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Gehimentwielwlaiig  xam  LAngonwaehatani  d<w  Kdrpen   1 

n  UjCftlTy,  Bann,  0«rl  von;  Fktw,  Via  Maggio  fiO:  £ieto  nad  AaUgOim  mrime  Ftmubaagm  wtt 

dtm  GvUsto  te  UrtvrfaähB  AiAhnqpologi»  91 
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der  Sehaljalire  M 
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FntiikreicL  .49 
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Ori«bM*kyi  VererbanK-  —  Daff ner,  Waohiinm  dw Mtitwnhan.  —  Fleiiohmaun,  DAnrilwah*  ÜMOri«.  — 
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MH.  —  Flau,  DvembrnOm  StUktimtptiaäit,  —  M»rkoTii, : 
da  MisMlst  ÜB>'JfaivjiuL  —  Heger, '. 


HL  Verzeiebnls  der  anthropologischen  Uteratnr. 

loologl«.  Tea  Dr.  Vm  8«li]o««6r  w  Mflnoh«  |h  IteMnae)   1 

LltantnrV«ricbi  in  Uczicijuntf  tu  fcnUmif oIngip  mii       J**»*  im  Vr**^it  tad  farflM  Mag*' 

tiere  fQr  du  J^r  ÜWI. 

A.  MamA«' «ad  lUgBtteiTNto  in  <m  OilmiuB  «ad  te  |t^^   I 

G>  öÄugoUero  W/WM  dam  Tivlilr  ..»..•<.tt 


Dms  „Archiv  für  Anthropologie"  eracheiat  unabhängig  Tom  Kalenderjahre 
in  TTwanf^iwifiii  Halten,  roa  daoen  4  emen  Band  von  etwa  40  Drttekbogen  wm  Vnita  iw 
Uk.  34.—.  tnldeiL 

Die  Aits^abo  dar  Hafta  «ifajgt  nadi  llaQgalie  dea  embsfaBden  HUtiriala  in  kmmii 

Zwischt' u  rit  11  in  *•!  i . 

Mauuskriptseadnogen  sind  an  eiii«D  der  Herausgeber,  I'rol  Dr.  J.  Bänke  in  München, 
KedunaenlnAB  51,  odar  ItaL  Dr.  ft.  TUleniu  in  Bnaba,  üfanlraOe  9,  m  lioblfla. 

Da»  AidiiT  fib  AiiAiapiBiqgitt  iMbt  AiWttti  «bb  dm  OaMUitgafatot  dar  Atitkropologi« 

(somatlaohe  Anthropologie,  FthTinlofrif.  einschlicßlirh  N'ülkslcunde.  uiic!  Urgeschichte) 
offen.  Abgesehen  von  Monographien  soll  die  einzelne  Arbeit  4  bis  ö  Druckbogen  idebt  über» 
adBattan,  dagegen  atalHBi  war  lllvairatioii  eina  Textfigur  pro  Seit«  iiiid  ein«  Tftfal 
pro  Bogen  aar  Tecfiigiiiig. 

Die  Mitarbeiter  «tfiaHeii  50  floiidar-AlKiiice. 
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rtute.rreniii    fiß 
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Rflgien  niiH  Hnllarn?,  Ifn'ien.  Ilierische  IlRlliiriBcl.  Amerika                                                           .    .  (ifi 


L 

Über  das  Verhältnis  von  Sehädel-  und  Gehtmentwickelimg 
sim  Längenwaohsthiim  des  Körpers. 

Ton  6enend»nt  Dr.  Seggel  in  München. 
(Mit  zwei  AbbildttDgen  aDiI  <1rel  grApbi>oh«u  DarsUlluagcn  iiu  Text.) 


l)vn    .\iilaC    7.n    nacli--toht'mk'r  Milteiliint^ 
gaben  zunüchKi  nicht  anthropologi<H.'hc  Studien, 
iwailcni  aagtotottiob«  Untersuchungen.  Seit 
22  Jahren  untersuchte  ich  nämlich  im  Ic.  F,r- 
ücbuogs- Institute  für  Studierende  dahicr  die 
Angen  dmt  ZSglinge  xweimal  im  Jtbre.  Bei  der 
ersten  UnterBuchung  nm  Hegiiiiif   iIi  s  S.  luil- 
jahree  wird  auch  die  Körpcriüngc  genic>>scD, 
ntn  £e  ZSgUnge  eatoprecbeod  derael1>eB  an  die 
veri«chicden  groüen  Pulle  und  SiiJte  der  drei 
grofien  Arbeitssäle  tu   verleilen.  Iilächstdein 
wird  raoh  die  Grandlinie,  d.  L  die  Entfernnng 
der  bt'idfH  Augendrclipunkte   bezw.  Pu]>illon- 
DÜttcn  gemesaen.    ti«shädelnict«ungen  wurden 
nan  ellerdinga  nicht  vorgenommen,  da  dieselben 
(kin  t'lgcntliclicn  Zweck  der  Utitoreueliung  zu 
lern  lagen  und  auch  äußere  UindemisHe  ent- 
gegenstanden.   Es  dAngte   lich  mir  jedocli 
immer  mehr  der  Gedanke  niif,  dnü  die  OrOUe 
betw.  die  Zunahme  der  üroudlinle  einen  MaU- 
4«Ub  Ar  die  Schtidelentwiekehing ,  wenigKten« 
'.seines  Stirnteile:«  abgibt,   und   7.\var  hier  im 
'  Institute  gerade  in  der  wie  liti  j>teii  Waduttum»- 
periode  von  neun  hU  7,w:ti</.ig  Juhren,  in  wciclie 
^  die  Pubertätscntwickelung  ßllt.   KUe  ich  jedoch 
>'  Lieniuf  näher  eingehe ,  will   ich  ziniilelist  dai* 
■j^  Ergebnis  meiner  Messungen  mitteilen. 

Dieitelben  wurden  an  700  Z&glingen  alljftbr> 
lieh  im  Oklnder  vorgenommen  und  belrufjon 
^  etwa«  über  3000(3068).  Je  nach  ihrem  küraeren 


oder  längei-en  Aufenthalte  im  Tustitute  wurden 
die  Züglioge  «in-  bis  neuumal  gemesfien.  Auf 
diese  Wdae  «ar  es  mfiglioh,  eine  grAflere  An- 
zahl von  Individuen  in  ihrer  vollen  Entwlckc- 
luug  vom  10.  bia  21.  Lebentyabr  zu  verlbigen 
und  eine  veitere  sogar  noeh  gWMiere  Zahl, 
wenigstens  in  ciiiftn  Teil  iliosti  LilKiisprriode 
und  swar  in  verschiedenen  Altcrs-ttufcn,  zu  beob- 
aehteu.  Es  ist  noeh  anlange»  >  dafi  die  Zög- 
linge, an  denen  die  Melsungen  vorgenommen 
wurden,  aus  versohiodeneu  GesellachaftsBoiiicbten 
nnd  Bernftltlaaeen  hervorgehen,  und  da0  etva 
der  drillf  Teil  vorher  unter  dürl'tigi-n  l-"i- 
I  n&hrnng8verhültui««eu  stand,  so  insbesondere 
I  ans  kinderreichen  Lehrerfiimilien  vom  lande 
und  von  Siihalternbeanilen  in  der  Stadt  »ilammt. 

iDie  Jämährnng  im  Institute  seibat  ist  eine  sehr 
sweckmfiltige  und  krlftigc,  so  daß  der  KOrper- 
entwickelung   in   dieser  lie/.iehung  der  beste 
j  Vorschub  geleistet  wird.  TAgliche  Spaaiergioge, 
I  Turnen  nnd  Spiele  im  Institntsbole  und  Garten 
sind  der  Köri>erentwickelung  ebenfalls  förderlich. 
Die  Zöglinge  bo.^nehen  die  neun  Klastten  dos 
hiesigen  Ludwigygymnaj>iun)K,  welche,  wie  Ober- 
haupt an  den  bayerischen  Gymnasien  von  nnlen 
auf  zählen,  so  dal!  die  uritci>le  als  erste,  die 
'  oberste,  an  iiorddeiiUschen  Gymnasien  die  Ober- 
prima, als  neunte  beceiehnet  wird. 
Betrachten  wir  aunäehst 
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I.  Bas  Längentrsclistlittm  des  Körpers. 

Dm  ErgelmiB  dar  UemBgtti  deuelbeD  Itt  |  20  Jakren  eradMa  UBt   Giftpfabsh  riad  diaae 

in  Tabelle  la  nitHlcrgclegt ,  f^o  zwar,  daß  diese  Durctascbniltsgrößcn  im  Diaß;nimill  1  dwoh  die 
Tabelle  die  DurvhscbuilUgiüCeu  von   d  bis  |  geslricbelt«  Linie  dargestellt- 

Tabelle  la. 
DnrcbeebaHtegrtfBe 


Jalir« 

I 

W 

11 

la 

141,42 

IS 

147,33 

u 

1» 

19!>,a8 

1« 

1Ü4,68 

17 

167,72 

IS 

1G1),32 

19 

1 7H,i>l 

Differenz 


2,S1 

2,6S 

4,38 

ft,« 

6,!) 

5,16 

6.3 

3.04 

1,C 

0.68 


OD      I  Diffcfeas 


126 

130,5 

132,3 

136,0 

143,7 

148,0 

Wfi 

161,5 

164,0 

11.7,2 


4* 
I.» 
V 

7,7 
4,9 

5,4 

7fi 
2,5 
Hfl 
1,8 


Zunalimc  d.  K 


vom  9.  bi(  20.  Jkhre 


10,46 


I 


4M 


Die  Differenz  in  der  Körpergröße  «wcicr 
aofeinsnder  folgender  .Taiirc  gibt  die  Zunabnio 
mnerbfilb  ciocB  Lcbensjuhres.  Diese  Zunahme 
ist  eine  8<jhi'  imgleichniAfiige.  Kh  is^t  aber  nicht 
nur  bei  riuinen  Messungen  der  Fall,  nondcru 
auch  bei  deuun  von  Zeising.  Die  Ergebnisse 
dermlbcn  sind  in  Tabelle  la  eingetragen, 
ebenso  die  DltTerf-nzin  zwischen  zwi  i  :iutVin- 
ander  folgenden  Jahren.  Ea  lallt  sofort  auf, 
daß  di«  TOD  mir  gcfludene*  DnraiiMibiiitta' 
grüßen  höher  sind  als  die  von  Zei»ing  ange- 
gebenen, und  noch  mehr  di«  Que  tele  tscheu') 
Abertreffeik  IKe  aus  der  Differeni  iwiioben 
DtirchscbnittsgrülScu  je  zweier  aufeinander 
folgender  Jahre  sich  ergebende  Zunahme  der 
Körp«rgreOe  {nnerlnlb  «inea  Lebemjabr««  ist 
auch  bei  Zeising  eine  unregelin'Ijij;!' ,  -(iiumt 
aber  auf  flUUgerweise  wilder  von  mir  gefundenen 
tiemlidi  flberein.  8»  Hnden  wir  a.  B,  beide 
daa  alirkate  Wafibatnm  von  15  auf  16  Jabre 


')  Yiurortit»  «niitoniiieh- pbjraioic^iaviie  und  phjrsi- 
kaliicta  Hat«  and  IMnUcb.  fcna.  O.  nKbtr,  1*99. 


mit  6,3  bczw.  7,5  ciu ,  das  schwSchstc  von  18 
auf  19  Jahre  mit  0,68  bezw.  1,8  cm.  Die  Ge- 
samtzunahme der  KOrperlünge  von  9  bis  20 
Jahren,  niso  innerhalb  11  JahreDf  beti-ilgt  nach 
meinen  Messungen  40,45  rrti,  nnrh  Zcisitig 
sogar  45,5  cm.  Ich  möchtu  Itierin  aber  keinen 
Mangel  an  Übereinstimmnng  zwiacben  uns 
linden,  da  Zeising  atifutiplich  <'nt«chip<1en 
kleinere  Leute  gemessen  bat  als  ich,  und  seine 
Leute  lehoii  mit  18  Jahren  lebr  alark,  sndeBi 
in  der  zwr'ttnn  Hülftp  ili  r  zf  lmcr  .Tahrc  rascher 
gewachsen  erscheinen.  Trotz  dieser  mehrfachen 
Übereinatimmang  awiaehen  meiner  und  Zei- 
siti^s  Rcilif-ii  ]\'.\hc  ii'li  r\h(r  i]oih  Grund,  an- 
zanehmen,  daß  bie  kein  ganz  richtiges  Bild 
des  Kfirperwnehatnma  geben.  Bei  dieier  Art 
ilir  Ableitung  den  KorperwachstUTii'-  s|)ulti! 
denn  doch  der  Zufall  und  veracbiedene  andere 
Momente  eine  groBe  Rolle.  Die  DaralhBohnitte- 
größe  eines  bestimnUen  I^eben^alters  wird  ja 
allgemein  berechnet  aus  den  gefundenen  ab«o- 
Inten  GrBSan  der  Oemeaaencn.  Befinden  eldi 
nnn  bei  einer  Altersklaue  mftllig  viele  GroOe, 
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wie  es  t.  B.  bei  rncitien  nein-  mid  iphnjahrigcn 
der  Fall  war,  so  erbüll  man  eine  größere,  »iod 
unter  den  GleiolMlterigen  d«  {blgaidm  Jahr- 
gantjes  viele  Klciite,  so  crhillt  man  eine  kleinere 
Durclischnittsgrdße,  und  folgert  darau«  eine 
geringe  WaeliataittHmBahnie  innerhalb  eine« 
Jahren.  Arulci  crscits  i-it  die  Ict/te  steile  Er- 
bebang im  Diagramm  1  nicbt  xutrelTeDd,  da 
■kiberlieb  ▼on  19  nnf  20  Jnbre  kein  «a  «rbeb- 
liches  Wachstum  mehr  staltfindet,  nachdem  es 
im  18.  and  19.  Lebensjahre  sohon  erheblich 
geringer  war.  lob  wtrd«  bienmf  soob  »irQck- 
kommen. 


Wie  vorscliioilc  n  groß  ä'n-  Zöglinge  in  den 
verschiedenen  Aliershtuten  sind,  ist  aus  Ta- 
belle II*  an  «neben,  weloba  da»  IfaKimnm  nnd 
da«  Minimum  »Icr  Kr>rpcrl;"ini,'e  an^ilit,  welche 
(ur  jedes  Lebensalter  gefunden  wurden.  Es  i»t 
bterbei  jedoch  m  bemerken,  ilafi  flir  neanjftbrige 
Zöglinge  Minimum  zn  hoch  ist,  »Iii  ziifuiUy: 
unter  den  in  diesem  Lebensjahre  stcbcndcn  Zög- 
lingen b«ne  beeondevs  kleinen  waren  wie  bei 
den  folgendfii  .Talirü'äiigen. 

Infolge  davon  ist  auch  die  DurobsoboilU- 
große  der  neunjährigen  mit  1^2  cm  etwaa  an 
hoefa  »«^{efUlen. 


Tabelle  IIa. 


Altersjahre 

MU 

12 

13    1  14 

U 

IG 

17 

18 

Maximum  '  1,33 

1,51 

1,60  ' 

1,63 

1,66  ;  1,70 

1,735 

I.S. 

1,84 

1,87 

1.87 

1,26 

1.19 

1.23  , 

1,21 

1,26  ,  1,33 

i;^66 

1,51 

Oft? 

0,49 

<M1  ObS7 

iS 

9^ 

Die  Tabelle  I9ßt  nun  die  nicht  unintcr- 
caaante  Tatsache  entnehmen,  daß  die  Differenz 
zwischen  Maximum  und  Miniariiii  für  die 
schiedeneu  Lebensalter  keine  Kehr  ver«>chiedene 
iat;  sie  sebwankt  swisoben  0^1  und  0^42  om  und 
nur  die  Neunjährigen  innchen  'chrinhar  eine 
Ausnahme  mit  nur  0,7  cm  Ditt'crenz,  weil  eben, 


wie  tni\tw  crwühnt,  sich  unter  ihnen  keine  mit 
sehr  geringer  Körperlänge  befanden.  Immerhin 
i<t  aber  duch  ht>rvor?;iihpbpn ,  düC  die  lu'ilipron 
Ditierenxen  zwiitchen  Maximum  und  Miitiiuuiu 
(87  bis  42  om)  aieb  «wischen  11  und  16  Jahren, 
also  in  der  hanplaiehUsheo  Waohatumaperiode 
befinden. 


Tabelle  Itla.  Znnabm«  der  SOrperllnge. 


im  lO. 
»  11. 
•  12. 

,  13. 

n  H. 
n  »5- 
.  1«. 

.  w. 

.  W. 

„  20. 

vom  lU.  bis  2U. 


4.1  ein 

4,7  , 
4,68, 
M4, 
6,76, 

M  , 

S.W. 

0.23, 
44,32. 


Die  wiederholt  ailjitbrlicb  genau  au  dem- 
selben Temtn,  d.  i.  in  der  aweiten  Oktobcr- 
hAlfte,  vorgenommenen  Messnnjfen  der  Körper- 
länge  ermöglichten    es   mir  nun    auiSer  der 


4fian  pro  Jahr 

Zl)^amlUi.'n»lt^llul)g  der  DurchBchnittsgiolica  noch 
eine  andere  Berechnung  anzustellen,  indem  ich 
die  Zuiiahnicn  ih  r  Kürpcrlängc  innerhalb  eines 
Jahres  bei  den  Güglingen ,  die  zwei  und  mehr 

1» 
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Jikbre  im  Tastitote  blitbao,  bermhnel«  und  in 

VOr^tchv  luli.T     Tabfllf     IIT  a  zu^:iimiM'listi'll(i"'. 

Eine  .solche  ZusaiumenstctUing  isi  meines  Wiesens 
nach  nicht  gflsehoh«ii. 

Dil  VC  TaIk-Üc  1>(  il.ii  r  lvi-inr'~  K'iiiiiiiciihirs, 
die  gleicbmäßi|{e  Zu-  und  Abuabme  des  Längcn- 
waebiUiBw  spricht  Ar  sich  wlhst  Der  Tü' 
belle  III  a  entRiH'iclit  die  AU!igez<igenu  Linio 
d«8  DUgramiQS  1,  weldies  sicberlioh  ein  go- 
naaerM  Kid  dea  LBnganwaohBtains  im  Knaben- 
und  JQiiglingAaltcr  gibt  ab  die  geittricbelte 
Kurv«,  w«lche  da>  RMulUt  d«r  rohen  Statistik 
nad)  TabeHe  la  gibt  Wir  entnehmen  atu 
dem  Verlauf  der  nuxgezogcneu  Kurve  des  Dia- 
giamme  mit  einem  Biiclc,  daß  die  Periude  des 
a(firl(«teo  Wacttslnrns  nicht  iu  das  16.  I<eben)<- 


mAOig  «raolielnfe  dagegen  die  gntrieiidle  Lioie 

iificli  TnbfUc  la  ».«s'animengt'Ktellt,  mit  ihren 
zweimaligen  Kvliebungen  im  13.  and  16.  Lebens, 
jabr,  dem  daawiaohen  liegenden  Abfall  im  IS. 
und  sicher  ganr  uMrichligen  Anstcli,nii  Im  20. 
Lebengjnbr.  —  Das  gesamte  Wachstum  von 
9  bis  20  Jahren  betiilgt  »aeh  Tabelle  lUa  (ako 
innerhalb  11  Jahren)  44,32  i  ni,  wcK  lic  Summe- 
der  von  Zeitiug  gefundencu  (45,5  cm)  gaux 
nahe  kommt  and  lieber  anoh  der  Wirkliehkeit 
entspricht,  wlhrend  das  nach  Tabelle  I  a  berech- 
nete* Geuamtwaeliatum  der  genannten  Alters« 
Periode  von  40,45  om  ein  au  niedriges  ist 

Durchschnittlich  beträgt  aho  naob  lichtiger 
Berechnung  die  jährliche  Zuuaiuno  der  K{(rper- 
länge  4  cm,  und  zwar  in  auf-  und  absteigender 


Jahr,  wie  meine  uml  '.w-Ai  ZciMings  rohe  Staii-  |  Linie  nämlich  vom  10.  bis  14.  Jahre  von  4,1  avt 

stik  angibt,  sondern  f*thon  vorher  in         H.  6,75  ein  ansti  igeiul ,  vom  15.  bis  20.  Jahre  von 

und  15.  Lcbeufjahr  ßllt  und  zwar  so,  di\ü  die  ^  G,58  zu  0,23  cm  absteigend.    Diese  Berechnung 

stArküte   Erhebung  schon  im   14.  Lebensjahr  ;  kommt  Im   allgemeinen    den  wbematixchcn 

erfoltrt.    I?is  zu  dieser  Erhebung  steigt  die  da«  I  Wachstuinfnormon   L  i  Ii  .i  r  z  t  k  •!  nahe,  dürfte 

Wachüluiu  anzeigende  Kurve  stetig  au,  senkt  aber  noch  gröUeren  AnetprucI»  aut'  Uichtigkeit 


aiob  nur  gans  wenig  im  15.  Lebensjahr,  fWt 
aber  Daeb  diesem  Jabre  jtt  ab.  Wie  unregel* 


haben. 

SelbatTeratitndlicb 


gilt   das  regfllmSIl^ 


Disgrsaiin  I. 


1 

!  /— 

4 

^^^^^^  1 

f 

LangenwacheUium  1 

des  Koi-pers 

^/^^ 

t  -   

 ^ 

 bisheriges 

 nctitrges 

 " — 

\ — 
'■A 

Wachstum,  wie  e*  Tabelle  III  a  darstellt,  nur  all-  |  ist^  Verhält  es  sich  docli  iiui  dem  Eintritt  der 
gemein,  da  diese  Tabelle  ja  anf  Mitteleahlen  j  Pubertät  ebenso versdiioden  und  flllt  mit  dieser 
basiert  Kt ,  und  trifft  es  ntoht  fif  den  indi-  I  g<  \v.i|,iill(-h  aneh  ein  ftärkcrcH  Längenw!»chstiini 
viducUen  Fall  zu,  zusuminen,  bezw.  geht  ihr  vorau«.    Das  Läugen- 

Es  gibt  vielmehr  auAeiordentlieb  viele  wachstam  mnB  ^her  noeh  von  aber  anderen 
Antnahmeiit  wl«  dies  ja  wobt  allseitig  bekannt   Seite  betiaditet  werden,  nAmlicb  ob  «e  stetig 
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oder  in  SprÜDgen  erfolgU  WaobBtunt  in 
Sprüngen  nehme  ioli  An,  wenn  die  Kür|>er- 
linge  ionerbelb  «inet  Jnbrea  nebr  eli  9  cm 


zunimmt.  GcwöhnlicU  erfolgt  dM  Waehetnm 
nvr  einmal  hprungweise  und  t«nir  naob  Alten- 
jtbren  in  foigendiem  Verfalltoiat 


Alter 

ä  j  n  It  r  e 

U  auf  13  j  12  auf  13 

13  auf  U 

11  auf  16  : 

ir>  auf  Ii; 

16  auf  17 

Bei  Pro 

Itfi       {  1« 

15^ 

l'J.7  j 

19,7 

1  Ofi 

Sprünge  erfolgen  also  gan^^  flljorwlogond  im 
14.  Lebenojahre,  dem  Jabrc  des  Btärksteu 
Wicbtame  Aberiinept,  Betten  erfolgen  lie  vor 
dem  13.  uiiil  ti:u'li  «li  iu  IR.  T.cLousjalire,  jen- 
seiu  diese»  Lebeusjabrcs  überhaupt  nicht  mehr 
(mit  einer  AnmehmeX 

Im  allgemeinen  wachsen  von  1 1  Iiis  13.)ahren 
nnr  große  Knaben  »prungweM«,  entaprecbend 
ihrem  früheren  Wnehttnme,  kein«  kleinere 
Knaben.  Große  Leute  sind  Shcrhaupt  mit  9  und 
10  Jahren,  auch  wobl  vorher  aebon  eebr  erbeb- 
tich  gewach!:en,  b^  kl^en  beginnt  MärkercN 
Wachstum  or^t  mit  14 Jahren.  Unter  II  Jahren 
findet  jedoch  kein  sprongveises  WaelMteo  — 


mehr  als  9  ein  uii  Juliic  —  auch  bei  großen 
(statt.  Als  kleine  Knaben  sind  fiolobe  auge» 
Bommen,  die  wenigstene  6 cm  anter,  alt  große, 
die  in  e  in  nhvv  >]>  r  Dnni)Mehnitt«>gr61ie  nach 
Tabelle  la  messen. 

Die  betrSchtlioliete  Zunahme  derKör|icrl&ngo 
innerhalb  eines  Jahrea  betrug  je  lintnril  19,6 
und  20cm  und  «war  bei  zwei  dn'i/ilüiiiilii iji;r>n. 
Als  einzige  Au«nahmc  zeigte  ein  nachträgliches 
sprungweiees  WMhfltnm  ein  16jlbriger  Zög- 
ling mit  14  cm. 

Maxima  und  Miuima  des  jährlichen  Waohs* 
tbumet  «ind  fbtgende: 


Alterajahra 

9 

10 

II 

12 

18 

U  j 

15 

16 

18 

19 

2^ 

2,5 

1.5 

1  ! 

0,5 

1),5 

0.5 

0.5 

HaxiniaiD.  ..... 

6 

10 

12,6 

M 

10,5  ^ 

11 

(14)0 

7  1 

2Ji 

1 

Die  Unteraehiedo  zwischen  Uaximum  und 
Minimum  steigen  also  bi«  mm  vollendeten 
18.  Jahre,  nehmen  dann  ab  nnd  nnd  mit  18 
nnd  19  Jahren  aehr  gering.    Daa  Maximnm 


der  10jährigen  mit  14  cm  i»l  ein  Aninahmafid], 
als  Kegel  gilt  Dem.  Grüßen  zunähme  erfolgte 
faat  liei  allen  Zöglingen  h'iA  zu  16  Jahren,  wie 
naiohaiebende  ZusommenMellnng  efgibt: 


I-. 

A 1 1 or  9 j  a  b  re 

K» 

'  n  '  12 

13 

U       15  j 

IC 

1 

la 

19  1 

80 

 r«» 

100  luo 

1  1 

im 

1  '^s,b  j  mo  1 

97 

80^ 

tifi  1 

»^,5  1 

0 

Von  16  Jahren  ab  nimmt  also  der  Prozcnt- 
aatz  derjenigen,  bei  denen  noch  WaohHtum 
erfolgt,  langsam  nnd  nadi  Ifl  Jahren  rapid  ah. 
Bei  meinen  20  jährigen  Zöglingen  war  da»  Wai  hs- 
tnm  gleich  Null.  £a  trifft  diea  im  allgemeinen 
nietit  lu,  die  Zahl  der  von  mir  gcme^i^encn 
SOjibrigcn  Zöglinge  war  liänilich  eine  sehr 
geringe.  .Alters  konnte  ich  überhaupt  nicht 
meaaen,  da  die  Zöglinge  mit  spütestene  20  Jahren 


Institut  und  Gymnasium  verlassen;  tlnß  noch 
ältere  als  23jftlirige  irgend  erheblich  wachsen, 
«ie  es  Oonld  nnd  Lfbarzik  annehmen, 
ntöchto  ich  bezweifeln,  denn  beide  Forscher 
haben  nicht,  wie  lob  c»  tat,  aus  den  aam- 
raiert«!  GröJtensnnahmen  der  einzelnen 
wiederholt  gemessenen  Individuen  inner- 
halb eines  Lebensjahre«,  sondern  aus  den 
summierten   absoluten   Körpergröiien  der  anf 
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«inander  folgenden  Lebensjahre  ihr«  SohlBMe  I  typen  Ar  kleine  wnd  große  Sohfiler, 

gezogen.  !  fQr  »olehe  mittlerer  Größe.    Die  erforderlichen 

Tabelle  IV»  gibt  je  leotw  Wacbatoms-  |  Uinweuangm  und  Erkliruogen  »ind  angefilgt. 


Tabelle  lYa,  Waobetttmetypea. 


Altor 

m 

BeneikvBfea 

10 

U 

W 

15 

16 

IH  1  19  1  20 

I.  Kleine. 

«,5 

3,6 

6 

D 

1  f 

regelmäOigc*  WattkstuB 

3,5 

3,5 

4,5 

9 

i 

spAtet  Wachstum 

4 

4 

* 

1 

1.19—1,43 

«ehr  aletigea  Wachitam 

*fi 

w 

5.5 

1,26-1,516 

fruhue  \Viirlistum,  dann  Maflhbt. 

2,5 

3.5 

1,34—1,40 

laugsHinea  \Va«b«tom 

4fi 

9fi 

• 

• 

1  1 

i,ii7-]ja8 

•letifea  Waehitam 

IL  Xittelgroeie. 


3,5  3,5 

5,5 

8,6 

10 

1  1,21)5—1,72 

später  Sprung' 

7  10 

G 

4 

1 

1 

;  1.38—1,72 

frQher  SpruuK 

G 

7 

l9/> 

7 

3 

1305—1,73 

Kroßer  Sprung 

b 

a.5  6,5 

5,6 

10,5 

7 

2 

0 

1.28-1,70 

normaler  Sprnug 

5,5  4,5 

1.5 

8 

7 

1.325—1,70 

(tetigea  etwan  «pätereB  WachatniB 

|ft,6 

4,6 

dfi 

: 

» 

1  , 

jj  1,416-1,73 

•tetigea  normsUa  Waohatam 

6 

7 

l 

4  1  1 

1 

3 

: 

C  9 

8 

5,5 

4 

4  H,5 

9 

4,5 

fi,6 

6,5  0.5 

7 

3,5 

5 

7 

9  7,5 

6,5 

11 

7 

1 

10,5  2,6 


6 
4 

1,5 
6 


1 

1,5 


1 

1,5 


ifi  I  0,5 


IIL  Groll«. 

1.38-1.72 
1,33-1,7« 


1,43—1,82 
1,51—1,83 
1,33-1,786 
1,41-1,88 


frOliM  Wiehatou 

Rliäte*  Wach«tuui  mit 

weise  «pätcm  Sprung 
zipmlicb  normales  WachitUD 
Stillaland  mit  14  Jahren 
normalet  Waofa»tum 
swei  Spr&Bgo,  «a  fräher  und 

□ormder 


2.  Grundlinie  bcz 

Die  Messungen  wnnlt  n  mit  eii\f;icIions  Maß- 
stab, kontrolliert  mit  dem  Galczowskyioben 
PapilloDetor  and  dem  WeisB'Landoltioben 
Doppellincsl  Ik'i  iHriillc'fn  "'^iliaxen,  aUi  beim 
Blick  in  dio  Feruo  vurgenommen  Sckieletule 
•bd  autgeMihloiaea.  Bei  Übenlditigen  (Hypcr- 
raetropen)  erscheint  die  Piipillcndistnn/.  etwas 
gröfi«r  wegen  des  größeren  WiukcU  u,  d.  i. 
de«  Winkels,  welohen  die  OenehtoUnio  (Hlick- 
ünie)  mit  der  großen  Achse  derHoi-nhaut  macht, 
bei  hühergradig  KurKsichtigeu  kleiner,  weil  bei 

'i  T,«iilrr  »lanil  mir  der  iieuf  S^eisssclie  Au!;>»n- 
>t^^iikii'ime!U«T  noch  nicht  zu  I)icn«lr-i>.  Nactitriiglicliv 
KontmUrenucbe  mit  demnelbtin  bestüiigteii  wir  jedoch 
die  Uelitigkiit  meiner  Vwiangnii. 


w.  Pupillendistanz. 

diesen  der  Winkel  «  kleiner,  ja  Nelbftt  negativ 
wird,  so  dafi  scbeiubar  Kinwärt««chielen  besteht. 
In  Wirkliehkeit  findet  man  bei  erwaebaeneB 
Myopen  wegen  der  gn'DiM t  n  Rtiriil»ri'iti'  ttwa» 
größere  rupillendistanzcD  als  bei  den  Ilyper- 
metropen  gleiehen  Alten  mit  aohmllerem 
Scliüdelbaii,  es  werden  jedoch  sowohl  bei  Hypcr- 
nietropen  wie  bei  Myopen  die  eatrenuien  PO' 
'  piilendistanxen  geflraden.  Darauf  nSber  eiora- 
gi'hen,  int  indeß  kein  Anlaß  gegeben  und  an 
diesor  Stelle  auch  ohne  Interesse. 

Tabelle  Ib  läßt  die  DurabsohuitlKläuge  der 
QrDndlinio  fftr  die  einidnea  LetMniajahre  von 
i  9  bta  30  Jabren  eataabmea. 
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 1 

'     I'äoge  der 

Alterajahre 

Grundlinie 

mm 

mm 

Summii    •3  74 
Zanahme  pro  Jabr  0,61 

Die  Zunahme  der  GruDdUnie  beUftgt  demuaob 
dttroheehii{tt)lc1t  6,47  mm  inneriialb  11  Jahren, 

n.m;;  jahrlicli.  Die  Zunahme  ist  ulx-r  ciiu« 
ziciuUcb  regellose,  wie  wir  es  auch  für  das 


allgemda«  Waebstitm  in  T»MU  1» 
biiben.   Es  spielt  jft  bier  ehmuo  der  Zobll  «um 

XB  große  Holle. 

Die  mittlere  Pupillcndistanx  für  20  Jahre  iat 
mit  62,ö4  mm  etwas  größer  als  die,  die  ich  für  Er- 
wachsene (5000  Soldaten)  gefunden  habe,  nüm- 
lich  62,2  mm  und  erklärt  üch  dadurch,  düü  die 
nicht  Hehr  sahireichen  SOJIlirigen  JQngliog«, 
wt'k-he  ich  iiiessc-ii  konnte,  zufullig  meistens 
groUe  Körpcrlünge  hatten.  Von  der  Köi-per- 
grOße  iat  Ja  die  Linge  im  GnradUnieD  immor- 
bin  und  einigermaßen  abbüngig,  wie  ich 
gleich  aeigen  werde.  Zunächst  möchte  ich  oooh 
«ildg«  ■llgemcim  Bemerkmigen  lilNr  die  Uage 
der  Gn!nc)linit>  bei  gloiehem  Lebeuttlter  md 
bei  beiden  Geschlechtern  anfugini. 

Die  TeneU«dene  I^nge  der  Grandlinle  bei 
Knalu'ii  Vom  gleichen  LcbenHaltcv  läßt  Ta- 
belle 11  b  entnehmeo,  indem  sie  die  Mazima 
und  UiniiBk  flir  jedes  Ijebtn^jabr  sngibif  wi« 
u-h  sie  b(  !  ineiiMm  UnttnucbnngatMteriil  ge> 
fanden  habe: 


Tabelle  Ob. 


1 

1  

A 

1  t  e  r  ■  j  a  h 

r  0 

»~ 

10 

n 

1-  , 

13 

14 

15 

Ig" 

la  ~ 

^  la 

20" 

öl 

l>\ 

48 

48,6 

60 

60 

51 

61 

M 

54 

66 

57 

69 

63 

63,5 

66,5 

66 

67 

69 

68 

6S,6 

69 

68 

69 

U 

15,5  1 

"  1 

1« 

18 

\  " 

H.6 

15 

la 

IMo  geriagete  Pupillendintanx  erhielt  icii  bi  i 
einem  11  jährigen  Srbüler  mit  59  mm,  liii' 
größte  mit  69  mm  schon  bei  einem  15 jährigen. 
Relativ  sehr  groU  iat  Grundlinie  ^et  moem 
lOjSlirijijen  mit  63  mm.  Sehr  bomcrlt<>nswert 
ist  ferner,  daß  die  Differenz  zwiachcn  Muximum 
and  Uinimam  am  grABten  iat  in  den  Jaliren, 
in  welchen  dn«  T.üngenH'achitlum  .im  beirächt 
Uchiiten  ist,  nämlich  von  12  bia  16  Jahren, 
leb  verde  darauf  apOter  lurfloldrammen.  Am 

größten  i>l  ilio  DiÜf'n'ni  bei  3cw<n  1  j."thrigen, 
nämlich  I8uim  (Jod  bis  51mm),  also  fast  2om. 
Die  abaolute  Differena  awiseheo  Uinimam  und 
Maximum  Oberhaupt  beträgt  21  mm  (69  hh 
iömm).  ikü  den  Urwacbaenen  erhielt  ich  sogar 


eine    noch    grftBere   Difieiena,    nämlich  bei 

einem  MaNltiiiim  von  79  mm  und  tinem  Mini- 
mum von  52  UHU  :  27  mm.  Ks  ist  dies  schon 
ein  sehr  bedeutender  Untereohied. 

Die  vorstehend  boriclitcicn  Untersnchimgs- 
ergebniaso  beziehen  sich  auf  münnliohc  Mittel- 
■otaaler  beiw.  Pcteonea,  leb  Mhalte  nun  Itn» 
ein,  welche  VcrbSlinisse  ich  bei  weiblichen 
31it(eischülern  und  Erwaobseoea  faod.  Bei  diesen 
ist  die  Qrundlinie  etwaa  kleiner  all  bd  den 
fc-rsterrn  uii.l  /.w.'u-  In  fillrn  T,cbcn=:nHern  von  9  bia 
l\)  Jahren  und  darflber  liinaus,  wie  uaohatebende 
ZuBaramenatelliing  ergibt,  wdebe  leb  dureb  die 
Ml -■siiiii,'-t'rL;fb!ii-si'  :in  einem  großen  Mldoben- 
pcnbionate  und  Seminar  ergänzt  habe: 
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II 

Altersjahre 

10  n 

12 

13 

H        16  16 

17 

1»    I  19 

20 

>20 

GymnaniasUn  .  i 
UidAn  .  .  .| 

3D,8 

1  56,16 

56,66 

57,35 

58,63  1  59,31  i  60,02 

60,64 

61.0-1  1  61,4 

61^1 

63,3 

Bd  dem  Verglaohe  der  Qrundlinieo  von 

Knaben  und  Müdclicn  in  den  %'erschiedent'n 
AltersjahreD  eigibl  «ich  nun,  dali  eine  stärken- 
Znnabtne  der  Gniodlinie' bei  den  Uftdoben  der 

bei  den  Knaben  um  kwci  Jabro  vorauügelit, 
wie  s.  B.  hti  den  Midehen  von  10  auf  11  und 

17  auf  18,  bei  den  Knaben  erat  von  12  auf 
18>)  und  von  19  anf  20  Jahre.    Iki  den  Müd 
clien  wird  demzufolge  das  Muximuin  Kclum  mit 

18  Jahren  erreicht,  während  \»ci  den  Knahen 
bis  zu  20  Jabren  eine  verliältnifunüUig  betrüvtit- 
lalie  Zunalime  erfolgt.  ent ■■]iru  !it  <lits  Vi  r- 
haiieu  der  Grundlinie  dem  uU<(ciueiiieri  Eutwicke- 
lungflgang  der  beiden  Qesehlochter.  leh  werde 
liicrattf  hi'i  Hf«jirrflnni<x  '1<t  Zunabne  dee  Öc- 
himgewiohtes  zurückkommen. 


Nur  ganz  ktn  mfloht«  idi  noeb  auf  da* 

Verhalten  der  Grundlinie  bei  dcnMSdchon  hcsw. 
weiblicben  Peisonen,  für  aiob  betraeblet,  ein- 
gehen. Eb  fallt  nadiTbbenelonuiiabat  ainf,  daß 
die  Grundlinie  der  Mädchen  «iiardativ  großewt, 
besonders  bei  den  18  und  MJlMffM' 

Tflr  erwaehsene  wdbfiobe  Penonen,  von 
ilt'iK  u  ich  ebcofali»  eine  gniCcrc  Zahl  gemessen 
habe,  erhalte  ich  als  durcbschnittliche  Länge  der 
Qnindlinie  nur  59  mm  mit  52,5  mm  Minimum  und 
66  mm  Maximum,  \v:'i1ir(  ii<l  bfl  den  männlichen  Er- 
"  iLliBcnen  die  durcimchnittliche  Grnndlini('  fi2,2. 
daH  Minimum  52,  das  Maximum  79  mm  b^ariigt. 

Die  Minima  und  Maxima  der  Grundlinie  der 
Müdchen  in  den  veracUedenea  Altenünfen  sind 
folgende: 


Tabelle  II  c 


AI  teraj  ab  re 

9 

10 

11 

12 

18 

14 

16 

16 

"  i 

18 

48,0 

4»fi  1 
61,6  1 

49 
6S 

60 
63 

6t 
64 

51v6 
66,0 

S8 
«5 

66,6 
69,0 

57,5 
68,5 

Das  Maximum  von  68,5  mm  Grundlinie  für 
18  Jahre  iül  beim  weibliehen  Geschlecht  über- 
lurapt  «in  »naMI^'W^ihtiru  und  wurde  bei 
piner  sehr  ^ro^sün  niid  sehr  intelligenten  jungen 
Datiiu  gi-l°uiiUen,  uuoh  das  Grundlinicnniaximum 
von  65  mm  iJinge  betriCfl  dnen  «inseln«n  Fall, 
die  Maxima  von  63,  61,5  und  60,5  bei  ganz 
jungen  Zöglingen  nur  wenige  Fälle. 

Endlieb  ist  wohl  noeb  bemerkenaa'ertb,  dass 


')  Kioe  Btarki-r»  HteigerDD^  in  der  (inindlinien- 
zuiiiihnie  bei  den  Mädchen  von  lu  unf  11  und  hei  duu 
Knalxin  von  ]•_•  auf  13  Julire  fmid  *li*ii«o  l*fläf;er 
(Uber  Pupillfndifferenx  im  Jnlire»l»>riflit  der  Ileiilet- 
bcrgvr  o|>bt)mlinoIu|;i>cben  Gesellschaft  I  sT5 ,  S.  4&A), 
nämlich  von  i.'j  ö  uuf  iT  bezw.  57,8  iiiif  .'i9  inm. 
von  dienern  Aiitur  UMclMit  nur  bla  an  15  Jmbran 
iuiicr»uclil  w  iirdan,  ist  «in  «MtaMr  VeryWeh  Mder 
nielit  mdglicb. 


die  absolute  DifTercnx  zwischen  Maximum  und 
Minimum  bei  den  Mfidchen :  6S,5  —48  =  20,5  mm 
den  bei  der  Knaben:  69  —  48  —  21mm  ganz 
gleich  ist,  während  die  DifTircnz  bei  den  Er- 
wachsenen der  l>eidt!U  G««cbl<Khter  79  —  &'2  =  27 
bei  den  Hlnnera,  68^  83,8  sm  16  mm  bei 
weiblichen  Personen  <\i'h  sehr  vcr^^cbicdcn  ge- 
ütallvt.  Ich  g]:iul>e  nicht  tebizu.-sehlicüen,  wcuu 
ich  annebnie,  dafi  der  grSBcrc  UnterBehied  der 
'  Grundlinienlrmge  bei  den  M'^nnrrn  in  der 
gröliereu  Manuigfalliglieit  der  iSchädelgrüBc 
begrOodet  ist. 

Nach  dieser  kleinen  AV>=chwilfinin;  kehre  iob 
wieder  xurfick  tu  den  genauer  verfolgteu  Me«> 
sttttgen  der  Grundlinie  bei  den  Ojmnaeiaaten, 
und  zw  jii  Ijjibu  ich  nocli  die  Art  der  Zunahme 
der  Grundlinie  au  besprecben.    Diese  erfolgt 
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im  »llgeroeioen  oooh  mehr  aU  die  Körperläug« 
t'tctig  bei  den  Eimdindividii«!!,  dooh  sind  trotz 
«ler  an  und  für  sich  geringen  TJlngo  der  Grund- 
linie SpröDg«  innerhalb  «ioet  Jahres,  worunter 
idi  «DB  Zuntfame  am  wctiigsteni  l^mm  ver- 
stobe, nicht  «eltan.  Eb  kommen  «elhat  Sprünge 
bi«  SU  2,6  um  vor»  ja  in  einem  verein/.eiten 
FMte  «nrdo  lOgar  ein  Spining  von  3  mm  (von 
11*/«  anf  I-V4  Jahre)  beobachtet  Im  Gegen- 
0ato  sam  L&ngenwachatam  vnrde  )>ci  der 
Grandlinie  ein-  tmd  »elbtt  mehijähriger  Still- 
stand ziemlich  hüufig  beobachtet. 

Um  nun  aticli  hier  das  Spiel  des  Zufallea 
niöglicluit  auMUMchlieCen  und  richtige  Werte 
Hl  erhalten,  habe  ich,  wie  bei  der  Körjierlünget 
nicht  nur  die  abs«Iutcii  Lünten  der  Giuiidliiiic 
tür  jedes  Alter^ahr  zusararaongcHietli,  rundem 
audi  die  jührliehe  Zonafanie  der  Grundlinie  nach 

den  alljiihrlichpn  McsRiinpen  zuerst  in JlviJiicU 
berechnet  und  dann  zusamrocogoKtellu  Ta- 
belle mb  i^bt  dae  Reeoltat  dieeer  Bereobnnng. 


Tabeüo  Urb. 
Die  Zuiuihiiio  iler  UruadliBiu  bettiig 


Jahre 

mm 

Jahre 

1  mm 

0  auf  10 

0^ 

15  auf  ir. 

<\742 

16  ,  It 

0,C7 

16   ,  17 

0,54 

11    .  13 

0.667 

17    ,  18 

0.51 

U    ,  13 

18  ,  m 

0,3 

13    ,  14 

O.frl 

1!»    „  20 

U    „  15 

().7f« 

20    .  21 

alao  innerhalb  11  Jahren  (ß  —  iO)  9,17 

d.  L  OtMpeeJabr 


Äboliehe  Benillate  erhielten  Fflilger')  und  i 
Beselin*),  nüiulich  crstercr  bei  Knaben  eine  ' 
Znnahmc  von  6,13  innerhalb  11  Jiüireu  gleich  1 
0,56  mm  pro  Jahr,  letalerer  bei  MSdehen  0,5  mm  | 
pro  Jahr.    Da  ich  nun  selbst  nach  der  grob 
ataUsüscben  Metbode  (vergl.  S.  7)   eine  Zu*  | 
nähme  von  6,74  mm  Innerhalb  11  Jahren  0,61  mm  ' 
pro  Jahr  fand,  so  dürfte  div  B^tLchnung  nach 
Tabelle  III  b  in  ihrer  Richtigkeit  nicht  bezweitVIt 
werden  kdoneo.  Beim  Vergleich  dieser  Tabelle 


')  1.  c. 

')  UDtcrauehmigjSB  Uber  die  Befraktivn  uml  Grund- 
linie der  Allgill  e.  a.  w.  Archiv  t  AngenbeUkiiadei 
Bi.  XI7,  B.  ist. 

AMklv  «kr  aiiilm»el«Ü» 


mit  Tabelle  Ib  ßllt  ja  sofort  auch  in  die 
Angen,  dafi  nach  enterer  die  jlbifiebe  Zn- 
nähme  der  Grundlinie  eine  viel  gleichronuigere 
ist,  wSliKnid  ietzierc  Tabelle  gans  unmögliche 
SeliwankungiD  zeigt.  Gerade  bianlimli  ist  ihr 
geringer  Wert  g^eoUber  Tabelle  Illb  oaeli' 
gewiesen. 

Der  Tabelle  ITIb  entapriefct  nun  die  ge- 

ttlriohelte Kurve  des  Diagramms  2  (S. 22)  unten; 
dieselbe  bleibt  gegen  die  steil  aoatrebende  aot- 
gczogene,  daa  Jüngenwachatnm  dantellenda 
Kurve  weit  anrflokt  erhebt  »ich  aberluMpi  kaum 
merklich.  Um  nun  beide  Kurven  bester  miw 
einander  vei-gloichen  zu  können,  wurden  die 
GrundlinicnniaOe  mit  80  multipliziert  nnd  in 
(lieber  SOfiiclien  Vcrgrößfrmig  aufgetragen,  no 
dasii  1  mm  Grundlinie  8  um  Körperlänge  ent- 
«prichu  Wir  aehen  nun,  daß  sidi  die  Qiund» 
liii'u  nkurvc  glpichmfiDig  Steil  erhobt  und  die 
steibtc  Erhebung  bei  15jährig«n  erfolgt. 

Wdter  will  ieh  bier  nf  den  Verianf  der 
Kurve  nicht  eingeh<'ii,  da  ich  hierauf  bei  dorn 
Vergleich  des  IjängenwactiKtunis  mit  der  Zu- 
nahme der  Ormdlbie  »ar4ekkomu«ii  werde. 
Nur  auf  TaViclle  IV  b  möchte  ich  noch  hin- 
weiNeu,  welche  einzelne  ausgewählte  F&lle  von 
Zunahme  der  Grundlinie  gibt,  nnd  iwar  «eigen 
Nr.  1  bis  5  eine  ziemlich  stetige  Zunahme, 
während  Nr.  7,  8  und  10  einen  einfachen  äpnmg 
{>  als  1mm  Zunahme),  Nr.  6,  9,  11  und  12 
zwei  Sprünge  in  den  vcrschii'ilinsli'ii  Alturs- 
jahrun,  theila  unmittelbar  aufeinander  folgend 
(6  nnd  12),  teils  mit  kfireerem  (Nr.  9),  teile 
mit  litngerem  Intervall  (Nr,  II)  /eigen.  Mit 
Sprängen  in  der  Zunahme  der  Grundlinie  ist 
aber  nicht  immer  eine  betriehtltebe  Zunahme  in 
toto  verbunden,  wie  Fall  12  gegenüber  Fall  3 
zeigt,  in  welch  letzterem  ohne  Sprung,  aber 
bei  gIdiohmfiOiger  Zunahme,  innerhalb  9*/«  Jahren 
eine  Zunahme  um  Omro,  also  von  1mm  pro 
J.ihr  »latt  hatte,  w&hrend  im  Fall  12  die  Grund- 
linie innerhalb  10  Jahren  trotx  zwei  Sprüngen 
nur  um  4,5  mm  ((>|45  mm  im  J:ihj)  /imaliin. 
Zu  erwähnen  hind  außerdem  Nr.  12')  der 
iipüter  fulgcndeu  Tabelle  Vll,  bei  dem  von 
13  auf  14  Jahre  ein  Sprung  um  9  mm  und  na- 


')  Auf  Tabelle  Tl  nml  TU  let  die  OrandUaie  dvrek 
feilen  Sraoli  gekcBnekbiisb 

9 
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Tabelle  IV  b. 


21 

Uillimetoro 

1 

9'/. 

10 

II 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

10 

1 

WO 

Jt8 

B» 

59 

r,o 

60 

60  i 

2  in 

^  III 

Stillatanil 

a. 

6S 

68 

«6 

0« 

87 

68 

0,7 

Dormtlo  stetige  Zmmbne 

3. 

00 

61 

62 

63 

65 

66 

67 

68 

68 

»     n  »V. 

0,» 

Hturl.c  /tiiiahma  ilaligt  olme 

4. 

56 

M.ft 

66,6 

66,6 

67^ 

6B 

3    ,  6 

0^5 

1:ii<^'!;ani<-  /tiii:i)j tue  mit  Iftnge' 

ri-iii  S  t  i  1 1  st  :i  1]  li 

«. 

6i 

53 

66,6 

r>0,6 

57,6 

89 

69,6 

7,S  ,  9 

rusühe  fti-ritje  Zunalitin' 

e. 

BIß 

61,6 

«3 

63,6 

«6 

66.6 

67 

6,6  ,  7 

0,90 

1  Starke  SprAofse  doppell  aef- 

1    einander  folgend 

63 


66.6 

6S  [58,5 


I   Iii  61,5'61^- 

■7  58 


66  lös 
68,&{60 


J.3 


58 


flO 


63   62,563  63,6|55 


60  Gl  6t 
CO  !61A 
66,61^,5  66,6 


i 


•t  .  '■> 

*>     ,  b 

ifi  ,  7 
4.S  ,IQ 


0,7 

i>j6je6| 

0,64 
0,46 


'■iiif.icl,'-r  .S|  rui>K 

I' I  (1  flli.'tirf  SpTUTi;^ 

f raber  SproDK 

doppalter  SproBg  fritk  apiler 

laafniM Zunabme  trot«  /utin- 
einander  fol((eiider  Spriiugu 


mitii  llnii  •1:irnnf  ^  oii  11  ntif  1  ?>  .Inhrc  v\n  «olchnr  liebe  Zunahme  «1er  <4i  iiii<l!inip  nii"!,  nämlidi  um 
um  2ium  oiutrnt.  Keiner  zeichnet  »lieb  noch  ti  miu  iu  vier  Jahren.  Die  betrclVenilen  Zöglinge 
Nr.  10  und  IS  der  T«bdle  VI  darob  betritebt-  {  entiridcdttii  iiicb  gdrtig  «ebr  bervomgend. 


8.  Terbalten  der  Grundlinie  am 

Hi«rllh<>r   gibt  raniehet  Tabell«  V  Anf- 

KchluD.  l)et's(  tlx'ii  ifit,  r.u  entnelunrn.  wi  lrhi' 
PupUleDdtBtaDZ,  bcsw.  weiohe  tirundlinicuirmgc 
dnrobtehniuliob,  mnxiniBl  vpd  mmiinal  einer  fae* 
--timinten  Körj)cr}früße  ent>j>rii'hl.  AI**  AVj- 
stufung  der  Körp«rlänge  aind  je  5om  von  1,20 
bifl  1,87  ni  >)  gewftblt  Aueb  iat  nocb  dsa  der 
Grundliniculängc  r.ukinnmeade  Alter  —  durch- 
achniuliob,  lOMimal  und  minimal  —  beigett^ 
Die««  T»lielle  bietet  ja  nuncbes  Interessante  — 
■ie  ttigl  1.  B.,  daß  bot  Ab><turun<,'  der  Körper- 
linge  um  je  &cni  die  tirundllnicnlünge  ein 
gleichmäßiges  An>teii;en  mit  der  Körpergröße 
und  mit  dem  Dm- U-  lniitt-'^aHer  fi  i'j-,  '.M.-  die^< 
ja  a  jtriori  anzunehmen  ii^t.  E?  wilrde  urimlicli 
dag  Auüteigeu  der  Grundlinionirtiigc  uach  d<'r 
Tabelle  von  .H,4niin  bei  l\ör]>erl&nge  TOD  1,20 
bia  1,25  m  und  Durohscbnittaalter  von  lO'/j 


*)  Yeti  liiBTni  ilnd  nur  swel  lodlvidiien  belgeiahlL 


1  LängenwaeliBtiiiii  des  Körpers. 

Jahren  auf  63  mm  bei  Kdrpertinge  von  IßO 

Ms  1.87  in  und  l)iir(  h-(-hnitt*alter  von  18.Tabren 
erfolgen.  !>»*■  d.iraiis  iM;beiubar  hervorgebende 
gleiebmiVßige  Ansteigen  xcigt  nnn  zwar,  daß 
<lie  Grundlinie  im  all<;eineiiicn  mit  dem  Körpcr- 
«achstum  xuttiniml  und  in  gewiaMm  äinne, 
daß  aueh  die  Länge  der  Grundlinie  von  der 
liörpergröfle  abbSiisiig  i^^t ,  df)ch  gilt  dieser 
äais  nur  in  sehr  benchrinkter  Weise.  Wir  er- 
halten  auch  deRbalb  durch  die  Tabell«  kein 
giiiiz  richtiges  Hild,  il.i  derselben,  wie  den  Ta- 
bellen la  und  b  nicht  die  summierte  jähr- 
liehe  Zunahme  der  KSrperl&nge  und  Grund* 
linie,  ><>ndern  die  Dorcliaehmttawerte  der 
!<unmiierten  .ibsolulen  Längen  der  einselnen 
Alttrsjahre  zu  Grunde  gelegt  sind. 

Um  das  Yerbaltcii  der  Grundlinie  xum 
Liingenwac)i>lum  des  Körpers  richtig 
in  da»  Auge  zu  fai>scu,  i^il  e«  erforderlich, 
auf  di«  Tabellen  lila  und  b  zurOekiukommea. 
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Tabell«  T. 

'i  i  V.  I  'lll'i  I    !■  ■     '    I  [ 


Körperläoge  -|-  1  m  in  Centimet«rn 

■  — 

1 

s 
l 

1 

8 

n 
1 

8 

] 

m 

1 

:t 

g 

I 

ta 

3 
1 

S 

1 

la 
«0 

1 

1 

1- 

„ 

X 

1 

s 

Ii 

Mftximam  .... 

12 

14 

16 

16 

16 

17 

17 

19 

20 

20 

19 

>1 

h 

Miuimum    -  .  .  . 

10 

!> 

9 

■> 

10 

11 

11 

13 

U 

If. 

[  DurchschDitt .  .  . 

10'/, 

lOV. 

10", 

tiv. 

12';' 

/  II 

13 

Ii'., 

15'/. 

1«'/, 

nv. 

18 

I  Maximum  .... 

:,7.r. 

.w 

«1.:. 

6i,r. 

(;2 

r>t> 

64  .5 

fii 

«w 

69 

67 

67,5 

60 

148 

VJ 

■V) 

51 

61 

62,5 

SO 

51 

55,5 

böfi 

|Ö5,5 

59 

jf 

a 
O 

PunsliMlMiitt .  .  . 

51,4 

51,4 

Vi  •> 

573 

BBi3 

88,7 

61,15 

61 

«3 

du 


Aiiiu'  rkii  np;   Bc;  Alintiifung  der  Körperlange  um  je  5 ein  »ehei»  wir  glAichmäSiKcs  Amteigea  dar 
rcblcluiittln-Keii  CniiiiilinifiilmiL-e  mit  iI.t  Ziiti:»hme  der  Körperlänge,  auch  mit  iti.'ni  Durcii^'cfanittnltir, 
wir  aber  die  Maxima  uad  Miuima  in  das  Auge,  so  ergeben  aicli  groüe  UumigeliDäDigkeiten. 


Eonbiniert«  TabelU  III»  uod  b. 


ZunftLliie  dtT 

Zunahme  der 

Bruchteil  der 

K&rperiänge  in 
Ctntlutter 

OrnndJini*  in 

Orandlinim-  ' 

lUnimtter 

9  «uf  JO 

4.1 

05 

10    ,  11 

4,7 

0.67 

Vm 

11    ,  12 

4,88 

0,567 

<Vm 

12   ,  13 

G,44 

0,663 

<'/lm\ 

18   .  14 

0,64 

14    ,  15 

6,631 

0^7881 

>v. 

K.    ,  16 

6.6 

0,742/ 

1 ' 

i7t 

Ib    „  17 

j  M8 

0,54 

<•;. 

17  ,  18 

;  m 

0,54 

'A.  1 

13    .  19 

1)  .'i 

-  •  '  ,„  ( 

III    „  2i> 

»  bb  au 

44,32 

6,17 

'/„ 

pro 

1  4,0 

1  «.66 

Bcidf  Tabellen  folgen  liier  als  kom1»iiiierlf 
Tabelle  III«  nnd  b.  Wir  entnehmun  derselben, 
diJI  di«  Znnahme  der  Omtidlinie  immer  dnon 

bestimmlBii  Teil  <li'r  T,'inL:enziui:iliine  des 
Körpers  aiMOUwUt-  UeinnacU  blvibi  die  Zu- 
nabne  d«r  Grandlinie  gerade  in  der  Periode  des 

stärksten  Wachstums  von  12  l.i^  14  .laliren 
am  beträclilliclisten  zurflck  —  bflr."if;:t  nur  ;  '  'no 
des  jährlichen  i^ängenw.ichvlutni»,  während  ^ie 
Von  17  bis  19  J:ihrcn  viel  erlicblicber,  nfiinlii  h 
um   '/>♦  Knijicrw.'»cli>itiiiiis    zunimmt  iiuil 

mit   20  Jahren   sogar         desselben  buirigt. 


(Die  Grundlinienzunahme  i!^t  iiatürlich  imr  i  ilativ 
znm  ökeleUwachstani,  nicbt  absolut  gemeint.) 
Dieter  relatiren  Zunabme  eirtepreobend  Beben 
wir  im  Diagrauini  2  (S.  22)  die  breit  ausge- 
xogeoe  Linie,  welche  das  lAngenwachstttm  dar- 
stellt, von  12  bis  IT  Jabrcn  Dber  die  gestriobelte 
l>inie  —  Ziaialune  der  Grundlinie  -  -  crhebeDt 
von  da  an  aber  — ■  von  17  bis  20  Jabren  — 
gatiz  crhebiloh  aorDektretcn.  iSne  genane 
Gbereinsiinimung  twisclien  Körper-  bfzw. 
Lrmgciiwachstnm  und  Znnahtne  der  Grund- 
linie findet  also  —  induviduell  betrachtet 
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Tabelle  VI.    Kör|>crlängo  +  1  m  in  C«i)tiiuctern. 


iL 


14  Ii 


12 


•.7,:> 

bJ.  Iii 

II 

2. 

AI 

Gl 

1 

fi2 

ül 

Tili  .■>  »ü 

äl 

:<>,.•. 

ZI 

äl 

:iii,:> 

ÜLl 

il 

Iii 

1 

L 
fi. 

Mly5 

iifi 

fii 

II 

1 

n-.':> 

Iii 

üii 

üü 

(SQ.,') 

üi 
ili 

JÜ 

12 

(U 

12 

III 
ül 

Iii 

23. 

1 

!L 

iii: 

11 

LI 

2. 

liä 

Uli 

ÜU 

uu 

lüi 

OL 

1 

h. 

il 

Iii» 

all 

Üi 

6a 

M 

za 

<± 

3a 

8Z 

ii 

11 

£& 

ül 

■"it>,5 

■Vi  "l 

jü 

jü 

lü. 

7i,s  .'i 

liQ 

la 

LL 

1 

Iii 

i'.S 

i;j  :> 

lü 

12. 

uu 

ts2 

li2_' 

13. 

IL' 

IS 

til 

III 

J 

Ii. 

64.5! 

1 

7  j 

J 

22 

r.],') 

IH 

LI 

1 

B7fi 

03 

l 

Sä 

67.fi' 

la 

Iii 

2Q 

nirtit   st.at.t.  Sf.hnn  TithMlf  TT  h  wipH  inHirpltt 

daraufhin,  indem  «ic  geigt,  daß  Jic  Difforciizoii 
twiBclicn  Maximum   und  Minimum   gerade  in 

<lfr  PpriotTff  dos  «t3rlf«tpn  Wafh-itnmK   um  ho- 

traclil'.irliston  sind.  Dia  Vorat-liich  iiln  it  »wi- 

Bclien  Zunahme  der  Körpcrliingc  und  Grund- 
linie tritt  auch  in  Tabelle  VI  und  VII  zu  Tage. 
Heide  Tabellen  zeigen,  wie  Kioli  die  Grundlinie 
(fette  Zal)len)  zum  I.ängenwacbHum  des  Körpers 
verhält,  und  zwar  in  der  letzteren  Tabelle  aus- 
ge»cliicden  für  kleinere  Schüler  und  solche 
mittlerer  Grüße  cineracita,  für  große  andcrcr- 
acitH.  Während  man  nun  nach  allgemeinen  Vor- 
au88ctzungen  erwarten  sollte,  daß  sogenannte 
Sprünge,  das  jyt  ungewöhnliche  Zunalinie,  bei 
Grundlinie  und  Körperlänfie  gleichzeitig  statt- 
finden müßten,  sehen  wir,  daß  ein  üolehcs 
ZuBammcnfallcn (kcnnLlicli  ■! ureh Zusammenfallen 


einer  Klammer  und  einer  halbfetten  Linie)  ver- 
hilltnigmäUig  selten  igt  —  nur  bei  Nr.  10  in 
Tab.  VI  und  4.  12,  13  in  Tab.  VII  —  und 
daß  gegenteilig  Sprünge  im  L3n;.;cnwach8tum 
ohne  jegliche  Zunahme  der  Grundlinie  (vergl. 
Nr.  1  und  9  der  Tab.  VT.  Nr.  13  der  Tab.  VII) 
erfolgen  und  Sprünge  der  Grundlinie  eintreten, 
ohne  daß  die  Körperlänge  aich  wesentlich  er- 
höht (Xr.  l.*»  der  Tab.  VI  und  4  und  10  der 
Tab.  V'll.)  Im  allgemeinen  zeigen  die  ange- 
führten Fülle  in  Be;<t."ttigung  des  früher  Ge- 
sagten, (laß  Sprün^t'  im  Längenwachstum 
während  dem  st;"iikst»  ii  Waclu^ens,  also  früher, 
Sprünge  in  der  ZuiL:ihr;iL-  der  (Grundlinie  erst 
nach  dem  hauptsächlichslen  Waehstiini,  also  nach 
dem  16.  Lebensi.dirc  erfolgen,  während  ein  Sprung 
im  Längenwachstum  nach  dem  IC.  LeliLti^ialir 
einti  vereinzelte  Beobachtung  isi. 


Ober  (Im  VcrbäJtniii  von  Schädel-  uod  G<>hin»>iitwiel(clunK  u.  s.  w. 

Tabelle  YII.   K«rperilnge  4*  ^™  ™  Cenümeteni. 


IS 


;t  I'  1  ;  I'!  1  :  i  :  I  ■  ■  17  18      I      10  20 


1. 
a. 

Bl 

28 

St 

8:(  r, 

rv.i 

:i7,.'i 
11 

ILO 

17,0 

■ 

17 

67,5 

Ol 

68.5 

Kl 

s. 

.>7..> 
5Ü 

:ii.r, 

..s,.. 

07 

I-*,' 

57 

46 

B7 

51  Ii 

W 

4. 

a6 

36 

im,a 

ew 

4J 

a6 

40,9 

SJ 

Sri 

tu 

» u 

03 

1 

ft. 

ST 

S1,A 

57 

S8 

57 

41 

57 

45 

(Iß 

«. 

26 

67.& 

31 

M 

G8 

41 

GO 

49 

et 

67 

61 

1 

7. 
& 

19 

27,6 

IM 

28 
31 

37 

87,6 

CM 

31 
«1 

90)0 

96 

04 

« 

56,6 

90 

61 

» 

.v> 

Mi 

.")7 

ft. 

Ii7 

7i.r. 

(ilt 

7:1,.^ 

(vi .'. 

7:10 

Ii** 

la 

13 

r>7 

.7.» 

:',<;,■"> 

.v.>,r» 

.V.).") 

71 

Hl 

H2 

62 

II. 
ix 

:.| 

46 

r>'.»^> 

1-1 

40 

iM,0 

;i,r. 

«1 

70 

«1 

Oi 

51,6 

p6 

.■>;> 

61 

18. 

i 

«_ 

".'2 

To,:'. 

7») 

Üü 

«1 

tM,5 

6.»,.'> 

III,'. 

f«;i 

H. 
IS. 

i 

 1 

r~ 

7'.i 

i 

1 

5S 

1 

63 

87 

s7 

«a 

87 

<n 

1 

4.  Beziehungen  der  Gruudli 

Wii  ich  Hclioii  u'flcgetitlich  hervorhob,  war 
CS  mir  wiederltult  aufgefsUen,  diiß  bei  beU-üchb- 
lieher  Znnabne  der  Grnndlinie  «do  lebhaflore 
Entwickeliing  der  geisligcn  Fähigkeiten  unver- 
kennbar war.  Der  Uedankc  lag  nahe,  daß  mit 
4«r  Zunahme  der  Grundlinie  aueh  ein»  Yer- 
tweltilDg  der  Schädelbasis  utut  r.war  7:mi  U-livi 
der  vorderen  Si^hildelgnibc  »ind  damit  eine 
gröUerc  Entfaltung  der  Stirniappcn  des  GrolS- 
birns  eintrete. 

Um  hierfür  eine  sichere  und  zwar  in  erster 
Linie  eine  anatomische  Grundlage  m  gewinnen, 
mußte  ich  noch  SchidolneMnngen  maebcn. 
Auch  ist  t>«  wohl  nnch  notwendig,  l)evor  ich 
dk8  Ergebnis  dieser  Messungen  mitteile,  noch 
kiiK  auf  das  Verhatüib  der  Grundlinie  au  den 


iie  zum  Schädel  und  Gehirn, 

j  beiden   knöchernen  Augenhöhlen  nnd  au  der 
I  vorderen  Schädel  grübe  eiotagehen. 
I      Bekanntlich  befinden  «Job  die  beiden  Aug- 
'  üpfel,  deren  Drcbpnnktnabstand  wir  als  Grund- 
I  Unie  mes«en,  in  den  beiden  Augenhöhlen.  Die 
I  lendehernen  Augenböhlen  haben  die  Form  eince 
Trichters  oder  richtiger  die  Form  von  Pyra- 
miden mit  abgestumpften  Kanten.   Die  Spitze 
des  Trichters  befindet  sich  am  Foramen  opticum, 
durch  das  der  Sehnerv  in  die  Augenhöhle  tritt. 
,  Von  den  Wänden  der  knöchernen  Augenhöhlen 
werden  die  inneren  nahe/.u  parallel  verlaufenden 
j  —   vor/ugsweii^c    vom   Trilnenbein    und  der 
I  l'apierplut"  ilcs  Siebboiiic»,  die  :lußeren,  nnch 
vorn  stark  divergierenden  —  vom  Jochbein  und 
I  großen  FlOgol  des  Kcilbeinca,  die  oberen  vom 


Digittzed  by  Goc^^lc 


14 


Dr.  Sflggel, 


Orbitaiteik  des  Sürnbeines,  dm  unteren  vom  | 
ObeiUefer  gebildet.  I>ic  Augcnhöhlenwilndc 
(«ctTcn  sich  deranncli  an-»  Knochen  Je«  Gesichls- 
und  GehimschSdels  zusautneu.  Die  Hohn  der 
▼»n  tebarf  amgepttgtui  Rindern  gsbildeten 
EingangHÖflnung  bez«-.  der  senkrrilitc  Abstand 
des  oberen  uud  unteren  Augonhöliienrandcü  ut 
gewSlwIielk  kidner  *l«  nebe  Breite,  d.  L  der 

Wl^reohto  AbMan«^  ilr'"^  änCetriJ  uri<l  iiineroii 
AngenhoUeDrandes.  Uberwicgl  die  Breite,  so 
im  die  EingftBgadffniiiig  qneravul,  wie  bemerkt 
dSM  li;iuil;^erc  Vorkommnis,  anderriifulls  ninil. 

Die  guriogvle  Entfernung  der  Inuenründer 
der  Aogenhöhleneinglnge  ial  die  Interorbitnl- 
breilc,  bei  deren  !Me-<img  die  innere  oder 
binlere  Trinenleiste  mnUgebend,  aiao  der  Nueu- 
fortMlx  des  Stirnbeines  mit  eingesohlooen 
ist.  Legt  man  den  Zirkel  an  die  vordere 
Tranenk'iele  ao,  so  wird  die  Breite  der  Naaen' 
wnrsel  gemeaieni  Die  Breite  der  Ifaaenvanel 
beträgt  nach  meinen  Messungen  20  diiroh- 
acbnittlioh,  nneb  denen  Vierordta*)»  wvleher 
swiaefaen  den  oberen  Endpunkten  der  Ober- 
kiefcrtränenbciniMit  iiilUt,  21  mm  (1A1hs37  mm), 
die  Interorbitalbreito  betrftgt  dagegen  durch« 
achnittlich  27  mm,  ist  also  betrSehtlich  breiter 
ale  die  Nasenwurzel.  An  Ix-benden  ge- 
nieKson,  betrügt  die  lutcrobitalbreite,  da  nocb 
die  Weichteile  eingefaßt  werden ,  mindestenh 
2  mm  mehr,  al!>o  etwa  29  mm  durcliMdinittllch. 
Tuterorbitnlhroito  und  Breite  der  Xagenwur/.el 
»ind  nicht  nur  vefBchiedcu,  sondern  verhalten 
lißb  nicht  einmal  proportional,  schmale  Inter- 
orbitalbreite  kann  r..  B.  bei  breiter  Kuse  vor- 
kaudeu  Hein,  wie  z.  Ii.  hei  der  Negerranse 
und  nmgekehrt  kam  Itei  anderen  EUaaen  Iwi 
schmaler  Nase  i<ich  eine  betriebllielie  Inter- 
orbitalbreitu  finden. 

Beim  Weibe  aind  die  genannten  Durch" 

«ehnitls7.l»hli'n  etw:i«  k!.  im  r,  die  Au^enhOhlen 
sind  aber  relativ  grOUer  al-^  beim  Manu. 

Ober  daa  VcrhSltniB  der  Angenlifiblen  «ur 
,  Schädel bilduiig  ist  folgendes  ünziitTihreii:  Da 
die  Augenbublen  in  ittrer  Kiohtung  gegen  das 
Antlit«  etwaa  divei-gioren,  liegen  die  Ebenen  der 
Kegel-  beif.w.  IVraniidenbiisis  nirl>l  in  einer 
Fluobt,    gondern    bilden    am    Antlitz  einen 


■>loe.  «It. 


stumpfen  Winkel.  Dieser  Winkel  ist  im  all- 
gemeiucn  bei  Kurzköpfen  gestreckter  als  bei 
I^angköpffn.  Bei  Brachv  cc]'halen  sieht  also  die 
Gesichiat^rt'nung  der  Augenhöhle  mehr  nach 
vorn,  bei  DdieluMeplMlen  mehr  snr  Seite  (Hnnn» 
hardt').  Demnach  hiltfen  Langköpfe  einen 
größeren  Augenabstand  als  Kurxköpfe,  wenn 
nieht  bei  ertteren  die  geringere  SeliSdelbfeHe  die 

stärkere  Divercrr-nu  der  Augf^nliöhlcn  noch  mehr 
als  ausgleichen  würde.  Wird  ja  doch  bei  den 
LangkOpfen  Oberhaupt  di«  geringere  Breite  des 
Schildels  durch  dessen  gröUei-e  Längi?  aus,;i- 
glicbon,  ao  dali  der  liauminlialt  durch  die 
sehmalere  Selildelform  kein«  Einbuße  erieidet. 
In  K'  insi.'niienz  der  Schildelform  haben  Langköpfe 
auch  tiefe  langgeatreokte ,  die  Bracbyoepbalen 
knnw  AngenhShIen. 

Betrachtet  man  einen  oben  geöffneten 
Scbüdet  oberd&ohlicb,  so  könnte  man  annehmen, 
daB  die  Entfernung  der  SuBeren  AugenliShlen* 
rAnder  ungelahr  der  Breite  der  vorderen  Schädel- 
grube entaprioht,  es  kann  dies  wohl  autreffen, 
bat  aber  keineswegs  allgemeine  GOltigkeit  nnd 
in  maßgebender  Weise,  denn  eine  beslimaite 
Beaiebnng  der  Form  des  Orbitaeinganges 
besteht,  wenn  überhaupt,  nur  zum  Gesichta- 
schädel,  nicht  zum  Ilirnscliädel.  Wohl  will  nwn 
Weiss festgestellt  haben,  duß  bei  Chamae- 
I  prosopen  (Breilgesichtem)  der  Orbitaeingang 
I  eine  mehr  ovale,  bei  I^eptoprosopen  (Schmal- 
jf<  -l(  liti  i  Ii)  ilifrcijvn  Dic  lir  eine  rundliche  Form 
hat.  Hei  ovaier  Form  (nntArlich  ist  querovale 
Form  gemeint)   werden   aber  die  ftnfieren 

AugenliölilcnrAuder  weiter  entfernt  -^f  in  als  bei 
runder  Form.  Indes  ist  das  Vorkommen  von 
runden  Angenlifthlen  bei  Chamiprosopie  nnd 
von  querovalen  bei  Leploprosopie  nach  ^fr'rkc!  ') 
durclwuti  keine  Seltenheit.  Die  Anthropologen 
atimmen  nun  darin  Oberoin,  daß  ninde  Angen" 

höhlonciiig.'ihjjc  hei  langem,  (jtirrnrtlf  Viit 
kureeui  Oberkiefer  bestehen.    Diese  Ableitung 


I  ')  M  ti  Ii  »  rd  • ,  .Muskuläre  A»tlienopie  und  Myopie 
(Orbitji)  von  (Iraefijs  Arcbiv  für  Oplitlialinoingie 
Ua.  17,  Abtb.  II. 

Weins,  L.,  l^Utr  di«  direkte  llessuu):  <!«• 
SelguDguwiiikelnili-fi  Orbitaain||aDgc&  ArchiTfüxAagm» 
hcilkunde,  UJ.  X\I.  8.  1. 

')  Alcrk«!  u.  Kiilliii»,  >I  il.i i;-1vm],j.<  h,  An»U)mie 
I  de«  Auge«.  Ora«re  —  Sacuiincli,  Haii>tbiicli  der  Augen- 
:  hailknnde,  Bd.  !• 
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Ut  gcvili  richtig,  denn  nach  lueiiier  Erfahrung 
bat  di«  Lang«  d««  Oberkiefer«  anller  auf  die 

Furn»  des  Aiigenhöhleneiiiganges  auch  EinHiiß 
auf  die  Krümmung  der  Hornhaiii:  stärkere 
KrfimDaDg  im  vertikalen  Meridian  bei  kurtein, 
schwächere  Krümmung  Ini  langem  Oher- 
kiefer'}.  Zudem  liegen  mir  au»  der  Samm- 
lung der  bierigen  Anatomie  «iret  SchSdel,  deren 
Uohtr!aii>iiiig  ich  der  Güto  de«  Herrn  l*rof. 
Uftokert  verdanke,  vor,  von  denen  der  eine 
mit  kurzem  Oberkiefer  (S7  mm  Länge)  ans- 
geMprochen  querovale  Augcnhöhlencingüiige 
(Index  74^4),  der  andere  mit  langem  Ober- 
Indbr  (44  mm  Tiänge)  naheni  runde  Augen- 
bOhleneiugfingc  hat  (Index  95). 

Da  beim  Qeüobte  die  seitlichen  'l'i  lle  iiulir 
wach.^en  al»  die  in  der  Hittti  <^ik!>cncii,  so 
veigrößert  sich  in  den  späteren  Kitiilirjahreii, 
wo  sich  das  Gericht  mehr  verhrvitert,  lediglich 
der  laterale  Teil  der  Augenhöhle.  Ks  rücken 
T.  B.  die  Unteraugenböhlenlücher  während  des 
Wachstum--  ile-t  Ge8icht«8chädol«  weniger  weit 
auseinander  als  die  JochWine.  Mit  Verbreiterung 
d«a  Gealehte«  nimmt  alao  der  Alwtand  der 
üußeren  Anj;enhrihlpnrnnder  erheblich  zu,  die 
Breite  der  vorderen  iSchädelgrube  bleibt  aber 
davon  nnlweinflnOt.  Zwimhen  Entfernung  der 
äuQeren  Augenhöhlenriuider  und  Breite  der 
vorderen  Scbädelgrube  beatehoa  aluo  keine  Be- 
nehuDgen.  Eher  beatebt  aoeli  awiedien  der 
Stinilireiic,  wplrlic  ilie  der  Stirn  (Iber  dem  Ab- 
gang des  Jochbcinfort&aizes  und  von  der  Jach- 
beinbreite tu  unterscheiden  i»t,  und  der  vorderen 
Schädelgnilu-  ein  i;i'ui'-<es  Abhängigkcitsverhrill- 
nia.  Stirnbreitc,  Breite  der  Naaenwurstvl 
and  Joehbein breite  beetimmen  nnti  die 
l"'orm  de»  oberen  (JeRichtsteilcs  (Ge- 
BichtsBohftdel),  Interorbitalbreite  und 
Breite  der  beiden  Orbitalteile  de*  Stirn- 
beine!«, welche  da«  Siebbein  «wischen 
aieh  fassen,  bestimmen  dni^egen  die 
Breite  der  vorderen  Sehfidelgnibc(6ehim- 
sebildel  I. 

Nun  hat  der  Augapfel  eine  ganz  bestimmte 
Lisge  in  der  Augenhöhle,  er  liegt  zwar  nicht 
geaan  in  der  Mitte  betw.  in  der  Ax«  derselben, 

')  ^*KR<'li  AbbAntfi|{keit  dea  ABtii^rantinniM  comcnu 
voa  d«r  SehUalbildaiig.  Archiv  für  Auganheilknnde, 
Bd.  XLV.  Bsft  9w 


i sondern  um  einigu  Millimeter  der  äußeren  — 
divergierenden      AngeahlSIdenvand,  nieht  an 

i  verwechseln  mit  dem  äußeren  Atif^tiiliöhtcnrand 
näher.  Dazu  bewahrt  der  Drehpunkt  des  Aug- 
apfel» (13,54  mm  binter  dem  HomhnntMsbdtel, 
also  etwa  1  mm  hinter  ilr-r  Mitte  der  Aug- 
avhKfi  gelegen^  bei  allen  Augcnbeweguugen  stets 
•eine  Stelle.  Endilob  findet  da*  rasebeste  WaebsF 
thnm  des  Augapfels  schon  in  den  ersten  Lebens- 
jahren stau  und  ist  viel  frflber  beendet  als  das 
Oesamntwaobstum,  wesentlieh  iebon  im  nennten 
liebensjahre. 

Bei  der  ganz  bestimmten  T^agc  des  fräh 

'  entwickelten  Angspfels  in  der  Augenhöhle,  nooib 
dazu  mit  Axem  Drclipnnkle,  «rgibt  sich  die 
Schlußfolgerung:  Je  breiter  die  Inter- 
orbitalbreite und  die  Orbitaldächcr  näm- 

j  lieh  die  Orbitalt  (  i  li'  do  Sl  irnlicine-  vind 
um  Ro  größer  als  <lfv  Abstand  der  Dreh- 
punkte der  Augapfel,  da»  ist  die  (Jrnnd- 

I  linie,  gemeasen  an  der  Distanx  der  Pu- 

IMllencfnl  rcn  und  nmgfkphrt,  je  größer 
die  Grnndlinic  ist,  um  so  breiler  ist  die 
von  der  Interorbitalbreite  and  den  beiden 
Augenhöhlend."ichern  getiililoto  vordere 
Schädelgrubc.  Je  breiter  aber  nich  diese 
gestaltet,  nm  so  rolobtiger  ist  die  Basis 
der  in  der  vorderen  Sehn rlolrrrnbe  ge- 
lagerten Sttrulappeu  des  Gehirn  cm  ent- 
wickelt. 

Es  hat  lum  -ihou  J.  lianke  in  seinem  vor- 
treälicben  Buche:  »Der  Mensch'',  S.  404,  sich 
dabin  gelnDert:  «Sebr  inolg  ist  der  Zusammen" 
hang  ewisclu  ii  dt  i  Bildung  d- 1  Na-c,  der  Breite 
der  Nasenwurzel  und  der  Entfernung  der 
Augenhöhlen  voneinander  mit  derKntwickelung 
der  Stirnlappen  de»  Großhirnes."  Da  jedoch 
Breite  der  Nasenwurzel  und  interorbitalbreite 
nicht  übereinstimmen  und  eine  Methode  die 
Entfernung  der  Augenhöhlen  voneinander  an 
inessen  nicht  angegeben  ist,  so  wird  an  Stelle 
der  Breite  der  Nasenwuml  die  Messung  der 
Interorbituiin  i  iic  /.ii  irft«ri  utul  zur  Messung 
des  AbStandes  der  Augenhöhlen  voncinsnder 
die  der  Grundlinie  zu  dienen  haben.  K^incaralla 
wi'rden  wir,  wie  aus  dem  Vorausgegangenen 
erhellt,  die  lediglich  von  der  Gesichtsbildung 
abhängige  Entfernung  der  äußeren  Augen- 
bahlenrlndor  als  Maßstab  benutaen  dürfen. 
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Außer  der  rein  MMtomlMheit  Begründung  | 

hielt  ich  aber  noch  weitere  Beweise  für  die  ' 
Richtigkeit  meine  Aiiaoiiauung  für  notwendig, 
loh  hftbft  ilethalb  bei  «ioer  größeren  Aitnhl 
Schädel,  woiu  mir  Prof.  J.  Ranke  fi tun Jlichst 
G«legen)ieil  gab,  /olgend«  Maße  geiioiniocn: 
Interorbltalbreite,  Entfernung  der 
äußeren  Aiigen  höh  leii  r  ä  ii  c ;  url.  sriwcit 
dic8  möglich  war,  auch  Breite  der  vorderen 
SehSdelgrub«.  Toh  wühlte  dttin  am  je  «ne 
Ueihe:  I.  dolichocephaler  und  brachyceiihalcr 
Schftdel  ans  Ebrach  io  Uoterfnioken,  2.  minn- 


I  llelier  nnd  weiUteher  Sehidel  der  MflnelMiier 

'  Stadtbevölkerung  (brachyceph.il) ,  3.  Japaner- 
süliildel  (mesocephal)  und  endlich  uoelt  4.  eine 
Reihe  AITentdildel  und  swar  groSer,  »Utd- 
givi"er  und  kleiner.  AuCer  ilon  droi  olii-^en 
MuUen  Bcluilxt«  ich  noch  die  Grundlinie  mit- 
tobt Zirkel  ab,  was  ja  bei  der  bestimmlen  Lage 
des  Auf^'^iirL-ls  in  lU  i  Aiigenliöhlo  mit  aiiiiülu  rn- 
der  Genauigkeit  auch  am  knöchernen  Schildel 
mdgUch  iit.  Idt  erhielt  ann  folgend«  Uenanga» 
evgebniM«: 


Ttbelt«  Tin. 


Art  4er  Sebidel 

luterorbital- 
brcite 

Entfernung  der 

C'Tctl 

Augi-nhühlen- 
rtnder 

Braito 
der  yorievm 
SehideigTMlie 

Oraadlinie 

t.  Mentclion, 

l.  Dnlictiooepbal«  ... 

9lfi 

67 

9.  Braebyoephale.  .  .  . 

2«,I 

«0.1 

100 

88 

24,76 

91.1 

103 

68,36 

2G^ 

97^ 

112,3 

(»2,7 

96fi 

mfi 

tOfi 

b.  Affen. 

81KB 

St 

SO 

12,6 

77,7 

53 

44 

12^ 

45,3 

3ä,a 

Ana  obiger  Znit^immentitellung  ergibt  »ich 
fblgendoe:     Die  Interorbitaib reite,  die 
Breite  der  vorderen  Scbildelgrubu  und 
die  Grundliiii«  >-ind  in  annähernd  glei- 
chem  Verhültni«   bei   11 1 ;»  cb  y  ce i>b n  1  <■  n 
grölScr  als   bei   Doliciiocoi>halen  und 
bei  miboHohen  Sehfidetn   gr&Ber  ala  I 
bei   weiblichen.     Dir  Entfernung   der  | 
üuUereu  Augeiihöhk  nründer  ibt  bei  den  i 
enropftieehea  fiohldeln  dnrchachniu- 
lieh  geringer  a  1 «  die  H  r c i  t  e  d er  vor- 
deren Schädelgrub«').    Hi;i  den  .l:i|>:uicr-  i 

')  Bei  groJian  AliSu  nuD  nwn  b«i  dar  Mcenag 
d«r  InterorUtaUinlte  «b«  mwailMi  vorhaadena  brait« 
KaochcnlaMe  an  ctaren  lanartn  OrUtaliand  ana- 
aebaHam.  Xleiaicre  Aftn  babea  cina  relallv  grMen 
lalenKMtaliHralte  nnd  daaa  antapnehand  eine  rriatir 
griHtwa  Onadliale  nad  tanitara  vanleia  >diiMgn.b* 
alCtvala;  nn<1  mittler«. 

*)  Dlaa  widatapriebt  nlfbt  dam  Aawpmclie  Jeb-  ' 
Sankea,  da0  derAbtUmd  dar  iUitaas  AufaabAlilaa-  | 


Schädeln  dagegen  ist,  (roUdotn  bei  ihnen 
die  Interorl/Ualbrt-ite  wie  bei  den  fränkischen 
Sdiädcln  im  gleichen  VerliJlltnis  zur  Breite 
der  vorderen  Schädelgnibe  htebt,  die  Knlfernung 
der  äußeren  Aiigt'nliOlut'ui  .uiili:!-  yi  515er  aln  die 
Breite  der  vorderen  Scliadclgrube,  weil  eben 
bei  der  mongoliaeben  Bane  —  in  gleicher 
Weise  ist  c«  hn  <\or  Xotrcirasse  der  Fnll  —  in- 
folge breiterer  Entwickehuig  der  Jochbeine  die 
Snßeren  Augenhöblenr&nder  weiter  auseinander 
tttiien.  All'  iiliiiL.'-^  ift  aucb  aus  diesem  Gnmde 
die  Grundlinie  bei  den  Japanern  gröüer  und 
steht  nicht  mehr  im  gleichen  VerldUtnia  m  der 
Breill'  der  v  >  .l-  i'  n  ?^?li:uU'lgiube  a!«  ^x  i  den 
europäischen  ächädelu.    Zum  Teil  ist  bei  den 


linder  dnrdiwag  etwa«  gifiüar  iat  *U  <Ur  Purchmesfer 
4«a  BtiraMve«,  dann  nU  dieaem  Ut  ja  die  StiialNrcIta 
an  darCraU  frantali*  »jttema  nnd  aleht  dia  Btimtaib 
gemeint. 
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über  dai  YcrbältnU  von  Sohldel*  and  OeUnieiitwiekdttiif  n.  ■.  «. 


Japanern  die  grOlitfre  Uruiidlinie  auch  durcU 
die  itMlEe  ]>iv«ig»iit  d«r  AngenhAMen  bedingt. 

Nftchilciii  vor-tU'hotuhi  Arbeit  :ih)^c";i'!il  i^~on 
war,  konnte  ich  noch,  allerdings  in  durch  die 
Umstiode  benbrlnkter  Wi^ie,  die  mich  inter- 
essirendeii  Mr^^^iini^i'n  an  .'Irn  im  liic^iL,'* n  rLini ipti- 
kum  «udgittU'Uten  Togoniüdchcn  luachtu.  Diese 
Midohen  sind  groltenteil«  Ton  MittelgrAfie, 
im  Alter  von  14  bis  2S  Jibren,  eind 


dabei  aber  alle  S4:bon  vfillig  entwickelt,  gehüren 
der  Negemuee  tdt  großer  Joobfaelnbreite  an 

niiil  siml  i;n  Durchschnitt  raesocrjihnl  — 
6  dolicho-,  II  lueso-  uiid  nur  2  im  geringen 
Qnd  braebreephftL  loh  fluid  bei  den  Keger^ 

Tii*i!i_'li(n  inm  ritmiShcrni!  glciclir-  Vorhrilfnisse, 
wie  sie  die  Japanerüchädel  ergaben,  ja  sogar» 

wie  neebatdionde  Tebelle  IX  erraheo  ÜBt, 
fibermobeiid  große  Grundlinien,  durdieeliniu- 


Tabelle  IX.  Togomldeben. 
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1 

Int*T" 

breile 

Entfern  ang 

Kr. 

Maid  6 

Alter 

Kopf- 
index 

Stirn- 
braite 

breite 

Ornnd- 
linie 

der  äu Heren 

Angenböb- 
lew^nder 

t  ^nna  1 1 A 

1 

25 

73,6 

105 

1H2 

27 

ti'i 

96 

Dolicbo- 

2 

I  18 

7"  1 

mn 

27,6 

twj 

■ 

8 

Kayi  II          *     %       *  e  * 

74^ 

106 

lai 

22 

66 

84 

a 

4 

IS 

78.4 

134 

97 

OK 

W 

94 

eW 

■ 

6 

U 

71,9 

104 

198 

95 

62 

»s 

< 

9« 

n,i 

112 

138 

27 

65 

97 

• 

7 

>*> 

109 

Ij2 

81 

66  • 

89 

Meto- 

8 

ir> 

78,8 

KXi 

130 

24 

87 

98 

• 

» 

14 

78,9 

HO 

131 

25 

6:i 

101 

a 

10 

17 

7.H 

107 

139 

24 

70 

99 

it 

II 

10 

7H,:j 

10» 

135 

2>i 

99 

■ 

13 

i  26 

78,2 

ll'J 

136 

20,6 

T 

9« 

M 

1  90 

77.« 

116 

138 

28 

99 

14 

18 

76 

104 

199 

27,5 

66 

103 

16 

25 

79,3 

139 

1S3 

24 

(»^ 

106 

n 

16 

86 

77,4 

If.r. 

IL'«"» 

22 

63 

»4 

» 

17 

Kayi  III  

15'/, 

Hl  ,3 

Iü7 

128 

22 

5!) 

93 

iSrwshj- 

U 

82,4 

107 

III 

24 

^' 

101 

i| 

Afiavi  : 

24,6 

64 

101 

? 

Mfi. 

63 

96 

? 

Durchtchnitt 

dar  UoUeliocephalMi  .  .  . 

73,a 

106 

139 

26.9 

64,5 

96,6 

DoUcbo- 

dar  llmoqibdn.  «... 

781,16 

1103 

1.16 

26,4 

66 

W.4 

Mmo- 

der  AnMibTe«|ib*len<  •  •  • 

81.8 

107 

120 

23 

62,6 

97 

AUcanwinar  Dnnliaebaitt 

bei  den  Tegoerinaen  .  .  . 

90,9 

101,3 

1313 

«1,7» 

«1,30 

bti  £iMyi4#nMW)i  •  •  •  • 

tu 

m 

69 

iicli  von  64,7.')  nim  I>ilngc,  59  luiu  Miuiiuutu 
nnd  70  mm  Hndmnm,  wShrend  unMre  gleieb- 
alterigen  MSdi-bcn  nur  citio  LSnge  der  Grund- 
linie von  durchschnittlich  ö'J  nun  uiil  52  mm 
Unininm  und  68  mm  Masumum  lisben.  Der 

Schädelindex ,  d.  i.  fib  Dnlichn-  oiler  Krachy- 
cepbalie  vorbanden,  ist  überhaupt  ohne  Einduü 
auf  Stini-  und  Jeebbeinbreite,  Bntfemvng  der 


äuJiereu  Augeubühlenrändcr  und  aul  die  inter- 
orbttalbreHet  und  nar  von  einigem  fSnUoMe 
iiiif  die  Länge  der  Qruhdlinir.  Dir  IiitcrorViital- 
breite  ist  util  nur  25,2  mm  trotz  der  lir<-iten 
Nawn  eine  geringe,  d»  «ie  eigentlich  26i,75 
(bi'i  H'i'iblichen  Person»'»  "24,75  uini  »m  skclet- 
tierten  Scliüdel)  betragen  sollte.  Iki  eiuselueii 
int  dioB  Mittelmaß  allexdinga  erreieht  nnd  eogar 

9 
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Dr.  Sc^gel, 


überachritten,  bei  der  Mehrxahl  bleibt  die  Inter-  Immerhin  würde  sich  aber  aus  den  MeKHinigen 

orbitalbreite  aber   hinter  dem  Mittelmaß  und  ergeben,  daß  da:;  Stimhim  bei  einxi-lnen  Ms'td- 

bei   einzelnen  sogar  sehr  betriichtlich  zurflck.  chen  stark  entwickelt  ist,  wenigstens   an  der 

Jedenfalls  beweisen  die  Togomädohcn  mit  ihren  Schädelba»i<i  und  zwar  im  Hinblick  auf  die  bc- 

breiten  Nasenrücken  nnd  geringer  Interorbital-  trilchtliche  Interorbitalbreiu«,  weniger  wegen  der 

breite,  daß  diese  beiden  nicht  übereinstimmen,  großen  Omndlinie.    Diese  lezterc  darf  bei  den 


Tig.  1. 


Mfidchen  ja  überhaupt  nicht  ausschließlich  alx 
Wertmesser  fQr  die  Entwickelung  des  Stirn- 
hirne» dienen,  es  muß  noch  die  Qbrige  Uildung 
des  StiniscIiSdclt*  mit  in  Anschlag  gebracht 
werden  nnd  außerdem  ist  zu  berücksichtigen, 
dasD  die  große  Jochbreite  auch  von  Einfluß  ist 
auf  den  Abstand  der  Süßeren  Augenhölili-n- 
rAnder  und  damit  auf  die  IJlngo  der  Grundlinie.  | 
Wir  sehen   r,  B.   aus  Tabelle  IX,   daß    der  | 


größten  Jochbreite  (Nr.  15)  der  größte  Ab- 
stand der  Äußeren  Augenhöhleiii-ünder  und  den 
geringeren  Jochbreiten  (4,  5  u.  17)  auch  die  ge- 
ringeren Abstünde  der  äußeren  Augenhöhlen- 
ränder entsprechen  und  daß  sich  die  Grundlinien 
ebenso  verhalten.  Denn  wenn  der  Abstand  der 
äußeren  Augenhöhlenränder  größer  ist  als  in 
der  Norm  (97,35  gegen  1)1,5  mm),  so  muß 
bei  der  gleichmäßigen  Entfernung  des  Aug- 
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«pfels  von  der  Äußeren  AugcnliühlcDwan«!  auch 
die  Grundlinie  eine  größere  Bein.  Die  Länge 
der  Grundlinie  als  Gradmesser  der  Stirnliim- 
entwickelung  ist  daher  auch  nach  der  Rassen- 
eigentümlichkeit tu  beurteilen,  wie  wir  es 
schon  bei  den  Japanerschädeln  gesehen  haben, 


1» 

und  ist  Oberhaupt  auch  die  Jochbeinbreite  r.u 
bcrflcksichtigen. 

Hinsichtlich  der  übrigen  Bildung  des  Stim- 
schädels  bei  den  TogomSdchen,  worauf  ja  außer 
Interorbital breite  und  Grundlinie  noch  die  Auf- 
merksamkeit ni  richten  ist,  ist  nun  noch  be- 


Fig.  2. 


i>ondors  hervorsuheVtcn ,  daß  Messungen  der 
Stirnbreite,  diu  mir  Herr  Prof.  Ranke  gütigst 
zur  Verfugung  stellte,  ein  bemerkenswertes 
Resultat  ergaben.  Es  bleibt  nümlich  bei  den 
Müdchcn  die  durch.Hchnittliche  Slirnbreit«  mit 
108,3  mm  gegen  die  normale  von  111mm  zu- 
rück und  bei  einzelnen  ist  sogar  die  schmale 
Stirn  gegen  die  große  Jochbrtite  {131,.3  gegen 
119  mm  bei  der  kaukasischen  Rasse)  höchst  auf- 
fallig. 


Von  18  Mildchen  hatten  Überhaupt  nur  3 
wohlgeformte  breite  Stirnen,  von  diesen  war 
aber  eine  (Nr.  6)  entschieden  intelligent  und 
gewissermaßen  die  FDhrerin,  bei  derselben  ist 
auch  bemerkenswerterweise  die  Interorbital- 
breite  mit  27  mm  eine  beträchtliche ,  während 
Nr.  4  bei  gleicher  Interorbitalbreile  sehr  geringe 
Stirnbreilc  hat. 

Ek  erübrigt  noch  kurx  die  Affenschädel  in 
Betracht  m  ziehen  (siehe  Tabelle  VIII,  S.  16). 

8« 
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Dr.  SflKjfel, 


In  Betug  aiit  den  Gehirn»ckiklel  eehen  wir  hier 
alle  Matte  sieh  vorfcMnero.    Zunlehat  fUt  in 

da»  Ange  die  gering«  Tntcrorf'ifnni'i'ifo  bei  dcrii 
gewaltig  großen  Affemdiildeln  ((.4esiclit!>!>c!iädel), 
di«  gering«  LKnge  der  Grundlioie  und  ebctwo 
die  Beringo  Urtitc  Act  votvlotcn  Seh.ldel^rulM; 
die  EDlferuung  dvr  äußeren  AugcnhÖidenrändw 
int  beim  Affen  betri«tittieh  i^frMI«r  ato  die  Breite 
der  vurik-rcn  Srli:'l.l<_-li;nilvr ,  ^^•;"l^relld  beim 
Jlrleiuicheti  diese  gröücr  ist  bIh  jene.  Nur  bei 
den  JafMneneMdeln  ist  wegen  breiterer  Ent- 
wirktlnntc  der  Jochbeingcgi  inl  die  Hreite  der 
vorderen  Sohädelgnbe  geringer  als  die  Ent- 
fernung der  SnOeren  Angenhflhienrilnder,  aller- 
dingM  nur  unbedeuten<l:  8  nun,  wäbrcnd  iici  den 
großen  Att'en  die  Differens  33,6,  bei  den  kleineren 
Aflbn  15,2,  bei  den  mittleren  34,7 mm  betrftgt. 
Die  großen  Affen  liaben  überhaupt  Interorbital- 
breite,  Qrundlinio  und  inabesondere  Broito  der 
Torderen  SehSdeigrulie  relativ  am  geringelten. 
Überra»«cbend  int  beim  Anblick  der  inneren 
Sobidelbaaia  eioea  groJten  Affien  die  Kleinheit 
der  vorderen  Sohldelgraibak  Relativ  bereehnet 
bat  f)ic  in  der  Tat  nnr  etwa  */»  der  Grund- 
fläche der  menscblieben.  Überdies  wird  die 
Knpaxitit  der  vorderen  Scb8<!e1gnibc  beim 
Afl«n  noeh  durcl)  dientaikc  IKi  vinwnitiui  i:  der 
Augenhöhlendicber  vermiuderL  Beim  Vor- 
frlelch  mit  dem  menschlichen  Sehüdel  (siehe 
Fig.  I  un>l  2  auf  Seite  18  und  19)  iitt  diese 
Kleinheit  der  vorderen  SchEdelgrube  de»  Affen- 
SCliiUleU  und  die  sonstige  Abweichung  von 
der  Form  noch  nufTniliger,  wenn  man  die 
beiden  nni1<n'n  Scbädelgrnbon  in  das  Auge  faCt. 
Diese  etntl  uilmlich  beim  Atlen  vcrhültnisniHßig 
groß  und  den  inensteitlieben  •uffSllig  mehr  iibn- 
li<'?i  m  '»Hdet.  CberMsrlioHfl  i-ft  findore'-Keits  die 
Abnhchkeil  eines  jngendlichen  Schädel*  von 
kleineren  Alfen  mit  einem  EimlorBefaldel,  wenn 
mun  den  OeHichfsschädel  verdet-kt.  Die  geringe 
Stiriibreite  im  VerbSltniä  zur  Scliädelbreite  Ifißt 
jedoch  den  AffenaebSdel  sofort  als  eolcben  er- 
k'riiuri.  Soeit  das  Gehirn  kleinerer  AtVen 
ähnelt,  wie  Heine')  mittelst  meiner  nenen 
gans  vortreffliehen  ateroo  -  pbotograpbisehen 
Methode  anr  Lageheetimmoiig  «Ich  deckender 


')  Neiaier:  St«r«otku|ii«:h«r  mcchaniacher  Atljuu 
OpfathalflMlegteb  e.  Volfi  veiyL  XU.  6M  e.  SM. 


Organe  ganz  Qberr.eugend  darütelit,  ganz  anßer- 
ordentlWh  dem  iea  iCennehen.   Daa  OraSMin 

deckt  da«  Kleinhirn  vollständig  und  iiDt  das  in 
der  miltteren  Scltädelgrube  gelagerte  SchlSfen- 
him  beflondera  gut  augeUldet,  nnr  fthlt  ihm 
das  Wichtigste;  Das  Stirnliirn,  st.itt  dessen 
legen  sicli  einige  diirAij^c  Anfänge  um  die 
große  Orinta  herum.  Die  geringe  GrOBe  der 
^•«;•,1^^.•n  Schädelgrube  sowie  die  abweichende 
Form  derselben  ist  es  also  vonOglicb,  die  den 
AITenaehldel  von  dem  dea  Menaohen  und  die 

geriiii;('  F.ii(\vu-kcIiniL;  des  SlirTiliirnc-i,  welche 
das  Alfenhirn  von  dem  des  Menschen  unter* 
echeidet.  Daß  aI«o  das  Stimbim  der  Site  der 
intellectuelleii  Fillii^'kcitcii  und  vorzüglichstes 
AsRosiationfSM!ntrum  ist,  dagegen  dürfte  wohl 
k^D  ermttieher  Einnprucb  erfolgen. 


Ich  gehe  nun  witMlcr  /inii  Aii'jjjniigsi.nnliie 
surück,  sum  Vergleiche  des  KörpcrwachijUinies 
naeh  der  LIInge  mit  der  Zunahme  der  Grand- 
linie.   Wir  haben  gesehen,  daO  beide  in  den 
Jahren  des  Wacb»tumes  nicht  äbereinstimmcnd 
j  ctinehmen.  Wilhrend  iwiaohen  ISnnd  17  Jahren 
die  (irundlinie   hinter   dem  Längenwachstum 
des  Körpers   aurfickbleibt,,  nimmt  sie  nach 
17  Jahren   gegenfllwr  dem  Kftrperwaehatum 
I  noch  erheblich    zn.     Es    sind    nun    die  awei 
weiteren  Fragen  an  beantworten,  nimlioh: 
■  Stimmt  die  Zunahme  der  Grundünin 

1.  mit  dem  Wachatum  d«a  SobMela  in 

die  Ureite, 
3l  mit  dem   Waolistum   de«  QeUraee 
überein? 

Zur  Beantwortung  der  ersten  Frage  dienen 
mir  atiolohat  die  verdienstvollen  Untersuchungen 
Dr.  Birknera*)«  die  er  in  seiner  Arbeit: 
„Ober  die  sogenannten  Azteken"  mitgeteilt 
bat.  Tch  entnehme  diesen  Mitteilungen,  daß 
der  Scb:ldel  vom  10.  bis  20.  Jahr  in  der  Breite 
um  10,2  nun  zunininit.  Dieses  Maß  fQr  die 
Zunahme  ließ  :^ich  allerdings  nicht  direkt  ab- 
leiitin.  Ks  geben  nimlicb  Wclcker  und 
l'fckcr  ilii'  '/iirmhme  von  12  bis  22  Jahren 
I  jUhriicb  auft*,8mm  un<t  überein»limmen<l  mit 
Lueae  nnd  von  Ammo«  vom  6.  bi«  13,  Jahr 
auf  jihriltdi  1  mm  an.  (Mit  9,  10  u.  11  Jahren, 

*)  AieMv  fBr  Anlbrafoleiia,  Bd.  XXT,  8.  M. 
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also  am  Srom  ond  in  den  folgenden  Jahren  bis 
sa  20,  d.  i.  in  -9  jRbran  um  9  X  0^8  s  7,2, 

in  Simim.'i  ftlao  um  10.2  mm.)  Dns  Ljteiche 
Waobatuni  für  dcu  Scliüdcl  in  die  Breito  für 
di«  Alt«npn1od«  von  9  bi«  SO  Jahren,  nSm- 
lich  lern,  gibt  Lihar/ik  ')  ;in.  Eine  wtiifie 
und,  wi«  mir  aobeint,  richtigere  Angabe  äbcr 
Breitenimelutnm  dea  Ropf«s  Und«  ich  eben- 
falls in  Vierordts  Tabellen.  Ks  gibt  nämlich 
Zeiaing  «ne  Breitencunidima  im  Alter  von 
9  bis  15  Jsbrm  am  8  mm  nnd  in  der  Folge 
nm  weitere  14  mm  an.  Da  Brt'itenxunahmo 
noch  über  daa  L&ngenwacbstum  hinaus  erfolgt, 
■ioberlioh  bia  mm  Tjcbenajahrc,  so  wOrden 
Von  lr>  l>i-  Jo  ,T:ihn  ii  weitere  7mm  nutnrechncn 
nnd  für  die  Altersperiode  von  9  bis  20  Jahren 
15  mm  Zunahroo  der  Ko|ifbreite  anzunehmen 
sein.  15  rom  Zunahme  der  Kopfbreite  ent- 
spricht 14,5 ram  Zinnlmu-  Jt  r  Sc1iä<lelhreite,  da 
die  kraniometrischi'U  Mnlie  um  etwa  6  Pros, 
niederer  niMtMn  sind  als  die  cephalometrischen. 
Nimmt  man  nun  fite  ilnvcli^clinittliche  größte 
Sobüdelbreite  i'ines  männlichen  l^rwachsencn  zu 
14,6  om,  ao  verbilt  rieb  die  mittler«  LIng« 
der  Onmfllititp  ?.n  ihr  wie  6,2:1  f,fi  cm,  m'unu 
wie  sich  die  Zunahme  der  Grundlinie  von  y  bis 
90  Jtbren  bs  6,1  T  mm  nim  Brritenwaeliatnm 
des  Pch'ldfl«  in  <\(-r  c''f'fticn  Alters] 'It'kmIi^ 
=  14,5  mm  verhält.  Ein  etwaiger  Cberschuli 
dea  Breitenwtflbatnmefl  dea  Scbldeb  vünl«  aioh 
dailnrch  erklnreii,  <l:iC  iiiu'li  ilci-  GL-!iii-n-^rli:"ii1cl 
wie  der  Gosicht^ischädel  von  der  3litte  beraus- 
wlcliat  «nd  daher  an  der  Peripberie  mehr  an- 
niiiimt  ilii-   median   gdi^tiio  Grundlinie. 

Es  wird  dies  vorsugaweise  dann  autreffen,  wenn 
in  den  awamdger  Jahren  mit  dem  allgemeinen 
Brcitenwacbslum  auch  die  grofite  Breite  des 
Kopfea  noch  tunimmt.  Andereraeita  resultiert 
etSricere  Zunahme  der  Grandlinie  «ua  einem 
•Uirkeren  Wachftnme  in  der  Richtung  der 
Joehbimte,  wie  diea  bei  der  raongoliaohen  nnd 
Negemaae  der  Fall  ist. 

Richtiger  tu^  h  «äre  es  ja,  nicht  die  gröfite 
Breite  dea  Schädels,  sondern  den  vorderen 
Qnerdarohmesaer  —  /.wisdicn  den  Spitzen  der 
großen  B[eilb«ioflOgel ,  da  der  TOrderen  Schädel- 
gmbe  BMbir  «ntapreobend  —  anm  Yergleioh 


kcranzujuehen.  Dieser  Querdurobmeaser  beträgt 
bei  lünnem  durehadraittlieh  12  em.   Am  ge> 

naue»ten  würde  man  verfahren,  wenn  n.iin  die 
Breite  der  vorderen  Sobfldeigrubo ,  welche  iob 
9,6  cm  im  Mittel  aoneibme,  in  Reefannng  bringen 

könnte. 

Schwieriger  iai  die  Beantwortung  der 
«weiten  Frage,  d.  i.  der  Nachweis  einer  Über- 
einstimmung Tiwischen  Zunahme  der  Grundlinie 
und  Entwiokelnng  dea  Stimhinies.  Denn  1«  iat 
dieae  Entwieltelvng  Dvr  mittelat  W&gung  fett- 
zustellen, 2.  sind  Wignogen  dw  «naalnen 
Teile  des  Gehirnes,  wie  aie  Mejnert  Torge- 
schlagen  hat,  zwecklos,  da  die  einzelnen  T>appen 
im  Inn«m  nicht  abgegrenzt  sind;  3.  existiert 
eine  genaue  Statistik  der  Zunahme  des  Gehirn- 
gewichtes mit  dem  Alter  oder  mit  dem  l/uigen- 
wacbstnm  des  Körpers  überhaupt  noch  nicht, 
oben  eine  Feststellung  der  jährlichen  Zu- 
nahme des  Gehirngewichtos  in  dem  Sinne,  wie 
ich  LSngenwachstam  des  Körpern  und  Zunahme 
der  Gnuidlinie  miltcl-'t  Mehring  festgestellt 
habe,  selbslverslilndlich  unmöglich  und  mau 
daher  anf  die  rein«  ZufUlestatiatik  nngewieaen 
i-t,  die  überdies  auf  einem  nicht  genünrtiul 
großen  Material  beruht  und  auüerordentlich 
I  viele  Fehlerquellen  hat  So  iat  naeh  Vierordta 
'  T:i^rll<  II  fS.  21)  dit'  Znnabnii'  ilc-t  niitt!ci  cn 
Gebirugewiühte«  von  10  bis  20  Jahren  eine 
anßerordentliob  eehwankende.  Naeh  derVier- 
iirdtschcn  Berechnung  hatto  scIkhi  Professor 
L.  Weiss  >)  ein  Diagramm  hergestellt,  in 
welchem  er  da«  Wachstum  dea  Angapfela  nnd 
diu  (Jewicht</'iin;i]itüe  des  tJehirnes  miteinander 
veigleicht,  und  zwar  hat  Weias  die  Ckirve  für 
da«  Himgewieht  naeh  den  vor-  «nd  rfiehachrei- 
tenden  Zahlen  Vierordts  konstruiert,  so  daß 
dieae  Kurve  eine  naheco  regellose  Ziekcacklinie 
daratellt.  Um  nun  mit  »einen  M«8sungen  dea 
KOrperwachstumes  und  der  Grundlinienzunahme 
die  Zunahme  des  Gehimgewichtes  in  graphiflchs 
Übereinstimmung  zu  bringen,  hah«  iob  aller- 
dings etwas  willkürlich,  aber  d<^  nach  propor- 
tionaler Berechnung  aN  Hegrenzungszablen  für 
daa  10.  und  21.  Lebensjahr  die  llirngewicht« 
von  1403  und  1444  g  angeaomman  und  licfi  dl« 


>)  Viere ritffi.  SO. 


'l  Bericht  >1er  opbtbalmologisrbsn  aetellicbaft. 
Haiaelbeig  1896,  &  «18.  Waiss:  Uelwr  dM  Waobf 
thnm  dea  Augas- 
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Geinriigt'wichtNzunahmc  gleichraüßig  ansteigen.  |  Diciicr  UntemduAd  besteht  im  weseotlSehen 
Dlo  Gi-wicht-AiiiialiiiK-  IjttruL;  doinziifolgc  in  ilnrin,  dnO,  nachdem  alle  drei  Kurven  Iiis  ram 
sieben  Stufen  zu  6g  :  42g  und  %-erUluft  nun  die  14.  Lebensjahr  schön  miteinander  gehen,  von 
im  DUgnmm  9  flr  dM  Himgewidit  elnge-   diesem  Lebrasjalin  Ab  Im  mm  18,  —  «bo 

tmgcne  Kurve  fa«t  ganz  pennu  mit  der  Ctirve  '  gerade   wilhrcnd    dos    Rtärkoten  Lilngenwachs- 


der  Grundltaie.  Beide  Kurven  untcnHiheiden 
ebk  »ber  gern  gleiehmitfiig  voa  der  dee  Llngen» 
wioliBtB.m  de«  KBrpere  doietellendeii  Kurve. 


tumes  de»  Körpers  —  die  Ornndlinien-  und 
Gebimgewiebtakarre  Uoter  der  ErhelniDg 
der  LlQgenwMbitainakarve  nurUkbleiben  mid 
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schließlich  vom  18.  Lebensjahre  ab  die  letzlero 
nun  neb  »lark  neigende  Kurve  in  gleiobem 
Punkt«  dnrehsehneidend  neh  Sber  £«elbe  er« 

heben  und  noch  mehr  oder  weniger  steil  bis 
Ulm  21.  Jebre  entsteigen. 

Nach  der  vorläuligen  Veröffentlichung  eines 
kurxcn  Berichtes  über  meinen  Vortrag  in  der 
Beilage  der  allucnn  ini  n  Ztiiimg  wurde  icli 
durch  die  Freuudlkhkeit  l'roä'.  Bollingers 
tnf  eine  neue  Verölfentliobung  flbtsr  das  Him- 
gcwicht  deü  Menfchen  von  Prof.  Marchnnd  ') 
bekannt  gemacht,  eine  Arbeit,  die  mir,  wio 
überhaupt,  so  fOr  die  Torwarfige  Frage  ron 
besonderem  Werte  crHcheint.  N!i(  !r  L'i'n.int  tc  rn 
Autor  beträgt  da«  mittlere  Ilirngewicht  beim 
milanlielien  Oesebleoht  tob  10  bis  14  Jebren 


')  Hr.  IV  des  XXVII.  Bande«  «ier  AbbMjJluogin  <l«r 
inatheinaü.ich  -  phyvlkAliscbvQ  Kla!>f>e  der  k^l.  sacbgj- 
Mben  GeiwUscbafi  der  WuMOiebafUn.  L«i{a>g  Wi. 
B.  0.  TeetMr. 


dnrchschnittlkli  134ü,  von  15  bis  1!)  Jahren 
1404  g  und  emsidit  doa  Gebiro  im  20.  Leben». 
febr  seine  definitive  Große  (bei  dem  wetblieben 
Geschlecht  zwischen  di  in  16.  und  18.  I.,ebene» 
jabr).  Wae  die  Abhängigkeit  des  Gehirnge» 
wiobtes  von  der  KörpergriJDe  betrifft,  so 
äußert  sich  Marchand  dahin,  daß  ein  ^iurkiM 
Sl<tli  ttw:ichstum  nicht  immer  mit  einer  gleicb- 
mäiJigeii  Zunahme  des  Gehirngowichtcs  ver- 
bunden ist,  wie  iob  es  auch  für  die  Zunahme 
der  Grundlinie  nnclicpwicscn  h:ibe.  Es  gebe 
laoggewaobsene  Individuen  mit  verhältnismäßig 
kleinem  Kopf  und  kleinem  Gehirn.  Doch  «m 
da«  mittlere  Gehirngewicht  vcti  Männern  unter 
Mittelgröße  (150  bi«  160  cmj  etwa.s  niedriger 
«b  das  normal  großer  Individuen,  ebenso  das 
der  Weiber  unter  145cm  (iri'iße.  Am  wichtig- 
sten cTscb^'iut  mir  folgende  Marobandsebe 
Tbeae:  „Wahrend  des  Qewicbt  doe  Geblmes 
I  am  Ende  der  ersten  */<  Jalire  sieb  nngefkhr 
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verc!a|.|ioll  uriil  am  Ende  des  dritti  ti  .T.ibrc--  h\ch  '  fuiili  rtc,  uml  /war  atich  hinsichtlich  der  GröBe 
ungefttbr  verdreifacht,  erfolgt  die  Zunahme  des  liimgenichtes  und  der  quantitativen  Zu- 
defe  Hirngawiohiea  bU  som  Ende  der  I  iMhiiie,  mdoh  letetara  von  Hsrehend  grOSer 

Wachstumspcriodc     nüinflhlich    immer  i  gefunden  wurde  al*  von  Viorordl,  nämlich 


langsamer.  Dieser  Satz  schien  mir  so  wichtig, 
das  t«h  walt  Qfuiid  deMelben  mein  IKagmnin, 

för  das  ich  eine  crlcichm'tßiijc  Ziirnlime  des 
Uirng«wtcbtes   au  Gmnde  gelogt  hatte,  ab- 


58  g  statt  42  g,  während  Vierordt  höhere 
Oewiehte' fknd.   Ich  IleS  demaeoli  die  Kurve 

unter  Annahme  eines  mittUriti  Ilirngi  wulitcs 
vou  1375  auf  1425,  d.  i.  eine  Zunahme  um  ÖUg 
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—  also  die  Mittelxalil  swtscben  58  und  42  g  — ,  ao- 
Bteigen,  jedooh  nicht  wie  vorher  In  gleichen  Ab* 
Btufungi.m,  fiiin<^('rii  unttT  nllniiiiiTiclicT  Abininde» 
rung  der  Zunahme  und  erhielt  so  Diagramm 
8  k  Wenn  nnch  in  dieaen  IKagninm  dIeKnrve 
des  GiliinigcwicliU'-i  nicht  ganz  gleichmüUig 
mit  der  der  Grundlinie  aufsteigt,  so  sinkt  sie 
doeh  mit  der  letiteren,  wShreDd  der  Periode  des 
strukdtiii  Wachstumes  unter  die  Kurve  des 
Längeavachatumes  nad  erhellt  nob  im 
16.  Leben^ra  wieder  Aber  diesdbe>).  Ein 
Bedenken  gegen  den  Marchan  dachen  Satz, 
daß  die  Zunahme  des  Uirogewicibte««  bis  zum 
Bude  der  Wadutniaaperiode  immer  langsamer 
wwdCf  kaan  ieh  jedoeh  nioht  antardrücltcn 


')  Sehr  bemerkenawert  erKhvint  «n  mir  dvnn  noch, 
daO  Mwohl  Iwi  Marchknd  h1«  Iwi  Viofürdt  im 
14.  l.el>«n*i«br*.  alao  gerade  in  dem  Jalire  dee  grüAtvn 
i^it^'i-nwiictütutiie«,  daa  Oeblmgtwiolit  am  sisdimteD 
gefunden  «unle. 


Wie  wir  auf  Seite  11  beim  Vergleiche  der 
QnmdUnieiwunahme  mit  dem  LingenwaclMtam 

de»  Kör]!f-r>  (ver^'U-ichi?  :iiu'1i  die  coniTiiiiirte 
Tabelle  lila  und  b)  gesehen  haben,  nimmt 
gerade  gegeii  das  Ende  der  WachBtnmperiode 

die  GruiiilUnu'    IHM-Ii    i'rlu'ltlleli   zu   lltiil    c-^  liiljt 

sich  da  doch  mit  Sicherheit  annehmen,  daß 
mit  der  dnroh  Zuoalmie  der  Chimdlinie  rigna- 
lisiertcn  Breitenzunahmo  der  vortitrc-n  ScIiAdel- 
grobe,  die  dann  avcb  eine  Zunahm«  ihrer 
Bjapaiität  bedeat«t,  aneh  eine  atSrkere  Bot' 
Wickelung  der  Stirnluppen  des  GruCliirncH  ver- 
bunden iaU  Es  gibt  uns  also  die  Zunahme 
der  Chmadlinie  sieheiliflih  aneb  ohne  Zuhütfe* 
nähme  dcH  schwer  bcutiiiimiiarenGehimgewiohtcs 
Aaraohlnß  Aber  die  Getnnmnahme,  wenigateo» 
seiner  Stirulappen.  Ffir  die  VeigrdHernng  der 
!  Stiinlappcn  w&re  alao  der  Verlauf  der  die  Zn- 

inabme  des  Qehimgewlchtc«  dar><telleoden  Kurve 
im  Diagramm  2  doch  richtiger  als  der  in 
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Diagramm  3.  Einen  weiteren  tieweis  dattir, 
daß  ZoBBhin«  der  Qnmdnaie   ««d  €l«bini' 

Wachstum  parallel  ijehen,  kann  ich  jvl/t  niuli 
der  March  an  dticboo  Veröffentlichung  noch 
aiifllliran.  leb  habe  auf  Grand  neinw  M«»> 
sungon  auf  S.  8  r.  st[,asU>rt ,  diiß  eine  »türkere 
Zunahme  der  Gruudliuie  bei  den  Mädchen  der 
bei  den  Knaben  vm  zwei  Jahre  voraoageht, 

B.  bei  Jon  MäJchcn  von  10  zu  11  und  von 
17  zu  18  Jahren,  bei  den  Knaben  dagegen 
von  13  txL  13  and  von  19  ni  90  Jahren  er- 
folgt. Dtniiufolge  wurde  bei  den  Mädchen 
mil  18  Jahren  daa  Maümam  erreicht,  während 
bei  Knaben  noch  bb  an  30  Jahren  eine  verbSlt- 
nismäßig  betnlchtliche  Zunahme  der  Grundlinie 
erfolgt.  Damit  stimmt  nan  genatt  der  Mar- 
oband Bohe  Aaaapmoh  fibenin,  daß  das  Gebim 
bMtn  weiblichen  Geschlecht  schon  im  IG.  bis 

18.  Leben^abr  seine  detinitivc  ftiöße  erreicht, 
beim  mSnnlichen  Getehlecht  >l:igi'g«.n  erst  im 

19.  bis  20.  Lebensjahr.  Nach  mcuien  Messungen 
au  Schülern  bin  ich  nun  allerdings  nicht  be- 
rechtigt, auNZUA|)recheii ,  daü  beim  weiblichen 
Gesohlecht  nach  18,  beim  münulichen  nach 
20  Jahren  kcino  weitere  Zunahme  der  GnmJ- 
liuie  erlolgi,  da  dieao  Jahre  bei  meinen  Unter- 


suchungen auch  die  Grcnzjahrc  waren.  Nach- 
dem mir  ^bar  fUlbere  lleasongen  bei  Soldaten 

ninl  F.injahri;;-Frchvilligen  einerseibi,  Lehramts- 
kandidatinnen  andererscita  ergeben  haben,  daü 
dl«  dnrebsohnittliebe  Linge  der  Grund- 
linie bei  Erwncti'iinen  im  Aller  von  21  bis 
26  Jahren  sogar  etwas  geringer  ist  als  hei 
den  Sobaiem  nittniiehen  md  wribBohen  6e- 
«chli'clitis,  so  dürfte  die  .^nii:ihnu>,  daß  die 
Grundlinie  nach  den  erwähnten  Jahren  nicht 
weiter  aanehm«v  ntehl  ohne  Bereeihtlgniig  aein. 
Die  größte  Koiifbreito,  im  PtirietaldiirilutiessL-r 
gemessen,  nimmt  freilich  noch  weiter  su,  indem 
wie  bei  dem  Oeriohte  die  seitliehen  Teile  des 
Schädels  mehr  wachsen  als  die  in  der  Mitte 
gelegenen,  ebenso  wie  der  Breitendarebmesser 
des  KOrpei«  Oberhaupt,  dodi  hierauf  babe  leb 
nicht  näher  einzugehen.  Nur  die  eine  Be- 
merkung möchte  ioh  hier  noch  aof&gen,  dafi 
VorausseizuTig  der  Zunahme  der  Gmndlini« 
noch  nach  dem  17.  Lebensjahre  überhaupt  ist^ 
daß  die  Schädelnähtc  bis  in  daa  voll  erwachsen« 
Alter  Olfen  bleiben.  Dann  kann  sich  anoh  daa 
Geltirii  iioriiml  entfalten.  Voreeitige  Verknöcbe- 
rung  der  Nähte  hindert  dieae  Entwiokelnng, 


SchluXsfol 

Fasse  ich  kurz  die  Ergebnisxe  meiner  Unter-  i 
suchungen  susammen,  ao  lassen  sich  daraus 
folgende  SoblOsse,  die  auch  für  das  praktlsohc 
Leben  von  Bedeutung  sind,  xiehen. 

Da  Zunahme  der  Grundlinie,  Breitenwaohs- 
tum  des  Schadeis  und  Zunahme  des  Gehirn- 
gewichtes  gleichmüßig  «rfolgeti,  so  gibt  uns 
die  Messung  der  Grundlinie  einen  raverlä^igigen 
Wertmesser  fiJr  die  Entwickclnng  der  Stirn- 
läppen  de»  Großhirne«  und  damit  der  Entwicke- 
lung  til  i  inti  lUciuuUen  Fälligkeiten.  K<instati<'ren 
wir  bei  einem  Knaben  oder  Mädchen  eine  dem 
Längenwachatum  des  Körpers  adäquate  oder  ; 
denisflbrii  >'ojjt»r  vorauseilende  Grundlinienlänge, 
so  können  wir  bezüglich  ihrer  geit>tigeu  Ent- 
wiekelung  gute  Bofluuug  begea|  erfolgt  jedoeh 
kr'iise  Z'inrihMn»  dor  Grundlinie,  während  der 
Körper  schnell  wächst,  so  i»t  Schonung  auf  I 
gebligem  Gebiete  ei&rderUob.    Eine  solche  | 


g^erungeiL 

Schonung  wird  besonders  im  Alter  von  13  bis 
17  Jabreu  geboten  sein,  während  welcher  Jahre 
Zunahme  der  Grundlinie  und  des  Qebimgewielites 

im  allgemeinen  hinter  dem  Längenwadiatum  dea 
Körpers  zurückbleiben.  Es  besteht  ih  dieser 
Leliensperiode  für  das  Gehirn  die  gleiche  Ge- 
fahr wie  lur  das  llerie,  wenn  ei^  in  seiner  Eni» 
Wickelung  und  seiner  Größe  mit  dem  allge- 
meinen KörpL•rwach^tum  nicht  gleichen  Schritt 
UUtf  «S  würde,  wie  diei^es  bei  aa  gmller  Aa- 
stvt'nyMfvcr,  ifisufficient  w«  r  lt  ii. 

Kaien  Beweis  dafür,  daß  die  Fuuctions- 
entviekelung  des  Stimhimei  im  allgemeioeo 

erst  gfgen  Ende  des  Län^errwriehsUinifs  in 
relativ  erhöhtem  Maße  eintritt,  dürfte  uudi 
die  gar  nicht  seltene  Beobachtung  Min,  daß 
iir»lic7.)i  mliT  schon  voll  erwachsene  Jünglinge, 
die  noch  veri-pätet  die  humauistiticlien  Studien 
beginnen,  in  gans  Obcnasehend  kuiaar  Zeit  daa 
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Arbeitaponsam  dar  gtncen  GymiiBrialnlt  be« 
wälligen.  AndeiwuMitl  dörflcn  auch  meine  De- 
duktionen im  Zusammenhang  mit  dieser  unleug- 
bareu  Tatsache  sehr  zu  Gunsten  des  Kcfonn- 
gymoMittOM  tpitrUt  ti,  in  dem  diu  den  Geist 
stärker annrengendeii  ulton  kl.i^sisclioii  Sjuaehon 
erst  i^iiiur  gelehrt  werden,  wetm  da»  Slituliirn 
achon  genOgend  eotwickelt 

Um  einer  etwni'^rn  irrtümliclicn  Auffassiuog 
EU  begegnen,  halle  ich  ob  nicht  für  überflüssig 
aiisdrOeltliob  ni  betonen,  daA  «lobt  dio  Lftnge 
der  Grundlinie  nn  nnd  für  -icli,  al^  vielmphr 
ihre  raaohe  Zunahme  in  den  Enlwickeliingigahrcu 
ebM  grdSere  Entftltnng  dei  Stfmhimee  «nd 

dann?  eirie    lc1>li;ifti're  Zunahme  der  geistigen 
l^'äliigkciteu  zum  »ichtbareu  Auwlruck  bringt 
FBr  Brwaehseoe  bedentet  eine  groOe  Onind- 

linic,  iinnientlioh,  wenn  sie  sehr  groß  und  noch 
dazu  Bracbycepbalen  sind,  nicht  sofort  ein 
groB««  SdrobirD.  Denn,  wie  wir  gesehen  haben, 
ist  die  Länge  der  Grundlinie  immerhin  von  der 
Körperl&nge  abhängt,  wenn  nftmliob  mit  der 
KörperlAnge  die  KopfgrSDe  OberBinitimmt.  Be- 
kanntliob  gibt  es  ja  lang  gewachsene  Individuen 
mit  ▼erh3ltnism!ißig  kleinem  Kopf  und  Gehirn; 
anob  das  umgekehrte  Verhältnis  ist  nicht  «lelten 
der  Fall.  Im  i  jegenaaU  zu  Hi  ucliycephalen  «eigen 
DoüclnK-cpV.ido.    wenn  zugK-ich  f^t-hlauke, 

schuittle  Xuscii  haben,  eine  relativ  kloiuo  Grund- 
linie. Bei  Erwaebeenen  sind  in  der  ^btang 
auf  die  .•\u"-liililiin<;  de«  StirnhivTtc»  n^ch  andere 
Gesichtspunkte  in  daN  Auge  zu  fassen  als  die 
Grnndlinie  htvw.  «Be  Breite  der  vorderen 
Scli"ii:1c-lr;nihr,  in  i  r>tt  r  Linie  Höhe  und  Wolhnng 
der  Stirn.  Ist  die  ätini  hoch  und  stark  gewölbt, 
eine  sogeDannte  Denkerstim  vorhanden,  so  lut 
ihr  Tnlger  gewiß  liuhe,  gcihtim'  Frifi'iLikcitoM 
aach  bei  etwas  kärgerer  Grundlinie,  vuraus- 
gesotat,  das  ntefat  Ilydroccphalua  oder  ibaebi- 
tiscbe  BUdniig  des  Sebftdela  vorliegt.  (Bei 

')  Eine  »olche  starke  Zunalime  der  Grundliiiie 
findet  man  be«jndf-r.i  ofl  bi-i  My<>p«n  nicht  etwa  vrO|;«n 
dei  Lnni;baae«  diT  Auf^n,  »ondem  weil  nnter  der 
intelligenten  Bevölkerung  die  KrwerbuDg  von  Kurz- 
»ieliligkeit  bäufiRer  i«t.  Ich  balle  divs  für  den  einzigen 
Grund ,  warum  bei  Kurssiefatigeii  bünAgw  «ine  gi^Uere 
PupiiUi)di«t«nz  »«famlen  wM  als  M  4en  eadtrsn  Be- 
frakUonaiiistlndsn. 


I  Hydroocptmlus    hl    jedenfalls    die  Grundlinie 
I  eine    uiiverhiSltnismSßig    kurze.)     Ist  dagegen 
I  die   Stirn    im    oberen   Teile  abgeflacht  oder 
I  nieder,  so  kann  das  Stirnbiru  nur  bei  sehr 
hrtitd    Grnndlinie  genügend  entwickelt  .sein. 
Eine  soIlIiu  winl  :ilso  bei  einem  «oponaiinlen  Spitz- 
kopf günstig  zu  deuten  sein.  Der  vollkommensten 
Bntwiekelnng  der  8Urnla|»pen  dea  GroBbimea 
werden  wir  aber  dann  hcpcprncn.  wenn  uns  eine 
hohe,  gewölbte   und    breite  5>tirn  mit  einer 
gvofictt  Grundlinie  vereinigt  entgegentritt,  wie 
wir  sie  bei  Bismnrpk ,  Alexander  von  Humhol'lt, 
Napoleon  I.,  Uectbovcn,  Rioliard  Wagner  und 
Goetlie  bewundern. 

Xacliilfiii  Hudnlf  Wagner  sich  dahin  aus- 
spricht, daß  hochbegabt«  Menseben  swar  ein 
wobl  entwiekeites  Gehirn  besitzen,  daß  aioh 
aber  dessen  Cn  samtgcwiclit  nicht  auffallend 
von  dem  Gewicht«  anderer  körperlich  wobl  ent> 
wiokelter  nnd  normaler  Henaehen  nntefacfaeideC, 
nachdem  ferner  die  Bildung  zahlreicherer  Ojri 
sieb  aufler  bei  dem  Qehime  von  Gauss  anob 
bei  Seinen  niheren  minder  begalyien  Lands- 
lenten  &nd,  so  ist  aus  meinen  Untcrsuchunp;cn 
wühl  noch  der  weitere  Schluß  «tlAssig,  dafi 
nicht  so  sehr  Gehii-ngrdße  nnd  Oehimgewicht 
auch  nicht  die  Kapazität  des  Schädels  a  bar- 
haupt, da  letztere  ja  z.  B.  bei  di  n  all- 
bayerischen  Sch.ldcln  durchweg  eine  ungewöhn- 
lioh  grolle  ist,  ala  vielmehr  die  mehr  oder  min- 
der miichiige  Eniwirkelung  de»  iPiirnliirnes  bezw. 
die  Kapazität  der  vorderen  Scbiidelgrubc  in  Ver- 
hindnng  mit  B6he,  Brette  und  WSlbong  des 
Stirnbeines  bestimmrihl  fUr  die  geibtigc  Be- 
fähigung eines  Individuums  oder  einer  liatise  ist. 

Beafiglioh  der  letaleren,  der  Raaae,  ist  l>ei 
Beurteihmp  der  Breite  der  vorderen  Schädel- 
grub« aus  der  Länge  der  Grundlinie  wohl  au 
berilelcMefatigen,  daß  auf  diese  anch  die  Jo«h- 
beinlireitc  voii  Einfluß  i--t  uikI  (1:iG  ln-i  großer 
Jocbbreite  die  durchschnittliche  Linge  der  Grund- 
linie h&ber  angeeetat  werden  mnJJ.  In  sweifel« 
haßcn  Fällen  wird  die  Interorbitalbreite,  die 
ein  so  weseotüobes  Unterscheidungsmerkmal 
zwischen  dem  menseblleheii  nnd  Aflfbnaehädcl 
bietet,  fDr  di«  Beurtoilnng  noch  mit  henn- 
xnxiefaen  aein. 


AnUr  ISr  a»UiM|ii»l«<<*.  M.  V.  M.  }. 
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Ziele  und  Aufgaben  meiner  Forschunp^eu  aut  dem  Gebiete 
der  historischen  Anthropologie 


Oarl  von.  UjfiaTj. 


Vor  ungefähr  26  Jabrrii  war  es  mir  ver- 
gflont,  unter  der  woblwollencl«»  Leituag  mein«« 

mu  L-i  yi'CIii  ViC'ii  Mri'^U'i-^  Pnnl  Broca,  anthropo- 
lo^sche  Studicu  auzustcllcu  und  mioh  auf 
die  in  ZentmlMieh  «nd  Indien  vorsnnebmenden 
nnthropomctriitchon  Messungen  und  fieobioti- 
tuDgeu  an  Lebonden  vor»ibereit«n. 

Naeiidem  ieli  von  1876  bi«  1868  Rumi«dt- 
Tnrkeetfln  und  die  Tfiler  des  westlieben  Himalaja 
|>ereUt  ,  vci  ütfvntlicbte  die  Resultate  mehu-r 
miiliro|iologisehen  BeobaelitungeD,  die  eine  mog- 
liohtt  genaue  Beschreibung  and  infolgodcosen 
•ine  wiMeuscbafilicbe  Ditf^renzierung  der  ver- 
§cliieden«n  Ra»sen(y|ien,  deren  Vorhandensein 
ich  ItonMatiert,  mm  Zwecke  hatten.  Heim  Stu- 
diuin  der  Geschichte  jener  Völker,  denen  die 
lieohachteten  Rassentypen  angeliürion,  oder 
welche  vorher  dieselben  linder  bewohnt  uimI 
sieh  vor  ihr<  iii  Vi  i  -i  l.'.wiiili  n  tnit  ilen  lienligen 
Bewohnern  veruiineiil  hatten,  legte  ich  mir  so- 
fort lte«hen»cbaft  davon  ab,  dmB  das  Stndium 
jener  Vorfahren  oder  Vr.r:rüiic:cr  'An  Ii  V/hnftc«- 
InterctM<e  för  die  Kenntnis  der  verM-liiolenen 
Ül>ergBngsstnfen  und  de»  Ursprung«  des  gegen» 
Wirligen  riassenfyfi':'--  darbietet. 

Wollte  ich  nun  meine  neuen  Fuisehungen 
mit  Erfolg  betreiben,  eo  war  ich  vor  allem  ge- 
nötigt, ikonographisches  Material  r.u  sju^inuhi. 
Natürlich  war  sofort  daa  Sammeln  von  Bn^ 
relieft  und  Steinügiuren,  wie  aie  mir  nnf  meinen 
Reieen  hftnfig  an^eatoßen  waren,  Out  g&ndich 


auitgesctilowcü  und  idi  mulile  mich  auf  Münzen, 
geieboittene  Sti-ine  und  alle  Miniaturen  be< 
schräiikfii.  Der  r!-:ii<li,  >1cii  icli  >li_'iii  (Iftieral 
Cunninghum  im  Jahre  18äl  in  Siuda  ab- 
•tatlete,  trog  nicht  wenig  duo  bei,  mioh  in 
meinem  neuen  VovhaVien  zu  bestärken.  Bei 
Durcb»icht  der  prachtvollen  Sammlung griecbiwh- 
balctrischer  und  ind»«t[ylbi«oberH(lnKen  de«  be- 
rühmten engliflohen  Forschers,  eines  der  be- 
deutendsten Nuraismatiker  der  Nenxeit,  fiel  mir 
»ofort  die  Abnlit^keit  auf,    welche  gewisse 

I'orträtmünzeti  von  Sakl-,  Yue  tsehi  und  llnna- 
Ffirsten  mit  Typen  darboten,  denen  ioh  auf 
meinen  Sircifr.ngen  in  Auen  oft  begegnet  war. 

Kir)ge)iende  Forwohungen  auf  dem  Gebiete 
der  Numismatik  konnten  unter  allen  Umständen 
dazu  beitragen,  mich  über  die  Vergangenheit 
der  jetzigen  Itameoelemente  /u  unterrichten  und 
mieli  in  die  Lage  ver-ctzen,  mir  eine  bestimmte 
Vorstellung  jener  Völker  xii  niacheji,  welche 
vor  vielen  Jahrhunderten  dieselben  linder  Im- 
wi  hi)l  hatten.  Ohne  den  genialen  Korsthungen 
eines  Cunninghum,  eine«  Peroy  Gardner, 
eines  Dronnin,  eine«  Rapion,  eine«  Speebt 

wäie  für  uns  A'uj  (Ic-ehielile  der  griechisch- 
buklruichen  und  in<lo-gkyUu«cben  Dynastien  noch 
ein  toter  Buchstabe,  denn  kaum  einige  Königa- 
nanien  waren  in  versiüninielter  Form  bekannt. 
Es  gehörte  der  unormiidliehe  Fleiß  und  die 
Divinationsgabe  jener  UAnner  daxn,  um  etwas 
Khirheit  in  diese  Wirrnis  lu  bringen. 
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Auf  die  Mfiuiportr&ts  jener  I£öDig8g«8obl«cbt«r 
gestützt,  TerOffenÜiobte  idb  im  J»bre  1898  iw« 
AnfsitKe:  „I.C!«  IIuu  liUdC«  ou  Ephthalites  de 
TAlie  Centrale,  Huna  de  rindo"  und  hier  im 
ArolÜT  selbst :  „Anthropologische  Uefrachtungen 
fibfr  di«  P*>rlrätkö|>fe  auf  don  griechisch-baktri» 
•eben  und  indo-skythischen  Manzen."  Du'»  war 
ein  Verbuch  von  uumismatischer  Anthropologie. 
Doch  b.ild  Kcbieil  es  mir  geboten,  dm  Feld 
meiner  Forschungen  zu  erweitern  und  die  allen 
ikonographis^beu  I^eokmäler  derselbeu  Volker 
eingebenden  Betnebtungen  n  nntendehen,  in 
der  Überzeugurii;,  fl.iß  die  nhcii  KflnsiUr,  wie 
M&S}>ero  os  so  richtig  für  Ägypten  bemerkt, 
•teto  bemQbt  weran,  Rauenportrlu  masituf&brra. 
GlücIdicherWfisi'  w:u-  «fit  drr  jn-nriit volK n  Puliti- 
katiou  Flandins  über  l'ersien  das  ikonographi- 
■ehe  Mtteriel  bedeutend  angewaohaen.  Die 
I-Vlsoir/eichnungen  von  B'  lii^tun,  Darabgird  und 
Schacbpur  »tanden  neben  den  Trümmern  von 
Periepolie  niebt  mehr  vereinzelt  dn,  der  herr- 
liche Sarkophag  von  Sidon  mit  seinen  bemalten 
UeUefbiidem,  detscn  Kenntnis  wir  Theodor 
Reiniieb  verdanken,  bot  uns  unerwartete  Auf- 
schlüsse über  Haar-,  Augen-  und  Hautfarbe  der 
alten  Perxer  dar,  ein  «iobtiger  Beitrag  sur 
Lösung  der  Artetfrage. 

Was  Indien  anbetrittt,  so  reihten  rieb  bald  den 
wertvollen  Verölfentliehungeu  PergllSSOns 
Ober  die  alten  Tempel  von  Santsobi  imd  Anira- 
w:«li  die  Cunningham»  über  Barbut  imd 
Budillin-Gaja,  und  ganz  kürzlich  diejenigen 
von  ßui'gess  über  Gandhara  und  endlich  d.is 
herrliche  Werk  Qriffiths  Aber  die  Fresken 
der  ITiMili  ntempel  von  Adtichanta  an  und  boten 
neue  Dokumente  von  uuberecbcnbarem  Wert. 
Der  Typus  der  alten  Iranier  uad  Inder  enebim 

mir  klar  vor  n  l'Hcken.  Auf  historische 
Behelfe  gestützt  und  dauk  den  gewLssenhnl'leu 
Arbeiten  G-rflnwedols  aber  den  Buddbismns, 
war  ifli  :n  'üi-  I.n'j.»  v(  i-k  ?zt,  meine  irano-indi- 
»che  Ikunogmphie  und  Anthropologie  (I.  Iran, 
190O  und  II.  Indien,  1902)  sn  TerafTentliehen« 
Was  meine  anthropoloirische  Monogi-aphie 
über  den  phyeiacben  Typu«  Alexanders  des 
OroßcD  anbetrilü,  so  war  die«  nnr  ein  Ver- 
such, auf  historiBcher  und  ikon<igraphisclier 
Grundlage  das  Bild  eines  der  gröUteu  unter 
den  alten  Ariern  su  entwerfen,  desami  gier- 


reiches  Andenken  seit  mehr  als  2000  Jahren 
fortlebt.  Körperlich  nnd  geistig  war  Alexander 
tinev  der  TOllkommensten  seiner  und  aller  Zeitenl 
Dies  tu  kunem  die  Oenesi«  meiner  F<irscliun?cn. 
Auf  diese  Art  «ehien  mir  der  Weg  zur  histo- 
ri!>chen  Anthropolosit-  angebahnt, 
I       Doch    auch    andere   Ziele   and  AnfJjftbMI 

schwebten  mir  vor  Augco. 
I  Trotz  seiner  Mangel  bat  Ooblnenna  epoehe» 
I  machendes  Werk  ^lewiesen ,  daß  die  Theorie 
dea  allein  maügebenden  Eiutluafes  de«  ^Milieu" 
hinfillig  gewokien  war.  In  dnem  j fingst  er- 
schifut-iK-n  Aufsatze  (I'olit.-Anthrop.  Itevue)  ho- 
bauptei  Gustav  Kraitscbek  mit  Recht:  „In 
pbjsieeber  und  p^ehiacber  Beaiebang  sebarf 
flininktcrisicrf,  treten  die  verschiedenen  Men-jcht  n- 
rasscn  iu  die  Geschichte  ein",  und  weiler  „der 
Rassencharakter  bildet  die  Basia,  aber  avch  die 
Grcn/i  ji  utirtu  r  Leistung". 

Kür  die  Entwickelung  einer  Uai>>«,  flir  die 
physische  nnd  psychiaeb«  Konstitution  eines 
Volkes  sind  Krbliehkeit,  natürliche  und  soziale 
Auslese,  Alavuimos  ebenfalls  von  her^'orrageu- 
der  Bedeutung. 

Reibmayrs  Arbeiten  über  den  stitirrrn 
Einfluß  der  Inaucht  und  Vermiaobung  haben 
nicht  wenig  dazu  beigetragen,  Klarheit  in  dnx 
biologi«chen  Vorgang  des  Lebens  und  Sri  ilieiis 
der  Völker  zu  bringen.  Ohne  Inzucht  keine 
kulturelle  Entwickelung,  ohne  Vermischung  kein 
Leben.  Die  iicsehichte  aller  gesitteten  Völker 
ist  ein  Iteweie  f&r  die  Riobligkett  diesea  Aua- 
Spruches, 

Die  Vordienste,  die  sich  die  Qobineau- 

schc  Schule  für  die  Antl)ni])ol<rj^ic  erwarb,  sind 
ebenso  angefochten  worden,  wie  diejenigen  des 
großen  Darwin.  Wie  Otto  8ae«k  in  seinem 
vr.rtrr  tVlicfion  Werk  flber  tU-n  ünlorgang  der 
antiken  Weil  so  richtig  bemerkt:  „Wer  einen 
wirklich  neuen  Qedanken  in  die  Welt  gaben 

liifjt.  ili  r  nu.(!  wissen,  «h(3  er  vr-rkotzorl  werden 
wird,  und  inuU  den  Mut  haben,  es  su  ertragen." 

Lamarok  m  Anfang  des  vorigen  Jahr- 
hunderts, Lapouge  im  g(  i(i  nwärtigun  Augen- 
blick sind  ein  Beweis  mehr  für  die  ewige 
Wahrheit  dieses  Ausspruches.  H5gen  gewisse 
IliiM'Opbanteu  der  oflizielleii  Anthropologie  mit- 
leidsvoll den  Kopf  sobätteln,  ich  bin  von  der 
Überzeugung  dnrohdmngen,  daBmir  die  Nftch- 
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w«lt  r«oiil  geben  wird.  Böcber  wie:  I/histoire  i 
osturell«  dei  »blm»ttx  ••na  vertibres,  | 
L'Int'^alitc'  piirmi  Ice  races  hnniaine«  und 
Lea  Söleotions  BocialeB*  sindQeiatesprodukte, 
welriie  die  klwulieben  P«rt«iDwhaiiiingeii  Ober* 
dauern. 

Otto  Aromon  fand  in  DentflofalKod  eine 
bcftsere  Anerkennung,    und    fleine    finthro|>o-  ' 
l<»giHch«n  Entdeckungen  HtifUen  nicht  niif  den- 
selben Widerstand,  und  unter  allen  Umständen 
vcraucbto  es  niemand,  dieselben  totzu<)c1iweigcn. 

Ein  ebenso  gOnetige«  T»t«  wukI  ,lem  Werke 
eil  am  b e  r  I  ai  n  «  t.u  uM.  A\ti'  naturwissin- 
»cliafUichen  Ornndingen  fuUend,  liat  eich  der 
Aater  bemfibt  „die  wiMcnaeliaJUiebe  Winnb" 
im  euroi>äii'clit'n  ^"^tlkc•^•llaol^  xu  entwirren,  und 
iMsine  freimiltige  Spracbe  gewinnl  ibm  sofort 
di«  Giimt  nllcT  uabeiSiBgeiHm  Leser.  Ob  alles, 
wn<>  rr  «agt,  »ich  aucli  slrenp  wixiciiTl»aftlicb 
nachweisen  lällt,  ist  eine  undere  Sache,  aber 
wie  e*  daa  Plate  «ntichnte  MoMo  aciner  «fsteo 
\'.irtCMlo  ^Miiz  richtig  bemciki:  ,l>er  Weishcits- 
Itcbetidc  Kteht  mitten  innc  zwischen  dem  Ge- 
lehrten und  den  Ignoranten**.  Der  FnniMe 
•agt:  „11  y  ;i  des  Macliants  ot  Ji-s  -iwants; 
n'est  ta  m6iuoire  c|ui  fait  U-s  uns,  c'e^t 
U  Philosophie  <|ui  fatt  lee  autres." 

Chainberlain  ist  demnach  dodi  «n  Oe* 
lelirter  I 

Dr.  Woltmanns  OrOndnng  der  PoKtieelv 

Anthropologischen  Hevue  ist  für  die  historische 
Anthropologie  ebeofaU»  von  gröüter  Bedeutung. 

Zu  Beginn  meiner  wt88enRohaft1ich«n  Lauf- 
bahn dem  a»iatiRchcn  TrugbiUle  huldigeiMl,  habe 
ksh  mieh  aeit  sehn  Jahren  <ur  Üobule  Wi  Isert, 
Penkan  und  Ammona  bekannt  nnd  es  ver- 
Bueht,  in  uieiiieii  „Ariel u  nördlich  ond  endlich 
des  Tliiidukuscli''  die  Huhn  hisl<>riKch-anthro|io- 
lo<;i'-<  her  Forischungcn  anzudeuten.  AI»  Ziel  ' 
Hi-liucl)ie  mir  die  Kciiiitiiis  der  soniutischcn 
Hesoiiderhcitcii  der  in  Vürjxe*<'hichilicher  Zeit 
ii;»di  A^ii'ii  gi-watiderleii  Arier  vor  Augi'ii,  und 
ich  hatU'  mir  zur  Aufifabe  geslelll,  auf 
ikon'>yra|>hische  Behelfe  und  geschiolilliche  Daten 
gestützt,  die  verschiedenen  Evolutionen  de« 
arischen  Typus  durch  xahlreiche  Jahrhunderte 
liiiidurcli  r.H  verfe*Igeii  und  Vergleiche  mit  jenen 
Völkern  anzuBtcUeu,  die  mit  arisoheui  iilute  I 
mehr  oder  weniger   vermisvbt ,  Zeutitalasien  | 


und  Indien  bewohnen  und  l>ci  denen  ich  anthiopo- 
tnetnsebe  MeBanngen  anrastcllen  Gelegenheit 

hatte.  Mein  Bextrcbcn  war  besonders  darauf 
gerichtet,  anal]r(**ohes  Material  an  sammeln, 
damit  Berufenere  ala  ich  daatellie  cn  syn- 
thetischen  Gcsamtütudien  verwerten  mrigen.  Kh 
iat  adhsttreratSndiiob  unmägUcii,  ohne  aoalyiische 
Studien  la  einw  b^tflndeten  Sj^ithese  zu  ge- 
langen. Die  erstaren  alleiis  g«Btatt«B,  ea  «ieh 
von  der  wirklichen  Zni«atnmeosetsung  eines 
Volkes  Kechcn^haft  abzulegen.  Dies  ist  eine, 
von  Topinard  oft  Tetfoohtep«,  alle  anthropo- 
logische VV:iluiu-iu 

Meine  üiialyiii^clieu  Studien  brachten  mich 
bald  zur  Erkenntnis,  daß  zwischen  den  Iraniem 
und  Indern  eitu'  tiefe  Kluft  litstoht.  Wenn 
ich  in  meinen  Arbeiten  die  irano* Inder  Arier 
benannt  hatSo,  so  gesdiah  dies  dnfaeh  ans  dem 
(iniiide,  um  die  bcreitü  unter  den  Benennungen 
bernichende  W^irrui«  nicht  zu  vergröUero. 
Innier  nnd  Inder  aind  heute  vetsetiedeoer 
Ilasüc,  dl  reu  weder  die  eine  n'>ch  die  andere 
dem  homo  curopieus  (WiUer.  Lapouge, 
Ammon)  enteprioht,  obsehon  sie  beide  Elemente 
von  ihm  hcsit/iii.  Dir  Name  Arier  gebührt 
ihnen  nur  insofern,  al«  beide  arische  Sprachen 
sprechen.  Die  einstigen  arischen  Eroberer 
Mittelasiens  und  Iran-  ^imi  in  den  aufuclilVionen 
Elementen,  mitSemiteu-  und  MoiigoU  nblul  früli- 
zeitig  vorsetxt,  anfgogangen;  sowie  die  alten 
Arya  Indiens  schon  lange  vor  Einbruch  der 
Aohftmeniden  und  Alexanders  im  Indusbeoken  in 
der  Überwiegenden  Menge  der  Untci^oohten 
nntergogaugen  waren.  IXis  v\ill  nicht  sagen, 
daA  mit  ihnen  alle  arischen  Körper-  nnd  Soclen- 
merknule  gindioh  verschwanden.  Unter  die 
lypi«ehen  Merkmale  der  alten  Arier  rechne  ich 
in  erster  Linie  folgende:  Hoher  Wuchs,  blondes 
llaar,  blane  Augen,  helle  Hautfarbe,  Lepto- 
]>ro»opio  und  l.i  i  iiiuic.  Sowohl  unter  den 
Tadschiks  Zentralasiens,  als  auch  unter  den 
Panditeu  Kahcbmir»  bin  ich  Individuen  begegnet, 
die  alle  diese  Merkmale  besuUen  uiul  an  Nord- 
europ-Ior  malmten.    Drx'li  t?;i>«  nur  •-itlene 

Ausnahmen.  Die  Farbenmerkmale  (Haar,  iiart, 
Augen)  kommen  nur  mehr  sporadisch  vor,  wie 
auch  Hcddoe  es  r.tj^^il.t,  nii.l  ri'hiTi  die  hoch- 
gewachseneu,  leptoprosoj'cn  und  leptorrhiniischen 
Elemente  aind  flowohl  ndrdlich,  sowie  südlieh 
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de»  Hindukusch  Kablreich  vertreten,  wie  ee  \'0d 
Pr.Hött*t«ie,EmilSohinidt,RiB]ey,Creoek 

und  früluT  8chon  yum  Ijorühmtcn  italionixchen 
Antbropologen  Mantegazza  und  mir  »elbsl 
»adig«wi«fteii  wiurde. 

Was  die  KopfTorm  anbetritlt,  so  kommt  der 
«obt  ariflohe  Charakter  der  Laiigk6pfigk«it  in 
ZentnUasien  und  Iran  verhSUaismaßig  aelteii  ' 
vor,  wülirenddem  er  in  Indien  f'iüst  allgemein 
kt,  ani  dem  einfaehen  Grunde,  weil  die  Arya 
bei  ilmn  Einbrach  anf  flwt  aumcblicCIich  bmg- 
köiifigf  Elt-niente  gestoßen,  oder  die  biolojji- 
aeben  Zentren  der  Langköpfigl^eit  besonder» 
günitig  waren. 

Sehen  wir  auf  die  S|>Atme  Zeit,  verglichen 
«ur  Vorgeschiciite,  rm  fic  k,  die  Kcit  der  Ankunft 
der  Arier  in  jenen  Gegenden  verflossen. 
1600  Jiihre  vor  Christus  faßeu  die  Irano-Inder, 
noch  (Iii  Volk  bildend,  in  der  Gegend  des 
Ka»pisctien  Meeres,  wie  die  neuesten  epocbc- 
DMcbenden  Biitdeafa»g«B  de  Morgans  es 
naribgewiesen.  Kei  Gründung  des  Perserreiches 
durch  die  Acbüinenidcn  traten  die  Iranicr  tat* 
sSohUidi  in  di«  Gesehiehte  ein,  «dt  sjAter  die 
Inder.  Silii'ti  zur  tVüligeschichtlichen  Zeit  kon- 
(tUttieren  wir  das  Vorbaudeusuiu  eines  bedeuten- 
den Untancbiedea  cwieoben  Iraniem  und 
Indern.  Währenddem  der  altiraniBcbe  Typus 
stark  vom  gegenwärtigen  abweicht  und  trotz 
•emitischer  Beiraisehnng  alle  Grundelemente  des 
riii^clien  aufzuweisen  fi-lu  int,  Itii't»  1  'Ifi  indische, 
den  wir  freilich  kaum  durcli  19  Jahrhunderte  j 
sorOdt  verfolgen  kdunen,  schon  -ni  jener  ent-  | 
fernten  Zeit  nur  mclir  vereinzelte  arische  Merk- 
male dar.  Die  Inder  mir  Zeit  des  König»  A^oka  ; 
onteraeheiden  sieh  nnr  wenig  von  den  heutigen.  ' 

Wie  ich  sclion  früher  erwähnt,  habe  ich  die 
in  Keibraayra  „Inaucbt  und  Vemiachung'^ 
•asgesprochenen  Omnd^Stxe  meinen  Studien  an- 
gepaßt, da  mir  di>  1  ;  uls  der  Grundstein 
jeglicher  anthropologischen  Evolution  ersehicncn. 
Diejenigen,  welche  der  Bemerkung  Petries 
Qlan1>«u  boiniessen,  daß  die  alten  I^isHen  weit- 
aus gemischter  waren,  uls  die  heutigen,  hatten 
einfaeb    Ueibmayrs   Buch    nicht    gelesen.  | 


Nebenbei  war  ich  genötigt,  genealogische 
Forsohnngen  vorannehmon  nnd  bei  diesem  An» 

lasse  fand  ich  im  vortrefflichen  Werke  des 
Prof  Loren)!  „Lebrbneh  der  wissensobaAlicben 
Genealogie"  kostbare  Behelfe.  Stammbaum, 
Ahnentafel  und  Ahuenverlnst  sind  von  hoch» 
stcr  Wichtigkeit  bei  Eiforschung  der  KOnig»- 
geschleehter  ansehen  Ursprunges,  wie  die  bftk- 
trischen,  syrischen,  Sgyptisoheu  und  tdeinasiati- 
sehen  Herrscherfamilien,  wie  seinerzeit  die 
Aeliämeniden ,  um  so  mehr  als  auch  Skythen, 
Sakeo  vnd  Yu4-tschi  mit  ariaohem  Blute  ver- 
setzt waren.  Wilsor  bemerkt  ganz  richtig,  daC 
Königshaus  und  Adel  in  Makedonien  rciue 
Arier  waren,  und  Zaborowski  \>-y.  in  mehreren 
bi'imi  ktn-weiicn  Aufsätzen  nachgewiesen,  diitJ 
die  Skythen  llerodots  fast  reine  Arier  waren. 
Wenn  irgend  jemand  geschichtUche  Anthropo- 
logie betreibt,  so  ist  es  wohl  Zaborowski, 
welcher  ebenfalls  der  bei  Untersuchung  der  in 
Sibirien,  im  Kaukaaua  nnd  in  Zentralaaiea  ge- 
fundenen Schidel  die  V"r-  und  Frübgewbiiolrte 
jener  L.Hnder  eingehend  beleuchtet. 

Die  moderne  Antiiropologie,  weiche  eigent- 
lich nichts  anderes  als  die-  Nntiirpo'-chipl.tf  der 
Menschen  im  Sinne  Darwins  i»t,  hat  außer 
cpoohemaobenden  Bntdeoknngen,  bereits  ger 

flrtgelt«   Wiiitc  iiuf/nweisen. 

Broca  sprach  vom  Gehirn,  welches  befiehlt, 
and  der  Hand,  welehe  gehorcht;  Johanne« 
Kankc  schrieb  1888:  „Das  Tierreich  ist  der 
aergliederte  Menaob  und  der  Mensch  das  Para- 
digma des  Tlerrncbs.*  „Die  Anlbropometrie", 
sagt  Li  vi,  „hat  zum  Endzweck  nicht  nur  die 
Kenntnis  des  Ursprungs  der  Hassen,  sondern 
aneh  soiialc  Verbeaaamng.*  Lapougc  s])rioht 
vom  Ilerdcngeist  der  Uundköpfe,  Reibmayr 
HOhreibt,  der  Mensch  ist  ein  Herdentier  und 
Otto  Ammon  beschreibt  nns  mit  beredten 
Worten  dte  Arierdfi  inmeruug.  Darwin  end* 
li(-h,  nnaerer  aller  Meister,  faßt  alles  anthropo- 
logische Wissen  in  dem  einfachen  Au»s|>ruch 
zusamuieii:  , Zahllose  Formen  sind  ctitstan<l<!ii 
und  entstehen  noch,  infolge  einer  nie  auf- 
hörenden Eutwickeluug." 
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Das  Wachstum  Berliner  Kinder  während  der  Schu^ahre. 

Von  Dr.  med.  EL  Rietz. 
(Mit  daer  graphuehen  DuitalliiBg  im  Test,) 


WKbrand  die  hygicniiohe  Foffobnng  xmnYh  | 
lÜMlj^  bemflhl  ist,  die  gUnstigt^tcii  Lebcn!^bedil)-  : 
pragm  für  den  einzelDen  »oirobl  wi«  für  die  j 
Gcramthcit  zu  «rmUtetn,  tat  ««  dl«  Aufgab« 
der  iiiedi/.inif.clien  Stniistik,  den  jeweiligen  Stand 
der  OesnnUbeitaveriiäUnUso,  bctiacliiet  von  den 
vemehiedeniten  Ge«ieYitspiinkten  aus,  mit  Hülfe 
von  Zsblcn  vor  Augen  zu  führeu.  Sn  ^^•c^den 
seilen«  diT  BchArden  gewiKsenhaft  Woche  für 
Woche  und  Jahr  fiir  Jahr  die  inannigfaliigsteii 
Bflgobcnbeiten  nicht  allein  auf  ge^undheitliclieni, 
sondern  auch  mtf  «nzinlctn  dhiete  n.ach  Zu- 
nud  Abgang  ge7..1hlt  ,  ihre  Bilanz  gezogen  und 
mit  frtbcran  Beobaohtoogen  T«rgl!chon.  Wir 
sind  i(  ilcr/x'it  trenn'i  iitilcrvichu-t,  wif'vipl  V.hf- 
»chlieliuiigen ,  (ieburten,  Todesfälle  u.  s.  w.  in 
^nem  beatimmten  Zeitraame  ttattgeriraden 
haben;  wir  sind  gewöhnt,  den  allgemeinen 
G«tittndkeit»sueitaud  der  Bevölkerung  nach  der 
smüicb  featgsstellten  Zabl  anMtckender  Kmnk' 
heilen  T.u  beinesstn,  aber  (Iber  zweifcllo*  nicht 
minder  wichtige  und  der  tilgliclien  iieobachlung 
■Ich  au^rSngende  LebenftaHerangcn,  wie  Ober 
Waclislum  und  Kniwickelung  unserer  Jugend 
und  etwiüge  ächwaiikungen  iniierhaib  größerer 
Zeitabschnitte  wiwcn  wir  reebt  wenig,  obwohl 
es  gewiß  nicht  bloü  für  den  Ar/t  wüDscbeiis- 
wert  wäre,  von  diesen  Vorgängen  Kenntnis 
KU  haben.  Sehen  sich  doch  auch  Eltcni  und 
KrrielKT  hr«ulig  genug  vor  <iie  Krage  gesU'Ut: 
i»t  der  EntwiokeluugsKustatid  eine«  Kindes  ein 
normaler,  d.  h.  cntapricht  dcrRclbe  dem  itlr  sein 
Alter  maßgebUohen  DnrebMhnittf  I>i«»e  Frage 


^  ist  aber,  wie  di«  bisherigvn  Meesnngen  ergelien 

haben,  in  erster  Linie  eine  lokale,  d.  h.  die  Ant- 
wort muU  an  verrchiedenen  Orten  und  wabr- 
Bcbeinlich  aneh  zu  Tcrschiedenen  ZeitCD  anders 
lauten.  Sie  kann  <laher  auch  nicht  mit  Hfdfe 
von  allgemeingültigen  niathemati»eben  Formeln 
gefunden  werden,  weil  nns  all  die  betcblen- 
nigenden  und  retardierenden  Ifomente  im 
Wachstume  dos  Kindel,  welche   «um  grollen 

I  Teil  in  den  örtlichen  Verhältnissen  begründet 
liegen,  noch  unbekannt  sind.  Eine  riiysiologie 
des   kindlichen  Wachstums  besitzen   wir  vor- 

I  läufig  noch  nicht.  Jedoch  auch  der  National- 
6konom  hStl«  ein  Interesse  an  derartigen  wieder- 
hr'l'on  Feststellungen,  da  sie  lüoht  nur  si'if  die» 

I  Volksgesundheil  ei«  Liclil  fallen  lielien,  sondern 
auch  einen  K&eiisebtiill  auf  den  Yolkswoblstand 
erlaubten;  denn  die  Möglichkeit  ist  nicht  von 
der  Hand  bu  weisen,  dali  wirtmihafilicb  und 
geaundheiüioh  «ngfinstigo  Zeiten  sich  andh  auf 
die  Kr.f  I  tiln -ichatVenheit  der  heran waehaendeo 
Jugend  bemerkbar  machen. 

Wenn  die  Torliegcnde  Arbeit  anoh  kdnen 
Ansi>ruih   zur  Lösung    dieser  gmllen  rr:i>_;<  n 

I  beiwtrageD  erbeben  darf,  so  war  e$  doch  die 

I  Ab»ioht  des  Verfasser»,  flir  die  Zwecke  des  Arafee«, 
der  Kauiilie   und    der  Schule  die  WachstumH. 

I  Verhältnisse  berliner  äcbatkindcr,  bestimmt  nach 

I  Länge,  Oowieht  und  Brustumfang  und  unter* 
snobt  an  einetu  trröüeron  möi.'liclisle  Sicherheit 
gegen  individuelle  EigentQmlicbkeit  gewähren- 
den Hateriale,  fesl  anstellen.  Schließlich  Beßen 
sich  aneh  einige  wiohtigie  Ergebsisse  aus  den 
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yei^letoba  von  GroßstadtUBdern  mit  aoleben 

k'fiiu  rcr  Siäilto  und  Ifuullicher  Hezirke  iTwartt-ii. 
Ant  und  Eltern  werden  deshalb  meine  An* 
gaben  ala  HtSstab  r.ur  Bcarteilirog  Ichidlioher 
Entwicketiing  im  biftorNkn  a  Fnlk'  iK  imchten 
können«  und  aach  die  tSohule  wird  »ich  ihrer 
mit  Toitail  bedienen,  beaondeni  wenn  sie,  den 
UahnungeD  BaginnkyM  folgend,  mehr  »Ix  Iii»- 
her  auf  eine  gewisse  köriierliche  Reife  der  bu- 
genannten  SchulrekruUn  acht  hat. 

Meine  UntenUChungiti    i'i>1rri'ki.:u    sich  :liif 

5134  KintliT  vom  vr.llemleten  6.  bis  14.  In'/.«. 
1'.*.  lA-benAjuhrc,  uud  zwni'  hnbc  ich,  obigem 
Z«re«ke  eoiaprechend,  die  Zahlen,  herrflhrend 
von  Kindern  n  nhlhnlit  r:i1cri'r  I\l,'i<--cn,  von  denen 
ärmerer  gesondert  vcn-echnet.  So  wenig  es  iiäm- 
Itoh  cnils^g  ist,  die  K8rperbeiebair«nbeU  eine« 

Kindes,  welches  alle  Vorffigc  einer  soigfälligeri, 
an  niebts  Jdangel  leidenden  Erziehung  genießt, 
zar  Bewertung  der  Entwiekeinng  einea  aoleben 
äniiLTLi  Stände  au»  ungünsligen  W<i|ininiL'>-  iiiul 
KrnährungMVorhiltniBsen  beraozusiehcD,  bo  wenig 
i«t  ca  gestattet,  bebnA  Gewinnung  praktisch 
lirauchbarcr  Zahlen  die  l^inder  sozial  besser  und 
aehlecbter  ge»lelUer  Eltern  gemischt  zu  untcr- 
auoben  und  bieraus  das  arilbmetisebe  Mittel  tu 
berechnen.  U.iO  (in  zuweilen  recht  beträcht- 
licher Unterschied  in  der  Körperenlwickelung 
zu  Ungunsten  der  im«i««  BerjUkernng  bealebt, 
darin  stimmen  die  Baobfliehter  aller  Linder 
aberein.  Die  auK  einer  gesamten  Bevdlkemng 
gezogenen  DuruhsehniUasablen  haben  daher  bfieh- 
atena  nur  einen  etbnologiieben,  vielleicht  Hogar 
aueh  nur  s-chüch  begrenzten  Wert.  J.  Kanke 
sagt  mit  Keiiit  bezüglich  des  Suchen«  nach 
Dnrebichnittswerten :  „Man  kiinn  darin  aber 
auch  tu  weit  '.'clicii,  ilti,  \\':v  pp«:»'/!,  di-'Sc 
Mittelwerte  doch  nur  unict'  der  Vontussetieung 
der  vollen  Glmobartigkeit  der  gemeseenen  In- 
dividuen und  O^ijekte  eine  mehr  als  nur  schein- 
bare exakte  Ue<leutung  haben.  Speziell  in  den 
iTntennehungen  Uber  d«n  Menseben  sind  aber 
nrüliere,  iinit  i-ru  li  i;Icicii:itiiL;o  üriliuii,  wenn 
aberbaupt  vorhanden,  jedenfalls  sehr  selten.  Ich 
«rinnere  nur  an  die  ▼ersebledenen  Oeanndbeits- 
iiml  T.clitri^M'rhr.Iinis»«  der  ciiizehicn,  um  ohne 
weiteres  die  Tragweite  dieses  Einwurfes  ver- 
atlndlieb  an  nucben."  Solange  wir  iadesaen 
diete  verscbiedeiMni  Geaundbelts-  und  Lebtna- 


I  TBibiltnin*«  fBr  nnsere  Zwecke  zu  bewerten 

'  nicht  im  stände  .■^ind,  solange  können  wir,  wie 
es  von  einigen  Beobaobtem  geschehen  ist,  mit 
einen  gewissen  Reebte  die  Sohulen  ganz  all- 
gemein als  Gradincsscr  für  den  Wohlstand  ge- 
wisser Volksklassen  betrachten  und,  von  dieser 
Voraussetzung  ausgehend,  untiei-c  Untersuchungen 
anstellen ').  An  deutschen  Kindern  wurden  in 
größerem  Umfknge  Lünge  und  Gewicht  be* 
stimmt : 

Im  KreiseohnKnapektlonsbeslrk  fVeiberg  1. 8. 

'nur  r.ünge);  (GeissU-r  und  Uhlilzsch: 
Zcitschr.  d.  königl.  tixh».  8tati»tii<chen  Bureaus, 
Bd.  XXXIV,  1888), 

im  Kreise  Saalfeld  (Meiningen);  (K.  Schmidt: 
Archiv  f.  AnthropoL,  Bd.  XX 1,  ii992>93), 

in  Goblis;  (B.  Hasae:  Beitfftge  lur  Qe« 
schichte  und  Statistik  de«  VolkMebulwwcna  von 
Gohlis  1891), 

in  Halle;  (Schmtdl-Honnard:  Correspun- 
<l<  ii/h'  kit  d.  deutschen  anthropoL  Gesellaehaft, 
Nr.  11  u.  12,  1900  u.  a.  O.), 

ferner  in  Hamburg;  (Kotelmann:  Zeitscbr. 
d.  künigl.  [iM'\(Li,  --ai.  liun-atis  1879), 

iu  Posen  (nur  Länge);  ( Laadoberger* 
Archiv,  f.  AnthropoL  Iki.  XVII), 

iu  Breslau  (nur  LAnge);  (Carstldt:  Zeitp 
schrifl  f.  Sci.tiliii  sinirl1u-i?^;it1<-j;r 

im  AusLinde  landen  gruße,  si.aailiciierseil» 
angeordnete  Erhebungen  in  Dlineninrk,  Sobwe- 
di'ii,  Knghrd .  ft»r;i(-r  in  TJoslon  (Bowditch), 
Turin  (l'aglianij,  Kußland  (Michailow- 
Kriamann),  Waracban  (Kosnowaki)  und 
I  andere  mehr  statt, 

lii(  Neu  Untenuebangen  reiben  sieh  nun  die 
meinig«  II  an.  Ich  maß  5184  Berliner  Kinder  im 

Alter  der  Sclnilpfliclit  aus  drei  Gyranasieti,  vier 
(leiucindeschulen  und  einer  hi'diercu  Mädchen- 
schule, und  zwar  w.'ihlte  ich  mit  Kflcksioht  auf 
die  mannigfachen  sozialen  VorbUtplasa  der 
Kitern  der  Kinder  Schulen  aus  verschiedenen 
Gegenden  der  Stadt  aus,  um  möglichst  von 
jeder  Sebnlgationg  körperlich  gBnstigea  und  nn- 

')  Iiitere««itiil   i»t  iu   <lie«ev  Itp/iehung  die  Aufnt»!- 
:  lUDK  bei  Hertel,  wonaeli  <lie  liilriim-hen  Oymiia'ien, 
He.iUcbult'n,  Biiiei-rwliuli'n,  Volküi-cbuk-ti  ein  in  dieser 
lleilieiifiili;«?  »D   l.ci;,'.-   und  (iewicbl  v  ■■!  iiKii  ivrn- 

«ie»  6cUülttrukitl<-rial  auliveiwo.  LeiUrr  tat  lüe  Trenniiii); 
der  SchuJsn  mar  vom  12.  Ms  IS.  Lstwaiiiabre  «ageMlurt. 
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gflittÜgiM  liftteritl   ftn    erhalt«».    Die  H«s- 

Kungcn  wurden  w&hrend  der  Tumstuntleii  vnr- 
geoomiueD,  auf  die  gleiche  Tages-  und  Jahres- 
x«t  —  in  Hioaieht  auf  die  ErgebnitM  der 
Untcnäiifhungcn   von   Mailing  -  II  an  sen    und  i 
Sohmid-Monnarü  —  kouut«  bei  der  großen  1 
Zahl  der  Untersncbten  nteltt  RQeltsioht  g«nom-  | 
mc'ti  wcnU'ii.    Die  Länge  wuiilc  in  th-r  lirini 
Militär  üblichen  Wei»«  bei  den  Knaben  ohne, 
bei  den  Ifldohen  mit  PnBbelcleidung  geromen. 
Bei  leU-tcren   ««  i^    uli  die  Höhe  derselben  in 
Jedem  eiacelncit  Falle  ab.  Dies  Verfahren  gibt,  | 
wie  ioli  mieb  dnroh  nbireiehe  Stichproben 
überzeugt  habe,  ein  Tollkommen  Knrerlbngc^ 
Resului,  besonders  wenn  man  die  normaler*  1 
weise  sttttliiidendeD  TageMoliwaakan^  der  | 
Xiftogo    i^ich   vergegcnwfirtigt.      Das  Gewicht 
wurde,  wie  von  flul  allen  Untersochcrn  bisher, 
in  Somnierkicidem  der  Kinder,  fflr  Knaben 
wieder  ohne  Schuhe,   fiir  Mädchen   na<h  Ab- 
rechnung derselben  fe.iljiestelit.  Was  den  |]rust- 
umfang    betrifft,    den    ich   bei   Knaben  von» 
9.  Lebensjabre  an  maU,  so  folgte  ich  hierin 
den    Aiiwci^urti^en    Frölichs'),   welcher   «lie  i 
eingehendsten  Studien  hierüber  angei>tellt  hat, 
denen  aueh  die  HHitSrbehOfde  gefolgt  ist.  Um 

so  uK'hr  bleibt  deslialb  die  i  .  rscliii  dene  Mcß- 
weiise  anderer  zu  bedauern,  welche  nur  mit 
V«niicbt  vei^leiebbare  Resultate  liefert,  leb 
ließ  bei  sriivv."rts  Iiis  /uv  1 1 uii/ont-ilcii  er- 
hobenen Armen  mehrmals  kräftig  ad  maxiinum 
reep.  ad  laintronm  ein*  nnd  ansatmen  nnd 
«teilte  jedesmal  mit  dem  dicht  unterhalb  der  ' 
Broatwarsen  und  der  unteren  Sdniherblait- 
winket  heramgefllbrien  and  gletehmäßig  an- 
gezogenen Meßhandc  den  Umfang  der  Urust  fest 
und  notierte  crKl  die  na«h  dieser  nu  hnnaligen  | 
Atemfibung,  während  welcher  die  übrige  KörjK'r-  I 
hallung  in  keiner  Weise  TorAndcrt  werden 
durfte,  konstant  bkibuniUn  Zahlen.  Ich  gebe 
SU,  dnB  diese  Art  den  Bnistumfan^  /.u  messen 
trois  alier  Vorsicht  nnvcrmiidliclicti  inliv  t  iuelleu 
Eigentümliehkeitcn  weiten«  de«  rnleisuchenden 
anfiges«t/.l  ist  —  ein  Schicksal,  welches  sie 
schlechterdings  mit  allen  jMei^sungen  am  mensch- 
lichen Körper  teilt  — ,  dennoch  wollt«  ieh 


*)  TÜm  Bnutin«eiiiiig  iiu  Dienit«  d«r  Medizin.  Leip- 
aig  16M. 


nicht  daraof  vendohten,  nm  so  weniger  als 

einer^cit«  die  Mrnstmessung  unzweifelhaft  eine 
brauchbare  Ergänzung  bei  der  itcurteilung  des 
Entwiekelnngi^prades  eines  Indivlduame  bildet, 
und  andererseits  bei  «ihlreichen  derartigen  Mes- 
sungen der  Untersuchende  bald  eine  hinütng- 
liehe  nannelle  Sicherheit  «rhillf  weich«  ihm  auf 
jeden  Kult  l  im  ii  V(  l  u'li  ii  li  -oiner  eigenen  Re- 
sultate untereinander  gestattet. 

TVibelle  I  «eigt  nun  die  auf  die  oben  be* 
schiiebene  Weise  i^iTiHidene  mittlere  tiröße, 
das  mittlere  Qcwicht  und  das  jAhrliohe  Wachs- 
tnm  Berliner  Kinder.  Die  Tabelte  II  veran- 
schnulichl  grai'hiscli  dargestellt  das  Ictetere 
allein;  besflglich  des  Alters  will  ich  noch  be- 
merken, daß  ich,  der  tandUlu6gen  S|)rediweise 
folgend,  mir  die  Tollen  Jahre  in  Uechnung 
gesetzt  habe,  so  dnß  unter  der  Rubrik  „Alter" 
in  Tabelle  I  n.  ff.  das  am  Ktr.ten  Geburtstag  er- 
reichte so  verstehen  ist. 

Beim  Vcrglcicl'f  .1  r  Zalilcnreihen  von  Kin- 
dern wohlhabender  und  ärmerer  Klassen  PilU 
Kofort  der  große  Unterschied  in  der  Entwioke- 
Iuiuj:  711  rriiii«tfn  der  Kii-ilcr  (leiser  siluierter 
Eltern  auf.  Knaben  wie  Mädchen  der  höheren 
Sehnle»  sind  dnrchscbninlich  um  5  bia  6«n 
größer  nnd  3  bis  f>  kg  schwerer  .ils  ihre  Alters- 
genosüeu  in  den  Geuieiudeschuleu.  Als  Gnind 
für  diesen  Vorsprung,  welcher  von  den  Untere 
Suchern  n'U  i'  Ti^inl'  v  lu  ii1i;ii-l't(^'  wi.ril<ni  int, 
bat  man  mancherlei,  ohne  Cü  bevrci-scn,  an- 
grfiihrt.  WUhrend  einige  Armut  nnd  An- 
Blrengiinsjcn,  wohl  der  «uei'^t  \on  (Juetelet 
geiuücrten  Ansicht  folgend,  aunchmcn,  präzi- 
sieren andere  die  ihrig«  dahingehend,  daO  sie 
die  vorr.Qglich  unter  der  Jugend  der  ärmeren 
Klassen  wütenden  Kinderkrankheiten,  wie 
Skrofniese  nnd  Rbaehiiis,  von  welcher  nach 
Bollinger  ein  Drittel  aller  Kinder  der  größeren 
StjuUe  befallen  werden  »oll,  vcraul  wörtlich 
n).aclien.  Wieder  andere  fShren  die  Erblichkeit 
köi|it'riiclier  Eigeiifcliaflcn  an,  Mellen  al)er  da- 
mit nur  ein  neues  Probien)  auf;  auch  Ifißl  sich 
diese  Erklärung  nicht  gut  mit  der  Ansicht 
Boilingers  voreinlmron,  nach  welcher  gerade 
die  frrtli/.eilig  an  .Miisktltätigkeit  gewöhnt«« 
Bevölkcrungskreise,  also  doch  uu&ere  Arbeiter, 
die  größeren  tma  «ollen  nnd  folglioh  audi  die 
grSißeren  Kinder  haben  müßten. 
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Tabelle  I. 


Länge,  Gewicht  mi  jährliche»  WaebBtum  Beriiner  Kinder. 


Ii  n  a 

b  e  n 

Mädchen 

OymBMien 

GemeintictobuloD 

Höher«*  Mädc.h«iiMjhii)eo 

UemeiDdeichulen 

Aller 

Awalil 
der 

Unter- 
■uchlen 

Länge 

Ge- 
wicht 

Ancahl 

der 
Unter- 
»ochU'ti 

Länge 

Ge- 
wicht 

Ansahl 
der 

Unter- 
sacbtcn 

Länge 

Gc 
wicht 

Anzahl 
der 

\  iifpr- 

Länge 

Ge- 
wicht 

6 
7 
8 
• 

U 

13 
14 
U 
16 
17 
18 
16 

4Ö 
101 
IBA 
168 

IRl 

189 
143 
IM 
140 
117 
70 
40 

llä,3 
123,0 
1S7S 
ISI.9 

isy.& 

145,1 
160,0 
IM.O 
182,4 

m,B 

169.0 
171.0 

22,3 
23,7 

27,8 

30,0 
33,1 
37,1 
41.0 
10. 1 
51,7 
5fi.3 
fiS.l 
«4,4 
(ß5,r>l 

128 
189 
IM 

m 

198 
211 
181 

m 

37 

113,0 
117.2 
121  4 

6*"l^ 

196,» 

I3I).3 
I3ü.3 
13!).7 
144,7 
(146.6) 

20,1 
21,C 
33.3 
26,7 

27,0 
30.0 
3-2,1) 

36.r> 

(37,5) 

Ii 
42 

M 

71 
61» 
05 
73 
Ü2 
4« 

(119.0) 
122.7 
127,2 
13l!o 

135,7 
141.2 
117,8 
152,1 
150,0 
158,0 

24.3 
2B 1 
27.8 
32,1 
31.4 
40,5 
41.1 
49,7 
51,2 

110 
159 
1Ö4 
182 

1K2 

laö 

\m 
im 

34 

111,'J 
117,3 
191  7 
12K,0 

130,6 
135,7 
140,8 
148,1 
(150,5) 

19,6 
21,6 

91,7 

27,5 
30,3 
34,4 
3<>,3 
(43.1) 

1740 

1496 

1666 

AVer 

Knebem 

Jlidohen 

OyrnnMiea 

OttBMiodeiichulüU 

UShere  Sehoten 

GenMiadaaebttlm 

om 

em 

em 

kg 

- 

k» 

3.7 

:,,« 

3.7 

M 

2,0 

7—8 

6,3 

2.4 

4,2 

1.7 

4,5 

1,8 

4,4 

1,7 

8-  9 

3,9 

1,6 

M 

2.4 

1,7 

3,3 

1.4 

9-10 

4,6 

2,8 

4,1 

1,!) 

4,7 

4,:i 

5,6 

2.8 

10—11 

3.fl 

2,5 

4,4 

2.4 

5,5 

2  3 

•M 

2,8 

11—12 

5,!) 

4,0 

4.4 

2,9 

6,0 

0,1 

5,1 

4.1 

12-13 

5,2 

4.6 

6,0 

3,6 

4.S 

2,6 

7.3 

4,9 

18-14 

M 

46 

0.0) 

4,6 

«,« 

(4,2) 

li-i» 

6,6 

1,4 

1,6 

15-10 

3,4 

4,0 

ie-17 

3,2 

2.« 

tV— 18 

■ 

2,0 

53 

Kctrachlen  wir  nun  den  UntwickflniigsMtaiid  sowolil  wie  au  Gewicht.  Mit  dein  15.  .Inhre 
dtr  Koaben  und  Mädchen  besser  ges.t«lUer  sclieinen  diese  wiedenini  die  Mädchen  zu  über- 
stände untcreiiinndcr ,  so  §ehen  wir,  d&ß  vom  flügeln.  Der  Grund  für  dieises  ungleiclu'  W  urhs- 
7.  bis  11.  L(l.<ii>i:ilii(:  die  Kiriilcr  annHlifind  tum  ist  in  der  zi  itliil]  verschiedenen,  bei  Mäd- 
gleicb  grob  und  schwer  Kind.  Vom  11.  Iiis  '  eben  etw«  drei  Juhie  Irüher  als  bei  Knabeu 
14.  J»hr«  übSTboka  dsnn  die  MSdcben  infolge  einsetzenden  PnberlAUi-ntwickeiung  tm  siiclien. 
•ebnelleren  Wachstums  die  Knaben  Mi  Lllnge  |  Ein  analoge«  Verblltoii  findet  auoh  bei  den 

ArahW  Ar  Antbroirnlogi«.  K.  t,  M.  I.  ^ 
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Kindern  der  Srmeren  Volksschichtt>n  Atatt, 
indem  hier  die  Entwickehsnc:  beider  Ge-dili diti  r 
hhi  zum  11.  Jahre  parallel,  dam;  die-  dvr  Müd- 
ehen  hin  zum  Ii.  Jahre  beschleunigt  vcrlHuft, 
wülinncl  diu  KtiHbeii  an  GrußL-  und  (»owiclit 
zurückbleiben.    Um  diesei«  Jahr,  mit  welchem 


meine  Beobachtung  abschließt,  haben  die  KnabtU 
in  ihrer  Entwickelung  die  MäJitu'u  n<ii  ]i  nicht 
wieder  erreicht,  wir  dürfen  daher  Hnnehmen, 
daß  ihre  Pubertät  ant  iplter,  otwa  im  18.  Lalwm» 
jabre,  beginnt. 


Das  jährliche  Wacbatnm  der  Kinder,  welcbes 
In  dieser  Tsbell«  grapUMb  dargwtelk  ist,  II0t 

diese  Vi  : 'i  !iirdenheit  im  Kntwifki'lungsj^mge 
der  beiden  Ue«cblecbter,  welcher  »tich  zu- 
^leiob  dem  BintlnB,  der  Bozialen  Verbaitniflse 
unti  rvvorfen  ist,  nooh  deutlulit  r  erkennen.  Wir 
bemerken  d»  xwi^en  dvm  9.  und  13.  Lebeq»- 
jkhre  der  Knaben  woblhabenderer  StSnde  in 
Ubercinxtimmung  mit  den  Beobachtungen  von 
Azol  £•  Schmidt  u.  a.  eine  V«nsöge- 


rung  im  Längenwachstum,  die  nur  im  12.Jabre 
dareh  einen  kons  danemden  Anttieg  nnter- 

brechen  wird.  Da-*!:'!!)!.'  Verli^ilteii  ziiirt  flif 
Längenkurve  bei  den  Knaben  ärmerer  Klassen, 
nnr  nm  ein  Jabr  veraehoben,  alao  rom  10.  bia 
14.  .Tahre,  mit  einer  kurzen  lirhebung  im  13. 
Diei»  beweist  deutiich  die  um  ein  Jahr  ver> 
zögerte  Entwiolcelnn^  dieser  Kinder,  welebe 
sich,  wie  wir  »iahen,  uchon  in  den  absoluten 
Grußenxablen  xu  erkennen  gab.  Iki  Axel  Key 
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bat  die  Kurve  im  12.  Jahre  keine  so  ausge- 
eprooheaei  aondem  »nr  angedeutet«  Erliebuiif^, 
dnsre«rcn  rotiren  unter  urnlcrLii  ^lie  italienischen 
KindiT  aus  den  äruioren  Klas«en  Turins  (l*a- 
gltani)  um  diese»  Jahr  ein  Abbliehee  Vcrhnlten 
ihrt-<  WacliHtunjs.  Votvi  14.  ^ittn  15,  .Tatire 
jedoch  Btcigen  die  Kurven  zu  ihrer  grölSten 
H6be  an,  um  bald  darauf  badeHtaad  abnirinken. 
Dic:  LTÖßt«  Längenentwickelung  der  Knaben 
wohl  habender  Ki-eise  itillt  Komit  im  Zasaiuuien- 
Inng«  mit  der  beginnenden  PabertBt  in  daa 

15.  Lebensjalir.  Für  Knnbou  ünnerer  Stände 
habe  ich  dietsen  Eulwick«lung»gaog  leider  nicht 
Tnfolgen  liönnen,  weil  die  Kinder  «ebon  mit 
14  Jahren  meist  die  Srlnilc  vti l:i-><  ii.  D;i  wir 
aber  soeben  fflr  die  frühere«  Jahre  eiuo  Ent- 
irielcelnng!iverzügeniug  TOB  einem  Jahre  feat- 

stellen  konnten,  so  dürfen  wir  wohl  mil  t'iiiiL'i  in 
Ueohte  die  gröiite  Lingensanahmc   für  dos 

16.  Lebensjahr  enrarten.  Das  HasseDwaebstnm 
folgt  der  Lüngenentwickclung  ziemlich  gleich- 
nuiiiig  ansteigend  nnd  erreicht  mit  ihr  bei 
Oymnasiafitcn  im  15.  Jahre  seine  ffrAOte  HShe. 

Seine  Kurve  lit'L;t  Mm  d:i  ab  :uif  unserer  grajdii- 
scheu  Dai-steilung  über  der  üLngenkuive,  d.  Ii. 
die  GewichtsBanahme  ist  die  Torherraehendc. 
Auf  dicBOH  Verhalten  der  beiden  Linien  hat 
Ajtel  Key  besonder»  aufmerksam  gemacht,  in- 
dem er  folgendermaßen  folgerte:  „üie  L'ingen- 
zunähme  geht  voran,  die  QevicbtR/.unalime 
folgt."  Seine  Gewichlskurve  steigt  allerdingis 
cr»t  mit  dem  16.  Jahre  i)u-eti  höchsten  StJind, 
wKkrend  die  unscrige,  wie  auch  an  anderen 
Ortr'n ,  zugleich  mit  der  Längenkurvf  im  15. 
Jahre  am  höchsten  steht.  Die  Gewiehls/unuhmc 
der  QemeiadeiehQier  hat  wlhrend  der  Sohnlieit 
offenbar  noch  nicht  ihr  Maximum  erreidit. 

Die  Eotwickelung  der  Mädcbeu  gebt  nicht 
so  regelmUig  vor  tieh  wie  bei  Knaben.  Kinem 
kurzen  Nachlaß  im  0.  Jnhrr  filgt  der  raRche 
Anislieg  des  Längenwachstums  vou  10.  hh 
13.  Jahr«  fbr  die  MSdehen  der  b&heren  Sehnlen, 
bezw.  bis  zum  Jnhi  e  für  die  de  r  Ociiu  in.li  ■ 
fiobuleu;  die  Läugenentwickeluiig  lüsst  dann 
ebenfalbi  B«bnell  nach.  Die  Gewichtsknrve  folgt 
zum  Tlü  in  i;ri  l.un  !"!( ml^-innen,  erreicht 
ihr  Maximum  bei  Kindern  be»»er  sitiüerter 
Biteni  int  14.  Jahre  nnd  liegt  von  da  ab  wieder 
Aber  der  L&ngenluirre  naeb  unserer  DarstellttDg. 


Den  Beginn  der  Gesohleohtsreife  f9r  nnsere 
Mildcheu  können  wir  demnach  in  das  12.  bo/.w. 
13.  LehcuHjahr  seizeu.  I)ic»c  auf  sozialer  Basitt 
beridiende  Enlwickelungsverzögerung  der  Kinder 
ärmerer  Kreise,  welche  also  auch  für  Mädchen 
ein  Jahr  beträtet,  scheint  aber  « t-niL'>ti  !i~  für 
dies«  bereilD  iiu  15.  Lebentgabre  ausgegüclicu /.u 
sein,  dft  n  dieser  Zeit  b^e  ^rrenpaav»  Mk 
bedeutend  frc^cnkt  und  fren?ihcrt  hnbcn,  d.  h. 
Längen-  und  Gewicht'«zunahme  aller  Kinder  ge- 
ringer werden.  Axei  Key  sehUeBt  ans  diesem 
sich  auch  in  seinen  Trvbellcn  ni.irkierenden  Vor- 
gang, daß  die  Hemmung  in  der  Ent Wickelung 
der  Kinder  irmerer  Khwsen  nanmehr  beseitigt 
und  auch  ihre  I^ubpität^cntwicVc-lnnL:  7U  gleicher 
Zeit  wie  in  den  wühlhabeuderen  Kreisen  he* 
endet  ist,  und  also  kflraere  Zeit  gedauert  hat 

In    Tal.ell.'   IITu.  b    Inlbc  ,lic  i;röClcn 

und  kleinsten  von  mir  für  die  einzelnen  Jahre 
beobachtetem  Llngen-  nnd  Gewlobtssahlen  nnd 
ihre  Scbwankungsbreite  notiert.  Diese  i«t,  was 
die  Lüngencnnahme  lietridl,  eine  größere  unter 
den  Kindern  Innerer  Stinde  nnd  bewegt  sich, 
wie  erklärlich,  zur  Zeil  des  beschleunigten 
Wachstums  zwischen  weiteren  Grenxen,  indem 
hauptdtohlieh  die  nnteren  tiefer  herabrdehen. 
Ein  umgekehrte»  Vcrhältniti  scheint  für  das 
Massenwachstnm  obzuwalten.  Die  Kinder  der 
wohliuthenderen  Kruse  sind  nngleichmSßiger 
schwer  als  die  der  Inneren;  zweifellos  iafolge 
besserer  Ernuhning,  welche  sich  in  höheren 
Maximalzablen  zu  erkennen  gibt.  Zur  Zeit  der 
beginnenden  Qesdhiechtsroife  schwankt  anob  die 
Breite  des  Mnssenwacbstuni«  mehr.  E«  er- 
gibt sich  also  aus  dem  eben  Gesagten,  daß 
die  Kinder  wohlhabenderer  Btlem  doh  mehr 
durch  da«  Hewicbl  auszeichnen,  die  Kinder 
ärmerer  Eltern  dagegen  durch  eine  geringere 
Unge  sich  hemerlibar  maeben. 

Der  mittlere  Hrti^tninfang  hat  »ich  bei 
Gymua^iasteu  und  Gcmcindeächülcru  ak  nahe- 
«H  glneh  h«raa«gestelH,  tind  twar  was  sein 

\'i.rliä"tnis  zur  I,;ini/i'.  -i'«i<_'  d\v  Differenz 
zwischen  lus^irium  und  Exspirium  in  den  ein- 
zelnen Jahren  betriflV.  Abs^at  ist  er  indessen 
um  etwa  3  cm  i  tiL'i  r  bei  Kitnin  ri  ärmerer 
KUsüeo.  Der  ßru.Htumiaug  wäolu^t  jährliob  um 
3cm,  tur  Zeit  der  einaetaenden  Pttbertlt  nm 
4om>  Der  Brnstspiebavm  steigt  dagegen  sehr 
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Tabelle  III«. 


ScbwenkiuigabMit«  des  LingeawMibstnms  Beiiiaer  Kieden 


Ail9r 

Kueben 

Hideheti 

QymMßim 

OeiMindncbaloD 

H&ber«  MädeboNobaleB 

GeranndflaohBlflit 

Mini- 
mum 

Maxi- 
mum 

Bdiwtii- 

inam 

Maxi- 
mom 

Sohvaii  ■ 

Itf  iMf  C 

Mioi- 
mum 

Maxi- 
mum 

*>L'h  V.  u  tl  ■ 
llfL'itC 

Miü.- 

rnuiii 

111  um 

breite 

6 

134,5 

2ei,6 

101,0 

]  2it^0 

24,0 

1 12/> 

i2ti,5 

14,0 

12.(  Ü 

27  0 

7 

194,0 

91,0 

liÖ.0 

34,» 

114.5 

134,0 

19,ß 

102,5 

13s!o 

30,6 

$ 

11»  fi 

142,0 

29,0 

102,0 

1S6,0 

34^ 

118,0 

136.5 

inj, 

98,0 

137,0 

3»/) 

118.6 

147,5 

29.0 

107.5 

I4I.0 

S3.6 

llß,0 

113.0 

J~  0 

tOT.fi 

137,5 

38,0 

Ith 

i'.f 

IJL'.'i 

I.'.I.O 

i:«v' 

l-lr-ll 

I  .V.  (1 

Il<;,n 

14>),u 

11 

•>7 
■* '  t 

m.'.ö 

l/Ht.O 

■17. i. 

121,0 

:-;2,o 

1  -M.IJ 

151,11 

:;i,o 

12 

1  :!.'.•, 

ij 

l'>7.i> 

itii.r, 

3:i,:. 

fil.n 

ir.7,'i 

ai;,:) 

i:; 

l,*7,n 

i7(;,o 

A'Kn 

1  JTjii 

iS.»,Ü 

lJ4,i. 

17',*.5 

■);..:> 

12».0 

IIW,U 

14 

)  137,5 

175,1) 

37,r> 

132,5 

1C3,0 

143,5 

17(1,.". 

27,0 

196,0 

162,» 

»fi 

16 

189^  . 

IWfi 

147,0 

109.0 

22,0 

1« 

180,0 

85,f» 

17 

I  iv.r, 

:m..> 

»^■,' ' 

103^ 

181,0 

16,5 

Tabelle  Illb. 
SobmakangiBbreite  des  Ifeawninudutanu  BerHoer  Kinder. 


Alter 

be  n 

M  it  d  c  b  e  II 

Oyntnaaien 

Getnuiiiücüuinilc'ii 

Höher«  MtidclicDtcbulon 

GemeindeEcbulsa 

Mini- 
mnm 

Maxi- 
mum 

1  1 

ächwan- 
koDgs- 
bceito 

mum 

Miisii- 
mum 

Schwan- 
breit« 

M-.Dl- 

»lum 

Maxi- 
mum 

Schwan- 
breit« 

Mini 
mnm 

muin 

kongi- 
bniie 

6 

10,8 

31,4 

14,6 

13,8 

26,> 

12.4 

19.6 

27.7 

8,1 

14.3 



2i>.9 



15.6 

7 

19,0 

84,4 

15^ 

14.5 

40,« 

2(1.3 

20,1 

33.« 

13.5 

15,8 

36,6 

20.7 

8 

18,9 

88,1 

19,3 

1«.2 

31,0 

15,4 

21,4 

;«J,o 

14,6 

16,8 

34.5 

17,7 

9 

20,2 

42,8 

22.6 

17,5 

3(>,4 

18.9 

-0,9 

37,5 

16.6 

17,4 

32,6 

16,1 

10 

20,2 

40.7 

26.5 

19,6 

89,9 

20.4 

220 

62,0 

30.9 

19.6 

48,8 

24.2 

II 

24,(i 

Til.O 

2»;.4 

111.8 

4!>.5 

29.7 

21,0 

51.1 

30,1 

23.5 

42.0 

18,5 

12 

27,8 

:ir..3 

27.r. 

■17,1 

24,1 

23.1 

(>C.6 

43,1 

24,0 

53.2 

29.2 

13 

2lt,5 

72.3 

25.8 

■)K,3 

22  5 

;il,3 

Ö3.Ü 

31.^1 

■2i.rt 

61,4 

30.9 

U 

27,3 

Gü.r. 

3»,2 

27.7 

51,5 

23,8 

33,1 

e:..2 

31,H 

31,6 

62,5 

80,9 

15 

33,0 

C9.3') 

863 

42,2 

63,2 

21.0 

16 

37,1 

74,1 

87,0 

17 

46.8 

8tj0 

38,7 

18  "  5(t,ft 

32,5 

„ 

63,ö 

35,2 

')  Dar  feliwmte  wog  eigcDtlieb  69^kff  bei  einer  Läufe  ▼on  tlima. 
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Tabelle  IV, 
BroBtnrafug  Berliner  Enabco. 


Alt<r 

Gemein  descbulen 

uyniDMim 

Gcmeiiiile- 
■choleu 

GymoRsien 

Gemeinde- 
1  cbulen 

Estplriem 

rnpirion 

Rnpiriiiiia 

ItMpiHintt 

Diffanni 

Diffbicnx 

Auf  100  cm  LüDKe 
kommen  ßraBtumfang 

o 

V 

60.0 

65,2 

58,5 

63,2 

15,7 

46,2 

10 

66.« 

59,<1 

65,2 

4.9 

5.6 

45,6 

46^5 

1  U.1 

«9.4 

«1,2 

68,6 

6^ 

46.7 

46,2 

1  «6,1 

Tlß 

«S.0 

68,» 

W 

«,9 

46,4 

46.1 

18 

m,i 

74,0 

66^ 

71.3 

5.6 

6,« 

16,1 

46,2 

7ii,2 

(«5,7) 

5,9 

(0,1) 

45,1 

48,0 

16 

i  78.» 

8<i.I 

6,2 

45.4 

le 

76,7 

83.0 

6,3 

4»;o 

17 

77,7 

81,2 

6,5 

4<i,7 

(«8,4) 

lan<;snm  von  5  :uif  i".,-' i--in,  nlso  im  Diirc-li-^elniiti 
nur  um  i,ncn«  während  der  von  mir  bcobacliteten 
lebn  Lebeo^kre.  Ei  «sbeiiit  £e  grftßere 
Elastizit.lt  de«  kindlichen  Brustkorbes  Incrbci 
miuuüiirecbi-n.  Diu  Gymna«Usl«n  utigtxa  tut 
flbrigen  «tne  um  eio  wenig  geringere  Abb» 
dehnnng«fähigkcit  ul-  Jie  flonitiudescbülcr,  elK>n- 
ao  ab«r  noch  iu  bObcreni  MaUo  die  au8g«»|»ruciten 
Dielcen.  Ob  wir  bierin  eine  Folge  der  geringeren 
MnsVi  ItätirjVt-it  zu  i  rMicKen  haben,  lii^-M-  icii 
dahingestellt,  denn  dafür  sind  die  Unterschiede 
docb  tu  gering.   Die  Angaben  der  BnutneOe 

Fflr   d-  bis  12  jährig«  66  bia  64  cm 
»    18.  «  17   ,       M  ,  78  „ 
.   18-  .  20  .       79  .  83  • 


Was  den  Akt  der  völligen  Ansatinnilg  be- 
trilil,  flo  mOehte  icb  noch  binxafügen,  defi  die^e 
bei  einer  großen  Antabl  von  Kniiben  eine 

völlig  ungewohnte  Übung  darstellte,  welcb« 
^xiX  nach  wiederholtem  Beispiel  von  meiner 
Seite  erlernt  wurde,  während  die  Inspiration 
ad  maximnni  jedem  gane  geläufig  war.  Wie 
wichtig  aber  auch  die  öftere  tuögliehst  aus- 
giebige Entfernung  aller  Luft  au.n  den  Lungen 
hraucho  ieb  wobl  nicht  hervonuhoben. 
Hier  könnte  »ine  vt'rsländige  Tiirnlcituti'.r  iliircli 
Belelurung  und  mit  Uulcrslützung  rationeller 
Übnogen  neeb  Gutes  lüften. 


für  die  IlriiiiLii igtr  Gymna-'inf.ten  bei  Kote!- 
niann  stellen  sich  bedeutend  hüber;  icb  stehe 
nicht  an,  »b  Grund  bievfilr  die  VenohiedeBheh 
der  MesHungcn  anzusehen,  zumal  da  der  ge- 
nannt« Autor  8«lb8t  von  »eia«n  gflnsUgen  H«- 
ralteten,  welche  «r  dem  eifrigen  Tnmen  der 
Schülnr  '/irsfliri>-1>,  einigermaCtii  übcrra-icht 
gewesen  zu  •■sein  scheint.  Vergleichbar  dagegen 
and  fluit  übereinfttimmend  sind  meine  SSählen 
tiih  denen  Frölichs,  welcher  als  Brustamfang 
nach  vollständiger  ÄUMitmung  angibt: 

BruBt«|jielraum      5  bis  7  cm 
n         naliei«    7  ^ 
p         releblieh  7  „ 

Eh«  ich  7.imi  Vergleich«  meiner  Resnltate 
mit  den  an  anderen  Orten  gewonnenen  Aber* 
gehe  ')i  möchte  ich  noch  einmal  bemerken ,  daß 
icb,  um  ZulTilligkeiten  tunlichst  %\\  vermeiden, 
von  den  G^mniuieD  nod  Qemeindesehnlen ,  je 
zwei  Anstalten  denselben  Gattnng,  aber  hinsicht- 
lieh dci  Beinfes  und  der  wirihMchaftlichen 
Stellung  der  Kllern  mit  \  >  r-clii' ilonem  Schüler- 
matuiial,  wie  schon  äußerlich  li  kennbar  war, 
anigewfthlt  habe.  Uierbet  haben  sich  indes  nur 
onweientlicbe  Untencbiede  in  der  Entmckelmg 


>)  «afae  TalMlla  V  n  bii  d  am  SchUwie  der  Arbelt. 
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herauHgostoUt ,  ho  duD  nacli  lU'obachtuug  obiger 
Kamelen  ini-iiic  Angaben  wobt  deo  Ty|>ns  d«r 
Berliner  Kinder  treffen  dürften. 

Zuerst  nUlt  hui  den  Knaben  woliüiabender 
Elt«ni  (Tftb.  V»)  d«r  grolJe  TTiHersehied  iwi- 
sehen  den  hiesigen  iiml  den  IlambiirL;i  i  nyiima- 
siasten  auf,  welcher  bis  su  8,5  cm  be/.w.  (i  kg 
bfltrigt  Jedodi  mebr  »Im  diesen  b«merkenB- 
wertcn  l^iiti  r^i  liici!  711  ko?islatieren ,  lau  ich 
uiobl  in  der  l.<age,  weiii)  wir  nicht  ritiintiau|>t 
wegen  der  geringen  Avsshl  der  Hembtirger 
Messungen  (515)  Zweifel  in  den  -tischen 
Wert  derä«lb«n  Helzen  woUetu  Die  DiÜ'ercuz 
gegen  die  edivediechen  nnd  dfttiiRehen  Knaben 

betriigt  Iii''  ?ii  (i.'i  Iiis  7,(1  cns  und  5  kg  «benfalls 
zu  tiunsten  der  uiiscrigeu.  Iiier  ist  jedoch  xu 
bemerken,  d«B  in  beiden  genannten  Lindern 
die    Kri,'i  Ifiii-M'  i     hüheren  üffentliehen 

Knabeoitchulcn  bi»  zur ,  Universität"  vereinigt 
dind,  und  wir  es  nnr  Tom  11.  bis  14.  Jabre 
in  D"iHii;:irk  ansKclilieUiieli  mit  Gymnasinsicn 
zu  luu  hab«R.  Die  aus  letaleren  allein  be* 
reehneten  DnrohiiobnittnahleD  hütten  aiob  wohl 
Dooh  etwas  höher  gestellt').  Die  cngli^cben 
Knaben  aberircffen  dagegen  di«  Berliner  vom 
16.  Jahre  ab  um  2  bia  83  «m  an  Länge  und 
Iji  bis  5,1  kg  an  Gewicht.  Der  T'ntersdiiol 
gegen  die  BoRtoner  nnd  Turiner  Kinder  ist 
wieder  an  6un«tten  der  berliner  teilweise  niclit 
unbeträchtlich  un<l  beträgt  für  die  ersteren  bis 
6  cm  her.w.  2,8  kg,  filr  die  letzteren  3  bis  9  cm 
beaw.  2  bis  9,7  kg.  In  beideu  Städten  gehörten 
die  Knaben  ganz  allgemein  den  wohlhubeiideren 
f„non  l.iboring")  Ständen  an.  Hin  Tihnliclies 
Verhalten  findet  bei  den  Zöglingen  der  höheren 
MIdchenxchulen  eilatt  (Tab.  Vc).  Die  Berline- 
rinnen iibertrerten  :ille  zum  Vergleiche  herbei- 
ge/.ogeneu  Mädcheu  recht  bedeutend  an  Läuge 
und  Gewicht  (bis  60m  beaw.  B  bia  6  leg).  Für 
Schweden  und  Dänemark  muß  man  jedoch 
wieJer  im  Auge  behalten,  dali  »ich  die  iMe»- 
anngen  Ober  da»  geaamto  Slaatagebiet  ans* 
dehnen.  Kiri  \^>r•_'!<■ich  mit  anderen  detit-ehcD 
Mädchen  derselben  (Jie»ell»cliafUkhu«en  fehlt  uns 
imder. 

Für  die  Kinder  ärmerer  Stfinde  i^t^^ien  da- 
gegen eher  vergleichbare  Angaben  aus  Deuiuch- 

*)  8i«lie  Anmerlmng  B<  31. 


:  land  KU  Gebote.  Danach  ttind  die  Berliner 
I  Geukeinde.>-chaler  (Tab.  V  b)  wohl  etwa*  grAfier 
als  die  von  Schmidt  -  Motwku  J  rjcnic^^cnen 
I lalleschen  (1,3  bis  3,6  cm),  aber  fast  gleich 
schwer  (rechnet  man  nümlich  die  von  dem  ge- 
nannten AtiiiT  auf  Klciflnnf;  nlürc^openen  ptwa 

18  l'ruy..  an  Gewicht  wieder  hinzu).  Die  Gohliscr 
und  Saaifeldnr  Kurilen  aind  nm  1«B  bia  4em 
kleiner,  er-"ere  indessen  durchschnittlich  um 
l,.'^i  kg  schwerer,  letztere  au  Gewicht  fast  gleich 
mit  den  nnaerigen.  Erheblieh-  Itteiner  (3,6  bin 
5,0  cm)  sind  die  Freiberger  Kna1)L-Ti,  bei  welchen 
die  grulic  Zalil  der  sehr  schlecht  entwickelten 
Uergmanneitinder  den  Dnreheclmitt  berabdrOetct. 

I  Leider  wurden  hir-r  k(  inc  ( lewiclit.'^licvtiii.niinigen 
I  gemacht.  Die  Stuckhulmer  und  dänischen  Vollis- 
I  sebOler  robeinen  etwaa  kleiner  nnd  trotzdem 
schwerer  z«  sein.  Dii-  ihl'U-i  hcn  dagegon  •^in.l 
teilweUe  nicht  uuerbcblich  (bis  5  cm)  kleiner 
nnd  dennoch,  namentlich  vom  6.  bia  l(k  Jahre, 
bedeutend  schwerer  (bis  4,5  kg)').  Die  An- 
gaben fär  die  Bostoner  Knaben  endlich  weichen 
von  den  meinigen  nni  wenig  ab,  lur  die  Toriner 
und  Wnncbaner  (Ferionkoloniatepl)  wiederum 
sehr. 

Unsere  Betlinerlißidehen  der  Ärmeren  Kreiae 

(Tab.  Vd)  verhallen  sich  bezOglich  ihrer  EnV 
Wickelung  unter  Beräckfichtigung  der  oben  ge- 
machten Elnsohrankungcn  zn  ihren  Alteva- 
geniissinnen  an  anderen  Orten  Sbolidl  Wie  die 
Knaben.  Sie  sind  fast  durchweg  nur  wenig 
lUngcr  und  schwerer  als  die  Hallenser  und  Saal« 
fehler  (Iiis  2  em,  1  kg  bczw.  bia  4  cm,  2,4  kg), 
nnlerschei«len  Nich  dagegen  beträchtlich  von 
den  Freibcrgcrn,  Tnrinern  und  Warschauern 
(4  bb  10  cm  bczw.  3  bis  10  kg).  Etwas  schwerer 
und  d  ilii  i  /Hill  Ti  ll  kleiner  sind  die  Oohliser, 
Slwkholmer,  d:niisclien  und  ßostoner  Mädchou. 
Die  Periode  des  sohneNeren  Wachstums  sdteint, 

wie  bei  uns,  so  auch  bei  den  Hallcchen  Mfifl- 
cheu  iu  d-M  13.  bis  14.  Lcbeusjahr  zu  fallen« 
An  den  fibrigen  denlschon  Orten  ist  nm  diese 
Zeit,  In  -I  ii  lrr'.  \v:v~  ilic  (TewiclitszunahnM  be- 

i  triHt,  noch  wenig  davon  zu  bemerken. 

I      Das  Verhalten  des  Qewichtefl  aurL&nge  geht 


[  •)  1',.  Sch  inid  t  ulaubt  i1e«)mlb  uinvo  Uech'  i  f  'l  li  r 
I  in  den  Angab«u  der  tii^iitclicu  äuttUtäk  aiiueliinen  zu 
j  messen. 
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aus  Tabelle  VI  bervor.  Dividiert  man  nämlich  ,  Kinder  durch  die  ZenUmeterzahl  ihrer  Länge, 
die  Gnnmnahl  de«  QewiobtM  der  (bekleideten)  |  «o  erhiU  man  folgend«  Quotienten: 

Tabelle  VL 
Auf  lern  EArperiInge  kommen  Qnmme  in: 






!-' in 

~'  ' — 1 

■  -- 

Ki:iil..  u'  l 

K,::,l,.„') 

Mii  Ii  ii.-i  'i 

Ki;;il"-ii'| 

ti 

IS') 

177 

I7r. 

VM 

1-7 

171 

7 

1!J1 

Hl 

l-'i 

■2>*\ 

lütl 

IK". 

178 

8 

2(M 

2U6 

1U2 

l»i 

m 

l*j 

ÄJti 

■iM 

1  U 

166 

9 

908 

912 

219 

908 

188 

905 

204 

215 

211 

2'a 

197 

10 

917 

98a 

296 

811 

911 

218 

212 

222 

l'/l 

906 

" 

220 

237 

244 

9S3 

893 

99B 

228 

2S3 

2nc 

224 

291 

12 

-MJ 

2fi  '> 

>n 

2:10 

2  Hl 

21't 

-->r.2 

2:m 

2:^ii 

i;( 

;;.')<  1 

•.>7(; 

sl^ 

i)U 

2>JÖ 

2i;<; 

2«,1 

^4 

i-j 

:ai 

(266) 

(988) 

278 

390 

■25» 

944 

ii> 

::,:4 

16 

ä21 

»7 

841 

18 

S58 

577 

t 

Auch  in  dicüiT  Tabelle  »|iricht  nicb  wieder 
deatlidi  die  VennftgemBg  in  der  Entwiekelung 

rtnnrrf>r  Kinder  au^;  es  \A,  a)s  «Ii  ihn»  ZaUlen- 
kolonne  um  ein  Jahr  nach  abwärU  vci-sebuben 
wftre,  eo  daO  ebo  immer  den  geringeren  aV- 
sohitfii  T.rini^pTi-  iiiiil  n ewielils werten ,  «(.•Iche 
wir  oben  kennen  gelernt  haben,  auch  die  re- 
lativen folgen.  Be  ist  aonüt  eine  gewiaae  Propor- 
tionalität in  (Irr  K'irpi-iTht ii'Vi-ji Ii u  >  ililti:iVifn- 
der  und  ärmerer  Kinder  gewahrt  geblieben  oder 
mit  anderen  Worten:  dle«e  sind  nieht  aelileehtcr 
entwickelt,  als  jene  vor  etwa  einem  Jahre  waren. 

Der  VeigUick  unaerer  Berliner  Kinder  mit 
anderen  deutaeben  Kindern  scigt  dagegen  (glei- 
chcH  Kleidergewieht  vorausgi'scizl)  manches  Auf- 
fallendc.  Die  reduzierten  Gewichte  der  nn »erigen 
lind  gegen  die  der  Hallenser  und  ganz  bc- 
aondcnt  der  Gohliser  Kinder  kleiner,  die  üiffe- 
nna  beträgt  bis  7  bcaw.  16  g  pro  Zentimeter 
in  den  etnielnen  Miren.  JKn  Blick  in  Ta- 
belle V  lehrt  uns  folgliolii  daO  die  Ih  rliner 
■cblanker  sein  mO«aen.  Geradmi  untersetzt 
mflssen  die  Gohliser  Rinder,  Knaben  wie  MSd- 
chen,  gewesen  sein,  deren  (iu<>ti*'nteii  sieh  zun» 
Teil  sogar  über  die  der  Hamburger  Gymna- 
siasten  erheben,    welche  ihrerseil«  wiederum 


')  Kiadtr  woUlluilHjuiIcr  KlasKen. 
•)1 


recht  gegen  die  unserigcn  abstechen.  Zwiseben 
den  SaaUelder  und  Berliner  Knaben  besteht 

kein  nenmHi<""(Tfür  I'^nTer-ifhicd ,  die  SaalfeMer 
Mädchen  ^cheiueu  indessen  weiteuUich  schlanker 
m  sein. 

Die  vor'itehendon  Ergebnisse,  insbesondere 
das  abweichende  VeHiaUen  der  kindticben  Knt' 
wickelun«;  schon  an  den  wenigen  Orten,  an 
denen  bisher  Beoliaclitiingen  stattgefunden  haben, 
Bobieneo  mir  wichtig  genug,  sie  einem  gröOeren 
Kreise  von  FaebgmcMen  bekannt  au  geben. 
Ursprünglich  flr  die  Zwecke  des  l'rakükers  be- 
stimmt« mögen  sie  auch  Anthropologen  und 
Volkswirtfchafllern  Anrej^uiij;  zn  IhnKchen 
Arl>eiten  aus  unserem  an  Land  und  Volk  80 
rerRcbiedcn  gestalteten  Vaterlande  gewähren. 
Vornehmlich  erwfinsoht  wären  Unlersuchuugcu 
au«  den  brftndenbnrgiaeben  Landkreise. 

Nach  E.  Schmidt  und  .1.  Knttke  h-ltten 
wir  nürolich  dort  eine  noch  grüücre  Bevölkerung 
ala  in  der  Stadt  an  erwarten.  leb  meine 'aber, 
tlali  der  Salz,  von  der  l;'ir-]irr!iclien  Tberlcgen- 
heit  der  Laudleutu  vor  den  Stadtleuten  zu  all- 
gemein gehalten  und  Tor1Iu6g  auf  au  wenig 
innfan<;reichen  Kiliebungeii  benriii  dct  ist,  jeder- 
zeit aber  wenigtttens  der  Kinsohrünkung  in 
Kfloksicht  auf  die  Lebenagcwohnhaitcn,  die  Be- 
«ehXfUgung,  den  Wohlstand  der  Bevölkerung 
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nod  andere  Dinge  mehr,  abgowben  Yon  geologi- 
schen und  cthnologischon  Einflas^ien,  bedarf.  Wie- 
viel aaob  die  indiriduelle  oo«!  gesuudlieiüiche  Au- 
lege  ttnd  vielletebt  audi  teitliche  Besonderheiten 
liU-rbei  in  Frage  kommen,  erhellt  daraus,  daß 
nach  den  Unter»aohangen  im  Saatfelder  Kreise 
die  Orte  mit  kleinsten  Eindcm  bei  weitem  nicht 
immer  die  kleinsten  Rekrnten  stellten. 

Mögen  eine  .Anfallt  frvfili'iM' r  St'ldtc  und 
lündli«'lier  Bezirke  »ich  mit  der  Knige  »ie»  kind- 
lichen Wachstums  in  Deutschland  writmliin 
hefiissen.  Die  gefundene  Antwort  wird  d.inn 
auch  zugleich  dm  beste  Unterlage  sur  be- 
mteUnag  dea  Geanadheltsaustaadea  der  Kinder 
bilden,  gleichwie  die  oline  große  Mühe  und 
Zeiliiufwaud  halbjährlich  in  Jen  eiueelueu  Schulen 
au  wiederholenden  Hessungen  ein  gntes  Krite- 
rium hierfür  für  das  ein/t  Ine  Individtiuni  Iii  fern 
werden.  Mit  di«3is«tii  Wunsche,  welcher  schon 
in  einer  im  Jahre  1678  in  folgender  Weise  gc- 


Tabelle  Ya. 
Iflnnliehe  ludindnen  der  wohlhabenderen  Klassen. 


1 

1 

Berlin 

Hunburg 

Schweden 

Dänemark 

England 

Botton 

Turin 

cm 

kg 

OD 

cm 

k« 

cm 

kK 

cm 

ktf 

cm 

kR 

cm 

kg 

6 
7 
8 
9 
10 
II 
12 
13 
14 
» 
1« 
17 
18 
19 
90 

118,3 
193,0 
137,a 

131,2 

135,7 

13!»,:. 

145,4 
1&0,6 
166,0 
162,4 
165.« 

1  «>!•(> 
171.« 
(171,1) 

22.3 
23,7 
2<>,2 
27,8 

37,1 
4I,»> 
4(5,1 
51,7 
00.3 

ftn.l 

1^4,4 
(6ä,:.> 

I2S.6 
130,7 
13r..l 
139,9 
143,1 
148,8 
104,2 
161,6 

n;ii,9 

1«7.2 

2r,.9 
:'ö.3 
:!0.7 

33,9 
36,9  I 
41J0 
44,9 

Gl,9 

.'>0,9 
00,4 
01.8  ; 
63.0  j 

11» 
121 

126 
131 
133 
136 
110 
144 
149 

lea 

162 

167 
170 
171 
172 

82,8 

20,2 
29.3 

'M  < 

34, ."i 
37,0 
42,3 
4U,H 
52,3 
57.0 
01,3 

oa.3 

141 
143 
146 
161 
160 
164 
167 
170 
(170) 

3^.0 
35,0 
37.5 
41,6 
46,6 
63,0 
57,5 
61.0 
(68,0) 

135,0 
13)  A 
144,5 
149,8 
166,2 
101,3 
168,0 
172,6 
173,5 
174,6 

rio.o 
33,1 
3»>,4 
40,2 
45,0 
51»,  t 
58,2 
64,0 
00,2 
C7.2 

112,1 
117,5 

122,2 
127,1 
132,.5 
i:m,s 
142,1 
147,7 
153,fl 
159.3 
1G5.S 

169.4 

2f),6 
32,6 

24,8 
27,2 
30,1 
32,.. 
3fi,ri 
40,2 
48,H 
49.3 
65,5 
58.2 
59,9 

122,0 

126.4 

I2>,.'. 
i:i ;  (. 
I3r..i 
142,5 
150,6 
157,5 
103,S 
16»,0 
164,5 
168,0 

99;7 

25.7 
27  5 
MJ 
33.0 
35,6 
41,7 
46,1 
51,6 
55,0 
57,0 
67,6 

Qyianaslea 

OyaiiM*ien  | 

! 

Alle  rilT<  rit- 

Ikshen  buhe- 
ru  Sehnlsn 

f    t  31    t  O 

7  i  T  -5 
S  -a 

Wohlhabende 
Kla*a«D 

Wnh1hal>endp 

Wnhlbiilxüide 
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halten  ist,  uin  iito  ich  schließen:  »Auf  alle 
Fälle  bcttitxt  aber  die  sorgUUltge  und  regel- 
mäßige Kontrolle  des  Ltngenwaebetuma  Ton 
Kindern  anch  eine  hohe  praktische  Bedeutung. 
Wie  es  scheint,  liegt  in  dem  gesetzmäßig  pro- 
portionalen Fortaehntt  dieses  Waehsiums  eber 
der  (>ichci-sten  Beweise  für  den  F'.ii In  stand  der 
Gesundheit,  und  in  einer  Störung  od«r  Unregel- 
niüUigkeit  jenes  Fortschrittes  der  in  anderer 
Weise  vielleicht  schwer  zu  erbringende  Ikwein 
einer  weh  entwickelnden  oder  bestehenden  Go- 
snndheitis«itörung,  ^ei  es  nun,  daß  dns  T^ängen- 
Wachstum  zurückbleibt  od<*r  in  ungesctzmlfiiger 
Weise  vorancilt,  Körptr:;L' wicblsbestiuim ungen 
besitzen,  wenn  auch  inuntrhin  einen  hohen,  so 
doch  kaum  einen  gleicln,n  Wert  für  die  1  Be- 
urteilung des  Gesundlicitszastandes  ...>). 

')  F.W.  Beaeke,  DleaaataailidienOraBillagsn  der 
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Tabelle  ytk 

Mliiiilifho  Iii<llvi(l(U'ji  <1lt  änniTuii  Stämlc. 


u 

i 

Ran« 

OoUm 

SHlMd 

cm 

• 

otn 

kg 

om 

1« 

«n 

6 
7 
8 

9 
10 
11 
12 
1> 
14 

119;6 
117,3 
131,4 

126,6 
130,9 
135,3 
139,7 
144.7 
(i4M> 

»,1 

31,6 
23,3 
26,7 
27,6 
30,0 
32,9 
S6.Ö 
(S7A 

110,0 
116,9 
119,5 
123,8 
127.8 
132,9 
137.8 
142,0 
147,8 

19,9 
21,4 
23,2 
25,4 
27,8 
30,0 
32,9 
36,3 
41,0 

110,2 
114,4 
119,4 
123,9 
129,1 
132,4 
138,2 
140,7 

(21.3) 
22.9 
24.6 

26,7 
28,7 
30,9 
34,5 
36,9 

mA 

114,8 
119,8 
124,9 
128,2 
132,9 
137,9 
143,2 

19jl> 

21.2 
23,2 
25,3 
26,6 
29,8 
82,3 
86,0 

108,0 

112,6 
117,6 
122,1 
126,7 
130,6 
185,6 
14DJ 
144,0 

Volks-  und 
MittulMsholen 

TothMoh«l«B 

Volka-  and 
Mittolschalen 

alle  Sdintan 
da«  8«bal- 

ForUetzuug  von  Tiilu  lle  Vl>. 


S 

Stockbolm 

Dänemark 

Eagland 

ISoBton 

Turin 

Waracbaa 

< 

cm 

om 

kg 

cm 

kg 

cm 

k. 

cm 

kg 

ein 

kg 

e 

7 

8 
9 
10 
11 
12 
18 
14 
15 

116 
117 

122 
125 
129 
134 
137 
142 
144 

81.8 

saj5 

'2C,,<t 
28,7 
33,6 
33,0 
30,0 
87j0 

US 
Itfi 

120 
125 
\dt) 
133 

i;w 

148 
14« 

21.0 

32.6 

24,0 
Hl,» 
28.5 
30.B 
33.0 

.  a»fi 

100.7 
111,3 
119,1 
126.0 
128.3 
i;<0.8 
134,6 
143,0 
14e,i8 
158,9 

34,« 

25,9 
2»!,H 
2-<,4 
30.1 
31,5 
.3».4 
8Ö,A 
88,4 
44,3 

111,2 

Itfi.O 
lil.J 
12ii,4 
131,0 
13-1,1 
1.111,1 
144.5 
160^7 
157,1 

30,4 

22.2 
24,3 
26,9 
21>,<i 
31,6 
34.4 
87,8 
43,A 
47,0 

115,0 
120.0 
125,6 
128,5 
1^2,0 
138.0 
140,0 
148/t 

20.5 
ül,8 
24.4 
26,0 
28,0 
31,6 
H2.3 
8I».G 

116.4 

117," 
121,Ü 
126.7 
130,9 
1*5,8 
138.6 
150,0 

23,4 

22.1". 

2C.0 
28,J 
31,0 
32,0 
dUfi 

Volkvohvlni 

«-lOdleSehvttn 
11—14  vor  Yollw- 

acbulen 

Aroei«  KlasRc  der 
KfrSflercn  Städte 

Xrmvre 
(„arbeiU-nde") 

KliiasL'n 

Ärmere 
Klasieo 

Ärmere 
KUaaen 

Tabelle  Vc.    Wcibliciie  Iiidividiteii  »ier  wohüiiibc-mUic-ii  Släiulc. 


1 

lierliD 

1  öchwuiU;n 

Turm 

am 

k« 

cm 

cm 

kB 

cm 

kg 

om 

k« 

6 

(llJfi) 

(22,5) 

i2",7j 

112.1 

20,0 

l 

122,7 

24,.^ 

Il(. 

2i,i; 

Uli.:-! 

21,7 

'  127.2 

^.1 

2,'..'i 

IÄV2 

22,8 

9 

131,0 

27,^1 

137 

26,9 

127  .0 

2(>,7 

12-1, H 

',1 

186k7 

itiä.! 

182 

39,4 

ial,:i 

284« 

130,6 

27,3 

•  141,« 

»4.4 

187 

31,9 

136 

81,0 

136,4 

82,0 

183,6 

28^1 

I47,«i 

40,,'i 

|,|'t 

86,9 

141 

34,0 

1  !2.7 

88,4 

139,4 

31,8 

152.1 

i;t,i 

14^ 

r!f>,fi 

! 

14!<.! 

41,1 

I4fi,4 

37,6 

lCiO.6 

49,7 

1 

1.1 1 

H,5 

1  .'i'I.L' 

46,1 

K>J,1 

16«,0 

51,2 

\->7 

\-:> 

Ui 

48.H 

l.'i  i,:; 

16 

159 

5i.i; 

l.-,!t 

51,0 

166,2 

50.4 

155,3 

45,7 

lir.hcr*  Muilcben- 

HfilMra  Sfibuk'ii 

11  , her»  Schalea 

WohlhafM 

rirlu  v'iioht 

Wohlbalwnd« 

M  «eliule 

,Krbaiteiide''J  KImmd 

KImmu 

AmWv  Ar  AidfaniMlagi«.  5.  F.  Bd.  l  0 
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Tabelle  Vd.  Wdbliolie  IndifldaeD  der  inneren  StSnde. 


1 

Borlia 

Halle 

Gohlis 

m 



em    1  kg 

em 

em 

111.9 

19,6 

110,« 

20,0 

109,3 

(20,4) 

109.5 

18,2 

107,9 

7 

117^ 

Slfi 

115^ 

20,7 

118,7 

33,3 

U4.1 

ao3 

luio 

8 

in.7 

883 

119^ 

«S.1 

117,7 

U» 

118^9 

HCT 

9 

125,0 

24.7 

124,7 

25.4 

124,0 

26,2 

123,9 

24,4 

121,6 

10 

130,C 

27,5 

12r*,8 

27,3 

12d,6 

28,5 

129,2 

26,6 

126,1 

11 

135,7 

30,3 

134,:. 

■  V),7  ■ 

133.9 

31,0 

133,6 

29,5 

131,0 

12 

110,8 

34,4 

13!>,4 

^,3 

8&;2 

186.7 

33,7 

135,5 

18 

148,1 

39,3 

145,5 

39,1 

115,1 

14U 

89.7 

141,6 

14 

(150,5) 

(43,1) 

15l,ä 

44,1 

146,5 

a«nienideMhulaB 

VdIIw-  nnd 

Vaiksicbulen 

Voikuebui«D 

Atie  äcbulea  des 

.  MittelMihitlaa 

Fort««UuDg  von  Tabelle  Vd. 


1 

9t 

SioflUiolra 

OlDHaark 

BmUko 

TlIIB 

WaneliBB 

< 

cm 

kg 

cm 

kg 

om 

kg 

cm 

kg 

cm 

kg 

6 

dl'--) 

2ü,0 

112 

20,0 

109,9 

19,6  . 

7 

117 

22,2 

115 

21,5 

115.4 

21.4 

110,8 

18,9 

8 

121 

ia> 

93,5 

t»fi 

98,6 

111,8 

183 

Il6t8 

91^ 

9 

lU 

139 

25,5 

195,2 

2B,7 

118,0 

20,9 

190,2 

1(1 

im 

nfi 

190  ' 

38,0 

190,3 

28,1 

124,2 

23,4 

138,3 

24.7 

11 

134 

30,5 

133 

30,0 

135,7 

30,8 

130.0 

26,0 

130,2 

26,9 

14 

140 

33,9 

138 

rA,0 

141,5 

3.%2 

135,2 

28.5 

13.'.,1 

30.6 

13 

146 

37.7 

14.J 

35,r, 

147.1 

30,7 

138,5 

31.1 

138,1 

32,2 

14 

151 

41,3 

116 

38,5 

152,1 

44,1 

141.5 

32,9 

144,0 

38,1 

Ift. 

Iftl 

46,0 

mf} 

47,7 

145,0 

36,9 

TolIanohKlrn 

6—10  alle  Schulen, 

Ärmere 

Inwre 

KIbhcb 

Amen 

KkHien 

n—U  nur  Volk»- 

(.urbait^ndB«) 

•olraleB 

KlHMB 
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IV. 


Ethnograpliiaclies  ans  SüdweBt-Frankieich. 

I.   Die  PyrenfteiL 

Von 

Dr.  Laloy  (Bonl«Aiu> 


In  dieser  und  den  i'ulgeudcn  AhUauUluu- 
gan  möehto  iob  dmge  ethnognpbiMh«  Dkteii 

vorführen,  die  don  deutschen  Fachgenoascii  weni- 
ger belukiint  sein  dOrden.  Ich  will  hier  nur 
mllwt  Beobacibtelc«  befdirdben,  mit  der  ein« 
zif^cMi  A1)sic>!it,  mniu'lir  Sitten  un([  Gcrütc,  die 
sich  bis  heute  erhalten  haben,  noch  vor  ihrem 
T«nalnri]id«D  von  der  Vergeeienlieit  m  ntten. 

Was  die  Pyrenäen  lietrifTt,  so  lieziehen  sich 
mein«  Bcobaebtungon  auf  das  obere  Tal  des 
Q$»9  de  Paa«  swbebeo  Luc  und  Ctovernie  and 
auf  di*  Seitentäler  desriellien.  Die  L:uidschatt 
bietet  viel  Interessantes  bctrefis  der  früheren 
Vergletsehefimg  (stehe  meine  Abhandlung  in 
LaKsturo,  Paris  1903),  welche  den  Tälern 
UireB  ebarakteriatiacben  U-QaersobniU  mit  siem- 
Udi  breitem  Boden  «nd  «teilen  Winden  Ter* 
lieben  hat  Beim  ersten  Blick  fallt  auch  auf, 
wie  die  Talsohle  gut  bewirtschaftet  wird  und 
viele  B'iume  besitzt,  während  die  Berge  voll- 
BtüiHÜg  Ode  und  entwaldet  sind,  was  %n  dem 
gewöhnlichen  Unheil  führt :  Absturx  der  Felsen, 
Unsicherheit  der  Wege  und  allmäldichcs  Ver* 
•diwindcn  der  WeidepUtae.  Wfthrend  die  Tal- 


sohle Privateigentum  ist  und  sum  Ackerbau 
dtoot,  Bind  die  Betge  QemeinbeaitK  der  Dörfer 

Gavarnie,  Gi-dre  und  T.ti?.,  welche  ihre  «ihl- 
reichen  Kuh-  und  Schafherden  darauf  weiden 
luran  and  aneb  dae  Weidereebt  den  weiter  in 
der  Ebcue  gelegenrn  Dörfern  vcrinictcn.  N'a- 
tärlioh  Selxen  sich  alle  diese  Gemeinden  jedem 
Yenracb  dner  Neubewaldnng  adteD«  des  Staates 
entge^rt  Ii. 

Bemerkenswert  sind  die  böisemen  Kiuge, 
welche  die  KOhe,  Schafe  and  viel  seltener  die 
Esel  1  lagen.  Sie  sind  mit  den  von  Dr.  K. 
Hör  mann  (Qlobus  1903,  8.  7)  von  Tirol  be- 
aebrie1>enen  SebellenliOgen  an  verg leleben,  unter- 
scheiden  sich  aber  dadurch  von  diesen,  daß  sie 
gana  gesolüoMen  sind  (Fig.  l),  Sie  bestehen 
am  Birken*  oder  Bnehenbols,  das  in  warmem 
\Va->Jser  erweicht  wurde.  Der  elliptische  King  wird 
mit  Nieten  aus  Horn  od.er  ledernen  Bindern 
zttsammcngehaltoD.  Am  fiftecten  ohne  Deico- 
ration,  werden  sie  doch  manebmal  von  den 
Hirten  durch  eingeriUle  Ornamente  geriert,  die 
dann  mit  farbigem  Wachs  gefüllt  werden.  Am 
hInfigateD  Icnmmeo  geometriaöbe  Ornamente  vor» 

6* 
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SchaclibretlmuHter,  Rosvn ,  Sterne  (Fig.  1  a). 
Die!<e  Hinge  heißen  C»na«iil(-s;  nie  werden 
VOD  den  Uirtan  eelbst  verferügl. 


Die  daran  bitngende  Schelle  kann  ich  nach 
ler  Anschauung  und  nach  den  Angaben 
das  wohlbekwinteu    L«|iidopt«n>IogeDf  Hann 


Fif.  I. 


Vig.  la.      Ifg.  9.  Für.}«.    F«.  t. 


Fig.  6. 


Fl|r.  1:  Uotering  für  da»  Vieb«  Fig.  la:  Sienif&niij|r«a  Ornament  de«a«lbeD  (die  aehraffiartau  Teile  tot). 
Fig.  S  wd  3a:  Selialla  mit  inanakicein  Qoenehaitt.    Fig.  S:  Bücnnige  Sehen«.   Flg.  ft:  lealninwat  wn. 

TVagen  d«a  Dense  und  des  StrolMi. 

Rondo u,  Schullohrer  in  Gedrc,  beiflhreibcn.  |  aufgcsicllu-n  Gattungen  an.   Sie  werden  anm 

Diese  Schellen  gehören  inchroron  von  den  ;  September- Jiilinnarkt  von  IlimlltTti  nun  Nay 
voir    ilerro  Ilörmann  (Globus  1903,  S.  29)  ^  (Ba<i4K!S- l'yreDik;»,  Bjwkenlandj  gebracht.  Wo 

Fig.  «. 

'  Fig.  1. 


Flg.  6:  Sclmbkanwii  mit  ■obelbeuformigeni  Rade  ebne  Röf.  Fig.  7:  Trog  nun  Xlepfen  dot  Kemoa. 


nie    eigentlich    fabriziert   wcrdcu,    bleibt   un-  ,  eben  (Tringolo,  Diminutiv  Triiigcmlet)  xu 


beaümmu 

Wir  haben  es  snent  mit  gegoaaenen  QlAok« 


tun,  von  der  Form  und  Beschaflenheit  dar 
Kirobcnglookeo.  Sie  aind  nnr  für  die  watbUehen 


1%.  a 


Fig.  8:  Autoawitfieher  Apfatai  i 


daa  Wildca. 


Sdiafe  und  die  Lämmer  bestimmt.  Dann  kom-  1  ans  fast  reinem  Kupferblech,  kaum  breia-r  an 
wen  Scbeflan  (£aqa4rda,i)iniioatiir£qu4rdt)  I  der  Oflnung  ala  «m  oberen  Ende  (Fig.  2). 
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Die  ÖfTiiung  »t  viereckig  mit  abgerundeten 
Ecken  (Vig.  2  a).  I>er  Klöppel  hSngt  an  einem 
inneren  Ilaken;  er  besteht  aus  einer  Schafs- 
Tibia,  durch  welche  man  eine  Schnur  gezogen 
hat  Diese  Schelle  wird  von  den  KQhcn  und 
Ziegen,  in  der  Regel  aber  nur  von  dem  schön- 
sten Tiere  der  Herde  gotrageti:  6t$l  oscjuö* 
rado,  der  Schellenträger.  Au<-h  die  schönsten 
Schafe  sind  damit  geziert. 

Kann  man  die  vorhergehende  Schelle  als  eine 
Ubergangütbrm  zwischen  Typus  I  und  II  von 


Hörmann  betrachten,  so  gehört  die  jotxt  r.u  be- 
schreibende seiner  dritten  Gattung  an.  Dieselbe 
wird  nämlich  nach  unten  enger;  sie  zeichnet 
sich  durch  ihre  eiförmige  Gestalt  und  ihr  zylin- 
drisches unteres  Ende  aus  (Fig.  3).  ÖfThung 
sowie  Querschnitt  sind  genau  kreisförmig.  Der 
Klöppel  ist  wie  der  oben  beschriebene.  Nur 
die  allcrschönston  Hammel  tragen  diese  Schelle, 
deren  Ton  immer  sehr  tief  ist.  Dieselbe  heißt 
Truoons,  Diminutiv  Truconet 

Herr  Rondo u  schreibt  mir,  daß  eine  vierte 


Fig.«. 


Sehcuuun. 


Schellenart,  von  langer  zylindrischer  Form,  seit 
einiger  Zeit  verschwunden  ist.  Übrigens  ist  die 
Mode  der  Schellen  im  Verschwinden  begrilTen; 
man  begnügt  sich  damit,  nur  die  wenigsten  Tiere 
mit  Schellen  zu  versehen.  Früher  trugen  alle 
Schafe  Glöokchen  oder  Schellen  und  von  100 
Tieren  waren  20  bis  25  es<iu^rades. 

Gegen  Ende  August  kehrt  ein  Teil  der 
Herden  in  das  Tal  znrQck.  Aber  ein  anderer 
bleibt  auf  den  Hergen  und  überwintert  in  den  dort 
zerstreuten  Scheunen.  An  jedem  Ort,  wo  eine 
W  lese  angelegt  wird  und  mit  Wasser,  das  öAers 


von  großer  Feme  und  seVr  kunstreich  zugeführt 
wird,  versehen  werden  kann,  steht  nämlich  einu 
kleine  Scheune.  Statt  das  Heu  in  das  entfernte 
Dorf  zu  bringen,  wird  es  in  diesen  Gebäuden 
aufbewahrt  und  am  Platz  selbst  vom  Vieh  ver- 
zehrt. Die  überall  auf  den  Bergen,  wo  nur  ein 
Platz  etwas  urbar  ist,  befindlichen  Scheunen 
gewähren  der  Landschaft  einen  besonderen 
Charakter,  desgleichen  die  zahlreichen  kleinen 
Mühlen  mit  horizontalem  Lötfeirad.  Alle  diese 
Gebäude  zeichnen  sich,  wie  die  Wohnhäuser 
selbst,  durch  ihren  stufenförmigen  Giebel  und 
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ihr  Strohdacli  aas  (Fig.  4).  Auf  jeder  SUifc 
de»  Gielwb  |]«gt  dne  grSfien,  «twM  Tonfiria- 

getiili-  Sc'liU'fi'r|>Iatti'. 

Im  Winter  muß  wegen  des  Schnees  und 
der  GefthT  dar  Lkwinen  der  Hirt  mit  tönern 
Viel»  in  den  Schcunt  ii  bleibt' ii ,  im  Sommer 
kommt  er  aber  öfters  mit  den  Bewohnorn  des 
Tab  in  BerOhmng.  Jede  BaaemflKnifie  adiieki 
nümlioh  »llc  /wt  i  Tai^r  tine  Fnm  i«li'r  l  in  Mäd- 
chen mit  einem  oder  zwei  Eseln  za  seiner  io 
den  Beinen  weidenden  Berde.  Keetadem  sie 
dort  übernachtet  hat,  bringt  Aio  am  folgenden 
Tag  die  abgerahmte  Milch  und  die  Bahne  nach 
dem  Tal  mrOok.  Allea  whd  vom  XmI  anf 
dciu  Pscksattcl  getragen,  die  Saline  zuweilen 
in  Behältern  an«  ZiegenfeU,  die  MUcb  in  blecher- 
nen  fietditara. 

Der  Xtel  (zum  Teil  auch  da»  Mauiiier) 
ist  dM  nfltzllchste  Hauaticr.  Sein  hölzerner 
Packsattel  ist  sehr  praktisch  cingerichte^  so  daß 
je  nach  der  Größe  der  zu  tragenden  Last  die 
Seitenteile  sich  mehr  oder  weniger  von  dem 
Mittolstflck  entfernen  lassen,  mit  welchem  rie  nnr 
durch  ein  Scharnier  verbunden  sind.  Die  Weiber 
sind  ansi^ts^eicliiK'U'  Reiterinnen  und  scheuen 
sich  nicht,  auf  Tfciduu,  Maultieren  oder  Eseln 
anf  der  Landstrasee  zu  galoppieren.  Besonders 
malerisch  ittt  die  Heimkehr  der  IIci-<1l'  nach 
der  Kbene,  bei  wekher  die  Kscl  das  ganze 
Qetttder  Hirten,  auweilen  aueli  jnng«|iii8eha&p 
feile  eingewickelte  Kfilber  tragen. 

Aber  gewisse  Berg|>fade  sind  auch  für  Last- 
tiere an  ateiK  Dann  iMdient  man  aiok  dei 
Fig.  5  nbi^rbildeten  Gegenstandes.  Die  Stan- 
gen Ä  und  JJ  ruhen  auf  den  Schultern  und  tragen 
die  Laat  anf  ihrem  luntorsten  TdL  Dieaöbe 
(zumeist  Heu  oder  Stroh)  wird  durcli  die  f^cnk- 
recbte  Staoge  C  und  das  Seil  S  festgehalten, 
das  der  Trlger  in  der  Hand  UUt  Für  Idebere 

Tr;in^]'Ortf ,  7iini  lU'isjiitl  um  den  Mist  vom 
Stall  bis  in  die  Wiese  zu  fahren,  gebi-aucht  man 
einen  hMhat  primiTen  Schnblcarren  mit  hSlier- 
uf  tu  rin  l  (Fig.  6).  Die  Aclise  ist  viereckig, 
die  Enden  sind  allein  abgerundet.  Jode  Längs- 
seite beateilt  ans  einer  «nzigcn  gebührend  am- 
geschnittenen  Planke.  Ist  das  scheibenförmige 
Rad  abgenutzt,  so  werden  höberne  Bögen  darauf 
genagelt,  die  einen  dielten  Kot  Iniden«  Die 
meiiM  aweiiidrigen  Fnhrverke,  die  nnr  anf  der , 


Landstraße  beauttt  werden  können,  bit  ten  nichts 
Interenantce.  In  einem  Hof  jedodi  habe  ieh  rfn 
paar  j,'roße,  scheibenförmige,  hölrcrnc  RTider 
gesehen,  die  angeblich  fQr  einen  primitiven 
Karren  bettlmmt  waMO,  der  kawa  noeh  In  Ge- 
brnucli  "c'm  dürfte;  der  MaoM  dieasr  FblwveriE« 
ist  Yölos. 

Dreeeliniaaebinen  nnd  natSrEcb  nnbelmant. 

Die  ricniU'  wiril  einHich  von  vIit  Pfcrdi'n  /.er- 
Btampft,  die  sich  in  einer  Scheune  frei  im  Kreis 
bewegen  nnd  von  2eH  an  Zdt  den  Plate  weolneln, 
so  daß  das  innere  Pferd  iiacb  niiCiti  kommt. 
Die  Richtung  des  Diebena  wird  auch  öfters  ge> 
wnoliielt  Die  aerbrodione  Btroh  kommt  in  die 
Betten.  Will  man  ganzes  Stroh  haben  gor 
Bedeckung  der  Dftcher,  so  bedient  man  aidi 
den  XnatrtmMOtea  Flg.  7.  E»  iat  ein  hStaemer 
Trog,  der  schief  steht.  Man  faßt  mit  der  Hand 
eine  kleine  Qarbe  nnd  lüopft  sie  auf  den  Trog; 
die  Kömer  fliefien  am  unteren  Ende  auf  den 
Boden,  wo  sie  dann  gesammelt  werden.  Das 
Stroh  wird  bis  zu  seiner  Benutzung  zwischen 
zwei  benachbarte  BSumc  gesteckt  und  ganz 
sorgf:11tig  geschichtet,  so  daß  abwechselnd 
das  ubere  und  uaten  £ude  der  Garben  tichi» 
hä,r  ist. 

Ein  anderer  sehr  bemerkenswerter  Ajk 
parat  wird  ziiwiilen  in  den  Wiesen  angetroffen. 
Er  dient  dazu,  die  Dachse  und  anderes  Wild 
m  venwheaöben.  Die  Stange  HIP  (Fig.  8),  auf 
der  Arh<!C  O  (V  beweglich,  trigt  nm  einen  Ende 
einen  alten  Holzschuli,  am  anderen  einen  Ham- 
mer. Dua  von  der  Rinne  Jt  flieBende  Waaaer 
fQlIt  den  Holzschuh,  der  Hammer  erhebt  sich. 
Sobald  aber  der  Schuh  naoh  unten  gekommen 
iat,  atebt  er  w  eelü^,  daß  er  rieh  enleert. 
Dann  fkllt  der  Hatnnur  mit  großem  Lilrm  auf 
eine  in  S  befindliche  Sense;  der  Hohuchub 
•teilt  flieli  wieder  unter  die  Rinne  nnd  der 
t,'uii/c  Zyklus  fängt  von  lu-uciii  an,  so  daß  das 
Klopfen  bei  Tag  und  Macht  andauert.  Ob 
■ieh  die  Tiere  nicht  daran  gewöhnen,  bleibt 
fraglich. 

Das  Wohnhaus  ist  gewöhnlich  klein  und 
Inidet  mit  den  Scbeanen  und  Sudlen  einen 
kleinen  GebAudckomplex,  obwohl  auch  gek- 
gcntlifh  alle  die»e  Riame  unter  demselben  lan- 
gen Dach  liegen.  Die  Wohnhtater  eteben  »em< 
lieh  diebt  nebeneinaadw  nnd  bilden  Dörfer  nod 
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Weiler,  in  dem  Uaupttal  oder  an  den  breile- 
ren Stellen  der  Seitentäler  liegend.  EinEcU 
geböfte,  die  das  ^^anzc  Jahr  bcwobnt  bleiben,  »ind 
viel  seltener.  Watt  in  den  Wohnungen  am  meisten 
Mrfnilt,  tat  der  graOe  Kunb,  der  bcbahe  dne 


ganze  Wand  de»  Zimtnent  einnimmt,  welches 
tief  genug  if»t,  um  beider»eita  eine  zwei-  oder 

droiplät/.igo  Bank  cin/u'itellen.  Auf  der  einen 
Seite  de»  Kauüiis  oltiicl  «ich   der  Backofen. 

XXete  luOeml  prindtfye  Heb-  «od  Kooböo- 


Wg.  1% 


I 


\ 


Fig.  ISa. 


rot 


IM 


»chmn 


Ki)f.  9:  Hölzerner  Löffel  (0,10m  lanfr)-  Via.  9a:  Kiiie  IWiho  solphor  Löffel  m  einem  Suib  on>fer<Mlit.  h'm.  Kl: 
Panspfeife  (0,10  in  1i<h<Ii).    Fi^.  12:  li'H'ki  ii  und  Spindel.    Fi),'.  ZciehnnnKi^n  dri  Stabes  eintn  Köckern  in 

meinem  Beeits.  Fig.  12b:  Zeiehaungea  einer  UäUt«  dn  Ringes  deesclbeB.   Fig.  IS:  MfamermantcL  Fig.  15: 

HolsMlmh  nit  ledernem  ~^ 


riohlnng  hat  gewiß  ca  der  immer  noch  vor 
rieh  gdieiiden  Batweldmig  de«  Oebielee  bei* 


Dm  SiBllier  kann  einzig  sein}  aber  jeden- 
fUl»  ilebeii  in  deo  Eeken  hohe  Betton«  Öftere 
mit  eehr  MhOneB  Bddeohineii  Temben.  An 
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den  WSnden  hängen  Stäbchen,  aui  welchen 
eine  Anzahl  F/öflel  aufgereiht  sind  (Fig.  9  a). 
Dieselben  (Fig.  9)  sind  aiiü  Buchsholz  nnd 
werden  von  den  Bauern  »elbät  verfertigt.  Ihre 
Lilngc  beträgt  ungeHlhr  0,10  m;  es  gibt  aber 
auch  größere,  die  zum  Herausholen  de«  Mehl:« 
aus  dem  KftRten  dienen.  Die  vertikale  Hand- 
habe iNt  immer  fein  gezAhnclt  und  hat  ein  Loch 
znm  Anfliflngen.    Der  Buchs  bietet  auch  das 


Material  für  die  von  den  Hirten  »ehr  beliebten 
Panspfeifen  (Fig.  10).  Dagegen  werden  aus 
Lindenholz  sehr  große  ScIiflHseln  von  halb- 
kugeliger Gestalt  gedrechseil,  welche  als  Suppen- 
tichflsseln  und  auch  zur  Bereitung  des  Brotes 
dienen.  Bemerkenswert  ist  auch  der  mesoingcne 
Wassereimer  (Fig.  1 1);  er  scheint  aus  der 
Auvergne  importiert  zu  sein,  wo  Molche  Gegen- 
stände allgemein  verbreitet  sind.    Die  schmale 


Kijr.  n. 


Alte  Frau  «piuuend,  und  ihre  Tochter;  iiu  \ ordurgruiiJe  mc»«ingi-ncr  Kiracr. 


Öffnung  ist  sehr  xweckmilßig,  sie  verringert 
da»  Schütteln  des  Wassent. 

Die  Wolle  wird  von  <len  Weibern  mittels 
R<ickens  und  S])indel  gesponnen.  Der  0,75  m 
lange  Rocken  (Fig.  H ,  die  alte  Frau  und  Fig. 
12)  hat  eine  eigentümliche  Form.  Von  unten 
an  iht  er  zuerst  rund,  dann  viereckig  und  endet 
in  einen  hölzernen  Ring  von  0,07  m  Durch- 
messer, in  und  um  welchen  die  Wolle  gewickelt 


ist  Wie  der  Ring  an  den  Stab  gefügt  wird, 
ist  aus  Fig.  12  ersichtlich.  Stab  und  Ring 
tragen  zahlreiche  eingeritzte  und  schwarz  und 
rtit  gemalte  geometrische  Ornamente,  die  in 
verschiedene  Felder  geteilt  sind.  Auf  dem 
Stab  reichen  die  Ornamente  nur  bis  zur  H'dfte 
seiner  Länge  (Fig.  12a  und  12  b).  Die  Ränder 
des  Ringes  sind  sorgfältig  gczähnelt.  Es  ist 
auch  zu   bemerken,  daß  die  Farbe  rasch  ge- 
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wecliKelt  worden  kann,  ho  dnB  cn  oft  vorkommt, 
daß  ein  Ornament,  x.  B.  eine  Ilaute,  halb  rot 
und  halb  schwarz  ist.  Die  Spindel  ist,  0,23  m 
lang,  nicht  verziert;  aio  tnlgt  an  einem  Endu 
fine  spiralf&miigo  Rinne  zur  Aufnahme  deA 
Faden». 

Die  Volkstracht,  auR  dickem  wollenen  Zeug 
von  brauner  Farbe,  bietet  nicht  mehr  viel  Intcr- 
eMantcs.  Die  Kopfbedeckung  der  MAnuor  be- 
steht ans  dem  wohlbekannten  Ht'ret  aus  Filz, 
der  sehr  wahrscheinlich  den  Basken  entlehnt 
ist,  deren  jetzige  Grenze  noch  ziemlich  nahe 


von  hier  ist  und  die,  nach  den  geographii«ohen 
Namen  zu  urteilen ,  auch  dieses  Gebiet  früher 
innc  hatten.  Der  große  braune  Mantel  (Fig.  13), 
der  bis  an  die  Knice  reicht,  wird  jetzt  nur  noch 
l)ei  schlechtem  Wetter  und  im  Winter  getragen. 
Aber  die  alten  Leute  legen  ihn  noch  an,  um  in 
die  Kirche  zu  gehen,  und  sie  behalten  während 
des  ganzen  Gottesdienstes  die  Ka]>uze  auf  dem 
Kopfe.  Das  Gleiche  mfissen  das  ganze  Jahr 
lang  diejenigen  tun,  die  einen  Verwandten 
verloren  haben.  Der  Mantel  trügt  unter  dem 
Kragen  ein  aufgesetztes  ziokzackförmiges  Oma» 


Fi>r.  14. 


Fronen  vor  der  Kirohe  in  GMre. 


ment  vom  selben  braunen  Zeug  wie  der  Unter- 
grund. 

Die  jungen  Weiber  tragen  am  Sotmtag 
sehr  hübsche  rote  Kapuzen  mit  <|uerem  und 
sagittalem  schwarzen  Band  (Fig.  14).  Diese 
Kapuzen  reichen  nur  bis  an  die  Hüften.  Da- 
gegen tragen  ältere  Frauen  und  verwitwete 
einen  langen,  schwarzen  Mantel,  der  bis  an  den 
lk>den  reicht  und  ebenfalls  mit  Kapuze  versehen 
ist  Bei  Leichenbegängnissen  tragen  alle  Weiber 
den  langen  schwarzen  Mantel,  der  sie  ganz  ver- 
hüllt und  nur  ein  Stück  des  Gesichts  sehen  Ußt; 

AitMr  Iftr  AmUiTOyologU.   N.  f.   Bd.  L 


bei  derselben  Angelegenheit  sind  auch  alte 
MSnncr  in  ihre  Kapuze  vermummt.  Aber  diese 
Kleidungsstücke  sind  fast  nur  noch  zeremoniell 
(wenigstens  im  Sommer);  ich  sah  nSmlich  viele 
Frauen  ihre  Kapuzen  erst  am  Eintritt  in  die 
Kirche  aufziehen.  Dagegen  sind  die  eigenarti- 
gen Holzschuhc  noch  allgemein  in  Gebrauch. 
Sie  laufen  vom  in  eine  lange  Spitze  aus 
(Fig.  15).  Der  ganze  Rücken  ist  aus  Leder; 
hinten  ist  eine  stumpfe  Spitze.  Auf  der 
•Sohle  sind  nur  zwei  Reihen  sehr  großer  rnnd- 
köpfiger  Nägel.   Der  Bauer  kauft  sich  das  Mate- 
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ruU  dazu  und  vcrlcrtigt  niub  sein«  Uolzschuhe 
Mtber. 

Werktnjr«?  (vr.m  Teil  auch  sonntnjr^)  be- 
steht dio  Kopfbedcckaug  der  Weibur  und  der 
mMehm  tm  ciaem  wbwsne»  «der  weißen 

Tuch  (Fig.  11  und  14),  das  um  'Ten  Kopf  «rr- 
wickell  ist  und  du  Gevioht  vor  der  Sonne  und  | 
dam  Wind  lieBohfitst.   Das  «o  gotrsfieno  Tnoh  | 

eriinu-rt  g-'^'"  niclit  an  illu  im  l'5;l^ll^  üLlii  lio  ; 

weibliche  Kopfbedeckung,  die  sich,  wie  wir  | 


üpäier  selieu  werden,  Qiier  den  ganxeii  übrigen 
SttdweMen  bis  naeb  Bonleanx  verbreilel  bM. 

Dies  siiirj  dip  Krobnchtnngen,  die  ich  in 
eiucm  vicrwöcbentlichcn  Aufenthalt  ia  Gedr« 
bftbe  gweheD  kflnBen.    Ich  boffe,  daO  die 

werden  und  daß  mein  Aufsatz  auch  anderen 
AnreguDg  dasu  geben  wird,  du  nette  nnd 
flreundlkbe  TSlkeheD  tu  stniUeren. 
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Das  GiTalihügelMd  an  der  Heidenmauer  bei  Dürkheim 

an  der  Hardt 

Von 

Dr.  0.  Mehlis. 

(MU  «i«r  AWIdungan  in  Text.) 


In  waitcaten  Kraben  ist  h&I  Coopers 

lidtiirm  ^Dlf  Ili'iili  iiinüiier"  die*e  wohl  erbaltene 
alUi  Befestigung  der  Vorxvit  bekannt.  Schon  im 
Jahre  18T5  Tenmsttdteto  derAlteitammreio  fBr 
den  Kanton  Dai  khcim  iDnci  hnlb  seines  imposanten 
WftllsngeB  vom  Verfiiuer  geloitete  Aiugraboogen , 
deren  Reiattat«'^irorrBDdtohe  nnd  spttciBrnbobc 
Reste  —  in  der  zweiten  Abtcünng  von  Mehlis; 
sStndien  aar  filteaten  Geaobicbte  der  Rhein- 
laode'*  von  TnlMn  tmA  Pttnen  begleitet,  vor- 
liegen (Leipzig,  1876).  —  Später  wurden  am 
Brunholdieatubl  an  der  Oststito  der  Heiden- 
oder  Ringmauer  Auagmliuni^cn  vorgenommen, 
and  swur  g<'L;<  n  Kride  .kr  80(.i  .lahrL',  welche 
glcicbfalls  vorrömischc  und  Bpätrömifrchc  Rudcra 
an  den  Tag  brachten.  Im  allgenioincn  war 
man  voo  Mlteo  d«r  FaohnSaner  geneigt,  die 
Hani  lbenutznngsrpif  flcr  Ringmauer  in  die  La 
Tene-Zeit  r.n  setzen,  die  von  «twa  400  v.  Chr. 
bis  auf  die  Okkupation  der  RhmoUnde  dardt 
die  Römer,  durch  Julia»  CSMTy  DraauB  nnd 
Augustus  reicht. 

Allain  Ton  Ornbf«ldern,  die  ni  dieaem 
retrancbement  des  tf  inp^  ]iri'lii<toriqnf"«  gehörten, 
fand  sich  btKher  nur  eine  8pur:  ein  Skdettgrab 
im  LB0,  tief  dngef^ben  sau  Nord«atnind  der 
Ringmauer.  K^i  war  i'mi-  Frau  und  ihr  Kind, 
die  hier,  ohne  Grabhügel  und  Öt«iot>etzung,  in 
vtttCTfiohcm  Boden  beatotlet  lagen.  Letiteree 
•ehmliekte  rio  roh  geg«MMener  Annreif  ans 


BroBiee.  —  Die  betangreiehe>n  Ansgrabangen  am 

gegenüberliegeiiilfM  KIji  isl)erg  (vergl.  Pf.  Pri  <<i'. 
1901,  157  Morgtnhbtt,  „Fweralnnde"  1901, 
Nr.  48  nnd  Nanen  „Prähiat  BlStter",  1901) 
veranlaBten  den  Berichterstalter,  mit  Hillfc  des 
Altcrtamavereins  die  UOgelgruppeu  mit  dem 
Spaten  an  nnteranehen,  di«  nieh  auf  dnetn 
Planum,  daa  oordwesilich  des  Randes  der  Ring- 
maaem  nnd  des  Tenfelaateins  liegt,  ausbreiten 
nnd  Ton  ihm  featgmlellt  nnd  Icartographisob  auf* 
genommen  wurden.  Diese  Mulde  liegt  v\\\n 
280  m  ülicr  dem  Meere,  in  etwa  gleicher  Höbe, 
wie  di".  i.'t'g.  iiflberiiegendo  Limburg,  15  bis  20  ni 
niedriger  ilir  rialu-  „lleidcnmaucr".  Auf 
dieser  muldenförmig  eingebetteten  IIochfl3cbe, 
der  „  Z  u  r  i  n  g  m  a  u  e  r  von  der  nach  Süden  da» 
Schindlal  nach  Grethen,  nach  Osten  die  Buchen* 
dl 'Ic  zur  Lcistftdter  StraUe  und  SacbsenbQtte 
ziehi,  erhebt  sich  eine  Reihe  von  stcinbedcokteu, 
nabelfbrraigen  Hfigeln,  die  sich  in  etwa  1  m  IlShe 
über  dem  Urboden  erheben.  Es  sind  vier  Gruppen 
zu  unterscheiden  (vgL  Fig.  4  a.  f.  S.j.  Die  grütttc 
(B)  liegt  naeb  Weaten  m,  am  Xordrand«  des 

Schindtalcs,  und  »inir:v(ji  7  Iii*  R  Tnniulos.  Es 
folgt  die  naob  Norden,  am  Südwe!«tgeh>iuge  des 
Teufebsteinea  gelegene  (A)  mit  drei  Tnmulia. 
\:irli  0<ten  zu  liegt  r-itu-  (';r;i)iii('  vnii  1  Ms  (5 
Hügeln  (D).  Die  Sfidgruppe  unifaUt  noch  .0 
erbaltene  Tnmulos,  nnd  die  Reste  von  balb  ab- 
getragenen, der  Weglieratellnng   zum  0|)fer 
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gefallenen  Grabhügeln  (C).  Im  ganzen  mögen  ur- 
8prfinglioh  an  30  Tumuli  sich  hier  erhöhen  haben 
—  ein  richtige«  Grabhflgelfeld.  Zwischi-n  B 
und  C  liegt  ein  Sohl,  ein  WaftHertfimpel. 

Vom  17.  biK  22.  Oktober  1901  wurden  vier 
dieser  II  ilgelgnlber  nach  derCohaugonfwhen  Me- 
thode, d.  h.  in  konientrischen  Kreisen,  ausgehoben, 
und  zwar  unter  Schonung  des  VValdbestandes; 
am  10.  Mai  1902  wurden  noch  zwei  weitere  Hügel 

Fig.  1. 


freigelegt.  Die  Ausgrabungen  leitete  der  Be- 
richterstatter unter  freundlicher  Unterstützung 
von  seilen  des  Herrn  Dr.  Bischoff-DQrkheim 
und  des  Hemi  kgl.  Fürstors  E  n  d  1  •  Sct-bach. 

Die  erzielten  Resultate  werden  im  folgenden 
kurz  geschildert: 

Tumulns  I  liegt  in  der  Nordgnip|»e  und 
erhebt  Bich  aU  eine  isolierte  Felsenmasäe.  Ein 
Steinkranz  umgibt  seinen  Gipfel;    dieser  hat 

Fig.  4. 


rig.  t. 


4) 


m 


TrufelulO'n 
318  m 


^uringmauer 


.6*  ®6 

®  ®2 


Flg.  3. 


Mm»»«»  I  noo 


einen  Durchmesser  von  10  m.  Die  Höhe  des 
anfgeworfenen  Erdreiches  beträgt  im  Durch- 
schnitt 0,50  m.  In  der  Mitte  lag  ein  nahezu 
viereckiger  Snndsloiublock  von  70  bis  80  cm 
SeitenlAngf  und  25  bis  28  cm  Dicke.  Vor  ihm, 
nach  SQden  zu,  «leckte  man  eine  1  m  lange, 
0,5  m  breit«  und  0,55  m  tiefe  Gnibe  auf,  die 
mit  schwärzlichem ,  humosem  Erdreich  gefüllt 
war.  Von  GefSßstücken  oder  sonstigen  mensch- 
lichen Artefakten  der  Vorzeit  fand  sich  keine 
Spur.  Ob  wir  hier  ein  Kenutaphium,  d.  h.  einen 
Khrentumuhis,  für  einen  in  der  Finna  Ver- 
storbenen "der  das  Fundament  einer  kreis- 
förmigen Blockhütte  mit  Feuerherd  und  Aschen- 


grube zn  erblicken  haben,  muß  dahingestellt 
bleiben. 

TumuluB  II  gehört  der  Weatgmppe  an. 
Durchmesser  des  zwischen  dem  Steinkranz  be- 
findlichen Aufwurfes  10  bis  Ilm;  Höhe  Im. 
Der  Inhalt  bestand  ans  einer  Sieindecke  mit 
zahlreichen  Snndeinföllungen.  In  diesem  Pot- 
pourri von  Humus,  Sand  und  Stein  lagen  zahl- 
reiche zerstQcktc  GeHißc  von  schwarzer,  gelber, 
auch  hellroter  Farbe,  alle  vorrömischen  IJr- 
sjirungs,  die  letzteren  vielleicht  importierte  Ware 
vorstellend.  Dazwischen  lagen  an  zehn  halbe 
und  kleinere  Teile  Keii>>teinu,  Ileibplatten  und 
ein  zerstückter  „Xapolcon^hut".  Ersterc  bestehen 
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«OS  med«m«Bdiger  T«noh1mktefn  Bonli;  die 

unten  .ibgenindeton  Reibplalteu  üus  Donnera- 
bergaroder  lioUMielb«jrger  grobkörnigem  Quarsit; 
darN«po1«oiiBhat  glekibflin«  Ni«d«rmendtger 
Gestein.  Gcgpti  XonlcT),  2  m  vom  Zcntnim, 
stand  in  50oin  Tiefe,  umgeben  von  einem  balb- 
mondflSrmig  auBgehanenen  SandstmnUcMk,  «tae 
Graburne.  Sie  bat  die  Form  eines  umge- 
kehrten, »bgesöbnittenen  Kegels  und  noch 
14,5  om  HShe  M  10  om  anteMia  Dairebmener. 
Vi»  Wandung  ist  dick  nnd  roh  hergestellt.  An- 
wendung der  Drehsoheib«  bt  nkhi  siobtber; 
die  Farbe  braunwhwH*.  —  Vach  W«Mea  co 
lag  in  60  em  lief«,  8  m  vom  Zentrum,  ein 
vom  Feuer  halb  zerstQokte»  UronKcsttück,  ver- 
bunden mit  Eisenschlacke.  Es  mißt  3  cm  in 
der  TJinge,  1,5  bis  2  cm  in  der  Breite.  Ks 
mag  eine  Broti/. efibel  gewesen  sein  mit 
eisernem  Dorn  o<lcr  eine  solche,  die  auf  einem 
Bisengegenstaad  aoflag,  als  sie  in  den  Scheitcr- 
hanfen  geworfen  wiinlo.  Muii  vergleiche  des 
Tacitus  üermania  Kap.  37;  „Den  Grabhügel 
erriAtm  ih  an  Baten."  —  „Jedem  weifen  sie 
auf  den  Scheiterhaufen  seine  WaiTen;  manchem 
opfern  sie  auoh  das  Pferd."  —  Ähnlich  drückt 
•iob  JaJina  Obau  (d«  hello  gallleo«  VI,  19)  mn 
den  Scpulkralgebriluchen  der  Gallier  auH:  „Alles, 
.was  nach  ihrer  Meinung  dem  Lebenden  am  llerzcn 
bg,  verfen  ^  auf  d«n  Seheiterbanfen.^'  Itesn 

gebört^  Scliiimck,  nerät,  Wi^fTc. 

Tumulus  III  gehört  der  Südgrappe  aoi  die 
etwa  SBOm  Tom  Nordweatrande  der  Ringmaner 
i-tilfiM  iil  liegt.  Man  sieht  ilire  vuii  den  rrrniii  ii 
Sandsteiomasaen  gebildeten  Konturen.  Durch- 
UMWr  10  bis  Ilm,  HShe  1  m.  Die  Konatnik» 
Hon  ist  die  gleiche  wie  bei  Tumulns  II  u.  IV.  — 
Anch  hier  die  i«nitQckl«n,  schwanen  and  roten 
OeAOe,  imter  denen  ein  vevaierles  war.  Das 
Ornament  besteht  in  einer  glatten,  umlaufen- 
den Leiste  oder  einer  solchen  mit  i^gemageU 
•hdrHeke«,  wie  sieh  gen  an  desgldehen  solche 
GcfaßHlflcke  zahlreich  innerhalb  der  Ring- 
nuuier  (vergLMehl  is:  „Studien*',  Abteilung  II, 
Tafel  IL  Flg.  1,  U,  16)  und  rereinceU  in  dem 
Ebersberger  Tumulus  vorgefunden  haben  (vorgl. 
Fig.  2  n.  3).  Auch  hier  ferner  die  zahlreichen 
ftcihsteine  und  lieibplalten  au^  demselben 
Material  wie  bei  Tnmulus  II,  in  der  Uiiigniauer 
«Dd  im  Ebersberger  QrabhQgelfelde  (über  leta>  [ 


tctes  veigL  aneh  Ueblla:  «Stadien*  Abtei- 
lung XII,  SA  bis  8,  mitAbUldangen  «ndLage* 
plaii  eines  Tumulus). 

Aoflerdem  grub  man  Iblgende  Ckfenstlnde 

aus: 

1.  In  70  om  Tiefe  naoh  Osten  la  ein  stark 
oxydiertes  eiaenies  Meaaer  von  11,5  cm 
Lüngc  und  2  bis  2,5  cm  Breite.  Griff 
nnd  genule  Klinge  bilden  ein  Stück; 
ersteies  enthält  drei  NictlOobcr  (Fig.  1). 

2.  In  80«m  Tiefe  naeih  Kordeaten  n  big 
eine  oval  pc formte,  undnrchbohrto  Perle 
aus  Gagat  (Durohmesser  1,5  u.  2  cm). 

9.  Nach  Saden  an  in  90  cm  Tiefe  lag  am 
Rande  eines  1,20  m  tiefen  Kessels  ein  ser- 
stiicktcr  Roibstein,  sowie  zwei  farbige 
Kiesel.oteine.  Im  Kessel  selbst  befand 
sich  ein  schwanKcs  Sclierbciistück.  Auel) 
hier  scheint,  wie  bei  Tiinmiua  II,  die 
Grabume  gestanden  zu  sein. 

4.  Btnaelne  dünne,  gut  abgedrehte  <3eA6- 

stücke  von  karinoisinroter  Farl»e  mit 
Spuren  von  Bemalung,  und  xwar  der- 
selbem  Art,  wie  in  der  Bbenbergvr  Orab- 
hilgelgnippe  und  in  Turatilii-^  II. 
Tumulus  IV  gehört  gleichfalls  der  Sild- 
gruppe  an  nnd  liegt  50  Schritte  westlich  von 
'l'iuiiulu^<  in,  hart  an  dem  zum  Teufelsatela 
ziehentltni,  weiß  markierten  Pfade,  und  zwar 
rechts  davon.  Durchmesser  7  m,  iidliu  0,80  ni. 
Konstmktkm  irie  b«  den  anderen  GrabhDgeln. 
Der  Steinkranz  fehlt.  Auch  hier  sind  dieselben 
Fnndgcgenstände  wie  bei  den  Il&geln  II  u.  IIL 
fiohwane  nnd  rote  Soherben,  danntar  mehrere, 
die  mit  Leisten  und  FlngomSgelcliulrficken, 
ferner  mit  parallelUttfenden  und  im  spitzen 
Winhd  riehenden  Gitterfioien  vetnerteind.  Ver- 
gleiche dieselben  Ornamente  von  der  King- 
mauer  in  Abbihiung  bei  Mehlis:  „Studien", 
Abt44hing  II,  Tafet  II,  Pig.  9  a.  10.  Aneh 
hier  wieder  /.alilreiche  Iveilistoine  und  Rcib- 
plalten.  Von  soustigcn  Artefakten  «ind  zu  nennen: 

1.  Bin  elsemer  Ring  von  ?l  cm  Durchmesser 
im  Lidii.ii  und  0,3cm  Stirke.  Kr  bat 
zwei  Ansätze,  zur  Linken  und  Rechten. 

2.  Ein  zerstOcktor  eiserner  hlnglichcr  Gegen- 
(«tjtttil,  tl(  I  .  g:iij/..  vielleicht  eineljnnzentQlle 
oder  eine  Gärtelscbliesse  gebildet  hat. 
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3.  Eine  durch1>olnte  QflgHtpwl«,  nur  in 

Stücken  prhalU't). 

Am  10.  Mai  1902  wurden,  r.u  Khren  einer  ■ 
Znmmmankuiift    der    Aliertum»vereine    von  '■ 
Wnrm«,  Mannlioim  w\d  Dürlcheim  in  !et7,l4?rer 
Stadt,  noch  iwei  woitcro  Hügel  der  We§t|fruj>pc 
Bntanadit.  | 

Tunmlns  V  liecft  etwa  20  m  norcJöstlicli 
von  TumutuB  II.    Durchmesser  8,5  bis  Um;  1 
Hflihe  0,60  m. 

Auf  -ihier  Nordscite  stießen  die  Arbeiter 
in  25  cm  Tiefe  auf  «iue  «urslückte  Urne  von 
flobwanroter  FSrlmDf  und  foher  Hcntellnng. 
Der  oliLic  Fiaiul  ist  ntark  nach  außen  um- 
geschlagen. Sic  gehört  der  La  Tene-Zeil  an. 

Bft  «Heb  ir«itera  Pnade  niobt  IconMaliemi 
lieCon  uinl  wciicr  Kohlen-  nochGctreiilcMiuctti  lu  r 
sich  fanden ,  so  hat  man  e»  hier  entweder  mit  > 
einem  Wohnhagel  m  tun,  wie  aolebe  W.  Sol-  | 
d.iw  bei  NeuhäuBol  im  Wcsterwalde  aufgedeckt 
hat  (vergU  Nasaaner  Aonalen  1901,  Bd.  32, 
A,  145fai»169)  oder  mit  eliiem  ZuHiHigkeitsfund. 

Tumulus  VI  liegt  150  m  vom  Tumnlus  V 
nach  SOdflaUin  au,  und  zwar  auf  der  Grenze 
iwiaohen  den  LiiDlnirg*DOrltheimer  Wald  nnd 
einem  Pnvatwalde.  Kr  hat  einen  DurchmeNscr 
von  9m,  ebe  Höhe  von  0|70  m  und  men  aom 
Teil  wohl  erhaltenen  Steinkranz.  Unter  <nnem 
starken  Steüiniantel  zeigte  if^ich  besonders«  nach 
Westen  zn  eine  SandAchiobt,  In  der  Rieh  Hol?.-  | 
koblenalfidte,  zerbrochene  rote  und  schwarze 
QeAOstllcke  und  auch  zwei  Kente  von  Getreide- 
qnetschcn  ans  Quarzit  in  25  bis  70  cm  Tiefe 
vorfanden.  Ziemlich  in  der  Mitte  «ließ  man 
auf  Reste  eines  uiKprünglich  ganzen  GeiUße!), 
liraunrot  von  FiivIk'  von  cincf  irtll  FinL^t-r- 
eiiiilrückcn  omamcuiiei  ttii  phibübckcii  Leiste  um- 
zogen war.  Iii  der  Nähe  lagen  Hoste  einer  { 
fl;ip!icn,  roll  11  S>  li;ui',  Khi  nf;ilN  nrihebei  Ligen 
KWfi  /.usanimengehOrige,  roh  behauene  Steine, 
wekhe  znsammen  eine  et«»  0,80 m  hohe,  vier- 
kantig« (Hreilc  0,20  m),  rohe  Säule  fMf^DAÜ'.li  i)] 
gebildet  haben,  die  wohl  al»  Grabmal  wie 
anf  den  gtqpnttberDegvnden  Ebenberg-Tumulia  t 
den  Hfigel  «In  Totonstitte  mMgexelebnet  hat.  —  I 

')  Kiui'ii  <  twii  1!  in  liiiht-ii  MiiiK.litli  fiiml  di  r  Vi  rf. 
im  -f-ihrc  lUUä  in  oiiirin  iui»üliti)ri-ii       TeDO-i'uraalua  i 
ilvH  lluUlliclirr  WaMes  (La|iidarivm  zu  rarkheim  a.  d.  | 
Haardt). 


Die  Folgerungen  aas  den  obigen  Fond- 

umxtilnden  sind  in  KOrzo  folgende: 

In  die«>en  Tuinulit«  liegen  in  Qrabamen  die 
Reste  einer  fcBtgesiedcIten  Bevölkerung,  die 
ii^eritiseh  ist  mit  il":'  B  e  w  oh  ri  e  rii  'Icr 
nahen  „  Heiden  mau e  r ' ').  Nach  dun  zaki- 
rdchen  Rdbappamten  trieb  dieee  Tonagsweise 
Ackerbau,  nach  den  Befimden  innerhnlh  der 
Ringmauer  auch  Viehzucht.  Sic  scheint  die 
Wille  der  »Reidemnaner"  nnd  der  Umbnig, 
nnrh  den  zahllosen  Geiaßen  zu  sctiließen, 
dauernd  besetzt  gehalten  ztt  haben.  Nach  den 
■dtenen  Hetalbaeben,  als  Bfbge  und  Fibdn  «na 
Bronzf  ,  H  iwif  den  «^parnamen  Schmtickgegen- 
ständen,  Perlen  aus  üagat  and  blauem  Glaa, 
SU  schließen,  war  sie  m  dürftigen  Verhi||t> 
iiiänfti,  kaniitr  .ilar  Eism  und  Bronze  und  br- 
saß  geringe  Ilandeli«bezichuugeo,  durch  die  sie 
dae  importierte  Material  zu  den  ReibateineB  und 
Iteibplattcn ,  /.n  ihren  ciseniiii  (u'rriten,  sowie 
zu  ihren  Schmucksachen  aus  Bronze^  Gagat  und 
Olas  «ttd  aaeb  einselnen  Ziergafißen  erhielt  — 
Ihre  Toten  verbrannten  nie  an  unfern  von 
ihren  befestigten  Orten  (Oppidum  der  Gallier) 
gelegenen,  eigenen,  viollinobt  nmfinedigten,  son- 
nigen Hüngen.  Dort  drüben  diente  als  F'ried- 
hof  der  Ostbang  de»  Ubersbergea,  hier  die 
Mulde  swiieben  Heidenmaner  nnd  TeuMaiteiD. 
Über  den  Brandresten,  die  sie  hier  in  Urnen 
beisetzten,  errichteten  die  Verwandten  dneo 
Rasenhügel,  den  sie  mit  Stefnen  nntkrlncIeD 
(Steinkranz).  Bei  der  Leichenverbrennung 
warfen  sie  Geräte:  Reibfiteiu«  und  Messer, 
Waffen:  Pfeilspitzen  und  l«anzeneisen,  femer 
zahlreiche  Gefäße  von  roter,  gelber  tiod 
Hcinvnry.pr  Farbe,  endlich  Schmuckgegonglilnde, 
wie  Ringe  und  Fibeln,  Perlen  nnd  Gürtel,  auf 
den  Scheiterhaufen. 

Narh  den  kcrnmi^chen  PnidiikUMi,  meist 
llaui'niacherürlit'ii,  naeli  ilen  Reibsleinen,  den 
gldobartlgen  Oegenstlnden  ans  Eisen  und 
Mrori'f  sind  die  Bewohn  fr  dor  gallisch- 
germanischen  tippida  link»  und  n<cht«  der 
benaoh,  hier  Jatit  ,|IIiftideDni»ner*t  dort  Limburg 
gciintinf,  flif  mit  Steinwällen  iin*1  <4r'iiben  tim- 
gcbcu   waiiii,   identisch    mit    •Itn  Toten, 

')  Auch  <lie  Wonnser  iiitd  MHUiili«ic(><-'i  Ari  U^tuiogen, 
d><'  »lu  II,  M:<i  kt2tbin  llri'l<?nainui-i-  uiiil  Ornbhiii^- 
Mi  be«uc)»l«M,  beu&üyeu  de«  Vetiaxmm  Aasichu 
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die  in  den  GrabliQgelfeldcru  vom  Ebers-  j 
hwgt  d«m  FlnkenpAd  bei  DOrkheim  nnd  der  | 

Zuntigiriaiici'  nin  Handc  «Icr  ^TIcidcnnuNiW*'  In  ! 
künstlichen  TumuUs  bestattet  liegen. 

Wm  öbronologisehe  Anaetsnng 
dieser  drei  Tumuliirnipiien  lietriiTt,  ^"  ist  das 
HBgelgirmb  vom  „Fiakcnpfad"  mit  Armbntgt- 
fib«lo  und  RMiriMdehi  nnt  verdwktem  Kopfe 
dia  relativ  älteste;  C8  gehört  der  jüngeren 
HmllBtattseil,  d.  b.  «iw«  dem  S«ltlaü  des 
B.  Tonihrittl1eh«n  JahilMiiderM,  sn.  Die  Grsb' 
lifigel  Ebeirimy  nnd  der  Zuringroaiier 
«od  nach  den  geschilderten  Anhaltspunkten, 
wofu  noch  der  Bronzetorque»  vom  Kbersberg 
mit  den  ihm  beigegebenen,  versierten  GcfTilJen  [ 
hinzu  kommt  (vergl.  Mehlis:  „Studien",  I 
VII.  Abteilung,  S.  7  bis  9  und  Tafel,  Fig.  1, 
5,  6,  7,  8),  etwas  jüngeren  Datums  und  io  di« 
mittlere  uikI  jiTugorc  La  T<  iic-Z(  it,  d.  h.  von  etwa 
400  an  bis  zum  lieginu  und  zur  Milte  de«  ersten 
vorelmsdlolMD  Jklirhtindert«,  aa  Mtzon. 

Von  römischen  Einflfls«c'ri  ist  »oeh 
keine  Spur  zu  bemerken,  wenig  von  direkt 
itmlisoben«  wobin  die  feinen  binnetinroteii 
GefüDe  gehören  könnten.  Die  hier  vertretene 
Kultur  macht  den  Eindruck  der  Rückgängig-  i 
keit  and  Armut  gegenltber  der  reieben  | 

Funde  der  Hall  statt/,  c  i  t ,  zu  der  der  Dürk-  i 
heim«r  Dreifuß  und  die  ihn  begleitenden  i 
pfftobUgen  Goldgegenctinde,  Hakriag^  Be- 


schläge und  Annreife,  etrurischer  Herkunft 
gebAren,  ebenao  du  fiwt  fippige  Inventur  der 
Gnil)hrij_'clf<.liler  von  IloJeiiLncli  i.  d.  West- 
pfalz und  die  vor  mehreren  Jahren  in  Baden 
nnd  jOngst  in  der  Provins  Slarkenbnrg  frei- 
gelegten HallstattgrabfeMor. 

Wie  Prof.  Dr.  Schumacher  für  Baden  und 
die  Bodenneegegend  nachgewiesen  bat  (vergl. 
„Zur  ältesten  Besiedlungsgeschichte  des  Boden- 
sees  und  seiner  Umgebung*',  &  14  bU  16), 
war  diese  Zeit  eine  Periode  der  wirta^nfr 
liehen  Unruhe  und  kriegerischer  IleereiiOgei 
die  das  Khein-  und  Donautal  durchbobten. 

Infolge  dieser  Bturm-  und  Drangpariode 
zog  sioh  die  einheimiochc  Bevölkerung,  deiW 
ethnologisahe  Zugehörigkeit  wohl  aus  ver- 
schiedenen Komponenten:  Ligurcm  und  Rätom, 
Galliem  und  Genaanen,  bestand,  auf  die  Höhen 
de«  Mon"s  Vo^ntjns  wirück  und  hielt  sich  liier 
Idnter  den  starken  äteiti  wällen  ruhig,  während 
germaniaoba  Bindringlinga  unten  die  Hfitten  in 
Feuer  aufgehen  ließen  nnd  die  eintrlg^chan 
Felder  verödet  lagen. 

Zengniase  dieaer  Periode  der  VSlkeneQge, 
des  unterbrochenen  Handels  mit  Italien,  der 
Verarmung  und  Isolierung  sind  die  Grab- 
bflgelfelder  der  La  Tbne-Zeit,  die  der 
r>erichler!»(.'iltir  iwn  Kbcr'^bei«^  um!  auf  der  Zu- 
ringinauer  festgestellt  und  zum  Teil  aufge- 
dedit  hat. 
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VI. 


Die  Grabhügel  im  Ordenswalde  und  Hafidooher  Walde 

bei  Neustadt  a.  d.  H. 

Von 
Dr.  C.  Mehlis. 

(Uli  teclit  A.bbi]i)uiigeo  im  Text,) 


N«ttBtsdt,  im  Pweinbw  1903.   Die  Fol-  1 

li<hi:i,  iler  natnrwishen^chaftliclu'  Verein  diT  ' 
i'falz,  ließ  vom  6.  18.  Juni  1902  zwei  ärob- 
bfigelgrup|)oti  im  Ordensinilde  und  im  Halt- 
lodier  Wald«  vom  VerfuM>*<'r  uiiUicuftcliaillii'h 
tintersnchen.  Entere  Ciru|>|te  liegt  im  ebetien 
Iluehwaldc  3  km  östlich  von  Neustadt  und  um- 
fiißt  »ichen  Hügel,  von  dcni-n  fönf  im  Wcftteu, 
zwei  im  SQdoMten  liegen.  Zwei  derstllun  wur- 
den nach  Cobau Henscilcr  Methude  mit  kon- 
zentrischen KinggrSben  ontemiebU  Der  erste 
Tiiniulu-  li:iUf  12  tn  Diircbmesser  und  1,80m 
Hohe.  Im  Nordosten  und  Osten  zeigt«;  »ich 
eine  atoflie  Bnndaelneht  mit  dicken  roten  mid 
Bclnvarzen  Qcfußrehtcn,  KoliU  n,  Asche  und  vielen 
gebrannten  Tonbr<K;ken.  In  der  Mitte  lagen 
Reste  einer  lehwanen  Urne  mit  «nem  ritemen, 
MArk  verrosteten  Gegenstand,  vioUoicht  einer 
PfetUpilse.  Nach  den  mit  Leisten  oruamen- 
tieften  OefitAen  gebftri  dicwr  Bnndhagel  der 
La  Tene-Zeit  an. 

Der  aweilc  Uügel,  nach  Süden  gelegen, 
hatte  dieselben  Dimenrionen  ww  Tumnloi  1, 
enthielt  aKi  i  ki  iiic  lo  -te  von  ürand.  E- 
scbeint  ein  Kenotapbiun,  d.  h.  ein  lütren- 
gmbbflgel,  tn  sein. 

Hügel  3  II  ml  4  '„'cViören  eu  der  Nckropole, 
die  in  der  OberUaarUl  3  km  sfidü^itlich  von 
Haffiooh,  6  km  fletlieb  von  Ncuotadi  giOegen 
i^l  und  der  acht  Tnmnli  angehören,  die  in  zwei 
Gruppen,  eine  nordwestliche  (3)  und  eine  süd-  | 
tetliobe  eeriUlen.  Von  ji-der  Gruppe  wurde  . 
ein  Tumnlui  untetanobt.  i 


Hügel  8  g«h9ii  der  Vordwesigruppe  an; 

er  liegt  an  der  neuen  Haßloch -Speyerdorfer 
Straße  und  war  xa  technischen  Zwecken  an 
der  Westaeito  bereits  angegraben. 

£r  bat  einen  Dnrchmo»M-r  von  18  m  und 
eine  Höhe  von  1,50  ra.  Wie  alle  diese  Tumnü, 
80  bestand  auch  dieser  aus  Sand  nnd  unten 
aus  featgei(aiD]dlea  Letten,  auf  welobem  in 

tiiicm  V(im  Zcnlmm  nach  Südosten  reielicn- 
hulbkreisturmigen  Bogen  die  Brandschicht 
anflag.  Gen  Weiten  m  stand  eine  zu  inlidi 
«erdrückte,  schwarzglänzende,  binicnlurnuLje 
Urne,  welche  die  Knocbenreste  enthalten  haben 
moohte.  Darflber  lagen  einselne  große,  cer- 
spaltenc  TifTknodifii.  An  den  liündem  fanden 
ucb  viele  zerstückle  Soborben,  eine  stark  ver- 
rottet« daem«  Lanienipitae,  deren  Ring  nur 
noch  rrh;i!trn  'M  fvorpl.  Fig.  2),  während  die 
lauge  Spitze  selbst  beim  Ausheben  zerfiel,  femer 
ein  PeuersteinmeMer,  eb  HMsbroeken  n.  dergl. 

Hügel  4  gehölt  <1er  südöstlichen  Gnip|;C 
an  und  war  der  größte.  Kr  mißt  22  bis  24  m 
im  Dorcbmemer  und  1,05  m  an  Hfihe.  Im 
Vntksmunde  heißt  er  tind  die  ii;Uli>tlli-;,'eniU  n : 
(fDaobabergel".  —  Er  entliielt  nach  Süden 
«I  einra  3,Wm  langen,  ▼ierkantigen  Obelisk 
au«  Weißem  SandUein,  der  ursprünglich  3  m 
Höhe  hatte  und,  wie  bei  den  Nekropolen  am 
Eberaberg  und  auf  der  Zwingmaoer  bei  Dfirk- 
hcini,  wohl  von  Anfang  an  in  der  Miiu-  des 
UflgeU  als6rab»tein=(Jippn8«taDd.  Auch  im 
Korden  nnd  in  England  kommen  aolok«  Monolitbe 
vor,  ebenw  in  Pinientapfenform  in  BUnrien 
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(Orvieto).  Im  Osten,  Süden  und  Westen  de« 
Tiimulus  beiand  mch  je  eine  ausgedehnte,  %'on 
0,70  bis  1,55  m  in  die  Tiefe  rcicliendo  Brand- 
schioht,  die  Kohlen,  At>che,  Sclierben,  oin  Stück 
von  einem  Getreidemabistein  ans  Niedermendiger 
Basalt  und  einzelne  Eisensachen,  eine  Lanxen- 
spitze  (F'ig.  1),  einen  6rirteIkra|i|ion  (Fig.  4), 
ein  Messer  mit  verlängertem  Rücken  (Fig.  6), 

Fig.  1 


eine  Säge  (Fig.  3),  eineRolle(?)  (Fig.  5)  enthielt. 
Die  Mitte  nahmen  zwei  weiße  Knollen  ein,  die 
außer  Letten  kalzinierte  Knochen  enthielten. 
In  ihrer  N&ho  lagen  nach  Süden  zu  mehrere 
zerstückt«  Tongefüße,  an  denen  überhaupt 
dieser  HQgel  überreich  war.  —  Nach  den  Eisen- 
sachen und  der  Technik  und  Ornamentik  der 
Gefäße  gehört  auch  dieser  Tumuius  der  La 

bia  6. 


Teoe-Zeit  an  un«!  cnt8]iricbt  den  Befunden, 
welche  die  wissenschaftliche  l'nlerMiclmiii;  der 
Nekropolen  an  der  „Ueidcnni:iuer"(Zuringmauer) 
und  am  Ebcmberg  bei  Dürkheim  geliefert  hat. 
Sie  mögen  um  100  vor  Christus  errichtet  wor- 
den »ein.  — 

Nach  dieser  kurzen  Schilderung  des  Tat- 
bestandes auf  Grund  des  Ausgrabungsprolokolls 

ArcblT  mr  Aalbrop  ilogi«    N  F.   Hil.  I. 


mögen  hier  noch  einige  Bemerkungen  Aber  den 
Bau  <ler  (trabhügel,  die  Gefäße  und  die 
Eisensachen  folgen: 

1.  Die  früher  in  Ordcnswaldc,  bczw.  im 
Speyerdorf- Lachener  Walddistrikte  Benzenloc-Ii, 
untersuchten  Tumuli  enthielten  zum  Teil 
Steinsetzungen,  zum  Teil  auch  Skelette  (vergl. 
Festschritt  der  PoHichia  cur  COjährigeti  Siif- 

8 
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tiMi||*f«Ier  1900,  S.58U«61  nndTsr.II  nud  III; 

an«  Ii    -I,  V.  tf   _Srii,Ii'  Ii   /III    "iltr-ti  :i  Ci  ■■•\i\rhU> 

dir  Uheitilaude",  XIV.  Abt,  S.  16  bi»  19  und 
Tsr.  II  tmd  III).  Aaeb  die  GeflB«  wanm 
arKliTH  j5e:»rt<-t,  feiner,  glatter  un<l  ohne  die 
veräiirteo  Jjcioteii,  welche  die  jüngeren  Nekro» 
pol«a  MO  Rande  d«*  Ituidtgebirgcfl  und  *o  der 
„Ilt'idi'iirriikiif-r"  lici  Dürkheim  kiunzeiclinen 
(vergl.  d.  Veril  „Stadien  tur  aite»ten  (ieichichto 
der  Rbeinlftode^  VIL  Abt.,  T»f.  Ul,  Fig.  5 
und  0,  eben»  MStvdwn*,  IL  Abt,  Tat  II 
und  III). 

Unxer«  drei  Hfl  gel  —  der  sweitt  bleibt 

außer  Hetrnclit,  da  er  keine  Kestiltalc  lieferte 
—  OQtbicIten  den  gleichen  Inhnlt:  BrftiiilL'inber 
und  die  gleiche  KonKtruUtion:  kreiAfÜrmlgt  ii,  avi»- 
gedebotCD  llUgcUufwurf,  der  fa^t  nur  .aus  Sand 
und  geMt:iini>ftem  Letten  besteht,  scharfen  Hand 
und  «hon  eine  Flüche  be^i(7,t,  fo  daß  «sie  um- 
gehtörr.len  Tellcni  gleichen.  Auch  der  große 
Umfang,  tlir  Ki«  7.u  80  m  reicht,  wowic  die 
lilatte  ühcrflriclie,  ebenso  der  Obelisk  in  IlUgel  4 
nntereebelden  die««  Tumnlos  von  der  Benzen- 
lorhcr  Cirii]']«-.  Die  H"i'_'<'l  de»  Ordennwaldes 
iin<l  HnUlocher  WaldcR  ähnelQ  hierin  deu  von 
Prof. OrBnanwald  in  Uannaiadter  Wald  anter- 

MJchten  Tumulis  (virrgl.  „l'fmrisi  t.ci  MnsiMim" 
19U0,  8.  21  bi«  23),  vun  denen  der  zweite 
HOgel  elNinfilta  fai  T^-Fnnde  «itbielt  (vetgl. 
a.  a.  O.,  S.  23  am  Sri.tußl.  Aurli  "ni  (Irnl.hQgeln 
äohwabeu»  bat  man  die  l^eobacbtung  genuusht, 
daß  di«  Hilgel  der  apBleren  Eltenseit  dnrob 
UrtiÜi'n  riiifiiiij»  und  |>l8ttf  OlHi-flä.^lir  ,'in>- 
ge/viuhnet  sind  (vergl.  „Fuudbcrichte  aus 
Sdiwabon**,  IX.  Jahrgang,  1901,  S.  6;  Wald- 
hiliiHcr  Höhe  bei  TQbingiin  mit  Funden  raini 
Teil  au«  der  la  TeitvZeit).  Auch  8on&t  in 
der  Pfalt  und  Umgegend,  so  bei  Aasgrabungen 
am  II Kcherbi'rg  an  der  |>fUlzifch-|ireußi»chcn 
Landes^!  ense,  bat  der  Verf.  die  obige  iieob* 
aobiung  gomaebt 

'J.  nie  T  o  n  g  o  f  il  ß  e  ber.w.  deren  Frag- 
mente stimmen  in  Technik,  Form  und  Orna- 
mentik «0  genau  mit  der  in  den  Nekropolen 
Am  Kbersberg  und  auf  der  Zuringui,-\ucr  ge- 
fnndcneo  Keramili  flberein,  daß  man  die  einxel- 
nen  StHeke  veffwcdhutlii  kann  (vergl.  Aber  die 
Klu'isborüer  Kekropole  Naucs  l'rflbistorischc 
UlAilttr,  XIV.  Jahinang,  1902,  S.  14  bis  15} 


I  aber  di«  ZariDgmaaer-TuDaloa  vergL  die  oUg« 

Abhandlunir  im  .,Archiv   für  AnlhroiioKi'^'ic"). 
Auch  hier  die  rötlich -gelben  und  twhwarzen, 
I  fetnaehali|feii  OefUe   besw.  ITmen,  die  der 

VcT/.i(Tiiiig  I  iitliclirs-ii  lind  «It  iiLti    maiu  lic 

einen  eleganten,  aber  kurzen  Ualsangatx  auf- 
weiaen.  Hit  dfesen  ateben  im  Gegenaata  rohere, 
gröbere  Gefüßc,  deren  HaU  öfters  von  lircitt-n 
Leiüten  umsogen  ist,  die  durch  Kerben  und 
Fingernagcleindrüeke  In  primitiver  Wmse  g«* 
gliedert  erscheinen.  Wie  am  Kbersberg  und 
an  der  Kniiogmauer  iat  auch  hier  die  nir  Uall- 
atattpeiiod«  hdher  entwiekelte  Kanunik  in  der 
Zeit  der  Dccadouc«  begriffen  nnd  weist  auf 
daM  Endi'  liuer  längeren  eiuheimiaolieo  £nt- 
wickeliing  '1er  OeflObildnerei  hin. 

3.  Besonderes  Interesse  erregen  außer  den 
kleinen  Feucntteinartefakten ,  als  kleine  Messer 
und  Pfeilspitzen,  die  sich  in  ähnlicbor  Weise 
ebenfalls  am  Ebersberg  und  M  der  SxuiDgamwr 
vorfanden,  die  Ei     n  s:il Ii  cn. 

In  jedem  cicr  drei  Hügel  haben  sich  solche 
TOi^efondeD.  Leider  war  die  Pfeilapitse  (I) 
im  ersten,  snwip  dn"  rtwn  40  cm  lange  Lsn^en- 
oiseu  im  dritten  Tumulus  so  zersetzt,  daß  von 
letstetam  uor  der  Ring  oder  di«  Zwinge,  welebe 
unterhalb  der  Tiilli'  den  Sclinft  nn«-'  Holz  yu- 
sammenhielt,  übrig  geblieben  ist,  von  en^terer 
nur  einige  Eiaenatöckehen  ohne  I»e8limmt«9uim. 
Der  King  hi\i  i-iric  Höhe  von  2  cm  und  einen 
Durcbmes.scr  im  Liebten  von  1,3  cm  und  ist 
woU  erhalten  (▼•rgL  Fig.  3). 

Tin  iliiÜLti  Ilfii^nl  lagen,  mehrfach  mit  Qe- 
I  iuli»tückeu  vergesellschaftet  und  au  der  Peri- 
I  pherie  verteilt,  fttnf  Ei«enneben: 

a)  Ein   10,5  cm  lani^'u^,   :m  ib  r  initleNttn 
j  Stelle  2,0  cm  breites  Lanzen-  oder  Speereisen. 
I  Di«  Sohneideflfloh«  ist  glatt,  ohne  riehtbaren 
,  (»rat,  die  Tülle  grazil  gebaut  N:n  li  Amdogieen 
konnte  diese  Waffe  nnr  ab  WurfgeaeboiS 
Verwendung  gefunden  haben  (Flg.*  1).  Ent* 
sprechende  Specreisen  sind  in  La  Tene-Schichtcn 
und  in  Fandstelleu  der  frflbrömiaoben  Periode 
I  fchtgostellt  worden.  Vergl.  Victor  Groea:  „La 
Tino  nn  opj.idura  Ilelvete",  PI.  VI,  Fig.  2,  7, 
I  8;  K.  Vouga:  „Les  lielvetes  k  bi  Tene%  PI.  VII, 
I  Fig.  4;  I^l.  IX,  Fig.  »  nnd  10;  Linden- 
seh  mit:     «Uic    Altertümer    unserer  heidni- 
i  «Oben  Voneit%  IL  Üaad,  VUL  Heft,  Tafel  4, 
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Fig.  10:  Wurfäpeerspiue,  gefunden  bei  Ebeii- 
doil  in  HmnnOTer  «n«  d«r  Lt  Ttoe-Z«itl 

b)  Kra|i]>cnähnHchcs  BrucbstQck,  in  Fig.  4 
wiedergegeb«n :  Läng«  s=  5,B  cm ,  gröUl«  Breite 
==  Sora.    Die  Spitee  ist  abgebroohen.  DaA 
(liciteA  StQck  eine  Ctlrtelkrappe  voi-gtellt,  bc^<]llrf 
weiter  keioee  Beweise»«.   Analoge  Fund»  sind  j 
TOD  Lftl^ne  liekanDt  -,  vergl.  E.  Vouga  a.  a.  O.,  , 
PI,  XX  Nr.  11,  (ä  jour  btrgestelU),  Nr.  10 
(mit  ovalem  Ring  versehen).    In  eiiK-in  Kbers- 
bergcr  TaiualuB  fand  sicii  «in  Gürtelkrappen, 
dei^scn  Ende  dia  Gcitftlt  «nes  rterilekopfcB 
trägt;  ein  Typus,  der  aocli  sonst  in  der  La  Töne- 
Periode  als  häutig  komtatiert  ist,  und  zwar  in  j 
einem  gleichen   Oflitelatfick   (Thüringen),  auf  j 
lahlreichoii  Mün/pin  ^^n<\  nnf  ikii  Fi-!s«eiebnunj;'  ii 
am  BrunholdiHMtiihl  nunllivh  und  oberhalb  der 
Stadt  Dürkheim. 

c)  Ein  Messer  von  'Jcui  I/ingc  und  2,2  em 
größter  Breite.  Der  Uücken  bat  uocb  eine 
1,5  om  lange  Fwlaetnmg  »Mb  unten.  Ob  dieee 

als  Beficbläg  des  Ilcftt^  'uli  r  riN  l?ini:1t-r;licd 
swiscbea  Messer  tiiid  einem  »bgüngigeu  Gürtel- 
ring  MiftufiwBen  int,  mnO  nnentaehieden  bleiben 

(Fig.  r>). 

Analoge  Messcrformcu  .«ind  liAufig  aos  Ia 
Ten«-  and  ftfihrthnladien  FnndeeUebten  bekannt. 

Vergl.  Vict.u  Cr.,-;,  a  1.0.,  PI.  IX,  Fig.  3, 
4,  6,  16,  17,  IS;  E.  Vouga  ».  a.  O.,  PI.  XI, 
Fig.  10,  12;  Lindensobmit  a.  a.  O.,  III.  Band, 
III.  Heft,  Taf.  4,  Fig.  12;  ,(iarieiimesser  von 
Armsbeio  in  Kheinhessen''  aus  einem  röroi- 
■eben  Gebinderaate. 

d)  Ein  plattes  KisenfttCW  k  vni  14  cm  Länge, 
Sem  Breite,  0,2 om  Dicke  (vergL  Fig.  S).  Der 
rundüohe  Knopf  an  der  Oberseite  iat  wabncbün- 
lieb  «in  Fkodukt  der  VerM-itterung  und  beliebt 
ans  Ei^cnoxyd.  Zwei  I<<>chungen,  2cm  von 
dem  Ende  entfernt,  deuten  dnranf  bin,  daß  | 
dies  (icrtt  in  eiuem  doppelten  H')l/.giirte 
befestigt  war.  Man  denkt  zun.'ichst  an  ein 
Sägeblatt '),  wie  ein  solches  von  Ausgrabungen 
an  der  alten  Kheinbröekc  zu  Mains  (Linden*  | 
»chmit  a.  a.  O.,  IV.  IJand,  Taf.  46,  Fig.  11) 
dargejttellt  i«t.  Die  römische  Säge  besteht  aiiü 
Slafal  nnd  iat  l^fi  em  lang,  di«  unserige  aua  { 

')   Direktor    Schuinarlitii-    0',iiiii     !  in  Objekt: 
.BcMhUg*  I  CBehnibeB  vom  27.  Mov«mlMr  | 


Eisen  und  ist  unt  2,5  cm  kflrser.  Die  kleineu 
Erbebungen  anf  der  reobtMeitJgen  Kante  mögen 

Reste  der  Zahnung  sein. 

c)  Ein  ovaler,  spindelförmiger  Gegenstand 
von  10  em  Lange  und  2,5  cm  größter  StJUke 
in  der  Mitte.  Kr  spitzt  neb  nach  beiden  Baden 
auf  1,5  cm  in  einen  0,3  cm  starken  Zylinder  aus. 
Am  einen  Ende  befindet  sieb  uocb  ein  0,6  cm 
hohes  1,2  cm  im  Liebten baltenden Ringletn  (bei a 
Fig.  .'')).  Ein  /.weites  derart  ist  /.weifcllos  am 
oberen  Ende  aogebracbt  gewesen  (bei  b  auf 
Fig.  6).  Der  Zwedc  dieae»  Gerfttea  ist  swrifel> 
hafi;  vicllnicht  geborte  es  zn  einem  Spinn-  oder 
Webeapparat.  —  In  der  dem  Verf.  zugäng- 
lichen Literatur  ist  nar  ein  analoger  Ftind  vcr- 
/.(  icliiu  I,  luul  7u:ir  filx-nnals,  zum  vierten  M:iU', 
von  der  klassischen  La  Tene*Station.  Victor 
Gross  a.  a.  O.,  PL  IX,  Fig.  IBi,  bildet  «inen  Kbn- 
Itehen,  14  cm  rilinlicli<  ii  fii'r^'i  iistand  ab,  den  er 
im  Text  (p.59)  als  „luslrumcat  d'usagc  incoonu' 
beaeichnet.  Er  bat  oben  einen  halb  gcschloese* 
Hi  ll  ITuken  an  Stelle  des  Ringe.i. 

Der  Typus  der  Eiseusaohen  charakterisiert 
aneb  ohne  das  Leitmotiv  der  Fibel  nasera  Nekro- 
pole,  ebenso  wie  Bauart  und  Keramik,  alt  der 
jüngsten  Periode  der  La  Tene-Zeit  angehOrig, 
einer  Zeit,  die  dem  direkten  ^nflaO  der  RGmer  an- 
mittelbar  voranging.  Über  ilif  N' n  1 1  .ni  :il  i  tät  der 
in  dieser  Gräberstitte  liegenden  liheinländer  wird 
«ich  der  Verf.  an  anderem  Platze  äußern.  — 
S:°lmtlichc  Funde  sind  im  Museum  der  Polliebia 
TM  Dürkheim  aufbewahrt.  Die  Eisengegenständo 
wurden  im  November  1902  von  der  Direktion 
des  Römisob-Gemaiiiscben  Zentralmusennu  su 
Main/.  g<>v(>tni;il  und  konserviert.  Letztere  Arbeit 
geschah  im  lulerosse  der  Wissenschaft  unent- 
geltlieb.  Es  wild  hieifHr  den  Herren  Direk- 
toren Prof.  Dr.  SfhTininflier  und  LindfMi- 
Bchnüt  jun.  der  bellte  Dank  der  Pollichia  zum 
Attsdniok  gebraeht*  Kbenso  fBr  IXaterstAtaung 
der  Anii[ria(itin.:i  ii  Ilrrni  Königl.  Forstmeister 
Garn bic hier  in  lluUlocb.  —  Die  Kosten  f&r 
die  Anagrabung  und  die  Verbringung  des  Obe> 
li-kcn  DIU  Ii  Dürkheim  in  das  dortige  Lapi- 
darium betrugen  etwa  110  Mark.  —  Die  Tumuli 
wurden  nach  Beendigung  der  Grabungen  wieder 
in  integrum  geliracht  GeflUlt  mufiten  UUr  cwei 
Kiefemstaogen  werden. 
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I.  Ji  OraollMwky:  l>i<>  Vomrliunc  im  t;(>siiud<>n 
nnd  kranklinfteii  /imtundu  und  die  Knt- 
ateliiitii;  dcH  Guscb li'fht  ■<  ticiin  Mi'tisefaea. 
Mit  ^l  A»i»Mldiinvriii.  .Stutiprt.  F.  Eiiki-,  IS06. 
In  di-tii  vi>rlii.'g<'üd«-n  Um  l  fii lit  dor  Vi-rfnsoer  Hein« 
lii»(»-p  /.firsfi'tjiit.  crürliii  ■  .  ii-  ii  Uilmitdlunifoii  xii«ftiiiim;ii 
und  aurht  .«io  mit  d<>n  ß-'  U'-nilxii  An<irhnuung<-n  in  Kin- 
klunir  zu  l<niif;<^n.  Ih  v  vntr  T<'il  enthält  vine  Zii-.<ii  - 
mvuntiilluu^  über  diu  Lulire  vun  der  Vererbung,  in 
witk1i«n  alk  in  Vt»^  kommtntan  ABtwmi  Iwruvk- 
■nhtiirt  w«riltii.  Bei  den  «ioviMu  Dnlenueliuiiir<-n, 
weWii;  im  xwfitiMi  Toilh  (lHrjfeTof!t  wiTd''n,  »tflll  Ver- 
fnsBfr  dir  auch  in  d<'r  Aritbrx>jir>li>^'if'  imm«-r  drin^on- 
d<T  iiufti'titrndt'  I''<irdrrMni;  niif,  li.iü  miau  niiOit  von 
lifni  I iid i r i>) Uli m ,  «ondi  rii  v<iii  dir  Fainili''  «In 
Kinlu  it  !iu»^"'lit.  I>i«'  zu  vrrwbirdi'urn  Zciliii  ar- 
iMin-tii'ii  Kindi'i'  \\>  i-"<  ii  iliinii  ilir  Scliwaiiknnjri-ii  in  d<  r  I 
tnti-nr*i1;tr  d«'r  \  frcrlMiM;;  !*i-it<-nt*  i-irifM  iWr  Mhrrn  iiin-li. 
Ks  biiinlelt  «ii^b  ilahi'i'  <i)n>«di?<t  nni  <li<'  < i<'>i-lii<-iit>'  ii<-r 
<iid>urt«n,  bei  weU'luT  zu  unteraulifidi'U  Kjnd:  lIiLirutii- 
kltar  der  Eltern,  ^baolutos  Aller*  cur  Zeit  der  licbuHi 
dvr  KiiHkr.  int^rrftll«  »friwhm  doo  Gpbnrivn,  R<-ih<>n' 
folni',  in  vv«-!!')!''!-  Kmd'T  vrr!<idii''dr'n<'n  'iLO'bl''»  litui' 
"^*'(n»rH»i  ut'i'ilfii.  IKifi  IftjrtfTi*  Moini'ut  fuhrt  zur  Auf- 
^t>'llnn)f  zwri  it'r  KamiHcril  vi»  n.  Von  ih'ncn  d>-r  «M-Hti'  mit 
cini-r  Ktiiihcn-.  d<-r  /«fite  mit  <  imr  Miuli'lii'ii^'i'jnii-t 
l"':,'iniit.  AI"  Matinid  (»nutzt«'  V>Tfi(*H-i  2411  I-Limilii  n 
mit  13277  hind<  rii.  I  nt'T  il''n  Ki(,'i'liiii*^rn  der  I  tifiT-  • 
•uchun^'  »i'K.u  di«'  fnljfundin  ).'tiii>nnt;  Ji  dcr  Kivrujfcr 
W<>i»t  lu  itoiiiem  I/<-l>i-ti  eine  Ppriwle  m(,  iiimThalh  | 
wolrher  «eine  Npif/iinp,  Hi  ln  (jMrhh'cht  anf  die  Nach- 
knniiiii'n  xn  übertragen,  <iu-\  ni:ixtinal>*  ift;  fOr  das 
Miixinium  der  KnsibpnyclMiit^  ii  i^t  «  in  n  ifvrva  Alt-pr 
tliT  Kriti  iitrir  i  iliird>'ilii-h  »In  t'ur  du?'  Maximum  der 
Minlfhi-nj." '"ii'i'U.  .I"'^lcr  Kizfufft-r  nuüi  rt  di>'  niaxi- 
jptul*'  'r<'tMi''jj/  /ar  I  hl ftrai.'nn;^  ?*.■ifIl■^;  (»«■s<'hl«'<'htf''  in 
dr-r  KjHK-hi-  ai  nn  r  lC<  jfi'.  dii-  hi-iri.Mi  (''amilit  iityiii'n  »iiid 
da-.  hr>f<  l>riiK  des  Vi  rliaUnl-ivs  /ttiM:)icii  L'i  !M'hl<  i  hl- 
lii.'lii'i'  und  ('liVfiiichir  Iti-ifi'  d>r  F.ltciii.  \\a^  T<ai  dfr 
Vrn  rhuiijf  diu  Gc»oült--cbt«-i  gilt,  bat  auch  Uurunbti- 
jcuhK  ftir  di«  Venrlwiif  de«  S^kck'ttc«  md  dkt  Ober» 
imipinK  von  Kniiikbi>it«n.  Die  Maoht  nnd  Am  Art  der 
Wirkoui!  hri  drr  V<'i'<'rhini(;  i<t  deiiniwh  niclit  wah- 
rwvd  ii-inzcii  I,i  h.  iH  k"n>t.mt,  i«>ndem  fiehi  der  I 
in<iividui-lli  ri  Knt«  ii  ki'hiii<?  ih  ',''Mii/<'n  l h-j.''aiii-mu> 
|iar<dlid.  Iii«  Kiy>  hni^M'  find  von  Wii  hi  iifki'it  für 
dl"'  .\ulfu«»iini,'  ih  r  l\i'ini/i  Um  im  i  Ui  i h>.hi  u  < >ri;uni^- 
iim> ,  d.  h.  fiir  dl«'  «li'i  \  i  i  rt  l>nn^  i  rvv..ih> mr 

EitfvUKt.'b'a/t«ii.  *iml  dl«  KciinztJlen,  »i«  VVeiomanu  , 
will,  im  cltprlielieD  OifpiDiiiiiiu  völlig  itoliert  nnd  i 


gleichcai»  nl"  FVcmdkuriNT  C'ini^claKi'it.  »«•  wkrc  «•itic 
solche  Bt'cinflu^^un^r  diT  Kcimz<'ll*'n  durch  dir  j<>- 
w<'ili|/i'  Stufi-  der  ETuhititin  ihrer  Traj^or  nicht  wuhl 
di-nkliar.  I>»  u)k.t  nach  den  Beuhuehtunifcn  do»  Ver- 
fri^wT!"  «Jer  iTh<d>li>dn"  KinthiU  d<'r  KItrrn  auf  K«>r|>or- 
I  n;  (itnl  <t«'?i-hl"-i-ht  di  r  Kinder  sieh  mit  «lern  Alter 
■  I' r  i'|nt<Ti-n  ündert ,  h«  miiH<eii  die  Keini7<'lh'n  l  iui; 
Iv,  i  liltion  dun'hniachen,  welehii  der  de»  Individuurni« 
l  .u  üllel  gebt.  Du«  iat  über  vurlüuü^  nur  hi  deukliar, 
daQ  uuamtwbMehenoBetiidiniigMiMrnehcndm«^ 
Onruninmi«  «ad  d«D  id  ibm  ToriMudenen  GcMBleebta' 

relli  ri  lM-«te|n'ti,  die  Ven  rhiin;,'  Rteht  in  «'iner  , inneren 
|{e/i>'liunt'-  zur  K<'ni«ti(utifin  der  KIterii.  Itie  Mfijflieh- 
keit  der  Ver<-r)mni.'  „iTWorlM'ner  Ki^jenwhafti'n"  int 
damit  sehr  «ahrseheiidieb  gemaelit.  Mit  dn'non  weni- 
f[ru  Ssf  'i  Ti  i«'  di  r  reiehe  iidialt  de»  Ilnchi«  mir  an- 
Pfeilen!' t  ,  I  i  -  -.1:  ri  dem  )iiili.'eteil'i  n  Nt  i'i  ii  il  aueh 
«lun'li  du-  .Mi  ite'de  der  l<<'«iharhtun^  vi-n  lntere«(ic  i«t. 
liine  nein'  AulhiL'«^  wird  vi'  lh  ieht  ein  aui«führlielier<'i« 
Inhalt» ve4-7.tjehui»  briugcn  uud  auch  deu  Text  revi- 
diert MigeD  mflaaMi,  wenn  daa  W«rk  die  Tordtoate 
Tprbreitunif  findoii  suO.  G.  Hukniiia. 

2.  Dr.  Franis  Daffner:  Da:«  Waclmtun)  de«  Meit- 
f.  hi  11.  Anthr- 1"  l'-:M"ihe  iStodi«.  Zwcito  »er» 
ne  hrte  und  vci  i>  -  it -  Aoflage.   Lefpog',  Wü» 

lii-lni  Kni^elmunn,  1!KJ2. 
I^i«  1WI7  zum  ervtennuil  er«ehienen''  Buch  liejft  in 
einer  durchweg  vennelirti'u  und  Much  verhe«»ertt'U 
neuen  AuMu«;«-  vi>r.  V.mi  icder  Abscbuitt  hat  eine 
Dereicherunj;  orfalii-en ,  sn  daU  das  Bn«*h  v«>n  129  Wif 
476  iieiten  Meh  erweih-rt  liut.  Wir  haben  im  2S).  Dliad 
<Ut>»0«  ArchivH  eine  auiifübrlichc  Bespreehun;;  diowr 
auK  grulSi  r  «  iireie'r  Krfaliniuff,  Terlü»»ij;er  BeiduiphtUHg, 
ifenauen  Mif ■suKRen  und  Wtj^unifrFn  heivtirt'e>r»ni?enen 
Sliidi«'  i,'et;<'lM'n,  au(  tteh'lie  wir  uueli  jetzt  verweiwn.  • — 
Neu  hiiiza'^ekommen  i!<t  der  Ab^ehuitt  „Wairliftuin  dm 
( iesieht"',  neu  ist  aueb  der  zum  erstenmal  in  Roleber 
Ausdi  hniiii;;  und  l  i'-nuuii,'keit  be'djachtetu  Hoden- 
deseeuüus   ^Hydrukele   und  lirvidorcbiu)  beim  Neu- 

SibMWiMB  —  M  betrifft  IfiOO'  VUie.  Ebenfalla  auf 
riiiid  nowr  n«-«ba«h(an^n  ist  d«T  EhiflaB  de«  «igen- 
Bciliseii  Alt<'i>  auf  ili<'  }le<itimmunß  de»  r>««ehIeohU 
de»  Kindes  in  Betra<-bt  ^i'zojren  \v<irden,  ea  ernsb 
fiel)  hierin  i.  daU  di  r  Kamjd  um»  tie^iehlecht  am  »türk- 
steii  li<  iiii  >vi  iljlieli<-ti  Alter  von  2i>  (1!)  bi«  2")  Jahren 
i<t.  Ni-u  »iiid  tiiiier  di"  i'ii^  f«irt;.n-«etz.ten  t^iitiT- 
rnebuiieeii   (.'ofuildenen    l)i  "  r  •  ii.  Vi  rhaltninne  z»'i«ohen 

liviti-  utid  bcbadekuaüeu  bei  Maiui  und  Wmb.  Ui« 
im  er»t«n  Abaclmitt  bei  lIwrorhebBiv  der  ptoBen 
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AhnUelikeit  iIlt  Ejiibr>um.-u  iuuurhnlb  viuer  uud  (kr- 
Mlbait  gK^aa  KlatM  aiiMiMeliBltet«  BespreoluiDy  dar 
DtrwinMshen  Lehre,  dm  mogeneti«eh<ni  (Kielranjrer) 

ulid  TnmiifomiatifiTi'ueiM'tMPi  (^Vnlf f-Roiix)  ist  Ton 
alli;i<inoiupm  liit.  n  -.-r:  diu  WichtiKkoit  dna  Verhaltens 
d>'s  Uiuterhuiiptlwln  H  ■wnr'li-  rinifi.lirinl  ;'f\xnr<\i;!* 
ItaQ  auch  pafhülogi-i-h<.  \'.'iij,iitiii liii  i.t  ni:l;.  r  A..  lit 
jculaiiseu  wnrfiun  und  (jeviK^ncte  Krwahi.iniL'  lanili  n, 
wie  da»  ÜbiTwic^eu  der  Uullbii»U-iiii-  hei  Inmi  i.  und 
die  KuiuzidcM  vou  !jvhiiurl«bcr  und  (.i«Uoii«t>>)iii-ii,  d>'r 
BinÄit  dt*  PbarTut,  pbvnolo^Mb  und  p«itholoK>M;li, 
•oari«  der  GainneiMrkniikaiwen  naf  die  RlmiKfarbn 
der  vom  hLeblkopf  prodiuwn«!!  Ti'iup,  liie  i-rblicbr 
fiuiktiuDt'lIp  AtropItM  dar  Brätte  durch  da«  Schnüren, 
aoA  ähuUeiM«  iat  aLi  aahr  erwiiniiobt  bt>>;rüi»un. 

Die  Danteil an|f  da«  W*eh><tuni>«  das  uu!>|{i^tr«K«iiea 
Kindi'«  und  diej^niifC  der  Kri'wi<>Uf!!in;r  seinpr  Orvaiie 
li._T-n..k«i.-liti|;t  die  neu>'.*r..:i  l-'m -i;)miiL'^"r..'.'l.iiis«n  und 
i«t  lu  liczK'hnng  auf  Fm m  utni  liiiiaJt  al«  n>u«eergülti|7 
III  h«*eiohnen.  Dio  l'.n^.ihrniiL'STorgingii  fanden  auf 
Grand  der  Voitacbcii  KmährungsgcHelxu  gebühreiult.' 
Würdinw  Mim  AbMhniU  »iiinigawiditindaaJalei^ 
knft'  ttt  St  Zahl  der  hekanBlen  Uiracewiehte  bedeoten- 
der  lllnncr  um  nii-brcri'  vermehrt  und  der  Ziixamnifn- 
hanfc  »"II  Ilirnp-WKtht  nud  jfcintigt^r  IMühiguiif;  dur- 
g^'lcK't.  Kür  acn  Xnchwi-ii«  der  Wurhsitum.szimahiii«; 
wurdiii  S'iü  zwiüchmi  II  und  20  Jabrn  alto  Kadetten 
mir  l'ntor«iM-hun>i  verwendet:  es  erjrab  »ich,  daiS  «uh- 
h  ihiii'ln.  iiri  Sommerhalbjahr  ein  «tark.  i>'^  W  uehntiim 
■tatthndot;  die«('K  Verhalten  wunle  hier  zum  ersten  mal 
irenau  ziffermälJij,'  fe»itKe»tellt.  Da«  meist  whr  Kleieh- 
uiuttis«  uud  daruiu  «uür  MurtvuUe  Uutereuvbuui^K- 
inatenaJ  antrs«kt  aieb  raf  mehr  elf  fiOOO  Lebende. 

Um  Arbeit,  die  in  diesetn  Werke  »tc«1rt,  ItanB  nur 
der  einiKerniiiuen  würdigen,  welcher  auf  diesem  0(^- 
biete  aelbstnndij:  gearbeitet  bat.  gi}>t  aber  in  den 
rahlri'iehen  Kapiteln,  wi'lche  Daffner  hier  darjfe-ttellt 
hat,  kaum  ein«,  welehe«  nieht  durch  eigene  L'nter- 
»uebuD^ren  vdü  ihm  Ix-rcichert  »unle,  die  .nieh  teil« 
auf  kleinere,  teil«  »\if  gr<iliere  /.«hli-nreilii-n  erstreckten, 
XII  deren  (iewiniiuii<f  oft  juhrelanire  Messiini/en  erf.ir- 
derlich  waren.  .Außerdem  kennt  haffner  die  Lite- 
ratur auf  da«  ticuaueale  und  ist  auf  vielen  Gebieten 
■le  Kritikor  der  biaber  aelteaden  AtucfauuuoKen  auf- 
getrcfern.  S<i  liest  man  Eanm  eine«  meiner  Kehr  zahl- 
reichen  Kapitel  darsb,  ohne  au«  demselben  Belehrung 
und  vii'lerli-i  Anrp|;anfr  SU  •■ntiM-linieii.    Dui-i'b  ».-ine 

Vielseifi>_»k.  .1   1  «"'ine  jjrxBe  \  erl."j.<HiL'keit  i^t  dem 

vrjrliepeij.i- II  W  i  rk  •  n,  bleilM'nder  I'l;itz  Kur  Kr^iiU/Uiiu' 
eilten  jeden  I.t  Iii  ä<iieli«  s,  nicht  nur  di  r  Anthn)]Hil.,i.'ie, 
windem  auch  der  .\iiuti>iiiie  iiml  Gyn;ikii|<i;;ii.  ieheil, 
»  ir  können  ihm  nur  die  »eiterte  \  i  rliii.itiiii;.f  uuuwbeu. 

hnii'k  und  .\ii'<«tuttiiii)r  »iiid.  d<'r-  iM-kannteii  Ver^ 
lajljbucbhaiidliiiij;  i'i)tsi)ireelieiiil,  vorzü^'liih. 
M&Doben.  Itirkner. 

S.  A.  Fleiachmann:  I)ie  Itsirwinnehe  Theorir. 
<;emeinveri«tUndliche  Vi  ! Ii  >tiiii;en  uberdi"'  Nutiir 
philiifophie  il>  r  <',,s/<.4,w»rt,  yehidlen  vor  Ütttdie- 
renden  aller  K  i>.  '  Ii  i  .'ti.  Mit  2ii Testabbildlingcn. 
liei|>/j^',  Gtiiiy  I  liieiiii-,  IIIO!!. 
Vi'rf.  wirft  die  Kruge  auf,  <i|>  Ilarwiii  den  zwiii- 
ifemlrii  Iteweia  für  die  iliehtigkeit  seiner  Theorie  ge- 
Jäkii  hat  oder  aieht}  m-  ihrer  fieMi(««rtaii|r  etudM  er 
in  Betracht  Icetnmetido  Stellen  a«a  Dftrwin«  Werken 
7ii«iininii'n  un>l  führt  seine  I/e^er   .diireh  die  jihil««- 
l<iui»eli  iiit«M-|ii-<'lieriinde  .\rt  ih  r  Lektine  an  dn'  (Jiiiell.^ 
•It-r  weit  verlin'iteten  .Mofletln.nrie".    l)vn  IJjnlnsji.n 
bietet  die  Schrift  nieht»  Ni  uea,  und  dii-  I'lrklä- 
runn  d<T  Giniff",  de»  <irönl;iiidwal<.« ,  d"'.*  Wirlwltier- 
uwyr»  u,  ;i         -nid  l'.irderumji-n  Miviirtv,  «<[i|ien 
Derwiu  iielbiit  sebuii  zu  cutoprecbeu  »uvhte,  deueu 

•bcr  die  heutigen  ffiokigeB  wwh  hfacr  eineni  MeoecbeiH 


altur  immer  noch  nicht  zu  entapreehca  vermochten.  Bia 
liaben  danun  die  Sk'lekGoni'tbei^rie  dennoch  nieht  m- 
abeohiedet.dailerraViirzüKe  ihre  BofawAefa««  noobeinat- 

'  weilen  iiberwie)f<-ri.  Wie  naeir  »eijier  vorjihrijjren  Dar- 
j  Htelluiiii;  der  Defixendenxtbearie  zu  erwarten  war,  i>t«)ht 
'  Verf. r  S,  I,  t;.t]r,.:sHif'iir'ip  elM'nso  ablehm  ml  u'ejfGnüber. 
(  iuii  ill'. Ti-tiKi  li  ii-t.  :i],-ht  nur,  daC  er  /.  Ii.  liir  mdinien- 
tareu Uriiiane  lu  kaum  Ja  Zeilen  rheti.n^rK  "i  li  lü^,  »on- 
der«  auch  der  Satz,  er  holte  die  U.  i..i<  iizthcorie  für 
.fahch*.  Voti  dem  Verf.  de»  XV.  Kapitell«,  in  welchem 
vom  Zweek  die  it«de  iat,  könnt«  der  Standpankt  er> 
wartet  werden,  daB  jede  nntarwiüMnNohaftiiche  TbiKiri« 
die  Mehrzahl  der  xor  Zeit  bräunten  Kr«cheinnn|;en 
zu  verknüpfen  nucht,  «nitlwn  überhaupt  nicht  fal<ich 
oder  riehti);,  sondern  nnr  xwookui&ftig  oder  nnsweek- 
mk&ifs  int.  N'fch  keine  Tboorie  rennochto  auf  die 
Dauer  allen  'lutiiachen  u*r^''-'ht  zu  wenien,  und  «ie  i^e- 
fährilete  ihren  Geltiin|/»bereieh  um  si>  mehr,  j(  .ii  r 
ihr  henrintiM'her  Wert  war.  Wir  haben  heuti-  h^Im  n 
der  Selektionftheorie  n.  a.  noch  die  Orthogeie^is  uml 
die  MutstiuustUcurie  zur  Verfii^ni;,  aber  keine  geuuj^ 
rAlUg  «oder  ffir  eich,  noch  mit  den  anderen  zuaaaunan. 
Daran«  wird  kaum  felffen,  daC  nie  „faUch*  «ind. 
Der  Verf.  meint  weiterhin,  „die  IWwininucr  wollen 
Vi>rpän>;e  beM-hreiben  ,  die  überhaupt  nicht  zu  Kchil- 
dern  sind,  weil  sie  kein  .-Vuifenzeuge  je  ffeAehen  hat". 
S<'hwerlich  aber  wird  ein  Gebiet  der  Naturwianen- 
whaften  bereit  nein ,  den  Satz  n((U»l  nun  est  in  Bcti«, 
non  e>it  in  mundo"  niizuerkenuen ,  solange  eine  nuch 
so  lückenhafte,  über  fruchtbaie  und  verknüpfende  Idee 
hoher  ^CJiehülzt  wird  aU  ein  Katalog  von  'rati<»ehen. 
Die  i)l)cr  40  Jahre  alt«,  «ickerlieh  vurbuMoraugsfiUiigc 
Selektienttheom  iat  jedemfallo  dar  aihiliitiiel»ii  Iw' 
si|/natie«  Tnrmaehmt  welche  den  Verf.  die  an  Empo- 

dokleK  mahnenden  Wcirte  «ehreiben  läßt:  ^Fiir  jede 
KidenHchaft  silier  Individuen  einer  llnssu  ist  eint;  1m-- 
slimmti',  wahre  (iroße  gegi-ben,  Die  Natur  iK'tnubt  eich 
•;leichi<ain,  dicHcu  WBhr»'ii  Wert  der  Eiffenseliaften  her- 
vorzubringen,  aber  e«  jrelitijft  ihr  niemals  vnlikomiiien. 
Vielmrhr  iiiueht  -«ie  bei  jeilem  Vei'iuehe  einen  ir)'öO<r- 
ren  oder  kli  inerrn  l'ehler,  disaen  (iröße  und  Uaufig- 
keit  nach  dem  GauOpchen  i'ehlervesetae  bcetimmt 
werden  kann."  Diese  <<e1ailmei<iterlieho  AfiffasaUng 
laitt  wenig  für  die  (Mälluni;  der  birwartnug  hoJian, 
daß  der  imuc.  »bor  die  Utesteu  lidnw^de  wiodarholaudo 
UeKuer  der  'f  heorie  eis  durah  etwa»  Beaaene  metaeii 
winl.  0.  Th. 

I.  Raimund  Friedrich  Kaindl:     Die  Volks- 
kunde.   Ihri'  KedeiitmiL' ,  ihn-  Ziele  und  ihre 
Meth'Mlr  mit  bi^'iiiili  ier  l{erucküielili;.'ung  ihn-s 
Vi  rlmltiiissi...  fu  den  bi>t<>ri»elien  Wir-sf  inndiafU  ii. 
Kin  Leitfaden  zur  Einfübrnng  in  die  Volksfor- 
sehnnp.   Maximilian  Klaar,  Die  Rrdkunde^ 
17,  Teil,  Ijeip^it;  und  Wien,  Kranz  Deutieke,  UKI3. 
So  ri'ich  die  Antliropulogie  an  Spezialarbeit4>n  and 
1  I.  h  im  Monogmiihiun  int,  so  gering  int  die  Zahl  zu- 
niiiiicnfim-iender  Werke;  eigentliche  Ix^brbücher  fehlen 
fH«t  ganz,  und  die  vielen  (ii'!ehrt.'n  unci  Ijiiieii,  welche 
InleienNe  fiir  die  Anthmii  .) "Ui-    im  weitesten  Sinne 
benitzeii ,  bleiben  der  Mitarlieit  lern  am  MiUi^-l  au 
greigneten  elementaren  Ilüeheru  geringen  üiMlang«'«. 
l'uter  dietseu  Uiuütäudeu   int  daj>   vorliegende  Jiueh 
dopfait  m.  b^tHkOau,  daa  «war  mniBhat  fftr  Lehrer 
bestimmt  iai,  ahar  ancb  jodeti  anderen  Gcbfldeteu  in 

dii'  VolkKkunnO  cinznführen  veriiiiiL';  'f-  'n  auf  14'ISeiteu 
Wi'^i  titJiohe  darsti-llemli'ii  liiia.i  j  ••ine  m'.!.'lieh»l 
;.'roße  Vi  rbnitiing  /n  wünsi  lien.  i)i.r  liekitniit).  llj.<to- 
riker  und  Volkffort4ch<  r  hat  i '^  vermie<len ,  Spi'/ial- 
frugi'U  zu  berühren  ittMl  'ln'-ir  .  im-  •i!!'.'«'meiugüUig<- 
j)raktihehe  Anleitung  l.i  .ip  ■, .  I -.  •  k  lin.l  Ii'  h  l'orsehung 
Kt>geb«u,  unter  «tetem  llinuei<<  auf  Kragen  der  Praxis. 

iNe  Iwidai  erateu  Kapitel  betehlltig;«!  lieh  mit  der 
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EUmolairie  md  der  YtAdamd«  null  ihrer  Bedentmiir 

nnd  ihrer  Abjrn'nzuuj;  gcvcii  die  Xuchlmtychictt'  tiiut 
hrhigcu  eine  dankernwerto  (Tbimicht  iiIht  di"'  Tiitijf- 
keit  »iif  TolkxkundlifliF'iii  Ufliiot  in  doii  SitHi»t<>ii  Kiirouan. 
iHis  «Irittf  Kttiiitel  iHdiniidelt  i\ic  ll<'d<nituii>;  dr>r  Volks- 
kunflc  fhr  ilrn  h^ntwii-Vf'lnnt.'  irawrj'r  iri'ücllücbiiftliehcn 
Wi  liiiltiii--!  tm-  iIj''  \Vi^^.  n^i'lki'!    Schule,  (leint- 

lichkt  it,  t>l>iijjkiil  und  i'olizei  werden  uti  K'o'^klieh 
ifewfÄhltcii  B<'i«pi"'l>'ii  imf  dii'  Xittwfndi^keit  vidkskund- 
Heher  Keiiiilni«»«'  hinK<>vfi«»seii,  w<»Tin  »in  du»  Volk  vi>r- 
Kti'heu  W4>|leli.  Volkftninlielio  I>iehtun(f  und  Kunst, 
dio  lipnehuiiiit'n  zur  Mytliolnjfic ,  Krjfi'biiisfip  der 
Volkskunde  für  die  historische  l''or«ehuiui  und  Vor- 
jfe»eliiehte  usw,  wenlcn  iiii  BeixpieKn  •rezeiu't.  l*u" 
viertle  KHpiti'l  bei'ehiiftiyt  »ieh  mit  der  Methi«ie  der 
\  i:>lk«f<'rsvhuriif  "'>d  betont  /.uurteh"!  die  d<>ii|H-lte  Auf- 
f^nbe  de-«  SSanintler!>  und  llearlMMteni.  I>ann  tiii^t  eine 
Sehilderunj;  ilcr  Teehuik  mit  Krortenni;fen  hHufiger 
I'VLlvr  und  dvr  uuliueu  VurBiuhtsiuiiISregelu.  Den  lie- 
•eUiJ  UMrt  «ine  Uliiiniiaht  «bw  dM  Uatari«!.  das 

Eimott  werden  «oll,  s.  B.  in  Form  eine«  Frille- 
n».  Dw«  fünfte  Kalütel  eniHieh  bebundelt  dir  Ver- 
tüehuni;  und  HearWituuff  volkukuuillii-liui  .Stoffe. 
Hier  weHen  die  vemehiedenon  Sehulen  in  wuhltuander, 
über  den  I'art^'icu  »tabender  Ol>]ektivität  besprochen, 
vvelehe  den  Verfii»j*r  m  d<»iip  lliiiwei«  ffihrf,  ivi«  sehr 
die  iiberniiilii^en  uuo  k|.  tu"  r'L"  n-c  tiL-.i;  AtikUjren 
der  Sf'hulen  (ft*i(;iiet  i»ind.  j;wi'<;kliw  liiv  jui»<,'eren  Kor- 
relier zu  verwirren,  während  e^  viel  vernünftiger  ixt. 
Frieden  zu  lialteu  utid  eiulrächtige  Arbeit  üuf  dem 
Uebiste  d«r  VolkswiMeoMsbaft  bernuteUen-  Dmaecbite 
KaniM  babmndeU  4w  Volkeknnda  in  d«r  Schnl«  und 
fndiMi  di»  vdlkilciniidliniM  Hiterfaait  darSeUUar.  Fir 


I  die  loliHten  VorkeantaieM  und  di«  epetieUe  VaTlMrei- 

tun»'  de«  Lebrcrx  i>t  in  ilmn  Veneicknie  der  «orgfiltif; 
nnM^'ewiihlten  Literatur  diw  NSti|re  lyegreben.  Da«  cut 

!  orientjerendo  Hiirti  ist  klar  ifewbnpbcn.  mul  tler  billi|n> 
l'reis  \im  'i  Mk.  sMni  -i  im    Aii-i  imifiiui.'   .lucli  den 
■  klein'stpn  !'m  iitl  ililml  hi'kiT.  Iciclil  frinii;.r|ii'h'j]i.   (i.  Tb. 

5.  Bdward  Anthony  Bpitska,  M.  D. :  Brain- 
weigbt*  of  Animale  with  8peoi«l  Refe» 
renoe  of  tbe  Weijrht      the  lirain  in  the 

Macnque  Monkev.  The  Journal  of  l'oni]]M1k' 
tivo  Nüurolotfv.  Vol.  XIII,  Xr.  I!I03.  p.  »—17. 
In  Bd.  XXVIII,  S.  I  bi»  89  de«  Archivs  f.  Anthropo- 
l<i({ie  wurden  von  Herrn  A.  Brandt  dio  von  Herrn 
II,  Welcker  (fe!tmchfi>n  L'dter»ucliUD)refi  "'"'t'  dn» 
(icwielit  der  Orji  'ii"  Verlmitui»  zum  ]ii!iL"  ^»ieb( 
verölfentlieht.  S/hmi  U  «Icker  hatte  im  iSinne,  »ich 
mit  z>H)lo;(i-i  liitii  (iiirten  in  VerbinduuK  zu  setzen,  vtih 
MÜbst  Organwagungon  an  friach  verendeten  Tieren  au»- 

Herr  Spitika  t^ilt  in  dem  vorhegoidiB  Auintae 
die  WiinnigMI  von  (it^hirnen  von  201  BllwetiereB  mit, 

und  zwar  wurde  bei  192  das  (iehim,  mielidem  es  am 
Foraiuen  mu;(uuni  iih(fetrenut  war,  in  frisoheni  Zu- 
Mt«nde  mit  den  Hirnbüuten  i;ewo^cn ,  wie  vn  auch  lici 
den  Wüjfunuen  von  We Icker  der  Fidl  ist. 
I  In  naciifol^render  Tabelle  »ind  die  KeKullato  der 
Wa^un);en  durch  Spitzkit  luittteteilt.    Nach  Anhalte 

idi^  .\ltci-»  ^ub  ]UDz  oder  erwavtueu)  i»t  in  (irsmiu  da« 
Körpermneht  nnd  daa  Hinifawielit  anmgebcn,  aowk 
daaTtthlHuja  daa  antara«  an  diann^  1): 
Hflnobflii.  Blrkaar. 
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0.  A.  lIccUnjtTür ,   I*:.  v  i»r)r<''n-liiehUieUfti  Horn-  |  »ittJTiitiifKkni«(vii,  »<>  »tiirk  vi'rimirrt  «iml,  liaß  ritu' 

Mt I' I  iiu i'f ütftk t>'   miJ   ihre  llurkuuft.     tf".  Vi-ri,'lr'i<-huuf{  mit  imturliclivu  lli'rii»NMiii'ii  ventuljieJi'ajei' 

86      StraSliw«,  K.  J.  TrAbner,  1908.  .  Herkunft,  d.  h.  ein  Sohlntt  bhI  ai.  .\b«twi>mamr  de* 

Darcb  die  cbrnniicn««  Untprsaabiinfr^n  d««  Inder  '  irplipfprt«n  MaterMla,  fcna  iiiim<Ji;lii'l>  war.  Fenipr 

Hl    /rüli    vrr>t<)ib«.'m'li    Hurrii    Ilr.  llclni    kiim    «iic  Z'-ijftc  •ikIi.  <luli  liiio  ),'uiizi'  Itcilii-  vu»  Brnif tciiini. 

Frnv"-'            d'-T  IIiTkuiifl  »Ick  i<nihi^t'iri»cbi"ii   Hi.'lii-  bi'KniJcrn  diu  iHxh  wi-ni^' v<T«mltTli-ii  bstrtcii  um]  li«-Ilfii 

»(••iim  wii'<i<»r  in  duii  V<in|fi({riiii<l  A<:r  Kiir»<'h<uijr.  I'ii-  in  ihn-r  SHun./.uld  ty|>i»4-bi'  H<Tiifl<'iin-  w<*it 

.^rlifiU'ii  llt'liii«  Lis«!-!!  »Ixt  iii>cIi  ki'iii  iili«i-lilirl}riiilt'«  ubt>rtri  If.",!.    Ob   di«'.-!-  Vi  riiii<l<  ri)njf   vkii   citiiT  b«'- 

Ijrti'il        und       int  df»hulli  jfdt-r  Ufii«'  I)<itr:ig  mit  j;iiitn'iiiii'n  Kurbonisution  «Acr  voi>  der  Wirkunj;  di-r 

Fffiidcu  7M  lN')friilk-ii.  .\iiiii<H|dii»rili>.'ii  bt'rrührt,  i»l  ihndi  iiii(;<wiß.  J)ij<-tifulU 

ll4'ri-  M<  <ii/iiiulrut  Dr.  II  i-d  i  n  1,'cr  biit  in  ibiiiki  tis-  sl-.bt  y  trX  »nvi'  l  fi  st,  diili  ii<  r  |{<Tti"1i  in  im  Lauft-  dt^r 

werter  Wiim-  in  di'm   l.iibiii;,t<ii inin  •i.  r  llirr»-ri   l>r.  /iit   viib-  VfmtnbrmiL"'"  ••rli'id''t  im  Sitieit-  Aev  Ver- 

Ilundenliuisi'ii   und    Dr.  l'biUl>|i    Ht-niiitC'iMifnilH'n  mi-bruiig  dri.  It*■rn^tl'lnt<ullr<>);l-b^ltn.  Miwnbl  wai  den 

MD  dfiu  wrtcUedemt«!!  Zeiten  nnd  Fniiclgirfcent  nanpt-  itobbcrntteio,  abi  den  U(<rruit<>in  in  (jräbem  betrifft, 

etobliob  lOdd^ntMiirn,  östonviubiacbcn,  aniitiriivheii.  '  t'nd  tvur  i*t  O'  dir  phyikaltxrbp  Bnnchnffpnheit  dM 

icbwübiM-bfn ,  auf  die  Quiintitiit   di'r  B<>rn»i>'ititiiiiiri-  HiKirn«.  wi-b-h-'  di--  \\n«nd<riin>.'  b<'\virkl,  d.  b.  dnrcb- 

Uliti-r'iiJC'bi'ii  bissen.  lä-^iürr  lii>di'ii  <T/i'u;;1  midir  l!i  s u»t<  iiimiin"  alu  wenig 

IHo  Anulyw  diiwtr  Pribi  ii  ilirnt  iiii:bt  <bizu .  di>'  ddiT  >;ar  iiii:h1.  diiri  liUiH'i^'rr.     II<-lm  »«db^t  ifibt  itu. 

Th<''»ri'.'  Hi  lms  tu  Btiil^cii.    >ir  •  iv'ab  in  i  rst.  r  Ijiiiic,  djill   In  i   d«  r  \  «Twitti  ruii^f  di  r  iMTnst.'itHäurrbulti^ri' 

daß  dii'  unti  r«u>'bl<'n  Uoriisti  int'.  in.b«  .imhKi "■  ni>i-T  di>-'  Itcrtict.  lu  ntn-b  reielu-r  »n  dii -•  r  Siinrc  wird.  Vir- 

bmiliX'Ti,  «imMbii  MHi'^o'n.   «ilib-    ilii^  Mibryubl  dtir  cliuw  ^fliiubtu  aacb  un  di<-  Al<ij.'liubk«'it  der  Verfa» 

Pr«ih«Mi    darstollti».    jfun/    iiti<.'.  «i  b'  ii    vun    di-fi   Vi  r-  derutijf  di;*  lkTU»U:iu8  durub  lA'icboubrwud. 


')  ücbeitel  t>i«  ücliwans  4äoat.   ')  Ubn«  tän^weid«. 
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Neue  Knoher  iii 

N'tHlenliuf;»  uurili'U  iiuck  au  v'L'i'»cluc(lvueu  ürWu,  | 

x.  V.  bpj  Loraüngi  Rohberaatriiie  |(efiuidaD,  »benao  ms 
aehr  riekii  Ortra  Bntimcn«  (Kewleh),  mte  aiieli  in  | 

Ilullstatt;  Ih'Mc  nirli  an  Boiiintt'i'nuHiiri-.    Sdllh-ii  ilic-  I 
M-llicn    nicht   (•inhcitiii'^i-hcs    Mnti'iiiil    ilun-tilU'ii.  j 
kiiiiiiti'ii  Ki<-  HiK'h  vom  Südi'n  mit  aixli-rcti  ()l>jckt<'ii  | 
iiiiiiorlicrt  min.    Kithit  in  Käi-iit<-n.  clx-nno  ln  i  Mall  i 
iri  Tirol  in  ^l^■r  f'nr  It'n -r1iii  !i»' .  wie  anrh  in  Win  li^  'h- 
^'ar>«fn   in   lii  i    Ina-M Ii.     Nach   Helm  (.•nt\Mi  Ii 
il<T  A|'i'nninlii  i  iixt^  iji  ki  >n>-  ii<Tn«t<  in«iiiirt' ,  »uhn  iKi 
vr  nafli  Mcyi'i',  StKpiiiini    nn<l  uniI<'iTn    l'tilrr-  ' 
8nehin)v'<°>'  reich  darou  i»U    Die  DiO't'iviu  kuiiii  aj»« 
nnr  in  d«m  eben  miiKcd««tetcn  itnfeno  T«rliiltnM§m 
IJegru.    Die  VcnirlieitDnfr  dca  cinhchniaclicn  italieni- 
■cneu  BeiiistciiK!    r.w    i>niiii!<t<>riHcln'n  Ai't4-raktt'n  \»t 
neucrdini^  uuImt  dnrch  Cuprllini  iliirch  ?:w<'i  Anti- 
|j»(>n   )iriihi-.ti>ri!«'ln'r  (lliji'ktL'  f««!}.'!-«!^-!!! .  uinl  atwiir  . 
mn:  I.  Iti>ili>iii».  I'r<ivin7.  l'iirniM:  2.  Itoln^tm. 

I'ic  (/iiantitiit  v>»i  Itrrni'tfin^iiiii'i'  <-nt!<|>ri>'lit  iIimii 
It<>lilic<rni<toiii  vitii  Sa^s-nulo  innl  cl<'n<-n  vnn  ItolnTnu. 
W«-ilurf  rnttT<iinOunii;f'n  wt-nli>n  «irlifr  dai  «^IimcIm- 
Kcsullat  crjri-ben. 

ficilierkctuwcrt  ist  auvh  Jer  ^tiriujju  !Sj»ui'fj{i-liult 
de«  Lci|)si|ier  Kuhlmiivteim,  1,2  l^Wi,  uad  du«  tpcrar- 
beiteten  von  txkmmctaieh  in  SiiehMii,  2.2  Vm^  «owic 
■Im  italwni«cti<-n  v<-rurlieiU>ti<ti  \tm  Cnrpinelo,  IfiH. 
IN«we  und  niH-k  «  ini^'i'  umlcri'  Ktcln-ti  nnti  r  der  UrPluet 
wrWie  lli'lni  für  liMlti^ilicii  iiiij;il>t,  Ül'ni/.. 

I>i('  «hniklf  l''»rlH-  ili'-<  lli'i'n>li-in>  liiilt  KunM'ivutirr 
M  ci  j  »•  n  i !t  IM  A  (in!<'}a  für  krin  ()xy(liiti<iii»|>ni(lnkt. 
wi-il  nm  um  I  i  •  \yili  rl'  Ufrnstiin  ifiinz  niiir«cli 
uud  i».-«!')!^'!-!)!  «iixKiclit.  H'i  (laß  iliT  l^ik»llii-<torikcr 
Bertoli  vor  200  Juhn  n  ihn  iil»  wertliisc»  K<ili>|ih<.iniuni 
«iVwarf.  Kat-h  MiijuDioa  i«t  «iiT  Kfiiii«(<'in  von 
Aijuilcja  n<>nii»<-lii-ii  l'rapruii]{s.  ww  jßk  leicht  ni'>!;li<'li. 

Kiir  KaiMTioit  <'ine  K«ra«imcn»tniSi>  nach  O^t- 
liultikuni  uinu  und  lUr  j{cfäi)>ti'  niTit"t«i-i  nif  rKni 
Hrin  h  odiT  im  Kt-riu-  pcinc  iri  lhc  N  tui  lnl  7.i  ij»t. 
\  r.  \  vill  i  )>ii4  jetzt  in  Ai|nilcji»  iinrl  rnijfcliuu^'  ki  jnc 
].:  i!.i  I.  : ;~  hi.-ii  Ü«Tn-t<  inMhji-ktr  ^'cfiiinli'n  »i>ni<-ii. 
iihinxlil  /^ililri'ii'h'-  t>n«)»T<-  Arti'fakt«-  uu»  vois.'i*i'hi<.'ht- 
lichir  /fit  ■<:i  h  ;iii   K  l;-^  :  latidi'  vi>rtindi-n. 

lludin r  nininit   ini  ,\ii<<cbluU  uii  Muuli  uii, 
daii  dia  Imheriac  Tbpwrie  der  Dermteinliandelaveire 
iiieht  iu«hr  balkliar  ist.    Wenn  wir  auch  fBr  nie 
friiln-st»'  'Mi  auiehmt'ii  dürffn,  dali  dii'  I^•^n^t<■in- 
nrtffiikl«'  mit  deu  »ach  Siidcn  wandcrmk-n  V<ilk<Tii 
il'ii'thin  p'k<iniiiicn .  wrnlcn  wir  di"U  Ilohlwni»trin  fiir 
<iii>  -iiiit4-n'  vorirrw-hichilichi'  und  dfn  Anhiiii;  iI-t  irr- 
si-hi >  rif!i  hl  Vi   /»'it  drn  ji'ilrin   Kniiihn-t*'  am  ni«<-h'<t<'ii 
Iii     Ii  i- h   i.i  L'.  iidfn    mit    i;niÜiT  \V:ihr>i-h>inli<'liki  it  I 
rntiininniiU  itnB  dt-nk»'n  miisHcn,  fiir  dir  /4-it,  \V4t  dii^  | 
Iti-wiihii'T  ilc«  Niidcn«  ihre  i-i'jcnfn   Shützi-  kennen  ' 
kruteu  uinl  die  liülui'  »L'lUiit  ihnen  d>i;ru  den  W-n 
w'm,  ihnliok  wie  «•  laiiniMü  lieii  mit  iIpm  Vfuev-  I 
•tein  v«r1>icTt  und  wi«  e«  j«l<t  auch  mit  dem  K<-i»hrit.  ' 
71)  ifi'hcn  M  lu'int.  d<'«»i'n  lli  inntt  nnin  im  fi'rin'ii  A'ii'n 
snrhlc,  wührtMnl  <'r  ji't/.t  in  i\rr  Sohwi'i/.  in  ni»  Im  n-ii 
I t(';r<'ndi'n  un»t<-hruil  i^i  fundcn  »  imlf,  rlu'nsn  al«  (ii  i  iillr. 
■-  Auch  in  Olwrstci'Tnnirk.  von  «n  sehr  zahlreiche  | 
■■<-hti"   M!in'<-Ui»ttrrncjihrilc    dir  ICnuH    hcn<)>ki>mtn>-M.  | 
wird  >'!'       Iii     11    Hilde  sinhlehind  ifi'fundifi  »enieri 
und  jedeiifttll«  muh  an  anderen  Orlen  in  den  Zenir.il-  ' 
■l|ien.     An    viiden    riät/a-n    wird    li>dil>eriiKtein    v>in  j 
gleicher  Ik'itc'haifeuhtit  uud  j^h'icher  mler  guui  uhn- 
nehar  «baoiiachcr  ZasamncnaeUimjr  wie  di«  iUut  rc- 
fandenen  Artt^akte  Rvtniffcn;  aaÜKrdein  findet  sich  ! 
Uli  i'im-m  l'unkti'  viTsehiiMlener  fruzentirihaU  un  Hern- 
•tein»aure  an»  der  cleiirhi'n  Zi  it|)iTii«li-,  andererdril-i 
1,'leiehi'f  (iehalt  au«  uleniKiiiseher,  wie  aii-<  kelriseher 
/••it  am  L'leiehen  Ort»*,    '^11  duU  wir  jene  weil  her- 

Seli-dtcn   llern»teinliiiiidel~we<;e   ntis   fuf  «iie    «JiaUTe»  I 
eitvu  aufbewahren,  wu  wir  keine  andere  Rruinnig  | 
JUsU*  Mr  AaUuvpotogU.  M.  V.  »LI. 
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tindeii.  hu  id  mit  liein  lteru»t4'in  lier  Kaiüerxeit 
io  Aquileja,  fw  «eichen  die  Mtiiate  Kara«anen»traile 
DKcbj^-wiesnii  iatu  b  djeier  Pariada  mit  ihren  Imlav 
siileti  (^uuntilttim  von  Bernaleiiiachmaiik  acHeint  oben 
der  »iitlmliuch«  Bonuteiii  bcMmdetB  wertvoll  ircw«!«! 
r.n  sein. 

Ks  i*t  zu  erwarten,  ilaO  «lie  Mittt-ilnn;;  Hcilin>fi-r< 
ann'jfend  auf  die  «  ■  iti  r<-  Krf>»r«'hung  der  iiiterenn.'iutetl 
llern«»einfr!isfe  v  ii  kt  ;n  i  ilii  lurch  in  die  Kenntui!»  der 
vur^vociiichtlicheu  Periode  uuubb  Licht  briiijft. 

HöiNihen,  Dirkacr. 

7.  üudwic  .n>te,    Über  die  Bedeuinnir  det 

narwinHchen  Selekti'inüprinxipH  und  l'ro- 
hleme  der  A rt  l>i I du n  1;.     Zweiti-  vermehrte 
Aiifliiire,  mit  xwei  Fi)fnri-n  im  Text.  Lei|izi)f. 
Wilhelm  Kn^elmann,  UHUS. 
Knapp   drei    Jahre    naeh    dem    Krwhi-iiien  der 
ersten  .Xuflaife  lie;;t  bereit.«  die  itweite  wei«entlieh  er- 
weiterte einer  Schrift  vor.  weli-he  uiancheii  audereu 
da*!  gleiche  Thema  liehaudelmlen  g<*|reoAber  HSbwer- 
wii'^fi-ude  Vurzüge  vuruua  hat.  Sie  stellt  kein«  KaiR|if- 
acbrift  vor,  tralcbo  nichts  aU  den  Danriniamna  gelten 
heini  «in,  »ondem  entspricht  durcfaans  detn  bedra- 

t01lg"V<ilh-n  Titel  de«  ■>.  KitpiteU,  indem  i>ii;  den  (lel- 
tnngsliereieh  der  l.elirt'ii  Diirwini«  und  l.aniarekK 
nmwhieibt  uinl  auch  die  an  Wichti^fkejt  zurück- 
"itehemUii  Theiu'ieu  vnn  Kimer,  ile  Vric  und  anderen 
vollauf  iM-rücksichf itft.  l>ie  einzelnen  Ka|>itel  behan- 
deln; 1.  I)ii'  unwexeiithehen  und  die  wes«-ntlichen  Hin- 
Wände  )fe^.'en  den  I hirwini^imuK,  IHe  Kurmeu  de« 
Kampfes  um«  l»ii»<-in  und  der  Amile.e.  3.  Ilic  Hilfa> 
thptirit'en  der  natürlichen  /in-htwahl  ('l'hi-'iriceii  xiir  Kr- 
klarunjf  der  i^ekundäi-en  <ie8chleehtwhuraktei-e,  Itciux' 
Theorii-  vom  Kampf  der  Teile  im  OivaniHiniiH.  Wein- 
HI»  iiun  Panniixie  und  (iemiinalKeleklion).  4.  Ilie  Vor- 
iis!t.<elzun>;en  für  die  natürliche  Zuchtwahl  (liebiirlen- 
ülierschulS,  Vnri;iliil'1  f*  1 ..  littiHim-»itle!).  .">.  |lie  TrH>r- 
wi'iti*  und  '11'  1 1  r  ■  ii.'.'ii  il'  r  I  >  I  •■  \\  i  II  lehen  und  der 
I.am  arc  kochen  t  uiit.»i-t  n.  (h?r  i»ar»te|liinif  der  theo- 
n-tlschi'U  riierleKunifeli  M-hllellrl>  .«ich  konkrete,  iruf 
Gewählte  Ik-iitfiiele  an.  1-ür  dvu  Authr»|Mjlii^eii  von 
bosonderam  Intereaso  sind  dia  Anifübma^en  Plates 
SU  der  Fmire  nach  der  Vercrbmiif  erworbener  Eigcu- 
uchaflen. 

(iejfemibir  der  l<i-hre  Weiiimauna  bptoilt 
l'late  die  Yorstellliarkeit  eiiK's  Tliert  rii<;UU;.'Mno<lus 
einer  soiiMito^eni'ii  Kivenschaft.  erörtert  ilann  dir  auf- 
fiillendeii  KxjK'rimente  Fiselier».  welcher  .Kretia  caj« 
unter  <iem  l'.jiitln««e  1  r  l\Lilie  züchtete,  und  erwähnt 
üchlii  lälieh  aktive  .\np;^«^un«^en ,  i)rlhi>^'eneti«ehe  Knt- 
wirkeluntf  und  dii-  \ererliiinf,'  rnilinientiirer  Orjrani' 
»1«  für  di>.'  Vererbunjf  «:r«iirbeUfr  EMfciiKljulteu 
»lireehender  B«9baebtna!gico.  Ga  aevgt  rar  die  das 
tnuite  Buch  anszeiebnende  Objektivitit  der  HarstoHnny, 
wenn  l'late  die  Kr<irtiTun>f  der  Yererfd>arkeit  von 
(iebr»neli«wirkun^eu   mit  dem  Satze  »chlieüt:  ,EiBC 

Entneheiduii};  iu  dicacr  ütrcitfinKc  ist  dciunacb  gei^- 
wartii;  nicht  niA|i1ieh,  sondpm  SIC  bleibt  Sache  der 

riierzeiisfunir". 

ist  dc-m  Verfa.Hser  v'eluiijfen,  das  ^roll<>  Material 
auf  wenij;  über  'Jll')  Seiten  er«ehojifend  zu  behandeln, 
ein  Krjfcbni=..  welche«  nnr  bei  vulli^er  Ueherr«ehnii^' 
de>  vieKeitij;iii  Stoffes  iu<i|,'lich  ist.  Di«  Schrift  i<lellt 
»ich  im  hrnten  SiutlO  als  Kompendiatii  der  heute  hif 
fteheudeii  .\n«cbauuii{teti  dar  und  kann  i^-dem  »"lu- 
iifohlen  »enlen,  der  «ich  iilier  die  l'uHe  iler  mit  dem 
l>:<rwini«uiu«  verknüpften  Kr.iL'cu  ori>  iitirren  will  taler 
ilii-  be.li'ntende  .VrlM'it  iiiclif  Htdbul  anternebmen  mag, 
wi'ii'he  <l:iii  stiidiuiii  iiiiil  die  siehtuiiy  der  kaum  &l)rr>' 
«ebbaren  Literatur  erfordert. 

Th. 
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8>  KllMi  Harkoviö,   Di«  •erbitclis  Hsnafcotn- 
IDnnian  und  itir<>  Redeatane  in  der  Ver- 
SBBganlieit    umi   GciretiwBrt.  Lripzi^Ti 
DancWii.  Humlilot.  i'.m.  37  S.  Pn  in  2.40  .Mk. 
VerfmiMT  niiiimt  »l»  Si-rlir  ila«  Wnrt,  um  Aii- 
•i.'batitin'rcii  (iIkt  ili«^  /.udrfi^a  richtig  zii  ntc|!<ii  iinrt 
t(ii'iin'tiK(-h>>    S|H'k<ilulii>iicri    zurückeiiwi'iüt  n  .    «  'Ichi' 
tiian  »II  fii^  uiixiiknü]ifi'n  vcraiirlit.    Kr  Inyiout  mit 
«■Ihn-  kiii'zcii  Skizro  lirr  j.'<"l<>'»wHrti(r<'ii  Lii^fc  der  Lund- 
wirUcbafl  in  i't'rbiuu  uud  »uhildurt  dauu  diu  mdrögu 
nnlw  BwOolttichtigiii«  d«i  wrbiMlicii  MiyerUolMa 
OaMtilniehc«,  wplehM  definiert:  JSoe  HuMlammaDion 

l>iMt<'lit  d<ii(.  Wo  dio  (if>in<>inii(^hArt  do»  I^-Iipiia  und 
V<TiiniK''i'»  durch  Vt^rwandtsi'hiiftühandt'  imIof  durch 
Aufnnhnir  in  die  Kcimmunirm  natürlich  bi-irründft  und 
lN'f<»»ti)ft  worden  ist."  ViTfusiM'r  orinnort  ilamn,  dnO 
stis  d">r  altcHti'n  7/eit  Nachri«'>itcn  fuhlcn.  niid  wi-ndi't 
-  •  h  liiiii  K'g'""  l<«vr!i  \  liir  ilic  Huii.'<kiiMiMiuni<in 
zwiucht'n  lu'niiint-  und  l'riv«t>-ii;nntum  aU  t'Ix'rjjanf,'!«- 
»tiifi^  »tidlt,  V.'rfftÄUcr  «ei.«!  darauf  hin,  dafi  hi'i  den 
üü d^lftvou  ein  Aj^rarkummuniduius  niubt  nach- 
w«itb»r  itt;  G«a»int«igflntain  dei  Stammai 
war«n  W»ld  und  Wnid«,  nleht  Aber  dts  be- 
baute  Land.  IVr  Dorrkommunixuiui)  mit  (cmpurürvr 
Vcrtr-ilunsr.  den  I.HV<-Iey<'  Hunimmt.  «ur  gur  nicht 
nöli}r,  du  durch  freie  Okkupalinu  und  Niitruntr  Kiiri'u- 
tum  nn  H<m|<'h  rrworhcn  werden  konnte.  Weiterhin 
l>ii>tpii  die  /u?<t»ndi>  (Irr  ^iiMavu  «»•der  oiinm  Anhalt 
liir  il''  Thi'orie  II  1 1 1|  ■  S  r  ii  ii  d  t  b  ,  doli  du»  (i  ruii>i' i:''!!- 
tum  der  ilawikumniunion  nur  ciuu  nicht  vollkuninicn 
durchK>-(4brto  Erbteilnu);  oder  ntir  eio  Miteigeatam 
ist,  w>ch  für  die  Th<^irie  I'eink^rt.  der  in  der  ITaa*' 
kommunioil  dM  Erifelmin  äußeren  Zwange!)  vermutet. 
TerfMMr  selbst  «ieht  in  der  zadrä^a  etwa«  gnur.  Sa- 
tÄrlifheB  für  ein  .\ekerb«uvi>lk ,  da»  aallerdem  die 
Naluralwrirtiichaft  ncK'h  nicht  überwunden  hat.  Jede 
Fumilie  muU  für  i?*r<'  Hi'dtirfTiix-'i'  'iiirch  Kijfi'npro- 
duktion  xjrKi'n    uncl    •<  iI  iti'M-  liji    A I  li'Mtiikrjiftc 

■  •kpnomixeh  zu  verin«  lin-ti.  /  iilr  ij.'!«  Imt  Vor- 

teile des  (.'rotten  und  lie*  kleinen  Kiu''  >i''i"i"  -le  <  riiinjr- 
hobt  eiov  iwwkmäQige  Arbcititeilonv,  die  r^tiiuielle 
Bgwirtiwbiftniig  roa  niriitit  vor  Venuwpr.  sin 
wirbt  aber  ■neb  d«r  vollen  nnd  freien  EntMtnntr  der 
Kräfte  des  einzelnen  entgegen  und  vcruchwindcl  vor 
dem  individunliKtiüchen  (•edankcn  ebenno  wie  vor  den 
Kol;;eu      '  An^i-Iilunw«  »Ii  dcu  Weltverkehr.  Th, 

9.  E.  de  Micheliii  I/Ori|;ine  deeli  Ind'>-Ku- 
ropei.  Torino,  Kratelli  Iloeca,  l'MKi.  I.i  .Ii  S*. 
6i»  Seiten  (15  L.)  Nr.  12.  Hihlioteca  di 
Seiende  Moderne, 
ilcr  Auttjr  bult  e»  l(ir  geboten,  dem  italicuitchvu 
Publikttm  eine  eioigehaiide  md  die  tfuaa  fYag»  nm- 
fnwiende  Itarstvllung  Aber  den  beiiti'gen  Stand  de« 
l'tiditi  Uli-  ile«  ri-prunj;«  der  Arier  zu  ;relM-n,  da,  wie 
•  r  v;«;,'!.  diiriilier  bis  jetzt  in  It»)ii-n  noch  beiiuihe  iiii- 
fitij-i-ihniiikt  die  alten  truditionellen  lj<hren  in  doy- 
timii<i  her  TcirTu  vi>r>felnii,'eii  zu  werden  pih'jfen.  Wenn 
er  imeli  hlirbei  vielfueh  Huf  Htilleri1ali<tiif<che,  nicht 
/»m  WeiiiijBteli  ;<Iif  (ielltsehe,  KorHclier  als  .\utoritiiteu 
Mch  li"7riehen  muC,  so  kann  er  d'x  h  einen  btrühnit«!! 
Namen  aiu  ii(>ni''ii  Ijutdsleatpn,  Carlo  Ciittaneo, 
berrorbfben,  wtkber  aehtm  seit  hui^er  Zeit,  t;ewj»sei-. 
tunUen  durdi  loHpiratioD,  deu  beuti^cu  modernen  eni- 
•'preelcnde  Anacbauiittirpn  über  da»  indoeuropftincbc 
frolili  ni  (.'ewiiimen  und  hdirt  hübe.  Kk  i^t  geveiS 
T.n  billif,"  !!,  wenn  in  dem  W.  rkc  ubenill  d:(H  Ki  ntrebeTi 
liervcrlritt.  vor  »lli-iu  d«i  {lun  h  die  licucn  l''orKehuu>,'en 
Mi  hi  r  v"  \*onni  iii'  Muteri»!  /m  ^^el«.»,  »o  iIiiU  di  r  l,e«er 
seihst  in  den  ^timrl  |»e?»etzt  wird,  ■«ich  lU"  l'rl<'il  zu 
bilrleii.  llie  Kritik  de<  Autors  bemüh'  Ii  i  ijliehsl 
uninu'tviiüvh  luid  objektiv  icu  .uiu.  lui  l.\.  Kiti>itel 
lind  die  «ichli|piten  Scbluifulgorai^gen  tuawoincn- 


'  irefaDt,  aus  denen  bervori^bt,  hh  m  wdeh  bobcni 

firadc  die  indM'iirOpni«chc  tionchichte  ein  Teil  der 
Weitjrei'chichte  i»t. 

I»cr  (iiinjf  ilcr  I>!ir«telhiiijt  int  im  eiiizehicn  fol- 
ffeiider; 

1.  l>aR  imloeuropitiüche  I'robleiii  um)  »eim*  tradi- 
inui  Hl  lirMuiiu.  2.  nie  protoxriKche  KjMichc  und 
ihre  Kultur,  rekon«truiert  au^  der  ^pulaontoloffiw.-heii'' 
l<in>fuiKtik.         I,Lii^ni»tik   und  Anthropolojfio.  Die 

I  irri]{u  Vür»u««eti!Uiij{  einer  Hlut«vcrWBudt*cbaft  der 
indoeoimiiieebeB  Väker;  antbropologiMhe  TJrm«  «Md 

I  Zonen  ae«  henttiten  Indoeampa;  die  neolitbiwh« 
Periode  und  ihre  ZuAamnienhäiii;»-  mit  den  jetzijfen 
Ariern.  4.  I»ie  protimriRcho  .Xusbreitune  und  die 
liilduui;  der  iiidoeuropi»iKchen  Vtdker;  die  rnfähiirkeit 
der  traditionellen  Lehren,  den  KilduntraprozelS  niifzu- 
kliinMi.  !)ie  ethnolo^i«chen  llrusebrn  de»  «|iruch- 
licheh  Au.'M-inaiiiler^eheiiK.  Prjuu  i-i  l.e  ClM-rlebi-el  in 
Kultur  und  Charakter.  IHe  lly^xithenen  der  i;roC«u 
Wanderung  und  der  lantfoainen  .lunbreitunt;:  Stamm- 

ibaum  -  und  Wellen  -  Theorie-.  5.,  <>.  Die  aaiatjaobe 
und  die  «nirupÄiiichu  HjrpotheM  dar  Urbaimat.  7.  Di* 
n«»rtlMiropii»che  Hvpotbeie;  PSsehe,  Wilaer,  Penka. 
H,  Die  <i»toiiropui<che  HypothcM^  Schräder,  iluktcy, 
Nieiterle;  die  kelloi.hivi«che  li».«>«e  al«  l*r<itoiirier; 
Taylor,  Serjfi.  9.  Die  Krjfebniüse  iT.  ^  Aiiti  i-  üln-r 
die  ind>N>uropHiM;he  Kthno^fenesi«!;  Ii.'  ui  i-i  In  u  F<ir- 
niHti<inen  in  Zentral-,  West-  und  Nordeur i ji  iie  in 
tl»t«uropa  und  V<irdcr«si«n.  10.  Schluü.  I'ur  II;Tni 
I  y~  Je  .Micholi»  l<"«Kt  »ich,  wie  wir  uu»  diceer  (.'ber- 
•ioht  ersehen,  da-'<  lieaMmlpn^blem  in  eini'  .Summe  von 
EitUBclproblemen  auf,  von  denen  weituu«  dii.i  «ichtigate 
ilaK  liii(;ui8tisehe  ist:  Die  .Anfaii);e  der  .Arier  sind  ini 
wesentlichen  niehtK  anderen  als  die  .\ufäiiKe  der 
ariflchen  Sprache  bei  den  Völkern,  di«  ninii  konven- 
tionelloreweisp  mit  dorn  Namen  Arier  belajft  und  l»- 
xiuhcii  «ich  nur  zum  )reriii(r**-i''!  Teil  msf  du«,  was  „die 
iimtarielle  und  spirituultu  Miii-i  i'./;  ilii  -.  r  \  ilk«r  auB- 
macht".  Viir  die  Knt»t.  liur ;.'  ■i'  i-  .\rler  iu  div»em 
Sinne  »ieht  »ich  der  Antm  m  ii  ;illri:  S.  ir,  ■:  iler  l'iit<-r- 
•ucbung  bw  biügeführt  um  em  und  dcr«elb«ti  |?eo- 
graphiwbtt  B^dga^  alt  deren  (irenam  «f,  oln«  AMh 
nprnob  uf  abeölnte  GenaniKkeit,  lieienibnen  mfiobte: 
Kegeu  Sfiden  and  Westen  die  Donau,  trct;eii  N'onlen 
llie  Karpatben,  (fojren  Onien  den  Dnieper.  Diese  l,und- 
schuft  war  »iehcr  wenitfut^ns  in  den  letzten  Kjiocheu 
des  IHluviiimfi  Ach<ui  iM'wohnt;  kurz  vor  Anfang  ilcr 
neotithifichen  Periode  dürft^-n  mich  seiner  Meinuii)^  in 
sie  die  ersten  Hrachvecphalen-Manifoloiden  über  Ana- 
tolien  und  die  örtlichen  Teile  der  nHlkanhalbiniud  Tr,n 
Vordersfieu  her  einffcrückt  sein.  Das  (iebiet  erscheint 
){cuü);cnd  iavliort,  um  die  liildiui^  eine«  N'ulkus  und 
einer  wohlcbanMeriiierten  Snraefae  m  gcatattoB, 

fleiobzeitifr  sei  e*  der  fentralst«  Teil  des  bewobntoa 
tidotniropOH  und  der  Kity.  der  kompaktesten  Mine 
v<in  Ariern  in  Kuntpa.  Hier  hätten  wohl  die  altea 
doliclioceph;den  Volkwiementc  nach  und  nach  den  aus 
Asien  «liimmeuden  HrachyCephaien  den  Platz  ((eräurot; 
hier  itotffc  sich  die  ]>ri>(oHri«che  S-irmln-  (fcbildet 
hiilM-ii.  um  sieh,  in  der  Perio<ie  de«  l\i:|  ii  i  <,  weiter 
ulier  die  nni.'reiizenden  Stamme  zu  »etbä«  ilen.  Kllt- 
H|iri'chend  IiuIk'  «ich  der  brachyeephale  Typu«  aus- 
L'ebreitet  und  mit  ihm  jene  uralten  ethnnlo)(iscbei> 
:  Pbiinamcae,  welebo  uns  die  prühlntoriscbe  Arebaologia 
to  weit  verbreitet  «fijfe,  und  w<>l«he  für  Knropa  in 
ihren  Anfäiisren  aiii:li  auf  die  Lander  der  niittlcmi 
'  iNiiiau  hinweisen. 

Die  lieiiiitzbarkeit  des  Werki  B  würde  duri'h  ein 
t'euHUc«  Inhidlsverzeii  hni»  wesi  iitlich  ifewiiiiien,  leider 
lehlt  ein  solche«  (f«tiz,  in  einer  neuen  .\uflB>:c  kaun 
dm  |i-icht  imch^'eholl  werden. 

In   der    Klrichou,    iu    würdigalcr    Weise  au»- 

'  gestatteten  Bibliothek,  m  wddier  vir  der  Verlag!' 
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liuebhandliuig  iiii<i  Itniii'ii  (iliirk  wiiiiitchcu,  »iod  von 
»ntliropologueh  wiahttgeu  Werken  frAber  schon  m- 

«eiiitiuvii: 

VoL  I.  Sergi,  Gl  Afriw«  Aatnipolo|{i»  ddh 
«iirpe  mniitieo,  oon  moHe  fignre  cd  bur  wrt»  jico- 
graiit»  I8fi7.   10  L. 

V0I.R.  Scrtri.ti.  S|>ecic  n  rMri«tB  Dmuie.  Sagip'o 
4i  nna  HiBtomHltv«  antinpiilivni-H.  coii  niuUi-  fi^nr«! 

Vcm  (I*-utncben  U<>lelirU-u  lu'^t'giicii  wir  luid-r  den 
Autorin  dc-r  BtbUotocft:  Vorwom,  21.,  und  mriimu] 
Niitza«ho.  Ii. 

10.  Frans  Heger,   Alto   MptalltromniL'ln  uus 
Sttdoetasii^ii.     Mit  Uiitei'»trit;^iiiif;  <liT  (ii'Mell 
■diaft  wir  Fördcninif  ilrutschcr  NVinsciiM-lnift, 
Knmt  und  Literatur  iu  Id'ilitni-n  liomu-'t.'ourlM'ii. 
Fol  SM6  Seiten  ncht-t  l  iiu-in  niin>l  mit  iU  l'itft'lii 
und  15  Fijfuren  im  Ti-y.{  di  p  N;ii-litri;»Ba.  I.r )[;••/!•_«. 
K.  lliorwmsnu. 
Nach  eiuer  kurzi'H   Ilci'jiK-cijuiij;  der  liiBh<'ri>f<'n 
Litrriitiir  in   di'r  hjuK'itun^  und  citirr  Aiifzähluux 
ik'r  lji«li<'r  lickmiiitcn  Truitino'ln  (fflit  ll<.Tr 
iti  dein  vorlii^Dden  Pnwbtwerke  dkcn  fibfr,  die 
Trumiiteln  iu  beetimmt«  Typen  pin^nti^ilcn.  Gciri<n- 
Aber  den  ••ohe  HanpttypeD  von  l)r.  A.  tt.  Mt-yt-r 
ftdh  Heger  Tier  Hanpttyjipn  »uf  nelM>n  einer  An- 
)!«>d  von  Ulioiyiin^tsformt'n.    N'ai !;  <  iner  nriii>r<^dioug 
d*r  )^pogTuidii»cht'n  Vcrhn'ititiiL'  im  l  cini-r  iti-sohrei- 
iMinjf  doli  Mi«t<Tia]s  foljjrn  Torj{K-icln-ndi'  Itutruchtungt'n 
iil"T  diu  äußen-  Fonn,  dif  lirnki  l.  Hi-«<'ti«ffciihi-it  di's 
Inii'rn,  dii-  0«imi  »n  drn  Si-it<Miwi(iidi  ti.  uIht  drolli'. 
(iowii-bt,    chi'miwLf  Zu«iiiiinif ii!«i'tzuii>r  iKt  Mftall- 
liKiorun^ri'n  iiml  li-clinisi-hn  Ili-r»t4-lliuij;.    Iu  dem  Al>- 
•cbnill  über  die  Auticbmückung  der  Troninicln  werden 
uK-rvt  die  piftstiacben  Figuren  und  ItclirfTprzii'ningen 
benirncbim  und  dann  die  Omammtc  oing<-bcod  und 
aa«riihrK«h  behandelt.   Die  Krfalinaijren,  die  lli>ifnr 
iM'i  l^«>inenl  jabrvIanKen  Siimnieln  und  Studium  dcr 
Oniamontik  der  NHlurvölker  pciiiucbt  bat    und  die 
«Dcb  bei  der  v^)rlil■^f<•nlk•ll  Arlx'it  rum  Aufdruek  ge- 
bracht find,  Htellt  er  in  foljfi-i  i.  n  S  itzen  xu«Bninion: 
).  l'm  T.U  guivu  und  «ioberen  ite>^ultat('u  zu  m- 
1  iii^"  II,  muB  nmn  sieb  l>oi  der  IJnter»uuburiK  vi>rer»t 
auf  einen  VolksiitaTum,  ja  womuKliuk  uuf  eine  liikiil 
abgegr«nste  Abteilung  deeaeUm  bn^mnkpn  und  von 
dietcm  «U<>  mit  Ornamenten  beaetzten  Ge^<-n!<t»nde 
ainer  »orgfältigen  Hetniuhtung  nnd  Verpleicl)uu)f  unter- 
riehen. 

2.  Uiü  Krfabriiui;  b'brt,  duti  ein  und  dajuwlbe  Or- 
nament iu  einem  be»'>!»ii'  r<  ti  Gebiete  oft  ölieraus  Iw- 
Hätldit;  iiit  und  ili  it  nn  i^t  nur  jiii»'rbnlb  einer  «n- 
wweu  tireuze  \  im  1 1. 

3.  Kitte  Terj;lfieli<;iifi  ■  Hvh:>ii  1 1  i  n^-  iI^T  Oniumenle 
ver»c5iii  il''ii>  r  Volker  ii*t  imi  iIi  ll  I  j  I  r'.r.  ii.  ii  (re.itiiltet, 
der  mit  Detailuotersucbunpen  vollkommen  vui-truiit 
aadden  W«rl  entaaderoA  ähnlicher,  ihrer  läititehoDfr 
Oaeh  niitanter  aher  gnnx  Terachiedener  Onwmente  su 
beurteilen  vemnii'.  aiifün^diebe  VerifU  iehen  weiter 
iili^einaDdrrlieKi'ii'kr  (.icbiete,  »o  verlui-kend  daaaelbe 

oft  auch  erM-beint,  i«t  uberaos  |t«[ährlich,  da  uan  bei 
nicht  i^enüh'ender  KrtahruDif  oft  XU  gaua  fiilaehen 

Seldüancn  ffelungt. 

4.  Um  >lie  K.nru  M-k'  Jiiiii;  •  ru  i«  hestiniinteii  Oma- 
nient«  vi  Knl^i  n  zu  konnt-s.,  iiiu>.seii  giin/e  l{f  i!i>  n  den- 
H'lbeii  L'i'-iiiiiiiielt  werden,  um  die  Ableii ii  il'  \  i!  ciliar 
bei>tinimt«n  (iruadform  mit  mri(;licUater  Klurtieit  leu 


Bb  Hat  man  die  onr>rtiiix'li<  be  Fonn  eine«  Onw 

in«ut>i  cr^rflndet,  »<i  int  die  wii  lidg^ie  Aufnube  noch  i 
niebt  geliMit,  denn  nun  kounnt  ilie  ("inßo  uiieb  dur  ur>  | 
»prntiipialMai  Bedentung  der  Urnadform  sur  iieant' 


«Mtnng  nnd 


Da«  jat  der  Mbwierigit«, 


aber  wiebtijrste  Teil  der  Aufifuhe,  desnisn  I^isunn 
mei«l  niebr  Zi-it  und  Arbeit  erfordert  als  der  emtcre. 

Mit  den  blotteu  OruMUienteudeutunj^u,  wie  aulobu 
haute  mit  Vorliebe  eopflegt  werden,  hat  es  sieht  viel 
auf  rieh,  man  muS  ein  Ornament  niobt  nur  lem 
können,  «ondern  das  (leleneno  such  ver«tehen. 

An  Kemoinaanien  Ornamenten  der  I'luttn  und  dea 
ManteU  lassen  sieb  unterurbaiden :  daa  I'nr^ktniiister, 
das  Augenornamont  und  die  ilai-aus  abgel'  iti  rm  oil'  i 
dasüejlhC  vpr^n  tenden  Muster,  dai"  Striebmusicr  (Stneij- 
liening  I  ih  r  Mriebeluug).  das  /iekmckniustcr,  da« 
1  >acbM|ijirr«-ii-  iiud  Fi«cb^niti  nniii'iter.  da»  Flechtmuster, 
da«  Wellen-  oder  Zick^Mkmoater,  da»  Zickzackbnnd, 
iIh>i  einfache  Uaateiaina»tcr,  der  itiiuti-nmüauder ,  d«r 
(•liickicaeh  «Ii  OnMunent  und  yerM>biedene  Pflanzen- 
iiniiiniente. 

I>as  Ornament  jeder  Zone  der  l'UttP  "({•>>■  dea 
Mantels  einer  Trommel  entHpricht  im  alliff'i  <  im  n  den 
Omamerititi  der  an  derselben  Stelle  Htebcnden  Zone 
aller  an  l.M  :■.  rrommeln.  lHa  H»untzunen  der  Trom- 
meln entbielh  ti  ursnrfiriuÜLdi  I^ursteUungen  beiitimmter, 
wabrncheinli  Ii  fi-^t | i -li.  r  licU-geulieilen  uu»  dem  Ia-Ikih 
der  von  den  t  bineM^n  unter  der  all)n>meinen  üi-wicb- 
nnn^  .«Adliche  itarbarefl"  Kiiiamniengefübrten  V<dker. 
Aua  diesen  »ieniitchen  Daratellungeo  sind  dnr«b  »!)• 
mihliebe  Stili«ierun|;  Ornament*  gawoirden;  Durrb 
Vergetnen  der  urKprüngliohim  Bedeutung  dieciM'  Itur- 
«tellnngen  wurden  diene  Oniaturnt'-  naeh  und  naeb  in 
gani  unvorHtiindlicbe  Korin.  ii  iiti<  r>i-  führt,  ja  \n'i  den 
auf)(ewanclerten  oder  unter  in uid'-m  1  luflii--'  -fi  benden 
Ty[i<n  duieh  »"iinü  neue  Mii^ii  r  cr-.  l.'t.  iHi  s  I  clnffl 
die  llaii|>tornameiit4-.  Kic  N.  ln  imruamente  »ind  Wahr- 
«eheinlieb  nur  u!~  >'i:i.i  !n''  -Mubulinaranda  Elonutiln 
der  liauiiiurnameute  AUtzuinmieu. 

l>ie  Troiniiieln  iwine»  Typn«  1  Terlejjt  Heg«r  in 
die  (iebirj^.igejfenden  de»  oberen  Tonkin  —  gefcen 
Kwan{(-Ki  und  Yiin-nan.  I'ypuü  II  muß  sich  frühsritig 
davon  losgelöst  und  in  einer  anderen,  heute  nnch  ua* 
iM'kannti-n  Stelle  im  midlieben  China  wIlMtnndig  ent> 
wickelt  halx'U.  Ty|)Uiä  III  entstand  R|iüter  durch  Lo- 
kali-iierunj;  Itei  den  ^)eba^  (und  Karen):  Typus  IV  iat 
diireb  ehiiu"<i«ebe  Kintlünse  »uf  die  halb  oder  guis 
unt<'rji>ebten  Maii-Stiimme  r*i  erkliireu. 

I>a»  vorliepeude  W  vV  i-t  '  in  i.iilii  r-'.  u.Ttvoller 
Iteitrniir  zur  Ktbnolojfie  .sudosliiMen«  und  da«  Iii«  ieliet 
noob  weni){  erbellte  lieblet  d«r  lort«i«brnitenden  btili' 
f-ierung  der  Ornnmente  erhält  durch  daatelbe  nenn 

.\iiregungeii. 

Man  kann  Herrn  Heger  nur  lieglnekwünnehen, 
daß  ihm  die  Ilerausgabe  dieiteii  »ehönon  und  wert- 
vollen Werkes  diireb  ilie  (ie^^elliicbaft  »ur  Forderung 

ileutacfaer  WiBaenacbaft,  üunat  and  Literatur  in  iMh- 
nien  ennöglleht  wurde. 

Uanobeo.  BliFkn«r. 

II.   P.  lifimbert  Kamer,    KftBatliekfl  Hahlen 

Uli-   iU«r  Zeit.   Mit  einem  Vonrort  Ton  Dr. 
M.  Much,  k.  k.  Re^eruugarat,  Konservator  der 
k    )..  Zentralkommiüsion  für  Krfortchuug  und 
Krbaltung  der  Kuri«t-   und  histnrischi>n  IVnk 
male.      Aus  der   k.    k.      i  :i  ji  Ii  nc  i:  e  u  l.clir- 
und  VersuehaHns  tait   in    Wiea.    lirwli  4". 
XXII,  235  Textsoitcn  mit  72  Textbildem,  21 
Ueliugravüre-V'uUtafvIn  und  13U  lithographierten 
Plknan.  Konuniationaiwrlair  von  IL  LaeluMr,  W. 
»filier,  Wien  IWB.  Preia  M)  Kr. 
In  0»terreich- Ungarn  nnd  im  lödliobeo  Deutteb- 
knd  befindet  rieb  eine  große  Beihe  von  Höhlen,  die 
durch  Ifenaehunhaad  estatanden  rind,  deren  Herkunft 
aber  nisht  bekannt  iat.  I^a  Studium  derselben  gine 
fun  Bavam  aua    (Baitriga  aar  Anthrovolagie  und 
Urgwehiohte  Uayarna,  Bd.  VII.  Münnhaa  im.) 
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ll<Tr  Kartier  Iwt,  angeregt  durch  FFerrn  Muck,  ' 
nit  Ih79  in  ummmOdliclKT,  ja  gdalirvollcr  Täi>Kk<>it  I 
•He  ilim  K'kaunt  ^i'wordr'URn  kiiiistli<;heii  llöhlon  Im'- 
■oclit. 

XroU  dar  Khttttan  AnhnarlUBnikeiil  in  der  tioah-  i 
Mktiuiif  M  M  Bmrtu  Ktmor  lüdit  luflflidi 


jener  Orte,  deren  llöhlaD  in  den  Werk« 


ttBtrfit(Iiclio  Zeichen  für  ilcn  Zweck  der  knnstliohaa 
Höhlen  /u  finden,  aher  er  liut  Form  uml  (iostalt.  dJe 
Art  ibrcr  llcr«t<'llani(.  ilir  Vi.rkomnien.  ilir*  ItozitOiunpr 
7.0  bewohotuu  Drtliclikeiteii  BtiKlicrt  iinfl  aiifKenomtncu. 
•o  dalS  der  jetcign  /uttand  dicter  lloblea  für  alle 
Zeilen  feitgelegt  iet 

Vorsoiekaii 
„I>.  [.  .  ni  N  r-  Kurncr:  Kttnetliebe  QökleB  euB  sUer  Zeit" 

besciiriclM'D  wrnltii. 


Ni«der68terreich. 
Ahfitmurkt, 

AU-IIi>flrin  beiUöhmiNk- 

krnt. 
Aschliach. 

As]>arn  an  ilor  'Aaya. 
Aulicrer  Fort' '^n  (Im  n  lici 

Olier  Tlit^m. 
Itiiiimitnrten  bei  MauUra. 
HiluMbscIi. 
Uiepulz. 
Dobmberff. 

„Domei^beD''  bei  Weg- 

raiii. 
I*r<iaiu|f. 
Düriili'i«. 
KlnTsbrunn. 
Ktii_'t>!manni«bnililL 
KpM..  -  g. 
I'aiiixiorf. 
Fcrnit/-. 
t-'eucraliruuu. 
Kalrite. 
Vnwndtat. 
Ffi'Untliirf. 
(■«.itvrii. 
<>anbit««h. 
(ilnuhi-ndorf. 

l^roU  llnrrus. 
(;r<ilS-M.;i»oldorf. 
OroU-Mujfl. 
Grott-BicdeB 


(ir<iU-Weiktir«durf. 
aürubKMlwn"  fad  Keat- 

rtiom. 
1  Inljonrunjiermjorf. 
I  lolienwiirtb. 
.In  der  UndaV*- 
Kat2<-nbi'rg. 
Klvin-Itaunitrsrtrn. 
Kloin-.M<-i!)clilc>rf. 
Klfin-.StäJtcMorf. 
Kloin-WeikcmiiMif. 
^ütibl^rabeu"    b«i  ()i«ur- 

Thero, 
Kwth. 
Krema. 
Lengiii]oia. 

„  Langer  GrelMm"  lMM<>Ler> 
Tkem. 

Mrtiirfln 

MHicllinir  im  Thal 
Mii>li>Iliacli. 

Nou.li'jru' ,  Wfliehiel- 

Nen^ltumMrMlflrf. 
N«tuicdl  Tiei  KnBdorl. 

Nieder  RiiDIj.icIi. 

(tbir-l'Vlliiliriiiiii. 

Olu^r  (iriinliiifh. 

()l>rr-lliillAl>riinti. 

nUr-Sul/. 

DllioriMliirf. 

I'ut^muiinsiliirf. 

I'iitfoiiliofou. 

Friel. 


I'iilknu. 

Hadlliriinii. 

Rinifi-Isdiirf. 

l!(Viic<ndorf. 

Hniithal. 

l(<»Bcliit/. 

Itii|i|>i.TiithaL 

Seil  Iii fflc». 

!jobmi<'dl>iie]|. 

Si'lirick. 

.s  id.  nlK-rsf«  bei  Wiedim- 

dorf. 
Sitmndorf. 
8»DntiMV< 
Stillfricd. 
Stnining. 
Slratjrinif. 
Stn^mdorf. 
■|'M)lc«l.n(iin. 
•|  ■.,iy,,. 
I '  lrirli»i!ill»t!. 

l'ntr>r-H«'t/.l(ni-l>. 
^Vajt''!''»  'i^i  lliii|H:rwIurr. 
WatüMidorr. 
Weiwrn. 

Wfiwi'nkirclu'n  :m  der 

revKcLIiu}». 
\\(t/dorf,  im  Walde  bei 
/»•iB4'll>erj», 
Ziflitdorf. 
Ztiteradorf. 

Oberösterrelob» 

llidivabcr;;. 
Ilünskiroben. 


Mayrbuf   bei  Ilubm-r- 


I>ie  uiiteiMiehtuB  Und  in  dem  dn^  die  llilfe  der 
k.  k.  Kruphitehen  Lehr-  tind  Vcreudiaanatalt 

in  Wien  erinii}.'lii;bffn  IVin-litwurk  bencbricli.'ncn  nud 
in  niusItTKiltififr  Wfisc  ul>v<^l>ildt;1i'n  lloldin  xcrti'iltn 
•icb  auf  Nic«i«rü*terraicb,  UherOkterreiaht  Miüircn, 
Sehbnrtr,  Ungaiu,  Bayem,  baden  und  KIimO. 


XcuUrdHtt  nni  Walde. 

Mied«r-ltuterctfitti«. 

Ob«r-!4ebwaad. 

i  iliortcütten. 

Itciirli«riiia. 

Weyer. 

Wimpeaaing. 

Hährnu. 

Krdl>erif. 

OiiiU-Tiijax. 

l'usiiu. 

Ungarn. 

r«ej(be. 
swbell^ 

I'ctianaa. 

Ualer-Wcnterbeeh. 

Baden. 

lti'rni:il  n-jvn. 

riipriiiitfi'ii  am  BotienMOi 

Zi<cubau»cii. 

Bbafb. 

Ibdinteenheiai. 


Die  wMavMobeftlirhe  Kemdmngc  bat  dnreb  dieert 
Prsphtwcrk  eine  wertvolle  Rprpicbvrunfr  erfabrcn,  wo- 

Ilir  dum    ViTfii»H<v   für  minu   rrfiil^'n-ii-dii',  mutlvH 
Tätigkeit,  dor  k.  k.  Lidir-  und  V<'r^iieh''iin!<triU  för  die 
praelitvullc  VorASeullichuan  der  l>ank  gebAhrt. 
Milnebcii.  birkner. 
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INHALT  D£S  ZW£iTB»  H£FT£S. 


I.  Abhandlungen.  Kleinere  Mitteilungen. 


YJL  8«hoetaiii»ek,  Otto,  Dr.,  B«idelb«rg,  Bltiniirmtr.  1:  ÜWr  ilio  Qloi('b/:eiti(,'keit  iler  neiiaob- 
lieh«!!  NicdorlaaiDim:  au«  der  Reaiitier%«it  iui  Lüü  bei  Hniuingeo  anweit  l'teibarif  i.  B.  moA 
der  |<iil;tiihtbi»cricn  Huhicbt  Toa  Th«iiig«a  and  Sohwtlimbild  Iwi  fWiaffhMW  M 

VUL  r«Bsk,  Aibrceht.  Bafni,  BfoL  Or^  Wkn  Ul,  8^  MMiiltiMiyi  IMi  Ulm  tl^an,muMMa^ 

ttod  dtr  |if  Hii^m  iwlia  Htoidi   99 

OL  Oirkc,  Otto,  Or  ,  Ik-rlin  W,  TauLnziamtr.  34:    Beitragt  tut  fiinktmiiüllen  Oi-hUHuiil;  des  Sohidel« 

bei  den  Aathropomorpheo  und  Meyiaohn  durah  Untmuahaiij  mit  fiöntgeiMtnhkn    ....  81 
r  mtiuU  B«d«lf,  Dr.,  AMktart        AaMito.  M:        MM  MMhoi»  m  IMnndh^  i^w 

Emtkm  vA  ikM  Auwmäug  uf     Ttmm .    U» 


11.  Neue  Bücher  und  Schriften. 

TJkOBBOBi  On  Mw'»  Crmnial  Farm,  «-  BnBga*  Lakrfaaoh  dir  PtifiUaiiCM  im  **'~tff'"f  —  Thilaai««f 

HL  Yerzeiehnis  der  anthropologiseheii  Literatur. 


Sootofte.  Ym  Dr.  M««  8«hl0M«r  u  Mtadha  ^  Vartaata^   U 

Uteraturbcriclit  io  BeziehiiDg  zor  AafhMfelogte  Blii  IllMMibihll  4ltt  IAmIm  JUA  CmUm  fliBg«« 
ti«re  für  du  Jahr  1901. 

D.  BmwIb  BUiBallWfc  ▼•rbrritaaff  bb«  SfriMMlOc  «mAm  IB 

OllWcliicLtc  und  ArcliUoloine.  Von  Dr.  A.  Biohal  ia  Fhinkfort  «.  M  4B 

lätmttirbahobt  ftr  lSt02  48 

 /  

Dm  „ArchiT  für  Anthropologie''  ersoiieiiit  naabhäogig  vom  KaleudeniBhi« 
In  svangloeoo  Heftan,  von  itnm  4  meo  BMid  von  «Im  40  DnwkbognB  mm  fttiab  warn 


Die  AuBgftiM  dir  Bett*  «folgt  omIl  IbflgKbe  <!«  eipUnfamlea  MrtWfwJe  in  knnw 

Zwiflchenranmen . 

MaDaakriptsonduogea  sind  au  eisen  der  Heraiugebor,  Prüf.  Dr.  J.  Ranke  in  Möndieo, 
MenhmMxMfl«      odtr  ProL  Dr.  0.  TlileDini  io  Bndia,  üfanlnBe  9,  n  riditan. 

Du  AxduT  ISr  AatlivqMlogi«  ateht  Afbaltm  an  den  Claiialyehtet  der  Anthropologie 

(«onuitiscbe  Anthropologie,  Ethnologie,  einschließlich  Volkskunde,  und  Urgesr hirbto) 
offen.  Abgesehen  Ton  Monographien  soll  die  einzelne  Arbeit  4  bis  5  Druckbogen  nicht  iiber- 
schreiten,  dagegen  stehen  rur  Illustration  eine  Textfigur  pro  Seite  und  eine  Tsfel 
pro  Bogen  mr  Terflguig. 

Die  Ifittf beitor  eriidtn  60  Sondar-Abiflgai 
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VII. 


über  die  Gleichzeitigkeit  der  münsohlioheu  Niederlassung  aus 
der  Remitierzeit  im  Löfs  bei  Munzingen  unweit  Freiburg  i.  B. 
und  der  palaolithischen  Schicht  von  Thaingeu  und 
Schweizersbüd  bei  Schaphausen. 

Von 

Dr.  Otto  Solioeteiisaok  in  Heidelb«i|(. 
(Hit  »  AMUdnasM  im  TMt) 


Die  in  d«D  rieMgwr  Jabrm  dm  vorig«» 

JahrhunderU  entdeckte  i>alilntithi!'fhe  Fundstätte 
bei  Munzingen  erfahr  durch  den  Freiburger 
AiMlonan  A.  Boker  «in«  flbr  den  dkauBfen 
Stand  der  Urgeschichtsforschung  mustergüUigf 
Beichreibang  >).  Inzwischen  ist  dM  Blatt  llart- 
baini'BhrniMetteB,  Iwiansgegeben  TOn  derOroS- 
herzogl.  bad.  jfcoloj,'.  Laiidesaiistalt,  crscliicnen 
(1697),  welches  in  den  von  6.  Steiomann  und 
Fr.  Oraeff  lMa(1>dlet«n  BrlSatMimgeD  auoh  die 
wichtige  Fundstelle  berücksichtigt. 

lo  da»  Programm  der  36.  Yeraaaunlnng  de« 
oberriMinieelMii  geologisdiCB  Yerehii,  der  In 
April  V.  J.  zu  Frei  bürg  tagte,  war  auch  ein 
Auflag  naeh  dem  Tnniberg  (Doggerprofil,  Löß 
mit  menscUicher  Amiedelnng)  bei  Mnnzingcn 
aufgenommen.  Diese  Exkiimon,  nn  wi-lcher  der 
Verfksser  teilnahm,  und  gelegentlich  weioher 
neue  Aufgrabnng  stattfand,  gab  demadben 
■nng,  den  für  die  authropologiaeh.«  For- 
schung so  bedeutungsvollen  Ftmd  «»meMt<'ni 
Studium  zu  unterziehen  und  hierbii  die  übngcu 
innitecilien  bekannt  gewordenen  palSolithischen 
Fundstfltten  ans  dem  oboreu  Rheint.il  m  einem 
Vergleiche  herantuzivheu.  Es  ergab  sich  hier- 
bei daa  Resnltat,  dafi  die  NiedeifaMiing  im 
Löß  bti  Mini?.iiicrfn  in  kiilttirhi'!tnri':chcr  Be- 
ziehung unverkennbare  PamllL-Kn  mit.  der  palAo- 

')  AjcIüt  f.  Antbropolc^te  (VIU)  187&  nod  Btr. 
Fnltviv  (VI.  4)  iVtb. 


HtUeolwB  Ablagern]^  von  Thingen  und  vom 

Si'hweizersbild  aufweist,  woraus  wiederum  auf 
eine  annfihemd  zeitliche  GleichsteUung  aller 
dleaer  pettoKtlileehen  SdhiobtMi  geeeUoesan 
werden  kann. 

Was  zuDftchst  die  LagemngsverhUtnisse  der 
Fundstelle  voo  Hanringen  anbelangt,  welche  am 
Sodende  des  sich  mehr  als  100  m  über  die 
liheinebene  erhebenden  Tunibei^es,  am  Südost- 
fußo  des  sogenannten  Kapellenbcrges  und  in 
unmittelbarer  Nllhe  oIdlh  durch  eine  muntere 
Quell«  gi'H|i('iKlen  Weihers  gelegen  ixt,  so  sind 
solche  uiicli  der  im  Jabrc  181)4  ueu  angestellten 
Aufgrabung  und  Bohrung  (Steinmann  und 
Graeff,  a.  a.  O.  S.  59)  folgende: 

8,3  m  VenehlämiDler  Löft  und  L>üiUebm,  braun, 
kkikreich  (j*iuKor«  diluvial«  AotKbütiung). 
Fuaditslle  fAr  neulithitob«  Oeg«D- 
■  tände,  niinientlich  Scberban. 
1,8  m  Hellgelber,  reiner,  iingfanhiehtMar  liM  Oha» 
Schnecken  oder  sonitig*  BefaalsahniigaD. 
NoOgToUe  I/nskindel. 
OiMm  (paUoIitbiKcbe)  KuUur»chicbt  (auf- 
(tegtaban).  Hotgebrannte  Harditeine 
aas  HaaptrOgensketn,  Steinmeam 
aus  Jaspis,  anfgescblagene  Böbris- 
knochen,  Zhbne  unw.  vom  Renatier, 
Uolskohl«.  Einselae  diesar  Gegen* 
stand«  «oa  IiSakiadala  iakruatiert, 
dar  Las  Btralf«nwaiaa  gelbvot  ge- 
brannt. 

5t^m  LM  atMvW  aaoh  unten  m  laadif  wwdaod 
und  Utlae  UWMndel,  aowle  Spaien  von 

(BaadlöB). 
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Die  gelegentlich  der  Exkursion  vorgenom- 
mene erneute  Aufgrabung  reigte,  daQ  <lie  palAo- 
lithi*che  Kulturschichl  nunmehr  erschöpft  ist. 
Geringe,  durch  rötliche  Färbung  des  Lüsses  er- 
kennbare Brandspuren  waren  die  Ictxten  Reste 
derselben,  welche  noch  kurr.e  Zeil  vorher  nach 


rängen  kommen,  der  sieinerzeit  bei  den  Ecker* 
sehen  Ausgrabungen  geholfen  hatte,  und  dieser 
brachte  denn  :iuch  in  ganr  kurrer  Zeit  aus  etwa 
1  m  Tiefe  auf  den»  in  dem  nebenstehenden  Siiua- 
tionsplan  (Fig.  1)  und  idealem  senkrechten 
Durchschnitt  (Fig.  2)  der  Fundstiltte  mit  o  be* 


SiiuatioiKplnn  der  Kttod- 
stält«  bvi  Muiiziii)feD  nnch 
Kcker:  AH  KuBwen,  wel- 
cher von  der  LnndHtralte 
Huf  die  Höbe  de«  Tuni- 
(>ergei  führt  und  h«i  //,  in 
eine  LöQlerraue  einichnei- 
dend,  zum  Uohlwe);  wird. 
Die  einzelnen  FundateUeo 
sind  Rcbr*ffl«ri. 


0  &  10  l&Meler 

Idealer,  •enkrochtcr  Ourohnchnitt  drr  Fundstätte  nach  Ecker. 

Fig.  3. 


lo'Ulerrane  mit  Hohlweg  bei  Munzini^eo  {\90i)  niicli  O.  Bcboeten- 
sack.    Bei  >'  lag  diu  palAolitbische  Schiebt,  bei  n  wurden  herab- 
geschwemmte  .\rtc'fakle  uu«geKTak>eD. 


Prof.  Stoinnianns  Angabc  mehrere  Jaspis- 
messer ergeben  hatte. 

Indes!^en  war  zn  vermuten,  daO  auf  dem 
vor  der  Kulturi^chicht  gelegenen  Gelilnde  von 
dem  aus  dicker  im  Laufe  der  Zeit  herab- 
gesohweramten  Material  noch  nianche;-  anzu- 
trt'tlen  sein  würde:  Erwähnt  doch  Ecker,  daß 
vormals  die  Bauern  der  Umgegend  hier  ihren 
Bidarf  an  Feuerstein  7,u  holen  plle;;ten.  Wir 
ließen  aluo  einen  Arbeiter  au»  dem  Orte  Mun- 


zeichneten  Stolle  Kahlreiche  .laspismesser  r.utage, 
die  sogleich  in  den  Taschen  der  anwesenden 
geologischen    Instituts^'orstcher  verschwanden. 

Der  Verfasser  kehrte  nach  einigen  Tagen 
an  den  Ort  zurßck  in  Begleitung  des  Herrn 
Apothekers  Kühler,  welcher  sich  um  die  Ent- 
deckung der  berühmten  Fundstitte  so  verdient 
gemacht  und  den  Eckerschen  Grabungen  bei- 
gewohnt hatte,  leider  aber  verhindert  gewesen 
war,  an  der  Exkursinn  der  oberrheinischen  geo- 
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logischen  Gwdbohsft  tmhniielunen.   Die  an 

(Iie8«rn  Tage  aufgenommene  Photographie 
{Fig.  3  a.  &  70)  Ififil  auf  dem  durch  die  LAß- 
winde  beraMUireiideD  Wege  (bei  u)  noch  die 
Schürfungen  crlwiieiii  die  bicr  TOn  dem  er- 
wähnten Arljeiter  vorgenommen  wurden;  bei  t 
lag  die  Kultur^chiuhl.  Wenn  diese  jetet  nach 
völlig  ausgL'hüben  ist,  so  ist  doch  die  Aufsicht, 
Hei  weiterem  Eindringen  in  den  I^UliOgel  auf 
eine  neue  Fundstelle  zu  stoßen,  nicht  gering.  Es 
handelt  sich  hier  ja  um  keine  Ilöhlenwohnnng, 
deren  Raum  hoschränkt  ist,  sotuliitt  um  t-inc 
Niederlassung  in  freier  Luft,  woiil  unter  dem 
Sehnte  von  Wettenddimeo  oder  Zettent  wie 
tim  Rolrhe  in  jüngster  Zeit  aus  den  Darstellungen 
der  paläolithischen  Reuntierjüger  auf  den  Fels- 
winden  der  HAhle  Font  de  Oanme  in  der  Dor- 
dognc  bekannt  geworden  sind.  Da  die  benach- 
barte Quölle,  welche  aus  dem  Liegenden  des 
braanen  Jura  sntag«  tritt,  stets  eine  groBe 

Anziflmngskr.'ift  für  die  pnlänlitbiichtn  Jäger 
bot,  so  ist  anzanehmen,  daß  noch  weitere  Lager- 
stStten  sieh  anf  annShemd  gleichem  Nivean 
wie  dip  aiisgt-bi'titftc  im  TiiiuTn  ilrs  T.riniiriy^t'I- 
vortinden  werden.  Der  jetzige  ßesiiser,  lleiT 
Apotlwker  Stehle  in  MuDzingen.  ist  gern  bereit, 
gegen  eine  müUigc  Entschädigung  sein  etwa 
SOqtn  Oberflj&cfae  »ofweisendes,  mit  Uebeo  be- 
pflanzteB  Gelinde  (dr  einen  M^oben  Zweck  mr 
Verfügung  zu  stellen.  Vielleaeht  pbt  diese  Ver- 
öflentlicbang  YeiMbwunf  t  einem  derartigen 
Unternehmen  nXher  zu  treten. 

In  der  Eckerschen  Schrift  werden  auch 
nOegeustAnde  aus  gebranntem  Ton*^  erwähnt, 
welche  von  der  Fondutätte  in  Münsingen  her- 
stammen: „Unter  diesen  int  za  erwähnen  ein 
länglich  viereckiges  StQck,  im  ganzen  schwärz- 
lich, auf  einer  Seite  rot  und  mit  dtirchnehcn- 
den  roten  Streifen,  das  bSebsl  wahrscheinlich 
von  einer  Ki'Uerstelle  stammt.  —  Auüerili-iu 
fanden  sich,  insbesondere  iu  der  braunen  StUklit 
I  ond  k  und  auch  in  a  (Fig.  1)  diverse  kleine 
^rutsrbwarze  rohe  Tonschcrbcn."  Diese  Be- 
merkung Eokers  bat  Anlaß  gegeben  zu  der 
Annahme,  daß  Ider,  abwaioliaBd  vom  der  Regel, 
in  ungestörter  pnliloli'lsisclier  Schicht  Tungefkü- 
«eherben  gefunden  seien,  und  daß  hier  gewiiMser- 
nwBen  dn  Üheigang  von  der  palftolitluschen 
>&r  neolithiaehen  Kttltar  vorliege^    Daß  dem 


oidit  «0  ist,  darüber  hat  die  Stein  mann  sehe 

Aufgrabung  genügende  Klarheit  gebracht.  Die 
obere,  Scherben  führende,  2,2  m  mächtige  Schicht 
von  verscblSmmtcm  T^D  und  LSßlehm  war  dnroh 
eine  1,6m  mächtige  Lage  von  hellgelbem,  reinem, 
angesohiobtetem  LOU  ohne  Schnecken  oder 
sonstige  Beimigchungen  von  der  eigent- 
lichen palüoliiliis(  Iii  II  Kulturschicht  getrennt,  in 
der  sich  keine  Tonscht  rlu  ii  vorfunJeii,  Es  be- 
steht aWo  hier,  wie  dies  auck  auderswu  uahrt'acli 
beobachtet  ist,  zwischen  PalAolitbilcom  und  spä- 
teren Kuhurscliichien  ein  niatns.  Die  Rück- 
sprache mit  Herrn  Apotheker  Kübler,  der  ja 
«n  Angenaenge  der  Eekereeben  Ansgrabangm 
war,  hat  uns  überzeugt,  daß  es  «ich  bei  doti  von 
Ecker  zutage  geforderten  Tongefäüschcrben 
aller  Wahrwheinliohkeit  naob  nm  ans  der  ober- 
sten Schicht  hcra1)t;csrhwi-mintes  Jlutciinl  han- 
delt. In  der  Tat  zeigen  die  in  dem  Museum  für 
Urgescbiehto  nnd  YSlkerkund«  der  Freiburger 
Univci'sit."if  befindlichen  StlicrVifii  von  Mmi- 
singen  eine  sehr  verschiedenartige  Technik, 
die  zum  Teil  anf  eine  relativ  splte  Zeit 
■JchüeBen  tiiCl. 

Da  sich  noch  eine  Anzahl  Artefakte  aus  der 
paläoHtbisohen  Kultursebiobt  von  Munzingen  m 
Besitz  des  Herrn  Kübler  befindet,  so  nahm  der 
Verfasser  Veranlassung,  diexe  mit  dei^eoigen 
zu  vereinigen,  die  im  geologischen  Institilit  and 
in  dem  Museum  für  L*rgesohichto  und  Vdlker- 
konde  der  UniversiiAt  Freiburg  auf bewabrt  nnd. 
«nd  «imtliobe  Gegenetünde  i>hotugr;iphieren  an 
lassen,  welcher  Aufgabe  sich  Herr  Privatdozent 
Dr.  Panloke  in  dankenawairter  Weise  nnteriog. 
Wir  wollen  die  drei  Tafeln  einer  knrren  Bespre- 
chung untemehen. 

Auf  Tafel  I  (a.  S.  72)  sind  die  durch  Schlag 
hergestellten  Steinwerkxenge  abgebildet,  die  ans 
«ii  iii  in  ili  r  tiähereii  oder  weiteren  Umgegend 
des  Futiilortt's  vorkommenden  mannigfarbigcn, 
meist  gelbliclitu  oder  rötlichen  Jaspis  be^tellelu 
Es  und  vomiegend  längUehe  messerförmige 
Klingen  vom  Magilalonicntypus,  wie  -ir  am 
Sch Weisersbild  in  großer  Menge  aut'getunden 
wurden.  Einige  derselben  laufen  spiu  zu.  Ue 
sind  die«  wahrscheinlich  OerHte,  ili>-  ilri/n  dienten, 
um  Tierhäute  und  dergleichen  zu  durchbohren. 
Einige  wurden  vielleicht  «neb  als  Grabeticbel 
verwendet,  nm  Ritaaekbnnngen  auf  Renngeweih 
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damit  berKusleUen,  wie  wir  dies  von  anderen  Holzschaft  befi'stiiit  wurden.    Die  Vermutunp; 

Fundorten  dieser   Periode  wissen.  H^gt  aleio  nahe,  daß  man  damals  auch  anting. 

Auch  an  Pfeilspitzen  könnte  bei  einigen  gc-  die  Pfcibpitzen  aus  KiescIgeBlein  zu  fertigen, 

dacht  werden,  da  es  durch  die  von  Piette  in  Die  Herstellung  von  Pfeik-n  (Sjiiize  und  Schaft 

TaM  I. 


'/>  nntürl.  GröD«. 

der  Grotte  du  Mas  d'Asil  (Aricgc)  aufijreführtcn  1  in  einem  Stück)  aus  Hartholx  dQrAe  erst  auf- 
BtratigiaphiBchen  F'm-schungcn  als  ausgeraachl  gekommen  sein  in  der  Übergang^zeit  /.um  Neo- 
gelten  darf,  daß  die  Spütiialäolithiker  den  Pfeil-  liibikuni,  als  mit  dem  Eintritt  eines  milderen 
bogen  kannten.  Dort  sind  e»  iillerdings  aus  Klimas  die  Vegetation  üppiger  wurde  und  eine 
Renngeweiii  geschnitzte  Pfeilspitzen  mit  meiCel-  genügende  Auswahl  von  geeigneten  Hobjirten 
förmiger  Basis,  von  welchen  man  annimmt,  daß  gestattete.  Wir  werden  diese  Verliriltiiisse  nüher 
nie  an  den  ebenfalls  abgeschrägt  endigenden  |  begründen  in  einer   demnächst  erscheinenden 
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Abhandlung,  welche  die  Beziehungen  der  ftaläo-  eohichten  Belgiens,  sowie   von  O.  Sohtrein- 

lithiachen  zur  neolithischcn  Periode  cum  Gegen-  furth')  in  diluvialen  Schotterterrassen  und  auf 

Stande  hat.  den    Platcauhöhcn    Itei    Theben  »ufgcfundcn 

Da»  disknstfömiige  JanpiKartefakt  (Fig.  27)  wurde, 
verdient  besonders  hervorgehoben  zu  werden.         Nach    De   Mortillet,    Le  Pr^historique, 

Tafel  n. 


V»  tiatiirl.  Oruüe. 

Bs  iat  ein  Hundschaber,  der  in  ganz  Ähnlicher  Paris  1900,  S.  IGl,  soll  der  Rundschaber  nur 

Form  von  A.  Rutot*)  in  altdiluvialen  Kultur-  im  Frflh-  und  Mittclpaläolithikum  vorkommen. 

7.~    ~  \  ,   „      ,    j, .  ,v         .     ■  .   .  •  TatsÄchlioh  findet  man  ihn  aber  auch  im  Spfit- 

')  A.  Ratot,  Sur  la  diaiributinn  i3«  indadnet  

paltolitbiquc*  d»i»  lea coucbei  quatemairea  de  la  B«l|p-  ')  O.  üch wcinf  urth ,    Zeitaclir.  t.    Etlin.  1902, 

qae.  L'AnthropoloKie  1<K)0,  8.  73i>,  Vig  i.  ,  Verb.  Titf.  X,  Fig.  4  bia  9. 

AnhiT  für  Anlhropologla.  K.  r.   Bd.  L  JQ 
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palioKtbUcilin  und  Mesolitbiknm,  wi*  Piettes  | 

Anj'crrabtTTigüTi  von  Mas  d'Awl  lti^'oIkmi  liMVicn. 
Es  ist  dies  auch  sehr  begreiflich,  du  wan  bicli  i 
kftnm  «in  dnAehww  aml  iwMlo^igerM  In- 
strument «um  Srhnpidfrt  itnfl  Schnhcn  vorstellen 
kaao.    Denkt  man  »ich   die  ringsum  scharfe 
Kulte  in  einer  gvrndcn  Linie  aurgerollt,  ao 
entsprioht   erstore   einer   sehr   langen  Klinge- 
D«b«i  war  der  Runüscbabcr  leichter  herzustellen, 
licqaeiner  m  traaeportieren  vnd  dnerliafter. 
Die  Handhabung  dt'.«"i.'lbt'ii  ist  'mOcrsl  htMincm, 
d»  man  Uno  wihrend  der  Arbeit  (Glätten  von  . 
Sti1>en  u.  dgi.)  belieljig  drehen  nnd  so  die  mm  | 
Sc}iiiei<len,  Scliribon  1MW.  geeigneten  SUUeu  | 
auswählen  kann.  i 

Ftet  Q.  Boelim  in  FVmbarg  hat  gam  ahn-  | 
liehe  Kieselartefakte  von  Tasmanien  mit-  ' 
gebracht'),  wo  >ie  von  den  Eingeborenen,  die,  i 
wie  IL  B.  Tylor*)  gezeigt  liat,  noch  gans  auf  | 
paläolithischer  Kulturstufe  standen,  bis  zur  An- 
kunft der  Europier  verwendet  wurden. 

Auf  Tafel  II  (a.  8.  78)  rind  mehrere  Kalk- 
konkretionen (LölSkindel)  atlgvbtldet  mit  inkru- 
stierten Q^jenstinden;  ao  Rg.  1  und  6  mit  sum 
Teil  Terkohlten  Knochenfragmenten;  Fig.  5,  lU 
und  1 1  mit  Bruchstücken  von  Jaspiismesscrn.  Die 
andereu  Figuren  »teilt  u  /.um  Teil  durch  Brand 
streifenweise  Hl^tlich  yilTubten  Löß  und  w>t- 
f,a'br;mnti>n  liogensti  iii  ims  dem  braunen  Jura  dar. 
Fig.  2  «eigt  darauf  festgebacken  ein  Knochenfrag- 
ment; Fig.  3, 4  und  9  festgckillete  Jaspisartefaktc.  i 
Bemerkenswert  iet  die  Lagerung  eines  in  Kwei 
Stttoke  gebrochenen  .Is'ipifimpsKpr»  (Fig.  9),  dessen  | 
obere  Uftlfte  4  miu  böhir  ab  die  nntere  liegt. 
Ea  nsheini  dnroh  Anfwcrfcn  eines  Steines  otler 
dergleichen  auf  den  noch  dfinn  liticrlugcrten 
Lößboden,  in  welchem  e»  lag,  zerbrochen  zu 
i^n.  Bceondem  lehrreich  iet  «in  von  ProfcMor 
Stein  mann  ans  der  Kulturschicht  heraus- 
geschnittenes  l^/OUstaok  (Fig.  7),  dag  im  unteren 
Teile  eine  etwa  15  mm  dicke,  rMlicb  gelwannto  ' 

Sdiii'lit  aufweist  mit  7.ililrt'ichrn  Knltnrresten, 
gelblichen  JjispisHiilittern  und  dergleichen.  Fig.  8 
giht  ein  der  Kniturmhicht  entnomraenea  Stilok 

')  Die  J[t«)trb«ituug  und  TeröffVtitlichuug  dcm-Ibi'Q 
bt  in  Vorbmri-itung. 

•)  E.  11.  Tylor,  On  ih>-  Tasmanii»nj  a«  repreiwn- 
tiitivi-ii  uf  puln««lithic  man.  Journ.  of  anthrop.  In*t.  of 
Gr.  Britein  and  Iraland  XXUi  (ltt»4),  S.  141  ff.  { 


NephdlnhMall  wieder,  dai  lange  einem  (Hera) 

Feuer  nnKgenetr.t  war,  n»d  Mt  welohea  Sand  nnd 
LöU  aagcfrittet  ist. 

Auf '^f.ni(a.  S.  75)  erblicken  wir  zu  unterst 
Reste  vom  Kenn,  iVn-  si  lmn  <ltirc'li  Erkor  a.a.O. 
eine  Besprechung  gefunden  haben:  In  den  beiden 
unteren  Sahen  ZIhne  (Fig.  17  bb  3S),  in  der 
Milte  daröher  i\m  Gclcnkeiiflt'  eines  Mclatarsus 
(Fig.  15),  links  und  rechts  davon  Fragmente 
vom  tieweih  (Fig.  14  und  K),  linke  dartther 
(Fig.  11)  rioo.  miltitalis  humeri  verkohlt;  in  der 
Mitte  auf  einem  Knochenfragmenl  fesbützetid 
du  nerHehee  Mesecroben  aue  gianem  Jaipia 
TFi^.  12)  und  recht«  davon  ein  udetw  meta- 
tarsalea  Qelenkoude  (Fig.  13). 

Wae  une  hier  nun  heaondem  heeehlAigen 
soll,  sind  die  im  (»beren  Teile  Jer  Tiifel  ab- 
gebildeten bearbeiteten  Knochen,  die,  so 
epftrUeh  eie  anch  vovliegen,  demjenigen,  der  mit 
der  Industrie  der  palüolilhisohen  Renntierjäger 
von  Thaingen,  Schweisersbild,  Veyrier  am  Mont 
Saliv«  und  aus  den  nhlraichen  Fundorten  Frank« 
reichs  insbesondere  der  Dordogtie,  \  i  itraut  ist, 
vollkommen  geu&gen,am  sie  dergleichen  Kultur» 
periode,  dem  MagdaMnien,  suMwdaen.  Schon 
in  der  technischen  Bearbeitung  der  Knochen 
zeigt  sich  genau  dieselbe  Methode:  das  Kin- 
kerben  von  iMigen  Rinnen  io  die  Renngeweih» 
sinn  gen  (Fig.  7  a  nnd  7  b)  —  man  veigleieh« 
auch  die  Fig.  19  bei  Ecker  a.  a.  O.  —  um 
lange,  im  Querwchiiilt  plankonvexe,  falzbeinartige 
Gerilte  herzustellen  (Fig.  3,  6  und  9),  deren 
Zweck  nris  niel.-t  gmr.  klar  hx.  Vielleicht  wurden 
dieitc  zur  Anfertigung  der  l'eiueii  Pelzkleidung 
verwendet,  um  Hohlsäume  zu  machen,  durch 
welche  flnnn  Schnüre  (Tiersehnen)  perogen 
wurden  zum  feiten  Anschluß  der  Kleidung 
aa  Hals  nnd  Arm.  Darob  ffinkert>ea  von  langen 
Rinnen  in  Knochen  wjirden  ntich,  wieJ.  Nflescb 
gezeigt  hat  (Das  Schweizersbild,  eine  Nieder- 
laeaung  aua  paltolithieeher  und  ncottthieeher 
Zeit,  Znrii  l.  l'm'2,  S.  89),  lange  Späne  IncgelöRt, 
die  dann  «^uer  durclischnitten  und  mit  einer 
ösevereehen  an  NIhnadeln  hei^eriehtet  wurden. 
In  einer  in  einen  Kenriti*  rkiiiielten  l  ingekerbten 
Kinne  von  Munzingen  (Fig.  7  a)  steckt  noch, 
worauf  herrits  Soker  aofmerkaam  gemacht  Iwt, 

rlie  iiit^'i  lirinMii'i;e  Spitze  eiiUö  Jil^pismessers. 
Es  gelang  uut>  an  einen  der  hier  abgebildeten 
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mit  Rinnen  versehenen  Knochen  ein  anderes  1 
an«  dem  Besitze  des  Herrn  K Ohler  Btamraen- 
des  Stück  anzufügen,  so  daO  diese  nun,  deren 


Der  Hauptf^genstand,  den  wir  jetzt  noch 
besprechen  wollen,  ist  auf  Tafel  III  durch 
Fig.  10  in  ungei&hr  DritlelgröBe  wiedergegeben. 


Tafel  in. 


V,  natdrl. 

Bruchfliichen    scharf  aneinander   passen ,  zu- 
Nainrnengekittet  in  der  Sammlung  liegen'). 

')  Von  den  auf  Tsfel  ITT  norh  «bgebildclen  Oegen- 
»tinden  stellt  Fig.  4  «ine  Uohnerzkoiikrelioa  dar  mit 
BDKt'fanfcener lividerteitiKer  DurcbbohruDK.  Di«>e  .Perl«* 
iat  bei  Kcker  deutlicher  abgebildet,  (ianz  |{leich>' 
Bohuerzkonkretionen  au«  dem  oligozänen  Kunglonieral 


OroOe. 

Er  ist  ans  Ucnngeweih  geschnitzt,  mit  einem 
rundlichen  Ausschnitt,  in  den  sich  Löß  zcment- 

de«  Sobönberges  finden  «ieb  in  der  Sammlung  dei  Frei' 
burger  geologiacben  Inititut«- 

Fig.  1  auf  der  gleichen  Tafel  zeigt  eine  knCcheme 
Harpanen»pit2e  auii  einer  Höhle  auf  der  Grenze  rwiacben 
klein  und  Rfringeo,   die,  etwa  40  km  lüdlicb  von 

10« 
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artig  fest  angelegt  bat,  welchem  Umstände  wir 
die  Erhaltung  des  interessanten  Objektes  ver- 
danken. In  unserer  Skizze  (Fig.  5)  ist  derselbe 
in  annihemd  natQrlicber 
Größe  so  dargestellt,  daß 
man  in  den  runden 
Ausschnitt  hineinschauen 
kann,  soweit  der  anhaf- 
tende liöß,  der  untere 
punktiert  geseichnetcToil, 
dies  gestAttet;  der  obere 
Teil  erscheint  also  im  Ver- 
gleich zur  Photogni|ihie 
(Tafel  III,  Fig.  10)  ver- 
kQrzU  Ecker  fiel  an  dem 
StQck  besonders  eine  Spalte  auf,  die  »tich,  wie 
dies  die  Abbildung  in  seiner  erwähnten  Abhand- 
lung (auf  S.  90)  erkennen  läßt,  von  oben  her  in 
dasselbe  erstreckt  und  seiner  Auffassung  nach 
„bestimmt  war,  als  Faiutung  Hir  ein  Steinbeil  au 
dienen".  Die  Spalte  ist  jedoch  augenscheinlich 
durch  Zerfall  der  spongiöseu  Subnianz  entstanden 
und  keineswegs  eingeschnitten.  Der  GcgensUnd 
bildete  offenlmr  da»  Schlußstück  eines  durch- 
bohrten Ziemtabes,  wie  er  fast  in  keiner  Nieder- 
lassung des  palilolithischen  Renntierjilgers  fehlt. 
Nach  unserer  auch  von  zahlreichen  französischen 
Forschem,  u.a.  von  Ed.  l'iette,  angenommenen 
Deutung  diente  dieses  bisher  als  Kommando- 
Btab  beieichnete  Gerät  als  .Fibula"  zum  Zu- 


sammenhalten des  aber  die  Schultern  geworfe- 
nen Felle»  vom  auf  der  Urnst,  wie  dies  Fig.  6 
zur  Anschauung  bringt.   (Vgl.  L'Anthropologie 
Fig.  8. 


Hünzingen,  «benfallj  reohtJ  vom  Bhein  g«l«);«n,  loweit 
ung  twkannt,  durch  ProfeMor  K.  Sobumachsr  fnr  die 

OroBb*rzoglich  Badiacbeo 
Bammlnngen  fBr  Alt«r- 
tami-  nnd  Völkerkund« 
in  Karlsruhe  ausg«l>«utet 
wurde.  Wir  i^boo  naben- 
(tebend  ein«  deuUicbera 
Bkizz«  in  zwei  Ansiebten 
(V^g.  4a  nnd  4  b).  Für 
jeden  Kundigeii  iat  e*  lilar, 
daiiB  e«  (ich  hier  elwnfalli 
um  ein  typiicbei  Oerftt  der 
M«Kdal<^nienepoche  ban- 
delt. Da  der  Gagenitand 
«icb  im  Freiburger  geolo- 
);i>clien  Inditut  befindet 
!         '  ,         ;     ond    Arohiolugen  daher 

weniger  zu  Ueaicbt  kom- 
man  dBrfte,  lo  mScbtcn  wir  hierdurch  die  Aufmerkeatii- 
keit  aufdenielben  lenken.  £•  findet  lich  dalwi  noch  ein 
KnoelieDiplitlerdeuelben  Kundorte«,  der  zufällig  c^iner 
Pfeilipitze  ähnlich  liebt;  die  Fun-h«  Iftngi  deasellien  iat 
•ioe  nalörlivba.  ^ 


Fibula  palneolitliica. 
(Der  Rakimotypna  int  nur  wpjjen  der  Felitracht  gewihlt; 
er  «oll  nicht  die  Voratelluug  erwecken,  all  ob  die  Falii»- 
litbiker  ik>  autg«*eben  liAtlen.) 

1901,  Tafel  III  und  Anz.  f.  Schweiz.  Alter- 
tümer 1901,  Heft  1,  wo  auch  die  von  früheren 
Autoren  gcgeWnen  Erklärungen  de«  Geräte» 
beMprocben  sind.)  Derartige  UingstQcke,  wie 
dasjenige  von  Munzingen,  hat  J.  NOesch  in 
der  palilolithischen  Schicht  vom  Schweizers- 
bild  in  zahlreichen  Exemplaren  gefunden.  Bei 
der  mit  einer  Ritzzeichnung  zweier  Diluvial- 
pferde geschmückten  Fibula  (abgebildet  bei 
Nüesch,  a.  a,  O.  S.  97),  die  mit  der  Mehrzahl  der 
übrigen  Objekte  diespK  berühmten  Fundortes  in 
den  Besitz  des  Schweizerischen  Landesrauseums 
in  Zürich  überging,  fehlte  ursprünglich  ein 
solches  Stück.  Es  fand  sich  nachträglich  ganz 
unverhofft  unter  Gegenständen,  die  von  einer 
■ganz  anderen  Stelle  der  palfiolithisohen  Kultur- 
schioht  am  Schweizorsbild  stammten.  Hierdurch 
wurde  für  joden,  der  nooh  den  geringsten 
Zweifel  an  der  Echtheit  der  mit  kunstvoller 
Zeichnung  versehenen  Fibula  hegte,  dieser  end- 
gültig beseitigt. 

Daß  sich  derartige  RingstOckc  oftmals  so 
zahlreich  in  den  Niedorla»<i«ungen  des  paläo- 
lithischen  Rennlierjägern  vorfinden,  während 
ganze  Fibeln  vielfach  nur  vereinzelt  vorkommen 
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(X  Kfleaeb  ftnd  c  R  am  SobvaianbiUL 

14  RingstQcke  und  nur  eine  ganz«  Fibula),  er- 
klärt Mcb  d«doroh,  dafi  der  obere  LUad  dieses 
Qeitte«  den  «obwIobMen  ttH  dflMelben  bildet, 
der  leicht  ausbrach.  Da  der  untere  Teil,  bis- 
weilen in  ««oer  ganxeo  Ling«,  kunstvoU  ein- 
gerittte  TittrMidbnnngeti  anfWiee,  so  konnte  eiob 
der  Beötier  nioht  so  leicht  auch  von  diesem 
trenoeik  Br  fillwte  denselben  mit  uoh,  aueh 
wenn  er  ibn  nioht  mebr  ak  <9«waiidbalt«r  be* 
nutzen  konnte,  aus  raiiMHi  YergnOgen  an  dem 
darauf  Dargestellten. 

Gleichwie  in  gewitisen  vor-  und  frühgeNchicht- 
Hdie«  Pttioden  die  Mctniititieln  dem  Archäologen 
gewissermalien  als  Leiifossilicn  dienen,  um  hieb 
nreoht  cn  finden  in  der  Chronologie,  so  oricn- 
licrl  un«  aucli  ilic;  Fibula  jwhic'plitliicii  über  das 
relative  Alter  der  betreffenden  Schicht,  in  welcher 
«>ic  gefunden  wird.  Es  ist  die  MagdaU-nienepoche, 
der  diese*  eigenartige  Gerät  angehört.  Da  die 
Fauna  dieses  letzten  Abschnitteg  des  Paläo- 
lithikum  aus  alpinen,  RordtNcbcn  und  subark- 
tisoiben  Arten  gemlaebt  ist,  m>  ist  «Snt  aebarfe 


ffinrelhonf  desselben  in  daa  QnartJlr  «dir  er- 
schwert. Unter  diesen  Umständen  ist  die  Fund- 
stfttl«  von  Munzingen,  wo  eine  ungestört«  Knltnr- 
sdilabt  dea  MagdalÄiieii  mhten  Im  Ii68  fest* 

gestellt  werden  konnte,  der  eine  sechsmal  so 
mftebtige  sterile  Sohiobl  und  dann  erst  die  neo- 
litlüscbe  folgte,  von  bceonderer  Bedentang.  J* 

nachdem  man  das  Alter  des  jüngeren  Iiösses  am 
Toniberg  ansetzt,  wird  man  aoob  die  palüo- 
Kfhisdien  Fundstfttten  bei  Scbaflfbaoaen  w  be- 

stimmen  haben. 

Bemerkenswert  ist  es,  daß  auohamSobweixers- 
hild  «wischen  der  palSotithiftcben  nnd  neollthi- 
sehen  Kulturscbicht  eine  an  Kint<chlussen,  welche 
die  Anwesenheit  des  Meurohen  bekuiuloTi,  sehr 
arme  Ablagerung,  die  von  Nfiosch  »ogenannto 
„obere  Breocicnschicht",  anzutreffen  ist.  Dieser 
Uinstuixl  scheint  auf  einen  abermaligen  Vorstoß 
der  Gletscher  biniuweiseii,  der  eine  Verschlech- 
terung des  Eliriiiis  7.ur  Folge  halte.  Erst  nadi- 
dcm  diese  für  die  JItlir7.ali!  (Ur  Lebt  wesen  un- 
wirtliche Periode  vorüber  w»r,  konnte  bei  uns 
dl«  aeolltbisehe  Knitor  aufkommen. 
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Die  alpinen  £iszeitbildung;en  und  der  prähistorisclie  Mensch. 

Vom 

Hofiml  Pfofeseor  Dr.  Albreoht  Penok  (Wi«ii). 


Wer  die  Eiivwickolungsgoschiclitc  de«  Mcn- 
iebeogeschkchtea  verfolgen  will,  muß  sicli  i-incr 
fr<t(-Ti  Clu"! itioli.);;ii'  lifdirnrn.  Verlnckenfl  i-t 
c»  Ewar,  die  einw-lnen  i'basen  einer  solchen 
EntwielcelttDgflgcflQhiehte  mui  ihr  mlbiit  heraus 
/.II  L;i'«'iimcn  und,  mgesit'lit"  der  forttu-hrcitcndeu 
VervollkorainouDg  TMi  Werken  uienecb- 
lidien  SehalfeDB,  eine  Chronologie  «nf  die  Auf- 
einnn>lerf<>lgc  von  bestimmten  Wcrkzcugtypen 
zu  bejjrfinden;  aU«iu  die  geograpliisobe  Tat- 
aadM',  d»D  die  eintelnen  VMker  in  der  Oegen- 
wart  TM  redit  \  i  r-ebiedenen  Stadien  ^cr  Vcr- 
voUkommDuug  ibrer  Iiutruiuente  gelaugt  .sind, 
daS  nicht  albaweit  von  den  Sitcen  der  grollen 
Majicliinenindnstriu  Stein  s\iTkxeuj»G  ]>riniitiver 
Gestaltung  in  Gebrauch  sind,  läilt  von  vorn- 
herein  eine  derartige  Wericxeng-Chronologie  als 
zum  minderen  nicbt  universell  erscheinen.  Die 
biatorische  Tatsache  femer,  daü  in  den  leUclen 
Pbaaen  der  Geeehichte  Perioden  de«  Anf- 
sohwunges  mit  solchen  dos  Niederganges  wech- 
seln, und  dafi  zwischen  Zellen  des  Fortecbriites 
•ieb  Bolehe  de«  KfleksehriUet  elnMbshen,  er- 
füllt zugleich  mit  Zweifel  sowohl  «O  der  Kon- 
tiiaiititl  der  Kntwiekelung,  wie  auch  an  der 
Gleiclmiterigkeit  gleicher  Phasen  in  der  Ent- 
wiikelung  der  Werkxenge. 

Derartige  Krwägungcn  dQrflen  es  im  nllge- 
meiiien  ge\ve^on  sein,  welche  namentlich  den^cbe 
Forscher  bcstlMimt  haben,  «ich  gegen  il"  r  li'  ii 
prihislorischen  Kpoclicn  de  Mortiilets  teils 


rückbaltend,  Il-LIs  ablehnend  zu  verhalten,  wie 
'  M  kflrslich  noch  von  Fried  rieb  Ratzel  ge- 
•^i  hchcn  i«t,  und  ich  nieinerseits  muß  bekennen, 
daü  ich  iieibst  noch  bis  vor  keineswegs  langer 
I  Zeit  starke  Zweifel  an  der  RealtSt  eines  Ghel* 
l«'en,  Monsterien  und  Soluireen  hegte.  Wenn 
j  diese   Zweifel  in   erheblicbeni  Umfange  gc- 
I  aehwunden  rf.nd,  so  ist  iÜm  vor  allem  Folge 
der  Tnt^nclu',    (l;\ß    ilir-    Au*ililiiiin)i,'  meiner 
I  EisieiUstudien  mich  mehr  und  mehr  auf  den 
I  klassisdien  Beden  der  pallolithisdien  Fände, 
nach  Fi'.'Utki  fi<li.  gefnlirt  hat,  «■>  >icli  iÜl-  Gi- 
I  legeuhcit  bietet,  die  einzelnen  präbistoriachcn 
E)iodien  de  Mortillets  mit  einzelnen  Fhaeen  in 
I  der  (T(  •-eliirlitc  .Ii'-  Ki>/.eitalter8  zu  paralleli- 
siercn,  die  ich  auf  der  Kordseite  der  Alpen 
anteracheiden  konnte.   Die  pattellthiaehe  Ge- 
NChichle  läuft  wenigstens  in  Frankreich  |i:ir.iIUl 
der  geologischen,  wenn  auch  vielfach  in  anderer 
Wdse,  als  wa  de  Mortillet  angenommen. 

Indem  ich  dies  ausspreche,  möchte  ich 
aber  aoeh  ngleick  betonen,  dafi  ich  nioht  pr&- 
hisloriieber  ArckSologe  von  ^oh  bin;  ioh  bin 
da  in  erster  Linie  SchQler,  welcher  die  arch&o- 
logisclu'i  KUssißkation  der  einzelnen  Funde  im 
allgemeinen  von  berufenerer  Seite  übernimmt. 
Ich  selbst  kann  die  Verantwortlichkeit  nur 
tragen  fTir  die  Einordnung  dieser  Funde  in  die 
Chronologie  de*  Kiszeiiallers,  tu  welcher  ich 
im  I..aufe  der  letalen  beiden  Jahrzehnte  all- 
I  mAhlich  nach  Dnrchlanfung  mancher  Irrwege 
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gelangt  bin.  IMe  ctinclillgigen  Stadien  knüpfen 
■n  frflbere  Untenachungen  an,  welche  mich  he- 
reibt  pitiinal  dsica  g«fdbrt  haben,  di«  B«üeliang«u 
Ton  „Menseh  and  Biswit''  zn  erOrtem*),  »i« 

sind  gpcKicll  angeregt  durch  ein  Preisaiis- 
•«breiben  der  Sektion  ßrcaUu  d««  deutschen 
und  ö!tterr«ichiKchen  Alpen  vereint  nnd  sind  in 
steter  Fühhingnahniu  mit  den  Arbeiten  neines 
Freunde«  Kduard  Brückner  in  Hern  aus- 
geführt wurden.  Ihre  Ergebnisse  werden  denn 
iiurh  ii)  i'iiK'Tn  vtjn  uns  gemeinsam  bearbeiteten 
Wi  rl-:i  riliLT  iliL'  Alpen  im  Kih7,t'ii:ilti/r  (Leipziir, 
Clii.  ikriu.  Tauchniu)  niedergelegt.  Hat  suiuer- 
aeit  in  Mflnobea  der  Veilwltr  mit  .TohanncB 
Ranke  mich  dazu  geführt,  vor  mchv  20  .Triliri  n 
in  der  anthropologischen  tiesellBchat't  München 
ttm  «in«  PlunlMirieniBg  cwiadien  dca  Bind!» 
bildungen  und  t\cvn  jirtShijitori^t'bpn  Menschen  r.u 
»prechen,  so  sind  es  ebenso  freunilliche  Be- 
■ialinngea  in  nein«n  Wi«n«r  Kidlagen  Morits  ' 
Hof  ru  i'  s  und  .T  usepli  Sitoml»atby,  welche  raicli 
in  die  Lage  ver»etzU»u,  nunmehr  nach  einem 
anderen  Arbeiten  gewidmeten  ZwiMbennmm  von 
'20.T.ihren  den  Ucgenstand  ncuprlich  /n  belimuleln. 
Die  vorläufigen  Ergebuisso  hftbe  ich  der  Natur- 
foneber-yerMmaalting  in  Kariabad  im  Sep- 
tember 1902  vorgelegt;  <:»  gereicht  mir  jtur 
beaoDderen  Gennglnung,  Uber  die  nunmehr  bis 
in  einem  gcwi^en  Abscblnsae  gebnwliten  üater- 
HnchuDgen  an  (liTsctben  Stelle  berichten  r.» 
können,  an  der  ich  vor  zwei  Jahrzehnten  meinen 
ersten  Versaoh  dem  Poram  der  Urgesehiebt!*- 
fontcher  unterbreitet  liabe.  Wlhrend  ich  aber 
damala  meine  Eiczeitikadien  ganz  ohne  Kück- 
tnoht  auf  <Bb  paUofitbiat^n  Fnnda  ansgeftihrt 
hatte  und  erst  Iwmaoit  daaa  gdtonimcn  bin, 
letztere  gleichsam  anxuhlngen  an  die  damaln 
gewonnene  Kl.iAsiiikation,  habe  ich  nunmehr 
eine  Reibe  der  wichtigisten  )>aläolitliischcn  Fund- 
stellen selbst  besucht  und  zum  Teil  genauer 
untersucht.  Die  dabei  gemachten  Beobach- 
tungen bilden  einen  wesentlichen  Teil  des  In- 
b.'ilt.-'  lies  im  ErsrheitK'Ti  bepTrifTfiiets  Wi-iki'-i 
über  die  Alpen  im  Eiszeitalter,  und  meine  iieu- 
tigen  Darstellungen  sind  lediglieb  eine  fiber- 
sichtlichere Darlegimi,'  .lir  dort  veröfTentlicbten 
Ergebnisse.    Ich  dart  mich  deshalb  auch  unter  i 
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Hinwei«  auf  da«  Werk  in  einzelnen  Pnnktan 

kurz  fassen. 

Diu  Gliedi-TUiif;  diT  Kiszeitbildnntrcn,  ?.n 
weicher  ich  im  bayerischen  Obcr^chwaben  gelangt 
1  bin,  trifft  auf  der  Noideeite  der  Alpen  nach 
meinen  Untersuchungen  nKiwärtR  rii  bis  in  die 
Gegend  von  Wien;  sie  gilt  nach  Brückners 
Fbraehnngen  für  die  Sdiweia  and  naeb  meinen 

i-ii^c  tUTT  auch  fiir  die  (repcnd  von  Lyon.  Als 
Ausgang  dienen  allenthalben  die  au  beftiiuuule 
Nitrean«  gekot^ttle  SelwltemaBsen,  welche  von 
dc!i  diT»  eiszeitlich t-n  Olctschcrn  entströmenden 
Flüssen  abgelagert  worden  sind.  Ks  lassen 
fliob  vier  TcrBohi«d«ne  Serien  nnteraeheiden;  der 
TJcilic  nach  sind  e«:  der  ältcri'  und  di  r  iiinj^rre 
DeckeuKohotter,  der  Uochterrassenschotter  und 
der  Niedertemesenechotter.  Jeder  einzelne 
dicker  vier  Schotter  vc  iktiüpft  sich  mit  Morfinen. 
Da  nun  die  Ablagerung  der  Schotter,  wie  wob 
zeigen  läSt,  unterbrooben  wardnrob  drei  iSngere 
Zvvischenüeiten,  während  welcher  Täler  von 
nicht  nnbetriobtUcber  Tiefe  eingeaobnitten 
wnnlen  nnd  dna  OerOQ  ti*%rfindig  Terwittert«, 
so  muB  auch  die  Ablagerung  der  entsprechenden 
Mofftnen  durch  entsprechende  Zwiaebenzeiten 
TQnwmmder  getrennt  gewesen  aein.  Anf  dioB« 
Wmn  eiipbt  »ich  ein  fester  Anhalt  zur  Tren- 
nung von  vier  Glazialzeiten,  die  durch  drei 
Intcrglazialzeiten  voneinander  geschieden  wor- 
den. Die  Glazialzeiten  nenne  ich  naob  den 
Flüssen,  in  deren  (M  bi(  t(>n  ihre  Moränen  typisch 
entwickelt  sind  der  lUiLe  nach:  Gün/.-,  Mindvl-, 
HiO-  und  Würiu-Eii'zcit;  die  Intcrglazialzeiten 
Günz-Mindel-,  Mindel-Kiü-,  HiC  Wrirm-Inlir- 
gluzialzeit.  Sie  waren  nach  der  bumme  der  in 
ihnen  erfolgten  Ablagerangen,  geadhehenen  Ver- 
witterung und  von  statten  gegangener  Tal- 
bilduug  zu  urteilen,  vou  ungleicher  Dauer.  Die 
Hindel-Kill-IntevgUaialMit  w«r  eibeblteb  iKnger 
als  die  UiC-Würm-Intergl:ixiatzcit ,  und  diese 
mehrmals  so  lang  als  die  seit  der  VVilrm-Kio- 
zeit  bis  cor  Gegenwart  ▼«rstriehen«  Zeit  Die 

Eis:iii?<debnungeii  in  den  eitr/elnen  Ki^/eiten 
waren  verschieden  groß.  Die  beiden  mittleren 
Vergletschemngen  waren  grftOer  aU  die  ente 
und  die  letzte,  bald  war  die  der  Miiidcl-,  bnld 
war  die  der  Kiß- Kitzeit  die  größte j  beide  zu- 
■amman  haben  den  Kmn  der  Altmortneo 
binteriaaaea»  welcher  die  Jangmorinen  der 
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Warm-EiKKcit  mit  ihren  frii'chcren  Fonoeo  OID* 
randtt.  Daß  ilifser  Altmoränenkranir  von  rwei 
vcrschiodcnvu  Ktti24.>iu-u  hcrrQhrt,  ifit  Mac»  <ii-r 
wicilitigeren  ErgebniMie  meiner  nenereii  Unter- 
euchungcu.  Die  Moränen  der  Sltesten  bekannten 
Vergletftcbftrung  halten  sich  an  den  wenigen 
Stell«ii,  wo  1^  aMlig«wiu«»  dnd«  sicoallob 
gcnnn  in  den  GrenRCn  der  jiing'itpn. 

Wie  weit  der  GlelocherrQckzag  während  der 
IntargluiahdteB  «rfolgte,  lUt  rieh  Mtglidi 
für  l1!u  K  izte,  die  Riß-Würm-Tnlcrtilrizinlzt-it,  be- 
stimmt erweisen.  Au«  der  während  ihr  herr- 
«ehenden  Flora  liltt  rieb  folgom,  daO  dM  Ge- 
liii  '.'ü  ilauials  wciiii^cr  stark  v i>rglet«chcrt  <;('«  i'si>n 
i8t,  alA  ea  beute  ist.  Ei  ist  ledigUoh  ein  Ana- 
logiemlilttfi,  wenn  ieh  gMohe«  für  die  beiden 
lltcrcM  Tiitcri^Inzialzeitcn  annehme. 

Die  charakteristiaohe  Ablagerung  der  Inter- 
gixdelseiten  iet  der  L5fi,  der  »IterduigB  nnr  u 
zwei  jedoch  weit  voneinander  gelegenen  Stellen 
«wiseben  MorUncn  gelagert  iet.  Sein  Verhältnis 
XU  den  Ablagerungen  der  tetcten  Hneit,  der 
Würm-Eiszeit,  iKt  aber  ein  derartiges,  daU  er 
sllenUialbeo  anbedingt  aU  älter  gelu-n  muß; 
ein  Tdl  von  ihm  Oberlagert  dabei  die  RiO- 
Moränen,  ist  also  entschieden  jQnger  als  diese. 
Neben  solchem  zur  Kiü-Wörm-It»terpt:i7ialzi!t 
gehörigen  Löß  gibt  es  auch  noch  ultercn, 
Wddier  der  Hindel-lliB-Intnglazialzeit  ent- 
stammt; mutmaßlich  gehören  nnch  oniii;e  pinz 
zu  Tx^hm  verwitterte  Lößlager  zur  ältesten  Inter- 
glazialzcit,  dcrGOüK'lCindel-liitergUnklwit.  Füllt 
zeitlich  die  Bildung  des  Lösses  zwischen  die  Eis- 
zeiten, so  ist  er  aa«h  räumlich  von  ihnen  getrennt. 
Im  Osten  greift  er  weit  Uber  die  Grensen  von 
itinii  AM'iuLriiii.ttcii  liui.iiis,  im  Westen,  ab- 
wärt-^  an  der  iiliono  und  im  Pogehiet«  reicht 
er  nicht  eo  weit  wie  »iei.  Sichtlich  lat  aebe 
Entstehung  unabhängig  von  den  Glazialbil- 
duDgen  im  weitesten  Sinne  dea  Worte«;  er 
eletlt  eine  eigene  Formation  dar,  welche  im 
Simio  von  K !  >  1  t  Ii  <ifens  Theorie  auf  äolischem 
Wege  entstanden  ist;  er  ist  Staub,  welcher 
henbBel  anf  Wieaen  and  festgehalten  wurde 
von  den  Gräsern.  Er  irst  eine  Steppenbildung, 
jedoch  nicht  die  abflußloser  Konünentaigebiete, 
eondem  tod  Lftndereien,  die  Ton  krtftigea,  aber 
stark  i'crimlifchcu  Wasscradfru  durchmessen 
wnrde.    £r  steht  zum  Verlaufe  derselben  in 


einiger  Al>h.ui<;ii^keit;  mutmaßlich  ist  er  der 
vcrwilue  Schlauiin  ihrer  Hochwasser.  Jeden- 
falls »etzi  seine  Bildung  kontinentale  Zustände 
voraas,  so  wie  sie  hente  im  sIldtetOalMB  Teile 
des  festllndischcTi  Knropa  herrschen. 

loh  habe  das  intcrgUsiale  Alter  des  Lesses 
«od  aeijM  Beriebttnges  «a  FlOüen  mid  Bteppea 
bereit"'  in  meinem  Vortrage  über  Mensch  und 
Eiszeit  teils  dargetao,  teils  angedeutet;  während 
ich  aber  1883  glaubt^  daß  die  LSSbildnng  die 
ganzen  Inlerglazialzeiten  ausgefüllt  habe,  hat 
»ich  nunmehr  eine  verwiokeitere  Aufeinander* 
folge  von  Ereigninen,  wenigstens  swisehen  den 
beiden  letzten  Eiszeiten  lu  ransj^i  ^u  llt:  Si  lion 
während  des  Schwindens  der  Kiß-Verglet«chc- 
rung  begann  die  Znsohttttnng  der  von  ihr 
geschafTencn  Hohlforratn;  .lief er  Zi-it  entsLtm- 
men  aasgedebnte  Deltaablsgerungen  am  Nord- 
foOe  der  Alpen,  entstanden  in  den  Seen,  welebe 
die  Znngenbooken  der  alten  Gletscher  erfüllten. 
Ein  Teil  dieser  Deltaschotter  wird  noeh  anter 
eisseitlichem  Klima  abgelagert  sein;  ein  anderer 
wird,  falls  es  sich  nm  die  ZuschQttung  sehr 
bedeutender  Ilohlformcn  handelte,  noch  wäh- 
rend des  milden  Klimas  der  Interglazialzcit 
entstanden  aeia.  Als  typische  Ablagerungen 
der  letzteren  treten  uns  einige  der  Si  lisvcizer 
Schieferkohlen  und  der  Kalktufl*  von  Fluriiiigen 
bei  SchaSliauseii  entgegen.  Sie  bergen  die 
Reste  t'incr  Waldflora  vom  Gepräge  der  heu- 
tigen; bei  Flurlingen  mit  leicht  südlichem  Ein- 
soUng.  Das  Klima  dieser  Phase  der  RiB-Wtim- 
Intcrglnr.ialTicit  muß  ähnlich  dem  heutigen, 
wahrscheinlich  etwa»  wärmer  gewesen  sein. 
Cbarakteristiscb  sind  xwei  große  Singetiere: 
RhinnrcriK  Meicki  und  Elcphns  antiqinis.  .Tfln- 
ger  ist  der  Löß  mit  seiner  Wirbeltierfauna  der 
Steppe  and  einer  Kon«AyHenflMiaa,  die  nur 
MtiiiL'i'  Artrii  mit  Jei  des  Kalktufl'es  von  Flur- 
lingen gemein  hat.  Elepbas  primigentus  (bei 
Lyon  Elephas  intermedius)  and  Rhinooeres 
tieliorliirui-i  sliul  die  bezeichnenden  Dirkb.iiiter, 
das  Pferd  das  massenhaft  auflretendo  größere 
Tter.  Der  Unterschied  der  Lebewelt  sirisehen 
beiden  Phasen  der  Interglazialzcit  ist  derselbe, 
welcher  Kwiscben  der  des  westlichen  Mittel- 
enropa  ottd  swinhem  dem  sfidSstlidiea  ftat- 

ländischen  Europa  in  der  Gegenwart  obwalttit 
;  loh  glaube  daher,  daß  der  Wechsel  dar  ioBenn 
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ZottSnde,  den  er  braeiobnet,  im  weamtUehem  I 

ein  geographischer  war,  daß  am  Anfange  der 
ietxt«n  lotetrglwialzeit  Europ»  »o  reich  ge- 
gliedert w»ir  wie  beute,  wSbrend  e«  gegen 

Schluß  jener  Zeit   eiuen   mehr  kontinentalen 
Umrifi  hktte  and  bi>  tut  100  IfadenUnie  reichte. 
Vomittielbsr  naoh  der  letstes  LAObildang  trat 
die  leiste  YergletBchernng,  die  der  Würm-Eis 
Mit  ein,  welche  sich  roIüii  unter  einem  kou- 
tinentikleD  Klima  entwickelun    Wir  müiiiten  die 
Anaobt  fallen  lassen,  daß  die  Eiszeiten  vur  der 
Gegenwart    durch    reichlicheren  Niederschlag 
ausgezeicitiii't  gewesen  «eien;  Studien  an  den 
obenton  Anfängen  <Ut  ciBzeitlioben  Gletscher 
haben  bereits  Eiluard  Rii-hter  vprt;pttiB>trt, 
daß  die  f^rnbecken  während  der  Kiszeit  niclit 
Tdler  gnraMo  tittd  tk  beute}  e»  war  der  ne 
fpeifiendo  Niederschlag  gewiß  nicht  größer  nh  ■ 
derjenige,  welcher  die  heutigen  Gleti^cher  nährt. 
Ob  die  LSObildang  leitKoh  flbergrMF  fiber  die  ) 
Groii/An  der  Tnterglazinlzcit  und  noi  li  wriljiLiHl 
des  Beginn«  der  letsten  Einett,  der  Frä-Würm-  . 
■eit,  atatlftnd,  kann  i«h  niebt  mit  Sioberbeit  ent-  | 

ScIiciiU'ii;  icli  li;ilU'  i'«  iilc'lil  fTir  iiimiri<;lirli ; 
jedoch  war  i«ie  gewii  während  des  Maximums 
der  letalen  Vcrgletijcherung  schon  abgeacbloflscn. 
Jedenfalls  haben  charakteristischo  Elemente 
der  Löüaana  die  letate  Eiweit  in  der  Naob- 
barBcbafk  der  Alpen  äberdsimt,  und  wir  treffen 
Hie  noch  in  der  Zeit  dos  Schwindens  der  letMen 
Veigletacberwilgt  in  der  Post-WArmseiU  Kine 
dieser  Zeit  entatammenda  Sduoht  der  Ablage- 
rungen des  Schwoizcrsbildes  bat  ihretwegen  den 
Namen  SteppeDwbiobt  eibalten.  Allein  wir  ' 
Tennögen  deren  Faana  von  der  der  liegenden 
Tundrenschicht  nicht  aebarf  m  scheiden,  denn 
in  beiden  ScIiicliU'n  vcrj^p^flKflKif'.  cn  sich 
Steppenbewohner  mit  arklo-alpinen  Elementen, 
nnd-.daa  bKuGgate  Tier  iat  nicht  das  Pferd, 
sondern  das  Renntier.  Außerdem  bat  w"ifirfnd 
der  Ablagerung  der  Steppeuttcliicbt  keine  Löß-  j 
Uidwig  atatlg«(ande»;  dieee  iat  im  Umkreise  | 
der_ Alpen  nirgend"  nnch  der  letalen  Eliszeit 
eingetreten.  Wir  haben  es  io  den  unteren 
Partien  derfioblehlfolge  deaSebweiierabildes  im 
wesentlichen  mit  einer  TandrciifimiKi  mit  bei- 
gemengten Steppenreliktcn  zu  'tun.  Auf  dicae 
eigvntamliebe  Hiaebfaana  (blgt  dansi  wl«  dnrdi 
die  üorgDItigfii  Ausgnilxiii^i- a  veo  Nftesttb 
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feetgeetelH  itt,  die  heutige  WaldflKinft,  und  ea 

entwickelt  sich  ein  Waldkliin.i  älinlicli  dem  der 
ersten  Phase  der  Uiß-\Vanu-lDtergU«alseiti 
aber  die  groBen  Dickhtuter  kehren  nioht  nach 
Mitteleuropa  zurflck. 

Der  Wechsel  der  VogeUtionsforioationen» 
den  wir  in  der  Umgebung  der  Alpen  acät  Be- 
ginn der  letzten  Interglazialzeit  festetcllen  können, 
ist  also:  Wald,  Grassteppe,  Tundra,  Wald.  Das 
Klima  ist  erst  ein  westeuropäisch -ozeanisches, 
dann  ein  i>üdosteuropfti8cb-kontint:iitak'!),  schließ- 
lich ein  nordosteuropäisch-subarkti'-clies  und 
darauf  wieder  ein  westeuropäisch  •ozeanische». 
Man  kann  dieeen  KlimasyUna  ala  eine  Wan- 
«lirung  von  zunäclist  25»  bis  30*  nach  Osten, 
dann  von  20^  nach  Norden  und  scblielilich  als 
die  RllcAkelir  anm  Anagangepankta  beaeiehnen. 
LoKi  ii  wir  heute  eine  M>lche  Wnndcrnng  t.u- 
rück,  so  passieren  wir  im  Innern  Kuülauds 
awiieiben  Steppe  nnd  Tundra  den  großen  Waid- 
L:"irtil  di  r  geniSCigton  Breiten.  Di  r  Tln  r;,'an<j 
der  spfttiuterglazialen  Steppen-  zur  glazialen 
Tundrenacit  ist  alimlblioh  geeohehen,  nnd  wir 

rüiiiliii  ki'iii  Aiizcii'lieii  i'iriiT  WiiMzi'it  zwisi'lifn 
beiden.  Ks  scheint  daher  der  große  Wald- 
gOrtel  der  gomSßigten  Zonen,  welcher  beote 
allenthalben  Steppen  un<l  Tumln  n  scheidet, 
gegen  Ende  der  letzten  Interglazialzeit  niiter* 
broehen  gewesen  ta  sein,  eo  daß  Steppen  nnd 
Tiirnlrcii  zusammenhingen,  die  jetzt  selbst  im 
we^tlioban  Sibirien  600  bia  700  km  aiueinander' 
liegen.  Diese  Untfli1)reohnng  würde  das  Fikrt« 
danern  von  Stcppeabawobiiem  in  der  Tnndra 
verständlich  machen. 

üb  auch  in  früheren  Inicrglazial-  und  darauf 
folgenden  Glaaialzeiten  ein  ähnlicher  Zyklus  der 
Küinarmderungen  stattgefunden  hat,  läßt  sich 
in  der  Umgebung  der  Alpen  nicht  entscheiden. 
Da  wir  aber  aoch  ans  der  Mindcl-](iß- Eiszeit 
Löß  kennen,  und  solcher  aus  der  Günz-Miinkl- 
lutcrglazialzcit  wahrscheinlich  vorhanden  ist, 
da  es  femer  flberdiea  im  mittleren  Burapa  rnoht 
wciiii;e  Ablncrernngen  mit  einer  interglazialen 
Waldflora  und  -fauoa  gibt,  die  einer  früheren 
Interghudalceit  angehöt«»  dArftea  —  ea  sei  anr 
an  die  Muo'il.i.'her  Sand«-  ntul  die  KalktuflTe 
von  Taubach  bei  Weimar  erinnert  — ,  so  glauben 
wir,  daß  dieser  Klinuujrklus  äemlieb  regnl- 
mlflig  durablaiifen  iat  Jcdenfalh  keaii«D  wir 
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aus  den  Ablageningi>n  der  RiD-Eifixeit  in  dvr 
Schwei?,  dieselben  FanDenelemeDte,  wie  mm  den 
Abiagüi  uiigen  der  WOrm-Buteit,  nnd  können 
iseit  ihrem  Anfange-  den  Wechsel  folgciulL-i 
VegeUtioHsfonnatioiien  feataleUen:  1.  Tundra, 
2.  Wald,  3.  Grawuppc,  4.  Tnndr»,  5.  Wald. 

DicKcr  Weehiel  iat  ein  Anderer,  als  er  bisher 
gewöhnlich  augeuoniuien  wird.  Nchring 
nimmt  bi«  tat  Gegenwart  die  Keiheufolgc : 
ToDdrftt  Stoppe»  Wald  m;  «eine  8t«|Ji'('nt':uin:i 
entspricht  größtontt'iN  tin^ercr  Steppu  3,  seitie 
Tundreutiiuiia  abc-i  buld  iiimcrer  Tuudr»  1,  bald 
noserer  Tundra  4  G.  d«  Uordileti  Anf- 
einanderfolge  der  KHmntp  i«t:  n)  warm  «nd 
feucht  (CbelK'-en),  b)  niUd  und  t'eu«!bt  (Acheu- 
IfoB,  o)  kalt  und  feucht  (MontUkienX  d)  mild 
und  trookfn  fSoliitn  cn),  i)  trocken  und  kalt 
(Magdah-nien),  t)  filinlich  dem  heuligeu  (Tou- 


Ute  lety.len  drei  Glieder  dieser  Reihe 
(d,  e,  f)  enUiirechen  genau  den  letzten  drei  der 
nnaem  (S,  4,  5).  Dagegen  zeigen  »ch  keine 
Beziehungen  zwiadMO  den  erttten  drei  beider 
lieibeo.  Wenn  nnn,  wie  wahrRcheinliob,  G.  de 
Mortillets  Ohell^enklima  (a)  zu  einer  ilteren 
Interglazialzeit  geliSft,  seine  Ucihe  ilio  eineD 
größeren  Zeitraum  umfallt  als  die  uuBere,  bo 
kann  sie  nicht  voU§tändig  aciu.  In  der  Tat 
vnÜi:1ltMic  keinen  Flau  flßr  die  Flora  und  Fauna 
der  interglazifilcti  Schweizer  Schicfcrkohlpn, 
welche  die  Elemente  eiunr  Chelltieut'uuua  (Klcpha« 
aatiqnae,  Rhinoceros  Mercki)  enthalten,  aber 
'  ffltipcr  -«iiK!  %U  die  Ablagerungen  der  Riß  Eis- 
zeit mit  einer  typiiichea  Mouaterienfauna.  Ich 
Melle  in  folgender  Tabdl«  den  in  den  jAlpea 
bekannt  ppwortlcnpn  Faunen-  und  FlorcnwcchBol 
dar  und  vergleiche  ihu  mit  dem  von  Ntthriug 
nad  O.  de  Mortlllet  aogeDomneaeo: 


lien 


Ptiaiizeii- 
formntiooen 


Hebrlnc 


de  KorUlle« 


Qtganwatt 

Wttrm-Simit 

Spfttere  KiO-Würm- 
lDt«rgInxi(ilzeit 

Frftbw«  Bia-Wtrm- 


Bili-liiueit 


Cervus  elaphiii 

Kkiiliai"  prim'Kr.Miiui 
Kliiiioi'cni»  t-li'liorliinu« 
Kacgifer  taranilni 
Ktoiduii  primig«Biua 
Bbiaeeww  tielicwbliiiM 

Equua  eaballu« 
I   £lepbaj  RDtiquua  \ 
!  Rbinoc«r'>«  M'frrki  , 
I     Cenrni  clapliuB  | 
Klfjih:!"  pniiuiir'iiitiH  I 
Klunooeru*  üoborbuiui  i  ' 
ir  taiaadni   J  | 


Wald 

TanJra 


Weld 


TMUMtafranBa 


WaM 


Tundra 


Tundra 


liolutiricii- Fauna 


Wir  dürfen  uns  da»  Durchlaufen  eines  Klima* 
syklrn  nicht  als  dae  konstant  goriehiete  Be- 

wcgiitp^  \  ni -trllcii,  <i.Mnl<Tii  im'ih-en  un«  dieselbe 
OäzilUtorisch  denken.  Erweisen  läßt  »ich  diw 
alleidings  nnr  Ar  den  Übergang  von  der 
Würni-Eitzeil  zur  Gegenwart.  I).i-h  int  aber 
die  einzige  Zeit,  für  welche  es  möglich  ist,  die 
fflionSademngen  im  einaelnen  au  verfolgen. 
Wir  sehen  die  letzte  Vorglctücherung  nicht 
gleicbmifiig  sich  zurückaiebcn,  soudem  die«  ge- 
'  aohieht  etappenweise,  nnd  mandher  Halt  er- 
!*chcint  lediglich  als  die  I*:iiise  nach  einem 
neuerlichen  Vorstoß«.  Eine  groüe  f^cbwnnknng 
tieadtreibt  die  Würm-Veigletseberung  während 


ihre»  Maximums:  e«  ist  die  Laufougchwankung, 
dann  grebt  sie  weit  mrdek  md  stSBt  netterlieh 

Vi'i  .  CS  i>t  der  üülilvoratoß,  weldier  auf  die 
AchonKchwaukung  folgt;  hernach  unterbrechen 
noeb  zwei  Stadien,  das  Gsehnita-  nnd  daa 
Dannstudium  den  Rückzug.  Ea  ist  möglich 
gewesen,  die  Höben  der  Sebaeegrvuse  lu  b«- 
Btimmen,  welebe  ta  dieaen  eioselnen  Stadien 
und  Schwankungen  gehören.  Di('s<>  Hrtlun 
sind  von  Ort  zu  Ort  vorBohiedcn,  ebenso  wie 
«s  die  HShe  der  bentigen  Bohneegrenae  iat 
Aber  ihn-  Aliwi  jchtingcn  von  derselben  sind 
konstant,  Wir  beaobrinken  uns,  sie  in  fol- 
gender Tabells  wiadeitugiibmi: 
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SS 


BIS-BmU 

«Iralalailt 

Wütni- 
aiMMit 

BOhl* 
■Udiam 

Qtehaiti- 

--ISM  bi» 
—  14Mh 

4-400111 

—  1200  m 

—  700  ID 

—  900  Ma 

—  IMOm 

—  Boom 

—  SM  U» 
—MOB 

▼ontetwod«  Tabell«  IMt  na»  den  lTnt«r- 
Bchied  Kwiitchen  IntcrgluiHlxeiten  und  bloßen 
Schwankungen  quantitativ  erlicnnen:  Zwischen 
swei  Eiszeiten  beschreibt  die  BchllMgrmiW  cjne 
auf-  und  eine  al)sieij;i  n<lc  Bewegung  von  r.uitam- 
nien  bin  H400ni,  w.'üireud  einer  Sohwaokung 
dufeUloft  tis  in  anftteigradw  and  tMfligndcr 
Riohtong  insgesamt  nur  700  bis  800  m,  aho  den 
vierten  Teil  dea  Weges.  .Mehrere  Bchwan- 
kongaiB  riad  mU  den  MMiinuutk  der  leisten 

Eiszeit  Pi-folgt;  dii-  seither  verstrichene  Zeil  ist 
aber,  nach  der  während  ihr  von  statten  ge- 
gaogenen  VerwkteruDg  n  nrteilent  «rlwUioh 
kürzer  als  die  h-izU-  TtiUrglaxialecit.  Dieselbe 
abertrtfli  also  an  I>auer  ganx  erbeblicb  eine 
Sehwankong. 

Wir  kennen  im  Umkreise  der  Alpen  nicht 
eine  macige  Spur  dra  Menschen  in  Ablagerungen, 
die  unmitteHwr  von  Hoifinen  bedeeltt  werden. 

Das    kann    niolit  ein    Ucwcis    «ji'f^cn  t-iii 

boliea  Aller  des  Menschengeschlechtes  ins  Feld 
gvfilirt  wevden;  denn  die  AbUgernngen,  welche 
wir  in  der  Regel  luiier  <li'ii  MorSnen  antreffen, 
■ind  meist  uuiaittelbar  vor  dem  Gletacher  entr 
standen  unter  Bedingungen,  die  aneh  beule 
noch  einen  Aufenthalt  des  Menschen  fast  un- 
iB4gU«b  maohen.  Zu  cShleu  eind  die  ijrpiaohen 
iMMjglaiialen  Ablagerungen  vnter  Hovlnen- 
bedeaknng}  d^B  gerade  die^c  wenigen  Vor- 
küHnmaine  pilfaiitOfiiohe  Kunde  enthalten 
mttdien,  lomn  »ber  bn  der  allgemeinen  Spür- 
lichkeit  derselben  nicht  erwartet  werden.  Wir 
sind  heilte  nouh  ebenso  wie  vor  xwanng  Jahren 
darauf  angewiesen,  die  Besiehnngen  dm  pri> 
hUtOiiidMa  Menschen  xum  Eiszeitalter  im 
wescntlicbon  aus  der  Auflagerung  seiner  Spuren 
aof  den  Ablagerungen  des  letzteren  zu  er- 
•chlieSen.  Dies  Verfahren  führt  angt-Hichtn  der 
Tatsache,  dnß  >^ieli  ilic  ^*erglt'tKcherung^■n  der 
einzelnen  £iiu,eiteu  uielil  gleichwcit  nusdehnlen, 
m  einigen  sioheren  Folgerungen.  Wenn  wir 
1.  B.  Mheu,  daB  beetünnte  Funde  sieb  nnr  auf 


die  Moränen  der  liiß- Eiszeit  beschränken  und 
nie  ülier greifen  ;ii;f  ihis  benneliharte  Bereich 
der  Würm-Verglci«chorung,  so  werden  wir  sie 
ebenso  wie  den  Jflngerea  LSB  der  letaten  Inter- 
glazialzeit  zuschreiben  niÜMen;  ebenso  werden 
wir  Funde,  die  sich  auf  die  Moränen  der  Würm- 
Eisseit  beeohrSnken  nnd  aa  den  Qrauea  des 
BQIilstadiuma  Halt  machen,  der  Achenschwau- 
kung  zuweisen  usw.  Die  Anwendung  dieser 
geographiachea  Betraebtangeweiee  bat  aber  aaeh 

firrnrcn:  Ks  ist  der  Men»ch  den  sich  «urück- 
ziebenden  Gletschern  nicht  auf  dem  Fuße  ge> 
Mgl;  «r  ist  verfaUtaiaralfiig  apAt  erst  «inge- 
driinq;c>Ti  in  ilic-  inneren  Täler  des  Gebirges, 
und  heute  noch  liegen  nur  wenige  seiner  Wohn- 
•litten  im  Bereiche  des  Dannetadiami.  Nor 
wenn  es  sich  um  gleichmäßig  ziig'nglichp  Oe- 
biete  bandelt,  verspricht  unser  geograpbiischer 
Vorgang  Erfolg.  Aber  er  bann  er^nst  werden, 

tiesDiiders   ftr  die   letzten  Stuilien   der  ;»ich  211- 

rückriehenden  Würm-Vergletacberung,  der  Post- 
wflrmieit,  dnrch  klnnatologieobe  Brwignngen. 
Wir  haben  die  Abweichungen  der  Selmeegrenzen 
der  einzelnen  Stadien  von  der  heutigen  er- 
mittelt; mit  ihrer  Hilfe  bannen  wir  nna  den 
Znstand  des  Gebirges*  für  die  einzelnen  „Stadien" 
vergegenwärtigen  und  entaobeiden,  ob  während 
denelben  beelimmte  prAldttonscbe  Wohnatltten 
bewohnbar  waren.  Ein  Iicispiel  möge  diese 
.Methode  beleocbteu.  Bekanntlich  liegt  Mn 
aller  )>rühiatorl8eber  Kupferbergbau  bei  IQtter» 
bcrg  in  1500m  Höhe;  Much  hat  gezeigt,  daß 
die  £ne  an  Ort  und  Stelle  verblltlet  wurden, 
nnd  Ewar  »nf  Kotten  dea  Waidreieihtanu  der 
Gegend.  Nun  sind  wir  heute  in  MiUerberg 
nicht  allzufernc  von  der  Waldgrenui  eine  kleine 
Herabxenkung  derselben,  wie  tie  bei  einer 
tieferen  Lage  der  Si  lineegrcnzo  erfolgen  mdfite^ 
würde  den  Ort  schon  über  die  Baumgrenie 
bringen;  wir  müssen  dsher  annehmen,  daß  der 
nlte  Horgban  nicht  zur  Zeit  des  Dannftadiums 
betrieben  wurde.   Beatiügt  wird  diese  Sohluß- 

11» 
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folgening  dnrdt  di«  Lage  des  gteiebsllen  Berg-  I 

h:\m  rillt"  der  Kelchal}»!*;  er  befindet  »ich  in 
1900  m  Höhe,  aiao  so  dicht  unter  der  mutmafi» 
Uebsn  H4he  der  Sobneegrenie  des  Dttnnitadiuiiu 
in  d«r  dortigen  GegM^^  daß  er  nicht  wüh- 
rend  dMMiben  betrieben  werden  koonte. 

Oldehei  gilt  nao  aber  «aoh  ▼«»  der  eigent- 
Uehen  BkmiqMriade!  Ihre  Funde  sind  über 
die  gtnsen  Alp«n  so  weit  verbreitet,  daU  sie 
mit  einer  lieferen  Lage  der  Sdineegrcnie  ganx 
unvereinbar  sind.  Von  der  ilallfitutt-  und  La 
Teno-Pcriode,  sowie  der  Kömerzeit  gilt  dasselbe. 
Wir  finden  »eit  der  Ku|tfen;eit  Much»  keine 
Higlicbkeit,  da«  Däiuisiiniitim  unlericubringcn 
Tind  mÜRsen  dasseÜK'  liitlar  für  ülicr  ansehen. 
Bei  der  engen  Verknüpfung  der  Kopferaeit  mit 
den  jüngeren  Pfahlbauten  aber  und  bei  der 
Konstanz  äußerer  Um'^tämlo,  uiitpr  wrlclicii 
sich  die»  Da«eia  der  Pfshibaucrn  abgespielt 
hntt  mttohten  wir  «ueb  kaum  gUuben,  daß  die 
Ältesten  neolithischen  unter  nnderfn  klinmtischcn 
Verkäluij»&en  hausten  als  die  jilngorcn,  und 
^anb«B  daber,  d«B  die  gnne  EntwidfelungB- 

reihc  vnn  der  neolithischen  Pfalillintitciikiittur 
bis  zur  Gegenwart  eich  aaoh  dem  l>aunf<tadiuni 
abgespielt  bat  Die  Sehioßfblgening  entopiicbt 
der  ttllgciiK-iii  vorlirt-itcti  ii  Ariii;ihiru-,  ilaC  ilie 
neoliUu&cbc  Periode  und  die  Metallzeil  in  die 
geoiogiaebe  Gegenwart  fiillen,  weiche  im  wetent- 

liulirii  .'Ulf  f  nirii-ilisclieii  und  fli  in~li^<  In  ii  Rr- 
obachtungen  beruht.  Hier  bietet  die  Glazial- 
foncbong  der  FMhistorie  atso  im  Gnmde 
genomnii'ii  n'u'lit^  Xcm  s,  s  ii'lmfln-  Irint  -'\v  \  <tn 
der  urgeschiclillicheii  Forschung,  duü  der  lei/.tc 
Halt  im  RDckgange  der  WOrm-VeTgietseiieriing 
um  mi-hr  als  jene  5000  bis  7000  Jahre  xiirück- 
liegl,  die  una  vom  Beginn  der  neolUhi!H.heu 
Kultur  trennen.  Ausgeschleraen  ist  daher,  daß, 
wie  von  manchen  behauptet,  die  alt«»ricr.taliNchen 
Kultaren  gleichzeitig  mit  den  GlcUchem  der 
letstcn  Eisneit  waren. 

Während  der  itcolithiKcho  Henscb,  an  den 
Ufern  der  großen  Alpenaeen  Pfablbauten  er- 
richtend und  weit  hinein  in  das  benachbarte 
Gebirge  jagend,  schon  Besitz  ergrilfeii  hat  v<)m 
Qebiete  der  groiicn  eiszeillicheti  (Tlet«clter,  hat 
der  paUol5tbi«ich<>  Mensch  gröUienteils  anßor- 
halb  de»felbeti  gehaust,  nnd  die  reichsten  von 
ihm  herrührenden  Funde  namentlich  in  Frank- 


reieb  liegen  weitab  von  allen  Ifoilnen.  Aber 

konnte  ich  bereit«  18B4  auNnihrcn,  daß  er 
wenigstens  randlieb  über  deren  Saum,  im  Be- 
räche  der  Altmorlnen,  Übergriff,  so  mnA  ich 
heute,  eine  damals  gemachte  Behauptung  eu- 
rUcknebiuend,  auesprecben,  daß  nicht  wenige 
I^SoKthiiebe  Ftoda  auch  im  Bereich«  der 
Jungmoränen,  immbalb  der  Grenzen  dcrWürm- 
Vcrgletschemng  gemacht  worden  sind.  Das 
gilt  ebenso  von  SchuHsenried ,  wie  von  den 
klassischen  Fundstellen  des  Kantons  Schaff- 
hausen, nämlich  dem  Keßlerloche  bei  Thayingen 
und  dem  Schweieersbildo  bei  Schafflmusen,  das 
gilt  von  Veyrier  bei  Genf,  das  in  Luftlinie  niebt 
weniger  als  85  bzw.  160  km  von  Hvn  Jnng- 
Endmoränen  des  Uhönegletscher»  entfernt  ist, 
das  gilt  von  den  Funden  bei  Lea  HottMUU 
utiforn  C'uloz,  sowie  einer  Reihe  von  anderen 
äiatioueo  läng»  des  Durchbräche»  der  Khüno 
dureh  den  Jnra. 

Allen  diesen  FnndsliTtten  ist  eine  bestimmte 
Kultur  eigen,  charakterisiert  durch  das  reichliche 
Attfkreten  von  Anefbkten  ans  Reontieigeweib. 
Sie  gehören  an  das  Ende  der  iialäfilithiscben  Jieit, 
sie  sind  typisches  Magdalenien.  Die  Fauna 
ist  die  arfcti»«lpine  Renntierfimna;  in  den  oberen 

Prul'u  n  i]i  T  A1>1;1l;»tiui L;i'tl  des  ScliWfi/.cisMMe* 

ist  sie  aber  bereits  einer  Waldfauna  mit  Hirsch 
gewiobon,  nnd  es  wird  das  Hiraofageweth  non-^ 
iiulir  tei'ltiiisch  verwendrt,  wälircnd  die  Stein- 
werkzeuge dieselben  bleiben.  Es  folgt  in 
derselben  Kuitnrentwickelnng  auf  das  liagdap 
lenien  das  Tourassien;  ähnlich  »cheiiien  die 
Dinge  in  den  Höhlen  l&ngs  des  Uhonedurch- 
bruchs  an  liegen;  der  Wuchs  der  gleichzeitigen 
Bevölkening  ist  hier  wie  da  ein  iwc  imiiliarter. 
I  Dann  mit  einem  Male  tritt  da«  typisch  Neo- 
1  litliiBobc  anf. 

Nichts  deu!  i  t  I  n  auf,  daß  nach  dem  Magda- 
lenien noch  ein  grOUurer  KiUterückfali  erfolgt  sei. 
Wir  können  es  daher  niebt  nnnittelbar  naeb  dem 
Maxininni  der  Würm-Eiszeit  anwtxen,  dem  die 
betrSchtlich«  Achcnschwankung  folgte,  sondern 
parallelineren  es  mit  dem  Babistadlnm,  anter- 
luilb  \on  dessen  Grenzen  alle  die  genannten 
^  M:igd:il«'niens(.-)tinnen,  Veyrier  niebt  anage- 
schlossen, liegen. 

Diese  Parallelisicrung  aber  gilt  nur  von  der 
I  eigentlichen  Renntierseit,  welnhe  durch  dl« 
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Funde  vom  Schwcizorsbild  und  von  ScbuHKCiiried 
in  typischer  Weifte  repräsentiert  and  durch  das 
beinalle  grin/.licln/  ojer  divs  vollstriinlige  Fehlen 
von  grolieu  Dickhäutern  charaktt.>riäi«irt  wird. 
Di«  neuen  Fände,  veleh*  NAetch  im  KeOtcr- 
loclir  gemacht  hat  (KonT^pondenzblritt  1899, 
Nr.  11  u.  12)  halte  ich  für  etwas  älter,  da  in 
ilmen  dae  Hamaiiit  nodh  ebie  liemlieli  b«- 
deutende  RoUp  «pielt. 

Wenn  gleichwohl,  wie  Nüesch  hervorhebt, 
die  Arte&kte  dea  Sobwdsenbildee  MBcrordent' 
lieh  viel  primitiver  ^'tnA  nls  die  dc=>  Kcßlcrlcichcs, 
so  möchte  ich  dies  weniger  dem  Umstände  zu- 
■obieiben,  daB  rie  Glieder  «ner  fortaeltreitenden 
Kunstentwiclcplivng  sind,  srindcrn  möchte  eher 
auf  eine  von  N  ücsoh  gleicbfalls  hervorgehobene 
Vemliiedeiiheit  luOererLebenniBWIlBde  aobUe- 
Ueii.  r»i  t  Bewohner  des  Schweizn-sblKltn  lilttu 
in  einer  inneren  Umgebung  ali  der  des  Keßlcr- 
loehee  and  hatte  daher  für  kflnsüerisohe  Be- 
tätigung weniger  Miißi'.  T):i>  lifin^'t  alii  i-  M^liwi  r- 
liob  mit  dir  geographischen  Verscbiedcubeit 
der  Umgebung  beider  Wobnslltten  xneainnieii 
—  dieNelben  sind  benachbart  —  sondern  erscheint 
mir  als  eine  Folge  kltmatiaGber  Verindemngen: 
Wenn  wir  die  Renntientation  dw  Sobwdsera- 
bilde»,  welche  10  die  Zeit  des  Erlöt^chens  von 
Mammni  und  filunourM  fiUt,  in  daa  Biihl- 
atadiam  T«rw«Hn,  nnd  die  dnroh  «ahlreiobere 
Mammutreste  ausgezeichneten  Funde  desKeUler- 
loobce  älter  sind,  ko  füllen  »ie  in  die  mil<l<-re 
Zeit  der  Achcnseliwankimg,  während  welcher 
die  Gletscher  so  in  das  iicbirge  xurückgegnngen 
waren,  wie  später  im  Gcschnitxsladium.  Wir  hätten 
hiernach  zwischen  KeUlerloch  und  SchweizcrA- 
biid  eine  retrograde  Kunslentwickelung. 

Keine  einzige  patniiHtiii-iLlie  Station  von 
iilierem  Typus  als  das  MugUuieiiien  ist  bisher 
im  Beräche  der  JungmorSnen  der  Alpen  ge- 
fundon  worden;  alxr  auch  keiner  einzigen  \H 
bisher  auf  den  Altmorünen  begegnet  worden. 
Sie  meiden  daa  Gletechergebiet  flberhanpt. 
Man  wird  sich  dessen  nm  deutlichsten  in  der 
weiteren  Umgebung  von  Lyon  iniie:  liier  ist 
kein  Ibngel  an  priftolitblaeben  Fanden,  aber 

wnliri'tid  wir  in  den  Gebirgen  de«  Mnconnais 
und  des  Ueaujolais  am  rechten  Ufer  der  Sa^ue 
und  writer  nbwivta  am  rechten  Ufer  der  RhAne 
im  Departement  der  Ard^h«  nahlreiehe  Funde 


haben,  die  dem  Monisierien  zugescbrielii'u  wer- 
den, haben  wir  im  Gletsoheigebiete  längs  dea 
Uhönedurchbruches  augsehlieGlich  Magdal^-nien- 
funde.  Dieselbe  Klaiuußkation  der  Funde,  eu 
wdeher  1864  Edouard  Lartet  b  der  Dor- 
dogne  auf  archÄologisch-paUlontologigchem  Wege 
gelangt  ist,  drängt  sieh  hier  auf  dem  Wege 
der  goograplilMibiMi  BvlfubSang  auf,  nlmHeb 

daß  das  Mnti<!tt'rien  ganz  erheblich  älter  nh 
das  Magdalenien  ist  Würden  diese  beiden 
pcihialOfindien  Bpoohm  hloB  Mf  kuitnrellem 
Verschiedenheiten  und  nicht  auch  zugleich  auf 
solchen  de«  Alters  beruhen,  so  wäre  nicht  ein- 
«aaeben,  warhm  nnr  der  Trilger  der  einen  Knt- 
tnr  dem  sich  /tirikkzielienden  Uhunegtetscher 
in  den  Jura  folgte,  während  der  andere  die 
Oremen  von  deeeen  lulSerBten  Altmotlnea  nicht 
übi  Tschritt.  Diese  Tats.icliL-  vcrdiciit  besondere 

i  Ikacbtung  in  Anbetracht  des  großen  Zwischen- 
ranmefl,  welcher  rieh  im  Flallg«hi«te  de«  Ain 
7vvi^clH'n  die  äußcraten  Altmohlnen  und  die 
Juugmoränen  einsclialtet.  Es  gibt  auoh  Lii-r 
Iccine  MouMMenftiBde,  obwolil  das  Land  reich 
an  Höhlen  nnd  Feuerslein  ist  Die  einzigen 
in  den  Hdblcn  des  Jara  gemachten  Mou- 
störicofUnd«  liegen  in  mnom  Gelnete,  daa  nach 
den  Berichten  Von  Faltan  und  Chanlrc  die 
Gletscher  nin  orrdcht  haben,  n&mlioh  in  der 
Gegend  von  TiltorerennTe  an  der  Bisenhihn- 
linie  TOD  BoOTg  naoh  Nantua.  Ich  kann  aus 
diesem  gegenwatlgen  Ausschließen  von  Höhlen- 
fanden  des  Honsterien  und  den  Grenzen  der 
grülSten  YerglolHcherung  des  rhodanischen  Ge- 
bietes, welche  der  Riß -Eiszeit  angehört,  nur 
folgern,  daß  beide  gleich  alt  sind,  oder  daß  die 
Riß- Verglet sehe rung  auf  die  Monetdrieoepoehe 

I  folgte  und  ihre  Ueste  verwischte. 

Die  Annahme  einer  Gleichaltrigkeil  beider 
entspricht  der  Iterrsdicnden  Meinung  der  fran- 
zösi'srlu  n  Pmhistoriker,  welche  allerdings  gröU- 

I  tenteils  an  der  Annahme  einer  Einheitlichkeit 
der  Kieaeit  featbaiten,  alier  da»  MonatMen  mit 
der  großen   Ausdehnnng   der   ('ilttst-lier  par 

I  allelisieren.  Diese  aber  fällt  in  Frankreich  und 
in  der  Schweb  in  unsere  Riß-Eisaeit 

An  einer  einzigen  StcHe  «tiid  im  rhodanisc-ben 
Gebiete  Mousterient'unde  im  Bereiche  Jüngerer 
Bchiehten  gemaalit  worden,  nlmlieh  in  der 
Ternaae  von  Villefranche  oberhalb  Lyons  an 
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dar  Baftn«.    Di«Mlb«ii  h»b«ii  in  VnaAn&A 

großen  Aafsflion  orrrgt,  weil  hio  au«  einer  Ab- 
lagerung atammen,  welche  die  charakterüüsclien 
TIen  der  Ch«IUeiiflMaia  d«  Morti1l«tt  eat- 
häU.  Zunächst  sind  Zweifel  aufsptsprodien,  ob 
wirklich  Rwt»  von  Rbinoceros  Mercki  vorlBgen, 
and  jlIngKt  ist  der  Hoiutierdiuaktvr  d«r  W«rk- 
zi'iigo  besiweifelt,  liätl  !*u?  für  Mi  s- 

vioicn.  Naoh  meinen  aa  Ort  und  Stelle  ge- 
mMbten  BeoiNMslitaBgen  Innii  ioh  ttii«1t  nur  der 
Ansicht  Dcpi'  rL'tfi  ansohließen,  daß  die  Terrasse 
von  VUlefranchc  interghuial  iat.  Sic  gehört  in 
die  tetste  IntergUtswheU  und,  von  L6B  bedeekt, 
repräsentiert  sie  deren  ältere  Pha^e,  die  der 
Watdieil,  welche,  wie  wir  gesehen  haben,  in 
den  Epddien  6.  de  Mortillets  nicht  vertreten 
ist.  M<ni>ti  rii^owcrksenge  in  ihr  können  nicht 
flbemsohen,  da  wir  we  auch  an»  der  Alteren 
KJt'lUraeit  keDoen.  Sie  lebren  lediglich,  daß 
die  Mousti-rienkuHur  die  Kiß-Eis/.eil  überdauerte  ' 
und  in  die  Kiß-Würm-IntergloBialBeit  hinein- 
reicht. Der  Mangel  an  HOhlenfnndon  ans 
diem^m  interglamlcn  Moustörien  dOrfte  darin 
begründet  sein,  daß  während  der  milden  Inter- 
glaaUlzeit  das  Wohnen  in  Höhlen  nicht  »u  not- 
wendig war,  wie  unter  glazialen  Umständen; 
die  Seltenheit  anderer  Funde  aber  därfto  mit 
allgemeiner  Spürllchkeit  der  Ablagerungen  aus 
der  «nton  Phase  der  letiten  Interglaslalieit 

annaminenhän^cn. 

Zwischen  bciu  Muti^itcriun  iiriJ  sein  Manila- 
Knien  schaltet  Q.  de  Mortillet  bekanntlich 

«ein  Sflatri'fu  ein.  D:i<  typi^elie  Vorkotumcti 
von  äuliitre  bieU:t  in  der  Tat  eine  fast  iinuntor- 

braebene  Sohiohtfolge  swisoben  den  beiden  crsu 

gennnnten  Kpiichen  dnr.    Aber  wipwohl  in  Her 
Nilbe  der  alten  Gietsoher  in  den  Ucrgen  dca 
HHaoMMla  gelegen,  bietet  die  genannte  Station 
doch  keinen  ilirckten  Anhnit  7(ir  Pnrnllt'lisieriinf» 
ihrer  SchicliU  it  mit  den  benachbarten  glaaialcn.  i 
Will  man  daa  Alter  ihrer  (jrpiielwn  Funde  er-  | 
mittclu,  so  Sicht  an  dem  Knde  bei  Lyon  nur  i 
folgendes  Material  cur  Verfügung:  Daa  Mou- 
■ttfrien  frieht  dort  bin  In  die  Waldphue  dee 
Irfzton  Tntrrplrrzial*,  das  Magdnd'nii  n  sci/t  nach 
dem  Rückzüge  der  Würra-Verglctsclierung  aua 
dem  Darvtabmehe  der  Rh^ne  dorsh  den  Jnra 
ein;        bteiVit   nl^o  filr  .bs-  S'iIhIv.'lmi   nur  die 
iweite  Phaae  des  letzten  Interglazials  uud  die  , 


Zeit  des  Heiannahene  derWUrm-Yei^letflciberaDg. 

Anpesipbts  der  über-.ius  reielien  TTerliivoreTifauiiri 
der  Station,  welche  bereits  de  Mortillet  auf 
ein  mUdee,  ftb«r  trockene«  ERrna  aebBaJIen 
ließ,  wird  man  eher  geneigt  acin,  das  Ro!u- 
trten  in  die  sweito  Phase  der  Riß-Würai-Inter- 
glanaheit,  also  in  die  Zdt  der  letatea  IM' 
liilduiig,  als  in  die  Würm-Eiszeit  zn  versei/en. 

Diese  Annahme  erhilt  durch  die  Lößfundo 
eine  SUItse.  Bolohe  liegen  aiierdingB  an»  der 
Umgebung  von  Lyon  zwar  nicht  vor,  und  die 
der  oberrheiniaoben  Tiefebene,  deren  Löß  in 
neuerer  Zeit  Gegenstand  vortremieber  Unter- 
suchungen gewesen  ist,  harren  noch  der  näheren 
präbistorisoben  Würdigung.  Um  so  aohwerer 
fallen  die  IVinde  NiederOsterreielw  in  Betraobt, 
dessen  Löß,  wie  ich  zeigen  konnte,  noch  rein 
intergbutial  ist.  Nirgends  reiobt  er  bia  auf  die 
NiederteriMaen  bcnlk  IKe  reidisten  prftbiato- 
rischen  Funde,  die  er  gidiafert  hat,  sind  bei 
Krema  auf  jener  Terrasse  an  der  Donan  ge- 
maeht  worden,  in  welcher  ich  das  Niveau  dett 
prSglazialen  Talbodens  erblicke.  Hier  hat  Pro- 
fessor Job.  Strobl  nicht  weniger  ab  25000  Ar- 
tefakte ans  Jaspis,  Chalzedon  nnd  Hornstein  in 
sorgfältiger  Weise  ;ius;,'ebeulet.  Eine  Besich- 
tigung seiner  Aufsammlungcn,  die  ich  kürzlich 
mit  meinem  verehrten  Kotlegen  Moritz  Hoer- 
nee  vornahm,  bat  mich  vergewis-^eri,  d^ß  neben 

einigen  weniiren  Sciiabem  vom  Moustiertypus 
zahlreiche  Meüser,  Kraiier  uud  Pfriemen  mit 
der  für  das  Solutieen  oharakteriittischeu  Kauten- 
retxsehc  vorkommen.  Allirdinps  febleti  die 
bohrcräbnlichen  Pfriemen  mit  deutlich  abgc- 
aetater  Spiue,  ebenso  wie  die  bekannten  ge< 
kerbten  Spity.en  (Pointes  ä  cran)  und  lorbeer- 
blattförmigen  Spitzen  (Pointes  si  fcuillo  de 
lanrier),  weliAe  Un  8olntr6en  eine  gewisse  Rolle 
fipielen,  bei  SoliiTre  «f!b<it  aber  auch  nicht  alle- 
samt vorkummeu;  auch  die  gekerbte  Spitz«  wird 
hier  ntobt  angetroffen.  Aber  die  benadibart« 
FiiTidf  tolle  von  Willendirf  im  Di-innudirrehbrnrhc 
durch  die  Wachau  hat  im  Löß  zahlreiche  ge- 
kerbte Spitsen  geliefert,  nnd  die  ierbeerb1att< 
formige  Spitze  ixt,  wie  mir  IT'  vr  Obermaier 
berichtet,  im  Löß  von  Predmo^t  in  MAhren  ge- 
fbnden.  Bndlioh  treffen  wir  in  L5fl  von  Brflmi 
etnriso  KlleiibcinKebnitzcreien  in  Rundjitii^iik, 
wie  in  den  Höhlen  von  Braaaempuy,  die  Pietlc 
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aticli  In  lins  Solntn'cn  verbotst.  Alles  in  allem 
kaaa  der  nieder^terreicbiiscli-m&briiicbe  L5ß 
»m  dMMOD  In  dm  Solatr^n  verwtesen  werd«!» 
und  diese  prühistorischc  Epoche  würde  soliiti 
in  du  £nd<i  der  l«tBten  loterglazialzeii  fallen. 
Wi«  wir  nmi  «ber  Mhcn,  dafi  die  Slcppcnraana 
des  Löß  teilwei>c  in  ilic  Wiirni-Kisztit  filttr- 
greift,  «O  sehen  wir  auch  keine  alUu  »charf« 
Grenze  des  Solntreeb  und  Magdaleoien  und 
begreifen  vollauf,  daß  manch«!  französiMshen  For- 
■eher,  wie  s.  B.  Chantre,  im  RbdnegebUle  nnr 
ein  SolutW^-Magdal^nten  «onebmen. 

C  hi'lli  enfundc  sind  in  der  Kähe  der  Alpen 
■eilen  und  gewöhaliob  nur  cinnlD  gemicht 
worden.  Dunit  fehlen  feit«  AnhaUepunkte  xnr 
ParallclisiiTung  des  ChelU'cn  mit  den  Ei83U>it- 
alilagerungi'H  der  Alpen.  6.  de  Mortillel 
■obreibt  ihm  auf  Grund  der  im  nördlichen 
Fraakraoh  gemachten  Funde  ein  wumieei,  feuch- 
tes Klima  zu  und  stellt  mIc  in  die  Präglazial- 
zcit.  Aber  bereits  M.  Boule  hat  in  Bcinoui 
bemerkcnAwcrten  ,£«8.11  de  Pali'ontologio  titrati- 
fn^I>lii(|ue  <le  rhoniiiie'"' ')  (lai-cfeiaii,  d:iß  lelzlere-* 
nicht  richtig  ist,  und  dus  Chelli'eu  auf  Giuiid 
icinM  Yorkommena  in  England  aU  intcrglazial 
erkannt.  Wenn  e«  aber  gleichzeitig  älter  ist 
alte  daH  Moiul^rien,  so  vermOgeo  wir  Boule 
niokt  m  folge«,  wenn  er  et  in  die  letste  Inter- 
glazialxeit  vorleijt,  «ondcrrt  wir  könnton  cb 
spätesicna  in  die  vorletzte,  nämlich  in  die  Miodcl- 
]tiJI-Int«rgia«ia1iBeit,  verweia«n.   LetRtere  war 

von  viel  längerer  Dnuer  nK-  die  üpätcri»  Hiß- 
WOrm-Eiszeiti  die  Möglichkeit,  daß  während 
ihr  AbUgenngvii  «ntaUnden  nnd  dal  an« 
Artrfnkte  uns  ihr  |.berfciUD«a,  Wftr  daher  «ine 
viel  größere. 

Alle«  in  «Dem  ianea  eieb  «Im  di«  von  d« 
MorliUet  im  Anschlüsse  :in  IM'HKird  Lartet 
uulenicbiedencQ  prähiatorischcn  Epochen  un- 
•diwer  in  £e  Cbromriogle  der  Eiaceit  rinfSgen, 
(leren  Gültigkeit  ich  im  Vereine  mit  meinem 
Freunde  BrQckaer  far  die  Nord>  und  Wett- 
arit«  der  Alpen  in  den  bereits  enebienenen 
fünf  und  der  demnächst  erschei Hernien  sechsten 
Lieferung  unaeres  Werkes  Uber  die  Alpen  im 
Biiiieitnlter  daitn«,  nnd  «war  g«aobl«b(  di«M 
ffiattrdnnng,   i^t  «llein^er  Anansboi«  de» 


■)  lUtM  «PAathropologi«,  B<l.  II,  ISM. 


'■  Chollecn,  ganz  nnahliängig  von  der  von  den 
frauc&uaebeo  Präbistorikcrn  aufgeateUten  Chro- 
nologie,   ünter  «olelwu  V«rhiltniMen  iel  c« 

wiehlirr,  duG  icli  zu  genrin  derKellten  Aiifein- 
anderfolge  der  prähistorischen  Epochen  gc- 
I  lange,  wie  die  Foneher  in  Frankreiah.  Daa 
dürfte  von  entscheidend  et-  Bedeutung  für  die 
Realitü  dieaer  Epochen  in  chronologiacher  Hin- 
•loht  ttia.  In  bemg  »nf  di«  Paralleiieiemng 
dieser  Epochen  mit  den  Ereignisacn  des  Eiazcit- 
altera  weich«  ich  aber  von  den  Gelehrten 
Frankreichs  abi,  doch  ist  di««e  Abweidinng  ge- 
ringer, als  sie  auf  den  ersten  Blick  «oheint.  Es 
muß  beiüokaiohügt  werden,  d&ß  de  Mortiliet 
nnd  seino  Anbinger  festhalten  an  der  BnlmiU 
liehiveii  der  Kis»üt  und  oino  Aufeinand«rfolg« 
verschiedener  durch  interglaziale  Perioden  ge- 
trennter Eiszeiten,  wie  sie  sich  als  Ergebnia 
unserer  Untersuchungen  aufdrängt,  nicht  an- 
nehmen. Sie  mQssen  daher  alle  glazialen  Faunen 
:  einer  Glazialzeit  zuaohreihen  und  alle  Floren 
I  eines  milden  Klimas  in  die  Präglazialzeit  ver- 
weisen. Iinnierliiii  ist  es  beachtenswert,  duD 
de  Miirtillcl  ;iut"  Urund  prähistorisch -paläon- 
tologtsi-iier  Erwilgungcn  eine  Aufeinandcrfolg« 
von  Faun<-n  auf;,'esielh  lini,  die  sich  von  der 
meiuigen  nur  durch  das  Fehlen  eines  Gliedes 
untenobeldet,  daß  «r  feni«r  da«  HooHtt-rien  der 
grüßten  Eisausdehnnrig,  nlso  nnserer  Kiß  Ki'^zeit, 
zuweisL  Boulcs  Verüuch  einer  Parailelisicrung 
d«r  prlhistoriMb«a  Epooh«B  mit  d«B  v«ncbi«- 

deneii  ( Ilnxird/eilen  und  Interglu/iftizeitcn  TVPteht 

Ivon  dem  meinigen  im  wesentlichen  deshalb  ab, 
daS  «r  daa  Itoostdrien  in  di«  lelita  Sisacit  ver- 
legt;  er  erachtet  eben  den  Löß,  ebenso  wie 
deutitohe  Forscher,  teilweise  als  eino  poslglaziale 
Steppenblldung.  Dafür  balMO  wir  im  Umkreise 
:  der  Alpen  keinen  Auhidt  g<Timdeii;  wir  haben 
nur  intergbzialen  l.öß  kennen  gelernt.  D»mit 
aber  rllokt  aneb  das  Solatreen,  das  Bonl« 
gleich  dem  Ixtß  von  Thiede   in   da«  oberste 
i^uarlär,  und  xwar  in  die  Postgbtislseil  ver- 
wies, in  die  Interglaaaaiteit'  und  d««*Hottst4rien 
I  muß  von  der  Wrimi  Kiszeit  in  die  lliC  I'iszi  il, 
I  daa  ühelleen  aus  der  lutstcu  Interglaüalzuit  in 
I  die  vorletst«  versatxt  werden.   Ba  rfioken  die 
ältesten  sielii  reii  Spuren  den  Menschen  in  weit 
L  böberes  Aller  zurück  ala  luabor,  auch  von  mir 
1  in  m«nem  Vortrage  Uber  MemeU  und  ^taeit 
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Migwiomfli«B.  Anerding»  iit  aneh  meb«  Chfo- 

nologie  de«  Eiszcitalterg  iimfanfn^icher  geworden, 
üntcraobied  ich  1882  nur  drei  £isseit«n,  so 
kBim  ieh  n«nn«hr  deren  vier  DMhweiMn.  Aber 
die  neu  liinzugekommene  whiebt  »ich  nkhl 
xwucbcn  AbUgeruugen,  welcbe  meascblichc 
Arte&ktfl  gelicrett  haben,  eondeni  ist  Hier. 
Der  Alvstan  l  der  ällcsten  bekannic  n  ^^fonschen- 
5par«a  vom  Plioaän  ist  denelb«  geblieben  wie 
firflher,  wenn  wir  nie  «uoh  erhebfiob  weiter  ab 
fiübor  zmüikvirlVilj^cn.  Eb  erschiitii  laiiU' 
beides  länger,  clic  Dauer  de«  Eiaseitalter»  und 
die  de«  Menacbengeschleohtea. 

Wie  weit  dasselbe,  nach  Jahren  gczilhlt, 
Kiirückreioitt,  Ififit  stob  aocb  nicbt  genaner  an- 
geben. Aber  iob  hoffe,  In  einer  der  oKehitan 
Liefemiq^  der  „Alpen  im  Btneitalter' 
Soh&tinDgiii  nütteiien  n  kftnnen,  wonadh  die 
sweltletete  ISnmt  nm  dne  in  die  Hundert- 
tausende gehende  Reihe  von  Jahren  zurück- 
sndaUeren  i^t.  Darauf  verweisend,  möchte  ich 
ao  dieser  Stelle  nur  noch  einer  iirähistorisch 
wiebtigen  Tatsache  gedenken,  dio  aus  den 
vorstehenden  Ausführungiii  rrlulit.  Die-  i  nläo- 
Ulhiscbe  Chronologie,  die  auf  iratizoüischom 
Boden  erwachsen  int,  ist  nrnftelut  ftr  iBmen 
IctKtcrcn  und  da«  boriachbarte  England  gültig. 
Univmellc  Gültigkeit  kann  sie  nicht  besitzen,  da 
wir  ItMite  noeb  TAIker  babm,  die  im  Zustande 
der  Renntierjäger  des  Magdairnicn  leben.  Indcnt 
wir  erkennen,  datt  die  niederöstorreichiiHsb- 
mftbriMiMB  LBfiAinde  dem  Selatrfen  angehören, 
erweitern  wir  die  synchrone  Ausdehnung  ilicser 
Epoche  um  rund  1000  km  gegen  Osten.  Eine 
der  in  CVankrddi  nntersehiedenen  Kalturslnfen 
rr|ir:'si.ii(u'r1  [ilsu  oitirn  /.Iciiilich  'vreilen  Kultur- 
kreis. Von  den  älteren  können  wir  dies  uoofa 
niebt  bebanpten.  Tjrpbche  Ifonet^rlen-  nnd 
Chellieiifiuiili-  -Mul  ili  i  Ih  ltIi  Iii  nden  Fauna 
sind  bisher  noch  nicht  im  Osten  der  Aljien  ge- 
maeht.  Sowrit  rieb  erkennen  )&Bt,  ist  hier  die 
l.:itri<jlithische  Zeit  kiiv/i  i-  als  im  Wr.-i>  n.  Kalls 
nicbt  neuere  Funde  hieran  rütteln,  würde  dies 
zur  Vorstellnng  führen,  daB  das  atlantisobe  Go- 
sliido  Kurr>|  :is  l  iii"  ^Gubict  selbuländiger,  im 
großen  und  ganzen^  stetig  fortschreitender  Kul- 
torentwiekelnng  gewesen  ist. 

Die  hier  versuchte  Parallflisicrung  di-r  j»a-  . 
lAolitbiaobeu  Epochen  mit  den  eioxelnen  Phasen  | 


I  des  Eisackaltert  besohrlnkt  siob  ahridiflieb  attf 

'  da«  alpiuc  Gebiet  und  ilc-^-eii  nSchste  Nachbar- 

I schaff;  denn  hier  ist  dio  benutste  Chronologie 
des  ESsMitaltera  erwaebsea.  Sie  wird  anf  wettere 

(tiiltigkfil  t_-r<[  (lunn  An-i]iruch  machen  iNMiuifn, 
wenn  sie  fQr  weitere  Gebiete  aU  zutreffend  er- 
kannt srin  wird.  Dies  wird  in  Tollem  Umfhag« 
erst  dann  mögliili  «fnlfti,  wenn  dio  Ki-^7.t'it:iMa'j:c- 
ruDgen  des  Nordens  von  Europa  ähnlich  eiubeit- 
Heb  gekannt  sein  werden,  wie  die  der  Alpen. 
Davon  sind  wir  aber  noch  weit  entfernt;  denn 
wenn  es  schon  jahrebuiger  Arbeit  bedurfte,  die 
Glaiislbildnngen  auf  der  900  km  measenden 
Streeke  von  Wien  bis  Lyon  kennen  ta  lernen, 
•0  werden  noch  Jahrsebnte  veratreicben,  bia 
der  naeb  Tausenden  von  EUometem  messende 
SQdsaum  der  großen  nordischen  Vennsung  in 
gleicher  Weise  untersucht  sein  wird.  Vaoeh« 
PVi^;en  werd<^n  sich  Oberhaupt  nicbt  aufhellen 
la.<)sen,  da  das  Ftachhiud  einen  viel  wenigttr 
tiefen  Einblick  in  die  glamle  Schichtfolgc  ge- 
stattet als  das  reich  gegliederte  Vorland  eines 
Hochgebirges»  Diese  Tatsache  mnfi  man  ins 
Auge  fassen,  nm  70  verstehen,  wnnim  im  Nor- 
den immer  aufs  neue  Zweifei  an  der  Mohrr.ahl 
von  Eisceiten  auftauehen,  wSbfend  sie  im  Um- 
kreise der  Alpon  vorotinnr'i';-"  A'  —siobts 
dieser  Tat«achc  wird  niun  aber  auch  luiuier 
geneigt  Ueiben,  den  Saum  der  großen  nordischen 
Vcrci«ting  nnch  der  Anslorric  mit  <lem  <lfr  al- 
pinen autV.ufassen.  In  dieser  Hinsicht  haben 
mein«  und  Braeknars  Untersndrangsn  Dif- 

rcrenzjninktc  7.tim  Schwindf-n  gebracht:  Vor  den 
Jungmoräucn  der  Alpen  waren  bislang  nur  die 
Spnren  «ner  lltersn  Vergletssbemng  bekannt, 
vor  den  di  r  Form  lun-li  juiiiren  bnlti-jchen  End- 
moränen aber  kannte  man  solche  von  mehreren 
▼efgletseherungen.  Der  Kaebweis,  dafi  in 
den  Altniuriituti  lUr  :d|'iiien  Vergletscherung 
die  Ablagerungen  zweier  Eiszeiten  stecken, 
schlugt  eine  nene  Brneke  twisoben  SOden  und 
Norden. 

Hat  sich  die  Gültigkeit  der  hier  aufgestetitcn 
Benehungen  xwisohen  eisnitlioher  und  pr&histo» 
rincher  Chronnlogie  für  gröliere  Gebiete  als 
sulreffcnd  erwicisen,  dann  därfte  die  prShisto- 
nscbo  ArehSoloßie  mntmaAiioh  ein  besseres 
nilt!<niittel  r.nr  Parallelisicrung  der  eiseeitlicheu 
Ablagerungen  nicht  aUniweit  vonrnnander  he- 
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Die  «Ipinea  Einaiflnldiiiigeii  oad  der  prkhütoiriMhs  Ulmiwili, 


flvdSöhw  Oeg«nden  llefinni,     t»  dl«  FftlSooto- 

logie  zu  gewähren  vermag.  Letztere  miiD  für 
du  EiBBwUltar  oktargeiniifi  versagen,  wir  e» 
während  dewelben  aieht  mit  einer  titiaiiter* 

brochen  verlanfenden  Kntwickelung  dcrtslbeii 
Flora  und  Fauna  zu  tun  haben,  sondern  mit 
einer  mehrmaligen,  in  beetimnten  Zyklen  er- 
folgenden Abwechselung  verschiedener  Floren 
und  Faunen,  wobei  ein  und  dieselbe  in  so 
kunce»  Intervallen  wiederkehrte,  daß  »Ic  seit 
ibicm  letztmaligen  Erscheinen  luÜM  nennem- 
wertc  cvolutionistisflio  lUreicbeninjr  erfahren  ' 
konnte.  Hierin  liegt  «lie  Sihwicrigkeit,  die 
Tutulrenfaunen  der  vontehiodenen  Eiszeitzeiten, 
ilie  Waldfaunen  der  einzelnen  Intergtazialzeiten 
zu  untcrscbeiden;  sie  kehren  nicht  bloß  mit  den- 
aelbeii  Typen,  Madeiii  «wh  mit  deiuelbeu  Arten 
wieder,  es  sei  mir  an  da*  Mammut  auf  der 
einen  Seite  und  den  Hirsch  auf  der  anderen 
Bafta  «riimert  FOr  die  Eiitwioltetnng  meueh- 
licher  Kultur  aber  erscheinen  die  einzelnen  Eis- 
zeiten und  Interglazialzeiteu  als  bedeutungsvolle 
Abaehnitte,  innerbalb  wel«b«r  wenigatena  im 
atlnntbohcn  Kuropa  fleiitlich  frkt-iinli.-ire  Fort- 
Schritte  erfolgten,  und  von  dieNcm  Gcsichts- 
INHikt«  MM  venpriebt  im  paläoKtbiaeba  Werlc- 
zeug  ein  rLlIcrilings  nldit  gt-rmli.'  häniig  vor- 
handenes Uilfsmittel  zur  Datierung  von  isolierten 
Ablagenmgen  tu  wadlan*). 

'}  En  gibt  ia  dar  Tat  aaboaTaniidiSk  «HeQnartfr» 
faMUe  banaehlMbrtar,  aber  yenajeaader  Mbenntsr 
Uaiir  aaf  prthisleriseli  NrehSotociwIiMn  Weg«  mit- 
eiaaadaraa wuifleieheD.  Um  tli<>  gleich«  7Mt,  alt  icb  die 
llisr  eatwiskelie  ElDordsung  der  pAls«lii(ii*cheii  Vnnit 
in  die  eitxeitliehs  ObroDOlogiv  in  <Irr  Mtiiichviirr  nntbro-  { 
pologicchcn  GscelUchaft  vortrug,  bnt  A.  Iliitot  eine  i 
PKrkllvle  zwlscbendeo  bclgincben  and  «■ngliecbenQuartür- 
biblongen  aafge*telU,  wobei  ihm  die  .eoUtbitcben"  • 


loh  foaao  mm  SoUnaae  die  Ergaiboiaae  mmnar 
Darlegvngmi  ttbmicbtUeh  in  «io«  TtbeUe  an- 
samnen. 


Funde  elf»  i;L-i!tplitti  iinrl  Mnsviniiiieii  erhebliolie  Diende 
j-'i-loiptet  lial'*n  t£s<|uini;  il  ui]!-  ruriniami«i»n  de«  couche» 
plioc.  iit-s  ot  qnatemnlre«  <if  1«  Belgi<|ue  »vec  c-eile» 
da  Sud-Kut  •!«  TAngletarre  Bull.  Soc.  Brigo  d«  gMo- 
gie,  de  pnli^otitologi»  et  do  bydrologie,  XVII,  1903, 
8.  S7).  Rutot  gibt  hier  xazlvich  auch  die  arcbäo- 
logische  Charakteriitik  d«r  einzelnen  von  ihm  in  Bel- 
gien nntenchiedenen  Stufen  de>  Quarttir«  an,  über  die 
er  Bicli  Kbon  gelegentlich  de«  Antbropologenkongreiuiet 
m  Vnrh  1900  (Sur  1»  di*tribution  de«  iudu»trie»  p«l*o- 
liilu'[iii<5  <]m«  i«9  eout-bts,  )juatenairo*  de  la  Belgique 
Comptej  Rendas  du  Xll.Congpi's  international  d'Aathto» 
pologie  et  d'Arcbtologie  pr^historiquea,  Parit  IfOO)  YtOf 
breitet  halt«.  Seine  BinieUaag  ist  folgende: 

Pliozänv  Sisiait. 

T'i  it  imirtBra  Bleinit  Moetoi.  Reutelien-Meeviiiioien. 
„    .  (Camjiinien.Übergang  z.Chell^to. 

"  '     •  iHesbayen.  Chell^en,  Acheal4en. 

Dritte  ,  .  :  Brabantim.  F.bum^en. 
Vierte      ,         ,     :   naadrien.  Tarandien. 

Wir  haben  im  vortiebanden  daa  Tarandien  und 
Kbumtfen  von  Platte  atltlachwelgaBd  Mut  dwm  Xafda- 
Mnisn  ead  Motiven  da  Hprtilinta  ywnllsliiieit,  Am^ 
aaab  MMan  wir  Im  Mnne  «nssrar  SitsUaaf  das 
SrabaalieB  Bntcta  aa  daa  Inda  der  iaiataa  laler« 
(laaialaait,  daa  Tlandrian  Itntela  alwr,  walcbaa  dar 
taMan  griMann  Ueaiealicdackuif  Bslfiana  cnlspridil, 
BB  den  Bablnl  dar  Wttrni'luqieli  in  varweiscn. 

Dleaa  Blaorteonfm  ealapceclien  aieM  den  von 
Sätet  votfaBomaHBaa,  wakher  kn  BralM»Men  «od 
»andf  ian  die  Ablagamacm  Ja  abiar  SmaH  aaWiekt. 
Ml  mnB  aW  bamäibt  «nidatt,  daS  Bntota  Mmohi 
fttr  die  OUederuag  der  lidgiaslien  QuartlrblMniifcii 
(Oonparaiaon  da  qoalemalr»  da  Balgiqne  au  glaolaira 
de  l'BHTO|>e  centraler  l«li.8«e.bilRe  de  ftelegia  oaw. 
xm.,  1809,  ä.  »07,  IMS  anebianaii)  kaiam  Bann  Mr 
die  latergtaaial-  nud  fiSnaitaeiten  entbilt  Er  unter- 
sebeldet  Mtglieh  Phuan  dai  Kmninaii  und  Oabeoa 
drr  Ki>b(M]r«knnfan,  entqirecheiid  unseren  Pfi'  nnd 
Posteinxeiten,  und  bfbt  die  entschieden  Unger  anbaltan-* 
den  ZuHtänd«  de«  Maximums  einer  £l«zelt  und  einer 
Intcrglazialzait  nicbt  «ntsprecbeud  hereor. 


AnUr  rar  Anthrapolo^e.   N.  f     Hil.  I. 


Vi 


Digitized  by  Google 


yo  ProfMior  Vr.  A.  Peii«k,  Di«  «IpiM  lÜMeilbiUnfM  «od  dar  iMflbMiiciMh*  ll«HMk. 


Oeolofiaak* 

PrthistorUtth-ftrohlologUeh« 

Zeit- 
•baebDitt« 

1 

[JtoMlMlt 
»Mdlthfacba 

nram 

Hortnen  dct  HimmtMdium 
M  irünc-o  d«t  Otobnitit- 

(Udiiun 

Hincbzeit  d.  8oliweis«ribUd, 

Pygtnünn  hv'i  8i  linfriiHUnfTl  II. 
im  Bbonedurcbbrucb 

Tounuain 

oder 
Cerridien 

HmlnMi  dM  BttUMadlutn 
8«lMttir  der  AAtn- 

Banntieneit  d.  Schweixvr»- 
bild,  Scbuuei>ri«d ,  Matu- 

Haiidnl^nian 

oder 
ISiMidin 

J  ung-Kndnior^Den 
B<'boU«r  dvr  LaufeDacbwun- 

kung  und 
Sohiefcrltohlaii  vom  Qttiuwb 

Prä- 

Hangende 

1                             PuQde  V. 

Solutr« 

FuDne  V. 

«wtarrcicUu.HabTvD  golotr«' 

Sobitardan 

odw 
^bomdM 

BiS-Wfitm- 
iBtarglniilMil 

Slf|i|ifij-  1 
pbaM  1 

Wald- 
pban»  1 

JlnUffw  LU 

H^^m^^         vou  Fluiliii-rn 
8cbi«ffrkotil(<D 
m  WrtalkoD 

Fond*  in  dar  Dntere 
TiMtAaaelM  Mütid 

HtaatfflM 
Ob«n<m 

BU-ÜMtlt                    1                 Alimorsinen  der  iiBriliekaD 
1  WMtkliMm 

ntUnftnd«  adt  MowUcta- 
der  BUm  ntarhall»  I^ycNW 

MIdM-IUII- 
InUiillttMBtl» 

"ST" 

WBld- 

.  pium 

...  .  .                          1                    Äulkre  Allmoriturii  der 
M.«lel.Ut  J                    «artlicU»  Ortrip« 

1  

IwttivtaSMÜnit 
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IX. 


Beitrag  zur  funktionellen  Gestaltung  des  Schädels 
bei  den  Anthropomorpbeu  uud  Menschen  durch  Untersuchung 

mit  Röntgenstrahlen. 

▼od 

Dr.  Otto  0örke. 


Einleitung  und  nntersucliuiigsuiethoden. 


la  d«ro  Selen kasohen  Werke  ,^eo8cben- 
(Aiitbropomoq>)iae),  Stndmi  1l1i«r  Bot* 
wiokelnng  and  SohAdelban"  ')  enohien  als  vierte 
Liefomog  «im  Arbeit  vod  Profeaeor  Dr.  Walk- 
hoff  unter  dem  TSlel  ^Der  1TDterkid)»r  der 
Anthropomorphen  und  des  Menschen  in  «einer 
fanktioncllcn  Entwiokelung  und  Gestalt"  '>).  lu 
die»er  Arbeit  bat  Walkhoff,  der  »Ich  im 
Hestnilichen  auf  die  UnterHuchungen  von  Uoux 
Aber  Entwickclungemechanik  der  Organismen 
stützte,  gexeigt,  daO  die  Varialioucu  iu  dun 
Kieferfornien  bei  Anthropomorphen  und  Men- 
Kchc-ii  iliff  I'rHaclic-  in  oiiicm  veri«chieden«rligeu 
Aufbau  der  inneren  btruktur  beruhen,  welche 
direkt  dvreh  die  MoAnleter  md  bdlioki  durah 
die  in  den  Knochen  ein«;epflan?:ten  Zähne  be- 
dingt ist.  £r  legte  dar,  daß  ncIbKl  uuocbeia* 
Ure  BfaiwirknDgea  bedentiefldo  VeiuhiedeD» 
heitcn  iti  der  inneren  Struktur  und  in  der 
äofieren  Form  scbaflea.  „Jeao  spcräfische 
Mukeltidgkrft  des  Meneehon,  wekbe  ihm 
neben  dem  Gehini  die  Herrsihuft  über  alles 
Usige  auf  Erden  sichert,  die  äprache,  schuf 
«ia  kleiaee  Tf^ektorium,  «ebbei  dio  Ver- 


anlawung  wurde,  dait  üob  der  Measob  »uoh 
InJierlioh  von  den  fihrigen  Primaten  nnter> 

scheidet.  Er  verursachte  neben  der  eigen- 
artigen Stellung  dee  an  GrOfl«  geringer  wer* 
denden  Hnsonloa  ^gastricns  zum  Kieferk0rpar 

die  Kiunbildung.  Die  Ronstanz  und  häufige 
Wiederholnng  der  Mnskelwirkung  war  diu  Ver- 
anlassung, dali  bei  der  lleduklinn  dm  fibrigen 
Unterkiefers  an  Größe  dieser  im  Vorderteile 
durch  den  Musculus  genioglossus  sugleich  mit 
dem  Musculus  digastricus  zum  minderten  er- 
halten bleibe.  Wuln  si  lic'mlii  Ii  trui  wtgar  eine 
Vorwölbung  durch  die  Muskehvii  kuni,'  i-in, 
welche  zur  Bildung  de«  Kinnes  aucki  Uciuug." 
ImQegenBatieaamMenMhen  wandelt  die  Kiefer* 
bildung  der  Anthropomorphen  in  andfrcn  Bah- 
nen. Ihre  Kiefer  sind  in  hohem  MaUo  der 
Pnnklion  des  Freisens  angepaßt,  waa  sich  so. 
wolil  in  der  änücrcn  Form,  als  auch  gau  be- 
sonders in  der  inneren  Struktur  zeigt. 

Überall  betont  Walkhoff  die  Zweck* 

m&ßigkt-it  der  Struktur,  uii'1  wie  je  nncli  der 
verschiedenen  Funktion  eine  andere  äußere  Ge- 
tttlt  den  Kiefef«  bedhigt  ist. 
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92 


Dr.  Ott«  Görk«, 


Angeregt  darah  diCAe  Aibeit  von  Wftlk- 

hoff  und  unter  seiner  Leitung  Imbc  ich  in 
fIiiota8teb«iid«iD  in  analoger  W«iM  den  oberen 
Teil  des  SohldeU  bearlmtet.  Bs  ist  ni  er- 
warten, dnU  in  ftlinlicher  Wüise  wie  beim  Untor- 
kiefer  die  Ronxsohen  GeeetBc,  vorzUgUcli  dm 
PriuEtp  der  flinktionellen  BdbstgeRtaUung,  auch 
in  der  oborcii  Seh3del|>artie  irirkvam  Find,  wie 
die  einxclDea  Skeletleilo  sowohl  in  ilirer  in- 
neren Stmktnr,  als  aach  in  ihrer  äußeren  Go- 
ftalt  ein  Produkt  der  auf  no  ^QlrirlMllden  Zng- 
vnd  Druckkrüfto  sind. 

Zur  Untersnciinng  benutzte  ich,  abgesehen 
von  einer  treibe  von  MonscheiiBchädcIn ,  die 
Sc)i:uicl  vr>n  Gorilla,  Oran^'-TTLan  uml  Hvlobatee. 
Für  die  Darstellung  der  inneren  Struktur  habe 
idh  In  tnsgeddiDtem  Maße,  wie  «•  aaoh 
Wnlkhoff  in  seiner  Arbeit  getan  hat,  die 
Kiintgenpbolögraphie  angewandt.  Die««  Me- 
tbode  bietet  für  diese  An  von  Unteimiahnngen 
vielfache  Vorteile,  Fnihrr  wurden,  um  die 
innere  Struktur  zw  erkennen,  die  SkeleUeile 


an  waoben,  da  man  b  diesem  Pklle  mitteia 

Itöntgenaiifnahme  ein  vorzügliches  Stnikturbild 
erhftit.  Wenn  nlao  man  kostbare*  Material 
sebooen  muD,  kann  man  tno  Ziel  dodg  und 

allein  mitiilH  Radiographie  erreichen.  Bei 
Schüdelaufnuhmen  liegen  die  Verb&ltnisse  inso- 
fern ungQnstiger,  als  man  ea  niebt  mit  einem 
flachen  Knochen,  sondern  einem  fawt  kugd> 
förmigen  Gebilde  au  tun  hat  Um  Über- 
siobtsbilder  zu  erlangeo,  ist  man  genötigt, 
den  Schädel  sagittal  zu  durchsilgeu,  da  man 
anderenfalls  bei  der  Röntgeiiaufnulinii'  ein  un- 
entwirrbare» Uild  erhalten  würde.  Met^l  kam 
ich  mit  Aufnahmen  des  »agittal  durchsägten 
Schfldels  auf.  Da  aber  dcrSchrulel  reichlich  uiil 
Höhlen  durchsetzt  ist,  außerdem  auch  infolge 
•dner  Geatalt  nicht  der  pbotograpldsehen  Platte 
flsv'li  nufliegcn  kann,  w:ui  aber  ein  Ilaupt- 
crforderniä  zur  Erlangung  cinoa  guten  Bildea 
Ist,  so  war  leb  getwangon,  nm  feinere  Detnib 
TU  erhalten,  Fourntcrscliniiie  zu  machen.  Hei 
der  liadiograpbie  wird  aber  utcbt  nur  da«  Bild 


in  Ponmiersohnitte  leriegt,  wobei  die  fUnere  |  der  direkt  aafliegeDden  PkTtlen  anf  <Ut  Pktle 

Spongiosa  «ehr  Iciclit  zerstört  wurde,  und  auf  i  fi.\ierl,  soi-.ilern  es  werden  anch  die  frrßßercn  Ge- 
einer  Unterlage  von  echwanem  Sanuuet  photo-  i  websKügu  im  Iiiuern  mit  phutographicrt^  ao  daß 
grapldert  Hierbei  ergibt  siob  aber  nnr  ein  Bild  |  die  grObere  Struktur  in  ihrer  Qeaamthett  eieht^ 

der  an  dic-i  r  Sltilr-  durchsägten  S)">iigl<i>-ji.  '  1>.'\i-  wli  il.  rfier  die  Dniier  der  Belichtung  k:inn 
Bei  der  liöntgenpbolographie  erhalte  ich  vor  l  mau  keine  genauen  Angaben  machen,  da  dieee 
»Hern  Überrfobtsbllder,  die  oft  von  hSehstem  |  abbingig  ist  vom  Apparat  nnd  der  an  be- 
werte sind.  I'^t  .1er  KuocIkm  fliuli  uml  nieht  nutzenlni  Röhre.  Je  nni  li  A])]>:ir,-it  und  Röhre 
an  dick,  so  braucht  man  keinen  Fournierüchnitt    variiert  die  Ik'Uohtuogsaeit  ganz  crhebiiob. 

Das  Material 


an  meiner  Arbeit  wurde  mir  in  entgegen* 
kooipmidatar  Vdsa  von  Herrn  Proftsaor  Dr. 
J.  Rank«  »n«  der  Sohfldefawmmluog  des  HOn- 


chener  aatbropologiachen  Instituts,  nameullieh 
MW  der  Selenkaeohen  SamDltmg  dewelben, 
xur  Yerfflgnng  gestdit. 

Anatomiflche  Beschreibnng. 

Bei  der  äuUiTcn  Betrachtung  des  Schäxlelx  der  i  mfichtigon  Pfeilern  im  Biegungswinkel.   In  der 


Anthropomorphen  fÜUt  von  vurubereiu  die  mäcli- 
ügo  Eutwickelung  des  Gesicbtmkoletts  im  Ver- 
hältnis zum  Gehirn  auf.  Wie  Selenka  auf 
Seite  148  seines  Werkes  sagt:  «Es  sind  die 
mächtigen  Dauerzähue,  es  ist  die  Punktion  des 
Fressens,  dem  die  F'orm  dos  GesiehtSBchkdela 
sich  anzup:igscn  hat."  Das  Gebiß  der  Anllirnpo- 
morphcn  hat  infolge  dtT  mächtigen  Eutwicke- 
lung der  E^ckMihne  die  Gestult  eines  liechteckea 
oder  eines  «U*;  die  Eeksfthne  stehen  gleich 


Hezahnung  lindct  man  als  wichtigen  Gc^chlcchta- 
unterKchied  din  gewaltige  Kntwickclung  des 
Et'kzahn.s  beim  Männchen,  wodurch  der  Vorder- 
kiefer noch  weiter  nach  vorn  gemiboben  wird. 
Der  Kiefer  der  Anthropomorphen  hat  nach  der 
Anriebt  von  Selenka  die  Tendenz,  seiner 
stärkeren  Beanspruchung  gemäß,  sich  r»  ver- 
größern, „l'ingekehrt  konnte  die  Vermehmng 
doR  Kangeschäftes  die  VergrOfiemng  der  Kiefer 
und  der  Zähne  hervomtfen  oder  sogar  mar 
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noHtaHnn)?  lUn  ScbiMlfln  bei  den  Anthri>|>omi>r]>lifn  iiml  M«'nwb>"n. 


Neubildung  hinterer  Backzähne  führen,  indem 
siw  der  veittngerten  MikfaznlnileiBt«  neue  Zahn- 

keitno  hervorBproßtcn." 

,So  finden  eich  Qbenäblige  vierte  Molarun 
beim  Oorillk  und  Onng-UUn  tm  hSnfigslen,  weil 
d«ren  Gebtne  unter  nllen  Primaten  nro  kräflig- 
•usn  «itwülieh  »in«]."  Im  weitere»  Verlauf 
inner  Betnditongci!  M.kgt  Selenkft: 

riZShne  «ml  Kiefer  de»  Orang-Uuin  zeigen  nun 
unverkennbar  die  Tenden»  sich  zu  vergrößern, 
das  will  sagen,  dio  geRaiutc  Käufliche  auszti- 
debnen.* 

„I)ie«cni  KifordcrniH.  welches  vor  allutn  iluvcli 
«iie  HeBcliatl'enheit  der  Nabrung  bedingt  wurde, 
wird  nun  tnlaiehlicli  Gmflge  geleiatet,  eowohl 
durch  Ununodellicrung  der  Znlmkronen,  als  auch 
duruh  das  Ilinzulreteu  neuer  Zähne.  In  20  Proz. 
aller  mie,  nftmlieh  in  38  unter  194  erwaeheanen 
Orang-Utan-Schädeln, btobnchti  t«'  iili  nbcrzählige 
Zähne.  Ich  stehe  daher  nicht  an,  diese  JUehr- 
dihne  der  regnUren  Zabnfbrmel  dea  Dwier- 
gebiMca  einznßlgen,  welebei  demnadi  sa  aebret- 
ben  wäre 

2    1    2    3  (-1^1) 
2     1     2  3(+lJ 
all  Formel  eines  Werdegc1>i88CB,  eiuea  ticbiaarti 
wdchea  noeb  in  Ansbildung  begriffen  ist." 

Beim  Gorilla  tritt  diese  Ycrniehrung  der 
Molaren  iwar  aeltoner  ein,  doch  hat  hie  Selen ka 
in  ft  Pro«,  aller  untersuchten  erwachsenen  Go- 
rillaschädeln beobachtet 

Diese  Vermehrung  der  Zühno  in  Verbindung 
mit  der  mächtigen  Kntwickclung  derFrontJÜhne 
and  denn  SchrügBtellung  bedingt  di«  für  die 
Affen  "o  typische  Schnauzenbildung. 

Bei  einer  Iklrachluug  von  vorn  fällt  dio 
nidhtige  Entwiokefamg  der  Criata  cnnlon  gam 
besonders  ins  Anpe^  Sin  cnt^iiringt  nm  Kck- 
zahu,  ateigt  gegen  die  Mittelebene  konvergierend 
empor,  treralirbt  die  leitlieben  NaaeorModer  in 
ganz  bedeutendem  Maße  nnd  vereinigt  sich 
mit  der  Crista  canina  der  anderen  Schädelhälfte 
ttnterbalb  der  Sntam  naao-fnmtali«.  Eine  aweite 
Crisia  entsiiringt  im  Oboikiofer  zwischen  dem 
«raten  und  zweiten  Molar.  Sie  steigt  senkrecht 
•npor,  durchquert  daa  Wangenbein  in  verta» 
kalor  Jiiti.iiiiiy  nnd  endet  oberhalb  der  Sntura 
sygomatico-froutalia  ala  sogenannte  Crista  al  veolo- 
trgomaitica. 


I Diese  beiden  Cristcn  in  jeder  Schädelhälite 
dttd  alleD  Antbropomorpben  gernrnnsaro.  Be- 
deutende Unterschiede  machen  sich  aber  in  der 
Entwickelang  der  Snpraorbitalwalstc  geltend. 
Während  tie  bdm  Orang  and  H ylobat««  ftat 
vSIlig  fthlen,  kommen  sie  beim  Gorilla  und 
,  Schimpraa«  tu  nftcbtigcr  Entwiokelung.  Ähn- 
lich, wie  wir  ea  bereits  beim  Eoktahn  gesehen 
haben,  machen  sich  auch  hier  geschlechtliche 
Unterschiede  geltend.  Beim  männlichen  Schädel 
sind  näuilieb  die  SupraorbitalwQUto  in  viel 
NUbrkarem  Uaße  anageUldet  wie  beim  waib- 
licbeji. 

Das  Jochbein  ist  bei  den  Anthropomorphcn, 
entaprceband  dar  stärkeren  Entwiobalnng  des 
Mii'pidii«  ma.H<K'ter,  kräftig  gebaut.  Vor  nllvm 
fällt  aber  die  seitliche  Ausladung  des  Joch- 
bogeni  auf.  Diese  Ist  bedingt  durah  die  ge- 
waltige Entwickclung  des  Mi>>ciilus  tcmporali«. 

Nach  den  Untersuchungen  von  Fick  [Ver- 
gleichend anatomische  Btndlen  aa  doem  er- 
wachsenen ( )i;iii;4-rt:ui,  Archiv  für  Anatomie  und 
Physiologie  *jj  macht  das  Muskelgewicht  bmm 
I  Orang'Utan  nnr  19  PToa.  des  Köqiergewicitta  aus, 
wahrend  es  beim  erwachsenen  Manne  etwa 
33  Proz.  beträgt.  Im  Qegensatxe  hierzu  ist  das 
Yerhlltnis  dea  Gewiehta  vom  Moteulna  maanteir 

Orang-Utan  zu  dem  des  Menschen  96:44^alao 
mehr  als  dan  Doppelte,  und  vom  Musculus 
temporalis  sogar  300:68,  also  etwa  das  Vier- 
undeinhalbfache.  Beim  Gorilla  wird  dieser  Kon- 
trast noch  Nlärker. 

Gehen  wir  zur  Sohädclkapscl  übt-r,  ku  lallt 
die  gering«  Entwiekelung  dieser  Partie  im 
Verhäbni"  ^um  Gesichlsskelelt  auf.  Das  Vo- 
lumen der  llimkapsel  beträgt  selbst  bei  den 
größten  Anfhropomoqtben  nur  etwa  500  bis 
:  600  ccin.  Die  Stirnpartie  zeigt  riie  inaiitiig- 
ihchsten  Formen.  Von  der  ziemlich  steil  stehen- 
den Stirn  dea  Oiang  finden  wir  alle  Über- 
gänge bis  zur  atai^  geneigtan  (fliehendm)  Stin 
dos  Gorilla. 

Ala  eine  Folge  der  mlohtigeii  Entwioke- 
lung der  Musculi  temporalos  sieht  man  deut- 
lich ausgeprägte  Lincao  temporales.  Mit  sn- 
nehmendem  Alter  rücken  dies«,  der  Zunahme 
der  Musculi  tempordes  entsjivcchend,  nach  der 
Sagittalebene  zu  und  bilden  achlieiilieh  sur 
VorgröQeruug  dea  HnflikolMMMiaa  «a«n  mloli* 
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tigcn  Kti'  li<:'Viinirn,  «Icr  in  dir  Mi<1ianeb«ne 
T«riätift  Eine  äbaliohe  Kammbildang  kommt 
im  Hilitflirlianpt  aoitnide.  D>  der  tMiUel  der 
Anthropoinot-|ilu'n  nidit  wli'  lie'uu  Menscbcu  in 
•einem  Sebworpunkt  dem  Rumpfskeloit  nufge- 
lagert  let,  aondern  der  Schwerpunkt  infolge 
der  maBsigen  Kauwerkzeuge  stark  nach  vom 
verlkgcit  ut,  M>  maß  ««  bei  iiineo  xu  einer  ge* 
waltigen  Entviokehng  der  NsekenmnskulMar 
kommen,  iiiti  Jim  Kopf  in  seiner  Lege  zu  fixieren. 
Die  Kammbiklang,  die  hieraus  re»ulticrt,  ver- 
thilt  TOn  der  Infieren  OhrftSnung  schr&g  nach 
dem  Mediankamm  aufst^gend«  10  dftß  «ine 
4>Sbnliohe  Figur  entsteht. 

An  der  Schädelbasis  ist  die  starke  Yer- 
lagemng  des  Foramen  magnum  nach  biute» 
culiemcrken  und  die  Qerad.ntreckung  Ji  ^  Seliädd- 
gniode»  [vergl.  Virchow:  Unursuckuugtn 
flilMT  die  Entwickelung  des  Sch&delgrundcs  im 
pcBuntlen  niuT  krnnkluiften  Zustande'  uikI  flbtr 
den  Eintluü  desselben  auf  Scliädelform,  Uesichbi- 
btldaDg  und  Oehimbio.  Beriin  1867  >•),  and 
vor  allem  Rank^:  Beitrüge  sur  physischen 
Antitropologie  der  Bayern.  IL  Bd.:  Über  einig« 
geeetanUige  BeiielniiigeB  ewiMbcn  SoUUlel- 

pTund,  Gfhirri  und  Gcsichtsschädel ')].  Die 
FrocessuB  pterygoidei  sind  bei  den  Antbropo- 
motplicn  lehr  itark  entwickelt.  Die  Fonae 
fsphcno-palatinae,  welche  die  Processus  pteiy- 
goidei  mit  dem  Uinterraade  des  Qaumena  bilden 
lind  entweder  irar  tefar  Ueln,  oder  aoeh  gar 
nicht  vorlianden. 

Die  Uöbienbiidoag  in  den  Scbädelknocheu 
der  AnArepomorplien  iit  sehr  Tenduedenartig. 
Die  Keilbeinhöhle  ist  bei  allen  Anthropomorphon 
vorbanden,  ebenso  die  Oberkieferbölile.  Die 
OberUeforhSble  zeigt  bei  ihnen  eigenartige 
T^iKtcnbildung.  Von  den  Wunsoln  der  Backon- 
läbne  beginnend,  suigeo  nimlicb  (vgU  Fig*  1  ».  2), 
ao  der  Fanalwaad  dei  antmm  Htghnori  gut 
entwickelte  Leisten  senkrecht  empor,  die  wieder- 
um von  Qaerleiaten  dnrcbaetat  sind,  so  dali 
na  wabeitartig««  Gebilde  an  dieser  Wand  ent- 
•tabt. 

Stimhflhleii  sind  bei  Gorilla  und  Schimpanse 
gut  entwickelt,  bei  Orang-UUin  und  ilylob.Htei« 
fehlen  jiie;  »n  ihrer  Stelle  findet  mau  eine  weit- 
maschig'«' S]<ongiosa,  die  aber  »d  Volumen  weit 
geritigci  ml  als  die  Stiruböbleo. 


TroU  vieler  AlinlirhVciti'n  init  den  Anthropo- 
morpben  findet  man  beim  menschlicben  SohAdel 
dooh  gans  bedeutende  Abwnolnngen.  Wie 
der  erste  Angcnscliciii  zeigt,  ist  die  Schädel- 
kapeel  im  Verb&ltoia  sum  Gesiehtaakelett  enorm 
entwickelt;  ihr  Inbah  Iwtiigt  etwa  1300  Im 
1500  ccm.  Die  Kiefer  sind  klein  und  im  all- 
gemeinen orthognatb.  Die  ZabDreilie  eteht  in 
Faralwifbnn,  und  geschlechtliche  ÜBtirMbfedl, 
wie  es  bei  den  Anthr«>pomorpben  der  Fall 
ist,  iind  hti  ihr  nieht  vorttaaden.  Wlhread 
b«  den  ADtfaropomorphen  eine  Vermehrung 
der  Zähne  und ,  damit  Hand  in  Hand  gebend, 
eine  Vergrößerung  der  Kiefer  stattfindet,  kann 
man  beim  Menschen  eine  entgegengesetzte  Ent- 
wickc'liuif;  IjeobaclUei).  Iiifolge  Nicbtgebriiui  lis 
tiiidci  tiii  Ut  nur  eine  Verkleinerung  ilcr  cin^«!- 
iHii  /Ulme  atatt,  aondoni  es  ist  auch  eine  Ver- 
ringerung ihrerZlhl  an  konstatieren.  Der  dritte 
Molar,  (kr  so«»en8nnte  \Veisbeit-;?':ibf  ist  bei 
den  xivikisierteu  liasson  vieliach  nur  luangelliaft 
entwidkelt,  oder  er  fehlt  in  «iaseben  FUm 
gans.  Beim  fweiten  Fi-ämolar  und  dem  seit- 
lichen (kleinen)  Scbneidesalm  tritt  diese  Er» 
Bcbelnung  ebenftll»  ein.  Oft  flndet  tnan  eine 
I'ctention  dieser  Zähne,  ndcr  aber  sie  sind,  was 
man  durch  Röntgenaufnahme  leicht  konstatieren 
kann,  gar  nicht  angelegt. 

Die  Cri'-tü  oriniua  iht  nur  sehr  schwach  an- 
gedeutet, während  die  Crista  alveolo-iygomatica 
wohl  entwickelt  ist  Die  AngenbiMienwaiste 
sind  in  ihrer  Grössi'  .sein  variabel.  Der  Joch- 
bogen ist  iniblgo  der  schwachen  Entwickelung 
des  Mueeulue  maaaeter  und  Mwcalu*  temporalie 
schwach  gebaut  und  flach. 

An  der  Scbildelkapeel  treten  die  JUuskel- 
.inafttce  viel  weniger  hervor.  Die  Aualtse  der 
Musculi  temporale.",  die  Lineae  temporalem,  finden 
stob  XU  beiden  Seiten  des  Scbidel«.  Da  der 
menschliche  Sehldel  dem  Rampfhkelett  M  auf- 
sitzt, (laß  er  im  Schwerpunkt  unterBtOtet  ist,  sn 
ist  die  Mackenmuakniatnr  dcmgemrilS  schwftoher 
entwickelt  als  bei  den  Antliropomorphen.  E« 
kommt  daher  auch  am  Hinterhauptbein  r.u 
keiner  Crislenbildung;  die  Anafttse  der  ^acken- 
mu!<kulatnr  werden  durch  dia  Lineie  anchae  ge- 
kcnn7.eicl)neU  Die  ScbHdelbaaia  bfldet  insofern 
sehr  bcdeulctidi'  Abwciolituigen  gegen  die  der 
Autbropomorphcn,  als  das  Foramen  magnum 
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«obwadi  entwickelt,  doch  iat  die  Fou»  apbeno> 


pdMinn  tthr  grofi, 
Beschreibung  der  Bilder. 

Far  die  HenteUnng  von  Rtfntgenbilduni  Ktan- 
den  mir  ilnrchsägte  Schädel  von  Gorilla  (Fig. 4)^ 
Orang  (Fig.  3),  Ilylobates  und  Mensoh  (Fig.  5)  zur 
Teiflgnog^  aofierdem  konnte  ieh  Fonrniereehnitte 


vom  Orangscbidel  röntgen.  Anf  diesen  Bildern 
heben  sich  deutlich  die  Umrililinien  ab.  Man 
aiebt  bei  den  Anthropooiorpben  die  aiehtlge  Bat* 
wiclcelung  der  Freßwerkzc  tijT'e,  die  ZShne  werden 
deutlich  sichtbar  «od  in  ihnen  die  Fnlpaböbleii. 
Wslkhoff  hat  in  teiner  Arbdi  muthgewieaen, 
daC  die  KicLtung'  der  Zahnwurzeln  im  Unter- 
kiefer nach  hinten  gerichtet  Mod.  Im  Ober- 
kiefer eind  die  Wnndn  der  FrontaUrae  Kwar 
t'bcnfall-*  nach  hinten  gerichtet,  i'Iichho  dii'  der 
Prämolaren.  Bei  den  Molaren  tritt  jedoch 
WcebMl  in  der  Kehiung  mt.  WUtrend  die 
Wurzeln  des  erftin  Molann  ziemlich  »enkrccht 
Stehen»  biegen  eich  die  Wurzeln  des  zweiten 
md  Arkten  Uolnren  nach  vom  nm.  Denkt 
mnn  aieb  die  ^Viir7.c!n  aller  Zähne  ver- 
längert, BO  sieht  man,  daß  eic  sich 
alle  in  einem  Punkte  treffen  wQrdcn, 
und  zwar  im  oberen  Augenhöhlenrande. 
Die  Z:iVin wiir/eln  des  Oberkiefers  sinJ  ulso 
radial  noch  aufwärts  gerichtet  Zwischen  Jen 
Zlhaea  nnd  •pedaill  bn  YordeiWefer  von  den 
Wnrzelspitzen  aii^tielipnd  ^iclit  mnn  deutlich 
au^ebildetc  äpongiosa.  Oberhalb  der  Zahureibe 
■ebt  mui,  in  «einer  Unigrenning  eehnrf  gO' 
7.<ifhrict,  die  Oberkioferböhlc,  das  Antrum 
llighmori.  Von  den  Zibnen  «nUpriogeud,  sieht 
man  VetMitirangen,  «b  dnnkl«  Unien  gekenn* 
zeichnet,  nach  dem  oberen  Orbitaliniiilo  anf- 
ateigeu.  Zwei  Veratärkungslinien,  die  ver- 
diehtete  Spongioen  dnretellen  und  nah  somit 
als  wahre  Tmjcktorien  kennKeichnen,  fallen  ganz 
besonders  auf.  J>ie  eine  geht  von  der  Gegend 
den  Eekaabnea  aus  and  die  andere  von  ersten 
Molaren;  wir  haben  sie  bi'i  der  anatomiHchen 
Beaohreibnng  aia  Crisla  canlna  und  Crista  al- 
veolo-sygomatloa  bereits  kennen  gelernt.  Zwi- 
Beben  die-^en  iK'i'k  ti  Linii  ti  «ü  bt  man  noch  einige 
sekwiobere  Linien,  durch  welche  die  Septen  im 
Afltnun  ^^(hnlori  dargeütoUt  werden.  Beim 
Ooriila  mbt  nun  sodann  iM  gans  euom  ont^ 


wickelten  AngenbrauenwfllBte,  von  denen 
stark  nach  hinten  gebeugt,  die  fliehende  Stirn 
sich  anschließt.  W&hreud  die  Yerstirkungslinien 
beim  Oiaag  in  dar  BSobtug  dar  Sümlhiio 
1icp:en,  bilden  <"ie  beim  Gorilla  mit  der  Stirn 
einen  Winkel  von  ungefithr  66<*.  Beim  Hylobatea 
traten  awar  anob  AatetlMii  V«ntlr1ningnlini«R 
auf,  doch  orh&It  man  hier  durch  die  R5iitgi-n- 
anfnahme  infolge  der  fast  röhrenförmig  ansge- 
EOgenen  AngiBnbftblen  den  Hylobatee  kein  beion- 
(liTs  gutes  Bild.  Beim  Gorilla  (Fig.  4)  sieht  ni;in 
in  den  Augeubraaenwölsten  die  mächtigen  Stim- 
bOUen,  wlbrend  da  bei  Orang  nnd  Hylobatea 
voll^tätullg  fohlen;  an  ihre  Stelle  tritt  eino 
spoDgiöse  Struktar  des  Knoehens.  Der  Sagittal- 
nahi  «ntaprediend,  iat  bei  Chwilla  der  Knodien» 
luuOBItt  dontlieb  ausgeprägt,  er  zieht  sich  bis 
zum  Hinterhaupt  hin.  Da  das  Röntgenbild  des 
Orangschideb  von  einem  jungen  Weibchen 
stammt  (Fig.  3),  so  ist  selbstverständlich  von  dar 
Kamrabildung  nichts  zu  sehen,  bei  einem  iilteren 
Männchen  wäre  sie  auch  vorhanden.  Ein  ganz 
eigenartiges  Bild  bietet  sich  an  derHinterhaupta» 
region  dar.  Man  sieht  liier  eine  ganz  mächtig 
entwickelte  Spongi(»a,  die  fächerartig  um  das 
Kiafeigelenkattgaordaetist  DieaoStrnktarkaon 
man  bei  allen  drei  mir  tht  Verfügung  stehenden 
Anthropomorphen  beobachten.  Bvim  Gorilia 
aiebt  man  inneriialb  dieser  Spongiosa  noob  dna 
Venlietituii;^'  vutii  "uiCenju  (lehörgang  nach  dem 
hinteren  Ende  des  vorhin  erwähnten  Knocheu- 
kamm  aidi  binslehen.  Beim  Ofsng  iat  an  deren 
Stellt'  ririe  hiliwaolic  dniikle  Linie  zn  sehen,  die 
sich  aber  nicht  ganz  bis  zur  Ohröänung  hinzieht. 
Ton  der  ObrSffbnng  aiebt  man  anfierdem  hoeh 
dunkle  Linien  nach  dem  oberen  Augenbrauen- 
rande eich  hinziehen.  £a  aind  dies  die  Kdrper  de« 
Hinterhauptbeins,  dea  Keilbdns  nnd  des  Sieh' 
beins.  In  der  Röntgenaufnahme  des  Gorilla  sind 
besonders  auch  die  Höhlen,  die  sich  in  dieser 
Partie  vorfinden,  knnntlieb. 

Wenn  wir  auch  beim  Mensehen  (Fig.  5)  ähn- 
liche Verhältnisse  luiben,  »o  machen  sich  doch  auch 
in  den  Röntgenaufnahmen  gana  bedeutende  Ab- 
weiehnngen  geltand.  Di«  Bidhtnng  der  &bn. 
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wnrr.eln  j^clit  zwar  nndi  nach  ilein  oberen 
Augoiibrauenraad  zu,  doch  ist  da«,  cnUprecbeud 
der  geringeren  AmluNlaDf  des  OebiHea,  wen^r 
dcntlich  zn  sehen  als  bei  den  Antlirnpomorphen. 
Die  Oberkieferböble  ict  «beuralla  gut  enichl- 
Heb,  doch  sebcbt  rie  nicht  a»  weit  nach  vom 
XU  reichen.  Die  Crista  alvcolo  - '/yL'riiii  iticri  ist 
deaüioh  aiugeprigt,  wenn  nach  natürlich  nicht 
M  Btarit  als  bei  den  Anthropomorphen,  hingegen 
iüt  die  dunkle  Linie,  die  der  Crista  canina  ent. 
•prioht.  Dar  MflerordenUieb  eehwnob  entwiokett. 
Als  «in«  g»nx  nene  Verttiriciiiig  siebt 
mtn  etneVerbindungdcr  C rietaal veolo- 
zygomatica  mit  der  Crista  eanina.  Sie 
geht  vom  nntcren  Ende  der  Crista  alveolo- 
tygoniatica  Rclinig  aufwärta  nach  der  Criata eanina, 
mit  (k'i-  sie  um  Sclinltl ]niiikti'  mit  dem  unteren 
Augeubraueiininäe  EusamiiientriflV.  Der  untere 
AvgenVraiMiiraDd  prigt  eieb  ebenfalls  bedeatead 
stärker  aus  als  bei  <^cn  Anthroi>omor|>hcn,  wast 
auf  «tue  Verstärkung  die  Partie  hinweist.  Ober- 
halb der  Augen  siebt  maa  den  Augenbranen« 
wuIst  und,  in  ihm  cingfsc'lilo^sc  ri,  die  Slirn- 
hühle.  An  der  Stirn-  und  8cheitelparü«  de» 
Schldela  ist  niehta  weiter  Bemerkenswertes, 
außer,  daß  :^iif  i^vn  RöntgcnliiMcrn  Blut- 
gefiUSrinneu  des  Gehima  außerordentlich  schön 
sichtbar  werden,  wiiirend  man  anf  den  Bildern 
der  Anthropomor]iht.ii  nichts  dcrgleicheu  sieht. 
In  der  Gegend  der  Kiefeigelenke  macht  sich 
swar  ancb  beim  Menscbeo  eine  Spougiosa  be- 
loerklmr,  doch  ist  sie  nicht  so  ausgedehnt  und 
SO  regelmäßig  filcherartig  angeordnet  als  bei 
den  Anthroponior]>hen.  Di«  KOvper  dea  Hinter* 
baiipts-,  Keil-  und  Siebbeins  sind  ebenfalls  gut 
ersichtlich.  lUro  Richtung  gehl  von  der  äußeren 
OhröirTunig  n.nch  dorn  oberen  Orbitalrando. 

Auf  einer  Serie  von  8«lwiittbi;(l(  rn,  die  ge- 
nau ia  der  Sagittalebene  durob  den  Alveolar- 


ffirtsatz  von  Orntip  und  Mensch  pjptnacht  sind, 
sieht  man  beim  Menschen  eine  unregelmäßige 
SpoBgiosa,  sowohl  in  der  Region  der  Froot^ 
r.ritine,  als  aitrh  in  dor  tkc'cnd   der  Molaren. 
.  Ein  gans  anderes  Bild  bietet  sieh  uns  beim 
I  Oraag  dar.   Uan  riebt  deatlidi,  wie  toii  der 
Wnizi.!  der  Scliiieiilu/.ritirie  senkrechte  Kimrlitni- 
'  bälkchcn  abgehen,  die  wiederum  von  Kuocbcn- 
I  bälhehen,  die  patalkl  rar  Wuraelseheide  aoge* 
i  ordnet  sind,  gekreuzt  werden.   Von  der  Wnntel> 
spitte  siebt  man  eine  VeratXrliung  ausgebeDi 
und  «war  TerUnft  diese  Verstkrkung  in  der 
verlängerten   Richtung   der  Wur/.el.    Bei  der 
Spongiosa,  in  der  Gf^end  der  Molaren,  sieht 
man  deutliche  Unterschiede  in  der  Spongiosn 
der  Inneren   und  SuUltih   Lamelle   gti^'in  liie 
inneren    Pnrtiun.      WiUnerul     i\h'  KuocIjci!- 

ibülkcben  in  den  üukieren  l'atik-u  liortzontal 
geiagert  und,  gehen  bei  den  inneren  von  der 
Wunelscheidc  au»  schrrig  nach  oTicn  Knochen- 
bälkchen  aus,  die  an  der  benachbarten  Wurxel* 
eeheide  enden.   Da  nun  aber  tob  den  Naeh- 

baralveolen  ebon-^n  gerichtete  Knnchenbälkchen 
entspringen,  so  entsteht  in  den  Kuochcnsepten 
ein  System  von  rieb  rechtwinkelig  fcrensendeh 

KiiarliiTili'illcclK'n.     Von  der  Wurrcl  des  ni)f1i 
1  nicht  fertig  gebildeten  Eckzahnes  entspriugcu 
kräftige  Knochenbätkehen,  die  in  ihrer  Haapt- 
I  richtnng  nach  oben  ■,'e richtet  sind. 

Anf  der  Röntgenaufnahme  eines  sehr  jugcnd- 
I  liehen  Orangsobädel«  fliltt  das  Fehlen  der  Spon* 
giosa  am  Hinterhaupt  und  der  Leisten  in  der 
I  Hlghmorcshöhlf  auf.    Auch  sind  die  ttbrigen 
I  Verstürkungon,  die  man  beim  ROntgenlnlde  des 
erwachseneu   Orangs   so    deutlich    sieht,  nur 
schwach  entwickelt.   Hingegen  «cht  man  auf 
diesem  Bilde  sehr  gut,  wie  nm  den  Zahnkeim 
der  durehbrechandcn  ZShae  neb  eine  Sdiicht 
von  Compaota  gelnldet  batw 


Verhältaia  von  Gesichtssch&del  sar  OehirnkapaeL 
Beim  EopAkdetk  des  MoMohcn  and  der  |  Das  Ol  ■ygomaticumnnd  die  SehMelbaais  werden 

Aiithropomor[)hen  erscheint  das  Oc'-iiht'i.'ikeletl  liicrhei,  wie  man  sofort  sieht,  ant'  7.^^■,:  Uoan- 

als  ein  Anhang  an  die  äoltädelkapsel.  sprucht   Auf  Zug  beruht  auch  die  Wirkungs* 

Verbunden  werden  die  beiden  Teile  durch  weise  der  Processus  pterygoidei.    Tob  beriebe 

dif  Orl)it3!rct,ni  n ,  durch  das  Os  zygomaticiim,  mich  hierbei  auf  die  l?enT>r\,  litiiiitr<'n,  die  Ranke 

die  Proce!<sus  plcrygoidei  und  di«  SchMelbasis.  |  gemacht  bat.    Er  achreibt  darüber  in  seinem 
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Werke  „Beitrftge  snr  phyräob«!!  Antbropologic  f 
der  Bayern",  Bd.  D*)!     „Die  flageirörmigcn 
Fortsitw  dM  ProcfiMus  pterjrgoidei,  des  Kail-  > 
beinSt  weadMi  sich  bei  dem  Menadieii  lobief 
von  oben  tUMih  utit<  n  uml  vorne,  legen  neh  mit 
ihren  unteren  vorderen  £nden  in  größerer  oder  l 
geringerer  Ausdcbnung  an   den   unteren  Ab<  t 
scbnitt  de»  Oberlcieferhinterrandes  an,  wodurch 
iLuii]  ilir'-L'  Elii.lstüokf  iliT  flfi<4i'irörtii)gcn  Fort- 
Kätze  an  ihrer  dem  Qberlciefer  direiit  anliegenden 
Vorderflioh«  »nf  eine  venebieden  große  Strecke 
etw;!8  rürkwütiH  gebogen  cr^ftli einen,  tltiu  oben 
geocliildcrten    Veriaule    de*  überkielerliinler- 
mndee  «Dtepradiend.   D«  dt«  obem  Pftrtien 
d<r  'iiiCfTen  Vorticrfliiche  der  flilcrolförmigen 
ForuStze  dem  Oberkiefer  aber  bekanntlicb  uiobt  . 
uliegMi,  so  bleibt  nriacben  beiden  eine  mebr 
Oiler  wcTii<,'i'r  weile,  nach  unten  sicli  schließende, 
von    den   Anatomen  FIQgelgaumcngrube    be-  I 
»eiehnete  Spalte;  u  der  Wnrael  der  PMeeesns  | 
l'terygoidei  kann  der  Querdur»  Simcsscr  ilipBcs 
Zwiaohenraumee  mehr  al»  7  bi»  8  mm  betragen^  i 
Bo  weit  eneheint  dann  der  Hintenand  des  Ober-  | 
kiefer»  —  abgesehen  von  der  du  Flü^clguniiu'ii 
grabe  in  der  Tiefe  loblieUeuden  »onkrcchten  1 
Lamelle  des  Gaumenbein«  —  gana  frei.  Anden  | 
int  das  bei  den  anlltroposden  Affen.    Bei  Gorilla  ' 
und  noch  mehr  bei  (hiing-Utaa  liegt  die  Vorder- 
ffltobe  der  Processas  ptcrygoidei  tAdtH  nnr  in 
wdt  grüüerer  Auflehnung   dem  Oberkiefer- 
binterninde  direkt  an,  rie  greift  mit  ihrem  vor- 
deren  oberen  Rande  sogar  anf  die  AnßenflSche 
des  Oberkiefern  herüber  und  deckt  diese,  nament- 
lich bei  dem  Ortin«^-Uintt,  nuf  eine  ziemliche 
Strecke.    Soviel  ich  Rehe,  legen  Hick  bei  allen 


Affen  der  alten  Welt  die  Proeessns  pterjgoidei 

in  ähnlich  ausgedehntem  Maße  wie  bei  den 
anthropoiden  Affen  direkt  dem  Oberkieferhinter^ 
rande  an,  so  daß  bei  allen  die  Flfigelgaumen* 
grabe,  die  Fussa  pterygo|>alatina  ti  pbenoiuazU- 
laris,  zwar  nicht,  wie  liei  dem  erwachsenen 
Orang-Utan,  lu  einer  von  vorne  nach  unten  und 
hinten  hcrabxtoigcnden  engen  S(i:iltc  wird,  immer» 
hin  aber  gi>L;('ii  <1U'  iiu'tit«cklioiien  Verbiltntssa 
relativ  reduziert  cnicUeinl.'' 

Und  an  einer  mderan  Stelle  ngt  der 
A"tfir: 

„Im  Folgeoden  sehen  wir  aus  den  angc- 
flilnrteo  Qrladen  für  jetrt  von  Menenngen  der 

FlägelforlK»t7.e  ab  und  bemerken  hier  nur  iu>c?i, 
daß  die  Verhältniüjie  der  Flägelgaumengrube 
beiden  jnugen  Antlurop<äden  (Oramg^Utna)  denen 
bei  den  erwachsenen  Menschen  in  viel  lifihcrcm 
Grade  «ntspreclien,  aU  das  bei  den  erwachsenen 
naeb  UDserer  obigen  Darstellung  der  Flidl  ist." 

Dieken  Heobachtnngen  kann  ich  noch  hin- 
zufügen, daß  überhaupt  bei  starker  Progualhie 
die  Foasa  spheno-palatina  sieh  verltleinert  nud 
lie  Processus  pterygoi^k-i  sidi  dem  Oberkiefer- 
hinterrande mehr  anschwiegen.  Die»  »eben  wir 
nicbtnnr  b«  HensebenrasieB  mh  auKgosproehener 
l'rognathie,  sondern  wir  können  es  auch  bei 
Itassen  mit  orthognathem  QebiA  bei  aunehmei)- 
den  Alter  der  Individnen  beobaeliten.  Dieses 
Verhalten  der  Processus  pterygoidei  kann  nur 
darin  seine  Erklirung  finden,  daß  sie  bcnirebt 
sind,  na  Absobieben  des  Oberkiefern  nach  vorn, 
wie  et  durch  den  Kaiiakt  geschehen  könnte,  an 
verhüten,  d.  h.  die  Processus  pterygoidei  werden 
auf  Zug  beansprucht. 


Funktionelle  Veränderungen  am  SchädoL 


In  seinem  Werke  „Gesammelte  Abhandlungen 
Qber  £ntwicke]ung«meobaoik  der  Oigaoismeii", 
Bd.  I,  sebrdbt  Ronx^:  „Jeder  Bkdetteil  bat 
eine  bt'siiiult'ri'  iicirrniili'  Funktion,  welche  durch 
seine  Gestalt  und  durch  seine  Lage  zwisoheu 
•nderen  drflckenden  bsw.  riehenden  Teilen, 
also  durch  die  Lfige  spjner  Druck-  li/.w.  '/.ui:- 
aufnahmefläohen,  sowie  durch  deren  Größe  des 
von  Ihnen  ans  aaf  ihn  einwiricenden  Drnokes 

Iww,  Zuge«  bustlniml  wird. 

AnkW  nt  ADthiopulogti.   N.  F.   Bd.  I. 


Dieser  besonderen  Funktion  sind  die  nor- 
malen äkeletteile  sowohl  in  ihrer  Gestalt  wie 
in  dem  Ban  Ihrer  apon^Ssen  Btmkitnr  in  bobam 
Maße  nngrpaßt  (AmktioiMlle  sutiseb«  Geetnlt 
und  Struktur)." 

In  seiner  Arbeit  «Wdtere  Unteranehuttgen 
Qber  das  Verhältnis  der  Knochcnbildung  zur 
Statik  und  Medianik  des  Venebratenskeletts'' 
nuobt  Zachokka**)  darauf  nnfnerksam,  daA 
oiobt  nnr  dnroh  die  »dVedit«  Stellnng,  also 
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dareh  di«  SUtik,  wie  M«7«r  oDd  Wolff  be- 

hanpt«n,  der  Anfliaii  drs  mr'ti«rhlüln.ii  Skeletts 
erklirt  werden  darf,  sondern,  doli  diu  Mu»keU 
wirkmig  «inen  miehtigen  F«ktor  fBr  dl«  Q«- 
stallung  des  Skelette  bildet.  Es  gribt  Knoclien, 
uod  uaiuentlich  Kaoobenfortsätzo,  welche  dem 
Behuuinf(*dniek9  gar  nicht  nnigesetit  iSnä 

lind    gtciclitt'rtlil  ]>rngtr    sjii  zHi-icln'  S|>On- 

^{ioiMibilduQgen  aufweisen,  truUdcm  nur  Mu»kel> 
eng  auf  «i«  «lowliirt.   Belm  Sehld«!  ipiden 

tiits'iclilicli  DruckbeLislung  Reitens  anderer 
Skclettcilc  nur  eine  sehr  untergeordnete  Rolle, 
di«  Furmgeataitung  wird  viflimehr  gprofienteil» 
dnreh  die  Tätigkeit  der  Muskeln  bewirkt 

Abgesehen  von  der  Nackenmnakalaiar,  die 
nor  VeiSndemngen  in  der  ttinterhanptapnnie 
hervorrufen  kann,  kommt  einzig  und  nll(<in  die 
Kaumuskulalur  in  Hetracbl.  Die  Kaumu^eln 
haben  ihren  UrNprung  in  der  ob«ren  Sehlde!» 
hrilfie  und  lux  r'u  ren  in  der  Gegend  des  Unter- 
kieferwinkel«. l>er  Unterkiefer  felb«t  ist  mit 
der  oberen  Sehidelparti«  daroh  Gelenke  ver- 
bunden und  wird  durch  Ligamente  in  der  Ge- 
lenkpfanne festgehalten.  Der  Uulerkiefer  kann 
nliO  als  ein  einarmiger  Hebel  mit  dem  Dreh- 
punkt Im  Gelenk  aafgefaOt  werden.  Werm  nun 
die  Kaonrasknlatnr  in  Tätigkeit  tritt ,  gesehicht 
Folgendes:  Die  Zahnreihe  des  Unterkiefers  wird 
gegen  die  des  Oberkiefer«  gepreßt.  Da  nun 
der  Zug  der  Kaumuttkcln  r.wiRclien  Drebpunkt 
und  Zahnreihe  wirkt,  bo  wird  Hciwohl  gegen 
die  <  '!)<  I  I'  Zahnreihe,  aU  anoh  gegen  den  Dreh- 
punkt, also  die  Geienkpftnnat  ein  bedeutender 
Druck  nuHgcfibt. 

Wie  ich  oben  bereits  ausgefflhrt  habe,  weisen 
die  Kiererbildung  und  der  Ursf^niriL''  dt  r  Knn- 
iiuiNkulatur  beim  Menschen  und  Antliropo- 
niiirphen  große  DifferennD  anf.  Iah  will  daher 
d!<'  WiikungBweiso  des  Kaunkliea  f&r  b^de  ge- 
trennt l)rtrachleD. 

Belm  MenadhBH  vorlanftn  die  Wurwin  aller 
Zähne  des  f )bcrkicr»'rt  von  dt'ri  FnnilrJihncn 
bis  Eum  di-itien  Moluren  »traklenfürinig  radial 
nach  oben.  Jeder  Zahn  vemrsneht  beim  BUI 
eiiirn  sirh  nach  oben  f"ri)it';iiv?i'rnlo)i  Druck. 
Die  Drucke  werden  aber  nicht  einzeln,  vonein- 
ander gesobieden,  nach  oben  fortg«leit«t,  viel* 
mehr  finden  wir  in  jeder  Häino  'h  ^  ■•yriuiielriNch 
geteiittiu  bcluulelo  swei  besoiideris  kräftig  auü- 


I  gebildete  Dradkeeralliltwigen,  wetehe  geeignet 

sind,  Jio  Diucku  imcli  oben  bin  fortzupflanzen. 
Die  eine  schwächere  gebt  vom  Ucksabn  aus. 
Sie  nimmt  di«  «Intlielien  DmelcvenUbrlningett, 
die  Von  di'ii  Fmntzähnen  herrühren,  in  sich 
auC  Die  Verstürkung  läufi  längs  des  Naaen- 
raadec  Aber  den  Stirnftntaatx  des  OheiUeliefe 
fort  und  endet  olu  rbatb  der  Sutura  noso-fron- 
talitf,  wo  sie  sich  mit  der  aualogen  Druck- 
ventlrknng  der  Frontdfane  der  anderen  8«ite 
rereinigt.  Ich  will  dicae  Verstärkungen  Tra- 
jcktorien  der  FrontcAhne  nennen.  Diese  Tra- 
jektorien  üai  die  Unacfae  der  oben  beschrie- 
benen Criüta  canin». 

Die  zweite,  bei  weitem  «tirker  ausgebildete, 
der  oben  genannten  DmekveratArkungen  hat 
den  Druck  aufzunehmen,  der  von  den  Baek- 
xibnen  anageht.  Sie  entspringt  ungcUUir  in 
der  Oegend  des  eisten  Molaren,  durch1Su<l  das 
Wangenbein  in  vertikaler  Richtung  und  endet 
an  der  Jocbbeinwurzel  oberhalb  der  Sutura 
zygomatieo-fl'oiitalid.  Ich  will  i-ie  als  die  Tra* 
jektorien  der  Backenzähne  bezeichnen.  Bis  lei- 
den die  uuH  bekannte CriütA  alveolo-zygomatic». 
Diexe  Cristn  ist  ein  Analogon  zur  Linea  obliqua 
externa  des  Unterkiefers,  die  an  der  Besla  in 
der  Gegend  des  ersten  Molaren  endet. 

Der  ganze  Druck  wird  also  aufgeiioiumen 
ersten»  durch  die  beiden  TrajekUirien  der  FronU 
zShne,  die  Nic-b  ihrerseits  unterhalb  der  Sutura 
n.vio- frontalis  zu  einem  eiTizigen  Trajektorium 
vereinigen,  zweitens  durch  die  Trajcklorieu  der 
B.ickcii/ältno,  »r,  daß  «cldießlich  unterhalb  de« 
oberen  Orbitalrundes  der  geftamUi  Druck,  der 
von  den  ZSbncn  des  Oberkiefern  nnsgeht,  von 
drri  nach  oben  ^Irrbrndm  Sriiilen  nufgenommen 
wird.  Eh  i»t  einleuchtend,  daU  das  ganze  liier 
wirkende  Kraftsystem,  welehea  Bloh  vonflglieih 
in  einem  von  unten  nach  oben  wirkenden  Druck 

iäuUcrt,  ohne  weitere«  in  seiner  Wirkung  ver- 
folgt werden  kam.    Dae  Tn^ektoriem  der 

Frontzilbnf  ist  mit  dem  Tniicktoriuin  der  Hsrkcn- 
zäbnu  durch  mehrere  Bindenlützen  K(ati.sch  ver- 
bunden. Die  ritte  derselben  ist,  wie  schon  der 
Augeufcbein  zeigt,  der  untere  und  beim  Men- 
Hülben  meist  cristenartig  oder  wulstig  verstürkte 
Orbitalrand.  Eine  andere  verlinft  vom  antoren 
Ende  des  Trajektoriiuus  der  Baekenzrihnc  nnrb 
dem  meüialeu  unteren  Orbitalraiule,  wo  sie  mit 
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Utiu  Trujektoriulii  der  FroiilzüLiie  ziisammen- 
tiifft,  und  wird  in  der  Kdntgenaiifuahmc  gut 
crficlitlich.  Eine  diitte  Verbindnnpr  bütlut  lirr 
AlvDolarlortsatz  des  Oberkiefers.  Wir  luibtii 
e*  sbo  mit  «inem  wohl  definierteD  und  itatiach 
feit  verbundenen  Sy«tt>in  tun.  Es  besteht 
AUS  Oewebesügea,  die  geeignet  siud,  Drucke 
MfiMMbiMD  md  TciglMlieB  werdaa  fclbnwi 
mit  ilcn  Stibcn  eines  Facliwerks.  Dioso  An- 
ordnung bewirkt,  daU  die  verhülluUmüfiig  dünue 
Kn««li«iiwMid  swiMhen  den  Tn^ektorfen  dar 

Frontzillnu'  und  der  I5:iekt>n3tilhne ,  welche  an 
sich  nicht  imstande  wäre,  die  Drucke,  die  nicht 
mit  der  I&ebtnBg  der  Trejelctorieii  nrnrnmen- 
fullen,  fitif  diese  su  fllu  rtrALjen,  vollKländig  ent- 
lastet wird;  nur  die  oben  besobriebeneu  Ver- 
fttlrkmigen  wcideo  dnreh  die  Dmekkrlfte,  welche 
infolge  de«  Kanakles  anftrctcti  kOnucn.  Iieaii- 
sprucbL  Man  sieht  iu  diesem  Falle  deutlic  h, 
wie  doroh  geringeun  Ifaterielverbrench  eine  müg- 

lich'-t  griiße  Fffttifjkfil  (»rzit-lt  wird. 

Nun  maß  diesen  nach  oben  gerichteten 
Dnekeo  ein  Oegendmok  von  gldoher  Ortßc 
eutaprecbcn ,  duinit  Gluicligcwiiht  vorliandon 
ieb  Dieser  Gegendruck  wird  hervorgerufen 
dtireh  die  Kontrektion  derKmtmntknlAtnr.  Die- 
(lelbc  Muskelkraft,  welche  den  Unterkiefer  gegen 
den  Oberkiefer  preßt  und  dadurch  den  oben 
heiebriehenen  nwh  nnfwlrte  gerichteten  Drack, 
sowohl  im  Oberkiefer,  wie  im  Gelenk,  hervor- 
nüt  vcrunftcbt  dnen  Gegendruck,  welcher  an 
dm  IneertioniMtellen  der  bomnikBUtur  ntattp 
findet. 

Die  Moaeuli  pterTgoidei  veruraiohen  eine 
^ßere  Entfhitung  der  PtcrygoidfortaXtise  de» 
Keilbein«,  und  der  Maaseter  bewirkt  eine  Ver- 
breiterung des  Joohbogens.  Irgend  ein  anderer 
formTerllodernder  Einflnß  dieser  Muskeln  auf 
den  Sohldel  i«t  nicht  ersichtüeh.  Es  bleiben 
also  nur  noch  die  Musculi  temporales  ilhri);, 
deren  Wirkungsweise  ich  naher  beleuchten 
»flehte. 

Die  Musculi  triiijioralrs  instTicren  zu  beiden 
Seiten  des  äehädeis  lüugs  der  Linea  temporalis. 
BA  ihrer  Kontraktion  liaben  sie  dw  Beetreben, 
die  Seitenpartien  des  Sehrtdcis  hfrunterzuziehen. 
Hierbei  wird  die  Stirn  insofern  in  Mitleiden- 
eohaft  geaogen,  sIs  sie  gleiehBeitig  dadurah 
■Mb  hintan  gebei^  wird.  Beim  neugeborenen 


Kinde  beträgt  der  Neigungswinkel  der  Stirn 
90°  und  darQbor.  Im  apftteren  Alter  nimmt  der 
Neigungswinkel  immer  «lehr  ab.  Während  luiliii 
weiblichen  Gesohlechte  die  btim  verhältnismIUiig 
stell  Udbt,  neigt  sie  «ioh  beim  Ifanne  mit  n> 
nehmendem  Alter  immer  mehr  entsprechend  der 
kräftigeren  Entwickclung  der  Musculi  temporales. 
Infolge  der  eeitüeheD  Inaectios  der  Hnsooli 
temporn!*^:  beim  Henscben  «ntstebt  ann  oodi 
folgende  Wirkung. 

Bs  drOeken  auf  die  Stimpwrtie  det  Sebidel- 
dache«,  gkichsam  wie  auf  einen  Balken,  die 
drei  nach  oben  führenden  Drucksänlen,  wäh- 
rend die  Mnsenli  temporales  bei  der  EbutUig- 
keit  bt'Rircht  •■•ind.  die  äußersten  SoIiciiparlii'U 
der  Stirn  herunterzuziehen.  Wir  haben  also 
das  gleiche  Bild  vor  «ina,  wie  in  naehfolgender 
Nclii-muti.Hclifr  Skizze. 

Die  so  wirkenden  Kräfte  haben  nun  cur 
Folge,  das  der  Balken  beatrebt  ist,  naeb  oben* 
Hg.  e.  Fig.  T. 
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I  hin  durchzubiegen,  «rie  in  obensteheodem  Bilde 
I  gexoigt  wird.    Hierbei  werden  £e  unteren 

I  Partien  des  Balkens  zusammengedrflckt. 

Wenden  wir  die  hier  gefundenen  Resultate 
auf  die  Stirn  an,  ao  ergibt  rieh,  dai  die 

unteren  Partien,  d.  h.  die  Orbitalpartie  der 
Süru  auf  Druck  beansprucht  wird,  und  zwar 
senkrettht  stir  Richtung  der  DmcilnttulBB. 

Wir  hal>en  bis  jetit  atilischweigend  (  iiiti^cnk» 
recht  stehende  Stirn  vora«Agoset>'.t.  In  erhöhtem 
Maße  findet  diese  Wirkung  bei  einer  schräg- 
gestellten  (fliehenden)  Stirn  statt.  Ich  will  diea 
an  einem  linfachen  Beispiel  klar  machen.  Denken 
wir  uns  ein  auf  hochkant  |;cstclltea  Brett,  wcl- 
ehea  der  senkrt  t'lit  suilu  luli'u  Stini  entsprechen 
würde,  so  wird  es  sich  wH-it  weniger  durcU- 
bicgen  als  ein  flach  gestcliU's  Brett.  Die  fH;lurige 
(flieliende)  Stirn  stellt  uns  ein  Mittelding  zwi- 
schen einem  flach  lii  L,'i  lulcii  und  einem  ;uif 
hochkant  gestellten  Hreit  ilur.  Je  gruUer  da- 
her die  Ndgnng  der  Stirn  ist,  desto  grftSer 
ist  wioh  das  Beatreben  einer  Durchbiegung 
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nach  oben;  es  w'klmt  iufolKedefluen  der  oben 
hergeleitet«  Druck  in  der  UntersUrn  mit  d«m 
Netgutigswinkel. 

MiMih  dem  Prinzip  der  fanktionellen  Selbst-  ! 
geotaltnng  muß  «lich   nun  infolge  AktivitötH* 
hyportrophie  in  denjenigen  Stellen,  die  einem  . 
verhältnismäßig  großen  Drucke  ausge.*et2t  «nd,  ; 
eine  Vi-rslilrkung  bilden.    Dioso  Vcrst'irkuiig 
der  Uolersliru  stellt  der  Durclilticgung  einen 
bedeatettderen  Widerstand  entgegen. 

Bei  einer  wjhnlg  geistpHtc"  Siim  tiitt  noch 
ein  neuesi  wichtiges  Moment  hinzu.  Die  drei 
Dmebstnlen  treffen  das  «war  Bteifc,  aber  elaeti' 
sehe  und  nacligiebigc  Mntrrinl  der  Stirnwand 
unter  einem  meLr  oder  minder  stumpfen  Winkel, 
der  Stimneigaag  entapreebeiid.  Denkt  man 
sich  nun  gegen  die  Unterkanlo  eines  scbrüg- 
gesteUten  Eisenbleches,  welches  an  beiden 
Seiten  eingeepannt  i»t,  ia  gleicher  Welse  drei 
»olchf  Druckkrilfle  wirken,  po  Fe^pn  wir  deut- 
lich, wie  die  Kante  vorgcwnhtct  wird.  Genau 
denelbe  Vorgang  tndet  statt  bei  der  rabrlg> 
geMtellten  Stirn,  inikm  der  beim  Kauakt  in  den 
Säulen  anftrctende  Druck  auf  die  Unterkante 
der  Stirn  trift  and  dieaelbe  in  der  oben  be* 
Kchricbenen  Wei«c  vorwulslet.  'Würile  diei*e 
Vorwulstung  nicht  im  ZuMromeuhang  mit  der 
eehrig  gesteflteo  Stirn  auftreten,  «>  wire  die 
Gefahr  einer  Ali'^clierung  vorlianden.  | 

Die  Wirkung  der  Kaumu!>kulatar  können  wir  i 
also  in  fo^^ende  Remiltate  xusaramenfasran:  [ 

1.  Durch   <1  i  i'   Triti  i^ki  it   der  Muk- 
culi  temporales  findet  eine  allmähliobe  Zu-  | 
rflekUegnng  der  Stirn  statt,  die  beim  minn-  | 
liehen  Gefchlecht  Bt.ürker  ist  als  beim  weiblichen. 

2.  Durch  die  Anordnung  der  Kräfte 
«nd  OegenkrBfte  findet  eine  Dnrohbiegung 
der  Stirn  »tntt  uih!  Itiertlnrch  eine  Dnickspan-  j 
nong  in  der  L'nter>tirn.     In    erhöhtem  Maße  | 
findet  dieser  Vwrgung  bei  der  geneigten  Stirn  | 
statt  { 

8.  Bei  der  geneigten  Stirn  findet 
ferner  da  roh  den  Drnok  der  von  unten 
her  anf  die  üntcmlirn  wirkenden  Kräfte  eine  | 
Vorwnlstung  dieser  Partie  «statt  Diese  Vor- 
wnlstnng  ist  eine  der  Haupturtachen  der  krllfti- 
gcn  Entwickelung  der  AngenbranenwAbte  bei  | 
geneigter  Stirn. 

4.    Je  kräftiger   die   Kautütigkeit,  j 


d.  h.  die  Kräfte  und  Gegenkr&fte,  die 
beim  Kanakt  anfeinander  wirken,  in  desto  er> 
b6hterem  HaSe  treten  die  unter  1.,  2.  und 

3.  angeführten  Wirkungen  ein. 

5.  Die  Augenbrauen wfilste  sinddem- 
gemäß  nicht  etwfta  ZuflUliges  oder  eine 
Bildtttig-^am  unilic  ,  sondern  die  notwendige  Fblge 
der  Mechanik  des  Kauaklet>. 

Daß  der  Kauakl  fast  ausschließlich  in  Ver- 
bindung mit  fliehender  Stirn  die  Bildung  der 
Augenbrauenwülste  veritr«aeht.  MUt  ^ich  beim 
Menschen  leicht  verfolgen.  iJie  dolichozephaien 
Volker  mit  niritckgebogener  Stirn  und  krilftig 
entwickeltem  Kauapparat  zeigen  «tnrke  Vortrei- 
bung der  Ui)tcr»tirn;  hingegen  haben  Itassen 
mit  steil  gesleUler  Stirn  und  edileehten  Kaa- 
n]-ii  nrai  kaum  Stade  entwickelte  Aagenbraueii* 
wölite. 

Der  Schidel  des  Kindes  beeitat  ein  gering 

ausgebildetes  Gebiß  und  eine  mehr  bla»enföruiige 
Stirn  i  die  Stiruneigung  betrigt  meist  t)Ü'>  nnd 
darflber;  AugvnbrauenwOlste  fehlen  daher  beim 

Kinde. 

Der  weibliche  Scliädel  behält  durch  das 
gnosa  Leben  mehr  die  Form  des  Idadliehen 

Sclviile'>,  die  Stirn    lui^'t    '~ieli  nur  vwhIl;,  und 

dadurch  erklärt  sich  am  weiblichen  Schädel  das 
lkst  voltstlndige  Fehlen  der  WBIste. 

Der  uiünnliche  Sch'idel  hingegen  hat,  wie 
|>ereita  oben  gezeigt  worden  ist,  mit  sunehmen- 
dem  Alter  die  Tendens,  rieh  immer  weiter  Tom 
kindlichen  T^pn^  /u  eiufetneti.  Das  Gebiß 
entwickelt  sich  krilfiigcr,  die  Stirn  neigt  sieb 
mehr  und  mehr,  und  dadurch  sind  die  Miiglieh- 
keiten  ITar  Wulslbildung  mehr  gegeben  als  bei 
dem  kindlichen  tind  weibliobeu  öchädel. 

In  der  kurzen  anatomischen  Beschreibung 
im  Elni-aiif;  meiner  Arbeit  habe  ich  auf  die 
.Ähnlichkeiten,  aber  auch  Verschiedenheiten  im 
K<>]>fskelett  der  Anthropc>moq>hen  gegen  den 
Menschen  hingewiesen.  Kn  ist  daher  zu  er- 
warten, daß  liei  ihnen  wobl  ähnliche  Wir^ 
kungeii  durch  die  Funktion  ihres  Ksuapparatcs 
entstehen,  daß  aber  doch  Modifikationen  ehl' 
treten  müssen.  Durch  die  Funktion  de*  Freesens 
ist  bei  den  Anihropomorpheu  die  gewaltige  Aus- 
bildung det^  Vorderkiefen  an  nkUren.  Ihre 
SehneidezTihiie  arbeiten  nicht  sclierenartig  wie 
beim  Menschen  gegeneinander,  sondern  treffen 
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ädi  direkt  antsr  einem  meliT  oder  minder 
groDen  Winkel.  Der  Knudnick,  der  heim 
Menschen  fast  ausKchlieOlioh  durob  die  Molaren 
aufgeDomroen  wird,  verteilt  rieb  liei  den  Anthro* 
pomorplieu  gloicbmttliiger  aur  beide  Kiefer- 
|>srtlen.  Die  Crixta  canina,  die  der  iluüere 
Aufdruck  für  da.«  Trajeklorluui  dtr  Frontzälinc 
i-t,  trliUt  eine  mächtige  AoHbildung,  und  man 
kann  deutlich  stlicu,  wie  mit  «»mehincTulcm 
Alter,  also  luil  VurgroUorunp;  des  Vorderkiefcrf«, 
die  Critu  ctnins  lieli  enorm  verstärkt  UÜ» 
Crisla  alveolo-7.ygotnaii<-ft ,  chenfalU  der  äußere 
Ausdruck  für  dasTrajcktorium  der  Backenzäbue, 
i»t  wohl  «Dtwiekeh  und  der  KaHtttigkdt  ent- 
8|>recbcnd  stark  aii«pr1>ildpt.  Al<--rr  auch  bei  den  . 
ADUiropomorpbeD  wird  der  Druck,  der  durch 
di«  Kantltigkdt  auf  den  Oberkiefer  anegeabt 
wird,  durch  anfangs  vir-r,  <1n  "^icb  aber  die 
Iwiden  Tr^kloricu  der  FrontzAbne  bei  den 
ApdufepcMoirpkeii  ebenfblb  imtorlmlb  derSvtnra 
naNo-frontaÜN  vereinigen,  weiter  obenhin  durch 
drei  Draoksüulen  naoh  obco  fortgeleitct.  Mao 
Indet  dieee  TerhiltsiBie  lehr  dentlleh  auf  Flg.  S 
und  4  dargestellt. 

lieim  Menschen  ist,  wie  ich  oben  )j«tiohrieben 
itahe^  «wiflehen  den  Trajektoricn  der  Front-  und 
Biickenwihiio  oiti  System  von  Dreiecken  vor- 
banden, um  dcu  zwischen  den  beiden  Trajeklorien 
aafkretenden  Drnek  anfknnehmen.  Die«e  An- 
ordnung ist  bei  den  AnlhroiK)mi»ri>hen  nicht 
Tarhandeo,  sondern  wird  durch  ein  anderets 
System  von  Ventlrknngen  enetst  Bs  steigen 
nämlich  von  den  Wurzeln  der  einxchu-ii  Zfdine  ' 
aus  kräftig  entwickelte  Knochenscplen  auf  der  1 
inneren  Seite  der  Fazlalvand  des  Antmm  I 
Highmori  empor.  Diese  sind,  wie  ich  n<H  Ii 
•pAter  leigen  werde,  bedingt  daroh  den  Druck 
auf  die  Slhne  und  «lad  die  Fortaetuing  de^ 
Wurrelspitaientrajcktoriums.  Diese  Lftng88e|iten 
werden  ihrerseita  wieder  von  Qucrscptcn  im 
rechten  Winkel  gekreintt,  wodurch  eine  ganz 
bi'deutende  Erhöhung  der  Kestigkeil  er/iilt 
wird.  Da«  ganie  Gebilde  macht,  wie  man  auf 
Fig.  1  deatlioh  sieht,  einen  wahennrtigeti  Kici- 
druck.  Oa  man  das  Antnitn  Hiu'lniiori  als  eine 
Knoobenaussparung  anzusehen  bat,  so  i>ieht  man 
hier  das  eigenartige  Bild,  daß  infolge  der 
kolossalen  Belastung  der  Baskeiufthne  beim  Affen 
inoerlMlb  dieaer  AoaeparuDg  wieder  Yeratür- 


kungoD  auftreten.  Der  Bändmoic,  der  vennittclst 

der  Zähne  auf  den  Oberkiefer  übenuittelt  wird, 
wird  also  auch  bei  den  Anthropomor|>hen  dnroh 
drei  Dnicksäulen  auf  die  Unterstirn  ilbt'riragen. 
Die  Musculi  tcniporatas  idpd  bei  den  AnthropO' 
morphen  infolge  ihrer  gewaltigen  Inanspruch- 
nahme mächtig  entwickelt.  Ahnlich  wie  im 
Gebiß,  zeigen  neb  auoh  hier  geeohtedulkihe 
Unterschiede. 

Da  die  Insertionsstellen  der  Musculi  tempo- 
rales naeh  der  Medianeheno  hin  verlagert  sind, 

so  kann  eine  Durchbiegung  der  Stirn,  wie  beim 
Menschen,  infolge  dieaer  anderen  Anordnung 
der  KrSfte  nioht  stattfinden;  hingegen  tritt  auch 
bei  den  Anlhro|K)morph©n  aus  denselben  Gründen 
wie  h«m  Menschen  im  Alier  eine  ZurDckoeigang 
der  Stim  «In. 

Beim  Hylobalaa  irt  die  OrbiM  rShrenfihnnig 

ausgezogen,  infolgedessen  siii'l  Vc Minderungen 
in  der  Orbilalregiun  bui  ihm  nicht  gut  zu  er- 
kennen. Bs  Ueibeo  daber  Doob  Orang,  Gorilla 

und  Schimpanse  zur  Inirachtung  übrig. 

Ri'liti  Orang  fällt,  wie  auf  der  liöntgenauf. 
nähme  ;^Fig.  3)  deutlich  ersichtlich  ist,  der  naoh 
anfwlrts  gerichtete  Bruck  mit  der  Richtung  der 
Stirniieipimfr  ««'nrnmcn,  iliu  I)  nick  trajektoricn 
bilden  mit  der  Stirn  nahezu  viue  ununter- 
br<»chene  Linie.  Eine  Gefahr  der  Abschemng 
ist  in  ilii  '-i  ni  Kulte  nlclit  vorbanden.  Die  Ünter- 
stirn  wird  daber  beim  Orang  nicht  vorgewuhil«t, 
d.  h.  es  kommt  bei  ihm  in  kinoer  Bildung  von 
Supnxirbitalwülsten.  Nur  f)ci  nltcti  TitTcn,  liei 
deneu  die  Stirn  sich  etwas  nach  liinton  neigt, 
findet  man  dann  auch  proportional  der  Ter- 

sl:lrkung  der  Musculi  ti'iiii'fir«tiR  Siinmnrhital- 
wüUt«,  die  aber  nicht  sonderlich  stark  ent- 
wickelt lind- 
Ganz  anders  verhillt  sich  in  dieser  Beziehung 
der  Gorillaschädel  (Fig.  4).  Auch  er  besitzt  in  der 
Jugend  eine  steile  Stirn,  die  aber  später  ganz  be» 
deutend  nach  hinten  geneigt  wird.  Der  Winkel, 
den  das  Trajektorium  der  Backenzrdinc  mit  der 
Stirn  bildet,  beträgt  bei  dem  hier  abgebildeten 
Schädel  50*.  IKe  Wirkung  der  Musculi  tempo. 
niles  ist  eine  ganz  p!i(<rme.  Die  Gefahr  einer 
Abgchcrung  der  Stim  ist  in  hohem  Maße  vor- 
handen, infolgedessen  wird  die  Untersiirn  audi 
«norm  voi{(ewiibtel,    so  daß   di«  Augen- 


Digitized  by  Copgle 


Utt 


Ur.  Otto  Gürkfl, 


bnM.«iiwfastfl  gloiob  eioem  Daelw  ab«r  dm 

Augen  lagiTii. 

G«ns  fibnliche  VerbUtniMe  fin<t«n  «ich  b«im 
Sehimpans«  vor.  W«tiii  «•  b«t  ihm  «ncli  tileht 

/II  i  liKT  KO  gewaltigen  Entwick<'liint;  <\vt  Sapra- 
orbiUlwübte  koinint  wie  beim  Qorilla,  «o  Bind 
■i«  4aah  krftftig  auKgebildet. 

Mt  der  Tttge  dar  Sapmorbitklwfllite  «ng 

vorkufljjft  isi  die  i^cr  Slinihöhlon,  Wir  Imlx  n 
iu  ibuoii,  ftxMiiK)  wie  im  Antnim  llightnori, 
Axutfumogen  im  Kiioob«ii  ni  aeben,  naoh  dem 
Prin^tiji  <1ir  _-i  'iMiiOn^lirTieTi  MiitcriaIcrsi>ariiiH 
in  der  Natur.  DaU  innerhalb  solcher  Aus- 
aparongan  wieder  YentlrlniDgeii  entataben  kAo- 
iicn,  wenn  sie  durch  ein«-  neu  aiifl  rctcinl.'  Funktion 
bedingt  sind,  haben  wir  bei  der  Lelbtcnbildung 
fnneriiatb  d«a  Antmn  Higlimini  geseben.  Bd 
allen  jnüonfllicVien  OrftiiirschSi^t-ln ,  (He  mir  jsur 
Verfügung  fttikodcn,  war  von  einer  Leisten- 
büdimg  niehta  ait  bemerken  (Fig.  1).  Es  sind 
dies  aUn  kciTiv  vererbten  EigcnsohaAen,  «on- 
dern  durob  AktiviUtsbjpertropbie  entstandene 
Bildnngen. 

Nachdem  ich  vfirsiicbt  liabc,  die  Entatehiing 
dcrSiipraort>italwi)t«tt>  auf  eDtwicki'Iiin!r*mt>«>hani- 
schem  Wege  zu  erklären,  will  ich  einige  der 
hauptRäehliohataB,  blahar  bestahandcn  Theorien 
besprechen. 

Kine  Erklärung  für  die  AuguubraueuwüUte 
dea  MenscheD  Tersuelien  Lahon  in  seiner  Ar- 
beit „Lluiiiime  fossile  i  n  luirop*  "  um!  KlaatBch 
in  seiner  Abhandlung  ,|Üiu  fossilen  Knocbenrtwte 
dea  MeoBoben  and  ihre  lledeatnng  flr  die  AV 
atammangsfr«  gc  " . 

KlaatHch  sagt  über  die  AugciilirauenwüUle  i 
des  NeandertalerschädeU:  ^Dic  Jajfil  des  Mam- 
mut, der  Kampf  mit  <lout  Ilöhleiib'ircu  un<l  | 
Iliililcnlöwi-n  Hftzt  eln!n!n>vi[,'l  Krafi  wie  List 
und  (Jtwandlheit  voraus.  Ich  bin  daher  mit 
Lrhiiii  LTi  iii'ijjt,  die  Suju-aorbitalhögeu  iu  ihrer 
uulchtigen  Knlwickehirif;  ni^  lit  itiit  der  Kau- 
uiuskulatur,  üuudurn  mit  niiiuischcn  Diugeu  in 
ZuaamuenluiDg  su  iHnogen.* 

Lehon  fuhrt  aus:  „Toujoiirs  sur  Ic  i(ui- 
vive,  pour  deconvrir  le»  aniiuaux  dont  il  avait 
tant  h  oraindre  on  dont  ii  ehenebait  k  faire  sa 

proie,  le  fronceuieiit  de  sourcil?^.  en  duvelop-  j 
panl  les  musoles  de  oeue  partie  du  vi«ag«i,  de-  | 


I  vait  anssi  en  fortifier  lee  attacbes  et  la  baae  ei 

donner  h  !M  phynonooii«  un  Mpeot  aingBlikra- 

ment  faroucbew" 

Fr»ipoat  wiedema  bringt  die  Frage  der 
Aagenbiaaenwfilate  mit  dam  Geruchsione  in 
Znaammenbang ,  iodam  er  aus  der  maditigon 
Entwiehelung  der  StimbShie  im  Augenbogen 
auf  eine  größere  Fähigkeit  des  Geruchsinnea 
beim  S]iyroenscben  scbiießU  Einen  nShcran 
lieweis  bringen  diese  Aatoren  nicht. 

Klaaiaeh-Leboa  sehen  die  flnpiaerbita]- 
wülste  als  Basifävi  r^'rriÜLTiiii^'  für  die  rnirni-;che 
Muskulatur  an.  !5elbi^t  weun  man  dic»e  Vuraus- 
aeuang  »nerbrnmen  wolH«,  soiat  doeh  «nffUlend, 
daß  bei  lt:iS9en  mit  kräftigen  Aucrt iihi;aiien- 
arüUten  —  ich  verweise  nur  auf  die  Austral- 
neger  —  tob  riner  beoonden  stark  entwiehelten 
mimischen  Tätiulccit  riiclr,s  r.\i  Ikmuii kfii  ist. 
Umgekehrt  ist  auch  nicht  bekannt,  daii  z.  B. 
Solianspieler,  die  doch  ihre  mimisebe  Hnskn- 
latnr  in  hdlutn  M:i(je  i.nj1ir:[ui.'iii}n,  tiich  dlireb 
knlftigo  Auguiibrauenwiiiste  auszeichnen. 

Gegen  die  FraipontHche  Theorie  muß  ich 
darauf  lun\s  i  i-i'n,  d;»ß,  »io  ich  na('hgowit"-i_'n  zu 
haben  yliiiiln-,  liie  Aii<renbrauenwfdstc  die  pri- 
märe Bildung  sind  und  die  Stirubübleo  emt  die 
sekundl»  mid  nicht  «ngakebrt>  w|«  Frsipoat 
mciirt. 

itei  den  Antbro|iumor)iheo  fohlen  Stim- 
höhien  bei  Orang  nnd  llylohaie»  vOllig,  »Ih- 

rciid  «if  >>ci  Schimpanse  nnd  Gorilla,  die  große 
Augenhraucnwülbte  biiben,  gut  eutwiukelL  üiud. 

Die  gefandeuen  Resnltate  (Ar  die  Verlade- 

rungcu,  die  durch  d'w  Kautätigkeit  in  der 
vordereti  Schldelpartic  auftreten,  kann  man 
abo  in  folgende  Pnnkte  taaammen(h«««D: 

1.  Die  Augenbrauen  Wülste  erschei* 
nen  nicht  al»  etwas  ZufTilligcs,  sondern 
in  der  mechanischen  Wirkungsweise  der  beim 
Kautkt  auftretenden  Kräfte  iR-grQndeL.  Je 
größi'r  die  Stirnneigung  und  y-  kräftiger  die 
IvauwuükuUlur  iU,  desto  milclitiger  entwickeln 
sieh  die  AugenbrnumwOlste. 

2.  Die  AiigeubraueiiwüKi  (■  situi  nicht 
angeboren,  sondern  enlwickiln  sich  erst  idl- 
mSlifioh.  Sie  Terstflrken  rieh  mit  xnnelraieDdera 
Alter  infolge  der  gröUer  werdenden  Neigung 
der  Stirn,  und  twar  beim  wtouiicben  Qescbteebt 
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Id  gain  b«dea(end  atb-karani  Hai«  mb  \mm 

weiblichen,  da«  dadurch  alH  dem  i^iii<UiolMn  Typus 
nftberatobeod  cbarftkteri!>iert  wird. 

ft.  Di«Sapr&orbitalpartie  beimHylo- 
b»t«t,  die  äidh  wie  «in   Bieb  Tontredtt) 


MS 

erVlirt  rieh  aU  rine  «nd«!«  Bildung  als  die 

Augenbrauen  Wülste. 

4.  Die  Stirnhöhlen  und  dasAntrura 
llighmori  aiad  ale  Aiuitparungeii  «mnaeben. 


Wirkungen  der  Zähne  auf  da.s  uuilitigende  Kiiuchcngewebe. 


Di«  Zibne  sind,  wie  bereits  angegeben,  die 
yennfuler  des  bei  der  Santitigkmt  cnt- 
Klehenden  Drucke!«  auf  den  Kiefer.  Den  Ein- 
guß, den  die  Zibne  auf  da»  umUegende  Koochen- 
gevs  tibe  ansflben,  kann  nan  in  zwei  Abachniite 
teik<n,  und  xwar  in  die  l'eriode  «ibrcnd  des 
I>urohbriiflhea  nnd  die  nach  dem  Dnrohbruch. 

Wihrend  früher  allgemein  die  Anneht  ver- 
treten wurde,  dalS  infolge  de»  Reizen,  den  der 
entapreuhcnde  Zahn  auf  das  umliegende  Gewebe 
ansflbU  ein  Uesorptioneorgan  entistehe,  das  dem 
durahbrechcudeii  Zahne  Hnuiu  fichaffe,  IHLtt  fiich 
diese  Theorie  auf  GrutuI  di-r  Walkhoffpchen 
Untersuelmngen,  die  er  iti  »einem  „I>ehrbiiche 
der  normalen  IIiH(x>logie  der  menschlichen  Zähne" 
und  in  seiner  Arbeit  über  den  „Unterkiefer 
der  Antliropouiorphen  und  des  Menschen  in 
seiner  funktionellen  Bntwickelung  und  Gestalt* 
niedergelegt  hat,  nicht  mehr  aufrecht  erhalten. 
Dio  VergrüUerung  de«  Zahokeiines  bewirkt 
nSmliek  nieht,  wie  früher  angenommen  wnrdei, 
eine  Resorption  des  Knorhoitjjew'i'he',  «oiHlcrn 
eine  Kompression  dcs<<elbcn.  Man  »ieht  deul- 
lieh,  wt«  sielb  rings  am  den  Zaliniteim  gl«Iob> 

sam  eine  IIüUo  von  frsicr  Knocluri-iubstan« 
bildet.  Die»  Coinpacia  dient  dem  wuchern- 
den  Pnipawnlst  als  Widerlager  nnd  treibt 
die  Znliii)iix]ill!o  uiul  tleii  fortif,'  j;cbildetcn 
Teil  des  Zahne«  nach  der  Uichluug  de»  ge- 
ringsten Widcmtaades  vor.  Infolge  des  bier 
auflreteiiden  Druckes  entsteht  nttr  im  rnifiiiii.'o 
der  Krone  und  ganz  besonders  an  der  Spitze 
eine  Resorption  des  Knoehens.  Wie  stark  der 
dabei'niisiji  ribtc  Drmik  iht,  'ielit  tnnrj  nui  1>o-tcii 
daraus,  daß  die  Compacla  durch  eine  Knocheu- 
loiate  dch  nach  hinten  venteiit 

bt  der  Durrliliiurli  /.iini  Stillstand  gelangt, 
d.  k.  tat  der  Zahn  auf  seinen  Antagonisten 
geetoOen,  so  bArt  aaob  der  Dmck  anf  dio 
Coiiii-acia  auf,  1111(1  man  sieht  nun  den  eiit- 
gegeugOKCUten  Vorgang,   daß  die  Compatsta 


I  sich  wieder  in  Öpongioaa  umwandelt;  ein  Teil 
der  Compacu  bleilM  jedoob  stets  als  st^ienannte 

Wureelscheide  erhalten. 

Infolge  der  verselüedenen  Beanspruchung 
sind  die  ESnflBsae  der  Zihne  anf  daa  notlicgeude 
Knochengeweb*  bei  d«B  Anthropomorpbon  tind 
dem  Menschen  gant  verschieden. 

Bei  den  Anthropomorphen  lreff<*n,  wie  bereits 
gesagt,  die  Schneidezähne  unter  einem  mehr 
oder  minder  großen  Winkel  direkt  aufein- 
ander. Die  Folge  davon  int,  daß  die  nach 
hinten  süirk  gekrümmten  Wureeln  der  Schneide- 
zilhnc  nach  der  Gaumenseite  zu  einen  be- 
deutenden Druck  ausüben.  Infolge  diese» 
Druckes  bililcn  -i<  li  nun  Streben  aus  Knochen- 
billkrhen,  die  rechtwuiki  liLr  \  on  iki'  Wutzel- 
schcide  ausgehen,  dieei:  ISülkcljcii  wliiIl-ij  nun 
wieder  gegemunander  durch  Knocheub:1lkchen 
verstreht,  dtP  unrntlil  mr  Wm/el -scheide  laufen. 
Von  der  Wuntelspitzo  geht  eine  Verstärkung 
ans,  die  ans  verdiebteter  Spongiosa  besteht 
nnri  den  Zahn  vor  dem  Hin  eindrücken  in 
den  Kiefer  »cUützt.  Man  findet  sie  von  der 
WnfselB}dtsa  aller  Zibne  ausgeben,  und  sin 
biMcn  das  sogenannte  Wurr.elspitj'entrnjeklo- 
rium,  das  in  der  Verlängerung  der  Wursel- 
spitse  vertlnft.  Weiter  naeb  hinten,  wo  die 
Wirkung  des  Druckes  auihört,  findet  man  eine 
unregelmäßige,  rundmascbige  Spongiosa. 

Diese  Anordnung  dwr  Spongiosa  ist  von 
Wlcliilj^kvit.  Würde  dio  Wurzel  direkt  von 
fester  Sub*lani,  als  einfache  Gaumenplatte,  um* 
Bolllossen  sein,  so  wftre  bet  der  geringen  Vaeb- 
giebigkeit  der  Compact«  ein  l'iiich  dcisenun 
zu  befürchten.  Die  hier  vorhandene  Spongio&a 
wirkt  wie  ein  federndes  Polster,  die  Knochen« 
bülkrln  II  ^iri'!  nachgiebig  und  elastist-h,  utnl  lüe 
Uefahr  eines  Uruclies  föllt  somit  weg.  Eine 
analoge  Anordnung  findet  man  beim  Unter- 
kicfor  im  Bau  des  Lingualwulstes.  Die  An- 
lagerung einer  so  ni&chtigen  Spongiosa  hat  cur 
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Fblge*  d*ß  der  Q»iiiii«ii  der  Antliropoaiorplien 

flach  wird,  er  bildet  in  der  Medianebene  fa*t 
eine  gerade  Liuic.  Die  tiostalt  de»  Gaumens 
ist  «Im  bedingt  doreb  adoe  innere  Stroktiir, 

er  bietet  uns  ein  schöne»  ßeiMpiel  filr  die  von 
Uoux  Mifg^tellte  Theroie  der  „funktionelleu 
■taUacben  Geatalt  nnd  Stmktar*  eine«  Sbetet- 
teils. 

Beim  JlivtiHoUcn  Hieben  die  bubneideübne 
ÜMrt  eenkreoht  im  Kiefer.  Beim  Beifien  trelTen 
sie  sich  nicht  direkt,  sondern  gieitco  scheren- 
lu-tig  aoeinander  vorüber.  Die  SpoogioMi' 
entvieketung  an  der  Rflckedte  der  Wunel  iet 
daher  nur  vcUr  ^'i'iinu'  nnil  neigt  auch  nicht 
diese  bestimmte  Struktur,  wie  bei  den  Anthro* 
pomorphee.  Die  Bedingung  tllr  «^en  flketaen 
Geuneo  ftllt  beim  Mcnticlion  weg,  er  beKitxt 
einen  gewölbten  Gaumen  mit  deutiiobem 
Alveolaiforteetic 

Im  Unterkiefer  fehlt,  obenfall«  bedingt  durch 
die  tieradstellung  der  Schneideiifane  beim  3Ien- 
■oben,  der  tiinguelwnlct,  der  bei  den  Anlbropo- 
itiorphen  in  eo  mlohtiger  Eatwiekelting  vor- 
handen ist. 

Anf  einem  anderen  Prinzip  bembt  die  Wir- 
kung der  BackenEÜhne.  In  seiner  Arbeit  „Über 
den  funktionellen  Bau  einiger  Züline"  (Archiv 
Ar  Enlwiokeluiig^tuuclianik)  äußert  sich  Ucb- 
hnrdt*)  Ii1>cr  den  Einfluß  der  Zahnwurzeln  auf 
daa  angrenzende  Knochengewebe  folgender- 
maßen: „Da  »ich  bei  diesen  Zähnen  die  Go- 
Btalt  der  Alveole  schon  in  ihrem  knOchcrnen 
Teil  ziemlich  genau  der  Ge-^tali  der  Wurzel 
anpaßt,  ho  muß  beim  Hineindiückeii  der  letz- 
teren in  die  Alveole,  ganz  flhnlich,  wie  heim 
Kintrciltcn  uiriL-a  Kpilcs  in  einen  Kor]>ir.  ,iuf 
die  Wände  der  iViveole  ein  nach  aniien  trei- 
bender Drtiek  ausgeabt  werden,  genau  wie  beim 
Keil  die  urHjfrrinc'liche  Kraft-  in  pritlich  di- 
veigierende  Komponenten  zertullt  Dabei  muß 
aber  infolge  der  rtlrkami  Neigung  dea  Keilea 
in  der  Kieferlängsrichtunp  in  <li</sor  Richtung 
der  größere  Teil  der  Kraft  übertragen  wer- 
den. Ra  iat  mir  aber  a«ßerordentlioh  sweifel- 
haft  goword«"ii,  überhaupt  jemals  einp  Rolclie 
Wirkung  zustande  kommt,  und  nicht  viehuehr 
eine  Zogbeanapmdinng  der  Alveolanefind«  bei 
Druck  auf  i!in  ZüIid  i'intriM,  driin  o«  dürfte 
■ich  noch  zwischen  Zahn  und  Knochen  das 


Bindeglied  der  iveieben  Gebilde,  vor  allem  dea 

PorioÄts,  iniwfcm  dabei  Itfniorküch  machen,  als 
es  infolge  seiner  von  Galiaud  gefundenen 
Stmktur  geeignet  eiecbdnt,  eicb  bei  der  Über- 
tragung mit  eigenen  mpchnniHchen  Mnmentcn 
SU  beteiligen.  Die  Wurzelspitzc  ist  aber  jeden- 
falb,  and  dae  ist  woU  daa  Wiebtigate,  vdllig 
enilaslot,  w'io  sio  (■<  ditn  GcfTiD-  und  N'fvvcn- 
eintritt  zuliebe  sein  muß,  und  wie  auch  die 
meiat  aehr  dOnae  Wand  Aeaor  Stelle  beaeagt.'' 
Daß  tat'^TchliL'h  eine  Keilwirkuti!?  stattfindet, 
ist  nach  den  Köntgcnauf nahmen  ohne  Zweifei. 
IMe  atlrfcere  Neigung  dee  Kmlea  iat  aneb  im 
Ohi'rkicfci  in  ilt-r  KictVrlängsrichtung.  En  findet 
daher  auf  die  Knoohensepten  swischen  den  ein- 
■einen  Wuraeln  ein  bodentender  Dniok  statt, 
und  es  entsteht  infolgeilesHcn  sowohl  in  der 
j  Au8««n-,  wie  Innenlamelle  eine  entsprechende 
I  Zugspannnng.  Man  aiebt  dentliob,  daß  die 
;  Knochenb&lkchen  sich  horizoiit;;!  :iiilagern.  Sie 
,  sind  so  am  besten  befthigt,  der  Zugwirkang 
zn  widerstehen  nnd  ein  Zem^Ben  der  Alveolar- 
wan<l  zu  verhindern.  Anders  ist  die  Wirkung 
in  den  eioaelnen  Knoclienaepten.  Da  die 
Zahnmnnrin  bis  dicbt  unter  den  Boden  dea 
Antrum  Ilighmori  reichen  und  die  Bcan- 
ansprucbung  der  Backenijlfane  bei  den  Anthro- 
pomorphen  eine  gans  enorme  iet,  so  könnte 
leicht  der  Fall  eiutietcn,  daß  der  Zahn  beim 
Beißen  in  die  Oberkieferhöhle  hineingedrückt 
wenlen  könnte.  Diese  Wirkung  wird  nun  durch 
eine  ganz  eigenartige  Struktur  der  Hpotigtosa 
verhütet,  E«  gehen  nrunlich  von  der  Wurzel- 
scbeidc  aus  schrüg  auch  aufwirt«  kräftige 
Knochenbälkchcn ,  die  an  den  benachbarten 
War/.ilsclioiiliii  crulen.  "Wiffl  nuu  irgend  ein 
Zahn  Miark  belastet,  so  wird  der  Druck  ver- 
mittelet dieaer  KnoehenbUkehen  eofort  auf  die 
Nachbar/Ahne  übertragen  und  von  diesen,  wenn 
der  Druck  sehr  stark  ist,  weiter  auf  die  ihnen 
benaehbarten  Zibne,  ao  dal  der.Dnidt,  d«ir 
primilr  nur  nitf  i'tiu'm  f  iiizitrpn  Zahn  hi-iel,  inöy- 
liobsl  auf  <lie  ganze  /jihnreihe  verleilt  wird. 
Gleiefaieitig  wird  dweh  diese  Anordnung  der 
S[i"Tifrto<!n  ririf  möglichst  große  Aussparnnp:  im 
'  Überkieferknochen  ersielt.  Die  Oberkieferhöhle 
I  aenkt  neb  twisoben  den  einaolnen  Wnndn 
ziemlich  lief  in  dif  ICnochcnaepirn  hiiifin,  ko 
j  daß   die  WurzebpiUeu  in   das  Antnim,  nur 
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dttivh  «in«  danne,  IcnBobem«  Ltmelle  tob 

ihm  1,'fin  iitit ,  iiim  iTiiMgcn.  Diese  Verliiltiiissc 
werden  auf  Fig.  3  und  4  cmcbüich.  Mau 
sieht  deutliob  die  Kbräg  gerichteten  Knochen 
fttrcbcn,  die  sich  gegeiiseilig  im  rechten  Win- 
kel kreuKO.  In  der  Mibe  de«  Eckubnes 
kenn  mno  noch  folgende  interesaante  Br- 
flcbeinuDg  erkennen.  Der  Eckzahn  ptUn/.t  den 
Dniek  in  dM  whoa  bekennte  Tnjekiorium  der 
FrootiUine  direkt  fort  Ebenso  der  Nachbar- 
B«bD,  es  ist  dies  der  ernie  Pi-äniolar.  Infolge- 
dessen geben  von  der  WurselBclieidc  dickes 
Zahnes  ancTt  keine  Sti-cbon  nach  der  (»onach- 
bartci!   Aivi(ilL-  hin.  lU  r  /.weite  Pnimolar 

aber  bereit.«  auf  dem  üinlrii  (]i-v  OljoikiL-fVi- 
hühle  »lebt,  i»o  nuiü  er  t-ich  gtj^cii  die  Wuixel- 
soheide  des  ersten  Prämolareu  hin  ventteifeD, 
und  man  sieht  wieder  deutlieh  die  whrüg  ver- 
Uufeuden  KoocbeoHtrebeu,  die  aber  durch  kor- 
respondierende Streben  de«  eisten  Prftmolaren 
nicht  gekreuzt  werden. 

Abgesehen  davon,  daß  die  Worselu  nicht 
in  ein«  eebatf«  Spitae  «nslanfen  nnd  von  der 
dünnen  Schicht  der  Compactn  —  der  so- 
genannten Wurzelsclieide,  ein  riicrreut  der 
vom  wnehemden  Pnipawnisi  wkbrend  der  Zahn- 
eiitwicVsOdiiL.'  L'i'Mlib'lcn  t'(nnp;n-t:i  —  uiiik!<_-iili-i 
int,  HO  wird  beim  llincindrflcken  des  Zahnes 
in  die  Alveole  die  Wuraefawheide  als  OanzeN 
in  (la<  übrige  Knochi  riL,'«  «  i  lu'  mit  hineinge- 
dringl.  Von  den  WunceUpilzen  gebt  daher 
«In  lieniHeb  bedentender  Druck  ans,  der  zur 
Bildung  dt>  Wurzcl<(iitzenlmjektoriums  Veran- 
las^tung  gibt,  wie  wir  es  beim  Sobneidesabu 
gi'Hehen  haben.  Von  den  WuiMUpitBen  der 
Mularen  gelun  ebeuralls  WurxelspilMDtrajek- 
torien  au!«;  c»  sind  dies  die  nns  bereits  be- 
kannten  I..i{ngKMept«n  im  Antrtim  Higfamori. 


Eine  GeOlbrduog  der  in  den  Zahn  eintreten- 
den BtulgeiasHC  und  Nerven  findet  infolge 
des  Wunelspitseutrajektoriums  nicht  statt,  da, 
wie  deutlich  an  erkennen  ist,  die  Geftfi«  und 

Nerven  in  der  nentralen  Achse  des  Trijek- 
i  torinm«  verlaufen,  Ebi  anderes  Bild  bietet 
I  «eh  in  der  Spongiosa  im  Bereich  der  Mo- 
laren beim  Menschen  dar.  Die  Wurzeln  der 
Zähne  haben  oft  nicht  mehr  die  reine  Kegel- 
form.  Sie  «nd  Hlark  gekriiuinit,  weit  ausein* 
aiuler  gespreizt  oder  anch  miteinander  ver- 
wachsen, kun,  sie  zeigen  alle  möglichen  Ano- 
malien. Zudem  ist  ihre  Beanspruchung  mit 
der  bei  den  Anthro|K)nior]theu  nicht  in  eine 
T.inie  zu  stellen.  "SV.m  sU-ht  wohl  eine  An- 
deutung der  »ich  kreuzenden  Knochenbiilk- 
eben  in  den  Septen  awiseben  den  Wurzeln, 
doch  linden  wir  vorlu  rrschoml  ,ln«  Bild  der 
nnregelmüßigen,  rundmnsohigen  Sjiongios^a.  Am 
besten  ghnbe  ich  den  Untersdned  dieser  h«den 
Spont^irt-ifiifonncn  zu  kennzeichnen,  wenn  ich 
die  Definitionen  vim  iioux  anführe.  Kr  »agt 
über  die  reehtedtmascbige  Sponf^sa:  „Reebt- 
c-ckma^cliicje  Siwngiowi,  Spongiosa  rectaniritlnia, 
I  für  kun<>taulc  Ueauspruohuugüriobtung,  luid  voll- 
kommene Zerlegung  dieser  Beaaspraobung  in 
in-linriM.'  mi'1  -<knnil;in';  nie  stellt  die  htohsto 
Stufe  der  Ditl'ereusierung  dar.* 

FBr  die  randmascbige  Spongioea  gibt  «r 
lolgt mle  Defniition:  ^Ktiinl[ii:isil;i|:r  Spongiosa 
für  starken  Wechsel  der  Beauspruclmug^ricbtaDg 
nach  vielen  Seiten." 

Wrdirend  also  bei  den  Anihropomorphen  in 
der  Uegion  ilcr  Molaren  in  den  Knochensepien 
nur  die  Spon^^iusa  recUngnIata  vorkommt,  findet 
man  beim  Menschen  sowohl  diese  Spongiosa, 
als  auch  die  rundmu.'schig«  Spongiosa  ailm&blich 
ineinander  fl  hergehend. 


Wirkung  des  Druckes  im  Kiefergelenk. 


Bei  der  KautütiKkeil  iindel,  wie  ich  be- 
reits nngeführt  habe,  nicht  nur  eine  Druckwir- 
kung gegen  die  Zahnreihe  statt,  sondern  anch 
gVgen  diePfannti  J..  »  Kieft  i  gelcnks.  Im  Gegen- 
sal7.ü  zum  Menschen,  der  mit  seinem  Unterkiefer 
sowohl  eine  Vorwärts-,  als  auch  eine  Seiuti- 
bewegong  machen  kann,  wird  bei  den  AnUiropo- 
morphen,   ))esonders   bei  den   Utefen  münn- 

Atrhl>  Ibt  A»Uin>palagl<L'  N.  f.   Bd.  I. 


lii  lu  II  'l  iin  ii,  die  fleitenbewegung  fast  völlig 
aufgehoben.  Infolge  der  mtabtigen  Kut- 
wickelung  ihrer  Eokxilhne  kommt  Sie  in  der 
Jugend  ebenfklls  vorhatKlene  FfiUigkeit  der 
Seitenbewegung  fast  giinzlicU  in  Fortfall,  hin- 
gegen scheint  <lie  Möglichkeit  einer  Vorwärts- 
bewi'gung  liei  ilnien  infolLje  der  llacliiren 
Qelenkgrube  eine  größere  su  sein.  Wir  sehen 

14 


Digitized  by  Google 


IM 


Sr«  Ott«  OSrka, 


ahn  b«i  den  II eaubMi  eine  allwHiga  Bew«gaiig 

der  Kiefer  und  bei  den  AnllivojioriKii-phen  eine 
Bewegung  kaupuäcblbti  in  einer  liichlung. 

V»  iM  kUr,  daß  d«r  Druck  in  d«r  Geleiik- 
pfannc,  der  nur  auf  eine  g;ui/.  kli-inc  Flidie 
wirkt,  der  Entlastung  dieser  Partie  suliebe 
auf  einen  grSfieren  Raum  Übertragen  weiden 
nuC. 

Diei  gewbieht  auch  laUiäGblicU  durcU  ciuc 
Spongiooa,  die  von  der  Gelonicpflnne  ans  iliren 

Uniprung  nimmt. 

Bei  allen  Anthropoiuorpben  sieht  man  von 
der  GelenIcpAtiine  flcbenirtig  eine  mlohtig  ent- 
wickelte, sehr  «'eitnia.>icliigc  un«l  dc8ha)li  flark 
federnde  Spongiom  auwtralilen,  die  «ich  auf 
da>  ganxo  Seblifen-  und  Hinterhau|>t«betn  er- 
Htreckt.  SelbMvei'stilndlicli  ist  diese  Spongiosa, 
der  Intensivitit  der  Knutiligkcit  enUprecbend, 
bd  den  vetnobiedenen  AnUiro]>oinorphen  aucli 
melir  oder  minder  aiark  intM-ickelt. 

BeMmdom  schön  vm  sehen  ist  diese  Spon- 
giosa  auf  den  Itöntgenbildern  des  Gorilla  und 
des  Oniiig  (Kig.  3  und  Fig.  4).  Auf  dem 
Röntgenbilde  den  ^elir  jugendlichen  Orang-UtitnH 
ist  diese  Spongio«a  zwar  auob  schon  vurhnndcn, 
doch  lial  die  hier  noeh  nicht  diene  rogelnulUige 
Form  wie  beim  erwaeh?ioiKm  Tier,  allerdings 
ist  bi'i  dein  jungen  Tier  auch  noch  eine  an- 
teilige Bewegung  des  Kiefers  möglich. 

Heim  Menschen  hl  die  InleuMvitfit  der  Kiiu- 
täiigketl  im  VcrhiilUm  xu  der  der  Auihio|iu- 


morplien  ein«  anfierordsntlieb  geringe.  Die 

Bewegung  des  ITtUcrkitfcrs  hl  durch  nicht« 
behindert  und  findet  daher  nadi  allen  Seileo 
fltattk  Di«  Folge  dieser  «ndenn  FnnktloB  duB 
eirli  ih^ber  nticli  In  Missenentwickelnng  nnd 
der  Form  der  ä|>ODgiot<a  knodtun. 

In  der  Tat  ^ndet  man  aneh  anr  eine  sehr 
LtcritiL,'  intwickelte  Spoiifriosa  in  der  Gtlunk- 
partic  und  sudem  von  anderer  Form,  da  sie 
randmaseb^;  und  nnr^lmlCig  angeordnet  Ist. 

Man  sifht  nl-^o  l>i>ini  ^rciisilivu  ilre  Substantis 
ppongiosa  globata  inordinata  im  ICiefergelenk 
autXreten.  „Die  Bftlkehen  oder  PiSttehen  be- 
nachbarter Maschen  haben  erheblich  verschie- 
dene Itioblnngen  und  verbinden  sich  niciit  su 
kontinoierHohen  Zügen.  Bei  sehr  wechselnder  Be- 
anspruchungsrichtung  oder  bei  noch  unvoll* 
konunener  Aiipasiiung  an  eine  neue  Bean« 
i»pruchungsrichtung." 

Letzterer  Fall  trifft   Hir  den  jungen  An- 
thropouiorphcn  sn,  und  man  findet  daher  bei 
{  ihtii  auch  die  Snbfttantia  t<|ivngiiiAa  inordinata, 
I  die  von  Antttng  an   mlärker  und  in  größeren) 
;  Umfange  angelegt  ist  als  l>eim  Menschen,  mit 
fort8chr«itendem  Aller  aber  in  die  Substantia 
H|»ongiof(a  ordlnata   übergeht.     ni^>'^  liülkchi-n 
oder  Plällchen  1>*  ii:ictibartcr  >l».-chen  verbinden 
sich  r.n  kontinuierlichen  Geraden  oder  allraäh- 
i  lieh  sich  biegenden  „Zügen*  sn  Trajektorien, 
i  Hladiuin  vollkomuieMcr  Anpn>!siing  an  vorhcrr- 
j  seilende  rü^p.kuu^tatiteBeanspruchuiigsrichtuug." 


Schiaß] 

Wenn  man  die  Resultate  der  TOfBegenden 

Arbeit  7ii>^fimni<'iif:iL!t  rrcibt  sieb,  daO  die 
ücütall  des  J^chridel:«  der  Antiiroponiorphen  uud 
des  Menseben  beeinflußt  wird  von  der  Funktion, 
die  er  zu  erttillen  hat.  Er  ist  sowold  in  seiner 
iuucreii  Struktur,  aU  auch  in  »einer  äultercu 
Gestalt  ein  Produkt  der  auf  ihn  einwirken- 
den Kräfte.  Wir  Inbi  n  u'esehen,  dal»  infolge 
der  Kauläligkeit  Huwidil  auf  die  ober«  Zahn- 
reihe, als  aueb  anf  das  Kiefergelenk,  ein  be- 

iliu(<  inli  r  Druck  au>geübt  ^vir^^.  l><r  llnnk 
auf  die  obere  Zaliureiho  wirkt  nun  in  hohem 
Maße  formgestaltend  anf  das  obere  Eopfskelelt 
ein.  Während  bei  den  Anthropomoiphen  die 
„liaafunklion"  in  den  Vordergrund  tritt  und 


■esnltat. 

I  dadorA  ein«  gewaltige  Entwickelung  der  Kiefer 

bediiiirt  wird,  tritt  diese  Funktion  beim  Mon- 

I sehen  Htark  in  den  Hintergrund,  ho  dsJi  bei 
ihm  «ine  divergente  Erscheinung,  nlmlidi  eine 

Verkleinerung  den  Iviefem,  die  Folge  i>=t.  H:«njpl- 
büehlich  machen  sich  diese  Unterschiede,  wie 
wir  gesehen  habm,  im  Vordeifciefer  bemeritbar. 
.\us  dieser  Vcrscl'.icdpnhfit  ilor  KliTorformen 

i resultiert  eine  vcrschictlcuarlige  Dnivkverteiluug. 
Bei  den  Anihropomorphen  ist  der  Druck  auf 

Viinlfr-  m;<l  Ifinlcrkirf»  i  /.it-iiiIiL')i  t^IficlitiiäGIy; 
.  verteilt,  während  beim  Menschen  der  Vorder- 
I  kiefer  stark  entlastet  nnd  der  Hanpidmek  anf 

den  Hinterkiefer  ausgeübt  wird.  T>'  r  Druck 
I  wird  von  der  Zahnreibe  nach  ubeu  fortgeleitet, 
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und  twMT  darab  die  in  der  Abbsndlmig  be- 
schriebenen Leiden  Trajcklorien  der  Backeu- 
i^bne  und  der  Frontzähne,  die  aus  verdichteter 
Spongiom  beBtehen.  IN«  Tmjektorien  der  Front- 
i'ihiie  verlaufen  anfaogs  getrennt,  vereinigen 
sich  aber  weiter  oMh  oben  tu  einem  eiaageu 
TMtjektoriain.  Entapndiend  der  vereehSedenen 
Druckverteilung  sind  die  Tn^ktorien  der 
FroaUSbne  bei  den  Antbropotnorphen  krSfiig 
entwickelt,  wtbrend  we  beim  Menschen  nur 
Bohwacb  sind.  Die  Trajektorien  der  Backen- 
cibne  und  sowohl  bei  den  Antbroponiorphen, 
als  Mob  baim  Menschen  gut  ausgebildet  Diese 
Trajektoriea  bedingen  am  Gesicht^skelett  Leisteti- 
li'ildungon;  es  sitnl  diel  die  Cristao  oanioae  und 
die  CriäUe  aiveolo-zygotuaticae. 

Bedeutende  VenehiedMikeiten  beeteben  in 
(Ilm-  Partie  zwischen  den  Trajektorien  der 
Backenzähne  and  Frontxäbne  bei  den  Anthr(>|H>- 
morpheo  nnd  dem  lleiMdheB.  WUirend  bei 
den  Anthrnporaorphen  auf  der  Tnncnseite  der 
Fasialwaüd  dos  Aiitrum  UigbiDOri  von  den 
WuraelendeD  der  etmelttCD  Zfthne  Lingaleiiten 
aufsteigen,  die  von  Querleisten  gekreuzt  werden, 
besteht  beim  Meatcben  »n  dieser  Stelle  eine 
drrieekwtige  Anordnung  von  Ventirkungen. 
Die  Trajektorien  Jcr  Baeketi  -  und  Frontzähne 
enden  bei  dcu  Anthropomorphen  und  beim 
Menscben  im  8npnM»'b{tab«nde.  Treffen  nun 
die  nach  aufwärts  gerichteten  Druckkräde  auf 
cioe  Stiroi  die  in  der  VefUngeranif  der  Rich- 
tung dUeer  SilAe  verttnft,  ao'tntt  kdnerlci 
Veiftndening  ein,  wie  wir  es  beim  jugendlichen 
oder  weibUcheo  Orang-Uun  gesehen  haben. 
Stoßen  die  Drackkrifte  mit  der  Stirn  unter 
einem  mehr  oder  minder  groQeti  Winkel  zu- 
sammen, wie  es  bei  der  tlielienden  Stirn  der 
Fall  ist,  so  entsteht  eine  Wrwulstuug  der 
ITntantim.  Diese  VorwaUtong  —  Bupmorbital- 
wtilste  —  sind,  wie  ;»u>t,'efuhrt  wurde,  nicht 
angeboren,  sondern  erst  allmählich  unter  dem 
Bindnase  der{  '»nfeinnnder  wirltenden  Krifte 
entstanden.  Die  Sopraorbital»'ü!-te  ^ind  rsho 
eine  eutwiok«luDgsmechani»ch  uoiwcndigo  Bil- 
dung nnd  ein  treffendes  Beispiel  fllr  die  fUnk- 

tionelle  Selbst  tjcslalt  III  Ii;  eines  Skclelteils. 

Einen  bcdeulendou  EinfluB  hat  die  Funktion 
des  bnaklet  aoeb  »nf  dl»  innere  StnikUtr  dee 
AWeolufortsMiet  und  mif  die  infiere  Qegtelt 
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des  Oettmene.  Mnn  aiebt  deutlieh,  vemnaeht 

dnrch  die  Tve^elf<irta  der  Zahnwurzeln,  in  der 
Innen-  und  AuiScnlomelle  des  AiveolMforteatxee 
eine  boriionttle  und  in  der  rnnenpartie  eine 
sich  rechtwiiiktHg  kretiKcnde  Anlageimng  der 
S|>ongiosa.  Die  Anordnung  der  äpongioaa  ist  den 
Anthrv^pomorphcn  and  denMenseben  gemcmsn'm,'" 
wenn  auch  beim  Menschen  die  Spongiosa  nicht 
so  regelmäßig  angeordnet  ist,  wie  bei  den 
Anthropomorphen. 

Im  Vorderkiefer  machen  sich  infolge  vcr- 
8chieJeijuriij,'i'r  Ftüiktiiiii  Ijedeutondc  Unter- 
schiede gellend.  lufolge  der  >Subräg!itellung 
der  Schneidezilhnc  und  des  direkten  Aufbisses 
bei  den  Anthropomorphen  wiril  eine  starke  An- 
lagerung vonSpongioüa  mit  bestimmter  Struktur 
bedingt.  Dieee  mächtige  Xntwiobduig  von 
Sifont^iosn  hnx  nun  eine  Abflaebung  des  Gnamens 
im  Vorderkiefer  zur  Folge. 

Beim  If  ens^en  stebmi  die  SSlbne  Ast  eenk- 
recht  im  Kiefer  und  gleiten  sohercnartig  an- 
einander vorüber.  Man  findet  daher  nur  schwach 
entwidcelte,  nnregetmiflige  Spongios»,  nnd  der 

Gaunieii  ist  bocli  j^L-wölbt. 

Mau  kann  also  für  die  Gestalt  des  Gaumens 
im  Vorderkiefer  den  Satz  »nPstenen:  Die  Ge- 
st nk  desGauiiicn^  ist  bedingt  dureli  die  Funktion 
der  Schoetdez&hno,  sie  ist  eine  notwendige 
Folge  sdner  Inneren  Stalctnr. 

Veranlaßt  durch  den  Druck  des  Unter- 
kiefers gegen  die  Cklonkpraone  und  durch  die 
Bewegung  des  Uttterkiefeie  In  banptslebliob 
einer  Richtung,  kommt  es  bei  den  Anthropo- 
morphen im  Schläfen-  und  Hinterhaupbibön 
zur  Knlwickelnng  einer  großmaschigen,  federn- 
den, vom  Kiefergelenk  fachenirlig  au.M>trahlenden 
Spongiosa.  Beim  Menschen,  der  seinen  Kiefer 
allseitig  bewegt  und  auf  da«  Kiefcrgelcnk  nur 
einen  verliültnismüßig  geringen  Dmok  ausflbt, 
tritt  nur  eine  gering  entwickelte,  iinregelmrißigo, 
niudumschige  Spongiosa  in  der  Kiefergclenk* 
partie  in  Ersoheinnng. 

Man  findet  nlso  auch  hier  die  Rouxschen 
Sätze  Uber  die  funktionelle  Anpassung  bestätigt. 
Die  FtankUon  eines  Organs  bedingt  seine  Innere 
Struktur,  und  diese  hat  wieder  die  Kußere  Ge- 
stalt zur  Folge.  Ändert  sich  diese  Funktion, 
so  muß  dies«  Änderung  «neh  eine  andere  innere 
Struktur  und  ftulere  GeiUlt  zur  Folge  heben. 
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Fig.  3. 
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Fig.  5. 


K<in<i;cnlilld  eine»  inUiinllchen  Xen»cheii8rlijidel8.  ii  bi»  e  die  ll«ui>ttr^ektoricD. 
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Fig.  6. 
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X. 


Eine  neae  Methode  Bar  Untenmehnng  langer  Knochen  und 
ihre  Anwendung  auf  das  Pemur. 

Von 

Dr.  Rudolf  Miobel. 

(Vit  Mob»  TkfalD  und  sieben  AbbUdoitgai  im  Tflilt.) 


Durch  die  Fund«  von  Neand«i1al  und  Spy, 
sowie  die  Entdräkoog  de«  Fitbecantbropi»  auf 

Java  rQükten  die  Fciiiora  in  den  Vordergrund 
des  loteress««,  weil  bei  dea  drei  Fundeo  außer 
BmchrtBekeii  vom  Sebädel  wich  «nige  Feroora 
lieailioli  gut  erhalten  waren. 

Bei  dem  Streit  über  die  eyatcmütiache  Btel- 
long  der  Trftger  dieaer  Femora  ceigte  es  sieb, 
daß  die  Kenntnis  des  meaiobliclien  Feraar  doch 
noch  nicht  weit  genug  entwickelt  ist,  um  jede 
der  auflauchcuden  Fragen  zu  bcanlwürteu. 

Die  hierüber  vorhandene  ftlleire  Litentar  fin- 
det sich  verzeichnet  bei  Hermann  Klaatsch: 

»Die  foHttilen  Kuochenreette  des  Menüohen  und 
Um  Bfldeatung  flr  das  Abitammnngaprobleiii''  *)• 

Der  ZwiH'k  ilcr  \  iirltfpt>nden  Arl>f;f  i'-?  r--; 
nun,  die  Kenntnis  des  Feimu-  zu  erweitern,  und 
zwar  anf  Grand  ^er  neuen  Bfethode. 

Die  rnftrltoiic  N^a*  urrinNcliijng  vi'rfütrt  ja 
bereits  über  eine  groUe  Anzahl  von  ^ten  uud 
bewllirten  Unt«rsnebnng0m«tIiadon,  so  daO  e« 
unnötig  tr-irlieinen  mag,  deren  Zahl  noch  r.u 
vennehrcDj  allein  je  größer  die  Auswahl  der 
Wege  ist,  desto  grOSer  wird  die  Wahrseheinlieb- 
iteit,  daK  Ziel  zu  erreichen. 

Dieses  Ziei  aber  ist  eine  mögliohst  ein- 
gaiianda  Efkenntols  der  Naturendmoungen. 
Bs  wM  dahMT  tan  Verfabren  tun  so  eher  Eiu- 

*>  ErgeUn.  d.  An»t.  u.  £ntw.  Bd.  IX,  B.  41»— 4M. 
Wilsliadsa,  t.  P.  BstcBaanii.  IMI 


gang  finden,  je  genat;er  es  diese  zur  Dsrstel- 
lang  bringt 

Die  vorliegende  Arbeil  zeigt  einen  VerKiich, 
die  Gestaltung  der  langen  Knochen  durch  Her* 
steilnng  von  Qnersebnittserien  festzulegen 
und  tnecbaiiisch  /u  «  rkiriren. 

Sic  verdanitt  ihre  J^lstehung  den  An- 
regungen  des  Herrn  "Prot.  Dr.  Job.  Ranka 
und  wurde  unter  meiner  Leitung  im  Anthropo* 
logischen  Institut  in  München  ausgcnihrt. 

Zunächst  wurde  nur  das  Femur  untersucht, 
nnd  zwar  in  der  Weise,  daß  phmnriMig  Serien 
von  Quersohnincn  iiufginommon  w«rdcti.  E» 
folgte  dann  die  iJetrachmng  und  Messung  dieser 
Quenehnitt«,  nnd  darauf  begrAndet  die  meeha» 
ntsclir  \yfiriligung  die-ifr  Figuren. 

Durch  diese  Art  der  Untersuchung  i»l  zu- 
gleich ein  nenea  Element  in  di«  aoUuopologitobe 
Mes?!iniLr  L^ingt'filhrt  worden,  nämlich  das 
Flächenmaß.  Während  Gewicht-,  Raum-, 
Langen-  nnd  WinkelmaDe  aehon  von  Jeher  der 
AnthrO|Kimetrie  dienen  muUten,  i^ldieaea  bisher 
wenig  xur  Anwendung  gelLoinuien. 

Die  Serien  derUmriOtmchnung  bieten  aber 
auch  die  Möglichkeit,  den  Knochen  mit  ziem- 
licher Genauigkeit  an  rekonstruieren.  Sie  haben 
damit  einen  bedeutenden  Vornprung  vor  den 
auf  andere  Weise  erhaltenen'' Angaben  über 
die  (icHtalt  de-»  Knochen.  Der  (jrad  der  Ge- 
nauigkeit iüt  dabei  lediglichjabbingig  von  der 
Zahl  der  Schnitte. 
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VerfahreiL 

Ursprüng^Hch  bestand  dir  Absicht,  die 
ICnochcnqucrsclinitte  dadurch  zu  erlaagen,  daß 
nun  die  Knoelwii  aelbst  oder,  d»  e«  lieh  nm  Teil 

um  nehr  wertvolle»  Material  hamlt  ttf,  ihre  Gip«- 
•bgäfise  in  «ine  größere  Ausahl  von  Teilen  ler- 
schnitt. 

Es  wurden  auch  tatsächlich  GipsabgQ«*« 
einer  Anzahl  von  Knochen  hcrgeatcllt,  die  dann 
mit  einem  gut  auKgeglQhten  gezwirnten  Biaen« 
(Iraht  zerHcbnittcn  wurden.  Aber  abgesehen 
von  den  Ünsnnebialicbkeitent  die  die  Ver- 
wendung wm  ^ps  und  Leim  m\%  nulk  bnclite, 
hafteten  dem  Verfahren  nocli  andere  Mingel 
an.  Zunioh«t  bereitete  es  einige  Schwierigkeit, 
die  elnielnen  Schnitt«  parallel  zu  legen.  Es 
wurde  da»  schließlich  dadurch  erreicht,  daß  der 
Abguß  in  Ton  eingebettet  und  auf  einem  Brett 
featgelegt  wurde.  Dieses  wurde  dann  in  eine 
f9ch»etd)Mle  gebrüht  tniJ  naoh  Jedem  Sduiitt 
um  ein  entsprecliemli  s  Siüok  vürpc^choben. 

£iu  anderer  Nucbteii  bestand  darin,  daß  die 
Sehnitte  nieht  iieliebig  diobt  gdegt  werden 
konnten,  denn  die  RQekiicht  auf  die  Festigkeit 
des  MaterialB  ließ  cr  untunliob  erscheinen,  die 
elui^eD  AbMhnitte  «Uradantt  werden  m  iMmn. 
Außerdom  ging  jedesmal  die  Schnittbreite,  die 
ziemlich  bedeutend  iat,  verloren.  Endlich  gab 
•neli  daa  Abariöiuien  VeraaUtMimg«!  an  Fdilem 

and  T'ii^^iTi.'itiigkeitf n. 

Atlo  dieae  Unannehmlichkeiten  fielen  fort^ 
naelidem  ee  gelangen  war  e^eoa  für  dieien 
Zweck  fitieii  Zt'iclHjiiLipiinrat  zu  konstruieren, 
der  die  Umrisse  auf  einfache  Weiae  zu  Papier 
brachte,  olme  daß  der  Knoohen  leraehmtteD 
vvonh  ti  mußte.  Die«er  Apparat  bentfait  auf  dWD 
Trinzip  de«  St>orcb*cbnab«le. 

In  Flg.  1  sei  dn  eoloher  schematiaoh  dar- 
gcKtelU.  Die  vier  Stäbe  an,  bb,  seien  in  den 
PankVeu^ABCJ)  beweglioh  miteinander  ver- 
lionden. 

Wenn  dann  a  parallel  b  und  a,  parallel  b, 
int,' und  das  Verhältnis  u:h  —  «i'-^'i  ^"■>^>-]i% 
i>o  bleiben  die  Dreiecke  Li  VE  und  Ii  F  C  ein- 
ander äbniiob,  wie  man  aueb  die  Stilb«  ver- 
sehii  lK-n  rnntr.  Htipn*«»  Up'/pti  <\'w  Punkte  K,  C 
und  t'  stet»  aul  einer  geraden  Linie.  Aus  der 
AhoUcbkeit  der  beiden  Drriecke  er^bt  aieb 


dann  «n  konalantea  Yerliältina  ügr  Terlmtoi^ 

liehen  Strecken  x  und  w,  nimiteh  —  =  ;  • 

y  h—a 

Dies  fQhrt  zu  folgender  Anwendung:  Legt 
man  den  Punkt  C  fest,  so  folgt  Tunkt  E  je<ier 
Bewcgnng  des  Punktes  T.  Beide  Punkte  be- 
soiureiben  übuliche  Figuren,  die  sich  verhalten 
wie  ibre  Abellade  vom  Drebpanltt,  alao  wie 
x:y  oder  wie  o:(b  — a),  man  lui  «■  alto  mit 


dem  Apparat  in  der  Hand,  den  Knochcnquer- 
schnitt  in  jedem  beliebigen  Maßstab  zu  zeichnen. 

VH»  hierher  irt  dies  der  eiaftkohe  Stof«h- 
Bclui;i1>el.  IXi  111:111  ultei  mit  dem  Punkte  F  auf 
dem  Stabe  b  keinen  Körper  umfahren  kann,  so 
mnfite  hier  eine  besMidere  Anordnimg  Piat« 
greifen,  wenn  man  die  ITmiisso  erlangen  wollte, 
ohne  den  Knollen  su  zerschneiden.  Dies  wurde 
auf  folgende  Weiae  ermSglicbt: 


Der  Stab  wimlo  an  aeioem  Hkide  so  ane- 
gebildet,  wie  es  Fig.  2  zeigt.   Der  mit  T  be- 
I  zeichnete  Punkt  entspricht  dem  Punkt  F  in 
Fig.  1.    Die  Strahlen  werden  durch  ant'kla]»)»- 
I  bare   Stäbe  dargestellt,   deren   Spit^cu   in  F 
I  endigen.   Darob  äie^e  Anordnung  wird  es  in 
jeder  Lage  möglich  «ein,  mit  einem  der  Stifte 
■  die  Oberfläche  des  Körpers  zn  berühren.  Man 
I  omfUut  nun  mit  der  Spitn  des  Btiftaa  den 
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Körper  ko  langt;  aU  möglich,  lüßt  dann  diesen 
Stift  fallen  und  setxt  das  Umfahren  mit  dem 
iiäuliHten  Stift  fort 

Da  die  Spitz«  des  gerade  benutzten  Stiftes 
im  VerhAltiiis  zum  Stabe  immer  am  gleichen 
Punkte  bleibt,  so  wird  Punkt  E  den  genauen 
UrariO  des  Körpers  im  entNprechen<ien  Maßstab 
aufzeichnen.    Der   Apparat    funktioniert  also 


Die  große  Bedeutung  dieser  Orienlierung  fUr 
eine  richtige  Beurteilung  der  QuerM:hnitte  zeigt 
die  unteuMtehende  Abbildung.  Die  beiden  I'i- 
gnren  Kind  Femarqner»chnittc,  und  zwar  a  vom 
Menschen,  b  vom  Orang-Utan  ($).  Sie  Htimmcn 
in  Gestalt  und  Größe  fast  vollständig  überein, 
aber  ihre  Stellung  ist  ginzlich  verschieden. 
Die  Abbildung  gibt  beide  in  richtiger  Stellung 

3. 


genau  so,  wie  wenn  der  Punkt  F  selbst  um 
den  Körper  gefQhrt  worden  wäre. 

Die  Abbildung  Fig.  3  zeigt  den  Apparat  in 
Tätigkeit. 

Em  anderer  Teil  des  Apparates  ist  der 
Kno<'henhalter.  Fi;j.  .3  zeigt  dennelbeii  mit  einem 
eingespannten  Knochen.  Er  besieht  aus  einer 
Stange  mit  quadratischem  Querschnitt,  an  der 
zwei  mit  Spitzen  versehene  Anne  beweglich  an- 
gebracht sind.  Die  Stange  selbst  ist  auch  wieder 
verschiebbar  befestigt  und  crmfiglicht  daher  ein 
Auf-  und  Abwärtsbewegen  <le«  Knochens  ohne 
seitliche  Verscliiebung.  Der  Knochen  behält  also 
seine  Lage  im  Verhältnis  zu  einer  beliebigen  ge- 
wählten Vertikalen.  Man  ist  demnach  iin>itande, 
die  einzelnen  Umrisse  zu  orientieren,  wenn  man 
in  jeden  Umriß  i-in  beliebiges,  aber  für  eine  Serie 
immer  das  gleiche  Achsenkreuz  einzeichueL 


wieder,  dabei  ist  die  ventrale  Seite  dem  Be> 
schauer  zugekehrt 

Um  die  Quernchnitte  bei  den  verschiedenen 
Knochen   immer  nti  entsprechende  Stellen  zu 
Vig.  4. 


a  b 

legen,  wurde  die  ganze  Länge  des  Femur  in 
50  Teile  geteilt  und  die  Schnitte  jedesmal  in 
dem  Teilpunkt  durch  den  Knochen  gelegt.  Von 
dieser  Anordnung  wurde  nur  bei  den  Knochen 
abgewichen,  die  im  Skelett  montiert  bleiben 
mußten  und  deshalb  nicht  in  den  Knochenhalter 
eingespannt  werden  koimten. 


Dr.  Rttd»1{  Hiahfll, 


ZuflanmunsteUmiff  der 

DieQnei-aebDiUfiguren  «nrd«n  in  den  Tafelo 

in  tU-r  Weise  r.ur  Dansti'llung  gebniclil,  daß  »liu 
Schuittcbuiien  eiuEclo  uu  it«Dkri>clil  überein- 
ander Begcnd«  Aohioii  gedreht  worden,  bb  aie 
rechtwinklig  r.ii  ihrer  ii:ii5i-liclivn  Lag»?  «ilaiulen. 

Der  Gleichmäßigkeit  wcgeu  und  um  di« 
Vntervchiede  in  der  ngitUüen  Dorchlilegang 
der  l'Vmorn  /ii  zeigen,  wunleii  ilii'«o  Achsen 
rechtwinklig  der  Eben«  gelegt,  die  durch 
die  beiden  Kondyleo  gebt  Die  Absttode  dleaer 
A<  Im  II  ''ind  gleieh  >/t«  natflriicben  Llnge 
de*  Feiuur. 


erfaaltanea  Quermdmltte. 

I      Will  nwn  ün  eine«  der  daigeeteilten  Fe- 

tiinri  rekttnsiruierrn ,  so  rrirlinet  inrtn  in  be- 
<  liebigei'  Lage  eine  .Schar  von  Parallelen  mit 
I  den  bengten  Abellnde»  und  Mhwenkt  die 

Si'hlfinti'jiircii  um  (nNiirechcii'lf  Tjnicn,  bis  sie 
rechtwinklig  zu  ihrer  jetzigen  Lage  stehen.  Je 
naohdem  mtn  dann  nacb  der  dnen  oder  der 

flitirt-<jrcti<^c"jc!/t«'li  Se  ite  «ctiivciikl .  ( i  liTilt  luftn 
das  rechte  oder  das  linke  zweier  einander  genau 
entopreebeiider  Pemor». 

I)i>'  (ViiT-clinkri'  in  .Icii  Tafeln  lind  alle 
von  obt'ii  uiiil  aulSeu  gesehen* 


Besohreibung  der  Querschnitte. 

1.  Kapitel.    Die  Oröfee  der  Querschnitte. 


Zur  Ermittelung  der  FlichengröUen  der 
QuerBchnilte  wurde  ein  Pnlarplanimetor  von 

Amsler-Larfuti  <:<  limncht  (l''ig.  ü).     l'  i^  Tu 
Mlrument  beKlelU  der  iiauplcaclie  nach  ans  dem 
Flg.  h. 


Polarni,  der  mch  um  «inen  fonton  Pnnkt,  d>  ti 
Pol,  dreht,  dem  K.'ilirn!  ni ,  .|.  i  am  l'olarni  be- 
wcglicli  tM>reNtigt  i»t  und  den  Fnhrelitl  trügt, 
Hnd  der  Ueßrolle,  die  eo  bi'fortigt  sein  inulS, 
diiß  ihre  AeltM*  fiaranel  «um  P'alir:irm  liuift. 

Wenn  ninn  nun  mit  dim  Fahr^tii't  eine 
FUcIte  nmfälirt,  i-^t  der  Ldi;dl  die^i  r  Fliii  bo 
{^eieh  di-ni  Triidukt  ans  <Kr  Lüuge  di>  Falir- 
»nns  nnd  dem  abu'ewäl/.leii  'i'eih-  der  Meüiolle. 
Der  matheuiiitisebe  Nachweis  liierl'ür  liegt  je- 
ai^i-H  linlb  des  Rnhmcns  dieser  ArlH-ii. 

l"in  den  li.hall  in  einer  bestinitnleii  Eiidicit, 
z.  Ii,  tiuadratr.enliineler,  angeben  zu  künncu, 
mofi  dar  Pk»brarm  auf  eine  eNlMprcebcnde  lUnftf 

e^nge^U•llt  Werdt'll. 

Die  Handhabung  de»  l'bninietiri«  i«l  »ehr 


einlach.  Die  z»  nu-ssendt^  Fignr  wird,  von  einem 
beliebigen  Punkte  des  UmfangeR  aoegeliend, 
mit  dem  Falir«ti(i  umfahren.  Mit  Hilcksieht  auf 
die  Einteilung  der  Meiirult«  i«t  dabei  die  Rich- 
tung in  Sinne  der  Bewefning  de«  Uhnrigera 
eiii7u!i:ilten.  Die  ^Ir  Urol!,-  f;]],x  Hodann  den 
genauen  Inhalt  der  umfahroucn  Fläche  au. 
Auf  diene  Weise  wurde  die  OrSB«  KümtKcher 

QneiNvhnitte  gemessen.  Tabellr  1  gil't  diese 
(irölien  für  die  wonacbliolieu  Femora  in  »Imo- 
luten  Zahlen  an. 

Ks  zeigt  sich,  dalJ  bei  allen  Knochen  trotz 
der  \ eränderlioben  üe«talt  ein  MitteUtück 
be^tebt,  das  einen  Qaersohnitt  von  gleieb- 
bleibender  (irölle  hat. 

Hin  interetwaiites  Ergebnis  lieferte  eine  Be- 
tniclitung  der  Beziehung  der  Körpergewichte« 
zur  FiftchedcA  Quer.sehniltes.  Die  Kinder,  deren 
Feiuur  unterüueht  wurde,  hatten  etwa  vin  Alter 
von  3  und  4'  ^  Jahren.  Nach  der  Tabdio  über 
das  l\örperj,'i'»vi(.lit  deiilscher  Kinder  in  Prot". 
J.  Itankes  „Der  .Menseh^  II.  Bd.,  S.  15b  be- 
Inlgt  deren  Gewicht  12,7  und  etwa  16  kg. 
ICbendaR  154  wird  das  Gewiohl  de«  erwaeh«enen 
.M:innes  /m  0.3,7  kir  :)ni:ej;eben. 


Veis;leielit  ui:i 
ipiei  s,:|iiiilli.|i,  <<) 

n  (ii<  se  Werte  mii 
eri;ibt  sieb: 
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GS 
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ÜB  »igt  «ich  tito  «ine  mnnilhcrnd  gl«iolie 

QocrschnlttäbclaHtuDg  pro  FlSchcnoin- 
heit  in  d«a  versohiedeuen  Ailorsmufen. 

Dabei  wurde  dsa  Gewicht  de«  Beines  einen 
Enraebsouon  nach  Dr.  J.  FcQler>)  gleich  8,6  kg 
'jv*ft7\  iiTnl  l/ciiii  dreijährigen  Kinde  zu  etwa  1,7, 
beiiu  tunfjälirigen  zu  etwa  2  leg  angenommen. 
Iflider  genflgte  das  vorbudene  liateriBl  nicht, 
«m  rlifwe  Verhültni.HSe  nlhrr  m  erfbnobea  ODd 
auch  auf  die  Affen  auszudehnen. 

Dm  VoriwadaMdB  bIbw  Mittebtlito  mit 
plfich  LTiitlnm  Qucniclinitt  frf^i>it  sicli  auch  aus 
<lcr  Betrachtung  der  Tabelle  IIa,  welche  die 
entspreolMiKlMi  &bl«B  tOr  doige  Affeo  eatUlt. 

Auch  die  TMieUe  IIb  mll  d«n  Aogtben  für 


MMlk^  8.  7<k 


itr.  Bi.  t. 


die  beiden  Femon  ■DB  dein  Nesndertfll  md 

da»t  Ft'iiiur  von  S|>y  zeigt  «lasitelbc  Bild.  Zn 
den  Querschnitten  des  letztgenannten  Fomnr  ist 
noch  zu  bemerken,  daß  zwischen  den  größeren 
QuorBohnitten  auch  t  iri/.i  liu'  kleinere  eingesprengt 
»'»ui.  Da  nun  die  ZifTern,  welche  die  großen 
Flächen  ergeben,  volle  Übereinstimmung  zeigen 
mit  allen  Qbrigen  Femora,  »o  wurde  angenommen, 
die  kleineren  Querschiiiitc  v<  u  ii  illc  i'olge  von 
Beschädigungen.  Dies  wird  auch  bei  näherer 
BetimeMnog  adir  walmduAiBolL 

Die  betreffdidea  Zahl«n  tind  io  SUmmm-n 
gesetst. 

17m  eben  IbOetnb  fbr  die  QrOBe  der  Zn- 

n:ibinf  nach  ohcn  und  itntcn  711  bekommen, 
wurde  der  mittlere,  gleichbleibende  Querschnitt 
gleieb  100  geieut  «od  äi»  Übrigen  Werte  hierm 

1» 
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Dr.  Rvdolf  Htohtl, 
T»bell«  n. 
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ia  Beii»biiiiig  gebraabt.  Sie  betreffitiideii  Zahlen 

•ind  in  Tabelle  III  euBatumcngei^icüi. 

Beiraobtet  mao  sunioiwt  das  obere  (proxi- 
male) End«,  eo  ergibt  eich,  daß  da«  Ter» 

größerung  des  Qnerachiiittes  bei  den  verschie- 
denea  Knocbeu  aii  gaas  versobiedeaen  Stellen 
ciatritt. 

T?(  i  ilri'i  meiiBchlieh.  II  Fcinor.i  z.  B.  «chon 
in  Schnitt  18,  bei  einem  im  16.,  bei  dem 
stärksten  im  13.  Sebnitt.  Der  Biotritt  der  Ver^ 
«tÄrkung  kann  also  innerhalb  einer  Art  um  */jo» 
gleich   Via»  ganien  L&oge  dea  Femor 

■oliwaniten.  Am  hlnSgsten  achetnt  der  16.  oder 
16.  Schnitt  bevorzugt  zu  Kein. 

Ebenso  versobieden  wie  ibr  Eintritt  ii<t  die 
GH^ite  der  Zonahme.  Im  fWl  1  beträgt  xle 
naefa.  vier  Sohnitten  4^  Froa.»  int  Fall  2  dagegen 


oaoh  der  gleioben  Zahl  von  MtnHten  eohon 

15  Pro«. 

Auch  am  unteren  (diBUlen)  Ende  tritt  die 
VergrSSerang  Teraebiedeo  ein.    Die  ftrBfite 

Seh«  aiikung  lieiin  t  iisclien  betn"igt  ebfiifiills 
fünf  Schnitte  oder  '/lo  GeaamtliUigc.  Am 
sp&teaten  von  allen  tritt  nie  beim  Gorilla  ein 
mit  Schnitt  34.  Auch  die  Größe  der  Fl'uhcii- 
zunabme  ist  ähnlioben  Schwankungen  unter- 
worfen. Aber  anoh  die  Linge  dea  glakh* 
bleibenden  ToilcH  r^cbwankt  beim  MemobaB 
twiaeben  18  und  S3  Prob  der  LXnge. 

Um  einen  Anbalt  für  das  Verblhnla  der 
Länge  zum  Querschnitt  alt  babon,  wurde  die 
Tiänge  gleich  1000  gesetst  und  der  mittlere 
Querschoitt  danach  umgerechnet.  Diese  Werte 
siod  in  der  gleioben  Tabelle  mtten 
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Bi  Migt  rieh  da,  daß  dieser  Wert  beim  Menschen 
iwi«cben  2,26  uthI  rto'j.f)  ^  hwankl,  also  um  etwa 
70  Frost.  Ea  wird  iluher  kaum  befremden,  wenn 
A\t  P«m«n  wa»  dorn  Nemdatal  und  8py  noch 
etwas  höhere  Wcrtr  7c<i£:pn. 

Wesentlich  höhere  relative  Werte  ergeben 
di«  F«n;i«nt  der  Orang-UtMi  4S6  and  ÖlS  und 
des  Gorilla  482,  ■nSlin'nil  <lic  Fiinora  de« 
Qibboo  und  de»  Indri  wesentlich  hinter  den 
meDMhIiebea  sorOekbldben,  j»  kaum  die  Bllfte 
der  gröDeren  rahÜTen  FUMieD  d«e  MeoBoben 
erreichen. 

üm  die  YerlndeniBf  der  Gr60e  der  Femnr^ 

querselmittc  ihhIi  iUiitIitfi<  r  zu  «eigvn,  wurden 
die  betreffenden  Daten  graphiach  dargetttellt, 
T»f«l  Ol  bit  V. 

Anf  einer  ««gereebten  druBdiiaie  wnideo 


in  gleichen  Absl&nden  Senkrecht«  errichtet,  auf 
denen  dann  die  Größen  der  Querschnitte  auf- 
getragen wurden,  und  zwar  wurde  1  qctn  dorcli 
1  cm  dargeetellU  IHc  Endpunkte  diener  Senk- 
rcchtou  sind  ilmm  miteinander  wrburnUn,  unH 
cnlstehi  dadurch  eine  Kurve,  die  übert<ichilicher 
a1«  jede  Tnbdle  äa»  Verlndemugea  erkennen 
läßt.  Diese  Kurve  steigt  bei  allen  Femora 
nach  beiden  Seilen  bin  au.  Sie  aeigl  meist 
einen  stetigen  VeriraC 

Rei  dir  menschlichen  Kurve  iirihcrt  sieb 
häufig  der  diittale  Zweig  der  Kurve  einer  Ge- 
raden. 

Hiiufiff  tritt  rmcli  sii'ter  (ine  stärkere  Krüm- 
mung der  Kurve  ein,  bedingt  durch  die  zuletzt 
nok  eteigende  Zonalme  der  Fladten, 


Die  QestAltunK  der 
L  Dm  OMikMAlMlia  Wmam. 

Za  Tafel  VI  und  VIL 

Das  auf  Tafel  VI  dargestellte  Femnr,  Fig.  1, 
statunit  am  dem  Ossuarium  von  Chammünster. 
Ka  bat  eine  LXoge  von  hOO  mm  und  int  im  gan- 
len  kr-riftitr  jtebmit.  Der  Schat't  des  Knoclions 
niht  auf  einer  tirundflücbe  von  der  Furiu  eines  I 
naiicaa  reebiwinkligen  Dreieekes  mit  stark  ab-  I 
gerundeten  Krken.  l>ie  größere  Katbete  liegt 
ventral  und  verläuft  transversal. 

Dnreb  stCrIter  werdende  AiNmndnng  gebt 

diese  Form  atlniählirh  in  eine  «cliief  birnformipe  ' 
über,  gleichzeitig  erscheint  am  Bauch  der  Kirne 
eine  doraal  «tebende  Naae  (37).  Hierdnreb 

■»vird  der  sagittale  T>nri-hmes-(  r  f.i-i  nnver  aidert 
erhallen,  während  der  trausveri^alc  Bchuu  bc- 
detitend  fcflraer  ifeworden  itit. 

Durch  weiten  s  Zurrickweichen  der  seiilieiien 
Begrenzaugslinieu  eihüit  die    eben  erwähnte 
Naae  nnd  ibre  nSchete  Umgebung,  die  nicht 
an  dem  Zurückweichen  beteiligt  ist,  mehr  und 
mehr  den  Charakter  eines  Vonpmnge»  1 
Dnisnf  beginnt  auch  die  dornle  Abnmdnng  | 
lUriickniui  hm  und  sieb  abcuflachen.    Der  Vor-  j 
opruDg  aber  bleibt  immer  noch  stehen  und  be-  | 
kommt  jelst  das  Aneelwn  eine»  schiefen  Kamiuei^, 
der  dnem  etwa  elliptischen  Qnersehnitl  auf- 
gesetat  iet  (27). 


Femurqueraohnltte. 

Darob  eine  einseitige  ventrale  Ahrundung 
nimmt  der  Qaerschnttt  nach  und  nach  Flaschen- 
form an,  deren  Achse  einen  Winkd  TOD  etwa 
30«  mit  der  SagilUlen  bildet  (20). 

Nunmehr  beginnt  der  Bauch  der  Fla«cbe 
anzaaebwellen,  der  Vonpmng  verficrt  dadurch 
immer  mehr  nn  Bedeutung,  ohne  tatsflcblicb 
kleiner  zu  worden,  bis  er  «chließlich  gans  vcr- 
■«^wanden  iet  nnd  daa  Ganxe  eine  nnr^l- 
mäßige  rundliehe  Clestnlt  aTinimint  (13). 

Die  Fig.  2  i«lelU  ein  Fcruur  von  etwa  4'22  mm 
Lftnge  dar.  Er  ist  e1)enfiilie  kilAig  gebant  and 

weis«!  eine  sehr  staike  Krilnunung  auf. 

Der  erste  Qucr<chniit  hat  die  GeMail  eines 
Eies,  dem  dorml  ein  «ebiefcr,  «tnmpfer  Kegel 
rnifiresetzt  ist  (40). 

Dieser  Kegel  verscliiebt  »ich  dann  nach 
innen,  In«  seine  Spitaee  nngefibr  Ober  der  Mitte 
den  Querschnittes  steht ,  und  da  seitlich  Ab- 
flachungeu  entstehen,  nimmt  das  Ganse  die  Ge- 
Malt  eines  Dreieckes  an  mit  zwei  stark  al^- 
rnndeten  Ecken  (36). 

Nunmehr  beginnen  auch  hier  wieder  die 
dorsalen  UmriBlinien  mit  Ananabme  der  Spitae 
und  deren  Umgebung  xurfieky.uweichen. 

Ks  entsteht  Sil  ein  liaum,  der  dem  (Quer- 
schnitt den  Killdruck  einer  Flasche  mit  sehiefcm 
Halse  gibt  (32).  l)\e»e  Form  erlült  sieh  dann 
längere  Zeit  üemlich  nnveriladert  (32  bis  22). 
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Darnif  beginnt  «be  Anadiirellang  snent  der  I 

riuOercn,  dann  der  inneren  Partien  der  TTmriC- 
Unien.    Die  Spiuc  verliert  dadurch  wesentlich  | 
an  Bed«tttnDg,  lo  iaß  nuh  karaer  Zeit  die 

(k-Ult  eiiuT  halben  Ellipse  entsteht,  doren 
grolle  Achse  uDt«n  etw«  40"  «ir  äagitulen  von 
snJien  nnob  tnn«B  linft  (19). 

Die  Krümmung  der  Kiirvi  iSUt  dann  nach, 
und  damit  gehl  Uaud  in  Hand  ein  kräftige«  j 
WadtBtam  an  der  v«ntral«n  inneren  Ecke  (15). 
Bald  nimnit  :iui  li  die  dorsale  Spitze  an  die.seui 
Wachstum  teil,  und  es  entsteht  dann  dureb  ein« 
plOtdiohe  etailie  Aoastülpung  der  doraalen 
inneren  Fläche  di-r  pil»förniige  Querschnitt  lÜ. 

Fig.  3  aeigt  ein  Femur  von  460  mm  Länge. 
Er  iet  nnr  sdiwaoh  gekrümmt  nnd  edir  acldanlc 
Die  Criata  \»t  nur  wi  nig  ausgebildet. 

Die  Grundfläche  ist  der  in  Fig.  1  dar- 
gestellten  sehr  ähnlich,  aber  viel  kleiner.  Dnioh 
weitere  «ttarke  Abruudung  entsteht  der  Schnitt  37. 
Er  erscheint  al«  ein  Kreis  mit  \  i'iitr!il(>r  und 
innerer  Ausbauchung.  Diese  geht  nath  und  uacb 
xurück,  und  gleichr.eitig  tritt  eine  dorsale  SpitJ^e 
dadurch  hervor,  daß  zu  ihren  Seiten  Abflachun- 
gen entstehen.  Es  wird  so  eine  fast  kreisför- 
mige Figur  mit  leichter  ventraler  Abflachung 
und  dorsal  aufgcisetstter  Spitze  gebildet  (30). 

Danach  tritt  ventral  eine  AuscliH-elluiig  her- 
vor, so  dnit  Scbnitt  18  aiolt  ito  mit  SeliDitt  SB 
deckt.  Er  lint  nnr  eine  geringe  Tiefenau  s- 
dehnung. 

In  Flg.  4  iat  ein  sehirSeblieh  gekrflramte«  1 
Fennr  dargestellt,  desst-n  Lünge  431  mm  be- 
ifügt.  Der  Schaft  ruht  auf  einem  annähernd 
gl^liteHigen  Dreieek,  denen  Eeken  Jedoeh 

vcrschictlon  Ht:iil<  ulij^pnindot  sind,  Dnriiuf 
n&hert  xicU  die  Form  des  Querschnittej»  einem 
Kreia  (36).  An  der  donalen  Seite  tHtt  dum 
außen  utul  inm-ii  eine  Abflachung  ein,  und  da- 
doroli  wird  die  Qoersebniuaflgur  atutnpl'birn- 
fSrmig  (31).  Diese  Form  bleibt  jetst  längere 
Zeit  bestehen,  doch  nimmt  die  Abflachung  auf 
beiden  Seilen»  besonders  aber  auf  der  AnUeren 
Seite,  immer  mehr  m  {\m  25).  Bia  17  bleibt 
dann  der  (Querschnitt  unver  inilci  t ,  darauf  tritt 
eine  eeitUehe  Anachwellung  naclt  außen  ein  (Id). 

Dies«  Anaehwellung  erreicht  dann  nach  kur* 
aer  Zeit  die  Höhe  der  seitherigen  Spitze  und  läßt 
swiachen  diceer  und  aiob  ein  Tal  entatehen  (14J. 


Mit  fbrtaebreitendem  WncbiUun  der  An» 

fl('fiu'(>!1ung  wiril  das  Tal  UMhttr,  bis  an  nnheni 
verschwunden  iat  (10). 

Znletnt  nfmait  der  Qneradimtt  die  Geetalt 

citu  r  Pfl:iurae  an. 

Die  Tafel  VII  bringt  in  Fig.  4  und  5  die 
Peraom  zweier  Kinder  von' 4'/«  nnd  3  Jahren. 

Das  Femur  des  größeren  Kindes,  Fig.  4, 
hat  eine  Länge  von  240  mm.  £a  seigt  bereits 
eine  gute  Bntwiekelnng  der  Criata. 

Der  unterste  Querschnitt  hat  die  Gestalt 
eine«  beinahe  gleiehacbenkligen  Dreieckea  mit 
«tark  abgerundeten  Ecken,  und  avnr  iat  äer  eine 

Schenkel  auf  der  dorsalen  Seite  (23).  Infolge 
der  zunehmenden  Abrundung  erscheint  der 
Querschnitt  bald  als  ein  Ober  der  dorsalen  Basis 
geschlagener  Halbkreis  (20).  Dieser  wird  zu> 
nächst  kleiner  (19)  und  nimmt  dann  die  Gestalt 
eines  einseitig  abgeflaohten  Kreises  an  (16). 
Durch  eine  zweite  Abflachung,  /.wi-^chcn  dienen 
ein  Teil  stehen  bleibt,  entsteht  eine  Ellipse  mit 
dorsal  aufgesetzter  Spitxe  (17)-  Durch  weitere 
Verjüngung  und  Abflachung  auch  an  der  ven- 
tralen Seite-  wird  die  (5ui.r>olmitt-jrißnr  in  ein 
gleichseitiges  Dreieck  uugc  wandelt  (14). 

IKe-donale  Spha»  dieses  Dreieckes  vemchiebt 
sich  dann  noch  innen  (12).  und  darauf  hpginnt 
eine  Abnahme  der  transversalen  Ausdehnung 
(bia  9y  SpitM'  wiebat  dann  der  Qneradmltt 

durch  "sfitüclic  Ansbaiichniigcn  (7).  1)is  rr  oine 
einseilig  abgeflachte  Kreisform  erreicht  hat  (4). 

Di«  FÜek«  wird  dann  naeli  grdli«r  nnd 
nimmt  $!<-ii1trüItch  die  Ge»talt  eine*  nocdl  niobt 
entwickelten  Champignons  an  (1). 

Das  aireite  Fennr,  Fig;  5,  hat  «ine  Ling« 
vi'ii  nur  l''7niin.  Dtr  Schaft  ritlil  liier  auf 
cintr  Flüche  von  der  Gestalt  einen  stumpf- 
winkligen Dreiecke«,  deaaea  Baals  doraal  ge- 
1.  rjcn  is!  (23).  Dil!  Flri<  ho  wird  zumlchst 
kleiner,  ohne  daß  ihre  Gestalt  wenentlicbe  Än- 
dcnmg  erleidet  (20).  Sie  nimmt  dann  die 
Form  c-incr  Ellipse  an,  die  erst  flach  ist  (16)| 
später  mehr  rundlich  wird  (16).  In  der  Ifitto 
dea  Femur  (12)  zeigt  sieh  dann  ein  fast  kreis- 
förmiger Querschnitt,  der  aber  nur  wenig  wi-itiT 
oben  wieder  elliptisch  wird.  U«  liegt  aber  jetxt 
der  groBe  Dnrebmeaser  in  dnem  Winkel  von 
etwa  30»  zur  Transversalen  (10). 

Nunmehr  beginnt  der  Querschnitt  erst  lang^ 
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wid,  «pater  Mbneller  ta  waebwii,  doch  bleibt 

seine  Form  noch  einige  Zeit  die  gleiche  (S). 
Beim  näcbBten  Schnitt  zeigt  sich  eine  dorsal« 
AoBbiiohtang  (4),  dadurch  -wird  eine  TlasoheD- 
form  hervorgerufen  (3).  Aus  tlie''er  ontwickelt 
sich  dann  der  leute  Queracbniu  von  unregei- 
mSStger  fanferkiger  Oestalti  Di«  ataric«  KrOm- 
iiiuDg  am  oberen  (proximalen)  Teile  diese!« 
Femur  iat  mdglioherweise  auf  eine  flbentaodeD« 
Meht«  Raohitia  nrlkilnDnbren,  doeb  aeigt  daa 
Bkdci  aonat  keine  Spnien  von  Raebitia. 

IL  Aftta-  und  BUbaHta^VemoM. 

Zo  Taf.i  vin. 

Außer  den  niensclilichen  Femora  wurden 
die  Femoi»  fidgonder  Alien  und  Ualbsireii 
unteianebi: 

Oraag-lTUin  ?   Sumatra. 

n     n      t   Uornoo. 

Gorilla   Aftika. 

<;il>lKin,  Hylolintcs  hr  Iiiig  ,  .  Indien, 
liidri,  Liclianutug   Indri  Sonu.| 

breviotudatna  Oeoffr.  .  .  .  Madagaekar. 

Orang-Utan  9. 

Tafel  Yin,  Fig.  1,  seigt  die  Qoerscbiiitte 

eiTK'"'  wciWichcn  Oratifr.  Die  Ornmlrtächp  wird 
ventral  von  einem  lvrei»bi>gen ,  dorsal  durch 
dne  Ilaobere  unregelmäßige  Karre  bctgiemt, 
die  nn  <\\e  halbe  Umrißlioie  einea  FaatolTela 
erinnert  (^9). 

Nadidem  die  donale  Binstllpang  -n»- 
suhwunden  i»t,  mndct  mch  die  Ki»jiir  alhnülilich 
EU  einer  sohiefon  Kiforni  ab  (30).  Durch  weitere 
AbrandoDg  gebt  dann  die  Form  in  ein«  den 

Kreis  selii-  ti:ilie  ^tell<•n^'^e  Ellipse  filier  (30),  ck'rcn 

grüUtc  Achse  traimver!>al  liegt.  Diane  Gc»lalt 
bleibt  lange  Zeit  erbalten,  doob  tritt  «piter  «ine 

leiehie  vinfr-ile  ATif1;ieliung  ein  (19). 

Weiter  oben  bildet  sich  da^iin  eine  seitliche 
Ausbnebtnng  ana  (14X  durdi  dem  Anwadnen 
•  iii>  flache,  etwa«  gequolsebte  Ellipse  entateht 

Bei  dieten  Qneraebnittcn  ceigt  sidi  die  er- 

wühnte  interensante  T:ii s:irlii',  daU  sie  iler  Form 
und  dem  Inhalte  nach  ia$t  mit  den  menschlichen 
Quersebnitten  abereinetiramen;  aber  durah  die 
Stellung  erhalten  kIo  eine  wesentlich  ver- 
sohieden«  Bedeutung.   Beim  Menschen  ist  die 


grOflte  Anadehnang  eine  aagittal«  and  beim 
Onag  «ine  traaevOTaal«  (vgl.  F^g.  4X 

Orang-UtBo 

Das  nächste  Femur,  Tafel  VIII,  Fig.  2,  das 
einea  männlieben  Orang,  zeigt  aU  Qrundfliiebe 
des  Sohaftee  ein  bdnabe  gleieluebenldigeB, 
stumpfwinkliges  Dreieck  mit  dor^iliT  U!isisf40). 
Durch  nngleiobe  Verjüngung  der  ganzen  Figur 
entatebt  «ne  aohrllg  geateüte  Ellipse  mit  Mit- 
lieber  Ausbauclmng  (34).  Die  größte  Aus- 
dehnung liegt  auch  hier  im  Geg«nsata  aum 
Menseben  tn  trantvemaler  Riditung. 

Hieraus  entsteht  durch  Abrundung  eine 
etwaa  gedrückte  Ellipse  mit  tnmavenaler  großer 
Aehse  (29)u  Bei  gleichbleibender  Fttebe  wird 
jetsl  durch  Muitlidie  Abflaclumg  die  sagittaie 
Ausdehnung  etwas  vergrößert,  ohne  jedoeb  die 
iransveraalc  zu  erreichen  (23). 

Es  entwickelt  sich  dann  ein«  randfinfac,  naob 
der  Seite  und  ventral  etwas  ausgezogene  Figtir 
(21).  Durch  dorsovontrale  und  seitliche  Ab- 
flachungen entsteht  an  der  gleichen  Seite  eine 
xweite  Au!<bauchung,  die  zwischen  sich  und  der 
bereits  vorhandenen  einen  Sattel  entstehen  läßt 
(16).  Die  aeitlieh^onsle  Ausbuchtnng  wächst 
;  nun  immer  stärker,  während  die  ventrale  zu- 
rücligehi.  Ks  entsteht  eine  schiefe  Birntorm 
(13),  an«  der  «leb  dnroh  Abflachung  ein  Dreieck 
mit  dorsaler  Basis  entwickelt  (fl }.  Nun  tritt 
an  der  eineu  dorsalen  Ecke  ein  Wachstum  eiu, 
wodnrcb  daa  DreSeek  nateF  atarinr  TergrtBe* 
mng  der  Flieh«  atuinpfirinklig  wird. 

Oorillft. 

Tnfel  VIII,  Fig.  3  stellt   i1n<?  Fcmnr  Ac" 
I  Oorilhi  dar.   Es  ist  der  bei  weitem  krältigstc 
I  aller  nnteranehten  STnodten.  B«i  «iner  Unge 
von  392  mm  h:it  >'k  in  der  Mitte  «inen  Quer» 

i schnitt  von  7,4  qcm. 
Der  untente  Sehnitt  ergibt  dne  «u«  serei 
mit  llinn  giiiCeii  Aeh<en  zusammengesetzte 
Ellipse  bestehende  Figur,  deren  transversaler 
DurebnMtMir  mehr  al«  doppelt  so  gfoS  wie  der 
sagittaie  int. 

Ks  beginnt  dann  eine  Verminderung  des 
FUeheninbaltea,  banptsBdilidi  anf  Kosten  der 
I  transversalen  Auf>dchnung.  Die  Form  de«  Quer- 
I  Schnittes  nähert  sich  dadurch  einer  Ellipse 
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deren  Durchmesser  sich  etw»  wie  2  :  S  ver- 

haltt'ii  ('y2).  Später  (27)  tritt  dann  eine  dor- 
tuilt'  Au'ibauahnng  ein,  die  aber  einem  Vergleich 
mit  dt;r  Qucrschnittserweiterung  menschlicher  j 
Femora  nicht  aundhült.  Die  Figur  nimmt  | 
dann  eine  rurullich - dreieckigt'  Gotalt  :ui  (12), 
die  sich  ii|>Ater  zu  einer  doroal  etwas  au&- 
gelMnolitM  Bifbnii  «otwiekeb  (ISy  Am  ^e»er 
euutebt  dann  schltcßlirb  die  nnregelmäCigc 
trftpesfdrinige  Figur  das  obersten  ächnitles  (10). 

Hylobrites. 

Es  folgen  jetxt  die  zierlichen  Feiaora  des 
Hylobatea  und  des  Indri. 

Der  Hylobutfs,  Tufel  VITT,  Fig.  4,  hat  ein  ' 
äußerst  schUnkes  Fcmar,  bei  217  mm  Länge  | 
nur  OtS&qom  QaersobiiHt  in  d«r  Mitte. 

Die  (5ruTi(lf!"iclu'  ist  ein  dorsal  ein  wt.nij; 
»bgefla«bler  Kreis  (37).  Diese  Abflacfaung  ver-  I 
licrt  sieb  dran,  nnd  in  ibre  Stell«  tritt  eine 
ganz  leichte  Ausbauchung  (Iß).  Spiller  entr  t 
wickelt  sieb  daraus  eine  aogleiobsaitig  linsen- 
ftanige  G«stklt  (18X  dl«  sieb  im  wfitoran  Ver- 
lauf einer  BUipM  mit  «pgittRltr  großer  Aebse 
DiberU 

Indri. 

Aaob  von  dem  Indri,  einem  oft  die  auf- 
rechte Stellung  einnehmenden  Halbaffen,  wurde 
das  Femur  untersucht,  Tafel  VIll,  Fig.  5. 

Der  Knochen  ist  243  mm  lang  und  hat  in 
der  Mitte  einen  Querschnitt  von  0,!)rii|cm. 

Der  unterste  Querschnitt  ist  tou  rundlioh- 
«f&miiger  Geetelt  (36).  Darob  aeitllobe  Aus- 
Rtülpiinp  nn  der  ventralen  Seite  entsteht  eine 
becherförmige  Gestalt  (20).  Hieraus  entwickelt 
•iob  dnnn  ein«  etwae  abg«fndite  Kreialbnn  (16), 
die  sieh  kurz  ilaranr  völlig  abrundet  (13).  Es 
beginnt  dann  ein  VVaobslum  in  einer  ziemlich  t 
genwt  swiMben  ngittal  nnd  trsnarerMl  liegen- 
den Richtung  (9).  Knr/  darauf  aber  nimmt  der 
Querschnitt  die  Qeatalt  einer  transversal  liegen- 
den BUipee  an  (6).  Im  o1>ersten  Scbnitt  «»ebeint 
dann  plötzlich  eine  dorsal- iseitliclic  .\iisstülpung, 
die  ihm  eine  mehr  dreieckige  Form  gihu 

ITT.  Uta  Femora  von  Keandertal  and  ^py. 
Zu  Tafel  YII,  Fig.  1  bis  ä. 
Zum  SohluO  kommen  dann  noch  die  Femora 
VOD  iwei  antfaropoUigieeb  inteieernnteo  Funden, 


Bunlohst  die  beiden  Femora  aus  dem  Ne- 
andertal. 

Das  rechte  Femur,  Fig.  1,  hat  eine  Länge 
von  440  mm.  Der  Schaft  ruht  auf  einer  ellip- 
ti-sch  ventral  ausgebaucht«n  Grundfläche  (40). 
Die  Querschnitte  rutulen  sich  nach  und  nach 
ab  und  verlieren  dadurch  an  transversaler  Aus- 
dehnung. Es  entatebt  ao  eine  nind1lab-vi«r> 
eckige  Oc«talt  (35).  Durch  weitere  Abnindnng 
kommt  die  Figur  einem  lüreis  sehr  nahe  (29), 
Es  tt&fft  aioh  dann  «in«  adbnga  kleine  (86), 
später  wachsende  Spitze  nuf  der  dorsalen  Seite 
(24).  Darauf  beginnt  dorsal  eine  Anschwellung, 
die  die  Spitw  MbiieBlieb  anibimmt  (19>.  Der 
Scliaft  hat  jetzt  wieder  einen  fast  runden  Quer- 
schnitt (18).  Diese  Form  geht  durch  seitliche 
Ausbanebaogf  in  «ine  etwas  «ebi«fb  Biraform 

über  (12).  Zuletzt  entsteht  dann  nucb  auf  der 
dorsi^cn  Seite  ein  kräftiger  Höcker  (10). 

Das  link«  Femnr,  Fig.  2,  Linge  441  mm, 
hat  eine  ähnliche  Grundfläche  wie  das  reebtfc 
Es  entwiokelt  sieb  daraus  dnroh  V«rkletn«* 
rung  der  tran«v«r8BleD  Amdebnnng  eine  Apftl- 
form  (36).  Diese  gebt  dareli  weiteie  transver« 
salc  Schrumpfungen  in  eine  mndüch- eiförmige 
Genlalt  aber  (30).  Es  beginnt  dann  eine  leichte 
dorsale  Zniob&rfung,  wodnroh  der  sagittale 
Durchmesser  noch  mehr  zur  Vorherrschaft 
kommt  (29).  Später  verkQrzt  er  sich  wieder, 
und  der  Querschnitt  wird  dadurch  fast  kreis- 
fTirinig  mit  leichter  dorsaler  Spitze  (22).  Darauf 
beginnt  dur  tran.<tversale  Durchmesser  zu  wach> 
sen,  und  dadurch  enUiteht  dann  dn  ftflanmen« 
förmiger  (Juerschnilt  (17). 

Durch  seitliche  Ausstillpung  tritt  dann  eine 
Vei^r&BeniDg  der  Fliehe  ein  (IS),  die  bia  anm 

LiljiTFten  (Jnei!»c1initt  anhält  (10). 

Das  letzte  Femur  ist  das  in  Spy,  Fig.  3, 
gefandene.  Der  Koooben  bat  «ine  Lünge  von 
426  min  nnd  dabei  elnea  mitdcrea  QaeiaobiüU 
von  6,5  qcm. 

Der  ttnierMe  Schnitt  ergibt  eine  stark  ab- 
gerundete Dreieckforra  (42).  Diese  geht  dun  h 
Verideineruug  des  Querschnittes  bald  in  eine 
scbief-apfelfbrmige  Figur  über  (38).  Hieran« 
entwickelt  sich  dann  eine  kreisförmige  Gestalt 
mit  dorsaler  Spits«  (34).  I>ie  Spitze  tritt 
sp&ler  ittrker  berror  (119)  nad  »«bt  «in 
•agittale«  Wadiatnm  nadt  ei«b  (19).  Spftter 
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kommt  dHm  nodt  da«  Anadehnong  oMh  dar 

Seite  hinzn,  uni\  fladiirdi  entsteht  eine  Bcliicf 
abgesofaniltene  Ellipse  (14).  Der  höchste  Quer- 
MhntU.  Iflt  «ütormic  mit  «ber  atitOcilMn  Am- 

Zatftmmenfattaiig. 

1.  Dl«  m«iiMhlio]MB  F«Bioi»  f«lg«iii  «De 

einen  unter  sich  ähnlichen,  mehr  oder  weniger 
dem  Dreieck  eich  nüheroden  Qe8iimt<juerBclinitt. 
Bs  tritt  dann  twld  eine  d«nal«  Anrntlllpmig 
de»  Qaer=chnitfps  ein ,  die  in  der  Mitte  des 
Knoehens  ihre  grOÜt«  Ausdeboung  erreicht 
8i«  ist  oft  TOB  b«d«iit«iider  GrBO«  «ad  bewirkt 
«in«  kammartige  Bildung  am  Sohafl  dc<  Fetuur 
(CMita)i  In  dem  «>b«ren  Qiwxschiiitte  ver- 
abkwiiilkt  li«  naeh  «ad  WMh. 

2.  Bei  den  Affen  ist  dm  Form  des  Quer- 
■chailt«»  ovaL  Eine  dorsale  Ausbauchung  ist 
aiofat  TOrlMmden,  dagegen  bisvcilon  eine 
laterale. 

3.  Es  können  beim  Menschen  und  den  Affen 
gleiche  QuerschtiittBguren  vorkommen,  »i«  unter- 
scheiden sioh  daaa  ab«r  dardi  ikie  Stalluag. 
Beim  Menschen  liegt  die  größte  AusdchnTing, 
ilcr  mittlere  SohniU,  in  sagittaler,  beim  Affen 
la  Uaaavemler  Rtehtoag. 

4.  Dlt?  Quersi  linittr  der  Ki'iiiora  von  Neander- 
tal  und  äpy  zeigen  dieselben  Figorea  wie  die 
dar  jetügen  Menaaken. 

5i  Die  jugendlichen  Fomora  dos  Menschen 
seigaa  in  ihrem  unteren  Quergckaitte,  durch 
di«  bedeutende  traoaveraale  Aaedehnung,  eine 
Aknliokk«H  aut  den  Fomova  von  Gorilla  nad 
0»uig. 

FuBktton  das  ntnur. 

Die  Gestalt  des  Feniur  und  ihr  Unterhchied 
heim  Menschen  und  den  Affen  Lassen  eich  auf 
die  Funktion  des  Femur  Kurückführen. 

Die  HaujitaiiffTMlic  de»  Femur  ist  die  Untor- 
8lQtr.tinj;r  'li  ^  -iuln  iulen  Körper».  Andere  Ftirrk- 
üonen,  wie  das  Tragen  des  freien  Beines  während 
de«  Qobeaa  a.  kommen  dagegen  wegea  der 
geringen  KrSfte,  die  dabei  r.ur  WirkuiT^  knm- 
men,  nioht  in  Betracht.  Auch  ist  zu  berück- 
aiebtigeD,  daS  di«  Mnakeln,  Bebaeo  aad  Baader 
daea  «rbeblkbea  Teil  «twa  aaftretender  Zag» 


kiilka  aafirnkmaa  ktaaaa,  wihread  Dmekkrtfta 

allein  durch  den  Knochon  nttfgenrimnien  werden. 

Zur  Beurteilung  der  Kräfte  betrachtet  man 
d«o  Kttrper  iriUmmd  d«s  Qangea,  aad  «war  Ar 
den  Augenblick,  in  welchem  dor  Ki6iper  aar 
doroh  ein  Bein  onterstillxt  'ikL 

Ee  mAge  g««tattet  e«ia,  snaiebat  d«B  Gang 
des  Tieres  zu  errjrtcrti,  und  r.war  vorlfiufig  miu  r 
der  Annahme,  daß  nur  die  Hinterbeine  benutzt 
werden. 

Fig.  f!  zeiK''  'i'ie  derartige  Stellung  im 
Schema.  Der  Körper  ul  im  Glei«hgewiobt,  die 
Schwcrpunktaohae  gebt  abo  daroh  dan  Fuß. 

Der  Rör])er  wird  nna  dadurch  in  der  auf- 
rechten Stelimg  erhalten,  daB  der  Kampf,  der 


Fig.  6. 


Ober*  und  der  Unienehenkel  durch  die  6e* 
lenke  miteinander  verbunden  sind  und  durch 
die  MuaknIaUir  in  ihrer  Lage  erhalten  werden. 
Zur  Brmtttelung  der  auftretandcn  KrBft« 

stellt  man  die  Momentengleichuagmi  fÜr  di« 
verschiedenen  Drehpunkte  .luf. 

Der  Kumpf,  der  für  diese  Betrachtung  ahl 
starrer  Körper  angesehen  wird,  ist  mii  dem 
Oberschenkel  durch  das  IlQftgclenk  verbunden. 
Hier  treten  folgende  Drehmomente  auf;  Das 
Gewicht  des  Körpers  (in  seinem  Sokwerpnnkt 
Vereinigt  gedaclit)  wirkt  nm  Ilehfinnn  y  und 
will  den  liumpf  nach  links  drelien,  dem  wirkt 
die  Maakelfcitft  8i  am  Hebelarm  «|  «atgagwn. 
Da  ann  Gleiohgewkltt  kerraebt»  muS 
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^.y  s  Si.M  MIO  od«r  5,  s 

*i 

In   gU'iclier  Wci^e  hiiltcn    sich   am  Knie- 
gelenk <i,g  nnd  £^•'1  im  UkiohgewishU 
Eb  ist  mlio 

Somit  lind  di«  Kitft«  d«r  beiden  großen  Muskel- 
gruppcn  am  Obei'8chcnkcl,  niintlich  die  des 
QlaUeas  (81)  ouU  de«  FenioraliB  (Sj),  bestiiiiiul. 

Um  den  vom  Peniur  aufztiDehmendcn  Druck 
zu  bestimmen,  denkt  man  sich  den  Punkt  .1 
al«  Drehpunkt.  Auch  hier  wirkt  wieder  da« 
Gewicht  des  Körpers,  und  zwar  am  Ilebelanu 

dem  wirkt  entgegen  der  im  Femnr  liemehend« 
Druck  am  UebeUriD  gf 
Ea  iat  al«o 

Q.(»  +  «tfrtt«)  —  7.«,, 
demnach  iat 

H 

t>:un\r  mnA  die  am  Femur  virkendep  Etlfb 

ermittdi. 

Beim  Menachen  ist  die  Anordnung  nemlich 

iliestll.c,  jedoch  wird  hier  der  Winkel  «  etwa 
90^  dat>  heißt,  da«  Femur  dea  Menacben  steht 
nahexa  aenkreebt 

Ana  dieriem  Umstände  ergeben  iteh  dann 
folgende  bedeutende  Unterschiede: 

Wahrend  bei  den  Tieren  zur  Unterstützung 
des  K(n|K  rs  l  inc  ilanerndo  starke  Anspannung 
der  Muxkeh),  also  leicht  ermüdender  Körperteile, 
notwendig  int,  wird  da»  Gewicht  des  Menstcheu 
bei  durchgedrückten  Knien  fast  olme  Mit" 
Wirkung  der  Muskeln  allein  vom  Femur  und 
der  Gelenkkapsel  aufgcuoutmen ,  die  der  Ei- 
mfldung  fast  nicht  anegeaetat  und. 

Genidt^'  <lifscr  UmsUmd  i«t  wrihl  dir  Ilartjit- 
urBaohe,  daü  der  Afiic,  der  ja  nie  mit  geiaden 
Knien  gabt,  den  Verauob,  nnr  anf  den  Hinter^ 
beinen  rit  gehen,  stetj»  nnch  Icvin-.or  Z<it  «u.ltr 
aufgibt  und  die  Arme  zur  UnterHtützung  de» 
Kttptmi  heraniieht,  denn  hierdurch  wird  «ine 

«■rsfiitlicho  Erleiclitprum^'  für  die  Mit'.kiiln?ur 
de«  Beines  herbeigeführt.  Eratens  wird  der  auf 
^e  Bein«  «ntfalland«  Tril  dea  K6rp«rgewiobl«a 
kleiner,  und  zweitens  wird  durch  die  Verlegang 


ides  Schwerpunkte»  die  S|»aunutig  der  Muükelu 
'«at«r  UmattndeD  «ehr  weaentlieh  verlndert. 

Fiele  r.  B.  in  Kii^.  ^  die  Schw»'r])iinkt.nchHe  • 
durah  das  Knie,  so  würde  x  =  0,  also  würde 
aaek 


daa  lieißt,  der  Femoralia  wKre  in  Hohe. 

Alior  nicht  nur  die  BIiisl<fhi  wenlen  tjfi 
duichgcdröckten  Knien  weniger  angcKircngt, 
aneh  der  Knochen  wird  bedeutend  entlastet. 

Während  nämlich  beim  Menschen  di  r  KtK'c-lir'n 
nur  daa  einfache  Gewicht  an  tragen  hat,  beträgt 
dar  Draek  beim  Tier 

»t 

Er  ist  also  beim  Gehen  nur  anf  den  Uinter^ 

beincn  meist  größer  als  Q  und  kann  bisweilen 
^  um  «in  fietriohtUches  abersobreitan. 

Die  GrSfie  der  Krifte  ist  aber  nicht  allein 
autacblaggebend  für  die  GeMUlt  de<<  Femur.  In 
höherem  Maße  sind  die  JÜtchtung  und  die  An* 
gritfüpunkte  Von  SofioO. 

Setzt  man  in  der  Figur  6  atatt  der  Linie 
ein  wirkliches  Femur  ein,  so  weicht  diese«  nicht 
unwesentlich  von  der  Geraden  ab.  Mit  audereu 
Worten,  die  Richtung  der  Druokkiaft  1111t  nicht 
mit  der  Mittellinie  des  Knochen»  zuf<aramen. 

In  «einer  Vorderansicht  erscheint  das  Femur 
ntir  als  eine  Stange,  der  da^t  Collum  in  Form 
einer  Strebe  aufgesetzt  i^t,  Fig.  7. 

Wirkt  nun  das  Körpurgewicht  auf  den 
Schonkelkopf,  SO  Ulli  f^ich  dicKc  Kraft  zerlegen, 
ii!  viiK  K.jtiij.oDente  in  Hichiung  des  Ci>llum 
und  eine  aiuleru  senkrecht  dnr.u.  Diese  zweite 
Kraft  auoht  da»  Collum  abzubiegen.  Es  wirken 
ihr  jedoch  die  Zugkraft  P  und  die  Druckkratl  S 
entgegen.  Dadurch  wird  da»  Collum  in  seiner 
Lag«  «rludten. 

Auf  den  Schaft  des  Femur  wirken  dcmnacb 
I  dt«  Zugkrafi  S  und  die  Druckkraft  I\  und  JP. 
i  Ba  kommt  aber  auch  der  Gegendruck  der 

T'uic;':i^;i-.  liii-r  des  Knippids-nk««,  hiamt  der 

I gleich  dem  Körpergewicht  imI. 
Zeilegt  man  nun  alle  dies«  Krifte  in  Kom- 
jionenttin  In  (Ut  Tru'litun'^'  It^  Schaftes  und 
seukreeht  dazu,  »o  erkennt  man,  dalS  der  Scbafi 
inaeiliaib  der  tranaversalen  Kben«  ein«  Durah* 
bi^ung  na«h  auAeo  etflbrt.    Mierdnrob  wird 

16 
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ein«  bt'UcHU'iidc  Aii-igi'siaitinig  lies  iruubVcr&aluu 
Darabm«s»era  bedingt. 

Dif  V,>rrrr'"iRr'ri;ti;j'  <tr-  (JiHM-scSiiiilto«  an  'Iri: 
Euden,  hühoudüm  nin  Uiitcrendu  deü  Fciuur,  wie 
llorr  Dr.  BumQller  moial,  hat  damit  nioht» 

7U  tun,  denn  eiiii^ 
Erw-vitcruiig  de» 
Querschnittes 

auf  liicgUDg  be- 
anspruebten  Stab 
ii)  der  Mitte  und 

uicbt  an  den 
Enden  eintreten. 
lJi«r  QucTsdinittH- 
erwciterung;  bat 

vieimelir  gaiiE 
andere  Unachen. 
£r»teii«  kann  d«r 

6daikknor|ie) 
nicht  denaelben 
Drude  pro 
Flicheneinhi'it 
wie  tlt-r  Ktiofben 
aushalten,  d:i!s  Ge- 
wicht mu0  dabcr 
auf  eine  größere 

Fläehe  verteilt 
wer<U'ii.  Zweitens 
iiiiissfn  die  <ie- 
k'iikliricbeii,  um 
eine  liew  egung  «u 
ennöglioben,  auf» 
eiimridcr  gli-iten 

können.  Ks 
lofltsen  also  die 
(ragt  atii<,'»"n  (?e- 
leukfläelien  be- 
deutend gr&Oer 
si'iii,  .ils  zur  i'in- 
iucitt.i4  L'uterislüt- 
''znng  notwendig 
wäre.  Ihre  (Iröüe 
ht,  uaiürlich  ubbängig  von  der  Üewegllclikeii 
den  betrefTenden  Oelooke«.  Einen  weiteren  Untere 
scliii-il  z\vi>clii-ii  «Itr  >tlifiii;ili>cln^n  l)iir'til|iitig 
uud  der  Wirkliubkeil.  ergibt  die  iktr»cktung  de« 
in  mg.  fi  vingeseUten  Femnr  von  der  Seile. 


Aneli  Iiier  füllt  die  Richtutig  der  Kraft  nicht 
in  die  MittelliRie  des  Knooben«.  Dm  Femur 
/t-igX  nrinilicli  c-ine  dorsal  offene  ICrüiumuDg,  dio 
durch  einen  Druck  noch  vertnchrt  wird.  Dieser 
einllMb«  FftU  entapriobt  den  VerhIltniMen  beim 

Menschen.  E»  findet  fim»  lit-dcufenflt?  IJeati- 
spruchnng  des  Femur  auf  Biegung  statt,  und 
diese  bedingt  eine  VeTetbknng  in  aagHtaler 
!\ielitiiiig,  die  t'rist.i.  Die  GröDi'  ilif.-iT  Vit- 
»tärkung  ist  abo  abhfttigig  von  dem  Mail  der 
natOrliehen  Durehblegung  des  Fenrar  und  von 
der  Gi'iCi'  il<  s  i<lativen  Körgergewichtc«  f/*). 

llicriuit  i«t  auch  das  scheiulMre  regellose 
Auftreten  der  Crisu  erklirt 

IJeiin  AfTiii  il:im'!xen  wird  dir-  Wirkung 
die!«er<  Druckes  aufgehok>en  durcli  die  Kräfte 
S,  und  S,,  welcbe  beide  den  Knoeben  in  ent- 
gegengesetzter Richtung;  durchzubiepi  n  huciien. 
Daher  fehlt  beim  Allen  die  Versteifung  durch 
die  Crit'tii,  welobe  lieim  Mensobm  oft  bcdentnnde 
Ausdehnung  erreicht. 

Dabei  mnß  aber  aocb  ein  aoderer  UnetMid 
beachtet  werden,  daß  nimlieh  beim  Heneeken 
auUcr  der  cehr  hfiiitii,'i  i:  l>ela«tung  mit  vollem 
Kürpergewicht  auch  uoch  eine  künsilicbc  Er- 
liithung  des  Druckes  dadurch  entsteht,  dafi  der 
Meuhch  Lasten  trägt,  die  da»  eigen«  Kürftr- 
gewicht  erheblich  überisteigen  können. 

Aus  dem  Umstände,  daß  beim  Gehen  mit 
krummen  Knien  die  weitere  Durchbiegung 
durch  Muskch)  verhindert  wird,  erkl'irt  sich 
daß  nur  bei  aufrecht  gehenden  Wesen  die  Crista- 
I  bildung  vorkommen  kann. 

Die<p  KrVprintni-  aliri-  luiiic  7.11  Iliu  Schlüsse, 
daü  ein  Femur  mit  (JrisUi  nur  einem  aufrecht 
I  gebenden  Wesen  angeliören  kann. 

Nun  !'ei»jen  aber  die  l'^emora  nü-«  dem  Ne- 
I  audertal  und  Spy  die^c  Criüta  sehr  deutlich.  Es 
ist  somit  ein  Anhaltspunkt  dafür  gegeben,  dnO 
der  Mensch  aus  dem  N(  ntuh-rlal  und  Spy  den- 
I  belbeu  aufredttvu  Gang  haue,  wie  die  beutigen 
Atensoken.  Die  Ütureinatimmung  der  Funktion 
erklärt  auch  die  große  AhiilirM<iit  der  P'emora 
I  von  N'eaudertuI  uud  Spy  mit  denen  der  jelxt 
I  lebenden  Menseben,  denn  weder  die  Form,  neeh 

die  Größe  der  tiuerschnilte,  noch  Ji'  (IiöCi'  il<  i' 
I  Durchbiegung  ist  außerhalb  der  menschlichen 
I  Sohwankungsbroite  gelegen. 
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Neue  Bucher  und  Schriften. 


1S>  Arthar  Thomson,  I'rofc^tiur  uf  llamBii  Aoatuinj' 
in   tli«-  l'nivfrsity  uf  Oxford  cto:  Ori  Alan'» 
Crnnial  Form  tDjjether  witb  wine  reiiiiirkit 
un  tbe  attitiiiJr  nf  1!ip  nipdio«!  ]irofes»ioti  tuwunls 
AtithiM[>iilii|'y.    All  A'hisa  deliverod  Ixrfori'  <ht' 
IntvruMUuuüi  MtjaK-^l  l  oiigresH,  held  »t  Madrid 
OQ  April  20,  um.  8".  S.  1!»  mit  1  Tufil.  Oxford, 
Ilorace  Hart,  rriuU'r  U.)  ihts  Luivcrsiti-. 
ThomioB  teilt  die  EtnllOtMb  wdohe  bei  der  Ao^- 
bildiiug  der  Sobadelfonii  vtoä  «pexieU  äe»  Sohiidelindi  \ 
t&(iK  Kitid,  in  sulcht',  wclohn  vuii  iDncu  b<-r,  und  «rtk-hti, 
W«'lcbe  von  nnili-o  bur  wirkMiiii  » crdi'U.  '/.n  dm  iT"ilci  i.'ii 
rschnot  or  d««  Vtdiim  ilvn  Gt-hirun,  da»  Wai-hstuiu 
der  Nähte,  die  OK»ifikiiti>>ri  dn-  SoliudidkiiiK-lii-ii,  di>' 
Komp«'n»atii>m'n  ?ii  dorn  /we<rki;,  di'H  Krn>f  r.ii  liutiiii- 
ziri'  ii,  i'',rliiic!ik.  it    .'..1  l:aii$(>.    Die  zweite,  Viiii  iiuDcn 
Ler  einwirkenile  <jirup|ie  von  RiiiflüfiM-u ,  mit  deren 
BeinreehanK  TbumKun  »eine  Aiitifühnin^cn  In-^iunt, 
nmlaSt  die  Wirkung  der  den  Kiefer  li«wejj;eudfU  Miu- 
kein,  die  Riitwiekelun^;  des  Unterkiefer-«  im  Zunmmen- 
banii;«  mit  der  liruQe  der  Zähne  un<l  mit  der  Wir> 
knntr  dl  I  Ndhrunif,  durch  welche  die  „Umjfebunjf'*  einen 
Eiiiil  iü  in;*  die  Scbiidulform  );«wiaut. 

Durch  die  LInter»«chunnen  von  Flow  er  i«.  ii.  i»t 
naohxfewieiifin,  dnli  die  >len»elietiru»sen  Itetncrkeiiswerte 
Untcmehiede  beziij^lieh  der  fir<il5e  der  Zähne  aufweisen. 
Gr  il3i  /„iline  verlKnjfen  große  Kiefer,  wie  diis  fiir  die 
wilden  K<ii>«uu  ubarakteristi&cb  ist,  während  bei  hoeh- 
imliMiHrtoa  Tjrfan  dk  ZMui»  io  Gföio  «ad  An/ubl 
dner  Redvlctioii  suflrebcB.  Dunit  nuf  notwendiger- 
weise eine  Verriugernnif  der  Örölk!  <ler  Kiefer  ver- 
liunden  nein.  Wie  groi  der  Einflull  der  Zähne  iinf  die 
Kiefergroße  ist,  beweist  um  Bii^'enlälliifsten  die  Ver- 
eri'ißerunjf  der  Kiefer  bei  den  Affen ,  verbuntlea  mit 
aem  Ihirfhhrneh  d«>r  Zähne  der  «weiten  Zuhnuni;: 
Diini'  iitlii  li  11;!  Alvi  '1  it^i  L'nient  der  Kiefer  muß  bierlx-t 
eine  bedeutende  \  ergrolioniui/  eintreten,  nm  l'latz  für 
die  Züho«!  zu  Bchuffen,  welche  im  Mileh;ahai;ebiU  nicht 
Tertreten  »ind.  Beim  Wemcheti  i<iiid  diuwt  Veniud«- 
nagm  aoch  nicht  fotircDtelU :  »lihrend  Pruncr  Bey 
adnbi  dlktt  da-1  neu<f«1><irene  Ne^rerkind  nicht  pmttmth 
tet,  Tendchcrt  Ilodlicku,  daß  diia  farhi^e  Kind  im 
•Ugemeilieil  mehr  progiiuth  «ei  ul<i  dan  woiUe. 

.^u«  der  Annahme,  daß  (frtißere  Z:ihne  auch  ;,'P>tjere 
Kiefer  verlaD|;e>i,  fuljft  »Imt  keincÄWL'fi«,  daß  letzten- 
dann  auch  stärker  |iri>i;nnth  viin<|irin<;eu  nl»^ven;  die 
lyMtige  dei  Alveidarfortfwtze«  kann  umu  irleii  b  xejii  bei 
«itier  iiaraboliscbuu  wiv  Iwi  einer  elUjitischi'U  l'oiiii 
Aber  utit  der  uehr  oder  weniger  bodautunden  Uroße 
der  Kiefer  oml  ZÜa»  mat  nolwendw  eine  cut- 
■peeoliende  TeraobiedeBlieit  in  der  AtisbildmiK  jener 


I  Mniskeln  verbund«m  sein,  welche  den  Unterkiefer  be- 
wegen.   l!ei  Miii-felieren  und  Vi>;.ndn  i»t  der  EinHuß 
der   ^ritUereM   «ider   iferin^rere»   Unlwiekiliinsr  dieser 
Mn^ktdn    auf   die  Sehiideiforni    »ofnrt   in  die  Aii<.'en 
Bpriui/enil     Auch  bei  den  Affen  warbst  die  Aii-deh- 
nun>;  der  Sehlafeniläehe ,  von  welcher  der  llan|ktkau- 
niuskel  etitsprinu't.  ent«preclieud  der  < iröüeneiitfalluiig 
I  di-r  Kiefer  lufolge  der  zweiten  Zuhuuux-    Uei  dic«en 
1  Tieren  riod  die  in  di«acr  Weiee  bedingten  Verind«- 
I  rnnßpn  der  8eimd«ltnnn  «ebr  deutlieb,  da  «ie  nicbt 

I  nia.tkiert  werden  dnreb  eine  übi-rtrieliene  AuB'lehnuiiir 
der  ;?ehttd(»lh«ble,  wie  dan  bei  dem  Menielien  der  Kall 
I  ist.  Da-^  i»t  eine  der  I  rsaetieii,  warum  bi»lier  der 
Kinfbiß  der  Kanniiitkidii  unf  die  S  budeiforni  bei  di'iii 
Mi-n-ebeii  noi  b  wetiifj  stmhert  wnnleii  i^l.  Kiiiselilagi;; 
int  eine  Abhandlung  von  .1.  (indhani  (Medical  TiuK  '^ 
and  (iii/e(te  (1^75),  vid.  I,  p.  welcher  die  Hebi-I- 

wirkun;f  <le«  Unterkiefers  mit  Küeki<ii-bt  auf  deaMtl 
fcntftenifulliin:,'  Ktudier1<-;  für  Thomton  handelt  e» 
•ich  «ber  ni<  ht  itew.dd  um  letxtcre,  nl»  um  die  eekun- 
dSren  Wirkuni,'en  der  lietreffenden  ITaeliefai  auf  die 
Teile,  von  welchen  sie  e«t>i>rinifPli. 

Diu   EntlViinuiff  der  K-'ndylen  des  L'n(erkiefer< 
voneimnd'  r  »?i  lit  t.i  t .'. i  lMlif,'ervvei^e  in  Kurrelatimi  mit 
di-r  ftr  -'    I  i       Ii  iili  llmsii..   Die  Koiiil> i.>-.Syni[>hv«en- 
'  lätii/e,  der  AIibUuhI  /.«  Itelii'U  zwei  iti>nki'ei  )iti  n  Linien, 
'  Vi«n  demi»  die  eine  vorn  die  Syinidiv»-,   di"  /weite 
hinten  die  Kmidylen  berührt,  wühn.iid  der  Unterkiefer 
I  mit  ^eineln  Korpi  r  unf  einer  ItoriMiitaloD  KUchc  euf- 
I  ruht,  uilit  mit  <.'eiiii<retider  Gpntuiekeit  die  Länge  de* 
;  Lmtreii  llebeliirnie«   lies  Uiit<  rki>  fn  h  an.    V>'i '.'k'iobt 
I  man  diese  han;;i   mit  der  iiiterk'i'idU"iden  Breite,  d>h> 
der  Knlferannfc  der  kuudylon  den  üntcrktofcn  VOU* 
einander,  gleich  UlO,  HO  eirbUt  nuui  den  Mendibular« 

index: 

K'>nilvl<)-Svni|)hysenl»nire  V  100  ,  ,  ,  , 

:       :      ,  ,  .  ,    ..  ~  M«iidil>ularinde\. 

lutmkoiidyl'iide  Itn  ite 

ThumsiiD  bestimmte  die  SehwatikuiiKsbreitc  diese« 
Index  xwiwben  TU  bis  100.  Wvnn  der  Iudex  hoch  iet, 
«o  he«le«tet  rla«,  daB  dor  Ui>t«*rkiefer  im  VerhÄltniR  «u 
.•<eiiM'r  Hn-ite  lanj.'  ist,  i>nij;ekebrt  ist  d^r  Unterkiefer 
I  nlativ  kurz.  w,  nii  der  Index  niedrig  ist.  Ks  er^,'ibt 
«ich  eine  )ie.<1ininite  Kiirie|ati"n  zwi-^cle n  l  iiterki<  ler- 
luTi;,"'  iiml  S<  hadellänifc  :  bei  bnielivk>'|>lialen  .S-tiiidelii 
be'ni)»  der  .Maiiilil>uli>rindeN  im  ^lltlel  ^sj.s.  bei  II 
»les.iki  |dial<'ii         bei  i'l>d«dieheke|)halt  n  S<  |iadehi  iNl.O. 

IkitrachteC  inuu  nur  die  WirkiuiK  des  ^ut^culua 
teiupuralia,  ao  ist  ohne  weitere»  eialeuebtetKl,  dwB  ein 
,  luuj^  Unterkiefer  einen  krüftiifcr«»  Mu»kct  «ertemrt 
I  »In  ein  kurier  fftr  de«  gleieb«  Kesnlt^it  )iei  dem  ,ViR*t 

Di' 
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voraiiii|r('<i»>ti!t,  dalt  die  Kraft  l>ci  lwi<li'n  in  (.'li^iclicr 
Hjitfernutiif  vom  I>n-h|iuiikt  »ti|»r<-if1.  S<i  ciiifin.h  i^l 
nlier  Ifid  r         l'rul>li<iii  iiirht.  »ir  un.  ilaü 

liif  fij>it/.i>  iU:->  Kri>iii''rifiirt.»«t7.c«,  PrT>ri'n«iis  (tomiioidrii«, 
lien  l  iitorkif-fiT»  <l>'iii  l'iiiiktr  der  gmüi'rcii  Km(t<'iit- 
fültuug  dl»  TuiDLMrulii  i'uUprii-kt,  »u  tTuibt  »ich,  daß 
dto  Eatfarauiy  disM»  PunkM»  raa  dar  firabiui{gMcli«i' 
de*  OelentiM  whr  Wdoutende  indinduell«  Vtnationcii 

<-rk<-iiiir>ii  liißt. 

Man  kann  djp  Länjfo  die««'«  ,kui'Ki>n  Holiiilarmps" 
dvfi  IfntorkifferB  unnälu  rnd  liotimmcn  ilurcli  M<>KKung 
ilvr  «•iikrtt.'hti'n  Abptundo  di  s  llinlt'rrundi'<<  d<T  Kou- 
djU'M  vi>ti  d<'r  Spitzt'  d«.-»  l'inci'si'U*  curonoid'-ii«.  Diin'h 
K«Hluktiiin  di>'M-r  I.äii),'c  auf  die  <;< unil.iijfi-  d«/* 
tntpikief.'r*  (Kondylo-Syini'liywtdätkgi  )  bi'koiiiuU  uikti 
cdiitii  />vi  lt.  u  Index  : 

Koiidvlo-Kxnini'idluiiiri;  '■<  100      ,,  .... 
Kondylu-üyinpbjr»enluig« 

Dir  Indi'x  lifstiiiiiiit  dun  Vnihfiltni«  df»  kurwn 
llDbolannei  dmi  lun(fi'»  lli  l>oliinn.  Tliomson  fand 
dcnBunKrii  sL-hwunkcn  vim  -l.'i  lii-i  31.  I>h<i  ht-ißt,  an- 
fr<^U(>niniL-n  die  Kraft  wirkt  r<idit winklig  auf  den  llclu-l, 
und  der  l'rnei«»!!«  enronni Jiii»  liejft  »lets  in  der 
Sfleii-lien  {l.iri^iiiitah'tx'iie  wie  der  llcliel,  k<i  arbeitet, 
vursiuge««ut,  daU  di«  gleiubv  Kruft  »Ujjvwi'iidet  wird, 
der  UntorkiefBr  mit  eineni  hohenia  Kiif«ii«idiiidex 
mil  «•rbiltniamUK^  grSferei»  ErfvHg  il«  ein  anderer 
mit  ttieilrivriMii  K<ir<<nuidindex ;  denn  Ix-i  dem  Unter- 
kiefer  mit  dem  boherc»  Index  wirkt  die  Kruft  un 
einem  \'in  dem  I>reb|>nnkt  wi^iter  entfernten  l'niikte 
ah  liei  dem  l  'ntorkiefer  mit  nitnli  rem  in<b'x.  I'ür  die 
ISeurteilnn^  de»  Uetrnif*  »n  Kraft,  widelicr  nirtwendi^r 
ist,  um  bei  ?  A .  1  hadeln  dennellM-n  Kffekl  de«  Kau- 
ut>l<ur'atr!<  ber«iirzubriii)^en.  «ind  »oinieb  zwei  Frikli>r<*n 
in  Hotracbt  rn  hieben:  er^leii'«  die  Län);e  den  llebeli, 
reNj).  den  rnt<>rkiefer>i  ini  gaazen  und  7.«>'eiten!i  die 
KutferniuiK  de«  Auju^riStpanktea  der  Kraft  »n  dem 
Hebel  »om  Drehininlt  d«iMlli«n.  nadureh  wir»!  da« 
Problem  wexentlieb  k<ini]ili/iert>'r,  Inimeihin  sebeint 
eine  Korrclatiuu  xwiM-ben  K'M-pnoid  Inilex  und  Kii|if- 
indcx,  «ftniieh  aueh  7wi»<ben  er«ten>m  und  <lem 
.^landibnlarindex  zu  existioreti.  >^>>  daß  zu  dem  länifcri'n 
l  Uterkiefer  iiurb  die  jfri'l>"'n' Kntfernunv' de»  IVoeesfUs 
enronoidena  von  den  Kondylen  ;;eliiirt.  Itoib  tiititsi-ri 
die  £J«i<>bavbtuui!en  über  die»<^  VurbMluo»  inii-h  weitun« 
«annelut  warqeD,  um  ScbMiiM  km  ibneo  ciebeQ  su 
kSnneii;  die  Rccbnang  muS  ataita  för  den  <>in»'li>pn 
Sebiiilel  uii-^./fiibrt  werden. 

im  die  Kriidwirknn;.'  l«l  rerMibiedenen  Scbiidebi 
dir<'kt  mri-'<en  und  \ tTi/leieben  f.u  kfiimen,  liiit  I  Ikiiii- 
Bim  einen  Ain)ariit,  der  andernwn  iKtv-eliiieLen  werden 
»dl'),  konntrnii'rt.  dnreb  welcben  er  die  ir\vi.<elien  den 
J^ebneidezabnen  entlidl«  te  Kruft  de>  ..l!i^^•«"  tm  f-.eu, 
res|>.  bivtiiiimen  ki>uiite.  welcber  Betrug  un  Kmfl  nnt- 
vrendi);  i^t,  um  die  gleiche  Wirkung  bcrror/iibrinei  n. 
So  fand  er,  daO  die  Gewichte,  welcite  crforiterbtb  tuid. 
um  als  Gcg«n||iMrichte  filr  einen  l'nterki<Ä^r  <u  diraeiit 
der  mit  ivOg  übor  den  8«^hnpid«iUim>ii  auf  dem  ,ltiB* 

l>etft<itet  Wiir.  /.wisebeii  .'!2<>  l>i'<  ■i4H  «ebwarnkten. 
Mit  andenii  Wurten.  anseinmimin ,  wir  Ke|ilieü<  ii  die 
Kiefer  mit  einer  Knill  pleieb  l(M)g  un  den  Si  bneide- 
i^iibnen,  »>>  i*t  <i;i/M  eino  .MnHk('l!inritr4'iiL'uiii.'  ei  t.,r<ier- 
lii  li.  weiebe  ;fwisebeti  ;)'i<J  bin  44-1;  •ielnvjinkt.  Vt  r- 
nueblu»^i).'■en  wir  di  ii  KiidlnU  der  underen  milw irkenil>  n 
Mitnwlite,  M  dürfen  wir  die  »u  ^efuudeUeU  Kl-ult werte 

ab  oin»  Art  Iudex  für  dia  Kntwinkelitny  de«  Mutn-uhi« 
tatniiainlla  batraehten.  Wir  düvfc«  waiter  aancbnieu, 
dfit  ain«  «ntapreebaDtto  Kraflwirkiuig  anf  die  Fläche 
anagfeUbt  «inl,  von  welcher  dar  Mnakel  entapringt ; 

')  S.  Thr  Juiirnal  uf  tlir  Aiittir.]v.  Infi,  ef  Omt  Br. 
a.  Jr.    Vol.  XXXIII,  180:«,  |».  136— 1«0.  , 


wir  bubon  dann  uueb  lotie  K»rr<d»i)<>n  xwifirhou  jenon 
'Ji  w  rrlid-n  lind  der  Sebiidelform  rn  erwiirteii,  wann 
ULI'  uli'  rh.iujit  /.U)ire<itt'li<  [1.  iluü  il.''  ^ 'li.e l"ltnrin  dutih 
»ulebe  Kinwirkungen  beeinttuÜC  wenlen  kann. 

Ih'in  darv'ele);ten  Uodaukengan^u  entsprieht  ai| 
diiU  dus  urfurderliubu  (jf([«)lJgcw  iebt  für  dvQ  mit  IQOg 
an  den  ^JcboflideiUnMiii  wlaateten  L'ntegridalar  bM 
bra4divke]ihaieB  Sehtdeln  370.  duße^fen  liei  doKoho> 
keiibalen  ;i'.K)jf  belrÄift,  bei  letztereu  »ind  lu^nx-b  etwa 
5  l'roz.  mehr  erfciraerlich,  um  den  gleichen  Effekt 
heneirzn bringen.  Da  ilie  Kraflsumnie,  welche  ein 
gesunder  Mann  In-i  dem  Schließen  der  Kiefer  auH- 
ruuben  vermag,  eine  «ehr  lN>lriiebtlielic  ist,  »o  wird 
dieser  rnt<»rsebied  von  .'i  l'i'iiz.  einen  «ebr  ;;roßenWert 
erreichen  können.  Mit  amlcrea  Worten,  die  IMicho- 
kephalen  sind  in  detr  ilogel  mit  kriiftigeren  Temtioral- 
muskelu  ausgestattet  alt  die  lirachykvphalen,  du  bei 
dar  im  aUgeueinan  betrftebtlicbaran  Ling-e  de»  Kiefer* 
bei  den  Dolinhokephaleo  eine  itirkfre  MoHkelentwicke- 
hmg  notwendig  Ht,  um  den  nieebnni<>Rhen  Nattbteil 
dei  längeren  llebtOs,  gegenüber  dem  kürzeren  He)H>] 
Ix'i  il'-ii  Hl  .irli  y5;f  fihsl>'i! ,  sit'«»ii'_rleii-tM-n,  ThumsoM 
Hi-'i:.i-  liaJ  ili.'  /Li'Jr'-i.'tiiMi  N  i;iti'  iiikI  iIi:'  !<■  •rip1i/]i-r1ü 
Kuutlll  null,  rd-niiig  in  iter  .N>j(l«ieliige<fetld  tPieriiini, 
wo  de:  I  ■■ii.pi.i  idmuskel  entspringt,  in  lioberem  (inide 
als  andere  l'artiou  dua  ScliüdeU  eui|diudUvk  find  iiir 
dea  fiindoli  einer  lamrianamdan  Kiaftwiiknng. 

Been|:Ueh  der  ElnHüHw  auf  die  SeUidelfonn, 
Weleliu  «leb  Villi  innen  her  gelteinl  nincheti,  wird  MI- 
niiebHl  auf  die  l'nUTnuebiing  vnn  l'npillaut*)  hin- 

i^ewicHen.  welrher  die  Stirnimbt  hiiiiliger  unter  den 
Caii<ien  mit  gmller  .S-bädelkapazität  gelunden  hat.  be- 
dingt durch  bedenleuderen  Umfang  und  gnißeres 
(Jewiclit  de»  tiebirim. 

HiiBn't  hat  ge/,ei;fl ,  daß  die  iMirchtneninT  de» 
Sehiidel-«  primär  beKtimmt  werden  dun-h  die  Kupaoitiit: 
am  Biigtiten  int  die  Kurrelatiou  zwi.ndieu  Scbädellnihe 
uud  KaiMMsitäti  am  ^Vfingaten  swisebeo  letzterer  und 
Schidelliinge.  Ein«  innige  Kontdatjmi  iHmteht  einer* 
neit»  zwiiicben  iler  .SeliHilelbreite  und  der  tJenichtti- 
breite,  anden  riM-il..  zwi.iebeii  Sebiidelliiiij^e  und  (.ie«ieblii- 
hiibe.  In  Ke/iebuni.'  auf  ilie  Kujiacität  iK-stebt  naoh 
IJiias  eine  \Vaebtitum'(k"imiK'n»atinn  zwischen  Sebädel- 
breit4>  emerwitn  und  Ibihe  und  Liinge  andercmeiti ; 
lie«iiii|e|-«,  innig  i-t  die  Iteziehung  zwischen  N  li  nie! 
breite  und  .Schiule|ki«piieil;it.  Ilicue  ."«iitze  Werden  dur«'h 
die  pathologim-beii  K^ille  von  Verringerang  oder 
excnsaivn  Vermehrung  de  Rchidelinhalta  bei  Mikro- 
kephitlie  und  hydmkephahHeber  Makrnkephalio  ba* 
ttiiitigt,  wobei '1' b  Dill K<'n  auf  die  int«'ref>ianü<  Taltiacha 
hiuwi-i-.t,  duü,  vN-iihrend  bei  Ilydnikephalen  die  an» 
lliiiitkniic'lieii  tiesiejiendcn  'l'eib-  den  8ebftdelf7ewi>lbe!i 
un  l-'iirm  und  dniUe  grollte  IblTeren/en  »x>igen,  die 
Scbfidelbani",  die  durch  Kniir|iidv<  i  ■.:  . -  iH  riing  fich 
l'ildet  in  der  Itegel  nur  geringe  Anderutiiiiiii  in  ihren 
relativen  Veih:dtiii«ieii  erkennen  lallt. 

Darin  liudct  Thumouu  einu  Krkluruug  dafür,  wie 
Itei  iKunahme  d*«  tiebideliBhaltei  aicM  nur  die 
Kapaoität  vergröBert,  wmdsm  anob  die  Form  dar 

."v-littdelkap'-L'l  veriimlert  werden  kann.  Man  kiÜtUlte 
erwarten,  daß  <ieh  dii  h  l>c»)atigcn  IhäkiMi  nnißl«  dnrob 
Hculiiiiiiiiiiig  der  Veniiideriingen  der  Scliüdelfnriii  in- 
fulire  <b-r /iiiiiibnie  der  Kapacitat  während  det<  Ki>riier- 
wtiefiHiutii»  llieilnr  existiert  jedia-h  noch  keine  f  (»er- 
eiti»;iiiiiiiung  licr  l'titcrnichiing-n-'»uUBl<' ;  Mich  dem 
einen  wachnt  d.'r  Seb  idel  vor«      'inl  in  der  Ureite, 

iMc-h  dfm  anderen  in  der  l.&nge.  Vielleidit  haben, 
meint  Thomaon,  beide  revht,  und  dia  V'enehiaden« 

')  Uim.  de  1a  Sw.  Aatlire^  de  Pari«  UOM  II,  S*  Str. 

L  r»».-  . 

')  Tlif  i  Vp  .j'u  InJei.  American  Aatlnapalaittil,  N.  S. 
T»l.  I  (18»»),  p.  448. 
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Neue  Büchel 

hcit  der  Rrgebnisae  iat  dudurcb  tiedingt,  daU  iÜk  Ke- 
nbacbtanden  an  verücliiedenen  Typen  aungoführt  worden 
»ind,  TviM-n .  l>ei  wolchun  die  vorscJiieüenen  Fakton-ti 
vt"r«chi>'<(Lii  wirk». ITH  w(^r(l<Ml  und  »o  ein  vcrocliiedt-ufn 
l{«<illtMt  bi^rvorbritigim-  Iiier  ki>uncu  nur  Miihk-u- 
untemufhungen  KtiUclieidiin^  liringi-ii.  Kh  int  in  Inthrin 
MaOe  wshracheinlich ,  daU  der  Schädel  »iiteii  Xegur- 
InidM  mehr  vwiidat  i»t  ab  4ar  da»  Enmihßiaim, 
wümiid  der  sebidal  da«  walD«i  Xiitda*  mbndieiiilich 
IJlnjrfr  i»t  al«  im  Rpitereit  Lelnfn.  Dt^r  F<irmwe<-hM'l 
wird  liedinv't  durch  Si^dclkapuoitit  iin>l  Knun|>|<urut. 
Bi'i  d>-ni  Kehlen  seiiOgvnder  UuwDQDtcrwK^angi  n 
wäre  es  alier  üli«nilti  wIm»  j«lst  boatlamte  thsblü»!»« 
zivbi-ii  zu  Wullen. 

Mbti  (iarf  unnehnu'U.  duU  das  Schiidelduch,  «i  l.  ljrs 
sich  auK  hiutiKen  Hildungeu  eutwickeii,  runrhor  al« 
die  knorpelig  voiyttbildew  SoliidiaHmil  «De  Beeiii- 
flnaraac  erfahrt>n  wird ;  nsd  eis  llolüninm  mit 
•laatimHm  Wandungen  vnn  ovaler  oder  elliitlii-cher 
Form  wird,  je  mehr  »ein  Inhalt  auwüchBt,  um  f»  mehr 
da«  Betitnilieu  wigeu.  eine  »iihiiriwhe,  kugelige  Form 
anxuui-hini^n.  Alle«  x-heint  ilafur  xu  K)>r«vhen,  dall  der 
Sfl»äd<>l  d*»«  Menschen  au»  eiiwr  «»»"/pspniehi'fi  dolichu- 
ze)>l.:ilrii  l'  iii  iii  durch  Zunsliui.  iIi  h  ( .rluMr.  :i!iinia  eine 
int'br  und  mehr  fjihärische  l-orin  auzunehiiieu  -itreht. 
Th«n>8un  bat  d;iliir  '-.n  sehr  anscbiiulirbi'!<  Kxjicri- 
uieul  ao|{««t«llt..  An  einem  ävbudel  wuideu  da» 
wölbe  mul  dm  S«it«iflioh6ii  ««igg«Mbmttem  «odafi  nnr 
die  Bwit  üMg  blieb.  An  diew  wnrde  eine  Gammi- 
Uww  angekittet,  welche  mittelst  einer  durt^h  das 
Knwnen  magnum  gehemh'n  U<'ihn>  aufi/cblagen  werden 
k«nn,  An  den  Seiten  der  Bla^e  wurden  eine  Atiznhl 
M  ;.|.  iiT  St'huüre  »n;;ekittet  in  der  Anitrdnuni;  der 
I'.i'frn  Temporali«.  Indem  man  (lewiclite  an 
titi'.-f  S.  (ihiiii-  li;»ngt  oder  eine  etiti>preeheiide  Hmasung 
anwendet,  kann  eine  Wirkunir  aringeübt  werden  auf 
die  Mäche  der  Blase,  un  welcher  nie  »ngehrucht  sind, 
vergleichbar  jener,  weleho  der  äc-hliiuinmuskul  auf 
die  S<-i(«ateile  d«a  Schädels  au«abt 

Wird  die  daa  Schüdelfewolbe  dartteUend«  «la«ti«ob« 
Blase  nur  achwueh  aufsrcblast-ti.  »<>  xeigt  »ie  eine  ent- 
■ehieden  aflfenähnli>'he  Fi,rm.  l>er  Iiinendruek  ist  noch 
niehl  grüß  genug,  den  vorderen  Teil  der  Ibi'-limu  »n«- 
]tu«|>aunen;  die  Augenbniuenbogen  bliilM-ti  -■in  l:  i  n  - 
«Umiucisd.  un'l  »Iii- «ii'»unitf<>rm  d^  r  Isiase  i»t  ••itn-  au«- 
-i  ; II.  lieh  ili  liriii  ki  pliale.  liei  Steigerung  de*  Innen- 
druekea  dureh  Kinpn'axm  von  mehr  l<utt  wir<l  melir 
ud  aahr  di«  StirBregieiB  Mfgcblaäm  oaid  die  Mirn- 
wflltto  wrklriDem  ricli  draonhiirecbfliid.  Mit  steigen- 
dem Inncndrueke  ändert  dax  ela~ti«ehe  •»(•hMdi  Igewclln' 
narh  und  nach  m-ine  Forni  vnn  einer  dem  l'itheruntlipiims 
«der  den»  NeitiidertaNi  b;idel  oder  den  Sehudeln  eehtcr 
Australier  ahnlii'lien.  duri'li  die  niH-ti  dnliehiikephale 
der  jirinitti'.  i-n  Itinirri  7ii  der  me-<ii/.ei>halen  uder  iiui'- 
g«  ~|ir.  rlieii  1]  iii  li\ k- I  .il' n  Fonn.  wulehe.  dun  b  Ver- 
»tn  ii  bt  u  der  SlirnliiM'k<rr  und  Zuaabmc  der  Scbiulel- 
hohe,  alle  Kigemchaften  der  Scbidel  der  böohBteu 
TypcD  zeigt. 

Du  fixparioient,  obwobl  nur  da«  mita  Kacbabmtuiy 
dta  XaturfDramawa,  eradieiiit  doeb  naa^k  ▼«rtcbiedeti«!! 

Seiten  »ehr  in«triiktiv.  be*(in<ler»  gilt  da«  für  die  vor- 
•pringendc  .Suiiranrbitalregion  und  ilir  Verseh»  inden 
mit  «teitrender  Au»ilclitiuni.'  d«  "«  Seli-,iiiel;;evvi'lliei..  \\  ir 
ei'MjMif'n  il.ii  rii,  Baut  l'lic/maon,  die  N'-twendijfkeit 
eile  r  >  :i  Knuehenbdduiig  in  dieser  boliiidi  lre^;i'in 

bej  „reri;;..''  I  li»delka|ii«zitnt,  um  ein  fe^ii  »  \\  iderliifrer 
III  bilden  für  den  Oberkiefer  get;i  ii  deu  „Ulli"  de» 
Unterlmfei*»  FAkrt  dagi'g4'i>  die  Anadebniizig  der 
Sebtdalböble  za  eiaer  Au^^]lnnnung  der  Partie  über 
din Al^enh<>hlen  und  inful-^'e  duvoii  2U  einer  Frbnlmnu' 
der  StiriinKinn,  "o  versehwindi't  rbe  Nel Meriili;.'Keii 
«■er  KiiocbeiHiDbfettfiiii|{  über  den  Aa«reDböblen,  d« 
dam  die  OrWtairindFr  und  di<>  aufiitpigciid««  Vlatlen 
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de«  ,Stinil>eine»  in  einem  solehcn  Winkel  angeordnet 
sind,  daß  aie  in  holieiii  (inuie  die  Wideralaudskralt 
dieser  Sehädelpartie  iteigero,  «o  daJB  eiae  ao  faetrteht- 
bche  Anbäufun^r  TOB  Knodieninaterial  ndit  mehr  tiot- 

wendig  i«t. 

Weiler  deiiMiiistrierl  dit«  Experiment  den  nehrirt- 
weiiH-a  Cl>o;i;ang  von  der  dulichoketihuJeu  iur  braelty- 
kafdialci»  SelMdalfQni  aia  eiM  Bwlcitenehenny  der 
ZuiBhine  oder  Aaadebniuig  dee  HimaehBdeb.  Thon- 

j<<in  er»cheint  e»  nueb  dienen  exp«'rimentellen  Rn^b* 
ni»<ten,  im  /.uxunimenbxll  mit  den  entii|<reebendeil 
VV:i  ):ijri^  i  h  i!er  Hjdrokejili  iti  ,  ubxurd ,  (ilier  den  un- 
.i'li.üiLJ  '  n  rr«pi-ung  dl-  li'  kl  Imki'libiileri  und  de» 
I  r  ii  liyiie(ibulen  Typus  üu  dukutiereu.  .\lles  deute 
v  '  ltiiebr  darauf  hm,  daü  die  dulieb(>kep)i:i!i  I  m  ir  die 
ulteri-  i«t.  E»  mag  j»  Tauxende  von  Jahren  erfordert 
haben  sor  AuabilaooK  der  rundkoptigea  fiaateo,  aber 
daa  Fxiterimtiit  and  die  lljdrukcubalie  beveiaeD,  wie 
ra>eli  ifieae  Umfanawg  bei  dem  IndiTidoBin  «mtretee 
kann,  und  wie  enir  aie  mit  dem  MTa^tam  der  Sebäde!- 
kapaeititt  rusiiinmenhAngt. 

Obwohl  «weifelJiw  Ik'i  dem  Meumdu-n  der  KiiilluO 
der  Kii^Micilnt  vjh  nln'rwit^L'ender  l!id>'iitiiiiL'  »o 
laüsen  riioih «"  Ii  H  Si  liädebiKidelle  d<  i  i  im  h  ein 
Studium  d<K  FinHuHM  »  des  TemporHlniuskela  zu  dureli 
Zug  vermittelst  Gewichte  an  den  Fiiden,  welche  «eine 
Struktur  repruscaiioreu,  Ucr  Effekt  ist  nicht  immer 
lo  auf faUeitdi  ab  man  erwarte»  möchte,  eud  vorrebiedcn 
eineitHl*  naob  dem  bevtehendc«  Qndf.  der  An»« 
H|HiuniMi;'  der  elii<tiM-ben  Ka|»el,  und  aaderenteil* 
niicb  U'  II  in  Aktion  t retenden  veiaebiAdenen  Afaicbnitttm 
de«  Muskelii.  Hnmit  iniig  e^  ^uxiimmeiiliängen,  d.-iB 
die  l'r«prung«fli«ehe  »le»  rempunili«  l>i-iiierkeiiKWert<' 
individuelle  und  ras>rnbjft4-  Ver.«eliiedeiiheiten  "r- 
kennen  liiUt;  bald  sind  die  mittleren,  «eitlieb  auf- 
steigenden, bald  die  hintiren  Muakel|Mirtien  stärker 

•  uu»>!cbililet.  Hei'onder»  deutlieh  int  der  experimentelle 
Mu«kelciuUulS.  wenn  das  Modell  bi»  xur  uvoi^eu  Furui 

I  atugedehBt  iat«  daao  wandelt  ein  iftaitigertft  Zet^  an 

1  den  hinteren  Fiden  die  Geatalt  in  die  «ine«  EUi]»- 

■  soids  um. 

'  Tbomnnn  fivhl  in  dem  Erff'lirc  «einer  Experimente 
dm  Uli-,  1  ■  änfiir  crbrui'ht,  dilti  ilie  Sch«<lclfi)iiii  de« 
M  l!  I  Iv  II  iti  hidieiii  .Mi»li<'  itldiiingi:;  i«t  von  de» 
liiiLiercn  pliysiselien  und  inlellektiiellen  Eiiillusv-n, 
Welche  eiUiTseits  m  einer  liednktloii  des  Kiefer«, 
audej't!r>ieit!i  /u  einer  Steigerung  den,  lliruvoluius  führen. 
I  Veivrfauny  atrobt,  die  einmal  KttWOoneiMS  titfliidiilfurm 
.  fMUnhalton,  Kr#4i«anf(.  »ie  «n  vcrKnderD,  abtr  di« 

Fiirni  ist  in  Wahrheit  »iebt  kcwurtailtr  Thomson 
'  kommt  voiiiit  zu  dem  ifteicheD  Sats  wie  Bon«:  der 
.Schiideliiidi  X  ist  ein  liei|ijemer  praklisi  her  Ausdruck 
fiir  dii"  Sebudelforin,  er  ist  über  niebt  eh  r  .\usdriiek 
!  flir  eine  uiissi'h]ft;.'eelieiid«?  ftijiitomiscbe  IJ^  Jrsti'tii.  |)i,' 
Ii.  oliiM  lllUll^'en  lie.l.ittgeli  <|li'  All>ebaUuliL  .  'kili  die 
liiliitjiiii  y.wiMrbcii  Kupiicit.it  und  .Seliiidi'liturehmei.si'r 
von  fandaineululer  Hedeutung  i»t,  und  dalS  unter 
dieisen  dia  llelation  /.«i«i-hen  Hreitendurehiuesscr  und 
KapaeitAk  die  faedcutsiunste  ist.  .1.  Ii. 

18.  O.  Ton  BuDgc,  l.ehrb  iicli  de  r  I'liy  siolog  ie  d,'  ? 
Menseben  Erster  Hand:  Sinne,  Nerven.  Mus- 
kein  F'  -  '' itiming  iu  "J^  Vui  trugen  .Mibild. 
i:ii  r.  «-  !.n  I  J 'rafelti.  (KtMk  )  /v%eile:-  ll.itid: 
Eriiitliriiiig,  i^reislauf.  .Vtmuug,  ätofiwecbsel  lu  Mi 
\'i>ririit;eii.  Mit  IJ  .\hliild.  im  Text.  Leipaiffi 
,        1.  U  W.  Vigel.  liMk. 

Zur  Zait  ihrar  onteii  Wüto  b  der  Milte  dea  vorig«» 
I  JabrhnndeH*,  al«  im  Verlair  votl  Fried r.  Vipweg 
lind  Sohn  «las  Hand  u  orte  i  buoh  der  I' b >  siol<.gie 
mit  Uiioksielit  Hilf  |di\si<il<,gi(obe  Patimlogie  ge- 
lueinaamB  Arbeit  der  benifeasten,  infriiClieiterForaofaer- 
Utiglrait  atehanden  SMniier  erachiaii,  war  nwh  dar 
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allgemeint  n  Si  L  ilxuncr  der /eitVBDcnBCQ  die  Physiologe 
das  Zentrum  der  jtt'Bniiitun  Mediziu,  in  cewiaiscm  S'muv 
ii»  exakte  PLilorophie  der  Lvhre  vom  M«nMlMD,  woiu 
•ie  JobaniicR  Moller  (.'e«ta]trt  hatt«.  Von  dieter 
UAhs  ist  die  l'hvsioloaie  in  dor  il»ud  di>r  Kpi^onen 
jener  vroSen  Xeit  hald  heru><^'e»unken  und  zu  einer 
Sammiiing  zum  Teil  unverdaulichen  und  auch  viulfsch 
von  den  Lehrern  unverdauten  Lernstoffes  j,'eworden, 
vielfach  ohn«  i  r^i  -liilirli. n  /ii«Hriin»<'nhiii<i'  n  it  der  lie- 
BamtwiB*eu«c)i:ift  vimi  Mni^i  in  n-  U .  I-  :..it  i-iiK'in  Blick 
diew!«  llcniuteiatiikcu  ilmi  Ihszipiin  uiiei.fi  lri  u  ii  will, 
liliili-  i  r-  nur  in  einem  der  hisher  Kehrüuchlii-li«t>'ii  !  ■  lir- 
bueher  iler  l'bvsiulogie  des  Aleuschen.  K»  ist  erin  ulich, 
■Q  witaa,  wim  In  neiMUter  Ztit  «iad«r  aiM  MitMliiiMltne 
Wandung  tmeh  anhiSrto  auf  diewm  Intf»  venwehUMitr 
teil  Gebiete  ciuBciri  teii  i»t.  Die  I'hvüiolo'/ie  de»  Menftchen 
erinnert  «ich  ihre«  ZuuininienhungeB  mit  der  iillpreineincn 
lliidoj^ie,  weleho  Bich  Heit  detti  letzten  Drittel  de<i  allen 
JnbrbandertB  nach  und  nach  die  führcttile  Kollo  er- 
runden  bat  Kiir  alle,  «flehe  »ich  fucbiiiilii>r  oder 
iiu»  Liebhaberei  tnit  dein  ru  .  -Leu  Stand  «ler  tiieusch- 
licbeu  Phynioliigie  bekHuiit  uiuelien  wollen,  i«!  das 
Lebrboch  von  tt.  von  Bunjic  ein  vortr<^ffliehcr  Führer. 
Die  Ftrrni  der  DurBtvlIuug  ist  eine  ütieruu»  glückliche, 
die  Vorträfce  ertetxeu  dn»  lebendig«  Wort  4ee  Lehren 
und  crleieht«m  duroh  de«  ventindnievolle  Relief  der 
StoffMiiswiihl  du«  VerstitiKlni»  trnd  die  Orienlierun);. 
K»  i»l  ein  neuer  und  glücklicher  Verfuch,  die  l'h.vKio- 
lo){ic  der  Sinne,  als  das  A  uiol  0  der  ge«iiiiiteti  Niiliir- 
wixBon^icbaft ,  auch  als  I'  unilitiiient  dem  lyebtxebaijde 
itiijfriinde  zu  )ei»"n     Wr  i  iripiij»»>n  Ziiüumnimihan!; 

der  l'hv>iiol<'t-'i:-  Ml••l^^■lu-n  iini  .l.-r  Auih  ;^'ic 
wird  dioai'r  llinwei«  iiiuneben  l''iicbgeiii»i<cn  will- 
kommen eein.  J.  R. 

14.  I'rof.  Ih'.  \>.  TbileniuB,  Kthnogriipbieelie  Er- 

;;u)>ni«i'u  uuk  .M  elane f>i<-ii.    l.  Teil:  Reise- 
l>i-rielit;  die  jjolynesiiichen  IriMelii  nn  der  O-it'^nx'iize 
Melaue<ieiis.    Mit  4  Tafeln,  1  Kurte  u.  II  Te.\l- 
bguren.     II  Teil:    I)ie  we<tlielieii  Ingeln  de« 
Ui<ina(H-Uan:bii>eU.  .Mit  2  i  Tafeln  und  llH  'l'eM- 
figureii  (Nova  Acta.  Abb. d.  Ka)««rl. I.<eu».-Kar»l.- 
Deutsch.  Akii'lenuu  der  Natiirfereobvr,ln.LXX.\, 
Nr.  >.  2),  llidk-  UtÜj  mS. 
IHe  KeiM  dee  Verfeeeon,  unteraooniM  im  Auf- 
trag der  preuSiwben  Akedemie  der  Wimtensohaften, 
fallt  in  rlio  .Jahre  W:>7  —  W.i.    Sie  fiibrte  ihn  dui-cb 
einen  betriicbdichin  Ted  der  Miidwc:  in  liiiii/erciii  oder 
kürzerem  Aufenthalte  wurden  lierülirt  Neuseeland,  die 
Toii(>u-.  SsiuioM-.  Vitiiii»eln.  die  Neue  llebiiden  (K^|u- 
ritu  Siiiif<i).  die  Sunln  t'ruz-limein,  die  .'^iiloiiioiien  und 
der  >ti»iii»rekttrchi[>i-l.  Kiiie  besomleri'  .\ufiiierk»uii)keit 
widmet«  Thileniu»  kleineren,  wenijrer  von  den  Kciro- 
|>»ern  berührten  Inseln,  wo  sieh  wertvolle  Anl^cbhiBHe 
liir  die  ethiix^iujdiisclien  Verhüll  tu  ii«»e  und  die  Wände- 
ruujren  der  H(id«eeiD«ulener  erxebvn.   In  der  or«i«n 
Aht«iluDfr  werden  diV  prd5ne*iB«hen  Kinsprer^ungnn 
in  .MpInnuMeii  behimdelt .   ilie  :in   ilen   vr.tL'el:iyei  ten 
oütlieliin  In.it'ln  bis  siidlieb  in  <iie  Hielte  ilei  Niu- 
llebriden  sich  hiii/iehon.    Hie  »iif  dir  Kurie  t:e/.o(;ene 
lin'ii/.liiiie  mit  einer  «turken  .VoHboelilnui'  iinrli  Werten 
bin  /ei^'t  einen   w<-seiitltcb    anderen   \  erhoif    als  die 
I>ur9teUiii)<;  auf  iiltei  en  e(bn"i.'raidil*elieu  Kai  Jen.  l^i 
lai  diu  l'ragu  u^ieU  dum  ('ri|iruux  der  ruijfUuüter  im 
meianeaiidieB  Goltiete,  weleli«  den  Ved.  in  dicecHH 
«niMi  Teile  bciehUtiirt,  und  die  er,  durch  »Urcfche 
Bcubaehtnimo geetfttzt, dahin beantwnriet .  duC  er  nield 
äbrijrveblienene  Keete  der  «inwanderndeu  rr)>olyni^><ier. 

Koiidern  !<)iäter  ans  cloni  jet/iL'eU  l'olvi»>i»in  durch 
Sti<iiniiii;;i-n  und  Winde  biei  ln  r  ver>c-bliip,  ne  Zu- 
waiuleier  annimmt.  Die  kleinen  AnlHUire,  bei  denen 
iKieh  imkri>ne»i»ebe  /.titnteti  er-ebeinen.  vermehrten 
sich  und  bildtiUm  so  iüli(iijdiit«k  die  litiVolkeruüK  der 


(lolyneniBchen  Kiliiiiilc  im  inelHUcaiBehi:!  fl-t  ut,'.  Die 
Überlieferuti^reu.  weiche  Thileniua  auf  den  Inseln 
Minimelu  konnte,  viele  in  die  Gegenwart  hereinreinhaadn 
Veriicblii:;ii  Ilgen  von  Fahnteuf^Q  au«  den  Setliehen 
Ititeln.  die  bicrdarvh  herbeigeführte  Kolonisation  der 
kleinen  Kilande,  i-jiraehlieh«  Cberuinatinimuu^en  und 
endlich  die  lorgfiltir  itudiorten  Uerftte  bee(4tigen  den 
nitliehen  Vnjamtg  wer  in  Rede  itehandeB  ^Veitpoly- 
ueaier. 

Im  zweiten  'l'eil  bepmi  dünn  liei  V<'rla»»pr  die 
■^ebilderuiii»  de»  P!<rent!ieheii ,  ai»er  auch  keineftwcgs 
uii_-fmiscbten  ni' l  air  im'ben  (iebietcB  mit  der  aus- 
fubrlieben  DorateUung  der  Uewulmer  jener  kleineu 
Inieln  und  IiiMl(ra|i[ien,  die  im  Waitan  der  gröSeraa 
tnMln  dee  BiemerelnreiuMle  in  einem  Kosren  rieh 
nach  Keugiiine4i  hiniiWruefiwiiii/en;  e«  sind  dieaeii  Tani 
(.Admiraliliitainsehi).  .Vi^ome».  Kiioiet.  Ninitfo  und  ConoliL 
I  Wer  von  früher  her  an  die  reinliehe  Scheidung 
I  der  l'olvneBier,  .Mikronesier  und  MelanCBior  gewohnt 
war  und  mit  diwem  einf>ir!ien  Schema,  da«  hochilen» 
EinnprenginL''  !!  !■  lii  r.  r  Iv monte  gfMtuttct,  »ich  li«- 
riihigcn  konnte,  wird  na»  liieiier  UuLe  gestört  werden, 
wenn  er  iiu  der  Hund  der  Kortebungen  de»  VcrfaBwra 
crkeniit,  wie  »ellut  auf  diesen  kleinen  Inseln  das  ethno» 
graphiiobe  Prolileni  «ieb  aelur  varwiekelt  gostaitet  und 
Fragen  anfgewoirfen  werden  nftiaen.  die  auch  )cUt 

iioeli  der  Beantwortung  harren.  Nelien  dum  mela- 
Uesinclien  und  nicht  melADe«i»eheu  (niikroneeiechaa) 
Elemente,  welebos  den  llevolkeruiigen  der  genannten 
lii-ieln  /ukfimmt.  tritt  noch  ein  dritten,  vom  Verfn-»9er 
n:icbi.'e»  ie?<ene> ,  auf.  dun  sich  aber  nn<'h  nicht  klar 
ergreilen  und  liewiehneu  Isiüt.  llisber  liegen  nur  An- 
dcutnui;eii  y<-r.  und  die  l'omchuiig  bat  hier  weiter  tu 
arbeiten.  .ledenfnlU  erkennen  wir  alter  an  der  Hand 
der  sorg fuli igen  Ueoluichtnogeu  von  Thilenins,  wie 
die  Zeit  der  einfaehen  eUmologiwben  Vorstellungea 
für  die  Südeoe  vorüber  iit,  eheneo,  wie  l>rzuL.dich  <icr 
einst  IM)  fest  umgrenzten  Ra^sentyiien  der  einzelneu 
liisel'.'rujijhen  die  »chematiN-beu  Damtellungeii  fortfallen 
und  (worauf  »clum  1'' in  sc  Ii  nuclidnicklieh  liinwiee) 
die  Zahl  der  ("ber-ran^'e  und  Mischungen  mit  cnt* 
s]ireebeii<len  Tv|>en  eine  sehr  iiianniv'fidiide  i-t. 

Ki«  gewabn  Ki-eiide,  die  noriifiilf it'fi  Art  und  Weise, 
die  acht  wiHsuuBcluiftlich  eihuogi'ubhiecbo  l'°ragui-lcUung 
und  eiogeheoile  fiMefareibnng  der  IniulMiar,  iliree 
KttlluriNtritieii  nud  ibrei*  geselleebaftlielieii  Kiariclc 
tun^ren  duicli/nstudieieti .  wie  Tbilenin»  »ie  in  den 
Seliilderungen  der  einzelnen  Inseln  bietet.  Wir  »ind 
in  der  Voibildnnu'  der  l!ei»enileu  doch  jcl/t  ein  gutes 
Stück  wejlergekoMimen .  lind  die  Methode  der  Dur- 
Btellunir  i>t  Mlteren  Arbeiten  (ji  i^eniiber  eine  ganz  andere 
I  •feworxleii.  Wii:  innh»nin  miilile  in  frubiTer  Zeit  der 
1  Ktbiioi;ni)ih  aus  den  |{i  i«e»'erken  sieb  den  .Stoff  zu- 
siiniiiien^iicben .  wie  eohinerzlieb  vermiUte  er  biaHg 
genug  daa  Kingeben  aaf  eine  wichtige  Tutsuebe.  die 
der  Keieendc  wubl  vor  aigb  halte,  alier  mir  Diiehtig 
mitU*ilt«,  da  er  deren  IMetltnug  und  Wichtigkeit  nieht 
erkiiunte.  Wi-'  iiuders  im  vorliegenden  Werke,  WO 
der  iiatiirwis^i'iiseliiiltlicli  geschulte  Itlick  Miforl  daa 
We»  iitliidie  erkennt  und  f-  -tlegt,  iliir  K' •rpernierkmale 
und  die  S|ir«elie,  die  |>olitisclien  und  gi':'ellsebaftlieben 
Verbiikni-'-'.  du«  Leben  V'<u  der  (jebnrt  bi-  zum  lodo, 
.Nalirnii<;,  Kleiduni;.  W<,linuog,  Ibinib  l,  itie  si'  wiehlige 
ächiUaUi't,  die  kuii^tki'iisjbeii  Aul«|;en  usw.,  und, 
wvH  aa  die  Beolauihtni^  geatatteto,  CbirakMr,  Kigen- 
aehaften,  reilgiAi«  Vonrtwflungen  und  ÜbarliereruDgm 
I  -ulieu  klar  gwordnet  vi.r  uns.  .Viif  Eiii/elbeiteu  hier 
j  eiii/ieji  lien,  int  nieht  ih  r  lirt.  doch  ist  >eHi-tvot'>-ti>iid- 
I  lieb  viel  S''u-'<  M>nd,'ii  weni<;  liekannten  kleinen  li)«elii 
in  de«  Verfan-i  r«  Ib  obaeliluiii;en  entlnilten .  ilie  Be- 
•icbreibtmg  der  etbnugraiitii-ehen  Gegenstände  sehr 
genau,  r.  B.  bei  den  nehwieng  zu  ücbddernden, 
I  iuauuiglavh  (iei»t«lt«;t«u  t'tifarxcugttu ,  wubvt  die  ein- 
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btiminlMii  BprinUldieii  BcaDnniiBgtti  za.  iluMnltMlita 
InmiMD,  m»  dnm  auch  dar  SpnclifbnelMr  durch 
WörterrenMtthiriM«  Nimn  Gewim  tn  dMii  W«rke 

rieht. 

Djis  liiin/^'  i*(t  wieder  eine  rrt;  i  uliehr .  ynij 
wiiiiicoschiiftuohem  Gri-it«"  li:n:hweiite  Hereichorunt» 
uo»«.>rur  SüdwMiliteratur.  im  Wt-rk,  ilur.  wie  <)jf  jftcich- 
zeitig  prschoinondcn  Ari)ii(*"ü  dtT  Cutiibridpc  Aiitbni|iü- 
i»)fioul  Expfdition  oJerKrimor»  Snmou,  lutn  liimoni- 
den  Be«t(Lude  der  <»tliui>gra|ihii«cttett  äudiieelit«ralur 
gehfwen  wird.  Richard  Andre«. 

15.  Ludwig  Woltmann,  Dr.  phil.  et  med.,  l'o- 
litiacbc  Anthr<i|<ulü|;ic. 

Woll  mau  ti  •■  HiK-h  umfaSt  eino  EiDlcitnoK  und 
zehn  Kitpiicl,  drixii  jcdi'«  «lualiio  wieder  in  vier  lii<i 
m-ch»  AlüThiiit»«-  wrfiiUt. 

iHi'  Knill  itiiiiL.'  wi-li'lio  mit  Kniet  H  fK-c  ki-l« 
AVurteii  boguiut  :  „Die  Wolti^eatuiiiclitc  ist  fill  IVit  der 
onraniscliMi  KntwickdnnffHtaaohkhU'' ■  M  km«  und 
Ijiiudtir.  F<dt,'<-tidiTS«tK;  JDie  Henfchenniiaen  ({nd  bIht 
di'iKi'llieu  ullfr<.°riirin<-ii  biul(i);iHi'li«>ii  Natnrgeietzfii  d(>r 
ViTiindfTutijf  mid  ViTcrbuni;,  Ani<usMiii|r  Und  Ah^Iitc, 
lur.iirlit  und  Vorinix-huii'.',  V«TVi«llkomiiiniine  und  Ktil- 
artunjf  uiiterworfi-ii ,  ViU-  «II«-  siidi'ri'ii  Ory;iiii!<iiivri  dfr 
Tier-  und  I'llaii/cnwclt*  unicpaoilt  dst  ganse  Wt'rk 
und  lirFtTt  lUifi  <>iiu'  frerlinpfende  Toratelloiiy  von  d<'r 
Tiiidrilz  iltn  VirfiKtKTH. 

K<*  vUrv  unm<>v;licli,  in  vorlicifi-ndcr  lt<'7.<'n^.ioii  dnn 
luliult  dt'r  oiuxelufii  Kapital  ctuuchcud  zu  benjirculifu, 
vir  wlien  «na  darauf  auf  beiottdera  in* 

tmaiante  Stelleii  aafmprVmiii  ni  machen. 

Im  ernten  Kapitid  licwjirii'lit  WuttniaDti  die  Kak- 
tnrcn  der  ()r;rttni>i('bvn  Kntwicki-Iunsf.  In  t-inein  Almatz. 
,Pi"'  tt]lt.'i'minni'n  (iesof/c  der  Ven-rliuni::''  In  t  ii.  lt,  niiioht 
Woltiiinnn  iiiif  die  krdlotendi' V'-mtI  iii;'  i  ii-acrksain. 
Niii-lidem  rr  di«>  Krlilii'bkei»  indiviiiucllcr  MiTkniHle 
naclijr»  it -I  ri ,  fii^/t  rr  luniiu:  .Id-i  di  r  l.'iit<T«in  hinii{ 
von  Kamtiii  iiAlaninilniiiDit'n  (Ix-nürr  Alini'iitsfi  ln)  lin<l)'t 
man  zuweilen,  wenn  KiiidiT  .aus  diT  Arf  M-ld:iU''n, 
bei  niihcrer  Uuter>uebunir,  duli  ^ie  liitem  kiilluteriUeii 
VorwaiHlteD  r&terUehvf  udor  mütterUabanaita  äbniieh 
»ind ,  m  d«B  als«  Ifirlc  »uf  <>in«u  uetnoinaanipii,  bähw 
btnaufri'icbciidt-ti  Vorf:ibn  ii  7:iir«i>'li»<'i!«Mi."  All«'  jene, 
die  sieb  mit  (;<'neHlr>i;iscben  Stinlit-n  liffn«i«Mi,  »<nliii 
der  ^  tir  t  ichti;Tü  iivmerkung  \Y  o  1 1  m  a  ii  n  s  Ix  l- 
»tiiiirin  II 

im  zweiten  Ksi|)itel;  „l'ie  idij'i'i<jl<i|;i"'eh<'n  (irund- 
lagen  der  Viiriittion  uiul  V'Terlning"  be»))riebt  Vi  r- 
f«M>er  mit  Wln-n^wertcr,  wis«<-usi'lmf(lieliir  Vursiibt 
dtaae  hctUan  Fh^en,  und  im  Abnofanitt  .Die  erMii-lie 
VbriMüteatininnn?*  zitiert  Woltmann  «ehr  «utreffeiid 
GoetheH  Vi-me: 

i^Einfueb  «eblii  f  in  dem  Namen  die  Kraft; 

eiu  be^inucadca  Vorbild 
alittff,  versebknaen  in  aieb,  unter  die  HttUe 

pi'beU)ft: 

pBlatt  un<l  Wir.  /-  1  i.ud  KeitD)  BUr  balb 
gefurnit  unii  iiirblos.*' 

Vielleiebt  konnte  ni:in  mit  elieiisoviel  It»cbt  »iid<Te 
Wurt«  des  gruUcu  Üieht«srs  und  JiMlarfursi3ljer&  aii- 
fiUirea:  Grau  iat  alle  Tbaurio  uew. 

Daa  dritte  Kapitel  niafaft  die  natArliob«  Variation 
nnd  Vererbung  t>oim  Mtn^-beu.  Illeicb  /u  .Anfang 
dieaca  bedeuteuden  AI>Helinitti'>  beinirkt  WiiltiiiMnn 
ganz  richtig,  diiU  dvr  Ty|>u«  ein  moriib<il<wiacher,  die 
Hasse  zugli'ieb  ein  i;en<iiliiv'i''eber  l5>'V'riif  wi,  UUd 
Wolter  beiltt  es  im  «cllu  ii  Al''^''liiiiit.' : 

„l'ni  uIh  t  die  lli'/i<'liunL'<  >>  Viiti  Tv|)iis  utnl  I!:i«m 
ridlitandige  Klurheit  zu  ^leliatleu.  niiiLi  die  uiitlir.i|i<i- 
logische  I'nterHuehmig  euglnieh  m<ir|ih'i|«;;iiw'h  und 
geuetdogiscli  rerlitbreii,  indom  aio  piumiU  durub  i-xukt« 
SlaMuageii  und  /fcbluugeii  dioFetitMsn  nud  ibra  Varia- 


und  aehrlfb»,  IST 

'  tioDM  ffiitalollt,  andcraneit«  aber  an«  dm  Wand«' 

i-uugen,  der  inneren  und  iililLeren  (leBehichte  einer 
M*]n»ehi'n'^ru|ipi'  d<-m  rr^prung  der  einzelnen  Merk- 
miil«'  •ei<'ii«|Mirt.  und  zu  erinittchi  »ueht,  ob  rie  attt 
i'i  .i  m:.  I>iIi.  reuieierung<-n  di  r  Uaii^e  nder  dareb  Btt* 

■  scblng  fremdi-n  Itbite&  entstanden  sind." 

I  Dies    ntt   in    kurzen    bündigen  Wortin  eine  er- 

sebxpfendu  lü-kläruu^  der  lii«tori«.'bt'U  Autbru|>ulugi« 
und  recbUertint  alle  ikonoflrraiihiieh'aatbRifMifa^giaelHHi 

1  Studien. 

Wir  wollen  dieses  Kapitt-l  nielit  iwrbwsen,  ohne 
I  darauf  uufmerküaui  zu  miicben.  wie  <M>br  Woltmann 
davon  überzeugt  itit,  daß  die  Form  den  SebädeU  «ine 
ttiiererbte  i<t,  und  daU  die  Vererbung  der  g<■i^tlgell 
Fäbir-;' ;f"ti  elieijfnlN  eii,.'  n bare  Tat sucho  ist. 

In:  lUT'i  ^  Kii|iifi  l,  iili- r  \ ,  rvidlkommiiiitig  un<l 
Kiiliirliiiig  der  ,  \seisE  V ci ia^iu'r  ilnr«nf  bin,  »i« 

itn  l'llniizenreieti  i  vt: .  me  Inzucht  und  '  \':  nn.  Ki  en.- un^ 
zu  denselbeu  ichailhelien  Wirkungen  zu  führen  M>heinon, 
zur  Schwäohuaf  der  Kotiatitutiim  und  dar  Fert- 
■•Hanziingakraft.  DieselbMi  Kraebeinnngon  huaeh  «feh 
oei  Tieren  und  Mvriscben  beobaehteti.  Iiizuebt.  im 
»eiteren  Sinne,  »agt  der  Verfunaer,  wo  eine  bitin^iebend 
zublreielie  Merijre  von  Individuen  dersellien  iiaske  »ieli 
fortwährend  pa^iren,  wo  also  eine  Itcinzuebt  der  Rass«- 
besteht,  ist  in  keiner  Weise  als  schädlieh  anziiKeben, 
und  im  -lellM-n  Abschnitt:  .Inzucht  und  Kreuzung  der 
Menschenrassen"  heiüt  es  weiter:  «Manche  Autoren, 
darunter  «iieh  Cb.  Darwin,  hnbeu  ilie  Ansicht  ver- 
treten, duU  UlutsverniindtscbHft  der  Klt«ni  hei  khui 
feeunden  OrgatMO  ohne  erbliche  Fehler  uneebädiieh 
•ei.  Hie  «eben  die  SebAdigungen  der  Iniucbt  blaS  in 
der  Häufung  s<-hoii  vorhandener  cirblieher  Li'lden  und 
Sehäden.  die  beim  Kultuniiensehen  und  namentlich  in 
den  höheren  Schichten  häutiger  nuftr-'.  i'-  beim 
'  Xatumieiiiclii'n.  In  dienen  Fällen  wi  die  In/in'dl  nicht 
i  l'rHaehe  'ler  KnlnrHitiL' ■  «"ndern  »ii;  l>e«tiileuriigi'  nur 
'  eine  »i'lion  U-guhie  in-  Kti'uiiuiig!" 

Die  ubsolui,    .Scli«diit;iikeit  di'r  Verwamlt-'nehen 
ist  daher  iiiebts  weiter  als  ein  (lemeiDplati. 
,        Doch  die  wiehti|!ste  Stelle  in  dieaem  Kapitel  dünkt 
(  nna  folgrnde:  «SeWktioin  nnd  Fanmiitie  betreffen  im 
f  MenachenKCechIccbt  sowohl  die  Anabildung,  wie  KAck* 
bilduni;  von  (Jrganeii,  Inxtinkteu  uiul  geiatigva  Fäbilf- 
keiten"    Ulel    weiter   heilSI  es:    ,.Di«  pb}W«b*|[iw'beil 
\Virkiiii^4'ii  iler  knlliirellen  Au^lei-e  zielen  immer  mehr 
darauf  Inn,  den  .Meie<elieii  /u  einem  (lehiiili  ■     i  d 
ilie  |divnisehe  Aunle-e  zu  ein«r  Z'  tedr'il'  n  ?ii   m  e  lieo. 
Ihi-^er  .Midii,'.  I  an  i  iiier  allneitiv,'    i  j  Ihm  eli  n  Aui.- 
lem'   i<t    ini-ofein  von  iH'deul»  iideni   rjiilluli  auf  dio 
körperliche  Dem-haffi-nbeit  de«  xiTiKaierteii  llcnachen, 
als  er  notwendig  t»  einer  erblichen  EntartunjK 
fObrvn  ronO.* 

Im  fünften  Kapitel  benjiriclil  Verfa^fer  die  blo- 
higiV'hen  (Jrundhiiferi  der  Kn'i  m  i  iiiwti-k<  luii)f.  Im 
fii-eh»(nn  die  Kiit»  ieUi  liiMi,'  d  r  1  ,11  lieiiverhiiltiiisse, 
im  siebeiiteli  die  r<o/).de  ( leto  lilctite  der  Stainb'  und 
Kerute.  .Allel  uiid  Sliiiide,  >iigt  Woltmann,  »itid  alter 
als  Sklavin  i  und  Ka^leiiwe^eii ,  wenn  inn  li  Iwicle  oft 
tMitelriiiiider  vi  rbuiiden  vorkommen",  und  weiter,  „wu 
der  Adel  iiielii  einer  fremden,  utieTlegenen  Ita-M-  an- 
gehört,,  cntateht  er  au»  den  Familien,  die  «ich  dun-h 
kriegeriwbe  «iml  gvistige  Vorwöge  «iwieiehtieirii  und 
•piter  dureil  tiroliiTi'H  tiruiiilln  -itz  KinHuQ  und  Mnebt 
I  erlangten.* 

j         D:i«  acbti'   Kaiutel    handelt   v..ii    der   iioliti^eln  11 
I   Kntwiekeliiiig  d<  r  Volker,  d;is  iieuiiti'  v..ii  .ien  uutliro- 
polo^'i'i'hen  I iruiidliigeii  iler  |iolitiv'li-  n  Kuiwickeiung; 

liier  Int  der  Aliselltiitt  \oli  der  anthl'iipol<||gj|l|>|lCn  Aui- 

rü-tuiig  der  Iias-.,  ii  leieli^t  inleii  ^^ant, 

F."  iiu«  nieht  m"i,dieh,  alle  tn-ffliobcn  Aua- 
<  Kpruchu  Wultniauus  autufuhivn,  wir  wollen  nna  dar* 
{  auf  bcaobriukeu,  einige  tit«Ueo  (U  itticrcD. 


1S8 


!fod«  BAchtr  und  SeliriftML 


«Itic  fruobttwnm  TuKt  gniDorFlöme,  dwzur  Scbiff- 

falirt  ;ji>oijni4>li'  Mfi'n-Bkiisti'.  d<T  Rcioliliim  Ava  RoiIciih 
au  Miiirrali)'ii,  nHiurntlich  un  Ilniiiiti',  Kixcii  in«]  Kolilc, 
•lind  iimimx^iitiffliclif  Mittel  i-inrr  IioIutrii  Kultur.  AInt 
duli  <lii'i«'  Mitti'l  ((efiirtHrii  iitid  zuockiiiäUiK  lipniit/t 
»iTili'ii.  dazu  jfi-hiirt  Klicrjfii'  und  hitclliirciiz,  die  de» 
liaHfi^ii  villi  Natiir  in  (frolii-ii  rnttTH-hicdcii  7.ii|;i't<-ill 
sinil.  Kinn  ciiori;i«i-lir .  intflli^'ciiU-  und  vorwÄrt»- 
slri-licndf  Khi»"-  «licht  »ich  «Uwr  Mittel  und  erobert 
«ich  die  Ijiudi-r,  w»d«'hfi  ni  ihrer  Kiitwickoliinir  rioU 
wnidi^  uliid.  Kill  Itlick  in  die  Ui'Vnlkcriiii^iici'xoaiohte 
Ki'ilft  zur  (icniidc  dali  die  b<-sti  ii  Itaumni  dii"  für  die 
Kiilfaltuiig  ihriT  aniiidiorcufn  Triil»'  und  Anfgaben 
nntwondigi'ii  üulitTrii  Niiliirb4'«ltn(fuiii;i'ii  durch  W^iidß- 
nni<!i-ii  und  KroberuDKen  »iob  ««ncbftfft  baben,  wetin 
»ii'  in  den  iinprAngUeiKii  Wobmitnu  niobl  vorMmlcn 

»:ir«n." 

I)i<-H  war  i>hii>'  Zweifel  dir  l'all  ihr  Arier  in 
litdieu,  »1*  *ie  die  Stu(i)M>a  de»  Küufstruuiiiwdea  ver- 
UsfisB  md  rar  Erobamifr  ilar  roieb«!  bent^iMben 
Jkttibm»  «onoiiviL  Am  seblniM  dic««s  K»vitrl«  be- 
handelt der  VeifMMT  die  iriditi|fe  Vnge  der  Inzucht 
«nd  Vermiaebung  und  «ivridit  >tob  entiiehieden  L'egen 

extreme  UasHenkri'umnjf  nu*.  welehe  nur  birse  Kid^en 
haben  kunni  ii  „Kh  war  nieht  ein  bhißet  Vorurteil 
der  Inder,  dxü  der  UnstHrd  niK'h  iichliiiiini'r  «ei  wIk  die 
whiitnmen  Eltern.'^  \Voltmuiiti  iM-tnichti-t  eine  pliv- 
sii.>li>;;it<elie  Kreuxunj;  der  ItiMiwK  nur  daiui  «U  vorti^iU 
bait .  wenn  cH  sich  ihm  zw«!  vcnnuidtc  oder  gkrieb- 

t»ertiffe  Stamme  handelt. 

IHe  KufälliK«  hiaturiKeh  crreiebt«  Kulturstufe  iat 
dabei  nicht  ou»rtK!hla<»;.'(!lwnd,  Mindern  nur  di^  iiit»hrt>j>'>- 
lofpwbe  £bviibüi'tis;ki-il.  ^bließlich  verwirft  der  \  er- 
{mtMT  mt  da«  ent-^ehiedeiiitn  die  phTninIngiiehe  V'er- 
whinelrnnir  der  aktiven  und  jumsiven  Itaiiiien.  denn  «hin 
„UliitehnoH"  diener  \Veltverbrüderuii)t  ki-nnte  nur 
auf  Konten  de»  edlereu  Ulute»  uiid  durch  Nivellierme„r 
und  Iiu^tHMliening  dm  gemoiten  MeMchengetcbleeht» 
erkauft  werdeo. 

Wobl  «in  mder  wahre  AntbropokiKc  wird  dinor  An* 
■obMuir Woltmunnfl  brätimmfin.  Üftcbtt iutonannt 
ilt  der  AlNchiiitt  über  Kn!^'hc|>fun);  uud  AiMftcrilCB  der 
RufKen, deren  einzelne  Krüeheiiiiinvreii  der  Verftmeriuit 
hinten  lachen  llfis)iieleii  trefTend  Illustriert. 

Der  i  henio  (ianif  der  Nutumniehte  durch  die  Natur, 
sajjt  Wnhiiiann.  Ist  ein  notw<'n<lipcr,  der  «ich  mit 
(iepi  • /rn.  Üi:jkeit  wiederholt  und  dem  niehtg  Meiwh- 
Uehes  eutriiiiw?ii  ksmi,  und  der  Ainüiiruch  l>i>i|eU  int. 
wohl  sehr  riohUg:  .IMc  Völker  rerfnulen,  ohne  dati 
•ie  c9  merken."  Bei  dieser  Geleicenheit  wäre  e«  uns 
wfiDimbnntwert  erachienen,  wenn  >  erfaMtr  unter  seiium 

SuUen  Otto  »«eeki  vortrcfflicbM  Werk  über  den 
nterg^Bg  der  antikea  Welt  utgefahrt  bitte.  Dm 


Kiti>itel  über  die  AttsroCtnn^  der  .Betten*  ist  dai  Vor- 
tn  utiehste.  w»«  bis  jefrl  in  dictvr  lliiitieht  ^emshrieben 
wurde, 

Ain-h  'ii'  .Mistaninmni;  der  iriii's>'heii  IJassc  wird 
ii.  Jh  --iu  K.iiiitel  behandelt.  N.ii  h  vnn  L ii  e ^•  h ii n  >  e- 
slehrii  ilir  .Iii  li  ti  a>!»  drei  Itassenolunieuleu :  dem  ui^'ent- 
li.  fi'  -1  ~i  iiihsdii  ■  ,  einem  braehykephnloD  'I  vim« 
{liotiiiCer}  und  olueiii  iiiiri|euro|MM«ohet)  Kin«chlag 
(Amoriter),  der  «iob  beute  noeb  unter  ikam  OMbwoMO 
läßt.  Wtiitmann  ffigt  hinsu:  ,\Vir  irotten  hier  tKe 
Kra);e  nicht  er>>rt4Tn,  ub  David  und  Jeiiu  blonde  Amo- 
riter (feweiien  sinil.  Jedenfall»  epridlt  tnauchcs  dafür, 
diLU  iMvitl  rutliehbloiideii  llitar  hatte,  und  Jesim  ii<t  in 
derjenifren  l'rn\in;r  l'alnstinnii  gelMiren.  die  von  h'remd- 
limren.  niiinentlich  von  (Inechen.  stark  riiirehsetzt  war. 
K;>iiin  •  nie  Stunde  von  Xaaireth  Iük'  i  lmrcs ,  eine 
Knecbi&che  Studt ,  ilie  in  jener  Zeit  eiuti  ciofluUreiche 
S;hiile  benaO,  wie  iiberlmupt  »eit  .\lexatider  d.  tlrolien 
oiue  Welle  griechiiM;her  iUwu  UQd  Kultur  nach^rien 


Soviel  fteht  fntt 
Oirwtaiiitm  wllwt  in  iBnien  Aollaimi  inAt  ein  aiw- 

•chliaOiahes  Werk  der  Juden  genesen  ist. 

I)iea  itimmt  so  Tiiemlich  mit  den  hoohinterBK«anten 
Anaehauimgen .  die  Chamberbiia  in  eeinom  epoobe- 
maehcudeu  Werke  Aber  die  Grundlafe  des  19.  Jahr- 
hunderts vertritt. 

hie  Dualität  des  jüdischen  Tyima  hat  seih'  rzeit 
Weiaaenberir  hier  im  Arehiv  »elbst  eingehend  be- 
■pmchcn.  Pitt  braehjkephalen  Juden,  die  oh  be- 
nimm Ic  tnoDogolinehe  ( 'Imraktere  uufwei«en .  sind  im 
Orten  Eurii)^>as  iilter  den  Kankami  eingewandert.  Sie 
bftbeii  itn  Vorbeixiehen  mndküpfig«  Völker  zu  ihrem 
Glauben  bekehrt  (Chaaaren)  und  eind  in  ihnen  nnf* 
gegangen.  Dies  »ebeini  ttn>  eine  aelir  pUtiaiUe  Deu- 
tung der  Probleme. 

Im  r.chnteu  uud  letiten  Ka;  t.  I  1. .  ^iirieht  dorVer- 
fiticer  die  pi>Iitii<ehen  l'urteien  iiml  l  iieorien.  i!«d  in 
den  All- i  hiiitU'n  über  die  knie^ervativeii,  'l  e  bl  i  i  alen 
und  die  aoziahstitclieu  l'artcieu  nstgt  Woltmann  vom 
ätandininkk  der  ncditiaoiien  Antbnpologie  einer  jeden 
nnter  ihnen  fraimniin  die  Wahrheiti  Verfueer  hnt 
allein  die  WiMUMehan  vor  Aagao  und  ktaaert  ^h 
mit  Reebt  wenir  darum,  ob  dieie  Wahrfaeft  mAr  oder 
wenifier  »tufenehni  lautet. 

iHii«  \iauT.c  Werk  W'Mtmaniis  iat  von  der  kulussalen 
Kiifiir  ''linrles  Iiiirivins  beaebatlet,  uti*i-r  nlli-r  A!t- 
meist.  r:  .l.  -  •  <in'  I-a  nlm  ionnthenric  i^t  il:''  i  ■  i  nn'll.iL;e. 
der  Aui(jiäanK»i>iiii»it  .|tHl«eder  historisch-  und  ixilltlsch- 
ai)tliro]ioii>);isclipn  l'Virsehung.  ih'r  anpartaiiaehe  Kri- 
tiker kttjui  Wultuiunn»  Werk  nur  mit  Freude begrOlien, 
denn  aa  bildat  einen  wichti^'un  Beitm<;  zum  Aufbau 
der  hiitoriMhan  AniLropolugie. 

Carl  T.  UjfaWy. 
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IKHALT  DIB  DRITTIK  HBFT1S8. 


I.  Abhandlungon.  Kleinere  Mitteilangeu. 

30.  Pr«aB,  K.  TL,  Or»  DtwIilwiihnlitiiDl  >in  Kflnigl.  MMeom  nrTflDnriendB  n  Berlin.  &W.,  Kömg- 
grtUantr.  190 1  PhdHMdM  nnokflMrkaito-D&mmee  »ia  Ttignr  dM  «ItaicukaniMbeii  Dmuia. 
Ein  Beitrag  iiir  Urgeeahicbte  daa  Ttiimiwlwn  WeHdmnaa.  Mit  34  AbbOdoogen  im  Text  .  .  Itt 
XSL  St>«t>  in  Hkftf,  G.  H.,  I>r.,  OsfMÜa  «r"'— *  tt:  Ow  mtika  der  ItaiiHnigtiniim 

im  dov  AhUlw  !■  T««l  nd  iiMP  brtt  .  .  .  '.  1» 


H.  Neue  Büeher  und  Schriften. 


S««»Be«t  M.,  Bfc,  Pf  <BMtMi UtuA  fa Furopa.  I>i<  K  hiir.'.ulaa  fcr  IHmwi BW— II  —  A. BMtU«, 

Dt«  Lehre  «um  Deoken. 

ID.  Yerzeiehnis  der  anthropologisehen  Literatur. 

DiceMUeht«  mid  AnlUtolocie.  Tea  Dr.  A.  &ick«l  im  Vraohtei  «.  IL  (Forteetamac)  49 


/ 


Dit  »ArebiT  fär  ABthropoIogie"  eTKhflint  iwJitfagig  von  K«leBdH|dn 
in  mnglosen  Htftan«  fte  danu  A  «aan  JBmA  von  «Im  40  SMwkbmw  m  FMiw  m 

Mk.  34.—.  bildeik 

Sie  Auagabe  der  Hefte  erfolgt  aach  Mafigabe  daa  cinlaiifeBdMi  Materiala  in  knnceu 

ManuBkriptaendangen  sind  an  einen  der  Heraiugeber,  Prof.  Dr.  J.  Ranke  in  Mfinehin, 
Mahaoaentraße  61,  oder  Prof.  Dr.  0.  Thilenius  in  BreslÄU,  Uferstraße  9,  m  rirbten. 

Das  AicMt  für  Anthropologie  steht  Arbeiten  ans  dem  Geaamtgebiet  der  Anthropologie 
(■oinatiache  Anthropologie,  Ethnologie,  eiascUiaOlieh  Volkakunde,  und  Urgeaeliiekt«) 
Ofen.  AbyMiiw  fxm  Hbn^nfUn  nU  die  dssdn«  AAitt  4  U«  B  DrajoUNfw  twdtt  Über- 
schreiten ,  dagegen  ■tehen  mr  IUn»lr*tioii  «iae  Taxilifur  pro  Bait*  und  «in«  T«l«l 

•ffto  Bogen  zur  Verfügung. 

Die  Mitarbeiter  erhalten  50  Sondur-AbtUge. 


BevUllUf 

8,  Zrilo  12,  reciiti  ttb<}n-    1,32  iii  itatt  1^3em. 
a      TabeUe  IIa,  IMereiis,  1.  ä|)«ite  »:  0,07  ttett  00,7. 
a      Zeile  7,  naeb  Tabelle  Da:  0/)7aa  «tatt  0,7cm.  . 
Mte  II,  Zeile  8.  lioka,  caoh  TabeUe  flla  n.  b:  ^        atatt  >  */.«• 
Seile  13,  Zeile  3,  reohti,  iwob  TabeUe  VI;  4,  (von  19  taf  It  Jahre)  13,  18  uiw.  und 

Zeüe  9:  4,  (tob  17  Huf  IS  Jabre)  und  10 
Seite  18,  ZmU  1%  roohtü,  Uea:  iat  statt  tJ». 
n.  &ik  ^  Uügi,  M  vMh  Im  pra  Jakt 

D.  Seggal 
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Pliallisohe  Tniehtbarkeits-Dämoxien  als  Träger  des  altmezi- 

kanlBdhen  pramasO. 

Em  Beitrag:  zur  Urf^escliichie  dea  uiiuiiscUcu  Weluliamaö. 

Von 

K.  Th.  Freulfa,  Diraktorial»^  i  ttiit  mt  Kniii^l  ^r  isnim  für  Vfilkerknnde  an  Berlin. 

(Mit  24  Abbildungen  im  Text.) 


Der  Codex  ßorbonlcni;  *),  der  eini|^  von  den 
18  mcxikani8clien  Jahrcbfowten  ausfuhrlicher  al» 
atidore  Bildei-schriflcn  darstellt,  hat  als  besonderes 
Charaktcrixtikum  dea  Erntefestes  (ochpatiiictli) 
einen  Zug  von  Phalliisirügern  (Fig.  1,  folg. 
Alle  tlie>t-  Ulli  kwüi  iiit;i  II  Kerle  tragen  den  un- 
geheueren l'Luilhis,  duii  die  eine  Hand  unter- 
StAtzt,  wie  sar  Aktion  erhoben  und  schreiten 
lebhaften  Gange»,  gefülirt  von  einer  Mai^ifiHttn, 
auf  die  alle  „GOttertnutler"  Tetcuiunau  m Ihr 
m  Ehren  wird  da«  Fest  gefeiert,  «nd  «ihre 
HTisxteken"  |  icncxiinn  *  ij,  d.  Ii.  ihrr-  götttirVifn 
Diener  in  der  aus  dorn  Codex  Mendoza  [21,15. 
38|7  neir.*)]  bekannten  Tmobt  mit  dem  epitran 
Ilut  sc-lircitcii  in  dcT  T'rd^c^^ir.n  eiid>er.  Die 
Güttin  wurde  nüuilich  in  der  lluaxteca,  dem  im 
Nordosten  an  Uesiko  angreDionden  Lande,  liei- 
niteb  gedacht*). 

')  "Stich  oinvni  in  der  MRnnitJtnnf  HOS  der  Ikrliner 
Anthro|K>lo(n»chen  Oenfllicliaft  Rtrlialteiien  VortroR. 

')  Manuicrit  mcxlcain  dv  la  bitjlii>l)i^<|Ue  du  |ialai« 
bonrbon,  ed.  M  E.-T.  Hamy.  Parii  189»,  p.  30. 

•)  8.  jwloch  8.  UO,  Aiim.  3. 

*)  Bnhngan,  ilivluria  i^erirml  de  la»  cotn»  de  Noeva 
Bapsöa,  ed.  BuitameDtp.  Vrsw  ■  i:  I(.  K.  »(>  (IM.  I, 
8.  153),  1839;  D u ran .  Uistoria  ln<  hidiai  de  Nueva 
SqMina.    Mexico,  K.  0.1         II.  H.  l^-i  l"*. 

*)  In  KinK>l>i>rv>ugb,  AniinuiUM  ot  Mexico,  Itd.  I: 
Der  Name  der  dort  afagabildttm  KriigecrttMongea  tot 
caexteeatl. 

•)  BabaeuD.  B.  VI,  K.  7  UM  II,  >;4).  In  dvr 
eli)i>n  Hittiil  tragen  lie  den  lie.>en,  das  Wabrz«:icUen  d«tr 
i.ijf.  n.  <l  >K  wir  In  d«r  Haail  der  TMeeinms  eaten 
recht!  Mbeu. 

AiiUv  mr  AbIMok)^  K.r.  84.1. 


Diesem  AufE«ge,  der  genau  so  in  Wirk- 
lichkeit in  S/.  ne  gesetzt  worden  ist,  liegt  nicht 
eine  Dank-  oder  Biitxcrcuionie  gcgenikiKir  dieser 
Erdgöttin  zugrunde,  wtndem,  wie  e«t  au»  primi- 

I  tiven  Religi'inin  liekannt  ist  und  ich  nachher 
beweisen  wtiiif,  die  Idee  eintt  Z.mberwirkung. 
Sie  be/.wcckt  die  Fruchtbarkeit  der  Vegetation, 
die  nach  der  mexikanii<cheB  Ansehsuiing  duroh 
ilii'  V('nir!\Miitig  des  Sonnengol'f mit  ilrr  Krd- 
göttin  und  durch  cntspretihende  Akte  anderer 

I  Vhiditharfceitegottheiten  oder  Simonen  initando 
;zi  bracht  win]  (  vgl.  Fig.  9,  S.  138). 

Wir  kennen  »olohi<  Wacli»tutu»dAnioncu  au:i 

I  den   klaesbehen   Werken  Wilhelm  Mann- 

hardts')  genügend.  Oft  haben  nm-h  «ie  den 
großen  Fhallu«').  Noch  ülXei-ii  wird  der  ge- 
sehleehtliohe  Akt  durch  ents|n«ohende  Paar« 
nnd  f-iebri\i!olu-  nn -gedeutet 

Nicht  luiiider  klar  iul  die  Frozc^ion  von 
PhalloMrilgem  im  Innern  einer  Sehale,  die  in 
der  alten  5Iokiansiedelung  Awaiobi  in  Ariicona 
j  ausgegraben  int  (Fig.  2).    Zwölf  Leute,  von 
I  denen  man  infoige  der  Dantellvng  im  ProSi 
i  — 

■}  Ko^genwolf  iiiidBeKi{«i1iund,t.AttnHDeniiKlM8. 
Die  KorrMlAinonen.  Berlin  1868.    WaU-  nnd  Feldkolte 
der  OvraiUDeti,  2  Binde,  Kertin,  Bd.  1,  im,  Bd.  II, 
IhTT.    MytholuKiecho  Fumchungen  lS84k 
j       *)  Mftiuibardt,  Koradäo>ou«n,  S.  tB.  V.  F.  K., 
!  IVI.  I.  8.  4irt,«i7,  4ee,  6U.  MjrtlulogiNlwVoMalnniKai, 

B.  143  f. 

•)  Manuhardt.  W.  F.  K.,  Kd.  t,  9.  4M,  «tSf^ 

I  (K.  V;.   Korndäuiuaen,  ä.  10,  Ü  l. 

17 
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K.  Tb.  Preafi. 


Dar  je  einen  Ann  und  ein  Roin  siebi,  traben  '  in  Neu-Mcxiko  eine  Zeremonie  be^ihaciilct  und 

hintereinander  her,  die  Hände  auf  die  liülVen  l  abgebildet  worden  (Fig.  3),  die  zweifelluH  mit 

des  yordeimmiM  gd^gt,  «thrmil  dar  Tordente  der  DHVtailaiig  ummrmt  Bohile  IdMttwh  bt  und 

stiinon  lanf^en  Pliallus  hält.    Alles  ist  M-hwar?.  '  aucli  die  drei  isoliert  stehenden  Gcstftlten  er- 

gemalt,  nur  die  roten  Eicheln  der  einzelnen  klärt.  Bei  den  Moki,  die  viele  Zeremonien  und 


Vit-  1-  . 


PbaUopborenproxeuion  tun  altmwIkanlKihOT  Emt«fMt  (oobpanistliX.  Codex  BorimieB*  M. 

Phnlleii    liebm   «ch   scliarf  ali").     An  deren  so  anch  den  eben  beschriebenen  Tanz  mit  den 

Grunde  sieht  IDMI  suweilen  Scrotum  und  Sobam-  Zuni  i;emein«ain  haben und  bei  diesen  »elbst 

luHure.  ~ 

,      ,         ,  )  Journal  >■)  Anicr.  Ktliiiol.  ;\r)cj  Arclineol.  Boiton 

GlaokllchorWfllN  m  hci  d«ll  baotigao  Znfii  «nd  New  V..rk,  Jl.l.  II,  S  S«,  lfl'2,    Uev  Tanz  heiOt 

 •  bei  i)i;-ti  M>>ki  A-o6c-ki-«  nnd  ist  .umiiar  to  tb«  Zaäi 

'  i  Audi  dl«  JiiD^rau  (Urtbir  iwMbn  dea  Imiden  duckin^'  <  r  the  Qfcnma*  (3m  iA  tir  isFnga  tialnada 

MftuDtm  ut  rot  gemalt.  Taaz)  genannt. 
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gibt  e»  PriestergenosBonBchftften,  deren  Aufgabe  1  Diese  nun  fQhren  kurz  nach  der  Sommer- 
68  ist,  in  GesUilt  von  D&moneu  zum  Teil  mit  Sonnenwende  die  in  Fig.  3  dargeRtellte  Zeremonie 
theriomorphcr  Maske  Tänze  7.ur  HerbeifOlirung  au«,  das  Eintauchen  der  Clowns  oder  den  Du-mi* 
von  Regen  und  guter  Ernte  aufzuführen.  Eine    chim-chi  —  so  genannt  nach  den  dabei  geHun- 

Fig.  2. 


Pballuplior*n-Ueg«Dproze«ioD.    Daratellung  im  Innern  einer  Schale,  die  in  der  alUn  Moki-Au«irdelung  Awatobi 
gefunden  wurde.    Kijoigl.  Museum  für  Völkerkuud«  Berlin.    KaU-Nr.  IV,  B.  Sii2.    Samml.  Kram.  (1902). 

V„  d.  wirkl.  Gr. 


solche  „Mhr  alte  Vereinigung"  sind  die  sehn 
Koy>e-ä-ma-8hi ,  die  von  ihren  besonderen,  mit 
adobe  Aberzogenen  Masken  Lehmköpfe  (laud- 
heada)  genannt  und  ebenfalls  als  „Priester  und 
heilig«  Personen"  betrachtet  werden  •). 

')  Journal  of  Amer.  Etbnol.  and  Archaeol.  Boiton 
and  New  York,  Bd.  I,  &  >2,  1891. 


goDon  Worten.  Doch  lassen  wir  den  Beobachter 
Fewke»*)  selbst  reden:  „Ungefilhr  um  vier  Uhr 
nachmittags  begannen  die  zehn  Koy-c-ä-nia-Khi 
eine  sonderbare  Prozc8!$ion  durch  da»  Pueblo. 
Sie  stellten  sich  in  eine  Reihe  auf,  wobei  sie 


')  Journal  of  Amer.  EthnoL  and  ArchaeoL  Bottun 
»Dd  New  York,  Bd.  I,  S.  18. 

17* 


K.  Tb.  Preuü, 


die  Worte  Dn-mi-chim-chi,  Du-mi-chim-chi-ä-ä ') 
sangen,  und  bewegten  sich  halb  gehend,  halb 
trabend  unter  den  Dachintufen  der  Ilüu.ser  ent- 
lang durch  alle  Gasten  und  um  die  AuUen- 
manern  den  I'ueblo  herum.  Jedes  Glied  der 
Kcihc  hielt  die  Hände  auf  den  HQt'tcn  dos 
VordunnanncN,  der  Führer  hatte  sie  auf  die 
Kniee  gestützt,  üie  Oe!itaheii  waren  leicht  vor- 
wärtK  geneigt  und  —  ubgeseheu  von  einem 
groben,  dunkelblauen,  rauhen  Tuch  um  die 
Lenden  —  nackt." 

,.Wahrend  die  ClownprozciUiion  unter  den 
vorftpringendcn   Dächern  der   HSusür  entlang 


«nebten  auf  jede  Weise  eine  möglicliBt  aus- 
giebige Taufe  y.u  erhalten  und  schienen  um  so 
befriedigter  r.u  »ein,  je  mehr  sie  eingeweicht 
wurden.  Außer  dem  monotonen  Gexang  Du- 
mi-chira-chi  wurde  nichts  wilhrend  der  Zere- 
monie gesagt-" 

Daß  diese  Leute  Vegelationsdäraonen  vor- 
stellen, die  mit  den  Objekten  des  Wachstums 
identisch  sind  und  «le^hulb  mit  liecht  an  deren 
Stelle  das  befruchtende  Naß  em]>rnngen,  darf 
ich  seit  den  Untersuchungen  von  Wilhelm 
Mannhnrdt')  ohne  weiteres  behaupten.  NichtH 
paßt  aber  bvftser  ku  ihnen  aU  der  Phallus  unserer 


rig.  a. 


^  1 


-I? 


Pumirhimclii.    Kegeii|>r<>z»«iion  der  Zuüi-Clown*  (Koyeamailii)  nach  Kewkes. 
Journ.  Ol  Am«r.  Elhnol.  and  Archawl.  Bd.  I,  B.  17. 


kam,  standen  oben  die  Frauen  mit  KrQgcn  voll 
Wasser,  das  teilweise  nicht  von  der  reinsten 
Beschaffenheit  war,  uiul  gössen  es  auf  die  Kö]>fe 
und  Leiber  der  Koy-e-ii-ma-shi-Keihe  aus.  His- 
weilen  wurde  vor  Ankunft  des  Zuges,  wilhrend 
die  Frauen  darauf  warteten,  mit  der  lland  ein 
wenig  Wa.sser  ans  dem  Knige  geschöpft  und 
—  augenscheinlich  als  Opfergabe  —  ausge- 
schQtlel.  In  einem  Falle  beobaeiitete  man,  wie 
eine  alte  Frau  ein  wenig  Mehl ')  auf  die 
ausführenden  Teilnehmer  am  Uu-mi-chim-cbi 
Htreulo  ....    Die  Mitglieder  der  Proteasion 


')  D«r  Sinn  iit  unbekaniil.    VolUUadigtr  ebenda, 

Ud.  U.  B.  M. 

•)  Da»  UMlreuen  der  Koy-e-ii-ma-ühi  mit  hviligem 
Mclil  wiril  auch  b«i  iindvren  T»iiz«ii  gviibt  (t'i-wkes, 
pbonda,  Bd.  I,  K.  23). 


Tänzer  in  der  Mokischale,  denn  der  DSmon  ist 
nicht  nur  die  Vegetation,  sondern  wohnt  auch 
als  Seele,  als  Geist  in  und  außer  ihr  und  sorgt 
für  sie  durch  geschlechtliche  Tütigkeit. 

Die  Darstellung  <ler  Mokischale  zeigt  12 
Phallusträger,  nicht  10  Männer  ohne  Phallun, 
wie  in  der  Beschreibung  der  Zeremonie  bei 
den  Zuüi.  Auf  sie  gießen  zwei  MAnner  mit 
starkern  Penis  das  Wasser  herab,  nicht  wie 
dort  Frauen,  dagegen  steht  in  der  Mitte 
eine  Mukijungfrnu,  kenntlich  an  den  charakte- 
ristischen abstehenden  Haarwickeln  zu  beiden 
Seiten  des  Kopfes').    Unter  dem  linken  Arm 


')  WitUi-  and  Fcldkulte,  Uil.  I,  8.  327  f.  Korn- 
düroonrn,  8.  M. 

')  Die  wvKvu  der  Verzerrung  auf  der  Photographie 
nicht  kenntlich  sind. 
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trügt  nc  einen  Grgenütand.  Die  Phallen  der 
Wassemusgielier  xitid  dem  Zwecke  der  Zere* 
riionie  fremd.  Sie  erklären  dich  aus  «lern  Humor 
des  Malers,  der  auch  anf  dem  Kopfe  dee  letzten 

Fig.  4 


Dämonen  mit  starkem  Phallus,  mit  vortreten- 
dem Bauch  und  Hintern  im  Gefolge  des  Dio- 
nysos, in  dem  »ich  die  ganze  FQlle  der  Natur, 
da»  Wachsluu»  und  Werden  der  Pflanzenwelt 


Phallophor«ii  auf  einer  koriutbifchen  VaHe  mit  der  KUckfübrung  <)ea  Uephaiatos  nach  G.  LÜBChcke, 

Atlieniacli«  Mitt«iluo(!«n  XIX.,  Tnf.  8. 

Mannet«  der  Reihe  utnl  :in  seinem  Podex  je  verkörpert  [Fig.  4  *)].  Menschen  können  es  nicht 
einen  Phallus  ntil  roter  Kicliel  angebracht  hat.  sein,  denn  die  Szene  int  rein  mythologisch:  Die 
S|>äße  sind  auch  hei  der  Ausführung  der  Zere-  RQckfflhrung  des  Ilephaittlos  in  den  Olymp, 
monien  selbst  an  der  Tagctturdnung,  weshalb  ^  Den   hinkenden  Gott  erkennt  man   auf  dem 

¥ig  5. 


rhalluphorcD  nuf  nincr  korintbiscbca  Taae  naeh  Dünimler.    Annali  arcbeoloKici  1885,  Tav.  D. 


die  Koy-e-i'i-ma-shi  von  dem  IJeobathter  Fewkes 
goradcsu  „Clowns''  genannt  werden '). 

Phänische  Dfimonen  gibt  es  auch  in  der 
griechischen  Welt. 

Eine  korinthische  Vase  aus  dem  Anlang 
des  »echsten  Jahrhunderts  v.  Chr.  zeigt  unsere 

')  >'e  wkei,  Joarnal  of  Amer.  Etil nol.  and  Archaeol , 
Bd.  I,  B.  22. 


Pferde  au  seinen  KlumpfüUen.  Der  Wein  des 
listigen  Dionysos  hat  ihn  cur  KQckkehr  ver* 

')  Auf  die  (IAmuni«c)i(>  Natur  dleaer  WeB«n  bat 
Li'>aclicke  nufmvrkaaiti  K^^macbt  (korintbi»clie  Vaae 
ntit  der  Biickf iibriing  de»  Hephainto«.  Mitt.  K.  Dtaoh. 
Areh:iol.  Inst.  Athen.  AbtIg.,  Bd.  XIX,  B.  :>n  f.,  1894), 
nKRbdeiii  A.  KArt«  I Arcbjiolofpiichn  Studien  lur  allen 
Komödi«?.  Jabrbucb  K.  Dtacb.  ArclitU>I.  Inatitut, 
Bd.  VIII,  8.  (•Of..  189;<l  iin  UDnerer  Fig.  S  di«  D«- 
nionenuatur  der  PliallopUoren  naebwiea. 
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leitet.  Was  in  dem  Trinkhorn  ist,  wirA  durcyi  '  liöschcke),  die  nl»  Vegetationsdftmonen  be- 
die  emporgehobene  Weintraube  aogeiieutet.  kannt  sind.  In  Fig.  6  präsentieren  sich  unsere 
TbetU,  die  dau  vom  Olymp  HenbgMdilMider' 
tan  gHtBeh  siifg«ionim«a  Imt,  ikdit  ihrem 


niogabkodi  and 
BtarkM  G«alß  Iwbeii      all«,  ittt  FUttwu^Mer, 


ng.  7. 


davonrcitenden  SohfltoDng  ateb.    Hinter  ihr 

Jc-r  ('cLrcitende  Diouy*ON,  der  eigen! lit-hc  Fühn  r 
du»  Zuge»,  mit  der  Weinrebe  über  der  Schulter. 
Ihm  folgt  ein  Begleiter  mit  der  WdokMine. 
Vorn  abfr  lu'fitulr'it  sich  7Wfi  ilcr  oVieii  chnrnk- 
terisierten  Dämonen,  deren  unfurnilichcr  PhalluH 
Ihnii  Unpnmg,  die  nmntetiApfliobe  Zeagaog*- 
kraft  der  yn'itr,  vi-rräf. 

Als  lustige  Tänzer  mit  .Mischkrug  und  Trink- 
hOrnem  kommen  sie  auch  sonst  vielfiMh  anf 
koriutlilHclien  Vasttn  vor  »iiil  rr'it/on  dir  hier 
fehlenden  bookogeitUlligen  balyrn  und  5Uene 
der  ioniechen   nnd  atdaehen  Eenmik  (vgil. 


Ikf.  II  9*b. 


der  bärtige  Tümer,  die  beiden  Gcsultcn  mit 
f!rm  MiHcliknisj  und  der  als  "OftjSptxos  bi^iulch- 
nele,  den  gewulügen  Phallus  nur  die  drei  rechUi. 
Win  nberlD|fi|i^ai00  als  Marne  «ine«  bakohiMhen 
D-lnionf  sicher  ist,  weil  ßaxjjoe  «elbst  in  Hali- 
kanialS  Oftßifutos  genannt  worden  ist,  so  passen 
die  anderen  bddeo  Namen  Evvmtg  und  Xi^- 
lai'A^Oj.',  Gmmann  uiri  Nutymann,  nungeidelmet 
zu  Gcbleru  der  Naturprodukte 

Wae  Boilen  wir  nun  aber  mit  den  iMiden 
Pli!kllo])horeDproMeMoneo  anfiiQgeii,  die  H«yd«- 

*)  A.  KArte,  a.  a.  a,  &  «1. 
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mann  im  dritten  Hallisclieu  Winkclmannspro- 
gramm  (Taf.  11, 3a,  3  b)  veröflentliehw?  (Fig.  6, 7 ). 
In  Fig.  6  tind  e«  Mennbeo,  die  aaf  einer 
Trage  einen  ^owaltigon  Phallus  eckloppcn.  Sie 
sind  nackt,  uud  auf  <l«ia  Gerüst  steht  ein 
fcolöHMlnr  mtoktar  Mann  v»n  wei«i1i«n  Wnnmi, 
der  an  einen  bakcVii-<etu'ti  Thiasioten  gemahnt. 
Dannf  weiat  auch  der  Uebxweig  bin,  wibrend 
di«  Thiie,  wie  Hcydnmknn  (8.  M)  hervor- 
hebt, aiulcuttit,  (laß  der  PhalloB  in  feierlicher 
Prousflion  getragen  werden  loll.  Man  denkt 
daher  in  den  Chor  der  atdadien  Komödie,  der 
unter  Vorantrogung  eines  Flmllit!«  <las  tpa^lxxöv 
zu  Ehren  dea  Dionjaoe  singL  Ähnliche  Auf- 
sllge  sind  lau  AthenKna  (839  h  hia  d)  toq  den 
cborisehen  DarRtellurn  der  Autokabdalen ,  PhaU 
loplioren,  Ithjrpbalien  nod  Ethelonien  bekannt. 
Freilioh  rind  nOe  nioht  naokt. 

Im  anderen  Bild  (Fig.  7)  tragen  ithyphallinche 
Gestalten  dasselbe  Gerüi^t  mit  dem  Phallus.  Ein 
nngebeaercr  Satyr  steht  darauf,  auf  dem  ein 
Männchen  mit  Trinkhorn  reitet.  Dm  NUd  jeden- 
full!-,  etwa  mit  Ausnahmt'  den  letrtcTi,  mythische 
Entclieiuuugcu,  dcuu  Meusohen  können  wobl 
dem  Pballns  als  Fetisch  oder  Symbol  der  xeugen« 
den  Naturkrafl  ein  Loblied  singen ,  wenn  sie 
aber  selbst  ithypballiach  sind,  so  müssen  sie  als 
DlmoneD  gelten. 

Wie  verhalten  sich  femer  dieße  beiden  Dar- 
stellungen, die  auf  derselben  Schale  vorkommen, 
neinacder? 

Für  diese  Probleme  gibt  die  Ethnologie 
die  breitere  Basis,  wenn  man  mit  der  Metbodo 
ttod  den  Ideen  der  Philologe  datuteh  eadhi>)* 

L 

Altniffidkaitladhe  DUmtmoi  daa  Bertetee. 

Wohl  nirgendi  in  der  Welt  gestaltet  sieh 

die  FTitwiokelung  einer  vielköpfigen  Götterwelt 
SO  klar  and  darobdohtig  wie  in  Mexiko^ 
VomGedeibea  der  Saaten  hing  der  Wohlstand 

')  Ich  TerweUe  hier  aaf  den  wurnien  Aii|k'1!,  den 
Allirci'lit  l)irit?ricb  In  »esiivm  VortrHt;e  .L'btr 
Weilen  und  ZMv  .1..T  Volktkuiiilf"  lUusn'ih.-  Blatter 
für  ViilkHkaiuie,  l!<i.  I,  J.  B.  li^  t1.  lit-s  Scparatnlizugii) 
an  Kthnologeo  und  riiilol<>k'<''a  iicht.iL,  dai  Gut«  von- 
einaDd«r  Olm«  VorurU'il«'  iiur.iiiirhnK  H,  d«  MdeWiSMn- 
wbaftm  «ioander  notwundig  btHOChisn. 


I  äo^  Volkes  ab,  Mißwachs  und  Dörre  Lrachtcn 
Hungersnot  und  Tod  übers  Land.  Sehiisüchiig 
hante  man  im  FMbUng  aaf  den  Regen  naob 
der  langen  Trockenzeit  dea  Winter».  Keligiöso 
Feierlichkeiten  begleiteten  die  Aussaat,  emp- 
fiagen  den  aafkdmenden  Ifaia  nnd  nahmen  Üa 
eur  Ernte  nn  dem  Waeh*tutn  uud  Fteifen  teil. 
Da  ist  es  am  Platze,  die  glänzenden  Ideen 
MannhardtB  Über  die  Wald-  nnd  Feldlnilte 
der  Germanen  auf  die  alttiirxikatiisehc  Religion 
anzuwenden,  so  fernliegend  ein  solcher  Ge> 
danke  anoh  auf  den  ersten  Blick  scheinen  mag. 

Wie  wir  die  mexikanischen  Gottlieiten  auf- 
süfassen  haben,  kann  nirgends  überzeugender 
ala  an  dem  Erntefeste  (ochpaniztli)  dargetan 
werden.  Auf  der  Pyramide  ihree  Tempeta  itebtt 
in  Fig.  1  (S.  130),  umgeben  von  vier  Mus» 
göttinnen,  die  Göttermatter  Teteoinnan,  die» 
selbe,  die  wir  unten  laohta  in  anderer  Traefat 
sehen.  Sic  ist  dem  Fest  entsprechend  alx  Mais- 
göttin  gekleidet,  wie  sie  bei  Bahagun  (ß.  II, 
K.  30)  geechildert  ist,  trä;?t  aber  als  sicheres 
Erkennntif^zcichen  eine  Wachtel  als  Hals- 
schmuck '),  die  in  demselben  Codex  Borbonicua 
&  IS  (Fig.  8)  an  ihr  anter  dem  Mond«  an  be- 
merken ist.  In  den  HSnden  hat  sip  je  zwei 
Maiskolben  (cenmaiil),  und  oben  auf  ihrer 
tormhohen  Papieikron«  (amacalU)  mit  den  yiix 
Rosetten  und  lang  hcrabwftlloiulen  Rändern  ragt 
eine  Maisstaade  auf,  an  der  rechts  und  links 
M^kolben  mit  den  hingenden  Narbcnbflaebela 
7.U  beiuerketi  sind.  Das  i«(t  im  wesentlichen  die 
Tracht,  die  man  an  den  zahbreiohen  Steinfigaren 
der  M wigQtiinnen  (Oneonie  eoatl  oder  CIntaotl) 
in  den  MtUMen  beoMilct  DanHia  darf  iob  den 


*)  ]>nr  sigentaiBUdie  Nassoadimiiek  fffHk  stam 
tehassttariiaf  wMer,  .li-r  lie  Tcrittapsrnng  d«  Fenan 
ist  Sarlbar  halM  ich  gitiandStt  la  .Bicroglypb«  dm 
Kriagss*.  Zeitacbr.  f.  Ethnologie,  8.  llSft,  IMO  Ood 
.DIR  Feuergütur',  Mittign.  d.  AntbnNk  OssaUsebalt 
Wien,  S.  i  iKiT,  \bit.,  i»o3.  Die  Tsdaxlerta  Osttalt 

:  de«  8chmeit.erliugs  iat  auf  diCMlb«  WeiM  entitanden, 
wie  ich  das  bMonden  au  dem  KunitKiil  I^inurt«)- 
rencii  von  Kaisvr  Wilheliinlaad  H  .f  N<'u  Uuim;»  »n 
zahlnsicb<'n  IteHjueli  n  halw  iiHcliwei*pn  kanuen. 
(„Künalteriaclie  Dai «t'-liunaen  »u»  Kai-tr  Willieliiü.lHn'.l", 
Z^itaobr.  f.  Etimiil..  H  77  Iii»  \X(\,  M-^M  .  s.  74  bi» 
|n<)S_  Fsroer  ,  KiinstlurisaliB  IJarptellniigen  hu»  <iera 
dtutRch-lirjllaiKiis.'tmn  0n>nxfr9t>i«t«  i'-     Neu  duineii'^. 

,  liitvni.it.  Archiv   f.  £tlmo)p-.,  S.  181  bii  18&,  189B. 
.j'bi  r  einig!»  Ornamente  vom  KalsSSin  Aogastaluft*, 
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Schluß  ziehen,  daß  Teti'oinnun  in  ihrur  wich-  ; 
tigBtcD  Funktion  nichts  »nderes  als  eine  Art  1 
Hüogötiin,  di«  Koromntter  der  genUMiieohen  | 
Volkikunde,  ist 

Doflb  steht  mir  »Dßerdein  »ts  Beweis  die  | 
gesamte  roexiksnisehe  Ansehammg  vom  Wesen 
der  Maiagöttin  zu  Gebote. 

Am  Font  uoito9oztli,  wenn  die  Sasten  auf- 
gegangen waren,  holte  man  von  jedem  Acker 
je  fiiio  3iaimtaude,  brachte  sie  nach  HansG  utid 
begrüßte  feie  als  MaifipotiVieit.  In  den  (Gemeinde-  j 
liäusern  wurden  sie  aiityvjislanzt,  mit  Kleidern  | 
behängt  und  mit  Lctiensmittcln  aller  Art  be-  j 
wirtet');  denn  die  Göttin  war  mit  allem,  was  | 
man  aß  und  trank,  identi^oh und  brachte  alle  , 
Maissorten,  die  Uohnen,  Krfiater  und  «lies  Übrige 
hervor*).     Augonblicksgötti'r    nennt  Usener 
treffend  solche  Dämonen,  die  sieh  in  der  Lebens- 
und  RraftAnßening  etneti  Dinges  dem  Menaehe« 
|>ldt7.Iich  offenbaren.    Nitht«   .in.lprc"  war  ur- 
sprünglich die  mejdkaoiüche  MaiRgottbeit.  Aus 
Dnran*)  wiaam  wir,  daS  die  {aoge  JCHonen 
(von  xilotl,  ^untrer  Mni^äkolbcn")  al«  halb  cr- 
wauluwneK  Mädchen  von   12  Jahren  aulgefaßl  , 
wurde  (ana  mnger  moga  donfella  de  doxe  aüos).  | 
Ja  reifer  die    F.rntp,   desto   älter  wurde  die 
OSltia,  und  beim  Erntefest  hatte  siu  ein  Alter 
von  40  Us  41^  Jahren  (Duran,  Bd.  IT,  ff.  93, 
S.  187).    Aus  der  jungfräulichen  (iöuin  waren 
die  anderen  Formen  Chioome  ouatl,  „Sieben 
SohiaBga*  (}H>r  KalanderDame)   nnd  Cinteotl 

(„M;ii<gnt( " )  cnUitanderi,  die  h'i  cliiin  Al(<  r  nirht 
unterscheiden,  und  achliefiUch  die  Götterinutter 
TMeoinnan,  das  Hen  der  Erde  [eoniion  de  1a 
tiecra*)]. 

')  BabatminiawHikrtpl,  B.  II,  K.  tS,  ttbsnMtst  von 
8aler,  DU  19  JebmlMB  dar  UtslkaMr,  VeiWAnt^ 
Ushnagsn  aas  dm  K.]tiisaun  Ar  TWksrkmtls^  M.  VJ, 
8.  IBO. 

SalNcnananaskilii«.  B.  I,  K.  7«  a.  a.  O.,  Ter^ 
UtatlMtUBgsn,  Bil.  71,  B.  lOSs 
Ohioone  MMtl  yimn  mnea-  |  ChieooM  eostl  it«lhs  dar, 

quimixiptlatinya   yn     pemonlflsler««  die  liabcni" 
tenscayoU  yonn  yu  >;iti,'ot-     mittel  und  iill';«,   wovon  \ 
Isifl  ynsnet  yy<>I<'n  raacr-     da«  Volk  lctit>;,    div  Qe-  , 
vslll  yn  ivR  yn  quslo.         tntnko  und  'li<j  Spvia«!). 
•)  A.  i>.  I  I    s.  19H, 

'i  ili»si>nii  tlo  l»i  IndiA«  de  Nuev«  K.npjiftH,  Uil.  |i, 
K.  82,  8.  190.  I 

*)  Die  IdonliflzierDni;  der  Tetr  .thihq  mit  der  Clii- 
come  coatl  tritt  bei  I'ui  l  -ivor.    80  hcilit  es, 

K.  U2,  dai  <i«i'  Maiagi^ttiD  (C'lücom«  voatl  oii«r  | 


Nun  war  aber  der  Hauptzweck  des  Ernte- 
festes, auch  f&r  das  nächste  Jahr  reiobe  Fülle 
zu  erlangen.    Die  GAtdn  war  alt  geworden 

und  mußte  sieh  durch  Wiedergeburt  erneuen, 
Hollto  niobfc  die  Vegetation  ttberbaupt  sugrundo 
gehen.  In  demselben  f^nne  tanebt  aoeh  in  den 

germanisclu'u  \"i>lk-ii<'brriuchen  neben  dem 
Komntien  und  der  Konialten,  die  in  der  letsten 
Oarbe  get'ntigen  werden,  ein  Somkind  auf.  Bs 
wird  öfters  mimiHcb  dargestellt,  wie  das  Kind 
zur  Welt  kommt.  Teils  ist  dabei  die  Garbe 
oder  eine  I'u|)()e  oder  die  Binderin  der  letjtten 
Garbe  die  Kortimutter.  Oft  Wird  auch  auf  die 
Befruchtung  bei  der  Ernte  angetipielt ').  Beide», 
Vtrniiihlung  der  Maismutter  Teleoinnan  mit 
dem  Sonnengott  und  zugleich  die  Gebort  der 
Tochtfn  (linkt  :uu  Eriitefci't  in  Mexiko  fltatt. 
Sic  stein  /.ur  Mutter  iu  demselben  Verhültuis 
wie  Persephone  zu  Demeter,  die  ebenfblla  aia 

Einheit  .lufgefaßt  werden. 

Die«*en  Vorgang  der  Erneuerung  bnicht«  mir 
mit  fibeneugender  Dentliehkeit  die  Oelnirlssiene 
in  Fig.  B  zum  Bewußfcin.  Das  Kind  kommt 
aus  der  Vagina  hervor,  aber  uicht  nackt,  sou- 
deni  —  böchst  beieiohnend  —  bereits  mit  alten 
Emblemen  It  r  Mnflrr  vfr^fhen.  Auf  dem  RiMc- 
ist  gleichzeitig  mit  der  Geburt  die  EmpBng- 
nn  dareh  ein  Kind  Aber  dem  Haupte  der  ge- 


^Qionea)  wartle  am  IS.  Ssptsmlwr,  4.  k.am  Oobpsaisih- 
Ihst,  dem  Bmufnt  der  Teteelaau,  iMsangen,  und  an- 
ilererKcic«  HU  Daran  in  ssinsr  Bisieria  (Cslsadario, 
c.  III.  •|u»rto  mss)  am  Visl  UelMQMtll,  dem  VHt  dar 
Auassst  und  dei  Jnngso  lUsss,  die  TeiceiBnaB  fsien. 
Ba  liegen  jedoeli  snflsidam  IrMAmer  «or.  Man  kann 
nieht  «aiwlinicn,  d»A  das  IM  der  MsivgiBltjn  data 
Tag  vor  dem  der  Tool,  d.  I.  dsr  Tateeinnan,  slattfkiid, 
das  da  alisaa»  wie  tglMt  da«  der  lüetteinnm 

aech  das  AUilkl  dar  OUsoiaa  eoatl  entbaaptst  nnd 
gsadiBudsa  und  «in  Kriaiter  sls  nse«  Güttin  mit  der 
Hut  bskieldat  worden  sei.  Dsr  Turgaag,  d<;r  gwr 
keinen  Sinn  Mtie,  ist  nuhn  anderen  Karamanisn  nur 
eine  yartsnt«,  bzw.  Er^'itnxtmi;  di>it  unmittellmr  dimnf 
b.'!'Clirirlien<'n  Ochpiinutlif(.>«t<r»  (Üuruii,  K.  93).  Ünd 
wenn  im  SahHpanra.inunkript  (Ii.  II,  K.  23.  in  Ver- 
ollVntlicliiinfren  iiun  dem  K  'iii^l.  Muteinn  für  Völker- 
kunile,    Hl).   VI,    S.  in  der   Be«chreibiiDg  df« 

KnihliiiKi>fi.Ktc«  ii<-itoi,i>zili  };<^!'agl  wird,  daQ  alle  die 
Mniiii")rt>n  un'l  ilit-  »ndiren  FuldfrÜL-iite,  die  die  Mai»- 
■  ri:  :  orbiKi'tit«,  ihr  an  ihrrm  Fo»l«  (yniquac 
illiUiUli!  (Jarjebvacht  wurden,  n>  ift  damit  augon- 
M.-]ieinlic]t  dHR  Ernteftst  Oiob|-nniztli)  gi'ineint,  wo  aiu 
der  Mi»i»jiiii|.'/rnu  die  Mnitmiitter.  nun  der  Ctiicome 
coiiatl  dl*  T«tcoinnan  ^e«<irteii  i«t. 

')  W.  MauDliardl,  KutndiuioDcu,  8.  10,  291, 
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bärenden  65ttin  gekennzeichiiel.  Die  Fuß- 
spuren, die  €i  mit  ihr  vcrbindeu,  bcdcutea  den 
Eingang,  die  Konseption. 

Niclit  atKk-is  al«  mit  CoitiiN  uiul  f4i'1)iirt  muß 
ich  auch  die  liescbreibuiig  des  ühnliubeu  Vor- 


dehnt im<l  streckt  -ict«  diu  Göttin,  breitet  die 
Arme  aus  2U  FQlieii  üitzilopocbllU,  das  tiesiebt 
ihm  ngewnidti).''    Und  da«  «ledmliolt  de 

vierniiil. 

Zur  Geburt  des  Maiagoltes  brauchte  sich  die 


gang«  tm  ErntaCn«  «rUlran,  die  Sahagnn*)  1  GOttiii  naht  nia  Tempd  Uiuälopoohtlis  m  b«- 

flg.  9. 


Sto 


der  KainiatUr  TetMionni  dneb  WMwfelmn  Oed.  BorlH»ion  tt. 


(K  n,  K.  SO;  Bd.  I,  S.  151)  gibt  Teteoin- 

nan  g<>ht  ihren  Sohn,  den  Maisgott  Cint^-otl, 
»US  einem  Temi>el  holen,  und  beide  begeben 
aich  an  den  Fuß  der  Pyramide  dea  UitsUo* 
jjochtli,  «lea  \:ilionalgotto9  der  Mexikimer.  den 
sie  zugleich  al»  Sonnengott  auttaUten').  „Da 

*)  Urtoila  gasHal  i»  las  wwaa  da  Kam  BipaSa  ad 


V  Babagaa,  BMoria  gaoanl  B.  UI,  K,  1,  {  1. 

KF.  BAL 


geben,  wohl  aber  Eur  VertnAblung.  Ihr  Sobn, 
der  bei  dem  Akt  daneben  steht,  enatiert  aohon 

Hiatoria  da  loa  XcKieano«  per  mm  pinturaa  C.  11  in 
loaabalaata,  Muava  eoleccioa  da  doeumentoa  para 
la  htat  da  Maxiea,  Bd.  UI,  B.  Ml.  Praal»,  Dia 
Peaeigatler  ata  AwcMgafiabt  aaai  Tantfadak  der 
maadliawlaehea  Brtigian  ta  ihMin  ZnaamnaMlMaga, 
Milk  Aatbrap.  Oaa.  Wlan.  Bd.  XXXm,  8.  IM. 

*)  VUmm  ia  naaaa,  nolelenaaa,  aw—soa  ia  lo- 
xitlan  Ditdkipaabdi,  aaateaaadetimoqaalaa  (Bahagva- 
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Itt  X.  Tk. 

▼orfanr.  Er  wird  aber  jetzt  lU'ii  koiiiEi]>icrl,  und 
dua  Ul  Beine  Gegenwart  ebenso  nötig,  wie 
dM  Kind  OW  dem  Hnopt  der  Teteoinnan 
(Fig.  8)  tu  dem  gleiclicn  Zweck  ootwendig  ist. 
Zugleich  aber  wird  Cintootl  bei  die  aar  Zere- 
monie nen  geboren.  Da  Cinteotl  bald  minnlieh, 
b:ilil  wt  iltlliOi  anfgeftOt  wird  und  die  Mais- 
göttiii  niemand  aad«»  alt  die  vegfingte  Teteoin- 
nan  ist,  so  ist  aneb  Uefio  nur  di«  Brnanarang  der 
CKMtaminttcr  oder  aMaSanratter"  dnreb  Wieder- 
geburt an  erblicken. 

Nocb  ein  IVild  möclite  tob  beranziehen,  nm 
die  iiniiurliin  Mh^auie  mexikanisclie  AufTaxHung 
de.1  zeilliclieii  ZiiMamiueiitrefreiiK  von  Eiii]>ning- 
nid  und  Geburt  gegen  Jeden  £inwand  Nicber 
an  itellen.    Flg.  9  ana  dam  Oodaz  Borgiai) 

n«.  9. 


Di«  TcrmAhlung  der  Ve^-etatliin<>ililmoDan  Maeuilsoehitl 
and  TMaolanftn  ut«)  da«  Wncintaai  dir  Britw 

Codex  Borgi»  bo. 


aaigt  die  genannte  Teteoinnan  in  gescltleoht- 
Uehem  Verkebr  mit  Hacailxoebit!  Xo4dii|nlli  *), 

dem  des  Spiili-.,  Tanzes  uikI  tSesanges, 

der  zuweilen  in  den  UilderBcbril'tcu  an  Stell« 
dea  Souengottas  gexeiebDet  ict*)k  Dia  Erde, 

mamilalpt.  &  n,  K.  M,  M  Stier.  TonaliBaa, 
8.  M).  8o  ««rdta  dit  Mint  aa<iiai(onimtatn  Dtatoa- 
gea  ditatr  Stelle  th  Kmteirtfaa  4m  MaliRottM  biw. 
alt  taint  Oebnrt  wi'l''ri<-gi.  Nor  dleTtniaicnng  beidar 
Aultguiigen  faa  riclitiK. 

*)  II  ManOMritto  Meniicano  Borgi«nt>  del  Muaeo 
EtnofTftfioo  dttia  B.  Con«Teg>ziooe  «Ii  Proptgawi«  Fide 
ripro<)«uo  •  tptM  di  8.  &  U  Data  di  Loabat.  Boom, 
p.  &o,  isea, 

')  Mteaiixochit],  .FünfBlasM*,  Min  KaUnderaanc; 

Xucbipilli,  iBlamenfärst*. 

')  Wir  wei-den  apäterden  Grund  kennan  lernen,  vet- 
lialb  ditier  und  andere  UOtier,  dlo  urtprttnglieli  bloße 


Prent, 

das  mit  Iläkcbcn  bedeckte  rechteckige  Feld, 
umgibt  aie.  Beide  umschlingt  io  der  fiblioben 
Wdae  ein  Band  ala  Symbol  der  Bhe.  Bt  itt 
von  rotem  Blutnanni  eingeraßt,  und  dies  Blut 
fktrömt  ana  den  Ilillscn  zweier  nach  Art  der 
Opfer  Ar  die  Erdgöttin  enthaupteter  MensebeD. 
Bs  trigt  bei  zum  Entstehen  der  Frucht,  die 
von  den  beiden  Gottbrnten  dorab  ihren  Beitohlaf 
erzeugt  wird.  Auch  teb«i  wir  glaieli  daa  Br- 
gebniü,  die  beiden  Ulütenbäumc  oiMD  reohtt 
und  links  aus  der  Krde  hervorwachsen. 

D&monen  der  Vegetntion  sind  diese  Gott- 
heiten —  das  lehrt  aufs  dcutlicht^tc  eben  dieaea 
Bikl.  l'nd  ich  habe  auch  bewiesen,  dali  am 
KrnieleHt  die  Göttin  Teteoinnan  ihre  Ver- 
mftblung  mit  dem  Sonnengott  zu  ihrer  Wieder* 
geburt,  d.  h.  zur  Erneuerung  iK-r  Vi'getation. 
feiert  Da»  bildet  deninauh  die  Erklärung  für 
unaeraPhidhutitger  In  Fig.  1  (S.  180),  die  Iraax- 
leki't  lu  ii  Diener  der  GfittiVt  nnter  denen  wir 
uns  ur.sjirüngiioli  dimoniacba  Wesen  untergeord- 
neter Natwr  Toratellen  mOtaen,  almiao  wie  ea 
am  Kost  ucit<)(;'>7tli  fS.  136)  v  iele  Mai>>göttiunen 
in  Geülalt  der  jungen  MaiHstüudeii  gab.  Daa 
ist  ferner  der  Grand  für  den  Ruf  der  Undltlieb- 
keit,  den  da.s  Volk  der  Iltiaxtcken  in  der  angeb- 
lichen iieimat  der  Teteoinnan  bei  den  Mead» 
kanem  genoJI.  Daa  endlieb  gibt  mir  aneh  den 

Schlüssel  7.U  dem  lleinaiiun  der  TftiDiiiiiaii: 
Güttin  dos  Unrats  (Tlayolieull),  d.  h.  der  ge- 
aehleditliehen  Anaaehwdfnngen  i). 

Die  Phallen  der  llua,\t<-ken,  die  ihnen  nach- 
gewagte  Unsittlichkeit  und  der  ihrer  Patronin 
gegebene  Beiname  TIafoIteotl  sind  Fbrallel- 

ersoliciniingen ,  die  einander  nicht  erklären. 
Ihre  Deutung  erfolgt  durch  die  Erzeugung  der 
Natnrprodnkte  in  all  ihrer  Überfalle,  die  TOn 
den  Dämonen  des  Wachstum»  gerade  am  Ernte- 
feste ihrer  Gestalt  entsprechend  —  hier  also 
auf  mentehliebe  Weis«  —  Iwaorgt  wird.  Oani 
ebentO  heißt  di  shalh  die  Kornmutler  der  ger- 
maniaeben  Feldkulte  die  „große  iinre''*).  Und 

DSmonen  dei  Waefantnm«  aind,  aar  Sonne  in  Bealabnag 
geaetst  und  geradezu  Sonnengötter  werden. 

■)  Snbnüun,  B.  VI,  K.  7  (Bd.  II.  B.  64),  Bd.  IX, 
K.  S9,  g  13  (Bd.  lU,  S.  143).  Preaa,  Die  Sttndt  in 
der  mexikaniMben  Baligion,  Olotttt,  Bd.  IiXXXQI, 

S.  269. 

'I  vr.  Hannliardt,  Kondüinonen,  &  tt,  f«l. 

W.  K.  K.,  fi.1.  1,  B.  44a. 
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auch  der  incxikaniBcbc  Sonnengott  bleibt  — 
offenbar  aiu  üeraelben  Idee  hema»  —  nicht  vou 
•«lohen  Bhrentitoln  vcradioiit  Ein  Mythus 
erzählt,  daß  dc-i  (^ott  Nsnauatziii,  „der  arme 
SyphUiBkruke",  sur  Sonne  ward  >)i  Als  Vater 
m  den  Frachten  der  Erde*)  wird  der  Sonne 
besonders  eifrige  geschlechtliche  Tätigkeit  nach- 
gerQbmt,  die  ihn,  wie  die  Mexikaner  das 
gewöhnt  waren,  7.um  Opfer  der  Syphilis  machte. 
Deshalb  wurde  gi  ru'li'  XiinaoMih,  «der  arme 
SyphiUskraake" ,  suni  äoaneogott  gttägnet  ge- 
fanden. 

Konnten  nicht  aber  alle  diese  Zeremonien, 
wohii  McnKchen  in  der  Tracht  von  Göttern 
uuttrtlcn,  bloße  symbolische  Uandlungen  sein? 
Könnte  man  nicht  annehmen,  daß  die  Uexiknner 
tirsprönglich  nur  ihre  Götter  haben  niitnit>ch 
darMiellen  Wullen  und  dabei  eben  in  iliror, 
d.  b.  in  men«QiUiieh«r  Welee  die  FUle  der  Natur 
durch  gcschlechtliclie  AVip  zum  Ausdruck 
gebracht  babeui  veranlaßt  durch  ihreu  ILuig 
mr  Slnnlidbkeltf 

Solche  Ideen,  die  freilich  si'it  Marinlmrdt 
und  Fräser*)  nicht  mehr  aulkominen  dürften, 
kann  ich  dnreh  andere  Zeremonien  am  meidka- 
ninfVifn  Enifcfest  mit  T.oic'htrErl<pit  widcrlctjf n. 
Schon  der  thcriumorphe  Korndümon  im  ger- 
manliohen  Volktglaahen  ward«  niweilen  tot- 
gc«tKbj;ct»  ^)  und  iinch  licutf-  wird  manchmal 
geäußert,  daß  der  Kornaltc  oder  die  Kornmutter 
htn  der  Ernte  da«  Leben  lamen  mftsa«*).  Sie 

siinl  L-liL-ii  nlt  gewordiMi  mil  der  Vigrlüiion 
und  uuufltz,  und  ihre  notwendige  Krgäntung  ist 
da«  Komkind,  das  das  Wacbstnm  der  Pflsmen- 
Welt  fortfuhrt,  sein  Trilger  und  Dümon  Im. 

Noch  folgeriobtiger,  muß  ich  auuchmeo, 
daebUn  nad  Iwndelten  die  Meiikaaer,  Sie 
aMintcn,  otoe  GOttin  tob  40  bis  45  Jähren  aei 

')  Sahasun,  I!  VII,  K.  2  (Bd.  II,  8.  248  f.). 

•(  Interpret  /um  CoJex  T«ll«ri»DO  R«me>i*it  ed 
Hiiriiy  iHiTZOi;  von  Loubat),  Hl.  I'.',  2  ruiln-  Li«  et,-'»» 
dizen  '|U»  1»«  i  renduoe  el  »Ol,  v  au^i  liueti  lU  tlaiil« 
(tjaolli,  (icr  Mai«)  tunaoayotl  (—  njant'-ii^mii  nto  hu- 
mano,  loi  froctoi  d«  la  tiwrra,  Muliim  Vocabuliu'io  de 
In  lengna  miriiTfBP}  4M  qnisn  dtilr, . . .     eriaf»  M 

■ol. 

■)  Tb«  Koldni  bough,  1.  AvU,  S  Made,  m«  ; 

S.  Aufl.,  3  Bünde,  I90r>. 

*}  Hanohsrdt,  KomdÄmooen,  8.  Inf. 

Bhends.  S.  Sl,  26.  Za  Schwurzwaldau  (Kreil 
'rrii)>i>*ii)  liriUt  lUa  K'lyrtf  Gnrbe  geradezu  Tcto*. 
Mannhardt,       V.  K.,  Ud.  I,  ä.  42u. 


doch  bereits  zu  alt,  um  mit  Sicherheit  ein 
I  ktäftigea  Kind  zu  bekommen.  Einer  aoiobea 
I  Göttin  dfirib  man  das  Sehieksal  der  Pflanzenwelt 

nicht  anvertrauen.    Nur  eine  jugendlich  kräf- 

itige  Güttin  könne  Gewlhr  f  Ar  eine  reiehe  Ernte 
bieten*).    Sie  taten  daher  das,  was  an  einer 

Menge  von  Beispielen  I.  G.  Frazcr  in  seinem 
vortrefl'lichcn  Buche  the  golden  bongh'j  als 
Sitte  auf  der  ganzen  Erde  nachgewiesen  hat: 
der  Mi  riH  h,  i).  r  Priester,  der  König,  in  dem 
der  Dämon  des  Wachstums  verkörpert  ist,  muß 
sein  Leben  lassen  und  einem  jüngeren  Nach- 
folger den  Platz  räumen,  auf  daß  der  Prozeß 
der  Natur,  di«*  mit  Lloiri  Jlilmf'ii  idi-iiii'icli  ist, 
nicht  stille  stehe.  Nuu  i»i  die  Frau,  in  der 
sich  die  Göttin  am  Erntefest  verkörpert,  nicht 

drtucTnd  a!«  Tetetoinnnn   rttifsrotrcten.    Sie  ist 

I  ^ 

erst  40  Tage  vor  dem  Akt  dazu  ausgewählt 
j  nnd  dnnb  Wnsdumgea  nnd  BmidgnBgen  mr 
Aufnahme  der  Göllin  würdig  gemacht  worden 
Die  Mexikaner  hätten   vielleicht  ebenso  eine 
Pnjpp«  enthaupten  können,  wie  «s  in  den 

deutschen  Geliriuichpn  bei  (Irr  Verjüngung  den 
I  Frühlingsdümons  Sitte  ist*).  Aber  auch  dort 
I  ist  frflher  angensebeinlieh  ein  M enseh  als  Ter- 
k*ir]K'rim;.'  >1<  s  Wachstumsgeisto«  petötci  worden. 
Es  mußte  eben  der  für  die  Natur  notwendige 
Tod  des  Vegetationadtmona  mögliebst  deuüidi 
an  einem  lebenden  Wesen  dBrL'(>t.nTi  werden, 
und  eine  lebendige  Verkörperuug  konnte  dann 
aneh  spftter  den  Akt  der  Naturbeftncbtaag 
recht  klar  nnd  itnsweidentig  mm  Ansdrnek 
bringen. 

Sahagnn  (Bd.  2, K.  SO)  nnd  Daran  (K.  98) 
in  ihrvH  Histurien  berichten  über  den  Vorgang. 
Eine  Fraa  im  angegebenen  Alter  von  40  bis 
4&  Jahren  wurde  40  Tage  voiber  ansgeiriUiIt,nm 
die  Göttin  Teteoinnan  oder  Toci  („unsere  Ahne") 
au  Erntefest  sa  reprftsentiereo.  Man  kleidete 
sie  in  dm  yonekrifkaiallHg»  Tnelrii  der  Teteoin- 
nan, betete  sie  aa  nad  verehrte  de,  als  wenn 

')  Dns  Whnn  micli  die  (jermanen  g«rablt.  Häher 
wird  ztiwmli  n  mi'  ilem  Kornaltan  und  der  Kommutler 
ein  jugendiicUti<8  Pnar ,  Braut  und  BrnutiKam  u>w., 
.  vgl.  Mnnnliardt,  K<>mdÄmoneii,  8.  :iO f. 

•)  lioodon,  Bd.  1,  8.  213  ff.,  1690.  Die  2.  Aunago 
(London  IMO,  »  Bind*),  «ar  ndr  IsMsr  nicht  su* 
giinglicli. 

■)  Duniii,  K.  9:^  (Bd.  II,  S.  IST). 

*)  Vi.  MannliarUt.  W,  F.  K-,  Bd.  I,  &.  4t'»  f. 
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sie  die  Götün  Mi  Uist  wllro.  In  dem  Augenblick,  | 
wo  tie  geoptc>rt  wgrdeti  «oUtc,  nahm  sie  ein  j 
PriMter  auf  d«ii  Rflcken,  dmrt,  daß  du  Gesicht  ! 
nach  oben  pcwentlet  war,  birlt    "-ip  an 

den  Armen  Icfit.  Dann  packte  8ie  der  Üpt'erndc 
bei  d«n  Hnnn  und  aebniu  ihr  den  Kopf  «b.  | 
„Der  tt'w  h'u'h,  badcfi-  »ich  auf  di»'st)  Weise  | 
guDS  im  Blute  der  Geopferten."    Den  noch  i 
wannen  Kflqier  blntet»  man  aofort  ab  nnd  be-  I 
kleidete  mit  der  flaut  ciniii   ^L'i'<'>ücti  und  1k- 
sonden  kräftigen  Priester",  der  uiui  die  Holle 
im  Odttin  Qbernabm.  I 

Man  wird  mir  /ustimmrn,  wenn  ich  den 
Priester,  auf  dcsücu  Rflcken  die  alte  Göttin 
mthanptet  vuide,  mit  dem  „großen  und  be> 

sonderfi  krrifiiircn  rrif^tcr",  ilor  mit  ili'ni  Ul)fr- 
liehen  der  Uaut  der  Tetcoinnan  zur  Jungen 
„MBiBbrut*  wurde,  ]denljfialere>),  dann  erkllrt 
«ich  der  Verlauf  viai  <ielbHt.  Durch  das  Blut 
and  durch  die  Haut  wird  die  Kraft  der  alten 
66nin  auf  die  n«a«,  deren  Vertreter  va  dem 
bevorstehenden  Zweck  des  Oebärens  möglichst 
kriilig  ansgesncht  ist«  abertragen.  Sahen  wir 
doch  auch  die  gleiche  Knfi  dea  Opferbinte«  in 
dem  Bilde,  das  die  Vermählung  Macniixorhitls 
mit  Teteoinnan  darstellt  (IHg.  9).  Ea  Btrfimt 
aai  den  Bilsen  der  Ompferten  nnd  legt  «ich 
wie  ein  Gürtel  uiu  liu'  beiden  Gottheiten,  !<ie 
dadurch  verjüngend  und  den  Beischlaf  jngetid- 
frisch  gestaltend,  wie  cb  für  den  Naturprozeß 
notwendig  ist.  Di«  ursprllngliche  Idee,  daß 
die  beiden  Dämonen  an  Stelle  der  alten  ent- 
hauptet am  Boden  liegenden  getreten  ist^  kommt  . 
in  dem  Bilde  nooih  dentlieb  cum  Auadmok.  j 


')  »ahBKun  (B.  II,  K.  3o,  Bd.  I,  S.  ir.-»)  nnd 
Uuran  (Bd  II,  K.  9a,  S.  188)  identiflzierrn  die  li«id<>n 
nickt,  wabr*clieirillcli  wcgaii  ihrer  unzui'eicliend«n 
SiMhricbtaa: 

Bttlingun:  .  .  .  toniaijHl»  uno  tobr*  las  «ipaldus 
y  cortutHtnl«  de  pnrto  Is  cabeza,  y  laago  «n  ealiente 
)a  datoUabaa,  j  ano  da  Im  SAtrapas  aa  ¥a«tia  n 
palkjo  . . .  caoogian  pars  cMo  d  da  iMjror  flaerpo  | 

j  mayore»  tutrzM. 

0uran:  .  .  .  tomaDdola  nn  »accrdoto  b  cueitan  Ixjca 
arrib»  y  tuniendula  HMida  pnr  loa  bra<;o8  ecbada  elln  : 
bocii  Arriba  i<n  Ins  cupaldai  iWl  yndio  llegaba  el  eiiori-  1 
fluulor  y  «chaaa  la  niano  de  loa  caucUo«  y  dcgoUanala  j 
d«  euertv  que  el  que  In  ttntn  re  baCaua  lodo  «D  aaUKre.  * 

Afianada  de  merir  datoUaasala  . . .  laego  iMitJaa  sqMl 
eoeni  a  nne  ipe  y»  tattiaa  aaüalado  (■»  «llo  j  paw 
que  WTBiM  a  raptewnter  la  di«Ma  ena  aquel  euere 
battidQ. 


Für  das  Hautabücben  möchte  ich  eine 
iroftendc,  wenn  auch  liarmloae  Analogie  im 
Germaniaoben  anfllhren,  die  die  Riohtigkrit 
nniiier  At^^icht  klar  beweist.  Der  alte  Vege- 
talionsd&mon  wird  nach  einer  Lausitzer  8itte 
im  FHlhUng,  als  Strobpupp«  mit  weißen  Hemd« 

bekleidet,  bis  r.nr  Grritrp  getruijtn  und  dort 
zerrissen,  worauf  man  das  nämliche  Hemd  an 
einen  Mih5nen  Waidbaum  hingt,  diesen  aUiaat 
und  heimtrilüt  Er  ist  der  neue  Geist 
des  Wachstums.  Wenn  wir  sehen,  welche 
Kraft  der  alte  Vi^etatioaadlmmi  und  eelbet 
seine  He*ti-  um  Ii  iti  Ach  bergen*),  so  wiv<l  die 
Übertragung  dicaer  Krafi  verroittelat  des 
Hemd««  oder  der  Haut  auf  den  Kaeh(Ug«r 
sofort  verwi&ndlich. 

Weiaen  wir  also  jeden  Gedanken  an  einen 
Syrobolismua  de«  Hiaulabiiabens,  an  einen 
Vergleich  mit  der  Veränderung  des  Ackers 
nach  der  Ernte  und  anderes  weit  von  uns.  Wir 
wisaen  jebct^  weshalb  die  Teteoinnan  aaf  ihrem 
Tempel  (Fig.  1,  S.  1 30)  ^  abgeaogone  Haut  des 
Opfers  trügt,  deren  fflind«  schlaff  berab- 
hi'ingen  >),  und  eb«neo  die  gebftreiid«  Te- 
leiiinnan  in  Fig.  8  (S.  137),  WO  A«  Hant  in 
regehnJUtigeii  Kunzein  den  Körper  umschließt. 

In  der  Tat,  nicht  Menschen  wurden  in 
Mexiko  den  Göttern  geopfert,  sondern  — 
wenigstens  urapränglicli  —  Götter  verjüngten 
sich,  indem  Menschen,  in  denen  der  Dämon 
verkörpert  war,  getötet  wurJtii.  Im  Musco 
Nncional  de  Mexico  steht  ein  gewaltiges  Stein- 
bild mit  Jaguarkndlen,  einem  Kock  au» 
Schlangen,  einem  Halsband  aus  abgehauenen 
Händen  und  ausgerissenen  Hcrxen  und  mit 
zwei  Schlaugen  statt  des  Kopfes.  Die«cr  ist 
abgeschlagen  an  deakm,  und  die  fiehUDgea 

■)  Mannbardt,  W.  F.  K.,  Bd.  t.  ft.  4t«. 

')  Kl>'n<la  Bd.  I,  8.  -(OA  bi>  4tl. 

']  y.f  entspricht  der  r>an<t«lliiiig  unserer  Fig.  1 
(8.  130),  daA  die  Au»«(iittung  d«r  T«t«oiBnan  als  Mais- 
göttin Bacb  der  D<;M.'hrvibuDg  bei  Bahagun  (Bd.  II, 
K.  Ml)  er.'<(  ntJtKfiind,  nachdem  die  alte  OBttin  gs- 
subundoi)  war.  Wir  müaen  uaa  alaa  aneh  den  Sag 
der  Uiiaxteken  mit  den  Fbalica  nielit  in  Badelrang 
zur  alten  ODtttn  danksB,  die  reebta  In  der  Beke  ilM, 
denn  die  BsDroeliMiaf  gebt  erst  naehlur  loi.  Die 
Tcteoinoaa  ualen  nehls,  die  ja  sieht  die  Haut  aa  hss, 
lit  nur  als  Sitnum  dea  ganMn  Veataa  an  hetiaAt«B. 

4)  Ku  Aktnll  Mndct  sieh  im  Uchthcf  dm  Beritasr 
UuHuaia,  «Ine  AbUlduag  in  Aaalee  d«1  Musto  Naoionai 
de  Hesico,  Bd.  IL 
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sind  dio  liernuHscIiii-ßendcn  KHtotrCine.  Da« 
Bild  gibt  einen  Typut  der  Tnannigfaltigcn, 
nniprünglicli  dieser  oder  jener  Stadt  ange- 
hörenden mexikanbchcn  Erdgötünncii,  —  etwa 
Couatlicuc,  „die  mit  dorn  Sohlangenrock"  —  die 
den  Tod  und  das  Leben,  das  Wachstum  in 
ihnr  Pcsmo  bergen,  die  Personifikation  der  als 
Jaguar  tjfdnchtcn  Erde').  Zu  duvcn  ^L-hört 
auch  diü  Tetmtinnan.  Hier  »ehen  wir,  dali  in 
d«r  T«t  der  Dilmon  selbit  dvrali  SopftbliMen 
getötet  ist.  .1;»  oine  Gottheit  ohne  Kopf  konnte 
als  beste  Darstellung  der  Erdgötlin,  der  !<io)> 
•totig  veijüngendcn,  gelten.    Eio  Ventiadnis 

dit  scr  (lestaU  ntif  nndore  Weise  r»U  auf  dem 
Boden  der  eben  gevonncuon  Ergebnisse  gibt 
ea  gnr  nioht 

Selbst  an  den  Oplern,  die  außerdem  am 
£nit«feste  getötet  wurden,  erkenne  ich  ihre 
frfibere  göttliche  Natur.  NtMih  Dnran  (K.  98) 
wnnliTi  -!e  ('nthan|)tet,  da»  Blut  anftjffanf^en 
und  zttm  IteprSsentanlen  der  Teteoinnan 
gebntcht,  der  dem  Opfer  beigewohnt  halte. 
Sicli  7,111'  Sclirilu  lii.'i  alilx  uiTend  tauchte  er  den 
Finger  v'm  und  fQbrte  ihn  zum  Muude.  Wenn 
•ein«  Lippen  dw  Blnt  berührten,  fing  er 
an  sohmerr.lich  zu  stöhnen.  Entsetien  packte 
alle,  und  die  Erde  erbebte.  Man  tagt  Daran') 
von  der  Teteoinnan,  sie  vemnaobe  die  Erdheben 
und  heiße  common  de  la  tierra.  Eg  ncheint 
«Im,  anch  das  Blnt  der  anderen  Opfer  habe 
flinn  baKHidere^  $e  ganse  Erde  durchdringende 
Wirkitng  gehabt,  wie  ate  nur  dem  Blnte  von 
Dflmunen  xukommt. 

Sahagnn')  erKählt  von  der  Abhäutnng  anch 
der  übrigen  Geopferteii  unii  u'ibt  an,  daß  die 
Priester  der  Chicomc  coati,  der  Mai^;_'>"irtin.  die 
Haut  angctogen  und  MaiH  umi  Kürliiskcrno 
unter  das  Vollt  gestreut  bStten,  das  »ieh  danaeh 

riß.  Mr>n  nannte  >iio  Tototecttn,  wie  die  Fi-Üh- 
jahredämouen  der  Vegetation,  die  wir  noch 
lienncB  lernen  werden.  Sie  nntemobeiden  sich 
im  Wesen  nicht  vod  den  Hai«gottheiten.  Hier 

')  Vergl.  PreoO,  Da»UeliefbiH  einerninxik»niiiclicn 
Todeiliottbeit,  Zeitacbr.  f.  Ktbnol.  8.  44&  f..  1903,  d. 
Vcrh.  iiier  Int  iIa«  Vt^rlialtnia  der  luezikttniwheD 
OiHihi'itfiii  «I  dvii  Tut«D  zum  Au<druvk  gebracbt,  in- 
«ofem  oi«  den  Tod  ■en  t-  ii  un  l  ihran  Ufspruag  IUk«:h 
lu  ihorn  in  Beziehung  «tebeii. 

•)  K.  »3  (Bd.  II,  8.  187). 

')  B.  U,  K.  30  (Itd  1,  &  IM  g. 


sehen  wir  also  noch  dvutlicli,  <laß  die  Mai»- 
göttin,  die  aUmAhlich  eine  bestimmte  Persön- 
Hohkeit  geworden  ist,  und  tob  der  die 
G^ittermuttcr  nur  eine  besondere  Abart  iat| 
urtpr&ngUob  eine  ganze  Gattung  von  Oimonm 
bcasiohnete,  wie  ja  auch  am  Fest  neito^oitli 
die  Maii<stauden  als  Maiügütter  begrüßt  wurden  <). 
Die  Vielheit  der  Opfer  enispricbl  daher  dnrobaUB 
der  urKprünglicbcn  Antehauung,  wenn  anoh  die 
Entwickclung  umgekehrt  »o  gewesen  ist,  daß 
mit  der  Ausdcluinng  den  UeictuK  und  dem 
Überhandnehmen  der  Kriey-gei'angenen,  die 
srimtüoh  geopfert  werden  mußten,  anoh«  di* 
Zahl  der  Opfer  allmahlicli  -tilg«). 

WaA  soll  nun  aber  ein  Maiskind  oder  im 
Geniianiscbun  ein  „Kornkind"  Itei  der  Emta? 
Ui:''rrLm  VerBtrimliii-'  nnch  mOßte  die  Aussaat 
als  CoituH  und  der  «icblbar  werdende  Keim  alit 
Geburt  aufgefitßt  weiden.  Bs  wntden  ja  auch 
die  jungen  Maiaataaden  als  jugeudliebe  Mais* 


■)  SatisgunmitTiuskript,  B.  II,  K.  >3,  in  Tsr> 
üffeotlichuogen,  Bd.  VI,  8.  190. 

')  Aber  noch  eine  ander«  Folgeranf;  niuB  iiibd  au« 
der  Krtcheioiing  der  Tototactin  ziehen.  Eigentlich 
erietzt  da«  Opfer  und  das  tJb«rzlehen  d«r  Hhui  de* 
0«opfert«n  di.*  Wi«(ler!^t>urt.  Wir  Mb«n  al>er  an  der 
Teteoinnati,  datt  die  VrrjünKung  der  Gütliu  auf  diesvm 
Wef^e  nur  die  Vorbertfitung  zur  Enipfangnis  und  zur 
Uehurt  WHr.  Man  miiB  aich  daher  Toratellen,  d»6  auch 
dii>  Toto'ertin  nllerbHiid  ob*züne  Zeremonien  auigefährt 
l.Hl«ti,  ^vie  UDirn.- I'halliigirai;i.-r  in  Vi);.  I  (9.1.10).  Ds« 
hkt  der  Pnter  nicht  erxAhlt,  wirmÜRrrn  nb«r  aniiehnicii. 
daß  «eine  mexikanijicben  üawäbrsmänner  «in  Vor- 
•tiadnlK  di-r  Zeremonien  nkht  mehr  beiaHeii.  So  iai 
IbiWB  offonbur  aii<.'h  die  Konxepkioa  derTKeoiunan  bei 
llirer  Dantmlliiiig  de«  Vorgang«  (8.  187)  aiebl  m«hr 
bewuM  (swsisn. 

Aaoli  dar  Uaisgott  (SntsoU  wiid  barsitB  rar  der 
Vamitlilaat  dar  TslsotanHU  und  UltstioiiaeliUia,  bei 
derer  kunüpiarlwmdsb  vtijttngt.  Eusistwörde  atateli 
der  «nUi— ptsfn  Fra«,  die  die  TMsoinaan  rsprlsentleit, 
dar  MwbM  (nwlo)  abgiliinlat  uad  die  Bant  dem 
Sohn  der  0«ttin,  dem  Maisget»  Ciniegtl,  aMb  aeiasm 
Tampel  csMadt,  damit  fv,  d.  h.  Min  manaeliUabsr 
Vtitietar  dm  als  OMtahtimsiike  (msiajaeatl)  tief% 
Sahafun,  B.  n,  K.  SO  (Bd.  I,  B.  ISOi;).  Die  ftMue 
Bant  wnidsb  «is  «rwümt,  dar  neatn  Tetaoiaaea  ttbsv. 
Kezoiaa.  Des  bedeale»,  das  die  alle  TeiaQbuuB,  die 
ja  niehti  wiittr  ab  rins  MaisgBtllo  fit,  und  dar  llais* 
i:oti  CiotcoU  identlwfa  sind.  DIt  veriUngte  Teteoiuimn 
eiui'fängt  von  Uitailopochill  den  v«rjüi)gt«u  Mni>gnt(. 
damit  »i«  «ich  Helbat  neu  BSharS.  Aber  «mlrrx'rKiiiU 
nihSt«.'^  man  vom  Mairg^ott  nach  Safaier  TsTjüngung 
auch  aktive  (ceacblwIitUche  Titigkeit  erwarten,  «iienae 
wie  von  (einen  Gei)oaM.-n,  Uen  Tolotsctia,  und  wie 
richtig  dle«e  Vermutung  ist,  «ecdstt  wir  spttor  ans 
setnxm  W«a«a  crWenuen. 
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göttiniieii  angiL"'elK-ii.  Di«  t/Stmtg  gibt  die 
mexikaDischc  licligiou. 

Der  IfaiKgott,  der  am  BratefeM  g«bor«n 
wird,  heißt  CinteoU  Itztlawlinhqiii,  „das  ge- 
krOnuatie  Obudüuuneaeer",  ond  wird  aU  Qott 
der  mte  (diw  de  U  hebd»)  beieiohnet*).  Er 
tr&gt  «inen  mit  ticharren  Spilzen  bedeuten  Hut, 
bekanntUoh  die  Sinnbild  der  lobarfen  K21tfl  nnd 
iit  in  den  Codioee  ab  Gott  der  zwölftem  Woobe  •) 
mit  Todcgembicmen ausgestattet.  In  der  ge- 
wöhnlichen Formt  «Is  CinteoU,  eiebt  er  gtos 
anders  atin. 

Darans  ergibt  sich  mir  der  zwingende  Schluß: 
Der  Vegetationadämon,  der  am  Kmttifem  seine 
Wiedergeburt  feiert,  ist  bestimmt,  im  WinU'r 
mr  Zeit  der  FrMe  n  existieren.  Er  ist  zum 
Geist  der  Witterung  geworden,  weil  die  Pflan- 
»enwelt  vom  Wetter  abUüngt,  und  ist  ein  Gott 
de«  Todes,  da  anob  in  Mexiko  m  {ener  Zeit 
f»ft  »Ue»  GrQn  verschwindeL  Gleich  Pcrsei  lione 
weilt  er  bei  den  Toten,  aber  er  ist  nicht  dahin, 
•baneoweDig  wie  di«  grfooblaeli«  OOttia,  er 
existiert  nnd  bat  c>icns<)  wie  sie  die  Pflicht, 
die  Vegetation  unversehrt  durch  den  Winter 
ta  fiibren,  dandt  rie  im  FrflUniir  m  nenem 
Leben  erwachen  kann.  Darin  s|iriclit  sich  keine 
Symbolik  ana,  wmderu  Cinteotl  Itzüacoliuhqui  ist 
ideatifloh  mit  der  Vegetation  dea  Wiateta,  ist 
sie  selbst.  Daß  er  sich  aber  gerade  im  Herbst 
veijüngt,  das  liegt  nicht  an  seinem  Weeen  nnd 
aa  der  ibm  zngefkUeaeD  Aufgabe,  daan  gab  nur 
die  Eriit*^  Anlaß,  die  den  Gedanken  an  das 
Alter  der  Vegetation  ond  die  notwendige  £r- 
nenemng  mit  xwingandcr  Gawalt  «nreelct«.  Und 
genau  ist  es  mit  dem  Komklnd  der  ger- 
mauisohen  Qebr&nche. 

IL 

Altmszlkanisohe  FrtthJahT8dfaionen. 

Im  FrUqabr  ist  daan  aoeb  der  Dftmon  des 

Winters  alt  geworden  und  muß  sein  Leben 
laaaen,  wenn  die  ersten  Kinder  der  Wärme 


')  Sübagiin.  l!   1).  K  30  IIM.  1,  B.  151). 

')  Cod.  Aubui  tAubjnitiio»  ToniUiimatl)  »I.  Herzog 
».  Loobat,  12.  Cod.  Borbonkin  l.  u-cvi 

•)  Hinterhauptrofiettt!  (cTiuxm.  UujciiiiiuUli^,  die  rot- 
w  iij.  Strtfi'ciiii;  uK-.v  ,  i»l!-B  (»kannte  Auastttttunga- 
gegeustanU«  der  loilcsgöttcr  und  ilirvr  VerwMidteu. 


und  Feuchtigkeit  dos  Haupt  erheben.  In  den 
deuuc^en  Gebriooben  stirbt  er  meist  einen 
IKedfertigi  n  Tode«  und  wird  a1»  Pappe  binana- 
getragen,  begraben  oder  ins  Wasser  geworfen. 
Doob  t'eblt  auch  die  blutige  Zeremonie  des 
Bntbanptens  mit  der  die  einstige  grausige 
Wahrheit  vortäuschenden  Blutwurtit  oder  Blut- 
spritce  nicht').  Umgekehrt  wie  bei  der  Krnte 
ist  bier  aagenscheinlioh  nicht  der  winterliche 
D&mon  an  sich  alt,  sondern  der  junge  Frühling 
tnacht  ihn  alt  nnd  gibt  den  Gedanken  an  Ter- 
jünguug  ein. 

Zn  jener  Zeit,  Bnde  Febrnar,  beb  in  Mejdico 

ilus  furchtbare  Jf^n^chfiiscliimlen  nn,  nach  dem 
das  Jahresfest  tlacaxipoualiztU  genannt  ist.  Da- 
von hat  anob  der  FrObUngadlmon  seinen  Namen 
Xipe,  der  Geschundene,  mit  der  Nebenbezeioh- 
nung  Toteo,  „unser  Herr".  Wie  man  die  ent- 
hauptete ErdgAttin  sogar  dnreh  ein  Eloloeeal- 
monumont  danttellte  (vorher  S.  140  f.),  weil  ihre 
Eigeolofaatt,  dnrah  Abaohlagea  des  Kopfes  v«r« 
jQngt  an  werden,  lO  vialrtig  an  ihr  war, 
so,  nc'liiiiL  ich  an,  biaS  der  Vcgetationsdämon 
des  FrQhUugii  wegen  dieser  wichtigen  Eigen- 
schaft der  YerjCngung  derOesobnndene  (Xipe). 
Der  Gott  verjüngt  sich,  indem  er  getOMt  vod 
abgchAutet  wird.  Doshalb  wurden  sowofil  Ate 
Gefangenen,  die  geopfert  wurden,  Xipemu  oder 
Tototectin  genannt,  wie  die  Leute,  die  nachher 
in  der  :ilifre7.oj^cnen  Hntit  cinhcrgingen  *).  Dar- 
gestellt über  wird  er  ähiiiioh  der  inil  der  Haut 
der  alten  EmtegötUn  bekleideten  TeteolpiDan 
als  verjüngter  Ckitt  mit  fibergeaogener  Bant 
(Fig.  lOj. 

Alan  erkennt  ihn  in  Fig.  10  vom^sweise  an 

deo  Nftblaa,  mit  denen  die  beim  Opfern  and 
Abbftnten  seraohnittenen  Teile  der  Haut  n- 
sammengebeftet  sind.  Vorn  auf  der  Bmst 
(Fig.  Sa)  bat  das  l>reite  Opfurmessor  (teepati) 
ans  Feuerstein  eine  lange  Wunde  geroaobt, 
durch  die  das  Herz  aus  der  Brust  lieransgeholt 
wurde.  Ein  glatter  Schnitt  Aber  den  Rfloken 
längs  der  Wirbelsäule  war  notwendig,  um  die 
Haut  r^elrecbt  abzuziehen  (Fig.  8  b).  Unten 


')  Mai, rill. vKlt.  W    Y    K.,  liil.  I,       -»h'.  f. 
')  SiiUj^,uumanuiikript,  B.  U,  K.  Sl,  in  Veröflant- 
liebungen  aus  dem  K,  Mnieam  für  TBikerknnds,  Bd.  VI, 
&  173  Uia  176. 
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«ielit  man  das  Scrotum,  da»  an  der  Hanl  hängen 
geblieben  ist')  (Fig.  3a). 

Dieser  au8drucki<lose  Name  Xipe,  der  Ge- 
Fchundene,  in  dem  so  gar  nichts  Individuelles 
liegt,  macht  es  sicher,  daß  er  ursprOiiglich  ein 
„Augenblickttgott"  gewesen  ist,  an  dem  nicht» 
andere!«  ins  UewußUein  getreten  ist  als  die  Ver- 


liches  aus,  sondern  ist  gewissermaßen  nur  die 
Pereoniiikation  der  Idee,  daß  tiich  im  Frühling 
alle  mexikanischen  Götter  verjüngen.  Das  geht 
aus  den  Zeremonien  an  seinem  Feste  mit 
Sicherheit  hervor.  Daran  (C.87,  Bd. II,  S.  148 f.) 
gibt  an,  daß  an  dem  Feste  tlacaxipeualiztli 
Menschen  als  Verkörperung  der  verschiedensten 


Fig.  10. 


Xipe,  der  .Gncbundene*,  (t«r  durch  Üb«rzi«h«D  der  Ilaut  dm  alt«n  Dämons  verjüngte  UeUt  des  Wachstunii 
im  Frfkbling.    n)  Vurderan«iclit,  b)  Auslebt  von  hinten,  Hteinflgur.    Munfuiu  für  Völlterkunde  lu  lierlin.  KaU 
Nr.  IV  La  24  199.    SauimlunR  Bauer.    '/.  <l-  witkl.  Gr. 


jUngung  im  FrQhlitig.  Aber  auch  in  spüter  Zeil 
drflckt  sein  Wesen  eigentlich  nicht«  Pertiün- 


')  Bekannt  sind  die  zahlreichen  Xipettguren  aus 
den  Bilderschriften  und  die  Toiißgüreben  (vgl.  PreuU, 
Mexikaniaebe  Tunflguren,  Globiis,  ltd.  LXXIX,  8.  88 f., 
Abb.  22  bis  341,  wo  die  Iluut  auch  das  Gesiebt  über- 
zieht. Die  hier  verüfTentlicbte  8teinfi;;ur  zeigt  cum 
ernten  Mnli^  die  Veraftliuiii;  der  Schnitte.  Der  Kopf 
ist  nbj;ebrochen  gewesen.  Moglicborwetse  l>ezoiebnet 
der  weit  offene  Mund  die  klatTende  HundUITuung  der 
übergezogenen  Baut  wie  in  den  Bilderschriften.  8.  die 
Beacbreibung  der  Tracht  Xipe«  im  Knbagunmanuskript, 
B.  I,  C.  18  in  VerüHentUchungen,  Bd.  I,  b.  145. 


Götter  getötet  und  abgeli&utet,  und  dann  andere 
Menschen  mit  der  llaut  bekleidet  als  Götter 
(in  verjüngtem  Zustande)  einhergegangen  seien. 
Er  spricht  »ogar  immer  direkt  von  Göttern, 
die  geopfert  wurden.  Acauados  de  sacrificar 
los  diosses  luego  los  desollauan  todos  a  gran 
priessa.  .  .  .  Auch  Sahagun  ')  läßt  an  seinem 
Feste  „alle  Götter"  auftreten,  von  ihrer  Ver- 


')  SabBKUumanuskript,  B.  II,  0.  21,  in  Ver- 
öflentUcbangen,  Bd.  VI,  H.  177. 
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jüiigung  diircli  Toten  und  SbiotilbenäahaD  Mgt 
«r  allardiags  nicbU<. 

tfcm  i«t  »ber  «mh  Xipo  «n  Gott  mit  ilftn» 
digen,  nur  ihm  eigeiitömliv  Inn  Emblemen  und 
besonderen  Fanküoneu  geworden.  Er  ist  im 
Weteu  vom  Haisgotl  Cintooll  nlaiht  tebr  ww 
Bchicdcn.  Man  vergcgenwftrtigc  sieb,  daß  das 
mmluuiiaobe  P»aUieon  aus  Gottbetwa  der  ein- 
Minen  Nnhautlmmo  niBMninoDi^esstst  iat,  wo- 
danih  iuüerlich  mannigfultigis  im  Wesen  aher 
veninindU}  Gestalten  nebeneinander  atiehen 
So  kann  am  Uacaxipeualixtn-Fast  ttatt  der  Mais- 
goltheit  Xipe  enscheinen.  In  der  Tat  gibt  es 
aueb  ein  Tonfigürdien  (Fig.  llj,  das  Xipe  mit 

Fig.  11. 


Xipe.  dw  Frilhllngstottf  mit  dem  gekritmmtsn  Hut  de* 
wiMsHielMn  IItiti^t«iClntMtl  ImlaeoliulniniTnaflgar. 
Bartioer  Uu^r  in.    IV  Ca  2803    (<«iiimtuiig  Ubdc 
Kiwa  '/,  wirkL  Oroße. 

dem  gekrttumten  Hut  CinteotlpItxUaeoKiibqiiiN 
«eigt. 

Er  bdJIt  ancb  Totee  niinser  Herr",  nnd  als 

Tototectiu  Silben  wir  schon  (S.  141)  am  Ernte- 
fest (ochpaiiizlJij  die  Priester  der  Maiogötiiu 
Cbieome  coaü  anftreten,  die  die  Haut  der  Ge- 
opferten «ngeiegt  haben.  Ks  ist  hier  aber  nicht 
blofi  der  K:unc  Totot<Hst(n,  naoh  Anaiogio  der 
aabireieben  Xipeme  oder  Tototeotin,  der  mit 
der  Haut  bekleideten  Dümonen  am  tlacaxi- 
penaliaüi,  auf  die  ikbnlioheu  Gestalten  am  Ernte- 
fett  abertngen.  In  dem  Xipe  gewidmeteu 
lÄede*)  deutet  der  Komoaentar  anni  viertan  Vers 

'i  l iüev  iic  H-iinni  Xij  t.s  ».  ^liBgunroanuRkript, 
B.  X.  C.  2»,  S;  »  .11  \  i-v  ^r-Ltlicliungcii,  Bil.  VI,  S-  Hl. 

')  Sahnguiiü.iiuuski B.  II,  Ap«n<lic«  (Kelaciun 
de  lo>  cantMre«),  Text  hftupt^iti-hlirh  n»ch  Briatoo, 


ebenfalU  darauf  bin,  daS  der  ÖoU  am  Ernte- 
feste gefeiert  wurde. 

nWaa  naob  sebwerer  Frohnarbeit  aawst 

iiur>i.rii'ßt,  (Iiis  V.riri^eri  i.lir  zuerst  ullc  <l^r, 
und  wcuu  alles  reif  geworden  ist,  dann  bringen 
dir  nra  aweitea  male  alle  deine  Lebens* 
mittel"  >). 

Im  er»(en  Vers  dei^^elben  Liedes  wird  er 
um  liegen  angefleht.  Xipe  offenbart  doh  da* 
durch  also  auch  aU  Dämon  der  Witterung,  wa« 
Kit  seinen  Funktionen  al«  VegelalionsgeiH  ebenso 
gcbCrt,  wie  wir  das  beim  Uaisgott  Itztlaooliubqni, 
dem  Gott  der  Külte  (S.  142),  beobachtet  haben. 

Der  itweite  Vers  verkündet  da»  Ucrab- 
komtnen  des  Kegens,  das  Sprosisen  und  Kno<)))en 
der  Pflanzen  und  das  Schwinden  der  Hungersnot. 

Die  eigentliche  Natur  Xipei»,  «eine  Eigenschaft 
der  Verjüngung  scheint  aus  dem  dritten  Verse,  so 
dunkel  manebe  Einaelbeiten  aneh  aind,  harvorau- 
geben: 

ma  niyauia,  niauia  ]>olinix,  ni  yoatsin 
aehalchluhtla  nuyoUo,  :it«  ii -uiil  nl  iiocoyaitax, 
noyolceuizijui  tlacatl  aehtoijuetl  tiaquanaya, 
ollaoatqui  jrautlatu»«|uell  uuiya 

lieg  iÄ  anm  Tode  gehen,  ein  Sman^^ 
ist  mein  Her/.  .  .  .,  mein  Herz  wird  vergehen. 
Steinhart  wurde  zuerst  der  Herr,  geboren 
wurde  der  KriagablluiitHng*). 
'       Süvkl  Ist  klnr,  es  int  hier  von  Tod  und 
j  Geburt  in  einem  urtäublioben  Zusammenhange 
die  Rede.   1}er  Sterbende  kann  nnr  der  hatte 
Maidiolben  aein,  der  in  di«  Erde  als  Saatkorn 

I  *)  iatliiin  ttsIlMMyanaebto  nneUm,  noshitlseatl 
I  «ebto  mttavabnaca,  anli  ialiime  ym  caMMUuoeliiab, 
osesppa  nomoehi  tlseatl  mitsualiiiaea  jni  aMHanantjah- 
*)  Dir  KcnanieniUr  daaia  lanirt: 
I  Ö-  ma  Biaub,  ma  nipolivi  yn  ni  yoattiPi  id  ssl, 
I  la  «attoaati,  yohqttia  «hslehiuiü  nojrollo.  AtaesoitlBU 
,  noeojrallas,  4.  n.  in  mtlciuti  sditomochiuax  nbioyolemlt. 

n.  h.  Kaf  Mb  d«bio(eben,  mag  ieb  itcrbeii;  wie 
I  ein  SmaragA  Ist  md*  lUva....,  tta«  anorsi  relT  min 
I  wird,  nsln  Ben  wird  «etgebca. 

DerKommeotator  hat  KURenadisIttlieh  den  Bina'dsa 
,  Vcnet  nicht  nebr  begriffen,  da  er  dl«  «Osbart  4ss 
I  Kr)«g«hAuiit]iiigti'  vinfnvb  uiitenlrüclil.  I>Mglbta»eih 
aus  Vers  4  hervor,  der  den!ellM>ti  Sinn  hnt  wl#  TffS  8 
und  von  Tod  und  (i>  lMri  »pnclit  (Doyukvuizqola  Ua* 
cnti  aclilo(|U«ll  t))iquii,uiivu,  oUACat(|ui  yautlatoaqustl, 
ouivtt:  f-ci:l  irli  riUfch  in  Ver«  ->  ui^l  4),  \v:ibrend  dst 
Kommcuidij  ;>ul  uicliU  davon  eint!--lit  uriJ  nur,  wie 
oben  erwähnt,  vom  lJiirbrlii<;en  der  f  im''  t' '  Lclii-n^- 
iiiitt«!  ^^^ll■t.  HcfoiiJerK  «lier  irelit  ^  nie  I'i^« issKuUi-it 
diirauB  luTvor,  wenn  t?r  nach  anderer  I.i  «.n  ;  ouatl,  die 
junge  U«iaslau<its  «tau  catleuHll  ttta  Bubjekt  nnterrobiebt. 
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versciiki  wirtl.  Dietio  Mai!<kolh«n  wurtlcn  t'benso, 
wie  wir  vi  acbou  von  den  jungen  Mais^tnudlQn 
erbhreD  ImbeD  (9. 1S6X  direkt  Haisgditer  (oin> 
teoU)  genannt').  Kh  ist  <ler  Maisgott  de* 
Winten,  der  hier  aeio  Leben  la^Kon  muS,  aus 
ibm  wird  der  Rrieg8bln{itling  geboren.  So 
verscharrt  der  detiU«ch«-  Bauer  den  Dümon  de« 
Winter«  in  Gestalt  einer  Puppe  unter  Stroh 
und  Mirit.  Unter  dem  DQnger,  der  die  Trieb- 
kraft  der  Pflanxen  erhöht,  wird  er  im  Frühling 
verjüngt  hervorkommen  *). 

Ein  ^Smaragd  ist  im  Mexikuuisoheu  isehr 
bittfig  der  Kern  nlics  Qedeihetie.  Ghimalman, 
die  Mutler  dex  W'itulgolli'.f  Quet7:i!cnifitl,  wurde 
durch  einen  Smaragd  (cbalchiuiti;,  den  sie  ver- 
•chliiiokt«,  schwanger  *)i    Auf  «Inem  Smaragd 

als  UnterLige  win!  in  mythiT-hcn  Onyslrünnecn 
mit  dem  Feuerbohrer  das  «egenBreichc  Feuer 
geqairlt,  und  die  Mitte  d«r  Sonn«,  ohne  dt« 
Icein  Leben  Vii  Ntrliin  kann,  ist  «'in  Smaragd  "^). 

Schwieriger  ist  es,  den  ,Ericgehiluptling'' 
tmiere«  Liede«  ta  erklären.  All«  mexlkaniedien 

Gottheiten  siiwl  zugleich  Kriegsgö! 1 1. 1  uihl  fast 
alle  sind  tiötter  der  Falle.  Die  YerjQngung  der 
lUnionen  Im  Verlaufe  der  Jahreszeiten  erfor- 
derte  allm:'lhlii;h  wahllose  Meneichenopfer,  die 
meist  durch  den  Krieg  aufgebracht  Warden.  Im 
Kriege  galt  es  daher,  niöglicb:9t  viele  Gefangene 
XU  maohen.  Danach  wurden  Ilari^  luitl  Wradi-n 
bemessen  •).  Dieselben  Mittel,  mit  denen  die 
Götter  da«  Gedeihen  der  Saaten  henorbringen : 
Wasser  und  Feuer,  liegen  und  Sonnenschein, 
sind  zugleich,  wie  ieh  an  anili  i  L-r  St.  llt-  Im  ■ 
wiesen  habe,  die  furehtbureu  Warten,  die  Miii- 
waeha,  Enokheit  und  T«d  nnter  die  Menschen 
fragen.  Vor  .illt m  ahcr  wird  auch  das  Kauptübel 
durch  die  beiden  treundiiclien  Mäcbt«  de»  FeU- 
Itanca,  Waaaer  nnd  F«n«r,  hervorgemfen,  da«  der 
Krieg  mit  sieb  bringt:  der  Tod  als  Qerangeoer 

*)  BebKgtiiiDiauutkript,  B.  II,  0.  SS,  Iti  VerlMhat- 
UehngKn,  Bd.  VI,  S.  i9i. 

«>W.  »■■■hiir.lt.  W.  F.  K..  Bd.  I,  S.  411,  4ül. 
*)  Torq uem a ü a ,   Monsniuia  Iiidmim,  B<]  VI, 

a  95. 

•)  S5.  B.  Cod  Borgi«       Derzog  ».  Loubat,  S.  4«. 

'j  Z.  B.  Cod.  Üorcia,  8.  43.    Näliere»  dun«>>er  t*i 
Prsan,  Kosmlsoh«  Uierogl>'pti«u  di-r  Mexikaner, 
•pblUt  f.  BÜumL  1»01.  8.  iO. 

*)  ▼gl.a.B.CMmICMiliom.TlKf.a»,  Vigaff.;  6«,  i  S. 
M  Kincsborougb.  AUji|uitiM_or  lUxioo,  Bd.1.,  u. 
Text,«b«id»,Bd.  V.  6.  IOSiE|  BtkhRgvn,  S.  VUl,  0.  SB. 


nuf  dem  Opferstein.  Der  Oedanke  daran  hatte 
so  groite  Gewalt  aber  die  Mexikaner  erlangt«  dafi 
Wasser  nnd  Fener  (all  tlaobinolU)  f&r  rie  nir 
Hieroglyphe  des  Krieges  wurde  Da  nun  di« 
meUten  Opfer  am  Xipefest,  im  FrQhling,  fielen, 
M»  iftt  Xipe  inm  Kriegshäuptling  xai'ijio^iff 
geworden,  in  dessen  Tracht  die  maiikaniadhcn 
Könige  in«  Feld  zogen  *). 

Sehen  wir  nun  die  Zeremonien  der  Tötung 
und  Verjüngung  dieses  Gotle.<i,  die  uns  bisher 
nur  (las  Lied  und  sein  Name  gekflndet  haben» 
ein  Nvenig  n.'dier  an 

Bereits  im  Monat*)  vorher  fllhrte  man  an 
den  für  das  Fest  bf^rimmten  rJcfnnfrenen  die 
Zeremonie  aus,  das  Aufschneiden  der  Hrust  mit 
«in«m  Measer  ana  Brotteig  n  markieren*). 
Man  dachte  sich  dnbei  angcnsicht-iTilicb.  d.iß  das 
Opfermesaer,  das  den  Tod  des  D&mons  und  damit 
•ein«  Verjflngnng  brachte,  auf  diese  Weiae 
WactiR'nm  tiiiil  Krnte  veranla-sse. 

Am  Feste  sclbüt  wurde  der  grOÜte  Teil  der 
«ahlreieben  Oplbr  dtttroh  Heranarrifien  dea  Her- 
zen- getötet,  einige  ;i1nr,  dk-  kriiftigsU'ii  um! 
mutigsten  Leute,  waren  ausgesucht  worden,  mit 
ungleichen  Waffen  gegen  vier  Krieger  aof  dem 
temalacatl,  dem  „steinernen  Spinnwirtel"  /u 
kämpfen,  in  deasen  Mitte  ja  einer  durah  ein 
Seil,  das  sogenannte  LabanwaHtebei)  (tonaeam*- 
cntl)  derart  festgebunden  Wurde,  daü  er  «ich  frei 
auf  dem  Steine  bewegen  konnte.  Wenn  er 
besiegt  war,  wurde  er  gleich  anf  dem  Rands 


')  Für  alle*  NÄliere  muß  ic!i  nuf  nivine  Arbeiten 
.Dip  Feupr^rnttT'  in  Mitlcilung;««  d.  Antlirop.  G««. 
I  W.-u,  Uli.  XXMll,  b.  Ji:,  22,sff.  und  .Da«  R.-Iiefbild 
I  *>.i.or  i  i4ei>giii.tii£it  ,  Züitachr.  f.  KthDoL,  Bil.  XXXIV, 
s  IM  f.  v)'r»'<'iii'-n ;  vgl.  anch  ,IKe  Hieroglyphe  des 

Knl  l■^    elwnda  1900,  8.  110  (T. 

V  S.  M  jtecub<;oma  Xocoj-oUin  in  d«r  Tracht  Xipes, 
I  Codvx  Vftticiinu»  Nr.  3738.  UI.  («5.  2>  1>7aiomo(>, 
I  Cronica  mvxicAna,  0.  $■* 

\  ")  GlücklicberweiM  lieii;t  um  uUjr  die*«»  1  iltr 
ausführliche  Bericht  dv*  aztoki<ch  g«cbriebeueji  S:ilia- 
Kunmanutkript--'  id  Madrid  vor.  Wenn  iiu  folgondvii  «in« 
beiMHidere  Quelle  nicht  Allgegeben  int,  gilt  das  SabaKUo- 
miinuxkript ,  B.  U.  0.  21 ,  ri,  Ver^ffeDtUcbungeD  au« 
dem  K.  Mumm  für  VMkerkuad«,  Bd.  TI,  ITH  Ms 
las  dafür. 

Dernotor  iit  der /»itroum  von  2ü  Tagen  »u  v^r- 
I  «tebeti ,  da  die  Mexikaner  ihr  Jahr  in  IS  Monats  «U 
20  Tagvn,  in  deren  jedem  ein  Fitt  «tattfend,  mit  fttlrf 

iObsrshhligen  Ta!;*n  (=  .'<65)  sintrilten. 
*)  8abag>iDnianu<krl|>c,  B.       0- 10  !■  TarOOlmt' 
liehnagto,  M.  TI,  8.  171. 

1« 
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dieses  Kam]>f'<tf  :rif'>i  (pjpdra  d«  dcRaßo)  auf  die 
gewAhidiche  Weii^e  durch  lieriuiHreilkin  des 
Hdiflin  fgBOfStttt. 

M«n  sieht  in  den  Diirstellnn^^'fn  des  cncrilicio 
gUdialorio  da»  Opfer  in  der  Tracht  Xijtes  dort  fest- 
f2l«banden  1).  DuSeil  ▼•rttnft,  wie  ittoh  Daran 
rc.  P7,  Bd.  II,  S.  150)  l.vM  lii.  lht,  III  dem  miit-  , 
lereu  Looh  des  „steincinen  SpinnwirteU'^.  Man  r 
wird  nicht  fehlgehen  in  der  Deutung,  daO  du  ! 
„Lebciismillelseil"  und  der  merkwürdige  Kampf- 
plata  de«  Uotics,  der  Spinnwirtel,  der  den  £rd-  | 
gCttinnen  als  Patroninnen  des  Spinnens  nnd  ' 
Webcij«  lieilig  war*),  f-ich  auf  das  bcxog,  was 
man  von  dem  Tode  Xipes  erwartete,  die  Fmoht- 
hnrlieit  der  Erde*). 

Da«  ganze  wiorificio  glsidiatorio  aber  roU  den 
Kampf  zwischen  dem  alten  und  iirm  n  Vt-fre. 
tntionsdämon  vorstellen.  Dafür  kiinn  ich  eine 
ganxe  Kette  von  Beweisen  anführen.  NatQrUfih 
mußte  hv\  dem  Kampfe  —  dafür  hatten  die 
Mexikaner  gchon  ge»orgt  —  der  alte  Dämon 
•rliegCB.  Aber  ee  war  mit  Absiebt  ein  hartes 

Tlini^fn  7w-i=ch<n  den  Hfiondera  dazu  ausge- 
wilhlien  Gefangenen  und  ihren  Gegnern,  denen 
trota  ihrer  Qberlegenen  Waffen  mitunter  noch 

Pill  fTrnftrr  zrt  Hüfe  komtncn  niiiüK'.  .Ic  kr;"if 
tiger  der  alte  Dümou  war,  mit  desto  giöUerer 
QewiShwt  durfte  man  aaf  einen  leiatnng^ßhigen, 
gesunden  Nachfolger  rciluun.  auf  den  die 
Eigenschaften  des  Vorgüugci-s  zugleich  mit  der 
Hant  üfMrgehen,  nnd  damit  auf  reiches  Waebs- 
tum  1111(1  <  I  uii  liif,'«'  Krnto.  Die  den  Gott  be- 
kämpfenden vier  Krieger  in  der  Adler-  und 
Jaguarrüstung  [quaubtli  ooelod*)]  kOnnen  eben- 
iUls  aia  Verluirpenuig  dea  Oottea,  des  Kriegs- 


')  Z.  B.  AubinMshi-  IlBodiehrift  ii»   Anlmug  zu 
DarAn.    2.  J»far«»fest. 

•)  Vjjl.  PreuO,  Zeit«clir.  f.  Ethnol.  1900.  B.  US  f. 

")  Ueuaiier  girnonuiieii,  »cheiut  der  Bpiniiwiii«!  ein 
Abbild  der  Knie  und  d«»  Loch  in  der  Mitie  di-r  ,ini 
Niibel  der  Erdo"  gr[.  ^.i  n,-  /u^ang  xur  Tnlerwelt  und 
xtir  WobiiUDK  d«»  l  t;ut  ri  i  ii -a  tu  »rill,  wo  dU-  Toieti 
und  Oeopf«rt»'n  kopfüber  In  r  cli>iüriei).    Kr  eriljipriclit 
darii)  d^n   beiden    llftcliluüiaUi  »tl ,  .steiiienn;  Spinn- 
wii-.  1  I.K  H.v|.»iin'lplatMa*  genannten  rundi  u  st^  in.  i>, 
Uur«  U  Ll«r<;ii  1/otti  in  der  Mitte  bi-i  beaundem  giück- 
Uchem  Wurf  der  Ball  fto»{.    Der  Un>prung  SpivU 
wiir  rt-^it-itt»  (vgl.  l'rouß,  Miulgn.  d.  Antlirup.  Oe».  , 
V>' '<■:■.        .\  SXIII,  8.  13 -UV.  i:;'.'l82f).  Du  .Lebern-  ' 
miKKlxeil    weiat  auf  die  EweiU»  Ei|;i.>Dachaa  der  Knk-,  I 
iit  Krz«U|;un(;  der  Lubijnainittvl.  hin. 

')  Dm  in  «in»  (;e«öhii]icb«  Beseichuuog  für  Krieger.  [ 


häuptlings,  gehen.  Tritt  docli  luicli  XIpo,  wo 
er  »Ih  er»ler  unter  den  übrigen  Göttern  am 
KampAtain  ersefaetot,  mit  Seldld  vod  OlMidiaa- 
Nchwert  wie  die-(  Kiietrer  niif. 

In  dicBcr  Idco  wird  man  durah  «in  anderes 
Kampfspiel  bwtlrkt.  Die  mit  der  Hant  be- 
kleideten Xipeme,  die  neuen  VegetationsdSmoncn, 
atellen  sich,  wenn  sie  »um  ersten  Male  mit  der 
Hant  erseheinen,  in  Rdben  anf.  Ihnen  gegen» 
über  nehmen  unerschrockene,  ausffcxeichncte 
Krieger  Stellung,  erregen  ihren  Zorn  und  ihre 
Wnt  (vel  yntlaueih,  yn<)nalan  qaicuia),  indem 
sie  sie  am  Nabel  reiße  n ,  und  fliehen,  ver- 
folgt TOn  der  Sobar  der  Xipeme.  Diese  sind 
mit  9ohild,  Ob^tdianschwert  (mactpianiti)  und 
Rawtelstab,  ihre  Angreifer  nur  mit  einer  Fichten- 
keule (ocn(juauitl)  bewaffnet-  I);is  Gofecht 
zieht  sich  achncll  in  bestimmter  KicUiuiig  nach 
dvm  'Peuipel  Xipes,  nach  Yopico,  hin.  Wer 
evLjtityeli  winl,  doii  ><:lil;i(.'i'n  mit  den  Kassel- 
stülitn  und  treten  ihn  mit  FüUen  [quinuiuitequi 
yn  xipeme  yn  ehiflMailioa,  qnixixilia  *)]. 

Wir  liaVicn  hier  also  d<-n  Einr.ug  der  Vege- 
tationsdämoncn ,  der  dem  I'fiogatwettlauf  in 
DentaeUand  entapriolit*),  nnd  angleieb  den 

Knmj>f  mit  den  Dämonen  des  Winters,  die 
natürlich  unterliegen.  Wie  die  alten  Dämonen 
im  saerifieio  gladiatorio  nm  ihre  Existens  ga- 

kriinjrri  li:i!)iti,  so  inü''M-n  die  ]il(iL'fii,  Wenn  sie 
ihren  Einzug  in  den  Tempel  Xipet>  halten  wollen, 
erst  mit  den  alten  ringen.  Und  es  war  ein 
harter  Kampf,  den  nur  „ausgezeichnete,  uner- 
schrockene Krieger**  wagten,  kein  bloße»  Spiel. 
Diese  galten  dabei  offenbar  als  Verkörperungen 
der  alten  Vegetationsdäraonen.  Darüber  aber, 
da£  suu  eines  Kampfes  twei  stattfanden,  braoebt 
man  sieb  nieltt  au  wundem,  denn  wie  sollten 
die  alten  Xipes,  n.^mlich  die  zu  opfernden  Ge- 
fangenen, mit  ihren  Naelifolgern  kämpfen,  die 
dooh  erst  durch  da»  Ülierzielien  der  Haut  der 
Goojiferten  dazu  wurden? 

Noch  deutlicher  wird  uns  der  Sinn  1u"^"v 
Zeremonie  werdi'n,  wenn  wir  sie  mit  den  aim- 

')  äahnsuniiianutkript,  ü.  I,  C.  18,  B.  U ,  Ü.  31 
in  Veröffeiitlicbunffen,  Bd.  VI,  8.  »7,  175  f. 

W  Mannhardt,  W.F.K.,  Bd.  I,  8.  »82  tf.  Hier 
ist  ItT  crüte  oder  leut«  der  Dünion  der  Vegetation. 
,\h  r  W-'tilauf  acbeiui  den  wi-tteifemdeD  Eiiini(  der 
Pi'.ii.7t'h^.'nl«-n  iu  Wald  und  Fuld  uaaliaa1lH4s(u' 
(MaBuL«r<it,  W.  £>.  K.,  Bd.  I,  S.  m). 
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liohen  (kfeehten  am  Enit«f«ft  (oohpAniztli)  v«r- 
gleiobon,  wo  £e  atte  Uiünnnttair  ont  der  jungen 
kämpft,  und  entsprechend  gaoM  Soluircti  daran 
t«ilo«tim«o.  B«vor  die  Verkörperung  der  Göttin 
mm  Tode  geführt  »urde,  flmden  vier  Tage 
lang  heftige  Klmpfe  «riacli«i  den  alten  und 
junpeti  Mwiirinfniuen  (mugere«  imiliiii-)  --t  itt, 
der»;u  l'aiiojün  die  Göttin  war'),  lit  siwei 
gleiche  i'artcien  geteilt,  bewürfen  sie  aioh  mit 
Ballen  bt'^timintt^r  l?l{lltcr  luni  Str-niicln  trelher 
Blumen,  wobei  Teteoinnan  unter  der  Gruppe 
der  Alten  den  ernten  Angriff  auf  die  der  Jlnageo 
inarhto.  Von  dem  Siege  dieser  letzteren,  den 
man  aDiiebmen  muß,  wird  swar  nichts  erzählt. 
Um  enieht  ihn  {edoeh  danuu,  daB  die  alte 
Göttin  in  der  Vncht  darauf  gelötet  wird. 

Und  nach  der  Vorjflugung  eilt  die  Göttin 
snm  Coitos  mit  Uitdiopoelttn  (vorher  S.  13TX 
wobei  »ie  den  Maingott  ■/'u<rl(  ii  li  t  iniifTnigt  und 
gebiert.  Bei  dieiMm  achncUcn  Lauf,  der  dem 
Einang  der  Xtpene  am  tlaoaxipeoaliatli-Feat 
entspricht,  stellen  sich  ihr  Krieger  entgegen,  an 
die  Schilde  sohlagend  und  sie  cum  Kampfe 
herausibnlemd.  Sie  fliehen  aber  vor  der  Göttin. 
In  einer  Hand  tragen  Bte  «faieB  blatiigeii  Bewa, 
das  Emblem  der  Teteoinnan,  wovon  die  ganee 
Zeremonie  ^ncacalli,  „bic  kStnpfl  mit  dem 
Besen",  heißt.  Alle  aber,  die  dies  Hcbaospiel 
ansehen,  zittern  und  fürchten  »Ich.  (Sahagun, 
B.  II,  C.  30,  Bd.  I,  S.  150  f.) 

Auf  dieae  Zeremonie  spielt  dns  Lied  'J  an, 
dn-!  nn  dem  alle  acht  .l.i]ivc  stattBndenden 
Ataiuai<{ualizltifeäl  getiungen  wurdo: 

3.  feooe  ye  tonan,  yeeoe  ye  tentl  tiagol* 
teiitln  oava,  ooayaya. 

3.  otlacat<pii  ^-cnteutl  .  . « 

2.  Geklmpft  hat  nnaore  Mntter,  geUtanpft 
li.'U  die  r.r.ttiii  Tl;ii;!)lU'utl. 

3.  Geboren  iHt  der  Maisgutt. 

Alto  naehdem  die  alte  Göttin  in  ihrem 
Kampf  mit   den  junjjen  ViL'<t;itlon-il:i'M(iinn 
nnterlegen  ist^  geht  di«  verjÜDgU>  Göttin  aus 
dem  noehmaligen  Kampf  mit  den  alten  Wachi»'  j 
toDigeiateni  den  lüiiaaa  uegreich  benror. 

')  Sahagun.  B,  I,  C.  8  (B.  I.  8.  6),  B.  II.  V.  M 
(Bd.  I,  S  U9i  ,  ,  comenzabiin  Iuvlh  rir;>.'-Ti>~ 
Ulsdicn«.  vi'-'a«  y  iiioza».  a  bactr  uuit  e.'M_.it>itnuza  o 
ptlex,  tiiiiia"  ;<  t.tii;:i'>,  |  .<i  t  ni ,i>  t  u  doa  «ncuadron«*  uaw.  | 

•)  Brintoii,  Rigvi!(la  ainericauu»,  8.  5*.  | 


In  Knüland  imben  wir  einen  «ehr  dentlielieo 
analogen  Fall  beim  BegrSbnia  dea  Frflhllngs- 

dämonH.  Zur  Zeit  der  FrählingMOOaeBwendo  ■) 
wird  eine  Strohpuppe,  die  mit  weibüoben  G«* 
wftndern  und  Blumen  bekleidet  ist,  in  einen 
Trog  gelegt  und  unter  Gesängen  an  das  Ufer 
eines  Sees  oder  Flusxe«  getragen.  Hitr  teilt 
sich  die  am  Ufer  harrende  Menge  iu  zwei  Par- 
teien, deren  eine  die  Puppo  be«ohfltJsi,  während 
die  andfrc  sie  711  rrohern  hrtnflht  i<f.  Ziilctr.t 
siegen  die  Angreifer,  berauben  die  Figur  des 
Sohmueka  und  der  KImder,  serrriOen  sie,  treten 
da8  Stroh,  woraus  sie  gcniaelit  wur.  mit  Füßen 
und  werfen  es  in  den  Strom,  mdes  die  Ver- 
telifiger  da«  Gesiebt  mit  den  HSnden  bedeekea 
und  sich  nn«tellrn,  als  ob  sie  den  Tod  der 
Fuppe  (Ivastruraa)  bejammern*). 

So  klagt  am  Xipefest  der  alte  »WoV  fenet» 

lachUüiK'  iK-i-  il.-|-  Oiiki  l  Jr-  auf  d'.-m  uu  \i 
lwni«cheu  Kampfttciu  Getüteten  genannt  wird  und 
ihn  mit  dem  „LebensmittelseU*  angebnnden  hat, 
nachher  laut  Ober  den  Tod  seine«  Schütslingsl 
Als  richtiger  l>&mon  muß  der  getötete  Xipe 
aneh  naeb  seinem  Tode  noeh  allerhand  wunder- 
bare Kräfte  au  sich  haben.  Sein  Ilens  wird 
der  Sonne  geweiht,  am  sie  damit  an  nähren, 
mit  dem  aufgefangenen  Hinte  eilt  der  Fänger, 
der  den  Gefangenen  zum  OptVr  gestellt  hat,  r.u 
allen  öllVnllichcn  MoK-n  und  speist  sie  damit, 
indem  er  ihre  Lippen  mit  dem  Blate  benetzt. 
Den  Körper  aber  /.erlegt  man.  Kin  Itein  erhält 
der  König.  D.i«  übrige  wird  mii  Mai-  i^iko^iit. 
und  heißt  dann  Menschenmais  (ilucitiktulli;.  Zu 
diesem  (ierioht  ISdt  er  seine  Verwandten  und 
Ffi-und<<  ein,  und  jeder  erhält  ziiK!ii>li  tin 
Stückclicn  vuu  dem  Fleisch  de«  Gefangenen. 
Daa  galt  angeoaebeinUoh  ala  segenbringeod, 
d*-Titi  sonst  würden  es  rÜc  Mexikaner,  die  im 
übrigen  keine  Menschenfresser  waren,  niobl  ge> 
geasen  bähen. 

')  Aaf  die  ungcwOhnltebe  Zeh  Oer  B«gvbimK  ^''er* 
dfii  wir  »pÄter  «•intci.-ben. 

V  Maniiliardt,  W.  P.  K..  Bd.  I,  8.  414  f.  8<.'h«in- 
kämpfe  um  Mittaonimerzeit  oder  iiu  KrüliliDg  auf  dcu 
Ackfrfpidern ,  di«  dai  0«^flli*«  der  8a»U-ti  xur  Folg« 
liabrn  »olliii.  wvr.lt  n  in  gnrroanid-hvn  Oobrilucheii  er- 
wähnt. Maiiuhardt  (W.  V.  K.,  1kl.  1,  &48  R.)  entUUl 
M  h  in  i  .jiden  FlUsB  einss  Urteils  aber  dis  Bsdentnag 

dci  Kumpfe. 

')  D  Ii  der  Msasob,  dar  in  der  TerklaUoeg  als 

M'olt'  auftriu. 

1»* 
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Da»  Tragon  der  Ilnut  aber  hatte  die  KrafV 
von  gewissen  Krankliiiicii,  bcsondt-rä  der  Haut 
EU  lietVcicn,  nnd  wIchA  I^ute  uil«ii  dem  Oott 
da»  Gelübde,  an  »einem  Kc-^l  tlainit  al«  Nipp 
aulsutrotcu  Und  auch  von  deu  Trägern  der 
Ifattt  ging  Segen  nnd  Oedeiben  man.  Wenn 
sie  ni»fh  ihrem  Kiiiznij  in  dtii  Tiiii|al  Xijies 
von  Haus  zu  Haus  betteln  gehen,  uchiuon  ait) 
auf  Bitten  der  UOtUnr  di«  kleinen  Kinder  auf 
•lie  Anne,  8}>rechen  Ober  ihnen  einige  (Segens-) 
Worte  und  wenden  aieb  roil  ibnen  naoh  den 
vier  HimmelaricMungen.  Daihr  erhalten  sie 
ihre  AlniOKen*). 

AI»  Xipegwtter  werden  sie  dabei  in  den 
USuBam  anfgenommen.  Man  maobt  ihnen  einen 
Sita  Ton  Zapoleblfitlern  r.iirechl,  wie  er  Xipe 
aalcommt,  der  als  alehendes  l'^niblcm  in  nianrhon 
Bildemehriften  einen  GQrtel  aus  Zapüteblilttcm 
trägt  und  auf  einer  ebenaolclicn  Unterlage  Mitr.t 
Ifr't  ihnen  eine  Kette  von  M;ii^li<41jL-ii  tun,  bt- 
kränzt  »'ut  mit  üluwcu^)  uiul  l>ringi  ihnen  die 
Bntlinge  nnter  den  Frilohlen  d«a  Feldes  dar*). 
Ktir/,  mr^ti  tut  alles,  .was  sich  bei  einent  Driiuon 
der  erwachenden  Vegelaüon  erwarten  läfil,  der 
geleiert  wird,  wenn  die  Anmaat  in  nIobaterZeit 
vor  si«-h  pehen  •will.  Ohne  dieso  Vrrmi-vct/.uti;^ 
liätteu  ja  auch  alle  die  bcaehriebenen  Zeremonien 
keinen  Sinn*)^ 

Viflleieht  könnte  man  dem  tiotte  sogar  einen 
noch  beBtimmteren  Ursprung  «iweben,  nlmlich 
den  «nea  BanmgeisteR,  worawi  ja  im  Oerma- 
ni^^;hen  meist  der  DSmon  der  Feldrr  wud  di  r 
Vegetation  filjerhanpl  entatanden  '»%').  Darauf 
detttd  da«  im  HezifamiNhan  «nng  daatekend« 
Kmblem  i^nea  2apgt«iblftU«rgQrt«Ia  und  8«inea 

')  Sahapiin,  B.  I.  C.  1»  (Bd.  I.  S.  97>. 

')  Duran.  K.  87  (M.  II,  ^.  i 

•)  /  U.  C...I.  Aubin  8.  14.  Cod.  Horbonioii»  8.  14  iisu. 

'}  SaliaeaniiiaiiUKkripl,  B.  I,  K.  18,  iü  VeMfliUlt- 
hchiini^en  VI,  8.  »e. 

8»liagiin,  B.  IX,  K  l.V 

'l  Auf  ^eine  Natur  «In  Oeist  ilt?»  Waclistums  wei«t 
n<H'h  folgcinlm  liin.  Dio  Xipcme  ."Ullcii  iti>  Ii  bi-1  ilirem 
Auflauf  nach  dem  Tempel  Xipe«  »nf  atmKvsin-ulem 
Cir^»«  (»ilh  jii  <iiiia  ikitvprti  ypiin,  «matl  motzotzelon 
ynipnn  qnitivnliuuiiiiya  (juiiivalquetxa.  Sah.tgunmanu- 
»kri|it,  11.  IT,  K.  Lil  in  Veif>ffentlicluih|.'i  n  VI,  K.  17,')) 
aof.  und  die  Ilt-Dren  der  gi  t6i<-tvn  «rinttcr',  d.  h.  wie 
(8>  149)  erwttbiit.  Voll  Meuacben  in  Uc<^tiilt  wrKliiidi'Dvr 
B>ttjdkaiiiieb«r  UottbeitMi  werden  gleu-tifitll«  auf  Uras 
geltet,  (ifscapn  Daran,  K.  h7.  Dd.  U.  S.  i4!«.) 

Mannhardt,  W.r.K.,         B.  U4  II.,  6.  311  ff. 


'  Sitzi-:  \oii  L'lt i<h"iii  >r;iferial  bin').  So  mußten 
aucli  die  .Maiskolbenbündel,  die  von  allen  darge- 

I  bracht  wurden,  wihrend  di«  Hersen  der  geopferten 
„dötter"  (n.  vorher  S.  M3)  nuf  ilem  Cra^c  lagen, 
auf  grfiue  Za)>otebIiitter  niedergelegt  werden*). 
Und  wenn  ein  Xip«  die  HSoser  betrat,  nm  AU 

!  moscn  zu  lii'lcoriiiiifii .  so  kniti  di^r  TlLiii~.hcvr 
I  heraus,  nahm  einige  grüne  Zweige  und  »rieb 
I  ihm  damit  den  Leib,  wodurch  er  an  vmtehen 

gab,  daß  er  ihn  reinigte.  Es  war  eine  gewii^fte 
I  Art  von  Heiligung  oder  Keinigung  nnd  damit 
'  war  der  Xipe  aehr  aufileden*  *). 

Eine  solche  Zeremonie  entuprii  lit  «kia  lUui- 
1  »ohen  ^Schlag  mit  der  LelKnarute",  die  Waob«- 
'  tum,  Fruohtharkdt  nnd  Geanndheit  mitteilt«), 

weil  ihr  die  Kittft  des  Vfaebatamsgolatea  isoe- 

wohnt 

TH. 

Phallische  Begehungen  der  Dämonen. 

AutTällig  hl  nur,  dali  wir  von  phänischen 
I  Zeremonien  am  Feete  diesea  Gottes  nichta  hftren« 

wo  sie  dfx'lt  «ehr  am  Platze  wär(  n.  Denn, 
I  wie  wir  »ohon  bei  der  lielrachlung  des  Ernte- 
I  feste»  sahen,  die  Tdtnng  des  alten  Dlmona  Iwt 

n<;r  flvn  Zwcrk,  dntJ  ilcr  verjüngte  Nachfolger 

ein  ge.sundei*  Kind  —  die  Junge  Vegetation  — 
I  hervorbringe.    Ist  die  Idee  der  VetjOngting 

durch  d's»  I51iitr>].foi-  nh;.'c^<  Inväeht,  wie  in  iler 

i Darstellung  der  Vermählung  iMacuilxochitls  mit 
der  Teteoinnan  (Fig.  9,  8.  ao  ist  doeh 

noch  der  Gedanke  übrig  geblieben,  dnO  du« 
Blut  zum  Ueiacbiaf  der  VegelMionsdämonen 
notwendig  ist. 

Alsoi,  der  Tod  dea  Opfers  ist  der  Vofttnftr. 

*)  Bit.'  Früchte  wurden  fop—  (Bahatan. B-TIltt 

K.  13,  Bd,  II.  8.  3110). 

')  l'ur.-^u.  K.  -~,  (M.  II,  8.  140). 
n'<;\  \  .iti  HiiuH  Sr.  S7.'i!«,  Bl.  4."»,  1:  frit^ava  con  et»i 
il  iuo  i  iiii  ",  iKiiiid  :i  I  iijlender,  che  lo  nettaral  Et 
■.•rti  Uli  ctn  t>>  iii^do  ila  Mtutiflcalione  o  de  luondalione  e  COD 

I  quello  r«»tavA  niolt«  cutiteiit')  .  .  . 

*)  MannlMirdt,  \V,  F.  K..  M.  I,  S.  2S1  f. 

I         »)  Hl.  rliKi  -.1,  -rt  auch  du    U.  i>  i:!uung  der  diu 

I  Xipeme  *ntKC(:»;ntret«!ndpn  Krif  .  cr         .  Iit^r  Fichtfin- 

!  kmile.  E»  int  doch  zu  nondi-rbai .  <i  iL.  litii'  >iliv\er( 
und  Schild,  wi»  üblich,  eraclu-ioen.  Vgl.  -auc):  ht  W'jitl. n 
dir  strritfnihii  muj.'preiinieiiic«!i  (8,  147).  du  mcIi  ^wif.  I 

I  Ins  auf  die  Ti'leoiniilin  U-ülelir-ii ,  freilich  » "li^  kI'  nit'li- 
/inim-h«'  K>iiui»il.'n,  und  die  AUKrii^tuni;  U  i  d;.- U.iliiii 
Kkaiiipfeiide»  Krieger  mit  blutiKen  B«i«n,  di«  da»  l«- 

^  Hüll  der«  KinUsm  dar  TeleoinnaB  biltai  (a.  veihcr  8.  IM, 

I  Anm.  6). 
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d««  CoitiiR  der  Dämoneii.  Nur  unter  <rn'S(  r 
Yoraussctsang  ist  die  »onderViare  Anfpraohe 
SU  erklären,  die  die  Ixouinanme  genannten  weib- 
lichen Dilnionen,  zw  denen  auch  Teteoinnan  ge- 
hört'), an  ihre  Gefangenen  hallen:  aoioca  thal- 
teoli  tadsqiie  ....  tineebminaxqne*),  yna  be- 
karnnlich  zn  fihwrtjipn  Ut-  „wir  werden  durch 
eure  Vernünlung  die  Erde  bcsoblafen  .... 
und  eudi  mit  Pfdlen  enoMeBen*.  Itaa  beifit 
doch:  cxicr  Tori  ist  Vcrnnlfisniing,  daß  sich 
die  Dämonen  des  Wachstums  verujähleu. 

Nech  aebr.  Beim  BncliieOeii  mit  Prellen 
wird  dUH  Opfer  mit  anogchreitctcn  Arttu  n  iiinl 
lieioen  an  ein  QerQst  gebunden.  Man  hat 
inm  mit  der  CcrftueMdlmig  der  TeteoiDnao  em 
Enitcfrst  _7n  rüß,«  ITit/.llopochlll!«"  ver- 
glichen (siehe  vorher  S.  137).  Nun  haben  wir 
DAntdlnngen,  auf  denen  dai  Opfer  in  der 
Trecbt  Xipes  auf  diese  VVeiise  erschossen  wird  •). 
Ea  iat  also  tatsächlich  vorgekommen  und 
vielleieht  die  nniprangliobe  Art  der  TSinng 
Xipe»*).  Daher  hat  mati  wahrscheinlich  w  ährend 
des  Opfere  am  Xipefest  immer  nur  an  den  Coitn« 
der  lümonen ,  dureh  den  die  Fflansenwelt  em- 
prangen  und  geboren  wir<l,  gedacht. 

TrcfTend  illuatrierl  den  Gedankengang  das 
heitere  Spiel,  das  noeb  alljlbrlioh  m  Pfingsten 
im  Hannöverschen  alattlindct.  Dort  Streiten 
HedemÖpet,  der  Vertreter  des  Vegetationulten 
tom  Winter,  nnd  I-ooffrosch ,  der  Darsteller  des 
im  FrObling  wieder  einziehenden  Wachstums- 
geilte«!,  nm  die  Greilje.  Looffrosch  siegt  natür- 
lich, umarmt  die  Grcitje  und  tarnet  mit  ihr  j 
VDter  Küa»en  und  oft  uchr  indocenten  Panto- 
niiiutii.  Der  ungeheure  PhaUus,  den  er  trägt, 
iäüt  an  dem  Zwecke  des  Ganzen  keinen  Zwci- 
ftl'').  Und  ein  MiliventlndaiSf  woranf  die 
Paarung  der  Frühlingf«dänionen  und  die  ent- 
sprechenden Gebräuche  im  Germanischen  bin- 
delem,  ist  ftberfaanpt  »mgeiBliloesen*). 

Ee  ist  niebt  wunderbar,  d«B  B«hegnn  nnd 


*)  Sabacnn.  &  I.  X.  IS. 

■)  AnalM  de  Qeanblitkn  8.  M  ia  AmsIm  dal  M omo 
Naeieaal  de  Kaise  m. 

■)  Oodax  MttttAO  ed.  Trau  Kuttall.  B.  »4.  Codes 
TWttriane  ftMMuia,  Bl.  41,  S. 

*|  TA  Prena«  Wlttlüpi.  Anthnpi.  Gas.  Wim, 
Bd.  XKBÖa,  8.  Ml. 

*)  Haanhardt.  XyUwL  Fonah..  B.  Utt. 

■)  Xsnnbardt,  V.  V.  K.,  Bd.  I,  K.  V,  8.  412  A 


DnriiTi  nliiir  doniitij,'i>  Zeremonien  nichts  be- 
richten. Wenn  man  auch  nicht  annehmen  darf, 
daß  sie  als  Patvee  selbst  den  Hang  gebabt  babe», 
Unanstilndiges  zn  unterdrücken,  so  werden  ihre 
indiaui»cheu  Gewährau^ner  bei  der  Strenge  der 
rittlichea  Anfhasunges  der  Heiikaner  sor  Zeit 
der  Con'|iii'*fn  f«irbe  Kpiifer)  s^tch  doch  gesrln  ut 
haben,  ähDlicbes  ihren  geistlichen  Vätern  mil- 
anteilcn.  Habn  sie  deeb  aaeb  den  Babagan 

cr/ählrrn  Vnrgaiif^  ilrs  CoitiH  zwi-i'Ucn  Uitzilo- 
pochtli  und  der  Teteoinnan  (vorher  S.  137)  gar 
niclit  als  aoleben  begriiTen.  Sonst  wHOtan  wir 
ilurdi  s  irlli  iclit  iiichtK  darüber.  Wir  rnuRsen 
daher  in  den  Bilderschriften  nachsehen,  in  denen 
die  uralten  Ideen  noeh  am  besten  erlialten  sind, 
11  III  ri]>or  das  phallischc  Element  etwas  zu  er- 
fahren, und  die  lassen  un»,  wie  wir  aus  unserer 
Phallophorenproiession  (Fig.  1,  S.  130)  bereits 
wissen,  auch  hier  nicht  im  Stich. 

üo  deeent  die  mexikanischen  Bilderschriften 
im  allgemeinen  ersoheinen,  so  bambt  doeb  bei 
nüliereni  Zusehen  die  Ilaupttütigkeit  der  Götter 
auf  dem  gescblecbllicbeo  Verkehr.  Die  Frucht» 
barkeit  der  Katar  ist  eben  daran  gebanden, 
und  das  drückt  sich,  wie  auch  sonst  beieits 
erkannt  ist,  manchmal  in  der  Bezagnahme  von 
Symbolen  auf  die  Geschlechtsorgane  ans.  So 
ist  von  den  20  Tageszeichen,  die  manchmal 
—  nämlich  achtmal  —  ')  in  den  Codices  um  eine 
oder  mehrere  Gottheiten  gruppiert  sind  (s.  z.  B. 
Fig.  12,  19,  S.  163),  „Blnme'^(x.H  liiil  i  ju  .-iiim  il 
an  die  Vulva  der  Teteoinnan  und  den  Penis 
Alacuilxochitls  gesetzt '),  den  wir  schon  in  Fig.  9, 
S,  138  im  Bci.Hchlaf  mit  der  Göttin  gesehen 
haben.  Daß  ilifNi<  Dicht  Zufall  lunl  clie  liltime 
in  der  Tat  als  Ergebnis  de«  ütbr^iuclis  Jt-r 
Oeschlechtateik  ansuaeban  ist,  ergibt  sich  aus 
anflerrn  Beisetzungen  an  den  Peni>.  F.-;  ist 
uilmlioh  sicher,  doli  das  Tageszeichen  „  Eidechse" 
(eiMtapalinX  das  Wasasrtbeitnft  nod  FrwAlbar- 
keit  bedetitet ').  mit  Absiebt  zweimal  an  dem 
Penis  Macuilxochitis  (Fig.  12,  19),  einmal  an 

'J  Dabei  »ind  die  ParKU«liit«l1«n  nur  je  einmal 
Ijezitblt:  1.  Cod.  Boiy.  17  2/3.  Cod.  Borg.  74,  Cod. 
Vftlic.STT.I,  8.74.  4.Cod.BorK.73,  Cod.  Vutic.  377.H,  8,  7S. 
5.  Cod.  Borg  Tu.  6.  TihI.  Borg.  53.  Cod.  Vntic  »773, 
S.  m  7.  Cod.  F«jervary-Mit>'er  e<l.  Ilcmqg  v.  Loubat 
4,  4,    8.  Cod.  Valic.  37.H8,  Bl.  i4,  J. 

*)  Ood.  aorg.  74,  Cod.  Vatis,  sm,  8.  74. 

■)  bMarpiet  des  Cod.  Vatle.  STSd,  Bl.  7,  t. 
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dem  den  Tescatlipoca ') ,  eine»  noch  nilher 
m  beschreibenden  GolteK  dar  Fruclitliarkmt, 
und  einmal  an  dem  Huuelie  i'iiu's  Mannes 
»leht  Zum  ItUicrtn  Fall  hat  der  Interpret 
geaohrieben:  hganixa  nells  madrioe  (Geblr- 
mntter)  delle  <li>iine').  Aii<-li  ilu-»  Zciolu-ii  Rohr 
(aoatl)  am  l'nuxn  Tezcatlipuca»^)  bezU-lil  Dich 
«af  die  Zengug,  da  dw  Rohr  UfMeh  den 
Fcowbobrnr  bedentet,  der  a1>  «in  Symbol  der 


FiK.  12. 


Der  VegataUimadämuo  MncuiUochiÜ  mit  der  Kldwhie, 
tan  Seioben  der  Fmchtbarintti  MB  Vaat» 
Oed.  Bor(ia  7t. 

Kr(Ktii1):irkeil  bei  den  Darsteltmigcn  der  Ver- 
mählung in  den  BildcrBobriften  angebracht  ist*). 

IMe  Eideebfle  wird  ibre  Bedentang  eis  Zeieben 
der  ■  Fruclitl)!irkeil  und  des  Wa^yi-rüberflusM?» 
wM  auf  aebr  einfache  Weise  erhalten  liaben. 
Id  den  deatiiehen  GebHIueben  werden  «iae  Ao> 
sehl  im  Korn  bansender  Inseltten  ond  viele 
andere  Tiere  als  Verkörperungen  des  Korn* 
dkmone  angoieben*),  der  das  Waolietani  des 
Getreides  vuranlas«e.  ZwcifdloK  fanden  sieb  non 
Bidcohsen  genug  in  den  mexikaniHchon  Mai»- 
IbIderBt  deren  Ertrag  die  nHiii>tnahrung  des 

Volkee  bildete,  und  so  i>t  <lu^  Tier  r.iim  MaiS' 
dlmon  geworden.  Als  solcher  kann  es  für  r^olie 

')  Oed.  Boiy.  17. 
^  Ood.  Tatia.  nSB,  BL  S4»  l. 
^  Oed.  VtgirHxjflUfw  ed.  Benog  von  Loebat, 
S.  44. 

VVgl.  P reu»,  die  Fe«erg(Ht«r,  Mittlen. d.Aathrop. 
a«a.  Wien.  XXXIU,  8.  16«.  ITt. 

*>  Xanabardt,  KomdaaMnan,  fr  4. 


Ernte,  aber  aneb,  wie  wir  das  von  Xipe  ge- 
eelien  b»b«ii,  für  dae  dann  notwendige  WsMer 

sorgen. 

Man  darf  nun  nieht  ans  den  Beiffetzungen 
der  Blume  und  der  Eideehse  an  die  Gesoblechu- 
teile  cutncbmeu,  daß  die  Götter  durchweg  nackt 
gozeiebnut  xind.  Im  Gegenteil  sind  e>ie  fast 
KtetH  bekleidet  Km  verliufl  in  den  genannten 
Fällen  ein  breite"  Band  von  der  Eidechse  unter 
die  Schambinde.  Nur  einmal  (Fig.  12)  ,iat 
Maenilxoelutl  naekt  (vgl.  aber  aaeh  Fig.  lfl| 
und  dann  erscheinen  die  bt'i<len  Göttinnen 
Teteuinnan  und  Xochiquetzal,  „die  aufgerichtete 

I  Bhune*  (Fig.  13, 8.  US)  ein  Name,  den  man  am 
besten  mit  „Flora wiedergibt,  öftei->i  unbekleideU 

'  Das  hat  »einen  guten  Grund,  besonders  da  die 
Metikaaer  selbst  stete  mindeeteos  em«  Sebam- 
binde  (tnaxtl.-it!)  bzw.  einen  Kuck  (enagiia, 
oneitl)  trugen  und  es  ala  anxtöUig  empfanden, 
dafi  ihre  Maehbam,  die  Hoaxteicen,  keine  an- 
legten. (Vorher  S.  138,  SahagUD,  B.  IX, 
IL  29,  §  12,  Bd.  III,  S.  143.) 

Von  der  Teteoinnan  wissen  wir  bereite,  daß 

sie  von  ilirer  geschlechtlichen  Tätigkeit  r.nr  Kr- 
sidnng  dea  Waohstuma  her  Tla^-olteotl ,  die 
OAttin  des  Unrats,  der  geeehleehtlieben  Ane> 

schwi-if-isiLTt  n  gcvvindi  II  isl,  ijiTKiii  mi  wie  die 
deutsche  Kornmutter  zur  Hure  (vorher  ä.  138). 
Niebt  anders  ist  es  mit  der  Xoohiqnetsal,  der 

Göttin,  „dnrcb  ilcren  (geachlecliUiohe)  Tätigkeit 

isich  die  Erde  mit  Blumen  scbmackt" Sie  wird 
als  Ckmahlin  des  Maisgottes  Ointeotl  beaeiohnet*) 
lind  trägt  außer  einer  blnnienge»chmüekten 
Stinibinde  auf  Tontigürchen  ein  Halsband  von 
Haiskolben  (Fig.  17,  8. 163)  >).  Wtn  diese GOttin, 
die  in  der  Sl.-idt  Mexiko  weniger  verehrt  wurde, 
bedeutet^  erfahren  wir  aus  einem  Bericht,  d«i 
der  Interpret  der  (noeh  nnveröflinitliehten)  Bilder^ 
bandiebrift  der  BiUioteoa  Nadooale  in  Florenx*) 


■)  Intsrprsl  des  Oed.  Yatle.  87Se,  BL  »:  .diceno 
qne  qualla  dsa  lies  qvs  la  tem  iiorisM*. 

^  iKitfprst  des  Cod.  Telloiane  BeoMniii,  BLtt,S 
vnd  Oed.  TaUei  STSS,  Bl.  st,  2. 

■)  Prana,  Msilk.  Toollgann.  Okttan.  Bd.  IZUZ, 
8.  se. 

*)  Bl.  98,  <;  Daran,  K.  94.  Bd.  U,  B.  m  IT. 
lUt  die  OStUa  an  dra  ?ei>t«D  t«oU«eo  (i«acbtontli) 
und  tepsilbliti  (nslpacbili)  gpfciert  wnrticn  und  oennt 
ihr  P«M  wie  da«  dw  Ifacailxucbitl'XucliipilU: 
xoebUhnitL 


Digitized  by  Google 


PhtlSMlM  Ftaalitbvkaita-MiiMaai «] 

Über  diis  Tcpeilhuitlfcl  der  Thalhuica')  gibt, 
wo  neben  den  Berg-  uod  HegengOtlern  diete 
QMt]»  g«fUert  wurde.  An  dem  Fwte  bStten 
eich  u.  a.  neun-  und  Kchnjilhrige  KnKben  und 
Mid«h«n  ainnlos  betranken  und  Hnrcrei  ge- 
trieben. Diese  MshftndliolM  Feier  (▼etlnqucria)  ooi 
aber  nicbt  allgemein  flbUeh  gewesen,  s  iiultm 
nur  bei  den  Tlalhuica,  wo  ebene,  reicb  bewüsserte 
und  von  der  Sonne  durchwärmte  lAndcreien 
lAgen.  Wir  sehen,  auf  welcher  Grundlagi'  -idi 
der  Cbaralittr  des  Fentes  gebildet  hat.  Wahr- 
scheinlich  ist  er  aus  denselben  Ideen  und  SKenvu 
faervorgegangeii ,  die  uns  dH  Erntefest  (och- 
paniztli)  mit  seinen  P!i;ilIopbf>veTi  gnlchrt  hnt. 

Dabei  behält  aber  das  Fest  durchaus  seinen 
religifiMo  Chnmkter  seibat  Id  allen  Blmwlheltea 
l>e!.  Aiiagczeifhnf'l  veranschaulicht  (In"»  Tor- 
<|Uemada*j  in  seiner  Darstellong  des  QuccboUi- 
feftieei)  bd  den  Tluositeken.    „Dieser  Bfoa«t 

war  den  Vi  rll«  lilcu  gewiilnict  uihI  hrißt  'li^'-- 
halb  iu  ihrer  r.arten,  anmutigen  Au»druck«weiec 
CMeUnotU^o«),  Gkistbioqneehoitsin  *),  d.  b.,  da 
biet  nu-iiif  Schnsneht  und  meine  I.ust..  In  diesem 

Monat  feierten  die  TIaxcaltekcn  und 

«ndere  Stimme  den  GiMtinnen  Xocbii|uetza|  nnd 
Xochitcc.itl  („die  von  den  Blumen  stammende" 
=  Flors)  ein  Fest  nnd  opferten  ihnen  viele 
Jungfisnen  mm  Andenken  an  die  CMiebten  *). 
In  diesem  Monat  Quecbolli  traten  die  Huren 
nod  nnsAcbtigen  Fraueaiimmer  dffentOeb  «uf) 
nnd  boMn  tidi  in  d«r  anerkannten  nnd  ge- 
mäßigten Traobt  mm  Opftr  an.  ....  .  Diesic 

Sorte  von  Frauen  war  sehr  unanständig  und 
«chamlos  (mni  deshonesto  y  desvergon^ado),  und 
wenn  sie  sich  in  den  Tod  stör«ten  (se  arro- 
jaban  a  nmrir),  virwünscbten  sie  sich  Mlb«t 

')  Im  OkUA^r  u<f«  i'^ri. 

')  MoD»rqDi»  IniiHUn   D  \,  K.  35, 

*|  jDu  bi«l  ii'.f'iii  ■ci.TKtes  KleiH'ii." 

')  ,Ua  bi»t  meia  klmifr  i^iun-holvo-i  L'  Uem«iiit 
ut  nacl)  deraelben  Stell«  iir^i  runiiir  ni;!').«  ( vi;!.  Sahngun, 
B  VI,  K.  8,  »7,  Bd.  11,  8.  «9)  der  tlauhqueihol,  der 
ri>l>-  I/iffelrciber,  der  dvu  Hiexikanern  koftbare  Bcbmaok- 
f«d«ni  liefarte.  So  mfil  man  auch  in  zkrtliclier  Aua- 
druckiweiie  noquetJUiJe,  .meiue  QuetxAlfeder*,  iiocuiqtM, 
,mem  KleiiiiKi".  (Olmoi,  Qrammairv  de  la  laogne 
Hfthui.U  (Mi,  H'  Tiu  Sim«:-oii,  Pari»  1875,  8.  SSI.) 

*)  Ion  Mcrificaban  macbai  duncellai  en  memoria 
4a  los  amom. 

')  Se  maaifcatabaa  Im  Mogwru  pnbliea«,  j  dasho- 
aentai,  y  ae  oftcsiaa  sl  Baeriisto  en  trage  ecraoeido 
y  awdwado. 
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und  stießen  viele  unanständigen  Worte  aua,  indem 
sie  die  ehrbaren  and  geieobten  Franen  Iftsterten." 

Boloti«  blutigen  Opfer  sebüeSen  jeden  G«- 
danken  an  iN^hne  Zutaten  au»,  die  wohl  maneber, 
I  allerdings  ongereehtfertigterweise,  annehmen 
I  wQrde,  wenn  hier  nnr  von  obaeSnen  Auf^fsagen 
die  Rede  würe.  Ja,  die  Worte  „in  der  an- 
erkannten und  gemüßigten  Tracht  [en  trage 
conocido  y  moderado]  •)  boten  sich  die  Huren 
;ils  0[)tVr  d:ii  '",  k;itiii  wohl  als  Hinweis  darauf 
rui wiidfii,  daß  da«  Opfer  in  der  Klei- 
dung der  Göttin  dargcbraclit  wurde,  d.  daß 
Xoohiqnetaa]  selbet  In  der  Hure  getOtei  werden 
sollte.  I);io  wQrde  auch  den  Zudrang  zum  Opfer 
zwanglos  crWlAreo.  Sbenso  w&rdeu  dieMenachen- 
opfer  Andenken  an  die  Geliebten*  nnr 
dann  denklmr  t^cin,  wenn  dorob  ihren  Tod  eicb 
die  Liebesgöttin  verjüngt. 

Wie  wir  sahen,  ist  das  Opfer  im  Ifexl- 
kiuiischen  ursfirünftlieli  oben  nicht  anders  aufzu- 

I fassen,  denn  als  Tötung  und  Verjüngung  der 
DKmonendesWaefaatnnts.  Und  das  hier  gefeiert« 
'  Fest  ist  nnr  die  Ausgestaltung  der  sexuellen  Seite 
I  der  im  iimtefest  (ocbpaniatli)  sieb  offenbarenden 
I  Gedanken.  Wir  mOssen  voianssetaen,  daO  «•  an 
diesem  Quecbollifeat  nicbt  bei  bloßen  Aufzögen 
der  ötfentlicbcn  Dineo  (se  maaifcetabao  laa 
mugeres  jinblicas)  tind  bei  unanstSttdigen  Reden«' 
arten  blieb,  sci>d>'r:i  mindestens  unzüchtige  Be- 
wegungen wabracbeinlich  aber  sogar  öflcntliche 
Prostitation  wie  hei  den  TIaIhnica,  vorgekommen 
ist.   Dann  bleibt  uns  nichts  anderes  als  die  Er- 
I  klilrung,  ursprünglich  bähen  sich  die  Dämonen 
[  selbst  anf  diese  Weise  manifestiert.    Es  ist  ja 
I  auch  im  Grunde  nichts  anderes.        die  viel- 
orw.^hnte  Phullophorenprozoeeion  zum  Auadrock 
bringt  (Fig.  1,  S.  130). 

Wihrend  aber  die  Tla^olteoti  des  0«b- 

pnniztlifestcs  noch  in  einer  Pcr?f>n  nehcn  der 
Fruchtbarkeit  der  Natur  alle  Liebesangt-Iegen- 
helte«,  die  guten  nnd  die  aobleebten,  vertritt« 
während  sie  zur  geschlechtlichen  P?ltrdc  nnreizt, 
itie  verzeiht,  bestraft  und  »elb«t  Sünderin  tlael- 
qaanl  (=  Sebmntaeaaertn)  genannt  wird*),  leigt 

I  ')  Torqaemada  bat  Nikaiinilieh  dai  meUta  am 
I  Primärriuollen,  zum  Teil  wortüpli.  atifteKcbrieben. 

')  Vgl.  I'renfl,  Die  Sündt ,  (  .  lul  i.,  Bd.  LXXXIII, 
8.  3»9t.  Wie  die  Gotthaitau  zu  den  Haodlangaa  der 
Menaehep  in  Beiiehnng  tnlsDi  «o  dao  der  Bsgitf  der 
Slnds  enIitetasB  konatSk  s.  «taada  9.  S64  ff. 
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sich  in  unfiercr  Feier  des  Qiioclu)lUfe»ti'-'  bereits 
eine  Spaltung.  Von  dem  Naturvorgang  in  der 
Erneuerung  der  Pflanzenwelt  »umgehend,  vertritt 
die  eine  dtr  beiden  0<ittiniK-n  Xoclii<|iieti'al  und 
XucbitccatI  die  ebrimre,  die  andere  die  unzüch- 
tige JAthe.  Dm  eraehe  ich  einmal  aa*  der 
Be^tchreiVning  de"  Festes,  in  der  zwischen  keu- 
scher Liebe  uud  Hurerei  und  den  0|ifcru  von 
rrinen  Jvagfnam  (donedlaa)  nd  Dirnen  aebaif 
untciseliieden  wird.  Diitin  tohB  ich  aber  auch 
ein  Bild  aus  dem  Codex  ßorgia  (59)  ^Fig.  IS) 
in  denellMa  Welte  dentea.    Es  Mögt  iwar 

noch  die  Einheit  der  beiden  Fli'reii  durch  it:is 
identi»chc  Aussehen  zum  Au!>druek,  utl'enbart 
•ber  ihre  Zweihelt  «oßer  in  der  Zahl  der  Per- 
tonen  nndi  In  ilurer  Hudlw^veiae. 


AuK  der  I>eileiitiiiij;  der  XocbiquetKal  und 
Tlai;olteotl  (Teteoinnan)  al«  llurengöttiii  erklärt 
eich   Qberhaujtt  die  sonderbare  Stellung  der 

Fielldcninhdclien  in  Mexiko.  Sie  bilileleii  einen 
veraebleteu  Stund,  deren  Lux  ein  unglückliches 

genennt  wnrd«;.   Die  HeidlNUier  muren  eben 

anstündige,  gesittete  Leute.  Gesehleehfliehe 
Vorgehongen  wurden  hart  behtraft,  Ehebruch 
aoger  mit  dem  Tode.  Ab  man  den  Waelie« 
tumsdämmien  allmählich  das  bOrgerliche  und 
staatliche  Leben  unterstellt«,  wunle  ihre  Natur 
nrieaplltig,  nnd  die  sfigelloMn  DImonen  ent- 
wickelten  sich  zn  Ilrueni  der  guten  Sitte.  Sie 
wurden  Reibst  anständiger  und  verbargen  größten- 
teile  ihren  Fhallos.  Ab  atmfende  Gottheiten 
waren  aie  aoeh  aobon  Mberdadoreb  riqgefllhrt, 


4to  Mdm  norm,  als  ▼«Hretor  dar 
Cod.  Borgte  sa. 


•htliaraa  und  dar  aeaftehligeB  Iriel». 


Xoclii.pieti'..'il  iiTid  XochitecatI,  kenntlich  an 
den  Blüten  iui  llaar  (Fig.  13),  sitzen  hier  einander 
gegenQber,  die  eine  beklodet,  db  andere  im 
weseiitüchen  nackt.  Zwischen  ihnen  faßt  ein 
Menitch  der  Hureugöttin  an  die  Brust,  was  sie 
aeheinbar  mit  einem  Sehlag  abwehren  will.  Die 

Flora  der  keu-icheii  I/iehe  |iiukt  dafür  den  Täler 
zum  Zeichen  der  Bestrafung  beim  Schupf.  Die 
■brigen  Embleme  denten  ebenfifüb  auf  dÜe  ZOoh- 
tignng  des  Sfindera  hin  >). 


')  Vm  Symbol  Sonne— Naoht  oben  bezeichnet,  daA 
dar  Sttnder  kopittbar  in  den  Afagruad  dar  Brd«  so  daa 
TetsB  hamkstfttst  Oaa  bsdeatat  aoeh  das ; 


iluti  ihnen  Fakten  und  gex-hlechtliihe  Knthalt- 
.sumkeit  der  MenKclicn  an  den  Göttert'vüicu  zu- 


Scliild,  Wurfbrett  ndflpesren,  da  der  Sünder  gleich  den 
im  Krie^p  tiernuKenen  und  zuin  Opfertod  beatimmten 
b«r»britllt.  Die  mt«  Ht^hlange  im  Geflia  und  als  vordere« 
£nda  der  ticlmmbiniU'!  ib-n  Delinquenten  bezeiehuet  den 
Ort,  tro  die  Sünder  («Iii-  T^tcn  und  Geopferten)  hin- 
kommen, das  Feuer  im  Erdinnem.  Knochen  und 
Agaveetaebai  linkt  von  dem  töndigeaden  Menechen 
•ind  BuDtecrkMuge,  deren  Anwendang  mögliclierwaiaa 
d«n  drohendso  Sturz  in  den  Abin-und  verhindert  und 
die  Ootlheit  zur  Verzeibung  der  Sünde  veranlaW. 
(MUierai  b«i  PreuB,  Uittlgn.  AntJirop.  G«*.  Wiaa, 
Bd.  XXXIU.  8.  14Sff.,  178  0^  18»  S..  187  ff. 
t  BthaoL  Veifa.  IMt,  &  (480)  f. 
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kam,  und  Zuwidpryiantlltinpen  mit  Krankheiton 
and  aoilein  Übeln  gerücht  wurdutu  Mau  b^ick- 
toto  j«tKk  «Im  Aiimdnr«iftittg«ii  bcf  den  Prietteni 

(Icrsellit'n  (Totdicitt'ii.  dit'  M'lli^t  nr>]iiTmfrlioh  »o 
zügellos  waren,  und  büßte  sie  mit  Klrchenslrafeiit 
wtbrend  die  gMelsUehen  Stntfeo  dftfitr  iran 
cbcnralls  vom  deo  Qflttoni  BusgelMiid  gedtobt 
wurden  *J. 

D»  bMMo  et  die  aimeD  Hmem  «ohlc«hC, 

wenn  sie  auch  an  Oötterrestui,  wie  z.  B.  an  dem 
geschilderten  QueobolUfeet  Ruf  Grond  der  ur* 
ftpi-üngliehea  MUMfaweifBnden  gAUliehen  Natur 
enie  gewisse  Oleiohborechtiguii}r  im  Kult  gc- 
noMen^).  Aur  der  Religion  blivb  ihnen  aber 
auch  im  (sozialen  Leben  anf  einem  andern  Woge 
eine  gewisse  Exiitenxbereebtignng.  Xoohiquotzal 
ist  al»  Wachütums-  und  Hiir»>iigi'(iin  sriigleich 
wie  alle  Vegctationsdümonen  Kiiegfigouin.  Wir 
uhen  ea  an  dem  „KricgshSaptling"  Xii>e  und 
haben  auch   bereitx  markanteste  Zeichen 

f&r  die««  enge  Verbindung,  die  Hieroglyphe 
„Wmser  und  Feuer"  {alA  tlMibinoUiX  d.  h.  «Tlegeii 
nnd  Sonnenschein",  kennen  gelernt  (vorher 
S.  145).  Daher  nun  darf  i«h  den  innigen  An«chluJi 
der  Huren  sa  die  Soldaten  hetleiten.  «Sie  eogni 
mit  in  n  KitcL,',  uncl  iiiiiii  ii;innte  sie  in:k<|ui, 
d.  b.  die  aich  (in  den  Kampf}  raiscbeuden 
<iae  «RtreiBettdM)u  Sie  aetaten  aich  in  den 
Si'lil.iclitcu  Gefahren  au»  und  viele  vnn  ilmcii 
»törzten  sieb  dabei  dem  Tod  in  die  Arme'j." 
Solelw  in  Kriege  gefalleaen  Fninen  kamen 
gleich  den  im  Kindbett  gestorbenen  lur  Snnne, 
die  aie  vom  Mittag  zum  Sonnenuntergang  be- 
gleiteten  *).  Sie  Warden  ra  dttatetei  (OMtiaacn) 
oder  ciuapipiiiin  (Faiaünnen)  «nd  genoeeen  »tle 
nAgUchcu  Ehren. 

Ee  gibt  auch  einen  Mythoit,  in  dem  die  Tor- 

*)  Vt{].  zum  Vr.r»t«hpn(1eii  I'ri'ui,  l>i(!  bände, (ilobiu, 

mit  d«n  Soldaten  and  Kürston  (tlntoque)  u  :i.  (s^li^i^on- 
BMimikript,  B.  II.  K.  21,  in  Veröffoutlichungcn  VI, 
a  183.) 

•y  Tyr«ju«ii<adm  B.  X,  K.  35, 

')  Sahaicnn,  B.  VI,  K.  :\<  fiil.  II,  s  iB«r.):  Lo 
quo  aceri»»  de  eito  (nämlich  «i^li  f:>?falleii<»n  Krieger 
all  lifii  0«(Himmfl  mr  Sonne  l,onun'-n)  liijir  n  lo» 
MniLMiim  (ic  la»  mugvruB  quo  riiuriHii  «a  ja  L'n  i-m,  y 
l.iB  qiu-  (!»:  primer  parto  fallccian  ....  que  '.aji.l  en 
«e  <'U(-n'.Bn  loti  lo«,  muwcn  en  la  guerra,  todH« 
eiiü.  Villi  -.1  In  casa  dei  lol,  y  mldan  ta  la  parte  eooi- 
dental  d«l  cido  ntw. 

AMld*llraalM«»al««i*.  M.  V.  M.  1. 


la  Tcicar  die  altneidkaniiekeii  Dmnai.  16S 

biMItchp  Bedeutung  der  Xochiijiiftzal  (Flora) 
I  für  diese  Frauen  aum  Ausdruck  kommt.  „Xochi- 
j  qnetial,  die  ente  Frau  Piltdnteentlia,  Sohnee 

I  des  tTsli  ii  Ml  nsi  heti,  siiirli  im  Kriegt'.  Sie 
I  war  die  erste,  die  darin  umkam,  und  die  Upferste 
von  allen,  die  im  Kriege  ihr  Leben  Terloren 
Die  Frau  ninchtc  man  au8  den  Haaren  der 
GOUin  Xoohiquetsal,  da  sonst  keine  Gattin  für 
PiltranteentU  Torliiuiden  war*). 

Die  Huren  sind  also  die  riossinuen  der 
Krieger,  nioht  infolge  der  naheli^enden  natAr^ 
lieben  Verwandtsebaft  awiaehen  Soldaten  und 
Dirnen  in  geschlechtlicher  ReUitigung,  sondern 
weil  die  religiösen  Ideen  sie  aufeinander  wieisen. 
Die  Krieger  kennen  wir  )a  schon  als  Darsteller 
des  WflchHtunitidümons  Xipe,  den  „KriegsliSuptp 
Itiigs".  wenn  die  altoii  inul  neuen  FrHliliiif;s<l."imo- 
neii  :iicli  bekämpfen  (vorher  S.  I4G)  uuJ  ebenso 
al»  Vertreter  der  alten  Mai8d;lmon(m,  die  der  ver- 
jüngten TeteoiiiiKui,  i]ci  M;iiNgöt.iiii  dos  Ernte- 
festes, gegcnüberlreten  (vorher  S.  147).  Sie  sind 
Ria*  Rnf  derselben  Idee  von  der  Katar  derVege- 
tHtioniidäni'mfii  pTW^fh^fn.  w'if  dir  Utircii,  nuf 
der  Auffas)«ung  der  beiden  Ilaupteigensohafleu 
der  Ditnonen,  des  Waehstnnui  and  des  Krieges. 

'  DoBbslV)  flurflcn  die  iungcn  Krii'gcr  n.Tch  der 
I  Pubertät,  wenn  sie  noch  im  Ersiehungshauee,  dem 
I  telpoehealli,  lebten,  sieh  je  awei  Ua  drei  amigRS 
I  halten,  mit  denen  siie  zusammen  srUlt  fm  D.i» 
im  bei  dvn  sittenstrengen  Mexikanern  höchst 
Ruflkllend  und  fiUlt  gRns  ans  dem  Rahmen 
ihrer  sozialen  Ansch.iuungen  heraus.  Es  dtritien 
sieb  daher  auch  in  ihrer  Brust  der  Greuel  über 
diese  AttssebwMfaagvn  mit  der  Aehtuug  gegen 
die  aus  der  Religion  hergeleiteten  Rltheiligen 
Vorrechte  der  Krieger.  „Einstimmig  gestattete 
man  ihnen  als  tapfem  nnd  gesohStzten  Mlnnem, 
Beischlüferinncii    /u    halten,   mit    \\'<il)('i n  ttt 
,  Rcher/.eu  und  ihnei)  öffientlich  den  Hol  zu  machen. 
.  Da.s  erlaubte  man  ibneu  wie  zur  Belohnung  für 
I  ihre  Ttapferkrit*)."  Dieser  niditssRgeiide  Grund 

')  Uittoria  d-'  lo.-  .Mi  \.  jxjr  sun  [linturas,  K  l'i.-i 
Icazlialeet«,  Nueva  col««cioo  de  docuro«ntOB  pnra  la 
biiioriu  de  Mexico,  Bd.  IQ,  8.  9M. 
•)  Ebenen,  K  3. 

SaL  i-nn,  H   III.  Apendice,  K.  8. 
')  Duriin,  K,         m.  I,  S.  -IV'    ....  ixni  tmicliti 
concirrto  u   ln^   rnii.''*  (■■■mn  n    linnilir,'«  vul,^r<i»«l  y 
,  eBliuiadot  le«  permiljdu  t<?u«i  uiauocMM  y  burlar  con 
inugereo  y  re«j  iiebrar*e  publicaroente  lo  «mal  Iss  fUt' 
]  mitilui  c«aio  por  prami»  Us  *u  vator*. 
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aehob  äeb  nur  Zeit  der  ConquisU  den  Mexi- 
kanern bei  der  Beobachtung  jener  Sitten  ein. 
,^Au!«  dii'si'n  jungen  Müniiem  wülilte  man  (abi-r) 
nioht  den  Kat  (senadores)  der  l'ucblon,  sondern 
niedrigere  Beamte  des  Staate»,  die  man  Tlatla- 
OBteoa,  Tlatlacuicalca  und  Achcanlitin  *)  nannte, 
denn  sie  fülirii-n  ktinen  guten  Leben-iwandel, 
kielten  sich  Frendonmüdcheu  (ser  auiaiicebäKlo») 
und  erdreisteten  «ich,  unzüchtige  Redensarten 
und  Zoten  im  Mumie  zu  führen  *)."  Icli  {»laube, 
das  iKl  deutlich.  Mit  «ehr  gemischten  Getllhicu 

werden  die  Mexikaner  die  tAg^ioben  obaetaen 

Tänze  der  Krieger  iiti<1  lliiron  angeschaut  haben, 
die  wir  noch  kunucu  lernen  werden.  Aber  sie 
waren  eben  durch  rriiglflae  Bmpllndiuigen,  die  an 
den  Killt  i!>  r  X-m  ViI  pi.  (FUira)  und  der  andern 
VegetaüontidäiuoDeu  anknüpfen,  gelieiligt,  die 
Beteiligten  galten  fMher  selbst  als  Vertreter  der 
Dimgoen  Bnd  ninn  k>'nnte  nie  nicht  abRchalTen 

Die  dritte  Goiitieit,  die  nackt  mit  Penis 
dargertellt  wird,  Macnilxoehitl-XoeUiiilli  (Flg.  12, 
S.  ir)0)  dokumentiert  ^irli  sclic^n  dem  Namen  nach 
[Fünf  Blume  —  BlumenfQrstj  als  Partner  der 
Oftttin  Xoeldqaetsa].  Ihm  wird  das  „Blamen- 
feat"  (zoehilknitl)  an  eiiu  tn  Iji  stiniiiiten  Tage 
des  TonalamUls  ^)  gefeiert,  und  er  schmSokt 
die  Brde  mit  Rnmen  wie  die  Oöttln*).  Bfaeuil- 
xochill-Xochipilli,  die  bald  als  zwei,  bald  als 
eine  üottheit  erscheinen 'J,  werden  in  den  an 
sie  geriebteten  Liedern  *)  als  Ointeotl,  Msisgott, 

*}  ▼kI-  f^'>i*v  Bullen  benouJijn  Saliikgun, 

B.  II.  K.  .-7;  K.  III,  ApuM»,  K.  i;  B.  TI,  X.  S; 
&  Vm,  K.  17,  J4. 

')  Sabaguii,  Ii.  III,  Apenüice,  K.  6. 

')  Dieie  Zustainie  In^iien  »ich  nicht  al»  libfrr<!»te 
dw  ancli  l>ei  Indien. -'i  n  \  iirk'  tiimi-n  i'-'n  »o/iali-ii  Sittf 
erklÄren .  «luO  dur  g^-siiilei-htluti"  Vi-rki-lir  zwifcl.pn  | 
Uiivi<rb''iiM'' N  il  ^'•■■■trf'tet  iit ,  iwi«i  li''ii  Vm  Im  ;i  iHutfii 
utri'iii;"  t  ?tr:i!t  »irii-  Uenu  ea  iiaudc-lt  sicli  liier  um 
lliiruii  i:.  uiiM  rem  Siime  uml  Soliiateii,  iiiclit  um  iille 
Uiivirtieiiut- t-!i,  lieie-n  ebeiwoweoig  wie  den  KbeUateu 
avcii  nur  -iti«     Mii;»te  dwMi  «risaU  war. 

")  Kaleiiiii  i  ii.iia«;. 

')  Vuii  L:'iv'  Titgvii.     Ba  ist  alau  «ia  bsWSgUehM 
TMt    V|;t.  8abai{iin.  lt.  I,  K  14. 

•)  BnliBKun,  H.  I,  K.  H  (Dd.  1,  8.  2»). 

Bei  Sahagun,  B.  I,  K.  I-l,  aiml  »ie  eine  einzige 
Gottheit,  in  der  enta|>re«hendeii  Stelle  dra  Sabugun- 
manuakripii  in  VeröfTentliobungen  I,  S.  ItlS,  167  und  in 
den  Li«ilern  an  die  GüUer  tind  aie  aU  zwei  0<^tter 
aufK«fübrt.  Ea  alod  zwei  nahe  verwandte  Utitter  mit 
vielen  Kemeinaameo  Emblemen  und  im  Weeen  identitcli. 

*>  Sabsgunmsowkript.  B.  II,  Apendic«:  Btlaoioa  : 
de  loa  oantani  ...  bei  Bris  ton,  Bigveda,  B.W,  M.  | 


Preuß, 

angeredet  und  hat>en  öfters  dieseltien  Embleme 
wie  dieser.    Sie  sind  olfenbar  anoh  in  ibrem 

itiner!>ten  Wesen  hIcIiim  anderes  aU  Dätuonen 
de»  Wailwtuinti,  wie  der  Maisgott ').  Die  Ahnlicli- 
keit  des  VerhältniH«!»  zwisclien  Teleoinnan  und 
C'intcotl  gegenüber  dem  zwischen  Xochi(|uetial 
und  MncuilxochitI  kann  ich  besondere  dadurch 
beweisen,  daß  eine  Tonfigur  (Fig.  14)  ihn 
als  jungen  Sohn  auf  detn  Ann  der  Göttin 
zeitrl'l.  Er  wird  eben  vdii  ihr  ijeboren  wie 
(  iuteoU  It/.ilaculiub<|ui,  der  Mui!<goti  dc8  Winters, 
am  BrDtefiMt  ▼on  der  CHHtermatter  Teteoinnan, 
und  in  einer  Gestalt  des  Codex  Borgia  (50) 
ist  sogar  Macuilxochitl  mit  lutiaooliuhquis  ge- 
krammtem  Hnt,  der  die  Kfilte  beaeiebnet  (vor* 
her  8. 142),  ausgestattet Xodiiqaetaal  emeat 

Vi«.  14. 


Xocbiiiurtznl  (Hora)  mit  Macuilxocbitl-Xocbipilli 
(.Fönf-filaine''  —  .BiaaMnfürst*}  auf  dem  Arm. 
Tiaoagur.  ITOa  8187.  Ssumluac  Ubde.  IC  Kosenm 
für  VAIkeritande  xa  BarUn.  V4  wirkUdiar  OiUa. 

^'wh  also  ebenen  »ii  Tet l  oiniian.  Ihre  Söhne 
Macuilxochitl  und  Cinicotl  sind  uur  die  Göttinnen 
»elbet  in  minnlicher  Geeialt. 

Und  nnn  TezcHtliitoca *),  an  deinen  ver- 
hülltem Penis  einmal  das  Zeichen  liohr  (acatlj, 
das  als  Penerbobrer  ffinabOd  der  Zeugung  ist 
(vorher  S.  150),  nnd  «in  «weites  Mal  die  Bideebee, 

')  PreaO.  Zeltschr.  f.  Rthtmi.  19m.  9.  141ft 

')  PreuB,  Olobua,  Bd.  LXXI.X,  S.  88. 

')  Auch  der  Ui-(;cngutt  Tlaloc  bat  im  Cwl.  Vntie. 
377:1,  S.  48  einm»!  einen  ungeheueren  Phaliut,  WO  er 
Blitze  »cbleuilerml  im  Waaaer  ateht.  Über  aein«  Natur 
nia  Uott  dt^r  Frui:htk>arkeit  kann  kein  /weifel  beetebeo. 

•)  .Der  nuabende  Spiegel*.  Die  ErkUmog  dei 
Mamen»  iat  an  dimar  Btalla  nicht  angAngic  aoeh  oisht 
gaas  Steher. 
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da«  Symbol  der  WasmertuHf  nml  Fruchtbarkeit, 
steht.  lüt  er  in  der  Tat  ein  (jott  der  NatarfQlle, 
▼OB  4«iMii  geHhlechÜiblwr  Titigkeit  WmI»> 
tum  :i1ili"n;jrt  ?  Das  \m nie  ich  au-  der  BHobtri- 
bung  seines  Feetes  Toxcatl  crffeiscu. 

Wenn  im  Mid  die  Sonn«  «uf  ibrem  Weg« 
nach  Norden  über  der  Sta<It  Mexiko  im  Zcnitli 
•t«bt'),  was  b«luQutlicb  im  fünften  Monat 
Toxeatl  der  Fall  war,  wurde  alljihirlieh  der  Oott 
in  Gestillt  eines  körperlich  tadellosen  Gefangenen 
getötet.  Aach  hier  darf  ich  die  Verkörpemog 
TetcatUpoeaa  in  dem  mit  nllen  i«inen  Emblemen 
Aaegtttatteten  Opfer  ohne  weiteres  annehmen. 
Am  vorigen  Toxcatlfest  war  er  sofort  nach  dum 
Tode  Reines  Vorgängers  „geboren"  (tiacatia) 
ud  (tn-  den  Gott  erklärt  worden,  naolidem 
er  bereits  lange  vorhtT  aus  allen  Gefangom-n 
aoNgewilhlt  und  sorgfüllig  erzogen  worden,  da- 
mit er  den  Göll  während  de»  einen  Jahres 
anoh  in  Rede  und  Benehmen  vollkommen 
repribeutiereu  könne.  Ohne  Fehl  mußte  in 
^••er  gBoien  Zeit  mid  KOrp«r  bleiben.  Wörde 
er  etwas  dick,  so  gab  man  ihm  8nl/wa*«pr  711 
trinken,  um  ihm  seine  schlanke  Geiitall  wieder 
n  vendutiren.  DaAr  wurde  «r  allentbalben, 
wo  er  sich  sehen  lieU,  als  Gott  verehrt  niul  nn- 
gebeteb  Das  Volk  warf  sich  vor  ihm  in  den 
8l»nb  und  fllhrte  als  Zeieben  der  Zerlcninobang 
Iber  seine  Sünden*)  Erde  zum  Munde. 

20  Tage  vor  dem  Tode  wurde  «r  mannbar 
(tbfMintilHHiti»)  tind  ei4iielt  vier  Weiber,  die  eben- 
falls  ein  Jalir  Iuil;  /ii  diesem  Zweck  in  Ver- 
wahrung gehalten  wurden  waren.  Sie  hießen 
(d.  b.  «Im  ef  waren  die  Göttinnen)  Xocldquetxnl, 
Xilonen,  Atlatonan  und  T^ixt^L  iiiatl,  von  denen 
uns  die  enten  als  „Flora-  und  jnoge  MaiS'  j 
gMtfti  (vorher  8.  1S6, 150)  Itereita  bekannt  sind.  | 
Die  andern  %\nd  ebenfalls  Frdgöttitincn  '•).  Hei 
dieaen  Mblüfl  er  die  20  Tage  biH  zum  Tode. 

Der  Zweck  des  ganzen  Brauches  ist  dem-  ^ 
nach,  daü  der  Dätnnn  auf  dem  Höhepunkt  rfeiner 
körperlichen  Entwkki  li.ni;  l^iriftii^e  Kinder,  d.h. 
reiches  Wachstum  ii/iiiu'^--     liier  ist  es  also 

')  Da»  FiilL:.-iidi  i.t  ileni  azt«ki«chen  äahaitun- 
manoiikrlpt ,  i<.  Ii.  K    .4   in  VartlfeBtlMilrangWi  TI, 

8-  19+  bi?  2C2  eir.iionuii.il. 

'1  I'r-uü.  MiK.  Ai>irn|i.  (!e«.  Wien.  M.  XXXIIl, 
H.  \9'2,  <.|,.l,u«,         >iiudv,  Bd.  liXXXm,  8.  271. 

')  AHiiiuiMii.  .iiii-ttre  Mutier  aat  Wamtr*.  Vlxlo- 
cinatJ,  Qötiin  des  üalx»«. 


anders  wie  bei  den  bisher  betrachteten  (Opfern, 
WO  der  Diliuon  alt  geworden  war  und  Keine 
TAtiing  die  Veijflngirag  and  nnmittelbar  dar- 
aTif  d«  11  Zu'erk  dri  Tütiuii;,  den  Coilns,  hraohte. 
Hier  reift  der  junge  Gott,  der  am  Toxcailfebt 
geboren  iet»  langsam  »nm  Moment  «einer  beaten 
ZengungsHlhigkeil  heran  und  wird  dann  getötet 
:  Deshalb  findet  hier  anob  keine  Sobindung  und 
I  kein  Überneben  der  Hant  statt. 

Ganz  merkwürdig  ent-^pricht  dieser  Vorgang 
den  mittelearopftisohen  GebrAuobeo.  In  d«n 
Penem,  die  im  FHIbling  tu  Tembiodeoen  Zdten 
nnd  eur  Sommersonnenwende  angezündet  werden, 
verbrennt  mau  oftmals  eine  Puppe,  die  Mann- 
hardt (W.  F.  K.,  B.1.  I,  S.  523  f.)  als  „die 
Vt'ri;i'L,"  II warügiing  des  da»  Sonnenfeuer  passie- 
renden Vegetationsdämons"  ansieht.  Die  Be- 
ziehung des  Feuers  auf  die  Soouenwänue  und 
auf  da»  Gedeihen  der  PllanMOWett  ilt  daneben 
durch  uii/wfideutigc  ZfULjni'ssp  gesichert. 

Nun  hat  Mannbar  dt  uuxweifelhafl  recht, 
daO  e«  itioh  dabei  vm  einen  Waobttamagdat 

hnndcU.  Kr  hätte  die  Zprcmonie  aber  wcnijrcr 
symboUsch  deuten  können.  Die  neu  herauf- 
kommende Früblinga»  nnd  Sommereonne  mit 
ihrer  Wärme  wird  offenbar  in  dem  V.-irt't.ntions- 
I  d&mou  ebenso  verkörfiert  gedacht,  wie  wir  die 
Kitte  ab  notwendfgon  Beetandteil  des  Mali« 

prtttcs   Ilz'Iacnlr.ilMji'.i   und   den   Hct.'<'ii   al-  ICr- 

I Zeugnis  des  Frühliugsdämuns  Xipe  kennen 
gelernt  haben.  Nun,  da  naeb  Erreidinng  des 
höchsleti  Sonnenstandes  tri  \»  i>si'i maC' n  t  ini' 
neue  Sonne  erscheint,  wird  der  alte  Dämon 
getötet,  nm  einem  nenen  Platz  ni  machen. 

Genau  so  muß  ich  Tezcatlipoca  auffassen. 
Der  ihn  verkörpernde  Getangene  ist  in  der 
Fora  einer  Schärpe  mit  Blnmen  Iber  Schulter 
und  Ilüfle  bekränxt  und  hat  einen  Kranz  von 
Blüten  auf  dem  Kopf).  Von  ihm  heißt  ei,  er 
üei  in  einem  Jahre  gekommen,  da*  Feuer  m 
erneuen  (eigentlich  „krÄfiigcn"  otlatoctj)  und 
habe  in  einem  Jahre  den  Feuerbohrer  in  Tätig- 
keit gcHCtitt,  d.  h.  er  als  Diünon  des  Wachs- 
tums hat  in  dt  iu  >  inen  Jahre  die  zum  Qe- 

deihen  notwendii,''-  Wanne  hervf>r?erur(  11.  T^cnn 
Texcatlipoca  ist  ursprünglich  sicher  nicht  ein 


')  H«bngunmanu>kript,  B.  IX  K.  S4  in  TevBdbnt* 
Uohoi^D.  fid.  VI,  e.  198. 

90* 
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Sonnengott  gewesen.  Man  siebt  aber,  wie  leicht  1 
«r  Alf  dimm  Wege  dftsa  werden  lüuih.  | 

In  d«r  Tat  deutet  es  auf  eiiic  solche  Ent- 
widwlang  bin,  venn,  wie  bekannt  iat,  tlaoocb-  1 
«alc«,  der  kleine  Tempel  TcieatUpocss*),  indem  I 

•r  gi  r>[  fort  wird,  die  Gegend  de»  Nordens  be-  | 
wichnet,  sein  Hanpttempel  nitsnaoao*)  die 
Oegend  des  SUdenn.  Das  beliebt  sloli  belcannt- 
lich  auf  den  Lanf  der  Sonne,  die  ik.  i  int 
Süden  weilt,  aaweilen  aber  nach  Norden  bin- 
iber  wandelt. 

Man  wird  lULlits  dagegen  einwenden,  daß 
ich  diese  Eiitwiekclung  vom  Vegetaliorisdätnon 
tum  Sonnengott  nun  allenthalben  wahrnehme. 
Wenn  die  Maisgottheit  alle  Früchte  hervorbringt 
(vorher  S.  136),  »o  wird  genau  dasselbe  vom 
Sonnengott  ge^^agt  (S.  139).  beide  fihen  ge- 
sebleebtUeihe  Tätigkeit  warn  Zweeke  des  Waobs- 
tomn  aus.  Der  Sonnengott  bekommt  de.shalb 
die  Sypbili»  (S.  1  ii'J),  und  der  Cinteotl  des  Ernte- 
feitaa  ist  nleht  etwa  nur  der  Sobn  der  (Mtter- 

inutter  Teteoinnan  *),  soin^rm  zugleich  eine 
Paralleler»oheinung  von  der  Göttin,  die  ibrereeits 
uraprflnglieb  niehta  ala  einen  llaiadSmoa  dar- 
stellt. Er  iat  aUo  ebenfalls  gleich  feinem  Elten- 
bild MacuilzocbiÜ-Xochipilli  gescblechtlich  aktiv 
(vorher  S.  141«  vgl.  Flg.  9, 9. 188).  Dieser  wird 
gleichfalln  öfter«  mit  ilera  Sonnengott  i-lciitifi- 
siert  (vorher  ä.  1S8).  Schließlich  dürfen  wir  uns 
nidit  wandern,  wenn  wir  den  gana  nngeheuer- 
lichen  Aussprucli  hei  Suhagun  (Ii.  VI,  1\. 
Bd.  II,  S.  195)  finden  ,tlaltecutli  (Herr  der 
Erde,  Erdgottheit)  qne  ea  la  tiem  j  el  aol". 
Ks  ist  vielmehr  die  notwendige  Konsequenz, 
daß  ein  Waobstumsgetst,  eine  Erdgottbeil,  xu- 
gl«oh  die  Sonne  iat 

In  der  späteren  Zeit  (Iberwindet  die  Bedeu- 
tung der  bonne  alle  anderen  Qotiheiten  und 
verschleiert  ihr  Wesen*).  Noch  oft  aber  sehen 

')  «Till  Sp<'«rb«u»f". 
*)  „Ik-i  di-n  Domt'n'. 

^)  Te1<'oinn«n  hat  ihroD  Naiiieii  „(ürttermuttsr"' 
AugeUAclieiDlich  daher,  daS  »je  die  eiKeu<<  Kmeueriinii; 
bewirkt  (Fiß.  8,  B.  1.17),  denn  t\;i»  i%t  irciiH»  dnnm-lbc. 
«I»  wenn  «i*  einen  andern  Vegolntionf  ISmon ,  CintLVJtl 
Miu'uilxocliitl  od.  d^'l.  gtbiert.  .Odttermutter'  beUtt 
dethalh  unpräDKiivh  nidMs  anduss  eb  Mnttsr  der 
PtUnzi-D,  der  V'.'t'etation. 

')  litim.T  mi'hr  hat  dann  raeine«  Erachten?idli^  Sonne, 
die  artpr&iieiich  im  mesikauiactini  Kult  kein«  Roltespisit, 
41*  mMrimad  Ober  dl«  Srd-  oder  VegeutJoaidlnieaen 


wir  den  Sonnengott  Tonatiuh  in  den  Bilder- 
aehrtftea  Hand  in  Haad  mit  andern  Oolth^an 

als  einer  der  ihrigen  auftreten.  Und  wir  werden 
ee  durohauB  erklirlich  finden^  daß  er  gerade  mit 
d«D  e1>en  berflbrtni  DBinonaD  des  Waebsttnns, 

die  «ich  in  dieser  EigensohaH  vor  den  andern 
aHaMiohnen,  zusammen  ersoheint:  mit  Cinteotl- 
Itsdaoolrahqni,   Xipe,  lfaonllzodiitl*XochipUU 

und  Tezcatlipoca.  An  einer  Stolle  dreier  CodioM 
nun  Neben  wir  alle  diese  Gottheiten ')  mit  dem 
Sonnengott  Tonatiuh  vereint  in  einer  eigen- 
tilmlichcn  Handlang  iM^griffen,  die  von  mir  mit 
Sicherheil  die  vermutete  (S.  148  f.),  aber  bis  jetzt 
nicht  bewiesene  Tatsache  feststellt,  daß  das 
Schinden  und  Überziehen  der  Haut  am  Xipe- 
und  Erntefest  (<->cli{ia[ii/.tli)  iiielit  nur  lici  Jor 
Tetoinnan  *)  sondern  überiiaupt  dos  Zeichen  für 
den  Beginn  des  Coittts  der  Dimonen  ist. 

Die  Götter  ziehm  säinflich  einem  .im  nodeti 
liegenden  nackten  Menschen  einen  breiten  Streifen 


gewonnen.  Da«  kann  ich  an  vielen  Mooientca  nach- 
weisen. £i]ulroala  liefien  sich  sämtliche  O&tter  opfern, 
um  der  stilUlehenden  Bociit'  wieiirr  L«ibeD  und  Be- 
wegung zu  verleiben.  (Salni^un.  B.  VII,  K.  S; 
IM.  II,  S.  J4'.ij.  Wenn  nun  f'irh  aucU  nccli  i'.s.-set» 
l>ewuUt  liiili  sifiti  die  Tliuvoiieii  K.'M>«t  L!|:t'iTii.  »i  i«t 
da»  Ziel  dft"  0|iler»,  ihn?  Krri'-noruriK  zu  «un»t<'ii  ilrr 
Vegetation    il'ch  vi'r»i'tiiil"n    uiul    finfach  .jin 

Opfer  für  .ii»^  Sonne  t'r'vy-L-rvi.jrj,  'n  ^Wv  nun  hIIpi  I.el)en 
abhäriLMi^'  ijeiin.'lit  i*t,  Iie8lir\ll>  r'-ieuitm  rlie  Jlexikniier 
«c^.lif-Jlii  !:.  (laü  hIIc  (iffi[  iVrttTi  /.ur  Soiinf  >;el)fii 
I  (S  iL  h  .1 ;:  ij  ti  ,  K.  III,  A|i  'iiiiic-i-,  K..i,,  ilt'nii  unnii-i'  u:rlir 
nadiii  «l'T  riliiul.vc  7ti,  iillc  l»)ifi-r  -i  i'-ii  ni:r  fiir  ■\\v 
Huune  da.  i>»  h<^iUl  *oi»ar,  Vk'vit  iliv  Götter  iliP  öotiiip 
«cbufen,  richteten  »ie  die  Inptif.ition  \lv»  Kritß»=  lin. 
damit  die  Sor^rje  Herzen  der  <jefftiiL.*'ni-:i  z..  ilirer  N.iti- 
runu  Jmlif  lUistoria  de  loa  Me.\.  por  ^ii«  iMntiira.H  K.  7 
bei  Icazbnkvt»,  Naev«  rolecciun.  Bd.  Iii,  ti.  235).  In 
Xipe  sflbat  «ahen  die  Krklürer  Hngv  Zeit  eint-n  äonncn- 
I  gott  ,  denn  beim  Opfer  wird  etet«  auf  die  Sonne  liezug 
genommen ,  ata  ob  allei  nur  für  lie  gepchehe  (Sahairo»- 
!  man«<iliri|>t,  B.  II,  K.  22,  VeröffentlicbunKen.  Bd.  VI, 
.7  ,  iTiif)  Ja  Xipc  «elbet  itt  «n  einer  fitelle  de« 
Bfncht«  (Veröffentlichungen,  Bd.  VI,  8.  180)  nicht« 
weiter  al«  ein  Priester  der  Honne,  der  den  Opfern  da« 
Uerz  heraoireiUt,  and  eb<'nao  iit  Teteoinnan  Priestorin 
(Saha^un,  B.  II,  K.  SO;  Bd.  I,  S.  152).  Immer  noch 
aber  liQt  lich  die  frühere  Bedeatangslo8i|;keit  des 
äonnengottea  daran«  erkennen,  daU  er  nicht  am  An- 
fung  der  Dinge  «tebt,  (hindern  die  Sonne  in  «pitter  Zeit 
von  den  HauptRöttem  erKchaften  wird.  NAbere«  t>ei 
Pr<MiC.  Milt.  4.  Anthrop.  Qw.,  Wien,  Bd.  XXXm, 
8.  154 ff..  16» IT.,  laift,  187 f.  Zelttebr. t Bthaot IMI^ 

».  (■»57)  f. 

■)  Cod.BorR.  15;  Cod.  Vatic. a.SIWs40.  Oed. 
I  r^ervirjr-Majrer,  8.  26  bis  S7. 
i          DasMbeniUerwksea  8.  IVTir. 
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au«  di  lti  Hauche,  der  in  t?Iuiiieii  endigt  oder 
in  eine  Hluiuunketle  verläuft  (.Fig.  15).  Eintiul 
(Ood.  YMieanm  Nr.  8778,  S.  86)  Ikgt  der 

Mensch  :iiif  dem  gowöhnlu hcii  Ojifersti'iii  (tt-cli- 
oatl).  Da  nun  jeder  Tod  und  jedes  Menscticn- 
opftr  im  Hexikaniiehen  «1«  Btntb  (Br  ^« 
Siitidf  <\f-i  I'ci  1  idViidrn  <;ilt'i,  '^o  ist  die  Zere- 
monie meines  KracLteas  sicher  als  Todesstrafe 
flr  gcMhleehtUebe  AaHohw«ifbngen  ■oflnufiMaen. 

DiitTir  Hpricht.  alles.  Krsten-i  die  Ani^wahl 
der  Gottbeiten,  die  alle,  wie  erwfthnt,  Vegetations- 
dlmoneD  und  daher  mnoh  Vertreter  der  ge- 
SchlcchtUchtti  Sünde  sind.  Speziell  hestrafen, 
um  nur  etwas  ansafabreD,  Maouilxoohitl-Xoobi' 
pilli  und  Tenatfipooa  beaimden  den  Beiseblaf 

Vtg.  15. 


Xipe,  d«r  KrüblinK«>l;tiiion,  zieht  dem  Sünder  die  Kiii- 
gewtide  ans  dem  Lvibe  al»  Strafe  für  geachlechtUeb« 
AnmhwtiftaBgeB.   Cod.  Vatieaaaa  Wr.  S7TS,  B.  M. 


wlhrend  diT  Fasten,  nnd  /war  hesttlit  die 
Strafe  unter  anderem  in  äyphilitt  und  soni^tigcn 
GeeehleehtakriuikheiteD«).  Cinteod^ItastUuwliuhqui 
\si  der  (!i>tt.  .It  r  <Viv  Kliclirecher  beetnft.  Wir 
sehen  neben  ihm  in  den  Bildenohlifken  die 
geeteinigten  Ehebrecher  *).  Der  Sonnengott 
ToTialiuh  hat  <<;\)M  dii  Sy|dlili^  (vorher  S.  139). 
Das  ist  ein  sichere»  Zeichen,  daü  su  seiner 

7  ggeut,  MlttaUaagsB  der  AaUhnftL  Om.  Itka, 
Bd.  XXXm;  %  M,  IMft  Utd  OlabM,  Bd.  liX«XI1T, 
8.  tM:t, 

■)  Bah»g«>i*  B.  I,  K.  U  (Bd.  I.  8.  H),  B.  m, 
K.  a  (Bd.  I,  &  Ml  r.) 

■)  Ood.  Aulijo  11.  Oed.  Boitaaiau  U  wv. 


Amtstäti^'keit  das  Ressort  der  geeoUeebÜfehen 

Sünde  geliört^). 

Zweitens  das  Hersnssiehen  des  Streifens  ans 

dem  Hauche,  dem  Sitz  Avr  Hegiorde,  und  stiti 
blumiges  Ende.  Denn  alle  gei»chlecbtlichen  Akte 
der  Dlmonen  dienen  mr  Brrielang  de«  WmIw» 

tutiis,  von  ihm  kniumt  aueli  ihre  Uolle  als  Ver- 
treter der  geschlechtlichen  Liebe,  der  erlaubten 
and  nnerlnnbten,  nnd  deshalb  gehArt,  wie  wir  das 
schon  an  <li'm  Fi-t  drr  beiden  HlmneiigÖtlitinen 
Xochitjuelzal  und  XochitecatI  (vorher  S.  151) 
sabeo,  cor  Lie1>e  die  BInme. 

Drittens  geht  aus  der  Benutzung  de*  Opfer- 
steins (techcatl)  die  Bedeutung  der  Todesstrafe 
hervor. 

Das  Bi  deul-satiiste  filr  uns  aber  ist  die  Nator 
des  gerunselten  Streifens,  den  die  Götter  aas 
dem  Bnn«Ae  neben.  Es  rind  Eingeweide,  ^e 
nach  Duran*)  das  Sattsein,  den  ÜbcrfluO  be- 
deuten. Überfluß  uud  Üp^gkett  sind  im  Mea> 
knnleohen  stete  mit  der  „SSnde*  rerlmnden, 
weil  die  Ernte  ein  Ergebnis  der  geschlecht- 
lichen Ausschweifungen  der  Götter  ist.  Die 
Eingeweide  nun  imitieren  in  der  Zeichnung  die 
runxlige  Xipehaut  der  Bilderschiiflen  *). 

DäEU  befindet  sich  Xipe  selbst  unter  den 
Gottheiten.  Also  gehört  auch  er  r.u  den  Gftttem 
der  Aiisscluveit'ung,  und  ^rcrade  die  tbgeiQSeoe 
Uaul  ist,  wie  wir  amli  «iline  iliexen  angen- 
fÜlligen  Beweis  hätten  annehmen  uiQ;'»ieD,  das 
Zeichen  der  flbermiOlgen  gesolüechtUohen  Tltig- 
keit.  Die  Xipetiie  sind  daher  gerade  so  wie 
I  Teti-oinnan,  nachdem  mv  sich  verjüngt  haben, 
eifWg  dem  Ooitne  im  Interesse  dee  Gedeibeu 
der  Pflansenwelt  ergelian.  Und  obefi&ne  Be- 

•)  »lisrse  to  .Die  Btade«,  OMoa,  Bd.  LZXZm, 
a.  MH  Mut.  d.  Attthro».  Os»  Vlan.  Bd.  XXZm, 
a  IM  ir.  Di«  Oottcr  «Aidca  visUsielit  nitht  sslbst 
Madsr  maA  m  aneh  in  disMm  Pvakt  AbUldsr  dar 
MsuelMBsaln,  wenn  rie  siebt  all  Fruehtliarkethdlnienen 
gssehlsetatehsn  JnMSbwtifungtn  haldigtan. 

*)  Daran  0a  OWeadario  saiasr  Histötia,  IS  Jahns» 
Ibit)  Bd.  II.  8.  m.  bariehtet  von  efama  Taaa,  M 
dam  di«  IndlanutiMMn  auf  dsa  BiBakMi  Malsiraian 
trogsD:  .iiewandana  Oedinns,  um  den  Bnngar  eder 
das  Batti^  m  baaeisbaen.  das  sie  erliettea'  (nma 
ttipas  rstnastas  paia  dssotar  ia  hamhrs  o  haitnra 
qas  sapanliaaX  Miaa  enuprrchen  geiuiu  der  BaMb» 
nung  der  ans  dam  Baash  gazog«Dcu  ätraifen,  die  man 
in  der  Tat  ttt  Oellnna  Iwltan  mStta. 

•)  NihsMB  bet  PraaB,  MitL  Anthrap.  Gas.  Wien, 
Bd.  XXXIU.  a.  WM.,  hsiondera  B.  IM  Us  SM  nnd 
Abb.  77,  a  200. 
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weguogen  mttsiK'u  wir  detbalb  sowohl  von  d«n 
Xipeme  de«  Bmtefestet  wie  d««  Frflhlingsfettet 
(ilacaxipoualietli)  annehmi-n,  mag  nun  ein  be- 
■ondvrar  F)is11ub  dabei  getragen  worden  sein 
(Hi«r  sieht. 

IV. 

Das  nümlsohe  Drama  In  UexilEO. 

PhallifKshe  Dimonen,  also  —  GeiBter  der 
Vegetation,  deren  Haupttfitigkcit  der  gef.clilecht-  I 
liehe  Akt  zur  Erneuerung  der  mit  ihnen  identischen  '. 
Pflanscnwelt  ist  —  treten  in  Scharen  an  den  ' 
mexikanidchen  Jnbreaftston        QMse  Dramen  ' 
s|i'u'leii  sich  (Inhei  vor  nns<>rcn  An^cn  nh.    Der  i 
Kampf  Kwiachen  den  alten  und  neuen  Dkiuunen,  j 
die  Überwindung  und  Tötung  der  ertteren, 
der  «irprcirJie  Einzug  der  vprjöngten  Geister, 
der  C'oitug,   dargestellt  durch  obscöne  Gesten 
mk  nnd  ohne  Torgvbnndmen  PbrilnH^dHEwiMben 
Tänze,  die  zu  dem  We»en  dt-r  Dämonen  ge-  ' 
bdren  —  d»»  i«t  wohl,  abgesehen  von  der 
ontOriicben  Benhrlnkang  des  T9tm9  wt  eine 
Person,  ilri>i  nrsprflnglichi'  T?iM      s  Frühlings- 
(UacaxipeualiztU)  uud  ErnteleMteis  (ochpaniEtli), 
■eweit  wir  et  verfolgen  kftnnen.  Dam  kommen 
später  die  f  inzc^m n  (tutthc-iti  ii ,  dif  m  Hri'ipt-  | 
reprihtentanten  der  Dämonen  geworden  sind,  ' 
mit  ikren  beetlmmten  BmblcineB  md  der  An»- 
übuii^  ilirer  bürf;eiTicln'ti  iiiiil  -i:i;iiliclii-ii  Funk- 
tioucu,  die  sie  ihrer  Zugehörigkeit  zu  einem 
beftiminten  Chui,  einem  Stamm  oder  «jner 
Deniffgenoi'HenscIiaft  verdank  LH  Ti  t<  oim  an  z.B 
webt  ein  Kleid,  da«  nachher  von  ihr  «clb^t  auf 
dem  Markt«  Terkanft  wird^). 

Da«  ist  durcb  raeine  Ausfflhrun^'f n  kl:ir 
geworden:  der  Erinnerung  an  mytbinvhe  Ywr- 
gäiige  nnd  der  FVende  des  Yolkes  daran  ver- 
danken diese  dramatiischen  Bxenen  iiiclil  ihr  [ 
Dasein.  Selbst  die  Anfiiibrang  aoloher  beson-  I 
derer  Tätigkeiten  «Inxelner  Gottheiten,  wie  das 
Weben  eine»  Kleide»  bei  Teteoiiman,  der  Göttin 
des  Spinnens  und  Webena,  liegt  nicht  auf  dem 
Oelnet  sweekloeer  lethetiBcher  KunHtübung. 
I)i  nn  sLlb'-t  hierbei  muB  man  bich  g<'getiw :ir;i<.' 
halteiii  datt  die  Meukaner  Uitsächlich  gianbten, 
die  65tti&  fei  in  der  Fran  verkörpert  und  man 

'>  Duran,  Uittorta  de  laa  Indiaa  d«  Katva  £spaua 
ed.  Meadan,  K.  M  (Bd.  II,  8.  itt). 


mOMie  mit  peinticheter  Sorgfalt  aowohl  auf  die 
traditionellen  Embleme  wie  auf  die  Behtheit 
im  Benehmen  und  in  der  Tätigkeit  der  Göttin 
halten.  Sonal  iat  die  Gottheit  nicht  darin.  Das 
menwbfiehe  Abbild  Teseailipoeas  muA  eieb 
lange  Oben,  „daß  es  die  Flöte  bhueo  >)  ond 
dabei  «eine  Blumen  und  seine  JQganvB  halten 
k6nne  ....  Es  wurde  sehr  daiBuf  gesehen, 
daß  es  i<ieb  in  vcr8tändiger  und  gefälliger 
Rede  aui«drücken,  die  Leute  anredeu  und  «ie 
unterwegs  begrüßen  lerne,  wenn  es  einen 
IrifH"  »). 

Dürfen  wir  daran  zweifeln,  daß  diese  Men- 
wehen,  die  als  Goltlieileu  verehrt  und  getötet 
werden,  wirklich  die  Verkdrpenuiy  df  r  Dämonen 
sind?  Im  Germanischen  wird  der  Kitriidäinon 
in  der  letzten  Garbe  gefangen  oder  er  geht 
in  die  Magd  Aber,  die  die  letzt«  Qarbe  bindet. 
In  Mexiko  ftind  die  Maisstauden  zugleich  die 
Maisgötler,  und  Teteoinnan  i»i  wahrscheinlich 
unprflnglieh  niebte  als  die  letate  Maiaatandei 
Deshalb  tr!lj»-t  der  sie  verkörpernde  Priester  eine 
"olche  aufrecht  auf  »einem  Kopfputz.  (Fig.  1, 
S.  130.)  Die  Strohpuppe,  die  ans  der  leisten 
Gnrhe  gemacht  ist,  hat  die  Kraft  dcR  D.'iraon» 
in  sich  und  nicht  minder  der  DarBteller  der 
Teteoinnan.   Das  ist  sweifellos. 

F.^  ist  aiirli  ur>i|inliiclifli  ><h  g.:«i'<i'n,  als 
dem  Menschen  da»  Lebendige  in  dem  Wachs- 
tum der  Pllanae  tin  Wirken  eines  Dlmons  anf- 
giiii,',  iliT  iii  ihr  tr1>t.  Leicht  Will'  es  für  ihn, 
gemäß  geincr  Gedanken  Qbcr  den  Dämon,  das 
Wachstum  «n  beeiaflusseo.  Dabei  wnrde  der 
Natur  nicht«  Naturwidriges  auferlegt.  Es  wurde 
nur  der  Xaturproaeii,  das  Absterben  und  die 
VerjQngnng  der  DBmonen  dnroh  den  Sieg  der 
jungen  über  die  alten  nnd  der  nachfolgende 
CoituB  an  den  in  der  Pflaose  gefangenen  Dimonen 
praktisch  durchgeführt.  Auch  ohne  die  Mensolum 
würde  er  sich  vollxogfn  IliIuti,  aber  uiiniicl- 
iitäilig  nnd  deshalb  nicht  mit  der  Gewähr,  daü 
alles  cum  sebönsten  Oedeihen  der  Vegetation 
vor  sich  gehen  würde. 

Aber  keine  bloße  Analogie  des  Matur- 
proicsses  liegt  vor,  die  nach  Art  der  gewOhn- 
liohea  Zaulierei  einen  BiniluA  auf  den  Qang  der 

'l  inic  vel  quipitzaz  (»tntt  ((uiiioitiaz)  yniUc«pitS. 
*)  Sahaganmaauikript,  B.  n.  K.  84,  in  VetMtat- 
lichungian,  Bd.  VI,  g.  W, 
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Natur  aiiüQUcn  wil! ').  Die  Dümoneii  »dbeit 
apielen  dt«  ihnen  xiigewiesene  Holle.  JLJud  weun 
«Ir  beim  Xipefest  xmi  «Dd«reD  F«iertiiihkeitBn  *) 
BÜmtücho  Götter  iiuftd  ten  '■elicii  (S.  14??).  so  ist 
uns  ein  Fingerzeig;  gegeben,  wie  wir  die  Scbareu 
dteraBdjiio|r«r,«in»iiderbe1campreiider]>iinonen 
aiitV.tif;i.';^f  n  haben.  Z:ihllose  Geister  h-li<  rlioi  Ljt 
die  Vegetation,  und  üe  su  veritörpsru,  ist  jeder 
Hemeh  Abig. 

Wie  \>ci  einem  l>ecleut!>amcn  Feste  die  ganxe 
Ueisterweit  aufg«bot«n  wird,  um  es  recht 
wlrfcangsTOll  f&r  dM  Waehetmn  tn  geiUdteD, 
lehrt  uns  das  alle  acht  Jahre  gefeierte  Atuiual- 
qualiztli/eat,  „die  Zoremouie  dea  Esaens  der 
nur  mitWawer  mbereiMten  Ktttfie".  Aber  naeb 
der  Krkhlrung,  die  ich  an  der  Hand  der  azte- 
kiaohcn  und  spanischen  Berichte  Sahaguns') 

')  R«i»pii'le  dafür  »,  bei  Frazer,  lliv  goUIen  bough 
mo,  Ud.  1,  t<  7  IT  Dnbiii  t'vbört  zum  T«il  dor  Fnll.  iIkB 
z.  U.  ein  HprübrcRcn  AVuascra  aua  dtnn  Munde  einea 
Mcdizinmanne«  durch  Aualogiezauber  Kegen  verursacht, 
wie  bei  lif.a  Omabü  (J.  Owen  Doraey,  Omaha  Bocio- 
lii^'V.  Aniiu»!  Report  of  the  Bureau  of  Etbnolugy, 
Bd.  III,  8.  34~|.  Daun  liegt  dua  l)unioni»vbo  in  dem 
Sprühregen,  wvnig«r  in  Oeiii  Menschen,  der  das  Wnsavr 
spritzt,  waniptanz  tat  ein«  «olvhe  Andaannig  mOgUeh. 
I>ajieKen  tanuiain  Uenacli,  der  z.  B.  zn  SwdWRiraeken 
Coitu$h«we«uQg«n  macbt,  niebt  |at  Mwit  udena  Mlli 
aJtt^iii  DiMiLun,  weilbfardie  etgeMte  KnftdwSftmoiM 
mm  Auadruck  kommt. 

IMmoiMiizatibar  und  Aaalogim«lMr  kaiui  Aveh 
ynaamineD  auftreten,  wobei  eins  zum  andern  hinzu- 
getreten «ein  muß.  Aber  auch  da  tat  die  Souderung 
mOglkti.  Oatlin  Mb  bei  dao  BfUMtiniea  der  Ifaudaa, 
wie  mit  tinam  ungehenanm  Fballm  du  Bwprit^aa  der 
Bfilbikfihe  mimiMii  dargeitellt  wmrdei  (Catlin  0>lCee- 
fa.  A  religiamOenmMqr  uid  otlierOeatimiBaf  (beKiui- 
dn«,  London  Udf  mwli  Liebreebt,  sor  Volkikwde, 
HeUbfvnt  im,  9.  iNcw  «Ii  BMM  veiklaidetea 
ladieaer  aind  BdAMdlnaan,  die  die  GeMmtbei»  dw 
VtUA  ia  lUh  veiMvpeia  md  ditfaalb  darcib  die  mimiiehe 
DeMtellug  dea  Bayrinfene  die  Tennaliniitg  dar  Baffel 
betMlUifeo  künaan.  fiaS  dieaar  Sireek  verlaf .  er- 
k«ame  awlh  Catlin  («.  a.  9.)  Hon  enählt  der  Vrini 
von  Wlad,  «ad  M  dlaam  niSUtlnra  die  XKnatr  nm 
Sahebi  mit  iCutplbii  PMlan  anebeiMB  mudan,  nnd 
aa  habe  gabtoMn,  nnn  hbba  man  Maieeh  in  Bttlle  nnd 
nne.  (Kdaa  in  daa  iannve  Koidanerika»  Coblena  tS4l, 
«.  IMl}  Obs  tat  dJe  Analogie  einer  Bddeljagd,  «in 
Sanber,  4*r  antapitar  cn  de«  Dtewanaanbar  liinW' 
gaboanMB  m  sabi  Mhabil.  Mm  Mm  SaM  (dM  Be- 
apriagena)  «Mun  die  Dkmonan,  von  rfab  ana,  In 
nrailan  wardsn  aisTanHemcliKi  anebnzwn,  Vgt  aneh 
9.  161. 

*)  PreaB,]Iilt.d.  Antbrop.  Oe».  \Vi>'n.  Kd.XXXKI, 
B.  184. 

')  Die  folgende  Schilderung  nach  dem  Saliagun- 
atanoakript  bei  Fewk<^a,  Amtricnn  Anihropologist, 
Sd.  VI,  1693,  H.  2$«  f.  ujtd  der  «utsprt  cUeadeii  Stell« 


'  hier  lum  erst^'ii  Mrilo  vrrstichen  will,  wnl  r« 
I  doroli  die  Mitwirkung  von  Mensohen  zu  einer 
groOoD  F^ntoniime  oder  wnbreobeinBohmr  m 
einem  großen  Dntma. 
i      7.  ,DaaD  tanxtea  s&mtllchc  Götter.  Deehalb 
I  wnrd«  dna  Fest  die  Zeit  des  OfittsrtMwes  ge- 
naiiiU.    8.  Und  alle  crHchiericn  fualnecia)  dort: 
I  Kolibri,  Schmetterling,  Biene,  Fliege,  Vogel, 
Bremse^  aobwaner  VMtr  (temolli,  toeoitlnololo). 
'  In  deren  Gestalt  kamen  dio  Hoosclien  heran», 
i  kamen  sie  nngetmut  •  .  ■  .    IL  Cod  andere 
I  tmten  nU  Ydgoi,  als  XThtt  und  Ohreale  und 
anderes  auf').** 

Auf  dem  xagehörigen  Bilde  (Fig.  16  a.  f.  S.) 
bemerkt  man  in  der  Tat  dcu  Regengott  a,  tn 
dessen  Ehren  besonders  da»  Fest  gefeiert  wird, 
mit  Heitien  Gehilfen,  den  kleinen  Berg-  und 
Kegengöitern  b,  die  teile  vom  Berge  herab- 
eilen, teils  in  Scharon  im  Wasser  sitzen,  ferner 
Xouhi<juet2Al  (Flora  c),  die  an  einem  mit  BIQten 
bedeckten  nnd  von  bunten  Vögeln  umschwilrmtcn 
Baum ')  ihr  Webegerät  aufgehängt  hat  und 
fleißig  bei  der  Arlicit  ist;  dazu  eine  ganze  Reihe 
wohlcharaktvri&iertcr  Gestalten,  Chicome  coatl 
(die  Maisgflttin  d),  Macuilxochia  e,  XooldpiUi/ 
Tczcaili[>orft  7  II.  ;i.  Kiiu-  Anzahl  verschiedcn- 
ge!staU«ter  Vogel,  aus  deren  Schuabet  ein 
Henaclienkopf  heraussiebt  —  das  g«w5hnlldho 
Zeichen  der  Verkleiduii<r  —  repräsentiert  die 
I  erwähuleu  Vögel  und  Insekten.  Sie  lassen  sich 
leicht  nach  Analogie  der  gormanlaiihea  An- 
siohannnp;cn  *)  n!«  tbcrinmnrjilip  Vepptntton«;- 
dAmoneii  erklären,  dicaul  den  Feldern  ihr  Wesen 
tvoiben.  Ba  iat  oben  ein  Fest  der  Vogototioo, 
bei  dem,  ähnlicVi  (Iit  Xipt'feier,  alle  Geister  in 
Aktion  treten  mQs.sen,  obwohl  es  einem  besou- 
dera  wiobtigen  Qott,  dorn  Rogcngoit  TIaloe, 
gewidmet  iat. 

des  apaniiehen  SabagnB,  Bd.  n,  Apandieo  (Bd.  I, 
B.  mti.  Utateiw  enMtt  Usr  sabr  «aitvallo  Ir- 
gtaanagaa,  ebne  die  der  aataUsehe  Teil  niebt  ?ar- 
atibidlieh  wif«.  Aile  wSrtHahOR  Biteta  atammen  aea 
dem  aataUseban  Bahagnn. 

*)  7.  .  .  .  Iniquae  eanea  mnddatin  mltotiaya  yn 
tetanh;  ie  mMoajra  teaitotiloya.  8.  ioan  ix(|uich  vnoaa 
vahia^  in  vitaiticilli,  papalutl,  in  »eoili,  in  in 
lotoU,  tenu'Hi,  tecuitia  ololo  Inipaa  moqnixtiaya,  tlaea 
ifilfwn  valmitu(ia>a.  11.  ioan  in  ooc«i|iiintin  lutome  in 
'  tecolud  iu  chicbtU  ipan  «mitaya  ioan  eaoei|vi  intpan 
moquixtiavH. 

*)  Symbol,  das  ihren  Hrsprung  kennzalelmet» 
')  Maonbardt,  KornJumoneu,  S,  4. 
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Fig.  16. 


Dm  Vtat  fttMBalqmlistU  nMh  dmi  MngaraMnaikript,  B.  n,  Apendioa  M 

Vr.  ans,  8.  187,  Fig.  «B7. 


25.  „Zu  folgeiKli'tn  Zweck  had  das  Kesl 
BtoU.  26.  Man  sagt,  die  Lfebensroittel  ruhten 
dadnrah  ans,  37.  denn,  sagt  man,  wir  peinigen 
n»  acht  Jahre  bei  der  Zubereitung  iint<i-ror 
Spdaen,  wir  werfen  CapuoampfoSer,  Sala,  Sal- 
peter tmd  tjSk  liiiwui,  al«  wenn  wir  sie  in 


Gnin<l  und  Hoden  (ichlagen.  28.  Um  die  Lebens- 
mittel SU  kräftigen,  sagt  man,  um  sie  dadareh 
SU  erneuen  <),  wurde  daa  Fest  so  gefeiert*')''. 

')  ic  Tnopi]<|uixiitiDiA  in  tonncayutl,  .dadurch 
knmi-n  'üe  L«l)euamittel  wiedfr  ain  Kinder  h*r«u»'. 

'         Aull   inic  mochiuay:!,  y.  (ju  lmaoh  yo 

noceviUvia  in  toiuMajrutl.  27.  tu  ciucuexiulitica  ijMiniis 
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Mtin  wiilltc-  ilie  Vi-rjilii;_'ntig  der  Vt'prtaiiun  i1u-s- 
inal  durch  slreuge»,  allgeiueincK  t-iolioiitilgigcii 
Fwien  eiTel«ben.  4.  «Und  wenn  jenisnd  ni«ht 
fastete,  und  man  wußte  von  ihm,  »  i  rs  s-di 
gut  Min  ließ,  der  wurde  sogleich  genächtigt 
Sw  GroBe  Sehen  •mpfknd  man  vor  dieMm  Feat 
der  Wasscrklöße.  6.  Und  wer  die  Feit  i  uiclii 
einhieU,  auch  wenn  et»  niemand  »nh  und  nie- 
mand davon  wnltte,  der,  Kugt  man,  bekam 
Annsatz." 

Die  Lebensmittel  rnben  aber  nicht  nur  aus, 
indem  tod  den  Menaeben  während  der  Zeit 
niebt  ia  Atwpruob  genommen  werden,  sondern 
dwobSobbf  wie  jeder  Menech.  Deshalb  „9.  ver^ 
UddeteD  tioh  einige  bIb  Sdilaf ,  d.  b.  —  wie 
der  ^»aniiohe  Sahaj^u»  erlüutort  —  „einige 
aahimii  «önen  iiebiafcnden  MenMihcti  auf  den 
Rfleben  und  (tagten,  «r  «ei  der  Sdilaf".  Der 
Gedunkftigang  ist  also  der,  die  ganze  Nalnr 
■ehUit.  Eigentlich  müßten  nun  alle  Gottheiten 
und  Dftmonen  schlafen,  die  YcrkSrperungen 
der  Vegetation,  die  jetzt  Zeit  dar.u  hat,  da  xie 
nicht  von  den  faxenden  Menschen  in  Anspruch 
genommen  wird.  Das  können  sie  aber  nichti 
denn  nie  niQmen  ja  tanecn.  Ohne  Tanz  kein 
mesikimiscliPR  Q6ttprfi.»i.  DL-slialli  wird  r-chleu- 
nigBt  der  Schlaf  xur  Gottlicit  erhoben  und  selil&fl 
fflr  alle  oder  einige  Dimoncn  tun  es  fOr  alle. 

D;iiuit  ist  ahcr  noch  nicht  genug  der  Mas- 
kerade. Ks  erscheinen  nicht  nur  die  Götter 
nnd  Dlmonen  auf  Gküieilll  der  Memeban,  londem 
diese  verkleiden  sich  ibFaneit8,  um  den  auf- 
tretenden LKimonen  durob  Ihr  Elend  dancutun, 
daß  die  Lebensndtt«!  von  den  Erdenwobnem 
gebraucht  werdm,  nnd  daß  die  Gött(>r  ii(-;hn!h 
Mitleid  haben  möchten  >).  „10.  Und  alle  traten 
dort  äla  ann«  Laute  auf,  die  Qemfise  nnd 
grobe  Waren  feilliioten.  oder  als  Aii'^-^M.tzige 
vermummt'J."    Der  spanische  Sahagun  hat 

qallmBali  «Moa  tiMbyhiovilkia,  iaia  ti^iiai  In  licehil- 
Ma  in  tiqnixtavia  in  ticteqttiaqniTia,  in  ttHMtnMCvte. 
ywWh^tni«  ticatzaaiiiiatia>  SB.  Inic  ticnemitia 
mmoh  in  mopilqaixtitivta  in  tmiMsajutl,  yuixini  yn 
BiMlUeajra. 

')  Jfm  dat  in  «entabea,  mai  maa  «iat  laage  Oebst 
an  TIatoa  Htm,  «a»  Sabagan  (B.  VT,  K.  •)  tOum. 
HiB  BBl  him,  wie  ile  JaaHBwa  and  im  Oo(t  Ibr 
■laafl  Ndit  deamab  btieAnlbeu. 

*)  10. .  . .  in  moWlinIa  In  mou.-qiii<juiliniM{uil!s  in 
■UtAqusquKinsqailia:  do  ionn  vaOM  «aluatia  ia  tM< 
oaoiizqui  inipan  moquixtiaja. 

anUr «Ii  AMhnertwl«.  ■.  K  MI. 


wii  oirftilim  Hulhc-ntischc  Zusäl7,e:  .Audi 
nahm  mau  die  GoNtalten  von  Leuten  an,  die 
auf  dem  RBeken  Hola  «im  YorbauP  tragen  mid 
rin.lero,  die  Gern Q»^e  liringi'ii  (.luc  tr;u"n  verdura). 
Auch  aU  Kraukc  erschienen  ><ie,  s.  U.  als  Aus- 
steige und  Sfpbiliskrauke  (leproaos  y  buboeos)." 
Dio  Kranken  BoUten  offenbar  deui  G'.it  TIaloo 
nahe  legen,  er  möchte  das  Volle  von  seinen  Leiden 
beft-eien,  denn  ihm  beeonder«  wurdon  diesa 
Krankheiten  zugei^chrieben  ').  l^er  gaiHta  Aof- 
cug  ist  wie  ein  dramatisches  Gebet. 

Mit  ungeheuerem  Jnliel  mnO  dieaaa  emate 
religiöse  Vc^t  geschlosHcn  haben.  Am  leisten 
Tage,  nachdem  ein  aweitägigcr  Tanx  der  Masken 
■ein  Ende  gefiinden  luttte,  „20.  ....  nach 
Sonnenuntergang  BOg  man  in  Procenfsion  umher. 

I  21.  Viennal  schritt  man  um  den  Tempel  (TIa- 
loos  des  Regengottes,  s.  di«  FOße  bzw.  Beine 
am  Rande  von  Fig.  16,  S.  160).  SSL  Und  dann 
wurden  die  Frucbtpaslcten  gegessen,  die  in  den 
ßohättem  lagen.  Jedermann  nahm  davon,  wenn 
das  Feal  au  End«  war". 

Das  war  aogensoheinliob  der  Höhepunkt  der 

'  Lusi,  denn  die  OOtter  hatten  ihnen  somit  wieder 
diu  Lebensmittel  gewährt.  Im  Verfolg  dieses 
Gedanken»  wurden  die  Leben8mittol  nicht  von 
Menschen,  sondern  von  Drununcn  selbst  verteilt. 
Schon  wihrcnd  der  Tänze  waren  diese  aufge* 
trete!!.  verl;li:i.l»t  „9.  alR  Ketten  von  Frucht- 
pasu'ien,  aU  Kuiien  von  Trulhahnfleisch,  und 
vor  ihnen  Ktatid  der  Behälter  mit  den  racteten". 
Eine  solche  Verkleidung  ist  auf  die  denkbar 
einfachi>l«  Weis*  hergestellt,  wie  der  8|iani8che 
Sabagnn  berichtet,  j^l^lga  trugen  Sobatlre 
von  Kl'ifScn,  die  ht(  ßen  xocotamalli  (Frucht- 
jiasictcn),  andere  bolche  anderer  Art  mit  Namen 
catanalii,  und  einige  trugen  tamales  (Klflfie) 
und  ainlfTf  Diii^je  titnl  unbeii  sie  d*'n  Armen." 
Wenn  man  bedenkt,  daß  von  der  Maisgüttin 
dCtiiaoaa  eonatt)  getagt  trtrd:  n^Jbioom  eomd 

stellte  dar,  jicrsonifiricrte  die  LeHcn^mtt'el  und 
alles,  wovon  das  Volk  lebte,  die  (ietränke  und 
die  Speisen"  (vorher  S.  1S6,  Amn.  S)  —  so  wird 
man  uich  atu  !i  ei  kl'n  ii,  wrslinll»  die  Mexikaner 
sich  FrucblpaKteten  al»  Dämonen  denken  kouoleu. 

,»Si.Uad  die  alten  Frauen  undlflinnar  weinten 
sehr  in  dem  Gedanken,  daS  sie  viaUeiobt  aebt 


*)  Sahagnn,  B.  m,  Apeoitlas,  K.  i. 

n 
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Jahr«  nicht  mehr  erleben  wärdeiu  Sie  ipnichcu, 
nieht  mebr  vor  mrteren  Avgvn  wird  ia»  Feit 

gefeiert  wcrili-n."  Off»>n1inr  i^*  i al'^o  fl-c  er- 
hebendste und  l'reudig^lc  Fe<)t  gcwer^en  trotz 
•dnes  enuten  Inhalte,  und  daxn  wird  vohl  d«r 
tolle  Muunncnbclmu/.,  ili  r  zu  vli  li  ii  Si  lici  /i  ti 
Voranlaasaug  gab,  der  ll»ui<tgrund  gewesen 

Alle  diese  Drir<til!fT  Vn-;iiü!itiii  ^icli  aiifipr.- 
acb«inlioh,  ihre  Holle  möglicliKi  waUrkviU'igvtreu 
to  •pielso.  Dtbri  kommt  et  gtr  nicht  durauf 
SB.  ob  di«  Menteben  dftvoo  darebdnuigeD  waren, 


')  EineHnnptmrvmoiii«  ao  dem  Festt^  war,  <Iafl  die 
>0|;eniinnten  llai,'at«ca  —  ein  Same,  d«n  z.  1).  ein 
Tolkastamro  im  Staat  Ouaaa  führt  —  Bchlang<-o  und 
FröMhe  mit  dem  Mondf  au«  einem  Tiiin|iel  hervor- 
holten, der  auf  dem  Bild«  vor  ilein  Txiiii)«)  TIaloca 
d»rge«l<rlll  itt  (Fig.  18),  und  fiirt« jl)ir>-iid  taozend, 
UbendiK  herunl«rM:htuckteii  (Fig.  Darür  wurden 

lie  bescbiiikt.  Mag  nun  daliingt stallt  sein,  ob  »ie  dn* 
in  der  Tut  aunführten  ikUt  nur  viii  Tiiachpnapicler- 
kun«t«tück  vorliegt,  jedenfall»  i-t  die  liedeatang  de* 
Vorgang'  bei  dem  MaoKel  an  ipezirllen  Xachrii  liteii 
nur  im  allt^emeinen  zu  erklären.  Die  ,Ma<;atecM*  Itaben 
die  Tabukutaiiche  (yiequachtli)  der  l'iienter  auf  dem 
BftoliVD  (fgL  Sabagun.  B.  II,  K.  S»;  Bd.  I,  B.  114). 
Dm  Taneblaekra  von  Bcbtangwii  and  FriMbaa,  die 
in  Maxilio  artprfingUcb  Biad«n  OftmoneD  da»  Hcpni 
ttnd  Wacibitiuna  find,  natB  diibalb  Zauberkraft  bairrori 
bringn  and  ui  (ortcMdiiitlciiemStaiiUnDi  dsrBtllgloBi» 
■■tiriakalepg  dan  Burt Anden  tsU  dca  OotM  {Tbitoa) 
aaabiBt  4m  ImanKaMeii  dam  dia  Sablaman  BatfirUgb 
«•MigMidaet  lud,.  B»  tK  dann  MbliaMkta  «ina  gntt- 
bagetomta  Haadlmg;  Ktanta  man  akb  abor  aniar 
d«  Mnataea  Vtamn  vontaUm,  «to  a«  M  nmilw 
■iMbm  PriMlam  oft  an  arwtiMn  iat  {variier  8.  1^«, 
Aant,  4),  10  Win  deirEwiak,  Knft  sorHervorbringung 
dee  BegMie  an  arinngcn,  klar.  Sa  kbnnto  daas  anob  in 
StellvaHietong  der  andern  ti«tler  dae  FaiMa  »vegefnbrt 
wnrdcn  lein.  Bekaast  tat  dae  aw  awii  Sdidangea 
beeiabenda  Owiabt  TWoe». 

Ali  banpirftaibUflbar  Teisleieb  wita  dar  Bchbingen- 
taaa  bei  dea  Kokl  banniaaieban,  bal  dam  KUpper- 
taUaagea  von  daa  taniende«  Frieetem  mit  den  Zithn«» 
«dukUan  watdea.  Be  iit  etna  Zeremanle  aar  £rl«oguDg 
«oa  Bagea.  Sfaia  llnrelmrliBilnnR  dee  leiahen  Matarialt 
iit  leider  noeb  niebt  rernebt  wordan*  YgL  bataaden 
d(a  BMlaatnag  der  Seblangen  in  der  üceaia  rem 
Bcblaagaaliaiw  M  Fawkee,  Joonni  af.  Am«r.  BtiiaeJ. 
and  ArchAeoL  Bd. IT.,  8.10«  IKaDd  Staphm.  Juurn.il 
af  Amer.  Folklare»  Boetoa  xu  Maw  Tark,  lui.  l,  isiä, 

B.  uie  Ii; 

Bi  Iit  notwendig,  eine  Sehtengenart  ca  viMdilaBkan, 
Ott  ein  BiMibcter,  eine  Bexe  au  wardaa.  (De  Coet 
Baritb,  WItebcrafk  and  DomaalMa  af  Iba  Medam  Ii9> 
«ooia.  <Voa»»  of  Abmc  Tblklon,  Bd.  I,  S.  IM.) 

Sia  TeimBeliOirii  bataa  Diaa^ikalt  äoOerte  lieb 
im  Wüifen  oad  Barreieea  van  Bebtancen  (<'<ua9<i}><«), 
eitfaadan  BuHmnarbwcie  bei  Bhode,  Ftyche,  S.Anll„ 
IVeibarg  ia»B,  Bd.  II,  9.  M  a.  Ann».  9. 


PreuD, 

dali  ein  Diimoti  in  ihnen  »lecke,  oder  diei-e 
Idee  aohon  in  Vergeaaenheit  gersten  war.  Be- 
sonderen Anlaß  /.ur  Charukteriütik,  z'i  Ktliologic 
und  Biologie  —  um  mich  dar  fflr  den  Miinus 
ringaflihrtaD  Terminologie  an  badianen,  dia 
im  Ic'/t-ii  (Trtiinli'  Hilf  Ai i^tiitole«  i'elbt't  und 
die  peripaietiuche  Schule  /.urückgeht ')  —  werden 
die  HerdftmoDen  und  daoo  die  Ärmen  and 
Kranken  j;pL;eV.<ii  hal'Cn.  wnlirend  die  nnlhro- 
pumorphcn  Guttbeitcu  auUer  in  etwaigen  Tütig- 
kdton  nicht  «cbr  viel  Untarwbeidendea  in 
ihri  iiL  Wf^i  II  ;:(  li:ilit  li:ilii  ri  können.  Kin  be- 
I  Konderer  Churaktersug  iui  Benebmen  iat  ihnen 
\  aber  offenbar  vor  den  Heneoben  eigen,  der 
Tan/--'4'hritt  oder  da«  Golicn  mit  rhythtiii^diein 
Erheben  uti*l  Senken  der  Arme  ')  und  tlic  Mu^ik. 

Wenn  da«  sacriUcio  gladiatorio  am  Fest 
tlncaiitiouuliztü  beendet  iat,  „dann  lanxeii  (mitoiia), 
7.iehen  in  l'ror.es.-ion  um  den  Kanipfslein  alle 
Verkür|ierungen  (  teixiptlati)  der  Gölter"  Zwei 
Tage  lang  tansen  alle,  DSmonen  und  Memeheu, 
am  Atamal<|unli/.'.liü  ftt.  Ks  hat  davon  den  Xarnen 
-Zeil  disGotUrliiij/es"  (vorher  159).  ieleoin- 
naa  tarnet  an  ihrem  Emtrfei>te  *),  und  die  groDen 
'  llolzbildnisse,  die  Du  ran"')  von  der  ^Maiegöttin 
(Jhicomc  coatl  und  der  Xuchi<|uet»il  (Flura) 
bceobreibt,  „tragen  die  Arme  «nagebreitet  and 
erho1-.ni,  wie  eine  Frau  b*-im  Tanze"  (tenia  Ioh 
brazos  abiertu»  cuuiu  niuger  ((ue  bailava).  Sie 
werden  also  fiberbanpt  ala  irtfindig  tarnend, 
d.  h.  der  Tanz  wird  als  ihre  llaiipttrili^kck  auf- 
gelkilt.  Eine  solche  Haltung  seigen  auch  dieToo- 
ügBrcshen  der  beiden  OOttinnen  in  den  Mueeen 
(Fig.  17  •■■)].  Die  Hilderhchrifleu  dagegni  t;t.V)en 
nur  Xochi<|uet»d  »iweUen  laoxend'j,  oder 
nebon  ihr  eraeheint  da  taaaender  DSmon'). 


*)  Vgl.  Hermann  Beieb,  .Der  Mima«*,  K.  DI: 
Dee  Aitolatelc*  «ad  ilcr  F»ripatetik«r  mlmienbe  Stadien 
und  mlmiacbo  Tbeerla,  §  VII,  Dia  aimleeha  Tml- 
nokiglo  der  Fvri|iat«Ukar,  8.  saoft 

*/  Vgl.  ihv  iifscbreibutkg  eines  toiabea  Tanna  M 
g.>bn,;un.  lt.  11.  K.  SO  (Bd.  I,  &  164>. 

')  .SabnKunni:iniwkxi|ifc,  B.  II,  X.  St,  In  TatUtafr 
Uabuiit;«D,  IM.  VI,  B,  tat. 

*)  Bnhagun,  Ii  II,  K.  :j^  (lid.  I,  S.  l&4). 
*>  K.  »S  tliil,  11,  S.  1^0),  K.  \)l  (Uli.  II.  S.  193). 
*)  Abbiiiitiiii;  dt-r  ( iiieoHM  «oaü  bei  Press,  Otobni^ 
Bd.  I.XXi:^,  H.  Hn.  li^.  II. 

n  Cod.  Bor^r.  HO,  C<»l.  Vatic  STTS,  8.  W,  Oed. 
I4nd.  Si  (KinK^Uirough,  lUi.  II). 
0  Z.  B>  C«d.  Tatic.  S7T3,  B.  ST. 
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l'n(i-r  Jen  mrinnliolicn  («ottlioiton  tritt  im 
Tauzc  iiatarlicli  beHünüerK  der  Partner  diei«er 
CMttiB  lbeai)«MUtl*Xoaldpilli  hervor.  Dm  iat 

ng.  17. 


Xocbiqaelnl  (Flur«)  t«DXCD<].     Tonfigur.  SamiiilunK 
Ubdc   BarUner  MoMiiin.  Kat.-Mr,  IVCa  312». 

Fig.  18. 


WfiKC-  als  tanr.i'nd  tuvcliriclioti  wio  die  IIoIji- 
bilder  <ler  Mais-  uiul  BluuiuiigütUnni-o.  Die 
Bind«  Beien  halb  geteUoMoa  gwweaen  und 
in  die  dadurcli  eiit-itandeneii  I-öclior  habe  man 
Ülumcn  ge!<lc>ckt>).  An  scincu  Fest  Xoohil- 
buld  trat  dn  Hanaoh  in  d«r  Tolbliadigm  Txadit 
de»  (totte?!  auf.  Er  tanzte  aU  El>eill)ild  det 
GotteH,  und  die  Mexikaner  taosten  mil  ihm  nm 
Klaog«  der  Flanke  nnd  mngeD  iliin  Lieder 
(Sahagun.  R.  1,  K.  14).  Mit  seinen  .\l)7eiehon, 
insbesondere  den  Schellen  (uyoualli)  aU  Hrust- 
■cbmnok  und  Ohrgehinge,  nnd  mH  der  wdfiea 
Bi-malung  des  Mundes  erscheinen  die  Tier- 
obren  ausgesUUeten  dämonischen  Tänzer  der 
Bnderaubriften*)  (Fig.  18). 

Wir  sehen  diu  <;.ilt  fFig.  10)  in  der  Vcr- 
ktfidung  einc8  Uirsches  tanzen,  der  geuau  die- 
sdbe  Trantellnng  iriedeigibti  die  wir  bei  XoeU- 

fig.  1«. 


Im 


Tanaaider  DSmon  mit  Coyntoobren 
■ad  4m  A)>zrtcli<-ii  MKcuilxiKliltla. 
Cod.  Bürgin  64. 


Macuilxochitl'Xocbipilli,  der  Gott  der  Fmehtbarkeit  und  dm 

T;iri/i  <,  ;ii  ili  r  V.-i  kli  iiluii^,'  eiiiM  Hirsi-lu'<  tanzend,  niitdiT  Eiilftchie, 
dem  Zeichen  der  Fruchtbarkeit,  am  i'enii.    Cod.  Borgia  53. 


augenscheinlich  der  ü<itt  <lcr  Tänze  (dios  de 
loa  bailes),  von  dem  Duran  (K.  U9,  lid.  II, 
8.  221)  spricht,  der  beeondera  bei  den  Mbon 
.tU  Vcn  liK.  I  <!rr  Göttin  Xochiqnetaii  ItelcannteD 
Tlalbuica  (vorher  S.  151)  gefeiert  worden  aein 
■oll.    Sein  Steinbild  wird  ganz  in  derselben 


')  llfkannt  ii>t  von  Mncailxochitl-Xochi|iilIi  das 
BiUciiile  Bti-inbild  im  Mum'o  Nncional  in  Mexiko,  von 
ilfni  »icli  iMi  Alit:  lU  im  llvrliner  Mun-uin  (»-findet. 
Audi  IT  liut  meine«  Eracbtam  dMte  IiiMier  cur  Anf- 
imiiniü  von  Blumen  in  des  Btndsn,  tanxt  aber  natfir* 
lieh  nicht,  da  er  »iut. 

')  (  Hd.  Vatic.  3773,  8.  SS;  Ood.  Anbin  4;  Ood. 
Borg.  b9,  «*  mw. 
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qaetuü  beobMhten  kOonen*).  Aus  d«m  weit 
geftfinetan  Raohm  d«B  HInehm  Mlumt  das  Ge- 
sicht des  Gottes*).  Man  ersieht  dar.ans,  daß 
Im  d«D  Tinieii  j«Hleofall8  nicht  immer  ein  Tier 
in  Mincir  HSgmliwt  nHihgwbmt  worden  ist, 
sondern  der  Danteller  uch  in  der  {^Lwuhnlichcn 
Wdie  wie  di«  «otluropomorphen  Üilmoneu  be- 
nahm. Und  da«  «timmt  ganc  «n  den  We«|>«n, 
Bienen,  Käfern  uiiil  ähnlii  lu  ti  Tu  ri-n,  die  am 
AtunaiqoKliztlifeAl  von  Muiüchoo  dam  Aussehen« 
aber  nnmfigUch  dem  Weaea  naeb  dargestellt 
wurden. 

So  Iftßt  gicb  noch  au  mauobcn  besUmmteu 
mexikanischen  Gottheiten  direkt  nachweisen, 
daß  sie  an  ihren  Festen  tanzen.  Die  Xipcme 
gehen  in  Tanischritten  bettelnd  von  Haus  zu 
Haus  (vorher  S.  148),  und  Tezcailipoca  t4inzt 
an  seinem  Toxcullfest Der  deutlichste  Be- 
weis dafür,  daß  gut  tanzen  die  l{au|]teigcn»chaft 
der  Gottlieit  ist  und  sein  Wesen  am  ttesten 
rcpriLsentiert,  kann  icli  jedoch  auK  Durans 
(K.  98,  Bd.  II,  S.  2ir)  i.)  Beschrfibung  der 
Sklavcnmürktc  uiilübrfcc.  Neben  den  Kriegs- 
gefangenen wurden  nämlich  Sklaven  nach  nUer- 
Imnd  zeretn'jiiii.i;eii  ricini^iinsjen  nn  Fe»ten  als 
GoUbeiteu  angekleidet,  verehrt  und  geofifert. 
Auf  den  Hirkua  »na  fanden  nur  aoleb«  Sklaven 
einen  Herrn,  die  gut  singen  und  triTiTirn  konnten. 
Deou  man  verlangte  von  ihnen,  daü  ne  ah 
Gdtter  «tamand  und  lingend  dnrcih  die  StraOen 
uml  H.Timcr  zogen,  in  dif  sie  eintraten,  und 
sich   ebenso   iu   den   Tempeln   und   auf  den 


')  Cod.  Vatic.  3773.  S.  .19;  Cod.  I.aud.  5!>;  vgl. 
PreaO,  Dai  Keliefbild  eiuer  luexikiuiUchen  'l'o<l«a- 
gottbeit,  ZeiUchr.  f.  EtlmoU  T«rb.  19(»,  6.  (4»S)  f. 

')  Kenntlich  «n  dem  BchnMUcrIing  um  den  Mund. 
Ober  di«  Aug«u  ziehen  neb  zwei  der  nn  der  Kitjur 
dM  Qincbes  Bufgefiihrten   SO  Ta);e«eicUen :    Uegm  . 
(r|ui«buitl}  und  Opferme^aer  (t««p»t]).  Aus  dem  Munde 
kommt  da»  Tageczvicheu  Blume  (xochiti).    Der  Himch  I 
trrtst  t)'  riH»  hl  Oliren,  bnl  »ber  auOerdem  noch  ineiiiicb-  | 
liebe,  die  jv  >  ii,>m  bulbi-n  Oe«ic)it  AbnUi-h  aelieti.    In  | 
der  Tat  bat      i  Zfn-  .nvr  in  die»«r  \d--  A  i;.-  r,  (!;n-in 
KeB«tzt,  Diese  Liliini  »md  von  i'in«iii  I  ii  "  k  il  .ii  ti.buUil,,  , 
ili-r  «•[■•'ti    :<  ii  Mun  ;  de»  halben  (ii -ii'hrt.   u  ichabmt,  1 
uuil  Tdii  iliiu  li;irj(;l  'ler  Ohrsclini-ick  liüiuij,    £i(;ent-  I 
lieh  miiL*'«^  III. 11.  vtit    <)h]en  ?n  'l^iii   'i.-is  lt  de»  aiiH 
ilvm  U»»!lj«'ii   ü«  Hii  -'L-l,.  .    Iiei  iiu-^L-!,:i  .ii.'ii.ii'ti  ruitteii 
reebnen,  w»»  «bor  wo;  1  :  irli'    lü^i-!  - 

')  Te3tcjiHi|>oc«  UDti  «tm  1  !»i«-iw.ij<-  guiiMi.nter  jün- 
l!;<'rer    Bruder  tauzun.     l^ialiBgtiiiniHni.akrlpi ,    11.  II, 
K.  'U,  iu  VurüfleoUicbungco,  Ud,  VI,   ü.  20».>     Üb«r  i 
4»  Tmm  Xipe*  a.  Sahaf  un,  B.  IX,  K,  Ift,  I 


Ööüeru  der  königlichen  Scbtöeaer  und  der  Fa- 
llit« ibrer  Herren  bewegten*. 

Was  der  Tanz  aber  für  die  Religion  der 
Mexikaner  bfdtMilft,  ergibi  sich  au.H  der  reli- 
giösen Is'atur  der  Tänze  überhaupt.  Nicht  nur, 
daß  iin  allen  Götlerfesten  Tag  and  Xacht  mit 
c-iiior  uugLiuliliclie't)  Au^Janer  «ntpr  Teilnahme 
des  Küuigii  und  »Her  Wüi  iieiUrägor  des  Keiches 
getanzt  wurde*)  —  der  Tanz  wird  direkt  als 
eine  Huldigung  an  du-  Cöiii  r  ii'  I  i  i  lt  en 
Weise  wie  eine  Opfergabe  aufgetüill.  „Lud 
wenn  du  nioh  btilen  wirst*,  betet  der  Krank« 
zu  Tezaitlipocjv,  „so  gelobe  ich,  dir  zu  dienen, 
ich  werde  mein  Gut  nicht  verschwenden,  mit 
meinem  Naeken  wiiat  du  deine  Foßan  attttiaii, 
(da«  licißt  nUo:  „mein  Gut  und  meine  Person 
sollen  deinem  Dienste  geweiht  sein"),  ich  werde 
hier  abgen  nnd  tarnen*  [nl«aioaB*)].  Noch 
drnt!h^lier  sagt  der  spanische  Snlirigun  an  dieser 
Stelle:  «Zu  deinen  Elu-en  werde  ich  ein  Tanzfest 
(har^  ttna  fleatn  y  banqaete  pura  bailar)  in 
dieser  annen  Hütte  feiern". 

CuicH,  „singen",  achließt  in  der  Tat  den 
Tanz  ein.  Alle  Jünglinge,  die  in  d«lB  talpoeh- 
calli,  dem  „ JunggcKlIenhauaa*,  «fSOge«  wurden, 
gingen  jeden  Tag  bei  Sonnenunlergang  mit 
ihren  kriegeriüthcn  Erziehern  in  Festtracht  ins 
cuicacalli,  ins  „Gesangshaus''  tanzen  und  hörten 
damit  nicht  vor  11  Uhr  auf).  Auch  das  urar 
eine  Handlung  des  Kultus,  die  in  erster  Linie 
dem  Gott  galt,  der  als  Patron  der  Jünglinge 
au  der  Spitze  de»  telpochcalli  stehend  geda(':ht 
wunle:  Tezcatlipoca.  Denn  es  heißt  über  die 
Krzithung  an  jener  Stütte:  „Und  wenn  er  in 
das  Jnnggeselienliaus  eiir_'i>trcton  ist  ...  .  fängt 
er  gleich  die  Bußübungen  an"  (aub  nitnan  oon- 
pevaltia  in  tlamaoenaKstli).  Wenn  man  in  der 
Naoht  dngt  (ynu|uao  ttnie»  iovalttca),  ao  gdtt 

')  leb  verweile  nur  auf  dn»  Fett  tlacixipenatiztli, 
d»»  Toxcatlfent  |8<tbR);un»)anuikript,  Bd.  II,  K.  St,  84, 
in  Ttri.(reDÜicbuii|s«u,  Bd.  Vi,  ti.  182  (.,  itOO,  9M  tt.) 
und  das  F«ai  isealll  {8aba(na,  B.  II,  K.  Vtj  Sd. 

8.  1^9). 

'>  SabRKaumanulkript  Hl  III.  K.  2,  in  Vi-röffcnt- 
licUunxen,  Bd.  VI.  8.  H;i,  .mh  iijri.i  tinfcbmoimliliz 
niouictzincfi  iiinoDeioltiit  m  i  i.iin.t/n  iitlai'  cultiliz, 
p.inU'  nifll;«fiU|iiu» ,  tiiiirxiiyin  u.  tioiüHUvcbiUtjUiub 
iii<  ;in  :  iiicuti  az. 

't  äabaguu,  UJ.  UI,  ApcndiM,  K.  ßd.  Till. 
K.  17. 
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«r  nd  tanst  dort  mit  den  uidern  [mitoti«  *)]. 
Übarhnpt  ist  die  Erziehang  in   dem  Jnng- 

gesellenhause  in  dem  Sinne  aufgefaßt,  daß  es 
beißt,  Haus  der  BaBe,  Maus  de»  Weinens  [tla- 
nuiceuatizcalli,  choi|uiiicalli        und  diese  Aus- 
drAckc  iKziehen  sich  alle  auf  die  Gottheit*).  i 
Si'lir  «U'Utlii  li  spricht  auch  Dnran  (B.  99,  . 
Bd.  II,  ä.  227)  die  religiöse  Erziehung  der  ; 
Jngflod  mm  Tbm  aas.   „In  allm  StiUlten  gab  I 
es  neben  den  Temiipln  prn|Ji>  üütiser,  wo  die  , 
Lehrer  füi  Gesang  und  Tant  wohnten."  Diese 
Hinser  ntiNito  naa  «meamlli,  Gsgaagahaits,  wo 
keine  andere  Übuntj  viirgrin-iitinn  n  wurde,  aln 
d«r  Uolenicbt  der  Jüngliuge  und  Jungfrauen 
in  Gesang,  Tana  and  HosUc.  So  fest  geregdA 

war  ihre  TeiliiriliiiU'  an  di<>s<'ni  l'ntcrriclil,  im.l 
so  strenge  achtete  man  darauf,  daß  ein  Furt- 
ItUibea  als  Mi^natstrerbrechen  galL  Es  waren 
schwere  Strafen  auf  das  Scliwänzcn  genelxt^ 
and  abgesehen  von  der  Strafe  gab  es  einen 
Oott  der  "ninie,  an  dem  man  eich  dondi  Foit- 
bleilK'ii  /u  versündigen  fQrchletc. 

Wie  ans  dem  Zasammeabang  hervorgeht, 
▼entebt  Daran  nnter  diesem  dios  de  los  baile« 
Macuilxochitl-Xochipilli  (vorher  S.  163).  D  is  , 
onioaoaUi  im  prägnanteren  Sinne  aber  steht, 
wi«  wir  sahen,  unter  dem  Patronat  des  Gölten 
Tcxcatlipuca,  und  diesem  schreibt  man  die  Tänze 
und  Uesänge  EU*).  Mendiota^)  ersählt  auch 
«me  Sage,  wie  der  Gott  sie  erlangt  habe. 
„Und  seitdem  soll  man  angefangen  haben,  den 
QAttem  Feste  und  Tün7.e  zu  feiern.  Und  die 
Ueder,  die  man  bei  jenen  Tänxen  sang,  be- 
traohtete  man  alx  Qela-to.  Man  führte  sie  in 
der  gleichen  Melodie  und  mit  denselben  Be- 

')  8«basunmHDaikript,  B.  III,  Appendice,  K.  in 
Varüffantlicliuiigen,  B<1.  VI,  8.  \'M).  Der  ipanitKlie 
BahsgUD  UbeneUt  demKcmiiO;  ....  ,Mmi  bSikUf- 
tl^lS  ihn,  die  Dleiiata  der  BoB«  DlilMUBadMo, 
(hassr  loe  ssrriciu«  de  peiuteiieia)b  sit  densa  «r  ver» 
pmsbtft  war.  £■  war  Sitte,  daA  alle  Jftagllaie  Ui 
SonaeaaBtaiBsag  taaara  gingen  . .  .  .* 

*)  SskacnmaaMskript,  B.  in,  Appendke,  K.  9, 
in  TMOimlUebangsa,  Bd.  VI,  8.  ISS.  Qsoaa  so  •her- 
SitBt  SS  dar  lysadialie  Sahagna:  esaa  de  la  peal- 
taneia  y  dsl  UetOL 

•)  TgL  PreaS,  DU  Wade,  OlSbas,  Bd.  LXXXin. 
8»  SS4fl'.,  «SSS 

*)  htanml  dar  (aaeiiarteB)  BUdarbandidirift  der 
BlUiotaea  Kasloaale  in  Vlovsax.  Blau  SO. 

*)  HIsUMia  ecoiaaiaatiaa  iadiana.  Bd.  U,  K.  S  bei 
IsMhaieata,  Oateedea  de  Doeanentea  pars  la  Hiatortai 
de  KeswiH  Bd.  Ul.  8.  «0. 


w^mgen  ani>,  mit  groISer  Anfmorksatnkeit  und 
Hingabe,  ohne  in  der  Stimme  oder  in  den 
Schritten  abzuweichen  ■).  Und  die  gUidia  Ord- 
nung beobachten  sie  noch  heute." 

Freilich,  die  Götter  haben  bei  den  Mexi> 
i  kancni   die   vi  rsiclncilonsten   Tfiiij^keitcn  und 
.  Künfstc   (Tl'iinileii   oder  eini^ifülirt-     Der  Ur- 
;  »prung  Uej  TfuiÄe  nnd  Gesänge  von  Tezcatlipoca 
I  ist  daher  nicht  wimderliar.  Wohl  aber  bertbrt 
,  es  eigcutflmlich,  dnß  man  sich  sehr  wohl  alle 
die»e   Tänze  in   die  älteste   Vorzeit  zurflck- 
verlegt  denlcen  kann,  wo  di«  IMbnonra  xam 
erstenmal  auflratcn,  wo  es  vor  dem  dümoiii-clu  n 
Zaubertaux  mit  der  Rassel  keinen  anderen 
Taas  gab. 

Xii-Iits  erhellt  das  Alter  dieser  religiösen 
Tänze  so  sehr  als  die  Talsaclie,  daß  die  iiiuk> 
imtmmante,  ohne  jBe  der  Tana  nodcnlibar  ist| 
als  richtige  Zaiiborrtpparat«  ersclieinen.  Da  ist 
das  ciiicauaztli,  das  liasselbrell,  ein  »ich  oben 
brettartig  verlMreitemder  nnd  «n  dieaer  SCeiia 
mit  Kußc-ln  oder  Stc-inchen  gofQllter  Stab  mit 
Spitze,  der  zur  unentbehrlichen  Ausstattung  der 
Ifaia»  nnd  Wassergottbeiten  sowie  Xip««  gebfltt 
I  Diiihirili  ist  iler  Kreis  seiner  Trümer  schon 
gewaltig  ausgedehnt.  Die  Spitze  des  Basael- 
bretto  findet  steh  aber  ancli  anf  dem  Gewand 
M:icuilx<>cbitl-Xochi)<i1lis der  Todesgott  Mict- 
Untectttli  trägt  das  Instrument  in  der  Hand  *), 
and  im  lienso  de  Tlaxeala  (Rl.  9, 16, 89)  befindet 
sich  eine  Reihe  von  solchen  Spitzen  gleich 
Zinnen  aaf  den  Dächern  dreier  TcmpeL  Die 
F.rdgöttin  CioBeoaü,  die  ja  wie  alle  ihresgleichen 
in  Mexiko^  t.  B>  auch  wie  die  Tetoinnan,  Mais- 
göttiu  ist,  „wählte  mit  dem  KasNelbretl  den 
Boden  »nf  nnd  säete  mit  ihm"  ( yohicauastioa 
inic  nitlatatacaya  inic  tocayu).  „Nebel  aog  auf 
durch  da«  Kasselbrctt  im  Ncbelhauso  zu  Tla> 
locan"  (ayauh  chicauaztica ,  ayauicalo  Uallo« 
eanaya),  dem  inlischen  Paratlies  des  Regen- 
gOtte)«,  h<  ißt  OS  im  Liede  an  Tliiloi-'). 

Wahrhaftig,  das  sind   keine  rHtionaUsti;<ch 


')  .  .  Ilamndelos  sb  eonfbnsldad  de  na  mimis 
tonn  j  ataasos,  ooa  aHMiho  ssso  j  paM,  sin  diserspar 
ea  vos  nl  an  pasO  .  ■ «  . 

*)  PreaS,  Seitsdlr.  t.  fiUiaoL  1900,  1.  141  l 

^  2.  B.  Oed.  Vftlic.  3773,  8.  78. 

*i  SekagDamsatukript,  IM.  II,  ApeDdiea,  Balaaioia 
da  los  eaalaMS  M  Brinton.  Higvcda  ameriaaaaa 
8.  SO,  Sl. 
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«rkirirbmrf>n  J<*&higkeit«n  dc8  Itaaselbrett«.  Eh 
l«t  w«d«r  «In  Wcrinong  dm  Aekerbaus  niwh 

ein  iiliynikalischer  Ncla-lenteuger.  lliul  das 
gebt  «ucb  »XU  ««Dein  Nsm«a  cbicauaxüi  her- 
vor, fOr  den  dte  ri«htige  Üb«neUnng  lauten 
muß,  , womit  man  stark,  knlflig  wird".  Wer 
du  Ding  in  die  Hand  Dimmt,  der  bat  über- 
iidiwhp,  dlraonweh«  Eilfl«.  Es  iit  cm  Inatni' 
mcnt  fDr  Geister.  Daher  kaon  auch  di«  Ksi^sel 
und  dt-ii  Tatiü  keiu  liobUger  smerikaDVcber 
MedUinmaun  entbehren. 

Dm  i«t  der  (4rund,  meine  i«b,  veshalb  das 
Imtrament  in  allen  Lebenslagen  ausgezeichnet 
m  verwenden  ist.  Seine  Spitze  findet  sicli  anl" 
den  FühiK'hen  der  MunuenbQndel,  da  der  Tote 
nur  durch  eine  Reihe  von  Gefahren  zum  Toten- 
reiche im  Innoni  der  Erde  gelangt '),  und  dazu 
„kräftig"  <;etnachi  werden  muB.  Bei  den  Toten- 
feiern wird  eine  Abart  de»  Aj>|ianitB,  da«  omichi- 
cauuztli,  dit-  KnoehenraHsel,  gespielt,  die  bekannt- 
licli  hfiutig  an  Stelle  des  eigentlichen  ehicnuaztli 
pilirmti-ht  wird*).  Ks  i-t  ein  mit  Einschnitten 
venu-hencs  luatrument  uum  Menselienknocheti  oder 
Htnehgifweib,  dao  mit  einer  Sohn«eke  gestrieh«» 
winl.  Das  chir  uiriTitli  tat  ferner  otisge^i  irlmrtc 
Dieit»te  xur  Ermutigung  der  Krieger,  wenn  die 
mexikanischen  Kdnige,  di*  mit  den  Abuieh«] 
Xipesin-J  l'Vld  zogen,  da»  chicauaxtli  schüKelten  ^). 
Endlich  ist  es  bei  der  Paarung  der  J^lenncben 
ala  Zuuberaf  mbol  in  den  Bildemchriften  auf- 
gepflanzt*). 

VViU  M^lltiU  wir  KÜmtlichc  dtuHikinstrnnicnte 
durebgehen«  die  in  den  Bilderscbriiten  von  einer 
Menge  Gottlirjun  flrißijr  'ijcliu  iHiftbl  werden. 
E.«  wind  baujjtsächlich  die  gewöhnliche  Kürbis- 
rttHwl  (ayneachtti)  und  die  Felttramnel  (ueueti), 

die  \<'-'n  ilen  iiii'.  ---cluin  bekannten  Fnu'li')i:ir- 
ktitsdämonen  und  ihren  laldreiehen  niederen 
Formen  bearbeitet  werden  hxw.  an  ihrar  atln- 
digen  AnarOstang  gdiAran*),    Daiu  kommen 

')  ShI.  .-un,  H.  III,  Apenaice,  K.  1(11.1.1.  S.Sfiif.). 
')  1  t-iüZMinoo,  C'ronic»  nn-xioiina,  K.  '25. 
")  Tezozonioc.  K.  84. 

*)  Cixl,  Vs«!r  MTi,  S.  2«;  vpl  zum  VoiKtelienilen 
freuß,  >l  u  Ahtl,r..)  .  (ifn.  Wkn,  M.  XXXIII,  S  Iii  f. 

')  Vgl.  l'ieuti,  kiift  Kt!UHrs..ttfr,  Mirl.  Anllirii|i. 
(•es.  Wien,  Bd.  XXXIII,  S.  19«.  Gl,jl,iii..  .V^xikaiiiM-Iie 
'i'onaguien,  IU\.  1.XX1X,  S.  »<h— »1,  f'^t.  2»,  — 4.', 
44— .'»1.  fiiicl.i n'i    i.iiifl  »  Am  Bil<l>'  .M.it*ruh- 

(ODiAt. <)«r  tu  der  Xijinroclil  einhcrgsht.  Cod.  Vmtic.  3738, 
in.      t.  TWHMonoo  K.  9t. 


die  Scliellen  (oyonalli),  die  eis  Brost-  und  Obr- 
sehmnok  UaonilxoehlÜiif  des  Tansgottea  nnd 
und  der  ihm  verwandten  6eMtalt«u  (vorher 
S.  163),  betiondera  det  Affco')  nnd  de«  Coyote 
(FucliKart)  bekannt  dnd.  Im  GAtlcrtY«cblen- 
kapitel  de«)  Sahagunmanuskripts')  Hind  Schellen 
sogar  allen  Ciottheiten  als  Sehmnok  der  FSfie 
zugeschrieben  wordm.  Wir  erraten  sehr  leiobt 
wet«lialb,  denn  mit  den  Ii<-inen  wurde  ja 
di(t  llauptlätigkcit  der  mexikauiKchcM  Götter 
ausgef&lut  —  der  Zaubertanz.    »Und  gleich 


')  Preao,  Dar  AWt  in  der  mesUnui.  Jt^rtholeglt. 
1  Ktlioologiiirhe«  HoUlUatt,  Bd.  II,  Rilt  *,  S,  M  £ 

*)  Dai  SahiigunmaiiuAript,  B«  I,  in  YeriMVaul» 
licbuiigen,  Bd.  I,  |p>>t  Auf  folKondenatilMI  uwl  Mweh- 
•teilende»  Güttcrii  den  ScIinlknadUMiek  dWT  FUe  aH! 

iiti,  119.  L'iuilopucktli ,  .KoKM  linka*,  XTatioMtePtt 
de«  8«MttniM  der  UaStaumt,  i.  Ik  dw  lewobaar 
der  Btadt  Mcxtko. 

134.  T«znii)i|i<>eA  ,4»-  mnohaade  8!piag«l*.  Atan  du 

Fcm-rgolt««. 

126./7.  Qu.  u«lcc»ll .  .Quet*Hlfeder»chUnRe-,  WindcoU- 
129/30.  Totochtin,  „Kaniacben*,  Pidquegütter,  Wtin- 

134.  Thiloc,  Kc-i,'t?nj{ott. 

lii.'i.  Oliioiome  ccKitl,  .Kiel»>ii  Schlanze*,  Mai»eOlttn. 

13".  OtoniMUÜi,  „Herr  dt-r  Oiomi',  Fi'oerBOtt, 

i:<9.  VviwjtH'i  ulli .  .Herr  der  Sfdtie*.  Gott  der  Xaof^ 

Icule,  ilir  Fübrer  auf  der  Bei«e. 
14«.  ChrttlialMK'c«,  To>Ieiigr.tt>T. 
'  14.:.  Ixcociiiiliqui,  »UelLig-üiclil*,  F<'uergi>lt. 
144.  Ixtlllton.  ,derUeiM8eliWKmVV«rw*ndicrlliMMul- 

xochkU. 

I  14."i  1-    Xi)  '-.  „der  OeMbuniletic*.  l'"riililinjr*'lniiion. 

!  147.  lel.  uiiinttM,  ,<ii)i  Wrmutter'  (Sie  tr;<jrt  Schni-ck»^»- 

geliüUK;  «n  ihrem  Hooki. 
l&ij.  Chalchiulillicav,  ..dii^  StnAra^dgewandige',  WuMT- 

ßtittiii. 

152.  XiloDcn,  junfje  Miil»>;i">lliii. 

l.'<4.  Cmiicoatl.  .Sclil»tigi'tifraii',  Knlgöttin. 

ii'j.  rixu>ciuatl,  „die  Wo^-ende*,  üüUiu  d«*  S«lset. 

i:<A.  Coatlicue.  „SihlaDKcD  lind  ihr  Bodt*,  BrtgSttin. 

154.  Amiiniil,  .)a(;dcott. 

1^7.  Tomiikubtecutli,  Jters-  und  Regeiigolt. 

1&7.  Attiiia,  „Herr  des  WurfUrette**. 

Ihn.  Nappaiecatli,  Wi>««er-  «md  It«g<OCaltb*iti 

lS<t.  TrttolifCall,  Pillijnpi^itl. 

Ifil.  Mncuilt<»:|illi,  .Fünf  Kaninchen',  l'u)  lu-  ^.-.  ii. 
l')2.  MBcailxMflii«! ,    „Fünf  lilume",  Gull  deg  S|iie]s, 
'  Tanzf«  'iTi'l  '  ■'  •^..tifree. 

,  1<I4.  T'»7<'»cc'aertyop«cbt!i,  Krdp-'ittin. 
18.'.   I  aeiii  bcalco  yaotl ,  Lt  Krieger  im  8(K>erhaUfie% 

Nullit  Tizfatlipoon«  nU  Opfw  ftu  Tvxcatlfi>it. 
KM.  Xncbipilii.  .BUimeufant't  OoU  det  Spleli,  Taoiei 

UTid  UfiiBnL'i'fi. 
]('.>(.  (;ii,-iiiiico,  .im  Hau«*"  IViiorgOUin. 
170.  CliiiltiK.-ciK  iuatl,  Ti>ik>fi^;öttin. 

Man  U:)tin  üDiiulinien,  daS  die  KrwühniiDK  der 
ächelleo  bei  den  di«i  bia  Ti«r  äbrig  bhübendeD  läott* 
halten  einCacb  vgriewn  UrV 
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bcrcNtiyt  er  an  bciileii  Füßen  seine  Scliollcii. 
gaus  auH  Gold  Wtcliun  di«  fSoh«li«ii,  di«  ntati 
oyoiulU  ncwit,  nüt  ibnen  rmaelt  er  im  6«hen, 
jiiil  ihnen  klingelt  er  und  macht  sich  hörbar')." 
So  auiigestaUel  echrcitcl  das  Abbild  Teccatli- 
pocas  SU  jeder  Zeit  «inber,  mi  eei»  nnaertrenn- 
tiihtr  Hegleiter  iat  die  Fidta  (tIapitMlIi,  uihi- 
capitsUi*). 

Dm  aUe«  ist  mtr  m  Terstehcn,  wenn  die 
Mexikaner  gewohnt  waren,  die  Götter  lebendig 
in  ihrer  Mitte  einhertBniea  lu  eehen.  Da  aber 
die  QAtler  an  der  Spitm  dee  Staatea  stände  n, 

wie  ja  auch  bei  allen  rcllgifiscn  Festen  der 
König  als  StaaUoberliaupt  berrortrot  ^  ao  mußten 
auch  die  zu  ihrer  Ausstattung  nnd  zn  ihreti 

Pesten  nMl\W!liiii;.'fri  1  li-q iii-iu-il  für  MuHlU,  Ge- 
lang und  Tau/,  ulk'  \'<>rbi  ri  iiitnge«  dar.u  und 
die  ganze  Aui»l'tiliiuiii^  in  der  llanJ  des  Staates 
und  Königs  liegen. 

Sahngitn  (H.  V!Tf.  K.  20)  ffihrt  unter 
»len  königlichen  Gebäuden,  die  im  Interesse  de» 
Staates  bestanden,  du  mizooncntli,  dtts  nHans 
ib  i  Wnlt;en>ehlange'',auf.  E»  diente  den  Sriivrern 
und  Tünxcru  vun  Mvsiku  und  seiner  Zwillings- 
autdt  Tlalteloteo  als  Versamralnogaort  Dart 
wurden  alle  Ar.-;-t.'Utim«;-»gegen*trinile,  Aiiintliehe 
Iiistrumeute  und  »iMjütigen  Krforderui!fi6u  l'ilr 
MusHt,  Tanx  imd  Getuing  anflieirabrt.  Dort 

nnhnicti  ilif  S,"ii'_'i'r  un>]  T'tv/.fr  alle  Aut"tr;"i<^e 
des  Königs  entgegen.  Mixcoatl  ist  aber  der 
»He  Uirgott  der  sieben  Stimme,  den  sie  bereits 
hatten,  aU  sie  noch  in  ihrer  inylhi<r[,i  ti  |I<<iiunt 
Chicomuxloo,  dem  Ort  der  »iebcn  llühleii,  /u- 
•ammen  Ie1>ten*). 

Die  villi  niir  beijuebrachten  Tal^.lehen  be- 
reeUiigeo  mich  mi  dem  bchluU,  dali  in  Mexiku 
Ttnz  und  Mtirik  von  alters  her  Zaubermiitil 

'i  SiiliKiri,i,,:..aim»kript,  B.  11,  K.  H,  itt  VerulTi-iit- 
lii-httii_-i,,  H<1    V],  s.  109. 
')  Kbiu.la,  8.  I'.i7,  210. 

')  Vg\.  z.  B.  S:il.aeuiuiiani)skri|>t.  B.  II.  K.  21, 
in  VeriilTeijtlicliung'-ri,  Hil.  VI,  S.  IH'Jf,  ühh  Ke^t 
tlacKxipfUalizlti,  hii  iIviu  auf  Kinliitlun;;  de«  Ki>iii(;i> 
•Ii«  üfWuhner  iler  R-iiidlicbcii  Stäilto  a1«  llii«t«^  M>ilv 
cah^omait  b«iiii  RBcritIcio  gladiatoriu  or><.'h>^ii)«.'D  un<) 
<)er  Köni^  mit  Jt-n  Knnten  mittaiizi.  Die  mexi- 
k«iu)iclien  tiiitthFU'  ii  ^.a«>ii  «amtlicti  StaiiLugiitlliviteii. 
Vgl.  l'ri'uB,  Die  ■-•iwUy.  ulobun.  U-l.  lAXXIII,  S.  '.'M. 

*)  Sahji^nn:iini.>ki  i[  t ,  U.  II,  Apt'iidko ;  Uftacion 
de  loa  cantarea  usw.  Iwi  iirintuu,  Kifiveda  am'jricanu*', 
B.  3<1:  MimixfoB  iciiii-:  Cil(i«»»r  zu  Ver»  1:  chiroiKoztoo 
otiiiMtlaaac  Am  Chicomoztoo  kam  iob  .  .  . 


ülcuescii  und   daß   der  T.inz^iliriil  der 

Dämonen  dem  Zweck«  des  Zauberoa  »vinen 
Ursprung  verdankt*).  Man  hat  rieh  den  Her* 

')  riie  Kntgc,  olt  Muiik  und  Taiix  in  M'  xA  >  üb«r- 
i  auf  lU.B  Zautwm  al»  ent«  l'mache  2  ii  u  ^/uluhren 
i^-t  i»i  iiniiiiv'''c'>  *'<  l«M«nt Worten,  Man  wir'l  Rb«r 
zu^:eV+ii,  lii^U  K  :4 : 1  liij>ji,t'r  in  seiti^-m  luiliIii:;L  M  lJii<  he 
.  Arl/Hit  iisid  KtyiUttHJä'  ( I.c ifi/r^'  1  «:»9')1  7«  ?ir  .Un  luttur- 
hiliiTi  lilij'tbmua  1*1  profüiir'ii  Iif«r;,.i;(i^iii,urti  unl«r- 
!>iii'1it  ,  »her  niclil  di«  iiberaai  K"D"i|?*!i  IMiuguni^i-n 
f  ir  lij'j  rlivtliiiiUche  Krledigung  der  aii*ite>iri;il«ten  und 
in  frölie  Zeit  zuriickreiclieuden  rHiei<i*eu  BetiitiKiinKm 
Kenügeud  berück«ielitiKt  hat  (v|{l,  a.  h.  O.  8. 'i70  bix  274). 
Nicht«  iit  eiofacbcr  al«  die  Vorstellung,  die  ulMsn  oncli- 
her  auaeinanderKOHtzt  iat,  Muük  und  Tanü  H>ien  als 
Aaidrackiniltteleiner  diiiiioninclieu  WirkiamkeitentslHn- 
ften.  lUtTaiu und  Muiik  wmm'  v«  in  di«>»fni  Kall»?  oicbl 
ander«  !r«L'«i<gen,  wie  mii  den  8pirl«n,  dir  in  jtrollirr 
Z«hl  <>iil  /.auberei  und  Wahrraj^rei  zurückgrCiOirt 
worden  und  (z.B.  Stewart  Culin,  Chm»  and  riaying- 
Card«,  Report  of  llie  U.  8.  National  >Iuieuin  for  1896, 
pp.  «6:.— 942)  und  mit  den  Scbnitxereien,  Malereien  und 
Zeichnungen,  deren  r«Ui;i(5««  B«d*utung  in  zahllo«rn 
FälK-n  erwiewn  iat  (vul.  z.  B.  I'reuU,  Die  Z*nb«r- 
bilderscbriften  der  Xegrito  inMalaka.Qlobur,  BJ.  LXXV, 
B.  S4&ff..  SM  ff.,  nnd  8t«v«na,  Dt«  ZMbermiwier  4er 
dnng  BemapB  In  MaMka.  L  IMs  Xiauas,  bsarli.  vw 
Or«nw«4tI,  7^tselir.f.  Ktlmol.  l«n.  8.  TIS.;  If.Dfai 
Oor  nnd  Oar,  fesarb.  *.  PreoA,  Mtschr.  t  BthaeL 
UM,  8.  IST  A]l  Frsiliali  irt  dleünnlilebssg  prafsncr 
KttHtdaistellanK  •lutaad  gssicbsit.  Aller  dletsr  aaf 
saders  'Vcisa  eot^iandenen  Fsftigkeitaa  hat  iteh  dann 
der  meoseWeli«  äpi«ltrieb  mit  «abrar  LsidsomlHift 
beniücbti^^t.  nuMHitUSh  diss  Tsnsss^  «w  dsm  llroaM, 
(Die  AnÄnge  der  Kvttil,  K«  Yttl,  dsr  Tsas.  8.  IM) 
Hgt:  Dsr  Tanz  Itt  .dar  nnmiltelbarate,  ▼ollkommsuvta 
mid  «iTltunK«mjlcbtitc«te  Amdmek  der  prirailiTen  lath*- 
lisebeii  OeOilil««*.  Nun  i"!  ea  aiiber  nicht  für  die 
Ethnologie  «mprieOlich,  auf  all^etneim-  (yl>«rleguiigeti 
gestützt  entxclmidni  sa  wollen,  ob  der  Tanz  und  di« 
Moaik  mehr  profaner  oder  nielir  der  religiösen  ,He- 
acbiifligiin^*  ihren  Uraprung  verdanken.  Daa  aber 
glaub«  ich  durch  die  Darlegung  der  VerhUItniaae  iu 
Mexiko  al»  notwvndii;  erwie*«n  zu  h.ilwn,  duU  niun 
nicht  jeden  Tanz  «I«  äulbeliachea  Produkt  tietracblet, 
htMi't-'rii  Villi  s  I  riihei.'iTi  iiiii'  '-iw  iiL'-ri  rt'lii^iii«<'n  Ur- 
»[itiin;.'  uiitrr?'..'.:!!'  Nur  \>  iia  ninri  wti'_iT  koianien. 
Nami-.ii  lu'li  limf  nnu  rii-'U:  Mn.skf  iiiiiii/f,  -^n  liHnnlna 
»ie  «■.;^sl•ll■  Ii  mii:;cn,  iil-  itw.in  l'inl'i>i,i<  iiriHrUc»,  ledlK" 
lieb,  wi-il  uir  h;iliiiriiii-iiM  lii-t;  ni|i  Ii  .M -k'  hUatle  bal<en, 
»ouii'iii  uiui  '1  inin  ili-nki'n.  "Ii  mth  uiulit  Krnchtbar- 
■iiIh;  Ml  li.ro  Ii.i IM' iivti  ii;4i  liwi?i»en  laaaen.  Alier 
l  irli  i.'lii-n.ii.ir       iilir.iii  h«-  v<n<!  tiiaw«-!!«-«  aofort 

il«  Zill  li'Tiiiiilvl  /II  li.-r  n-,i-ii  D.iiTir  ■■uII  k-|i  -lu» 
taujii-i  M,i'"i  laieaiiiiulun^'  '-in  ;i  uii.'inii'?  Il>>isjjnji  an- 
fuhrt u,  il.i>  l'  iirl  L  unilio  1 1  /  i  I'iikn  iwii  >!•  vico,  London 
Iviy:,  1.  S.  i  iiift'.)  zu  dniikeit  liit:  iiti  li-n  h' ut  :{rfn  Tara- 
Ii  ;iiiiri  ilr«  ntirdlichen  M>-xik>>,  ubrii;.  ii'<  ■•in  Ank-.  rln  j- 
«tarnm  »iis  «lie  alten  AztekfTi.  i«t  iIit  l  im/  >')iii-  .-clir 
ernate  Sache,  eher  eim- A  1 1  ('vb'  i  lünl  /.;tuli-r  .ili-  riiie 
BeluatiKun».  Daa  eigeiitliclie  Wurt  iur  lauieen  .nolBvoa' 
heiUt  wc>itlii;)i  .arbeiien'  ....  Tanxen  drückt  nicht 
nur  Caetwi  um  Uegen  and  l<«b«iitmitt«t  sus,  tondera 
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gang  DO  7.11  ilenkeu,  daU  i-iii  aultivti-iKlt^r  liäiiion 
oder  Zaabarar  dnnh  eigeDtfluIidie  LanM  und 

Kßr|it'rltctt  durch  Aiif''i:\ini'fr'n  und  ilicl. 

iu«»br  die  auliurgcwöhiiUoke,  iu  ihm  wohnende 
NMtnr  tum  Aiudrmk  xn  bringon  bomflht  ist 
Da  IT  nher  nur  »tiflritt,  um  r.a  '/riulu'üi  —  auch 
eiu  D:'kmf)n  wird  imprünglidi  nit<  zweckloH  vuii 
den  Menaehen  wtßMhri  worden  sein  — ,  m 
siixl  AiiDi'niiiL;tii   <li?r  dem  Däinon  inne- 

wtihuendcu  Krail  in  den  Moiueuteu  »eine»  Wir- 
ken« besondttf«  int«iniv.    Di«  0»lilrdeii  «nd 

Töne  W(-rilcii  infi:.Itrii]i--^cn  IcicliI  ilivlliiisis^'h, 
d.  fa.  Tanz  und  Mu»ik  sind  als  ZaubenuiUel 
eingeftabrt 

Als  sicher  muß  ich  ii  Jeiifalls  »n!>ehen, 
daii  wob  in  Mexiko  Ma»tk,  Tanic  und  da«  ürama 
im  engsten  ZuMmmenhang  miteiNoA»*  und  auf 
der  Grundlage  religiöser  Ideen  entwickelt  haben. 
Sogar  wo  der  religiöee  Zweck  dieser  Könitle 
—  mag  er  nun  an  den  GOtterfesten  aelbiit  oder 
in  der  Vorbereitung  da«u  oder  in  der  allgemeinen 
Eniehung  der  Jugend  xur  Fertigkeit  bei  reli- 
giflson  Peatliobkeiten  nun  Auadniek  kommen  — 
hiut«r  dem  bloßen  Ästhet  Ischen  Vergnügen 
zurflcktritl^  verriit  der  Inbait  aagenacheiaüoh  die 
religiöKe  Herkunft.  Man  kann  es  sitth  nnsohwer 
vonit«llcn,  daß  man  die  Aufführungen,  an  denen 
man  bei  den  religiösen  Fcütliclikeiten  Freude 
empfand,  nnn  anch  ohne  einen  Zweck  in  pri- 
vaten Kreisen  verantttaltet«. 

Gans  auf  dieKcm  Boden  »teht  noch  da«  mexi- 
kanische Puppenspiel,  das  nur  Göttertypen 
kennt,  weshalb  der  l'uppenspieler  direkt  teo- 
quifjuixti,  „der  QOtter  herauskommen  liißt'',  heißt- 
Das  Saluganmaauskript  >)  berichtet  darüber: 
»Den  man  teoqmqmxU  nennt  ist  eine  Art  Gaukler. 

Kosh  dia  Bilt*  an  4te  Oflttw  an  Abmodaag  tob 
Ohela  «Her  Art ... '.  Wttnad  die  ladiaaMr  auf  dem 
Aoksr  iMMbdlUft  sind,  sdilekeD  sie  oft  «inso  Maaa 
ab,  um  wAhniMl  duitn  in  der  Siba  das  Hana«  (auf 
d«m  Taaaplate)  dm  Tunan-Vana  aonaAbraa  .... 
Am  AtMdt  WHa  sie  vom  Vdd  ketnU^bren,  «Mdlni 
alt  i/ut  maaiifanial  avf  knrse  Mt  aa  ihm.  Aber  oft 
flbit  «r  bIIcIb  fort,  die  ganae  ITaA»  aa  tanm  and 
■tob  baiaar  aa  ringen,  und  dlt  Iwüantr  wilhltsa  mir, 
da*  dtsica  die  sehwenM  Art  tob  Arbeit  «si  . . .  .  Bbi- 
mmer  OotlndlsBst  iit  audi  aa  Mtaaera  beobatlitat 
woiieB,  die  aa  «iaem  gsrnslamnaa  Ftat  Brseba  uad 
BtebbBraehtn  jagse.  Jeder  tob  IbasB  taaat  alMa  vor 
saiasm  Haas«  twei  Standes  laag  den  Tamatl-Taaa» 
am  liieb  Ktfol«  bei  der  Jagd  a«  aiohani  ttaw.* 
*)  la  T««ll)mtliobiui«an,  Bd.  TI,  B.  S7. 


Er  gehl  in  die  Mäawr  der  FarMlen  und  stellt 
■Seb  auf  der  BSbn«  (ttoalo»,  »dem  Ort  der 

Reden")  auf.  Dmin  scliilttflt  er  scinfn  T'p'itcl. 
Er  aehfittelt  ihn  und  ruft,  die  doit  in  dem 
Bimtal  sind.  Alabald  kommen  aio  baraua  wie 
kttliii'  Kiuiti  r.  Dio  eineil  i<ind  Weiber.  Schön 
geputxi  sind  die  Wei)>er,  ihre  Röcke,  ihre 
Hemden.  Ebenao  di«  Mffanor  sind  «ohto  ge- 
putxt,  schön  ihr«-  Scliambinde,  ihr  Mantel,  ihre 
Halskette.  Sie  tanzen,  singen,  HUiren  auf 
(qveaaX  was  sein  Hera  begdirk  Nachdem  ai« 
ihre  Kunfttf^tückc  gemacht  haben '),  schllttcU  er 
wieder  seinen  BcuteL  Alsbald  eiien  sie  wieder 
htnelnzttgeben  und  verbergen  sieh  Im  B«ntel, 
und  dnfrir  erhält  i  r  seinen  Lohn,  er,  dar  tsnqni- 
quixti  genannt  wird." 

Hierbei  iat  ja  vielldelit  daa  proIhne  Element 
durchgedrungen.  Wie  vorsichtig  man  aber  bei 
der  Beurteilung  aoloher  Stenen  und  Tünze  aein 
ronO,  ergibt  sich  ans  der  Beecbrdbung  einer  Art 
Ballett,  einer  Pantomime  mit  Mnsik  und  Tanz, 
die  man  trots  der  darin  vorkommenden  Götter- 
gestalten  als  «in«  blofl«  Belustigung  auflksaen 
würde,  wenn  der  Schauplatz  nicht  ein  Tem|K)I 
wire.  «Am  mditen  Gefallen  fanden  die  Mexi- 
kaner* enihlt  önran  (K.  «9,  Bd.  IT,  S.  231), 
an  einem  Tanz,  zu  dem  man  sich  über  und  Aber 
mit  Rosen  schmflckte.  Dazu  errichtete  man 
auf  dem  Haaptplalse*)  des  Tempels  ihres  großen 
Gottes  Uitzilopochtli  ein  ]l4>se)diaus  (una  ca-«a 
de  rosa-s)  und  einige  Bäume  mit  einer  Fülle 
wohlriechender  Blumen.    Dort  ließ  sich  die 

[  Göttin  Xocbiquetzal  (Flora)  nieder.  WSbrand 
des  Tanzes  kamen  einige  Knaben,  von  denen 

j  ein  Teil  als  Vögel,  der  andere  als  Schmetter- 
linge gekleidet  war,  in  reichem  Schmuck  von 
grünen,  blauen,  roten  und  gelben  Federn  herab, 
stiegen  auf  die  Bäume  und  kletterten  von  Ast 
an  Aat,  den  Tau  der  Blumen  sohlOrfend.  Daianf 
kamen  die  Guttor  hervor  in  ihrem  verscliirdotirn 
Putz,  wie  sie  die  Indianer  auf  den  Aiuireu  ^) 
an  leben  gewobnt  waren,  und  sobosaen  mit  ihren 

')  w  hiuae  In  es  eneyubqae,  „wenu  sie  ftrtig  »lud*. 

*)  sa  el  meaioatly  prineipftl  del  tamplo  .  .  .  Tnter 
momosUI  versteht  Babagan  teils  (B.  n,  K.  9,  39; 
Bd.  in.  K  2)  linen  Altar,  teili  (B.  H.  Apeadieik 
Bd.  I,  8.  208 1  B.  X.U,  K.sa,  87,  38)  den  Tem|Ml  eelM, 
Vgl.  nasUisr  altaVM,  «o  tataftehlieh  etwas  dernntgas 
wie  Altar  gamsiat  hi. 

■)  aliarea 
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Riasrohren  die  vermeinUklifu  lilLiiiuii  Vögel 
auf  den  B&uin«a.  Zu  ihrem  Empfang  erhob 
■leb  die  BlnmcngOHla  Xo«hi<|iietnl,  nabni  Hie 

bei  >ler  IIüikI,  forderte  sie  auf,  un  ihrer  Seite 
uiedentusiUen  und  erwies  ihneu  viel  Ehn»  und 
AnfinerlaMiiikeit,  wie  e«  eolohe  GMtter  Terdienen, 
üinen  RoHen  und  Weihrauch  darbringend.  Sie 
ließ  ihre  Schauspieler  kommen  and  befahl  ihnen, 
•ie  so  erheitern  Dm  ww  der  frOlilicbBte 
Tanz  (el  IHM  sdemo«  luüle)  udeii  dieMt  Volk 
beeafi". 

Ob  dieee  Aufl&brung  nur  an  einem  bestimmten 
religidgcn  Feste  oder  vielleicht  wegen  !<einer 
Schönheit  öfter  siaufand,  und  ob  dann  der 
heilige  Ort,  wie  hti  nnaem  Oratorien  die  Kirche, 
alH  bcsonden  pMauid  dazu  gewühlt  wurde, 
läßt  sich  Bua  unserer  Quelle  nicht  ermitteln. 
Jedenfalls  haben  wir  allen  Grund,  auch  anderen 
mimischen  Tänzen,  von  denen  Du  ran  ananiuncn- 
hnngslos  «iiricLt,  rellgiöacii  T'rMpriinj;  zmu- 
sc'ureibcn,  auch  wenn  der  Ort  dar  Djirsivlluntj 
niehi  genannt  ist.  „Sie  hatten  einen  Tanx^, 
Mgt  der  Pater  (K.  99,  Bd.  2,  S.  232),  „zu  dem 
sie  isich  bald  schwarz,  bald  weiü,  bald  grün 
bemiJten  aad  Kopf  and  FQ6e  befederten.  Alle, 
die  Männer  und  einige  Frauen,  die  sich  da- 
zwischen befanden,  ahmten  Trunkene  nach,  indem 
de  in  den  lliinden  Kannen  nnd  Trinkaohelen 
trugen,  al«  ob  sie  im  Rc'lu n  trüiiVeu." 

Um  die  ursprüngliche  religiöse  Seite  dieses 
Tansee  wfirdigen  an  Icttnnen,  moO  man  wiMen, 

ihiß  (las  TriiikeLj  vini  Piil|nc,  tU-s  hcraiiscfioiiilon 
mexikanischcu  Getränkes,  nur  an  einigen  reti- 
I^Seen  Ftaten.  nnd  »nch  dann  mdat  nur  be- 
BlimiiUcn  Personen  erlaubt  war,  daß  es  eine 
ganz«  Iteibe  von  rnltjaegöttem  gab,  gegen  die 
ittflo  lieh  dnroh  den  usreehtaäBigen  Oennß 
Tt  rsQiRli;^U;,  und  daß  unerlaubtes  Puhiuctrinkcn 
sogar  mit  dem  Tode  bestraft  wurde'}.  Nnr 
«m  Feet  des  Penergottea  XinbteeutK  w»t  all- 
gemeine Trunkenheit  von  Groß  und  Klein,  von 
Minnem  und  Frauen  bis  xa  den  Säuglingen 
hmb  Bitte.  Alle  gingen  dun  mitTrinkgefaßen 
nnher  und  tMBten>>  YieUeiflht  tdiräbt  tioh 


')  U»eia  venir  ml*  rf()re»itntarit«is  y  dar  -.ol.iz. 

*)  Pr«ull,  Di.  I  i  I.  rg.'iuer,  Mitt.>;linifc;Hn  ,1  r  An- 
thn.p.  Ob».  \Vm>ii.  1!-.  XXXIII,  8.  'iuai'.,  Die  bünile, 
Ol-ilm^,  IM.  LXXMIl.  S.  254,  273. 

■)  äslikgun,  U.  II,  K.  ä7,  ääi  Bd.  U,  H.  IWU.  l&l  I. 
«Mfei«  Ito  toUuwlaeMu  ii.r.  ne,! 


I  gerade    vmi    dioscra   Fest  unpiQll|^b  dlMW 
Tanz  der  Trunkenen  her. 

Vor  ellem  aber  maß  men  den  von  Durnn 

(K.  00,  D<:1.  IT,  S.  230  f.,  232  f.)  erwähnten  ob- 
scönen  Tilnzcn  einen  religiösen  Ursprung  bei- 
niosaen.  Dnran  fl|iriobt  olnfioib  wie  Sabagnn 
(vorher  S.  1641  \<ni  tilglichen  Tänzen  der  Soldaten 
und  UnlerofSaiere  im  cuicaonlli,  der  Tansscbule. 
WAhrend  aber  bei  dem  Torbin  (S.  165)  erirfibnteB 
Taoznnterriclit  dun-haua  auf  Ehrbarkeit  geriehen 
•ei  (Bd.  II,  S.  228),  »wetteiferten  die  Soldaten 
miteinander,  bei  denk  Tanna  eine  an  linden,  die 
sich  in  ihn  verliebe,  dann  der  Tauerauni  war 
voll  Gassenhuron,  deren  es  Äußerst  viele  nnd 
sehr  sohamlose  gab  ■).  Diese  UnterofSsiere 
(caballeros),  die  man  tequihuaque  *)  nannte, 
gingen  dorthin  möglichst  prächtig  geschmflckt 
tan7.en  .  .  .  Wenn  sie  sahen,  daß  eine  von 
jenen  lluren  sie  etwas  besonders  anblickte,  ao 
riefen  sie  sie  und  tanzten  mit  ihr,  sie  bei  der 
Hand  fassend,  bei  jeueui  Tauzc.  So  ging  es 
den  ganzen  Nachmittag  mit  der  Frau,  die  man 
sich  zum  Tanze  herausgeholt  hatte.  Man  legte 
ihr  rot  auf  die  Lippen  nnd  Wangen,  Federn 
auf  den  Kopf  and  hing  ihr  Bdahteina  an  den 
Hals:  jeder  feierte  die  Frau,  die  sich  dort  in 
ihn  verliebte,  so  gut  er  konnte.  Dieses  Ver- 
gnUgen  daneata  bia  aar  Stande,  wo  die  JSng^ 
Hnge  lind  Jungfrauen  kamen"')  (vorher  S  ICTj), 
Also  in  demselben  Hause,  dem  cuicacalli, 
fanden  hOobst  ehibare  und  bAoluit  «nanttllndige 
Triti7.(  ;iui,'cnscheinlich  mit  Coitusbewegungcn 
und  anderen  obsoönen  Gesten  statt.  Diese  ent> 
behrten  aber  albht  einer  gewissen  FeierUehkeit 
und  eines  offiziellen  ZusLlmittes.  Das  unter- 
stQtzl  den  Schlufi,  zu  dem  mich  bereits  die 
Stellung  der  Hnren  an  den  Kriegern  flberbanpt 
(vorin  r  r^.  153 f.)  veranlaßt«,  daß  beide  Teile 
urspi-üuglich  als  die  Vertreter  von  Vegetatiooa* 
ditnonen  gedacht  sind.  Dadnreh  atlela  werdao 
diese  den  sonstigen  mexikanischen  Sitten  tfobn 
sprcchi:>iidpii  oVi-i-rnieii  T"inze  verstäiidücli. 

')  ptii^us!  ai^Uci  jjatio  «e  enetiia  ile  rii:iieru«  ijae 
las  habia  iuucIiim  y  rouv  ile»vfr)^i>n<^krlafl 

')  =  loldüdü«  viejo»  r.arh  Sfilia^ruii,  U.  IX,  K.  8. 

'I  L  ticr  ilii-  Zi.it,  w  iiiii  i[iv*v  Tiinxe  itmltfanden, 
I  btiltäliuii  L>i:ft-rvnz.'n  zwisilien  SnU.igiui  Und  Daran. 
I  AuJSurdeiB  fiAMilint  i^.ih  ;ig  n  ij  nicht»  vnn  imi.iT  all- 
I  Retneinen  Krzipliuii>;  iler  .1  igoiid  zum  Tanz  in  dem 
!  <'inc:xc;<iii.  i>n'jf  ;i).t>i'  i»-iiir-H  Euaanmsn bettsadsn  IwlNk 
i  duran  könnrn  wir  nicht  zweifeln. 
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Anßer  dienen  imxücliligen  Tünxcii  im  cuica- 
calU  erwähnt  Daran  (K.  99,  Bd.  II,  S.  230 f.) 
andere,  dia  direkt cuecuechcnicatl  „unanständiger  ' 
Gesang"  genannt  werden.    Iiier  ist  kein  Anhalt  , 
ßlr    Festätcllung    des    Ursprungs  vorhanden. 
Hiebto  i»t  aber  einfacher  als  das  Aofkommen 
{irofaner  mimischer  Tünte  im  AnachliiD  an  schon 
vorhandene  religio»«,  selbst  wenn  die.se  ihren  i 
relipteM»  ChiitlLtcr  oodi  rtXMtadig  beiwabrt  I 
haben.    Änf  dieaem  Wp'jp  In^son   «ich  nnch 
•olcbe  Dar8t«Uuugcn  im  Mexikanischen  erklären, 
d!«  von  vovnherei«  ni«  reKglte  gew«Mn  aiiid,  | 

sondern  memtchliche  Typen  nacli  Art  des  grie-  j 
cbi»cbeo  Mimu»  vorführen.  Wie  wir  »lüter  bei  j 
den  Irokesen  und  lfdti  wkea  weirden,  Mtaen  | 
sich  oft  nn  irgend  einen  Drifii'ini'iitnnz  profanf  ' 
Darstd hingen  an,  die  mit  ihm  nichts  xu  tun  I 
haben,  ledigUcb  weil  die  I>aTstoller  der  Dlmonen  I 
aehr  vergnügt  und  einninl  im  Zuge  sind.  ! 

nUnter  grolieju  Gelächter  nach  ihrer  Art  i 
wurde  ein  Tarn  und  Gemnf  von  PoBaenreifiem  i 

anfgefflliii.  Worin  sie  tiricn  T>ütnMil!ng  auftreten 
ließen,  der  all«  Aufträge  seines  Herrn  verkehrt  , 
veretmidi  indem  er  ihm  die  Worte  nmdrebt«  I 

Mit  <!i(  s^'in  T:iii/  vcrViilTliIrn  sie  <!iiK  H friUiVii'ii) rf,.ji 

eines  walxentormigen  Holzes  mit  den  FüLScu, 
nnd  das  raaohtsn  sie  so  geaeliiclrt,  daß  die  Yer- 

Mii'lii'  und  Wondungi  ti.  <lir  >i<-  d  itnit  iri-itelltiMi, 

Bewunderung  erregt^'ti  'j.  Einige  meinten  Rogur, 
daa  Heranlmngen  gesdiefae  mit  Teufcl«lran«t. 
(por  arte  del  demonio')]." 

I>ie8e  Verbindung  von  Jonglerie  und  dra- 
matiadier  Kunst  ist  deBhalb  baflonders  interesrnnt, 
WL'II  Itililtia  in  der  Entwickclung  de«  Dramas 
vci-eint  zu  »ein  pflegt  und  die  ältesten  äcban- 
spioler  wie  aneh  in  Griechenland  und  im  deotp 
(•chen Mittelalter  meist  xugleich  Jongleure  sind'). 
In  Mexiko  waren  besoodem  ihre  norddallioben 


'  )  trastrocHndole  IftH  p«l«)jr««.  Tgl.  Beleb.  Der 
Mimus,  Berlin  1902,  R<).  I,  8.  «7,  9b,  718. 

')  JuntAhan  <:»n  rat«  Imiüc  un  tracr  an  ^a1<>  rullizo 
con  loi  (lie*  c<ni  utntA  d«itnn,  qn«  ponia  admiracion 
las  pruebAi  ;  vu«ltu  qui  ei»  «1  hMian  (Daran,  K. 9t>, 
B»i.  II,  &  231)- 

•)  Dur»n,  K.  ü»,  IM.  II.  8.  231. 

Sirhe  (Ion  Nncbweis  hierfür  bei  Reioli,  Oer  | 
Minium.  Bd.  I,  4.  MOn'.  und  Knpitel  IX,  I)>^r  Miniu.'« 
im  Occident  und  zwar  in  $;  I,  Der  röiniacha  Miniu«  im 
Mittelalter,  {j  II,  Jonglfur  und  .longl^urc-imt ,  Mimaa 
und  Jtün*.  $  ui,  Joogienm  and  Uimoden.  $  IV,  Hie 
JougbuM  ah  KiholOKaB  (8.  740  IT,). 


y.ichbam,  die  lluaxteca,  als  Gaukler  und  Tilnzer 
berühmt.  „Diese,  s*gt  man,  brachten  mit  sich 
(in  ihre  Wohnsit/.c)  Vergnügungen  (ahavillotl)  und 
Flötet!.  «It  iiti  mit  \-ielerlei  Darbietungen  ')  pflegten 
sie  sich  zu  belustigen.  Vielfach  auch  trieben 
«e  Gaukeleien  >)•  Sie  tüuschten  den  Leuten  vor, 
daß  sie  eine  nüttc  mit  Strohdach  anzflndctcn, 
daß  .sie  Wa.s.ser  macht en  (daß  sie  einen  Brunnen 
mit  Fbieben  erscheinen  ließen  *),  daß  »ie  sich  ler- 
«tüi  kph^n,  vielerlei  Kunststücke ')  machten  sie')." 
ihre  Tänze  und  Gesänge  waren  unter  dem 
Namen  enexteoayoü*)  inMesiIro  verbreitet  und 
wahr»i<.heiulic1i  nncli  ihre  anderen  Fertigkmten. 
Ka  waren  al»o  faiircndo  Künstler. 

Von  all  den  minüselten  Saenen,  die  in  bur* 

Ipsker  Weise  Typen  aus  dmi  mi'xikaniochen 
Lohen  vorgeführt  haben,  von  der  mexikaniscbeo 
Ethologie  nnd  Biologie,  um  mit  dem  Verfamer 
des  ^Mirntx"  ti\  reden,  können  wir  uns  leider 
nur  einen  schwaohen  Begriti'  machen.  An  ihrer 
Eziatena  dflrfen  wir  nicht  »weifetn.  Dafür  aorgen 
di*.  Worte  Diirnn'^  (K.  99,  Bd.  II,  S.  232) 
„Man  ergötzte  sie  mit  tausend  Arten  von  Schau- 
spielen, BOTiel  ihrer  die  Yeranatalter  an  Ttann, 
Pii-^tii,  Sr'iivv.^nlvi'M  uiiil  Gesängen  von  groOi-r 
Au^gcla&scnheit  erfanden '')."  Also  auch  hier 
haben  wir  Mimologen  und  Mimoden,  und  der 
risus  mimicus  erbrauste  auch  in  Mi'xiko.  Und 
das  BczoiobnendDte  iat,  daß  der  Puter  für  Possen 
und  Seiiwlnke  die  Ansdriloke,  „Fareen"  und 
„Enlremesas"  hat,  die,  wie  wir  jetzt  wissen, 
Nachkommen  des  alten  grteobiach»  römischen 
Mimud  sind*). 

I.<eider  ist  auch  die  Entstehung  profaner 
mimischer  Szenen  im  Anschluß  an  religiöse, 
wie  ich  ei  oben  als  einfachen  Vorgang  hin- 
gestellt lube,  im  Mexikanischen  nicht  zu  ver- 
folgen. Daiu  mibsen  wir  un«  andern  Natur» 
Völkern  anwenden,  Aber  di«  gute  vvd  anveriRnig» 
Beobaehtungen  vorliegen. 

'>  miec  tlamaiitli  iuic  oteixctMfay*  re«|>b  ioie  onauil- 
liny*  re»p.  in  quicliivay«. 
*)  Spaoiaclier  SBhftKU"- 

'}  SBliUffiinniRnUKkript,  II  X,  K.  29,  $  13  (Bd.  HI, 
8.  H  JI,  in  V<  r.>tl-nt!iclmngen,  Bd.  VI.  S.  »1. 

'}  Saha^un.  it.  IV.  K.  7,  M.  Vitt,  K.  fA. 

')  re;;ocijnnduU«  con  inil  gvnenw  da  jncgoe  quf 
lua  de  loa  ricujimienco«  inventalmri  d«  dansa*  J  AwiM 
y  entramea««  y  eaatam  d«  muebo  oonleilto. 

*)  Vgk  Keieb.  der  Mimus.  Dd.  I,  &  «44. 
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V. 

Anfänge  des  Himus  bei  Irokesen  und 
PueblOBtämmqn. 

B«i  d«n  Jet«ig«a  Irokesen  existiert  aus  alter 

Zeil  der  Glniibe  an  i'iii  'leschU'cht  von  über- 
natOrlichon  Wewn  mit  Namen  Uo°-d6-i Diese» 
aind  meines  Braehtens  TicOeiolit  nrfli>rQ»glich 
Vcgelationsxlämotu'n  *).  Sie  tii  trii  im  Januar  in 
den  nNeigahraläuMn"  maskiert  auf  zu  dem 
Zweek,  dem  Volke  gegen  Hexen  an  helfen  nnd 
Krankheiten,  <Ue  ihnen  allerdings  Hclbst  zuge« 
aobrieben  werden,  an  heilen Dio  Masken, 
▼on  denen  die  aus  Rol%  gefertigten  20  hin 
100  Jabre  im  Gebrauch  sein  KoHen,  verlangen 
Opfergsben  na  Tabak,  sind  böse,  wenn  mit 

•)  De  Ceit  Smith.  WMeberaft  »ad  Owienisn  ef 
the  Madain  Irei|«eh  im  Xontaal  «f  Aasnean  Folkkm, 
Bd.  I,  IStt,  8.  mit 

*)  8ia  sollen  •ngablioli  eine  HAkle  be- 
wehnes,  wo  «le  durch  Steinbitdvr  re|irts«D- 
(lert  werdtn.  Dir«  Ma«k«ti  »iud  hauptilallUell  von 
Sola,  SiaitS  an»  llölKrn  von  MnUkoIb«»,  BüfTrl- 
bant,  MnMelm  und  besU-hvn  grl(.'K<tntlich  niii  ilvn 
RToben  Papivrinacbemniiken  der  Kpielwarenladen.  Nach 
den  Abbildangen  und  den  im  Berliner  Muteum  beflud- 
lichen  M»»keD,  Kat  Nr.  IV.  H  1909/11,  5747/49 
»ind  ei  menxchlkhe  Typen  mit  l-  :'irii«tem  breiUtm 
txler tricliferlormin  Tortrt '.'  ivli :;.  Mumli .  A'.w.':  I'frrücke 
an«  einem  ifordeacbwaaz,  ein  StitifHU  vini-R  Mantel* 
HUB  BätVt^ltMut.  ein  GeflccMl  vnn  M  ;i  i  ^  t.  ol  Ii  •■  n - 
bAUeri  (H  Lr.ÜLl  ot  com-!-iJ-lv.")  "iiii  b«im  Oni'raueii 
Yij«wi-:li'ii  Br.  'Ifr  Mii.^ti-  (flVntii;!  ....  r>«r  flbri|;e 
Anzuc  l'Btrlil  uu*  »Ik'u  zi'rnxMjUrii  Kleidern,  Mnii- 
liül»<'iL.  lüen  Büffelklculvro  nnd  maocbmal  »ogar 
au«  wetbachen  Toilette^^geoständeD.  Kurbe.  lYannen, 
Kleiderbündel  n  ler  iiii  i<'i'-j  umfangreiche  (ieitetiatitnib' 
werden  unfPr         .\ii/.ul"  i;i»Mftf>f!,  die  man  oberhalb 

tjml   ul>"i  l  ■".lircll    i  v.u-i   tllti    'U-n    Kc.I  [:«■[■    l^'rkri  i[.ff<*  I 

Stnckti  fyfUt.iW         (ijiC  ^M*  Im'ti   wii-  itix  krr  und 

Mi'-lii|ilu:it.'>?ii  Kini'  lin""-!.  l'<-tn-wiir'i  -Im  ,iu*  Schild- 
krüUiiispli.ile  mit  Kopf,  lliils  umi  g.'»ii.'-r  HaMt  ohne 
Beine  ttn>l  Sch».'»nz  wlhI  einigen  Tnii7> v.i  i;t-tr»Ben. 
Andere  lialieii  Keiilcri  iiJsr  ruln-  Kr  uti!'!  vo« 
V  i  u  r  0 1!  (•  r  f  ti  ti  f  F 11  ü  I,  .1  II  f  e  u  n  d  V  o  n  l  '  ,  )  ■  i »  /.  1 1 1 1  J 
D  ü  rc  Ii  III  i' or.  Kmii:'*  wi-r.ltjr'  tr^L''-ti  ('fiil';*.  htaiw 
umi  U.iMf-ln,  oder  cr^-'z-n  Mn-  K.m.Ii-  liurr'i  einen 
hOlxernen  8t  <">e«>i,  \v  h  r  i  v, m m  Malen  dei  UaUaa 
gebraucht  T^ini.  I  ruh-i  ;,'ebrana1lts  in»B  die 
StCßel  öfter  dacn  at»  )vitt. 

\)\f  Keüperrt  gvdnickten  Stullen  niHchen  e«  «ofurt 
eriiehtlich.  worauf  d>'r  nntilrlich  niclit  gonicbert*  S'  tilull 
auf  Vegetatiiinsdämonen  fuSt.  Die  Knntiel  erintiem 
an  di«  Waldgeiiter  («rilden  Leute)  in  Kuropa,  die  llniim- 
•tämm«  als  Bpazierntöcke  tra)r>-u  (Mannbardt.  W. 
V.  K.,  IJd  I,  8  !»i5,  »7,  105.  rM),  ebtnuo  der  Aufent- 
halt in  Uöhlen  lebenda,  Bd.  I,  R.  102,  103,  334). 

•j  WUdleut«  bsUsD  Krsnkheitcn  (Il»nnhardt, 
W.  P.  K,.  Bd.  I,  &  «l,  83). 


ihnen  nicht  getarnt  wird,  nnd  werden  in  grfißler 
Verehrung  gehalten. 

Am  Fest  ersobeincn  die  Tänzer,  während 
alle  im  BemtangtlMnae  vemmmelt  aind,  nnd 
schlagen  mit  ihren  Rasaeln  nnd  Knütteln  nntor 
aberirdiitch  grunzenden  Ansrafen  „IIa"- ha"  — 
ha"-ha'',  ha"-ba*''  an  die  Seiten  de«  Ilauaaa. 
Heftiger  werden  die  Schlüge,  ohrenzcrrciOender 
der  Lürm,  plützlicli  fliegt  die  Tfji  auf  iitnl  ilic 
TSuKcr  kriechen  auf  allen  Vieren,  tiich  krümmend 
wie  Kril]>pc1,  und  Ramel  und  Stäbe  «chOttelod 
Aber  den  Boden  bis*  zur  Mitte  ile^  Zimmers, 
wo  »ie  sieh  aufriditcn.  Aus  Lumpen  haupt- 
i^ächlich  besteht  ihr  Anzug,  und  untergeatopfle 
Gegenstünde  ▼emtiBtalton  sie  an  nngebeuerOoheii 

Mißu;f>talfen. 

„Der  Tanz  d;iuerte  nur  kurze  Zeit,  und  ali« 
er  vorüber  war,  gingen  die  Darisli'lU'i  n.irli 
ihrem  Gefallet»  itu  IViutungi^hauKe  umlier,  durch 
ihre  Marken  auf  die  Frauen  »tierend  und  den 
Kindern  Schrecken  einjagend.  Ge  legentlich  rief 
der  T.oit«  r  ilfs  Ganzen')  i'iiK-ii  oder  zwei  von 
ihnen  beit^eile,  gab  ihnen  lIwa»  Tabak  exira 
—  denn  Tabak  hatten  bereite  alle  vor  dem 
Beginn  de«  Tanze«  wob!  rils  Oitforj^abf  («liehe 
vorher)  von  ihm  erhalten  —  und  fordorte  sie 
auf,  in  besonderer  An  an  taniea,  venobledeno 
Ticrt»  nar^izniihmcii  oder  Lokomotiven,  Schlitl- 
i^chuhlüufer  usw.  Augenitehoinüch  ist  der  Tanz 
in  dieser  Begebung  sehr  dnreb  die  BerOhraag 
mit  der  Zivilisation  verändert  worden,  und  nach 
dem  ersten  Taue,  in  dem  alles  enulbalX  zuging, 
sohlen  allgemein«  Keignng  an  lustigen  und 
r>lh.tglichen  Sp38eii  (to  be  ludiorona  and  triviaQ 
zu  herrschen.* 

NatSilieh,  Lokomotiven  nnd  Sehlittsehnh» 
iäufer  konnten  sie  nidi'.  l:ii;ge  vorher  naeh- 
geahmt  haben,  aber  der  Hang  zu  Fröhliubkeit 
und  allerhaBd  nicht  angehftrfgen  Sicnen  bestand 
bei  iiiil.'Vifii  ^Iii>-kiT;i.lcii  siiVipr  :inch  ohne  die 
Berührung  mit  der  Kultur.  Da«  eben  müssen 
wir  ans  dem  Mezikaniseheo,  a.  B.  ans  der  Be- 

.•ii')irciliiiiH4     <U'S     .\'.jiiii;ilijii:iliztlircstc-'  (vliIht 

S.  161  f.),  culiiehmen,  und  wir  werden  e»  ebenso 
wie  bei  den  Irokesen  an  den  uns  aehon  ho* 

kannten  (vorbi  r  120  f.)  V.n'u  und  Moki  von 
Nen-Mexiko  utnl  -\n/'in:i  iieobitchten. 

')  maatsr  of  ocremouiei,  voo  dam  vorher  schon 
die  Bs4e  ist.  B»  ist  ksiasr  der  tansendsn  MmonSB. 
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Die  Znni-Prlectenclnft  derKoymmMhi  haben 

wir  bereits  in  einer  Driinoiifiii  rozessioii  kiMimm 
gelernti  wo  üc  zur  Erziolnng  von  lt«gcii  fQr 
die  Vegetation  als  Ver1i6rp«rnng  derselben  aetb«t 
vinli'Htlich  eingeweiht  wurden.  Das  bildet  die 
Einleitung  zu  den  Korköluhi  genannten  TAnzen, 
bei  denen  rie  iwar  nidit  die  Haoptrolle  spielen, 

wo  aber  ilir  Chanikter  ftls  r)iiin(im'n,  ii;ieli  il(."ni 

Regentanz  zu  urteilen,  nicht  anzuzwcif«!»  i«t. 
Man  taofit  es  von  den  reiigiteen  Tlmten  der 

Zuni  flborliaupt:  „Durch  alle  ihre  heiligen  Regen- 
tünae  sieben  aiob  mebr  oder  «enigar  äpiiße, 
die  m  Mser  aoleben  Zeit  snnSehat  nnparaend 

«fsoheineD.  Da«  l>ezieht  Mch  auf  die  Kovea- 
maabi,  dne  aebr  alte  Vereinigung«  deren  Mit- 
glieder iwar  PotseornUcr,  Clown«  nnd  Iiebm- 
icOpfo  —  TOB  ibieB  nk  adobe  überzogenen 
Masken  —  genunt,  «bcr  ebenfalla  als  Prieeler 
nnd  heilige  Peraonen  betradbtet  werden.  Sie 
i  •  '  leii  da«  Dorf  mit  den  Kükö  (den  Hau)it- 
tänzem  bei  den  Korkoknhitfinzen)  und  bleiben 
beim  Tanze  mit  ihnen  xu»aminen.  Obwohl  »ie 
Dicht  daran  teilnehmen,  tanzen  sie  zuweilen 
unter  sich,  indem  sie  mit  allem,  was  sie  Bohen, 
Spaß  treiben,  nnd  in  jeder  Weise  bestrebt  sind) 
die  Zii-ichaucr  zu  arnQ^icren.  Meistens  sind  die 
Scherze  obRcön,  eine  Tatsache,  die  nicht  hindert, 
daß  sie  den  Zuschauern  beMndert  gefallen,  die 
mch  in  der  Nähe  der  Tänzer  «ad  aaf  den 
Dächern  der  umliegenden  Ilfiuser  versamTncIti  0 

Da  haben  wir  zunächst  allerhand  mimiscIiL' 
SpäBo  der  Dümonen  —  denn  das  sind  sie, 
ebenao  wie  die  K6kät*naer*)  —  nigenach^lich 


Naobiffiingon  nnd  dgl.  mebr,  gans  Ihnlieh  wie 

bei  den  Trokesoti.  T>XH  enistluifti'  Zill  der  Zere- 
monie bleibt  bestehen,  die  Ausführung  macht 
aber  an  aieh  «o  viel  SpaS,  daS  aieb  tSeberae 
il:uan  "kiifipfeTi,  die  mit  den  ursprünglichen  15e- 
gchuugen  nichtn  zu  tun  haben.  Und  doch 
«eblieBen  ne  aicb  grSBtenteila  an  die  religidaen 
Zeremonien  an,  nümlich  insofern  r'm  „meist 
obra&n"  sind, d.h.  wohl  in  Coitusbewegungcn  uaw. 
bcatebrn.  J«,  die  Tlnae  der  Koyeanuttbi  adbat 
sind  ja  als  unanständig  bezeichnet.  Soll  also 
ibr  ganzBB  Tanzen  lediglich  für  die  Zosctiatter 
erfimden  roin  nnd  an  sich  gnr  keinen  reli- 
giöson  Inhalt  haben?  Da«  i»it  doch  absolut  un- 
denkbar, da  aie  ebenao  wie  die  Kököt&naer  ale 
beilige  Permnen  bebandelt,  mit  beiligem  Mebl 
bestreut  werden  usw.  >)  Sie  gebirden  sich  also 
ihrer  Rolle  aU  VegotationsdümoDea  gemSA  UD* 
anstHndig,  ganz  wie  es  deren  Natnr  lakommt 
(vorher  S.  132).  Und  daß  sie  derartige»  mit 
besondcreiD  liebagen,  eher  zu  viel  ala  zu  wenig» 
nnd  mit  allerhand  nicht  hingehörigon  Zn- 
s.'it/.en  zum  besonderen  Vergofigen  der  Um- 
«.ii'liendpn  tun,  ist  nicht  wunderbar. 

Zu  diesen  Schlüssen  i.wt  gar  nicht  nfitig,  dafi 
irgend  ein  rii:i11ii<-tanz  bei  den  Zutii  oder  JäM 
beobachtet  worden  ü«t*),  ea  tmuidit  da*n  andi 


■)  Fcwksa,  leanialerAaMr.SUHHl.ana  ArBhaeoL, 

Bd.  1,  B.  22. 

*)  .AnthropomorpUc  gada*  iiHch  Mm  >^t»' .  i  :i!<f>n, 
Ii  th  Annoa!    Report  of   tlie  Bur«na  i  l  l'>li:iijl.i/y. 

|»,31D.   Ihf  K.Ii  kl  ^sljit;>ii7o  .  iitfi'rt'cUcn  il'- 'Ti  il.-r 

Ana-kä-lübi  uii  hm  d«u  ^oki,  und  d:"Fi »  sin  1  Vc;.-! 
tatioDsdimonen.  Die  KatsbinadniDUii'-'u  .uuimi  n  .m 
Dezember  von  ili'n  ^an  Frtiticif-omountaiup.  ^vn  «>•  uiitfen 
im  Winter  --  hi  no  (uirN  ii  li/iian  (nnch  •\''t  Li  ;;cii  It 
bei  Fewkes.  Je.uinHi,  IW.  Ii,  «.  KS),  zu  <'-'u  Moki, 
feiern  Ii;it,  Njf  inden  im  Sommer,  ihr'  Tunze  /um  ge- 
deihen Itr  V«i;etation  un-!  C"»!-"!!  V.ndf  .Iiili  wi«ier  in 
ihre  ll<  irr  »t  nach  den  t>;^^ii  ziimck.  ll'awke«,  Jnnr- 
ur.l,  Iltl.  II.  S.  TO).  llun]i>.-liai«hiti;'  - «-  B.  Min«- 
K  ir^liitiii  liciC'ii  .he,  wlit)  mkke«  coro  utow  liigli*. 
(V  fwki  »,  .IiiuniaJ,  Üd.  II,  8.  IS".)  Wer  in  »Iten 
Z'-il'-n  'iii'ii  KatabiDAtÜDzer  anmaikiert  lab,  wurd« 
blitiil  l'rnucn  wenden  noch  jetit  in  dem  FrUb  den 
K<i]  -  fort  miii  vermeiden  die  Platte,  wo  aie  «ioli  dem»»- 
kicrBn  u«w.  (Fewke«,  Jottninl,  Üd.  II.  &  56).  I>astt 


klimmt  ilii'  AuR't  itlung  mit  Mai«i'n)bl<!nu'n,  dar  fiMVUrf 
mit  Mni-slaub  (turn  iiur.il>.  -iie  NVolkrndttrMrthlBgMI 
a  uf  ihi  e::i  Köpfte  unw.  (z.  H  li  umal,  Kd.  II,  8.  39  f., 
Iiu!ui»-KaUhina).  E»  «imi  aNo  sicher  Geister  dea 
Wacligtum«,  obwohl  »ich  ihre  Hftkiii  fi  von  livr  Pflanzen- 
well  noch  niclit  bat  fi-stxtelten  iisMaeii.  \  erbürgt  i*t 
«war,  dall  die  'l'oton  zu  KnUbina«  wenlen.  Umgekehrt 
wei«t  Buch  manche«  auf  die  Kitistenz  der  Kauhini»»  im 
Tot»'iiif k'h  Ir.ii  vkI.  V'-'wkts,  An  Iat*n>rctation  of 
Kaixltiuii  woinUiiJ,  .TniiiDftl  Aiiisi.  Folklore  XIV,  1901, 
8.  81  ff.).  Aber  aurh  im  Mr-vikanixchen,  wo  di<'  KrJ- 
pStlin  lind  fiele  Gmt!  .-ii/'ii  ii)-«}.riinfflich  nicht.«  al.< 
]'tlrtiizeiipcri,..ii  ^iirl  ,  tri  ten  'lin  T.ilcri  il-äii  ü<if,<.-rri 
Iii  lie-iitfliuii^;,  üiid  i:li--fi  b'irühr.-ii  -k  Ii  «  n'dm  nut  ili  ii 
Vurtahren  (Tgl.  I'ren  b,  Z''it.--lir.  f.  Kthnuhi-ii-  l'.'O:', 
(45  ff.).  Denhalb  i«t  eine  Erkiinini:  <1i  r  Katj.hißa 
nl»  Vorfahren  durclianii  nicht  ersclini  t.'i:  !  "'Ur  tiietot 
irj^nd  pine  Gswilhr  "lafür,  Ami  .\ri-cliauuug  ur- 

»priinglich  vnr 

')  V<r!    Ffwke»,  Jouru«!  .\rti.  Ktlitn  1.  luid  Arch., 
Uli.  11  ,      t'    u.  Anni.  2. 

'  j  u.  V  iriiit  i«t  der  Kat«hin»  •  Vege«»tiori»UJlmoD 
K  '>,ii|  '  Ii  ii.it  ungeheuerem  rballai  und  vogelarligan 
Bohnabol.  Eine  ihn  dfti-»tellendi>  HoUinifpi-  (Kat. 
Xr.  IV,  B.  5064)  im  B<?rlin<-.r  Mii»*um.  J^ii  h-  .luch  ilio 
Abbildung  auf  einer  S<thnle  bei  lewke*.  Arcliaulog. 
I  KK|ied.  in  Anz.oiia  in  17  th  Anniial  Heiiwt  of  the 
I  DarMO  of  Kthoot.  Pt  8  plaU  129d  q.  Text  &  S3S. 
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niniüits  ('itifr  hv'\  iluien  existiert  zu  h»ben.  Nun  1 
gibt  CH  aber  eine  alte  Mokischale,  di«  obuo  jeden 
Zweifel  diewibe  aach  bei  denMolci  vorlioiniBeBde 
fvi  irln.  !'  S.  129  f.)  R<  <_;i.  ti|ii  i)zo>»ioti  (IcrKoyL'AtnaHlii 
selgt,  und  da  tragen  ja  die  Tänzvr  den  uo- 
geheneren  PIwIIuk  (Fig.  2,  S.  131).  Ist  das  iiiid 
der  Beueiis  daß  früher  rhallustilnsc  bei  die«cn 
Völkern  bestanden  haben?  Ztreifellos,  denn 
wie  sollte  ein  Haler  daranf  kommen,  den  Tto- 
Kii'u  Phallen  ansuraalcu,  wenn  er  nie  Mlohe  bei 
den  Tftnten  gesehen  hat? 

F«wkea  betrachtet  die  nnanstlndigen  Tünte 
mehr  vom  moralischen  Standpunkt,  und  wt 
daher  auf  den  Inhalt  im  einaelnen  nicht  niher 
eingegangen.  Aber  in  seiner  Verwnndening 
ftbcr  Sülchi  ^ikilhaftcii  Gcnu-inheiten"  hat  er 
interessante  EiiiKclbeiten  über  die  luixiale  Stellung 
der  Koyeamashi  und  die  Aufll'aisüuug  der  Zuiii 
Ober  sie  eingezogen,  die  dartun,  daß  die  Sienen 
nicht  infolge  sexueller  Neigungen,  sondern  Wegen 
ihres  Alters  als  eelbstverstündlicb  hingenommen 
werden.  Das  bestütigl  also  ihren  religiösen 
Ursprung.  „Die  obscönen  Scherze  und  Spälße 
der  „Lchinköpfe"  Kind  ko  ekelhaft,  daß  man 
nnmAgliob  glauben  kann,  die  vornehnu'ren  Zuiii 
würden  an  dem  Tanz*»  leiltHlmu  n.  Id  in  Vtr- 
Kucb  wird  von  den  Zuschuuem,  diu  aui  ScbluU 
des  Tanznachmittag«  die  ganie  Bevölkerung  in 
ihrem  besten  Stant  iimfn'S'äon,  sremachl  oder  auch 
nur  erwogen,  «iic  unzüchtigen  Gemeinheiten  der 
Clowns  zu  mASigen.  Einer  der  Indianer,  der 
K  iyi;\ni:i^ihi  gewesen  war,  Ifilte  mir  mit,  daß 
e»  gewöhnlich  nicht  als  großer  Vorzug  betrachtet 
werde,  wenn  man  al»  einer  der  LehmkSpfe  er. 
kannt  werde.  Die  Hollo  «oheint  von  den  ein- 
fluUreich^iten  Personen  unter  den  Stämmen  nicht 
flb«nioiBiiMin  m  werden'  <).  ^GewViiBHeh  aalien 
die  Partien  clor  Ko^-rrsmnshi  von  ärmoren  Per- 
sonen g«>»pielt  werden,  die  beim  „Erntelaoz"' 
mit  vklen  Gaben  bedacht  werden"^ 

Ton  den  Moki  husen  tkb  im  Ansohluß  an 


FWitsr  Fewkas,  iMataat.  Archir  f.  Bthaogr.  18»4, 
B.  S7.  T(L  auch  di«  anawoMratiftii  gSHdüMMHcben 
Akte  dar  Beli<akatihlaa.  U  th  Aannal  Hepeit  Baren» 
er  BthiKiL.  ■,  »Ml 

*i  rewhes,  Samnuü,  Bd.  I,  8.  SS,  Ana.  «. 

^BbeBda,fl.tt.  OasbiBgaprMhtvMidSBKfliyea- 
■hmU  als  «OB  WMiteis  <Us  helligni  Ttaats,  and  sagt, 
sie  «erdcB  jMrUdi  aas  der  PrJieMsfaohafl  der  Maliea 
geiritUt  (ebeaaa  9.  23). 


<ru-  cin-ten  KatAhinadänionentänze  (vorige  Seile 
Anm.  2)  einige  Ssenen  anführen,  die  aiufUhrlioher 
als  bei  den  Znfii,  nlier  nnter  gcnati  densellMB 
Umständen,  den  Anschluß  profaner  roimiscber 
Darstellungen  an  die  religifisen  Tins«  veiaii* 
sohsnliehen.  Sie  werden  ebenso  wie  bei  den 
Zuni  von  bestimmtt^n  Prii  MterBchaften  auMgefübit, 
die  als  Clowns  gelten  und  neben  denKatshina^ 
dimonen  ihr  Wesen  treiben.  Es  nehmen  aber 
auch  bestimmte  Katsbinatypcn  daran  teil'). 
„Ein  Indianer  als  Reiter  verkleidet  mit  »chwanc 
gefärbtem  Gericht  nnd  dn  anderer  in  der  Trarhl 
einer  anierikanitichcn  Frau,  trat«n  in  einem  Ab- 
itchnitt  des  Tanzes  auf.  Sie  ahmten  die  Manier 
der  weißen  i{ei<ucher  nach,  die  sieb  zeltweise 
\k-\  i1>  n  Moki  aufgehalten  haben.  Einer  von 
ihnen  hatte  ein  Stück  braunes  Papier  und  einen 
BIciatift,  mit  dem  er  kritzelte,  ak  wenn  er  sieb 
Notisen  maohto  —  sehr  «ar  BelnsUgnng  der 
Zuschauer.  Der  Scher?  war  augenaelwinlioh 
auf  den  Verfasser  geniüiixt  .  .  .*)." 

In  einer  anderen  Szene  erscheint  ein  Yotdee- 
Katshiua  fiiii  Kaif-liiiin  d(.-<  Kcitcrstammcs  der 
Apache)  buLidt-u  luii  ciiu  r  Last  Schafdung,  dio 
er  verkaufen  will.  Der  Handel  führt  zu  ciaem 
Strc-it,  (liT  <l:iiiiit  CT  -V:'^',  änü  ilcr  Fremde  seiner 
Kkider  buniutii  und  den  „sacred  rock" 
gebunden  wird.  Ihm  widerführt  nodh  manohe 
UiiliiK,  Iii';  jilötTilicli  ein  SLlniß  fiillt  und  mehrere 
Mdnner,  als  Apachen  mat«kiert,  zu  seiner  üe- 
finsiimg  anftancheo.  Bfo  ModMi  dio  GIowiib  bi 
ftnom  Haiifon  nnt  iimi,lnr,  pelL«chcn  sie  durch 
und  Kchfltten  schließlich  kaltes  Wasser  über  sie 
an«,  sehr  anm  Vergnügen  der  Znscbaner.  Noeh 
mehrmals  kommm  dir  Apachen  wieder  und 
überhäufen  ihre  Opfer  mit  neuen  Beschimpf ungen. 
tm  Terlanfe  der  ihnen  widerfchrenen  Bohandlnng 
leL^on  (li('  Cliiwns  Nahrungsmittel  auf  einir'  Dooki' 
und  stillen  sich  dahinter  in  einer  Linie  auf. 
Nun  wird  einer  nach  dorn  andern  herau^remfen 

und  fiiiizt.  n;u'h  ili-ni  :ini)eren  Knde  hin,  woliri 
er  ab  und  zu  Halt  macht  und  mit  seinen  Quül- 
gsistem  an  nnterliandeln  sobeint*)^ 

Wiilir^cl'.ritilirli  lieL;en  der  D:it>trlluni,'  wirk- 
liche Vorgänge  zugrunde,  die  in  den  ftüherou 
gegensitaliclwn  Bariebungea  der  AokerlMU  trri' 

>)  rewkes.  aouaal,  B4.  n,  8.  M,  Mi 
*)  Sksnda,  Bd.  II,  a  M. 
^  Xbsada,  Bd.  H,  B.  48. 
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benden  Moki  zu  ihien  Nachbaro,  dem  lieiter- 
Tolk  dar  AfiMilien,  worwlo.  Die  Snii«  tat  vtet 

leicht  VOM  dem  Gedanken  an  die  FtTlle  der 
gecrotelcn  NalirungatuiiUsl,  tiabcn  der  DAmoneu, 
»mgegtngeo.  Diew  Olown*  werdm  iribnikh 
RTi'ts  :\U  !;luUonB,  „Freist  r",  lu'^rcic-hnet,  weil 
sie  itnmerfort  IifibeDsmittel  betteln  und  %ioh  zur 
Fnnde  der  Unutebeiiden  dttnit  ▼ollBtapfen, 
ohne  jtüinls  j,'enug  zu  erSiiiltcn  ').  Dn=  i^t  für 
sie  ebeuBO  charakterisUwb  wie  die  Neigung  mm 
Obaeltaten  «nd  bOdet  gUiehntn  du  Leitmotiv 
alkv  ilu(  r  Darstellungen-  Ivh  ■-tchf  iluln  r  auch 
nicht  aa,  b«ide8  aU  notwendige  Eigcnscbafken 
der  Vegetationsdlnionen  zd  halten,  die  ah  Ite- 
j>r&«entantfii  lUr  FiHlr  »licho  dun-h  ihren  JJci- 
■ohiaf  hervorbringen  und  »w  dnreb  ihre  Fr«ß- 
iQolit  aar  Sohan  tragen,  die  nngeaehlaehten, 
nruatürlichen  Gesellen.  Diese  Freßsucht  ist  um  so 
intereasanter,  als  die  burlesken  Qeatalten  dee 
gri«ebi«eh4uli«>hflii  Hünaa  io  alten  Qloaara  als 
jflulto,  vornx,nianducu8 gekctiii/.iächnel  werden"), 
ohne  daß  dort  die  Ableitnog  ans  der  ursprQng- 
Ikben  dftnoniacheo  Katar  der  8e1iaus|neler  an 
erweisen  wäre. 

uFflr  ein  primitiveis  Theater",  sagt  Fcwkca 
Sttin  Sehlii£,  »sreigeo  die  AnfHabrnngen  eine 
aelir  venriokelt«  Darateltnog  nnd  sind  nicht 
weniger  aoflammengeselxt  als  viele  Soiiauspielc 
nntvr  den  Weißen  Wie  schade,  daß  uns 
diciicr  uncriuildliclic  Korseher  nicht  noch  mehr 
mit  den  Einzelheiten  all  der  zahlreichen  Mimeu 
dietses  Volkstheaters  vertraut  gemacht  hat.  Frei- 
lich, man  sieht  hier  lui!  Anflbige,  man  kann 
»ich  eine  Entwicklung  nicht  gut  vorstellen. 
Ja  der  dämonische  Ur»j>rung,  so  »ichcr  er  ist, 
kann  dem  Beobachter  dicscH  einen  einzigen 
Vdlki'i  ohne  die  Kenntnis  anderer  nur  srhncr 
Kum  Hewußt^icin  konnneu.  Daher  muli  auch 
»eine  Bchitcung  fQr  »olohe  Tatsachen  „ohne 
Geschichte'*  fiir  solche  scheinbaren  Eingebungen 
desi  Augenblicks  eiue  geringe  sein.    Wer  sieb 


■)  Kt>en(]s,  z.  B.  a.  M  JÜmr  iNgan  a  yentrtaat 
IwggiDg  ftii'  füod,  and  wdiM  mt  Im  latlüflMl,  no  issttar, 
bow  mneh  tlHgr  olMalned,  thejr  eoatinually  r<tuiTe<l 
thenuelTm  iritb  toaä.*,  ftvs  tben  b«g«ii  a  t>»tciu 
of  beg^nr       glnttonly  «atiag  whlab  eced  aM  b« 

*)  &«ieb.  Der  Uinus,  Bd.  I,  8.  SO»,  Aam.  3, 
4M/it  usw. 

»)  r«wki>s,  J(Hima],  Bd.  U,  B.  4B£. 


die  wiHsensohaflliche  Bedeutung  dieser  S|»äfle 
Idar  machen  wili,  der  raofi  die  Geaehiolits  dea 
griochisohon  Mimti«  'Studieren,  der  uns  von  den 
Urantlingen  des  Dramas  durob  alle  Phaaeii  der 
Kaitor  und  dnreh  Jahrtansende  bindareh  bis 

zur  Gegenwart  begleitet  —  .liese  tFroDe  Ge- 
schichte, von  der  wir  soeben  erst  Kunde  er- 
halten haben,  nnd  dnreb  die  mm  ersteoraale 

der  Mitnu.*^  :ils  einer  der  tiirielitiy-len  Faktoren 
der  dramatischen  Weltentwickclung  in  die  Er- 
scheinung getreten  ist. 

VI. 

Der  grlechisoli-italiaGbe  Mimus  und  die 
dvamctisäh«  W«lftit«ratiir. 

Die  Anfltoge  des  grieobisoben  Himos  finilieb 

branclun  ihrerseits  dringend  die  Naturvölker 
xur  Erklärung.  Denn  wenn  auch  der  dämo« 
nisebe  ITrsprang  des  Ißmoa  and  wohl  dee  grie- 
clilM'liLn  Drama-  überhaupt  untrügliclieti 
Kennzeicbcu  feitt»t«bt,  !>u  tat  dies«  Kcuutnis  dooh 
tote«,  kaltes  Wissen,  weil  der  Übergang  Tom 
Dämonen  zum  Schauspieler  mir  vermutet,  nicht 
geeobaut  werden  kann.  Wat>  haben  wir  denn 
für  sichtbare  Phaseo  in  den  '  filtesten  Bn^ 
wickelungsprozeß  de»  Mimus  in  Griechenland?  — 
Keine.  Nur  die  nadcte,  allerdinga  bdcbst  be- 
weiskräftige Tatsache  istttbrig,  daS  das  wnader' 
liehe  Kostüm  der  Schauspieler,  wie  es  r.  B. 
die  tabireichen  Pblyakcndaratellungen  auf  unter* 
italiwben  Vasen  zeigen ')  (Fig.  20),  der  Tor- 
rreti  i;<le  \V:iri-*t  und  Podex  und  vor  allem  der 
iiiesenphailus  genau  dem  Typus  von  DSnOMD 
entspricht  (vorher  S.  183,  Fig.  4,  5).  Hatte  VOM 
deren  Natur  festgestellt,  so  konnte  auch  Ober  die 
Herkunft  des  Sobauspielers  kein  Zweifel  astn*). 

')  Tgl.  Heydamana,  PlilyakfliMiantdlnngsa,Jabr> 
hoch  d.  JC  Settuehen  Amhltol.  Inik.,  Bd.  1,  B.  MO  ff. 

')  Sehm Beraanti  Diels  halt»  auf  dis  ghslBselw 
Ptocnen  «Ja  SarilaUer  In  der  attiaeliCB  KemBdJe  Ub' 
tswlsssn  (ileba  Poppelrenter»  de  comosdiBa  «täeas 
leiBMidllt  fwitienlM  duae,  mm,  Barlin  l«»s,  8.  IB, 
Amn.  S).  üirleb  von  W  II  amewUs-1191  lender  ff 
bat  in  dem  iiblyekisehcii  Schattsplsler  den  nralKn 
pballiieliciD  Billion  erkannt  (sieh«  Kai  bei,  OoinieQmm 
gmecomra  fragments,  Bd.  I,  1,  fl.  IM  in  Boetanm 
(frnecoruro  fntgmentn  «uciore  Udalrico  ds  Wlla» 
nioviti- Mölleixlorff  coliscta  et  edito  VI,  IX  Ans- 
geHUirt  ttud  b«gruiHi«t  fiadtn  wir  disaolbe  Ansehanoug 
in  dar  gTundligsiHlaa  Arbait  Ten  Xftrte  (ArohAo- 
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Phalliiche  FnichtbarkeiM-Dämonen  ab  Träger  des  alttnexik«Diichen  DramM. 


Nun  wissen  wir  aber,  daß  bei  den  Mexikanern 
Vegetationsdümonen  an  den  religiösen  FeRtcii 
scliarcnwcisc  auftreten,  und  daU  der  Haupt/.wcck 
ihres  Erscheinens  in  der  Volliiehung  des  Coitus 
Sur  Kmeuernng  der  l'flanjienwelt  beruht  (vorher 
S.  1 38  f.,  vgl.  die  I'hallophorcn,  Fig.  1 ,  S.  1 30>.  Die 
Puoblovölkcr  haben  neben  ihren  feierlichen 
Dämonentilnzen  gleiclizeitig  die  Vorführungen 
der  „Clowns",  die  nichtsdestoweniger  ebenfalls 
Dfitnonon  »iud  (vgl.  die  Pliallo|>horen,  Fig.  2, 
S.  131),  und  ihrer  Natur  geniäll  das  Publikum 
durch  mimische  Tänze  mit  Coitusbewegnngen  und 
übermäßiges  Essen  unterhalten  (vorher  S.  174). 
Wir  sahen  die  täglichen  obscönen  Täur.c  zwischen 
Huren  und  Soldaten  in  Mexiko  mit  nachfolgendem 
Coitus.  Sie  sind  scheinbar  profan,  ihr  Ursprung 
läßt  sich  aber  doch  V(in  den  Vegetationsdüinonen 
herleiten.  Wir  kennen  bei  diesem  Volke 
den  mimischen  Tanz  als  Zaubermittel 
und  Eigenheit  der  driinonischen  Natur. 
Wir  wissen,  welche  Freude  den  Mexi- 
kanern ihre  Maskeraden  an  den  Götter- 
festen  verursachten   (vorher  S.  161  f.), 


wie  demgemäß  in  ihrem  Puppenspiel  nur  Götter- 
gestalicn  vorkommen  (vorher  S.  168)  un<l  die 
Tänze  an  ihren  religiösen  Festen  wohl  lange 
die  Gnindlage  all  ihrer  Aufführungen  blieben 
(vorher  S.  165)  f.).  Daneben  knüpfen  sich  bei  den 
Moki  und  Zuüi  unmittelbar  an  die  dämonischen 
Clownspäße  ganze  dramatische  Szenen  profaner 
Natur  (vorher  S.  173  f.),  und  derselbe  Anschluß 
läßt  sich  in  Mexiko  vermuten  (vorher  S.  173  f.). 

Das  wird  uns  als  Hüstzeug  ziitn  Vc-r!<tändriis 
des  Griechischen  dienen.  Zwar,  daß  McnBcUeii 
in  der  Maske  von  Vegetationsdämonen  auf- 
getreten sind,  um  deren  Naturfunktionen  für 
die  Erneuerung  und  das  Gedeihen  der  Pilnnzen- 
weit  vorzunehmen,  kündet  uns  kein  Bericht. 
Erst  der  Chor  im  Satyrspiel,  der  Urform  der 
Tragödie  (tgay^öia,  liucksgesang !),  bringt  uns 
Kig.  .i". 


loKinche  Studien  znr  Alt«n  Komi'xli«»,  J«hr- 
baeli  d.  K.  D.  Ärcbiiol.  Inatit..  IM.  VIII. 
8.  9*2).  Siehe  f<-mer  die  /nitiromanpen  von 
G.  L&sohcke  (Mitteiluniten  den  Deutschen 
Archilol.  Inntit.  Alli<>u,  Bd.  XIX,  S.  .MS)  und 
Bcthi-,  Prole);oniei)ii  7:ur  Oi'«cfair|ite  de« 
Theater«  im  Altertum,  Leipzig  189«  usw. 
Thiele  nllerdinK«  bat  iu  seinem  in  mancher 
Itezlrhung  verdien«tvollen  und  nnr«K('nden 
Aurwilze  .1)1«  Anfiin»;«  d«r  Kriecliiwlieu 
Komödie'  (Neue  Jahrb.  für  d.  Klaa».  Alter- 
tum, Bd.  V,  l»ü2,   8.  412,    Anm.  413,  41.S) 

die  dnmoniiK'he  Nntur  de«  phlynIiiKben  Behau-  Zi'U»  «teigt  zum  Liebchen  ein.  Hi-rnie»  leuchtet  ihm.  Pblynlien- 
•pielen  durcbaua  Rcleugnet.     Ihm  eracheint    dantellang.   Kraler  J  bei  Ueydeuiann,  abgebildet  b«i  Wieseler, 


der  Phallua  nur  ala  ein  burleskes  RFi)ui»it  de* 
komischen  Darsteller*.  Kr  benutzt  den  von  Reich 
(Die  %llest«n  borufHniHUigen  Darsteller  d«-s  griecbiacb- 
italiarlien  Mimus.  Beilug«  zum  22.  Jabreabcricbt  1696/07 
über  das  K.  WilUelmsi;ymna8ium  zu  Knnigaberg  i.  Pr.) 
gefUhrien  Bewei»,  daO  die  lllteaten  berur»müBigvn  Dar- 
steller Jongleure  wiirrn,  um  den  Mimen  allein  vom 
9avuaionot(i(  abzuteilen.  Ja,  er  widerapricht  direkt 
der  von  Reich  dort  (8.  6|  angedeuteten  AufTasaung, 
daB  der  Mimu«  auf  dem  Lande  t-ntatanden  aei.  Be- 
•ondcra  nbvr  bal  Jetzt  Reich  die  dämonische  Natur 
des  uifio(  ytXoimy  im  einzelnen  erwiesen,  und  für  den 
mimischen  Darsteller  die  Aiiaataitung  mit  dem  Phallua 
der  FruchtbarkeitadAmonen  selbst  fiJr  spftte  nachchrist- 
liche Jahrhunderte  zur  Evidenz  «»bracht.  In  einer 
alten  Gloaae  beiCl  es  gar  v«ii"C.  alSotov  tAf  ftifio- 
IttyiuK;  vgl.  Reich  a.a.O.,  8.  17  ff..  258.  498  ff.  Seibat 
der  Komöd«  hat  wohl  uiapriingluli  den  Phallua  ge- 
tragen, weil  er  ein  Mime  war. 


Tb««t<Tg«Uiude  IH&I,  Tafpl  IX,  Fig.  II 

die  Dämonen.  Ihre  Tänze  zu  Ehren  des  Dio- 
nysos muß  man  nriprünglich  niclit  als  bloße 
symbolisch -religiöse  Schaustellung,  sondern  .ils 
talsächliclu'  Erscheinung  seine»  Gefolges  auf- 
fassen. Nicht  nur  um  eine  Huldigung,  ein  Gebet 
der  Menschen  an  die  Gottheit  handelt  i-s  sich 
in  ältester  Zeit,  sondern  die  Dämonen  erschienen, 
um  zu  zaubern ,  um  die  zum  Gedeihen  der 
Pflanzenwelt  notwendigen  Handlungen  vorzu- 
nehmen.   Eine  andere  Annahme  ist  undenkbar. 

Weiteres  bringen  uns  die  Vasciibilder.  Vor 
allem  die  Vase  aus  Bologna  aus  dem  Ende  des 
sechsten   Jahrhundert«,  ilie  den  Festzug  des 
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K.  Th.  rreuB, 


Dionysos  mit  seiner  Begleitung  vou  Sileneu  und 
meBtddidMii  6«tUiltea  mit  Opfei!g»b«n  Mtf^ 

Der  Gott  tlirnnt  auf  finem  \  on  Sileii*ni  ge- 
sogenen Wagen  Das  ist,  wie  Dümmler 
bflBierkt,  nieht  der  baoehiaslie  Zag,  wie  man 
su!l\  iiiti  ilaclitc,  sondern  wie  ronn  ihn  ilmsttlUe. 
So  bat  der  Gott  nu  den  großen  Dionysicu  seinen 
Ilnsug  In  Athen  gebalten.  Qebt  tarn  weiter 

ZlirOck,    N<>  <li'r   Gotl.    n:ul    die    Ti.lriiuiit ii 

leibhaftig  da,  gaos  wie  an  den  unzähligen  inexi- 
kuiniMn  PeMen. 

Von  süIcVuMi  religiösen  Anfzügen  zeugt  auch 
niiaere Pballophorie  aus  Heydcmauns  Iii  UaUi- 
■eben  Winckelmannsprogramtn  (vorher  S.  1S4, 
Fig.  6,  7).  Die  Gestalten  in  Fig.  7  Bind  in  der 
Tat  DämooeD,  denn  sie  und  ithyphaUisch  and 
tragen  einen  Satyr.  Aber  «•  IM  «ngleidi  eine 
FroEcssion,  bei  der  ein  ungeheuerer  Phallus  mit 
Tierkopf*}  geschleppt  wird.  Und  auf  deraelbea 
Sdisle  die  eutcprcibeDde  Pbtllopborie,  deren 
Teilnehmer  menschlichen  Habitus  zeigen.  Wir 
kVooea  freilicti  nichts  betttimmtoa  aber  sie  aus- 
mgen.  Wie  meine  vorb«irg«beiideBAntfilhmn  gen 
1  Ti  haben,  ist  aber  nichts  gewöhnlicher 

als  lUc  UmwandliifiL'  von  Oimonen  in  Menschen 
bei  religi«»ten  Auf/ügeii.  So  Werden  die  mexi- 
knniaohen  Opfer,  die  urtprfingUeb  aU  Maisgott- 
haitan  nr  Veijfingnng  ihrea  Geschlechts  am 
Bratefeat  get&tet  wurden,  cu  Ifengehen,  die  man 
der  Maismutter  Tcteoinnan  darbringt  (vorher 
S.  141).  Nur  am  Kostüm  der  verjüngten  Dämonen, 
der  Qbergecugenen  Menyclienhanl,  erkennt  taan 
noch  ihre  Natur.  Noch  öfter  fTtllt  »uoh  dieees 
Zeichen  fort,  und  man  ist  anf  ihr  Gebaren  an- 
gewieeen,  um  den  Dämon  henuuzuiindeD.  Die 
allMi  und  jungen  Mcdixinfrauen  beldlinpfon  sit  Ii 
gegenseitig  als  alte  und  neue  Diimonon  an  dem- 
selben Erntefest  (vorhi-r  S.  147).  Die  Huren 
nnd  Soldaten  in  Mcxikü  ITiliren  obst-öne  Tänze 
auf  —  ursprOnglich  in  dem  Sinne,  daß  sie 
VegetAtiunsdömoucn  üiud  (vorher  S.  169).  Die 


*)  TgLdiaAbUUnnsQod  BaKbraHiwig M  OilaiiB- 
ler,  Bbäniaelies  Maaeam,  Bd.  43,  8.  SSS  t 

")  Ebenso  mit  TIcrkopf  M  tnitanter  ävr  I'hallu»  <Ie« 
Karagitz,  der  limti^n  Pcrxm  im  tftrkiorbvn  Behittlitn- 
«pM,  g«*t«lt»t  (itivhf  V.  Lnn'obftn  im  TnUrost.  Archiv 
f. StliDi>graplii«.  M.  II,  ä.  Ul).  nad  der  P1>k11us  dur  ent- 
•prccUcnden  Figur  (Semar)  im  javaniaehvn  I'uppirDBpi'jt 
Uikgt  «iaen  Bti«rkapf  (liabe  Serrarier,  de  Wajaog 
Veerv*  (ktohm  Aw«aba)  8.  Mfl. 


Kojreamasbi  der  Zuni  laufen  in  der  liegen- 
proeeaaioD  als  Dlmonen  rinlier  (vorher  8.  ISIC). 

Sie  wi»«en  c*.  ualn  sdu  inlich  selbst  nicht  mehr, 
daß  aie   solche   vorstellen  aollen.   Sogar  den 
Pballaa  der  (HIberen  Zriten  liaben  rfe  eiofebOBfe 
i'vgl.  Fl-.  ^,  S.  ril  und  Fig.      S,  132).  Nur 
1  obscöne    Bewegungen    bleiben    übrig  (vorher 
S.  172)i  die  m  ihrra  soDatigen  ptoiaitmi  Spißen 
I  y.u  gehören  sclii  iufii.    Der  Vurliist  des  Phallus 
I  triu  überhaupt  oft  mit  Leichtigkeit  ein,  selbst 
I  wo  die  Gottheit  ab  edlebe  dnnhaiu  nn- 
berührt  bleibt:  sie  wird  eben  entsprechend  den 

i Sitten  des  betrefiendeii  Volkes  anständiger. 
Damit  ist  gar  niobt  gesagt.,  dafi  das  Votk  frilber 
;iuss<h\vrifender  gewesen  sein  muß.  Dlhh  ilie 
Prlmitiveu  känueo  aebr  leicht  zügellose  Wachs* 
tattisdftmonea  aobaffen,  die  bei  ihrer  Hinein- 
ziehuDg  in  das  staatliche  Lehen  all  ihre  Unsitten 
Wenigatens  äußerlich  ablegen,  obwohl  sie  in 
ihrem  tieftten  Wesen  noch  unveiindert  dnd. 
Eine  solche  Entwickelung  ist  in  Mexiko  naoh- 
gevriaaeu  (vorher  &  148  d),  und  wir  dürfen  uns 
nicht  wunden»,  daS  es  in  Grieohenland  oft  Ihn- 
lieh  gewesen  ist,  zumal  wenn,  wie  in  unseren 
Figurea  6,  7,  daa  Waaen  der  Dämonen  ver- 
geasen  wird  nnd  wu  Omen  Henadien  werden. 

Das  muß  uns  ein  Fingerzeig  sein,  wie  wir 
diu  AutokalHlaloii,  PLalluphureu,  Ithyphailen  hm 
Athenäen»  (ß21  c  bis  i>22d)  und  die  Chorenten  der 
attischen  Komödie,  die  Sanger  diu  xäfto^,  auf- 
zufassen haben.  Sehr  wohl  können  dimo  Men- 
schen sein,  wie  auch  ohne  Mflhe  nachgewiesen 
ist,  alK-r  sie  sind  es  erat  geworden.  Das  be- 
weisen ihre  Vermummungen.  Woher  sollen  die 
sieheudcu  Typen  der  Vögel,  Frösche^  Wespen, 
Ameiwn  usw.  in  der  attischen  Koia9die  go* 
kommen  «ciii,  di<-,  n.tch  Vasenbildern  zu  urteilen, 
zum  Ted  Ixreits  100  Jahre  vor  Aristopbanes  als 
Chor  auftraten,  wenn  es  nicht  thcriomorphe 
Diimonon  siüd ' ).  ErtluJi-ii  l;isb<.-ii  sich  ik-rartige 
Wesen  nicht  aui  der  liulinc,  du  sie  einen  er* 
keuubsreu  Zweck  nicht  bal>en.  Dagegeu  ketUMD 
wir  in  Menito  gerade  KMer,  Vdgel,  Sohmetter- 

Bsrmann  J>iela  hat  baraita  vor  Uafsian 

Jahren  Im  KoUe^  den  attfishea  Chor  mit  aatbwwnoiphen 

VcgetntioiiiitlilmQuei)  verglichen,  oml  Poppelreater 
(De  coiuoodinii  alticn«  prinionliiii  pitrticaloe  du«e, 
Berlia  1893,  S.  15.  Anw.  2)  hat  di«ui«n  Kl'">z'-'n(1>m  Ott- 
dankee  verweDilet.  Ihm  itimmt  Löscbck«,  AtbeniMb« 
I  HittaneniaD,  Bd.  XIZ,  B.  518,  Aant.,  m. 
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Pballicwhe  FruolitbsrkeilB  lKtmQDen  tis  Trägrr  den  ultmexikaiiiB^^ben  DianiM. 


liiigc,  Rmnscn.  Rieiicu  als  Vegctatioiiwliinnnu-n. 
üa  sie  nm  großen  AUtiualqualüctliia»!«  uut«r  deu 
suhlloMiii  OoHlMitflii  »nftraten  (voilier  8.  1B9). 
Alle  ilieBB  Geister  bewogen  sich  dort  nfFciil>;ii 
in  dem  gewöhulicben  ZaubertaiiKschritt  der  Dä- 
moMB,  ohne  viel  «nf  dm  Auadraek  ihrer  tieriieben 
Eigen.'ii-;  /.u  gcltcii,  <Ii'iiii  nk'lil  ilif  I.tist  drrXrich- 
»bmung,  sondern  der  religiöse  (Zauber-)  Zweck 
hst  aie  »nftratan  lameo  (fglTorherS.  lOTf,  und 
Fig.  19,  S.  1  n3 ).  So  ist  es  wohl  auch  in  Griecheu- 
Umd  gewesen.  Eudlioh  enttprioht  es  gßa%  dem 
Wesen  soleber  an  Festen  erseheinenden  IMbnonen, 
daü  sie  nach  Kriedigiing  ihres  Phalluslicdc»  mit 
den  Zuaobaaeru  ihre  S«bence  Ureibeo.  Hkkl 
•Udert  ist  es  bei  den  Hold,  wo  die  „downs* 
ihre  rcligid8cu  Fuuktioiieii  )H>reito  vötfig  in 
Sp&fie  und  NaebJlfEuDgeu  «ler  Zuschauer  aiis- 
arten  lassen.  Athensens  zählt  deshalb  die 
vorbin  gi'iiatiiiien  GeeelleD  moh  ohne  Meiteres 
mit  den  PhlyakuD  Td^imTnen  auf,  die  doch  aus 
phalUsebcn  Dämonen  211  pballustragcudcu  Scbau- 
•pklem  geworden  ^d. 

Sehr  wichtig  für  die  richtisrc  Bcnrtoiliniir 
d(s8  Cbora  iu  der  attischen  KoiU()«iio  int  die 
Ziienrnmenhangio^gflMit  iwlMlien  den  beiden 
Teilen.  Diese  ist  nur  vcrstäudltch,  wi'tin  auch 
der  Cbor  dämouiscb  gewenen  ist.  Bei  den 
Hohi  ffiliren  die  Kaiteliinndlimonen  ihren  feler^ 
liehen  Tanx  auf  uinl  /n  l'Ii'H'Ik'I'  /^fl'  "mi  ;>ni 
selben  Ort  (auzen  die  „Ciownn",  dokuueutiereii 
ihre  dbnonieelie  Natnr  duroh  Coitusbewegungeu 
und  Frc8»en  und  führen  ihre  Scherze  auf.  Heide 
Arten  von  D&monen  sind  dem  Mythus  und  der 
Geeehiebte  naeh  niebt  gleicher  Ifatar,  wohl  aber 
dem  Zwtikf  iiiii-h:  es  biud  Geister  der  Vege- 
UtiOQ  (s.  vorher  S.  129  f.,  172  f.).  leider  läUt 
noe  gwade  der  Mjthus  im  Stich,  aber  wir 
kennen  schon  bei  den  Mexikanera  ganxe  Ueiheu 
von  Waolutuiusdäiuonen  mit  besonderen  Ein- 
blemeu,  und  auch  die  Katshina  der  Moki  haben 
wieder  sehr  zahlreiche  Typen.  Wie  Katshina 
und  „Clowns"  Ini  iliii  3Iok5  m  oiru  iii  Fest  zu- 
sammengeraten »imi,  wissen  wir  nicht  Dagegen 
ist  aidher,  daJi  eis  jahrhundertelang  weiter  tenien 
könnten,  ohne  sich  /.n  veriiii'phpn  Dns  witrfi<< 
aber  der  Fall  »eia,  wenn  die  Katshina  einfach 
Menadien  wlren,  die  dnen  Hymnus  dngen. 
Daüii  würden  sie  von  (li'ii  ]'r.:if:iiji'ii  \Vir:^(  ti  ilcr 
, Clowns"  bald  verschlungen  worden  sein,  oder 
AiiUv  flt  AuUmsatagl».  V.  F.  Bd.  I. 


\  vielmehr,  sie  würden  wolil  nie  mit  fliesen  zu- 
1  samutengekoppeit  sein.    So  muli  mau  sich  auch 
1  das  Zueammentraten  von  Chor  und  Sehanapielem 
in  (Irr  attischen  Komödie  denken.  .TfrUs  für  sich 

Iwar  in  diesem  Augenblick  noch  bcwuUt  dämo- 
nisch, und  der  rsligiiiae  Unprang  hatte  beiden 
I  Teili  ij  einen  nicht  mehr  au  ersobAtteiniden  RUek« 

Ibalt  gegeben. 
Kftnnen  nun  aber  überhaupt  DSmonen  dn 
Phallnslied,  ein  Lied  zu  Ehren  einer  Gottheit 
singen  Wenn  gerade  niedere  iMmonen  daxn 
Terwendet  werden,  der  Gottheit  xu  dicii«D|  io 
entspricht  das  ganz  dem  Sinne,  der  dem  Kult 
orsprttngUch  innewohnt.  ]>enn an  einem religifiscn 
Fcat  sind  nrsprfinglich  die  IMmonen  nnter  sich 
gedacht,  sie  haben  die  Ernte  uhw.  geschaffen,  dio 
s  irlli  if.ht  gerade  den  AulaD  zum  Fest  gibt,  ver- 
giiiigtu  sich  nun  damn  und  sorgen  für  die 
Zukunft.  Bi  ist  eio  Fast  der  G«tter,  niebt  der 
Menschen. 

Die  vier  Frauen,  die  in  Fig.  1  (S.  I3ü)  der 
Ihianrntter  Tetemnnan  huldigODd  mit  Hab- 

kolhcn  in  deu  Händen  nahen,  sind  die  Mais- 
göttinuen  der  vier  Weltg^endeu.    Am  Fest 
ueltofoisdi  im  Frihlfaig  brbigt  num  d«r  Hais* 
Staude,   die    mit    Kleidern   behängt    und  als 
Maisgottbeit  verehrt  wird,  allerbaad  äpeiseu 
dar,  indem  nun  Udne  Rohntfldraben  damit 
anfüllt  niiil  sie   limin  m-liiirkinon,  mit  einem 
it<»ckcheu  bekleideten  Frosch  auf  den  Uficken 
legt  IMeser  als  Yegetationadlmon  muO  ihr  die 
Speisen  präsentieren       -Vipe,  der  Frühlingsgott, 
tritt  an  seinemFest  als  Upf  erpriester  deräouue  anf, 
um  ihr  die  Hereen  der  Qaopforten  danmreiehen, 
und  der  N  unc  de»  PriesU^rgottesQuetzalcftatl  war 
'  den  beiden  obersten  mexikaniaoiien  Frieetem  bei- 
gelegt 'j,  ein  Beweis,  daß  die  Gottheit  in  ihnen 
I  wohnend  gedacht  wurde.    Ganz  ebenso  nannte 
I  nutn  die  juugeii  Mädchen,  die  in  Brauron  der 
I  Artemi»  als  Priesterinnen   dienti-n,  Bainuucn. 
,  Ihre  safranfarbigen  Gewänder  s'illtcn  St^ar  an 
I  die  Farl'i  (Ur  nüron  i-rinm  ru.   Es  waren  eben 
I  niedere  Diimouen  in  ihnen.    Uud  ebenso  ver- 
hielt es  eich  mit  den  Bienen  der  Artemla,  den 

;  Stieren  dei>  Po.'i'  iildii  \  iMi  Kphesus,  den  Htjeken 
und  den  Kühen  de»  Dioii}>08:  alles  «uren  Üe- 

')  S«bagunmitni]<!)[rip« .  TI  II.  K.  2.*»,  in  VerOffent- 
liohnniscn,  B<l.  VI.  s  l'Hi, 

')  äatiagun,  U.  III,  Apendicc,  K.  9. 
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■eiehnnog«!!  für  die  Mnoer  d«r  betreffendon 

Gottheiten  >). 

DicM  Gestalten  bew^en  Eor  Genüge,  daß 
Aufüflge  und  TSn»>  von  IHtnonen  in  Oriecbou- 
land  sehr  xahtreich  waren,  «iiinal  wenn  man 
bedenkt,  daß  unsere  Nachrichten  nicht  Uber  das 
MohBte  Jahritaodprt  hiiiaiisreioben.  Uns  kommt 
W  rImt  fiwiüoh  nur  auf  Vcgctatiouftdämonen 
an,  «ttd  da  Bteht  uns  im  Wogt-,  daß  die  grie- 
chische lieligionswiRseuachaft  nach  dicHor  Seite 
hin  noBh  nlir  in  dvu  Anfängen  ihrer  Unter- 
gtiehimfreti  MeLkl.  Naimnllicli  ist  ilio  Ent- 
wickoluiig  der  ulym^fiiiulteu  Gulier  «ehr  problc- 
matiMli  «od  wob  nicht  anoibemd  mit  den  klaren 
Verhältnissen  des  alten  Mexiko  üu  verrjlcicliciT, 
wie  sie  in  dieser  Arbeit  entwickelt  sind  'j.  l>och 
winen  wir  Imt^  dnnli  di»  Xlirt«ran«bungen 
Mannfaardts')  und  anderer,  wie  niiFin;edehnt 
der  Glaube  an  die  Waldgeister  und  Waohstunis- 
dlmonen  in  OrieobealftDd  war.  loh  erioDore  an 
Dryaden,  an  Kentauren,  Paiic,  Satyrn,  Silene 
und  die  anderen  wilden  Leute  der  griecbisefaen 
Bnge,  M  die  Eitvnom^  d«n  Broteniäi  «m  Pyu* 
cpsienfest.  Dionyso«,  dessen  Kultus  so  aus- 
gedehnt ist,  ist  ein  Gott  der  Naturfiille;  In 
■eioem  Oefolge  bewegon  aioh  Sktyni,  Silene 

und  uiisiere  T'hallophoren ,  ilmi  siiiL,'t  man  unter 

Vonuitragttog  eines  Fbalius,  als  Feti^h  des 
QottMi,  ein  Lied,  al«  tlehem  Zelehen,  wie  der 

Gott  aufgefaßt  worden  ist.  Endlich  <lie  Güttin 
de«  Ackerbnues  Demeter  und  ihre  Tochter  Per- 
•ephone,  di«  der  mexilcMtiaolien  OOttermntter 

Teteoinnan  und  iiirem  SdIhi.  Jim  MruM^'dU  Cin- 
(eoü  entopNcbea  (vorher  S.  137  f.),  niti  ihrer  un- 

•)  YcL  T^mieBOwiti,  ■oripidca  HmUta.  Bd.  I. 
I.  AalL  8.  M£i  A.  Dleterieh,  De  bjauris  erpliiei», 
K  i.  Amib  Kern,  Dia  Anttoge  dar  ksHmisdisn  Bell- 
^00,  A  11t. 

■)  Bliode,  Vifsbe,  fsbt  leMer  pir  aiebt  anf  di« 
BesiiliaBcsa  4«  AalailMBai  n  maioMB  iwA  cur 
Otttacwelt  als.  Andeie  begnagsn  sieb  atit  4«r  Aaf- 
aililwtg  Tftebrang  vna  Stsiain,  HMnm,  Tlmn, 
Blnaun  (vgL  de  T isaer,  De  OtucoiniB  dito  nen 
■ertnnübua  ipMiBin  hnmanani.  Dw  Lsidcn  ISOO. 
Kern,  Aafl«ge  dar  hsUsnis^n  BelicIeD,  Bciljn  1901), 
«*linn4  dach  geiade  dannf  ankiiiiDBt,  an  mar- 
•neben,  was  Ar  Dtaonan  in  dan  <H4"ktcn  woluien, 
««lelieFeaktlaMB  siebaibca,«!«  iiadnbiaeiogskoiBBien 
•lad,  eb  M  TagslatfaBellmonen  »lad  anfl  ürI-  »«-br. 

■)  Waid-  nad  FsUUmlts.  fid.  U.  S.  1  Ut  139,  2U 
Us  MS.  baasadeta  die  ten  Usener  beluadeltMi 
»aomdatgimar'  der  Vsldtmsbt  aal  das  Oedaibtaa. 
Hermann  Osencr,  OMtsraaauii,  &  IN  ff.) 


endlieben  Bedentang  fBr  die  iteligion  der  gri«> 

chischen  Welt»). 

Auf  diesem  Boden  entwiokeils  aieh  der 
pliallische  Dftmou  sla  Bohanspider.  Man  moB 
ihn  sich  vorteilen,  wie  >  r  ati  religiöxcn  Festeo, 
die  das  Wachstum  cum  Zwecke  hatten,  in  Scharen 
auftrat  und  seinen  Phalluii  hochhaltend  in  Pro> 
«eMiou  eiiihertauxte.  Sehr  bald  fing  er  an,  neben- 
bei Allotria  m  treiben,  die  Umsteheudcn  nach- 
zuäffen und  Heine  niitniHcheu  Talente  r.»  entfalten. 
Wir  wissen  nicht  7.u  eageOf  wann  und  wo  r.uei-st 
die  dämonische  Natur  gauz  verachwaiiJ  uiul 
welche  Eigenschaften  davon  auf  den  IdoUen 
ndniadian  Danteller  ttbengingen.  Wir  kdimen 

jciloch  mit  Sicherheit  verninten,  dnß  auch  hier, 
wie  CS  noch  bei  den  „gluttons**  der  Moki 
und  im  HexilHuiiaoben*)  au    veffolgen  ia( 

Fre^vcn  uir>l  ()>).-rnrntäten  zum  Teil  auf  den 
Dämon  zurückgehen  und  nicht  allein  auf  Keob- 
unog  der  frrien  EiCndnng  in  hdtMW  Naeii- 
ahmung  des  ßlo^  r.u  KelM'ii  i?-t Daß  ilor 
Dämon  auch  Kßlnst  —  uebeu  seiner  über  allen 
Zweifel  erhabenen,  freudig  soagelbten  SEengong*- 

fSliii^'l;«  it       lu  lH-s<uiilrreni  MuDe  1>esessen  liaVaui 

muß,  dafür  zeugt  seine  Ausstattung  mit  Uänge- 
bauoli  nnd  diekera  Hintern,  und  die  Ideen- 
vi  rliituluug  muß,  uliLie^elieii  von  der  Überliefe- 
rung, uuausgeseUct  erneut  worden  aetUf  da  der 
Schanspieler  nieht  «ndeva  ala  der  nmen  anfirat 
Ja,  wahrscheinlich  ist  gerade  dieser  Dämon 
deshalb  der  öohauspieler  »est  i|oxifv  geworden, 
weil  er  in  aolcber  Weiae  dargeatellt  wurde. 
Nehmen  doch  auch  die  <liinioniKchen  „clowns" 
der  Moki,  die  nftcbaten  Verwaudteo  dieaer  Pballo- 
phoren,  b«rrit«  einen  gana  eifaeblislHSi  Anlaut 
KU  mmimischen  Schauspiel  {vorber  Sw  IT8),  ibra 
anderen  Dämonen  dagegen  bewiesen  neb  gar 
nicht  in  dieser  lUehtung. 

In  der  Tracht.,  in  der  deh  sein  Weeen  an*- 
<Irii.  k(,  und  in  dem  Zuaammenhaog  mit  der  Kr* 
Keuj<«itig  von  Lebensmitteln,  mit  Ernte  und  Obar- 


V  Tgl.Man«bardt,lIjrtbo1.FsnobaB|«B,  B.Soaff. 
Sieher  wiid  gerade  das  BlaoMnl  dar  ysgslntioMiflimooia 
Doch  einen  viel  grAflsMB  DrlMstaadtail  dar  grisehiiehn 
Re)it:ion  Uldsa. 

')  Hier  wenigstens  licaltgllch  der  onzOebtlgsB  Dai^ 
«telluugen. 

*)  Binwciie  anmsMsnnnd  OlNoSettAt«  im  lliaHi% 
siehe  bsi  Beieh,  Der  Minies,  Bd.  I,  8.  11»  ff,,  ITOf. 
STl,  SM,  Aam.  S,  4»^,  «S,  «Mff. 
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Ans  U«gt  der  anwideretehliohe  Keiz,  den  die 
Sohareii  dietw  Ubnonen  au  don  Festen  auf  das 
T«tk  ausgoQbt  haben  iufl6«cn.  Daiiu  iiit  ihre  an- 
geborene komische  Natur  tu  sucben,  und  <lk'sc 
hat  noch  natih  vielen  Jahrhunderten  der  Knt- 
WMMuiig  T.nm  Schaiispialor  fortgewirkt  Wie 
cntt>etict  heben  die  Kirchctn-Stnr  dir  Hänflc-  ^'Pii 
Ilimuiel  empor  ob  die6<ur  frechen  und  gemeinen 
ObBOüBitMeii,  voo  dcnM  derHfaniw  widariwUt*). 
Es  war  nnoh  arg,  all  die  Typen  dos  gowtthn- 
Uühen  Lebens,  die  Kueipwirt«,  Trunkeubolde, 
Barbioi»,  Aunitor,  Zkii1i«riniwu,  Hokarinoan, 
Sklaven,  Köclic.  Kiqijilcr,  Ilitrcn  usw.  ohne  einen 
anderen  Zweck  als  den  der  fUfitjais  ßtou  und  des 
]>eflik4MiiiMlieDdt»Volkbelti«tig«nniMheik  Und 
gehen  wir  ein  P.uir  .lalnhunJert«  vor  Christus 
zuräok  bis  auf  die  Zeit,  wo  Thoophrast  seine 
Deftidtiioii  des  Mimiw  mkrieb*),  w  tritt  um  £e 
ganze  unanständige  Art  des  Mimu-«  mit  übir- 
w&ltigeuder  Klarheit  entgegen.  Denn  da  steht, 

X€U  äavYiÖQtjru  xiQifxav".  Also  das  Erlaubte 
und  das  Unerlaubte  in  der  Xachahmung  de« 
Lebeoi  tot  sein  Gebiet,  d.  b.  der  Mimiu  war 

nicht  an  die  Moral  seiner  Zeit  gebunden,  er 
war  alteingebargert,  unantastbar.  l>as  verdankt 
er  nur  aeinem  ürsprung  vom  pballiaoben  Dlmon. 

Er  hat  ihn  eingeführt  und  Ibm  seinen  Stempel 
aufgedrückt.  Daher  auch  diese  einfache  Defi- 
nition ohne  ein  Wort  der  Ekregnng  und  der 
Verurteilimg.  Ihr  .Mimus  war  eben  da  und 
hatte  seine  Existenzberechtigung  durch  die 
(lifiijöis  ß{ov  bewiesen.  Das  idealisierte  ihn 
•benso  wie  das  Element  des  Uiu'lesken  in  ihm. 

AuOer  dieser  allgemeinen  Uusittliohkeit  des 
MiniuK  gibt  e»  Momente  iu  aeiser  Geachiohtc, 
die  bittartig  dem  älmoBiaAieia  Uiapning  be- 
leuchten. l>nhiti  L,'chi'!rt  die  uralle  römische 
Sitte  (prisouB  mos),  an  dem  Früblingafost  der 
VknSim  (Bud«  At»rO),  wo  nur  lOoMW  mf- 

erführt  wurden,  die  meretrices  auf  der  Ruhne 
dem  Kaiser,  alleu  Würdenträgern  des  ICeiches, 
dem  gnnnn  Voike^  dsmntor  Fmen  und  inag- 

frauf'ii  in  I'aradc  von^ufilhrryi  mit  Xinnung  de» 
Namens,  Wohnorte«  und  i'reiae«  jeder  eiuaeLueii. 

•)  »Made,  Bd.  I.  ».  11»  nsw. 

*)  84  DionadM.  cmnaaliei  ad.  XtU,  Bd.  I. 
W.  MI.  Ba«  die  DeHnitian  auf  nMOphraat  tnrBokgabt, 
hat  Baicb  in  .Mimas*.  Bd.  I,  &  SM«:  hawltMn. 


AnDiTileiii  nuiDtcii  sie  sicli  cntkleidoii  und  unter 
alli-rhaiiil  ZuUm  dort  herumlaufen.  Nam  a  Flora 

I  mereirici  instituti  sunt  in  honorem  Flora«  deae 
couditi,  ijuiie  florihiiB  jiraccst,  liidi  snnt  itn[)udici'). 
AlhO  die  Flora  ist  eine  Hure,  wed  sie  die  Er- 
ncueruagderPflMueDwelt  bceoi^  gaonwiedis 
Mexikaner  von  der  Xochiqaetzal,  die  sogar  den 

I  Is  amen  mit  Flora  gemein  hat,  berichteten,  „4ue 
qoeHn-de»  faoe,  4|im  U  tem  floriiM*.  Dabar 

I  treten  eben  an  den  Fei^tcii  boider  Göttinnen 
die  Huren  auf.  Iu  Mexiko  lassen  sie  sich  sogar 
in  nUgidsera  ffifor  opfani,  d>  nnprflogtteb 
die  <<flttin  sel!»<<t    pcopfort  wurde,    um  don 

I  Dämon  dadurch  zu  vcijüngen  (vorher  Ifil). 
Dm  Bind  «nwdMft  rellgidte  VoigMuge  bnw. 
Überreele  daron.  Solche  haar»tr5u1)enden  Szenen 
sind  selbst  aus  der  Immoralitlt  des  sinkenden 
ROmertonis  nibbt  in  eiUlraii. 

Nun  heißt  es,  die  lltven  traten  so  auf  der 
Bühne  auf.  Andere  wieder  qireoben  von 
Mimianen,  nnd  Iinetanc  rodvt  von  Diniea, 
die  bei  der  Gelegenheit  die  Miinliitiun  ver- 
traten *).  Diese  haben  also  aiobcr  etwas  mit 
den  Vorgängen  an  den  FioiaHen  an  ton,  nnd  «■ 
liegt  keine  bloße  Verwechselung  mit  Dirnen  vor, 
insofern  diese  auf  der  Btlbne  ersoUenen.  Dw 
FloraUeo  stellen  einen  gneebiaeban  Kult  vor, 
der  unter  dem  Deckmantel  eilMa  fidfniscben 
Namens  eingeführt  war  Die  Mimimieo  mOaiien 
von  jeher  mit  diesem  Fest  in  griediiiacben  lan- 
den im  Zusammenhang  gestanden  haben  und 
zwar  in  ihrer  Urform  als  weibliche  Vegetatlons- 
dänionon.  Sie  sind  allmählich  r.n  anständig 
geworden,  um  sich  derartigen  Obscönitäten 
diciistliar  m  ii>;il}i<ii,  uml  lassen  sich  durch 
IIuiuu  vcrUetcn.  Aber  luun  sieht,  wie  es  einst 
mit  ihnen  gewesen  sein  muß.  Wann  dieser 
Wechsel  aogeftmgea  bat,  Üflt  sieb  nicht  be- 
stimmen. 

Wen  du  dar  Fall  aeia  soll,  so  mnJt  ob  in 

uralter  Zeit  weibliche  Partner  der  jihnllus- 
1  tragenden  Dämonen  gegeben  haben,  wie  Ja  der 
I  Ifimoa  snm  Untenwbied  von  den  Übrigen  Art«i 

■)  Scbolion  xu  Jnvenal,  Bil.  VI,  B.  SAU;  Perma«, 
Juveiul,  Bulpici»  ed.  Jalin-Bueohsler*,  B.  120. 

*)  Siehe  die  Strllen  b«i  Keich  im  Mimus,  ltd.  I, 
B.  171  f. 

*)  Vgl.  Wisse wa,  Die  BaUgioo  der  K«oier.  im 

9.  las. 
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des  grieclUHcben  Dramas  SchaiiMiiivlorinncn  kennt 
In  der  Tat  i»t  die  uixiirünglichc  dämonische 
Natur  der  Miiniuiicu  erwiesen ').  Eiiii^je  weib- 
liche Typeil  deH  <lori»chen  MiiiiUB ,  Acco, 
Mormo,  Aljihito,  UiHMen  noch  deutlich  ihre  Ab- 
ätammiing  vom  Dämou  erkennen,  indem  i^ie  zu- 
gleich als  PopauKC  und  Kinderschreek  gelten. 
Ihre  Namen  —  Acco  ==  Mutler,  Alphito  von 
altpitov  (Gerste,  Getreide)  —  weisen  auf  ihre 
Funktionen  als  Geister  der  V^egetation  hin.  'An 
demselben  Schluß  zwingen  eine  ganze  Anzahl 
in  SüdniBlantI  gesaniineller  Temikolti'n  von  alten 
dickbäuchigen  Weibern,  die  mit  iihallixchen 
Scbaiiepielern  zusammen  gefunden  worden  sind ''). 

.Fig.  St. 


Mortlncene.    Pblyakeod»rstellun|;  nacb  IleydemnnDi  Krat«r  A. 


Auch  unter  den  Tonfigureu  von  Sehansi>ielem, 
die  aus  Attica,  Tauagra,  Naxos,  .^Ielul^  Kyrene 
und  der  Krim  gesammelt  sind  uud  dem  vierten, 
einige  dem  fünften  Jahrhundert  angehtiren,  be- 
finden sich  eine  Menge  Frauen,  «iknitlich  mit 
dickem  Hauch  wie  iler  der  Schauspieler  '). 

Aulier  der  Freßsucht  und  ilen  Obsciiniiäten 
hat  der  .Mimus  vom  Dämoncntuiii  die  ganz« 
AnInge  geerbt.  Sie  vereinigen  in  ihren  Schau- 
spieleu Konitklie  und  Tragödie,  sagt  Fewke»*) 
von  den  Moki.  Al>«r  wir  sehen  zugleich,  d.iU 
auch  bei  den  tragischen  Szenen,  wie  ■/.  Ii.  dem 

')  Keicb.  Der  Miiiiu«,  H-l.  I,  8.  505/«. 

*l  I)«r  MiDiu».  Ibl.  I,  H.  507  u.  Anm.  t. 

'J  K<>rte,  Jkhrb.  d.  K.  Ueutacb.  iinshAoloi;.  Iniit., 
Bd.  VIII.  K.  70,  71,  75. 

*)  Joiininl  of  Ampf.  Archneol.  «ml  Etlinnl.,  Bil.  II, 
R,  47,  The  tbi'Htrienl  rfprfsi-ntalioiis  of  llii*  glutton« 
d«(iirt<^  both  trn^vdv  iiml  i-iiiiirdy. 


Cborfall  der  „Clowns"  durch  die  A)>ache  (vorher 
S.  173)  die  Zuüchauer  stet»  ungeheuer  belustigt 
sind.  Sie  hatten  eben  keine  Bange,  daß  es 
irgend  einem  schlecht  gehen  wQrde,  denn  ans 
jeder  Bewegung  ergab  »ich  der  Scherz. 

So  wißt,  daß  ein  gewisser  Schnock,  der 

[Schreiner,  ich 
Ein  Löwenfell  nur  bin,  und  sonst  kein 

[I<öwe  nicht 
(SomroemacbUtrauni,  V,  1.) 
Ich    denke,   auch    uns    wird    die  grause 
MonUzene  bei  lloydcmann  (Fig.  2t)  nicht 
Knt^etzen  einflößen,  denn  dem  Maler  int  die 
Wiedergabe  des  Vorganges  auf  der  Bühne  ganz 
ausgezeichnet  gelungen.  Wie  die  beiden 
Morilbuben  mit  fürchterlichen  Masken 
un<i  rollenden  Augen    das    arme  am 
Boden  liegende  Opfer  gepackt  haln-n 
und  schon  die  Schwerter  zücken!  Der 
eine  hebt  sich  auf   tlia  Zehenspitzen 
und  schwingt,  zum  Schlage  ausholend, 
Bein  Schwert  in  einer  unnWiglichen  Weise. 
Der  andere  tritt  sogar  auf  das  Bein 
der  Daliegenden,   damit  sie  ja  nicht 
fortkriechen  könne.   D.hzu  die  baumeln- 
ilen  Phallen  —  es  muß  ein  Anblick  für 
Glitter  gewesen  sein.   Da  kann  iiuin  es 
verstehen,  wie  selbst  in  der  Aufführung 
von  Folter  und  Tod  der  Christen,  in 
hochernsten    Gerichtjwzenen ,    in  Dar- 
Ht^'llungen   von  Krankheiten  wie  Epi- 
lepsie überall  lustige  Motive  in  Gliedervorrcn- 
kungen  usw.  gefunden  werden  konnten. 

Will  man  aber  den  ?klinius  rt'cht  verstehen, 
so  darf  man  ihn  nicht  einfach  als  Schwank 
auffassen.  D.-is  streng  Healistisclie  gerade  neben 
der  Komik  und  neben  den  niitnischen  Spaßen 
und  Liedern,  die  sich  zwiKclicn  die  Ilandlimg 
schoben,  hat  die  fabelhaft4'  .\nziehung  auf  die 
.Massen  ausgeübt  und  zu  einer  Zeit  noch  Ijci- 
Hpiellofe  Triumphe  gefeiert,  als  TragfVdie  und 
Kom<!)die  bereit«  begraben  waren.  Wie  motlenie 
licalisten  machten  die  Darstelh'r  die  eingehend- 
sten Studien,  um  ja  die  Wirklichkeit  zu  erreichen. 
Denn  um  sie  travestieren  zu  können,  mußte  nmn 
sie  genau  kennen.  Der  fi/ftr/Oi,'  ßiov  vordankt 
der  MiniuK  .seinen  N'amen.  Kr  ist  somit  da»  Drama 
x«rV'|oj;>;i'  uud  deshalb  von  den  Peripatetikern  iu 
der  berühmten  Kinteilung  des  Dramas  xofttjAia, 


Digitized  by  Google 


l'liJilliHchc  KiiK  litliii  I  I  it^  1 1  iriiiim'U  ai«  Trnjtrr  (loa  »lti>icnikftiii«ch<>ti  Untun».  IrtI 


t(ftiy«fdi»,  ft^fKM,  adrvgot  aU  völlig  gkeiohlw-  1 
fwditigl  nut  «leu  Kuderen  G«ttaiig«ii  atifgefabrti).  I 

Der  große  Theoretiker  Ariatotelea  mloptkrt  fiir 
ihn  bereite  den  Namen  Mimus,  d«r  nur  für  die  . 
daliiohe  Powe  gebritadtlieh  wur,  aber  •ohon  >u  | 
sciaor  Zeit  in  Attica  aogewendet  wurde'). 

UnTenrfiitUohe  Heiterkeit,  verbanden  mit  i 
dem  Renliamin  der  Dnatilhing  icl  «ber  die 
OnindstiiiunuDg  im  Weam  dar  phaniMhen  | 
Dämonen  jfttwoien«  Wenn  man  dflH  Uoki*  | 
^downe"  eine  tan  send  jäh  rigo  iitigestOrte  Ent-  ) 
witkeluug  hiuztifügen  könnte,  ko  würde  man  j 
eich  nichts  andere«  ala  den  Mimoa  ala  £rgebnia  j 
vorzuntcllen  haben.  I 

Am  inci-kwürdigAteo  iit  daß  der  Miuiii«  | 
mythologische  Stoffe  bevorzugt.  Das  zeigen  die  . 
Vasen  dos  Kabirenheiligtums  in  Böotioti'),  wie 
die  Phlyakendarstellungmi,  DafOr  haben  vir 
weder  bei  den  MeJtiknrnrn  noch  fkn  Pucblo-  ' 
atämmcu  eine  l'arallclc.  Die  erttteren  lassen  i 
■UerdiDgt  im  Puppern]^!  «nd  aueih  Mmat  die  | 
Götter  tauM-u  und  Szenen  aufführen  (vorher 

1G8  f.),  ganz  wie  diese  leibhaftig  au  den  rvü-  i 
gifisen  Fetten  endhefaien.  Ja,  dieae  «ind  anfangs  | 
die  ntisscMi.'liliohen  T_v[ifii.     Djifiir  sind  ' 
alle  charakterisioit,  gaxu  wie  die  Götterbilder  I 
anf  den  AltHren.  Da  atellt  nidit  eine  GaUnng  | 
von  Däninnen  alle  möglichuii  Tv|)en  dar.  Ks 
bat  kein  Danton  eine  solche  Beliebtheit  gewonnen, 
dafi  mit  aeinen  Abwiohen  alle  Gcitalten  auf- 
treten  niUsHen.     Wir  huren  nicht,  daß  7.  Ii. 
die  phallustrageuden  Huaxteken  imsei-er  Fig.  1 
(S.  ISO)  eine  Rolle  ab  namteller  gespielt  haben.  | 
Nur  obscöno  Tänze  pflanzten  sIlIi  diireh  die  in  j 
ihrem  iunenrten  Weaen  allesamt  unzüohtigen  | 
Oottbdten  fort    B«]  den  PnebIov5lkem  ist  | 
allerdings    der    ursprünglich  phallustra^cude 
„Clown"  der  alleinige  däiiiouischc  SchauKpieUr  i 
geworden,  während  die  vielen  KaUthioadämonen  ■ 
zwar   ihre  feierlichen  Tänze  aufführen,  aber 
durchaus  nichts  mimisches  im  profanen  Sinne  i 
vorbringen.     AUo    ist   da    in   der  Tat  dem 
C'lowndämoiii,  vielleicht  nur  deshalb,  weil  er  den 
Phallua  getragen  hat  und  diese  frühere  Eigen- 

')  Siehe  dm  Baweia  bei  Beleb.  Oer  Mimoa,  M.I, 
8.  SMSS. 

*}  Oer  Mimua,  Bd.  I,  ».  'HS  ft. 

*)  Winaefeld,  AtlianiMbe  Mittailavgca,  Bd.  XIII,  I 

B.  t«ir.  I 


Schaft  durch  beiitändigo  Coituabewegnugen 
kundgibt,  ffi«  Rolle  d«a  Sohamqitel«»  geworden. 

Sie  stellen  aber  keine  mythiseht'O  Szenen  dar. 
Daa  tun  wiederum  andere  woblchai-akteriaierte 
Dämonen  —  ieb  erinnere  i.  B.  an  den  jibrlioben 
Einzug  der  Ahnen  des  l'lötenclau«  der  Moki'). 
Auch  das  sind  durobaua  keine  bloOen  dramatiaeh 
dargestellten  Traditionen,  sondern  Fniohtbar- 
kcitskulte  utit  zaulioriaobem  Zweck.  Aber  es 
kommt  nns  überhaapt  nur  auf  Saenen  mythologi^ 
«oben  Inballa  an.  Ndmen  wir  nun  an,  dw  Mola 
eutwiokelteB  aüdi  au  einem  großen  Staat,  ihre 
Dämonen  wDrdon  fpoüa  äotter  mit  ethiaohem 
Gohalt  Dann  wfliden  mandm  Totkatttmliobeii 
Arten  unter  ihnen  mul  vof  alUm  die  „Clowns" 
auch  weiter  auf  dem  Lande  ihr  Wesen  treiben, 
sie  würden  in  die  Gefolgschaft  hdhcrer  OOtter 
geraten,  ihre  Boüehungeu  zu  diesen  in  den 
Kreis  ilirtr  Vorstellungen  aufnehmen  und — -siob 
vom  Dämon  zum  Schauspieler  umgestalte  od  — 
andere  mjthiflobe  Stoffe,  die  uolien  ihnen  dar- 
gest4>lU  r.n  werdtu  i'fle^U'ii,  und  in  der  Ent- 
w^ickeluug  der  Zeit  neu  gcscliaßene  oder  einge- 
fDhrte  selbst  attfenffibren  abemehmen. 

Dns  erklärt  vielleicht  die  Unzahl  der  mythi- 
schen Motive  im  griechisebeu  Mimus.  Es  ist  also 
immer  noeb  die  nnprOngliahe  relig^tee  SpbSi«, 
i)i  der  der  Schauspieler  aus  dem  DHmnti  t  r- 
wachscn  ist,  der  Grund  xur  besonderen  l'tlcgc 
mytUsoher  fitolfe  geweaen.  Da«  wird  aar  Oe» 
uiGfuit,  utiiii  innn  dir  Phlyakcndarstellungcn 
durchmustert.  Dort  findet  eich  der  maskierte 
Sebauapieler  in  Gestalt  unseres  pballlaoben  D»- 
mons  ntlieiL  deinem  Chef  Dionysos.  Einmal  ist 
Ariadne  dabei.  Zuweilen  findet  er  sich  im  bac- 
ebisdien  Sehwarm  mit  Satyma,  Kentanreo,  Bao- 
chantinneii  /usiiinnuii.  Endlich  kommen  die 
mythischen  Siieueu,  in  denen  er  —  meist  mit 
tdnen  Erfcennnngsaefeben,  dem  Wanat,  um- 
fangreichem Podex  und  Phallus  ver«  lun  —  die 
versohiedenalen  Tjpen  dantellt,  uud  daiut  in 
derselben  Art  die  rein  profanen  Darstellnngen  •). 
M:in  faßte  damals  also  den  Dämon  zwar  als  Scli:iu 
Spieler  auf,  aber  ohne  seine  dämonische  2«'atur 
gans  TM  verg«««en.   Das  lat  nur  mSgUtA,  wenn 

')  Kewke»,  .lournal  of  Amer.  Folhlore,  lid,  VII, 

')  Heydemann,  Jabrik  d.  K.  Dentieb.  Archfiol. 
ImtiMit«,  Bd.  I,  B.  StT  f. 
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Alle  diese  Szeneu  tauäohlioh  aufgeftibrt  oder 
durdi  AnflUhnuigvn  TenmlaBt  «iiid.  Mm  knn 
rieh  ja  diese  verHchii'ileni'n  GcsUtliin  l;.u-  nicht 
andera  voratelleu  al«  io  der  Maske  des  charalc- 
UfbÜMihfln  8aliMU|ii«lera,  obwoU  d«  daaeboo 
ntWeih-n  iiiylliiaclio  N'ackUieit  aolwwieii-  I>(-h- 
hllb  mufi  mau  auch  da«  AoAMtan  des  od- 
nuHkisrtaB  DionyWM  mit  dem  Sebanaplakr  ab 
atifgcfohrtc  S/aiic  IjctraL'htoii.  Unfear  dieaer 
Vonutsaetaiutg  sieht  mau  aus  den  Motiven  dentr 
lieb,  wie  der  Pba11«pb«re  «nnlelwl  nüt  winem 
IleiTi»  und  MeihUtr  oder  im  Thiasos,  »einem 
eigeoUieheu  FUlz,  auftritt,  dann  aber  (bei 
Heidemann,  a)  aia  Broa  mit  Dtonyaea  «i^ 
•ehelnt,  wonwf  mau  obn«  weiteres  atatt  der 


in  l^uolivii  iHiäüinuii  nachweises.  Denn  sie  sind 
ftr  eb  Heiltgtum,  daa  Kabirion,  gearlteitet. 
Auch  iille  Hililer  Ueziehen  sich  :iiii;;cnscheiDlich 
nur  auf  dieses,  die  Kotlehuungcn  aus  den 
Mythen,  die  nnm,  PeataQg«  nad  dergMehen 
mein  ').  Nun  tritt  auch  hier  der  |iha1lii«-hi'  Dä- 
mon taosend  oder  Götter  und  Holden  in  ur- 
komiaolwr  Weise  mtateUend  ao^  aber  nidit  im 
Bühnutikostiim.  Dazu  siml  die  Fiiltelweaen  in 
den  Bilderu  durchaus  uicht  auf  der  Bühuo  mög- 
lieh.  80  rielit  Bellerophon  mit  migesehhwbtem 
I'halhis  (ien  »ich  Nträubendeii  Pe|^asu8  hinter  aioh 
her,  während  er  zum  Kampf  gegen  die  Chimaera 
•ndeht  (Fig.  22).  TrotaaUedem  mufi  dio  An- 
regmig  an  diceen  Bienen  dwreb  mimiaeh«  Auf- 


BdlsnphoB  Im  Kampf  mit  4er  OUawera.  Ki-h.  ri>«ti  i  n  K  i\.ir.  nbsiligtam,  aaeb  Winnefeld,  Athwiiiiebe 

MitteilaugeD  XIII,  Taf.  XI. 

beiden  irgend  welche  mythischen  FenKmen  auf-  füliruugen  gcgelicti  wovli n  si'in.  Wahrscheinlich 

treten  hissen  kann.  fanden  solche  zu  derselben  Zeit,  dem  vierten 

Man  kSnnte  hier  woU  einen  Vergleieh  mit  Jalirhmidert,  in  BOotien  atatt   Eine  1>8atiadw 

der  Tragödie  wa^^i'n.    Tritt  <l(>rt  der  (^ntt  zum  Vaee die  eine  b\nie.-'ki'  Szene  zu  isclien  zwei 

Qior  der  Satyrn  hinzu,  eo  verlor  durch  ihn  das  unserer  bekannten  phänischen  Dämonen  in  der 

nraprUnglieh  lastige  „liockspiel"  den  heiteren  Kleidmig  und  Maake  dee  Sehanapielera  and  swei 

Charakter  uml  wurde  eniHthaft.    Hier  ditgugen  Gänsen  r.eigt,  weist  mit  Sicherheit  daranf  bin. 
öberwältigle  den  Gott  sein  burlesker  Diener  mit         Aber  diese  Travestie  der  Götter-  und  Helden- 

seinem  ttoverwflatlielien  Hnmor  und  xog  die  ge-  sage  nötigt  nooh  an  einer  anderen  Überlegung, 

samten  Ge«tallcn  der  l^Iyihen  zu  nich  herab.  Ist  es  möglich,  Götter  und  Heroen  zu  verg]>ott«n 

Die  Besiebnng  von  Anfffibrungen  solcher  und  zu  gleicher  Zeit  an  rie  au  glanben'/  In  der 

phlyakiaohen  Mimen  an  Dionyaoaftaten  iat  fOr  Tat  haben  die  Griechen  beide«  m  vereinen 

jene  Zeit,  in  der  dieVaaen  entatandeui  und  fBr  — 

Unteritalien  wohl  rfober.  ')  Winnefeld,    Allitnis' b«:  Miaeiluntfen, 

DieMr  reiigiOae  Hintergrund  lifltaiob  an  den  I  ^  I  L  w    .  »  i, 

^  ®  ')  Siehe  darüber  Kiirte,  Alhenwcbe  Mitteilungen, 

eotaprecimiden  Damtellnngen  der  Kabirenvaaen  ]id.  XIX.  9.  Mtt. 
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gswnBt,  Mgsr  mtebe  Smimii  dem  Heiligtum  i 
der  KibireD,  der  lUkheD  Terwuidtan  dee  Dio- 

uysos*),  geweiht.  Das  ist  nicht  mit  gcwöhii- 
liober  tnenechlicher  Ptiychologic  r.»  crfasHcn. 
Hill  hftt  liuh  durch  einen  nicht«  ci'klärciideu 
Q«dankcD  zu  huriihigen  vmucht.  Die  Griechen 
hätten  in  der  Überfülle  menschlicliiT  XutiirlicVi- 
kcit  und  D»seiuB£rcude,Menscheuuicdrigkcit  wie 
Menadieiilloheit  gleidinäßig  emobttpfondt  die 
Gölter,  die  eie  nach  ihrem  IVMc  formten,  auch 
iu  dtsii  Ko  überaus  spaUhaften  Verhältnissen 
ineMohlkiber  Niedrigkeit  rieb  tommeb  laeaeiH 
im  Iiitriguieren,  I.iclu'ln,  Itcfrügen  und  Betrogen- 
werdeu,  iu  Katnilicnsorgeii ,  iu  «U«rband  Ver- 
leir^nbeitamonientott  und  in  den  nmtden  ntdven 

Triiiiiiiihe^^.  Ficilicli.  auch  die  raexikanisL'hcn 
Götter  sind  na<'h  incuschlicbem  Bild«  goscboffcn 
und  vereinigen  Tugenden  undldMerderMeiiiehen. 
Die  Göttermuttcr  Tctcoinuan,  die  als  verjüngte 
Maiemutter  mit  emngem  Fleilt  dem  Liebes- 
gennD  im  bteraan  des  Oedeihen«  der  Pflemten- 
wt  li  obliegt  und  deshalb  eine  Hure  ist  i  v  oi  her 
S.  138),  bestraft  sugleiob  die  geMbleobtlicbo 
Auteeliweifnng,  naelidem  aie  n»  ebem  bloSen 
Frurhtbarkeit«dänion  zur  Patroniii  doa  Stute« 
und  dos  bOrgerlichen  Ixibens  geworden  iet. 
Sollten  auch  die  hehren  üriechengötter  ihre 
unanständigen  NeigUDgeii)  die  diehteriiobe  Frei- 
heit so  lustig  angewandt  und  aiis<:<si;iU*t 
hat,  aus  ihrem  frühereu  Dänioneuzustuudv  ge- 
erbt haben?  Nun  wbr  winen  je  gar  uichtf  was 
dii'  o!ynipi>5ch<n  GfiKcr  früher  WMreti.  Deshalb 
können  wir  auch  nicht  derarligcs  behaupten. 
AuBeidem  wAiden  einige  imndert  Jelwe  weiterer 
Entwickelung  in  Mexiko  vielleicht  die  Götter 
iulksrsl  ehrbar  gemacht  liab«D,  eine  Katwiokc- 
Inng',  in  der  bereite  riehere  Anseidien  vorluoidon 

•tnd  fvnrhf  i-  S.  151  f.). 

Wie  Bolltea  also  gricdüschc  Dichter  auf  den 
Gedanken  kommen,  seleli«  E{$*eneehaften  sn 
ihren  buhi-n  (ti'itii-ni,  von  .l^'H!  ii  ilus  Wohl  der 
Menschen  abhängt,  aus/.uspinueu':'  Dazu  mnfi 
mnn  angcrogt  werden,  und  die  besorgte  der 
)>hallischc  SchauBpielerdänioii  in  Griechenland. 
Dieser  freobe  Geselle  reicht  bis  in  die  älteste 
Zeit  snrOok.  Sebon  um  800  mnß  «r  OMh  Unter- 
italicu  aus  der  Pelopotmes  eingewandert  sein. 

■)  Vgl.  Kern,  Heruu:*,  lim,  S.  3. 


Seinem  Wesen  uaoh  darf  man  ihn  noch  viel 
froher  snrOokdaticren.  Er  hat  da»  Entstehen 
der  Götter  gesehen.  Seine  mimisohe  Natnr  ba- 
mächtigte  sich  des  mythischen  Stoffes  und  zwar 
mit  bcsondcrom  Eifer,  weil  er  ein  Dämon, 
einer  ihreigluiQlMn,  weil  Bolche  DarstclluiiL; 
Gotu-silienst  vrtxT.  Lctrtcres  Ijohiiuiilet  ja  noch 
iu  gcwisHer  Wtstse  (Jhoriciua,  der  im  Aufaug 
des  aedistan  JahrbundeitU  nadi  Chrietua  leli^ 
in  seiner  Verteidigung  des  Mimus,  und  nicht 
auders  äuUeru  sich  die  cbristlicbeu  Eiferer  gegen 
den  Uimna  <).  Nur  daß  in  den  Hioden  des  aioh 
ewig  gleichbleibenden  Phallophorcn  üMes  sich 
iu  aeiuesgleicbeu  verwandelte,  gaus  wie  ca  sich 
der  hohe  Harr,  der  rieh  einen  Namn  bilt,  g«- 
fulkti  I:t8aeiB  nnA,  oft  in  ihm  aaia  Spiegelbild 
zu  sehen. 

So  ganz  verschieden  von  unserem  Phallue- 
träger  wird  man  sich  die  Götter  der  ältesten 
YaAUu  iiliiiu'cns  nii'tit  vnrstolleu  können.  Ein 
sehr  be/A'ichuender  Zug  ist  ihnen  noch  in  der 
Blütezeit  eigen:  «i«  tansen  sämtlich').  Freilich, 
sie  sind  nach  menschlicheni  BiMo  geschaffen. 
Aber  es  ist  doch  auffallend,  daU  sie  diese  Eigeu- 
sdiaft  mit  jedem  niederen  Dlnuwi  t^an  und 
der  Tanz  eins  der  vornehmsten  Miud  des  Kultiut 
war '').  Für  eine  Menge  Tänze  werden  bestimmte 
Gottlieiteu  als  Erflnd«r  atigegebeo.  So  sol)  der 

Wnffentanz  der  Pyrricha  von  Castor,  Dionysos^ 
den  Kureteu  uud  Minerva*)  erfunden  sein.  Die 
keusehe  Artemis  hatte  von  dem  nnsflebtigen 

xÖQÖa^-TnuT.  den  Heinamen  xf)()5«xa!  "■)  D:im  ist 
alles  so  wie  iu  MexUw,  wo  der  Tauz  iu  der 


>)  Vgl.  Reicb.  D«r  MimUB.  Bd.  I.  H.  lt&,  207. 

*)  Billigt  MecbweiM  ae»  den  I>enkmälern  livhv 
indemkitiMnKaiiilal bei Henrles  Emmanuel,  EatHi 
•nr  rerelicitiqfle  ireaqna  Üaiis  IBM,  8.  SMtt.  Pas 
Bueh  btbendHt  fest  aimaUieCUoli  die  teohniielis  8eUs 
das  TsmaSi 

*)  ünniunel,  a.  ».  O..  L  M*& 

*)  Nacbwciss  M  Jobnsnes  Msaraiua,  etdualm 

aub  iii'ee'xn  b. 

*)  A.a.  0,  Bb  «k  B«  ksRMhte  4ie  Xdanng,  4er 
Tarn  ssi  so  alt  wie  die  Wslt.  TgL  Laeien,  fli«! 
öfg^mtm$t  tÜwA  BUvBnIemt  seliciiiit  d»  mir  gar  nidit 
aiÄJlt  tn  habSB,  dsA  dia  Tansknast  nicht  etwas  Msoss 
ist,  oder  gsaMm  and  Torgesiem,  Hwa  tnrZsit  UHSier 
Vorführen  odar  mit  der«n  Ahsen  bagonaen  kalMi  Tisl- 
m«br  i^iht  mau  am  ricbtig»(en  den  Unrpmog  des  Tanesi 
ao,  wenn  man  dir  »agt,  zugleich  mit  dem  Werden  d«a 
WeitalU  ist  nach  dvr  Tanz  «nt«t«nd«n,  der  amanaMn 
mit  jeuem  uraltea  Eroi  ersabiea  .  .  . 
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Tnt  rlip  llaupttatigkcit  der  GöUvr  und  Dämonen 
war,  wo  die  Fruobtbarkeitsdämoueu  Macuilxoohiü 
und  Tosoitlipo«»  m  GMtWB  dei  Tamm  wurdon 
(vorher  8.  IC;!.  ICTi).  Denn  wi'iiti  s'w  Imi  .Ion 
MetHoben  «rscbionon,  d.  h.  darge6t«lh  wurden, 
•o  telMt  m  «B  nur,  um  dn«  dlmonüdie  Wir' 
kuDg  anasnfiben,  und  dazu  «•rfaiidoii  ^ic  in 
W»hrh«it  Taiu  und  Miuik.  Wabrscliviulidi 
halMB  auch  dio  GiiecbengMter  beides  in  die 
Welt  gebnicht,  als  sie  wii  In  IMLxik  i  ilin 
Festen  in  MeBBohengeatolt  auftrattiu  und  zau- 
berten.  Iktrin  gliehen  rie  dann  aW  voUitändig 
unscroti  Phallophorcn,  dcreti  Lebenselement  von 
jeher  der  Tata  war,  und  die  ala  Sobaoapieler 
denrt  ihr  Wcaen  bttbebtahen,  daO  die  RBmer 
nocb  ziu'  Zeit,  als  dae  große  niimi«che  Drama 
erwafibaen  war,  ihre  AuffübruDgen  mit  «aaltare'' 
kannaeiohiieteti 

Wenn  wir  den  l^lnun  iKichgehen,  in  denen 
der  Mimn*  üeb  im  Laufe  der  Jahrhundert«  ;;um 
großen  tnirniscboD  Drama,  zur  Hypotbcec,  eut- 
wickelt,  deren  viel  bewunderter  Klassiker  der 
groüe  Philiation  ist,  wenn  wir  verfolgen,  wie  er 
apüterbiu  in  Europa,  Asien  und  Afrika  berr- 
Bobeod  wurde,  wenn  wir  uns  di*  hohe  Kunatetufo 
gegenwärtig  halten,  die  er  rtir  Zelt  Mol'ii  ri  !J 
und  ähakcBpeareü  und  im  indiüchüu  Diuuia 
•neiahte  —  immer  noeh  traten  una  die  Zage 
des  diimonischen  Anfangs  ent«^i»tr<'ii,  'In  \\\r  hier 
im  groben  beiaussubauen  uns  bemüht  haben. 
Fallataff  bat  etwas  too  den  uralten  minduhan 
Dämon  mit  ilcrn  fürkcii  Bnitche,  wenn  ihm 
auch  der  Phallus  abhanden  gekommen  isU  Da 
haben  wir  freilieh,  wie  ea  adMint,  aieht  mebr 
mit  den  unbokunntcn  Mächten  der  Dämonie  zu 
tun,  uiobt  mebr  mit  Imyouderabilieu,  die  erst 
bei  1anf!vm  Hineindenken  nnd  Hliieinarbeiten 
in  ilif  M>lii  r  f;i<t  rrätizlli  li  fremden  Gebiet** 
de»  lebendigen  Damouistuu«  Liugsam  meübar 
werden.  Es  l»t  alles  Tielmehr  so  natdrlioh 
und  selbstveretändlich  j^eworden,  daß  es  ein  L'u- 
ding  ersebeint  su  gbmbett,  der  Meusoh  habe  «u 
all  dem  erst  a«f  ttberirdisehe  religiös^djlmonisdie 
Weisf  aiijLreri'gl  w«'nlen  milsheu. 

Bauern  waren  die  DantleUer  der  pbaUiüelicu 
Dimonen  an  ihren  Naturfetten  geweaan.  BOrgcr 
hatten  in  der  alten  attischen  EomMie  ihre 


Reich,  Der  Mtmus,  Bd.  1.  B.  »7.  47«. 


phalliNohe  Uolle  überiKimmeu.  Niiu  bemächtigten 
sich  fabroude  Gaukler  und  Jongleure  der  mimi- 
aohen  AnfMmmgan*).  Auf  diesem  Wege  konnte 
sich  ilor  Mimus  kunstmSOip:  «««'»est.nlten.  Berufs- 
mäüige  Daiiiteller  waren  daxu  u^tig,  deuu  die 
Bauemkunat  reichte  natwgemlß  nicht  ao  weit. 
Dieeea  fahrende  Volk  brach  mit  der  altheiligen 
Sitte  dee  JUaskeutrageua,  das  der  grieobisobe 
Sehanspieler  in  TragSdia,  KouSdie  nad  Himos 

wahnKiheinlich  von  dor  nr^ipriinglichen  Verklct- 
duiig  als  Dämon  her  geerbt  hatte'). 

Ohne  Ibaice  auftutreteo,  galt  in  der  Antik« 
all»  ehrlos.  AImt  «Iit  Mime  wnr  als  Xacbkommc 
des  alten  Jongleurs  von  vornherein  aller  biiiger- 
liclien  Ehre  bar,  die  der  KomOde  nnd  TragOd«, 
von  jeher  ehnuime  Bürgerale ute,  «Itirchaua  be- 
saßen. Asobylos,  der  JUaratbonkämpfer,  und 
So|>hokles,  der  Stratege,  waren  aicht  blofi  Bnmip 
turgen,  aondcrn  auch  Schauspieler  und  anghneh 
hoobangeseheue  Üüiger  von  Athen. 

Natürliob  duldeten  die  klaaaisohen  Sehen' 
apiolcr  unti  rMirii  keine  Sohauapielerinnen,  denn 
diu»  Weib  auf  der  Hfihne  war  na<di  antiken  Be> 
griffen  —  nnd  nicht  nur  nach  antiken  -  -  ehrloa. 
Aber  der  Mime  hatle  von  vornherein  neben 
eich  die  Mimin,  wie  imn  Absherr,  der  Gaukler, 
die  Gauklerin. 

Die  Minien  sprachen,  da  ne  meist  extcmpo- 
Herten,  voniehmlich  in  Prosa,  So  ist  der 
Mimua  vou  jeher  prosaii^cb.  ]>ancbcu  aber  gab 
es  in  Griechenland  anoh  einen  lyrischen  Mimus, 
neben  de'i  Mimologen  auch  Minioiirn.  Mimen- 
sänger, und  als  der  Mimus  in  der  alexandrini- 
Bohen  Epoche  cum  grollen  Drama,  aur  «Hypo- 
these", ward,  miMchte  sich  in  ihm  'Iii-  Prosa  mit 
Couplets  (Coutioa,  Miwodieu).  Wahrsclieinliob 
aber  nlherte  alch  die  Hypotheae  auf  ihrem 
Ilt'ibiliiiriktf  ilcm  kh»)»iischen  Vei-adrama  ein 
wenig  und  flocht  iii  die  Prosa  aueb  Partien  iu 
Sprechvemwin  rin,  ao  daß  Proaa,  Sprecbvcn« 
und  C«npleta  wie  im  Shakeapeareabhen  Diama 

')  Mvrkvnrdiir  i«t,  daO  nucti  Gaukk-r,  nl«  SKtym 
verkleidet,  nllerhand  KymnastiHCb«  KüDatv  machen, 
(siehe  H vy dcmMiui,  Dio  VasenaamiuluDf;  zu  Neapel, 
Berlin  ia:2,  Nr.  2201.)  Bt  ist,  als  eb  aaoh  hier  die 
Kunntotuckchco  au  dis  TKtlgkalt  vca  Dinoaaa  sn* 
gvkntii'd  )illtt€D. 

*)  Vgl.  auch  die  Matkeo  Truukenvr  an  den  Itby- 
phsUan  and  dM  Onkbtsvsrbftlluiig  mit  BUtttwm  nod 
BMktea  an  daa  nia]lopltot«B  bei  Athenaeus  {«n  ^ 
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inlU'inanderwechBelteo.  Häufig  genug  schauen  wir 
b«i  Sbakeapenre  Taaien  su  und  bär«n  Muük. 
Nkht  «iden  in  der  Hypotben.  Die  nuuraig- 
ÜHhen  Arien  im  MimuH  werden  stet«  mit  Musik 
begimtet.  Neben  den  Mimoden  and  Mimodbnen 
«taad  ttets  ein  Hutikcr,  dar  Ümo  Genug  be- 
gleitete. Er  wird  wvibl  anoh  cn  dea  onachcrlci 
TUnzen  und  Balletten  au^re«pieU  haben,  die  die 
Scharen  von  Mimen  nnd  Mimionen  auf  der 
Ssene  vorführteu.  Denn  im  MimuB  trateu 
nicht  wie  im  klassischen  Drama  zwei  cklcr  drei, 
sondern  wie  im  modernen  romaiiligchcn  Drama 
Sühareu  von  Mimen  auf  dt  i  l^ülun'  auf.  Auch 
bat  (Hl'  mimioohe  Ilypotiu"*!'  im  .■iIcMUnIriuischen 
Zeitaller  und  besondere  im  rumiüchuu  uuter 
Pltilistion,  dem  großen  Mimogrnphen,  an  ITm- 
faug,  an  Z;ili!  der  Akte  und  Srenen  da«  alte 
kluslsclie  Drama  zum  iainde»teu  erreicht 

Zngldflb  aber  bat  ndi  'der  liimna  ah  daa 
eigentliche  Volksdi-ama  dt-i-  Hellenen  auf  seinem 
Gipfel  von  deu  meüteu  Fesauli)  freig«fühit| 
mit  denen  daa  Idaariidie  Dmnui  «leli  bind. 
Von  deu  Bogenaiintcn  klassischen  drei  Einheiten 
existierte  für  den  Miinus  bü«luteus  die  Einheit 
der  Handlung  nnd  aaeh  ne  nnr  bedingt  Der 

MimuB  ersetzte  kh.  mrhr  durch  «lif  Kinheit  des 
lotereseee.  Wie  im  roroantiichcii  Drama  der 
Neueren  weeheeh  im  Mimna  beetandig  Zeit 
U(til  Oll.  Und  wie  die  Form  ilir  Kode  im 
Mimua  sieb  beatäudig  von  der  niedrigen  Prosa 
nnd  Volkaapnehe  zur  htfcbaten  Lyrik  nnd  Kunet- 
spräche  wie  bei  Shakespeare  oder  im  indischen 
Drama  erbebt«  «o  mengt  der  Mimua  auch  die 
Peraonen  dca  Lebeni  merkwürdig  clurolMinaoder. 
Es  treten  alle  mcnschlicheu  Typen  auf  vom 
RQpel  bia  zum  Kön^  und  Kaiaer. 

Der  Ifimw  ist  dwduuw  nielitt  wie  man 

bisher  meinte,  eine  rein  boriealra^  idedrig«  Posse. 
Anoh  aiud  die  Fenwnea  im  Uimna  keineawega 
alle   buriealc     Dan  burleeke  Element  wird 

weae&tlich  nur  dui-ch  den  fuoffOft  fpu3iiKXQ6g, 
Ittuog  }>{Ao(c>}»',  den  yikmostotos,  deu  Clown  ' 
oder  llanswurat  vertreten.  Er  findet  aicb  neben  I 
hddilt  WUrdigcu  und  ehrbaren,  aowie  höchst 
anmutigen   und   liiblichcn  Figuri'n.  Zugleich 
«piolt  die  PhantiLstik  eine  groüe  lioUe. 

Der  MimuB  iat  eben  in  seiner  liöchstcn 
V'ollendmiLr  'l;««   „frroßo  niodurnf  romntvti'-iIiL- 
Drama  der  Antike  .  .  .  .,  dm  mit  SL-iner  Hio-  | 
Ardil«  «r  Aaflii«|i«toilt.  U.r.  «d.  I. 


logic  dem  damaligen  Leben  in  der  gproQen 
gneobiacb-römischen  Kultungyeit  gereeht  Wörde** 
(Der  Mimna,  Bd.  I,  S.  615),  waa  daa  alte 
kUs^isehe  Dnma  damals  nicht  mehr  vermoohte'). 
Im  Beginne  der  KaiaeraeitbraobtePhilistioB 
deu  griecbiBcben  Mlmna  auf  aeinen  Höhepunkt 
Überall  auf  der  Erde  jaucliiite  ihm  in  den 
folgenden  Jahrhunderten  daa  Volk  in  grAflter 
Bcgeistenmg  r.u.  In  Byzanz  hielt  aidi  daa 
mimische  Drama  bis  zur  TUrkonberrsohaft  Auf 
italischem  Boden  dauerte  es  als  großen  ThcAtf-r- 
stück,  soweit  die  griechische  Herrschaft  rLiehi«, 
wohl  bis  im  siebente  nnd  achte  Jahrhundert 
nach  ChrisUiB.  Xocli  früher  Banken  die  Theater 
in  Gennaniou,  Gallieu  uud  Spanien  in  den  Staub. 
Doch  der  Mime  trat  von  der  Bfihne  lieraiitar. 
Er  wurde  zum  fahrenden  Gesellen,  der  er  tir- 
aprQuglioh  gewesen,  nahm  auch  seine  Gaukcl- 
Ünate  wieder  aaf ,  M  den  Barbaran  niebr 
Interesse  fandrn  rds  die  Sphatispielkunst,  und 
ergötzte  daneben  das  Volk  und  die  Füniten  daa 
ganze  Mittelalter  hindurch  mit  «einen  mimiaolum 
S])!1ßon.  Der  beste  Spieler  des  mittelalterlichen 
französischen  Mimus,  der  Farce,  ist  noch  immer 
Meister  Mime:  maistre  mymin.  Da  haben  wir 
den  „Maistre  Mimiu  Goutteux",  baljcii  wir  die 
„Farce  de  Msiatre  Mimiu"  uud  ^Testament  de 
Haiatve  Mimin*.    Am  Anfange  der  Nenieit 

wurde  iliT  Mirn>is  in  Frankreieli  wieiler  /ur 
mimischen  Hypothese  ausgestaltet  uud  erlebte 
duroh  Molibre  eine  Iwhe  Blüte.  '  Ihm  half 
dabei  daa  Vorbild  der  Coiniriediu  delP  arte  des 
italieniBobeuMimu«,  deraiob  uaob  Konatantiuopela 
Faß,  von  Byzanz  aus  auf  dem  Weg«  (Iber  Venedig 
angeregt,  in  der  Art  des  alten  byzantinischen 
Mimna  neu  entwickelt  liatte.  Die  Krönung  aber  des 
mlttelalteriioban'MnnB  VolUog  Shakespeare, 
deaaen  Clowns  Kaobkommen  der  alten  mimischen 
Nwren  sind,  nnd  deasen  Drama  ,Die  Instigen 
WeH>er  von  Wlndaor*  ein  mditer  Ifimnz  Iat.  Ton 
Sbalceapeare  gebt  dann  das  moderne  Drama 
aus,  fioweit  es  ein  Mimus  ist  Auch  Goethes 
„Fiiust"  gehört  im  Ictj^ten  Gninde  hierher»). 

')  Vgl.  I>erMin)u.i,  Kap.  VI.  .iVI;  Die  grivchjMh« 
llypiitlii^w  V  r  rhili--!  II,  1  ■  ^Mjiderü  von  8.  5lt>ff. 
S  VII:  Komi  aiiil  .\rt  .l>  r  initiii'« -hen  Hypothwn  auf 
ihrvin  Höbepunlsi'- 

')  Vjfl. zn  AW'ii-tn  Abscbuitl  Muioh,  DerMimn*, IW.I, 
K.  i.  11- r  MiinuH  ir:i  Occident  w6hrvnd  de«  M ii e  inher», 
B.  744  bia  84»  Und  K.  10,  tib«k«speare,  B.8eobis8»&. 

»I 
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Bis  eiim  Untorgmngc  des  byzantinisclicu 
Reiches  gehürl«  zur  Kloiduug  des  Mimen  der 
PhalliM,  den  er  im  Westen  wabracheiulioh  bereit« 
viel  früher  verlor,  liier  im  Osteu  war  und  ist 
ihm  offenbar  noch  eiu  langes  Lobeu  beaohieden, 
nämlich  im  Puppeiispicl.  Deiuten  Exiistenx  laüt 
Bich  bis  iu  frühe  vorclirintlicbe  Jahrhunderte 
verfolgen.  E«  ahmte  wahi-Bcheinlich  von  voru- 
hercin  alle  die  Dramen,  ernste  und  heitere,  nach, 
die  in  jener  Zeit  aufgefQhrt  wurden,  bin  der 
Mimua  alles  verdrängte  und  wie  auf  der  Uühne, 
DO  im  l'uppenspiel  absolut  herrschte.  Nach  dem 
Kall  von  Uyrjiuz  wanderte  mit  der  griochischen 
Bildung  auch  da«  griocbiKche  Puppenspiel  naoh 

Fig.  23. 


KariigCi,  der  Miinr  im  türkiKheo  Bcbattcnnpiel. 
Nach  V.  Luichan,  Da«  türkiticbe  S<'buttfn«pii-I. 
IntemAtiODkUs  Archiv  für  EüiDojfrsphie,  I,  Taf.  I,  Fig.  I. 

Italien  und  eroberte  von  dort  aus  als  Pulcinell' 
komttdie  die  europäigchc  Welt  Aber  auch  iu 
der  Türkei  pflan/.te  sich  di  r  liy>uiutiui»che  .Miinu» 
als  Puppenspiel  fort,  nämlich  im  Karagüwpiel, 
das  man  noch  heute  an  allen  I'lät7«u  des  weiten 
türkischen  lieiches,  in  Antbii-ii,  Ägypten,  Tripolis 
und  Tunis  tindet').  Karagtiz  trägt  als  llaupt- 
peraon,  als  nifiog  yeloiav,  noch  allein  den  un- 
geheuereu  Pliallus  (Fig.  23).  Da»  Gegenstück 
des  Karugöz  im  «ler  Kacal  i'ahinwiln,  der  küuiihohc 
Narr,  Im  peraischeu  l'uppenspicl,  der  sogar  die 

')  8i«b«  die  auigezeichneta  Arbeit  von  v.  Luiolian, 
Pas  lürkiKhe  8chat(enii|jiel,  Inlemat.  Archiv  fiir  KUinO- 
graphie,  Itd.  II,  8.  1      sl  Q.,  m  tt. 


kahle  Platte  des  mimus  calviis  unverändert  bei- 
belialteu  hat'). 

Mit  gleicher  Sicherheit  wie  das  Karag^izspiel 
läßt  sich  das  indische  Drama  aus  dem  Minius 
herleiten.  Die  lustige  Figur  des  Schauspiels  in 
Indien  ist  der  VidTt-saka.  Er  gleicht  auf  ein 
Haar  «li-m  lustigt^n  Typus  des  Mimus.  Der 
Seniar  des  javanischen  Puppenspiels,  des  Wajang 
Fig.  24. 


Si'mar,  die  tuttigv  l'enon  im  javanlachen  I^lpp«D■pi•l. 
Nach  Serrurier,  De  WajanK  ToervJ. 

P<K)rvS,  ist  »eiu  Abkömmling  und  trägt  auch 
noch  das  dicke  Hinterteil  und  den  Phallus,  der 
dem  Vidüiiiika  schon  abhanden  gekommen  ist') 
(Fig.  24).  -Mag  nun  auch  djis  javauiscltc  Puppen- 
spiel als  Gauxes  noch  weitere  Untersuchungen 
über  seine  Geschichte  und  Eigenart  erfordern, 
ehe  man  ihn  dem  griechischen  Mimus  in  allen 
Teilen  angliedern  kann,  so  ist  doch  das  indische 
Drama  überhaupt   ein  Er74;ugnis   des  Minius. 

')  Vgl.  zu  diesem  Absohnict  Keich,  Der  Mima*, 
Bd.  I,  K.  7.    Knragüz,  S.  BIS  bis  Ssa. 

*)  Siehe  Serrurier,  De  WHjang  Pci«rvll  (klein« 
Au'k'nbe)  8.  9»r.,  lATf.  Richard  PiBcbel,  Die  Heimat 
de«  I*up|i«n<pM-lii.  Hallinche  R«l>turaUreden,  Bd.  II, 
19(K),  b.  Sl. 
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Wenn  dk)  Ähnlichkeit  zwUchcn  dorn  groQcii 
Qndr*fca  nod  dem  großen  Shsketpv*r«  bm 

allen  Beurtcilcrn  stet«  da«  maßlosefite  Erstaunen 
hmorgerafen  iwt»  nnd  Klein  in  sctoor  genialen 
Qeftolikiht«  dM  DfamM  (Bd.  III,  8.  87  ff.)  »ich 
veraiilaltt  fflhltc,  diesem  Wunder  durch  die 
Worte  Ausdruck  xu  geb«ii|  in«B  mölke  mir  Er- 
klärung an  die  platomMlMn  Urbilder  fSr  du 
gfittliohe  Wiegen  dir  manBohlichcn  Scolo  glauben 
nud  annehmen,  dali  der  grOfito  Diobter  vom 
germanischen  Stamm  in  ähnlicher  Weise  Erinne-  I 
nmgsbilder  aus  der  ai  ischen  Ui-xcit  her  ;;esc)inut 
habe  —  80  ist  dicsfs  wunderbare  Problem  jetzt 
durch  die  Geschichte  de«  Mimu8  gelöst'). 

Das  ist  der  mimische  Kiesenljaum,  der  mit 
seinen  Zweigen  durch  die  ■^huy.v  "Wi  ltrit<T»tur 
reicht*).  Über  Nacht  ist  er  plötzlich  vor  unseren 
BKokiui  «mdÜMMii,  «r  vnndt  «bor  in  d«B  Jalir» 
tinsciideu.  Seuiem  gowaltifron  Wuchs  und  Um- 
fang euUpricbl  die  atai'ke  Wurzel,  mit  der  er  in 


die  Urzeiten  primitiver  Ucusehheit  henbreiobt, 
tind  dl«  wir  hier  TOrUtofig  In  fliuze1n«n  Tetkm 

hloOzulegen  uns  bctnllbt  babcn.  Diiirh  die  ganiic 
Welt  neben  sieb  ihre  Fasern,  obwohl  sieh  der 
ßknm  mr  in  CMe«)im1kad  tmohtroll  entfaltete. 
Deshalb  el>en  fand  der  grieohisehc  Mimiis,  ein- 
mal wt  die  Hobe  gebnubt,  so  leicht  übenli 
HeimMnceht  and  Uelt  seinen  Trinmphzng  dareb 
die  WelL  Indem  nir  aber  gerade  den  Par- 
allelismus  «wischen  dou  mexikanischen  und  alt- 
I  hellenischen  Fruchtbarkeit«dämoneD  aufzeigen, 
können  wir  am  ehesten  die  Entwickelung  alUr 
UiTcligion,  soweit  sie  auf  Fruohtbarkc  ituvor- 
Btelluiigeu  beruht,  verstehen  und  Kugleicb  die 
nahen  Beziehungen  zu  dem  mimischen  Urdranu, 
das  in  seinem  BcL'innc  ein  gottesdienstlicher, 
zauberischer  Akt  und  an  seinem  Ende  das  große 
Weltdreon  iat,  die  nm  beelen  dnreh  die  drei 
großen  yamcn  Shakespeare,  PhilistiOB  ttod 
^udraka  bezeichnet  wird. 


N  a  r  h  t  r  a  tr. 


Der  neu  getundene  Mimus  der  Oxyrhynclius  Papyri. 


Diese  Ikitraclituageu  über  das  mimisohe 
Wehdram*  und  eeine  Urgesoblcfite  waren  mm 

größeren  Teile  gedruckt,  <1 1  '-.  ir  i  «lif  iiln-r- 
naebende  Konde,  eine  griechische  miinisohe 
Hypotheee  lei,  wenn  auoh  recht  fragmentarisob, 
von  den  berOhmUm  «ngliM-ln  ii  I'hilologen 
Qronfell  und  Hunt  gefunden  und  im  dritten, 
•oeben  erschienenen  l^ndo  der  Oxyrbynchus 
Papyri  herausgegoiHtn  worden.  WabrUch,  ein 
großer  Fund,  (Icini  boi  Ui  ich  war  da«  Hild 
der  mimischen  liypothesu  nur  phauLuiievuU  ans 
tntiscud  käigUfihen,  sorgsam  und  mühevoll  auf- 
gelesenen Splittern  und  Partiki  In  als  ein  große» 
Mosaik  wieder  hergestellt.  War  hier  die  phüo- 
iogiecihe  H^ode  md  Ejvitik  kraftroil  genug 
ircwrsrri,  «m  die  Wirklichkeit  m  ••■rhMiieu  und 
zu  gestalten,  oder  brach  der  Mimus  wie  manch 
aodan  Hypotiieae  tw  ihm  —  ich  eiinnei«  nmr 
an  den  Fond  der  'j^tivtUmv  ttohrtia  —  bei 


tUb»  den  NaebwalB  bei  Belob,  Oer  Mimus, 
K.  >.  Dar  Mimus  in  iBdlen.  B4. 1.  B.  «M  Ha  TtU 

Hier  will  iob  ror  allsm  auf  die  gtode  Obsr- 
sMilitabiiDe  Aber  die  tematiaeba  Weltlitamtur  am 
SAhii  dm  Beicbaebaa  Werlkea  TcnniBeB. 


dem  oeueu  Funde  klSglioh  aueammeui'  Freuen 
wir  nnt,  daB  die  una  Ualieir  offenbarte  wunder- 
bare Art  des  Mimns,  durch  die  uns  so  viel 
KAlaei  gelOet  aind,  in  dem  Papyrus  bia  in  die 
Ebuelheiten  hinein  Ihre  Beetfttigtmi;  findet. 

In  der  Tat,  dieser  inin--  Mimus  /.tii^l  vor- 
wiegend Prosa,  un<l  dazwischuu  lyrische  Masse 
imd  auch  Sprechverse.  .Vusdrücklich  bemerken 
G  reu  feil  und  Hunt  (Th<  Oxyrhyachua 
Papyri,  lom  III,  p.  42):  Metrical  passagos  are 
inlio^luced,  a  »ytitera  of  Sotadean  verses  in  II, 
p.  88-— 91,  beiug  foUowed  after  a  ihort  inter- 
val  l>y  a  J<eries  of  irochaic  teti-ameters  (IT, 
p.  96 — 106).  Also  so  wie  Reich  gesagt;  wilh- 
nnd  nooh  Ribbeek  ana  labarina  die  finMainh 
überlieferten  FrairrncTitf-  hinweirkorrigiorte  u!id 
in  Vers«  verwandelte  —  zum  »icherou  Zeichen, 
daß  aelbat  er  neoh  nidhta  timi  lOmna  ventaod. 
Aiii-h  L'il't  es  in  diesem  neuen  Mimus  Jlnsik 
und  Tanz  äbnlieh  wie  im  Sbakeepearedrama ; 
anabUngig  findet  sieb  £e  BUbneiHuiweianog  r, 
<!.  Ii.  ri'iinTtt'iaui'iT.  Auch  treten  htev  /jiblreisho 
Öchauspicler  auf  der  mimischen  Btthuc  auf,  und 
neben  allerhand  emitbaften  PerMmen»  s.  B.  der 
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Heldin  de»  DmTnnfi,  <Yw  Vxv.oiohuenderwei«« 
di«  „Huldiu*^,  Chariüou,  hciUt,  der  fufto^  ytioiav 
und  yiAnwim6e,  d«fr  HuMwnnt,  und  «r  maebt 

Witze  uikI  Knjnidlcii  fzciirm  wu'  ilii  iiidtBche 
Vidu-aaka  oder  Shakespeares  Clown.  Und 
to  vi«  niw  Beioh  d«n  KHaig  im  Hübw  ge- 
schildert hat  (a.  a.  0.,  S.  6760.)^  tritt  bier  «in 
indiMber  König  nnl 

ikiMb  ist  dimer  Ifinnu  dwoib  ood  dnrob 
ronaatiMh.  Di«  Handlung  t^eh  an  einer 
fetnao  Sfiite,  die  die  WaUen  dea  Indimhen 


Ozcnns  lifsiiilli  u.  Duii  hc'firulc't  »ieli  die  Heldin 
Chariüon  iu  der  Gewalt  des  iodisoliea  Königs, 
•ber  ihr  Bruder  konmt  an  SebiS  her  nnd  «eiS 
»io  zu  befreien.  Hier  haben  wir  also  wirklich 
den  romaotisoheu  Mimos,  der  der  Urvater  des 
modernen  nnd  des  indischen  romantiioben  Dra- 
mas  ward.  Und  wenn  es  gelang,  das  indische 
Drama  als  Naebkomme  dea  griechischen  Mimus 
m  enrdMa,  lo  tat  es  faitorawut  genug,  daA 
hier  im  Mimue  die  Hudlmig  nnob  Indien  vwt- 
legt  wird. 
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Das  Problem  der  Basseneinteiluug  der  Menschheit. 

Von 

C.  n.  Stratz  den  Haag. 

(Mit  eiaer  Abliildaiig  in»  Text  und  einer  Karte.) 


Es  Ut  bisher  noch  niemand  gelungen,  ein 
«Ugemein  anerkanntes  Prinsip  Ar  die  Beetam- 
miinfj  der  menschlichen  llasscn  aurzustellcn. 
Zwei  Hau|itt'chleri|uollen  waren  es  immer  wieder, 
die  die  nllgenidne  Breaeblmrlteit  der  lehlreielieo 

Syitcrae  xtinichte  maclitcri.  Der  eine  Fehler 
war,  daß  alle  Rassoti  aU  mehr  cnier  weniger 
gl^hwertiir  «ngeieben  worden,  der  «weite, 
dafj  fin  lL•iIlri^j;l■^  ^,rir|a-rlicln  s  rxli-r  cthiii jId^I^cIk  ^ 
Merkmal,  wie  die  Scliädelmasse,  die  Farbe  von 
Amt  nnd  Haaren,  die  Spnuihe,  als  ffinteilungs- 
prinzip  bennut  wurde. 

JohannoB  Ranke  hat  in  Keinem  kiaasisohen 
Baebe>)  die  wielitigsten  einRchlägigcn  Arbeiten 
bi.H  7:nm  Jahre  1891  eingehend  gewürdigt.  Auch 
in  den  großen  HandbfloberD  von  Topinard^) 
nnd  Qnatrernges')  fmden  «eb  die  Ergebnist^e 
der  bi'-licrim'i!  Forschungen  auBführlich  be- 
Bprochen,  bei  letzterem  allerdingi  mit  faet  aus* 
echUeßlioher  Erwähnung  der  iVanxAsisoben 
ntar. 

Wenn  man  sich  einerseil«  einer  gcwiKsen 
Wehmal  bei  dem  Gedanken  an  so  viel  Da- 
naidcnwerk  lierromigender  Gelehrten  nicht 
erwehren  knntt .  fo  muß  man  d<>Ai  \s  ivilcrurn 
bedenken,  daß  der  Weg  zur  Wahrheit  nur 
dareil  da*  Anffileelten  von  Irrtümern  eritlnipft 

')  Der  Hennoh,  IT.  Bd.,  2.  Aufl..  )e^*. 

*)  fil^ntcnl«  d'AntliropolOKie  i^Tiralf.  1^'^;. 

'i  lotruduction  4  rütudv  de*  rac«s  huinaioe«.  1802. 


wird.  Die  Kpigonon  können  ihren  Vorgängern 
nur  dalQr  danlcber  sein,  daB  ne  ihnen  Ahnlidie 

Irrwe<;e  er'pnrt  hnbtr.  .Tcflenfalls  wird  auch 
von  früheren  Forschungen  das  Echte  der 
Maehwelt  nnverloren  bl^lMii,  wenn  aneh  in 
anderer  Form,  al«      gptrebcn  wurde. 

Weitau»  die  meisten  Anthropologen  kamen 
sn  dem  Brgehnls,  daß  eie  drei  deotlieb  nm* 

selirlL-lioiic  Ra «sf  11 1  y  (len  ;iiif<(ollU'ii ,  <llo 
naantc  weiße,  gelbe  und  isehwarze  KaftHC,  denen 
Mich  die  anderen  meneoliliohen  Formen  bei- 
ordnen oilor  iiiiUvoiiLrii  sollten.  Wie  auch 
immer  die  übrige  Eiutcilung  ausfiel,  diese  drei 
II:inptty|>en  kehren  in  jedem  System  in  der 
einen  oder  anderen  Form  immer  wieder  und 
können  deshalb  aU  ein  blctbeades  Resultat  bis» 
heriger  Forschungen  angesehen  werden. 

Gustav  Fritsch')  war  der  erste,  der  diesen 
berr^beuden  l^snen  die  aus  ihnen  hervor- 
gegangenen HischraKsen  aU  metamorpbe 
Völker  gegenüberstellte. 

Im  AnN<hluß  d-irnn  InVie  ich*)  die  RasKon 
in  Duodcsfurmat,  wie  Fritificb  isie  nannte, 
von  den  drei  bwmehenden  Haaptraseen  abfe* 
scl/irdrri  und  ali«  protomorpho  Basten  in  einer 

großen  Gruppe  vereinigt. 

Zugleich  habe  ieb  venn^t,  diese  drei  groOen 

•)  Geographie    uml    Anthro;.olü>tie    aU  Bundes- 

;   K«nOIKtiTl.  IH-'l 

')        *)  RiHcn»  höDbvit  dci  Woibes.  I»01. 
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Grni>in-n  tief  pi  utdinorpVicii ,  rn  L'liiiii' ir[iUcii  »ind 
mc-tamoi'phcn  lin^scu  durch  AulVtellung  inög- 
Ik-Iist  vi«1<nr  kSrp«rlieih«n  UntcwbeidaogiBinerk- 
male,  nanx  rstlich  durch  «Uo  ProportioBm ■),  Von- 
einander zu  UeniieDi 

Bei  dieseni  Venueho  wnr  ioh  mir  jedoch 
wohl  bewußt,  daß  diese  Kintfihing  nur  eine 
vorlünfige  ««in  könne,  hitnpujtohlioh  »uk  dem 
Grande,  weil  bei  den  ProtOinorpheo  eine  ganze 
Ueihc  untereinander  »ehr  vcrsc-liiedenc  und  keinei- 
weg»  gleichwertige  Meatcbengruppen  unter- 
gebracht iraren. 

Inzwischen  hatKlastsch  in  viel  anggicbigerer 
Webie,  alH  dies  biihcr  geBchah,  den  vergleichend 
anatoniiitchcn  Stnndpunkt  betont  nnd  damit,  wie 
mir  scheint,  riix  n  groBen  Umschwung  der  an- 
thropologisclien  Wisscnüchafl  vorbereitet. 

In  der  unlängnt  erschienenen  xusamnien- 
ftatenden  Darstellung  seines  Standinmkti  -^  ^)  tritt 
Klaatsch  f3f  den  nionoficuclisi-lioii  Ui>;]irunt,' 
<le«  Menschengeschlecht«  ei»  und  bespriehi  aui- 
ftihrlicher  die  Australier  als  die  pnmitivste  der 
jetr.t  Jcbcrulcu  Rns«cn.  Auch  er  uniersrhiidii 
ferner  die  weiße,  gell>e  und  schwarze  iiaupt- 
nusOf  nnd  nimmt  an,  d«ß  alle  drei  rieh  mmW 
hlin<!ig  voneinandtT  an'  dem  gemeinschaftliclien 
au&traloiden  Typus  herau!<diiferenüerl  haben, 
wobei  die  weiAe  Rttwe  trott  hadister  Eotwieke- 
lung  doch  dem  nnpriiiigliebeB  Tjrpm  am  nBebsten 
«UshL 

Indem  ieh  beflOgiieh  der  Eiiwelbeiten  auf 

Oiiginnl  verweise,  kann  ich  mir  geMehen, 
daß  die  von  Klaatsoh  ausgesprochenen  Ge> 
danken  anf  mksh  einen  flbenengenden  Eindruck 
gemacht  habon.  dci  :uu-li  <l:iiiii  nucli  zu  Recht 
liestebt,  wenn  sich  in  Einzelheiten  seine  An- 
siebten  als  nioht  cmwvndefrei  ergeben  werden. 

Wenn  wir  auch  die  noch  lange  nicht  ab- 
geflcbloBsene  pal&ontoiogiecbe  Erforrehnng 
frflberer  ICenaohengesofaleehter  bei  Seite  lassen, 
Ko  orgeben  «eh  doch  schon  für  die  jetzt  noch 
lebenden  Menaobennusen  anf  Qnind  der 
Klaatsobwihen  Gedanken  eine  Reihe  von  6e- 
^ichtsponkten,  die,  im  ZuMimnienhang  mit  der 
Ktbnogcapbie,  Zoologie,  vergieicbenden  Anatomie 


OcMlbsbalt  18.  Jasmr 
mer.  Wsttsll  eai  KsBHihbsit.     B.  1  kta 


H.Kva- 


luifl  Entwickel^^l)g^J.'l•l-cllich1e  ttiiL'  sehr  viel  voll- 
ständigere Übersicht  und  eine  zielbewußtere 
Raaseneinteiinng  ermßgliohen  als  biaber, 

IvIaatHch  hSIt  für  das  weseritlictK'  ^folm'nt, 
wodurch  der  Menacb  rioh  über  die  anderen 
Sfiugetiere  hinaus  entwiehelte,  die  Umbildung 
des  Klt  ltei iipparates  der  unteren  Gli<<lin:iüeri  in 
einen  Stützapparat  Die  an  diewr  Umwandlung 
en>prie0lio1nten  Vorbedindungen  sind  naeb  der 
Schötensackschen  llypothefie  in  der  Bo« 
schiiflenheit  der  »nstraliaobcn  Fauna  und  Flora 
gegeben,  nnd  dtlrum  ist  Klaatsch  geneigt, 
Australien  oder  ein  ähnlich  beBuhalfencs,  jettt 
verschwundenes  Land  (Ar  die  erste  Wiege  der 
Menschheit  zu  hallen. 

Hierin  kann  icli  ihm  nun  nicht  folgen,  glanbo 
vielmehr,  daß  die  Vorfahrenreihe  des  Menschen 
schon  in  den  ältesten  Sriugclierzeilaltern  sich 
über  die  anderen  S;uiL;t'tierc  crhal),  und  zwar 

einer  Zeit,  in  der  die  für  ihn  gefährlichen, 
wiu  z.  B.  die  liaubliere,  noch  nicht  differenziert 
waren. 

.\ber  da«  sind  hier  wie  d.^  Hypothesen  Tat- 
sache ist,  daß  in  AuBtralien  der  Meni»ch  viele 
tauende  eon  Jahren,  von  der  Abrigen  Welt 
abgeschlossen,  mit  einer  Gruppe  von  Tieren 
und  Pflanzen  zusammengelebt  hat,  deren  Stamm- 
baum anf  die  Ältesten  Zehen  des  Tertiltr»  mrfleli« 
rjebt.  Dieser  ^eit  unendlichen  Zeiten  abge- 
schlossene Tierkreis,  in  dem  die  Beuteltiere 
Torberrsdben,  und  außer  dem  Menaelien,  dem 

Ding«  iniil  i'Inigen  Mnriilcn  kein  etnTtpe';  pla- 
zentales  Säugetier  zu  finden  ist,  wurde  von  den 
Zoolegen  als  Notogfla  von  allen  fibrtgen  Tier- 
zoucn  scharf  l)tl(er^c■liiellen '). 

Ob  auch  der  Mensch  acbon  im  Beginn  des 
Tertiüre  mit  der  dort  lebenden  Tierwelt  tugleloli 
in  Australien  isoliert  wurde,  oder  erst  apitar 
dort  bin  gelangt  ist^  wissen  wir  niohU 

JededUls  aber  wissen  wir,  daß  er  auf  Zeit 
der  Entdeckung  Australiens  dort  in  der  Stein- 
zeit lebte,  daß  sein  Habitus  und  »ein  von 
Klaatsoh  sorgfältig  untereacbtee  Skelett  ^e 
primitivste  Form  zeigte,  auf  die  sich  nach  den 
Gesetzen  der  Variabilität  sAmtlioiie  bei  den  drei 
si>.^ier  diirareiaiMt«B  HauptraasaB  writcr  sna- 
gebildeten  Merkmale  larfloUilhren  laaaen. 

')  Tgl.  HertwSc,  iehHmeh  dsr  Beoilsgis.  YLAnft, 
leoa,  a.  IM  IL 
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Ohuo  hierauf  weiten»  Einzclhoitfn  einzugeben, 
sei  nur  b«i«pieUw«ise  hurvorgeliobeu,  daü  di« 
Httit  d«r  AMtndier  bell«!«  und  donUer»  Ta- 
ric'tiitcn  zci;^!,  c-ben'o  die  linnre  li;il<1  Kcliliclit 
mit  rond<;m  Qucrschnitti  bald  goluckt  mit  diip- 
ttfobma  OnanRlinitt  rind,  so  diiß  lieh  ÜlMrgüng« 
zu  (Ion  drei  OuiptnuMn  Iriobt  niebvoMu 

Danil  ist  »ber  nieht  gesagt,  dkfi  die  ge- 
meingchafllichon  Vorfahren  der  drei  HaapUBSsen 
gwwo  wie  die  heatigen  Äiutmkwr  «rngMeben 
habe».  Die  Aiutralier  baben  vielmehr  den  ur* 

sprünglichen  Typus  in  ihrem  beschrftnktcn  Ge- 
biete auch  weiter  entwickelt,  aber  inft>lgo  der 
notgedrnngenen  Insacht  reiner  bewahrt,  al«  die 
anderen  Menschenrassen. 

Ein  gans  ihulichoa  Verhältnis  bf^<tt'ht  in 
Süd-  und  Mittelamerika.  Auch  dort  in  der 
NeogKa  hat  »icii  eine  gans  besondere,  Iltere 
Tierwelt  erhalten,  nachdem  die  Vt  i  hlndtinc,'  mit 
dem  Norden  abgeschnitten  war.  i>ie  dortigen 
immitiven  Ifenechenraneo  seiobnan  rieb  vor 
allen  anderen  durch  die  große  UboreinNlinimung 
der  aomatiachen  Merkmale  aus.  Die  Meinungen 
Iber  deren  Baateuaugehörlglceit  aind  aehr  g»- 
tcilt;  manche  wollen  sie  den  Mongolen,  andere 
der  weilien  liaese  zurechnen.  Nach  Analogie 
der  Anitralier  iat  ce  am  elnftehatm,  den  BdiloS 
zu  neben,  daü  die  .-iineiikani^che  Rasse  in  einer 
Zeit  in  der  Neog&a  isoliert  wurde»  ia  der  die 
IHffireiuieniog  in  gelbe  «uid  welfie  RaaM  noeb 
nicht  ^stattgefunden  hutte,  und  dal}  sie  in  der 
Jahrtauaendhiageo  leoUemng  der  geiaeinscbaft- 
lieben  gelb-wwOen  Urfbm  am  olehaten  ge- 
blieben ist 

Die  fiieogia  ist  neben  Anatralien.  daa  ein* 
xige  Gebiet,  in  dem  tiA  Beateltiere  erhalten 

halwn;  denn  da«  nach  Nordamerika  später  vor- 
gedrungene Opossum  Btammt  ebenfalls  aui«  der 
Keogsia.  Außerdem  zeichnet  rieh  die  Neogäa 
aus  durch  eine  grulSe  Iteibe  von  Edcntatcn. 
In  KimUiohen  anderen  Tiergobieten  titi<Ii>n  sich 
die  BeateHiere  nicht  melur  lebend,  wdIiI  dagegen 
in  Kahlrmohen  YerMeiiierttngen  aua  Kreide  und 
Tertiär. 

Kür  die  S'iugotiei fauua  steht  damit  di« 
Tatiaehe  fe»i,  daß  sieb  die  dert  lebenden  Exem- 
plare. Bperiell  die  licntcllierc.  aus  der  ältesten 
Tertiäraeit,  sogar  autt  der  Kreide  i>«oliert  und 


dadurch  erhalten  hahen.  FQr  die  tertiäri/  IltT- 
kunfi  der  uüt  den  Tieren  i»oliert  gewesenen 
Henaolien  wird  der  Beweia  erbraeht  aeia,  wenn 
sich  ein  analoges  VerliSltiiis  der  jetzigen  Au- 
stralier und  sQdamerikanischcn  Völker  mit  Pctre- 
j  fakten  der  flbrigen  Well  naobw«{een  118t,  wie 
I  x>8  für  die  Beuteltiere  bereit«  crbmclit  ist- 
'  Auaf&hrliqhe  UutersucbDi^^en  aber  Skelett 
und  Kftrperban  der  anerikaniaehen  Urraate, 
welche  wob  denen  von  Klaatscb  über  die  Au- 
stralier cur  Seite  stellen  laasen,  liegen  xurzeit 
nicht  vor.  Immerhin  gestattet  der  luSere  Ha- 
bitu»,  die  au.ogepr.'igtcn  Stirn wülsle,  die  größere 
Linge  der  Arme  usw.  den  SchluÜ,  daß  die 
Amerikaner  einen  llteren  Znstand  daraiellen 
als  die  hettÜgea  Uauptrassen,  und  daß  sie  ein 
wichtiges  Dokument  für  das  Studium  der  pro- 
tomorphcn  Rassen  abgeben. 

Andererstiiu  ist  aber  das  Beiqiiil  te  «meii- 
krinisdien  I'rotoinori>heii  dar.«  angetan,  uns  aar 
grüliten  Vorsicht  ta  mahnen  bei  der  Bcetin- 
maag,  ob  die  sogeaannteu  OMUgolmden  and 
gemischten  Rassen  wirklich  aus  einer  Mischung 
von  gelben  und  weißen  Klemanten  hervor- 
gegangen idid,  oder  ob  aie  siebt  vielmebr 
auch  eine  (Ji-iinitivcrc  Form  darstellen,  in  der 
die  wciüen  und  gelben  ÜUementc  noch  nicht 
getrennt  sind. 

Am  scliwierigiten  ist  die«o  Frage  zu  hennt 
wollen  für  die  lasekt&mme  des  Malaiischen 
Arehipela,  wo  die  Verblltniaae  immer  mehr 
durch  eine  steu  foruehieitende  Hiaebuig  ver- 
wisoht  werden. 

Da  die  Tivrwelt,  je  weiter  man  neb  vom 
Festland  Australiens  entfernt,  immer  mehr  ihren 
Bpeüfisoh  aastrali»oben  Charakter  verliert,  «o 
Üetet  ne  weniger  Stfltspunkte.  Soweit  untere 
heutigen  Erfahrungen  reichen,  dAiften  die  Ka* 
naken,  die  AndunanoN,  die  D^ßk  in  Bomeo 
und  die  Batak  auf  Sumatra,  vielleieiht  audi  die 
Sundaneson  in  Java  den  meisten  Anspruch  auf 
ältere  Ucrknnfl  machen,  während  bei  den 
meisten  fibrigcn  Volkastämmen,  namontUoh  aber 
bei  der  KOetenbcvülkening, '  apiUerer  Meu> 
morphi^mus  überwiegt. 

Eine  Sonderstellung  nehmen  hierbei  die  Pa- 
pua« und  die  von  ihnen  dorab  IGaohung  diCo- 
renr.ierten  Melane^ier  ein. 

Ebeuso  wie  die  dortige  Tierwelt,  stimmen 
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auch  die  Meuschenformen  viel  mehr  mit  denen 
dm  uatimliicilieii  Fnlbnidcs  flberviB,  »Ia  »nf  d«n 
•wderpii  Tiisclgrii]i|>(»n. 

Der  Habitus  der  Menschen  zeigt  dabei  eine 
«o  aiugoiproehene  Ambildmig  d«r  Körper^^- 
schaftcn  i\fr  nigritiiichen  Kaeae,  daß  ver- 
•chiedeoo  Antoren,  unter  anderen  Q.  Fritaoht 
rie  oYme  weit«ret  d«r  nipitiseben  Haaptnut« 

Mir  persönlich,  ebenso  wie  Thilcniaü  und 
Hagen,  maebten  jedoeb  die  Papna«  keineswcgi) 
i'inen  mit  Negfr«  identischen  Eindruck.  Wie 
mir  wbeiot,  handelt  es  «ich  auch  bei  ihnen  um 
•ine  protomorphe  Rasae  jüngeren  Datanu,  die 
rieh  von  der  Siteron  au»ti'a1i<(ühcn  dadurch 
«nteracbeideti  daß  die  «cliwariceii  Ueterminaoten 
la  stlrfcerer  Ambndung  gelangt  sind. 

Wie  die  Papuan  gewisaennafien  eine  Mittel- 
BlAllung  awinheo  Anatraliern  und  Negern,  bo 
nebman  die  Ifaoiu  nnd  Tungancr,  und  in  ge- 
ringerefn  Male  die  Samoaner,  ein«  ähttiiclie 
Stellung  EwiicheD  Anatraliern  und  der  heutigen 
weifieo  liaase  ein. 

Von  dielen  leben  die  Maoris  in  dein  zoolo- 
gisch Sltcstcn,  ncusteländischen  TierkreiMe  Lio- 
liert.  Der  Umstand,  daß  nie  eine  geringere 
VariabtUtiU  und  eine  höhere  Differenzierung 
nncli  df>r  wiiCfn  Itantie  hin  zeigen,  verbietet 
die  Annaliiue,  Uaß  die  Maori  cbcnao  lange  wie 
der  dortige  Tierfcrais  und  linger  wie  die  Aa- 
»tralicr  isoliert  waren.  OH  «ie  mit  nootcn  in 
ihre  jetzige  Heimat  gelangt  sind,  oder  auf  einer 
Bpitter  veifebwnndenen  kontinentalen  Brfleb«, 

läßt  sich  nicht  cntneheidpti.  Tn  dir  viflnm^trittfin» 
Frage  der  alten  kontinentalen  Verbindungen 
Awtraliens  nbd  der  nmliegenden  Inaein  ist  von 
der  WbI tac i  'jfhen  Linie  bis  zu  den  neuesten, 
noch  nicht  abgcschlosseneu  Untersuchungen  der 
Yettern  Sarasin  sebr  viel  mebr  Klarheil  ge- 
komnion.  itud  wir  dürfen  von  der  Znknnfi  noob 
mehr  laicht  erwarten. 

Anf  der  1>«gefilgten  Karte  sind  die  wabr» 
»oheinlichen  T/ui'Hn  fi»  kfn .  iHn  r  »Iii  die  Säuge- 
tiere vor  ihrer  Isolierung  vom  N'onkn  her  ein- 
gezogen sind,  aehematiiieb  eingefügt,  wobei  7or- 
wii'gend  liii'  T'iii'iiMii^tiiiiinung  i;eologiaeher 
Merkmale  zugrunde  gelegt  wurde. 

Einen  weiteren  dnreb  WOsten  und  Meere 
abgeaeblossenen  Besirk  bildet  der  itbiopiaobe 


:  Tierkreis.  Auch  er  bietet  noch  vorhandene 
I  leitende  netfonnan,  die  iHcr  tiaä,  als  der  grofle 

iirk'tisclic  Tierki  ti«.  Von  Menschenrassen  finden 

(sich  dort  aU  die  ältesten,  nach  der  Sfldspitae 
nnd  dem  Zmtram  verdrtogtt  die  Koikei»  vad 
dk'  Akkn.  :iU  iiiii<;ere  Formalion  die  bentebende 

I"  schwarze  Kasse. 
Koikdn  und  Akka  bilden  eine  protomorphe 
Hasse-,  l)ri  ik'r  die  Kliniuritc  ehr  weißen  und 
sctiwarzen  Hasse  noch  nicht  diHerensiert  sindi 
im  »llgemeinen  einen  isoliert  weitergebildeten 
Urtypus  aus  früheren  Zeiten. 

Bei  der  schwancen  Kasse  sind  die  negroiden 
Rlemente  «n  ihrer  hfiehsten  Ansbildung  ge- 
kommen, und  zwar  in  viel  höherem  Maße,  al« 
bei  den  Papua»,  ihr  Usbitua  wird  dnrob  die 
bedondere  LBngo  der  Gli^dmaficn,  die  atarke 
Ausbildung  de» Gesichts-  ;  dioglatte,  sUrk 
l>igracntierte  Hanl  und  das  krause,  dicke  Kopf- 
haar bei  fast  fehlender  Körperbehaaning  seharf 
abgegrenzt. 

Atif  d*T  von  Afrika  getrennten  Insel  Mada- 
gaskar ündcn  i«ich  in  den  Hovas  gelbe  nnd 
weiß«  Rasscnelementc  gemischt^  bedebnnga- 
weise  noch  nicht  voneinander  getrennt. 

Der  letzte  deutlich  umschriebene  Tierkreis 
ist  der  orientalinche  oder  indische.  Hier 
ni'>«pn  wir  mit  üfa'ksrhlii^-ten  von  der  Tierwelt 
auf  die  Mensclihc'it  ganz  bcjionders  vorsichtig 
sein,  da  noeh  heulmtage  eine  breite  Zugehörig, 
kcit  zu  der  nördlichen  knntini  nifilcu  L5ndcr- 
luaitao  besteht  und  wahrscheinlich  immer  be- 
alanden  bat.  Die  Vorlbhren  der  beute  nur  noeb 
in  Indien  lebenden  Tier«-  «in<l  in  dfii  Versteine- 
rungen der  arktiachc'U  Gegenden  überall  und 
in  groOer  Antabl  gefunden  worden,  bia  in  die 
jii;it:<  r<'ii  nriilii  nisirlii-ii  Sr!,lcliti.'n  hinein.  Sie 
<<|>rechi  n  nicht  nur  für  einen  engeren  Zusammen- 
hang der  n4rdlieben  kontinentalen  Gebiete  auf 
der  g:iii/.iii  l'rde,  sondern  auch  außertlem  für 
die  Anwesenheit  eine«  milderen,  tropischen  öder 
snbtrapifiehen  Klimas  auf  diesem  «ngebenren 
(JL'bieU',  i\A<  /.ahlio^i'U  neuen  Tior-  und  Fflanien- 
furmen  das  Leben  geschenkt  bat. 

Irgendwo  in  diesem  Beairke  ist  aueb  die 
Wiege  der  Menschheit  an/iinehmen,  deren 
älteste  Formen  dnrcb  immer  neue  Variationen 
nnd  Mischungen  verdrSngt  worden  sind.  Die 
Utesten  täesdileohter  haben   offenbar  greJte 
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ObercinstiiiununK  lui'  ^^"^i  heutigen  A'istrnlifni  ' 
gezeigt.    Dali  »ich  zuii:1ch«t  ciue  immer  mehr  ' 
ftnuprSgende  Übergaogsform  sum  Typm  | 
der  weißen  !?:»sse   entwickelt   und  das  gnnxe 
Gebiet    seitweise    eingenoiniiien    bat,  dafflr 
•prvebnt  außer  d«i  paUoDtologiBohm  Befanden 

die  ] 'l)i-n'(  stc  ciiiitjcv  drn  wciDt-ii  nliii'u  lim 
Stämme,  wie  die  Ainos  im  Osten,  die  Wedda 
nod  Dnvidk  im  8&d«n,  die  Kelten  md  Buken 
im  Osten  des  nordi«clicfi  (Jcbietes. 

Als  jängste  d«r  herracbenden  I^UuptrMseu 
dürfte  aieh  wobl  die  gelbe  Raaee  nardlleb  ▼<» 
den  BergmasBen  de»  Himalaja  (Ii ffi  renziert 
baben,  um  sfiüter  die  weiÜ«  Rasse  zum  Teil  xa 
verdrKngcn,  zam  Teil  doreh  Hisobmig  ta  ver- 
lodern. 

Die  indochinesisehen  Oebiete  nnd  nooh 
hente  Zeugen  de«  stets  fortadhreitenden  Heta* 

morphismuB  zwischen  der  gelben  und  der  zurück- 
flutenden weißen  Hauittraase.  Dort  ist  man 
berechtigt,  die  Vereinigung  gellier  nnd  welBer 
Elemente  größtenteils  als  eekundSr  durch 
Mischung  entstanden  sich  zu  denken. 

Vom  ethnogra)>hi$ichen  Standpunkte  nehmen 
die  KnkimoB  unter  den  gelben  Stätinncn  die 
niedrigste  Stellung  ein.  Ob  ^ic  iWa-n  aiu  h  vom 
autbropologiscben  Standpunkte  find,  und  in 
IbnUebeu  yerkültiiis  «u  den  Mongolen  tleben« 
wie  die  Aino  zu  den  Mitteilendem)  missen 
weitere  Untersnobungen  lehren. 

Endliob  babem  wir  In  den  Negrlto  «bie  Korn- 
hiii.itif'Ti  f.c1iwfir7Pr  und  gelber   Elemente  vor 
uns,  die  die  Vermutung  nahe  legt,  daß  sie  sich  1 
ans  einer  Hlsdiang  papnanlscber  UrbevOtkernng  I 

mit  mongolischen  Einw  ;ii)ri</r<jni  i,'t'biM<'1  liut. 
Eine  zweite  Miiglicbkcit  ist,  daß  es  aich  hier 
an  eine  ürrasse  bandelt,  bei  der  die  gelben . 
und  Hrbwaivfii  Elemente  nodi  niiht  differen- 
ziert und.  Eine  Entscheidung  kann  hier  nur 
die  anatomiaehe  Vntersnehnng  bringen,  die  ftst- 
zustilliri  li!\t,  (ib  ihr  Kürpirlinu  mehr  proto- 
morphen  oder  mehr  metamor})heD  Typus  besitzt. 

Zoaaninienfässend  können  irir  snnlobst  das 
Folgende  fcststollen:  Für  die  Tierwelt  ist  durch 
zahlreiche  Petrafakte  nachgewiesen,  daß  das 
Haupt  gebiet  ibrerEntwiekelnng  auf  dem  riesigen 
T^nderkomplex  der  nördlichen  Hemisphäre,  in 
der  arktischen  Zone,  an  Boohen  ist,  von  der  die 
ahikontinentalc,  pallarktisoha  jedenfidk  mehr 
AmU*  ist  aattMytMaM.  w.  f.  m.  i. 


nilnr  wPMiger  mit  der  nearktischen  nordameri- 
kaniüchen  Zone  durch  breite  Lftoderbrücken  In 
Verblndaog  atand.  Ton  dieser  Wiege  ans 
wurden  die  "iUcr.:ii  Formen  immer  wieder  nach 
den  südlichen  Ausläufern  der  Kontineute  ver- 
dringt, wo  sie  Isoliert  weiter  beateben  konnten, 

wiiliieml  fViP  ntif  dem  Kniitinent  znrOck- 
geblicbcncn  Tierformcn  durch  höher  diSeren* 
zierte  eraetst  wurden. 

DmG  nir  <la^  ^IcnschengescblDoht  "ihiilirlie 
Verhältnisse  zu  Grunde  gelegt  werden  mils&en, 
daflir  tpvicbt,  daß  die  prinitivaten  Rassen 
gleichfalls  in  den  durch  Meere,  Gebirge  und 
W&sten  isolierten  sädlioben  Spitsen  der  £rd- 
oberfllohe  geibnden  wurden,  nnd  daß  die  Vor» 
sleinerungen  die  Anwesenheit  Shnlicher  Formen 
in  der  jetst  von  höher  dilTerenäerten  Rassen 
bewohnten  KontinoitmaBBe  des  Nordens  be- 
wiesen haben.  — 

Die  beigefOgte  Karte  erllntert  die  hier 
niedergelegten  Betrachtnngen ,  aus  denen  sich 
ein  Gerüst  ergibt,  in  das  sich  die  protomoritlit-n 
F.T-sor  mit  ^'rößfMir  oder  geringerer  Wahr- 
BclieinlicLkeit,  ihrem  anthropologischen  Wert 
entsprechend,  cinfQgen  lassen. 

AnthrojiDloLril'  ut;<l  EllinMrrrfijiliic  rfic.bt-n  »ich 
hier  die  Hände;  denn  wo  die  Anthropologie 
sieb  darauf  baaskrlnken  mnO»  die  bfihere  oder 
niedere  Stufe  der  somatischen  Merkmale  zu 
bestimmen,  muß  die  Ethnographie  die  hAhero 
oder  niedere  Stnf«  der  Kultnr  tnr  Aufgabe 

ihrer  T'''ritcr5Tir>irin<;r'n  machen.    Aus  der  Ver- 

Iglcichung  der  beiderseitigen  Ergebnisse  muß 
«ich  ein  Bewefe  Ar  die  Haltbarkrit  oder  XJa- 
ricliti^keit  der  gefundenen BeobaebtQDgen  beider 
Zweige  ergeben. 

Ein  Beispiel  möge  hier  genflgen.  In  einem 

Ocsiir'fb  mit  Tliilrnnis  bcnicikte  ich,  daß  die 
sämtlichen,  mir  zur  Verfügung  stehenden  Pho- 
tographien von  Fidsehji«,  ebenso  wie  die 
wi-ii!L;i'n  K'liC'tiilrn  K\<MUjiI.Tre,  iVm-  icli  pr->>i-lu-ii, 
den  Eindruck  gemacht  hilttcn,  als  ob  es  sich 
nidit  nni  einen  melanesiscben  Stamm  bandle, 
sondern  um  eine  starke  Mischung  mit  sanioa- 
niscben und tonganisohen Elementen.  Thileoin» 
hatte  anthropologisch  denselben  Eindruck  be- 
kommen und  denselben  ethnographisch  durch 
Analogien  in  der  Sprache,  in  Flechtarbeiten 
nnd  «nderam  beatitigen  könne«. 
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In  gleichem  Vcrh&ltais  wie  sur  Ktltiiograpbie 
fiBr  dlt  lebenden  MenMhen  ftebt  die  Anliiro- 
pologie  snr  Paläontologie  und  Urgcst-Idobte  fBr 
die  Utem  Qeeobleohler.  In  sftmUioheB  Zwe^[en 
«Ird  in  Znlninft  wohl  mehr  ttß  biiher  auf  den 
Zorammenhang  mit  der  Tter*  und  PfluMrawell 
geMihtet  werden  mOiien. 

F8r  niiMre  rein  ■nthropologiiehen  Zwecke 
ergibt  sieb  eobon  jetst  ein  beMi  i  ur  ÜV»crblick 
fiber  die  protomorphen  Rufen,  in  deren  buntem 
MoMik  allerdiogs  noch  lebr  viele  Lttcken  abrig 


Stliiume,  eine  gesonderte  Stellnng  ciiu  Zwisoben 
den  Huptnusen  und  den  prinitiTtten  Prato» 
■norphen,  den  Australien),  reihen  «ich  die 
fibrigen  protomorphen  KaaMn  je  nach  dem 
grSOeren  oder  geringeren  Gmde  ihrer  Diffe» 
reniiening  ein.  Dabei  ivt  jedoch  zu  beachten, 
daß  die  leukoderme  weiße  liaasc  trota  hdclMler 
Diffcrenriernng  nnter  den  Hauptmewn  doch  m 
meisten  von  ij.  in  (n>iirüiij;li<-hen  TypQB  bewahrt 
bat,  unil  demnach  in  vielen  Betiebnngen  mehr 
in>erein8timmnng  mit  den  Protomorphen  leigt, 


rig.  1. 


bleiben,  die  dnrob  weitere  UnlMtncbuogen  mehr 
oder  weniger  »ntgefDllt  werden  mOacen. 

Nach  Kliiatsch  können  wir  als  Atisf;ant;<- 
punkt  auf  die  niederste  Stufe  die  Australier 
•etsen,  Mf  die  bBcbate  die  drei  in  verBohiedene 
Richtun<i;  hin  ilityi  rf  'ti u  Ilau]>1rii!-sen,  die 
sich  nach  der  Hautfarbe,  wenn  man  unter 
den  RnaBensyniptotnen  ein  pars  pro  toto  aetsen 
will,  alH  Leukodernie,  Mclanodcnue  und 
Xaolhoderme  bezeichnen  lassen.  Hinter  den 
HaaptrMsen  nehmen  die  a«te  ihnen  hunw- 
gegangenen   Hiiebnngen,    die  metamorphen 


als  die  xantboderme  und  uielanoderme  KaK»e. 
Vergleichen  wir  dna  mentehliehe  Geaehleobl 
mit  lincin  Miiuni,  dann  bildet  die  lenitodeme 
lia»»e  die  Krone,  die  in  gerader  Linie  vom 
ürrtammeioh  weiter  entwielteltliat.  Die  zantlio» 
derme  un<i  iueIan(Mlerine  bildet  früher  all- 
gewichene, »ehr  stark  aargebildete  SeitenxweigOi 
während  die  heutigen  Protomorphen  Ideinen 
verkrüppelten  Überresten  su  vergleichen  sind, 
die  den  tieferen,  gemeinaebafUieben  Zweigen 
des  Sttnnmlwnmee  anfsilaen.  Identifob  mit  den- 
■elben  sind  rie  dämm  nicht,  weil  r ie  neb  naeh 
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rer  Inoliernng  in  cinociiippr  Richtung,  wenn 
auch  liingsam  und  unbedeutend  weiter  eulwidtttlt 

Diw  V«»rw:»rd(8chBfl«v«rhriluiif<  der  ver- 
schiedenen Iia«8eu,  soweit  es  sich  beute  über- 
»ehen  UlBt,  ist  auf  4er  bclgef&gten  l^gar  mit 
allein  Vorbehalt  i>piter«r  Berisfaygnqg  aebmna- 
ti«cb  dargeBlellt.. 

Dia  Ffgar  stdlt  dfel  konmntriMhe  Krais- 
al>Kchni(te  d  u  Im  imierstcn  befinden  »ich  die 
priiaiiivaten,  am  weuigsteo  diiTerensierlen  Froio- 
morphen,  di«  Anstnili««-.  Im  mitUarm  Eniae 
ftind  diejenigen  Prutumor|>hen  0htM]gabrRch(| 
bei  denen  eine  deuUicbe  Differaniiemng  nach 
der  Riehtnng  tob  einer  der  divi  Uauptra«aen 
noeb  nicht  eingetreten  it>t.  Alt  Übergang  zu 
Lenkndertnen  nndMelanoderinen  können  wir  die 
Papua  (und  Melanettier),  sowie  die  Koikoin  und 
Akka  betrachten,  als  Übergang  zu  T>enkodermeu 
und  Xaotliodernien  die  Amerikaner,  die  Biiinen- 
mslaten  und  wahrHcheinlioh  auch  eine  Reihe 
oseauinchcr  Stämme.  Im  inUaraD  Kreiie  tlnd 
dicjciiigi'n  I'rutomorphen  untergebracht,  (Ül 
bereits  deutlich  at«  Vorläufer  einer  oder  der 
anderen  Bauptraan  ebaraktaridait  aind.  Hlanzu 
gehören  sicher  die  Weddii  (und  T>ravif|;i)  und 
die  Aino  lür  die  Leukodennen,  wahrscbcin- 
li«b  aneb  die  Eakimo  fttr  die  Xanthodamen. 

Vii'lleictit  »-cTflen  riiiliorc  UhUt^ucIuui ir^n  auch 
ergeben,  daß  man  berechtigt  i!»t,  die  Akka  von 
den  Koiltoin  s«  trennen  und  ihnen  ein«  Ibottehe 
Mittelstellung  zwischen  diesen  und  den  Melano- 
dermeu  aozawciseu,  wie  den  Aiuo  und  Wedda 
awiaeben  den  Auatraliern  nnd  den  Lenitodermen. 

Die  Stellung  der  Negrito  innU  aus  Mangel 
an  geoauercii  Angaben  noch  unentaobieden 
bleiben.  WabraoheinHeb  ht  ea  mir,  daO  aie 
eine  met^kmorphc  Hasse  i>ind,  da  alles  dafür 
apricht,  dafi  sich  die  Melanoderman  aclion  von 
dem  gemeinacbaftKeheD  Stamme  ioagelAat  hatten, 
bevor  >1<  >m  ii  weitere  Spaltung  in  Xaatboderme 
nnd  Leukodermc  eintrat. 

Vor  allia  einseitiger  Verwertung  eines  ein- 
lelnen  Raafeaaympt  •<  sd  >nr  Stellung  einer 
RaMendiagnos  e  wurde  »ehon  von  verschieileiien 
Seiten  gewarnt.  Je  mehr  Symplome  Mch  ver- 
vertcn  tätigen,  desto  wertvoller  wird  daa  £r- 
gehni<i  sein.  Durch  dir  T^fitfrsuchungen  von 
Klaat»ch  »iud  eine  ganze  Koihe  biither  nicht 


cdet  uiilit  gmilgeiul  beachteter  Symptome  in 
das  richtige  Liebt  gerächt»  ander«,  denen  biabar 
in  Tiel  Werl  beigemeaaen  wnrde,  anf  ihr  «ahree 

Maß  zurückgeführt  worden.  Dt«  KräMiiometrio 
bat  viel  verloren,  die  fiedentnug  des  Bein-  und 
FnJtskeletta  bat  durch  Etaatscb  die  ihr  zu- 
kommende wichtige  Slelliini;  cn  .r:-(  n. 

Ich  möchte  mich  hier  darauf  beschränken, 
einige  der  wichtigsten  Gesichtspunkte  in  ge- 
dr&ngter  Kürr.e  zu  behandeln  und  behalte  mir 
vor,  darauf  an  anderer  Stelle  auafOhrlieh  nirOek- 
mkomman. 

Wenn  wir  zuniiAa^  von  der  Dia^oae  der 

protoniorpiu'ii  Knnsen,  apczicU  dar  Anatcaliar 

ausgeben,  daan  habeu  wir  aU 

protomorphe  Symptome: 

1.  Grolle  tndividuolle  Variabilitilt. 

2.  Proportionen  nach  Fritsch  normal, 
mit  geringer  Überlänge  der  Arme.  Geaamt» 
hohe  =  6  bis  7  Kopfliöhen. 

3.  Habitus  bii  l>eiden  Gesohlechtcm  wenig 
klinVi  cDTiiert.  WetbiT  mit  schmalen  Bftften  und 
ivuleiLi'ust  (mammu  ureoiata). 

4.  Haut  hell  bis  dUDkclbratMk 

5.  ll.tnrct  Kopfhaare: stark  variierend, ovaler 
Qaerschnilt.  Körperhaare:  niJUiig  entwickelt, 
minnlkher  Bamrueba. 

6.  Schädel:  Stnrkp  Stimwi'ilstc.  Neigung 
zu  Dolichocephalic  und  Prognathie.  Kriftige, 
breite  Kiefer.  GendttaaeUldel  groß  im  Ver- 
hältni^  zum  Oehirnschftdp). 

7.  Uesicbt:  Grobe  Züge,  breite  Nase, 
kleine,  weit  ameinanderatebeBda  Angenapalten 
spitze  Ohrmuscheln  (Makiikusohr). 

8.  Skelett:  Zierlich,  gracilj  schmale  Wirbel, 
besonders  im  Lendenteil«,  aebwSabere  Wölbung 
der  Wirbelsäule.  Becken  schmal.  Sebwaoba 
Linea  aapera  am  femur.  Ptatykaemie. 

9.  Beine:  GeaAO  aebwadi.  SehanlMladilaak, 
keine  Waden,  X<  i^^uag  zur  Uoakatallnng  nad 
zum  EinwSrtsgetzeu  der  Fülle. 

10.  Fuß:  Kletlerfnß,  Greiffuß;  schwächere 
Elitwickelung  von  Talus  CalcaneuH  und  Cuboid. 
Schwüchcrc  Ausbildung  der  großen  Zehe, 
namentlich  des  Zehenballens  unter  dem  Meta» 
tarsoph.ilangealgeleiik,  geringere  Wölbung  der 
inneren  Sohle,  Aufiiifoii  mit  ganzer  Sohle. 

11.  Früher  Eintritt  der  goschlecbtlicheo Keife. 
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)[tt  dieMD  Funkten  ist  zwar  die  Reihe  der 
Syiiipiome  noch  lange  uidtt  «nchöptt,  inuncr- 
hin  haben  wir  »n  der  Bespreobung  derselben 
genfigAsdee  Material  aar  Darlegung  der  li&üsen-  i 
unlorMshiedc.  Einige  4er  genannten  Sytuptome  I 
!-ind  negativ  in  dem  Sinne,  daß  ttie  das  Fehlen 
oder  den  geringeren  Grad  irgend  eintr  Körper- 
eigcn»ehaft  im  Vergleich  mit  höher  eutwiclielteu 
Rassen  ^iiiilcuUn,  aber  gerade  dadurch  erhalten 
sie  auch  wk-dii-  einen  poütiveD  Wert  für  dia- 
gnostische Zwecke. 

Ad  2.  Die  Proportioaea  sind  nach  Friteeb 

normal,  d.h.  jip  enlfprechen  dem  Fritschschen 
Kanon,  der  nach  meinen  KoutroUatesiiungeo  für 
di«  Leakodermen  maSgubend  iü,  vnd  unter- 
(scheiden  sich  von  itii;i-'n  nur  fluirh  oiiK'  j^crinLie 
Ükjerläuge  der  uberen  Extremitäten.  Jia  die 
xantboderm«,  mongoUMhe  Raeie  aich  dureh 
UnterlSnge  sämtlicher  Gliedmaßen,  die  melano- 
dcrme  ilureh  Überläoge  aämtlicber  Gliedmalton 
keniueiebDel,  lo  baben  wir  in  dieMm  einen 
Sypmtom,  normale  Individuen  vorausgesetzt, 
einen  fundamentalen  Uutersehied  swiscben  den 
ProtomorpbeB  und  den  drei  Haupimsen.  Aueb 
hier  ist  wieder  die  weiße  Rasse  dem  proto- 
morphen  Zustand  am  nieliaten  geblieben. 

Finden  wir  nun  c  B.  eine  Rawe,  deren  körper- 
liche Krm'heiniing  zwischen  gelber  und  weißer 
die  Mitte  liMtf  lioi  der  wir  sonach  im  Zweifel 
■ind,  ob  es  sieh  un  eine  pratomorphe  oder 
metamorphe  Ratee  bandelt,  so  würden  normale 
Proportionen,  namentlich  aber  ('berlünge  der 
Arme  mehr  für  einen  protomorphen  Zustund 
aprechen. 

Ad  3.  Der  allgemeine  Habitus  ist  geschlechl- 
Ut^bamstärksten  bei  der  Weiüeu  Itatise  ausgeprägt. 
Bei  ibr  haben  die  Weiber  die  breitaBtan  Hüften, 
während  »ie  die  größere  Neigung  zu  Fellaiisati 
iu  erster  Unie  mit  der  gelbeu  Itas««,  daun  aber 
aberiianpt  mit  vielen  anderen  Rassen  gemein» 

s;iin  Iriben.  ßeziiglicb  der  Brilsto  tiii  lt  n  •;irli 
bei  siimtlicbeu  Iliu«ieu  prim&r  die  sogenannten 
Baterbrflste,  die  dadwreb  eiiaralcterisiert  sind, 

dnß  i\vr  W;"ir/j'ri!M  r  inil  ^X^rzc  /.usaniitieii 

die  gewölbte  Kuppe  der  Bniat  bildet.  Ich  hal^e 
diese  Form  ala  Mamma  areolaia  beseichnet'). 
Dieser  Zuataiid  findet  sieb  Im  allen  Rassen 

')  v^i.  HaaMlBgeB  van  bot  M«d«rl.  aaluark. 

Koii>gr«li.   Aprtt  IM». 


und  bleibt  bei  sämlUoheu  mit  Ausnahme  der 
gelben  und  weifien  bestebem.  Bei  diesen  beiden 

entwickelt  sich  mit  fortschreitender  l'ubertüt 
die  Brust  in  der  Weise  weiter,  daß  ilü'  Wöl 
bungdes  Wanccnhofs  initderjeiiig>.it  der  übrigen 
Brust  sich  ausgleicht,  wihrend  die  Wante  allein 
an  der  Kuppe  hervorragt.  Mamma  papillata 
ist  demnacli  cbarakleiisliscb  für  Tjeukoderme 
und  Xanthoderme»  soirie  deren  gemein8chaft' 
liebe  prctomorpheii  und  mctamorphen  FiMincn. 

Ad  4.  Die  Farbe  der  Haut  erreicht  bei  den 
Lenlcodemen  die  gTBOten  Sohwaoknngen  -von 
dnnkelbrami  bis  f^st  weiO,  während  sie  bei  den 
Melanodermen  dunkelbraun  bii»  fast  ticbwarx, 
l>ei  den  Xantbodermen  bmnageib  bis  liellgelb 
fjL-uardcn  i»t.  Anch  liicrin  stehen  die  Leuko- 
dermeu  den  Frotomorpheu  am  nächsten.  Bei 
den  Mongolen  finden  sieh  besonders  bSnfig  die 

von    I>;irl/    IL.  ;i.    :^fii;iil    unti.'r>uclit,rii  Juiiklcli 

Flecken,  namentlich  bei  lundern.  Wabrschein- 
lieb  muß  man  darin  ein  atanstisehea  Zriehen 
der  frftiier  aUgen^B  sUbrIiereB  Pigmentiernag 
sehen. 

Ad  6.    Die  Kopfhaare  variieren  bei  den 

Australiern  stark,  tsin  l  bald  schlicht,  bald  straff, 
bald  lookig  mit  mehr  oder  weniger  ovalem 
Qnersotmitt.   Bei  den  Iienlcadermen  hat  sieb 

der  ovale  Querschnitt  und  die  variieiX'n<lc  Ue* 
sclialVenhett  erhalten,  wahrend  die  Melanodermen 
starkes,  krauses  Haar  mit  mehr  elliptischem 
Querschnitt,  die  Xanthodeimefs  straffes,  glattes 
Haar  mit  ruinlcni  Querschnitt  haben.  Bei  den 
beiden  letzteren  ist  es  stets  schwarz,  selten  zum 
roten  nägend,  wfthrend  ee  l>ei  den  Leukodermen 
zwischen  licll«fftn  Blond  un»l  liunkelstem 
Schwarz  variiert.  Diese  bei  den  Leukodermen 
erlialtene  starlte  Variabifitftt  dea  Haares  nimmt 
ihm  den  Wert  nl»  ditferefitinl  r1jn<rno>'liNehes 
I  Moment  zur  Ueslimmung  von  Rassenunler- 
I  sdiiedea. 

Ad  6.    Die  stärkere  Ausprägung  der  Stirn- 
wülste   ist    nach   Klaatsoh    das  wichtigste 
I  Sehldelsymptom  der  niederen  Rassen. 

Als  zweites  kommt  die  Neigung  zur  Doli- 
chocephalie.  Diese  ist  bei  den  primitiven  Kaisen 
mit  Neigung  zur  Prognathie  verbunden.  Bei 
der  weißen  Rasse  hat  sich  «Iii'  Dolichocephalio 
zum  Teil  erhallen,  jetiooh  verbunden  mit  ürtho- 
,  gnathie  abt  Folge  der  stftrlureu  ÜberwAlbung 
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des  G«aicbtMohikdeU  dorcb  dou  mit  dem  Iiilialta- 
Tolunii  wadhaendeu  6«faimt«bftd«L  Avoh  bm 

den  Negern  findet  --icli  VLii'ViK-;.'(.nJ  Dolicho- 
wiphftiie  mit  »tilrkcrcm  kiuterem  Querdnrck- 
m«n*r,  wibrend  bd  d«d  Mongolen  vorwiegend 
Brachycephalic  durch  Zunahme  der  Breiten- 
niaCe  bei  weiterer  £ntwiokeliing  des  Gebiras 
bedingt  wurAe.  Bei  den  Melftnodennen  berrtcbt 
infolge  flärkcrcr  Entwickelung  der  Kiefer  Pro- 
gnathie! b«t  den  JUuthodcnnen  darofa  Verrioge» 
rang  der  Klcfervolnme,  namentltob  der  Vnt«^ 
kiefer,  Epignathie  vor. 

Ad  9  und  10.  Besonders  wichtig  üind  die 
protomorpben  Symptome  und  deren  Um- 
bildangun  im  Bau  der  unteren  GliedmaAen, 
bexontUrs  abfr  «U>s  Fiiüe»,  ausgepnlgt. 

Kiaatsob  hat  bereits  darauf  aufmerksam  ge- 
unolit,  dai)  mm  den  anatomisoben  Bau  oehon 
ans  der  Funktion  bii«  t»  einem  f;;cwt«»ct>  Grailu 
vorhersagen  kann.    Die  Neigung  zur  liock- 
•tellnng,  die  niebt  nur  bei  den  Anatraliern, 
sondern   .inoh   hn  den    tnei«tori  prcitoninrphen 
Stämmen,  ja  sogar  bei  indischen  Zweigen  der 
weiAen  Rasm  TOfberraebt,-  iat  naoh  ihm  ein 
Übe  rre^t    .ItT  alten,   auch    von    lacii-chlichen  I 
Föten  noch  eingenomnienen  Kletterstellaug. 
Zierliehea  GliedmaOenskeiett,  Platykaemie,  ge- 
ringi-  Kiit wirki.liing  der  Glntäus-   iinJ  Waden- 
muskclu,  eine  geringere  Lordose  der  Wirbel- 
■Inl«  «rieiobtera  dicae  Haltung,  die  dem  Buro> 
päer    keineitwegi«    ein     behagliches  Aui^ruhen 
gestattet.   Uem  Körperbau  de«  Europfters  oui^ 
Bpreehend  iit  das  Ansruben  in  derSitsttellang. 
Zwischen  diei«en  beiden  sieht  die  aus  den  Dar- 
stellungen Buddha«  bekannte  Ruhestellung  auf 
einem  oder  beiden  untergeschlagenen  Füllen, 
die  bei  gcspreiKtom  Bein  mit  der  Solde  naoli  i 
oben  gekehrt  werden.    Dioxc  buddhistische 
Stellung  ist  bei  Mongolen,  besonders  bei  den  , 
tepanern,  sehr  beliebt.    Damit  ist  aber  nicht  I 
gesagt,  daß  ila«  Kinnehmen  dieser  oder  jener 
Uuhei>tellung  einen  itassenuiiterschied  darstellt;  . 
es  ist  nicht  mehr  als  eiji  Ilinwei«  anf  das  wahr-  I 
scheinlicht'  Vorhandensein  anatomischer  Unter- 
schiede  im  Bau,  ein  Hinweis,  der  allerdiugs  i 
wobt  meist  mit  ponütrem  Befiind  beMmt  wird,  j 

liTi    Gatif)^    mitcrschciden    sifli    dir  ]>roto- 
morpbcn  Formen  nicht  nur  durch  die  Vorliebe,  i 
mit  leiobt  gabeogtan  Kniovn  an  gehen,  sondern  I 


auch  duroh  das  starke  Uinwjtrt«8etsen  der  Füße. 
Der  Al>dniek  der  Fttfie  im  StraBenatanb  «rinnert 
stark  an  <lu'  PliiUfnüi-  der  Kuroiprur,  utiter- 
soheidet  sich  aber  von  ihnen  durch  noch  stärkere 
Einwlrtadrehnng,  laoiiernng  vnd  aobvlohere 
Breite  der  großen  Zehe.  Diese  EigcntQtnlich- 
keit,  die  von  vielen  als  die  Folge  des  fort» 
geaetiten  Oebena  auf  bloßen  FOßen  angeaeheo 
wird,  x'lu'iiii  mir  nach  Kenntnisnahme  der 
Klaatsohsohea  Befunde,  die  aich  anf  die  be- 
kannten lidveD  OagaabaDora  <tlltaaD,  aninan 
tieferen  Ghnittd  iD  der  Aaatonie  d«a  Fnßak<l«ua 

zu  haben. 

Von  den  drei  Hauptrassen  haben  die  melano- 
dei-men  am  meisten  die  primitive  Form  des 
Grciffiißi-'^  Lcwnhrt,  wrihn/iivl  <lri'  FnC  «Ut  Mmi- 
goleu  kleiner,  kürzer  und  dickknucliiger  ge- 
worden Im,  d«r  Fuß  der  Leukodermen  aber 
unter  Beibehaltung  der  schmalen  und  langen 
Knochen  der  ProtomorpUen  durch  stärkere 
AnabUdnag  des  Talus  Caloanewa  md  nament- 
lich des  distalen  Endes  des  ersten  MetJUriiKHl- 
knocbens,  der  mit  dem  Calcaneus  susamracn  die 
StOtaponkta  Ar  die  WMbang  das  FnOrflekent 
abgibt,  eich  niu  struk^tcn  zum  auMOhUeßlifllini 
StAtcorgaa  umgebildet  liaU 

Ad  11.  Ala  Maßstab  für  den  Eintritt  der 

Reife  hat  die  erste  Menstruation  beim  Weibo 
ebensowenig  Wert,  als  der  Stimmenweobael  oder 
daa  Sproeaen  dea  Barlea  beim  Manne. 

Auf  Grund  vahlrt  klu  i  Iteobachtnngen  bei 
Weibern  der  verachiedensten  Rassen  komme 
idi  an  der  Soblnßfolgening,  daß  die  wettere 
Ausbildung  des  Körpers  davon  ganz  unabhängitr, 
und  namentlich  bei  den  l^eukodermen  oft  viele 
Jahre  später  beendet  ist.  Die  erste  Men- 
struation bezeichnet  vielmehr  den  Anfang  der 
Uoire;  je  höher  entwicki  li  t'uu<  liasse  iat,  deato 
Später  dauach  tritt  die  lieit'e  ein. 

bdem  i«h  miob  hier  mit  diesen  kuraan 
Hinweisen  bcpmlgp,  erübrigt  ei  nur  noch,  in 
der  gleichen  apboristisuhen  Form  einige  Symp- 
tome «uaufBhren,  dnrok  die  die  dr^  arohi- 
niorphcn  llnsscn  sich  von  dOB  priuitivitail 
l'rotomorplieti  unterscheiden. 

Molmoderme  Syiuplome. 
Proportionen:  Übcrlöngc  der  Beine,  tiesamt- 
h5be  7  bia  Ifi  KopfhOhcn. 
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IlftiU;    Duiikclbiaun  bis  fast  »oliwarx, 
Uaaru:    Kopfhaare    kraus,    dick,  eUipÜ!»cher 
Querschniit,  sobwan.    Edrperliflsr«  splriicih 

bin  feblend. 

Schädel:  Noigiiog  zur  DolichücephaU«  mit 
starker  hinterer  Breite,  starke  Prognathie, 
•ehr  kräftige,  breite  und  ))ohe  Kiafw. 

>;  :ui  tlicilr  1  me  Symptome. 
Proportionen:    Unterl:tiig«f  dfr  Gliedmaßen. 

QenmtbBhe  7  bis  7^  KopfbSben.  Hamma 

papillatn. 
Haat:   Braang«lb  bii«  hellgelb. 
Haare;   Eopfbaare  «traff,  runder  QuoraebnUt, 

<chw:ir/..    Kiirjn  r1ir»;ue  Bpürlich  bis  fehlend. 
Schädel:    Neigung   zur  Brachycephalie  und 

Bfri^atbte,  breite^  kvne  Klerer,  geringe 

Stirn  Wülfte. 

Fuß:    Kurz,  klein,  kräftig,  mäßige  Wölbuug. 

Leukoderme  Syiaptume. 
Proportioneni  Komul.  Cteaamthöba  7^  bb 

8  Kupfhöhen.    Mamma  papillata. 
Haut:   Uellbraun  biti  fa-^t  weiß. 
Sohldel:   Orthognathie,  gtrioge  b'»  kautu  be> 

merkbar«  StimwlUate.    Kiefer  labiiial  und 

hoch. 

Beine:  Krültigc  Glutiiu«-  und  Wadenmoakeln. 
Foß:  Schmal,  lang,  mit  kräftiger  Wölbung, 
Btarkeni  Gi  oD/i  lu  M'üiilen  und  kräftiger  Ferse. 
Aus  der  VergU-ichuiig  dieser  Symptome  mit 
d«n  proUHnorphen  ergibt  »ich  zoniebat  ein 
oberfljlrhlii'lu  ••  Bild  von  der  Differenzierung  der 
drei  llauptrassen  nach  veriichiedeDen  lUchtungen 
hin,  anBerdam  aber  «ia  Malbtab,  naeb  dem  die 
bölicr  imT\'ren7.icrten  protomorphen  T?as<pti  «irh 
zwi.ochen  die  Australier  und  die  archimurphen 
RaawB  «inreihen  hMsen. 

Zn  riruT  rniltiültliri  n  Krlciliüfufig  ili'i"  ein- 
schhlgigen  Fragen  ist  dai  vorhandene,  darauf- 
hin  nntersnehte  Material  Doeh  viel  an  gering. 
Miiiic  AI)>.i(  'iit  u:ir  iilu  r  aui-h  nur,  eine  weitere 
Anregang  in  der  von  Kiaaloch  angedeuteten 
Riöhtnnn;  zu  geben,  die,  wie  ich  glaube,  der 
Aothntpologie  eine  neue  ßlOtezeit  eröffnet. 

Wie  aus  dem  Vorigen  ersiolitlich,  hatte  ich 
nach  RenntniHnahme  der  aehftnen  Arbeit  von 
KlaatHch  keine  Veranlassung,  die  von  mir 
vorgeschlagene  Dreiteilang  in  protomorphe, 
arehimorphe  und  nif4am«rphe  (Vrilsob)  Rassen 


.aufzugeben.  Ganx  im  Gi-^cnteil  erkii^htcrte 
mir  die  Klaatschsche  DurU  einen  weitaren 
Aäi-hau  meines  Systemi»,  bei  ilt'ni  ifli  die  Proto- 
morphen vorMußg  nur  als  lose  Gruppen  nebeH" 
einander  gestellt  halte. 

Grundlegend  wird  für  j<  J>-  Kmt'  iUuig  das 
vonKlaat?i  h  In  dii- Aiitlin)|.ol  ijjic  eingeführt*', 
von  Gegenbauer  in  der  vergleichenden  Ana- 
tomie so  gllDsund  aufgearbeitete  G«aeto  bleiben« 

d  iß  (Hc  oi!if;»rh>ti:  II,  am  wenigsten  difffrenricrien 
und  um  meinten  variableu  Formen  die  ältesten 
sind.  Maoh  diesem  Oesets  gestattet  ^ch  die 
Einteiltini;  der  RaMen  in  kuncin  folgender^ 
maßen.  (Vgl.  die  Kart«.) 

Der  iitesten  monogenetischen  gemeinsehsft- 
liehen  T'trurtii  'Ic-;  ^Iciiscdit-nm-^chK  olils  -U'lifn 
unter  den  prutomorpheo  Kasttsen  die  heutigen 
Australier  am  nhehsten. 

Die  zweitältcBton  Protomorphen  sind  die 
Papuas  und  Verwandt«  einciseiu,  die  Koi- 
koin  and  Verwandte  aoderseite,  die  aua  einer 
Zeit  stammen,  in  der  sich  die  melanoderuie 
Rasse  noch  nicht  Ten  dem  gemeinsdiaitiioben 
Stamm  abgelö!<t  hat. 

Dann  folgt  die  isolierte  Weiterentwiekelung 
der  nielanodennen  Rasse  in  Afrika,  während 
sich  der  IIanpti<tamm  der  Menschheit  gemein- 
schaftlich weiter  entwickfit, 

AuH dieser Z<Ii  sItuI  die  drittältesten  Proto- 
morphen, die  amerikanischen  Stämme,  die 
sogenannten  Binnenmalaten,  Kanakcn, 
Andamanen  mul  andere  crlril'rn  geblieben, 
vor  der  Ablüüuiig  der  sarithod<-rmcn  ilauptrasse. 

Nun  tritt  die  isolierte  Weitereotwickelung 
el<T  xaiithodermeu  Rasse  nördlich  vom  Himalaja 
ein,  während  diu  große  KoutineutalmaiMe  von 
den  protomorplien  Vorilufeni  der  leukodermen 
Rijsse  bewiiUiii  wiiil. 

AIn  viertelte  sie  Protomorphen,  die  sich 
naoh  Abltenng  des  gelben  Hauptstaromos  erhalten 
haben,  können  wir  <lie  Aino,  Wcdda  und 
Dravida,  sowie  die  Überreste  der  Basken 
und  Kelten  betrachten. 

Jetzt   erst  setzt  die  höhere  DitVeionzierung 
I  der  leukodermen  liaaptra««e  ein,  die  wahr- 
acheinlieh  sttdiieh  vom  Himalaja  ihren  Ausgungs- 
pnokt  genommen  hat. 

Von  den  stets  weiter  sich  diflercnzierenden 
drei  Hanptraaaen  sebeiBt  demnaeh  die  melano- 
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«Icriiio,  <lie  Hom^ii-c-h    nn<]  liii!Mii-ill  ntn  tiit'-  | 
drigsten  steht,  die  Alterte  ta  sein.    AU  zweite, 
Ronuitiwh  and  knltKrell  hfthorsteheade  Rasae 
haben  wir  di«  XftDtboderm«  H«up(nKM  m 
betnohten. 

Den  hOoluten  Stondpnnkt,  soroatisob  und 
knlturcll,  h.it  die  Ieuko<lcrmu  IlauptrnNsc 
«reicht,  nnd  dabei  doch  von  allen  drei  Uaupb- 
nwBMi  am  mewtan  den  protomorphen  Chaimkter 
bftwabrt. 

Die  jüngsten  noch  stets  im  Werden  be- 
griffenen liASgenformen  bilden  die  luctn- 
niorphen  Rassen,  die  sich  in  den  GrcnKgebieteri 
dtr  'Irii  ai'jliiriiuiiilit'n  lia.<).sen  durch  Miochutig 
aua  diesen  horauaUitferenziereD.  Von  diesen 
1«tat«ica  hat  die  leukoderme  in  deo  tatsten 
Jahrhunderten  durch  Kolonien  ihr  meHrnnr- 
phiadie«  Gebiet  mehr  und  luolir  über  die  ganze 
Erde  aatgebreltet 

Die  ZnlinTifi  der  metamorpiien  HaKsen  läCt 
«ich  schon  jetzt  einigermaßen  eicher  besliwuieu. 
Di«  leak«derme  Raam  wird,  dank  ihf«r  nomaF 
tj-chcn  lind  Inittirt-llvn  I-'nl wickclitrig ,  mich 
in  den  iuetauiorphii>cheu  Rassen  die  Oberhand 
bebalten,  dabei  wird  ri«  aber  eventuelle  gfinitiige 

Eigenschaften,  welche  die  anderen  mehr  oder 
weniger  isoliert  gewesenen  protomorphen  und 
aT«biinorpbe»  Raaaen  einseitig  weiter  eatwi«ke1t 
haben,  in  die  Mischung  mit  übernehmen,  so  daß 
durch  fie  das  gesamte  Mensohengesohlecht  einer 
neueren,  höheren  Entwiekelungastufe  sitgeftthrt 
wird. 

SohlieJUioh  mi  noch  darauf  bingewicseD,  daß 
auch  die  etbn«>grapbiaebenTat8Bi]hen,  vondteRem 

neuen  Standpunkte  betrachtet,   »ich   mit   den  i 
Fortschritten   der  Anthropologie   in  Überrin> 
Stimmung  bringen  lassen. 

Ab  Bi>is|>ieK'  wähle  ich  einige  Hinweise  auf 
die   vortreffliche  Völkerkinuie  vi.n 
der  neben  nnihropol<igii.chen  auch  vorwiegend 
ethnographiaobe  Momente  bei  seiner  Rassen- 
einteilung  hervorliebl.    Die  von  lluxloy  voll- 
sogene  Abtrennung   der  Australier   von   den  j 
Ibiigen  Rassen  ba(  Peaobel  Iwkannllioh  bd-  { 
behalf'-ii ,  fiiiUi  rdcm  aber  auch  <lei)  Pa|ina,  Jen 
Koikoin  und  Dravida  eine  beüoudere  Stellung  i 
angewiesen. 

Beziiglioh  der  Anierikaurr  £rrl  5rt  Pr^chr  I 
Bttr  mongoliiHibeii  Partei,  weiche  diei-elbcn  von  ( 


den  Möiit;r.l(  n  A-iciis  tu  i  t.  Kürpeiüeli  sind 
ibm  die  Amerikaner  rein  mongoloid,  mit  Aus- 
nahme der  lAufig  aquilin  geliauten  Nane,  die 
er  alwr,  nm  dem  SyMem  gerecht  zu  werden, 
niobl  als  «Rassenmerkroal,  sondern  als  Örtlich 
auftretende  Besonderheit**  anffsill'). 

Elhnographi^i'li       r  sagt  i  r: 

yiüne  völlige  Abtrennung  der  amerikanincben 
von  den  asiatischen  Mongolen  könnt«  eldi 
höchAlenx  »uf  Iii'  innere  Vorschied«Dh«it 
der  Sprachen  »tütscn»  —  Auch  drüngt  es  uns 
jetzt  zu  fragen ,  ob  nicht  der  Rprachtypu»  der 
Amerikaner  gerade  darauf  hindeutet,  daß  sie 
Vit  iliriT  l'!iii«':iiuli'rntig  in  ilic  Xi'uc  mit 
utalaUaischen  Volkern  auf  emcr  gerneinnamen 
Entwickelungsatnf«  gestanden  babea." 

Und  weiter: 

„Außerdem  fehlt  es  nicht  an  einer  Fülle 
von  Erfindangen,  Gebriueben  mi  Mythen, 

welche  die  NordasIatcH  mit  deo  ffingeboMoe» 
Amerikas  teilen." 

An  anderer  Htelle  (S.  i28). 

„Als  iHese  (die  AmcriUnnpr)  ilas  wcHlüche 
Festland  betraten,  standen  mc  sicherlich  noch 
auf  einer  sehr  rohen  Stufe,  vrenn  auch  ihre 
Sprache  bereits  die  Anlage  zu  ihren  Vünftigfn 
GrnndsAgen  bexaß,  die  Fenerben>itung  ihnen 
kein  Geheimnia  mehr  war,  Üogen  und  Pfeil 
»ich  in  ihren  Händen  befanden." 

Diese  schon  vor  30  Jahren  niedergeschrie- 
benen Gedanken  nnd  Vermutungen  dos  gv'uu 
reichen  Forschers  zielen  zwar  im  Grunde  ge- 
nommen auf  den  altkontincntalen  mongolisolien 
Ursprung  der  smeriltaniMhen  Rasse  hin,  wir 
brauchen  aber  nur  den  SpitU  nmzudn  lH  n  und 
die  gemeti>^'''intt!ichen  Merkmale  als  Hin- 
weis auf  «Iii'  i:>  rii  i-inschaftlicho  Wurzel 
vor  der  Spaltung  in  xanlhoderme  und  leuko- 
•  lerme  Zweige  zu  beziehen,  und  erhalten  damit 
ebeuaoviilc  etbnographUche  Stützpunkte  lür 
unaere  oben  auageapiochene  AnITassaDg.  Di«*« 
hehf  ziitrli  ifh  auch  den  Widi  r~)(i  in'h  Tiwischen 
den  versrhieilenen  Fornohern  anl,  «lie  einerseita 
mongololde,  anderseits  mittellindiiehe  Elemente 
in  der  amerikanisofaen  UnasM  in  den  Vorder- 
grund »teilten. 


')  Pricboi.  VoikeHtnnde  W4.  Vnvsriladcrter 
AiMlruck  iss;,  a  4aä. 
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C.  IL  Struiz  du::  Du»  l'riiblciii  d<'r  R4i«sc>ueint«ilunK  der  Meuschhfit 


MO 

Freilich  darf  man  (]»l>ei  niemals  vergesMiD, 
d»Q  Meb  die  «meriltanlMli*  Rum«  Bk«h  ibrer 
Tsolici  uii;4  sich  Relbiätiimüq'  ■«•[■itfr  i  iiUvic-kelte, 
und  daß  deshalb  auch  ethnugraphiscbe  BefuDde 
•i«1t  nur  dann  auf  eine  gemeinfleluiftlieli«  Wonel 
surückführen  lassen  dürfen,  winii  nmi  ilie  je- 
weils niedrigfiteD  Zustände  miteinander  ver- 
gleiohi.  In  dieser  Benehang  »ind  tneli  (IIt  den 
Ethnographen  die  primitiven  Feuorländer  und  Ur- 
vöiker  Zentraibnuitiens  unendlich  viel  wiobiiger 
iia  die  huolientwtekelten  ststekieelieD  Valkor. 


Daß  auch  wsbon  P  esc  bei  da.s  höbe  ethno- 
giapliirahe  Alter  der  Koikoin  betont,  md 
Analogien  zwisdun  ihmn  und  den  fTunfalls 
altebrwürdigcD  ra|)ua  bcrvotiiebt,  sei  hier  nur 
koR  angedeutet 

r>ie>c  Hinweise  mr'grn  pfnügen,  um  dar- 
KUtun,  daß  auch  der  ScbwesterwisBenscbaft  der 
Btbnographie  aicb  nut  den  neneraa  Erkennt» 
nissen  der  Anthropologie  viele  weite  PeiSpek- 
liven  eröSben  werden. 
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Neue  Bücher  und  ächrilten. 


16L  Dr.  M.  Hoemea,  Dor  ililuvialt-  MimikvIi  in 
Kiimini.    I*ie   Ku  1 1  urstuf  Ii  Ii  dor  ältiir«Mi 
St<-in/.>'it    Mit  /utilri'icliiMi  in  doii  Ti-xf  i-iti- 
gcdruckttu  Ahbtlduugeii.  BrauutcLwcig,  Kriedr. 
Vi«in»  u.  Sohn,  19013. 
Du  TorTiegcndfi  Buch  dca  röhmlwli  bdEMiatBn 
VerKtHBr*  eotipricht  i-üicm  läiiiri't  ■rt-ftililtcn  ni>dürfni<>. 
dioFundo  km  o«r  aUcn  n  Sti-in/j'il  Kur<)|iu3  ülH'r''ichl- 
liVli  und  ■ia<-li  den  lii«li<Tii,'i'ii  l>uti.Mi  tnii«ln.'li«<  syntcmu- 
tiM-li  vrr-^lciülii-n  zu  kiiiiin'ii.    Mit  rk'bt ii;i-in  Blifk  f;''lil 
Autor  villi  ili'iii  M iirti I h-tvi'hi'ii  Svstfiii  diT  |ml!K>lillii- 
i-<'lii>ii  Kultiirstiid'ii  ntiti,  u  i  in  Ii  ili<'  iiiiU<-rliiill>  h'miik- 
ri'U'hü  bishpr  t;>-sainnn-lt<'i)   Kunde  Kiirniius  in  Im-zu!» 
auf  die  »>i(lic)i('  (ilitdiTiiin/  und  ('haraktiMn^tik  der 
Kullurzustaudv  in  der  ]Hiliuj|itki!<cb('n  Zeit  mit  dcu- 
Frankrt-ich  in   nthenu  /uMunmeDliaqg 
I  zu  kSnni^n .  wmii  bisher  ni<-)it  ^nit  toniieh  war 
und  Wftv«  für  dio  Woitorfördernni;  di'r  iirabisdiriitobi-n 
FoTBobun^'^n  iliM-/i-it  von  uklui'lli-r  \Vii.Mili!.'k<'it  iiit. 

Um  dif!  iifiii-  Kiiiti-ibinü  d«'  AiiUir»  in  bi'/.iisr  iiuf 
diiijcnii!«!  Mortilli'ts  li'icbliT  liborblirktfii  zu  k<"iiiii«Mi, 
•eicn  di"  /vvfiicrb-i  KintribinmMi  hii>r  eiiiaiidiT  i.'>'>;<'n- 
fiber»:.-:.  II-. 

WievMi'  Hellen,  bat  llinTni"<i  ein  all(;( meine«,  ein- 
heithcbefl.  für  das  l>iluvium  ehar«ktiTi»tiM-bps Prinzip, 
uantliLdi  die  j;e<>b>gisLdie  AufeiiiuniliTf'>i;,'u  (der  Ei«- 
■riten)  zur  KinWilunur  der  pkläolithisirbeii  2<sit  );ewBhIt; 
IDfol^  davon  di«^  Vcrtchifdenheilen  iti  den  |iiilAiilithi- 
wbeu  Kultarvi-rbitltiii«!"^)  /wi-ehen  Kninkreicb  und 
dem  ührieeii  Knropu  mebr  ^eiKlaiiillirber  >.'•  miielit 
vrerdeii  knnnen.  I)an  M  n r 1 1 1 1  e t  srlie  Sy-tcin  j>uUt  nur 
für  l'raukrr'idb ,  ntM  r  v*'ie  Autnr  tn  ffi  nd  t«  inr  rkt. 
_,\llein  l'Vankreiidi  i.-t  nielit  v'''nz  l-ur<iiia  und  in  iinein 
<iebiet,  wekdies  vim  d>r  Ki«-<ri'it  oder  den  I'.i^izeiten  vo 
v>eni[,'  beriibrt  wurde  wie  I  Vaiikn  ieh.  munseu  i>ie1i  r|ie 
V'prbÄltui«»«  anders  (festaiiet  ImUm  «I«  in  anderi'u 
Cebi0t«o  UDDcrti«  Kontiucute».  Frankreiob  iitt  viu  gitt4;r 
Boden  für  da«  Htudinui  der  Kulturformeu  und  der 
Kultnntufen,  nicht  aber  fOr  die  Iv-kenntnüi  ihrr«  /m- 
■■Bjmenbanireü  mit  den  u"''>l";;i^eben  Slofen  de»  l>ilu- 
rinm».  In  Krankreieii,  n»meii»lieb  im  nördlielien  l  eib-, 
luilK  Koutinuiliit  der  l!e>ie<|eluii^'  ^.'eliernM'bt  balwii. 
I>ie  Kinzeilen  und  Zwi-ebeTii  i>z-'ilen  babeii  ibren  Kin- 
rtnß  (feübt.  iiUr  nur  im  >iniie  ^r,.«!  «  .  r  Kluktuütiont'ii 
der  meiKebbclieii  und  lii-rii-etien  1;  ■  1  r  ; -irr,  die  die* 
Uild  eber  verv^irieii  al»  kluren.    In  >uiiiritukj-rieb  bitt 

mau  ja  iiuidi  I  ni^epcriodcn  de«  B«gd«leiäm  dmIi- 
Kewicseu:  dan  Aüvlt^n  oder  TimmMjen  uDddmAriiiuii 
oderBtawe  «oquiluar»  wul^  d«n»lii»ilIi«tiwxwiB«h9n 
palftolittauebdr  und  nmlitUaabor  Kultttr  fibarbriiakan 


I  «tili  ri.    Ii'ii  ;;lu-.lii'  ulier  an  dle«en  Hialnn,  und  ioh 
.  fjloiil«  aucl»  üSi  andere  klaffende  >>|>nlU(fe,  die  niitUm 
im  Ihlnrium  liejfen.    /.war  xährion  nie  nielit  im  I*i- 

iluvium  Frankreicln ,  aber  iu  dem  der  Auden-ii  mittel- 
«urofwiaabea  I  /änder.  wo  die  Eiasaitoa  ▼<«  n«!  ematereut 
härtoran  FVilt^eu  begleitet  «arm.  Dieae  Spränire  bia 
auf  ilcu  letzten,  den  iK-kannteu  ]>aIäo- neiilithiudien 
tliatufi,  waren  eben  die  Kiezciten,  von  denen  man  im 
(rlücklieben  Krunkreieb  »u  vrenii'  zu  füblen  bekiim.  In 
Kiijfland,  Ih-uti-ebbuid,  der  !>cTiweiz  und  Ibd^'ieii  ist 
umn  dazu  uedr»ini,'t  wonien,  die  paläiditbiitcben  Kultur- 
stufen in  /.wisflbeiiei»zeit4>n  ••in/m (r<i neu.  weil  die  Kia- 
zeiti-n  keinen  Kaum  für  sie  lK>tPii.  Wie  da»  endj^fiiltijf 
zu  i;eHehebeii  liat,  wissen  wir  niobt.  Allein  den  fran- 
itö*is«eUeü  byHteinen  Kevinülu-r,  «relebe,  wie  da«  Mor- 
iilletaabot  nur  eiwi  Prüglazialzeit,  eine Olazialzeit  und 
eine PoatehBfulzoit  kennten,  «dor,  wie  da«  Piettovch'*, 
nur  eine  wiriue-  (  TilliiMsien,  Chellöen,  Acbeulien)  und 
eine  Kültefiiufe  <M<>u!<tenen  und  I'eriiide  ).d)'|>ti<jue) 
behickniebtii/eii,  bat  Aiibir  die  obise  Kinteiliinn  nuf- 
•restellt.  fi.    die   Kr^'ebniMie  ar<'ba<i|<>;;iseber  und 

•;<  <il<iL'iieb«r  t'iirselinng  in  l'iinklaii);  zu  firin^eu  suebt. 

llel  der  V'erirleiebiinif  der  benb  rlei  Kinteilnni^en 
der  ]ialäiilitbiiieben  /(>it  U'iiuTkt  nnin  liofort  den  v»icb- 
tigen  tjnter«cbii-<i.  indem  in  der  Kiatciluog  von 
Uoerne»  die  beiden  !itufcD  der  Mortilletaobm  Ein- 
teilun;;,  utolioh  dii'jeiiiga  der  i^MMbe  CbeUe<'n  und 
:  der  Kp"<'be  Mi>ttiit«rteD,  ii»  eine  einiige  Stufe,  nämlieb 
di  r  Krsten  Z w isehe  nei «zeit  vereinigt  sind,  da, 
wie  Aiitiir  an»ilrueklieb  betont,  die  Mi>rtillet8ch«n 
Ki'nebeii  Clielle«'!!  und  Mmniterien  areba(il«).'i»eb  niebt 
/u  trennen  sind  und  |i:iliii>ntidiiniHeb  bocbuton»  auf 
zwei  zuHunnnenban);ende  l'haMii  einer  Zwiwb^  tM-jsieit 
verteilt  werden  können. 

Auf  diese  Wei^e  wünie  »icb  die  >l <ir 1 1 1  ie t a«bt' 
Kint*>ilung  in  die  drei  Hauptatufen  umgettaltea: 
1.  Chell6o-Mou«terieD,  2.  Solntreeo  und  8.  MaudaMmen. 
welelie  man  mit  der  znribitn^eben  Kintetlnm;  i'iduar<1 
Ijarteta;  1.  Kpo<]ue,  du  ^i-and  onra,  3.  f.pcMjue  du 
maniiniHltilt  und  3.  fsiMniue  du  reunu  parallel  steUeu 
kniinte,  wenn  HUWi  (wi<>  Autor  bervorlielit  )  diese  lelzk-re 
Kinteitnn^  „wo  versleben  \vi'',  ViB  ii:i?nit  fntr  die  Hlute- 
zeit  <ler  "fenunnten  'l'ierjfir ' nn.'rn    ;_'.iin:iii  -  .i:. 

Denn  (nti<i«eblieb  i»t  die  itlteKle  i»il<iviidiieriode  die 
bluiezeit  def  lloblenbaivn,  weniL'steiis  in  iieii  Ibibleii- 
I  u^bivttin  MitleieurulJita  i  die  uuttU're  Stufu  ist  das 
lUuptmitiiltar  daa  Mauniuta  und  dar  Wildnferd»  und 
die  Kndatnre  4i«  Ufttaiait  daa  ih»a.  Dar  lUUanblr 
hat  aneh  in  d«r  mittlairaii&taia  fdabt;  abar  «r  ninint 
■b  und  «erkümmart.  Doa  Mttiuiuit  tat  lehon  in  der 
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N«ue  BficKer  uiifl  S-lirifti»n. 


ii|t(  ".t>'ii  S*>ifi>  Torhanden;  alior  e»  i^ewiniit  «?r»t  in  dor 
Iiii"..  1.  u  •ii'iu«^  s»Hrk*ti!  VurlrotuiiK.  l>un  K<Tititi<"r 
endlich  ist  w'lioti  in  d<T  tiiiUlrnMi  .Stufe  nnwem-ricl, 
aivr  vorliälttiistriiißii;  nii'lit  /»tiln-icd  und  «"rlainrt  ertt 
iu  dor  l'Atdaiuiu  Uli»  CUii^ewicbt.  lu  dtuavr  lat  du« 
Mtunrant  relativ  nar  mvar  sofawBqk  wrtreten,  der 
IRhloiUr  vöUii;  «rloMlini". 

Zur  ihiIkti.mi  lli'^rundiint;  iH'im.T  Kinlciltiii);  fülirt 
IlcuTnt"*  fifljTfntitf    Monii-nti*  »it. 

1.  Sind  dii^  KiifK-tiHii  (ün-Ilcf-n  nntl  MtMutcrifii 
niclit  /u  tri"iiinin.  Ihi'  Tvj«'n  ilur  Siciii»i'ikzi  von 
Clii-IU'».  ">t  Ai'Ih'iiI  und  Mi>iiiiii(..r  »ind  nur'  «Irnti- 
ifrajdiixolmri  liriindcn  nirlit  »Ii  Vortn  I<t  v.'r»rhird>-niT 
iN'i itwlfit .  »oiid'*rii  nur  mI»  Vt'rxrliitNli-rH'  h'nriii*'!!  tli*r 
Su-inli>arlM'iiiinj;  in  cini  v  und  derwllN-n  riti-i'-di-  «nzu- 
•ebuii.  I*ic  M<(U'iti4'r  -  l'i-inTuti'iiityjjfn  Bi>li«n  ut-Um 
Wtdsrwi  Foniitiu  ihin-h  ullt*  paJäiäitliiwsfcaD  ISiriudan 
biodttreh,  und  1ic»i»i<-n!i  ein«  irawtn»  Feinheit  In  dnr 
Aa*fAhrttnc  d>M-  Ki-i>incluMi  ki>tint<-  lim-tii  miltliTi-n 
Slitdinni  dfi'  ii)ilit<>litfii>i-lii'ii  Imliistiic  uii^.<>-lilii'Uli<-h 
«ii<;>'lii>r<'n.  Im  uliri>ffn  )in<l<-ii  «i'^  M'  'iHtii  i-Srlinlicr 
und  Mousli.T  -  Sintj-cn  nif)it  nur  ri  l  Ii' llc«  n  und  im 
AiTh^-iilecn  M  o  rt  i  1 1 u t  » ,  »<iml"in  nui  1)  :.:  '<•,•••  Siliitrv- 
und  Mad>deinti-F"rnii.-n.  I>ii.' ••nindlni  ;■  i  ■  >  -  ■^■halicr» 
und  diT  Sliilito  viiu  MuUittivr  »lud  nuinlu'li  —  div« 
di«  Uraaco«  —  fMt  antciimtiaelM  KnfolHHMe  beim 
Zt-rm-hlaven  H*m  Fenershtioi  nnd  nnderer  Ii«rt«r  Slein- 
»orlou.  AI»  Holi^iie  Ki^ln-n  lio  niitur^'-'nuiS  »miar  den 
diinncn  jiriKiMulinolK  ii  Klin^'cn  mit  |>un>]|ok>n  Ktintvii, 
di«  uineti  Indien'n  (il-ad  d<T  < M  M-hicklichliuit  «'iforilcrii, 
viiraii.  —  l'ie  l'uunu,  wclidi.?  nai-li  Murtilli't  di-m 
Mnui«t<<nt'n  cipentiinilioh  lal,  cliarukWi-idiiTt  TicIniHhr 
dit'  auf  da-i  (  helle«  -  Mountöni  u  loli.'Hnd«?  Stuf»?.  Su' 
unt4  rsi"ln'idi-t  »udi  von  dvr  l  unnu  de»  k>lzt<jroti  einer- 
M.-it»  durvli  ilen  Vorlusii  di-r  witniii  lii^ln'ii.ii  u  'I  ifn.' 
(und  ist  itt  dicJiii'  iliuMubi  niu  Auüzuj;  uu«  dor  Fuuua 
d«a  ClMlUo-Moqatiries)t  «ncferwito  vanh  dm  ilinni' 
tiwtciB  a«aer  kältelieWnder  Formen.  Di*  ünwlie 
dii'»<T  VL'riind>'nin>r<-u  i^l  in  <  iniT  /wi»rJn>n  drni  Clit'lleo- 
Mouidcrien  und  der  darauffolgend.'!!  IVriodc  lir^endi  u 
KiüZfrit  /M  «uclien.  hi«'  Fiiiiiiit  di  s  (  lii  lli'i.MnuBlerien 
war  «•im-  uuh  »linn  In  I  ■  i<di-n  und  kalUjidn'mi.'n  Artt-ii 
tft'inisrlit.',  di«  dor  Mitt«.|Htufc  ila-^cjit-n  tnigt  i-iiieii 
«■inhcitlielicn  C'hurakttr.  —  Per  Mt'n5i-Ii,  wi  U-lK  r  ICiirojia 
im  Clielie«!  -  .MiiuKlijrien  liowiduile,  gehurti'  dtr  ll»i>»n 
üyy  odi-r  .Ve«nd«rt»l  biw.  attilnren,  «W  ühulit-be», 
njt!dr)g«iti-h<»ndeu  Formon  an  (it««t<^  von  Tauhnoh. 
Kra|iinu,  aus  iUt  lsi|ikaliMhle). 

J.  Kn  fci\it  im  Si-liii-iitenbaa  der  |>al:if>litliiB<'liL-n 
Znil  iMn<-  priilic  /cnlralo  Stufe,  wolclie  in  liezu)f  »nf 
Klima,  Fauna,  l<i-ilitv«-  und  Kiddnv^talt  der  nniixeli- 
liehen  H<'\ (»Ikernnft  ejiier!<i  Iti  Vdin  (!hcd]e')- .Moiixtcrleu 
und  ander«eit5  vi<ni  .\!auil:ili'iiieii  /u  untiT*eh«iden  i»t. 
I>ie  Kultur  dnner  zentmlen  Stufe  »telit  in  müiielier 
Hinsieht  «ti-^iir  (i'dier  al«  ilie  di  »  Mti^'dalenien .  ver- 
mutlich duri;h  ilie  fU>rriiL'liull  viui»  mihloreu  kiiutiu 
WNigttfnkrt.  Dio  MeiMulicnrMii«  im  Wqmcm  «dar 
8üdweetpn  Karopik*  ili«»<r  »•ntnilen  Stufe  mr  nfvVk*- 

niüeheii  L'rn|.runi<^ ,  wc  Ifhe  Ansieht  cinei^its  dureh 
die  v.i»  l'ieiie  oul  d'fk  (eji  Ii  II  iid  ti-i  II  fen  iD  «ndfranii  "I- 
seheii  lli.lijen  imil  nrider».  iti>  iluieh  die  in  einer  Hehle 

\  oli    Mehtlilie    auf^jelfniilehell    tieLf  ri tillen    Sli-  li-He    \  t  .m 

fii>)j.  (iriniiildi- TypiiH  \  «'rnaiiH  H'-^"*"  »ird.   Aueh  di'' 

l."likn<>chelifi|iiite  Vi'll  l'iedliili^t  in  Malir<'ll  xveisi  n 
sok'be  Merkiiittlf  unl,  »elelie  di. -elhen  aul  eiie  hi.here 
muff  uJ»  die  N«iiiidi  nalr»»w  »t<dli!n  und  welche  di<  • 
apnwn  dun  b«iili|,'eu  uiMlriitrn^'it  Mouschoura^seii  aa- 
iiährm.  Uax  nifiiacblioL«^  ilncciii  in  diiiwir  xviitrnlen 
8tufi^  war  leiclitrr  und  niüheloiH>r  ala  in  dor  «itätpivn 
I.Mii;/daleiiien),  In  Ast-rreieh  liewohiite  der  Nleii9<-h 
Uitiiiiil>  l.:iv.'e|jilatzi."  iiiit'  r  freietii  lliininel,  hinife/eii 
«uin  >iBvhf(i)y(>r  im  MukiI"!'-''"**''»  iN^widiutp  tlidilcn. 
Ikv  wtvrv  jagte  Mammnti  KhinMürn«  und  Wildpfard 


'  in  offenen  Huttlund^ohafton,  der  Iet/1'Te  hntif't-<ii-1:Itfh 
da»  ll<-iilitier  in  eiijfereu,  uuldi^'ii  <<eliii  ri n  A  p  Ii  l  .- 
l-'uiide  fietlei  in  Siidfrankreieli  Rtimnieit  mit  di«»('n 
Funden  iri  (t-t-n.  ieh  uherein.    I'iptt«!  teilt  nämlich 

Idas  jüiigiTe  (jiiurtar  ud«r  i>«inu  ,1'eriodu  Klfpti(|Ui!''  in 
nrai  Stufen:  1.  in  di«  Zait  dar  Wildniania  {ÜqiddMB} 
und  S.  in  die  Zeit  der  Himliartett  <C«r<ridieh).  In  dar 
«■r-itereii  Zeit  hdite  diT  Muii>eh  vort  dem  Flei^oli»«  dar 
\Vj|il|iferde  und  Mammute,  iu  der  lotjcti-ren  von  dem 
Fleinohe  der  Ileuntiert'.  The  Pferde  und  Mammute 
lel)t<'n  auf  l'rArien  mit  hohem  (iruBwucbn .  din  Itemi- 
ti.jre  auf  Weiden  mit  Mih'H  und  Fleehten.  wo  nie  auch 
in  rauher  \Viiiter«/eit  <ieh  leicht  nähren  konnten.  ,  Iu 
der  Voll  l'ietle    »11  |.'i;ii«nMteu   Ki|nidieii-    oder  Klö- 

Iiliantieii-  —  F)iuriie>'n-  oder  l'8|ial|en  f,j;r<itte  du 
'a|ii'' ■-.Stufe,  welche  der  lloernpsM-hen  Mitteliitnfe 
(Sotatreen)  antaprkltti  herrachct!  ein  niildorea  Klinia, 
wo  dar  Menaeh  in  ft«i«>o  ijaverdtätti  n  hantite  und 
■  höi-haten«  Fel<«ldi»n^.'e  aiifiiuehte  oder  h'ichte  Zwei«;- 
j  hutteti  (locht.  Ili)>i;e<ien  in  der  Von  1' j e t  if  mi»  ireiiannten 
I  <"ei vidieii-,  Tiiraiidien-  o;i  r  tiiiurdaiitoij-Stiife.  «pldie 
nach  lloernes  der  F|i' r  .Ma);dalnnien  cnt>.iirieht. 
war  dun  Klima  trookeu  und  kult,  wo  der  Meiiiich 
Hohlen  und  iil.erhan(fend.!  FeUwliii<ie  (aliri»)  /u  «einen 
\Vohti«it/en  erkor-  -  In  b<'/ug  auf  die  C harakteriaitlk 
i»t  die  Von  l'iette  mit  liboirafcbendem  Erfalff  ata* 
dierte  Olytitik  di-r  paliioIithi.*ch<>n  Mentohen  v<m  aehr 
tfrolli'r  !l.deutun(r.  I*ie  l'ornien  der  (ilyptik  nind  im 
."Sdutreen  ;;rundvi T^iehieden  von  denjenigen  iui  Mn;,'da- 
lenieii.  I>er  iinliiolil hiieche  Meiucb  «t'biiilile  im  Solu- 
lieen  ineiiM-hliehe  |{undf>)rui'''nt  *<m  welchen  »ich  in 
dem  ilnrauftolnendeii  Mut-'  liil-nien  keiee  ''Mir  mehr 
hudet.  Dlet-e,.  \'er^rj>  A  1 1 , .Ii  :.  r  lv.-i'  Kul'jil'  k.iliu  UUr 
durch  einen  volÜKen  .VliUtiteh  «lei  Lul» ickelun;;  er- 
klärt werden.  Pie  Ticrzeichiiun|rvn  im  MaKdalcuieti 
UuIh-u  ifwur  auch  ihre  VoriuiKis  wviseu  aliur  einen  ganz 
«Dürren  t$til  d«r  Kuut  «it  öenjcuigaa  der  wwil- 
1>elei)iiten  Statuetten  in  dar  Oratte  do  Ha|.M<  hti  Braawv 
i)ouy  und  in  den  firotten  l>oi  Mentone  —  aus  der 
F|>oche  S<ilutreen  —  auf.  Kli<!n*o  verhält  pich  die 
'  Sarh«'  in  hwiiif  auf  den  Stil  der  ((rnairh  i  fil;  lin  im 
j  Snliilreen  die  Wellen-,  S|iiral-  und  an  ■  i  kriiiiirni" 
,  l.inii'ii  eine  id>err:iiiclieiii|c  Höhe  der  Fntuiekeluii);  auf- 
weisen. Welche,  wie  .Miiiiteliu«  ütauiielid  erwäblite, 
ilein  Stil  der  er»teii  Kii>eii/j'it  viel  mehr  entuprcchen 
dJs  d('mjeiiii;en  der  ]iala'>lithi«eheii  Zeit,  von  welcher 
Omauteutik  im  dumiiffol^euduu  Magdaleniun  nicht« 
mrbr  aufzutinden  i»t.  Lhewr  bAchtt  meritwärdigen 
TatMcbe  gegen Afx^r  bemerkt  (reffend  Hoerne«:  „Alan 
nicht  nur  „degeiierstu:««  du  ailex",  atmdcrn  auch  ,dn 
chmiit  et  de  l'art"  hätten  wir  anzunehmen,  wenn  das 
.Ma'pld  iJi  nie«  eine  uiimit'elliare  Foljfeiieriode  de»  Solu- 
treen  IUI  I  11(1"  iiii*i  ni  jfeiieti»ch  verkiiu|ift  wäre.' 
H.  In  be/.ug  aiit  die  Flierjrm^e  von  der  iMilfuilithi- 
fichen  /.ur  iieolithisehcii  Zelt,  deren  KrseheillUtlurell 
zwar  nur  auf  kh  ine  dehiut«!  WcKtcuro^Mu  bencbrnukt 
werdaa,  aal  m  l>cm«  rken,  daJI  dia  paliolithiadu»  Kultur 
keine  wirklicbc,  ohne  jude  fremde  Int4*rv)>n(l<m  tot 
dich  oe|.'uiii;ene  Fiitwickeluii);  zur  neojilli  •  fi'n  Ki  ltiir 
Midsveist.  .Vii  die  lienntier/i'it  >chlielil  -n  li  il:-  I  . lel- 
hirirli/eit  an,  da«  Ifeiiiitier  verscIi wiinhft .  al>er  die 
nc'ilithiM-he  Kultur  irt  noch  nicht  vorhanden,  Nach 
dem  .Ma(.'dHlenien  i  im -Vsylien  <ider  I'ouraüsien)  erleidet 
die  Kultur  eiiicr^eit«  matielieii  Verlu»t ,  weist  alN-r 
iitiiief>r'itH  iiiaiiede  riierku  iirdij^e  Merkntale  einen  .-Vilf- 
>eti»iiii).'.ii  zu  .«clirifcirl  ii^er  .KnwendiiiiL'  der  FarlM-, 
2um  ftlan/eiiliau.  /ii  ritueller  Ikiituttunf;  auf.  Auf 
dlviiu  letztere  btnl»  foi((t«,  wie  Piatti*  (iu  Mu»  d'Azil) 
nachwie«.  eine  l'eriodi-  von  «luirmar  Füwhtigkeit  und 

liolieiii  Stiiiiije  der  If i iilienifCWiUacr,  »elclie  <'ilieii  Kuck- 
.^anv  der  Kultur  nach  üicb  SOg>    Xxt  Uinlicheii  llesul- 

tutoii  guianfft«LU  iiu«b  StaiiimnoD  ani  Gmnd  da« 
ütudiuma    dar    SÄtraiaeraliiMBaUohten    und  Max 
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Neue  Bteher  und  Sobriflcn. 


Sebloaver  uf  Grund  svimr  HoliK-miuti  rüiiolnniijcii 
in  Fnmfcen.  Diitn  ("onoher  vinii  unnilu^li  ilurcli  itire 
ijtudien  zur  Aunnbii»*  einer  uul  <)»«  Mii)c<lulöiiit'U  ()>zvr. 
mnf  (Ii«  Uviiiiti(-r74-it)  ful|;eiiclvD  lot/ilen  l'jüzeit  );i'hilirt 
«•«■rdcii,  tteli'lif   Kis/fif  t«l«i>  <l.m  S(((h>ii-«'llf>i  Miittim 

Xwit^clietl    <ll-I-    I  .i:;iM!ir:i|,,.l:,Mi     llliii     ::.'..|.llil^-.'li.'M  '/j-it 

t  iit»)'i-t  i-!ieii  wiiii:t  .  /.K'lit  iii&ii  aus  «liPBi  ii  i'iirsehiiiiys- 
■  i  lt. -i  .in  f\.iij-i  •|iiciizeii,  IM)  kann  da«  MajtHalpni-  n 
Utecht  mehr  lur  iioatf[lttxiul  W-tnuskUt  wi-nieii.  Aul 
daa  AiMMf  dn  Utniiti«»  ttttd  dw  Itumtiatiftgiir  — 
««Urft  in  d«r  Mitte  drr  leteten  Intoiviandiwit  —  folgte 
vi>ti  Sü'K'ii  liiT  ein  \>>rril>eri;eli('ndiFr  AnlMif  ftt  bÄlxMwr 
Kiittiir  (l'uiidi'  in  cit'ii  Koten  UrtMm  liei  Menttinc)  im 
Asylien  Krankreiclii ;  iluranf  fol^'le  a)>er  wieilrr  eiiie 
neue  Kif.r<  if,  und  die«-  ••(lisodivi.-!)  iiiif}.'etre<<  ne  Knltnr 
(„iniVt«!  (•(.|i>n6i'")  verfiel  dem  liilerijun^.  —  w- 
lit}ii<''lH-  Kultur  mit  Keldlmii  uml  Vieli/iielit  verdnnkt 
d^mnnoh  einer  8|iattM'V0  P«rti>d<,-,  der  waliren  Nueli- 
ctMeit,  ihre  BntatvhMjf. 

Im  AnschluB  an  die  HocrneRvcho  Finteilunv'  der 
pBlin]ithi«eb<>n  ZcH  wollen  wir  hier  nocb  diejoniv^' 
«»n  Piette  knrse  «ifabmu 

Wie  wir  sehen,  untersidieidel  »"iidi  ilie  KinteilmiK 
der  |>Aläi>llthiH<>lien  Zeit  von  !!i>erneH  von  di  ijeniaeii 
M<irtil|pt»  iifsd  l'sette»  dadurch.  .1»C  rr  die  ältetittj 
Kultur(:eiieliieh"i  !■  i  Menschheit  .iiii  kt  nuf  die  /wi- 
sebeneiweiten  de*  I  iiluvi-sni-e  virli-i.  .vuüurob  wir  eine 
all^-meinere  uml '  inlc  iiln-i  >  i'  d :  1 1  r  i  i  l8;;e  KUm  StodiUlii 
der  |ialiii>litlij»clien  /.eir  ertialten  Imlu-n. 

Im  eraten  T«l«  Mine«  \Verke«  (bi»  s.  rt7)  1«>- 
handelt  Honrtioi  in  I<  Kapitel  (S.  I  Iii«  I:!)  die  Auf- 
«telluntr  d  rcier  paläolitbi  8ch<-r  K  ult  nrnlii  fin 
(erste,  zweite  und  (IriUv  Zwiwbenei*zeil),  die  wir  im 
uliiifcn  •■■•■]it,i,  S.r'kuntil  ^'emacbl  hitl>en:  in  den  hierauf 
foluend.  r,  K;,|,ir.  hi:  II  <S.  13  bis2(!t,  III  <S.  2»!  hi»  (il), 
IV  S.  <alm7ti>,  V  (Ü.  TChistsS)  und  VI  (S.  86  hi-.  H7) 
Ii-  li  i  t  um  Autor  ein<'  sehr  auKfuhrliobe,  mit  vieh'n 
I ■iüirakti  ridti'iehen  Zeiebnonifen  be^'h'itele  liesehreihnnj; 
i|i  r  I  in/' Ihi  n  liiiM]  )  nii  I  Ulier(;an(fii»tufen  der  i>»l;io- 
lllbiacben  /.eil,  mit  Literaturanuubuu,  witi  sie  lii«li<-r 

aooh  in  keioeu  Werke  mnmadea  «ind.  Antiar 
dM  '«dwiernM  Thcm»  ToNlonninra  Iwhemeht,  i»t 
•eim^  DmMmng  der  oaliioiitbiseht  n  Zeit  U»r  und 

mn^lislut  piräzia.  Der  Leser  ist  deiniiaeh  instand  yr- 
•letzt,  da-ijeiiiire,  wa*  mit  jrri'illerrr  Sieherheit  k'inBtaliert 
werden  kann,  von  dorajeninen,  wornlier  ijoeh  die  Im- 
weinenden  |)ateii  maiit'elhafter,  un^ieberiT  »ind,  leiclit 
r»  utitei>irheiden.  —  Aul  die  vielen  Kin/elheiteri  können 
wir  Iiier  nieht  mehr  reflektieren,  uml  e»  wird  u'eiiii^'eh, 
wpnn  wir  im  (olKemli'n  ilie  <  harnkteriHtik  di  r  •■in/.rlnen 
liiuii>t-  und  Ubergatij^Mtufeu  ulHsrKicbtlivh  £u»anim<'n- 


Dl«  OhkrafcMrlMlk  dw  p«l«otitlüadian  Satt 

A.  Die  dr«i  UtoptttutoD  der  diluvialen  Zeit. 

I.  Untere  Stnfe  oder  Chelleo-Mounterien. 

iUb:«t<.>  r<;riodo  di  r  Anwenenbeit  de»  Jleu*uheu, 
Neeh  Mortillet  Toreisteitiich.  Wahiuoheinlieh^  viel- 
mehr eine  (prstel  Zwiachonoiaseit,  nahe  dem  PKmAd. 

Wärmeliebende  Fauna  mit  tJejdia»  anliquUK,  nbitio- 
eer««  Merekii,  lli|>]iu|iotamui',  «niat  der  j.'ei»eiiwürtii;eii 
ähnlich.  iMnelwn  «l>i  r  auch  Mammut  uml  wollhaarice« 
.Nauborn.  In  llöhl'Me/e-femlin  Hlntezeit  des  llobli  n- 
Irnn  ri  ilTirJ  r^'lafiv  sebttaebe  liesiedeUini;  der  llobli  Ii 
dm  i'ti  h  Ml  ii...  hen.  Alterte  bekannte  Mi  iii<'bennis»e; 
boni«;  tintii|iiii»  von  Sjiy  oder  Neiin<iert«l.  (iroUe  ^rrol»- 
Steinwerkzeufie  von  wenigen  einfuetien  l-ormen:  TviM-n 
Von  i.'bcUu»,  St,  Auhuul  und  Le  .Mounticr.  btatioueu 
unter  freiem  Himmel  und  in  Höhlen.  In  Frankreieh: 
Tlllou,  Villa  frsiMlie.  Ii»  Mouetier  uaw.  lo  Uculich- 


laud:  Taubach,  Kübeland.  In  Oetarreidi:  Ilohlen  liri 
Stramberir-    In  Kroatien:  Krapine.    In  RuaiMili* 

l'olen:  «mtrre  lldhie  b<>i  Wiennihowie« 

IL  Mittolitttfe  oder  Bolatriea  (.XonstCro- 
I  So1iitr<en')L 

I         Kr^te  Stufe  vr.ru'enebrilteiier  Jii;;erkullur.  Kiiie 
i  IVriode  iitildvii  Ivlimai»  (/,wi»uheueii>zeit|.  .Matninut- 
iiad  l'ferdenit.  J^Nwde  der  LöMhHdiwtr.  Fwn»  von 
der  Viitervltif«  dnroh  den  Terlnat  der  wärmdiebenden 

Tieiv  viT»ebieden.    Mnmniut   und   wollhuariife»  .Vas- 

hont  zabln  ieh  vorbnml'  n.  Am  buuliy'iten  du«  Wild- 
,  hfenl.  Ueiuitier  inwb  Hellen.  DanelM-n  h^lelbimeh  und 
I  ItiMii).  An  Ilohlenranlitieren:  l.co,  frsiiü,  llyaiMia, 
,  ferner  Wolf,  l''ui-hs.  (ie>;eii  KihIr  (!  r  I'eriiMle  nehmen 
I  iufol;;e  klimali<eher  Verüti  l  ;  uii:'  <lii    l'iekbäuter  und 

Knubliep-  «lark  ab.  I>a»  Mammut  wird  selt<-ner,  der 
'  llrilileiiliKr    erli«ebt    vollii.'.     I>ie    .\nwe»enheit  einer 

afiik:inis4>hei>  (negroiden  und  nl^alojjjj^euJ  .Meuftchuu- 
'■  ras««  wsheint  dureh  DMetelituigen  m  olraibeinenien 
I  Hundlit.nireii  and  durch  die  Skelette  toto  „Grimaldi* 

tv|>ni<"  Verneaus  wtfnioi'tenn  für  da«  niidliebe  Weel» 
I  euro|itt  In-j'eus.'t.  Stein» erkteuy«'  von  feinerer,  «Utlt 
1  Teil  sehr  leiriec  .\rbeir    iciif  niL'-  ii  n  '.  Mr .ii«tiertyjM'n, 

i    !>liäter  die  eijietlt lieben       Int :  rr  v  -  .r'  ;.    1  >;lH'  Ii-  Ii  SohnitZe- 

I  rei  in  KniH-hen  und  Klienliein.  i  r»-ülii'lj-  ]ili"tiiiche 
i  i  ijunii  ind  Toricix-hrittcnes,  znm  Teil  k:  iiiii-iiliriiv'»'« 
Ornament,  Tierzeiehnun},M-ii  an  den  lloblcnwMmleli. 
iitatina««  unter  fri^iem  Tliminel  und  in  HöhleRn  In 
FraiikreiiOi :  ftmiuicaipuuy,  hulutre,  l4tugerie-ha*te  uaw. 
In  lli  lL-ien:  l'onte-it'LeMe.  lo  OheritaUen:  ÜShlen 
von  Mentime.  In  Mähren:  BrAnn  nnd  Pfedmoet.  1b 
der  Ukraine;  Kijew  (?). 

III.  0  be  r»  t  u  f  tj  oder  Matfdalön  ieii- 

Zweile  .Stufo  vurjfe»ebr)ltem»r  Juuwrktiltui-.  Eine 
Periode  raoherea  KliiDM|  doek  keine  Eieieiti  aondem 
Vacheiazeit  uder  frfthe  Zwiaoheneiaxeit.  Renntierscit. 

KenntiiT  sehr  /abln  ieh  vorhandi-n.  Wildjib/rd  nooh 
hiiulitr.  Kddhiri^eh  nelti-n,  Mammut  in  Abnahme  (im 
Weii/.iehen.  daber  in  We«ti-«ro(>a  Äjiiirlich ,  im  0»trn 
hiiuiiifer)-  NtiKborn  und  Ib'blenbiir  erlosobeii.  ItiMon 
Mark  vertreten.  Nein-  Mensehenraüie  |(  ri-Maanon, 
KttUCvrir  ban^e .  La  (  bmiei-ladei  vi-n  varneschritteniT 
I  K'irjiei  liibbinj.'.  Stein>v..Tkzeu(;e  ne  iit  klein  und  lauif- 
I  lioh,  «ft  »*hr  (piii,  mi  i-«f  al"T  uimncebnlioh.  UamcCIX 
I  raldieiehe  und  mf4tiiiiof:dti<;e  Werk/eiiye  aus  KnoeSen 
'  unddeneili  Von  auffallend  iiliiiliebr-n  l-'xrinen  im  ()»teO 
und  Wotrii.  |lie  liliite  der  I  niriUzirii'bnunn  auf  Knochen 
und  d»T  l-'ri-Hkoni!iIerii  in  lb-hl«n  »ebeint  iiul  We-t- 
euroji»  beiebniiikl,  wo  aneh  die  zur  tiravieriini;  «iii  neii- 
den  Stjebej  (liiirin«»  «Iii  ;ti  ■. .  .-konimeii.  .Meint  llidilon- 
»tutionen.  .Muik  uiiii  i  i  lir'.  ui-^eliiitzte  Laicerpltit/e. 
In  Krankri  ieb:  La  .Mudiiein««,  LauKerie  bai''>e,  Li  s 
Kvzi»,  Hruni<|iiel.  Miik  d'Azil  unw.  In  ibr  Schweiz: 
KeUledoeh,  sisbwt  izersbild.  lu  Ifcdjfieu;  Trou  de» 
Cbakttx.  In  DenUebland;  Sobaieenriedi  A ndemaeh  oaw. 
Kulna  %ä  (Aovp.  In  lUmeeh-Poko:  Maaij^a-llöUe. 

B.  Poatdiln viele  Kpooben  der  palloli- 

th  i  »  e  h  e  II  Zeit. 

Die  palänlitbisebe  Zeit  endilrl  iiiebt,  wie  man  bl»bi  r 
I  vernninte.  mit  dem  Ihluvium,  -ie  t,'ibl  «ueb  nuf  die- 
H'ni>!e  i,'i  <doi;ii'clie  Zeil  iiber,  di  ii  ii   l-uiiiiii  -ehmi  /iir 
(o-;.'i'iiwart  '.'ehort.    Ibe  hier  iiI*  (  iH  rvanji-^^tub  n  anzii- 
fiibi'enileii    l\|Mudien  f  boren  al-^-i   nur  inebitolo({i''eh 
I  und  nur  mm  Teil  (Anybeii  oder  Touraanieo)  »ur  dritten 
,  Zwinubeui-Hzeit.    Naoli  i'ititto  »«Izt  «ieh  da»  jiinp'n' 
I  l^rlär,  wolchee  fttr  ihn  hie  tur  Oearenwart  raieht, 
J  suaammen  aue  citicr  l'eriiMlc  der  kalten  Fenobligkeit 
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und  «Mtier  »nlrrlK'n  ilr»  ui-iiiitCii/ti  n  Klima.«,  mit  «ndereii 
^S'l>^tcll  nUii  an»  <-iiior  riH  ivan^iii^tufc  zur  ^rMlnigiMdien 
Gegonwart  und  «us  dieser  It-tutpri'u  ("«-lljut. 

1.  I>ie  r  ln' r  )ra  n  »»  l  u  f  e  ^Kla-rc  de«  ({"''■'" 
coloric«"  odtT  A»_vli'-ii  (nncb  dir  flroMi-  Mii* 
iir»iiriin;?lioh  Milium  d'A-^vl«'),  mit  l'iinkt>Mi,  (.'«Tadeii. 
gübrochcnon  l.initni,  Krciwti,  Kruuzou  und  lmchi>tuli''U- 
mm  wen  iC«c)i«n  bemalt«  Kieaelatein«»  »aSenlMn 
HjnBBbornharpnnen. 

Za  diififr  Stuff  gehören  auch  der  Abrt  »on  La 
To«r»*«»  (hi-i  Sniut  Mtirdirv  im  Minile-Oaronn«?),  «owie 
iiftnU  «•iiiijfe  anden^  Kiindorte.  namentlich  in  Siidtrank- 
n'"li.  Ilanna-Krahdf  rMentnnel.  I>as  Asjlien  >-trllt 
einen  selten  vorkinnmenden  r>l)t>rHtei)  Iloriznnt  de«  judim- 
lithiHcben  Stufenhaue*,  nomit  eine  Mittelutiife  zwixi  hen 
der  iwliii.»-  «iml  tieulitbisoheu  /uit  dar.  In  dieser  Stufe 
fehlt  da«  Roontier,  aber  auch  Do«h  tUe  Hutttfere» 
d*fttr  fanden  »ich  hinr  an  Ja^tieren  vor:  Hirwb, 
Reh,  Steinhiiolt,  l'rriml.  l'ford.  hrsutH>r  Bär,  Schwein. 
Ifare;  an  Iluulitierein  :  FnehH,  Wolf.  liUrh". 

Hier  int  von  h(>ch»t  wichtiijpr  Bednutiiii^f  der  llir>i'li. 
Kr  heweint,  daU  du«  Jitiier^tiidiiitn  \VOTtcuri>|m>  nieht 
mit  AfT  Itorintierwit  enaet,  da  uu<-h  ein  |>ulH<ilithi«eheii 
Hir^'  li/'  it  ilt  «r  :in)feiiinmnen  werden  muH.  Khenw) 
nierkwurtiii;  sind  iiuoh  <lie  jdhiuitlicheii  rherr«'«le, 
L<-d>en(iniiltel:  Weizeiikortier,  uud  ClKrre«te  vi<'ler  Oli^t- 

Satlungi'U,  wcli:he  i'iette  uiif  Jiuunuiuukt  hindeutet: 
a>,  Munin«,  VMelUnclM,  Schiebe,  HMeloaH  iww. 
El  end  dne  Wrwm  «hm  ▼orgmohrittenen  Kfin»«, 
weileliBe  tticb  neae UaMeben  mit  neuer  Kultur  in  die^e 
GegendoB  Kebracht  Imbim  kann.  Dan  A*ivli<'ti  der 
Banma-^rranue  i«t  wer.f'n  «eim  r  (»eii;rni!  i  j-i  ii  n  Jje.'e 
WnierkeiiHWert.  Vielleieht  he/ejelinet  -  d.  :  \'y  ■<;,  .luf 
welchem  von  Italien  her  die«<-  neue  Kultur  illirmdi- 
honihurpune  und  diu  (fiilet"!  edhines)  naeh  We-ittn 
vurdrunjf,  en«t  lau','«  der  Küst«-,  dann  im  Irinirn  auf 
betcbrÄDktem  (jebiet  sich  »omlehueDd.  Italien  biftet 
nimHch  dat<  m(r<>ntQnilicbe  Bild  eiue«  earopiU«)ch<-n 
{jindi"*.  in  weleheiii  da«  CbdUo-Honiit^rieD  eehr  i;ut, 
hin|,;i>:i'ii  die  jiin^'enn  paliolitbiachan  Kultnmtufcn, 
h<.'«oiidors  da«  Ma^'dulenien,  (jar  nieht  vertreten  «ind; 
inf<d<f<'  davon  man  entwe<h  r  mit  den  nl1diluvinleti  auch 
die  jiin)r<"rrn  /■  itriiisti  fM'.itreilen  mnlSte,  iwler  an- 
nehmen, i  i-  iti'  ]i  i.M'ilr 'ii«-he  Kultar  Iiier  kür7.i'r  ;fe- 
daimrt  haim  als  imnUtcii  von  Italien.  Uiiiui  Hein. 
duU  an  dem  /.utitaodekommeu  der  Kultur  im  .Xsylien 
ebeiiBu  neue  Kiuu'andercrvurlaulcr  der  ueulitbi«cheu 
StfaniB«  beteiligt  wenn,  wie  aveh  die  noch  aur&ek- 
gebUebenen  Reete  der  iltcrpn  mtntieraeitlioben  Be- 
völkerunjf.  Die  .Skelett*'  T.-n  Harin«-|^r«nde  erklärt 
Verneuu  nunmehr  iius  !■  ■  i  l^nde  der  Itemilieizeit. 
Kh  wäre  ilemnaeh  du»  Anylien  ein  loksd  l<e;.'renzteK 
Nachspiel  der  l!eniitier7.eit.  «Iht  keine  Vorstufe  lier 
neolithiseheii  Periode,  somit  aueh  keine  atl^emeiiie 
i,ine»iilitlii«cht>''  riK-r){un>rs»tufe. 

12.  l>ie  hierauf  /oljfende  Ü  hi;  rjja  n  c  » i- 1  u  fe . 

das  Ariaien  odfr  „Ktaj^r'  coqnillier'S  ali  Perimle 
einer  entirtnen  Femditigkeit  onrl  hrih«»r  W»s«SPr»tÄndi'. 
diirf  vermutlich  einer  in  den  höheren  IteryL'ehii  ti  ii 
herr«elieiiden  Ki"Zeit  jrli  ielipestellt  werden,  »(  lehe  drni 
lU-(.'inne  de«  l-  eldlxines  und  der  ( lli^llisiumzuoht  wierler 
ein  Knile  bereitet  hat.  Ih'iiiniu  h  lieli  n  dii-i  MuijdaU'iiien 
und  Anylii-n  iri  eine  /wi^eheie-ii/eit .  hio<5c;^rn 
Ari»iiii  in  dii-  ht/t,'  Ki«zeit,  wriniuf  daijii  in  einer 
wirkliehen  Nneheia/eit  die  iieiilitlii.;eli.-  IVriinl.-  (olt-te. 

.'t.  Die  Über  1/ an l; ?.i  t nf e  <  h  m )■]  ii i en  und 
Tiirdenoi « i(yi.  In  Pietto«  Sv^teiii  f'<l;it  uuf  das 
.\n>!eii  Ktiijfe  (wlucy(|ue  (jitUm/t  =  Axt,  Beil) 

i.il.T  die  Stufe  der  polierte»  Steinbeile,  d.  i.  M«r- 
tilluta  .Uobi  nhaiiHieu''.  In  Mortilletv  Syi-tem  w'i  ht 
dieser  volhieo!ithi«eh.'n  Sobicht  alt  juiliic-  oijer  Imlb- 

nooliihiHchc  du*  Cenip^nien  Toran»  w«k-be«  l'iette 
Hiebt  antonebeidet,  «oaiit  leiuem  Aririen  gleichannetn» 


ist.  I>:i«  ('am|>igliien,  welche«  von  l'hili|>|ie  Salinou 
al«  die  älle!-te  di'r  drei  ni'()lithiM.'hen  Stufen  Went- 
euroiia«  unteriehieden  wurde,  i"l  eine  Schicht  von 
viel  uu»f.'<-ilehnler<  r  Verbreitung  ul-  A»yli<-n  und  Ari- 
fien  (jiußer  Frankreieb  nueli  in  Italien  uikI  Winenmrk 
und,  wie  man  vermeint,  auch  in  Kiiffland,  lleljfieii, 
l'oleti,  Fiiiidaud,  Ur.d.  sot-ar  rala«tiiia>.  Ohne  auH- 
geapracben  ■eolithiacbcn  t  hanikter  eutferot  es  sieb  in 
mebrliieher  HiiMiebt  T<)lli)r  von  dm  diluvialen  Ktütuf» 
phuKi'ii.  «<i  duD  man  «eine  'lyiien   teil»  al«  .\u»h»ufer 

tmlniilithiM'her,  teil«  u!»  V  orläufer  iieo|ithi«eher  Formen 
M-tnichten  kiiiin.  Mit  dem  .\>iylieir  1  rit  ri  keinen 
einzigi'n  der  hervor«te<hendeti  Ziitfe  ;■•  m  iii.  11«  kennt 
keine  ;/alet^  cidories.  keine  Ilii'«ebhoi'ntiHr)iuiien,  keine 
rituelle  ToteiilM-«<ntiuni»,  en  nimmt  entwhiedeu  den 
littUg  eiu«r  lvuut«kt'  oder  /»ife|ieii«liife  yuiM-lieii  ilcr 

patto'  «nd  neolitbi«elMO  Zeit  ein.  Die  elmrakten^ti- 
■eben  Werktenfe  dra  Campitniien  »iml  |iluin|<e  „tran- 

ehet«''  iskivesjiiiller  der  Daiieiil  und  die  ^iiics*  <)rrob 
zuBi  hauene,  nueli  usformijje  Stoliel  cder  S'tilä)fel),  dia 
Inibixirie  winl  noch  dundi  teili-  '^'ioImtc.  teil«  feinere, 
mit  Kuiileii  und  t^uiidraleri  vi  ritierie  (lefutie  und  Mahl- 
»teiiie  (Keldbiiul  vertreten.  Die  Funmi  enthielt  Itind, 
l'ferd  und  Hir«eh.  wovon  h'M-hsten«  erstere«  j;erähmt 
war.  die  Flora  K«che  und  Fitli« .  iJas  ('ani|iijfiiien  j;e- 
hort  al»o  vviUii;  zur  ^'i-oloiri^cbeii  <;ej,'i  nw«rt.  aber  noch 
nicht  lur  uculithiüi'ben  /eil  iZeitAlter  der  jfwichüffeue.n 
8teinverii*e«ge>.  Inde«  muft  benarkt  werd«ak  dftü  die 
Fundorte  de«  rikiii|>i(;iiiei>  in  NordfraDkreien  aolcho 

Tyiieii  lieferten.  daC  eu  sehwer  fallt,  du5  Cam|dKUieU 
lilHTall  von  der  t'[.iniin  ili  iiierre  (Hilie  Hchari  aut- 
eiminderzuh.dten .  d.  n.  die  Typen  de«  (.'ampiRnieii 
unbeililii;!  f lir  die  idten  ii  zu  erkliireii.  I  In  den  tieolithi- 
aclieii  Statinneii  in  den  l><'|>artementsi  .Xinne  und  Oise 
findet  sich  da«  ('Biii|iiynien  zuweilen  rein,  zuweilen 
BfL'miwht  mit  ]i<'tiert<'n  steinlM-ilen  und  nof^ar  mit  jio- 
lierten  trai»ph«l«  vor.)  Fur  die  Fnijje  de«  Inm^iigtlten 
«pielt  Itiilieri  ein«  aehr  wiuUtige  iUille,  da  hi«r  die 
ialiioliihi«i-lie  lodualrie  aicb  nur  aof  da»  Cbellio* 
louAterieii  i'ratreokt;  daa  ftolntreen  und  MaKdaleniaa 
fehlten  in  Italien,  wenn  mau  v<>n  den  an  der  Gmue 
Italiens  lie>renilen  Ib'ten  (irotten  bei  Mentone  3)>«i<'ht. 
Djifur  ahi  r  liiidel  »ich  im  o«tIieben  OWrilalien  und 
wnhi«ehi-inlteh  iiiieti  im  <i«rlii-beti  l'nteritali n  i  nu 
(iartrano)  ein«^  Kiiltui<tufe  vor,  web'he  eine  li»t:ii.-t. 
mriKwürdi^e  Mi^chunif  aus  |aläo-  und  neolithiücben 
Eletuuultu  jseijrt,  (lu  Uivoli  Verunes«  ätamnicu  vuu 
nabria  amu  roMia*  Wcrinaugv  bar,  die  ebieraeita  neb 
an  daa  Chelleeii  anaoblieBco  and  ander«eita  8olnträ> 
Blattformell  aufweisen,  wühn'nd  dii-  Pauiia  aus  tsib 
l/ez!ilim1eii,  teil«  wilden  Tieren  der  peo|oj;i«cben  ••iifan" 
wart  besteht;  uuUenleni  fanden  sich,  wenn  iiuch  nur 
in  ileii  jihi'.'^en'n  St.itit>nen  |8]iia7Ui|  vernchiedene 
Fonneii  neolitIii«eher  l'eii"r«teiii|>teil«|>itzeii  und  wijtar 
zwei  |Mdiertr  Steinlieile  uiiii  eiiii(.'e  To|>f«eberlu'n  vor.» 
.Nach  Pi^iirini  «tuiniuen  die  Funde  von  Itivoli  und 
Ilreonio,  welch«  tnit  di'ii  Krseheiniin;.'eii  de«  t'am|>i^jieo 
und  der  iilte«ti>n  Kjükketuuoddiugor  tu  vorjfleiöben 
«lud,  au«  dem  Beginn  der  j&iigerea  SteiDceit.  nicht 
ul«T  von  den  eifrentlichen  neolitbiwhen  Stämmen  her 
(welchi  nicht  unter  Fid«w>inden  _i(bii«  «oub  niehe*. 
sondern  in  Hutten  — "  .,ea|i»iine"  wdinten  und  welch«' 

nielil  ^e«elil>ie,.ii,.  KliiilHxte,  «Ollderil  | io| i.  rtc  (  1  rilU'.leill- 
l>eil<'  beimtztelii;    die>.'   I'linde    «l;ilollieu    ttl«.i  VoU  den 

\a<'hkoiiimeri  der  ]ialiioIitlii«ehen  HevölkerunK  her, 
weiehc  durch  Itenihrun^,'  mit  n<-<ilithi«cben  Stämmen 
einige?  KulturfTut  diesen  lelzlercu  isutlchuttm.  l'igo- 
rini  Jttfirt  die  Hyreuanntea  Solaträtypen  von  kivoN 
and  BrcoDK>  fni«  «md  kftrxer  nnd  irodnniirener  af»  die 


I  echten  fraii7"^i«i  ben  „i'i »inte«  ä  feuille  de  lauripr")  auf 

!  r  inr  jünoeie  Kiitwu  ktduiii.'  de«  t  li'  ll'  hty|'U«  zurück,  da 

I  *iv  dorn  Acbeuloeu  sehr  nahe  Stuben,  woduixb  die 

j  AufftMttiig  lloernea',  mwh  weleber  in  den  feinereu 
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Artx-iti'ii  de»  Aclieuleen  Vorb«>t«n  '\rr  j>T"''<'rPii  Lor- 
tmerhlaltKpitxen  der  Solutrentufu /ii  ■  i  k.  uin  u  -avl.  »ino 
wciUmv  .Stütze  erhält.  l''h»n«n  wi^  m  i  litnkreich  roll- 
r.i')>  sich  auch  in  It.il'.  ii  ili  i-  l'i  .  i,-.  Ü  i-intr  Zuituinnieu- 
««kiuiK  dea  (JhelleenB  und  Muuatcrierui  zu  ciuur  Stlifc, 
■btr  hmr  in  viat  ivagwm  Zeit  in  Kirnnkreich,  md 
da««rt»  «voll  Bafrer,  «o  d«0  4m  Sofaitnen  oder  MaMr 
puwipt  d«»  Aeh>'ul6«li  avsiioe  »ich  bereit«  mit  von  ans- 
wiirt»  (jekiilnmeiicn  m'olithiüchen  Kinflässen  lieriihrt. 
Ein  .M»)(dalcnieii  hat  <■■>  in  Italiiui  nie  ^'egetMin. 

Wenn  etwa«,  so  ist  es  ebim  diese  ÜlM."rguU){a»l ufe, 
dl»»  lins  darüber  lielehren  isanu,  wie  schwieng  es  ist, 
^ihiif  eutwheiden  zu  wollen,  was  palaolithim^h  und 
wa«  ne»ilithis<:h  int.    Treffend  »ia(ft  der  Autor:  „Dic^se 
Fraiaren  lasfen  »ieh  für  da»  gesamt«  Kuropa  nicht  in 
«iaein  Atem  Ixiuutwurtvii,  und  sie  wurduu  u^x-h  k<j|nidi- 
lieriw,  wana  mu  wob  die  benaohbavtea  KontineDto 
lMirtii^«ktut.  Wenn  dia  «eoKthiM'lM  Kaltw  mit 
ihreik  Hmuerea  «ad  Knlturpflanzen,  ihrer  Keramik 
md  ihreo  geftfitMea  Sti>iuwcrkzeu|;en ,  für  Mittcl- 
eurojia  wenigstens,  woran  ich  nicht  /weifle,  auswär- 
tigen Ursprungs  ist ,  so  niulS  sie  anderswo  höheren 
.■üters  Bein.    Auch  ist  sie  nicht  durch  die  Luft  über 
die  Itandgeltiute  Kuroftas  hinweg  in  das  llent  unwre« 
Weltteil»  gcdrungeu.    K»  muß   also  notwendig  eine 
/i'it  g<'«cben  hah<-n,  in  welcher  etwa  Wcütasien  und 
Nurdufrika  achuu  uoolithitch,  Euroi>a  aber  noch  paläu- 
fidiiMh  gnmm  i«t>  VenrotlNih  gab  m  dnn  vocb 
«ine  Zeit,  in  weMicr  Sädenroni  »oh ob  iMolilUach, 
Mitteleuropa  abar  noch  paläolitlnaob  war.  ^'ar  dies 
in  der  l'erioda  der  Fall,  die  vrfr  nördlich  der  Alpen 
Magdalenien  netmen,  daini  ist  es  nur  ein  leerer  Wort- 
^treit,  wenn  I'igoriui  die«!  Zeit  neolithisch  nennen 
will,  wahrend  wir  In-i  dem  Namen  pali^ijlitbiscb  Weilten." 
(rigorini  rc^shnet  nämlich  da»  Solutreen  nlrlit  nur 
lu  Itiilieii,  Hondeiii  aueh  in  Frankreich  xur  iieolithi- 
»ehen  l'eriiMie  und  demzufolge  muß  er  mdhrtverständlich 
auch  das  Macdulcuien  iu  Frankreich  «u  dieser  Periode 
lecbaen.)  .Ebeoao  «tobt  ea  mit  den  fatudliafigan  gao- 
logiaah'palftontolaaiaohen  BnaaioluNiiigen.  Worden  dw 
Uteitcti  neolithiscTien  Haustiere  als  gezähmt«-  Regleiter 
dea  Menaoben  von  diesem  in  Kuropa  eingeführt ,  so 
mÜKDeu    sie  irgenilwo  früher,    wahrscheinlich  unter 
anderen  klimatischen  Verhältiiis.i^en  domestiiiert  worden 
»ein,  und  diese  Zeit  Ui  für  jene-«  (lebiitt  geologinche 
(Jegenwart,  für  Kuroini  abi-r  noch  Diliiviuüeit ,  ni<jg- 
licherwei^p  Iteuntierz<'it  oder  gar  noch  Mammutzeit. 
Nach  aller  Wahrscheinlichkeit  gab  es  eine  rerio<le, 
während  Widcher  uuiu  iu  Öüdt'Uro{Mi,  uamentbch  in 
Italien  und  auf  d«r  BalhaBbalbioael,  aqbon  Kinder, 
Sehafo  und  8«bweÜM  «ttcbtet«,  in  Hittelaorupu  nU  r 
noch  die«  lienntier  und  den  .Auerochsen  jagta.  Diese 
IVrimle  i»t  fiir  Siideiirop«  ge<ilt,gij.clie  n«>(|!enwart.  für 
Mitteji  iiropii  Hiliiviiil/^nt.    K«  liangt  rein  vom  persön- 
lichen Standpunkte  und  Iti'liebeii  ah.  wet  le-i  I!,  "  ich- 
nung  man  den   Vor/iig  gibt,    wenn  man   nur  eine 
anwenden  will.    Für  I'igorini,  aln  Italiener,  ist  das 
mitteleuropäische  Magiliilenien    iieolitbi»cb   uud  geo- 
logische (legcnwiirl .   und  er  sieht  in  ibni  nur  das 
riumlich  eng  ln-gr<Mixte  Krgebnis  dt«r  Invasion  nordi- 
•ebar  StAmme.   Mit  irleiebeta  R<«ht  oder  Unrecht  kann 
«o  franifigischer  oder   deiitwher  Prfihi»toriker  da« 
»Rivolien"  «wler  „Itreyiiii-n"  Italiens  |>alitolithisch  und 
dilurial  nennen,  denn  es  gehört  iiaeli  I'i;(orini  selbst 
einer  Zi-it  an,  in  der  auf  initteleuropniseliem  Hoden 
das  Kenntier  weidete.    Alwr    nicht  um  WoHe  und 
NHinen  handelt  es  »ich  in  der  W  is<ieii*r?!aft,  sondern 
um  Tatsachen  un  I    l«  t  ti  richtiges  V.  r-tiiii  iuis.  Tat- 
aache  iat  es  nun.  duU  iu  Olwritalien  eiue  Kulturstufe 
iiMb^[airie»en       welobe  neb  einerseits  an  eine  altere 
difamala  KnltnrpbR«««  andeneit«  au  das  Camniguien 
Fnnkreifiha  und  Iliiicniarfcaaiwoblieitl,  und  swNr  lautere 
in  «lügan  inebtigen  Punkten,  «abrend  ca  in  atideron 


wieder  von  ifiieTii  ver»f*bipr!eii  ist.  In  Frankreich 
gehen  dem  (  lüiiiniriiien  all-'  -A-i-u  1-,  irachleten  pala<>- 
lithischcD  l'bastiu  mit  Aii«:tii)ii:i>'  lies  Arisicn  Turaus, 
Die  Zeitstelinng  unserer  itah-  tiiKrhen  Stufe  von  Rivole- 
Breunio  wird  «üao  zwitchcn  dem  Kode  de«  Cbelleen  iu 
ItftKca  uid  dm  Cunpgain  ia  TttMknUk  um- 
nabmes  Min«  «in  vaiterZatmm  and  audeia  eio  recbt 
unbestimmter,  du  vir  nicht  wiiaeBt  mitwelebemVlinkl« 
der  Kntviclwlimg  in  Frankreiofa  da*  End»  dea  Cballean 
in  Italien  zusammenfällt." 

Aller  außer  dem  Asylien  (Touraasien)  und  dem 
rampignien  tfilit  vr  ri'fh  ctTie  Klasse  industrieller  i'ro- 
duki--  .l.'i  Sii'iii/i'it,  Meli-iiiT  I  lüi-  MiiieNtelliiiii,'  /wischen 
der  |>«iiäolitbli>cben  und  der  ueulil bischen  l'enode  zu- 
geschrielien  wird.  Ks  Ist  die»  die  weitverbreitete 
(Europa,  Asieu,  Afrika)  Kl««»e  der  kleiii«u  „geometri- 
•ehen*  Flintwarinemie,  «elobe  hnuptatefanob  vm 
Adrian  de  Mortillet  (Sohn  des  6.  de  Mortillet) 
studiert  und  nach  dem  Fundort  Fcre  en  Tardenoii 
(Aian«)  Tardenuisienne  genannt  wurde.  Ibre  (ndustriu 
iat  durch  überaas  kl'itn-  ^mikrolithiscli'"  Objekte 
charakterisiert,  wcSule  uu  l  incm  oder  nu  lirer-n  Rän- 
dern sehr  fein  rctiHicbiert,  nn  miderni  fehurf  schneidig 
bclaMcn  sind.  Nach  Iti  lncrl.  iler  M''  ir»  Unibrien 
untersuchte,  uiiter»obeidet  man:  rhoml>i*cbe,  trapez- 
förmig«», dreieckige  und  kreissegmentförmige  Stücke. 


Ihre  VerbreitiiDg  umfallt  eiueu  groUen  Teil  der  Alten 
Welt  in  Kuropn;  niaiareiieih  Be||ieoi  Engbmd,  Fiortn- 
gal,  Spanien,  Italien,  OetdaniMifahad  (Bnuidenbnrf;  und 


'oaen),  Russisch-Polen,  die  Krim.  Ungarn  (v.  Török>, 
Svrien,  Indien,  Tunis,  Algerien.  Die  Bestimmung  dieser 
kleinen  Sti'tTi)<linpi-ri  it\  iiiclit  *ii'li<M-  Man  hSlt  sie 
teils  für  IT-Ml.'-j.it/cri .  t"il<  fi:r  z.iibnfiinniL'e  Einatttx« 
(Harpunen,  hjieere  usw.)  caler  auch  für  Fi»<*baTig'f>!)i ; 
mau  hält  »ie  aber  auch  für  kleine  Inslruni'  ntr'  /.um 
Schneiden,  Kratzen,  Bohren,  sie  sollen  ao^ui'  zum 
Tätowieren  gebraucht  worden  sein.  Sie  weisen  alle 
eine  feine  Technik  auf,  wenn  auch  ihr  Zweck  ein  Mthr 
Tcnoldedenar  aain  Innntei.  Daa  Zeitalter  diaaer  Tarda- 
wriaieuna-Indnalrie  wird  von  dmi  oidatan  Foraeliani 
zwischen  dem  Magdali^nien  und  RolMnbaaaien,  also  am 
Beginne  der  jüngeren  istcinz«it  TOT  deren  typi«ch<T 
Kntfaltuug  gi.-sctit,  wofür  ihr  Vorkommen  in  di-n 
.fondi  di  eapnnne"  Italiins  uml  in  den  Kjökkeii- 
möddinger  Portugals  spricht.  Sii  i  i  setieint  aber  anch 
mitten  unter  neoTithischen  Fal'Mkati  -;.  sn  m  It^iin  ii. 
S(uiiiien,  Belgien  und  Ungarn  (v.  Törökl:  ihre  Fund- 
stellen sind  meiatena  von  denen  der  jftngeren  Uteinaeit 
getrennt.  Man  mnll  denuiaob  annebmen,  dafi  daa 
Tttrdcaoiain  noeb  in  die  entwiekelta  naolitbieehn  Zeil 
hineinralclrt.  Die  Fauna  dea  Tardenoimen  iit  tteta 
eine  re«ente,  aber  ihre  Wirt»chaff.«!tufe  eine  altertüm- 
liche: Jnitd,  Fii'chfang ,  Muachelles«,  F.iii»amme|n  von 
Wildfrücbtf-n.  Im  Tardennisien  kam  Ackerbuu.  Vieh- 
zucht, aowie  die  tiewinnung  des  Feuerstemi  iui.h 
Bergbau  noch  nicht  vor:  «eine  Stationen  liegen  uicht 
selten  in  ]|.i!;l-'T].  l^rit;-  t-en  ■i.  r  Ausirlit  A.  de  Mor- 
tillets  faiit  Autor  tiiucrnesl  da»  riirdenoisien  nicht 
als  durchgehende  Kulturstufe,  soub  ni  ub  eine  iudu- 
stricUu,  foucrsteintt-chiiische  Kichtnug  auf,  welche  ge- 
wiaian  l^olMnaK-dürfnisscti  cutapriebt aud  oliranolafiaeli 
teilweiae  mit  dem  Campiguien,  teihraifla  mit  der  wboo 
eutwickelteu  neolitbischeu  Kultur  /usaminenfällt. 

In  dem  Bisherigen  haben  wir  an  der  Hand  der 
Darstellung  von  lloernes  die  Hauptetap|«'n  der  im)ä<i- 
litbischen  Zeit  im  allgemeinen  kennen  gelernt,  Aut<u- 
widmet  aber  den  gn»!7(»n  ywHifen  Teil  seine»  Buches 
(von  S.  il8  bis  ISBi  n  i>ui:t<j]itbi»cben  Kulturstufen 
Österreich»  und  Unguru»,  einem  Problem,  welche»  für 
die  ErginiunR  luivercr  Kenntuit««  Uber  die  {«Ii»- 
litbifche  Zeit  Earup«»  geradezu  unentbehrlich  iat  und 
weicbea  ««8«d  der  nocb  loaen  Einaelheiten  aehr  vair* 
nigkeltea  Tbcmn  anaammenfnamd  m 
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amli'M-r  FurwIi.T  «<i  bmifci»  M-iii  kfiliii  vir  rlx-n 
lIocriiPH.  KlM'tnii>'!««T üwcili' 'l'ril  inai-lit  i1a-t  H<i<-riu'»- 
«ohp  Wrrk  fiir  jt^lcn  Fiiulitiiuiin  im»5!th»  hrlri  fi  ^Vl  n« 
lIocrnK»'  »fharfiT  Wirk  und  I  m  i'  Ict  m  n  m  ili  i;i 
iTnt<'n  Tfil  iiffriibar  wird,  fiml  wir  um  so  iiiflii'  «ii>m 
Aut"r  zu  Dank  Vf'rpflichU't ,  daß  i-r  im  zwfitcn  Ti'il 
n'iuc»  Wrrki-a  dir  uichdio};  voriri'wioliui't  hat ,  wie 
die  Kinxelfund«  im  Osten  Mnropas.  di>:  Iji!<b<>r  woi«i>r'itoij'i 
ituni  jfTößtwi  Toil  HO  iu&<rat  whwifHt;  mit  dcii]<-iiij!f ti 

XII  bHtructiU'u  nnd  tn  nebten  »im.  Auf  die  einiHooo 
Kii|>itol,  d«*r<'n  H<  ^pnvliuinr  norli  nxdir  Raum  rrfunJcrD 
iniiUti:  als  dirjciiiur  dfn  fn>t4>n  'IViU'9,  ki>iinr-n  wir  liii>r 
nii'ht  mehr  »■iiiirclii-n.  Der  Li'»*.'r  wird  ju  nliTii-ltin 
n»oh  den  im  orstoii  Teil  irrwoiituncn  H<'lchninsft'n 
diem-ri  j-wcih-n  T<-il  mit  um  s"  jrro&Tim  Intorfs»«' 
dnyx'li ij- !  1 1 ■7-t  ri . 

/um  Si'lduiJ  wnllfu  wir  hi<T  nucli  »u?  d>'iu  Sdihiü- 
«ort*  dM  Autum  lM-l)ufi>  ritte«  Ühtrrblickni  diu  foljjpud« 
Vaimoliiiii  der  iMditulitliitoheD  Fundort«  »aOerfanlb 
FrankRicha  wflliraB. 

TenelchnU  p*llloUthieL  her  Fun  lorio  .iiif«erh«lb 
FnuiJureicbs  nach  ibr«r  Z«iutellun£. 

1.  ^|i:>iiir|j'    Allinpünn  Von  Sao  Mdi«  tiu  Mttua» 

iinri-ii,  uti(<TliKll)  Madrid. 
9,  It»li«n:  Lntem«  ^chicbtra  der  HöhNi  von 
Mpntonc.  AUuv'iimni»  an  Apt  Kiwa  (Ptuv.  Regyio 
d'Kmiliii),  h<'i  Im»k  (Santt'niotal),  CRraiMUlIOO 
und  ri<K'cam»rici>  (l'rciv.  (  hi*-til.  Monte  GaifiBiiQ 
(I'roT.  Kfijijdttl,  Mdlisi-,  l'mbrici). 

5.  Enjfland:    Alluvitmcn  di-r  Tbciiidc,  dir  (Jnsi>,  dp« 

Av<.ii,    Hr.bb'i)  vn\,  !1rixham.  Kcutpholc.  itobin 

Hn.„i,  \VM,.k.-V-Hnlr, 

4,  HetjfHMi;  AiluviODcn  bi-i  M<iii«  im  H<-tini-i„'iiii 
«Mi'üviii.  Spifiiiu-n,  St.  SvniiilioHrn  I.  Ibibb-ii  im 
Tale  der  McUai^uu  (l'rov.  Lüuiub),  HöliWu  au 
der  Mm«  und  der  Lwge(Arriindiiniiiiiiit  DiBantX 
Ilöbl«  von  9pj. 

01,  Drutüchland:  Station  Taubnoh  bei  Wittmar. 
Iluhloii  von  ItiilH-liind  am  Harz. 

6.  Ostorrcirli;    l'iiitTKU»  äc'hicbusD  der  6erU>ra 

ilir»  und  der  Ni|>kiibiSfa)<>  M  Sinnhwff  (MUota), 

7.  KrOfttKMl-    fi'-fi!-'  vfin  Knipiri«^ 

8.  Kusnisoh  r<'li  II      I  i  t^  r-ti    >.  l,irlit  di-r  , Mam- 

mut''- oii.  i  ,uiiu  r»'ii  \\  ti^r/.plixwei* -Höhl«-  boi 
( >ic»w. 

8udralSlaiid:    Wiilfs^rrnttr  i'nUtcU  \uu  Simpheru- 
poi  (Krim^  Stuticn  lUkaia  (Pn»T.  KvImu). 

IL  tjolutreea. 

vnn  .Altamira  (Pror.  Santander). 


ii. 


Si-bi(.'bt<'ii    d<'r    Iluhli'u  von 


1.  i<|»Aiiii  M:  Urddi' 

2.  itiilipii;  .MittiiiT 

Mtnionc. 

9.  Kuifland:  Ilobliii  Robin  Hood  und  Church-Hula 
iH'i  Cro'wtll,  IVirlijvliira,  Kvtttohol«  bei  T<mv 
qua;,  Devonahir«. 


4.  liflüicii :    Trou  Mn^M-ilo  bi-i  PoOt^-LoMC  (Ami^ 

di*Honi<-iit  IWnunt),  lli>hl<!  von  Spy.  ttralto  da 

I>rwt<>nr  'Ts!  M«4iiiii;np). 

5.  .Schwi  w:    ^iliiitthiiL'i  I    vor  don>  KeAlerl'wll  bei 

't  h :i\ '1  (K«nt<m  fM-haftliauson ). 
C.  Kr  u  •     Ii  I  ;i  ml :     Thicdit     und    Wo«t«'r<  (f<'bi  Ix'i 
Bruuti<»'liW4-i^',  .Munzintri-n  bei  Frviburu  i.  Ur., 
OftK-t  iH-i  NonlliriKi-ii  in  BayMU,  UAUa  floekitoia 
im  LoMi'tal  ( Wür1tiindM'r>r)- 

7.  östcrrt'ic'b  (sämmtlii-b  l,6Cf  nii  l-t.  Ilm). 

Xiodfrösttrruicb ;     Zii<.c'UK  rtf     am  Kamji, 
Krema^  Withadorf,  AiaitUuih  an  dor  Ilunan, 
Stilirrifld  an  d«r  Marrb. 
b)  B<)hm<-n!   Lubna  Ix  i  Kukonitz,  Jenurulk»  bei 
l'rujf. 

i'i  Mnbn'u:  J<»l«iwitz  an  d«rTbajra,  Umgebviw 
von  Kniuii.  Knmz-.loHclitraOe ia  Brihnit  ¥hi£- 

u\i»t  an  der  JWva. 

8.  Uiiv'arn:  Mi«k(ilcz,  Komit^t  Buri«nWnurdi<- Indu- 

strn'    jimlaolitbiseh ,    FundsU'lk"   iiiobt  diluvial, 

v  ,  1  I  r  I  -  1. 

9.  itut>«i><ch-l'iiiuu:   Mittkire  Schiebt  der  ,Ham- 

inuC-  >4ftr  .unteren  WMmhvwR^-flclila  bei 

Oicöw  (V). 

10.  Dkrnin<>    Ix'.BIagenteUen  ia  d«-  St  KyriUütrafi« 

n  Kijpw  (V). 

in.  HftgdslAities. 

K  Spsnien:    Höhlen  vm  Aitamira  bei  .Snulundtf 

und  Ton  ßaiiTola  bei  Berinyn  (Katalcini>-ri). 
9.  Entriand:    Küntitholo  K-i  Torquay,  Cburch  -  Kol« 

nud  Hobin-HofMi  bei  ('ri'»will. 
9.  Belv'it'u:  Höbksn  an  der  lje«w  oad  der  Mm« 

bi^i  l>inant,  beaoadmlVon  deCbaleiiz.  HfiUe« 

b«i  Kurfoflz. 

4.  Sohweic:   Ki  BU  i  1  ri;   k.  i  Thayngen,  Frcadon» 

talrr  Ilöhb',  S<!lnkiij.'.  I -h:ld. 
|)t'»ti>cliland  :    .Si-hus'" mn 'i    Ai >  !•  nutcb,  HSUft 
Wildwbcuf r  b*i  St»'<'t4;n  au  ilt'r  l^bu. 

flw  Oaterrvich : 

a)  N'icd«!ri>«tcrrcicb :  Ijudvuuibühlv  a.  d.  Krem*. 

b)  Milirrn-  llobU  n  Knlna  nad.  SdiOBOhnwIcn 
bei  Sloup;  )iv>'iiUIk<  und  ZilhjrbfihUi  bd 
Adamutbui,  Kostolik  bai  UaImv,  Pttnt  Io» 
hann-ihöblo  Um  LjiutMb,  obere  Dilorötl- 
scbicbten  bei  StrambcTfr. 

e)  Itöbmeu:   Ubotc  bei  l'rn;;. 
7.  Kui«»i»<'b-I''  Irv  ;     Olion-    Schiebt    der  .Mam» 
muf  -  inl' ■  ..imr.-:  I  Ii  Wi<^rzcli<iw<.'r''>]lfiblc,  Mn^ 
xyvkA  und  anderü  llöblen  bei  Oieow. 

6.  Ukraint':   LöQsUtjamciB  in  dar  St.  Kyrülrtnfls 

zu  Kijf'w  (?). 

II  oi>  r  lic 'i'  Ruch  ist  für  da«  Studium  dor  pnlV^ 
litbiM<-bi>i)  Zfit  al«  rin  Stanilardwork  zu  iM-tnuditcn;  es 
wärfi  *i-lir  zu  wiiusclifn,  wonn  jr  nbcr  auch  di>'  nt>f>- 
lilbiHcbe  '/^it  eine  derartige  Bearbeitung  aua  den 
Händon  dm  Yeifaiacn  cfffthre. 


I'Bl«olitbi»chu  Zisitperiudcn. 


Nach  Mortillat 


Ii 


^aoh  Hoersaa 


UnttTBtufi'  (üiti'-itL-  IN  riodf).  Kjwichi':  f'bitl- 
lAfU.  Klima;  warm  und  feucht.  I'aunu:  KluD- 
»fi-nl.  Hhin<N'..-ro!«  Mcrckii.  Kk-phns  aiitiquuii, 
MeiiM-h  I  .Ni  aiiilcilttlra«*!  ).  Erlöschen  der  tfr« 
tinri  M  TifrF'ivmen.    lti<lM»1ri<T  eju  einsue*  !!>tcin> 

werkz^u)»  --  o<iu|i  >\f  y>\ui4  (dick  ttnd  idhwer» 
beidermntii  ^{rob  zu^<>li«u«ii). 


I.  Kr*te 


Kiszeit  (nneli 
'ti 


fioiki 


pliozän'. 

A.  Kr^te  Zwi<cb<-iici«£,eit.  ^tufu:  Tilluux- 
Tuubiicb.  I-Hiitm:  Klepbn*  Rieridimmli»*  «nti' 
quu»  et  priuiiKeuiu».  nKtnatria  «intapriebt  dwm 
MortiltatMhrn  <:h«liM-M«u»t4riaa. 


Digitized  by  Google 


Xeul-  Bücher  un<l  Schriften. 
Ptliolitbiiebe  Zeitperiodeot 


207 


K»eli  II oriilUt 


Mftelt  Ilo«rik«i 


in, 


ü  Ii-  r;,'ii  :i ;.'  7ur  M i 1 1 <? I s t u f t".  Kiioi^luv  Achcii- 
iwii.  Klirii:i  ir^'mBÜißt  und  friinht.  Fauna: 
i»r»t«  ^  Aiifip  t'  ii  ilfs  MnnitnuleR.  ViTHohwiiuieii 
des  Kl>*])ii>ii<  untii|UUK.  Induetrie:  Iriclitire  uml 
fclrimre  Oou|i«  de  pmug,  fviniTi'  Arix'it,  MiM.-hunK 
*«n  U«>B  zugnhani'iii'ii  mit  ri-tiiuehiorlen  St<'iii- 
W"rkznngon. 

II.  M  ittclittufft  (tnittleru  I't?  ri  odc).  Kiiodie; 
Mun<iterien.  Klima:  kalt  utid  feucht,  irrf>U<- Au*' 
<kihiinn)(  dt-r  (iUitanher.    l-'»uüa:  (kuULlicbcud«' 

Tiero)  Mumtimt,  RhiiuHienia  twhorliiBiu.  Möblea- 
blr.  Mvaebavocli««.  Indoatri«!  Haodiprtaaii  und 
neloin,  breit«  uud  dioke  Spin«,  ailM  mir  aio- 
■eMg  bcbaneii,  Vendtwiadni  de«  a«iip  d»  pofai;. 

Oberttvfe.  1.  Epoeb«:  S>lutri'<'ii.  EUnR:  g«- 
mUigt  and  trocten,  Küi  ktntii»:  der  GMteher. 

Fanna:  Wi1d|ifiTd  iiiißer»t  zahlreich,  Keiinlier 
und  Mammut  viirhandcii,  l(lijtiii/i'rii!<  i'Hoxuhoii. 
ladnHtriv:  liirbo<.Tbluttf<jruiij»'<>  und  Strliaft/un-ren- 
i>|<itz<-n.  Er-ite«  Auftreten  der  v'rattf ■irs ,  Höhe- 
punkt der  St<.-iMlM'«rKi  itiiTiL'.  2.  Epnohi?:  Msi;- 
d»letiii-ii.  Klium:  kal' »u  1  l ri  s-kt-n.  l-'auna:  stark 
iiordii^cb,  Reiinfior  »ij.«  ,  .Slammut  im  Krlonchcn. 
Menaeh  (I^Uf^eri*'  hanso- llacwi.  Indutitrie; 
«ebmale  und  leichte-  FeucrsteinkitUKea.  buriu» 
Entwiekahuif  dar  Warfcmige  nm  Knoebeo  and 
der  bUdanden  Koott 

C  )i  <■  r^ii  II zur  neol  i  t  h  i  a  c  he  n  I'eriodc. 
KpucUu:  'J'uurusoieu.  klima  dum  jeteti{<*n  «ehr 
Ranlwb.  Faanas  didirttig^  Edribbiab  wto  iriJ- 
reiflb»  Reootier  vcndnnnidea.  ladiutriM  flaab« 
lUraekbamburpnn«!!,  VerfoU  der  Arbeit  in  Bteitt 
iiiid  Knoeben.  Übarsrag  rou  dar  ilMrou  au 
jOngianMi  Steimait. 


II.  /«'«-ite  KiKzeit:  HialDS  («en^ateaa  MUah  tob 

I''ninkrt*iehi. 

Ii.  Zwditf  Zwi»chi'Ui'i»zt'it.  Mammutzeit 
odiT  Si>lutrefM,  Stufe  dor  LöUfuiide  in  ö>itiT« 
ri'udi.  Ihi'  llühli^n  iM  Wohnt  Vi»u  Baren,  Löwen, 
Hyänen.  ludu^tri«  «ntapricbt  Mortiilet* 
Solutrecn. 

III.  Kitzi-it.  V.'r!«)h«eiBmiiiig  der  ilteren  pleintoilium 

Fauna.    Auwewiibeit  «rktlieher  Tien  (Bes. 

FiiUlfntt> 

C.  Dritte  JEwieebeveiaieit:  m)  Bciwtieneit 
«d<irllagd>lj«ieii  iafuwllittelmivpki  b)  Edel- 
bbMifaMil  oder  Aaylun  (Tottnadeii)  in  Waat- 
eoropA. 

IV.  Vieris  Eia»dt:  Arialra  (<itage  CHjuilUer)  in  Süd* 

friinkreieb.  (ileiebreitif  lliatoa  im  ilbri(«a 
Ftir<)|Mi  (nueb  M.  Sehloeter:  Venobwcnununf 

diT  »rktiscben  und  St«'|>|>i>nnftjferr««ite», 

l>,  Nacbuiazuit.   Jüugeit!  t>tei]U«it. 


Poläolithi*«he  Zeitperiode  naeh  Piette. 


1«  £|>>>u)ie:  Tillousion  ( ('lH.>r<,^nKszvit).  Klinin:  warm.  Fauna:  Zusammen- 
vorkoiumcu  nm  t^lepba«  iii«ridiouali!i,  untitiitu«  und  iirituii^ouiniii 
Bhiooeenw  Menkii,  ni|i|Hi|i«temtM.  Indiietrie:  grotte,  maodelförBiget 
«nf  beideo  leiten  griil>  y.u^ehatwiie  SteinwarkaeagB. 

Z.  Epoi-lie:  t'hellöi'n,  VorbeiTaobift  d«a  Elepbaa  aatitnqa.   Klinm  pnd 

Industrie  wie  M  1. 


«)  Kliiua 


A.  Altert»  (juartiir 


B-  Jün^'ereü 
Ijiwrt&r 


aber  aoeh  wenig  intenaiTe  Ab« 


h)  Klim« 
kalt 


0)  Kllniu  kalt 
und  fi*acht 


b)  Klima 
gtiuftttifft 


E|iuchp;  Acbeuleeii.  fttrtscbioitende, 

küblun«,',  u'in.'i  ri«  wie  liei  l  und  2. 
ElMiehe:  Ml  ii-!t  ii.  h   (Ki^zeit;.    Ivlinci    k  ui.    I.  u 'lit.     Fauna:  Cervna 

tiirundu».    Itnittnlrie:  Sobalier  und  &(tiC£i3i.  t^iuMsitig  rvtouehiert. 

I'u|inllen,  Khiirne 

.      .  -^^^^ 


s. 

4. 

5.  Kpocbe:  I'uiinlien,  Khnrneen,  Klephantien  ^  Ktago  de  la  »eidiituro. 

Klima:  kalt,  launa:  Klephas  i>rimigemufi,  Hbinoeeri«  tiehiirrliinti» 
Indiutine:  l*öri«de  glyptiquo. 

6.  Kfiocbe:  QoanUnlen  (Cerridiea)  —  l^tage  de  U  gnvnra.   Klim»:  kalt 

uml  trocken.  Indoatrie:  kleine  FenacateinweHaaugaii  Selraitnni  ia 

Knoulien  uaw. 

7.  Ki"«cbe:  A^vlieu  —  Ktagu  d<«s  ^alet«  culoriö«.  Klima:  kalt  und  feucht. 

Famin:  ikeienit^  dar  Jetctaeit,  Kdclbirwli  und  Klier  «ehr  bftnfig. 
Tndatrie:  Uberiranjr  *u  den  peeebliffenen  Steinweriucngen ,  flacbe 

Ilimcbbeinburiiuiieii. 

H.  F.|>c»chp:  .\riition       KUipe  i-iHjuiliiir.    Klim«:  KemäOik't.    Fauna:  der 
.li-tztzeit.    Industrie:  ÜlnTgan);  zu  deu  gcBcblifleif,'    >ti  )ii)Verk«'U}jeu. 

9.  Epoebe:  Polecrque  liCobenhatMieni.  Klima:  gfmäOiirt.  Fauna:  derJetzt- 
anit.  tnduatrie:  gnwbUffrne  iHeitiwerkaeiwe- 

Fref.  Aurel  v.  Türük. 
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Nene  Bäcber  und  Sohrifleu. 


17.  A.  Butian,  Die  Lehre  vom  Denken.  Zur 
ti'fn>tixun)<  der  natiirwiKüi^itHchaftliulicn  Paychu- 
luirif"    i»!    AT5WPTifltir!p    auf   die  Ocistrswisson- 
•..■l,.i?t.  .1.    I.  J./il.  Brr'.m,  FcnL  Dämmlcr,  lf)03. 
In  tlieai-m  iiucU  hat  <ivr  VirrfuDsur  uns  ein  cmt«« 
I.eb«n«Ei'iobi'n  vuu  »einer  leUten  Ueii<e  narh  IVylon- 
IndoucKtcu  (resaudt  (e«  vnirdc  iu  Colorabo  g^<<lruckt)  — 
weiten  Enmniiiie  wmdmi  «bm  Zw«if el  noch  falven  — , 
md  sww  DetrilR  m  duMlb«  Thema  Ton  dem  Anfbna 
<>iner  neuen,  anf  den  Resultaten  d«sr  TdUterkutute  er- 
richU'teu  Weltannohauuujf,  die  den  Meatehen  im  <IH- 
mitlelbaren  Zucnmmfiiliin    mit    it»em  a'noiin'"'-  Milir ii 
(»ßt.    Naehdotn  eben  ili"  (ii-ii-ul/iii."'  :li  ■<  im  ll-^'lll^■lll■lL 
BewiiGtwin«  in  ihr;  r  Knt\vii-Ki /uu^r  ilii- ki  .iiKn  tc' 

et liii' •u'r:i|ihi'i'T>'  M;i*.<'I']li1  I  iiii Mi'.it/  /i.  ii*T  triitn  :-i  [i 
deduktiven  Spekuiataun)  iont)(uoU'llt  sind  und  nach  dem 
Ausdruek  unteres  Verf««i«ors  ein  (.Ilobiiü  intelleetuali« 
erKobeint,  Ittsaen  rieb  alle  Keixti^en  Sebiiiifun^iHi  in 
Kelijfir>n,  IWbt,  Sitte  ond  Kunnt  in  ibrer  ^eM^tzmäQii^en 
Striiktiir  Terfol^en  nnd  so  mittelbar  da«  ineni>ebliehc 
Denken  in  seinem  nrtrmalen  Verlauf  streu);  empiriseh 
erfassen.  Das  meint  Bastian,  wenn  er  erklärt:  In  die 
Lebre  vntn  I>. nV'"^:  füllt  ili">  Kmifrüi."'  nviti-r  t\f'i  vitalen 
Z4^it»iir;,^iilfn  dir  I  irt;.'i:\\  :irr .   iiij.i    ipn  nai'ii  den 

Vorxeliriik'ii  <lrr  k<iiijj>aru!iv  •geiu-ii.telieu  .Methode  in 
Bebandluiit;  r.a  nehmen,  ist  neuerdinifa  jetzt  das  tut- 
aäc'Uiub  verwendbar«!  Arbvitsttuitei-ial  versubuflt,  in  duu 
ethnitaliMi  Aani^ca,  bein  ÜliarfaUak  d«i  McBiob«^ 
mneUMht«  unter  «11  mTieD  Timtionen  fS.  208).  D»B 
der  Meiiseh,  um  diese  Pcrupektion  ülieritBupt  m  er- 
mn^lielien,  al«  Zotm  i><>litiei>n  im  alti^n  arirtoteliseben 
Sinne  tfefulSt  wird,  rerstebt  sieb  von  »eH»»t,  es  i«t  ubi^r 
diesem  Mumeut  auch  hier  noeh  ein  besondere«  Kapitel 
)fe»id"ii-l.  K«  )««  AiiB<*r'it  ebar»kt<Ti«ti«eb ,  daß  jent-r 
ISat«  ili  ■•  ;rt  M  ■  l.i-^'  li' II  Zenkers  zuf<il>!e  der  Knge  de» 
kulturjtescijiclitlielii  h  1 1  •  »iehtBkreine»  bi»  zur  Neuzeit 
ei);ontiicb  völlig  nnl'imhtit  blieb,  bi»  die  mi-Mlenie 
äoziulogie  und  Ktbnolu;^ie  sieb  M'iuer  beuiseblijrte. 
Hier  er»t  konnte  da»  für  d«n  t|«temati8«beu  .\ii-<bau 
onamgtogUoh  erforderlich«»  Matenal  erstehen.  Ib  liiirion, 
Sitte  MIM  U<>elit  sind  so  reebt  di«  Grandpfeiler  dieses 
Organiamus,  der  das  Völkerlelien  in  all  seinen  Varia- 
tionen uud  EiitwirVi"liiiii,'<|.|i:(=i'n  nn-^inaeht .  iinil  ■Ii-':- 
halb  i-t  auc!:  h-'-iiiiil"  in  iIit  \Milii-;.rr, Arli''il  l"' 
•unders  B<'ZUjf  >f<'iniiiimi  n  .\h<lenUiiii;i'ii  und 

Hinweise  möven  das  verü  -i  hnulieben.  Die  Kidii'irm 
Mit  überall  ctDuiüch  bedangt,  ein  organische»  Er^^ebuia 
der  ganMm  Gerittniw,  baMiadm  wf  den  |iiMuti*«n 
ataf«L.  Der  Wilde,  Mmerkt  Bastian,  atmet  fn  dner 
relifriüs  durehtrinktoB  Atmosphäre,  jede  kleiiistt^  lyebelis- 
bnndluni;  ist  ihrer  ritudlHu  /i're»if>iiie  bediirfti<^,  aber 
durch  diese  l'Uüumme  von  Kleinigkeiten  »t<'ts  bean- 
sprucht, kommt  Gr  darüber  niebt  hinaus  und  bleibt 
«einer  jfcsjx-nstigen  Pm^obunj;  einverleibt  (S.  WJ). 
Überall  wirkt  in  er^s  r  Li-ric  liu  muebliKe»,  durch 
tiraiien  und  Kurvbt  vur  dem  Unbekannt*'«  erwiij^ti-s 
Gefühl,  das,  je  naeh  dem  Temjiei-amont,  «ich  xam 
tidlsten,  phantastischen  /aulM'rspuK  st4-igeri;  erat  «pfttcr 
seblieUt  sieb  daran  da«  bckaante  Wunde»  d«a  tieferen 
pbilt>suphi»chen  Denker»  vor  den  unenrrAndlichen  Welt- 
Htts<-lii,  «ri  denen  der  DarehMhnittsnienseh  gleich- 
gültitr  voi'üherf^ebt.  Die  Ethik  iet  «odann  nichts  weit-er 
ala  der  in  beatimmtan  Fturdienuif^  fixierte  Amdmck 
dw  jMraüig«!  ■Mdalnn  ywhilliuaM,  —  dahar  dia  ba* 


kannte  Tatsache  ihrer  starken  Relativität;  was  der 
KrhaltunK  dieser  Uri^anisatiun  zwoukdieulicb  ist,  er- 
scheint (ful,  da«  üeifeuleil  verkehrt,  böse.  Die  Kthik 
ilii  ili)  0»  liier)  rnht  naturjft'tniilS,  weil  auf  dem  Oemein- 
wobl  begründet,  auf  dem  aua  instinktiven  Unterlagen 
zum  lk>wnOtsein  gelangenden  Gefühl ,  das  nach  dem 
zoopolitisehen  Charakter  dea  Menschen  aU  GeaidlBchiUta- 
weseu  nur  im  «ympatbiaehen  Rittklang  mit  der  aocialan 
Umg<-bung,  dem  nlljctwein  durehswftmenden  Leben 
rein  gesundhcitlieli  normaler  Verlauf  bewahrt  bleiben 
kann,  wie  für  das  (ianxe,  »o  für  jeden  einzelnen,  aU 
iiiti  L'!  i''r''-;ii''ii  Tril  =  i  üi.'ii.  Ii;  der  naturwiasenschaft- 
Iii  ■•!  - .  thiii-i.:i.-'u  l'.th.k  ^laml' It  .  sich  nicht  länger  um 
dogmatische  Kruiuliiiiiiii;i  !i  ii:irt  lii  l.  hriin'.'r-ii,  ,1ir<  hIi  Ana- 
ubrunismen  einer  il;>lii:.^'''<.i  uiüleip-n  V'-r^r  in^'^iiln  it 
für  die  kout«ia(iunire  /•'itstimmiing  kalt  uud  tot,  iu 
leltendiger  Verwaobfang;  niebt  bineia|;esogen  werden 
kiinnen,  Bändern  nm  eine  hnmanisiiaehe  Wiederer- 
Werbung  der  in  innerliehtm  Tiefen  scblunimernden 
.\kkordo,  um  mit  ihren  Me1o<iien  biueinzuklingcn  in 
die  kixmiseh  umrnuüebciidcu  lijirinonien  (S.  36>.  Jeden* 
falls  kann  erat  eine  tiitdiehst  lAekenlos«  Umschau  nnd 
Vertrl'-ichnnif  «Iii  n>  s  gesan)t<'ii  Verluuf<"<  ti'»««  die  go- 
wüii^i'lit:  ■.vi-'..  ii-L-i:attlicbe  Un]iart<'i!tf';k.'it  ;ind  ge- 
rechte U ei!«;kiati!iit<g  einbringen,  die  wir  liei  deju 
fanatischen  und  intoleranten  Beurteiler  der  spärlichen 
Auitscbuitte,  diü  bisUug  ala  Weltgusohicht«  gaittin,  nur 
alltn  oft  Tenniaicn.  Und  endliw  gilt  danitbe  ioeial- 
ptTehologieehe  Ge«iobti|mn1rt  Mr  das  Reebl,  das 
vollends  auf  dem  (tmnde  ethniseher  Zustände  rr- 
wachsen  i»t.  KrsI  langsam  ringt  sich  aas  der  anfäng- 
Ueh  fast  uut^-rschitsUlosen  Masse  (nur  Alter  und 
Gcscblecbt  bi'dingeti  gewiss«'  Sondeningen)  die  mi» 
woblvertmute  I'ersoiilichki'it  de»  einz''lneu  mit  l'c- 
■timmten.  mehr  oder  minder  scharf  ali^<'gr<'n«t«'n 
Rechten  und  l'dicliteii  empor  —  ein  ei'ster  .\ne.atz  da- 
zu, ein  hoffnungsvoller  .Vmauf,  um  dii'  Itnitalität  des 
blol3en  Faustri'chts  zu  durehbrecbi-n,  ist  die  auch  bei 
<li-n  Naturvölkern  woblbckaante  Eituiehtiing  dea  Batea 
der.llt^  ren,  der  Weifibirte,  die  mit  dem  Schate  fCTcifter 
Erfahrung  sich  vor  den  rohen  Krii';[i'ri«  .Achtung  und 
Autorität  zu  verschaffen  win-ii'n.  Dänin  sehlii  ßen  sich 
«liinn  iirgKiiiseh  «■••itiT«"  Ali-fii'uncr"!!.  .)?••  ;'■!  fi  stcn  Kii-tpn 
fuhren  f;-M  il.r  S.  .M.ii  rn  ,  rri'--'-r,   i  rkr;-  u»-.v.  i. 

Da«  ur^jii  iiii.'liüli  ■  K.iniininuileiifi'iitum  indn  nlnali- 
siert  »ich,  ,11  i-t  Ml  ^-•f/.ii^  auf  dii-  Wiifft-ti  und  W  ■  rV 
Ecogu,  i\miu  erst,  und  meist  «ebr  luiwsatu,  bilutirlitlich 
dee  Gmndbceiteee;  am  längeton  blmbt  W«de-  and 
Wietenland  Eicentttm  des  Stammes,  der  Heerde,  der 
Gemeind«.  DnlJ  uoeli  viel  jpiitvr,  meist  erst  auf  Stufen 
vorgeschi'itU'eier  Gefittuug,  VN-ütimuit'i  scbriltliub 
tixierte  (besetze  und  UrkuoaeD  auftauobcn,  nach  denen 
die  Rechtsprechung  im  ejueloen  Fall  erfolgt,  iat 
binläte„'licb  iHikiinnt. 

Audi  ilas  vorliegende  Buch  ist,  wie  alle  .\rl)eiten 
des  unermüdlich  «cbaffeliili'U  Xi-ütors  der  Völkerkunde, 
der.  nidieiiWi  bi-nn-rUt,  nun  auch  inn-b  dii-  schwere 
l,aa(  einas  Um-  oder  Neubaues  des  gruQoU  Mu»vunil 
für  Völkerkunde  in  d«r  RefebelMnpMadt  n  tragen 
bat,  mit  reidheu  Ifatwid  dnishlMitaR,  oliwoU  dinsi 
wie  uns  scheinen  wül,  eine  gawiseo  ESneeliriaknng  dee 
ehedem  bisweilen  aUnt  vereehwanderieobeaSegeina  ein- 
gotreten  iet 

Brunen  Tb.  Aokelie. 
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Zur  Beachtung. 


Abi  m  Beginn  TDri^^nn  Jaliroa  an  die  Leitong  des  Archirs  fTir  Afit^iiYipnlogie  die  Frage  dar 
Neugestaitang  henntat,  muUto  neben  dor  Fonn  auch  der  Inhalt  beräckaichti^t  und  mit  den  var- 
intarten  ytiAXHtDaan  in  EuiUan;  grfmdii  naSm.  Dtm  vd  Grand  iutonurtioiNlar  YitMuägng 
eracbeinende  Verarculmi«  der  riferiitur  ist  febouso  Vün^fjiiulig  tin<1  Iwilicnt  sfiint^  Lrser  obonso  achnell, 
vi»  dM  Veneidiuis  des  AtcIütb  für  AnUirupologie,  d&s  daher  als  überäiis&i^er  Aofwand  enchaint 
Habm  d«B  Beridbton  &m  Axcüxm  für  AnUmüntagle  Uber  neue  AtMten  bartafafe  iott  naht  Jtkmi 
das  Zentralblatt  für  Aiithropologio,  dtt  fiat  «vMoiUklUuli  Bariobta  bnwht»,  «Bd  ao  «wie  «Mb  Uar 
biabar  doppelte  Arbeit  geleistet 

KntaamraDdang  für  dlaa 


Archiv  für  Anthropologie 

ergab  sich  tou  selbst,  und  der  deinnächrt  begmueude  sswuiie  Bond  der  Neuen  ioig<ä  wird  eat* 


1.  Hineichtlicb  der  Abhandlaiigen  und  kleiue!»ii  Mitteilungen  sind  Änderungen  nicht  Tor- 
geaahen.  Das  Archiv  für  Anthropologie  ist  das  Organ  dar  Doutscben  anthropologisflhon  Geaellschaft 
od  bat  ala  aolebaa  all»  Oel^Me  sa  ^egen,  «ileha  in  dar  Gaaellaebaft  babandelt  «widen.  Aua  dam 
gleichen  Gruu>k'  ]i:\nu  nicM  in  den  Dienst  einer  l>c!^tiniTntn'n  wiesaiHMiiafttklMB  BkhtUIg  tlWtaB, 
aottdom  steht  allen  gegründeten  Ansichten  und  Meinungen  offen. 

2.  In  dein  Abschnitt  Neue  Bücher  und  Schriften  wraden  Bespreofavngan  der  winhtigstaa 
ttanaa  EwaheiBWigM,  aomit  oa  dar  Bann  erlaubt,  flats  findan. 

Da«  Yenaidbnia  dar  anfliNfoloipaeben  lilamtar  wird  mnlioliil  anf  die  maaiBelia  Utanitw 

bcscbiünkt 

Pftr  dk  fortfaUeaden  Abacbnitto  wird  Emla  iaaebain  dnch  daa  votn  1.  Januar  1904  ab 

in  den  Vi  rla;.'  v  >n  I'riedr.  Vioweg  &  Sohn  ilk  Br»ttAaahw«i(  ftbaigagaiigaoa  und  im  ilwddiB 

an  das  Archiv  fui  Anthropologie  eracbeinonde 

Zentralblatt  für  Anthropologie, 

in  Verbindong  mit  Felix  von  Luschan  Hans  Segcr,  (3»meg  Thltonhis 

iRM-aiisjjL'c)^"'»-''!  ^'J'i  Üeorg  Buschan. 
Dea  Iiümlt  jedes  Iloft^  dm  Zcntrolblattes  für  Anthropologie  bilden: 

1.  Beridite  über  neue  Arbeiten  und  Scbnftan, 

2.  Venaidiniase  dar  "ntel  nen  ersebienattar  ArtaitaBf 

?i.  Mittcilu Ilgen  aus  der  Tagesg^s^-hifht*». 

ErfabmngsgemäiS  ist  eine  absolute  Volistündigkoit  solcher  Berichte  überhaupt  nicht,  eine 
ralainainir  mh  ainao  erikablielian  Zaitvariort  arrnebbar,  der  wladantra  di«  Branehbarbatt  vaningart 
Das  Zeutralblatt  für  Anthropologie  siellt  <]ali'  i-  nicht  nllci;!  (Ko  VoiUtündij^ki  it  der  Bi'rifihto  und 
Vaneiohniase  in  den  Vordergrund,  Boudem  strebt  grundsatzlich  deren  möglichst  rasches  Erscheinen  an. 

Das  Za&tndMalt  t&r  Anthropologie  wiid  wi*  bialiar  in  iwaiaumatigen  Badan 
dar  Band  and  115  Biifan  wmiaiaan  und  san  foäiae  Tan  16  Uaik  cibllfligb  aaiii. 

Dia  TarlagabitoliliftBdlug  MMtai  Iknnt  Jk  Soll. 

Dia  H*f»ttig«b«r 

daa  Arahlva  fflr  Anihropologla 
Dr.  JchiuM  Muk»,    Kntmn  Drs.  Ctows  UlilndH 

daa  Santrulblatts  lar  Aotbropulogl» 
Dr.  GWE 
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XIU. 


Die  Sulka. 

Sin  Beitrag  zur  Ethnographie  von  lieu-Pommern. 

VOD 

P.  Basoliert  M.8.C. 


L  Qeblet  und  EinteUuog:  der  Sulka. 
Dm  Gebiet  der  Snlk*  erttreokte  lioh  frflher 

vom  Mondo-Flu88e  (nordöstlich  vom  Zungen- 
spiUcnkAp)  biH  xiim  Ncit-FliiKNe  (am  Kap  Ox- 
ford). In  letzter  Zeit  jedoch  wurde  der  Sulka.  i 
Mimm  immer  mehr  von  den  Eingeborenen  im 
Innern  der  Gazelle,  den  Gaktei  '),  bis  »inm  Mii- 
Flume  xurückgedriSngt.  Bi.h  wie  weit  die  Sulka 
in  den  Bergen  wohnen,  kann  bis  jetzt  noch  | 
niobt  mit  Sicherheit  angq^ebev  werden.  Hinter 

*)  Aimwrfc.t  Die  folgen  da»  AutMiehanagin  »tiinuwn  1 
am  4er  Mer      ttr.  H«U«r,  4»,  wie  ioh  btnStt  \ 
ftHhar  die  Oelefenbeft  batt«  n  bemerk««,  aieli  scbon 
Mit  swei  Jahien  mit  im  atodlum  der  Sfoeh«  und 

SÜtm  dar  Bulka  «nria  dam  Kachbantlgnm  Iw- 
Mhlftigt  Bdse  laielM  AnnumMf  md  beamden  Mine 
MMmeneweite  Jlegibang  nm  Brlemea  fkmkkr  Bpraelieb, 
beben  ihn  beralu  deau  befllhi^»  die  etwa  So  Knaben 
IN»  der  BUkfialB,  die  aieh  sunait  in  der  Hiietoaa- 
•ebnla  an  ▼aaapa|ie  bal  BarbcrIihMie  beflaten,  in  Ihr«* 
Siniehe  en  uteriieiiten.  Mn  ArcnadllelMa  WcMn  und 
der  be«lindige  Terkebr  mit  den  Kisdeiii  haben  ihm 
eehseH  dea  Kntmuen  aller  gewonnen,  «o  datt  üe  ibn 
mit  Vrenden  mit  den  SHten  und  OfTirilii«h«n  ihre« 
Stamm»  twkainit  innohfii.  Vonichimlen«!  ikNib»ch1unj{«?ii 
d«tilr.  Müller  niuU  boifils  von  mir  «nj^fBbrt  wordmi; 
■eh  wollt».'  triitzilvm  hu  ««iDor  Arlx'it.  die  «-r  mir  zur 
Ooitlhifclit  ühorj:aK  Veiiit-  Kllr/iiiiif  M>rn«-}itiifii,  leuuiiil 
viele  uiniiiT  frlihen-n  Ati^'iklx.'u  vou  ilini  tTiriinit  oder 
ftOuli  kiirriifii^rl  w<tc1i<ii.  Möi-hto  das  mit  lU'iÜ  uml 
griilli.T  Ci<.'VriaM.'iibafti(,'keit  zuk  iiihm  i.:  •lnij;>Mi4>  Miili'HiiI 
übttf  dpn  HulkaHtamiu  <iie  Viilktirkutule  fiinlt'ru  tind  in 
«twaf  il'  r  \Vt-ia«Msichi>ft  «lieimii. 

Hr.  Müller  Uült,  die  Schitüb weise  .Cinktoi"  für 
die  rtaihtlgara.  p.  M.  Raniiivr. 

M.  S.  C.  I 

AHfeW  für  AatbNffelaflto.  M.  r.  M.  I. 


den  Sulka  anf  den  Bergen  leben  die  Tunnnip. 

Sie  sinil  Fn-nTidi'  ilcrSttlka.  Rh  gibl  !>i'irfor,  in 
denen  äulka  und  Tunnuip  znsammenwohiicn. 
Sie  treiben  Hnndel  unter  sieh  and  gehen  Eben 
mitcinnnder  ein.  Im  SQdweftcn  voti  den  Sulka 
wohnen  die  Mengen.  Sic  f^ind  gute  Freunde 
der  Snikn  nnd  riedeln  aioh  nneh  nicht  eelten 
mit  li'tztoren  zus.imnien  an.  Sulka  undTunninp 
heiraten  untereinander,  sprechen  aber  nicht  die- 
selbe Spmohe.  Dne  Oebiet  der  Snikn  iit  ein 
von  ilcri'ii  Sclitiu-Iitcii  iitul  Tniirn  iliiirli7.ogene« 
Gebirgüland  und  reich  an  Flüssen  und  Bächen. 
Die  Namen  der  bedeutenderen  OewUeeer  in  den 
zurzeit  noch  Im  uuhntcn  Gegenden  der  Sulka 
sind:  Neil,  Laji,  Makonjr,  Paigogong, 
Kinan,  Matte p,  Hatpa,  Kil  nnd  Mn.  In 
dem  von  den  Sulka  verlnsscnen  Gebiet  werden 
folgende  genannt:  Gortin,  Kottic,  Gura, 
Jtlant,  Siplong,  Jarai,  Vatok,  Pnploii, 
Ojtt,  Lenikong.  Iji,  ,l;iuviu-,  Vüilugo,  Kil, 
Mensal,  Malkung  (der  iirown-Inftel  gegen- 
über), Mfirlu  (Powil-Fluß),  Vulvut  (Henry- 
Iteid-PluC)  und  Monde. 

Die  Brown-lnsel,  das  einxige  Eiland  im  Ge- 
biete der  Sulka,  wird,  obscbon  »eit  langen 
Ja!i)  >  II  unbewohnt,  doch  norh  immer  gern  von 
den  Eingeborenen  bt-suclit  E»  gibt  dort  viele 
Fische  nnd  Schildkröten,  und  was  da«  wichtigste 
iüt,  aie  sind  dort  «itdier  vor  ihren  TodfcindMi, 
'Icn  treflarchtvten  Gnktei.  l.rtztere  haben  keine 
Kähne  und  können  auch  nicht  schwimmen. 
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Die  Snlka  zerfallen  in  zwei  SUUume.  Die 
Angehörigen  dsaadbra  Sumiii«  dBifen  Inin« 
Elien  iinttT  «icli  eingehen.  Die  Kinder  gehören 
T.ixm  Stamm  der  Mutter.  tieeohleohtUeher  Um- 
gang mit  einer  F^n  deaaelbn  8ttmmit§  gilt 
ah  BlutNchaude  und  wild  gewAhnlich  mit  d«in 
Tode  beider  bMtmft. 

Jeder  Sünna  serflUlt  wieder  in  venchiedene 
FlNnilien  {kha,  Axt  oder  nffautSf  Solilbgpflance. 
Bodfaden).  Von  Jedem  Stamme  Warden  mir 
nenn  lolche  nAste"  ntmlaft  genuchb  Der 
erste  Stamm  entliSit  die  1.  O  Nyaoral;  3.  O 
Letun;  3.  O  Eilin}4.  ()  Mamrani  6.0  Mnsra; 
6.  O  Keir;  7.  O  Luogau;  8.  O  Pamlikol; 
9.  O  Kambuin. 

Der  zweite  Stamm  enthält:  1.  O  Sos;  2.  O 
Kemun;  3.  O  Kegcu^  4.  O  Ngclmuni  d.  O  Sir; 
G.  O  Pokun;  7.  O  Btgim;  S.  O  Mierlant; 
9.  O  MiiL:ul|iun. 

Bei  den  Sulka  gibt  es  sowohl  Milimcr  al« 
Franeii,  die  aieli  dea  SehweinefleiseheB  enthalten. 
Man  nennt  sie  o  lopgrfW  Tiitm  T'nterRchiede  von 
0  »tjmsilmg,  d.  i,  denen,  die  SchweinefleiiKsk 
enen.  Sieb  vom  SehweineAdsoh  enihaKen 
nennt  man  Japgiel  (v.  intr.).  Es  ist  Sache  der 
Mutter,  zu  b««iiiiimeu,  oh  da»  Kimi  «u  dieser 
oder  jeaer  Kategorie  gebtfren  eoll.  Die  jity^iel 
bilden  keine  besondere  Gesellschaft.  Wenn  bei 
F««t«D  die  G&üte  mit  Schweiueflei»ok  b««cbeDkt 
werden,  «ibalten  die  It^gki  ilsebe  «der  Fleimh 
vnn  :iiiilcri'ti  Turcii.  IMc  uiilri.'n  gewordenen 
lajpj/iel  haben  keine  Strafe  zu  befürobten.  Man 
beiAt  li«  a  Uifgid  feaOL 

2.  Eheschliefiun«. 
Bei  den  Sullca  wibll  daa  Mldeben  tbren 

/'iküiiniL''  n  M  iriti  ^elbsl.  Sie  n'^g^'  '1""  Herz 
auf  den  Mann  ibrer  Wahh,  wie  man  wörtlich 
sagt  ^«1  h»  ngaung  momg.  Ihr  Vater  oder  irgend 
ein  anderer  naher  Verwandter,  ilem  sie  ihr 
Uerz  BU8g«8chait«t,  sagt  zo  ihr:  »Warte,  wir 
werden  ihn  einladen,  um  f&r  dieb  zn  arbeiten.** 
Darauf  begibt  sich  der  Vermittler  zu  dem  Ipi  - 
treffenden  jungen  Manne  und  macht  ihm  den 
DeiiatPantrag.  Willi-^'t  er  ein ,  so  fUhrt  man 
ihn  zum  fieliiill»"  (i<'r  Hnitil,  wo  sie  ihm  bei 
seinem  Kintritt  einen  för  den  Erwählten  bereit- 
gebalteneii  gebratenen  Taro  nebet  Halaeehmudt 
AlMrrcittht.    IMe  Annahme  di«Ma  Ge«eh«iilMs 


gilt  als  Einwilligung  und  int  aomtt  als  landea- 
ttbliebe  Verlobung  amuBehen.   Die  Geeohenlce 

an  Halstu-hmuck,  die  der  junge  Mann  von  «einer 
Braut  erhallen  bat,  fibergibt  er  seinen  £ltem. 
Hierauf  ühnreicben  dieae  ihrem  Sohne  G«- 
schenke  für  dessen  Braut,  Welohe  diaaa  ihrer» 
seit«  ihren  Eltern  gibt. 

Der  junge  Mann  bleibt  nun  in  dem  GebShe 
der  Kitern  seiner  Braut  und  hilft  seinem 
Schwiegervater  bei  der  Arbeit.  WXhrend  dieser 
Zeit  wird  auch  eine  PHansung  für  dat  Braat> 
paar  angelegt.  Nach  Beendigung  dcritolben 
wird  der  Tag  bestimmt,  an  welchem  der  Vater 
der  i^raut  seine  Tochter  ihrem  zukünftigen 
Manne  zuführt.  Dieser  Tag  ist  natürlich  ein 
Festtag  für  alle  benachbarten  Dörfer.  Der 
Vater  nimmt  »eine  Tochter  bei  der  Hand,  go« 
lidtet  Nie  zu  ihrem  Bräutigam  und  übergibt  sie 
ihni.  Df'i"  Brüuti[(:iin  iiiinun  ilio  Braut  hi-\  der 
Hand  und  schlügt  uitt  ihv  duii  Wt-g  zum  Ge- 
höfte seiner  Eltern  ein.  Verwandte,  Frennd« 
und  Gäste  folgen  nach.  Itn  nein"  fti'  •.uigi  kominen, 
übergibt  der  junge  Mann  seine  Braut  seiner 
Hutter.  Er  soltlaebtet  «in  Sebwein  und  Tep> 
schenkt  es  mit  anderen  einheimischen  Gerichten 
an  di«  versaoiioelten  ZuMihauer.  Der  Fe»t- 
Schmaus  endigt  die  ftffentllehe  Verlobanga- 
feior. 

Für  die  junge  Frau,  die  von  nun  an  bis 
znm  Hoehseitstage  a  megiaHf  bdBt,  iMginni 

jetzt  ein  oft  rnttirprc  Monntc  iJniirTiidc«  Ein- 
siedlerleben. In  dem  hinteren  Teile  der  Hütte 
ibrer  Schwiegereltern  wird  ihr  eine  aligeMbloa- 
sene  Zollu  lti idittt ,  unrin  >i>^\i  mit  einem 
anderen  jungen  Mädchen,  der  Schwester  oder 
der  Miehte  ihres  BHIutigama,  welche  in  dieser 
Zeil  (I  saviaure  yfiiaunt  wird,  aufhalten  muß. 
Zwischen  Steinen  gebratene  Taros,  Fleisch, 
Fische  und  gewisse  Frflchte  darf  sie  wUhrend 
«iii'siT  Zeit  der  Abgeschhtssenhpit  nicht  genießen. 
Auoh  ist  ihr  untersagt,  Wasser  zu  trinken.  Den 
Durst  Idsoht  sie  mit  Znckcrrolir.  Ihre  Nahrung, 
H  ilf  dem  Feuer  jet ir;ii ( iii-  Taros  und  andere 
Frücht«  werden  ihr  von  der  aadawe  xubereitet. 
Der  mogOapff  selbst  ist  es  verlioten,  etwas  an- 
zurührcn,  um  Feuer  zu  machen  oder  zu  kochen. 
Das  Tarofloiscb  (die  Schale  darf  sie  nicht  essen) 
wird  von  der  tavlatm  in  lileino  Siüoicehen  ga- 
broeben  und  dann  von  der  mtfäUHf  mit  Moer 
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Kokosblattrippe  Eiim  Munde  geführt.  Auch 
eine  Art  rot«r  Erdu,  die  geniefibar  »ein  soll, 
und  «neli  aonot  gegeRNen  wird,  darf  n«  tu  sioh 
nehmen.  Die  mogäang  ist  angewiesen,  so  viel 
wie  möglich  jedes  Zoeammeutrofren  mit  Männern 
fd  mdden.  Muß  lie  «Mgehen,  ko  trägt  i<ic 
eiiK'ii  Irtiigcn  Mantel  »us  liananenblättern ,  der 
ihr  vom  Scheitel  bis  su  den  FOfien  reicht,  oder  , 

UlQt  eich  in  eine  lange  Hatte.  Beim  Oeken 
muß  sie  pfeiran,  damit  die  Minner  auf  rie  auf- 
merkiam  gemacht  ihr  gleichseitig  aas  dem 
Wega  geben  können.  WUirend  der  Absonde- 
rongMMit  werden  der  Braut  von  Weibern  Ver- 
cierQugen  anf  die  Bruxt,  Bauch  und  liücken, 
teils  mit  Obsidian,  a  patgie^  eingeritzt,  teils  mit 
dürren  Kokosblatlrippen,  «  parar,  eingebrannt, 
woriir  ilcr  Btriuiiiiiiiii  die  Künstlerinnen  mit 
SchvvciueÜeijMjh  für  iliro  Mühe  entschädigen 
muB.'). 

Der  Kräutigam  baut  in  dieser  Zeit  sein  Ha«". 

ist  die  Epoche  der  Absonderung  ihrem  Ende 
mlw  garliekt,  ao  wird  dar  Hoekieitatag  «an-  | 
gesagt".   Sr!i\vf  inü  werden  gCKchlachtet,  Taros,  ; 
Yams,  Bananen  und  andere  Früchte  herbei-  , 
geasbafft  Di»  Weiber  b^ben  rieb  am  Vor-  [ 
ubcml  In  die  ZcMc  der  niO'iilmift  nnd  verbringen 
die   Nacht  aingcnd  und  schückemd   bei  der  i 
Braat    Am  daranf  folgenden  Morgen  fthren 
sie  die  Bnint  in«  Wav-srr  /um  Bade.    Dann  [ 
werden  tvinln'e- Früchte  gekaut  und  die  Braut  i 
damit  beepnekt  und  eingerieben.  Man  legt  ihr  | 
einen  neuen  (Jürii-l  im,  si.-liiiinL'ki  »'lu  mit  T)r.'i- 
xänen-  und  Krotonsweigen  und  hängt  ihr  den  i 
TOn  ihrem  Brlntigam  au  dieaem  Zwecke  ge-  | 
scliiiikti  ri  HaUschmuck  und  die  Arnib'inder  um. 
Die  nicht.  beeohAftigten  Frauen  begleiten  diese  i 
ToOettenarbeit  odt  Gemig.  Ist  die  Braut  end-  | 
lieh  nach  Landcsgeschraack  geschmöckt,  m  wird 
sie  ine  Qehöft  geführt,  wo  man  Mbon  lange  ; 
ihrer  Anknnft  antgegtiibaiTt    Nun  beginnen  j 
die  Weiber  xu  tanzen.   Sind  die  Geschenke  an 
die  TimarinDen  ausgeteilt,  «o  alod  die  ilocli- 
aeitafoieiUakkaiten  abgeschloMen.    IKe  Junge  I 
Frau  bezieht  nun  das  neue  Haue,  vdohes  der 
jaog*  Mann  erbaut  hat. 

OetakleobtBverkehr.    Durob  geBohleehu 


Oauiammu  der  Oaze.Uv. 


liehen  Verkehr  sollen  kdwoIiI  rU  r  Manii  als  auch 
daa  Weib,  sie  seien  »un  verheiratet  oder  nioht» 
verunreinigt  werden.  Die  Ternnrcinigung  wird 
(I  sile  oder  a  sie  genannt.  Worin  sie  eigentUcb 
besteht,  wissen  die  Leute  nicht  ansageben. 

Die  Verheirateten  können  nieb  von  dieaer 
Verunreinigung  jeder  selbst  reinigen.  Die  Art 
und  Weise  wird  den  Erwaohsenen  bei  ihrer 
Verheiratung  gelehrt  und  «war  unterweisen 
Männer  die  jilugeren  I^eute  und  Weiber  die 
Mädchen.  Die  mit  sie  behafteten  Unverheirateten 
(man  soll  ihnen  an  den  Augen  absehen  können, 
daü  sie  verunreinigt  sind)  werden  von  allen 
gemieden;  die  Kinder  werden  von  ihren  Ehern 
auf  dieselben  aufmerksam  gemacht,  damit  sie 
die  Betre Senden  mei<ten.  Man  nimmt  nicht» 
vtin  itincn  ar»,  ht»<(onders  sieht  mau  darauf,  daß 
mit  i/f  Ikhaüelt;  nicht  in  Berührung  mit  den 
Tanzinstrumenten,  o  kol,  kommen.  Man  iitt  dar 
Meinung,  sie  würden  durch  die  liloße  (regen- 
wart die  Malerei  an  den  Gegcnsiänduii  ver- 
unreinigen, läa  mit  sie  Behafteter  soll  an  der 
Verunreinigimg  sterben,  wenn  nicht  eine  be- 
stimmte Ueiniguugszeremonie  an  ihm  vorge- 
Dommen  wird;  daswagan  aoHen  dl^n^a,  die 
sich  verg;iin<j<  n  haben,  ihre  Tat  sofort  bekcDnan 
und  jemanden  bitten,  sie  zu  reinigen. 

Diese  ReinigungBieremonie  geachiaht  bai 
MiliiiK  rii  öffentlich  und  zwar  auf  folgende  Weise. 
Es  wird  eine  PurUuu  Kokosnuükern  geiicltabt 
und  mit  Heerwaaaer  und  Ingwer  (wahraohein- 
licli  unter  Zauberworten)  gi'nii>i'ht.  Die>c  Mi- 
schung muß  der  Veruureinigte  trinken,  danu 
wird  er  ins  Maer  gestOrst   Di«  Blitter,  worin 

der  Trui:k  eiittiriltcii  w:ir,  nimmt  er  mit  in  die 
See  und  legt  sie  unter  einem  Steine  am  Hodeo 
nieder.  Hierauf  badet  er,  «ntfemt  die  Beklei- 
dung, welclic  er  \v."iliren  l  seines  Vergehens  ge- 
tragen hat,  und  wirH  sie  weg.  Die  Männer, 
welche  dieser  Zeremonie  vom  Strande  ana  bei- 
wohnen, singen  währenddessen  ein  Lied.  Dümii 
kommt  der  Gereinigte  wieder  aus  dem  Meere 
und  aebllgt  sich  ein  neues  HOfttueb  um.  Die 
Reinigungszerenionic  heißt  parur  o  s3e  tnang. 
Auch  diejenigen,  die  xwei  im  gesoblecbtUoben 
Vaikehr  angetrolfen  haben,  nun  0  tf«,  werden 
dadnreh  verunreinigt  und  bedürfen  einer  Reini- 
gung, die  aber  viel  einfacher  als  die  soeben 
beschrieboue  vor  sich  geht. 

27* 
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&  Oelnurt  und  Kindheit. 

Gebievt«ine  Fna  du  Kind,  m  aoUoii  infolge» 

(leRH«ri  die  Minner  feige  prrnrn-iit,  «Ion  WaftVn 
ihre  Kraft,  den  cum  Aufpflanzen  bvoUiuiuU'U 
AliloK«ni  ibra  KetmAliIgkeft  genommen  wecden. 

T'iii  iniii  dk-st'  •rehi'imniBvtillf  HcrinfliKsimp 
bei  den  Müniiern  und  Pflaozen  uiiscbüdlich  zu 
miieben,  wird  <b]g«Dd«  Zeremonie  votfenommen. 
SobnM  bekannt  wird.  <1;i1j  tim-  Fi;iii  ein  Kind 
geboreu  hat,  venwmmelt  »ick  die  müuulidii: 
Bevötkenmg  dei  Ooböftes  im  MInnerIwiu«, 
o  nffauia.  E«  werdon  airinqhoui  ■  X-to  'i-\<\t: 
Baumart),  welche  stark  riechen,  herbeigeholt, 
die  Zweige  »bgebfoeben,  die  Blitter  abgestreift 
und  aufs  Feuer  gelehrt.  Allv  Ann  i  sctuK  n  <  r- 
greifen  dann  Zweige  mit  jungen  Keimen.  Einer 
nne  Zaaberformel  Aber  den  Ingwer,  den 
er  in  seiner  Hand  hülr,  und  ttilt  ihn  an  die 
Umstehenden  aas.  Diese  Jwaen  ihn  and  spuolieu 
ibn  aaf  die  Zwinge.  Letetere  werden  sodann 
anf  4i*  Betüide  und  Obrigen  WaflVn  im  llattoe, 
anf  die  Ptaaaenablegcr,  »uf  die  Däeher  der 
Hftnser  «od  flbor  die  Eingänge  deraelben  gesteolrt. 

Die  Nengeborenen  erhalten  ihren  Namen 
von  der  Matter,  die  dieselben  gewöhnlich  mit 
dem  ITamen  einer  Person  aas  ihrer  Verwandtr 
aebaft  benennt 

Damit  ein  Kind  Bchnell  gehen  lerne,  werden 
■eine  Beine  mit  Gnwhalnion  geklopft,  wobei 
man  sagt:  „a  tthar  r<Aivl,  a  uhar  volvol,  in  i-ohci 
in  kam  sisir  k'o1\*  „Leichter  Kuß,  leichter  Faß, 
isei  leicht,  damit  dn  8teh«t  und  gehst!" 

Damit  das  Kind  schnell  8)>rcchen  lerne,  klopft 
man  auf  den  Mund  desHi'UiL-n  und  ^)lricht:  „Gu 
rere!  f)u  rere!^  „Mund  sprich,  Mund  hpri(^li!" 
Ja  muijang  i  lit  knr  i  huu!  Ja  mtinntuj  i  /m/r!" 
lU-clilMii>f.-  .Linon  Vuifi-  imd  deine  Mutter! 
ik'scluniple  deine  Bekannten !" 

Um  ein  Kind  so  eniwAbnen,  wird  ck  in  ein 
nndtTf«  (T»?br>fi  gebrucbl,  wo  es  -rinc  Mutter 
nicht  mehr  »eheu  kann.  AU  Erxaix  tur  dit^ 
Hattermileb  kaut  man  Zuckerrolir,  spuckt  da« 
Wasner  in  die  Hand  und  gitit  es  dem  Kinde 
tu  trinken. 

Damit  die  Knaben  sieh  ItrKftig  eniwiekeln 

und  groU  wt-r.len ,  müssen  hie  von  einem  Mas- 
lüerteu  „a  mongan'*  durchge|>rttgelt  werden 
(siehe  weiter  unten  „rnmjpan"). 


4.  Mannbarkeit. 

Die  Bratgeborenen,  eowohl  Koalten  ab 

■  Mädchen,  werden  in  den  meiRtcn  Fnmiltcn  vor 
,  den  anderen  Kindern  bevorzugt.  Hur  in  den 
I  Familien,  die  die  «rfbfdcrlieben  Ißttel  nw  Yer> 

nni^frihnntj  der  Festlichkeiten  nicht  haben,  unter- 
bleibt die  Ehrung  diet<er  Kinder.    Sind  die 
I  Brntgaborenen  etwas  grSflar  geworden,  so  wird 
itmeri  r.u  Ehren  ein  Fest  gegohen,  wo^htrrh  die 
i  IvnabeD  o  ieivot  (lünzabl  a  ieip),  die  Mädchen 
I  e  Mmktget  (Bhnabl  a  hüminff)  werdon.  Die 

Fi-tliilikeit   selbst  wird  für  die  Knaben  feiner, 

(är  Mädchen  hiikumger  genannt  Bei  die»«n 
I  von  den  Eltern  veranstalteten  Pesten,  an  denen 

finch  «Iii.  übrige  Verwat.dtsc-lüjfl  beiBleuert,  nimmt 
,  das  Kind  auf  einem  Silxe  Plala.  Ilala,  Arme, 
I  Naoken  nnd  Lenden  aind  reiobliab  gescbmüekt. 

Die  Ko]>fhnaro  werflrn  \  i>ilicr  kranKfurniig  weg- 
j  geschoren.  Auf  dem  Scheitel  bleibt  ein  Schopf 
j  stehen.  Knaben  und  naelct;  Midoben  fingen 
I  wie  gewöhnlich  einen  Schumgürtel.    Von  nab 

Iond  fem  kommen  Gfiste  herbei,  imi  die  Qa- 
foierteo  lu  bewundern.  Znerst  findet,  falls  daa 
Kind  ein  Knabe  ist,  die  Anlegung  des  Kleiden 
1  statu    Ein  naher  Verwandter  tritt  in  dem 
I  Knaben  bin,  reibt  die  Lenden  dee  Kindes  mit 
,  einem  neuen  Kloide  ein,  wobei  er  leise  Worte 
I  vor  üich  hin  spiioht  und  bekleidet  es  dann  da- 
mit.   Der  Knabe  darf  von  nun  an  nicht  mehr 
unbekleidet   gehen,    llieranf  folgt  ein  Tarn. 
Auch  die  verschiedenen  Mankcnarti-n,  von  denen 
I  später  die  Rede  sein  wird,  kommen  und  tanzen 
I  vor  den  Kindern.   Auch  diese*  Fest  endigt  mit 
'  einer  Verteilung  von  GeKchenken.    An  diesem 
Tage  wird  der  ieip  auch  in  die  Geheimnisse 
<ier  Mankeu  eingewt  iht,  w  .ibei  ihm  eingeaebirft 
wird,  'I'hIi  ja  d.-ii  WL-iliLm  nichts  davon  zu 
I  verruteu.    Er  vtkd  /.u  diesem  Zwecke  in  das 
I  Haus  der  M.nsken  gefahrt  and  iu  allem  nnter- 
riehtet.     Dann    wir,)    vor   Keinen    Augen  ein 
Mann,  der  sieii  treiwillig  dazu  anbietet,  durch- 
i  geprügelt  und  ibm  selbst  dieselbe  fltrafe  in 
Aufsicht  gestellt,  fall*  er  je  etw.-n  den  Weibern 

I verraten  würde.  Der  Geprügelte  erhält  als 
Sehmerfensgeld  ein  Lendentncb. 

Die  ieivol  und  kuhuittgol  werden  mehr  ge- 
I  ehrt  als  die  übrigen  Leute. 
I      Wenn  die  Knaben  ein  gewinea  AlMr,  «kw» 


Digitized  by  Google 


DU  Solu. 


10  bis  15  Jahre,  erreicht  haben,  so  Verden 
sie  beachnittGD.  Gelegenilich  divNL-r  Zerotnunie 
kommeu  die  Leute  von  allen  benachbarten  Ort- 
sohaften  lUMnamen.  Die  Operation  findet  iui 
MSnnorhau8C  milttib  eine.«  Slückea  Ohsidian 
.statt.  Die  Vorhaut  wird  vcigniben  oder  ver- 
brannt. 

Gleich  nach  der  Btischncidung  wird' dem 
KuabeD  die  Na»enwaDd  durchstoclieu.  Die  Be- 
wiinittiBimi  mfiHn  ao  lange  in  Htnse  bleibciH 
bis  ibre  WiituK  n  vernarbt  sind.  Im  Eiwen  und 
Trinken  müssen  »ie  eioli  gerade  »o  verhalten 
«ife  ^  mogaaKf.  Gehen  lie  mm,  ao  tragen  lie 
einen  Mantct  <rn'  tnixitiaiuj,  (Vriicr  bl"i>t  m.-ui 
die  /K>^'lD6tramente,  um  die  Weiber  ku  ermahnen 
•kk  an  entfernen«  Sind  die  Wunden  ciwaa  vvt' 
Darbt,  wi-rden  die  Ri  scbnittenen  intliicrf 
Tage  hintereiDander  au  einen  abgelegenen  i'lau 
am  Meeraanfcr  gefUii^  Hier  schabt  man  einen 
Koko^kurn  auf  ein  Taroblalt  und  begießt  das 
Gaox«  luit  Meerwaseer.  Hierauf  taucht  man 
Diuinenblitter  mit  dnom  anderen  Kraut  {porkhe ) 
ein.  Ein  anderer  flÜKtert  Zauberworte  Ober 
Isgwerluiollen,  kaut  ne  und  vermiioht  den  Brei 
nut  dem  geaduiblAii  KoiioBlEern.  Ifun  werden 
die  Knaben  ergriffen  und  ui  die  Höhe  gehoben, 
wobei  derjenige,  welclier  einen  Knaben  etujtor- 
hebt,  dieScheilelhaare  des.sclben  mit  den  Zähneii 
festhält,  und  ihn  dann  ins  Meer  wirft,  damit  er 
bade.  Wenn  >ic  da!»  Meer  »Ic.lir  verlasnun, 
reicht  man  ilinen  den  gcscbabteu  Kokoükern 
SO  essen,  dann  schiniaren  aie  sich  mitteis  Dra- 
zäncn  mit  der  Mischnn;;  r  iti  und  legen  die 
Dnuäneu  auf  junge  A<j/anf  •  iSäumohen  in  der 
fetten  übenengnng,  daß  sie  nun  so  kriftig  wie 
diese  ßäumchcn  w:uU>vti. 

Die  Leute,  welclic  den  voroHijtuk  {t>v  werden 
die  Knnbni  mr  Zeit  der  Beachnddung  genannt) 
hi»  zu  ihrer  vollständigen  GenesuiiL:  (5i-rlKi  haft 
leisten,  beiÜen  wie  das  Mädchen,  welühe^  die 
mogätmf  bedient,  o  sariaiire;  Sind  die  Wundon 
der  Be»tchnittencn  vernarbt,  (*o  findet  ein  Fest 
Statt.  Am  Morgen  des  Festtages  werden  die 
ttrtnghtlt  gebadet,  eingeaohmieriund  gnsobmficlit 
wie  die  niogäany  an  ihrem  Iluclizeit^tage.  Dann 
werden  sie  ins  Gehöfte  geführt,  wo  Männer  und 
Frnaen  beteit  stehen,  Tlnie  nnfanfQbren.  Auch 
die  Masken  ersehetoen  auf  dem  Plan.  Die 
wtngMi  wohnen  von  einem  fSr  sie  errichteten 


Gerüste  oder  vom  Hausdaob  herab  dem  Tanie 
bei.  In  Mnigen  Ort!«chaf\en  werden  sie  von 
den  Tftnzern  auf  den  Schultern  getragen  und 
es  wird  mit  ihnen  herumgetanzt.  Nach  Ver> 
lauf  dieses  Festes  können  >sic  «ich  uit-ib  r  äilVnt- 
lieh  /.eigen,  doch  müs»ien  sie  Personen  dt'6  anUei  en 
Gcsobleohtes  noch  immer  aus  dem  Wege  gehen 
und  sich  öberbniij)»  in  der  rrslen  Zeit  v><r  jedem 
Umgang  mit  ihnen  hüten.  Die  äulka  sind  der 
Meinung,  die  Beadineidiing  aei  rar  Enengnng 
notwendig  und  die  Knaben  würden  davon  groß 
und  stark.  Wer  aiob  der  feierlichen,  öflent» 
üdkm  Beiehneidangnaeremonie  entiogen  hat, 
unterzieht  »ich  hi-imlicb  der  Oiicratioij. 

Den  Sulkajüngliugeu  weixlen  unter  vielen 
Zeremonien  und  mit  grollen  Featliehkriten  dte 
Zfiliiio  siliuuiz  gefärbt.  Die  M.'t^se,  womit 
dies  blatlfindet,  a  kUi  wird  von  Tunnuip  ein- 
gehandelt Sie  wird  mit  gesolialiter  ^ryil-Rinde 
gemischt.  Die  Mischung  iR-iUt  dann  a  mui. 
',  Das  Firbcu  der  Zilhne  wii-d  onker  (v.  tians.) 

genannt  Denjenigen,  dem  die  Zfthne  geaoliwint 
,  werden,  und  auch  dcu,  det^sen  Zähne  bereits 
früher  geschwürist  wnrden,  heifit  man  «  gUmt^f 
(pl.  (j  gilamgol),  die  Zeremonie  de«  ZlbneArlwna 
wird  meiatena  an  mehreren  Jünglingen  zugleich 
'  vorgenommen.   Die  jnngen  Leute  mfifsen  sich 
ans  Feuer  legen:  damit  ihre  KOrper  vor  der 
Hitze  l>eechfitzt  bleiben,  werden  Holzstficke  und 
j  Hanaoenstäinnic  zwischen  ihnen  und  dem  Feuer 
I  fejflgerammt.    Man  nimmt  von  der  Schwärte 
und  legt  es  ihnen  an  die  Zülme.   Dann  mSssen 
!  sie  dif  ZfihtH'  nahe  an«  Ft  ticr  hatten.  Damit 
die  llilze  den  Augen  nicht  schade,  verdecken 
die  Leute,  die  bei  der  Proaednr  mitbelfon,  die 
Augrti  ini'  den  HSnden.    Di«'  Opi2intion  zieht 
oalürlii-ii  wieder  zahlrciuhe  Besucher  ins  Gehöfte. 
Die  MSnner  halten  sieh  teils  in  den  Blasen, 
I  teil«  draußen  auf;  die  Wiitift  sitzen  :4ußt  ihalb 
I  und  alimtnen  mit  den  Münuern  folgenden  Ge- 
I  sang  an:  „KOM  (e  H  amgimtlt  «  e  «;  tMt  /e 

ri  niiifiiniiii:-  c  ■:  c.    I'd  inui  li  vnnginn'x  i:  >■ 
I      mut  ri  auij/tnaic  e  e  c    Vaugei  ka  lo  mojfc  to 
I  e  e  e,  In  lo  mof/t  *  «  tf*  nsw. 

Will  die  Schwilrzc  an  den  Zähnen  nicht 
I  halten,  so  ist  das  «in  Beweis,  daß  die  gUamgol 

,nocb  etwa»  BOaes  auf  dem  Herten*  haben, 
j  Haben  ue  ihr  Vergehen  eingestanden,  so  nimmt 
1  einer  der  «««{Mir«  (ao  werden  die  Leute  genannt, 
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die  hei  ihnen  bleiben)  ein  Stück  Uolz  und 
MhieOt  damit  nach  dem  Feuer,  wobei  er  je 
n*eb  der  begaiig<;nan  TM  bortinraite  Wort» 
ipricitt,  worauf  dann  die  Schwärze  halten  hoII. 

Ist  die  Massc  an  den  Z&bneo  trocken,  so 
ruft  mu:  „CA,  uh,  eh'.^,  worauf  dann  neue 
Sohwirae  aa  die  Zibne  gelegt  wird. 

Die  Zosehauer  und  Gfiste  werden  mit 
Sobweinefleiscb ,  Yaiiis.  Taro«  oder  anderen 
IVfichten  bewirtet. 

Die  ijUamgcA  erhalten  gewisse-  Blätter  eini'S 
liaumeB  zu  t-.ssen,  welche  kanug  genannt  werden ; 
ferner  .schabt  man  Taros  und  legt  davon  kleine 
T'iiitiuncn  in  den  Mund,  damit  ^ie  ilicselben 
verticiiluckcn.  Kauen  dürfen  kIc  während  dieser 
Zeit  nicbis.  Ifit  eb  Knabe  vom  Eaaoar  mler 
von  einer  bestimmten  Fischart  (a  vira).  .so  soll 
er  in  der  Z«it,  wo  ihm  die  Zahne  gefUrbt 
werden  f  Abf&hren  iMltoiamen»  Ut  «r  vom 
fjruwM -Fisch,  HO  bekommt  pr,  wenn  er  dt-n 
Mund  ans  Feuer  halten  muß,  damit  die  Farbe 
•n  leinen  Zibnen  trocknet,  einen  eben  aolohen 
spitzen  Mund  wie  dieser  Fisth.  Wenn  die 
Knaben  zu  trinken  verlangen,  wird  ihnen 
Wasaer  binten  in  den  Hnnd 

n:iiiul  ilic  Srtnvürrf  im  i1tti  Zniini-n  gut 
hält,  werden  den  gitamgol  Schnüre  unter  Zauber- 
worten an  die  kleinen  Finger  und  Zeben, 
sowie  an  die  Ilaare  gebur'.ili  ii.  Zu  donisylbcn 
Zwecke  werden  Kokostiederblätter  geflochten 
nnd  oben  im  Hauae  anfgesteokt.  Die«*  nennt 
man  „o  tafarvar",  während  man  die  Zauberei 
mit  den  Sobnüren  khar  kM^  nennt.  Wenn 
•in  „gtkmy"  anagehen  rault,  to  wird  von  einem, 
der  ihn  begleitet,  mit  dem  „a  rerc>i''-ln!strumente 
Geräusch  gemacht,  damit  die  kataup  (äiegendos 
Kichbttmeben,  viellewbt  Seinrns  einereus)  und 
EidL-chson  a'tch  zurückzit-heii.  Sic  düiHcn  den 
gitomjt  niofat  sehen,  da  ihr  Anblick  die  Sobwirxe 
an  den  Zibnen  wieder  verwuHdien  wSrde. 

Ist  die  Schwflrzc  an  den  Z&hnen  endgültig 
trocken,  so  führt  man  die  gHamgd  aus  Wasser. 
Dort  werden  diesellien  mit  varJ-Ririttern  nnter 
Zauberworten  abgewaschen,  div  t/u  /  A  ii  Schnüre 
entfernt  nnd  an  (lerap-V^am.vn  gebunden.  Ilicr- 
a«f  werden  die  Haare  rund  tnu  den  Kopf  weg- 
geschoren.  Nur  auf  dem  Scheitel  bleibt  ein 
Schopf  stehen;  daun  werden  die  Jünglinge  ge- 
ölt, bemalt  und  mit  einem  noucu  SchaiuUioh 


beschenkt.  Der  IIalc<»chmiick  wird  erneuert,  an 
der  öohnlter  hängt  ein  Körbchen.  In  die  eine 
Hand  gibt  man  ihnen  ein  KalkgefäC,  in  die 
andere  Pfelfcrbllitter  —  hierauf  begibt  sicli  die 
gan»  Schar  tue  Gehöfte  anrfiok,  wo  an  die  An> 
veaenden  Fieiaoh  nnd  Frttobte  auagetaüt 
Die  gÜamgA  selbst  müssen  sich  jedoeh 
mit  ihrer  gewöhnlichen  Kost  bognQgon.  Man 
holt  Ingwer  iu  der  I'Hanzung  und  hängt  itm 
im  Ilauae  sum  Trocknen  auf.  Nach  einigen 
Tagen  geht  man  mit  den  ffUamffol  ans  Meer. 
Dort  winl  der  im  HauKC  getrocknete  Ingwer 
uiit  Meerwasser  angefeuchtet,  Husiicjui  Lit  inui 
dann  den  ififamtfo]  dargereicht.  HuTauf  gilit 
man  ihnen  eine  Portion  gekratzteu  Kokos- 
kernaa,  den  sie  aber  niebt  venwhlucken  dOrfen- 
Nun  stürTTt  m:iii  sie  in»  Meer,  sie  tauclicn  uuU-r 
und  schwimmen  eine  Strecke  unter  Wasser. 
Sind  ta»  wiedfar  anfjgetaiMiihtf  m  OHoa  lie  den 
Koko»>kerii.  dcii  sie  im  Mundo  belialten  hatten, 
und  verlassen  dann  das  Had.  Sie  ea»en  dann 
noeh  einmal  von  dem  genbabten  Kokoakem 

und  kehren  zurück  ins  Gehöft,  Diese  Zeremonie 
liat  keinen  audereu  Zweck,  als  den  kitt,  der  bei 
dem  Sebwiraea  der  Zlbne  etwa  in  den  Leib 
gekommen  ist,  uieb  i  zu  .-ntfemen,  damit  stf 
nicht  lorank  davon  werden.  Nach  dieser  iieini- 
^«ng«eremonio  mOasen  de  noch  einig«  Zdt 
allen  Verkehr  mit  Frauen  tiicMni  mid  sich 
hüten,  Wasser  in  der  Ilibte  su  trinken.  Kommen 
sie  erintat  nnd  duratig  an  ein  Wasaer,  io  mOsaen 
sie  zuerst  die  kleine  Zehe  oder  den  kleuien 
Finger  ins  W^asser  iuUU'u  und  warten,  bis  sie 
abgeküblt  ebd.  Die  KingeiK>renett  sind  der 
Meinung,  daü  sie  während  dieser  Periode  vom 
kät  versucht  werden.  Schlechtes  mit  den  Frauen 
an  treiben;  würden  sie  der  Verauehnng  nnter- 
liegen,  so  lache  er  sie  aus,  ging«'  von  ihnen 
weg  nnd  ihre  Zähne  wurden  wieder  weiß. 

Kaeh  du  Reiniguugszoremonien  dürfen  die 
^lamgol  gcwisae  Speisen,  welche  bloß  den  vnkas 
(den  Leuten  mit  wtuJicu  Zähnen)  erlaubt  sind, 
niebt  essen,  untersohetdeu  sich  aber  im  übrigen 
nicht  von  ihnen. 

5.  Bestattmig. 

Ist  ein  Snika  dem  Tode  nahe,  so  venvaromeln 

sich  die  Leute  in  df  in  (iihöfte  des  St>  rVnii.1eir. 
um  ;eu  weinen  luid  zukiagen.  Stirbt  der  Kranke, 
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•0  wird  er  auf  ein  BeU  gelegt  uud  mit  Scbmuok- 
MAhen  *Dg«tan.   Audi  das  Innere  des  Hauaea 

wird  veraert.  Die  Pflanzung  dos  Verstorhenon 
vild  varwflstet,  vorher  «Dtfemt  mau  jeil(i«h  alle 
Nif «n  FrOohto,  nm  ne  au  verteilen,  jun<rc  FViieht- 
bäume  werden  aligehaui  n.  Die  Schweioe  des 
Veratorbenen  werden  gescklacbtot  und  daa  Fleiaob 
verteilt,  «ein«  Waffen  «rerden  serlyraehen.  Bei 
Reichen  kommt  es  auch  vor,  daU  man  beim 
Ableben  derselben  ihre  Weiber  tütet.  Die  zu- 
sammengeNtrömten  Leute  bleibeu  bei  der  Laiche^ 
die  gcwOliiilich  am  darauffolgenden  Morgen  be- 
stattet wird.  Natürlich  weint  tmd  heult  alles. 
Im  Hause  griibt  man  ein  enges  tiefes  Loch,  in 
weloiMm  ein  Siück  llnl/  wagerocht  befestigt 
wird,  woiaiif  der  Tote  in  HiUender  Stellung 
pliuuert  wird.  Der  Obcikörper  ragt  aus  dem 
Grabe  hefvor.  Derselbe  wird  mit  einem  tarm- 
ähnlichen  Geflecht  umgeben,  da«  ganz,  mit 
Bauaoeublättcm  ausgefüttert  ist  Es  wird  b«- 
«ondera  Obmbt  gegeben,  d*B  der  Leichnam 

■licht  mit  der  Krdc  in  Ik'rühning  komme.  Kings 
um  das  Türmchen  werden  äteine  gelegt  uud 
Feuer  wird  angeaflndet  Die  laeote  ana  der 
Verwniidt'si'hnft  konimoTi  ntxl  h.'lilnfen  iHe  erste 
Zeit  bei  der  Leiche,  die  ßlHuuer  in  der  einen 
HXlfte  dea  Hauset,  die  Weiber  in  der  anderen. 

Kiiii^e  Ztit  iiin'bbcr  fiuilrt  iÜl'  Austreibung 
der  Seele  des  Yorstorbcucu  statu  Deu  Augen- 
blielc  der  Auatmbnng  tmlt  man  eich  nur  lebe 
mit,  dtiiii,  fnHs  man  laut  spiikhe,  l^önute  e«  die 
äeele  hören  und  aioh  dauu  zum  Wideratande 
iflsteo.  Am  Abend  voilier  werden  viele  troolcene 
Kokosblätter  zutMtmmcngetriigen.  Am  niichsten 
borgen,  sobald  der  Klettervogel  (Pbilemon 
oo<iuerelli)  a^e  Stimme  bOren  UtOt,  stehen  die 
Leute  vom  Luger  auf  und  erheben  ein  groUes 
Oesehrei.  Hierauf  acblagen  aie  an  die  Wüude, 
rütteln  an  den  Pfosten,  aOnden  dOrre  Kukos- 
blMtter  an,  springen  mit  ihnen  herum  nnd  werfen 
sieh  Bchlielilich  auf  die  Wege.  In  diesem  Augen- 
blicke nun,  so  glaubt  man,  hat  die  Seele  diu 
Bütte  verlassen.  Die  Verwandten,  welche  im 
Totenhnuse  geschlafen  haben,  wciJrn  mit 
Schweinefleiüeh  und  Feldfrüchten  beschuiikl  uud 
bezielieii  nachts  wieder  ihre  eijjenen  Hinaer. 
Ist  das  Fleisch  an  'Icr  Lf  ictn-  \  i-MsliliHltLr  ver- 
west, so  worden  die  (iubeiiie  aus  dem  tinibe 
ganoiMMNi,  in  Blltter  eingeniht  und  anJ^Sogt 


Kur%e  Zeit  nachher  findet  ein  Totenfest  statt. 
Die  Sahwein«  nnd  Frltebte,  die  bei  dieser  Ge- 
legenheit zur  ^^  iteUmiu'  kommen,  liegen  in 
Portionen  getrennt  für  die  einaelaen  Familien. 

Der  Sohn  des  Yentorbenen  ninunt  den  St/ek 
mit  den  Knochen  seines  Vaters  auf  die  Schulter 

(und  weist  jeder  Gruppe  ilure  Portion  Sobweine 
nnd  FVflflhte  tn.  Naoh  der  MaUieit  trilgt  er 
die  Gebeine  irfeder  ins  Haus  /.urQok.  Vor  der 
'  Verunlung  wild  von  lliinnem  und  Weibern  ge- 
'  tanxt.  Auch  iß»  Mnalcen  kommen  mm  Tor- 
schein.    Das  Totenfest  dauert  diei  Tage. 

Ikut  sich  jemand  eine  neue  Huttc,  so  wcrdeu 
die  Gebeine  aus  der  alten  llfilte  in  die  neue 
übertragen. 

DkjtniijLn  Eingeborenen,  die  keine  ssahl- 
reiche  Vci  w  «uduchaf t  besitzen,  und  solche,  die 
DMh  dem  Volksglauben  Baeee  getan  liaben,  oder 
die  aiißi'HmlVi  des  Giliüftcs  ermoi-dct  worden 
Hiuil,  werden  nach  ihrem  Tode  mcht  im  Uof- 
mam  bestattet  Hau  legt  die  Leiolmame  der- 
selben auf  Ft^l.-i'tj,  :iuf  Giriiste  im  Husch,  oder 
man  begräbt  sie  dort,  wo  »ie  den  Tod  fanden. 

Solebei,  die  plstadibh  venwfaleden  siad,  weiden 
nicht  beerdigt;  man  errichtet  ein  Gerüst  im 
Bauae,  wickelt  deu  Toten  in  Blätter,  legt  ihn 
I  auf  daa  Gerflat  und  llOt  ihn  so  verfaulen.  Dw 
I  Haus,  worin  er  lif<::t,  wird  verschlnRscn.  Am 
I  Kingange  legt  mau  Früchte  nieder  und  verläUt 
das  Gehöfte.  Um  sieh  Leichengift  (a  wM  te 
si)  zu  verechaffen,  stellt  man  ein  Gefäü  unter 
den  Toten,  worin  aioh  die  herabtröpfelnde 
Flficsi^ctt  sammelt. 
I       Eünige  Zeit   nach  dem  Itegräbnis  wenlen 
i  Tutos  an  einer  Seite  dea  Totenhauaes  gepflanzt 
I  nnd  mit  dnem  Zann  nmgebon.    Man  nennt 
diese  l'flanzung  o  nthd  ka  souijom.     Die  ge- 
pflauxteu  Taro-Ableger  hatten  vom  Twle.4tage 
I  an  auf  eiuem  Gerflate  beim  Hauseingang  ge- 
I  legen.    Nach  der  Meinung  der  I>cute  koium«u 
!  die  Toten  über  Nacht  mn!  liolen  die  Seelen  der 
!  Taro.   Sind  diese  Tnn>  umoIj  geworden,  so  läßt 
man  sie  verfaulen. 

Um  ihre  Schütze:  lialMHchmuok,  Amibiinder, 
'  Iluude-  uud  Oi>ossum7iihne  u.  a.  vor  Dieben  zu 
aohtttxen,  vergraben  die  8  u  Ika  dieselben  au  einem 
\  er^ti'cktoii  Ort  Im  15(i(;i'li.     Ks  ssirii  /ii  ilu'«rin 
Zwecke  eine  ilandlrouimel  genommen,  mit  den 
1  Sehitnn  gefÜlU  und  dann  in  ein  Lo<ih  geabeekk 
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Ke  Offii«ing  der  Trommel  wird  mtt  einem  Steine 

xugedcokt,  Uber  den  eine  Schiebt  Erde  zu  lie^^en 
kommt.  Stirbt  nun  jenwad,  ohne  vorher  den 
Anfbewahruiigsort  seitipr  Reicht iimc-r  anxiigcbeii, 
m  bleibt  dessen  Seek-  in  iäf^iuU  einer  großen 
]^lauB  hei  denselben.  Wenn  einer  der  Erben 
nach  den  SohStxen  des  Toten  encht  nnd  »!• 
fällig  die  Maus  aufjagt,  so  sucht  er  vor  der 
IIhiiiI  null!  Moiter,  iMjiidern  begibt  sich  eiligst 
nach  liauae.  In  der  Nacht  erscheint  ihm  dann 
im  Traume  die  Seele  dee  Toten  oud  epricht: 
„Du  hast  niifh  von  rncitioti  S>»hr<t/,fn  aufgejagt, 
goU,  liol«  sie  Dirl'^  Am  anderen  Morgen  guht 
daaa  dw  OlfleliSelie  tm  den  FI«U  «trOdi,  wo 
er  die  Vom  »n%ejagt  list|  und  hebt  dieSdifttie. 

Die  Seele  de*  !Mi  nschen  (a  mhel  kn  nunu 
oder  auvh  a  ngainkua ,  pL  a  kro  inktud)  kommt 
meh  dem  Tode  dcmelben  an  «inen  Ott,  den 

Triati  »ihil  m'fiiil.  T)i<  Süllen  iliiikcn  isieh  diesen 
Ort  in  der  Tiefe;  das  beweist  zur  Genüge  die 
Flrip<witlon  „ogtif  =^  unten,  die  ateta  dem  Woirte 
vorauMgeht.  I)ie  Ansiehteu,  die  sie  über  die 
verstorbenen  Se«len,  e  inkuol  ogu  ttüol,  haben, 
dnd  SnOertt  unlüar  nnd  Tersehwommen.  Sie 
eiiählen  sich  folgende»:  ehe  die  Secli'  in  iKn 
hinabsteigt,  kommt  sie  an  zwei  Felsen, 
Kilkil  nnd  KoVangal,  wo  sie  über  ilir  irdieebee 
Leben  ausgefragt  wird.  War  sie  freigebig,  so 
mag  aie  weiterziehen,  war  sie  hingegen  geisig, 
•o  maß  aie  mrUek  gegen  Bilden  in  da«  Gebiet 
der  Mengen  wandern.  Dort  wird  sie  in  einen 
Felsen  verwandelt  und  mnli  die  beatindige 
Brandung  flher  sieb  erj^ben  lawen»  Die  Seelen 
trinken  uhm  diu  I-'l^is-i  ii  Lonan  undLoi>o.  I)i(f 
Seelen  derer,  die  einem  Morde  eum  Opfer  fielen, 
mtte<<en  mit  Blut  gefärbn?«  WaMer  trinken,  nach- 
dem sie  sich  /.iierst  darin  gebadet  hatten. 

Vor  den  0  inkuol  hat  man  nachts  groLie 
l'^nrcht,  weil  sie  in  iliiitcr  Zeit  herim)geheu,  um 
Leute  /«  fressen.  Eine  .\rt  Seelen  {a  ktiien^ol) 
soll  während  der  N:icht  leuchten,  weil  die  I^tniclit- 
käfcr  sich  in  groUer  Anzahl  auf  die»elbun  nieder- 
kamen. 

Die  Sf(  riischriipjK-n  (a  »golu)  solU  ri  Seelen 
sein,  die  ni  die  Jlöho  geschloiulert  werden,  uui 
ina  Heer  tu  tauehen.  Ea  wird  ibnoD  von  aaderea 
SeoUn  ein  Sohw»«*  von  trodceoen  Eokotbülttetn 


geroaeht,  der,  sobald  er  Fener  fSngt,  die  Seelen 
in  die  Höhe  schnellen  läßt 

Das  Pbosphorcaidereu  dett  Meeres  rührt  von 
Seelen  her,  di«  nachtü  im  Meere  baden. 

7.  Oelsterglaube. 

Der  hd  ist  ein  Wesen ,  da«  den  Menschen 
feind<ielig  gesinnt  ist.   Alle  Nalureraohcinnogeu, 
wie  ErniclMi),  Uliix  nnd  Donner  nennt  man 
a  kot  (pl.  a  ki  o  Ao/).  Durch  gewisse  Ilandlnngen 
wird  die  Rache  des  kol  herausgefordert.  Wer 
j  sieh  einer  solchen  Handlung  schtildi'^  macht, 
^  wii-il  vom  Ulilxe  eri^chlagon  oder  tindet  seinen 
Tod  dureh'ein  anderes  NntarenigidB.  Den  tut 
mht  man  mm  Zorn  nnd  zur  Rache,  wenn  rann 
s.  B.  einen  Hund  anlügt,  eb  Tiiir  tanzen  IHÜl, 
eine  Sobhmge  im  Waaser  tStei,  gewiaae  Tiere 
lebendig  in-  Wrisser  wirft,  einen  Vogd  mit  dflD 
I  Fiilieu  aufhüugt  u.  dergL 
I      Aneb  wer  bei  Tkge  MIrehea  eislUt,  be- 
schwört di(-  Hrulic  fies  hi(  herauf  und  wird 
I  deshalb  vom  Blitze  erschlagen  werden.  Märchen 
I  nnd  Si^en  darf  man  blo6  atiends  nnd  zur  Naoht- 
wit   erzählen.     Ferner  zürnt    iIit    kflf,  wenn 

imau  gewisse  Speisen,  die  durch  Kinder  bereitet 
sind,  iltt    Es  gibt  nimliob  Speisen,  di«  nur 
I  ilitr  Großen  essi  ii.  uml  wiider  andere,  die  nur 

! Leute  mit  «chwan^efärbteu  Zähnen  au  sieh 
nehmen  dürfen.  Wenn  ein  Knab«  von  den 
Erngcwciden   o«lcr  von  ii  im  Mutter- 

leibe eingescIUosaenen  Lieiboäfrncht  geaohlaoh- 
teter  Tkm  ifit,  eo  wird  ihm  im  Kriege  der 
Baueh  durehstoohen,  ao  dnO  die  Bingoweid« 
hmiuahlngen. 

Auch  in  gewissen  6eu1lii«ern  g^bt  ea  naeh 
-Meinung  rier  King<'b<)renen  böse  Geisler.  So 
lebt  7.  Ii.  im  l-'lusse  Vteouien  ein  hol  in  Ge- 
stalt einer  Schlange;  im  FInsse  Lornm  ein 
solcher  in  Gestalt  eines  Achtfuße.«.  Kommt  ein 
Kremdcr  und  badet  in  einem  der  erwähnten 
Gewisser  oder  trinkt  aus  denselben  und  lacht 
dabei,  «o  nimmt  der  kot  Ik-sitz  von  ihm,  er- 
schafft Steine  oler  Würmer  im  Bauche  des 
,  Unglücklichen,  wovon  er  krank  wild  und  sterben 
muü,  wenn  es  mittterwnle  einem  Hexenmeister 
nicht  gelini^'t ,  den  knt  auszutreiben.  W'ird  ein 
I  solcher  Wimdormaun  gerufen,  so  sucht  er  durch 
Anflogen  von  T»robÄtteni  und  Ingwer  »nf  die 
Brust  imd  den  Loib  de»  Kniaken  und  dunsli 
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Benagen  tob  Zauberworten  den  hSmu  Gebt  | 
zum  Weichfn  wi  hrinfrcn.  frelingt  ihm  dies,  so  ' 
gehen  die  Steine  uud  Würmer  au»  dem  Bauche  1 
in  die  Blltter,  womi  dieee  «ntfent  und  rw- 
bnoDt  werden. 

In  dem  Untergänge  des  Ortes  Pahalum,  j 
veleberdnroh  ebiMiEidnitsdi  Tenebütitet  wnrde> 
crlillclcen  die  Eingeben  in  ii  t-iiu  n  üar'hcakt,  des 
ka(.    Sic  cnäUen  eich  dm-Ubcr  folgcudcs:  Die 
Bewohner  von  Pnbalnin  hatiteii  eine  SchUngu 
auffi  Ftiior  LTtlc^t,  um  sie  zu  braten.   In  dieser 
Sehlango  war  ein  kot,  von  dessen  Vorhauden- 
■eia  die  Leute  aber  niebta  wuflten.    Alt  «ie 
glanbten,  die  Schlange  wäre  gargekocht,  nahmen 
■ie  dieselbe  aus  dem  Feuer,  um  sie  m  aer* 
■obneiden.  Zu  fluem  ErMannen  bemerkten  ne 
jedoch,  daß  die  Schlange  noch  ganz  roh  war, 
ja  et)  floü  noch  Blut  aua  dei-sclbeu.    Ala  nie  { 
sich  anschickten,  »ie  einzuwickeln,  um  sie  noch  | 
einmal  iiia  B'euer  zu  legen,  wurde  es  plAtzlich  i 
ganr.  ilunkel,  uud  es  machte  sich  um  die  Ort-  | 
Bcbafi  l'alialum  horuui  ein  xtarkcs  Erdbeben  ' 
bemerkbar;  zn  gleicher  Zeit  stürzte  ein  Berg 
auf  den  Ort  und  lu  Lrinl)  alles.    Nur  ilii  kleines 
Mädchen,  LouchU,  kam  mit  dem  l.ieben  davon,  1 
doeb  batte  ihr  ein  beimbfalleiidar  Stehi  das  Bein 
ücrhrciphrn.     Irt  der  Niibe  der  UnglOekwUltte 
sprudelt  nun  der  Sirarbaoh.  I 

In  OewlsBorn  und  FelalSobem  gibt  es  naob 
doti  V<M-hti'll  iiiL't'U  der   Eingeltorcnrn   \Vi'^r  ii, 
die  einen  dem  Meoscbeuleibe  iihnlicbeu  Köi-per  i 
haben,  doeb  kt  derselbe  ptumper  und  miß- 

gf.HtalU'lcr.     Man  IlOIJtit    »ie    tii"l:iii-'!pi-l  ml.  r  Vit- 

tangmem.  «ie  leben  vou  gewiiiticii  l'llauzeu  imd  1 
verseblingeu  sogar  Leute,  natÜrKeh  also,  daB 
sich  ji'ilermaun  vor  denselben  fürchtet.  Eigen- 
tümlich ist,  daU  die  Nie^eijMii- Mauer  stete  in  | 
ihran  Wohnui^gen  bleiben,  während  die  Weiber 
•iob  fast  immer  aulSerbalb  der  Iliitteu  aufhalte».  | 
Daa  Herannahen  einer  mä^fd-¥ta>^\  liön  niiin 
schon  von  weitem,  da  ihre  libermüßig  laugen 
Brüste  bei  jedem  Schritt  oiu  weithin  venehni- 
bares  Geräusch  verursachen.    Kommt  nnn  3tu-  | 
fSllig  eine  mokpclpei  heran,  so  nimmt  man  ein  I 
Steinbeil  uud  bAnmert  damit  uuf  einen  Baum. 
Das  dadurch  vi  nirsaohte  Gerausoh  bewegt  sie 
sofort  zur  Uiukehr. 

DI«  Existenz  vou  Zweigen  wird  aUgemeiu  j 
behauptet    Die  Zwerge  wmmaiieangar  oder  | 

AnWT  tax  AnUtrovolo^*.  K.  F.  ML 


MMHMMNMHfor  wohueo  ia  Pels«palten.   Die  Sibf 

geborenen  frlanboji ,  Hnß  die  Zwerpo  Früchte 
aus  den  Pflanzimgcn  stehku.  Da  sie  so  klciu 
von  Ckstalt  rind,  so  etellt  eioh  hmner  dner  aMt 

flip  Schiiltnrn  'k"<  anderen,  bis  sie  zu  den 
Friichteu  gelaugeu.  Die  gepflttokte  Frucht 
werfen  ele  jedoeh  oiebt  anf  die  Erde,  damit 

kein  (icrnnsi'h  ciitstelu- ,  ^oihU>ni  i-ic  rt'icheu 
dieselben  von  Hand  zu  Hand,  bis  sie  endlich 
von  ihrem  Hftnptliugr,  der  unten  am  Boden  atebt, 
iu  EnipfiiiiL.'  L,'<'iioninK'ii  wird, 

lu  der  Ortschaft  Kolvagdt  wohnt  ein  Mann, 
namene  Kolol.  Er  ist  der  Hüter  Ton  awei 
Steintigiiren,  welche  man  ngur  pei  (unsere  Groß- 
mutter) und  ngwr  «s  (unser  Qroßvater)  nennt. 
Sie  BoUen  sieh  in  einem  eigens  erbauten  dttnUen 
Hause  befimleu.  Ivolol  versteht  ihre  Sprache. 
Ihii  abergläubischen  Zeremonien  werden  ihre 
Namen  genannt,  man  schenkt  ihnen  Feldfrücbte, 
welche  bei  ihnen  vorfaulen.  Wenn  Kolol  die 
Figuren  so  hinstellt,  daß  sie  ihr  Angesicht  ein- 
ander zuwenden,  so  sollen  die  Pdauzungen  gut 
gedeihen.  Stellt  er  sie  hingegen  so,  daß  aie 
sich  dvii  Kücken  »uki  liren,  so  entsteht  Hungers- 
not, und  die  Leute  bvkoiuaien  eiuc  Alt,  Aus- 
»chlag.  Ein  Yorf ahr  des  Kolol  aoll  diese  Figuren 
;iiri  Fuße  des  Bergei,  l'.inaTn.  in  welchem  (  in 
kot  lebt,  gefuudeu  haben.  Er  stielt  auf  »ie,  ali» 
er  eines  Tage«  an  FuOe  des  Berges  in  der 
Erde  grub;  in  der  folgenden  Nacht  baten  ihu 
die  zwei  Statuen,  er  mi*chte  für  sie  ein  Haus 
bauen,  was  er  daiiu  auch  tat. 

8.  Zauberei. 

a)  Aberglilubisohe  Zeremonien  über  Personen. 

Li«b«$taub«r.  —  Um  su  bevirlten,  daß 
die  ifildehen  jemanden  zur  Ehe  begehren,  wird 

von  den  jungen  Leuten  folgendes  Verfahren 
angewandt.  Man  holt  ein«  DfasKn«*  nimmt 
IngNvcr,  fifistert  Zaaberworte  darflber,  kaut 
ihu  und  hpuckt  das  Gekaute  auf  die  Di-azüne, 
wobei  der  oder  die  Kamen  der  MiUloheu,  nach 
denen  mau  verlangt,  geuanut  werdeu.  Hierauf 
hiiagt  man  die  Drazäne  im  H:tuüe  auf  und  maoht 
eiti  F(  -uT  (lanniter.  Am  nächüten  Morgen,  ge- 
wutinlicb  uu  eiuem  Tanztage,  steht  mau  frflh 
auf,  nimmt  die  Drastoe  und  etwas  Ingwer, 
weloher  beaiulMirt  und  gekaut  «ivd.  Daa  On* 
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kaut»  kommt  dum  ia  eine  mit  Ikloerwastter  «o- 
gefittite  BUttmdefaog.  Nun  greift  mw  cur 
Dniinc,  taucht  sie  in  dio  Flüssigkeit  und  be- 
f^nogt  Brust  und  Rttoken  der  jungen  Leute. 
Dann  wird  die  Drazttno  im  Hanse  auf  einen 
Balken  i^oU  i^t  und  der  jiuij^c  Hann  geht  xuin 
Fc»tc.  Erblickt  er  hier  das  Mädclien,  so  nähert  ; 
er  sich  deuiselbk'n  und  sucht  es  mit  dorn  Rücken  | 
KU  bertfbfieii.    Wenn  i^b  nun   d&n  ^lädclien  j 
uicder  setjrcn  will.   ?!0  füllt,  es  in  (MiiimuL-ht.  , 
Sofort  laufen  die  Leute  iierUei  und  tiebeu  e«  i 
taL  Kommt  aie  wieder  eut  Besinnung  und  man  ' 
fragt  »ie,  ■»116  ilir  ist,  ho  gibt  sie  zur  Aut- 
wort:   „Der         hat  mich  bezaubert,  ich  will  i 
ibn  heintan.  Sagt  ihm,  daß  er  fcoimna  und 

inifli  heilt'."  Der  jnngc  M:niTi,  dtT  sie  licznnlx'rt  ! 
hat,  spricht  nuu  Zaul>erworte  über  etwas  Wasser  i 
und  aeodot  ihr  dasMlbe.    9ia  trinkt  •«  nnd 
fühlt  Mich  wieder  wohl.    N»ch  Ablauf  der  üb- 
lichen Zeremonieu  und  FtMSte  kann  dann  die  I 
Hodueit  stottfioden.  | 

F:ißl  (.'in  juiiu"-!'  3Iriim  \oin;Tin£,'  zn  t-im  ii! 
Mädchen,  so  kann  er  auch  folgeudca  Vcrfahrcu  , 
amrendon,  um  das  Hene  deaselbea  an  gewinnen. 
Er  nimmt  Hananenbsst,  wickelt  eine  samn-  und 
eine  patle-VäuiM  in  denselben,  geht  ao  einen 
abgelegenen  Oft,  macht  «in  Fener,  legt  das 
PHckchen  darauf  und  singt  ein  Liedchen,  in  : 
dem  der  Name  des  betreffenden  Alidobens 
Often  wiederholt  wird.  IKea  neDnt  man:  ta 
Jtoning  o  mar  orom  a  vhm.  So  macht  er  es 
mehrere  Tage  und  Nächte  hindurch,  bis  irgendwo 
«n  Fast  gefeiert  wird.  Bevor  er  sieh  dorthin 
hogibtt  dreht  or  sich  unter  Zauberworten  eine 
Zigarre  ans  eiidieimischem  TabalL  Am  Fest-  i 
platz  reicht  er  die  Zigarre  einem  Verwandten,  1 
welcher  in  sein  (leheiinnis  i i:iL:'-\* <  ihi  i»t,  zuui 
Kauchen.  Dieser  nidiert  steh  dem  Mäilclien  luid 
raucht  einen  Teil  »ler  Zigarre,  wobei  er  den 
Rauch  auf  das  Miidchen  bläst.  Hierauf  ent- 
fernt fr  »ich  wieder  uud  übergibt  den  Hcst  dem 
Bewerber  dta*  ilädcheiiH.  Let/tei-or  teilt  ihn  in 
awei  Teil«,  den  eben  Teil  legt  er  in  daa  Neat 
einpr  iK'ftig  beiLSendeii  Ameisfenart  (a  f  ikar), 
den  anderen  übergibt  er  dem  Feuer.  lu  der 
folgenden  Naoht  nun  soll  daa  Mädeben  eine 
heftige  Xcigung  xu  dem  jungen  Manne  be- 
kumueu.  K»  ttoU  nach  ihm  wciucu  uud  das 
nkht  nur  im  Gebeimeu,  sondeni  auch  i^ffenüioh 


vor  allaa  Laoteii.  Di<  0( Kiütstufregnag  aoU 
ao  itark  Mm,  dafi  «a  den  j  .hMea  Mann  liei  dar 
Hand  nimmt,  sieh  auf  seine  Schultern  stOtat 
und  ilm  weinend  bittet,  es  doch  zur  Frau  tu 
machen.  Selbst  wenn  der  junge  Mann  daa 
Mädchen  anscheinend  zm  iii  kstößt,  so  läßt  es 
mit  Bitten  und  Schluchzen  nicht  nach,  bis  es 
das  Ja -Wort  veniomnicD.  Fesselt  man  das 
Mitdchen,  8u  soll  ea,  aohald  es  wiedar  frei  v», 
zu  dem  jungen  Manne  zurückkehren. 

Auch  für  Witwen  und  \  crhcii-aiet«  Frauen 
fimlet  dar  aoebea  besohrieWno  Zauber  statt, 
doch  t.rii^t  nmn  in  <li("«iem  Fidle,  bcHntiilorH 
wenn  es  sich  um  letztere  handelt,  den  Umstilndeu 
und  PononaB  Sadmmig. 

Kran1c>"<thfiht}ii}.  —  Sowohl  ge^cn  die  go- 
wühnlichcu  Krankheiten,  als  auch  gegen  Wunden 
und  OesohwOre  hat  man  abergttnbiaohe  Oe- 
bräuehe;  man  nennt  die-;,  uiu  üIk  r!i:iu|it  julc 
abergläubische  Handlung,  die  eine  gute  Wirkung 
hervorbringen  soll,  pelm.  Zu  dietar  Zermnonia 
iiiiiiiiit  iiinii  InL'\vir,  Kalk,  ArokanU&&e  und 
Pfcücrblättcr,  welche  zusammen  gekaut  werden. 
Hit  dem  daraua  entstehenden  Brei  wird  dann 
der  Kranke  berührt  und  auch  Zeichnungen  auf 
seinen  Körper  geniaoht,  wobei  gewisse  Worte 
ge«|>rodten  werden.  Tritt  die  gewünsohte  Wir- 
kung nicht  ein,  so  ist  natürlich  immer  an  den 
Zeremonien  etwas  fehlerhaft  gewesen.  Die 
Hexenmeister  (Zauberer)  nennt  man  «n  do  ta 
nguH  rheky  d.  h.  „der,  w»  lcher  Worte  versieht". 
Uire  Dienste  müssen  Iwaabtt  werden,  und  swar 
werden  dieselben  gewfilmlioh  mit  Eßwaren  ver- 
gütet. 

A  ngaung  ia  re  (de.H  Herzens  Wort).  Durch 
gewisse  Worte  vor  dem  Untertjjuchen  im  Waueer 
kann  man  bewirken,  daß  mau  es  sehr  lange 
unter  deiii.selben  auUialtcn  kann.  Wer  diese 
Worte  kennt,  katui  auch  Knihtkranke  heilen. 
Er  gebflauoht  dazu  Taroblät(er,  füllt  sie  mit 
Wasser  an  und  umwickelt  sie  intf  IMiidf-tden, 
dumit  »iv  Kuüammcuhalteu.  Hierauf  nimmt  er 
ein  PXdcchen  und  reibt  damit  den  Körper  daa 
Kranken  ein,  indeui  er  zugleich  die  Zniiber- 
forutel  spricht.  Der  Knuiklicitüstoff  geht  durch 
dieses  V«r£abran  aus  dam  Ennlcan  in  daa 
Wasser  im  Taroblatt  über. 

Jiache.  —  Woun  eine  Frau  ihrem  Mann« 
wagUuft»  80  kann  aicb  dieser  anf  folgende 


Digitized  by  Google 


Die  äulk*. 


91» 


WaiM  an  ihr  räoheo.  ICr  nimmt  einen  Biod- 
feden,  maoht  eine  Sdiltnge  hinein,  aohleicht 

«ich  ilas  Haus,  in  welchem  die  Frau  sich 
befindet  und  hält  die  Schling«  in  Bereituhaft, 
indom  er  gewisse  Worte  datm  flüstert.  "Wth- 
rend  buh  liii  Frau  spricht,  «cht  er  die  Schiingo 
zu.  Hierauf  sucht  er  sich  eine  Ä^urilt-Schliiig- 
pflaiixe,  macht  cincu  Spalt  darin  und  steckt 
dann  den  Bindfaden  mit  dem  Knoten  hinein; 
fällt  (.j/iitt-r  einmal  Kfgcn  auf  diL'  Frau.  !,o  wird 
eie  krank,  magert  ab,  wird  krumm  und  lahm 
and  muß  sdetst  tterben»  yrma  ca  einein  Zauberer 
nicht  pelincft,  dem  Übel  stcncm.  Dieses 
Verfahren  wird  auch  gc^eu  Männer  augewandt, 
ul  die  vom  einen  bdua  Zkhn  hat  Miu  nennt 
CS  kding  guti  (Stimm«  Unden)  oder  Mimg  «NM 
(Leute  binden). 

Eio  anderee  Veifthren  g«gen  veggeinnfene 

Weiber  odir  ^Irnlolu^n  i«t  liocli  dius.  Der 
Mann  sucht  Ilaare  von  der  weggclaufeucu  Frau 
oder  dem  betreffe nden  Mldehen  au  bekommen, 
logt  sie  in  eine  ausgehöhlte  j>or«- Frucht  und 
trigt  eie  eine  leitiaag  mit  aicb  herum,  um  ab> 
nnrarten,  ob  die  Fran  nicht  anrOokkommen 
würde.  Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  wirft  er 
die  Frucht  mit  den  Üaaren  in  ein  Wawer,  in 
welchem  ein  hol  hanaL  Letaterer  soll  nnn  in 
sie  fahren  und  sie  inwendig  «erfrCMOn.  Sic  miiü 
dabei  große  Schmer7.eD  ausstehen  und  sterben. 
Der  Mann  kann  auch  die  Haare  an  einen 
Vogel  matirar  I  i  lue  Schwalbennrt)  binden,  wo- 
durch dann  bewirkt  werden  soll,  daß  die  Fi:ui 
wie  sinnlos  vou  einem  Manu  «um  auderen  läuft 
Merkt  tOu  eehlame  Weib,  daA  ihr  Mann  Haare 

von  ihr  besitT^t,  «o  cjcht  sie  wiorjer  r.v  ihm  und 
Stellt  aicb,  als  ob  sie  in  Zukunft  bleiben  wolle. 
Dod»  kann  Ist  tie  wieder  im  Bedtse  ihrer 
Haare,  so  entflicht  sie  wii-ilcr. 

Ladet  ciu  Mann  ein  Müdcheit  ein,  um  ea 
TO  miObranelien,  und  weigert  es  licih,  ao  kann 
er  sich  auf  folgende-  Weise  rHnhrri.  Ist  das 
Mädchen  ein  mogäang  und  lebt  abgeschieden 
▼or  AtT  Veiheiratung,  so  paßt  der  Hann,  wenn 
der  Mond  Im  t  rsti  u  Viort<'i  steht,  in  <k'r  Niihe 
ihrer  Wobuuug  auf,  bis  tie  herauskommt,  um 
ridi  im  Hondsehein  in  ergOtsen.  Tritt  sie  wirk- 
&b  hervor,  so  nimmt  der  3Iann  Kalk,  bükst  ihn 
gegen  den  Mond,  wobei  er  im',  imh,  ivu^vur 
iirqielt    {üerdnidk  soll  bewirkt  weiden,  da0 


das  Midohen  nach  seiner  V'erfaeiratnng  Miß- 
geburten sor  Welt  bringt,  oder  eo  hftnSg 
schwanger  wird,  daß  ite  bald  sterben  muß. 
Die  Zeremonie  nennt  man  timger  a  iien  ho  nganff. 
Hier  nodi  ein  anderes  Mittel,  um  sich  an  einer 
Frau  r.u  rächen.  Mau  nimmt  beistimmte  Baum* 
friichte,  schneidet  sie  auf  oder  bohrt  ciu  Loch 
hinein  und  tut  in  den  Sjialt  oder  das  Loch  Kalk, 
wobei  gewisse  Worte  gesprochen  werden.  Hier- 
auf wirft  man  die  Fiiii  lui-  nuf  Wege,  welche 
die  Frau  begeben  muü,  meistens  gegen  eiueu 
harten  Gegeoataad,  damit  sie  in  Stttc^  aer' 
fallen.  Kommt  nun  die  Frau  und  tritt  auf  ein 
Stückchen  der  Früchte,  so  wird  sie  so  oft 
ediwaoger,  daß  sie  davon  sterben  ranfit  man 

iioniit  iliest.5;  Vorf.ihrc-n  Ad  rj  vageiw  ItgtMf  a 
vlom  oder  ku  cl  okep  sang  ngmg. 

Bin  weiteres  Mittel  findet  gegen  ndßliebigiB 
Fiaueu  ^t,'ltt,  ilic  ihrer  EiithliiilnuL,'  (^ind. 
Der  3Iaua,  der  sich  dieses  Alittek»  bedienen 
will,  stellt  sieh  krank  nnd  darf  ninht  eprechen. 
Von  Zeit  zu  Zeit  zappelt  er  mit  Armen  und 
Beinen,  wodurch  bewirkt  werden  soll,  daß  auch 
die  Leibesfrntdit,  weldie  er  durah  fiese  Zexe- 
monie  im  Mutterschoße  zurückhalten  will,  solche 
Bewegongeo  mache  und  der  Frau  Schmei7.en 
vemraaehei.  Ghmbt  er  die  Frau  genügend  ge- 
peinigt an  haben,  oder  fürchtet  er,  sie  würde 
sterben,  so  stellt  er  sich  wieder  gesund,  worauf 
auch  die  Frau  sich  wieder  beruhigt  und  glück- 
I  lieh  gebiert 

Wenn  j>--iaah<l  iil».-r  finni  lecht  Ikki'  ist.,  so 
kann  er  ihn  mittels  der  mumul-'/Mvmou'iv  um- 
I  bringen.  Mao  anebt  ein  Stfickdien  vom  Esaea 
oder  von  der  ßctelnuß  oder  den  l'fefferblättei-n, 
j  die  die  mißliebige  l'ersou  nimmt,  zu  bekommen 
I  und  tt1>ergil}t  sie  einem  Zauberer.  Dieser  brleht 

e?  in  zwei  Teile  und  umwickelt  jeden  Teil  mit 
i  einem  Baumblait    Daun  legt  er  ein  Päckchen 
\  wat  den  Boden  «nd  afindet  Feuer  darauf  an. 
Mit  dem  anderen  geht  er  zu  einer  Pfüt/.e.  hhulLt 

Idas  Päckohen  an  eine  bobuur,  welche  au  eine 
Angelrute  befestigt  ist,  stockt  diese  an  der 
Pfütze  in  den  Boden,  so  daß  die  Schnur  mit 
dem  l'äokcben  ins  Wasser  hängt.  Mach  einigen 
Tagen  begibt  er  rieh  wieder  zur  Pf8tze,  um 
nach  dem  Pückchcn  7.u  sehen,  iitid  erblickt  bei 
dieser  Gelegenheit  die  Seele  der  zu  Idtenden 
Person,  weloh«  neben  dar  Fftttae  aitat  und  hio> 
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eilwtiert.  £r  muß  tiebr  leise  gebeo,  um  di«  i 
Sode  niaht  MilsaMdirMiken.  Rub  gebt  er  wieder 

nach  Hau8c  und  sictit.  \s  "u-  JIcsi  IIh  Seele  am 
F«u«r,  welob««  über  dem  Päckchen  brennt 
tmdi  beMkndig  nnlerliktteii  werden  maS,  tiut 
iiinl    sirli   ewärmt.     In   diesem  Aug<'i^'li<-"ke 
wird   der,  gegen    weloheu   diese  Zcromouie 
genuebt  wird,  kraok  und  zwar  tod  dem  Ge- 
rüche  gebratenen   Taros,    vriut  tioinfn  Ange- 
hörigen ele  tioheree  Zeichen  gilt,  deß  er  ein 
Opfer  der  imninrt -Zeremonie  iet   I>er  Kranke 
mniS  sterben,  wenu  nicht  (>ogcn mittel  er- 
griSea  werden,  nm  ihn  m  reUen.  Mmi  nimmt 
sn  dieaem  Zwecke  BUtter  und  legt  daTOO 
<wilohen  die  Finger  und  Zitaii  des  Kranken, 
ebeneo  hinter  beide  Ohren.    Dann  wird  ein 
fli^endea  Liaekt  gefangen.  Man  bestroicht  den 
Hinterleib  degsclben  mit  Kalk  und  befestigt  es 
AO  einem  dünnen  Faden,  steckt  et  in  ein  Kiimbus-  : 
rolur,  blitzt  darüber,  damit  os  fortfliege.  £.s  soll 
mm  den  Zauberer  aufsueheo  nnd  auf  ihn  zu 
fliegen.    Die  Leute  folgen   unter  Itnfi  n  nnd 
Schreien.    Daa  Insekt  fliegt  auf  den  iiexeu- 
neisler  und  bestreut  ihn  mit  Kalkstaabw   Auf  | 
die««es  Zeichen  liin  bUL-bcn  ihn  die  Leut«  zu  be- 
wegen, die  l'iLkchen  aus  dem  Wasser  und  uuler  i 
dem  Feuer  wcgaunehmen.   Tut  er  «a,  «o  wird  | 
der  Kitiuki.'  «iede-r  gesund,  tut  er      iiiclit,  so 
muß  der  Kranke  »terben.    Damit  der  Zauberer 
die  Flokcdien  entCetne,  muß  man  ihm  Geacihenk«  | 
versprechen;  auch  ditrcli  Gewalt  7.wiugt  man  ihn 
mitunter  nur  Wegnahme  derselben.    Auch  fol-  i 
gendea  UHtel  knon  gegen  a  mmmit  angewandt  I 
wnrdrn.    M:iti  krallt  das  Fleisch  einer  wilden 
Gurke  auf  ein  liauaueubUtt,  gießt  daa  Waaaer  j 
cinev  jungen  KokoanuB  darauf  und  M01lt  mit  dem  | 
Knochen  eine»  flic^^ciiilcu  Ilinnli-s  liinein.  I>rii)n 
muß  der  Knuike  die  Arznei  trinken,  weiulic  die 
Wirbmg  dea  mmmU  abaehnribshen  aoU.  Dae 
Hineinsloßm  mit  dem  Knochen  »oll  bewirken, 
daß  ein  fliegender  Hund  kumm«  und  daia  Pack- 
ehen im  Waateir  durobbohre,  wodnroh  m  dann 
unwirksam  wird.    Dieuee  Mittal  neniit  man 
a  sinsiKkup.  1 
Wenu  jemand  sieh  Tersteekt,  um  aeben  | 

Tabak  allein    zu   niueheii,    damit   er  anderen 
keinen  Anteil  davon  zu  geben  braucht,  so  kann  < 
er  voa  einem  anderen,  der  ihn  iieht  und  die  j 
betriiflende  Formel  weilt,  behext  wetdeu.  Er  j 


fliiatert  Zauberworte  gegen  den  iiauohenden, 
wodmnh  bewirkt  werden  mO,  daS  denelbe  den 

Tubaksraucb  nicht  un^Ma^^cn  kann.  Er  muß  ihn 
versobluoken,  wodurch  or  umMien  und  ohn- 
nüiditig  werden  ulL  Wenn  es  dem  Hexenmetater 
beliebt,  s.i  sttlit  f-  juw-Ti  in  siiiii^r  Macht  ihn 
wieder  zu  beleben.  Er  nimmt  zu  dieaem  Zwecke 
Kalk,  aprioht  eine  Formel  darfiher,  tauebt  aein« 
Finger  hinein  und  berührt  damit  die  kleinen 
Finger,  die  kleinen  Zehen,  den  Uala  nnd  den 
Baudh  den  Ohnmächtigen.  Dann  rdbt  «r  mit 
der  Hand,  in  die  er  Kalk  genommen,  Uber  dessen 
Leib  bin  und  sUht  an  den  Haaren  auf  dem 
Seheltel  deaaelben.  Ifiervon  erwaoht  er,  brieht 
Blnt  aus  und  ist  wieder  gesund.  Durch  die  so- 
eben bcBehriebcuc  Zeremonie  kann  auch  bewirkt 
worden,  daß  daa  Blut  eine«  Menschen  sieh  in 
sein  Inneres  ergießt,  wovon  er  sterben  muß. 

Diebstahl.  —  Gewisse  Leute  können  den 
Dieb  eines  gestohlenen  Gegenstandes  auf  folgende 
Weise  erfahn-n.  Irgend  etwas,  da»  mit  der 
gestohlenen  Sache  in  Ik'riihiuti^  gewesen  ist, 
wird  behext  Daun  ln^i  luau  duu  Gogenstand 
auf  deu  Boden  und  schläft  darauf  während  dw 
folgenden  Nacht.  Im  Traume  soll  man  den  be- 
tre£eudeii  Dieb  sehen. 

Ebi  anderes  Veifahran  ist  folgendes.  Man 
nimmt  einen  kurzen  Strick.  Miulft  an  jede» 
Ende  deaselbeu  ein  Stückchen  ilol?:  und  aprioht 
eine  abeigttnblMbe  Permel  darflber,  indmn  man 
zu  gleicher  Zeit  gcTcintcn  Betel  darauf  spuckt. 
Kua  nimmt  mau  Kalk  in  beide  liäude,  faßt 
die  beiden  HolmtBehe  an  den  cwei  Boden  dea 
Stiii'ki  s  —  j(  i'lrs  ttiit  (  iiii'i  Ilau'l  —  und  nennt 
die  Pcnfon,  die  mau  im  Vci'dacht  des  Dieb- 
stahls hat,  indem  man  hri  jedem  Namen  den 
Stvirk  «tark  anzieht.  UciUt  der  Strick  beim 
anziehen,  su  hat  derjenige  gestobleu,  dessen 
Namen  man  gerade  dab«  genannt  hat. 

Dieses  lÜ Ittel  wird  auch  angewandt,  nm 
Übeltäter  anderer  Art  zu  erfahren. 

Um  Banmfr&chte  vor  Dlebatahl  an 
Mcliülzen,  nimmt  man  Gras  und  eine  dem  3iais 
ähnlicbe  Pflanze  (a  ngt^par)^  dflatert  Zauberworte 
darfiber  und  legt  dieses  an  Fruditbanmatimme, 
tritt  nun  jemand  darauf,  so  wird  er  irrsinnig, 
ißt  Tabak  und  rohe  Taro  luui  schmückt  aioh  mit 
]>nuiXnen*  Daun  ecgrdft  er  Speere,  Kmalao  und 
Btcane  und  springt  damit  in  die  OdUfftOi.  IMe 
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Leute  laufen  bei  spiiicin  Erscheinon  davon  und 
v«i»teokeD  üclu  Bleibt  jemand  8t«heu,  so  wirft 
«r  Mdi  ibm;  num  kum  lieh  vor  ihm  retten, 
indem  man  ihm  die  Worte  d  lorhul\  o  torhuk 
Msandx.  U»t  d«r  kandei  (•<>  nennt  mau  sowohl 
dieee  Hexerei,  wie  meh  cJnen  damit  Bebaltetea) 
aogar  schon  den  Arm  erhoben,  um  nach  jemandem 
»1  werfen,  no  läßt  er  ihn  »ogieich  wieder  ainken, 
■obeld  er  die  erwibnten  Worte  reniiinint.  Kr 
treibt  so  lange  sein  Unwesen,  hm  beherzte 
JMinner  ibu  luaen,  itin  «i  Boden  werfen  und 
binden.  ITteh  emiger  Zeit  muht  man  ihn 
wieder  los.  Nadldam  jenwid  Uber  einen  kleinen 
Tero,  «ine  BeoMie  und  eine  Art  gelbe  Erde 
gewiBse  Worte  geflüstert  nnd  lie  dem  Kranken 
verabreicht  bat,  ktlirt  bat  letiteram  der  Ver- 

»Ijinil  wieder. 

Selbtit  nachdem  die  l'rüohte  bereit«  autt  der 
Pflanzung  genommen  sind,  kann  nmo  den  Dieb 
noch  beslnifen  und  rwur  itidcm  mnn  pmvn 
Meoschenknochen  in  den  bodeu  an  die  Stelle 
d«r  geatoblrae»  Frlidite  atoekt.  Der  Dieb  soll 
davon  iihmagem  und  «terbun.  Für  jedes  Übel, 
das  man  sich  auf  solche  Weitie  zugeaogen  hat, 
gibt  ee  ein  beatimmtee  Heilmittel,  welofaee 
natürlich  ancli  iiluMylliul-ischer  Natur  iist>  Xnr 
für  das  letztgenannte  mit  dem  Menscheukuochcn 
gilit  aa  keiiice» 

A  tarmaki  (t  \'\  Sclml/niiitf  n.  —  l>ür  Uriler- 
kiefer  eines  Menschen  wird  mit  Tuch  umwickelt 
und  dieaea  nut  Rotang  featgegobnllrt  Über 
das  Ganze  kommt  dann  noch  eine  I^ge  gunki- 
Rinde  und  Ingwer.  An  den  beiden  Enden 
blaibi  der  XTnterkifCer  blofi;  man  trSgt  ihn  an 
einer  Sohntu*  um  den  lial».  Wird  gi'gen  dun 
Trüger  eines  solchen  Schutzmittels  eine  Waffe 
erhoben,  so  zeigt  er  es  seinem  Angreifer.  Beim 
Änbliok  desaelben  soll  ihm  die  Waffe  nue  der 
Hand  fallen.  Gegen  die  G.tktei  hilft  dieses 
Mittel  nicht«,  weil  auch  sie  solche  mit  sich 
herumtragen,  die  zudem  noch  ititoker  nnd 
sichprcr  a!s  diu  «kr  Si.lka  sind. 

ii^in  tarmtün  schützt  »uch  nicht  vor  dem  Murdo, 
wvldier  unter  jmr  mea  besproehen  werden  soIL 
Es  ist  allgemcitv  de  r  Glaube,  daU  derjenige,  der 
jemanden  mit  einem  turmaki  tutet,  später  eben» 
ÜBlia  auf  dieaelbe  Weise  urogebraoht  wird.  Daa 
Schittiniittel  kann  sK-h  nicht  ein  ji'der  ver- 
schaffen, da  nicht  alle  die  Zauberworte  dasu 


'  kennen  und  durch  Ankanf  kann  man  nielit  in 
deren  Bcsitü  geUugeu. 

TMitnf.  —  Der  Aberglanbe,  der  am  ver* 

breitctsU-n  unter  den  Siilkn  i-t  und  das  Lelien 
derselben  am  meisten  beeinflußt,  bestobt  in  der 
Mnnung,  dafl  em  Bmgeborener  dureh  einen 
anderen  auf  eine  Ijesondcii' ,  L;eheimiiisvolle 
Weise,  welche  man  mit  pwr  mca  bezeichnet, 
umgebracht  wird  (pw  ss  tüten  mit  Zauberei, 
mta  —  Ijciitc).  Mit  Ausnahme  der  kleinen 
Kinder,  ferner  von  solehen,  die  im  Kriege  falien 
oder  sonstwie  mit  Gewalt  nma  Leben  komuMn, 
an  Geschwüren  oder  an  Altersschwäche  sterboil, 
werden  alle  fibrigen  Snlka  auf  die  oben  «r* 
wähnte  Weise  nragebracht. 

Da  mir  im  Deutschen  ein  passender  Ana- 
druck zur  Bezeicbnuni,'  dieser  Art.  Ti iiwlilarres 
fehlt,  so  erlaube  ich  mir  das  bulkawort  pur 
im  Laufe  meiner  AnsfttliruDgen  mit  pürieren 
m  vertauschen.  Nur  gewisse  T/eTif<?  (n  rrip,  sinjj^ 
a  ngeriarik,  plur.)  veratehen  andere  zu  pürieren, 
auch  ktenen  nur  eolehe  püriert  werden,  die 

allein  von  ihnen  nntretroffen  werden.  Daher 
erklärt  sich  denn  auch  die  Sitte,  daß  der  Sulka 
nieht  gern«  ohne  Begleitung  auagebt  Dieae 

'_'rl)i  iniiii^vulle  Tötung  »oll  geschelicii  iliirch 
Totschlag,  Ej-dioflselo,  Durohboifien  der  Gurgel, 
dnreb  DrOolcen  tmd  Preasen  an  versehiedenen 
Körperteilen,  wodurch  ein  Bluterguß  ins  Innere 
Iwwirkt  werden  soll,  ferner  durch  lüutreiben 
einer  Lauae  oder  eines  Stfldtes  von  «nem  Zueker- 
rohr  durah  den  After  in  den  Bau«h  «.  deigl. 
melu*. 

Die  GegenatHnde,  deren  man  sieh  an  diesem 

Zwecke  bedient,  werden  vorher  unter  gewissen 
Worten  bthoxt.  Um  ihrer  Opfer  habhaft  an 
werden,  legen  die  n  n<fenank  Schlingen  oder 
sie  nehnii  ri  eitu  n  Stein,  Ober  welchen  vorher 
eine  Zauberformel  gesprochen  wird  und  werfen 
damit  nach  ihrem  Opfer,  das  dadurch  niedcr- 
&Uen  BolL    Dann  springt  der  erip  auf  dasselbe 

I  und  t<">tet  e<t  :itif  fine  der  oben  erwähnten  Weisen. 

I  Ist  der  Tod  eingetreten,  so  nimmt  der  erip 
Erde  in  die  Haad,  sprieht  gewisse  Worte  dar- 
über lind  ^fwirft  damit  den  Getöteten.  Hier- 

.  von  wird  der  Tote  wieder  lebeudig,  steht  auf 
und  geht  naoh  I&nse.  Dort  angekommen, 
meldet  er  »ich  krunk  tmd  erklärt,  er  »vilrc 
gepurierL    Einen  Gepurierteu  kann  man 
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niobt  ohne  weitere«  «la  Bolchen  erkennen,  cüi 
du  Bewerfen  mit  Erde  nieht  bloO  dw  Leben 

wiedurgibt,  soodcrn  mich  alle  i^icbcii  der  H«- 
boxung  un  KOrper  venriiohU  Diu  Ueitänduü 
det  Gepnrierteeina  kann  den  Betrolfenden 

noch  retten,  die  meiot^  ii  »ollen  en  jedoch  nicht 
nblegen,  weil  sie  auf  ihre  Umgebung  b<See  aind, 
die  ric  obnc  Begleitung  ausgehen  ficOen.  Um 
einii  i'Miriorton  von  dem  bevorstehenden 
Tode  /.II  retten,  ruft  man  einen,  der  in  daj«  Ge- 
heimnis des  Porierens  eingeweiht  ist  Dieser 
k&iin  durch  eine  Zercnionio  mit  gewissen  Worten 
über  den  Unglücklichen  denaelben  heilen.  Auch 
kauu  ein  erip,  der  von  einem  anderen  erip 
gepnriert  ist,  sich  selbst  wieder  davon  ba* 
freien.  Der  Tod  iritt  tioi  einem  Gepui  iorten 
in  l>ald  kürzerer,  bal<i  lüugeror  Frist  ein,  je 
naob  der  Weiee,  wie  er  gepariert  worden  itt. 
Zitwpilon  ncnnf  ricr  Sterbende  noch  kni*7  vor 
seinem  Tode  seineu  Mörder.  Die  Verwandten 
mflaflcn  spiter  aeiaon  Tod  riUsben. 

Ermittelung  des  Täters.  —  Es  gibt 
versobiedeue  Arten,  um  deu  Xameu  dea  erij^ 
der  den  Gcpnriorten  getOlet  hat,  «u  erfahren, 
wpim  .'liesiT  ihn  nicht  genannt  hat.  —  LA  whel 
ka  kick  (a  mhei  —  ileuMsb,  ka  kidc  =  sein 
Auge),  bt  der  Tote  nuh  Snlkngobnnoh  be- 
L'i  ;il)i  ii,  so  nimmt  einer,  der  die  l't  t  i  i  fT«  n4len 
Woitc  weiß,  «ine  trockene  Bohueuachote  und 
reUtt  aie  unter  gewiiaen  Worten  vor  den  Angen 
des  Toten  (che  man  das  TUrmchen  Uber  dem 
Oberkörper  der  Leiciie  umwickelt  hat)  »nsein- 
•ttder.  Wenn  ca  nun  Nacht  geworden  int,  so 
kommt  ein  Auge  des  Verstorbenen  ans  dem 
Grabe.  £•  ist  leuchtend,  anfange  iat  es  klein, 
8])8tcr  wlohst  ce  an  GrSBe,  gibt  einen  Ton  von 
«ich  wie  ein  Leuchtkäfer,  steigt  im  Ilaime  in 
die  Höhe  und  senkt  sich  nieder.  Die  An- 
wesenden nehmen  jiif>6teiigel  (Saoch.  florid.), 
reiben  sie  drehend  in  den  HKnden  und  schreien: 
,fM&,  mOl,  rnüfprentf,  preng,  prm»/.^  oder  pfeifen. 
Dm  a  »M  ha  kick  geht  /.ur  Tür  hinaus  nnd 
tohütgt  den  Weg  /um  Uehüfte  des  Murdcrs  ein. 
Auf-  und  iiicdersteigcn<i  umkreist  das  >\ttge 
Bitume.  Schreiend  und  {ifcifend  folgt  die  ^Icnge 
bia  «um  Gehüfte  de«  Morders,  vor  dem  man 
»tchoii  bleibt.  Das  Auge  allein  geht  hinein 
und  umkiehit  den  Mörder,  wie  es  die  Bitume 
umkreiat  hat,  bis  diawr  ca  niedaMhlägt  nnd 


I  ein  Feuer  darauf  anzQudet,  worani  es  unter 
I  einem  Knaüe  veraebwindet  Die  Leute  drauBeo 

j  vor  dem  Gehöfte  kennen  nun  den  Mörder. 
2.  Keil  a  gmp  {keä  =  aufstellen,  o  gu^  = 
Erythrina  indiea).  Ibn  sucht  einen  ^w^Baiim 

;  aus,  spricht  gewisse  Worte  über  Ingwer  und 
l  teilt  ihn  an  die  Anwesenden  aua,  welche  Um 
I  eaaen.    Der  ZbuIwiot  kaut  adnen  Anten  nnd 

spuckt  ihn  aus  nach  dem  Baume  hin.  Dwul 
wird  der  Baum  umgehauen.  Durch  das  Fallen 
wird  weder  Ast  uocb  Zweig  an  ihm  beschlidigt 
werden,  denn  an  dieaem  Zwaolu  wai-  die  Be* 
bc.xung  mit  Ingwer  vorausgegangen.  Nun  haut 

Iman  die  Aste  ab,  luüt  aber  dem  Baume  die 
Krone.    Man  luiti  t   -ich  über  den  Baum  xu 
gehen,  da  dadurch  ili^'  späteren  Zeramouien  in 
.  ihren  Wirkungen  verlieren  würden.  Danu  wird 
I  der  Baum  Ina  Gabfift  getragen.  Yor  d«n  Eiiir 
crmi'j-  «ur  Hütte,  in  welcher  "^ich  dns  Grab  des 
Verstorbeueu  beiludet,  gräbt  mau  ein  Locht 
j  An  daa  untere  Ende  d«a  Banmea  wardan  ffiar- 
pflanzten  gebunden  und  gewisse  Worte  über  den 

iBauni  gesprochen.  Hierauf  richtet  mau  den 
Baum  anf  und  stellt  ihn  in  das  Loeb  und  ffiOt 
c»  T'-.iTst  mit  Astwerk  nnd  d;i:in  mit  Erde  an. 

iAucb  der  Eingang  ziu*  Hütte  wird  verdeckt. 
Ein  Hann  steigt  dann  auf  den  Banm.  Di« 
\  erwaudten  des  Toten  sowie  alle  N'.ichVarsleute 
I  »teilen  sich  um  den  Baum.    £iucr  der  Um- 
I  atehenden  tritt  hervor  und  sagt  leii«  nach  dem 
Loche  hin  gewandt:  „Sage  mir,  wer  dich  g<'iiu - 
I  riert  bat!^    Ist  der  Tot«  gewillt  Antwort  zu 
I  stehen,  so  gibt  er  dtea  durch  dn Zeichen  mit  dem 
Uanme  wi  erkennen;  wenn  nicht,  so  tritt  ein 
1  anderer  vor  und  wiederholt  die  Frage.  Hat 
t  man  nne  «utuigcndo  Antwort  erhalten,  so  nennt 
dt  i  Ilde  die  verschiedenen  Familien  (siehe 

.  bei  den  Stümmeu),  indem  er  bei  den  Namen 
I  der  venwhicdcnon  Aate  fragt,  ob  diese  ihm  ga* 
tötet  hatten.  Verneint  di  i  lljuan  dies  bei  dem 
Namen   einer   Familie    durch   ein  bestimmtes 
Zeichen,  so  nennt  man  eine  andere  Familie  tind 
so  fort,  bis  der  Baum  endlich  eine  bejahende 
Antwort  gilit,  indem  er  sich  neigt  und  wieder 
,  erhebt    Nun  nennt  der  Fragende  die  3läuuer 
j  der  Familie,  welche  der  Tote  angegeben  hat, 
iiideui   er  bei  Nennung  eines  jeden  Namens 
I  fi^gl,  ob  der  N.  N.  ihn  gepuricrt  hätte,  bis 
I  dar  Banm  eino  bejahende  Antwort  erteilt  bat 
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T>ii'  Aiiwi'scililcM  rufen  «lahei:  „kul  mang! 
kul  mang!  kevatur!  keetOwri  Gibt  der  Baum 
ein«  bejahende  Antwort,  to  nrigt  er  die  Krone 

micti  »llt'll  Seilt  ri,  M(ifitU)lt  hieb  tiiclittg^,  8«nkt 
sich  ins  Loob  und  erbebt  sich  wieder.  Die 
Lente  mdien  den  Bnnm  featsnbalten,  eind  aber 
nicht  Im  stunde  daxn;  ch  ist  uätulich  die  Secli> 
des  Toten  im  Loche  und  bewegt  den  Baum. 
Ist  der  Getötete  von  einem  einngeii  gcpuriert 
worden,  m  springt  der  Banm  ntleUt  an«  dem 
Loche,  steht  er  aber  noch,  nachdem  er  bereits 
ein«  bejahende  Antwort  gegeben,  wieder  still, 
■O  bat  ihm  noch  ein  anderer  dubei  geholfen« 
worauf  weiter  gefragt  wird,  biis  der  Baum  aus 
dem  Loche  hüpft.  Nun  liegt  den  Verwandten 
die  IMlicht  ob,  den  Tod  des  Ihrigen  durch  den 
Tod  desjenigen,  den  der  Bauin  aagcgebeo  hat, 
KU  rächen. 

S.  JCefl  •  k»  wmganükel.  Eb  »hnliehea  Ver- 
fahren i»t  foIgendeH:  Man  wühlt  einen  'jirop- 
Baum  und  behext  deuaelbeu.  An  ein  £nde  des 
Baomea  bindet  man  dngaiwiokrite  Nfttter  fest 
Die  Seeleu  hultcn  <liei»elben  für  gekochte»  Ge- 
mfis«  und  hutiieu  itioh  dadurch  anziehen;  das 
andere  Ende  dea  Bauraoa  roieht  in  daa  Ibna 
d(  s  Ol  töloll  Ii.  An<'  Lih  Iu  1  im  llatiHe  mÜBNeu  sorg- 
fältig verstopft  werden.  Die  drauJien  atehcudeu 
Lente  faeaen  den  Banm  an  einem  Endo,  die 
Seelen  im  Hause  am  anderen.  Xnn  beginnt 
wieder  daa  ii'ngen  und  der  Banm  antwortet 
dtnreh  ilmliohe  Bewegungen,  wobei  l>eid«  Par- 
teien den  Baum  an  »ich  zu  xieheu  suchen.  Wenn 
die  Zeremonie  Torüber  iat,  entfernen  die  MiUiner 
den  Banm  aaa  der  Hatte  nnd  die  Weiber  »ifnen 
das  Haus. 

4.  Monongum  a  ngopa  (Taroblätter  in  Bliiltern 
kochen).  TarobläUcr  werden  beiie\t  und  auf  ein 
Feuer  in  der  Hütte,  in  welcher  »ich  das  Grab  de» 
Vcrslorbeuen  befindit.  L-oL-.^'t.  Zwii  !\!;iiiner  aus 
der  Vei  waudtscbaft  des  l  oten  versuoken  sich  in 
der  Hfitte,  denn  Eingang  nndaonatigeMnnngen 
»orgfähif;  vcif^topft  werden.  Die  Bewoliiior  iles  Ce- 
höftcs  ziehen  in  ein  Nauhbargehüft.  Kin  Geieter- 
beeehwArer  ruft  nun  mit  lauter  Stimme  die  Seele 
des  Verstorbenen  herbei:  „Komm  und  wuirli 
die  Tarobbltter  um!  Ich  biu  allein  hier,  die  Leute 
■iod  alle  davongelaufen.*    Nun  eraeheint  die 

StM_-[o  uiiil  bi'tribt  sich  sofort  zu  iL m,  ih  r  ilcn 
Toten  gopuricri  hat,  und  holt  desseu  Seele. 


Solmtil  beide  zurückgekehrt  sind,  gehen  sie  in 

die  Hütte  und  aetzeu  sich  zusammen  aus  Feuer. 

\  Nna  nennt  die  Seele  dea  Veratorbenen  den 

Mörder,  irxli  iii  sie  zu  seiner  Set'lc  s.igt  :  „X.  N. 

I  drebtdie  Blätter  um."  Die  beiden  Männer,  welche 

I  in  der  Hlltte  venteckt  waren  und  das  Geaprioh 

der  beiden  Seelen  mit  angehört  haben,  verfügen 

sich  aofort  ins  Freie  und  blasen  die  Tritou- 

htfnier.  Alles  strOmt  »na  den  Gehöften  berhei 

und  lärmt.    Die  Bwei  Seelen,  die  vor  Angst 

'  nicht  wissen,  was  sie  tun  sollen,  nm  sich  nn- 
'   .  ... 
sichtbar  zn  machen,  verwandeln  sich  in  xwei 

Mäuse  und  springen  dm'ch  ein  offen  gelassenes 
Loch  au  der  Hütte  in  ein  vor  dasselbe  gehal- 
tenes kleines  Fischnetz.   Die  r.<eute  eilen  herbei, 
[  um  sie  zu  sehen  und  schlagen  w  J:tiiu  tot> 
Die  beiden  Milnner,  die  sich  versstcokt  hatt<«n, 
!  teilen  dann  den  Umstehenden  mit,  wer  den 
I  Toten  gepuriert  hatte. 

Ausübung  der  Rache.  —  Erf-Ihrt  dcrjonige, 
I  welcher  einen  gepuriert  haben  soll,  daU  mau 
ihm  muih  dem  Leben  strebt,  ao  kann  er  afaih 
noch  durch  Halssfliuin*  k  oilor  Arniliiimlcr,  wenn 
er  solche  besitzt,  freikaufeo.  Um  den  Tod  eines 
Verwandten  an  rldien,  wird  gewübnlleh  jemand 
erwählt,  der  dazu  besser  Gelegenheit  Imt  oder 
«a  besser  versteht,  den  vermeintlichen  Mdrder 
an  tfiten.  Tat  ihm  dies  (mdstens  unter  Mit- 
hilfc  an<lerer)  gelungen,  so  begibt  er  »ich  rasch 
j  in  das  Gehöft  demjenigen,  der  ihn  zur  Bache 
aufgefordert  hat,  nnd  erklirt,  daß  «r  soeben 
die  Tat  ausgeführt  bat  Man  rührt  sofort  die 
grolle  Trommel,  worauf  die  Leute  mit  Wadfen 
in  der  Hand  in  daa  GehSft  des  RSohera  eilen. 

Die  Freunde  und  Verwandten  dea  Ermor- 
deten bewaffnen  »ich  und  versammeln  sich  eben- 
falls. Sie  suchen  dann  die  Leiche  und  beerdigen 
sie.    Einige  Tage  nachher  begeben  Sie  SÜdl  in 
da»  (Jchoft  des  Häclici.s.    Die  LL'Titc  sammeln 
,  sich,  worauf  dann  zwischen  den  t>eideu  Parteien 
I  Oefeohte  mit  Speer  und  Sddld  tUttflnden.  Der 
Knnijif  «ifhcittt  jedoch  nicht  sehr  ern«t  rrcnommeu 
:  zu  werden,  deini  die  Augreifer  ziclien  sich  cut- 
I  weder  bald  surCek  oder  führen  dem  Fneden 
durch  ein  Geschenk  an  die  VerwMidtm  dea 
Ermordeleu  herbcL 
I    -  An  einem  der  folgenden  Tage  Ündet  die 
I  ÜbeiTeichunp  dt  r  WafTcn,  mit  welcher  der  Er- 
[  mordete  umgebracht  wurde ,  durch  den  Mörder 
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■n  den  RSeher  stott  {Im  a  U«r)b  D«r  Itteb«r 

Binunt  die  Waffe  in  Empfang  luid  bringt  «ic 
in  Mine  Wohumig.  Dann  muß  «r  dw  Mdrder 
iMMbetikeB.  Ein  ■llgemaner  F««lMbinmt,  <n 

dem  mich  der  Mörder  beiträgt,  versöhnt  wieder 
die  fL-iudlichcn  Gemüter.  Wie  lief  die  Furcht 
vor  jmr  mea  bei  den  Biilka  einge>\  urzelt  ist, 
wfjgt  not  dtr  Gruli,  den  sie  sidi  i^i'u'i^'iiseitig 
zurufen,  wenn  sie  voneinander  Abschied  nehmen. 
Gebt  Jciuiuid  weg  aus  Hcinem  Gehöft  oder  trennt 
er  •ieh  von  Freunden  oder  Ltandsleuten  über- 
haupt, Bo  ruft  mau  ihm  den  AbschiotUgniU  zu: 
y^nga  jxirt»!'^  Si«  puriurvu  diuh.  Worauf  der 
Soheidende  erwUcrt:  „awr  d.  b.  ans 

alle  (werden  sie  piirieroii). 

Üb«r  dou  Un«])ruug  dieser  graus^mou  Sitte 
eonibkn  tneh  die  Sulka  folgende  OeMduebte. 
In  einer  Ortschaft  starben  ?fhiu-ll  iiru'lieitiäu.lor 
mehrere  Kinder,  uaclidem  sie  nur  Icur?«  Zeit 
krtnk  gelegen  baMen.  Man  wurde  nadidenk- 
licli.  Ntiti  tiel  es  auf,  daß  die  Kinder,  ehe  sie 
sich  kraule  muldeteu,  vianu  Weg  beg&ugeu 
betten,  der  nabe  an  einem  Felaen  verbafllbite. 
Mau  kam  iibeiein,  sich  bewaffnet  iu  der  N&he 
des  Felsens  zu  venlecken  und  dann  ein  Kind 
vorfibemaefaieken.  Ale  danelbe  nun  Pdaen 
kam,  bemerkten  die  Licutc,  wie  eiu  Manu  aus 
einer  Spalte  d«s  Feisou»  faervortrat  und  mit 
«rlmbeiiem  Totechläger  auf  dai  Kind  nuttlnte. 
Die  I>eute  kamen  aus  ihrem  Versteck  hervor, 
waifaa  aieb  auf  ihn  und  hiulteu  ibn  fetu  Er 
bekannte,  die  verstorbenen  Kinder  getötet  su 
haben  uiul  l>at,  ihm  dooh  nooh  für  eim  ii  Augen- 
blick das  Loben  r.u  laMsen,  damit  er  sie  sein  Ge- 
heimuitt  lehre,  dauu  küuutcu  sie  es  gleich  au 
ihm  vemuebein.  Man  gewäbrte  ihm  die  Ifitte 
und  nun  wetlitc  er  nie  in  i!ns  pur  mea  eiu, 
uuU  zwar  mit  deuselben  Worten,  wie  es  heuto 
aoob  bei  den  Sulka  geaolUebt  Danach 
pürierten  sie  ihn  girieh,  wonuif  er,  nachilem 
de  ihn  mit  Erde  beworfen  liatt4.-n,  wieder  auf- 
atand  nnd  in  aeine  FelaeMpalte  curflekkebrte. 

Nach  eitiiiTei'  Zeit  facdetj  -ie  srini'  Gi'ln-iiie 
und  überzeuyteu  sich  so  vou  der  Wahrheit 
edner  Worte. 

b)  Aborgläubiaotie  Zeremonien  über  Tiere. 

.HwHfe.  "  Man  reibt  Menwjheufcooebeu  und 
renniadit  daa  Mebl  mit  Tkioa  nnd  Keimen  von 


1^1  &  C«! 

I  Binmen.  Über  die  Miiebmig  wird  lodann  die 

'  Zauberformel  gcbprochcn.  Hierauf  ergreift  man 
den  üund,  legt  ein  SiSok  alten  Tocbea  äiier 
die  Zlbne  dea  Oberkiefen,  liilt  damit  die 
Sehnaaae  offen  und  gibt  das  Gemisch  hinein, 
(las  vom  Hunde  verschluckt  wit^d.  Dann  gieBt 
man  Uwi  einen  mit  Ingwer  geiuiacbten  und  be» 

!  hexten  Tnnk  ein.  3Iau  kaut  üetel  und  beiflbrt 
damit  unter  gowisseu  Wort«n  die  Zellen,  Obren 
und  Schnauze  des  Hundes.  Hierauf  wirft  man 
ihn  auf  daa  Daoh,  Bo  daß  er  auf  der  anderen 
Seite    wicdor    hcnmlorkoUfrt.     Am  nächsten 

I Morgen  steht  man  früh  auf,  reicht  dem  Huude 
warne  Taroa,  dann  nimmt  man  eht  «aiil-Blstt 
I  uud  wäücht  unter  ^en-isscn  Worten  die  .\ngen 

id«e  Hundes  damit    Dann  geht  man  mit  dem 
Hände  anf  die  Jagd. 
'        Si-hireiih\  -—-  ri>er  jnri'^r  Sehweiiie,  die  man 

(zum  Trageu  bringen  will,  wird  fulgeude  Zcre- 
monie  gemaebt  Man  nimmt  geriebene  Kokee» 
keruc  mit  Kokosw  ;isser  und  gibt  dies  dem 
iäobweiue,  nachdem  mau  gewiaee  Worte  darüber 
geflfiatert  bat. 
j  Wild.  —  Durch  Uei-ühren  des  Busches  unter 
gewiesen  Worten  wird  bewii-kt,  datt  das  Wild 
noh  nufiekneht  nnd  die  Jagd  dea  Fefaidee  «(T- 
:  folglos  bleibt. 

1      Die  au  beanlMmden  Fangiietze  legt  man 
in  eine  Reibe  auf  den  Boden.   Derjenige,  der 
I  mit  dieser  Zaubei-oi  betraut  ist,  kaut  Ingwer 
I  und  epuokt  deu  Saft  auf  die  N'etxf.  Hierauf 
I  nimmt  er  feine  Ingwerwiirzelchen  nnd  Bleckt 
j  sie  dui'ch  die  Maschen  des  Netzes.  Dann  bindet 
I  mau  sie  au  die  Net/e.    Durch  diese  Zeremouie 
'  soUcu  auf  der  Jagd  die  Wildschweine  leichter 
I  angeloekt  werden.  —  Dureb  ein«  Zeremonie 
u>it  Voi^elf<'f}eni  iHier  ilns  Nel^  will  man  be- 
I  wirkeu,  dali,   wenn   eiu   Wildschwein  hiueiu- 
I  geraten  ist,  es  eeireUlt  und  da«  Bobwwn  wieder 
davonllufl. 

I  o)  Abfri^uUfoheBsiNBiMilMt  ttberSfluiea. 

Wenn  <l:ts  Stück  Urwald,  welches  zur  RoiIuhlc 
au^crscheu  ist,  no«h  unangetaatet  daliegt,  so 
I  nimmt  man  Ingwer,  der  im  Hause  an^Ungt 

war.    iinii  tei,'t   ila\oii  an   eirii^e  StÜmmO,  dUDU 

U'itt  mau  unter  gewisseu  Worten  darauf.  Am 
folgendeD  Morgen  wird  nit  dem  FlUsm  des 
Waldes  begonnen.   Ist  damt  das  GrundatOak 
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j^ereinijjt  iiii'l  'Ii  r  Anfnii;:,'  wir  Icboiiilcii  Hecke 
geiuaclit,  HO  muß,  aoll  letztere  wacliaiiii,  wivder 
logwer  tw  Anwendung  konunen.  Der  Ingwer 
wird  all  'Ion  St.iiiitn  il<  1'  l'tT.iii/1-  ^irlcm. 

B«jVor  diiü  umjji-8uhlajfcuc  llolz  verbrannt 
wird,  pflaaiA  der  EigeniBmcr  eine  Art  Zucker- 
rohr  unter  gewissen  Worten  innerhalb  des  ein- 
gezäunten Piauwe.  Betriebt  dvr  Verdaebt,  daß 
jemand  die  in  Auwiebt  genommene  Pflansong 
behext  habe,  ho  nitnint  man  eine  Druzäueuart 
(a  A«t>fr^),  einen  lünglicUen  bcniaitvn  Stern  I 
nebat  Ingwer  und  Kpringt  mit  dieiM*n  Gegen-  ' 
atXndon,  während  das  Kener  norii  lirLiint,  :uif 
den  Pbtzti  öh.  Oh,  Oh  sehreiend,  hennn  und 
bringt  ei«  in  die  N&he  der  Hecke.  Hierdurch 
BoU  die  Behexung  den  Feinden  nnwirkaum  ge- 
Biacht  werden. 

Duiuii  Taiüü  iiud  Vaius  gut  wachsen  und  I 
groß  werden,  uucht  man  folgende  Zeremonie.  | 
Man  kaut  Bt-Ul  uiul  >i('rfihi"t  mit  tlcm  Speichel  ' 
die  Keime  der  Knollen,  wobei  bestimmte  Worte  i 
amgeepfioehen  weidaii.  Dann  jiflaost  man  ge-  | 
wiMe  Pflanzen  (a  pikarM«)  nod  ttedlt  Imfiore-  I 
Zweige  daneben. 

Winseht  man,  daß  Bananen  mid  Znokeirolir  j 

l^rilt  r;i'(li-ihfll,  Sil  M't/l  lllah  cintL^O  Tti  l;«  (  1  Iciinllili 

iu  die  Nähe;  die  gleiche  Wirkung  wird  erzielt, 
wenn  der  Eigentlimer  eich  dea  Sccbodea  oder  | 
des  GciiusMh  von  S|tei«en,  die  mit  Seewitsser 
begowseD  worden,  entliält,  oder  auch,  wenn  er  < 
keine  awiaehen  Steinen  gekochten  Tara«  iBt. 
Wenn  die  Kuko»  nieht  j^ni  li-ajj;i'n,  so  be- 
rührt man  frSh  morgen»  beim  &<m- Schrei  die 
Stimme  der  Palmen  «ind  »f>rickt  gewiBse  Worte.  I 

d)  AbergUubieobe  :^oromonien  über  äaoben. 

Eis  neuer  Kahn  wird  mit  gewissen  Baum-  | 
iweigen  unter  Flü.><ti'rri  von  geHlHson  WorttMi 
geschlagen.     Hiervon    soll    er   ap&ter  Bohuell 
fahren  und  nicht  untergehen.  Ein  neuer  Schild 
wird  unter  gewiesen  Worten  giadiwungeo,  um 
ihn  leicht  zu  machen.    In  ein  neues,  soeben  I 
fertiggestelltes  Hauii  wird  ein  bemalter  Stein 
gelegt  ood  unter  der  Daaeiatelle  (Peneiateile? 
llgbr.)  eingegraben.   Hicmnf  schreitet,  man  zur  , 
äckmQckuug  des  Hauses  nüi  /ierpttaiizen.   Mau  j 
nimmt  dann  andere  Zierpllsnnen,  sebUgt  die  | 

l'fcstcn  des  Hausen  flrunit  untl  besifui  iiNf  '^ie 
mit  behextem  Kokoswasser,  uacbdem  zuci-st  die  | 


anwesenden    Leute    d;tintt    bespritzt  wurden. 
,  Während  dieser  Handlung  wird  gesungen.  Diese 
I  Zeremonie  «oll  den  Bewobnero  det  Hauaea  gliek- 
5iche  Tage  brinp'eii,     Sie  wir.1  pagam  a  piu 
manum  HgaiUu  a  gungap  gciiauut,  d.  h.  Feuer 
I  im  neuen  Haute  auaiindeit,  weil  vorber  Feuer 
in  demadbem  angnaBndet  wird. 

•)  WettannMliio. 

Jte^en.  —  Man  nimmt  Steine  und  schwärzt 
aio  mit  gebnnniten  wmWc-I^'rflcbten  und  legt 
•te  nebst  gewiesen  aDdereaPflauMn  nnd  Keimen 

von  Bäumen  an  die  Sonne.  Hierauf  taucht  man 
eine  Hand  voll  Zweige  in  Wasser  und  beschwert 
sie  mit  Steinen  luid  kleinen  Asten,  wobei  man 
ein  Licdchcn  aingL  Madh  dieaer  Zeremonie  aoU 
Regen  fallen. 

Schöiteif  H'eWer.  —  Um  zu  bewirken,  daß  der 
Hegen  aufhOrt,  werden  unter  gewissen  Worten 
St^iinc  aufs  Feuer  gelegt;  sind  ditselben  heiß 
geworden,  so  bringt  man  sie,  indem  man  gc- 
wiiae  Wortn  aprioht,  draullen  in  den  Regen. 
Die  Re;n>titropfen,  welche  auf  den  Stein  fallen^ 
verl>rennen  sieh  und  e»  hört  auf  zu  regnen. 

IMeaelbe  Wirkung  wird  eridelt,  wenn  aiim 
luiUc  Asi'be  iii  (tie  Höhr  selilendoTl.  DieMS 
Verfahren  nennt  man  tat  Mkha. 

AntUmern^e  Hüm.  —  Legt  aieh  jemand  eine 
neue  Piliiii/uiiL'  :iii,  k:iiiii  e<  Mjrkoinnien,  daÜ 
ein  achlechtgesinuler  Meusch  durch  gewisse 
Worte  bewirkt,  dafi  dae  Wetter  Unge  Zeit 
trocken  bleibt  und  die  SetzliiiL;'-'  vi-nloiTeu;  diese 
Behexung  wird  ebenfalls  iar  kulkha  oder  auoh 
1^  o  holhha  genannt 

Serfiurm,  —  Um  stürmisches  Wetter  zu  vcr- 
unaoheu,  damit  mililiebige  Perxoneu  auf  der 
See  an  Grunde  gehen,  wird  folgenden  Mittel 
ungewandt.  Mau  nimmt  die  Feder  einci  ge* 
wissen  V'ogel.t  (iiffainglHut).,  welche  man  unter 
Anwendung  von  Kalk  behext,  dann  hüngt  man 
sie  an  einem  Hbuehcn  auf  und  zümlet  ein 
Feuer  darunter  an.  Tu^lrmt  nun  «lie  Feder 
über  dem  Feuer  sich  bin  und  lier  zu  bewegen, 
so  wird  die  Sc«  atürmiaeh.  Will  man  sie  wieder 
beruhigen ,  so  entfernt  man  einfach  die  Feder 
über  dem  Feuer.  Auoh  das  folgende  Mittel 
kommt  cur  Anwendung.  Ifan  fingt  awei  VCgel, 

reißt  jedem  eine  I'\  iler  a?i<»  und  läßt  beide 
wieder  ßiegeu.    Daun  bindet  man  die  Federn 

aa 


Digitized  by  Google 


22« 


/'.  R«?cher.  M.  >.  r., 


*u  eineu  Fodcu  mit  eiuctu  kangi-Bliktt,  befestigt 
den  F*den  an  einer  Angdrnte,  Meokt  dien  so 
ans  MceresHfer,  daß  die  Kedcni  vtwnn  im  W»sser 
hüngeu,  und  flüstert  gewisse  Wort«  d»rnb«n 
Dnwif  rnitmkt  noh  der  Hexeomebter  und 
dM  Heer  wifd  itliniiMob. 

0.  AberglinUsidie  Melinmg«ii. 

1.  Kommen  Leute  auf  Hesiieh,  winl  an 
diesem  Ta^e  kein  Zuckerrohr  uud  pü  (ÖMXsbarum 
floriil.)  geptiaiixt,  <la  man  glaubt,  diß  sie  niciht 
keimen  würden.  War  am  Ta<;e,  an  dem  <ler 
Besuch  ankam,  wihou  Znokerrohr  oder  pit  ge- 
pflanzt, n  ndit  man  einsebie  Fflanaen  wieder 
auii,  legt  sie  ni  deucu,  die  man  Htehcn  ließ,  uud 
pfliui^  aie  am  folgenden  Tage  wieder.  Das 
Instniment,  mit  welchem  man  die  Löcher  zur 
Aufnahme  der  Ahleger  gemaeht  hat,  legt  man 
während  der  Nacht  ins  Freie,  damit  es  kalt 
werde.  I»t  Nacht  geworden,  so  nimmt  man 
einen  Fenerbnuid,  wirft  ihn  auf  iicn  Weg,  der 
zur  Pflanr.uiig  fühi't,  und  rift:  „ Vrvri-ci^lr'ni 
sind  Kriegslcute  gekommen  (lu^u  mciut  daiuit 
die  Keime  der  Ableger),  und  honte  ist  N.  N. 
(hier  wird  der  Name  det«  lii-huchcs  genannt) 
mit  Reiueu  Krieg»keuteu  angcbiigU" 

Ein  Beenok  «oll  nneh  SaklUrigkeit  auf  die 
Bcwoboer  des  Gehöftes  bewirken,  ao  awar,  dafl 
sie  am  hellen  Tage  ciiuwhlafen. 

2.  Wer  «ine  jkapnrM-LInne  dunobhant  oder 
auch  nur  bcrnlut,  .leisen  Arm  roU  sich  gerade 
so  verdrehen  wie  «lic  Schliug|>flauze. 

3.  Wenn  man  die  ¥Viiekt  der  topak««  (etne 
Liane  mit  lilx  i-  kopfLnoCcr  Frticli')  linrührt,  su 
bekommt  mau  eineu  Kopf  »o  dick  wie  die  er- 
wibnte  FVuebt 

4.  Wird   E-ixeti  von  riiioni   Fimr  ;irir  ein 
anderes  gelegt,  ao  m>ü  duijuuige,  welcher  da- 
ve«  iSt,  ebe  Geaehwnlat  bekommen,  die  kapen  \ 
genannt  wird. 

5.  Wenn  man  jemaad,  der  zum  l<'iaohen  i 
geht,  yerwfinaelit,  x.  B.  dnroh  folgende  Aue-  | 
drücke:  ^Faiigc  Monscheiiknuclien !  Fange  deine 
beelet  Fange  N.  N.  (eiuen  Toten)",  so  soll  das  | 
Unternehmen  des  Verwflneobtenrereitelt  werden.  | 

6.  Malten  sieh  die  Snlka  iu  der  Nülie  dir  I 
Grenzen  ihrer  Feinde  anf,  so  nennen  «ie  die- 
•elben  nicht  bei  ilirem  Namen.    Sie  glauben 
Dlmliob,  dafi  ne  dvnih  Auaipreahen  deaaellMn 


die  Gaktei  sofort  heranloekeu  würden.  Beiluden 
nie  sieh  wdt  von  ihrer  Heimat,  ao  nennen  läa 
ihre  Feinde  o  lapskk  (faule  H^'I/^truiimf).  Sic 
meinen,  daü  durub  diese  Benennung  die  Glieder 
der  Gaktei  aebwerfiUlig  wOrden. 

7.  Ein  Bing  mn  'lic  S.jiinr  (a  niJ  l'noiuin) 
bedeutet,  dafi  irgendwo  jemand  umgcbraobt 
worden  im.  Der  Ring  ist  nidata  aoderaa  ala 
das  Blut  dea  Bndilageaen,  dM  um  die  Sonne 
Icreist. 

8.  Eän  Ring  um  den  Mond  (a  nft  fanmi) 
bedeutet,  daD  irgendwo  ein  Fest  gefeiert  wird. 

9.  Wenn  Kinder  reobt  lustig  sind  uud  liraMn, 
•o  erhalten  ile  Tadel,  weil  nuin  meinti  diB  ihr 
Lärmen  Freimde  snm  Beauoh  inn  Gehflft  loeken 
würde. 

10.  Niest  jemand,  «o  hat  ihn  einer  gewarnt 

11.  Wassermenaehen. 

Mehrere  Luongang  (s.  Stämme)  leben  ab- 
geschieden in  gewissen  Dörfern.  Sie  vorfertigen 
Fiitchinasken  aus  einer  Art  Paudaims.  I>iö 
Masken  ähneln  volUtiiiidig  einem  Fis<^li.  Ist 
ebe  Maske  fertig  und  hat  den  Ver»uch  auf 
dem  Heere  ausgebalten,  so  schlüpft  ein  Mann 
rückwärtH  durch  den  Kaehen  iihu  in.  Kalk  uud 
Ingwer,  die  er  mit  sich  genommen,  helfen  ilmi 
daa  Eindringen  dea  Waasera  tn  TeihindeciL 
Dur  leknl  (so  ueuut  man  den  Majin  in  der 
Maeke)  »cbwimmt  uuu  iu«  Meer  un*l  »ucht  die 
Leute,  die  eich  ihm  nlhem,  an  tttlen.  Badet 
z.  B.  jemand,  so  schwimmt  er  lifn»n  und  schnei- 
det dem  Badeudeu  mit  einem  spitzen  Stein  die 
Bmot  duroh  und  zieht  den  unteren  Teil  dea 

Mm^rluii  in  den  Itachen,  währenil  fr  selbl  »ich 
nach  dem  Scbwauze  liiu  zurüoluieht.  Ein  Kind 
wird  vom  Ukat  nieht  durolischnitten,  sondern  blo8 
L^rt  'ifet  unil  ganz  mitgenommen.  Hat  der  lekal 
ein  Opfer  im  liaoben  geborgen,  ao  b«^bt  er 
sich  heimwirts,  krieeht  heraus  und  sagt  sn 
seinen  Landsleiitcn:  „Ich  habe  deu  Miiiiijren 
gelölet,  nun  geht  auolt  ihr  und  versucht  euer 
Glflekl*  Zum  Beweise  seiner  Aussage  zeigt  er 
das  mitgebraclile  Stück  vor.  wa«  dann  beerdigt 
wird.  Bei  starkem  Seegang  wagt  sioh  der 
tekat  nicht  ins  Meer.  Wird  er  auf  seinen 
Fahrten  mUile.  so  hegiUt  er  sich  ans  L^fer, 
nimmt  di«  Maske  auf  die  äcbulter  uud  geht 
am  Stnode  nnf  und  all.  Kalk  und  Ingwer 
maolMo  ihn  unsichtbar.   Zuweilen  kann  aimi 
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ihu  hdrali,  lunul  weau  er  das  Grauzvn  des  | 
Bohwaim  nadmhiaL  Ks«  dimb«sligUobe  Anek- 
dote mdg«  hier  mitgetnlt  watden.  Drei  Muimer 
Pepcn,  Toleg.im  untl  Paveue  fuhren  mit  dein 
Kuhu  aiifs  Meer.  Ptpeu  UiuchU-  nach  einoin 
Afhtfiiü  uud  u'urd«  dabei  vun  cintiiu  hhil 
ai)gcf:»IUni.  Tolegam,  der  ihu  kämpfen  »ah, 
glitt  hofort  ins  Wasser  hiuab,  um  P«spou  bci- 
dwtebao.  Doflb  d«r  Mt»l  hatte  ihti,  bevor 
er  giui7.  iui  Wasser  w;ir,  sclion  durch- 
itcbnitteD.  Pavcne,  dei*  uoch  im  Kaluie  nnü 
mi  wabMebtiDlicb  deu  Vorgang  niobt  bemerkt 

bitlte,  packte  Tolegum,  um  ihn  wieder  in  den 
Kahu   IUI   hebeu,   bemerkte  ahtsi  zu  seiu«tu  i 
Schrecken,  da0  er  bloß  dea  halben  Tolegam  | 

vor  hallt'.     Kr    riKlcrtt'   «chntU   niis  Ufer 

uud  erzählte  das  Unglück.  Die  Totcu  wurden 
beweint  und  der  halbe  KSrper  de»  Tolegam 
wurde  begrabet).  Vnn  Pi  pen  aber  eah  mau 
aiemaltt  eine  S|)ur  mehr. 

Vor  langer  Zeit  lebte  ein  Sulka,  der  aein 
Bild  im  Wasier  beschaut«.    Dil  er  sich  Hehr 
bttfilicb  vorkam,  ao  sprang  er  ins  Meer  uud  | 
lebte  seitdem  darin.  Seine  IVau,  die  ihn  mit  i 
iu  die  See  begleitet  hatte,  gebar  ihm  viele  ^ 
Kinder,  die  sich  wieder  sehr  venncbit  liabeu.  j 
Diese  Waaserbewohner  nennt  man  Hui.  Nimmt  [ 
mau  Taro  im  Kahn  auf  das  Meor  mit,  so  zieht 
der  (imich   die  Jiul  an.     Koninion   sie  zum 
Vojathein ,  so  wirft  luau  ihnen  die  TuroN  /.ii, 
worauf  üe  üoh  wieder  entforncu.  Denjenigen, 
die  ihnen  <}\o  Tnros  n^schlagun.  durchbohren 
sie  die  Kühne,  'laiuit  K'i/.t.-re  unlergelico. 

10.  Masken.  I 

Di«!  äulka  haben  verschieden«  Maskeuarteu, 
von  welishen  eine  jede  ihr  beatimmtee  Koetiim 
ii:i(t  ihre  ticeThi.tiiU  T»  ■loutung  hau  Die  Mnskeu 
diad  für  dati  weibliche  üiwchkobl  tiefet»  Go- 
hdmnie,  das  von  den  Minueni  eorgfKltig  ge- 
hütet wird.  Verrat  u  'n  il  mit  dem 'l'ode  gefetraft. 
Weiber  uud  iunder  ^laiibuu,  dali  di«  Jittsken 
leibhaftige  o  Inkuet  seien  nnd  Kinder  uud 
Weiber  vei-schlUngeu.  Daß  die  Knaben  in  die 
txttbeimniiive  der  ^iasken  eingeweiht  werden,  | 
int  bereita  frQher  eixithlt  worden.  | 

Um  tlii'  Frauen  an  neugierigen  liliiken  z« 
hindern,  bat.  mau  ibncu  die  Meinung  beigubraclit, 
dali,  wenn  de  die  Maakeu  anlsr  der  Zeit  ihres  | 
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Er8«h«inens  in  den  Gehöften  aiiscliauen,  ihre 
I.ioibce£rucbt  verkrüppelt,  oder  daß  »ie  Zwillinge 
gebären  oder  auch,  daß  sie  bald  sterben  würden. 
Der  Aufenthalt  der  ^iactken  iiit  ein  im  I^unoh 
versleekte»  Gehöft  (a  tererui),  zu  dem  die 
I'Vauen  natürlich  keioen  Zutritt  haben.  Hier 
werden  die  Marken  hergestellt  uu.l  a,ifl.c\\  ahn. 
lliei-  ist  auch  der  Ausgaugtipnnkt  der  iMasken, 
wenn  sie  lieh  b  die  Gehöft«  begeben  und 
tauzcn. 

Die  Mutter  aller  Maakeu  iat  eine  gcwisöe 
Parol,  deren  Bxisteme  aber  nur  iu  der 

bildung  der  nicht  tängeweibteu  besteht.  Daß 
die  Parol  uieuuUs  zum  Voreohein  komiuti  wird 
damit  enteebuldigt,  daO  ine  beständig  so  Wunden 
teiili  t  und  infolgedessen  das  llai.ä  nielit  ver- 
lassen kauu.  Alle  großen  Trouiuielu  fertigt 
die  Parol  an,  nnd  «war  btfhit  «io  dieselbe  nut 
den  Ziihuen  aus.  Sic  frißt,  wie  sich  die  Sulka 
ausdrüoken,  da«  luuer«  des  Uolzea  aui.  Des- 
halb werden  auoh  die  HolsstOeke,  am  douen 
die  Trommeln  hergejitellt  werden  sollen,  von 
deu  Männoro  gebracht  und  im  VerboigODen 
ausgehöhlt.  irakraDd  diese  Arbeit  vor  neh 
gehl,  bliat  man  die  Aröf- Instrumente,  um  die 
Frauen  zu  ermahnen,  Esseu  für  die  Parol  und 
ihre  Kinder  su  bereiten.  Ein  Itlann  trägt  das- 
selbe zur  AboidMit  in  das  irrerci-Gi'lwft,  wo 
es  von  den  an  der  Trommel  arbeitenden  Leuten 
verzehrt  wirtl.  Ist  eine  Trommel  fertiggeMlellt, 
so  wird  sie  mehrere  Tage  und  Xächle  liintet^ 
liiiaiiili  i  unf  eine  beslinuule  Weise  geschlagen. 
Wiiin  die  Weil  »er  dies«  T«ne  hureu,  so  sagen 
sie:  ^Dw  Parol  gebiert  die  TVommel  in  ihrem 

Kc>]>f.''  Sji;iter  findet  dann  ein  Fest  «tiitt, 
die  neue  Tromniul  tum  Tageslicht  kommt  uud 
ni  ihrer  Ehre  luDlnner  und  Weiber  tauen.  — 
Über  ilir  E:\tstehuug  der  l^arol  erzählen  sich 
die  Sulka  folgendes.  Eiue  Frau  erblickte  eiuet* 
Tages  einen  jungen  ftitrlrBaum  (eine  Banmart, 
deifu  zarte  LJUittor  mkoi'lit  uufl  ^tj/'  ^-i'n  wci-den) 
au  einer  Feiswaud  wucliseud.  Da  sie  uiubt  bis 
zu  ihm  steigen  konnte,  band  sie  ein  Stebbeil 
(a  kam)  an  eiue  Stange  und  fjilltc  damit  das 
Jiäumobeu,  das  io  einen  am  Fnile  des  Felsens 
vorbeiflielSenden  Baeh  fiel.  WXhrend  sie  sieh 
durun  machte,  die  Bl.ütter  abzureißen,  kam  ein 
Mann  uud  fragte  sie,  womit  sie  das  üäuuiohen 
unigehMMD  bitte.   Di«  Frau  zeigte  ihm  das 


Digitized  by  Google 


I:  Raucher,  W.      (  ., 


au  der  äUuge  befestigte  bciL  Der  üxaa  bi£ 
ndh  vor  Yerwiindeiung  in  die  Finger  und  be- 
■ohloß  die  Frau  m  ermorden,  um  in  den  Be- 
Mta  dw  B«ilc«  »I  golaogeii.  Hiemuf  enoolit» 
•r  ri<  alob  Ml  bttcken,  um  «Inen  Aal,  d«r  rieh  m 
einem  Felsloob  befäiuk',  hor:mb7.nhok-n.  Die 
Fnn  gehorchte.  Als  sie  eiuh  büeku-,  tölfite  sie 
der  Mann  mit  einem  S«h)ng  ins  Genick  und 
begriili  sie  nachher  uiiUt  Steinen.  Dsnit  oabm 
er  das  Steiiibfil  (in  seiner  Heimat  war  es  noch 
uub«kajmt)  uiul  eilte  nach  1  lause.  Seiu  IIüii]it- 
ling  beany|iniflitt!  für  dich  uu<l  höhlte  eine 
Trommel  damit  auü.  Die  ermordete  Frau,  der 
das  Steinbeil  gehörte,  war  die  l'arol. 

Alle  Ibabe»  werden  a  hmlmt  (—  nlter 
Mann)  genajint.  Die  lii>v:oichiiiing  «  liemlaxt 
fuhrt  aber  gans  besouders  nur  eine  bestimmt« 
Bbakmiairt  mit  einem  breiten  KopL  Auf  jedem 

Ann  trÜL,'!  >u'  eine  uo-rtinit/ti-  Kiti.li'rfiu'-tir. 
einen  Knalu'n  und  eui  M:ulehen  ilarKl<-lk'nd. 
Ifitteb  einea  fitriekea,  ao  dem  der  Tiiger  die 
Ma«ki  /uht,  kann  er  dif-<  l'i_'inf'n  auf  dem 
Anne  vor  und  riickwärttk  bewegen.  Die  hem- 
taat'Maake  wird  wie  die  fibrigen  went  im 
MäuucrhauBe  l:I  n^^.l  iikhIh  lic;»!  lii  ii<-i  uiül  '^]>:itcr 
zur  Nacbbteit  iu  dsi»  tfrei-«- Gehöft  jtur  cud- 
gflltigen  Vollendung:  gchraeitt.  Während  dieaes 
vor  sich  geht,  fioi_,'t  «ini  M:l^kl•nilrt  a  kaipa 
fftr  die  Uerbeischaffuujj  von  KUwarcn.  Sie  be» 
geben  rieh  bewaffnet  in  die  Pflanzungen,  ver- 
jagen die  dort  arbeitenden  Weiber,  reiUeu 
Frflohte  aas  und  tragen  sie  in«  rerer«i-Haua. 
Znweilou  eneheinen  die  to^a-Maaken  aueh  in 
den  Ck'höften  und  werfen  ihre  Lanzen  wie  im 
Zonie  und  mit  aller  Wucht  gegen  die  Eiugftnge 
der  Hütten.  Ihr  Auftreten  Tcraeheuobt  «Ue 
Känwoboor.  Der  henilauf  kommt  bei  festlichen 
Gelegenheiten  in  die  Qehufte.  Seine  Ke^k-iter 
stoßen  wilde  Rufe  aus.  Im  Gehdfte  nn<;i'l:iiii,'t, 
■etat  aiob  der  hemlant  mit  gekrümmten  Uik-ken, 
dann  springt  er  in  die  iiöhe  und  be<;itwii  7.n 
tanzsn,  während  seine  Beo^leitcr  dazu  eiu^en. 
Wenn  er  sii'li  xclzt,  ht<)üt  man  die  Bäudev  gegen 
ihn:  dadurch  sollen  »ie  groü  werden. 

Die  s(SM- Masken  iiill  spil7A>n  Köpfen  treten 
aebr  oft  vor  dem  hemlant  auf.  Ihre  Ueu  e^ungen 
Uinelu  mehr  einem  Hennen  aU  einem  Tan/. 

Diu  rmtijf au  -  ilmkuu  peiWichen  die  Leute 
dureib.    Sie  tngeo,  wenn  sie  in  die  GehAfte 


kommen,  eine  Anzahl  Unten.  Wer  sich  durob- 
prügeln  fawsan  will,  tritt  hervor  md  bilt  die 

Hände  Uber  den  Kopf.  Hin  wongan  Ntellt  sieb  vor 
ihn  auf  und  peitscht  ihn  durah,  daß  es  knallt, 
bt  seine  Rute  seitplittert  oder  zerbrochen,  9» 
holt  er  eine  neue  heiTor.  Als  Sehmerat^UMgeld 
erhält  der  Durchgeprügelte  ein  Sehamtiich,  eine 
Lanso  oder  einen  anderen  Gegenstand,  Die 
tHOtigan  geißeln  auch  die  Knaben,  wodurch  sio, 
wie  bereits  erwähnt,  »ich  kräftig  cnlwiekehi 
Köllen.  Bei  diehcr  Prozeilur  halt  der  Vater 
^'inen  Sohn  etwa«  in  die  Höhe  vor  sich  hin. 
Jeder  liiitenstreich  triftt  auch  diu  VaIui  mtl. 
iüue  ähnliche  Sitte  besteht  auch  l»ei  den  iiai- 
ningern.  Der  Tutui  mit  seiner  «ngeblichen  Frau 
Ixitisrt  irviHri!  vor  F.  stlichk»'iten  allerhand  Kurz- 
weil. Sie  komn>eu  iu  die  Gehöft«,  um  die  Leute 
ZU  kitzeln,  iteblen  Triukgeflße  und  latifea  da- 
mit (la\on. 

Die  gitvongoi  tanzen,  während  Männer  und 
Weiber  dogen  und  die  Handtrommel  aehlagen. 
Die  pifl  s]  rincren  bloU  hin  und  her,  wnliiciiil  ilio 
kulkan  und  0  ruani  tanicuu.  Die  Idwng  tanzen  mit 
einer  geedmiUEien  SchlangenSgitr  Ober  der  Maake. 

Eine  andere  Maskeuart  siijfl  lic  <ainaiii)niHpoi 
oder  tamaltmiipai.  Sie  haben  ciu  Kurbelten 
mit  Zitronen,  o  pe»,  und  Kieselateinon,  e  ^nf, 
unter  der  .Vchnel  hängen.  Su  tcommen  tanzend 
in  die  Gebüfte  und  werfen  Zitronen  und  Steine 
auf  die  Leute,  welche  inzwischen  zu  ihren 
Schilden  greifend  und  tanzend  mit  denselben 
die  Zitronen  und  Stein«  aufsnbalten  suchen. 
Haben  die  Mttken  ihre  Zitronen  und  Stdne 
verworfen,  SO  verbisen  sie  tanzend  daa  OehSft 
wieder. 

An  den  Vorabenden  von  Pesten  treiben  d» 

sogenannten  (o)  sitlam  ihren  Unfug.  Es  sind 
dies  Koabeit,  JQnglinge  und  junge  jUäuaer,  die 
in  den  GchSftcn  bernrotanzen,  Blümchen  ana- 

reiliin,  verliui.-i'oe  Häuser  abbrechen,  an  den 
Ilüiten  h<'runiklo]>fen  und  sonstigen  Schabernack 
njiielen.  wol)ei  sie  mit  Ter^lellten  Stimmen 
schreien  und  lärmen.  Die  Weiber  halten  die 
»i^iam  für  die  Kinder  der  Masken. 

11.  Erzählungen. 

Die  Sulka  besitzen  einen  reichen  Schatz 
Von  Kr/.aliltingeu  und  MärclieJi.    Sic  orzähleu 

nah  dieaelbeu  nur  int  Dunkeln  oder  zur  Vtebt- 
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7ch.    Würden  sie  es  bei  Tage  tun.  so  würde 
sto  der  UliU  erAoUageu.  E»  folgCMi  liier  eiuige:  . 

I.  In  nr«i  iie1ieit«iii«ttcl«r  Ueg«aden  Ort-  I 
Schäften  lebten  zwei  Brüder  gleiclji  n  Xninciis: 
d«r  eiue,  Kut-vulati  (Xul  dar  Altere),  hatte 
swei  Fnuien  nnd  Tiele  HMge,  d«T  »nder«,  I 
Nut  sie  f\ut  der  Jriiiu'LTi-).  ^\:\\-  um  LTln'initi-l. 
Er  lubu  bei  seiaer  Großiuull«r  und  twiu  Gehöft  , 
dblte  nur  sehn  Bewoliii«r.    EinM  Hörgern  I 
stand  Nut- sie  auf,  nahm  »einen  Fischspeer 
(a  tupis)  und  bogab  ateh  auf  dcu  FiMfafaog.  i 
Er  fing  drei  vu/aupKü-Fisobe  und  machte  rioh  | 
damit  auf  den  Heimweg,  l'ntcrwegs  begegnuleii  i 
ihm  die  beiden  Frauen  aeim»  Brudonk    Sie  i 
fandCD  Oafalton  an  dem  lohOuen  jungen  Btanne  I 
DBd  a^lm:  „IMlwm  Namensvetter  mikI  m  iuc 
Taron  zn   (rocken,  er  ischickt  niw  auf  dun  , 
Krabbenfaug.^     Daraufhin   Überreichte  ihnen  ' 
Nnt-sie  die  Fische,  welciie  ii  ;L,'tfiirigeu  liatto 
iinr!  s|iru<-h:    .,T)a  in'liiiit.  .lii'-i'  l'"isi'la>  und  be- 
reitet k'm  €Ui't;m  Miiiitie  m."    bie  nahmen  die- 
aalben  und  kehrten  zurQck  in  ihr  GebiSft.  Dort  | 
gaben  nif  'Vm-  KrMien  ihrem  Mrinnf,  verbarcren 
ab«r  die  Fische  ihres  Bruders  und  aUcn  sie  ' 
anf.  ESiiige  Tage  aj^ter,  ab  Nnl-vnl«n  mit  | 

willen  I.ciit€n  arbeitete.  Kcbicktc  er  seine  Fi-nuen  ' 
wieder  aus  Meer,  um  Krabben  m  fauguu  und 
Salswaaser  m  boten.  Nnt-aie,  der  aneb  mm  I 
Fbchen  gegangen  war,  U'af  sie  wieder  auf  di  in 
Ueiniweg«,  und  wieder  gelüstet«  ea  die  beiden  , 
nadi  dem  jungen  Manne»  Er  fragte  aie:  ^liabt 

ihr  DicineDi  Namensvetter  die  Fische  gegeben?" 
Sie  bejahten  es,  worauf  er  ihnen  wieder  eiu  i 
OoMheok  von  Finben  ffir  ntnen  Bmder  mit-  | 
gab.  Auch  iu  der  Folge  trafen  tiich  die  Frauen 
mit  dem  jungen  Manne  noch  au  wiederhoUen  i 
Malen.  EinM  Tages,  ala  Nut-vulan  wieder  mit  I 
seinen  Lenten  io  der  Pflansung  beüchilftigt  war, 
Bohickte  er  seine  Frauen  abermala  auf  den 
Krahbcnfang.    Auch  Nut-«ie  fand  tücb  wieder 
«in.  Bei  seinem  Anblick  entbra unten  die  i-'raueri 
noch  mehr  als  früher  von  unreiner  Lust  zu  ihm 
und  entblößten  sich,  damit  auch  er  nach  ihnen 
Terlange.  Kr  bi  trachtete  aic,  Umarmte  die  ernte 
und  miübnim  litf  -ie,  dann  umarmte  er  ancli 
die  andere  und  miüi>rauuhte  sie  ebenfalln.  iiier- 
•uf  maohta  er  ein  Zeioben  an  dem  Geschlechts- 
teile der  zwrircii  und  sagte  r.u  ihr;  „Mache 
dein  Kleid  immer  schön  zurecht,  damit  niemand 


die  Zoichnuiig  sieht."  Sie  kltidetf  sich  von 
nun  an  immer  gut  und  hütete  sich,  sich  zu  ent- 
bltfOeo.  Ihr  Oebahrao  iUl  ibren  Manne  tat 

Kr  dftclite  bei  sich:  Was  ist  das  doch  mit 
meiner  zweiten  Frau '2'  Frülier  nahm  aie  es 
niebt  ao  g:enan  mit  ibrer  Bekleidnag.  Sie  legte 
•<ie  :il>  Lfleich  den  audtTcii  Fmuen,  jetzt  aber 
bleibt  sie  bedeckt."  Uiu  ihre  Wetmung  war 
«n  Zaun.  Einmal,  ab  sie  6ber  den  Z*nn  «lieg 
und  ihr  Kleid  sich  öfFncte,  bemerkte  der  Maun 
die  Zeichnung.  Und  sofort  hatte  er  daa  Ge- 
beimnis  erraten.  Um  aleh  jedooh  dettea  noob 
mehr  zu  vergewissern,  lieQ  er  einoii  Kahn  banen 
und  sandu)  seine  Frauen  und  «bigo  aeioar  Leute 
damit  aufs  Meer.  Er  aalbat  blieb  am  Ufer 
stellen ,  uui  die  Zeichnung  an  aainer  zweiten 
Frau  noch  einmal  scliauen  cu  kfinnen.  Unter 
dem  Vorwaud,  ein  Stnrm  kftme  lieran,  ließ  er 
den  Ivahn  sofort  wieder  landen.  Dann  gab  er 
Befehl,  w«*il!!trti<>  KokotinÜHse  und  neue,  noch 
nicht  bemalte  l^ndeulücher  herbeizuholen.  Nach- 
dem aieh  alle  seine  Leute  um  ihn  gesammelt 
halten,  iT'i'i  ir  jedem  eine  NuB  und  ein  Kleid 
mit  dem  Auftrag,  beide  mit  einer  Zeichnung 
au  Teraehen  und  Ihm  dieaolben  dann  wieder 
('iiiztiirniidigen.  Aiich  Niil-sic  erhielt  eiu  Kleid 
und  eine  Kokosnuü.  Seine  Arbeit  fiel  solilecht 
aus.  Nut-vulan  betrachtete  alle  Zekbnvngen, 

dncb  illiin  lt.  kfinc  dL-rj\'nip:cii.  «ii»-  er  an  HPinor 
Frau  beobachtet  hatte.  Da  er  seinen  Bruder 
im  Verdaebc  hatte,  der  Urbeber  der  Zeiehnung 
zu  sein,  so  hieß  er  ihm  eine  weitere  unfiM  tiL,'!  n. 
Nut-vulan  fand  sie  Tollatäudig  mit  der  an 
seiner  Firan  beobachteten  Sberdnatlnimend.  Es 
war  also  unzweifelhaft,  »eine  Frau  war  von 
seinem  Bruder  Nut-sie  entehrt  worden.  Nut- 
vnlan  rttatcte  sofort  mm  Kriege.  Seine  Lente 
verfertigten  Laiiicea  und  Schilde.  Auch  Nut-sie 
bewaffnete  sich.  Seine  Schilde  waren  schön 
bemalt,  die  Ränder  eingesäumt  und  in  der 
Mitte  des  Schildes  war  ein  Griff  angebracht. 
Nut-vulan  uud  seine  Leute  verstanden  ilure 
Waffen  nicht  so  schöu  zu  inachen.  Die  Schilde 
waren  ]>]ump  und  ohne  Griff.  Man  mußte  aie 
nii  dt  n  Seiten  anf.Tssptt  und  festhalten. 

Tauui»,  die  Großmutter  der  l>eideu  Bruder, 
weinte,  ab  der  Krieg  eriittrt  wurde,  nnd  aagte: 
^Nut-vulan  wird  mit  seinen  Leuten  kommea 
uud  uns  bekriegen."    Nut-»ie  erwiderte  mit 
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Mut:  „laü  nv  Dar  kommen,  wir  w«rdflu  ans 
mhon  ■cblageo.*    IMe  Alte  bettubert«  dann 

Kalk  und  neb  Nut-sics  Kricj^er  damit  ein. 
Dum  sagte  Nut'Sie  ni  aeioen  Lenleu:  i»Wir 
Mtiben  hier  m  den  Hfitteu  tmd  erwarten  ds 

den  Feind.  Km  (.>nlfei-nu  sich  nietnaud.  liückt 
dvin  der  Feind  ins  Gehftft  and  gehe  iah  ihm 
entgcgcu,  so  fo\^t  mir  alle.  Hilten  wir  um 
aber  KUMiiniiu'ii.'^  liuld  darauf  «n^ien  der 
Feixid.  Niit-Mte  trat  aus  dem  liaiise  und  tanzte, 
seinen  Schild  Bchwiugcnd,  vor  deu  Hütten. 
Alt)  Nut-vnlnn  den  Schild  »eines  Brudcra  er- 
blickte, staunte  er  über  dessen  Fracht,  wandte 
aich  zu  Heiiieu  Lieuteu  und  beschimpfte  sie: 
^Seht  nur  den  Schild  meines  Bruders  an,  sprach 
er,  wie  liciilitli  er  ist,  ilu>  uurigen  sind  kuuntt' 
los,  ihr  vensa'ht  keine  Wafien  aiuufertigen." 
Wlbranddeeaen  stellten  neh  Kut>iies  Leute 
zum  Karn]'f  arif.  Sic  Miosen  den  Febidcii  Kulk 
entgegen,  worauf  der  Kampf  begauu.  Kr  endete 
mit  der  völligen  Niederiage  der  Angreifer. 
Nut-vulan  allein  rettete  sein  Leben  durch  die 
FlucbU  Die  Sieger  beaabeu  «ich  uuu  die  SohUde 
der  ErieUagenen  und  bebten,  weil  aie  m  roh 
und  iirizwpi'kiiüiL'ii:  L'c'u-Vicit.i't  w.ii-rti.  Nti?->iip 
rief  seiucm  fliehenden  Bruder  spöttüicb  nach 
ffGeb  lind  bringe  nene  Krieger." 

Xut  ■  \  II  lau  •^arnmclu-  t;it>;icliti'-li  m  ue  Kriej^er 
und  zog  wieder  gegen  »eiueu  Bruder.  Itook 
»neb  dieemal  nnterleg  er  wieder  und  entbau 
allein  dem  Blutbad.  Am  darauffolgenden  Morgen 
■tand  Nut'Sio  auf  mid  stieg  auf  einen  vmtga- 
Banm  mit  tief  herabbiogcnden  Aaten.  Sieb 
nach  allen  Richtuii<^'en  hinwendend,  überschaute 
er  da*  ganze  Land.  Hierauf  begab  er  sich 
wieder  naeh  Hanse  nnd  eprsoh  an  seiner  OroS* 
rautter  und  r.u  seinen  Leuten:  „Ziehen  »ii  fort 
von  hier  und  «usfaeu  wir  uns  eine  n«ue  Heimat'^ 
Und  aoCort  maebten  sie  sieh  »tr  Abreue  bereit, 
holten  Tarus  und  BanainM  h<  i  >>ci,  bandca  die 
Sohwdne  und  legten  nlU-s  itei  dem  ma^Baum 
nieder.  Tkga  daranf  zogen  aie  fort  und  kamen 
in  ein  aebOnea  I«nd  und  ließen  aidi  daaelbM 
nieder. 

Nun  gedachte  Nut-sie  sich  mit  der  zweiton 
Frau  seines  Bruders,  deretwegen  der  Streit 
m'ischen  ihm  und  seinem  Bruder  entsLindeti 
war,  zu  verheiraten.  Er  machte  sich  einen 
groAon  Vogel  aua  Hob,  deaaen  Innern  hdd 


war.  Nnt-aie  lo-ooh  hinein  und  flog  damit 
auf.  Sein  Flfigebobbg  gUeh  dem  Brausen  des 

Windea,  so  daß  durch  seine  Wucht  Baumkronen 
abg«brooh«B  worden.  £r  flog  aebr  hoch  und 
erbOekte  von  oben  bemb  di«  Fflanscung  seines 

Bniders.  Uauu  senkte  er  sich  nieder  zur  Erde 
und  sagt«  zu  seiner  Großmutter:  «Von  oben 
herab  habe  ich  die  Pflansnng  meinen  Bradan 
gesehen,  ich  will  /.u  ihm  Hiegen  und  mir  seine 
xweite  Frau  holen."  Die  Großmutter  erwiderte: 
„Nimm  dich  in  acht!  Fliege  nicht  nahe  am 
Boden  und  setze  dich  nicht  auf  niedrige  Bäume, 
damit  dein  Bruder  <lich  nicht  teilet"  Darauf 
flog  N'ut-sie  davon.  Xut-vulan  war  gerade 
mit  seinen  Leuten  au  der  Arbeil,  als  sein  Broder 
plr>t/lii  li  liciankam.  Er  brauste  so  heftig  heran, 
dali  liunaiieiistämme  umtielttu  und  die  Leute 
vor  Sobreeken  au  Boden  atflrsten.  Nut-vulan, 
t^rhien  Bruder  «■rkcmieiid.  rief;  .Oh,  ich  kenn«« 
dich,  ieb  habe  von  dir  geträumt,  du  kommst, 
um  mir  mdne  Frau  an  rauben.*  Nnt-aie 
stiir/ti'  sicli  auf  dir  l''T!iii.  fi'j^nt^  sie  bei  der 
lland  und  eihob  sich  mit  ihr  in  die  Lüfte.  Sie 
war  aufanga  sehr  bange,  dodi  bernhigte  üa 
sich  bald,  .il^  1>>  i  meiner  GroUmulter  anlangte. 
Sie  wurde  uuu  seine  Frau  und  soheukte  ihm 
Tide  IQnder. 

Tamus  schuf  ilaN  ^^l••er.  Anfangs  wollte 
aie  es  vor  den  Menschen  verbeigen  und  legte 
an  diesem  Zweek«  eben  großen  Stein  darauf. 
Ihre  Kuktl  ;ißen  gerne  von  dem  Essen,  da« 
sie  ihucu  zubereitete.  Sie  goß  nämlich  See- 
wasser darfiber  und  keiner  wnfito,  woher  ne 
dieses  nahm.  Kint-s  Tage«  beobachteten  aie, 
wie  Tamna  SaLtwaaser  schöpfte.  Als  sie  sich 
umdrehte  und  uoh  wieder  zum  Gehen  anaobiekte, 
erblickte  sie  ihre  Enkel.  Sie  erschrak  sehr  und 
»pravli:  „Das  Meer  wird  uns  jetat  alle  umbringen." 
Und  sofort  ilofi  das  Meer  naeb  aUen  Seiten  Ud 
auaetnander  nnd  Inseln  tanohtcn  aus  demaelbcn 
empor. 

IL  In  einer  Ortaehafl  lebten  zwei  mtt^jptli 

Kanmameing  und  seine  Fruu  Lehnul,  die 
Menschen  fraßen.  Da  die  Leute  fürchU'tcn,  sie 
würden  mit  der  Zeit  alle  aufgefressen  wei'den, 
so  beschlossen  sie  auszuwandern.  Sie  bcaliagen 
ihre  Kahm.'  uml  fuhn  n  w  cg.  Euie  Frau,  namens 
Tain  US,  die  hochschwanger  war,  wollte  auch 
mit  ihren  I^ndabnien  in  die  Fremde  sieben. 
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Ea  nahm  sie  nbor  niemand  mit,  Sit-  klammcrtt» 
sich  an  einem  Kahn  fest,  doch  man  stieß  8ie 
fort  utad  rief  ihr  su:  „Du  wint  niu  »nf  der 
Reise  ■nur  zur  Last  fallen,  «lenn  ilif  Zeit  deiner 
Niedcrkuuft  ist  sebr  aaUe."  Traurig  Kehwaiam 
de  SM  Vier  tnrOek  nad  baute  ikb  lu  holieu 
Gra«  eine  kleine  ITütt-c.  liier  gebar  sie  einen 
Sohn.  AU  er  größer  war,  liefl  aie  ihu  in  der 
Hatte,  wlhrend  sie  bi  der  mhe  arbeitete.  Sie 
gebot  üiMi,  j;i  nil'iit  /II  H]>i<->rli('ij  oder  zu  lachen, 
damit  die  beiden  mokpelpel  ihn  nicht  hörten 
und  Ubnen,  um  ihn  anfwifrcgoon. 

KitiC'S  TaLTuK,  Taiinih  \u<-(lfr  zur  Arbeil 
gegangen  wai*,  liatt«  sie  ihrem  äolinc  eine  Dn- 
skae  Mim  Spielen  geg«bea.  Der  Knabe  be- 
trachtete Bic  eine  Weile  und  sprach  dann  für 
eieb  bin:  nWaa  «oU  teb  jetzt  aus  dieeer  Pflanze 
eehaffen,  ni«nen  Brader  oder  meinen  Yatter?* 
liei  diesen  Woi-ten  hielt  er  die  Drazloa  bintcr 
siob  anf  den  Rfloken.  Nun  Ifiblte  er  pldtaUflb, 
daß  ihm  etwas  an  den  Binden  kiatstei.  % 
Mihaut«  sich  um  und  gewahrte  einen  schönen 
Knaben  hinter  rieh.  Beide  sahen  aioh  aufauga 
verlegen  an,  dann  begannen  aie  miteinander 
an  spi-oehon.  Als  die  Jklulter  dao  Gespräch 
vernahm,  dacht«  sie,  ihr  Sohn  spräche  mit  sich 
aelbot  und  sagte  deshalb:  „Svi  doch  still,  sonst 
kommen  die  lieideu  m)k}Kipi't  und  ^erttchlingc■tl 
uns."  Er  nannte  seinen  Vetter  „Pupal**,  »c 
hioü  auch  die  Drazänenart,  aus  welcher  er  her- 
vorgekommen war.  i'upal  sollte  sich  vei-stcoken, 
damit  ihn  Tamus  nicht  cilillrki'.  Kr  l^ii'-lt  tu 
ihr  hinaus  und  sagte:  „Mutter,  ich  will  eine 
Seheldevand  b  unserer  Hütte  maehan,  dn  kaonat 
dann  in  einem  Teile  der  lliit?e  wohnen,  wähi-end 
ich  den  anderen  Teil  bewohne."  „Tu  tur- 
«iderte  aebe  Matter.  Sie  iMidea  lEDwben 
trennten  also  die  TliitU-  ab.  Hierauf  erschien 
Tamua'  Solui  wieder  und  sagte:  „Mutter,  ich 
habe  Haoger,  gib  mir  doch  Zneicerrohr  und 
Bannnen."  Die  ^Inttcr  brnohte  das  (iowiiuschte. 
Als  die  beiden  Kuabcu  du^  Zuckerrohr  kauten 
und  die  Matter  das  viele  Sehlfirfen  h6rte,  sagte 

sie"  „Mi'iri  Solln,  wer  ist  denn  noch  bei  dir? 
Ich  höre  ja  so  stark  achlttifenlr'^  „Ich  bin 
aUeiti,  Matter,  nad  ieh  allein  aeblllirfe  so  sehr", 
aiit«  (irti-lf  i-r.  Auch  wi  iid  hriJ«  tnuiken,  vrr- 
uubm  die  Mutter  ein  aulSergewöhnliobes  Glucksen. 
Ihr  Sohn  beteuerte  fanmer,  daB  er  alleia  es 


h(>nnrhr;i<  hte.    So  verging  einit^e  Zeit,  ohne 
daß  die  Mutter  von  der  Anwesenheit  des  Pu|>al 
I  etwaa  wuBt«.  Auf  »eine  Ktte  «rlaabte  die 
Mutter  ihrem  Sohne,  rine  Pflrtnxung  an/nle^en. 

iBei  die^  Arbeit  konnten  beide  nach  Uer/ous- 
Inst  spreehea  and  laehtti.  Als  einmal  Tamva 
K'f'jpn  in  (lio  Pflanzung  ti'ug,  erblifkte  sie  7:n 
ihrem  großen  Erstaunen  den  schönen  Knaben. 
VerwuBdert  fragte  riet  «Wer  iat  dieeer  uod 

woher  kommt  er?^  Ihr  Sohri  aiit*ortot<': 
„Mutter,  erinnerst  du  dich  noch  au  die  Pupal- 
dnriine,  welehe  da  mir  frflher  einmal  «am  Spielen 
gegeben  hast?  Aus  derselben  ist  tliohor  soluiiie 
Jüngliog  her  vorgegangen."  Die  Muttor  war  voll 
Freude  und  von  nun  an  lebten  all«  drei  in  fVeirfen. 

Tamus  war  jedoch  bange,  die  zwei  mok- 
pdpel  möchten  eimsbeineu  and  die  beidea 
Knaben  auffreesen.  Sie  aagta  deabalb:  hHmiw 
Kinder,  sprecht  doch  ja  niobt  laut|  iflib  fthnobta^ 
die  zwei  Menscbeniresser  kommen  uns  sa  ver> 
Sehlingen."  „Habe  keine  Angst,"  antworteten 
die  Knaben,  ^wir  schlagen  sie  tot,  wenn  sie 
sich  KU  uns  wagen."  Tamus  «taimte  über  ihren 
vermeüsenen  Mut  und  machte  sich  noch  mehr 
Sorgen.    Die  bei<ku  K:i:iben  beschlossen  tat- 

'  jiächlich,  die  beiden  mokpelpel  zu  tötctt  iincl 
trafen  im  Geheimen  alle  nötigen  Vorkehrungen 
/.um  Monle. 

ZiuT^it  l'liulen  sie  ein  Wohnluius  (a  rik)  für 

I  Taiuu^  und  eil)  Männorhaus  (u  ntjatUu)  für -Moh; 

I  dann  verfertigten  sie  Schild  und  Lansen  und 

I  iiV>tcn  sich  im  Speerwerlen.  Die  ersten  Schilde, 
die  aie  machten,  waren  za  leicht,  aie  suchten 
deshalb  nach  einem  härteren  Hobe  nnd  twar 
w.Hhlten  »ic  d:if  irnq/  UnlT.  Sie  machten  nun 
viele  Schilde  und  hängten  sie  im  liauae  auf. 
Daun  MHea  sie  «*sa>Blame  und  fnfartan  damit 
eine  lUrrikade  vor  dem  Eingang  in  das  Gehöfte 
auf.  Nach  Fertigstellung  derselben  machten 
sie  sehr  beißsa  Wetter,  so  dafi  die  Rinde  ao 

<U'U  Tlokpf.'ihlen  tlvv  Karrik.-nle  sehr  trocken 
wurde.  Darauf  machten  sie  Itegen  und  die 
Nwo-Rindewurdedavou  sehr  eohlilpferig.  Tamva 
konnte  sich  dies  alles  nii  ht  crkLU  en  ur.d  fragte 
i  deshalb,  was  ea  bcswevke.  Sie  antworteten, 
I  sie  wollten   die  beiden  mokpelpel  nmbringen. 

Tamus  wurde-  -ein  traurig  und  sagte  warnend: 
I  „Meine  Kinder,  reizt  doch  die  beiden  niobtl'' 
I  Pupal  erwiderte:  uLaS  li«  aur  kommeiti  wir 
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«erden  tehxut  mit  ihnea  fertig  wei-deu.''  \it 
■II«  Varberehaugen  getroSeB  waren,  stiegen  die 
beiden  JflngUngo  in  eine  Schaukel,  die  sie  sicli 
nat  einem  Baume  in  der  Nahe  ilires  Uehöftes 
gemieht  hatten.  Während  sie  «chnukelten, 
riefen  eie,  :^o  but  eie  koimten:  .Oli  Kauuia- 
neing  und  Lelniul  oh!  wo  isteckt  ihr  'Imn'/ 
Wir  sind  hier,  kommt  und  freßt  uns.**  'i'Huuis 
zitterte  vor  Angst.  Lelniul,  die  in  iiirem  Ge- 
liofte  arbeitete,  hürto  das  Kufen  zueint.  Sic 
benaohricltUgtc  ihren  Alauu  und  Migte:  „Ilürat 
du  lüelit,  wie  dn  drüben  iwei  nadi  nna  mfen? 
Wer  mögen  sie  wohl  sein,  wir  haUen  doe!i  alle 
Einwohner  Hufgefr«i9ä«n  i"'  Kanmanieing  nahm 
cwet  Eberiinner,  eteekte  rieh  dieidben  in  den 
Mund  und  schltiir  den  Wctr  ""i  dfii  Hnfi-iidf-ji 
ein.  Den  Pfad  bahnte  er  »ich  mit  den  Hauern. 
Lelmnl  fölgte. 

Pulpal  s:i!.;tc-  uiit^Tik'J^eli  /iiin  SüIiul'  di-r 
Tamus:  „Bleibe  du  in  der  Schanlcul  und  rufe 
weiter.*  Br  aetbet  verließ  die  Sehsokel,  nnbm 
Speere  und  stellte  sich  auf  die  Lauer.  Als  die 
beiden  Ungeheuer  oäber  rücltten,  rief  Pulpal 
■einem  Vetter  in  der  flebnukel  ni:  „Komm 
schnell  herab,  sie  sind  da,  mache  du  dich  über 
dM  Weib  ber,  iob  verauohe  es  mit  dem  Maun.^ 
Ale  die  moHpitpd  dJ»  Banikade  «rfclettem  wollten, 
rutschten  sie  tm  HSd  fielen  herab.  JSeim 
Fallen  zog  Kanmameing  ein  Stflok  Holz  herab^ 
(las  auf  ihn  fiel.  Pupal  «icllie  rieh  fbm  sofort 
entgegen.  Kanmameing  iprang  auf  und 
sachte  ihn  mit  seinen  Hauern  r.»  trefTcn.  Pnpal 
schlüpfte  ihm  aber  zwiseheu  den  Beinen  durch 
und  Mtellte  rieh  wieder  kampfbereit  'f»niu»i' 
Sohn  hatte  unterdessen  «einen  Speer  nach 
Lelmul  geworfen  und  durchbohrte  sie.  Da 
ei«  noeh  Leben  in  sich  «igte,  wollte  er  ihr 
den  Garau»  m:u'hcti,  .I'hOi  I'hj  nl  riff  ühi  voll 
Au^t  zu  Hilfe:  „I'itU  atj  vou  ihr  und  liilf  mir 
anentl"  Im  Nu  war  er  bei  ihm  und  beide 
warfen  nun  ihi  i  n  S];(  <  r  nucli  dem  Menschen- 
fresser. £ü  bcduiftc  noch  manchen  Speeres, 
bis  der  Wild«  endlioh  an  Boden  fiel.  Unter 
al!i  nci  Si  liim|ifri  'Jen  wurde  den  beiden  Ster- 
benden der  Garaus  gemacht.  Ihre  Leiber  wurden 
aeratflekelt;  dann  riefen  die  Sie^r  Tamna  bei^ 
bei  und  «aglen:  „Komm  und  sieh  dir  die  beiden 
ntokp^pel  un,  beide  sind  tot"  —  Taraus 
kam  herbri  nnd  frente  aiob  mtt  ihren  Kindern 


über  den  Tod  ihrer  Feinde.  Nun  wurde  ein 
Pener  angomaeht  und  die  zerstückelten  Leichen 
verbrannt.  Die  Brüste  der  Lt  lnml  schnitten 
sie  aber  ab,  legten  sie  in  eine  Kokosschalc  und 
braehteu  dieselbe  ins  Meer,  stießen  sie  ab  und 
aagien:  »Geh  zu  den  Leuu-n,  die  von  hier  foil- 
gezogen  sind,  un.l  wenn  diese  fra_;,'Lii:  baben 
die   mukpdpct   Tnmus   umgebracht    und  sind 

*  dies  ihre  BrOste?  ao  blribe  auf  dem  Wasser 
schwiniTucn.  Fragen  sie  aber»":  ^Hat  Tamus 
vielleicht  eiuen  Sohu  geboren  und  hat  dieser 

I  etwa  die  «efejwfjMf  ning«l>nMbt  wtd  sind  ^ei 
hier  die  Brfiate  der  Lelmnl«  so  gehe  gleioh 

t  unter.'' 

I      IMe  Eokosariiale  sebwainm  fort  nnd  gelangte 

/II  ili-ii  Leuten,  die  \(iT  .Tabrou  ;ius  Furolil  vor 
'  den    molpclj^l    ausgewandert    wareu.  Diese 
I  erbüekten  alsbald  die  Schale  mit  den  Brilaten 
uml  fcicjten  sie:  „Ilaben  die  iii'JqnJf>1  Tamus 
I  umgebracht  und  sind  dies  hier  ihre  Brüste  i"' 
I  Die  Kokossohale  ntaohte  ein  Zeichen  der  Ver> 
I  neinung  und   blieb  auf  dem   Waascr.  Nun 
I  fragten  die  Leale  wieder:  ^llat  Tamus  einen 
I  Sohn  geboren  und  hat  dieser  die  wiokpdpd 
umgebracht  und  schickt  er  hier  die  Brtlste  der 
I  Lelmul?'   Sofort  ging  di«  Schale  unter.  Die 
I  Leute  jubelten  auf  nnd  riefen:  „Die  ewei  Un- 
:  geheuer  sind  tot!   Kehren  wir  in  unsere  Heimat 
1  zurück.*^    Sie  berriteten  sich  zur  Abfahrt  und 
I  ruderten  heimwärts.  Als  ue  aber  landen  wollten, 
widersetzten  sich  Pupal  und  sein  Vetter.  Letztere 
bekämpften  sie  mit  der  Schleuder  und  der  Sohn 
der  Tautua  rief:  „Früher  habt  ihr  meine  Mutter 
nicht  mit  euch  nehmen  wollen,  weil  sie  booh- 
srhwsii»"er  war,  ihr  habt  .sie  von  encli  cjeatoCeii, 
'  jetzt  uehuten  wir  euch  auch  uicht  auf,  geht 
dahin,  wo  ihr  hergekuinmen  seid."  Die  Aus- 
wanderer ließen   !«ich  jedwh   tiichf  abweiacu; 
der  Sohu  der  Tamus  gab  alsdanu  »eine  liache- 
gedanken  auf  und  gestattet«  ihnen,  ans  Land 
!  7.11  <{ehen.  .\ll<  UMt  n  nuR  fricdlioh  tulteuander 

iiu  der  alten  Heimat, 
HL  In  einem  Orte  lebten  zw«  UrUder.  Der 

jüngere  war  sehr  getiehiekt,  verstand  Zmilirtri 
und  konnte  sich  iu  eiuen  liakadu  verwan- 
deln; der  ältere  daizegen  war  ein  Pnhihana, 
verstiind  aber  in  \Virl;li<  likeit  uiclit.'s.  Nicht 
weit  vou  ihrer  Heimat  hauste  ein  altes  mok~ 
;  pe/^e/-Ehe|>aar.  Die  Hütte  deiselbea  ataod  am 
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Fuße  cincBKoknalMiini«!.  Bis  baiißni  «in  gnifics  ' 

Schwein. 

ffioM  TagM  etrtiMflte  VUoeus  (Kakadti), 

der  jÜDgero  Bruder,  einen  Baum.    Darauf  vor- 
wandelt«  «r  eiob  in  oinen  Kakadu  uud  rief: 
Slk,  kik,  kik  nnd  flog  geradewegs  auf  den 
Sokosbaum,  unter  dem  die  Ilfitte  der  m«ilr- 
ptlptl  Btand.    Dort  brach  er  ciuo  Null  ab  uud  i 
ließ  nie  auf  die  Hütte  berftbfalleD.    Die  Nuß 
aohlug  diircb  das  Dach  «nd  foHto  dvrcli  die 
Tlüttc.    Die  alte  Frau  sagte  zu  ihrem  fast 
bliuden  uud  schon  läp|>i«ch(*n  Mauu:  „Da  ist 
«o  Kalcadu  auf  der  Kokospaloi«,  goh  hinaus 
uud  ju'/   ihn  fori."     Der  Alle  trat   ans  der 
Hütt«,  »chtug  an  den  Baum  und  klatschte  iu  , 
die  Häade;  dann  beg»b  er  «idi  wieder  in  die  j 
Hntte  und  sacfte:    .Er  ist  fortgeflogen, "  Dein 
war  jedoch  uicht  so.    Dor  Kakadu  saÜ  noch  i 
oben.  Er  blB  wieder  eine  Nu0  «b  and  waif  j 

sie  auf  die  Hütte.     Auch  diesmal  schlug  dip 
Nufi  durch.    Die  Alte  wurde  nun  böse  und  : 
•diiokte  ihren  Muu  ttttt  aene  hinmti.   Der  I 
Alte  tat  wie  das  vorirrc  Mal,  kjuii  \vieder  zu- 
rück und  sagte:  ^ Jetzt  ist  er  aber  wcgjjcflogen.'*  | 
AUein  ee  danerte  nicht  lange  und  es  fiel  aber-  1 
maU  eine  Nuß  durch  das  Dach.  Wüt<'nd  «|ir;iiig 
nun  die  Alte  auf,  beaohimpfte  ihren  Alaun  uud 
•prach :  „Du  nlter  "KxAy  dn  aiehat  ja  gar  niobU 
mehr,  der  Kakadu  sitxt  noch  immer  droben." 
üaoh  dieeen  Woirten  etfinste  ai«  bioaue  in  den  i 
Hafrsun,  aobaato  in  die  Habe  und  «rbliolrtie  | 
aaetatt  eines  Kakadus  einen  jungen  Manu.  Sie 
lief  ibm  Hann  he«ana  und  n0»t  „Da»  iat  | 
kein  Krindn  da  oben  anf  dar  Palme,  daa  ist  ' 
ein  Mensch.  Steig  liinauf  uud  hole  ihn  herunter, 
wir  wollen  ihn  verspeisen."    Der  Alte  kletterte- 
mühsam  hinauf;  als  er  aber  die  Iliind  nach 
Vlaocus  aiisgti'ccktc,  trat  ihm  dieser  :iiif  ili  n 
Kopf  lind  Mlii'Ü  ihn  hiiiali,  iihlcrn  er  <li'rn  W  eilii' 
surief:  „Da  hast  du  einen,  den  friü  auf."  Dai» 
Wrib  stancte  in  ihrer  Wut  anf  den  Fallenden  { 
und  VMT«"hlsng  ihn,  ohne  m  nhncn,  wtr  ps  «oi. 
Vlaocus  rief  ihr  dann  r.u:  „Du  hast  ja  deiuen 
e^iman  Mann  Ttnahlnngen."  memif  vorwan'  | 
delte  er  sich  wieder  in  einen  Kakadu  uud  sehrio: 
kik,  käk.    Er  nahm  auch  eiuige  Kukosniuso 
nad  fing  tnrttek  in  lein  GebOfl.  Dort  adiabte  I 
er  die  Kerne  der  Xösse   in  TarolihUti-r  und  ' 
l>^aou  sie  aa  essen.    Sein  Bruder  kam  dazu  { 
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und  fragte  ihn,  was  er  da  habe.  £r  gab  ihm 
elwaa  davon.  Vlaocus  erxiÜUte  ihm  nun  «ein 
Abentener  mit  der  mokpeJpd  nnd  wie  er  m 
den  Kokos  gekommou  sei.  Nachdem  er  seine 
Erzütdung  beendet  hatte,  «agte  er:  j,Wenn  du 
CS  gewesen  wärst,  dieb  liltlen  eie  umgebratlit.* 
„Wer  fürchtet  wohl  deLic  iwoApe/pe?",  erwiderte 
sein  Bruder,  n^ut",  antwortete  VI  accus, 
„geh  und  veTSttohe  es  einmal"  „Morgen  schon 
will  ich  CS  wagen",  entgegnete  der  ftlter>'.  Am 
andern  Morgen  machte  er  sieh  wirklich  auf 
den  Weg  der  mokpHpti.  Kr  schlich  »ich  an 
die  Kokospalme  herau  und  kletterte  hinauf. 
Sein  Bruder,  der  ihn  /ai  tücli  liL4)ti'  und  wußte, 
welcher  Gefahr  er  steh  aussetzte,  lief  in  den 
Busdh  und  rief  mit  adner  HandtMnuael  Hunde, 

Wildsehweiite,  KSiisruruii,  beißendf  Ameisen  uud 
andere  Tiere  zusammen,  uud  führte  sie  in 
die  mbe  der  Hütte  der  «Mi^jM^,  wo  er  aiofa 

mit  ihnen  versteckte.  Mittlerweile  hatte  sein 
Bruder  auf  der  Palme  eine  NuD  abgedreht 
und  binuntergeworfen.    IMe  mtHtf^pA  sobtnt« 

empor,  erblickte  ihn  tinil  licf:  „l?ist  ilu  noch 
da,  ich  meinte,  du  wärest  fort!  Worte  nur, 
ieb  lu»le  dieb  herunter  und  vensehre  dielk." 
Sie  glaubte,  es  wäre  Vlaccus.  Der  auf  dem 
Bauine  antwortete:  „Komm  nur  berauf,  ich 
werfe  dieb  aobon  hernnter."  Die  Alte  kletterte 
sogleich  hinauf,  erfaßte  seiuen  Fuß  und  zog 
ihn  mit  sich.  AUes  Sträuben  half  niohta,  er 
war  ihr  oiebt  gewachsen. 

Unten  angelangt,  entspann  sich  ein  Kampf 
anf  Lehen  und  Tod.  Vlaooua'  Bmder  ermattete 
Immer  mehr.  Als  er  nahe  daran  war,  von  der 
alten  tnukpelpel  iOwrwunden  zu  werden,  trat 
sein  jüngerer  Bruder  aus  seinem  Verstecke  her- 
vor, trommelte  und  sofort  stürzteu  alle  Tiere, 
die  er  vorher  zuAauimcngerufcu  hatte,  auf  die 
nickjit  fpf! .  die  sich  rasch  aus  dem  Si.iuKe 
macht«.  „Siehst  du",  sagte  Vlaccus  zu  seinem 
am  ganzen  Ldbe  xittemden  Bruder,  „wäre  ich 
nii^ht  schnell  gekommen,  so  hätte  sie  dich  ver- 
schhiugeo."  ijOh^,  erwidert«  jener,  „ich  wäre 
mit  ilir  aelion  noob  fertig  geworden;  bemerictest 
du  idcht,  WHJ"  f^u'  viir  .\u_'>t  -jfUvi  liafr*^  Dabei 
deutet«  er  auf  !>ich  selbst  nnd  meinte,  sie  hätte 
ja  aoob  gesittert  Hieianf  eigneten  sie  sid)  die 
Schätze  der  lu  iden  niwf.jic/^jj'?  an.  Sit.»  banden 
das  grotte  S«hM  ein  fest  und  trugen  es  nach  Hause. 
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TV.  'Es   lebte  einmal   ein   Knabe  namens  ' 
Loci,  der  lialte  eine  proßc  Wunde.  Seine  Mutter 
war  schon  I.ingsi  loi.     Er  lebt«  im  Gehöfte 
sc'iiKs  Vaters,  der  sieb  wieder  \  filRiiatit  liatie. 
Die  Stiefmutter  wai-,  »io  »ein  Vater,  »flu  geizig,  i 
Sie  g*b  <l«m  «rnieii  Kiwbeti  tddits  >u  eaaen. 
Er  mtißtp  srin  Kfrpii  Folhst  snchen  und  doch  [ 
Wftr  ei'  krank  und  konnte  nicht  geben.  Oti, 
ir&m  tön»  Htm  aB«n,  1>at  er  lie,  tio  mOditeii 
ihm  doch  auch  ptwa*  /ukorurnen  lassen;  al!t-iii 
veijg«beiia.    bat  er  seinen  Vater,  so  erhielt  er  I 
nur  An(w«n:  «IMa«  Hntter  gebe  dir  etwul" 
Uiiil  1>at  tr  ficine  Stiefm'Utt'i',   so  antwortete 
mau  ihm  spöttisch:  nDeiu  Vater  gcb«  dir  etwaal"  | 
ITnd  «o  ging  «•  all«  Tage.  Weder  Ktteo  noeli  | 
TiHiun  vormooliteD  dM  H«ni  mlner  Eltern  m 
erweichen. 

Ein««  Tnge«  min  listte  Loel  YogeUeim  ge- 
legt, mehrere  Vögel  gefangen  und  sich  dieselben 
gekocht.  Seine  Eltern  hatten  schon  früher 
gegc«sen  und  ihm  auf  bmuc  Bitte,  etm«  ni 
eriulten,  dieselbe  spötiiHche  Antwort  gegeben. 
Ala  er  «eine  VOgel  venehrte,  setzten  sich  seine 
Xätem  ta  ifam.  Sein  Täter  Int  ihn  also:  „Mein  ! 
Sohn,  für  den  ich  mich  stet«  abgeplagt  habe,  , 
nm  dich  r.»  emähreu,  gib  mir  doch  etwas  von 
deinen  Vögeln."  Er  antwortete:  „Deine  Fron 
gebe  dir  etwas!"  Nun  kam  auch  die  Stief- 
miiUer  iiiuJ  ihn:  _Mciii  Soliii",  njirarli  sie, 
„ich  habe  dich  j^toi»  gezogen,  gib  mir  otwiis 
von  deinen  Vögeln!"  Doeli  der  Knebe  ant- 
wortete tnir:  „D('in  Mann  gebe  dir  etwas!" 

»Seine  Eltern  erzürnten  sich  sehr  über  ihn 
v«{gen  dieaer  Antwort  ^  ritten  «um  Teuf«!  | 

und  batfii  ilui,  er  mrnrhlo  Licl  niif  fressen. 
Lheser  tmü  gerade  auf  einer  liauk  und  ahnte 
ni<ditfl  BStee,  ale  plstdiob  eine  Wnnze  Imm  und 
ihn  Uiß.  Kr  fiilir  '/.usaminen,  •■■tifß  zornig  ein 
Schimpfwort  auH  und  drehte  «ich  um,  um  zu 
eeiicn,  w«e  üin  gebinen  liltte.  Doch  wie  er- 
-'.aiiiite  er,  als  er  eine  Wan/r  i.ililickte,  die  ihn 
aläo  anredete:  „Warum  bist  du  so  xoroig  und 
wnrum  beschimpf  st  dn  mieh?  Höre,  w«s  ich 
dir  Mge;  j,dein  Vater  und  deine  Mutter  holen 
den  Teufel,  damit  er  dich  auffreese^.  Hierauf 
verschwand  die  Wanze  wieder. 

Der  kleine  Loel  war  Uber  die  Drohung 
seiner  Eitern  nicht  orsebroekeu,  denn  er  kennte 
üoh  in  eine  Heuedbreoke  (M)  verwandeln. 


Er  tat  es  sofort,  fraß  sich  ein  Loch  io  ein  StOek 
Hol/,  und  schlOpfte  hinein. 

Nat  h  ciiiiLfer  Zeit  kamen  seine  Ritern  mit 

ijciii    'I'i'Tifcl    wirklich    au.      Sif'    Mirhfi>ii  nach 

Loel,  faudeii  ihn  aber  nicht.  Sie  riefen:  „Loci, 
wo  bist  da?"  n^imt  bin  iuh",  rief  er.  Sie 
siichleti  t^nnxe  Hniis  \th;   nsirh  das  Stück 

Uok,  worin  er  verborgen  war,  hatten  sie  au- 
ffaßt und  eoger  hinane  in  den  Holntttm  ge» 
wnrfrti,  nluic  iliii  jeilocti  zu  m>hen.  Sie  riefen 
wieder:  „Loel,  wo  bist  du?^  «üü^r  Wo  ich", 
antwortete  er  auch  dieamaL  Erstatuit  enohten 
sie  nun  (1r;i!iCi  ii  alles  ab,  jedoch  mit  demselben 
Mißerfolg.  Der  Teufel,  voll  Wut,  daä  ihn  die 
beiden  snm  besten  hielten,  stttirte  auf  die  lieb- 
losen Eltern  iJiid  fraß  ^ic  auf. 

V.  Ell  hat  ein«  Zeit  gegeben,  wo  die  Sulka 
das  Fener  moht  gebannt  haben.  Sie  afien  die 
Fcldfrüchtc  i*oh.  Auch  die  Nacht,  die  Grillen, 
die  nachts  zirpen,  sowie  der  lUetterrogel 
(PliOemon  ooqoerrelli),  der  den  bommMidea  Tag 
verkündet,  waren  nicht  immer  bekannb 

Kiiieti  Tages  Ctttttsiete  ein  JSiann  namens 
Kmakoiig  einen  Banm,  der  am  Ufer  des  Ma« 
kiui  L't^u^^.-es  stand,  lioi  dieser  Arbeit  fiel  ihm 
seit!  kienho  (ein  Schmudtgegenst^md)  ins  Wasser. 
Er  stieg  vom  liaum  herab,  legte  sein  Steinbeil 
und  seinen  T^endenschur/.  ans  Ufer,  s])r»ng  ins 
Wasser  und  Uiuchte  nach  seiiif  ni  Scljiniick.  AI» 
er  auf  den  Grund  des  Bodeus  gckomiuon  war, 
sah  er  sieh  plmzlich  in  ein  Oehäft  venetet 
K^  krittii'ii  vii'lf  T.ciitc  hrThci,  tim  ihn  rn  be- 
trachten. Einer  derselben  fragte  ihn  nach  seinem 
Namen.  Er  sagte,  daO  er  Emakong  keifle. 
^Oh",  antwortet»'  jener,  „dann  bist  rln  j:\  mein 
Namensvetter,  ich  heiUe  auch  Emakong."  Darauf 
fahrte  er  ihn  mit  sich  in  sein  Qebüfl,  wo  er 
Ihm  ein  neues  Londciiixcli  Groli  war  das 

i!4-8taunen  Emakougs,  als  er  hier  isum  entemal 
Feuer  brennen  sab.  Er  fllnbteto  rieh  dscver. 
Als  man  ihm  gebratene  Haiiunen  und  Taro 
bracht«,  wollte  er  zuent  nicht  davon  essen,  doch 
als  er  sie  gekostet  mid  sie  ihm  gesobmeokt 
hatten,  aß  er  furchtlos  davon.  Als  es  AWnd 
wurde  und  mit  dem  Eintritt  der  Dunkelheit 
auch  die  Grillen  anfingen  zu  rirpen,  hatte  er 
große  Angst.  Er  meinte,  er  müßte  sterben. 
Seine  Furcht  stieg  m\m  au£»  bOcbste,  ala  von 
fibcrall  her  ein  KiwlUtt  börber  wurde  und  die 
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Leato  Bich  alle  iii  Schlangen  verwandelten,  um 
•ich  Kuhlafon  zu  Icgou.  Doch  ö«in  Namonavctter 
beruhijj;!«  ihn,  iudem  er  sagte,  er  »olle  nur  ja 
keine  Angst  haben,  es  sei  uim  einmal  so  Brauch 
bei  ihucu;  bald  vk  ilido  <ti  wiinlcr  Tag  werden 
nnd  di«  SoblangM  wQrd«n  wieder  sit  Heiuiohen. 
AI»  er  dies  gewt,'*  hatte,  gab  auch  er  einen 
Knall  von  sich  und  wurde  2ui-  Suhlaugc  £ma- 
Icong  war  nmi  der  ^dge  Uenseh  nsler  den 
Schlangen. 

AI«  dio  Klett«i'vögel  schrien,  erwachte  »uoh 
er  und  Mb,  wie  dio  Naebt  dem  Ttge  wieb. 
Bald  begann  iinn  witiler  ein  Knallen  und  die 
Sohlaugeu  wurden  wieder  ta  Meiuoheu.  Erna- 
kenga  NaraeoBretter  wioicelto  dann  die  Naoht, 
etwas  Feiii  r  i.ri  l  m  r)ii,'i>  KK  itervOgel  nebiit 
etliohea  Giillen  in  frische  Blätter  und  gab  sie 
ibn»  dami^  er  ei«  an  Hanse  voneige.  Bmslcoiig 


erhob  sich  aus  dem  Wasser,  sticj;  ati«  ITfor 
und  legte  sofort  Feuer  au  ein  Grasfuld,  Als 
seine  Laodaleuie  die  Flammen  sahen  und  das 
Prasseln  hörten,  liefen  sil-  alk-  iTschrL'Lkt  zu- 
sammen. Emakoug,  von  dem  mau  glaubte^ 
er  wäre  ertmokea,  enSUte  nnii  aeiue  Erlebniste 
und  erklärte  den  Leuten  den  Gebrauch  des 
Feuci-8.  Abends  wurdo  es  Nacht,  die  Grilleu 
airpteo  vaA  ia  der  Frübe  aoldugen  die  Kletter- 
vögel. Die  Irf'ntc  hritt^Ti  iltifangt!  g;rr»ße  Aogat^ 
doch  gewöhnten  sie  sich  b:dd  daran. 

VI.  Vom  Monde  erdblen  die  Snlka,  daß 
früher  er  gennlc  so  liciü  wii  <iif  Sonnt'  brannte. 
Später  kam  einmal  ein  Vogel  (a  Vit),  oabm 
Sebhmm,  flog  damit  in  die  HBbe  und  adilendeite 
dem  Morul  il<.nis<  nH  n  in-»  Oosit-ht.  D.ir.iuf  \  it- 
fiuatcrle  er  sich  etwas  und  nun  scheint  er  nicht 
radir  ao  helL 
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(Mii  3  AblkUduD^en  im  Text,) 


östlich  vou  dem  Dorfe  hrichi-iiiorf  (.^rliebeu 
lioh  in  dar  wtgaiiBiiiitBB  Krifliiddoirfnr  Hdde 
xwei  flarhf  Snin1hflf»cl,  die,  Ha  die  TIcMe  von 
(leo  Salzwfii^fliT  Ulaiien  aU  Cbuugspiau  bcnuut 
wird,  dureh  die  Hnte  der  Pfe>de  nnd  dnreb 
den  Einfluß  des  Windes  allmählich  mfhi-  und 
mehi'  rerflacbeu.  Kiust  warea  wohl  sie  und 
der  beiuehlMaiB  Mgemniite  Fnohalierg  die  «d* 
ziLjcn  prfiürrpii  Efhr'1n.iiit:r!i  in  'Ii  i-  Kinnr.  Hei- 
uahe  SU  allen  Zeiten  »ind  «ie  und  ihre  Um> 
gcbnnf;  von  MeoBobeD  besiedelt  gewcwn  oder 
ul'i  r  M  ii  il!)(  rL'cht  inl  als  Lager&tütte  oder  dauernd 
all»  Grabatättü  bcuutjct  wurdeu.  Dieses  beweisen 
die  Entdedniiig  einer  UcmeD  Fenentebwerli- 
glätte  Bowohl  wie  auch  die  Ausgrabung  zweier 
La-Tfeue-Onbfeldoi-;  kenuzeicbueod  bierfür  sind 
•neb  dieFaade  von  tpMuitlelaltcrlkbeDSeberben, 
MiinT'xin  und  eiUebea  Kidnigkelteo,  wie  %,  h. 
Kudpfeu. 

Auf  diesen  beiden  HOgeln  konnte  ieh  im 

Herbdl  des  Juhren  IS'JS  und  im  Laufe  der  fol- 
genden Jabre  zwei  Gräberfelder  feetstelleu,  die 
■neb  «sIkmi  ilnJSerlioh  dnroh  eine  Menge  tou 
Tonscberben,  kal/inicrteu  Knochen  und  vou  zer- 
trümmerten Beigaben  benierklieh  itiachteu.  Zwar 
konnte  iob  eine  Meng«  der  verschiedensten  Bruch- 
atücke  von  Eisen-  und  Broit'-t  g>  i  Uen,  sou  ie  auch 
vou  Glasperlen  auflesen,  aber  erhalUne  Stücke 
fanden  sich  fast  gar  nicht.  Da  jedoch  nodi 
einige  Koilhung  Toibnaden  war,  nabetflhrt* 


I Gräber  anzutreffen,  so  wurde  mit  der  Ausgrabung 
b^onnen. 

'  Die  Felder  liegen,  wie  die  beijjogebone 
lAge»kisze  xeigti  an  den  Süd-  und  Weetabli&ngeD 
der  beiden  Hügel,  uiebt  na  den  Nofd*  oud  Om- 
abhängen.  Diese  Beobachtung  stimmt  mit  vielen 

I  Bemerkungeu  übereiu,  daß  die  Grabfclder  der 

I  L*-Tkie-Periode  meiatene  sn  den  Bild*bbiiig«n 
liegen,  während  sich  die  Wohnstätten  der  Lmf 

j  Teu<^L«ate  au  Nordabhängeu  liefinden'). 

I  Die  Beetnttongnrt  iet  keine  einlmtlidM;  et 
Irvtrü  virliiirhr  T'iiR'iii,'! in>L-r  iiibl  Hrsndgrubtin 

iuebeueiuaudor  auf,  ohne  sichlbareu  Untersoiiied 
in  der  Anlage  des  FeMet.  Die  Urnen  riod 
o!i:ir  \M:it«  r«  s  in  ein  gegrabenes  l<och  \  Ln4L'tikt; 
I  nur  ciuwal  fand  sich  um  die  Uruc  bertua- 
I  geaebüttet  sehwane  Branderde.  Tu  einer  An» 
,  Kahl  von  Fällen  lii^üen  sich  die  Itestc  flacher 
i  Deokelacbalen  nachweisen,  einige  lUale  dagegen 
I  Bedecining  dureh  Ikohe  Stdne.  Snmal  maebte 
ich  die  Beobachtung,  daß  ein  GefälS  in  einer 
1  flachen  b«bale  stand,  die  vollständig  den  Deckel' 
I  schalen  gleiobt. 

Die  Brandgniben  bestehen  in  Knochcnhäufr 
I  cheu,  die  in  roh  ausgehobeuo  Lucher  mit  den 
Beigaben  gelegt  wurden.   Eine  Bedeckung  der 

I  ')  VrI.  Kluife.  XXVI.  Jahrnbericbt  äff  all- 
]iijlrkii)ch<>u  Verein»  für  vaterlAndiscIie  G«i  tiit  ht.!  und 
InduMrie  su  Satewedel,  ISD»,  S.  147  B.;  eb«ada  XXTili, 
IWI,  8.  IM  n.  m. 
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nSufohen  Iä£t  «ich  io  keinem  Falle  u»chweiaeD, 
ebetuowenig  eise  besondere  Fonn  der  Grube, 
lob  bsbe  mdn  HaaptBagennvrk  bei  der  Öff- 
nung der  Brandgrubeu  auf  cim'  (soigfiiltige 
Untereuchmig  der  Grenxsobicht  zwischen  dem 
nTsprfingUolMB  Sandboden  and  dem  Knoehen- 
bäufchcn  gil^gt,  da  ich  vermutete,  «Liß 
Knoohen  uiobt  ohne  weiterei  in  die  Eide  gc- 
■ghOttet,  loadeni  TieDeieht  in  ein  Tueh  oder 
aber  in  Li  Jcr  t;ehiült,  boigeaelxt  worden  waren. 
Mau  hätte  auch  au  einen  Behälter  aua  Baum- 
rinde denken  kOnmen.  IMe  ifllljit  mibmikopiBch 
veegenommcne  UBtenmlKiqf  ergab  ein  ne^ 
üv«a  Rewltikt. 


Ti§.  t. 


derLa-Tfene-Penode  und  Übergang  zur  römiacbeu 
Kaiaetzeit)  ist  auch  die  Qainounxstelluug  beob* 
•eklet  worden.  Bi  iet  niebt  »tugeMbkiMen, 
daß  die  ReibeiiliiMtuit;  auf  den  Kiiclifldorfer 
Feldern  uraprttuglicb  uoob  inteuaiver  auBgcprtt^ 
mr,  da  js  «ehr  vieb  Beitottnngen  tentOrt,  viele 
.iiu'li  von  .'iniliTcr  unberufener  Seite  ohne  Auf- 
nahme der  Logo  nnd  des  Fundbeauadea  aua- 
goranbi  worden  sind.  Ich  werde  einige  Fond' 
stQckc  aus  jenen  Aufgrabungen  zur  Besprechung 
mit  benniieiien  mfisaea,  Iiabe  aber  in  jenen 
Fillen  nbnolnte  SieheilieiH,  ob  der  betreffeade 
OegeottMid    dem  Felde  I    oder  II  ent- 


Fig.  2. 


O  • 


•  Urn«. 

•  Braad^lN. 


\ 
\ 


•  o 

o 


o  o  o 


Wie  der  beigefügte  Lag«plaQ  der  Gräber 

des  Feldes  2  t-rciVit,  war  <lte  Anlage  der  Grab- 
stätten iu  uDregolmäßigon  ■)  Reihen  erfolgt. 
Bt  iet  dieeee         bei  altmlrkiielieB  Umen* 

feldem  nicht  Äottene  Erachelnung.  Bei  dem 
Felde  Groll  l'tiüiiLii      Kr.  Salzwedel  (Aiiscrang 

')  Vgl.  Mestorf,  ITnieofriedhöfe  in  bchleawin- 
Hi.l>t.i'in,  >6.  Aiil;i|_'i  II.  Hülldorf,  .Reihen,  die 
(reilieb  niebt  immer  scbnurgvmde  verlautED.* 

*}  JekmbHtolit  a.  a.  U.  XXTI,  IBM.  Oiik«, 


O  ••o»o 

^  _   g      ©     ö  O  ^ 

•  • •  o 

Fulda. 

Die  Tief»  der  Orilier  tehwankt  demlldi 

und  ist  in  der  taViclIari-äHicu  Übersicht  für  jeden 
eitusclnen  Fall  aiigcgoben;  sie  ist  jedoch  nur 
in  eebr  wenigen  Fillen  die  nrsprflngliolM,  da 
die  IHigcl  «ehr  abgewclit  sind. 

Da  es  mir  rätlich  erschien,  daü  der  Bc- 
sehreibnng  einer  syetematisolien  Ausgrabung 
auch  eine  volbtändige  Übersicht  der  cinselnen 
Gräber  beigefügt  werde,  gebe  ich  im  iotgenden 
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1  cn.  ¥IM,  1  iirttrocb.  cIwriMr  Klus. 

Bruck <i Sek  «mtr  ritenira  FiM. 

I  «Ii.  Riat  mit  Oahcr,  1  Bnicliitick 
«IM*  m*.  Gvrtennlim,  1  fllicIcdKa 
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'  Br. 

! 

I  lSruntcn«<lrl ,  terbro<:h,  ri«.  (iiirtrl- 
Uaken,  1  tin.  Giag,  1  kleiner  Uroon- 
rli^i  so  «lyrlMiwtoiw  Bctwhttlck« 
von  OI»ip«ifcn. 

4  >nce>rhmoliru(  gTvüe  Gla«per1«b. 

3  •ngetchmolirnc  gxnä*  üluprrkn,  10 
Brurhfttiicke  davon. 

1  «b.  Km  nit  fnOtm  Halter,  ler- 
bfachanar  ab.  Gtrtalliabaa. 


1  klrinri  ß«g«Wgr(tB. 

6  Brucbsläck*  niur  <lMrii«a  Vitml 
BfoaMbaSffaa.  ^SO  wall« 

lOOBnicl»' 


1  bruiurop  Kreuziudrl,  2  llroiirclibclit 
mit  lierlich«»  Ketuhrii,  I  ISroiitF- 
ohrrtag,  1  t«rbro>.b.  rU.  üiirlelkakca, 
1  EiNOfib«!. 

1  balbar  tlMraer  Mag. 


1  all.  Gtrlalhakaa ,  1  •<■.  Biat,  I  «la. 
Pltal. 

I  klitna  Bnxiti'lilM'l ,  .1  Rnmirohrringt, 

2  KrontriiMipinlr» ,  4  Bnaiwiag* 

(!h'-i  ri<--hM'i,:i  li'Mi. 

1  ti«i-riMT  liijrtellmtiL'ii. 

1  aU.  Klag  und  1  tl*.  OSitalbakra. 

2  aUi{>cr1ea,  8  Bra^tScka  davaa. 
Itnimkg|if  «law  liMnifa  VtM. 

9  Qiaalparlfii,  S  BractaUcka,  t  OIricI' 
Iwkea  lalt  Braan Iwfcfelay. 

1  kleioar  dH-roer  Curu-lluikvii ,  1  eU, 
flbcL 


Braunta  OtOt  fit  S  Hcakcla. 
Sckwlrilidiia  GeftB. 
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tmet  fand  ich  «im  groB*  Mtngt  von  lani  Teil  gat,  nm  Tfil  Mklceht  cdialUBaa  Oef(B<UUMt«i ,  die,  wnutt  dioif» 
aät%,  an  paiaindcr  fltfll«  cmlkat  «erden. 


Wie  aiu  der  vorliegenden  ZiisAinmeDsUiUuog 
«miohtUeh  bt,  «eigen  die  GMber  hioiiohtliab 

der  Beigaben  iisw.  keine  ftiißergewölinliclioii  7.\i- 
»Üuidn.  Wed«r  tritt  eio  auffallender  Mangel 
•o  Beigaben  aoeh  eine  bemericliehe  HBufnog 
derselben  auf.  K»  i«t  jedoch  nu-lit  /n  vciki  iuu  n. 
dait  etaige  brandgrubea  verhiütDiamäßig  reich 
»mgeaUttet  rind  *)■ 

Die  Gefälle,  welche  »ich  in  einem  sehr  engen 
Formenitreis  bewegen,  laaaen  noh  in  fünf  Typen 
doteilon. 

Tjrpo  1  ist  nur  in  einent  noch  daxn  Mr- 
Vroobonen  Exemplar  ertialteu.  Von  dnein 
kleinen  Boden  weitet  sioli  da«  Geflfi  allmihlieb 
■ns,  um  r-o.l:iiin  in  »»nfler  KundUDg  ohne  Knick 
sni  dem  wohl  einst  senkrechten,  nicht  erhaltenen 
Rande  umzubiegen In  ik-i-  Mitte  xwischen 
HalN  lind  liand  befinden  eich  zwei  übereinander 
liegende,  xiendich  große  Warzen  (II<"'be  etwa 
1,0  cm),  die  uur  uuch  iu  /.wei  Puaruii  vorlianden 
•iod,  einst  jedooh  wohl  in  der  Fiinfniit  das 
Gefäfi  L'ezieit  bnl)r-ii.  Irh  fvhv  in  diesen  Warzen 
rudimentäre  Henkel,  erkenne  jedoch  au,  dali  sie 
uoli  den  Zweck  geiwbt  haben  kOniien,  eine 
sichere  Handlisbung  deaGeAPea  ni  ermAgUehcn. 

')  V^l.  M.  «i..rf.  I».  II.  O..  S-  <H. 

*)  Ähnliche  ü>  ffiC"  r.in<)pD  tioh  »uf  dem  lA-Tine- 
Orahfekla  von  Thurau.  Kr.  U  Lüehow,  ProT.  Raneover. 
Jetsfc  im  XtHsom  in  ItUaebnig. 

AmH«  M»  ABthMpai^  KV.  Bd.  J, 


Da»  vorliegende  Stück  iutt  folgende  .9iI.TUe;  Ibihe 
etwa  S&ou,  Bodendurokmeaaer  li/^em,  oberer 
T>tin  lmH"--cr  etwa  I3,0ctn,  größter  Dni-ehmesser 
2b,Ücm  bei  17,0  om  Höbe;  Farbe  bräuulicli, 
Oberfllobe  volbttndig  und  kVmtlidi  gerauht. 
Etliche  dnrch  Rauob  gOMbwIntto  Stellea  «n  dar 
AoüeuBeite. 

Typne  2.  In  mehreren  Stfioken  vertreten. 
Der  Typns  2  gleielit  sehr  einem  Gefäß,  welche» 
Voß-Ötimming')  von  Uadewege,  Mttbleabetgt 
abbilden,  nnr  iafe  die  Einxiehnng  unter  dem 
Itande  bei  den  vorliegenden  Stücken  etwas 
größer.  Bei  einem  kleinen  Beigabegefiifi  dieser 
Form,  welohea  ans  fein  geachl&mniten  Ton  ge- 
arbeitet i^t,  ist  der  lioden  etwaa  eiugesenkt, 
»o  daU  ein  kleiner  Standring  entstein.  Da« 
Toj»fchen  int  jedoch  nicht  auf  der  Drebischeibe 
gearbeitet. 

Typus  3  zeigt  zwei  Gefiiüe  von  folgender 
Form:  Von  eiucr  nicht  zu  großen  Stuuddäche 
weitet  sieb  das  GefftB  allm&hlieh  koniseh  sua, 

um  oberhalb  des  größten  Durcbnieissers,  jedoch 
uicbt  aU/Uütark,  wieder  zurückzugehen.  Der 
ausladend«  Rand  ist  verbftltoism&Oig  kMn.  Bin 

Exiniiplnr  lint  folgende  Maße:  llnbe  LM.Omii, 
Bodendiirclimeaaer  I0,öcm,  oberer  Durchraesner 

')  \  L.  M  .tiiiuiiivf,  V<ir;><^.vliiclitUr1iv  .MtarttiBiar 
dvr  Hark  ürami«Dbttrg,  Abt.  III.  Tnf.  ».  flg.  IS. 

Sl 
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K.  Lüdemann, 


21,5  cm,  j:;Tößtcr  DurchnieKSPr25,Ocni,  bei  IB.Ocin  IiimThani  <l<'s  fii'fJißchi'ns,  1,5  t'i^  'J.O  rtn  üIh-i' 
Höhe.  FariK-:  brauu  und  rötlich,  zum  Teil  gc-  dem  Uodcu,  bctiudt-u  sich  acht  auf gesetzu-  klciuu 
•diwim;  Ob«rfllcibe:  gbtt    Am  Rmifle  «ine  |  adtgelmwate  TooUainpchcn  von  aab««daiiiit 

Spur  von  Eisenrost  länglicher  Form,  «leren  Hedeiitiin<r  niiklnr  ist. 

Typus  4.    Das  vorliegende  Stück  ijit  eiu     Das  gansc  Näpfchen  macht  den  Ktuitruok,  aiii 


Fig.  S. 


kleines,  roh  geformtes  Näpfoben  —  Beigab»'  {  ob  es  ungefOgen  FSogeru,  l  B.  einem  Kinder^ 
gcfliß  —  »lu  xiemUeh  «urk  veruBreinigtem  Ton.  |  bSndehen,  seh  Dasein  vnänlke. 

Höbe  4,0  cm,  BodeiidurchmeHser  2.0  cm,  oberer  Typus  5.  GefiiCe  VOB  4«r  Form  5  «iad  vlal* 
Durohmesscr  6,0 cm;  Farbe:  rötlichbrauu;  Ober-  fach  noch  als  Bruchstfloke,  deren  Zusammen- 
Hiebe:  aeigt  die  Spuren  der  rohen  Arbeit.    Setzung  jedoch  nur  sehr  selten  mOgliob  ist,  er- 
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balteii.  Die  Form  dieser  Deokachiilen  ist  diu- 
gewOhnliab«*,  wie  nie  s.  B.  von  Yofi-Stimni  i  »g  -) 
Tou  Fohi-dc,  Gullbei-g  II  abgebUdflt  ist. 

Die  hier  vorliegcudc  ganz  erhaltene  SuUule, 
welche  iu  Qcgeusatz  zu  den  Devkclitchuku 
keinen  Henkel  zeigt,  bat  als  Unterlage  für  das 
G(>r.iC  \oni  TypiM  1  gedient  and  ist  d«h«r  be* 
merkeüiswert. 

D»0  Anptufoeu  in  Gefäfien  aiehw,  kommt 
«le»  öfteren  vor,  so  B.  bei  dem  Urnenfeld 
vou  Brandenburg  a.  U.*),  wo  die  uUt  einer 
Deokabdule  mgedeohto  Unw  in  euicm  «in- 
heiiklt<rfn  tassciifrirmigcii  Topfe  stand,  und 
ferner  bei  Kietz,  liolzherg'),  wo  die  Umu  in 
ehi«r  Sohal«  stand. 

Dif  Schalt'  von  Krichi/lilorf  ;tm  Kaiuli.' 

swei  durchgebohrte  LUcher,  die  ihrer  Qröün 
meh  gende  zom  Dorobtiehen  einer  Sebnnr 
pasheiiil  i'rsi'briiicii.  Die  Atiiialiiiir .  nmn 
die  m  einer  Schnur  befestigte  Schale  alä  Trink- 
geAD  mit  «udi  gefUbn  hfttt«,  enoheint  mir  etwas 
gewagt;  ich  kann  die  lÄ>cher,  die  »ich  noch  in 
swei  aufgeletenon  Scherben  beiluden  und  stets 
YOt  dam  Brand  dnrabgeBtoBen  sind,  nicht  er- 
kliran.  Eine  derartige  Schale  fand  sich  in 
mner  Urue^).  Übrigens  gestatten  die  «u  den 
Dackalsobalen  befindlichen  Henkel  anob  nnr  das 
Durcluiichen  einer  Schnur. 

Die  Böden  der  soeben  beschriebenen  Ge- 
fäße sind  eben,  mit  der  einzigen  Ausnahme  des 
kleiiit'u  N'.tpfchonK  von  <ler  Fi>i-ni  2,  bei  dem 
man  ji'docli  di'iiilii'h  sii'lit .  ilali  ilt-v  lio.h'ii  '  in- 
geiugt  ist.  .Siiiikiliulio  Itetalie  sind  uicbi  auf 
dar  Drebscbaibe  gearbeitet.  Nur  ein  einzigea 
BrucbstUck  einer  Urne,  Fi^'.  1,  zi,-ig(  <lie  An- 
wendung der  Scheibe,  /n  «iiesem  im  C^uer- 
abhnltt  dargastelitan  Soharben  ist  nur  noch  au 
bemerken,  daU  die  durch  den  Kn  isriii-.'  l'i 'ü- 
dete  Handfläche  rauh  ist,  während  <iie  iii>rige 
Flüeha  sdiwane  GUttung  aeigk 

Kocnen  bozeiclmct  rilniVn  Iii-  Tonwai'eu  als 
„glänzend  schwarze  GefiiUe,  deren  Bruohfläcbe 
in  dar  Regel  granblau,  in  der  MHte  rotbraun 

')  ToB-StimmliiK,  a.  a.  O.,  Abt  III,  Taf.  I, 
Fi«.  1. 

*)  Btaada,  Abt.  m.  Taf.  IT.  Fi«.  «. 
*)  Ebendm  AI«.  UI,  Tat.  ZTI.  Vig.  17. 
*>  Jabct  im  Bssifas  dsa  altmKtkiaohm  fiaiolilcht»' 
TOsiaB  in  BalswednL 


ist^.  Ferner  erklärt  er,  daß  sich  „Gefäße  der- 
selben Form  und  Technik  schon  bei  einer  Gruppe 
vou  eiubeimischeii  Arbeiten  der  La-Tene-Zeit 
Süden".  D:w  Kricheldorfer  Stück  kann  sehr 
Wühl  /.II  einem  napffüruiigen  GcfilUe,  wie  sie 
Koencn  ■)  auch  abbildet,  gehört  haben <). 

Kohnii  wir  jetzt  aus  den  HVunnl.iiirleii  zu 
I  uuaerer  Fundstelle  zurück,  so  läßt  sich  schwer- 
I  lieh  etwas  AnaJüges  aniOlmg.  Zwar  kommen 
häufiger  Gefäße  mit  kaloUcnartis;  gewölbten 
1  Bodeneinstülpuugeu  vor,  jedoch  sind  dieae  zu 
I  einem  Vergleleh  nicht  hennnnieben. 

Auf  die  Pi'OM:>nifTr/  dea  Soliwbeua  wevdo 

1  ich  später  noch  eingehen. 

I      Henkel  finden  aidi  nnr  an  Bruchaidoken  von 

( Ii_-frißeii .  iiiolit  Uli  L.Mii/.L-ii  l*nu-n.    Ihre  Größe 

,  ist  schwankend.  Man  kann  jedoch  zwei  Formen 

'  nnterseheiden. 

Form  1  mit  2,7  cm  lichter  Kutferuung  der 

i  AusaUsstviU'u  und  2,1  cm  dickem  Heokelbogeo. 

I      Form  2.  I.atige  de»  ganien  Henkels  2,6  om, 

'  Dicke  des  llenkelbogens  etwa  1,0cm,  Dunsh- 

1  mosaer  der  Durchbohrung  0^  bis  1,0cm. 

Wß  Dniobbohruug  ist  nicht  immer  rund 
diu'chgCBtoüen,  sondern,  wie  bei  einem  Scherben 

.  cniohtliob,  auch  mit  einem  länglich  reobteokigan 

I  i^tAbcben  bewerkstelligt  worden. 

Die  Verzierungen,  welche  «ich  auf  den  ge- 

I  sammelten  Scherben  beäoden  —  leider  ist  kein 

'  verzierte«  Geßiß  erhalten  geblieben  —  sind,  wie 
IV-  j.i  \ivi  lU-Li  iuärkisi;hen' r.A  - Ttne  -  Feldern  zu 
üi'iti  pticgt,  ziendich  roher  Natur.  Meistens  sind 
e»  kunstlos  eingeritzte  Striche,  die  wirr  gegen 
und  durcheinander  laufen,  selten  Systeme  von 
imrnllcli  ii  Linien,  liii  ;iuf  i  iiuT  ;inilcfon  itm  don 
liauch  lautenden  Linie  unter  einem  VVinkel  von 

I  etwa  BS*  anfirtaben  and  von  dort  iwelayatemig 
(■•ittp<'L'(*n<j:psctzt  verlaufen.  Kin  roh  eingetriebenes 
und  ein  feiner  eingezeichnet««  Fischgrätenmuster 

I  treten  auf,  letaterea  an  ebon  geaehwirsten  Oe- 
EnAWcAi  kommt  hierin  noeb  die  totale 

,  oder  partiolle  Hanhung. 

Das  AtiDere  der  GefXBe  tot  meiateos  brinn- 

j  lieh  nntl  /«-ar  tritt  dieses   I!t;uiii  in  verschie- 

'  denen  Abstufungen  von  rotlich-  über  lehm- 
I   

')  Koenen,  tiafUkasilB  der  vnrrllniiseliMi,  rtnil- 
I  sehen  und  fritaklsslien  Seit  is  dMiKMnhndCB.  Booii 
i  19M,  H.  71.  Tsf.  IX. 
1         *)  l.trVDdS,  Ikf.  IX,  Kg.  *i>. 

81* 


Digitized  by  Goc^^lc 


«4 


K.  LüderoaDo, 


liniuii  Iiis  iliiiikelbraun  »iif.  Di«  oinhcitliche 
Fiubuug  ul  oft  durch  heilere  oder  duukicre 
Fleelceii  in  der  Ftobuug  oder  auch  dnrah  muih- 

gC«chwni-rff  Steilen  Hlilerliroeheii. 

Geschwärzte  GefaUo  Uetcu  in  twei  Arleu 
auf:  Eratnuib  lolcbe,  bei  deneo  die  Aulientelte 
einst  nicht  glaiinn  !  srhwar»:  geweseu  ist,  die 
»ucb  auf  der  luiieniieite  uooh  bmune  Färbuug 
aeigcn.  Zvcitene  finden  lieli  Seberben  von 
glänzend  »chwar/.«  n  Gi  fhCi  ii.  Ki;  iil.  rsfits  -i  hw  arz, 
die  «ach  aus  feinerem  .Miiterial  gefertigt  »iiid. 

Die  AnJIeiiwsiid  ist  meistene  gegttttet,  fifters 
rauh,  zu\^i  ;!i  ri  ;i<u  li  iti  Fobea ZmsmDKMwteltaDgen 
voD  rauh  und  glult 

Um  Ibteri«!  iit  elu  mehr  oder  minder  ver- 
unreiiiij;ter  Ton.  Die  Beimengungen  sind  f  w'Jv 
Feld«paUtaokohen,  bi«  m  3>cämm,  kleinen« 
Feldspat-  und  Quamtfiokeben,  aowie  fein  ver- 
teille  Glimii)erj>l:Uteheii ').  Feinere  Zusammen- 
wUuag  wtgep  di«  lart  geaohwänten  G«fäUi< 
und  vor  «llem  jener  wunderbare  SeherlKD 
(Flg.  1).  loh  bin  der  Anisichl,  d:iU  der  T<>|)fer, 
oder  wenn  mam  will,  die  T<i]»ferin  je  uach 
der  Boatimmun^  de«  zu  fertigenden  Tongerilte« 
die  versellteil«  u(  II  IScimcnguugen  nach  Erfah- 
nnigaatttsen  m  der  Tooiuaase  gab.  Die  Krichel- 
dorfer  Gefilfie  aiad  nicht  etwa  lediglich  als 
Grabnnien  goferligti  aandmi  »ie  enthalt« n,  wie 
eine  von  mir  vorgenoiuuiene  chcinischo  Unter- 
suchung ergal>,  Fett,  sind  somit  wenigstens  zum 
Teil  als  nreprfiugliche  lluniigerute  auf/nfasseu 
Leider  kootitc  ioli  Au-  Art  <li  >  allerirmtr»  nur 
in  iiberauH  geringer  Menge  extrahierten  Fette« 

nioht  genauer  bealimmeii. 

Die  Heiirn^pn  sind  zum  Teil        Ki-ci:,  zum 
Teil  au»  Bronze  gefertigt  worden.    Bronze  int 
▼onEaglidh  aar  Hentellnng  von  Scbtauckaocbeu  j 
und  zur  Ver/.ieruug  verwendet  worden.  Eisen 
lioforle  sllv  Gebrauolutgegeiwtäude ;  dio  Wafieu  | 
waren  jedenfalla  atieb  von  Eis««,  jedoch  i«t  »of  | 
beiden  Feldern  kein  einziges  tStück  <ler  Wehre 
gc-ftitKl«u  wordeu.    Divm  Beobachtung  i«t  bei  1 
nArkiselien  UmenfeldcrN  oicbu  aelteuce.  Baufig  I 
tritt  Auob  BroDse  in  Verbindnog  mit  Kiieti  auf.  | 

't  Mneli  4vel  nntwMiebten  Schvrben  lu  urtcilee, 
i*t  Aer  OHinmitr  «in  MimlMTityliminnr' 

*l  Tgl.  K»llm«nn,  Fii>g«r<-liKlr4«fce  «aw,  itu  j 
KonreKp.-Bliitt  d.  deuracbra  Ow.  t.  Anthr.,  Klhn.  u.  < 
UrgOMh.  (MönebeiiS  Jahrg.  SO,  Nr.  9,  8.  M— «. 

*)  T(L  M»>tort,  s.  a.  0.,  KiafOhrnnf  &  , 


Edelmetall  ist  nur  in  einem  SlOck  gefunden 
worden,  und  zwar  iat  diese»  ein  kleiner'.eiaerncr 
Niet  mit  einem  auH  einem  kleinen  GddpUttdien 
bestehenden  Kupf  (Fig.  2). 
i       Gold  ist  in  der  La- Tene- Periode  bekannt 
)  und  zwar  tritt  ea  relativ  hinfig  in  Verbindnng 
mi'  Ki'-i  ii  ;iiif.   Ti'h  i'i  liiiit  i-i  nur  an  ilic  i-ist-rne 
Fibel  mit  Goldplättcheu  von  Ilohcu-Wutzow '), 
I  Krris  KdnigAber^  L      die  der  La>Titte-Periode 
:ini:<'li'"i  t .   inii]  i'inc    (■lprii>olche  Fil)el  VOn 

I  Tlukoin      Kreis  WirHitje,  l'rov.  Posen. 

Bei  der  Besjuechung  der  Beigaben  müssen 
wir  zunächst  die  Fibeln,  diese  oft  ak  Lieitfossiiien 
df A!tt  rmmsfomcbers  beaeiohneteu  HeCtoadelu, 
betrachten. 

Ite  baben  wir  nuBebat  Fil>eln  nnd  xwar 

eiserne  und  nine  kleine  von  Bronze,  die  den 
echten  Mittel- La -Ttinu- Charakter  xeigeu.  Sie 
gleiobeo  de»  von  Undaet*)  auf  T»t  XXI, 
Fig.  ■).  abgebildeten*).  Dann  fimloti  sic'i  die- 
selben Fibeln  mit  drei  Bronze-  oder  Eisen- 
kndpfohen  *)  auf  dem  BfigeL  Diese  Fonn  tritt 
I  jedocb  nur  in  Eisen  imf. 

Die  meisten  F'ibclu  dieser  Art  haben  die 
gewOhnliohelJlUfre  von  9  bis  12 cm.  die  Bronce- 
fibel  jedoch  nur  ■l,.'icm.  Ein  Exemplar  von  der 
zuerst  beschriebenen  Form  ist  nun  über  15  cm 
laug.  Ahnlioh  groUe  Stücke  treten  im  Norden, 
B,  auf  Oiand  nod  in  Böhmen*)  bftnfiger  auf. 
Sodann  linileu  wir  et\\:i  vi<n'  große  Hronze- 
tibelu,  F'ig.  3,  von  8,0  bis  Ü,Ocm  Läng«.  Sie 
zeigen  Ahnliohlceit  mit  einem  Exemplar,  welohes 
sich,  vom  Fundort  Molzen  stammend,  im  Museum 
zu  Hannover  beüudet'j.  Die  Kriobeklorf er  älficke 
sind  jedoch  viel  ma^^Higcr,  olwo  darum  in  der 

<)  Im  Kk).  Mua.  f.  V«lk«r<(.  ZU  Berlin}  vgl.  «ucb 
Dl  0«</-',  OleTorgi-xdilebto  dsrNenmark.  Vünbnrf 
im.  6.  43,  Ab.  t2. 

*)  Vo<-8timiBiMg,     a.  o.,  8.  la. 
*)  riidswt.  Da»  i.'rfle  Auftivtea  4«s  Bi«iensiuMord- 
outoiM.  D«iit>ch«  Auo^abe  von  J,  Moitorf.  HamburR 

V||;I.  aneh  Vnft-Stiiniii  ing,  a.  a.  O.,  Abk.  IV a, 
Tuf.  9,  Vig,  i  «an  Bninow. 

*)  Uudsct.  a.  n.  O.,  Abt.  XXI,  Fig.äi  aoeh  ToA* 
Htimminjr,  Abt.  IV,  V»t.  11,  Fig.  18  a. 

*)  Biib*rt  Siuer  von  Weinai«rl,  Das  La-Tto«- 
Grabfrkl  von  Lnugnscst  b<  i  liiim  in  Böfainmi.  Draun- 
nehwriK  I8»9.  Tar.VlI.  Fig.  4  .  j.M|..ch  Ut  dasKiiebcl- 
tloif.ii-  stdck  l>4.'dctttBnii  sierlicb«-!'  im  B»u. 
■)  Uud.-ti.  a.  a.  0..  Tai.  Jtx,vi,  tig.  i4. 
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Das  Gräbi<rield  von  Uncsx'üix 

Form  UDgefäUig  m  w«rtleu.  Uudttet')  tutgl 
von  dfesMi  Fibdn:    nBbng«  Exempfan«  rind 

nicht  wirklich  EurückLiL'lfiLrt  n.  soiulcru  in  Lincm 
Stü«k  gegoMeu  uiul  folglich  ciuc  ^'achbildung 
der  liiolnriirto  gebogenen  Foim"  Anoh  die 
hier  vorliegenden  Fibeln  «itid  in  einem  Stück 
g«goweu;  aie  repräsentieren  deu  ältesten  La- 
T^e-Typne.  Aas  dieser  Form  geht  direkt  eine 
andere  hervor,  die  »ich  von  der  erRleren  rigent- 
Uoh  nur  dnrch  die  Zierliobkeit  der  Arbeit  unter- 
Hbeidet  (l-*ig.  12).  Das  Stflok  mk  mvr  in  einem 
Exemplar  vertrotcti.  BomerkeMWert  isi  j>  ti  rch 
au  dem  Stück,  daU  hier  nun  ersten  3Iulc  ein 
I>om  auftritt,  und  zwur  ein  eiscmc-r,  um  den 
die  sehr  lange  Spiralen  geuuuden  ist. 

An  (lit-sf  Filu'I  -i|\lii-lit  ■■ich  sudaiiii  u'niv 
ändert.,  auch  nur  eiimia)  vertretene  Form  au, 
flg.  15,  die  in  ihrem  gsown  Ausseticn  mehr 
flach gfrlrik'kt  ist.  Auch  hier  i-^?  ein  eiseniei' 
Dom  vorhaudeu-  Auf  dem  liügel,  der  noch 
die  alten  Venterungeu  aufweist»  sitst  aabe  der 
Spirale  auf  einem  kleinen  Brouzcdoru  eine  Perle 
von  einer  eigeutiiuiliobvu  Mass«,  auf  wulvhe  ich 
noeb  rarBokkommen  will. 

Die  Kiinjifr,  U  l  li  ho  biüluug  den  AlischluIJ 
dett  zurUukgclfOgcueM  IVUets  bildutuu,  haben 
einer  anderen  Vendemng  Pbktx  gemaoht,  niin-  ■ 
lieh  einer  maKsiven  Kugel,  au  der  eich  vorn  ein 
Brouzedom  mit  einer  Ferle  auc  <U>r  eben  er-  | 
wSbnten  Masse  befindet.   Die  übrigen  Fibeln 
weichen  von  diesen  F'ormen  nur  um  uubeiKii- 
tende  Kleinigkeiten  ab.   Jedoch  ist  mit  dem  ' 
Auftreten  des  eisernen  Spiraldomes  stets  eine  ! 
me<lrige  I'^orm  verknüpft. 

Zwei  kleinere  Hronzetiltelu  fanden  sicli  nun 
durch  eine  .iuüerr<t  zierlich  und  fein  gearbeitete 
Kette  nnl(-iii;itv<{(  r  verknüpft.  Der  Grund  dieser  j 
Verbiudunt,'  isi  j.i  aus  Nüt/.üchkt  iftirüeksichlen 
bald  zu  erklaiLii.  Es  treten  iu  <ler  1»»-Teue- 
Zeit  öfters  Ivettcnvorbinduugen  auf,  so  s.  B.  | 
SWfi  Niiiit-hi  v.iii  Diickf'iihiiib-it  -). 

Durch  Kettcheu  verknüpfte  l  ibehi  halw  ich 
miraofgissebriebea  vou  DietebdorC  >)  nnd  Unter-  | 
Odcnhart-i),  die  jciloch  etwas  hlt<;r  sind. 

Es  bleibt  uiii'   bei  der  liesclu'cibuug  dur 

'}  Un4>et.  «.  B.  a,  «.  m. 

*>  Mestorf,  a.     0^  Tat.  III,  fig.  Ii. 

*)  Im  Ksl.  Mos.  t.  V«lkcrk.  an  Bsrlin. 

*J  Bbeada.  i 


I  Fibeln  noch  übrig,  auf  diu  eigeutümlicbe  Alasse 
!  einrageheo,  die  sieli  als  Perlen  amf  Bronaedenien 
bei  den  Cicwandnadelu  tindet.  Undset')  bildet 
I  Fibeln  von  L<ohne  in  der  Allmark  ab  und  sagt 
I  dasn,  daß  sie  ^niit  kleinen  KnOpf  eu  ans  Knochen 
geschmückt  feien". 

Ferner  schreiben  VoU-ätimmiug „In 
der  AltiDsrk  bei  Qflssefeld  worden  Perlen  von 
Edelkorallen  gefunden,  welche  aU  Yer%ierung 
auf  den  Uiigoln  von  Fibeln  angebracht  waren." 

Hei  genauer  ünteitoohuug  jeuer  eigeutflm- 
liehen  Masse  bei  einigen  Krieheldorfer  Fibeln 
bin  ich  xu  der  Übenteugnog  gekommen,  daD 
hier  ebenfalls  Edelkoralle  vorliegt.  Knochen  auf 
kfiiu'ii  Füll. 

I'.iricr  .icr  notweudigMten  Gebrauchsgegen- 
Büuide  war  nach  den  Fibelu  die  XadeL  Die 
Nadel  tritt  stets  aU  Sohwaoenhalsaadel  auf,  so- 
«■(i)d  iu  Dronxe  wie  iu  Eisen. 

Die  Formen,  die  iu  Urou;Mi  gefertigt  »iud, 
gleiebeo  den«n«  die  Undset,  a.  a.  O.,  Taf.  XXTI, 

Kig.  16  ')  rililiiMet,  und  zwar  koninu  ti  Kir  voll- 
iktäudig  iu  13ronze  und  KuaaiiimcngcBetzt  aus 
Eisennadel  und  Bkfooaekopf  vor.  Der  verschieden 

]>rolilicit<-  ICojif.  I*'iL,'.  Mi.  «in-  jedoch  Hti.'ts  'Ii«,- 
uotgekchrU'  Kegclform  beibehält,  iüi-  immer 
nassiv.   Die  Breite  der  Kopffliehe  sebwankt 

zwischen  1,0  bis  2,4  cm  Durchmesser. 

l>te  Nadeln,  welche  gaux  au»  Kiaeu  her- 
gestellt sind,  zeigen  eine  andere,  aber  ebenso 
häutige  Form.  Ebenfalls«  SchwaDenhalsnadclu, 
Mtgon  sie  jedoch  statt  des  Kugelkopfes  eine 
breitere  FUebe,  die  bei  einigen  Stiieken  am 
Itande  eingekerbt  ist  (Fig.  17).  Sie  ahnebi  den 
Formen,  die  Undset,  n,  a.  U.,  Taf.  XIV,  Fig.  4 
und  Taf.  XX VIII,  Fig.  8  abbildet«).  Eine 
Platte  zeigt  (Juerriefelung,  während  eine  ander« 
u-it  t  iru-m  runden,  O.fS  cm  im  Durchmesser  hal- 
t«udeu  und  in  der  Mitte  etwas  vertieften  Brouze- 
plliltoheu  bcseut  hu  Einige  Uruchslüoke  xeigeu 
nii.  dal)  die  NadelkOpfe  zum  Teil  oinst  mit 
lironzeblech  überwogen  gewesen  sind. 

Zw  den  Nadeln  sind  anob  einige  Oebilde  sn 
reoknen«  die  iah  wohl  mit  „Kieomadebi''  he- 


*)  Vndast,  n.  a.  O.,  H.  22»,  17. 
*)  Vo«-Stimini»|(,  a.  «.  O-,  8. 
*)  Tgl.  Mich  Mestorf.  a.  a.  O..  Tsf.  IL.  Kg.  M. 
*|  Vgl.  Bueli  Meatorl,  a.  a.  O.,  Taf.  II,  ?ig.  14 
end  Taf.      F«.  17. 
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teicfaueD  lumn.  Ick  kvnm  etwas  Ähnlich«»  nur  i 
iD  ein«ni  MHt«btflck  >),  welohei  von  «iner  «olehen  | 

Nidel  lierriihrt  tind  aus  dein  hereiu  erwähnten 
Felde  voo  Lohn«  sUmmt.  Undaet*)  bemerkt  | 
XU  dieser  Form:  „Von  der  merinrifardigeo  krens-  | 

förmigen  Nadel  besitzt  usu*.".    Er  liexeiclinet 
sie  also  auclt  als  merkwUrdig.   lob  bilde  daher  \ 
r.wei  Exemplare  an*  den  Kricbeldorf  er  Feldern  ab. 

Fig.  4  zeigt  ein  Kvcinplar  iti  natürlicher  ! 
Größe.    Man  »icht  die  vi'rtiältnistniiüig  !>;roße 
Läuge  der  Nadel,  die  uns  aber  Vtei  La-Teiic- 
Nadeln  nioht  albEuaehr  wundem  kann.    Wir  I 
wissen  iniii    allerdings,    dalS   f«    riiic  riehtii,'!* 
Nadt'l  ist,  aber  was  bedeuten  oder  wo  bleiben 
die  •ettliobeu  und  der  obere  Anaata?  Da  kommt  | 
uns  das  in  Fig.  5  dargestellte  Stück  zn  statten. 
£a  2eigt  tticli,  doli  dies«  Arme  nicht  alUulaag  t 
wareo  nnd  an  den  Enden  KnAirfe  trugen.  Je-  | 
liricli  iii'"iclitt-  irh  henterken,  dnß  i's  mr},r  rint 
weudig  ist  aiiziiiiebiuen,  dalS  die  Arme  iu  allen 
FAUen  ao  fcnm  waren;  ea  aoheint  a^gar  ein  leider 
nicht   allzngut  erbatteuea  StSok  dagegen  >u 
sprechen. 

Das  Blittebtaek  bmuoht  nicht  immer  aus 

<iiur  Ziihumuii'nistellnng  voti  drei  Kingen  zu 
betttchen,  sondcra  ea  seigt  sich  in  einem  liriich- 
atfiok  an  der  Stelle,  wo  aonat  die  Scbwauen- 
balsbiegiing  anaelit,  eine  Platte  in  CMfie  der 
Riug«.^ 

Es  wäre  an  «rwHgeu,  ob  nioht  jjewiaae  Nadel- 
formen 0  mit  der  „KreiuDadel"  m  Znaammen- 
hang  Sil  bringen  wAreu. 

Wie  in  allen  ünM<nfeldern  <ler  Lu-TJtu- 
Periodc  kommen  auch  hier  Ohrringe  \()r  nnd 
swar  gk'iuhen  diese  einer  Form,  dir  im  >I;niK. 
feldiocheii  nnd  auch  zum  Teil  in  iitinnover 
häufiger  gefnudcn  worden  ist  Es  aind  dicees 
S|jiralohrringe  ^)  (Fig.  lf>|,  im  (iegensatz /.u  den 
Öegelohrringen.  Sie  fanden  web  nicht  nur  zu 
sweien,  sondern  häutig  aneb  mt  mehreren  bis 
zu  sedis  "^tiick.  juLieh  fast  ininnT  7<-rl.iMchvii. 
Die  l'erlen,  weiche  sich  au  diesen  kleuien  Stücken 
efter  finden,  und  aebr  aierliehe  Kobaltglaaperlen. 

Es  ist  lub-  nun  intereaaant,  gond«  bei  den 

')  Im  Kgl.  Uui.  f.  TIMksrk.  BsrUn. 

*)  Dndset,  «.  a.  a,  Tat  XXVll,  Fig.  1.1  von 
UobaüB,  Amt  Bftdanteieh,  nnd  a  SM. 

*}  andsst.  R.  a.  O.,  Tsf.  XXTf.  Fi|r. »  und  31«>- 
torl.  s.  s.  O.  Tsf.  II,       »  und  n^.  IX 

*i  Wie  Uadset,  s.  s.  O.,  Tat.  JLXIU,  Vig.  «.  . 


Ohrringen  klar  bewieaen  zn  sehen,  wie  die 
Spirale  allmihtiäh  in  ein  mit  eingedrfiekten  kon* 

zontrischcn  Kiefelungeu  geschmückteK  HIech  über- 
geht. Zwai-  treten  in  Krioheldorf  nur  wirkliche 
fipiialobTTinge  auf,  aber  man  vergleiehe  nur 
rudsct,  a.  a.  O.,  Taf.  XXIII,  Fig.  15. 

Rti  linden  sich  nämlich  auf  beiden  Feldern 
kleine  Hronzebleche,  die  wohl  zum  größten  T«l 
als  KLii'i'crlik't-hchen  aufzufassen  sind.  Diese 
nuicbto  ich  iu  ihrer  Entwickclung  auf  die  Spirale 
zurückführen.  Die  Form,  welche  Fig.  6a  dar- 
stellt, bat,  zu  einer  größeren  Anzahl  vereinigt, 
n!i  kleinen  Kcttcheu  gehangen,  wie  erhaltene 
He»te  beweisen.  Diese  Kettcheu  aind  sodaan 
an  einem  sohlangenifilnnig  gewundenen  i)Awun- 
diaht  befestigt  gewesen.  Jerloch  bat  mir  ein 
Teil  der  PlUttcheu  diese  Verwendung  gefunden. 
Andere,  Flg.  6b,  eind  aieher  in  4tm  Qowand 

u'f^tpckt  worden,  wie  dio  i  iVialteiR-n  «jebnirenen 
Natlolu  beweisen.  Wirkliche  Nadeln  sind  es 
jedenfalls  niobt  gewesen,  da  die  Nadel  iimaer 
gcboi^'t'u  Dit  Art  der  IMcstignng  iataneh 
sehr  wohl  deukbar. 

Bnige  der  Bleehehen  seheinen  Spuren  einer 

einstigen  Vergoldung  zu  tirigcn. 

Armringe  fanden  sieh  recht  wenig.  lob  be- 
siuse  einen  in  kleine  StScke  serbro oheneu  eiseroeu 
Armring  von  etwa  1'  j  Umgängen,  der  eine 
gleioblaufende  flache  Torston  erkennen  läSt.  In 
Primbeaita  befinden  akh  aodann  die  Reate  einer. 
Itronzearnispiraie  von  swei  bi»  diei  Umgängen, 
die  jedoob  znaainmengedrttokt  sind.  AuSerdem 
fanden  sich  noch  einige  Brnobatflclco  von  ver- 
schieden }U'olilierten  Mronzeannringcn,  die  aber 
nichts  Wesentliche«  mehr  erkennen  lassen,  ünich- 
stOeke  von  zusammen  gedrehten  Dronzedräbton 
acheiiu'n  ebeiitalls  von  .\ruiriugen  herzurühren. 

In  der  Kleiilung  des  M:i:i!u'^  -iiitlt  «Icr 
(lürlelhaken  eine  große  Holle.  Kr  kommt  ziem- 
lich häutig  und  immer  aus  Eisen  gefertigt  vor. 
ZuiKnii--'  Mcffi'-i  wir  ihti  in  4|er  gewölinlichcn 
i>a-  'l'cne- l-  onn aus  Kiseu,  »uweilen  durch 
Bandkorbnng,  nweUeo  durah  etwaa  otUbene 

Liniei;  ^  iTzicrt.  IJald  crrr  :clit  er  oiiic  Stilrki' 
von  etwa  4,0  mm,  bald  ist  er  dünn  und  geht  bis 
m  einer  Dicke  von  etwa  0,B  mm  beral»,  wird  abo 

■)  Wir  der  Iwi  trndaet,  s.  ».  <).,  Taf.  XV,  Vig  II 
*)  Mentorf,  s.  a.  O.,  Taf.  Iii,  fig.  7. 
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mm  (lüDDeu  Ki»«nblecb.  Aber  Iicinah«-  jt-ilcr 
GOrteUukeu  üt  mit  Brouxezicrrat  veneben.  Am 
hftnfigston  sind  di«  Nägel,  welehe  den  Ifakeu 

an  der  «inen  Seite  an  einem  Kiemen  befeHligten, 
mit  Bronzeliöpfcbeii  >)  venehecu  Oft  ist  in  der 
Hitto  dw  GflrtelhakenkopfeB  noch  ein  bcModeres 

l^rouxeuiet  cingOKCtxt. 

In  einem  anderen  Gürtelhakon  sind  über  die 
Oberillche  wrBtreiit  kleine  eiaernc  Xiete  ein- 
gcachlagcu,  die  Mlf  der  rii(.4'is<'ttü  vuriiiotta 
»inil,  ;iiif  ilor  OhcrsciU'  jcilin'li  i'iiu-ii  kleinen 
lirouzekopf  tragen.  Der  l>tou£<;ki>pf  legt  sich 
um  d«n  Niet  ab  Dom  herum,  tto  dafi  daa  Niet 
aelbet  auch  oben  »iuhtliar  bleibtt  Die  Anord- 
nung der  Niet«  iitt  folgende: 
•    •  • 


Ein  anderes  Stück  zeigt  auf  der  Oberfläche 
am  Kopf  eine  4,5:  1.2  cm  kaltende  UroiizeplatU' 
mit  Abrundung  der  ochmHleren  Seiten,  auf  der 
Hieb  am  Ende  nud  iu  der  Milte  je  ein  runder 
Broii/i-knopf ')  von  1,1  cm  Uiirchmesser  bi  fnuli  '. 
Wieder  ein  anderer,  verbälluisiuiUSig  kU-imr 
Haken  iat  gans  mit  Bioiwebleoh  bel^«  daa 
v(ilkt.nniiig  niit  von  innen  benuHgepiinateo 
Kiigelabechnitteu  bedeckt  isL 

Sodmn  hnbeo  aioh  noch  vier  Gflrtelhaken 
gefunden,  von  denen  jeder  eine  behotidrii  I'arm 
für  lieh  darsteUt.  Zunächst  Abb.  7.  Oer  Haken, 
weldier  nur  anm  T«il  erhalten  iat,  beiteht  ans 

einer  ZnünniTnt'tisfi  Ilnn.'  I'ioii/r'  und  Kisrn. 
Daa  erhaltene  Fjidteil,  der  eigentliche  Haken, 
beiteht  sna  läaen.  Er  weitet  rieh  haltenmifiig 
in  /«li  ]il:!itenfi>nnige  Teile  »iin,  die  Kwlann 
die  Brouseplatte  aufuebmen.  Das  diirobbrocheue 
BrooieatOok  aeigt  eine  hiibeohe  Vcnderimg  dnieh 
Punktkreise.  Punktkreise  finden  nieh  in  der 
La-Tene- Periode  des  öficreii  aii(!h  auf  Uiirtel- 

')  Älinb<:li  wi«  Me<>l»rt,  ».  «-  O.,  Tuf.  Ii,  Fig.  H. 
VrI.  .M,)g(vrl,  a.  a.  O.,  Taf.  I,  Fl«.  9  and 
Taf.  IV,  KUs.  7. 


haken  ■).  Die  übrigen  drei  Stücke  befinden  «ich 
in  dem  Museam  des  altmirkiaohen  tiesohiobts- 
,  Vereins  zu  Sabwedel. 

Das  erste  Stück  gleicht  wiederum  einem 
Uaken  aua  Bochow*).  Voll*)  beieiohnet  die 
'  Form  dort  ab  Setteoheit  und  erklärt  rio  ah 
Nuchahmimgen  durch  brocbcuor  Bronxcgürtel* 
haken,  wie  sie  Undset*)  abbildet.  Die  zweite 
Form  besteht  aus  einem  Eisenblech,  das  mit 
einem  dünnen  TMlbrten  Bronzcblech  belegt  bU 
Dif  Vci /iertin<ien  sind  crlialii'n  t;isililn2eite 
biL'iU>re  KreiBv.  Ahulicheü  tiudel  nich  wiederum 
bei  Bochow*). 

Die  dritte  Form  endlich  yfigt  einen  (Jn'i- 
eckigeu  BUgel,  der  nocb  die  zerschmolzeneu 
Reste  der  einstigen  BronaebleohverkleidKn^  trägt 
Er  /('it^t  iMnigi'  Alinlicbkpit  mit  oinetii  branden- 
burgischeu  Stück,  welches  üudset*')  abbildet. 
Er  sagt  daan*):  nDie  «imdgein  aoter  dm  in 
folgenden  Fnndcn  auftretenden  ältesten  (ierät- 
formeu,  die  sich  vielleicht  au  den  Ualistatt- 
formen  in  nähere  Beidebnug  etallen  Uellen,  dod 
die  Taf.  .\IX,  Fig.  10  und  Tuf.  XX,  Fig.  13 
abgebildeten  Öärtetlwken." 

Dmr  snletat  beaohiiebene  6nrtelhak«n  iat 
jedeiifullH  dat«  älteste  Eisengerät  der  Krichel- 
dorfer  Felder,  ihm  folgen  die  beiden  demnächst 
—  in  rOeldlnfiger  Folge  besetariebenen  Haken 
und  h>i<t:ihit  die  übrigen. 

Ich  muU  bei  der  Öebildeniug  der  Uiirtel> 
baken  nnu  novh  einer  merltwflrdigen  Beobach- 
tung Erwähninig  tun.  Ich  hab<>  !i:{uirKh  be- 
merkt, daü  die  Mehrzahl  aller  GOrtelhakeu  eioen 
feinen  f'liei^.ug  von  Bronze  trägt,  oder  ricbtigair 
einst  getragen  hat,  denn  heute  iat  er  unter  der 
dicken  l{r)st!j<.-hicht  nur  sehr  schwierig  m  ent- 
decken. Dieser  Überzug  isU  kein  Helag,  er 
rührt  auch  nicht  von  einem  auch  noch  so  dünnen 
Hroiizeblech  her.  Ich  habe  mich  von  dem  XTor- 
handcuHelu  der  Broiuseiichieht  auuh  noch  dadurch 
abenmigt,  daS  ich  Bniehatielu  von  GBrtdhakea 

'>  Vl-I-  V..U  Stiinmii.u'.  u.  n.  O.,  .\l>t.  IV.  Taf.  1-.;, 
'>  \' (I  a  St  1  m  III  i  n  u,  «.  1«.  l».,  Ak«,  IV,  Ti»(.  in, 

I  )  l-.lH'iiihi  S,  •Jl. 

'l  t!iMi'<.  t,  :i.       O.,  T:<f.  XXVI.  Flu-.  15. 

'j  VoU-Ktiinn.niir.  H.  »-  O,  Abt   IV,  Tuf.  Vi. 

,  •)  tiniU.-.,       ii.  O.,  Tsr.  XX,  Hg.  1«. 
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Dahin,  die  die  Uronzu  auch  tiicbl  abuon  lieUun, 
sie  ^er  4|ittHtfttiveu  UirtttWMbaDg  unterwarf 
und       t?n«  Mffnl!  nnchwics. 

Ferner  fand  ich  iu  Ki'icheldurf  eine  gftux 
grane  Nkdel,  <l«ren  Metkll  ieh  Dicht  redit  «r- 

klären  koiiuK*  I>iirt'h  eine  ÜPfiKTkurii;  in  rlcm 
buche:  Uim-ufriedhüfc  usw.  von  Fräulciu  Prof. 
M««tor|t)  ailfnMrkHUtt  gcmaebt,  konnte  wh 

ihf^plhe  koustatiereii,  was  dort  fcst<;eetcllt  wird, 
uäiulicU,  dall  die««  Nadvl  wie  auch  uocb  einige 
nndere  StGeke  meiner  Sanunlanig  nt»  den  IGridiel* 
«lorfcr  Feldern  Ann  gebbtetem  Eiien  bnw.  Btnbl 
heelebeo. 

Dl«  Gärtelhaken  wurden  mit  dem  breiteren 

Ko])fcndc  durch  einige  eiserne  oder  bronrxnc 
Niete  ao  da»  ein«  Ende  de«  I<eibriem«ne  be- 
festigt, wihmid  da«  ander«  End«  des  Ifak«n> 
an  der  andermi  Seite  in  einen  Hing  eingix'ift  <). 
Die  biercu  verwendeten  Ringe  aind  aua  £isen 
oder  Bronz«  gefertigt.  Sie  haben  im  allgemeinen 
einen  lichten  DurohmeBser  von  2,5  bi«  3,5  cni 
lind  /x^igen  fast  iniiner  einen  Malter,  nn  ihin 
)l:i!<  Leder  durch  Eiukleiuuicu  und  Veruiclcn 
befestigt  wurde.  Der  Queraohnitt  dieaw  Ringe. 
iül-  liuiiKiliL'  vrv.s  getichlomen  aind«  i«t  rund  oder 
)|uadnitisch-rhonitiiKch. 

Andere  £i»enriuge  aind  aU  Sohnallenring« 
/.II  hf-tnirhttfn,  da  sie  zum  Teil  die  Sehnallen- 
auiigc  noch  aufweisen.  Sic  haben  meist  einen 
runden  Quenebnitt.  Ferner  finden  «ieh  «isemc 

Hiiif;!'  iijit.  uiiil  oIiTif  H;i!t('r  in  den  vcr^-fhicden- 
»U'M  liröLieu.  Ein  King  zeigt  zwei  Halter,  hat 
all«  aU  Verbindnogejprlied  zwiBche«  swei  Riemen 
gedient. 

Zu  bemerken  hit  noch,  daU  Mch  ein  Hing 
(Mg.  8)  gefunden  bat,  der  naeb  der  Konaei«' 
\ieruiig  nach  dem  Kr<'flingHeheti  ■)  Verfahren 
eine  merkwürdige  Technik  erkennen  lieit.  Man 
hat  nftmliob  ein  kantiges  Eisen  von  der  gewöbn- 
licheu  Dieke,  etwa  4:4  nun  ^eiu>uitiieii ,  die-^ix 
SU  einem  Hing  geformt  und  denaetbeii  durch 
Ineinanderdreben  der  überstehenden  Teile  ge> 
schlos'.-'on.  Leider  lüßt  »ich  an  dein  Stück, 
welches  U))rigenK  in  !<ciiieni  jel/.igeii  ZllStaud«, 

')  M.  ^ -   if,  H.  II  <».,  S.  yö.  l'uiueberg. 

'<  W'l.  V..Ü  stimraingc,  a.  a.O.,  AM. III,  Taf.  Ii. 
lij    ]>'t\  von  Kku. 

')  (l.iihL'in.  Iii«-  K'.ii"  rvi.-i  Ulli:  •U-r  A  Id-ri  ii:ii.-r. 
Aus  i]«T  ÜHUuulunK  iler  Hnnklbücheir  der  Köiiii^lichrii 
Mtiveen  an  Bcrlia.  I89>,  8.  9&ff. 


Iaiso  nach  der  Konservierung  dargestellt  ist, 
niebt  mohr  arkemmi,  ob  die  Enden  de«  nr- 
B|>räng1ichen  Stab««  abgebvodkea  oder  abge- 

iaohuitteu  sind. 
Neben  den  eiaeraen  Ringen  finden  aibh  mk 

dann  viele  aus  Bronzo;  sie  haben  ciiion  lii  hteu 

iDurchmeeaer  von  0,65  bis  3,8  ein.  Diese  Uiuge 
■eigen  dicaelben  Qoeiaohnittsprafile  wie  die 
eisernen,  je<^liicli  trcirii  In  i  dem  größten  Bronze- 
I  ring  beide  vereinigt  auf  und  zwar  in  der  Art, 
I  d*B  ein  Ualbkreia  mit  der  HSUle  ebe«  Khombn* 
I  xu»aiumeutritt.  Itei  diesem  großen  Exemplar, 
i  welche»  noch  ein«  auüeu  herumlaufende  Ver- 
j  rierung  durch  scwei  Parallelrelben  mit  Qner- 
I  strichoti  /.vi^ii.  i>t  eine  etwa  2  mm   tief  aua* 

igeaoblifieue  AbuuUtungwtelle  bemerkbar, 
fiebr  inleKaiaot  lat  «odann  «fai  gagOMOner 
Ring,  der  ein  hobU-s  Ualbkrei^rofil  leigt.  Kr 
I  befindet  aieb  in  dem  Museom  zu  SalxwedeL 
I  loh  kann  leldw  wie  schon  bei  ilen  ilrei  Gürtel- 
hakeii,  so  auch  hier  keine  Skizzen  vorlegen.  Der 
Ring  gleicht  einem  Exemplar  von  Gönnebek ') 
!  bei   Horuhöved   in  Ilolsteiu   fast  ganz  genau. 
,  Überaus  häutig  finden  Hieb  sodann  kleine  Rfaig«!- 
i  eben  mit  einem  liebten  I>iiii!i[ne«ser  von  etwa 
I  0,6  bis  0,8  cm.    Sie  scheinen  abwecitöelud  mit 
I  «iiaiien  an  Ketten  vereinigt  geweien  m  aaln. 
Etwas  groüfro  Hnni7oniiL'<-,  die  stets  einen  nied- 

iliübcü  Halter  aus  demselben  Material  tragen, 
aoheineu  mehr  mm  Pnta  ata  au»  NGtaliebkeil«- 
'  riicksichten  angefertigt  /n  sein.    .\uch  ist  die 

i Spaltöffnung  der  IJaltcr  infolge  ihrer  Feinheit 
meiat  nnrfQr  die  Aufnahme  dünner  Led«rriem«n 
geeignet, 

.       Sodann  sind  noeh  ein  größerer  King  und 
I  ein  kleinetrvtf  RnicbatSck  einer  aolohen  an  «r* 
wnhiiei).    Der  (iiierüchnitt  zeigt  eine  runde  Go- 
I  «Ulli,  die  bei  den  Brouzeringen  überhaupt  ror- 
I  herrschend  ist    Beide  Ringe  tragen  einem« 
llalt.irr.    Merkwürdig  ist  aber  \or  allen  Dingen, 
.  daß  diese  beiden  Stücke  nicht  maaaiv,  aondem, 
]  wie  die  Untnsnobnnv'  ergab,  über  Tonkem  gc* 
i^osÄCii  find. 

De«  öfteren  ßnden  sich  Verbindungen  größerer 
und  kleinerer  Ringe,  besondent  in  Bisen,  die 
wohl  der  Zweckmäßigkeit  wegen  hergestellt 
wurden.    Die  Halter  zeigen  rohe  tind  feine 

I        ')  Mestorf,  a.  »  O.,  Tat  r.  rig.  II. 
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Formen.  Dio  roiitwl«,  bei  d«ii  Kistinringon  und 
AUoh  bei  eiiiig«ii  Bronaeringeo  Biiftratoiide  Fcmn 

ist  zioiiilich  äcbmal,  icii^t  jodocli  hrcitc  Offiiuiir» 
der  lialterUppeu  uuU  liuen  krüfU^^cu  Niet  Kr 
iat  beBtimmt»  tOelitig  su  halten  und  eiuen  dioken 
Itieinoii  uiifxiinvhiufii.  Anders  diu  aiKlcreii.  leh 
brauche  nur  zwei  fciuere  Stäoke  KbEubildeu 
(Flg.  9  und  Fig.  10)  und  dwu  bemerken,  deO 
1>  aiiH  Eisen,  10  au«  Hroiize  herge.Klellt  »iiid.  Die 
übrigen  Formen  gleichen  den  beeobriebenou 
mehr  oder  weniger.  Es  aind  allefl  eobte  lio- 
Teiie •  Formel) ').  McNiier  liiidfii  *irh  in  /.»ei 
Formen;  cunttobst  beaiUe  ich  ein  halbrundes 
tfewier»  ühnllok  dnem  im  Königlichen  Mnaoum 
XU  Berlin  befindlichon  von  Pen>an%ig Fenier 
eriimera  ich  nticb ,  übulicLc  Stücke  »um  dem 
OAbevfeld  Ton  FuhUbülloP)  gOKC-h(>n  zu  haben. 

Abnlieh  dem  kalbrundeo  Mcsst  j  i>t  mög- 
üchtTweinf  cht  anderes,  wclehe;'  nur  sehr  schlicht 
erhalusn  ist,  jedoch  ist  die  tiestuit  niclit  ganz 
•o  gelorOmiDt.  Die  sweite  Farn  (Pig.  11)  atellt 
ein  kleinOM  Rartniciuer  dar.  Vs  ähnelt  ver- 
Wihiedeueu  von  Und  sei*)  »bgebild«t«u  Stückou, 
die  aum  Teil  nooh  aue  Bionae  bestellen,  lob 
)u>nime  hierauf  uoc-\\  wiitor  iinten  /uriu-k. 

Ehe  ich  die  Metalibeigabeii  verlasse,  will 
ieh  noohmale  bemerken,  daB  ieh  nicht  garat 
sicher  <  rkl;irliche  IJriichBtückf,  .Iii'  in  „'ihIj.  i 
Anzahl  vorliegen,  nicht  in  den  Krei«  meiner 
Betraohtnng  ge/x>gen  habe,  am  dienen  niebt  un- 
ndtig  XU  vergrößern. 

Unter  den  HchmuokgegeneUlndeu  der  lA-Ttsnc- 
Lente  epielten  die  Glasperlen  eine  grolle  Rolle. 
Sie  finden  sich,  wenn  auch  fnal  immer  ver- 
achhickt,  in  ixichliober  Aniahl.  loh  niflohte  vor 
der  Besohreibnng  anf  die  Oberans  groOe  Ähn- 
liehkeit.  ja  zum  Teil  in  Form  un<l  Farh«'  voll- 
ständige Gleieliheit  mancher  l'erlen  von  Kriohel- 
dorf  mit  solchen  auK  der  (>  remplcr  scheu 
Sanmilung  kaukasi!>cher  AllertiiBar  falDWeiseu, 
ohne  damit  direkte  Baäahungen  angeben  zu 


')  V^l-  <li<>  I.ik-Ti-iii--ruude  von  Scbmelsdart  (Prov. 
^cli»<-ii)  Im  Kiri.  Miucum  fflr  ViAkerkunJe. 
*)  Undsvt,  «.  «.  O.,  S. 
■)  Hnwttm  iv  Uamlniff. 
I7ads«i,  a>  a.  O..  Taf.  ZIX,  AM.  t  to»  Hngper*- 
«Mri»  (HaMttn  in  OQrlital  aus  Branas,  tut,  XX VII. 
Abu.  4  Toa  AUsRi  (KuaeUm  in  Lfinebury)  aus  Eiwii. 
•)  MuMum  für  VMksrkund»  m  llerliii. 
AirMv  mt  AatkrupOtt^  H.  F.  M.  I. 


woUeu.  Die  Gruu<hiuu>i>e  >lir  ineisien  Krichel' 
dorfer  P«rlen  besteht  aus  einem  blauen  Glas' 
ihiü.  Mi'lilii'i-  seine  Färbuu'^  diufh  Kiilialiln:- 
moiiguug  erhalten  hat.  J£iue  ganxe  Auxahl 
Perlen  beetebt  aneb  lediglt«h  ans  bhincm  Olaa, 
welche  in  Fällen  zum  Teil  durch  «lie 

Verbrennung,  mm  Teil  durob  das  lange  liegten 
in  der  Erde  «ine  weiBe  FKrbung  angenommen 
bat.  Jedoch  stimmen  meine  Untei-suchiingen 
mit  denen  Hartwiche')  darin  flberein,  da0 
auch  ieh  wdBe  Peikii,  di«  uidit  den  geringsten 
Kobalt/.iisatx  enthalten,  fsatatoUen  kennt«.  Und 
»war  gibt  09  »wei  Arten  von  wciUem  Glas.  I>ie 
eine  ist  urspränglicb  milchweiß,  also  nicht  durch- 
tdehtig,  dia  andere  dagegen  waBscrbell  duroh- 
»i<'litiir  irowescn.  Die  letztere  Art  tritt  im  all- 
p^eiaeiuen  erat  häufiger  in  der  rüuiischeu  Ivaiser- 
xeit  auf,  sc  B.  in  Cheine  >)  und  ooeh  splter  in 

Die  häutigste  Art  der  verr.ierten  l'erleu  su»igt 
blaae  Paate,  wdBe  eingalagts  Bpinden  und 

isi-lirii  (lu  si  ii  kleine  LTt'lhe  konische  Auflagen, 
oder  aber  auch  den  Kall,  daß  der  Zwiischenraum 
Kwiscben  den  Spiralen  durch  dne  dünne  gelbe 

Aiiflau'esL'ViicliI  :iii>;,'r'f üllt  uinl.  SolltTi  InTimlfn 
üich  weLUc  ^ipiralen  auf  Buckeln  der  blauen 
Paste*),  fiodann  finden  sieb  blane  Perlen  mit 
i'iii:^i'legten ,  mtln  mler  minder  L'rdßtii  WL-iGen 
I£rciseu,  die  dann  wieder  einen  größereu  oder 
kleineren  blauen  Mittelponkt  aeigen.  Sehr 
hübi^cb  sind  andere  Formen,  die  blaue  Aus- 
wüchse mit  gelben  Umrandungen  und  hellblauen 
Spitzen ')  aufweisen.  Ein  anderes  St&ek  ««igt 
zickzackfOrmi'.'  verlaufende  Auflagestreifen  von 
träbem,  grttnem  Qlaa.  Und  so  treten  ooob  viele 
andere,  zum  Teil  recht  hObsebe  Kasammen* 
»etzungen  .uit'.  UisUinü  habe  ich  nur  die  voll» 
ständig  weißen  l'erlen  und  solche  mit  blauer 
Grnudiuassc  behandelt.  Die  Paste  kann  jedoch 
anch  andere  asiv.   8o  finden  rieb»  aUerdinga 


')  Verbntiilliini."-n  il'T  Ü  iIimm  (ieüriboll.  t.  Anthr., 

Kthi>.  u.  Ur^ii-ih,  |f»»T,  S.  J|«tt. 
')  In  iri>'iD4>r  Saitiiuluti);. 

')  R«?i  H.-rrti  Kmitor  Mi'iite  in  Bfliviist'irf  >iii<l 
iiu  Muüi  um  Z1I  Lüni'biirK' 

*)  VgL  vine  petUs  von  Amebutg  (Oalgenberg). 
]lmhrlchi«n  ftlwr  4ettt«cbi>  Altertnmaraude,  1»»«,  H«ri  S. 
N.  SB,  flg.  7. 

Dio  Manen  H|hI/>'ij  zt-ivri-n  andcivs  G1h4  Iii«  «lit 

OratidpaiUs  uAmlM-h  durchnicbtige«  ail<>r  iniu(i««tro* 
durabMiieiHwiHlH. 
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nur  in  Bmcb:>L&ek«n,  grfln«,  WMbügelb«  uod 
brtQne   MaMen.    Di«   griln««    Pu4wn  siod 

hül)-*  Ii  dankelgrün,  einmal  im  ln-  hcllL^i  iin  '),  die 
gelben  (nur  ein  äUlok)  zeigen  die  Farbe  ge- 
kneteten Biencnwaebies  nnd  di«  bmiDMi  die 
Färbung  dunklen  BernNleinx.  Ich  halte  eA 
uioht  für  uuageMchloBBfin,  daß  hier  eine  Nach- 
bildun^r  von  Bcnutmi  ToiVegi^). 

Dt«  Perlen  wurden  meietens  in  KetU-ti  anf 
Bronzednthl  ftu^enogea  jfctregeni  »o  besiue 
leb  einen  HBleeolinniQlE,  der  wm  47  ganzen, 
inelir  oder  niiiidtr  Mlgeecbniolsenen  Perlen  und 
den  BruclislOolien  von  noob  etwa  50  andurcb* 
eicbtig  weißen  nnd  blauen  Perlen  besucht  Reste 
von  dflaneui  BronzcdraUt  fnndon  sich  dabei.  Die 
gröDeren  P»Tlen,  bi-  /u  '.'>,i  cm  I)iirclitiu'syi«r, 
WHfen  jedoch  nufspirulig  iiuiyiwicktltLiia  ßruiize- 
draht  von  0,9  cm  Dnrchmcsser  der  Spirale  auf- 
geri ÜjI,  wif  lin  StQck  deutlirli  /.liLri.  E«  fand 
Mich  auch  ein  älück  ioloher  8|firaie,  allerdinj^ü 
ohne  QlMnate,  «elobee  leiDeneite  erkennen  UAt, 
diiß  der  da7"i  vrTwcndctp  Dmht  niclil  rund, 
sondern  rechteckig  war.  Ob  aucli  bier,  wie- 
Frl.  Prof.  Heetorf*)  f&r  Benrnteinperlen  u- 
nimrnt,  durch  die  UroDzeeinlage  der  Glanz  der 
Perle  erhöht  werden  Mtllle,  htme  ich  dahin- 
getteUt  win. 

Son^tigp  fJtiisgfrriti/  sjiiil  mit  Ansnnlirne  eines 
Stttokcä  eines  Glasbccbera  nicht  gefunden  worden. 

Dieaee  GiMstAok  leigt  bellgrOnlioh«  Firbnng 
und  ist  mit  ciiii  iu  aiiTLri  U'^ien  Fuden  gleichen 
Materials  verziert  Ea  fand  uoh  dicht  über 
einer  Urne,  bat  noch  innerbnlb  des  oberen  Rnndee 
liegend  vor,  kann  jedoch,  da  weitere  Stücke 
nicht  gefunden  sind,  nicht  mit  aller  Sicherheit 
für  dem  Felde  angeliöTend  erklirt  werden,  zu- 
mal auch  die  übrigen  Grabfelder  der  La-Tene- 
Zeit  liieMger  Gegend  niobu  derartige«  aufweiaen. 
Da«  BmobMtQek  teigt  Ähnlichkeit  mit  dem  oberen 
Teil  de*  von  M.  W  ei ge  1  bei  Kossewen,  Kreis Sen«- 
burg  (<>'-t|iioMl»fn)  nusgograWcncn  f;ii-1">elif  i --  '  t. 

■t  Vl'!   M.Kn.i  f,  H.  Ii.  (».,  Siitl.lorf  II.  rt.  Cl  tt. 

')  lii  ni»ti  iii[)i  rli  ji  fiiiili-ii  »ii-li  in  i1<T  Altinnrk  alli-r- 
dilij,'-  nicht  iillzii  liniifi^-,  tr.  l.  ii  ii-dui:li  tuirli  m  ili-r  I»a 
Tirie-l'.  iiiil.-  mif,  >m  z.  Ii.  di.-ht  an  il.  r  <iri-ii7<- iI.t  Alt- 
mail.  Ii  i  Si.  ii'li'i  r  l"  i  Ul  li- 11  n.  li.  I).  (Kirii  Iah  Ii'»»). 

"I  Mi-.t  >rf,  II.  «.  (».         s.  r..',,  Ml. 

'l  Vl'!.  Nnrliriiliti'ii  i>.  n.  <»,,  IKHI.  Jl..ft  2,  S  .'M. 
Vis  7.  11.1  It^ili.r  ^t-lit  im  Kfl,  .Mii-uni  f.  V..lfc.r- 
kun«U-.  Vgl.  Mvuxort,  h.  a.  4K,  ü.  7t»  vuu  B<tr|f«ioU: 
,R<->44>  von  liell|{rrti"Mi  Olaa  mit  auflii^emlen  FMi^." 


Für  die  Beurteilung  des  vorliegendeu  Stückes 
nnd  fDr  di«  «veatndle  Znweioanf  mm  Grab» 

feld  Kriclif'Morf  II  i^t  iiuti  erstens  wichtig,  daß 
der  QlaMchcrben  sicher  im  Feuer  gewesen  ixt, 
d»  er  sum  T«{1  cerwhmolwn  ift  Hbn  Icuo 
also  annehmen,  daß  er  wie  die  meisten  Uei- 
gaben,  dem  Toten  mit  auf  den  SoheiterfaMifen 
gegeben  worden  in  und  den  Brand  mit  dnreh- 
geniachl  hat.  Da  ist  es  uchr  w<dd  denkbar, 
daß  Bloh  von  dem  ganzen  Becher  nur  diese« 
eine  StUck  ei1ialt«ii  bat,  wihrend  das  Abrige 
schmolz  und  vielleicht  in  Tropfen  herabfial. 
Und  nicht  weit  von  der  Fundstelle  dies«« 
Soherbens  hat  sich  nun  ein  kleinem  rundes,  etwa 
0,8  bis  1,0  cm  im  Durchmesser  haltendes  Glas- 
kilgelciien  mit  iriKieren>l»>r  Verwitterungsrindc 
und  derselben  hellgrünen  Färbung  gefunden. 
Ich  habe  da*  KQg«l«ben  an  drei  Seiten  *n- 
geychliffen,  um  mich  von  der  Übereinstimmung 
in  der  Färbung  noch  besüer  zu  überzeugen. 
El  findet  flidi  fem«r  unter  den  TViiaadenen 
Glasperlen  und  Bruchstücken  kein  Stück,  welches 
die  nnwUchc  hellmatt^rüne  Farbe  aufweist.  Sollt« 
man  in  diesem  Kflgvlohon  nicht  ein  StA«k  des- 
selben niasLrifnßc«  vi".r  nu'Ii  haben?  Ich  gel»e 
zu,  daß  diese  Aunabme  immerhin  etwas  ge- 
waltsam iat,  sehe  aber  keinen  Grund,  ei«  ohn« 
weitet  (  >  vii)i  ih  s  Ilriijil  /.n  weisen.  Snllfeii  -icli 
also  nwb  andere  Stücke  linde»,  die  auf  direkten 
(VvmdlindiMiben  BinlliiJt  hinweisen ,  so  würde 
es  erlaubt  sein,  dieses  Brnchstiitk  fines  Glas- 
geftißes  tflr  das  Feld  in  Anspruch  zu  neluneo. 
Auf  eine  nemHeb  spKte  Zeit  deotvt  aneh  ein 
Stückchen  Urnetihar?. ')  hin,  welches  sich  in 
einer  schwarzen  Urne  tiind.  Ein  anderes  Stflok- 
chen  rOhrte  ans  zerstörten  G«flUIen  her.  loh 
erinnere  an  Pcrver,  wo  sich  ebenfalls  schon 
ziemlich  lYÜh  Umeuharz  fand.  Das  Vorkommen 
dieses  Harnes  in  sobwarxen  GefSOen  bestitigt 
auch  hier  wieder  die  Beobachtung,  daß  die 
schwar/e  Toiiferwar«  in  hieatger  Gegend  den 
Cbeririuig  zur  r&misohen  Kaiseneeit  bildet  oder 
richtiger  einleitet Leider  waren  die  beiden 
vorliandeiien  Stücke  Urnenh.irz  zu  klein,  als 
daß  ich  eine  Meiii^e  davon  zu  einer  vergleichen- 

'j  Vel.W.inzii-rl  I.aii-UL'f*t,.^.  a.d  ,S.  «8,Z.26. 

')  VlI-  <ivß-Chn<l.-M,  .Intiri-«l»-rii')n  altmll» 
kiacUfii  On«liic)i<«VKreias,  velcln«  im  ÜtH-rganf  vm 
der  Vn-Ttw-VtHeOu  tat  rBmüMlnm  Xalwraint  st«Iii. 
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den  chemischen  Uiitcrsuchung  hätui  verwenden  ' 
können,  e^;  scheint  jedoch  dasselbe  Birkenhars  ' 
zn  sein,  wie  in  deo  Qiibtrn  dw  rOmiaoh«!) 
Kaiserseit. 

Mebr  der  Merkwfirdtglteit  w^en  will  ich 

erwähnen,  daß  sich  zwei  Blöcke  mäCig  dicken 
verkohlten  Leders  gefunden  haben.  Auf  das 
anprtngBohe  likteri»!  lißt  »ieh  »ue  dem  gegwi- 
Wftrtigen  Zustande  kein  Schluß  mehr  sieben. 

Unter  den  Beigaben  linden  sich  femer  uoclt 
einige  bemerlceDawerte  Stfloke.  D»  i»t  tnidditt 
ein  sogenannter  Kä.sestcin.  Ich  glaube  jedoch, 
daa  vorliegende  SlOek  nebr  fQr  einen  S[»el- 
stein  als  etw»  (Ar  eine  Votivgabe  eiUlreii  m 
mÜP-cn,  /.uinal  die  Kanten  ^Ol  glich  ;il>ge«chliffen, 
das  ganze  SiQck  fiberhaupt  b&bsob  dach  elip- 
aoidiwh  gefertigt  iiU  Dm  MM«ri«d  de*  8(cfa- 
chens  läßt  eich  ohne  eine  grobe  Verletzung 
deaselbon  niobt  feetetetleD,  da  es  mit  einer 
gldehmlSigeo  YerwhteruBgnliide  aberzogen  i«t. 

Sodann  habe  ich  noch  einen  interessanten  : 
Fund  gemaeht.  £iuo  völlig  zerstörte  und  nicht  ', 
mehr  äiöher  naehweiHbare  >)  Bi-andgrube  auf  j 
dem  Felde  1  lieferte  nftmlich  einen  weiß  ge- 
brannten, mit  unzähligen  kleinen  Sprüngen  durch- 
Ketzlen  Feuenilcin  und  zwei  kleine  Geschiebe 
aus  Lydit  oder  KieselHchiefer.  Ich  möchte  diette  I 
kleinen  Stürkchcii ,  die  je  etwa  3,ü  bis  4,0  cm 
lang  und  etwa  2cni  breit  Htud  (elipsoidi»vhe 
und  tApoOnnlge  Qeatalti)  als  Sohleifatdne  W' 
klären.  Ich  kenne  ein  Ahnliches  Stück  aus  der 
Sajumlung  dcH  Pastor  Krüger  aus  Lageudorf 
ans  dem  HaniilodheBwIakel  *)  (Kreis  Salawedel)» 
welches  jcdoeli  noch  kleiner  ist,  und  sodann 
habe  ich  mir  twlche  von  Melbeck*)  auf- 
gesehrieben.  Ob  die  KieselsohiefersUloke  ur- 
sprünglich, aUo  schon  :iK  neiülle.  iliL'  ioizige 
zum  Teil  abgerundet«  Gestalt  gehabt  haben, 
oder  ob  dies«  seknndtrar  Natnr  ist,  lUlt  sieb 
nicht  entscheiden.  leti  lunicrkc  noch,  daß  der 
FeTiemtein  keine  siobtlicbe  Bearbeilangsspureu 
trügt,  aaoli  keine  glatte  Flldi«  asigti  also  aaoh 
nicht  als  «GlKUaitaa"  <)  l>eBnttt  wcndaa  sein 
kann. 

')  8ip  iüt  flcslmll)  in  'l>  r  l'"uinlst.itiMik  nicht  aiif- 
gefiDirt  uordrii. 

')  Mii^puui  rl.'s  iiltiimrki«cb«U  Geachjchtavereilia  ia 
Balz«v>i).-i 

')  Muse  um  i«  JUünebwrg. 

*)  VgL  s.  B.  FttUabBtlal  Otutuvm  In  HanbarK}. 


Zu  den  Schmuckgegeni>t£tiden  gehören  auch 
kleine  Stflokeben  von  Musobeln  oder  von  der 
Pcriniutterochicbt  der  MuRclu  ln.  Eg  fanden  «irh 
zusanuneu  mit  einem  Gla.spcrleubt(kokohen  zu- 
niehat  awei  FerUnntterpUtiteliein,  Fig.  18  n.  14, 
die  jedoch  keine  Spnr  einer  Dnrchbohrung  auf- 
weisen. Al8  Einzelfund  fand  sich  eine  Hälfte 
einer  Moadidteltalfi,  also  dner  einseitigen  Klappe. 
Sie  läßt  ihres  «chlechien  Krhultungszuslande-. 
wegen  eine  genaue  Bestimmung  nicht  zu,  wird 
vielleiebt  jedoch  Unio  pietoram,  die  in  der  Alt- 

ninrk  nlleiilliallicii  \  (M'konimU  gewesen  sein.  Von 
dieser  Art  kann  jedoch  ein  andcroa  von  vielen 
kleinen  LMbern  dnrehbobrtes  StAek  nieht  stam« 
men,  sein  ErhaltungszuNtand  ist  bo  Bchleobt» 
d&S  eine  Bestimmung  absolut  uumOglieb  iaU 
Es  komnen  awar  hinflg  dnr^bofarte  Httseliela 
.ils  Verzierungsfltücke  vor  and  zwar  in  allen 
Zeiten,  in  der  römisohen  Kmserzeit,  z.  B.  in 
Fohrde');  in  der  La^Ttine-Zeit  finden  mc  sieb 
jeduch  ziemlich  iselten. 

Bevor  ich  nun  auf  die  Zeit«tellung  der  beiden 
Felder  eingehe,  muß  ich  ei-st  eine  licchtfcrtigung 
dafür  bringen,  daß  ich  beide  Felder  nicht  ge- 
trennt heliiui'UU  tiulie.  leb  l<:Ute  ursprötLllii  h 
meinen  Berictii  zum  Teil  auch  i>o  abgefalit, 
mußte  aller  bald  elnaeben,  daB  ieh  doppelte 
Arbeit  verrichtete,  da  ieh  da»,  w«^  icli  für  Feld  I 
gesagt  hatte,  auoh  mei«teu«  wörtlich  tür  Feld  II 
hinecbreiben  kennte,  da  beide  Felder  skfa  voll- 
gtilndig  j^leichen. 

Jedem  Forscher  erstsheiuen  die  beiden  Felder 
auf  den  ersten  Bliek  als  der  L»>Tine>Periode  an* 

gehörig,  so  dal!  i  s  sieli  trüliriyi,  Jle*cs  an  der 
Hand  der  «iozeliicn  Fuudstücke  näher  zu  be- 
weisen, obwolil  dieses  ein  leiehtes  wSre.  Es  er> 
hebt  »ich  aber  doch  die  Frage,  von  welcher 
Zeit  bia  EU  welcher  Zeit  sind  die  Felder  be- 
nntKt  worden.  Für  den  Anfang  der  Benotsung 
haben  wir  einige  schöne  Beweise  in  denjenigen 
Eisengerflten ,  die  Bronieatiloken  nscbgebildet 
sind.  Ick  denke  dabei  erstens  an  den  tordierten 
Armring,  der  wirkliche  flache  Torsion  aufweist, 
zweitens  an  das  kleine  Bartmesser  und  drittens 
an  die  besonderH  behandelten  Gflrtelhaken, 
Undset  weist  schon  an  verschiedenen  Stelle» 
auf  die  Ähnlichkeit  der  verschiedenen  Eisen- 

')  Kgi.  Uuwum-   E«  Mhtüit  «in«  eaidittu-Art  zu 
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und  BruuzegerüUi  luiteiuauUer  lila,  »o  Ii.  b«i 
dm  IMmn  SI«Menii)L  Wir  Mlran  aV»,  dafi 
Jie  "iltc»U'ti  Stöcke  uns  an  ilon  IVpinii  (irr 
La-Tene-Periode  fuhr«^n.  Wir  selien  dtiun,  daU 
die  .fvnin«  BntwiolcclaDg  Mf  dem  Felde  ans 
ty].i-clu'  T,n-T(  in-roi  tnen,  «o  «,  H.  Früh-  und 
Mittel-La-T^netibeln,  bringt,  und  daß  endlich 
Ameieben  einer  AnnMemng  an  die  rOniielte 
KatKcr/tit  ikuftrcti'ii  \\u<]  zwar  in  6v!«tAl(  der 
gewibwürKten  OeHUie  uad  d««  Soherbene  mit 
dem  henrae  gearbeiteten  Boden,  des  Umenittrzes 
und  zum  Toll  auch  in  dem  Charakter  einiger 
Beigftben.  Doch  nun  iat  noch  jenet  Bmotaitück 
de«  Qle^eAOee  filnigt  dafi  sich  ephwer  erld£ron 
lißt.  Will  man  cb  dem  Grabfcldf  r.urechncu, 
•o  mnfi  man  an  ein  Imporistüok  denken.  Zwar 
ist  ei  niobt  anngeaeldotaen,  daß  wir  bereiti  nm 
etwa  100  n.  Chr.  oder  noch  fröher  ein  solchen 
Stück  io  der  ti^end  taaben,  ja  das  Vorhanden- 
■ein  jenes  kleinen  Ooldbleobes  spricht  Aogar  da- 
für*)!. Man  könnte  auch  an  ein  Einr.elgrab 
denken,  welche«  nicht  ku  dem  iirFpirtiif,'liehen 
Felde  gehört.  Ich  glaube,  dali  auch  dieses 
Braolutflok  die  Benutiangszeit  der  Felder  niobt 
allxu  hoch  hinaii'ä  schieben  wird.  Ein  merk- 
würdiger Fund  bleibt  es  immerhin. 

Die  beiden  benbtiebeaeu  Felder  Inben,  was 
Gerillo  und  auch  was  Töpferwarrn  snht'triflt, 
einegsaxbedeateDdeAhnliobkeit  milden  Funden 
Ton  liangngeat,  auf  welelie  einivgeben  ieb 
mir  forl»eI>a1te.    E»  sind  nun  auf  Feld  I : 

von  mir  ge6ffnet  rund  .  .  100  GrAber 
von  anderer  Seite  .  .  .  100  „  ^) 
MrstOrt  rnnd  mindeetnna  .   ISO     „  *) 

Znsammen  3B0  QrftiMr 

Auf  Feld  II : 

von  mir  geöffnet  etwa  .    .  50  Gräber 

von  anderer  Seit«    ...  150     ^  >) 

■«»tdit   200     „  *) 

ZuHamracn    400  Gr&lwr 

'I  tlndset,  ».  a.  O,  XXVU,  i  und  XXII,  Fie-  7, 
vpl.  inioh  8.  284. 

')  Wenn  lUAu  nicht  etwa  HtiDftiincn  will,  daß  b:- 
ein  Erbstück  fum  friiberer  i?"it  wnr,  nhwolil  in  un«er«r 
Gi'ijp!»!  nur  üi0l4*ii  Gold  gifiinden  wi<nlr-ii  i«t.  (Im 
Mufjuni  zu  Magdeburn  befindet  »ich  i-iue  tirunwmt- 
liohe  llrotizirnndi-l  mit  (ioliMralituinwickr>lun|{  BOit  der 
(i^ifend  villi  Siilüwpdi  l)- 

*)  Fnnitberielite  bierflber  nicht  varh«iid«B. 

*)  BolM  BshlUwif . 


.  Die  Grüberzabi  ii^t  aut  beiden  FeUeiu  alüo 
I  aonliieind  gieieh.    Weshalb  findet  man  nn» 

7W(>i  Friedhöfe  aut>  genau  derselben  Zeit  neben- 
einander? Die  Erklärung  kann  eich  «elbatver- 
stindlieb  nnr  in  Termntnngea  bewegen,  da  ja 
I  die  Ftvriflnmet-lndo  und  I?i  it;a1»<  ii  keinen  Schluß 
gefltatten.  Sollte  man  an  Freie  und  Unfreie 
denken?  Wobl  kanm,  denn  die  Verbiltaisabl 
ti'luii  <tif><-^  >clnni  Viel  i'hiT  i-^i  die  Ver- 
mutung, daß  es  »ich  um  zwei  Dorfscbaflen  ban- 
delt, annehmbar,  «renn  anoh  dann  nooh  immer 
iincrklürlich  i«,  weshalb  gerade  die*«  lieiden 
benachbarten  Uttgel  gewftblt  worden  sind,  ob- 
wohl noeh  andere  in  der  Nibe  anr  Verfflgnng 
Ktanden.  Endlich  köniile  man  noch  den  GGtter- 
glauben  der  La-Tene- Leute  henmnehen,  die 
ibre  Toten  an  Std-  nnd  Weatabhängen  <)  be- 
Dtatten  wollten. 

Nehmen  wir  nun  an,  daß  die  beiden  Felder 
w&hrcnd  der  ganzen  La-Tine-Zcit  benutzt  worden 
Bind,  also  in  unserer  Gegend  von  400  v.  Chr. 
bi«  c-(h:>  lOfl  II.  CTir. ,  so  «itclii  i\^<  Verhältnis 
der  Grüber  ^^rund  600:500)  dazu  nicht  im  Wider- 
8|>roeh,  wenn  man  nlebt  an  große  DSrfer  im 
heutigen  Sinne,  «ifmdem  an  zn-^ammc-nwohncnilt' 
Sip(>scliai\en  denkt.  DaU  man  dieses  darf,  be- 
weisen die  aabireioheo  La«Ttae-FeUier,  die  oft 

in  L'iu-  iiiibt  nt'itcr  Entfernung  voneinnrnlcr 
liegen,  und  die  oft  in  den  Formen  ihrer  Gerät- 
sebaften  liemlicb  abgesohioflecn  flir  rieb  nnd. 

Leider  ist  es  iri>t7  aller  Bem&hungen  nicht 
gelungen,  die  zu  den  Qnibfeldem  gehörigen 
Wobnstitten  anfkufinden.  Bs  ist  dieses  nm  so 
mehr  zu  bedauern,  <l!i  Wulini'iritr.i'  in  liicsigcr 
Gegend  nur  sehr  spärlich  aufgedeckt  und  vor 
■Uen  Dinge«  niolit  systematSseb  untersnoht  sind. 

Der  Kulluriufitand  iles  Volkes,  welche»  auf 
jenen  beiden  Sandhfigeln  seine  Toten  bestattete, 
ist  nur  schwer  festcnsteUen.  Von  ihren  Wolm« 
plfitzen  wi.H(»tMi  wir  nichtn,  jedoch  etwas  von 
ihren  Haustieren.  lob  fand  ntoliob  drei  Zftline, 
die  Herr  Tieranst  Werner  in  Saliwedel  so 
freundlich  war  als  zwei  BaoinBiAhno  vom  Kind 
und  einen  Schneidesabn  vom  Hund  xu  be- 
tiiiwmen*).  Wir  sehen  weiter  aus  den  Beigaben, 

I  dafi  die  I«-T6ne-M«BB«di«in  Eisen  nnd  Broat« 

i 

')  Vgl.  di<-  H4-<ilii>c)imng<!U  vii  li-r  Foiwliir. 
')  lob  dank«  auch  aa  dietsr  Sielte  Herrn  Werner 
f&r  Bsaebe  Cutantatauni  bei  der  Arbeit. 
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honüfu,  auch  Qold  kannten.  VVir  stluri,  dnß 
im  allgemeinen  die  GerätsdiaAcn  auH  Kiücn, 
dieSdunttoknobeD  aus  BronM  bergeMelH  wurden, 
imd  finß  m;iTi .  wie  die  Verbindung  von  Eisen 
und  Gold  beweist,  eitleres  uocli  recht  hock 
^ebltate.  HlnBg  ward«  «neb  «in«  ZuBmmmen- 
fitellunp  von  Kisen  wnA  Bronze  vorgenommen. 
Wie  ich  mich  durch  einen  Versuch  übei-zeugen 
könnt«,  ai«bt  diene  N«b«n«iiinidcntftUnng  des 
eilix  r<;i.'itipn  und  den  goldroMu  M«tnU«n  aeltr 

hübsch  au8. 

Ob  di«  GbsperleB  «inbeimirahe  Arbeit  rind, 

wage  ich  vorläufig  nicht  zu  entscheiden,  ^Inulx 
ee  aber  nicht  nnnebmen  zu  brauobea.  Eine 
■oi^flUtige  ehemiaebe  Cntennebnng  io  Verbin- 
dung mit  I  hier  Kr^'n'iii>liing  der  Teobnik  wird 
uns  später  darüber  AukkunÄ  gel)en. 

Die  Broniegerlte  halte  ieb  «um  Ten  flir  ein- 
heimiBcho  Arbeit,  selb»tveratändlich  aus  ein- 
geführtem MateriaL  Leider  war  ea  mir  nicht 
möglich,  eine  AnalTM  der  BroBie  an  erlangen. 
Manche  Stücke  Bind  gegonen,  bo  t„  B.  die 
großen  Fibeln,  die  Bronzeringc  mit  Tonkcm 
und  noch  andere;  Gnfiformen  sind  nicht  crhalt«n. 

ÜI>oi'  die  HerBtellang  der  EÜRengerittc  bei 
den  Krioheldorfor  La-Tiiie-I/Cuten  wtißtr  iiU 
nicht»,  bis  et*  mir  gelang,  £i$enschait:k.->i,iUc-u 
dicht  bei  den  Grabfeldern  aufzudecken.  Ob  sie 
zu  den  Or.ilif'  I.lci  ti  gehören,  wird  die  folgende 
llDtersuchung  lehren. 

Ba  «tgibi  tiob  «Im  kam  felgeadee  Resnltat: 

1.  Die  beiden  Kricbeldorfer  Felder  sind 
gleichzeitig  und  gleichartig. 

3.  Si«  tind  in  der  Alteren  nnd  jOngereo  Ln- 
Tine-Zeit  benntat  worden. 


3.  Die  Eilsen-  und  zum  T<il  die  Bronse- 
goräle  ><iad  einheimische  Arbeit. 

4.  DieKrieheldoif«rL»>Ti»e-Lettlei«hcinen, 

ilii   WalTcn  nicht  gefunden  worden  sind,  ein 
«eühal'te»  Leben  geführt  zu  haben. 
Nnebtragt 

Auf  .Tom  Felde  I  ist  nach  Abschluß  meiner 
Untersuchungen  ein  Bronzegeß£  im  mittel- 
ntfO^en  Erfanltnagasnatand«  gefanden  word«n 
md  befindet  sidi  im  PiivutbeMtz. 

Über  den  Fund  ist  mir  folgender  Beiicht 
eingeliefert  worden,  der  ab  ISgenberieht  den 
Fiiulri>  «rii tl'u ii  wiedergegeben  wird;  Fund- 
buch  S.  74,  Kricbeldorf  I.  31.  August  1900. 

hAIs  iob  am  13.  Hai  t900  wieder  einmal 
die  altbcidnischen  Friedhöfe  besuchte,  bemerkte 
ich  auf  dem  nördlioberen  ron  beiden  (Feld  1) 
einige  fingerdicke  Biienatllokchen,  die  auf  der 
Erdoberfläche  lagen.  Bei  dem  nun  vorgenom- 
menen Naobgraben  ttelite  es  eiob  bemua,  daß 
diese  Brnobtttteke  von  dem  eiaemen  Rand  einea 
flachen  Beckens  au«  Bronze  herrührten.  In  dem 
Becken  »^elb^it  befanden  sieb  Knocben  ohne  jede 
Beigabe." 

Eine  genaue  Beschreibung  des  Geilßea  Stdlt 
11.11  Ii  Ulis.  Xiirli  >1«r  mündlichen  Schilderung 
lies»  Finders  haben  wir  es  mit  einem  der  be- 
kannten GeßOu  vom  La-Tene-TypuB  z<i  tun, 
wie  eins  in  hiesiger  Gegend,  z.  B.  bei  Groß 
Chüden  (vgl.  Jahresbericht  des  allm&rkischeu 
GeBohiobUvereina,  Jahrg.  1894,  Vt.  XXIV, 
S.  92  Ii.)  gefunden  ist. 

Über  den  Kricbeldorfer  Fund  werde  icli 
noch  eingebend  lieriehten. 
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Zur  Höheumessuug  des  Schädels. 

Von 

Jan  Czekanowskl. 
(Amt  dem  Zllreber  AothropologiMlioD  Inititat,) 


Die  Kt-Liili  ilogio  ist  i-inc  noch  relativ  junge 
Wi»^8chnli,  dervn  Fort>chuiigi>mellio<leji  bin 
j«tat  aiMli  Uag«  iikbt  «.bgvUirl  tiiaä.  So  kommt 
es,  daß  für  viele  Diinen^ioncn  ih'"  Seljaflcls  eine 
Reihe  vuit  Mc(h(Hlen  vorgu-schlagcn  aind,  in 
deren  FflUe  vor  alkttt  der  Anttatger  tieb  nielit 
zurechtzufinden  weiß.  Es  wIiil  ik-iljatb  nötig 
•ein,  daß  wir  «llm&lilich  die  cinzelneti  Maße  aur 
iitfen  Wert  hin  eber  Kontrolle  twtenielivn.  Am 
nötig!«teu  »chciut  das  fQr  die  anCerordenilich 
ticb wankenden  liübeumeMUitgcii  des  SeliAdek 
ztt  fein.  Und  «o  habe  ieb,  angeregt  von  Profenor 
Martin,  im  Aiitl)n>]iülogi&chen  Institut  der  Uni- 
vcraitätZOricb  au  einer  Serie  vonSchftdcIn  die  bis  i 
jctKt  vor^cscblagonen  HObenneMnngen  goprOA.  i 

Für  die  delinilive  Kntisoheidung,  welches 
Maß  das  geeignetM«  ist,  kommen  folgende  Ge-  i 
iiehtapnnkto  in  Betmeht:  ' 
Vorbedingung:  Jedee  MnO  muß  gewisse  | 
KniwiokelungKtendeiiKcn  aii-'flröckün.     Du»  ist 
allerdings  bei  allen  der  Fall,  aber  nicht  in  dem-  . 
aelben  Grade.  I 
1.  Ü:i>  'Maß  muß  innerhalb  einer  relativ  ein- 
beitlieiien  iaeu»chUcben  Gruppe  den  ge- 
ringMoM  SobwankuDgen  nnterworfen  «ein. 
Nur  dann  wirr!  p«  rtim  cbarakteriisti lachen 
Herkuale  der  Gruppe,  d.  b.  aum  sog. 
Raaaenmerkmale.    Merkmal«  dagegen, 
liie  inncrlinn*  einer  einheillitl:».  r.  'Iruppe 
großen  äcbwankungeu  untei'wort'cii  sind, 
clmvakteririeren  die  6mppo  nicht. 


2.  Diis  !\lriß  miß  intiprhnlb  einer  relativ 
einheitlicben  menschbchen  Gruppe  mit 
andeteo  IfaSen  in  einer  engen  Bedebang 
F>tchen,  80  daß  drn  Variatinnen  des  einen 
Maßes  aualoge  Variationeu  des  anderen 
«atepreoben.  JeongerdieBoEiDiTCblianiati 
desto  pr&zisor  gelten  niu*  die  Variationen 
dieses  Maßes  über  die  Variationen  inner- 
halb dee  TypM«  AuAcblnO,  desto  grOSeren 
kliissifikntorischeii  Wert  ln^sitzt  dicscsMaß. 

3.  Bas  Maß  muß  tecbuisch  leicbt  stt  nehmen 
•MD,  so  daß  der  individneUe  Fehler  raSg- 
liehst  gering  wird. 

4.  Die  Gewinnung  des  Maßes  muß  möglichst 
wenig  Zeit  in  Anspracih  nehmen»  und 

5.  einen  Vergleich  des  lebenden  Menaehea 
mit  detn  Skelett  unltisi^en. 

Von  dieseiu  Gef^icbtapuukt«  ausgehend, 
mOohte  ieb  mich  aUo  mit  der  Frage  der  H5lien- 
nie!<sung  de«  Scliaili  l^  Ui  Tism  n.  werden  jetxt 
sehr  viele  MessungNuicthoden  angewendet  Das 
bat  den  Kaobteili  dnB  Arhdten  der  Antoran, 
die  Aich  verschiedener  Teehnik  bedient  haben, 
uieht  vergleichbar  »iiid. 

Da  das  Men«n  verMhiedener  Udben  leit- 
rallbeI^<l  i-t .  "o  i*t  die  Fov-i lviti;>  nach  dem 
be^teu  ilöUentnaß«  eine  dringende  Frage. 

Da  der  Wert  der  Maße  dnreb  ein«  gering« 
V:ii  i  il  'il  - 1.1'  Um!  1  in  I  I  lidlien  Grad  der  Korrelation 
bedingt  wird,  i-o  muß  man  die  Maße  der  Kor- 
relation und  Varialrilitftt  festatellen. 
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7m  ilir->iTi>  ZwtcTic  V>f-(1ii:-iif  \A\  iiiiclt  der 
von  Oialtoii  und  Fearson  angcwi-ndt-tvii  V^aria- 
tiom-  and  KorrelaliomkoenÜentcn.   D«r  iiiir 

zur  Verfugung  ntebende  Raum  erlanln  nirht, 
auf  die  Frage  der  Variabilil&t  and  Korri.-latiou 
einaugahen  und  daW  v«nle  i«h  ai«  gant  kara 
la-hnmlftii.  Wenij  wir  aus  (n)  Messungen 
«inL-ü  Maüo^  einen  MiUclwerl  (J/)  b«koiuuicn 
nad  jed«  eiiutelne  (indlTidnelle)  III«flSMng  nid  e  i 
c"  e"  usw.  von  <iiescm  abweicht;  wenn  wir  ferner 
diese  AbweichuDgen  in  die  aweiie  Potens  er- 
heben, ffie  Quadrate  addieren  and  durch  die 
Zahl  der  Messungen  (n)  teilen,  au  bekommen 
wir  das  miuiere  Quadrat  der  Abwcichuitg. 
Die  Qiiadrstwunel  aua  dem  mitUeKn  Quadrat 

o  ~  V-    —  wird  trenannt , Standard  Deviation": 
1-  »I 

beziehen  wir  sie  aut  den  Mittelwert  der  abso- 
lutem GrOBe  dee  Uafles,  eo  erbatun  wir  den 

Variationnkoeffizicnten  V.r.'^- — -5,  . 

M 

Dit  -f  Z  »Iii  flrili  kt  flie  GröUe  der  Schwan- 
kuug  der  individuellen  Fälle  um  den  Mittel- 


WoIU-ti  wir  die  Urztclmiigr'Ti  7:wf>tPr  MaUe 
zueinander  bestimmen,  so  multiplizieren  wir  die 
Abweiohnng  einea  Hsitea  von  aeiaeni  Ifittalwert 
(c*,)  mit  <li  1  Abweichung  de«  anderen  MatSi» 
d«n»elben  Indi  viduuma  von  seinem  Mittelwert  (e'«). 
Daa  nüttiere  Produkt  becogon  auf  die  Pro- 
dukte der  „Stantlard  DeviationH"  UXw  Qii;i.1r;it- 
wunelii  der  uiitllereo  Quadrate  der  Abweicliun- 
g«n  beider  IfaOe  von  ihren  Mittd vertan),  gibt 

2.V  c 

den  Korrelationskocffisienten  fw—    . ' ■ 

Wenn  die  Variationen  ^ne«  UaBea  atreng 

pro|iortit>nal  denjenigen  des  anderen  sind,  dann 
iat  die  Korrelation  =  ±  1 ,  Und  zwar  petitiv. 
Wenn  der  Vergrößerung  des  MaBea  tinu 

7«gr{ißerung  der;  anderen  entaprieht,  nf^tiTt 
wenn  der  VergrOfierung  eine  Yerkl«n«ning  ent- 
spricht. 

Die  Korrelation  ist  gleieh  0,  wenn  iiber- 
lituipt  kein  ZuKaniinenhang  in  den  Variationen 
üwfier  Maße; zu  bemerken  ist  Die  Korrelation 
kann  alle  Größen'  zwischen  \  1  und  —  1  durch- 
hi'ifi  n.  Ihre  absolute  Größe  «'igt  den  (irad  der 
iic7.iehung,  die  »winuheD  den  zwei  Maßen  vor- 


handen ist.  Sowohl  h  wir  r,^  wcrdrir,  wie  nllc 
eiupirisch  gewouuenen  Zahlen,  nur  mit  einem 
gewiHea  Orade  der  Wahimdieinfiebkeit  beraoh- 
net  und  deHbalb  >i'liiollii.'ti  wir  inmirr  + 
riji|> . «,  Korrelalionxkoel tizient  pliw  minus.  Mahr- 
aoheinUcfae  Fehler  (ji.e).  Bna  iat folgendermaOen 
zu  vi  isitlicii :  Wir  haben  un-i  rc  Erjjebiii-Sf  nits 
einer  bvAtimmten,  endlicbeii  Reihe  von  Beol>- 
aditungen  (»)  gewonnen;  wenn  wir  nniere  Beob- 
achtungen einige  Male  wiederholen,  und  in  jed«'r 
Beobaobtungttreihe  die  Aosatil  der  üetibacbtuii- 
gen  dieaelbe  bleibt«  ao  werden  Reaullate  ge- 
wonnen ,  die  zwar  differieren,  aber  einem  go 
wiesen  Geseiae  unterworfen  blwlwDi  aolangu 
nneere  Beobachtungen  »ieh  auf  eine  und  dle> 
selbe  llasse  be»ohninken.  Daa  Geaetz  ist  folgen- 
des: 50Proz.  aller  Ergebnisse  liegen  innerhalb 
der  Grenzen  d±j'.e,  r^tk.^'^  oder  85,7  Pro», 
innerhalb  dnr  Qranam  d+Sp.e,  r,«^8^.e>). 

Nach  diesen  einlt-itcndcti,  ilic  Methode  der 
Foracbuug  beitliutmeudon  Erläuterungen  gehe  ich 
sur  Frage  der  Hdlienmenaiig  des  SdiSdda  Uber. 

Duboi  muß  ich  vorauBeclticken ,  daß  nicht 
weniger  als  21  SobKdelböhennuUie  in  Betracht 
kommen,  die  aieh  binaiehllieb  den  MeOprinzipea 
einerseits  und  dir  MtßiuuiV(e  anderseits  unter- 
scheiden. Uinbichtlich  des  Meßpunktea  untcr- 
aebüdend  Itaben  wir  1*  Baaal',  S*  Opiathul-  und 
3*  Ohrhöhen.  Hinsichtlich  des  Meßprinzi|>es  zer- 
fiiUen  die  Höhenmafie  wieder  in  zwei  Gruppen: 

A.  Durebmemer,  die  awei  beitimmte  Punkte 
verbinden,  und 

B.  Projektiviaehe  Höhen, 

a)  direkte  Tartilcal«  Hfihen, 

b)  proJcikttvia^mUkal«  Ilftlwn. 

IT^nter  Belbeh.iltiing  dieser  KlassiBkation  der 
Höhen  möchte  ich  die  mir  bekaiiuteu  liöhen- 
maße  dnrehilblen: 
Höben  Teai  Baal««: 

A      I.  Hohe  mch  Welker:  Vom  Basten  bis  «v 

Kreuzuii^rssti'Ho  elf»  Ijiiorutiifanjfet  und  dcs 
»(■tikrwliti''ri  Litnirsumfaii);''»  <l>-«  fleUdell» 
2.  Holl''  niM-'h  H<-i/iuii:  l>uri-liiiii** 
viirdi>r>!ii  UmfuiiKO  df«  FurBiiiPU 
snoi  höohtten  Pönkl«  des  äahndel*. 


')  Der  wsknebtinlkh*  F«blw  dw  Kmnrtlatloa  (r^ji . «) 
M  bi«r  nieht  barwdmet  wenden,  doeh  ist  «r  Weht  au 

gewiaaan  iiuf  Oriin<]  folguoder  Vorm«!  fitr  50  VHIe 

rpe  =  i),ö744»  (1  —  r,')/!». 

«der 
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S.  Iliilii-    rmrli    Uro«:«:    I>«iri-)iiiu-«n'T  vnn 

KitMoii  lija  /Hill  Ilri'vr'ii»- 
4.  Muiinalli>>bc :  Uurcbracw^r  vuui  Basiuu 

Wa  nm  mbubihtnitte»  Punkte  ikrSobatel- 

konrs. 

B>  •)  1.  Iiiiii-n'  ni">hi'  villi  PruiKT  Bcy:  Vi>iii 
Unsiini  lii><  zur  Sc'liii<lt'l(liH-kp. 

2.  IImIii;  iiarli  Kii|>rror.  Vom  Huition  Iii» 
xuiii  Srijpiti-I,  Müiikiil  xur  ilnrizotitulo 
villi  Ihcriii);  ( A»Bi»iilir>hliuuutorraiiJ- 
M  n-'  rli'n  (iHliörjfiiiigf» I. 

3.  lian»'  St'liAdi'lhöbe  vuiu  hnitiou  bi«  iwr 
84r)ieit«)kDrvc  Knlmolit  mr  Frnnkfnrter 
llorieoDtmte. 

Uause  H<]he  noch  Dsvii  nndl  Rekor: 

A1)i«t)in(l    der    hrtebttMi   Wolbiuifr  der 
S<'ln'it<-Iku)  v»'  voll  iUt  Fliflie  Jcs  Faraiiicn 
inapnuiii,  jiroji>k(ivi<cb  K''ni*"'"<^n. 
Hohl-  iiarli  V.  Itioriti^:  l'rojeklivislisoliL- 
Kiitleiiiiiinr    <\fi    horliiifii    uikI  licfiliMi 
Piinkt«'«  (Irfi  Scliiiilrls  niif  iliT  iIiT  Ilori- 
zoiitulct  voll  Kioriii^  <ioiikri'<-liti-ii  I-'Iüi-Iih 
ueiiic'iuijn.    (Ilürixiuntiil«:  von  v,  llicriii;^: 
A  uK^MHuntcmud-OhrlochiiuUe.) 
l'roji'kUvittiKha  Schmdeliiöh«:  AbsUiud 
(ii-r<  Bmiou  tom  h6chat«n  Pankta  d«r 
s<  lipit«lkonre  auf  d«r  der  FrankfuHur 
llori»inUlt>  M-iikr«^i;liten  Fltehe  geinemcn. 
vom  0)iiNthii>ii  au*. 
Virchow»  Durcliiiipsupr  VOD  der  MitI« 
)iint<Ti<ii  l'm}u]i|ir4>s  dm  Forant  magnoni 
zur  v.iri1f!n-ti  Fcintttiicdlc. 
M|i-Ui  :.  ti  rn  /««n  Drittel  Sutura  »ugifiilin. 
It.  a)  (Jpistliiniiho)i«';    Vom    0|ii«tliiiiii    Iiis  mm 
aankrcsht  daräber  Kti  Leiiili  ii 


b)  1. 


2. 


h  V  II 
1. 


SolM-iteli  mit  Rfu-kHicfit  auf 
furtor  llorizoiitalii. 
b)  1.  Guou.'  IIolii!  iiucli  iJaviH  iinil  Ecker: 
Abctaad  dir  höclisfon  Wölbung  der 
Scbeitolkurve  von  d'ir  Flüche  dc^  l''<irniiieii 
magiuini.  lliuw  Hob«  ist  auch  zu  den 
lliüial  Iii  dien  c»'r»>fbn(il  worduii. 
2.  lloliH  nach  llia  und  K  ii  t  i  in  vy  (^r:  Ali- 
sJaiid  der  biwli!it*-n  NVfill)iiiij{  di-r  Sfln'itfil- 
kurve  von  dw  lluriMnUleu,  die  durch 


d«.-u  vordcrea  Kl 
diircbguht 
Ü.  Allfriiditc  ll"h'-  mich 
d<-r  hoohstoii  Wiitf-nii^ 
von  dtr  llorit«h".:il' .  Ii 
dun'bgf>ht  und  .il>  in  i 
JochljO(fei?R  l  -t> 

Oh  rhohrii. 

\i 


A. 


I. 


ntaokal  und  OpiMhion 


V.  Bär:  Abitiiiid 
diT  .Schi'iti-Ikurvo 
''  duruh  Opiilhioa 
Rauda  d«a 


Froif."  Ohrhiili.  '  ( ;  \  um  olRren  iiaitUt 
(uthorffaiip'»'  'ur  boubüttii  Stolle  der 
Soheindkurve  (2  hi«  Si-in  hintor  üriisn"»/ 
Obrhöhe  nach  liu^k  Vom  obanm  lUmia 
dm  G>'lHii'gaii);e>i  liregma  iD  dar  8a- 
fritiiilidionc  iri-iimaaen. 
Muxitiittk-  Obrii'tha:  Abstand  Tom  oberen 
Kandis  di-«  tiuh'irj^'aniri'ii  zum  makima] 
ulistt-liciidi-n  l'iiiiktt;  d<'r  ^t■h(.<il«lkurva  in 
der  .Sii(rjlt;ili'liiiii'  tf<''iii">'"n. 
Ohrholii-  nach  Virclmwi  Vom  olioicii 
Kaiid>.^  d(>i  (itdi'irtrancfrs  r.iiiii  KtMikrwht 
darüber  HUdii  udcn  I'iiiikt<>  do«  Scbeitets 
mit  BttckMchl  auf  diu  ilorizontolabeo» 
(CVaukf uriar  Iknaonlal«)^  in  der  Sagillal- 


b)       rro]ektiwi>oh0    ühil><))':  Alwtand 
hik-hntcn  Wüllmng   1-  r  SLi  .iit 
der  Frankfurter  fionzontalf. 


der 


l'iinkto  dvi 
'Iii;  Frank- 


I*.  •) 


*)  Uei  d«ii  luitvr  A.  «  iagareihten  Ohrhöhea  «ird 
ifer  US  tri«  M<>B|mnkt  ituf  iVut  l$ii|riualebMiH  |HrDjisl«ft 


Es  tind,  «owrit  mir  bekannt  i^t,  im  ganzen 
21  llöheniuaUc  am  Sehildel  genommon  worden, 
die  natiurg«uAtt  «ui  •  im  klein«  ZaU  ndnnert 
j  werde»  ntOfleen.  Du-  i;(vrbieht  eebOD  daduroh, 

I  daß  eine  Ileihc  von  Ilori7x>ntalel)en«m  wie  c  B. 
!  diejenige  von  llii^,  von  Iltvring,  wegfiiUen,  und 
<  die  auf  sie  bezogenen  MaOe  Ach  mit  denjenigen, 
die  auf  ü'w  Frankfurter  Horizontale  bezogen 
!  werden,  decken.  Weiter  die  BasalhOhcn,  die  von 
;  Pruner  Bey  [B. a)l.J,  wenn  man  die  Dicke  des 
!  Scliädeldache»  zuzieht,  und  die  von  Kupffer 
':  [B. a)2.]  ili  cki  u  Nicb  mit  der  i>i > ijuktivistiticlien 
ScLildelboiie  [li.a)3.J.    Die  OpiestliialUülien  von 
Davis,  Hta  and  von  Bir  daaken  akh  taSt 

einer  der  projektiviBtischen  Bnsnlhölip  analogen 
Uttlie,  die  aber  nielii  gebraucht  wird  und  dc<i|ialb 
VOD  mir  unberfiokaiebtigt  gelaitea  worden  ist. 

Um  ilt  ri  Telaliven  Wert  dieser  Ilölienmaße 
7.U  bestimmen ,  habe  ich  50  Diseutiascbädcl ') 
gemcBBen  und  die  Maße  binaielitUeh  ibrer 
Vni  iri1ii'ii:it  und  lvorre):i'i"ti  iiü'ri  <urlit.  Die 
'I'afel  I  zeigt,  daü  die  vom  Ua^ion  and  Obrober- 
rand  gemesaeaen  H&ben  swei  einheitliebeOrnppcn 
Ml<leti,  •1u'  iniU'iii:in>li'r  iiiilic  vriwninlt  sind. 
Die  Ba.«aUiüben  diflerieren  iit  der  absoluten 
GHMIe  and  Vailabilitftt  nnr  nnbedeutend,  M 
iliiß  man  sie  ohne  weitere»  auf  i  lii  ^Iiili  redu- 
zieren darf.  Da  sie  binaicbtliob  der  Variabilitit 
nur  nnbedeutend  dilTerieireB,  s«  mflasen  wir  hn 
iloiii  AurHUclien  der  geeignetsten  Höhe  daaHatt{it' 
Ijcwiobt  auf  die  Korrelation  legen. 

Sperielle  Wiebtigkeit  besitit  die  Komlation 
dietter  Ilölicnmaßo  mit  der  Kapazität  und  der 
Lriinge  und  Breite  des  Soiiiideia.  Diese  zwei 
letaten  deshalb,  weil  sie  cur  ndbenindexbereoh- 
nnng  dienen,  und  die  Variation  dne8  Index  um 
M  geringer  ist,  je  grüUer  die  Korrelation  der 
Maße  int,  aus  denen  dieselbe  Iwreobnel  wird. 
Das -/.wiegt  nuis  >!-'-  Iirr.ra-clie  il-iii  vertikalen 
Maße  vorznäeben.  Das  lirej-tua-Basionmaß  ziehen 
wir  uucli  dem  maxironlen  vor,  wi'il  es  inniger 
mit  (Muhiilmi  korreliert  und  weil  es  zwi- 
acUeii  2wei  aiialomisch  genau  bestimmten  Punk- 


>)  Vgl.  Wettatein,  Knall  IWks.  Zur  Anthraiw 
iugi«  uihI  KtbiKtgraphi«  de«  KnriuM  Uiwralia  (Umu- 
biindarj.  Küriah,  Batcher»  Erben. 
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len  gemessen  wird,  w»h  ihm  eine  sclir  große 
vergleichend- anatomiaohe  Bedeutuug  gibt. 

Sie  OhrbflheB  bUdm  snolt  eine  nah«  ver* 
wandte  Grti|ipo,  wonti  man  von  der  Miixiiniit- 
böke  absiebt.  Die^e  springt  durch  die  geringe 
VariftbOitlt  von  der  anderen  »1k  Wir 
müssen  sie  doch  aufgeben,  weil  sie  cjroCr  (i.tli 
nieohe  Sohwierigkeiten  bietet.  Unsere  BpczicUe 
AoftnerlcMuiikeit  nebt  die  vevtilnie  OhrhObe  von 

Virc'liow  auf  vidi,  olnvolil  sie  die  t;r."ß!e  Varia- 
biliUU  seigt.  Sie  bietet  folgenden  Vorteil:  »ic 
erlkabt,  die  Maße  am  Behfidel  mit  dünjonigen 
atii  Lebenden  zu  vorgiciclien.  Dns  geiitattet 
kein  andere»  UdhenmaO.  Dabei  ist  noch  zu 
bemerken,  daß  lie  bebe  Korrelationen  zeigt  nnd 
hinsichtlich  der  absoluten  GrüUo  und  Vnriabili- 
tät  wenig  von  dt-n  anderen  Mafien  abweicht. 

1.  Urogtna-Uasinn. 

2.  (ianzc  Schädclliöhe.  vertikal. 
H.  MaxiiiiaDii'ilic  (Bnsiiin). 
4.  (iauKO  Hobe  nach  Kckcr. 
b,  Uaxizc  Höhe  nach  Rctziuü. 

Aber  vom  praktischen  Gesichtspunkte  aus 
betnushtet,  kommen  wir  auf  Gmnd  unaorer 
Untersufliiui!^  zu  dem  Schlüsse,  daß  wir  uns 
in  der  Zukunft  für  die  einlaohe  Bestimmung 
de«  kraniologiaabon  Typua  anf  awei 
Il6henmalle  benehrtnken  dürfen,  nimlich 

Tnfcl  T, 
K  o  r  r  u  1  a  t  i  o  n  t'  II 


Die  (^j  i-itliialhöhen  bilden  keine  so  cinbeit* 
liehe  Qruppe,  da  sie  mileiuander  oicbt  ao  hoch 
korreliert  rind*  Hit  gewiaaeii  BeaalbOhen  weisen 

rni-  ■^r'ifjrro  Korrohtionen  attf,  nls  miteinander. 
Hinsichtlich  der  absoluten  Größe  nähern  sie 
neb  den  Baaalbfiben;  n<tr  der  Bregma^OpiatlnoD* 
(lun  limc'^'^Lr.  nbwutil  t  r  mit  den  Basalhöhcn  eng 
korreliert  ist,  weicht  seiner  absoluten  Größe  nach 
weit  TOD  den  letateren  ab,  aber  er  kann  eigent- 
lich als  Hiilu-nmiiD  g;ir  nii'lit  in  Bciniclit  kommen. 
Allgemeiner  Zug  dieser  Höhen  ist  die  geringe 
VarialriiitSt;  dank  dieser  IKgensebaft  iHeten  ei« 
ein  spetiellcB  Interesse. 

Wollen  wir  die  einzelnen  Höben  nun  ihrem 
Wert«  naoh  gruppieren,  ao  eijpbt  aiob  fiilgeDde 
Eäntnlnng: 


1.  Opistbislh^fbc.  viTtiknl. 

2.  Uanse  iläb«  uacb  Ecker. 
8h  llr^iiia.Oplstlijo9i. 


1.  Viri'h<>W!<  vf>t  tikaieOfarhub«-. 

2.  Miixiiiialo  Obrhöbe. 
8,  Hohe  usob  Üusk. 
4.  Fraia  Ohrbfiba. 


auf  die  liregma-Ha»ionh(>he  und  die  ver- 
tikale Obrböhe.  Alle  anderen  HSben  nXhem 
»ich  ihnen  der  absoluten  Größe,  V.'iriabiliiät  und 
KorreUtion  nach.  I>toBe  awei  Hüben  befriedigen 
die  oben  tat  die  UaSe  geatellten  Anfoidernngen 
am  besten. 


im  ScUätliii. 


1 

8obiil«1li9lieii  -s 

'Ii 

Iii 

II 
II 

.11 
J  ° 

Korrelation  i 
zur  Breite 

.S  CS 

i  ,S 

Korrelation 
zu  den 
Baaalböbvn 

a 
« 

0  ^ 

2 

fc  TS 

Korielation  1 
zu  den 
Ohrhöhen 

6,689  +  0374 

4,280 

0i718l 

0,2708 

0,6101 

03862 

0.787S 

03B80 

I2!t.02 

r..447 +0,W 

4,846 

0,7 

0.3539 

0,6519 

0,922.3 

0.7723 

0.<iOI4 

:)^'J0  +  O.S57 

4,044 

0,7837 

>Kun 

o,ri;i75 

0,9343 

0.8<X>ß 

0,6682 

OanM  Schldelhöbe  vertikal  .  .  . 

i2f),or. 

5,10^  +  •t.Ht;.''» 

4,i;ti 

0,3539 

0,5548 

0,9.351 

0,800.3 

0.5775 

Ganxe  Sehädelhobe  naob  Ecker  i 

190,70 

6,77a  ±t>.3d!) 

0,(>4&ä 

o,3;m 

0,11)41 

<t,e.Sttl 

0.7332 

0,53C5 

PnjektifiHiha  SobMalhöhe  •  ■  •  j  IWI^ 

6,861+0,87614,271 

omi 

012821 

0,a6S4 

0,9341 

0,7815 

0361s 

Virobow»  Durcbmeaaer  .  .  ,  .  14H,ö4 

•.,r,|4  +IXS72 

9jm 

0,7444 

0.4a>5 

0,r>326 

0.7H76 

0,7303 

0.6848 

Opiitbiale  vertikale  Höbe  .... 

•  u,Jt5l  1 8,069 

0,6495 

0,1^4.3 

0,53sl 

0,il-^H.3 

0.7315 

0396» 

Ganze  Scb&delhUie  naeh  Eekar 

130,78 

6;779i«,8W  14,195 

0,*!t.')-» 

a^m 

0,4941 

O.ss'^l 

0,7.312 

O.B3fi.'> 

!  117,06 

S,!»".  ♦  0,$4« 

4,383 

0,fiSi2 

0,8191 

0,4464 

0,&9ft} 

0.6498 

0.8I68 

5,062  i  'Vi II 

0,5726 

oj»n 

0,4152 

0.5141 

0,6840 

0;90S7 

Maximftip  Otirlinlie  

II9.IH 

4,4t<«i  +-  «,9i>2 

0,7026 

(M4ö9 

Ü,4MI« 

O..M77 

O,.'>058 

03789 

Obrbohe  nach  Vircbow.  vertikal 

5,324  +  (UÖ2 

4,071 

Ü,59*ti 

0,4157 

0,414« 

0,,1519 

03187 

1117,68 

6,904  +  0361 

4,687  0,0268  0,4131 

4I143SO 

0,5900 

0^1 

0,M88 

AnMv  Mr  AaMMopotaali.  V.T.  Bd.  I. 


Digitized  by  Goc^^lc 


Jnii  Czt'kanow  »k  i ,  Zur  l|ii!icutii(;««uug  de«  äcbuJt;!». 


OhHiütirn    Ojiicthial*  Bwulhöbeii 


2  O 

2.  =  £  ;  5" 
—  Ä        3"  er 


_  ^      -  -  - 


4 

'  s 


O  - 


5. 
3r 


M    H    — -  ,s 


^3 

;i  c 

er  n  n 
a  tr  C'  a- 


2.  =■  . 
5  s  . 
4 


—  CT 

c  a 
er*  • 


<2  £3 

er  — 


m       *    ■  < 

2  =:?■<» 


a 

■r 


c  c  r 


~.  V»  • 
—      ^  c  ■»» 


'j,  \t  Vj 


1^  ol  ^«  5  — 


p  <b  j= 


M  v:  C. 
j  *- 

ri  'I 
5 


c  c  -c  c 

"c  'w'  c-" 

- 1  7^  ^  —  r 

r;  t  ^,  2;  *o 

I  '£  s  % 

£-  !S  ri  ? 


<0  Ji  »  S6 

—  y  »o  g  —  — 

-1  S  *  w 

o  o  c  CO 

K>  O  C. 


?.  :i  —  to  u 


§§s  äissi  "{Sil  £ 


<^  i{|  ^ 


P  PP 

CS  *-  VI 

—  a  w 

g  2 

p  p  p 


c  ;  o 

>;  U  = 

!*  =  fi 

P  P 
'■^1 

i3  t»  3 


v"^  «1^  V 

T  CO  'X- 

<ä  Ii  —  f  I 

9  ^  'X'  w 


O  O  O  -  C 
«  «»  *M  « 
O  W  Ca  g 

5  «  S  *!  o 

P  P  P  P  P 
3  c  7  p 

03    —  Ü» 

—  x  ;5  w 

P  P  p  P  P 
V  V* 
»I  c»  w  c 

S  g  i  M  2 

o  o  o  c 

»£  \ß  'X 

£  i-  ^  3?  - 

*-  IC  ■ •  r 

«  ©  -  r- 


c  =  c 

gr: 

/:  -I  »- 

z  = 


Ii  Ii 

- ,  ? 
-I 

-  i: 

C  C:  O 

V  c» 

II  -  Ci 


~  r, 


-  ■»  8  *•  £ 

S      «s  9 

T  CT  •! 

-  i  s  i?^  - 


^  *  i«  00  ^ 

OD  «0  Kl  a>  S  •>! 

p  P  P  P  P  P 

-1  Ii  /:  i;  c  c 

:l-   -J  wi  -   w  a. 

4"  T-    7i  10 


r  :J.  « 

—      w  -I  -i  o 


— '  -^J 

S  T.  O  C  — 
i  — _w^C'  IS,  — 

V'  "i-      V"  V. 

?  2:  3:  ^' 
I    -«         ~  J-- 


j-   'S-'  K  J5 

?,  o'  -  S  -i 

"c      c  o  c 

—  —  -.1  — 

-  ^  CO 


,Y  Tl- 


p  p  p 

N(i.  "i*.  -.-1  1,-1 

«5   «    S£  CÖ  ^ 

—  .j>  —  ^  »i; 
C.  »I  u«  *- 

-  O  C   C  O 

■_■       c  V 

^             rf-  Iw 


c;      ^  / 

*S       ^  ^ 


1 


s  c 


'—  3» 


a  5  g  Ii 


p  p  p  p  p 

4-  ^  J-  O  U 


P  P  P    P  P  P 

§  I  ^  f !  ^  2 

i  p  _-  ~P  P  P' 

ii  1j  Ii;  iw 
X  •-■  *» 
I-  tw              -lu  C 


-ri  iinii'i'i  riüri 


ET 


li«h«  uuh  Rstiius 


Höhe  ntcb  BrocA 


Mutinuülidli* 

ii*ntt  Üchädelhöha, 

vi»itik.il 

(ian/e  Scimtlelböb« 
lisch  Ecker 


l'rojekiiviseh« 

Vircliow«  iJurch- 
nies »er 

(Uun  8eli>deUiöbe 
nach  lüoker 


Freie  Ofarh^Uu 


Maximale  Obrhöhe 


OlirtiölK-  uuch 
\'  i  r  <•  Ii  o  w 

rrojij'stivinshe 
olirböbe 


lirf  tie  des  Schädels 


KapniUftt  du  Sdildek 


KEUISTHR  DES  ERSTEN  BANDES  (NEUE  FOLGE). 

(Abhandlangen,  Kleinere  IVIitteilungcn  u.  Keterate.  —  Vcrxeichois  d.  anüiropolog.  LilcTatur.j 


Sott« 

Alwiplnube  lif i  <l<  ii  Siüku  •    2.4, 1'2« 


Altiii'  xiknni.iclii-  Diimomn  4«  Vrlkj«bn  ....  14-.! 
  <i.'«  Il.-rlxlt.»  in:» 

Bi'iir.iL-  7Hr  fuQktii>ii>'lleii  Ufütaltuii;;  <li's  Scliil- 
1  Ii  [  den  Aiitlii'iipomoi'jilioit  uiiil  Mf'iisclu'ii 
durch  i'iit>'r!<iicliuii^  mit  H>iiil(.'rii»tinlil<'ii.  Von 
(».  (li.rk.-   Hl 

ItciliiKT  Kind«'!'.  I'dh  W  uclihtiiiii  -  -  \välir''inl  der 
Holiuljalii"".    Vi'ii  C  Hi"tz   :'.(> 

Itvrusteiiuirtt'fnkt".  lUc  v>'i-::<'M'li)chllichfll  —  und 
Urne  Herkuufi.   Vnn  .\.  If^dittg^r   Vitt-,  .  ■  04 

Heschiieldiing  XiilU.i  

Iti-jitaiiunK  bei  den  Sulkn  '.'14 

hffli-  )lidii-iimp?"nin«5  des  Hili:id-N   .  '^hl 

Briiiiwi  iirlits  id  HiiiiiiaN  wiili  »|M  i  i;il  ii  r..|i  iice 
<>l  iln-  w.-l-lii  >)f  Un»ili  in  tlin  Alacoque 
moilkejr.    V..ri  K.  A.  Spitska.   B»f.    ....  8>J 

Tlni*t(itrif,in'.'  Il.  ilinor  Kiml-n   3" 

Dftmoneu.   Altmexik«iii»cUe  —  do  rnihjnhrit .  .  142 

^—  de«  Hi'rb«tfi>  ISb 

Darwinsch«^  Si-Iektionapriniip.   Über  die  Bnden- 

tuiig  ilet  —  und  ProU^me  der  ArtbiVdang. 

Vtni  L.  Plate.  Bef.  ,  .  .  6i 

DwwiiMche  TiHNirti',  Di«  — .  Von  A.  TIeiiich« 

inaan.  Ret.   81 

bauviiilo  Mmwh.    Her  —  in  Kumpa.  Ton 

M.  HSrnn.    Ref.  Ml 

UntBM,  minuaphe«  —  in  M«xifeo  ........  IM 

DBrklwim,  OmbhOgelfold  bei  — .  Von  0.  Hehlic  &] 

EheacbUeflunjr  bei  dem  Hulk«  ,  ,  älO 

BineltliUdunKen.   IHe  alpinen  ^  und  d«r  «td' 

hittoriaehe  Xenvh.  Vim  A.  Penek   19 

BnAhlunucn  der  Snlkn  ü» 

Klhnogiaplibieh«  Xlii{Bbnine  am  Uebueeieo.  Yoti 

O.  Thileniua.  BeT.  Iä6 

KUiiiottr.iidiUcbcaaiuii^dd-Tratlltrvirh.  Von  l»r.  I.a- 

Ui>>r(I(>anx)   43 

fanara  vm»  "Scunlcitnl  und  Spy   119 

FlUBlir.    \>:iy  --  ih  r  Aff4  ii  und  lliill«ilT«  n  ....  118 

— ,  d«H  uifibKidiliilii',  im  (Jui  r.rliiiiil   IUI 

— ,  Funkti>>n  ilv»   im 

>'ib«lu  du»  URibi-rf  ldi.-.  von  Kricli.dd-.rf    ....  -^44 

l^iaHiim  de«  iViMiur  ]'.'•) 

Wnklianfill«  V^riliid4>rui]gcu  um  Hamd«!  ....  1«; 


Ml« 


G'buri  nud  Kiiidlii'it  Iwi  ileii  Sulkii  '212 

(ioi^tiTglaulif  l«d  den  Sulk:i   Jl'l 

<  ■e:4i<-h1.4H(diiid*d  im  Widiültfu*  /nr  <i«diirrik:ip?<t.i  .  1#6 

(ii'Wii'lit  Ili'rlin*-r  Kind<T   :13 

liliiBIH  ili-n  di'!i  <ii «b<'iffddii  vi>ii  Kriclii-ldnrf  .  .  .  -^49 
(iU'icli/.i  itlu'ki'it.  Iii»!'  dii'  "  der  UK'n-.rhliolii  n 
Ni>  d<  1  laxiing  nn^  diT  Ki-nntit-r/i-it  im  Ii  'U  hsd 
Muii/iuizrti  nriv\<'ir  Krt-diurf;  i.  H.  uiul  th-f  piituo- 
liti<icli<'n  i^'bichl  von  Thaiiigen  und  ächveUers- 
l'ild      SehalfliauaeM.  Von  O.  Schoetenanek  W 

(l.  .rill:. -I".  luur  11« 

(inildii'ii:.  I.     Ilii-  —  IUI  i»rd«'n<wuldc   und  HiiC- 
lixfi-r   Wald.-    I»'i    N.iinndr        d.  H.  Von 

C.  .M.'Iili-   W 

•  ii:<blni>ri  If' id  au  dfr  Ui-id^  niniun-i  Ii  i  l>iii'klii>ini 

IUI  di  r  ll;>i<l».    V«m  C.  M.  lili>   U 

(ii  -.itM  i-f.  lil.    l>^i<  —  Vi. II   Kriclii  lil'-rf ,  Ki  '  i»  SbIz 

Wi  ll'  ),  Tn-v.  S.ii  li..  ii.    \  IUI  K.  I,iiili  in:nin  !S4 
(irundliiiii'  d.  r  rupillc  rulisl  Miz        .MaU^t.ili  für  die 

Si'liiid.  Ir  iilWK-k' lunc;   fl 

I  üaritlhak.>u  .i.  «  (ii-übi-rfrliltr*  viM»  Krklifhlnrf .  ,  249 

,  Hirnip-wii^hu»  von  Affpn  

»  Tun  HSuKrtiwB  (Nichtpcimaten)  ......  64 

j  lUkbcBmcHüuiig.  Zur  —  dn  SebNel«.  Y«o  Jan 

'      Csekanowaki  •   SS4 

HübVn.    KtttMtUclie  —  au«  alter  Zeit.  Von 

P.  Lambert  Karner.  Ref.  df 

p  fijrlofaatei-Pemnr  119 

I  Indo-Suropet.  L'oriRlne  degli  — .   Vun  K.  de 

3lleh«H*.  ßrt   M 

Indrl-Pemur  ..f...   tl» 

Ibokeien»  Mimnii'Annnga  bei  den  —   191 

JS1irNeh«t  Vravbttuin  Beilfam-  Kliidar   tS 

*  Ki<-ferg«lenk.  Wirkung  dp«  l>rucke»  im  —  •  •  •  IM 
Kla«<iiBkatiou  der  HührtininUt<  des  St-hadd»  .  .  .  Shh 
KorMntkitukiwfflxii'iit  aiiidi  -tijiidn^*i9cli^r  Ma0e  .  . 

I.iiii^'-  lU-rllni-r  Kiiid>'r   SS 

l.;iii>;i  iiw;n  linUiiii  dr»  Kur|M  r>   S 

1,.-»  T' !!•  I'.  ri.«ii-  in  Kri.-ti.  ldi.rf   SSI 

I.''hrliiii-Ii   d>-r   l'liVHiul. ■ijif  dr»    MriiMli.n.  Von 

(i.  V.  »uiijjr.    Ri-f   126 

I..  lii-r  Mini  Tl'  iil."ii.  IM  .  Viin  A.  llii^tiüii.  Ut-f.  2nt( 

1  liL-ukoiii-iuii   J!il^J»4 ».    lliri'  M'  i'kuiiiU'   Iiis 
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Rcffitl«  4M  «n«aD  Bwidai  (Nme  Folfa). 


LitrratiirlM-rit'ht  (1901 1  iiln-r  Mfn«ch<'n-  und  SJu^t- 
ti«'i'n?.tt<-  auK  (Inn  Oihivinui  iinil  ilcr  )irillii>t<iri 
scbra  '/a-H.     Vim   M.  Sc h ««r  UK'«<>n<l('rf< 

irttlii<'i-i''ri)iit;)  

(I9U1I  iil)i>r  Süiijfi-tiifWsif  aus  dem  ri<-isli>- 
/üii  «iliiir  uüIhti!  lli'xirbuiiff^'Ti  zum  pWiliinlnri- 
•clivn  Mriiurhoii.  Von  M.  SrhIii!<s<T  (lK.'««n- 
derc  Nunit'ripruiig)  

  <190l)  üb-'i'  SiUtj;i'lifrr  iiii<  d>'i*i  T«-i«iiSr. 

Viin  M.  ScIiloHr«!-!-  (b«'«>ndrn'  Num>TiiTUiip) 

—  ulwr  r<>x>»ri(<'  M;iugptu*re,  Vi-rbrvitung  uad 
Sxti-iimiik  iIi'rio'ltK'n.  Von  H.  BdllVMvr  (Iw* 
«iindiMV  Niim"i'ieiiiii<j j  

  iilwr  L'r>:.  -«  liii'liti-  nmi  Arc  lii»><lii(fi(' ( ltfü'i>. 

Von  A.  Hirli.'l  (>.-3un<ler>-  i^iginioranj; I 

 I)«uts4'lil:ind  ,  , 

 (KiiTincli  ,  ^ 

— — —  llolintMi)  II.  UJlhivn     ,  , 

Svhwviz  ,  ^ 

— ^—  (■  i'iiUliritnnioi'ii  ,  „ 

— Fr»iiki'>>ii-h  ,  , 

—  Btfljpen  u.  IMtiitul      ,  , 

Italien  ,  , 

  Anirrikn  ^  , 

XniitilNu-k-'it  ili  ii  Sulka  >>>....>., 
Man»  rraiiinl  f.niii.    Voi»  A.  Tboniion.    Jtft.  , 

Ma-ikcn  \i->  <\>-ti  Siilkrt  

Mt'Iaiioili  rini-  Hii««i'n.  Ihr"-  Mi'i'kinAl«  •  .  .  .  . 
M.t«iiiroiniii.»|n.  Alte  —  aa»  SüdnotaHfü.  Von 

V.  Il.  -.  r.  »Pf.  

Methode.  Kin(>  »>;Uf  —  lur  UoteniMlimig  Iki^pr 

Knocheii  

MiniU'AnfäiiK«  bei  IrokMen  irnd  PneUtwiiinmeii 
MJnia,  der  |{riec]iiiel)-it«lteni«clie  —  and  dw  An^ 

natiHbe  Wdtliiemtur  

— «dflrm«  gffmidfm  dcrOajriijacliwiFiiiiyii 
Mmningnt.  BI«ii«ehlklM  jnBderbiwiutg  imb  d«r 

Renntimpit  brt  — ^—  

Ncoitadt  R.  4.  H.  Oraliliag«!  Inn   .... 

OrAmf-UtaifKatnir  .  

Phalli->r)M>  Rci;4-|iuii|;on  ilvi  Däiiiom-ii  

—  KiUf|itliaikcit>  -  J)iiini>iii-M  siU  Triijfii  il«"<  iill- 
iM>-xikHni>(')i<'ii  I>r:ini;i9.    Von  K.  Th.  l'ivuU. 

l'oiiti«'li.>  Au>lii-<>iK>l<>)ftü.  Von  I..  Wolt  m»nn.  Het 
Probirni.  D»«  —  dprRiu»envuitt'iliiiv'<l«rX«iiJch- 
li.ir.    Vou  C.  H.  St  ratz  <lvn  H.iag  .... 
Ciolonioi-plie  Ba««e-D.    Ilii-  Mi  iknial-  ...... 

Pui-bio-i.iniuK«.  Jlltniu*-Aofäoge  bei  d^n  — —  . 
Pu)iitl.'nili«tanc  in  i1ir«r  Braiehnng  mm  ftrhädrl 

und  Uehirn  ,  

—  im  VerbiUtiiU  mm  Uto)g«(n«iichAuni  dra 

KöriH-r-i  ,  

Pyrvu:k-  i>.  KiliiniiKrapiliwhuaiiadpn  Vtm 

Dt.  Lal.iy  


i  liiiiK  <l<  s  FViMUr 
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■«■■eiMiiiiteiJun^    Um*  ProMm  d«r  — 

MMRhbcit.  Tun  C.  B.  Btmts  den  Hanf  .  IM 

Sehld»L  ftaktianclU  Qeittltuag  dm  —  btri  dra 

AuhrvpMDMir|ih«ii  «nd  MenM  h(>n   et 

— ■  Funlctionell«  YwiadaniBKt  ii  um  —  .  .  .  .  97 
Behidcifonndeallmaelien.  Von A.ThoiuH»n.  K<r.  las 
Bcbüdel*  und  Oebimcntwickelun»  im  Veiliillitii« 
xum    UagumwaelMitiain    dea  Kttiyerv.  Von 

Dr.  B<>KJ$ei   1 

Sedanglautie  l»  i  d<  n  Sulka  2ia 

H^rbiarhe  Haa>konimunii>n.  —  und  ihr*  Ut- 
I       dnulung  Ml  H.T  V«'r(;aii(;i-nli"'i<  und  «icgHiiwart. 

'       Von  Milan  Mnrk'>\>  ir,    Hi>f   ae 

Kl!«mm«».>iuieiUing  der  Siilka  SOt 

Sulka.    Dil-  — .    Kiu  itviira^  aur  i!:iliuiigraphie 
vm  NttU-rammnn.  Von  P,  Xnaeher  ....*«» 

I  Tonnpfiiptypeii  dm  firftherMda»  von  KrlciwIdovC  S4I 

( 

Yuriaiionfk<»'rHzieni  auihropolugjaolier  MuMa  .  .  S5B 
v.-ri  i  bunK  im  L-<-«und«n  and  knmkhaflan Ztutand« 
j      lind  <!io  Knt«ti>liuiig  dea CMeldcditaa  beimMra- 

I      Bclien.  Ton  J.  OrMhnuakjr.  Sef.   ao 

I  TerhiUtnl»  da*  Gcatohtaaehldel»  mr  0«Mniluipari  M 
j   —  von  Metaüdal-  und  <l«liin)eutwiek«lung  zum 

LfiiiypnwMlianiu da«  Kerpen.  Vom  Br.  S.^ gg.?  1  ] 
TidkRkund«.  Dia  — .  Von  R.  F.  Kaindl.  B«r.  61 
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148 
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;  Waclutllin.  Uns  -    U,  rlin>  r  Kin<l>'i'  \iillir.-n<l  >h-r 

I       flvIltlUalire.    Von  K.  lti<>tz   ;tij 

—  dt«  SlfnMiii'ti.    ])nH  .    Von  K  Daff- 

I       n.«r.  Il.f  

_  \V.-rilH-.iiiii,'<in>r"  n  nntlir..|K.|o;{isch«r  SlaSe .  .  .  .  164 
Wi-ti.  rnuu  lii  Ii  l>'  i  rl.  ii  Sulka  Stt 

\VirkiinL"ii  di'r /.liliii"  auf  daa  nmUeganda  Knochan- 

Jjewtl.!-  lOV 

Wirfcuitx  dr»  llruckea  im  KItfm-galenk  10» 


XnnthiNU-tiiK<  Ktwam.  Iliiv  Xei-Ionale 
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ZUiiie.  Wirkungen  dvr  —  «nt  daa  nnUefende 
KiiuctiPiijitewehe   109 

Zahnschwarning  bc)  des  Bulh»  ijt 

ünnbeici  bei  d«n  Sulka  .  

XeiehtlMIitninl  für  üluriBa*icltnong<  i>  lanj^vr 
Kimelicn  ,  ]  |0 

Sgitstcllung  iW  Ombrelder  von  Kr(rh«ldairf ...  Sit 

Ziele  und  AH^bcn  meiner  Form:tuink;'  n  auf  d«m 
OeWrt«  der  triatoriaeb«)  ADthr.-|v,i|oi..,e.  Von 
C«rl  vwn  üjfalvy   37 

JSoulogie.  LilerAturbericht  in  BpmvIiuuk  zur  A»- 
thropolrig]«  mit  EinwblnB  der  lobcndrn  und 
fcMiilen  Wugetiei«  fUr  6m  Jalir  ItiO).  Tnn 
X.  it4>|ilii!(ii«tr  (heioad«re  Kam*ri4>rHnB)  ...  1 
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Zoologie. 

(Von  Dr.  Max  Sohlosser  in  Mikooheo.) 


Literaturbericht  in  Beziehung  zur  Anthropologie  mit  Einschlufs 
der  lebenden  und  fossilen  Säugetiere  für  das  Jahr  1901. 


A.  MMMOhMi*  und  MosvMwmt»  wob 


DUnvliini  und  d»  prihlatwlMlMii  Snit. 


Boule,  Maroelin.  Geologie  i\f*  environi  d'AarillHc 
tt  nuUuiu  noDvellea  aur  le  CauUil.  L'Antbropologie. 
Pnri»  1901,  p.  693. 

In  einer  der  Alluvial t«rra>»»n  bei  AariUac  fatul  Autor 
ria  «oUbrwUiMw,  fHoHfttochw  SMbwmIbhw.  Dia 
AbUfcniag  gthSrt  itt  IcUtra  Kimit  tu,  der  IttM*  dt« 
Uammuta. 

Boule,  MwoallB.  Btftmt  Ubn  BnllMta  da  la  SoaiM 
norniMiid«  44tndM  jMfiliiitaTfaiMi.  Tom  TU,  UM, 
Louvivn  19M>  Ei'AalkNpalagte.  Varli  IM],  ik  4M 

—  440. 

Von  ilrn  Abhau<lluD|;(^ii  in  Jriifr  ZriUclirift  liiIrrruierrD 
iin«  nnr  fwii  V,il«iii  |j«»clirciM  eine  nmlllbltcbr  i^tation 
»..ii  Ilivillo,  1'.  [I.  Miniihf.  Komaln  brh:uiJpU  die  tubmariiic 
(«llinlitliiM'hp  AblagFrung  Iwi  llarrr,  Di<>^p  Station  var 
Iraker  «in  T*il  ikr  Tema«*  reo  Ormirillc  St.  Honorinr. 
Aach  TkriuMcben  •ind  in  dieatr  ia»t«rM*tMhfn  AMagi- 


Cntfrrnunir  TM  Mm  TO»  Bll^Mg:  uoil  »inj  tclU  mit 
FeuerKtciii  eingnritit,  manefciml  auch  oiit  Ückrr  jcrHirlit, 
teiU  niiiil  i>ir  unr  (kkortfIchiiuiiKrn,  Sie  Mellen  Mam- 
ma t  (?),  Kinil,  Kison,  S t e i n bock,  fteaatler  uoi 
AieUv  ttr  AaUicesetagln.      r.  Bd.  L 


ii  Uarcelio.  lie«  grrnTum  et  pelntum  eur  lea 
pante  da  «avaiaafc  I?Avtbrapologi«>  laria  IMI, 
p.  m-'tn.  Mit  7  Vi«. 
OkplUiB  «t  Branll.  Um  nonvella  inMa  avao  pairui« 
gn«4«a  fc  l*»|ioqoa  iMiMitMiiaa,  aitd:  üm  nouvetle 
gTOtte  ftvvo  figiirea  peintea  aur  le«  p«roia  »  iVpiKjii.- 
p«l^ilitlilqu<>.  Comple*  rendna  des  e^nnei-«  <l>- 
l'Ac«d«inie  des  Scienc*«.  ToniH  133.  19UI,  p.  47x 
—  4t*0,  493  —  495,  1038  —  1043.  Mit  4  Fig. 
Hiviere^  B.  I>es  deaaina  f^nvi's  vi  in^'iits  <Ii'  ]\  v;t'"tte 
de  la  Moiithe.  Dordo(;iie.  rumiiti^»  ti-inlus  ilr«  »iMuice» 
de  rAckd^iuie  de«  Scieiiceg.  VArm  vi'in.  l'nuie  19.1, 
p.  W)5 — iO'. 

Zürnt  hat  man  in  >leu  HühUn  von  Altamira  lu  Spauii'u 
Übt]  brl  Chabot,  D^p.  Gani  ^  Zelcbnunj^cD  von  TieK'U  aji 
den  Hobleuwünden  b«abacbtet,  aber  nicht  oiber  iuiter»ucht. 
brt  BiTiire  Iwwbitob  Micke  ^»mAmt  aw  der  H»b1r 
teil  h  MoBtlie,  DefdOKw.  He  f«£»  «teh  Met  U>  einrr 


Pferil  dar,  vi-i,    I.-n.  n  .lU   11  r  in  i  .-i  ti  m  ^   _'r.l.  ul.  t 

wird.  Itridc  l'lerdpartrn  babm  »iiln-chtitrhpnde  Mahnen, 
l^n«  Zeichnung  lebiiiit  «tat  Hitta  damutelltn.  Capitnn 
ned  Breail  iendn  ealAe  MAamtgca  «ach  in  eiaer 


I  Oikl«^  «M  IMn  fem  Bianag 
In  einer  Aaedcfeaaaff  tob  Ihit  100  m.   Öle  QiCfc  Vutgl 

25 em  bin  1  m.  23  »Irllea  Eqalden  dar,  8  Bovidea, 
2  Ui*nn,  3  ICcnn,  14  Maaiaint,  3  Steinboek- 
kr.pff  4  S,iii;n-  \iifn<ipe,  Sri  1' f  i>  r  1  r- !.  m  f.  IV  ,  I  Mm- 
acli  i- m; "i '■  1' l-  l'l.  ril..  i.-iL'.'U  >tr<-i!.-ii.   lliiM  ci.irin;!  .  iit- 

Hrrkt»'a  iiie-M-  twr^^her  *«icbe  ZficUiiungm  itt  ifini-r  /W(  ifr  :i 
biriiarbbarti-n  Hi'tlilr,  bier  6 Ii  in  vom  i'.iagMUg  ruti>  rr,t.  Ilii  r 
»lud  e»  meint  Mttm&rae  uitd  rule  Kontur«»,  nlcbt  Kinritiun- 

SBt  naacke  «iad  laa  MalanMiaHaaalnDkkekedeaki. 
re  2aM  kdr^t  17  —  daren  kcetiamlwr  49  Aaar- 
nibe  —  veM  BlaeiC  IM,  4  Renn,  1  Bireeh, 
'.!  E<|B)den,  S  Aatilayeu,  'Z  Uamavt.  Aadi 
kammee  Oiaimciita  nr,  wie  a{«  PictU  «uf  dca 
kemalm  1 


Capitan.  Jt.  Paeiafe  du  pAl^lithiqoa  im  ndoUtbiqat. 

Rtade  k  c«  polnt  da  tob,  dea  iudnelilM  da  Canpigiiy, 

da  Camp  de  Cateuoy,  de  l'Yotine  et  du  Grand 
Preasigny.    C»agr^  International  d'Aotbropologie. 

L'Autbropolo^ie.  Pari»  iWI,  p.  :i54— ■iR4  MitSFif:. 
In  der  im  M..<  .rAul  i^t        rip  iir.iD^  .-vii- l,.ri 

JHiilSnHfMM  hiT,   .Mii-.UI.ri:i-r,  IL.- 1 1 1!  Ii  i I  icr.   ;u- 1    v  |  in-, 

-rnii-h'l    l;iurn^li-rli,  —    1 1  II.  I;  V,,rM;li -.>  III  I  r  Ii    ilr.  lir-m 

i;.ud  Aiittrcten  dn  Cdi?lhir>ch<>ii  — ,  aln  auch  archao- 

Infleek  Baclivdskar  —  platte  Baipaaaa,  aa  Sckaeidea  oai- 
ceatallcta  Bttteferlte  oad  die  entcn  QeediiiTe.  h  Schott* 
laad  eitetlert  rTir«<-r  Übprging  b«i  Ob«n.  Im  .Soniinrtal 
fct(t  diree  Skbieht  auf  den  I.ÖO  mit  paläoUthiHhi'n 
GrrÜtro,  dir  auf  Schciltrro  mit  AlIipuI-  und  Cbi'lle-SiIrL 
liegt.     Auch  hier  findro   Dich   la  Srbncidrn  btarU'iIvtv 

'  ti^THi.',  ril daneben  au^"^  tioi-h  älirrf  Typen,  wi...  lui 
Mou  fi.n.  ii    Lod  Soliitr^ed.    Mini  ' l.»  SLingerSte  lieferte 

i  anch  Caiupigny,  Oatenoy  ^(jis<■J,  4«  Ui-p.  Vonne  und  die 
l.nkalitüt  Urand  l*rci>ignjr. 

OajpitaD}  It.  at  Br«iiil}  H.  Udo  noavaUe  gtott«  atae 
iwmii  gtavdta  &  l'dpoqiw  paMoIHhlgua.  Oomplat 
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Vcnwleluüs  dar  uihrafiohtühelitii  Litentur. 


reodiu  d««  i**ne«*        t'Ac«<l^niie  4w  BoltMW. 
Paris  1901,  Tome  tS9,  f.  47a— 480. 

Oftpitan,  L.  «fe  BnoU}  M.  Um  noimlto  Krall«  Rvee 
IlgttTM  pwiMn  nr  Im  pMntoAr<|ioqiie  |wM«lilliiqiM* 
IWdHB,  p.  4*3— 4M. 

OlUpitWlj  L.  et  Br«tiU|  &.  Reiimdaetion  d«  dawiiH 
nillolllbkiaet  in'»v^  «ur  les  paroi«  de  la  irratI«  das 
OoaliMrallBl.   Ibi<l«m,  p.  1038— I04.t.    Mit  4  Kig, 

Zcidnnigni  xif  dir  Z^it  Mfl^'d.il<-iiii'ii  Vi'nut  iiiiiii 
XWJir  bf-fvit«  nus  tliMi  Hölili'n  [^i  Moiillii',  riiir  iwn  l'iiir 
und  Clmbtit,  nli<-r  niv  »iad  Ix'i  wi'itclii  iiii'ht  hi»  hüuti^. 
wir  in  <Ut  Hitliif  von  Cüinbjir^'llrs  bei  Tavjir,  Dt'rii<»>;ii<'. 

Sie  iioliiiK'h  bivr  <-int-n  Kaum  tlu  tji>.t  10(»  in  tiiif  U-hii-n 
Seilen  <Stt  Ilublr  >[u.  D'w  l>li'iu»tvB  Itubcn  U*i)cBi,  tlii' 
gi«llm  iart  Iqn  Cmfuag.  Viel«  imi  mit  StahBmitrn 
Midi».  Sit  ttclW«  Pferd,  il»iiianii*  29,  B«*  9, 
Aii«ra«li»  ^teiabaek  a,  Salfa  4,  Kcaa  2  naJ 
Nawmiit  14  war,  dl«  owlilcn  Itairh«  rieb  aaf  da» 
Pferd  36.  Eine  f;lcifht  -.lach  i-inpui  mrnsi  hlii'h<  n  Uvüt'bl.  I 
Auch  in  d<T  Ilcililr  von  KorU  dr  (j.vtniic ,  *J  l.in  v«n  df-r  ' 
rrnlr«  entfernt,  cind  77  koltVir  tiitdliib«-  lijr^ti-Iluni;«-!!  luni 
Vorxchein  ^rkiininH'u,  .vWt  r,ic  .nibd  vi«>l  wvni^'tT  t-baraklt*- 
nsti>ch,  dal'iir  abiT  luiu  Teil  Kflir  groU  •  -  lii'oii  l.f' m 
liini;.  Diu  Konturrn  »ln<l  hcUniirt,  d^tk  (i^n/c  >-t  mit 
Ucliei'  Mi»Ki'{Ulit.  Die  mviituu  »IrUcn  hur  Au>-roc)if< 
tar,  S  Pfard,  3  Antilap«»,  S  MaMinnl,  4  Kran, 
t  Rlftah.  AatciAw  cH*  «i  Omavcaleatridiauageu, 
Daa  Pfard  «cbclat  Met  warn  TM  Ibvilhr  gcwetfa  zu 
mIb,  dMn  ctalf«  habca  DmIimi. 

Omf*fl*'tlf'''i  SlBllkt  IMhrkt  BtMr  AAiiadm|«r  fra 
Bteaaldaran  i  IHiumark.  Amaa  d«  dAriU»  d«  l'iga 
de  la  pierr«  en  Daneniark.  19$  pi,  4*.  Gravur»  daoa 
1«  l«xt«.    I\  pl.    I<'ADtbru|Mi]ofle  tSOI,  p.  ISl— IM. 

Uir  AbfiiUliuufrn  in  liiinviaark  wurdrn  in  ^''^lofrix^er 
Hinucht  *i>»  MaJiK'ii,  in  nrcliiiolii^iicbi-r  luu  Sophu» 
M'iner  i;n  1  N <•« r 2»rd ,  in  zoolojinchrr  von  IVter^ieii  und  ■ 
11    .  1  II  ■  W  1  :i    t' ,  in  inini-raloK'*^"^**'''  von  Citren*  t  ru  |»  und  \ 
in  tNiinnif^clirr  von  Hoxtrnp  uptcr^ui'lit.     liii*  ^tationrn  1 
vrrtcilm  iWh  »of  mhi  I'lät^e  ia  JStluul  und  Srcbn<l.  Am 
r«ldul«a  tot  dl«  son  enebaile  la  Jatlaad;  *i«  bat  l»t  ' 
•000  Artriilct«  uad  Bber  aOQOO  narkaadiM  «aUafrit.  1 
9m  Ug  »rtprüngHcb  tobt  am  Slnuidr,  abar  <lu  land  bat  I 
»irh    inswiscbcn    gebobrn.       l)ax    riiui^c    llanatirr  lir-f 
durtit^eii   t)e<>litliii*cbL*u   M<Mi»rkii'n   war   der  Hund;   die  j 
niei>l'-ii  UU-rreste  );rburen  dem  l*fi<  Iii  buu  buud,  l'.  |<:il\irtri?<.  i 
a»,  b»i  Kterbidlc  laiid  ficU  auch  eine  kleinere  kurt<(bniiiiit(!r  ' 
Ka>str   mit   jtehneidi'o.lf m   ftp!tiß,   bei  Klintr%i',  aticr  eine 
i;;roUr  l{<i».<e.    l)ie  uii-if n  Ivm^li-n  Ktaoimi^u  yot\  Si-liwun, 
ICnt«,  WiMvcbwein,   Keli  nnti  llimcli,  wUcu  >iud  ' 
Vibar,  Wlldkataa,  Luaba,  Walf»  Bi'i  Dach«  uad  j 
Dr.  Aacb  dar  Hnad  diaalc  ala  Mahmog  dat  llaaaebeD,  I 
drr  blar  daa  (aaie  Jabr  ItWc.   W»  Hiuigro  nordUcbm 
Arten  ilad  Phnca  Brocnlaadtea,  Dvlphiaaplcru» 
teuenü    und    Teleeann*  crii.piis-     Kisrliknorlien  fiu>i 
wbr  ^llen.     Als    Hauj^tnalirung  dienten    Muselirln  und 
Sihiieckeii        Obtrca,  Cardium,  Ilytiliit«,  Litturiua 
nnd  Nnc»*.    FSr  die  jetzt  >4.  bauli^e  My:i  iiitnniiji 
»cbtint  d»i  Meer  oocli  m  »nlji|»  ijeueKeii  /w  fein  Die 
XllvilCB  Holskidilen  »tamuien   v^>n    Kiche,    dann   loli:en  | 
jaldie  von  Bacbe  and  L'tiue.    K>i>c  Ui  ia  den  tietVieu  , 
BtUchtaa  btaligtr  ab  ia  dca  hüb*r«iu    Dar  Cbaraktar 
der  StoiB-,  ffincUiarB-  oad  Kaacheafarlta  lat  fcbt  a«»>  I 
litb)54^b.     Aa   das  atHVa  «eiter   vf>n^   Stranil  ^ele^enerj 
Ansiedelnngca   AadCb   rieh    )hdiert>"  Slriiinrrh;'eMu;r~  und 
OtMbim,  Mwia  Raita  ««a  Rind,  Bcb»«in,  Scbaf  aad 
Hand,  die  offenbu  ak  HaoMpci«  etfige(Ubit  tratdcu  riad. 

C«nn<ik,  Giemen«.  Prftbiatoriwlio  FuDd«  lo  BObimii. 
Bitzunt;>fi«i'icbte  der  «ntbnpolQgiaalMD  G«Ml]wli«(t 
in  Wirii.    1901,  p.  34. 
liri  Dobrowili  und  CtBtfeu  wurdaa  awIttUaebe  SlalioiieD  , 

unteiMtcbU  | 


Chantre,  Erneat.     I/liomme  quaternaire  daoi  le 

iMisun  du  Kli»ne.  fctodf?  g^.tiftgiqm»  et  anthropo- 
laKÜgnv,  AnoHlea  de  I'l  iuv.  rnt'  i|r'  l,\nn  lti97,  6*. 
U«f-  von  M.  UmuIv  in  L  Antlirop<>l'>gie.  l'üri»  1901, 
p.  4»4— 4.17. 

Verf.  Mtiter»cketilet  :  UulercK  QuartAr,  rrüglazlaUdt, 
VocrUeken  der  alplaea  Oletfcber  —  CbcIMca,  nitUerta 
Qoarllr  oder  letitw  Varrttchea  der  Gt«tarh«r  —  AcbeaU»- 

M"«hterien ,  cl-err»  Qinirlir  l'ontglannlr'  it  —  S«lulr^»- 
MamUlenien. 

l>n«  Ober|diD£Un  ist  vertreten  duft-b  nlteit  Alluttum; 
lebun  damals  erlul|;tc  eine  Vcr(lctM.herni>^.  deren  Morklien 
jedoch  tdebt  lirkaniit  ^ithI  ,  denn  im  Hhönetal  ^Lt  e* 
nur  kolclie  der  «»e  t  i  \  i  jl.-lwberuug.  Die  Cbellecn- 
ttalionei)  liegen  iutn;er  nulierhalb  der  Hurüma.  UtcMr 
Pcfiade  grböit  Blepha*  iatemadtaa  aa,  der  f»tt 
auilqna«  verwandt  lat,  FIr  die  Gefmd  vaa  Vnu  lUt 
Autor  nur  eine  Ehielt  gelten.  Die  ftnOerden  Hoilnea 
enlsprethen  4er  nnteren  von  pämlen  oder  der  weilen 
bajeriiclieii  Ki«ifit.  Ihr  Kel>"rt  I-ebm  an.  Die  S«nde 
vnu  Yillelranelio  >trtlt  Verf-  an  tin*  Rmlr  «lex  mittleren 
t/iLirtüis.  Die  llnh^^n  und  ilire  Fauna  und  lndu5lrie 
nenlen  eiiiifeUin  l  I  t  i  iiwheM.  I>M  Ubenjuarlür  wini 
i'e)>rü?4eutiert  durcb  da»  .\lluviuiu  uuil  den  Lebin  der  Nieder- 
terr«->.ii.  An  den  Statii-nen  Tous!.ieux  und  La  Tnichere 
bat  man  M  eii5c  Iii' n  KrUü.Ud  gefunden,  lani^e  (iriilier  von 
('ri>t  du  Cbamier  hält  Cliantre  liir  ]ialiiolillii>rh. 

Dumoulior,  O.  Notei>  aur  In  rabVtetlinologie,  d'Areblo- 
logi«  «t  il«  Mineralogie  Hri'li^litbii|ue  japaoal^ 
L'AnUiropolf>|iie.   fari»  1901,  p.  :i7i— a79. 

In  Japan  e<i<tieren  KJi>kkrDmi>ldin);«  bei  Mornru,  Haka- 
date  uad  Oreru,  lerucr  bei  Oaouri  und  Okailaira.  Arcbäo- 
laglidiM.  Gaiita  am  Bindibani  ader  Kaaehaa  atad 
CbenN  aellen. 

Flamand,  M.,  O.,  D.,  M.  Le»  ]iienH*  riii:»  <  H.i  i  iriit 
jnekuiukutt)  tili  iionl  de  rAfrique  ft  .•'|i^ial<-nient 
de  In  ri'giou  il'In  Sal.iti.  CoDgiii  iateruational 
d'Aitthropulogic.  I.'Antltropuloj'it!.  l'aru  läul,p.  ^3;i 
—Ml. 

Dia  taicbaungmi  auf  Fdwn  In  Nardnfrflu,  di«  aa  SS 

fiersebiedenen  Stellen  bet>l';K-litel  Wonlcn  itilid,  ttellen 
Httl  lel,  I:  b  i  no r.eru ^,  Klefant  und  andere  Tiere  dar, 
manche  alM'r  auch  Menseben  mit  ne<ili1b)r,>:beu  Gcialea. 
JedenUllii  li.^Wii  al»o  durt  lur  iienlithiK'heu  Zeit  IMXb 
Arten  getebt,  di«  jelit  dawlbot  let-Mhnuuilea  «ind. 

Toner.   Neolltbiteb«  Wolwgruban  von  Aehaabaim, 

KoriexpondafisWUtt  der  deaiaelMB  OtnUMlIuth  für 
AiithropoUvia,  £tlniologi«  «od  UigaNiiiellt«b  INI, 

8.  l:i:l. 

lli'i  Ai'beabeiiii  im  EUaß  wurde  kürrlieh  eine  diluviale 
Kultuntcbiibt  <l  liii.  10  m  unter  ilein  l.i'<C  aiifgeJeekt  mit 
Köhlen,  ^erHeliht^eiieu  TiertiHH-'hen  "n<l  einer  Feuergf^b*. 
I  ber  deul  l.oü  fuiideti  fieh  auch  netdilhiselie  l!e»(c. 

Fovgu,  a.  H'^pnlturc  nMithi'|U<>  de«  rriNtle»  (MlM 
et  Oi»e).  BuUettD  d«  la  Huciftd  d'Antbrapoloii«. 
Pari«  IMI,  p.  Sta—vn,  Vit  9  Fi«. 

Foidn<  O'  8il«K  de«  Stalin«  DtaUtbicia««  dn  CMI«« 
(Seiaa  et  Oiae).  mde»,  p.  977. 

Arehäolo^iiel:. 

Oötse.  Di'j  ikUwMiK>i>c1in»za  nuf  der  Klink«  b«i 
ilii-wend,  Krei»  We«t!i;«vellainl.  N»cliriehteii  iib«r 
dciiUcUe  AlUrtuiuafuuile.  IVUI,  S.  17  — ^i>.  Mit 
19  Fif. 

Dtn«  Anriedelnaf  aa«  der  Slsrenadt  Uercrt«  aadi 
nvieinei)  «q«  Tierknorbea  «ad  btarbeUcte  HlrBcbgawrilie. 
Von  T.eren  «in>l  vertraten  Wild«cbw«iii,  aabr  «ablndcb, 
Tlirf'ulivtt  iu.  K  unhernrlad,  Braase*eb«f,  titf«»' 
horniges  Turr!..:bnr,  Pferd,  Heb,  Sdelhiraab  «ad 
kleinere  Waldtiere. 
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B&iny,  M-,  E.,  T.  I^i  ^-iMtl.«'  du  K^tVimtion«  BohMDA  | 
)ii'>"i  Koiiakry.  «luiiit'e  rr.>u<;;tUi'.  I <' A ;it||]K|i|HrtOgi*.  ' 
l»ari«  p.  ;580  — 31*i.    Mit  2i  Flg. 

Olc  USkla  tpw  KaUmbawi  catkUt  8lcin);en.u>  am 
UmMlt  oihI  LsbfBitorit,  ««Irlie  «Ich  nor  mit  St«iiit!ori>i<.'u 

aus  ni'o'iM.t^ctirr  Y.^Si  vrrglrirhrn  li^^i^n 

Harlö,  Edouard.  Va  ürano  de  Boi-af  mDHqao  de* 
£yzies  (DordoKne).  Bulletin  de  la  Buci^ti-  g(<oloei<iaG 
d«  Fr«tic«.    l»ul,  p.  4S&— 4d».   Mit  1  Fig. 

la  itt  Häkle  fM  (tagt  d'ÜB^nr  M  l^xiM  fnd  •kl. 
«in  Hliri«rtiaaf>t  wra  OTlbu*  u«>ckBttt«.  Aster  gibt 
ein«  ^enawrc  B<Mi>:1ircibuiif:  die« «  SctiSili'U,  welcher  riiniu 
cnittelgruQeii  IntHvIiiuum  anKehärt  liiiL  AuQeiileiii  kiiinen 
in  die»er  Hühle  auch  ein  MeUrarput>  uiiil  ei»  Mel.'it.irku^ 
<les  Mo>chu-«och«cn  neb^t  vielen  ÜLerre«tei)  von 
itenntter  »snH  vii-Vn  •■V-tfritt^äi^^eriitcn  V'tii  MiigiJnlenioii- 

Uiiher  kaiiiilr  mtiii  vuit  M uAclm^ufitucn  im  »üUwrst- 
UcbM  FMBknidi  nur  at«lMB[ii«i>«r.  IN*  XtMiB«Bg««  an* 
dtn  Jhfdaltoiea  vm  Vanoola«  (H.  aamse  «lut  Raf • 
OMBitn,  Dindosne)  atellcD  Bison  lUr  and  nicht  Ho te Ii ua- 
ocbian,  wi*  mnn  hhhw  «tsobte.  Die  oigcntliche  »rktladie 
Fiiuiut  W  nicht  Ijif.  in  ilii»  Midweitliche  KriinkreicU  vor-  • 
f^edrun^en.  Der  l.emining  fehlt  gjin2lich,  lit-r  l'olnr-  ' 
f(;ch5  t"?  ffltcfi,  aufli  iJiiÄ  Renn  hat  die  l'jriMiiien  nicht 

ut..M-llllll1.  I,. 

Heierli,  Jacob.  rrge»cliicliU^  <'»•!•  f*>'liw«ii.  Viir 
VollblMt-r  iwi'l  4.:  ;  TexlilhiiitrAti  ni-n.  Züiicli  I9<il. 
Albert  irluilei.  c*".  M.i  8,  K>f.  vuu  Li-iaaucr  in 
ZeitSL-brift  für  KthrK-lugie.  S  6i>  —  il. 

Um  Vieth  «eifalU  iu  vier  Ab^cbiuite.  Vtt  et^lt 
Uhnadclt  dia  EIimU  «dar  dw  DUiwIbb,  dir  MMita  dia 
ntoliiliiacli«.  dtr  diMta  db  Itoaag»  uad  dir  Uni»  de 

Rl..-n..ei'.    Ui-yt  ahht  «Mb 

■artitog.  Di«  priüiliiairfaiilian  FHodo  in  Bgiihdin. 
KdRaqiaadaii^att  d«r  deutooliaii  UnwiliarliBll  IBr 
Anthropolocia,  Eämologla  und  ITiicaaeblcIita.  laoi, 
8.  128  — 

Bti  ti^sheiiiif  in  «irr  Nähe  von  C%>ltiijir.  liefanU  »iih 
eine  neohlhiM-he  Nif'l^rlrt'^'nji'.  wi'^.hrr  auh  CtrÄlter  zn- 
>;eM:hri*tH'n  »'erdei;.  l'fj  I  m  i  .■  f  ii  ilm.'  ,-■  I]  iiicl  hnt 
gMlk  Abiillcblieit  mit  lieni  bcluiiihleii .  eUniülls  ti>ii 
K|;i«heioi   aUinuiinJeii   S<h}i<lel  p;iUo|jthU<  her  Zrit, 

welcbcr  im  IatO  Lag  uud  der  Cro  MagitoBfUM-v  aiij;Fliurl^ 
atar  wähl  «adi  Mar  atalilliiack  M.  la  aaolitbtoditB 
arhMricM  find  WM  Kaach«a«Ki  Riad,  Scliaf,  ««baraia, 
Pferd,  Sand.  W»ir  nad  Blraahgcaielke.  Auch  die 
BroaMadt  hat  Mar  tiete  Otfdile  geHercrt. 

HOmaa,  H.  Vmi  der  dlIu*l>l«o  Fandutell«  nur  d<-m 
BonlMteig  in  Kram*.  BiUungaberichle  der  antlin>pit- 
loglacben  aaeelbwliaa.  Wien  mi,  H.  4^—49.  Xit 
I  FInnakiEze  a.  30  Fig. 

I>er  Ulli  bildet  hier  clae  12  m  buhe  \V.3ii>l.  D^i  H  m  und 
bei  iti  Tiel'e  MieB  aum  4iaf  KiMii-n^Ulti  n,  von  denen  die 
eruiere  die  i'rrsßt'rt'  wur,  unil  uihlliMC  Slrinwerk/fnije, 
meist  Schub«  I  r.  rl  '..leinr  Mcitjit-r  Ii»  Irrte.  Von  Ti<T- 
kiiocben  wcruen  i.'i'.vähnt  Mtiiuiiiul,  II i  r s ch ^'eM*-ili, 
Pferd,  Wftlf.  Sniga. 

HoWorth.  Bir  Henry,  H.  Tbe  KhiI!>>H  Tracea  «( 
Man.    The  geological  Magazine.  IU<>1.  p.  — 

Itelisn.lf»!!    b:ju|>(»:«i  hlitb  'Iii'    ■IHri-thliibe  Kulwiclivliing 
iU  i-    Ai '  ii.i  ii'iL'Lt:    IN    i.ii.  '  iih',     f'i-    '  I -ten  Kunde  paläu- 
Jithii>cbeT  Werkienge,    iii-ninnien   mit    M «min ti t xUhiien, 
waiden  ia  Sailaiä  im  Jahre  171»  gemarbt  in   de*  '. 
Sciwtleni  «aa  Onj»  Ina,  Laue.    l>rr  pnlSolithifclt« 
Meaach  Itai  ««ck  Anaidat  de>  Veri'.  vor  der  Elairii  — 
er  iiultibt  Botk  «<mi  Elurtft  —  j^leM.  Her  neolltliiaelie  | 
nach  ilcr»elh«M;  Jaber  iiucli  'br  '^r^ü^' Ciit-'r»' hicJ  «*i--clieu 
p«läolitlilfcben     und    nohtliiMjliiii    Ci'iJit'ii.       .Mit  dein 
peUvUtIliKhen  Me DSC lieD  balwD  glrirbieilig  auch  itlcpba*  I 
•ntl^aaa  and  prlaiigenlaa,  w«1mdNln1i«b  »ogar  aaeli 


nieri')  i  ;i!  ti<  "^Irbt ,  deMen  Zähne  itn  F-tr^f  t?'-?^!  vor- 
koiiii.H-i.  \\  !.-i.h.  II.»  ÜbenTste  il.  »  ^^ .  i.  Ii .  n  -Llieiol 
Verf.  nicht  iii  kennen,  «r  «iiricht  iDimer  nor  von  deu 
Slclafeiftea,  die  ia  E««laBd  ttnd  jetit  ia  igrpt**  vui 
SUaMka  gafiinden  Warden  ilnd.  Die  aagnaanatra  EoUtb«« 
«u  data  FeRstbcd  uad  mu  PUtaatttcbettam  acktclbt  er 
iedtdi  nfabt  der  Tttlgkelt  de«  Henaebea  sa. 
Hau,  Btanlaj,  B.  FreltlitaiTle  Implamanla  In  Oe 
Transvaal  trad  Orange  SiverColony.  KaUii*.  loadon 

I9I1I,  Vol.  «4,  \i.  103. 

Autor  fand  an  vcr>cbie<lenen  Sielleu  iu  Traiiavul  und 
Orange  Kiver  Colony  Strinverkiekige,  die  er  fiir  palüo- 
litUiM-h  hält,  ohne  dies  jedoch  nälier  xu  begründen. 
Kwoika,  V.  Il^oouver*i»s  paUolitbiqaei  r^eemment 
fnite"  I  II  Uinsii-.  C  iiKf  «  intematiomil  d'Antliropo- 
Uigie.    I.'Aiitliri  pnl.  ij,^:.'.    I'nriii  p.  158 — I^9. 

In  I  M.  ( '\  -illu :iL.r  in  Ki.  n  »I hü  man  auf  «ahl- 
reidie   Tierkuocbcn ,    Kohlen    und    Krurriteiagcrät«,  die 

«Mr  alaa  veila  Mlib«  a«t*bnM«t  «lad.  «•  üifta 
vaadiliniar  auf  TcrmmdildMeB  uad  •crdca  vaa  H«  in 
21  n  mlcbtigem  ttilaTium  eberlageri.  IMe  Mainnial* 
reale  verteileo  a[eb  aof  50  ladividueD.  dagegen  M  «Be 
/abl  der  allerdinga  u-hr  ^nkBta  Stcingerätc  aehr  gering. 
Von  Rbinocerui  tirliorhinns  fand  man  mehrere 
SrhSd»'L  Auch  ant  !  einige  in  Lignit  umgewandelte  Ratini- 
'tHiiiiiii  Ii  >l  L  iwlnh  auch  unmittelbar  auf  dein  T>iti<i 
die  beiden  bloKiahne  von  Maminat  tum  Vui^H.bciu 
gekommen,  »eiche  Spuren  von  Bearbeitung  mittel«  Stein- 
werkzeug* erkviiBta  laues.  Ao  dem  »iiMD  aiebt  man 
BOdatape  *an  Harn  and  Maniea.  Der  M«a««b  hat 
alM  Utr  «aaiPtMMlMft  ««U  dem  Maania*  MMunaMA- 
febM. 

mwtash,  H.  Vm  OfirtaataukalMt  d«  IfMBlar« 
tnlcr«.  VadHttdliBgw  dar  ■aatcaiiMlMa  OeicU- 
aciiaft.  i5.T<in«Bnitoiig!BBonD.  ltQI,8.in  — IM. 

Mit  t»  Fig. 

Die  Mentchenkodcht-n  von  Nenuderlal  und  Spy  sind 
eln:iiidi-r  aui^eroritentlich  äliDlich  lind  «taiuineo  auch  auti 
der  ntiinli.hen  Zelt,  Moui^ti^iien- Fauna,  lliihlenbiir, 
): hi nrtr eroK  t ichorh in u s,  Henn.  I>ie  Ketnnr  Rind  im 
t^ei^i'iiftutz  7U  denen  deü  Jetzigen  Menvcheii  j.Iuinp,  alark 
koiivi-i  nach  vorn  gckriiinnit,  ilie  I-Iinph)se  i»t  gUicb- 
niäm^:  grruadel,  die  KttlegelMikepifhjrac  achniebllfer,  dIa 
Kplpliv-eiitelle  find  viel  krittiger,  die  KalegcleakAlelM 
Iwacbr'  lbt  einen  Uik^hi,  die  Coitdyli  reichen  Weiler  nach 
hinten,  l>ll^  IWckrn  >ei>bnri  >i>li  wie  beini  Heugrboreaen 
diirrii  die  ^teil  jiii*teii:i'n<leii  Scluiufeln  und  »Itw  geatrwkti-re 
Istliiuiii  »Iii,  die  Geleiikpt'iinnr  dtr  Scapulit  i»t  Kihniüler 
und  .sei<hter,  und  der  ]t:idin^  i^t  viel  atürker  gebogen, 
lliiijiegeii  uiiteiscbtidi't  sich  dor  Hunierus  Tivt  nur  durch 
die  j;r<ilSeie  UrehtHhigVelt ,  den  lüngeren  tntepicanilylus 
und  die  kleinere,  aber  llagere  (i.-lenk rolle.  l»er  Keander- 
talmrnaeh  bildet  kehi  Zwischenglied  awiacben  den 
Ilens«h«n  ond  den  Aathr«p«n»eryheo,  ah«»  er  «labt 
1«  triner  Otganlnttaa  dar  gtmalnMNMa  MmiBlmn  der 
Pri malen  und  dn  Heaaehen  nech  «Iber  ab  der 
retenle  Meneeh. 
Knien,  Jan.  Aiiagral>tiogeii  in  der  BiilcarbOlila  M 
Oeiriiw  im  Jiibr»  li*V'i,  Sitzungiheriditc  der  nnthrafo* 
logischen  Oearllscb.ift,    Wien  I«U1,  .IS  — 3H. 

Llie  H;ilcurh(i}ile  eutbiclt  vier  paUolitbinclie  Hrnudplätxe, 
an  welchen  iiit,  h  viele  FeuiTitein-  und  ^N-w  »ihw^rl^^teuge 
^nni  Vorschein  kiiinea.  S-lir  rv-ii  h  hl  \v-  V^  .iii.i  i',,c»«r 
ll'dile.  .S}e  cnib^lt  I.' b i ii ol u|ib u >  ienuiu  equliium,  h)|'0- 
crejd»,  flecotii»  «urituo,  ä;uolu6  barlaaateilaa,  Veaper- 
tilio  murina«,  Brachjetna  mjatacinui,  daacnemai, 
lavtna  «iliatiw,  Talpa  •arapnca,  Sar««  f«dicn«i  Vlli(Wi*, 
pXgmaeiM,  alpinni*,  Erinacena  eurefiaeui,  Fell«  <aMh 
lyn»,  Ilyariia  .••pel.veji,  fiini»  lupu»,  vulpea,  lagopna, 
Kuetoriua  vulgaris*,  erminea,  iutieida,  putorius,  Muateln 
foina,  marlea,  Lulra  rulgaru,  Melea  taioa,  Urtui 
vpelaraa,  Sclnrua  Tnl|*ri«,  Spcrmopkilua  ddUm, 
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ru!' ■cm-,  M  y  II  lutgli»,  querciau»,  »i  .lliiui.riu-,  <ri<-i-to» 
fruiiieiiiftritu,  pbaru»*,  Mut  muKslu«,  »jflvntku«,  agririui, 
ntiouli»,  Myodri  Irmmus,  torquntu«*,  AnimU  (clveulu», 
■iialM)  a(B|>biUa*,  gregoilu,  ntUcti»,  amlli  >grr>ti>, 
CMtar  McTt  Lcp«*  varMUte*,  Mfanvi  iiuklllu«*, 
R^aamMlu,  Rhla«c«r««tklMiriiimw,Be(  primigmiui, 
Ilifon,  Capra  liirrus,  Cerru«  mfRUvroi,  Urandui*, 
•Irr»,  <|Bmn,  Sanurrofm,  Klcpli  n »  primi^cMiios — lir*onüeri 
Itäulii;,  fmn  TUnobTued,  "i  Spcchtr,  8  Singvögel, 
6  HiUinerTÜKrl,  <larunl«r  liir  ti«i<l«ii  LagoiiutarIrB, 
•  Sonpf-  uiui  b  Sohwlniiaväg*!,  4  Batrachier, 
I  Klicafca«  «ad  1  Flach. 

ExtaamtSTf  OodABOTla*  Kail*  Dar  mUaUMtsh» 
Manaob  ond  Niac  7eitg«Doaaan  loa  DUvriiun 
Ton  Krapinn  in  KraatieD.  Mittailnniaa  dw  antlwopo- 
logi«i-lipu  Owallacbart  iu  Wien.   IWl,  8.  IM— 1«7. 

Mit  4  Tftfdn  u.  13  Tfxtfli;. 

Hr«lc  von  ailuviaW  Sin^rtirrrn  tUld  ia  KnatiM  nJclit 

stltcu.  Tin.l  ,<w;ir  finiirn  •.'»•  <ii»i  l>»ftiod*r»  in  F1aSitbl*t(e- 
ruDge^i.  Ii  >I<':i  L' ,;rli^<  ir]i{i.;<'ii  I  iI  I«o  der  SaunicdnuiiK 
komineii  bei  AU-i>ini>ii>ka,  .s>iiij«c,  UruJ,  Zupanja,  MitrowiU 
bäulii;  Rntr  von  Elppha»  pi  imigrniu«,  Khinocrro» 
ticliorbinua,  Uiton  pritcu»,  CcrTuaalcca,  elapbu» 

•a4  ««rjrctraa  w,  >>i>iw»  a«cb  •«  in  Dnm  Wi 

ttrUauMuTt  tuti  dtm  gaatw  QaHtt  awlaslica  beiden 

FiritM'n.  Der  Li'>0  eutlith  datieren  nur  aellrn  Mammut, 
im  Agrainer  (Jrliifge  liat  man  in  liemlicher  Höhe  in  einer 
Ürrme  Kr«tr  von  lioviden  nr\M  einem  Matnniat- 
zahn  na<  hgewieacii  und  in  dem  ijurlUuff  von  Waraadin- 
Ti'plitx  Khlnocero*  t icht^rh i  «ti«..  Die  wicbtiitile  l^kalitäl 
ist  JiNiiMb  Kraplua.  detm  Im  r  Iis'  V.rf.  auch  nrl*  f'ber- 
m(«  de»  Meux'hen  aukk;(>i;ral>cn ,  der  augeuacbdulicb 
■agar  oMb  mit  Hhloocar«»  Mrrckii  nuaanaaa  filfU 
haL  Die  rundiUtU  iat  di»  Art  UakU,  wticba  der 
Kr«(lak<a*Back  ia  4mi  nariaeo  aaarfifca  Miaalutcblcbten 
a«mtwaiclicB  hat  Di*  AafgrabnBg  hat  Aber  9000  Kaacben- 
«tttche  und  iiWr  ß(K)  .StcinaLiulle  geliefert.  l>Fr  untere 
THI  dl'»  lliihlrninUnltr«  l'i-otplil  aui  llachiH'liotlein  und 
•andiccm  Ton,  «reiche  der  lUfli  nlwet^tf,  j'«  ii 'n  Hett 
noch  *j5  tu  hiihrr  lai;  a1«  Iteuixutage.  Ifn-it  r  ^i  iiii  hu^n* 
konipiti  liatte  eii>e  Mächli);keil  ran  i  m,  aber  vuu  lieri- 
»lirn  Kenten  fanden  aicli  nur  Liaaacaaadialtn  Ubd 
Kaeuiicn  tob  Cftat«r  fibcr. 

Die  darSbar  lltgandaa  (iraUinamaiMii  baban  aiaa  wbr 
Tld  bedeateixtere  Müchtigkrii,  «lail  abtr  MigUdi  da» 
Verwilterungtprudukt  der  Höhlcmräiide.  Nack  dem  Vor- 
kommen von  Knochen  und  Kultur» kiihted  —  Aedie, 
lloUk^hle,  angebrannte  Steine,  Kiiutheufra^uienle  uiid 
Steint;eräte  —  knnnte  Verf.  neun  Sihirlitcn  unteriMheiJen, 
von  donen  die  dritte  ron  unten  aucls  i-ine  \nj:.Th!  mroicb- 
Utiier  KnuL-heii  und  /jihiif  i^eliri^L*.  n.it-  t'uter  den 
Tierre^ilen  herr»cheii  auliho  de»  lliiiiteti  baren  bei  weitem 
Tor.  Die  benM-ren  Stiiike  Irtt'andcu  «ich  dielit  aa  dea 
KSbltnariinilen ,  ein  Shädrl  log  io  der  oli«rM«D  Kultttf 
MMchl.  Di*  BäJilaakiiaB  habaa  jcdaaMb  ia  dar  Mihla 
•elliat  gelebt,  wlhread  d(e  Rtate  der  Bbrigea  Tiere  ein- 
)!«-<  Meppt  worden  liud.  Dem  It'jlilenbkieii  ifrhlnn 
(iber  7*Hi  der  besser  erlinltenen  KnovUen  an.  Sellen  "iiid 
diige^en  die  l'berrcite  von«  braunen  Itär,  Wulf, 
Muitela  fuina,  Lutra  vulgnri«.  Keli»,  ,\rrti'iny9 
inariiinttu,  Cricetutf  f  r  u  in  e  ii  t  a  r  i  u  «.  Vun  l'lVrd, 
W  i  Id  Ii  w  ei  II ,  Kdfl  Ii  i  r  Ii  h  ,  Ii  ii' >c  ubirtt  Ii  li<;;L-n  uur 
«euige  ^lt»e  rar,  vuo  Keh  auch  «iu  CauoD.  Uauliü  aiud 
hi«r  «lederam  SCIliM  TM  ll*a  pilaiigaaiiit  «ad  Kbino-  1 
eern*  Merck t,  tmi  deaen  waA  aajteUaatrta  Kaoctwa  I 
jü^'t'tMllIrber  Individuen  ^)-fuuilen  wiirilen,  Die^t*  beiden 
Arttn  liiciilvn  Miiuubur  ilciii  MelI^chvn  mt  Nuliruiik*. 
^'jiiini«ti»i  b  howidil  als  au(  |]  in  ilueiii  Krtultull^szu^taMd 
^timll1rn  di**«e  Tierrr»te  iiuf*  allerbe^jt»'  mit  jenen  vati 
T.iubaili  bt'i  \N'eimiir  iiberein,  »a»  iiU-rau»  nitliii^^'  i»t,  i 
Wfil  liierdunh  der  llew»-!*  j;eliefert  airil ,  daü  uinh  die  ■ 
Menarbeurette  <fua  Kr»|iin«  dem  Ulcrva  t'IvUtiicüa  aii-  '< 


gehören.  Ei  (ind  die  älteite::  i  i  >  jrtit  crmittdtiu 
Überrentc  des  Menicheu  in  Europa.  Sie  bcwtehen 
iu  einer  Anzahl  Srbidelkuochee,  Debst  einem  Unterkiefer, 
und  aua  13  Milch-  und  10  Bnalskbaeu.  Picae  Zihne 
dnd  alclit  na*  grUar  all  jaaa  dat  Icbaadcn  llcaichaai 
aandera  anch  viel  nmcligar  aJ  ftlliger  aad  ciioaeni  la 
dieaer  Beziehung  viel  mehr  an  die  der  antliroponiurphen 
Affen,  und  heaunder«  an  die  Ton  lirjropitheru».  Da- 
;'c.:eii  rci',.'*!!  lüi'  S  tiaij.  llirn:"  licii  k^iinc  l"-.ouder>  primititen 
f.i^;.  UM  hiiilfi  ,  iih^'f liiMi  -.I  ii  ili  ii  i:<'w:ilh::^o  AU)(etibrauen- 
»  iil^t.-i,,  «hIii.  iiiI  ilif  St.r;i  lion  bi'irar%tHi-b  <;ew.ilbt 
v.i\  Ihe  Ti'  lilliih  .Mlilrrii  hrn  .>rriN_'»'r*te  l;i<'.  rj  »ich 
am  ebeatcn  mit  solchen  des  MouMierten  rergieirben.  Hie 
«lad  eatfckieden  pMoUthMu  Daa  Auaaehen  ond  *« 
^ertetTung  der  llaaeehenteale  «rbeint  (Br  Rannibaliümiu 
.'■I  ■i'-i-Lhen. 

Iiavüle.  A.  Conpa  de  Ia  carri^re  de  Saint  Freil, 
aii«s-twUte.  BaUMio  da  Ia  Soci^-  d'AathiniliiMiaw 
9uiM  IMl,  pw  n»— Ml.  Mit  3  i'ig. 

In  daa  SlaiaMchiB  Taa  St.'fVwt  Utgw  mT  dar  BnU« 
Sckotter  and  9aadr,  wrkli«  tan  tat  ttbardttdcckt  «tidta. 
I>ie  tirfiten  rrokkürniKen  Sande  gefaSren  nftih  dem  Ria» 
läu  au,  denn  >ie  enthalten  Elephas  laeridioualii,  E<|aaa 
Sienbuifi  und  Trogontherium,  aber  aui 'i  m  !i  ti  bear- 
beitete Silei  —  Typus  de»  Kenlilien  Rutut'.  Duüber 
folpeo  gT<^*it»  (JeniUiT  niit  nur  leivht  •^r-mudi-icrt  l-'rke«. 
Auch  hier  In  1.  ii  M.  h  Silei  —  Ki-nt^lii  ^  uii  I  .Nlr^viTni  :i,  — 
Ka  bt  i>chicht  I,  Lachicrea  Schichten  K — d  aiud  durch 

lahaa  wtiatea»  alMlIch  laBi  atHH,  •  Ua  llai  nMitte 
fchldit  a  OeiMa,  duia  k1*iaa  KiflckatiAaB  nad  Acheat 
und  ChalMaaailt«,  0,ft  Ua  1,»  n  mlcbtig.  Schicht  b  Irt 
da»  sGfgaraa*,  gtlbgraaer  Lthin,  I  Mt  S,Sni  n<rbt%, 
Schicht  a,  roter  Ziegellebm,  0,5  bia  1,6  m  nikchtig.  Sofern 
die  Silei  au>  dem  Pliuiln  wirklich  Werkzeuge  wlreii, 
hlitteu  wir  ea  hi-rr  mit  Sj  'iTi^n  d^-*  Te  f  ttäri:i 'Mi*..:  Itrn 
zu  tun.  Sich^-r  »tATmiicr.  .ifn  i  s  r.m  MfiiMli.ri  .iu^l] 
nur  jene  au«  dem  l'lei»toc*n,  auch  di»  Kehtheit  jener 
nu>  Si  hicbt  I,  daa  MU»m  MMiMto,  «irl  vaa  Vataasa 

angezweifelt. 

I>RVill6}  A.    yarl.jiic!«  lll•^l^^^  iiifrai'.i-i  litlnijiie«  i.u  .le 

Imiiaitiou  de«  t-nviruna  d«  I'arui.  Cungr^  iotfr- 
natiouai  d'AnthropoIcigfi»  L'AvUiropo'ogto.  liiii  IMI, 

p.  34»— 

l^aville,  A.  Cuncbea  iufraiiitiliLlii.iijf»  in(jlitlii>ju?» 
•tratiilee^s  daoi  U  vaU^a  da  la  Seine.  Butlvtla  d«  la 
Beleiht«  d'Anthrapolimia^  Bwia  IMl,  f.  »t— Sld» 
Hit  3  Fig. 

Die»«  SitaliaaM  Sadtft  ilch  in  iiiebiii  vafaddadaaea 
Schiebun,  TOn  denta  die  iwd  tieratr»  aoch  tum  Plaifiaala 
gerechaM  «rctden.  Die  tieiäte  Sckichl,  grabt  SchoWer  odt 
Klephaa  pr Imlffenitta  lieft  uBler  dem  Wa««c»piegeL 

Di«  Sihlcht  h,  eio  lehmiger  Sand,  gebt  In  die  Baiia  toa 
Sibirbt  über,  die  viel  lehmiger  und  iirmer  ao  Land-  und 
SüüwavM'rKchnei'keii  winl.  S»hi.  Iif  a  qnd  h  sin  !  jialiiij- 
litbinrh  und  nur  bei  Ivry  in  di:r  Su.ijri.ni*  Duiijihin  jr.it- 
^esrliloafleu.  Schicht  c  wird  gegen  d,  einen  gram'ii  l.i't;iiii, 
immer  mehr  >,'rau.  Schitht  d  r»l  reich  an  Vjlvi;  i, 
Hein  nemorali«  usw.  ub4  LiiUDaeu«  und  Plaoorhis. 
Bald«  Bcbirhten  c,  d  <-  laäaaiMUhlqM  —  kaMta, 
aoBer  bei  Ivry,  auch  In  So«  Dantau  var,  d  andi  bei 
Chvl-y  le  Kol,  AlfoitvlUe,  hier  auch  Trümroer  ron  groben 
(inibirren.  In  der  S.indgrube  Dauphin  Sil«.  Schichte  andd 
eut»pri<hen  den  Sibichten  C,  It  von  Maa  d'Azil,  Die 
d.irtige  S<bi>ht  .\  wird  ilurch  die  .^rhicliten  e,  f,  g  eraetit, 
von  denen  e,  ein  »jelblieber  Ton  mit  Hai»,  aar  aa  tiaer 
SirtU>  )■■  obaihiet  nardcw  Sehkht  •  «ad  f  ^ad  iMoIHhifch, 
5  rümixch-gatlisdi. 

Iiehmann-Mitaohe,  B.  I.'Iiomm«  fonile  de  U 
formatioD  paispöeane.  CoBgrte  Utarnatieaal  d'Aa- 
thropologie,    fteila  MOt.   I/Aottnafologi»,  p.  IM 

—  164, 
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Skhrre  SpniMi  4ti  Mcniichcn  in  der  l'iiippi«foniiati»ii 

h'i  S  iiiljai;«  Roth  >ro  ruraiia  iwi'rliLii  Barndrru  unil 
}C':i>:itin  iHi<:kii;ewir!«L*ii,  Hri  Daraili^r.!  fatitl  rr  im  Juhr  1677 
Im  niittlrmi  t^l>  ein  Mrn>ch«u>kelrtt  uiid  mi  eiiirr 
HiMleifn  Sl^I.i  ,  «ii-i.ttl."  Uli  iiiil<l<i-a  LÜH,  iiei  üautallo, 
iMt  Stücke  voD  Ktlnirkeurm  Lrhm.  Ilcr  ol-cir  LtiO 
gMcbt  bi«r  Mcb  lliirvkh«r>lt  dem  Löl)  dn  Kh*iui«lr>, 
4»  tiefen  bt  htttt  und  öftcn  »adig.  In  der  BauiitMiili« 
i«t  «r  mfM«id«htH  mt  «bi«  ••1li«h*  WMug.  Oer  »kerc 
MIgHbe  um  nilll  Mdi  cmdicrtc  Btdlca  In  wilwcu 
Lös  au»  uoJ  eiilhtll  im  GüjjfnMU  cu  di«f>rm  iiirnialn 
RrtU  Ton  T]r|>otlirriuin.  iVr  niitUcrc  i«!  rolbrauii 
ori'i  üOf-r-;  villi  si  :i » iir;t'ii  Tiirtivti  vir.;-*  Ir/ri^'cii  illii?  iMithüM 
»M.l,  tr^li-  Kulkli.ini,.' ,  Uli  irn:i.  lii  li  >ti-lli-ll  m)_mi  i  i.,i':i 
{^•riiruMi  MiT.'t'l  iriil  S  iiüw  ;t^■•■  i  ki  ih^  lu  1  i  rii  —  t\fti>  Itaailiciiiio 
l;ii  l-trT.  ;>ii'-.'  SiLÜw;i-..  r-..  hh  lili'l-  -im.!  f»bt  lokul. 
Burideiiter  auJ  Atu«i;;btsio  iiaiieu  die  l*am)Hi!iforiualioii 
Kt  jtmar  all  öit  Kutrrriotrorinntiun,  Mcb  SsatjaK» 
Kotti  Ut  d«  gitl  ihr  gl« icbaltrrig ,  drao  so  d*r  Bada  Arr 
UuifTrn  Wfiildit  lidi  in  dar  IVatrin*  Bntiwric»  dfr  untrrr 
l^äB.  Sic  iHhrft«  4«UM«ll  4««  aiitUeTCn  Löl)  viiti<prrc)ii.'u. 
Dir  erwilhnlea  geCHttetcB  uad  aagelwaaBitn  Lehmlmeiico 
UiMii  »ich  aor  darah  Jia  Tlligkcit  dea  tteeaaliaa  ai- 
klSrcr. 

(init  lrv  tcnii'Tkl,  liiilj  itii-  Alli  r^l.i  ntiimiiMiii;  Irf  -iiil- 
ainerikuiiM:lwii  i'irj»i«ixa»ächii:bteci  gaux  li4-»i>udei^  Sc-itwierij^- 
kritrli  kirtrt.  So  würde  mall  den  l'uiidrn  in  der  Hijlili- 
Kkerhardt  la  l'ataguDivu  wtgea  der  linkt«  der  aiugeiturlwueii 
Her*  ~  lljrl»daa  Oarwinii,  MacraacliBaU  wadOBti- 
hlppldiaai  —  iwriitlloi  tla  iabT  habts  Altar  mnbuvilwn, 
wenn  nith  nicht  v«iin  rr*t<>reu  mtcli  llautstiidie  erlialtru 
liätt^'n  unil  eil  d«-n  Atsscisf-iii  kiätti',  aU  wäre  dai  Mylojun 
gelähmt  gemreneii.  Autl.  Ii.  KrliriU  ii:;;  li».»er  llesle  itt 
virl  frlsclier,  alt  i.  1'-  m  -I' ii  •iantn-iira  Torfro&ortn. 
IHe  Mt'a»chenre*t«  au^  jiiiej  HmIiIi  sind  iweifrllo» 
iwhr  jung, 

Iiehnuum-Nltacho,  Robert.  Die  Gl«!  )j/eiiiiL'V«it 
der  aödpHtiigiinifi'lien  UOlileulwwobne!)  mii  (tcm 
Orypotherium  und  anderen  auogeKtorbenen  Tiaren 
der  arg*ntiiii*cben  Hölilenfauna.  Arcliiv  fnr  Anlhropo- 
legte,  Ethnologie  und  UrgeM:bichte.  n>01 ,  Bd.  XXVII, 
8.  SM— A»7. 

Vcr£  flu  aia  laTcatar  der  ia  der  HäbU  Eberluudt  ao 
KceitaNB  OlHm  laparaaMi  taAiadeac»  TitRcalCt  die 
er  aaf  SpmvD  ttenieliHehef  HtUgkelt  uattfaHekt  hat. 
Er  koiomt  lu  dem  fichlutt,  JaB  d<.r  Menaeb  da*  Orype- 
therium  gefaoseo  hielt  und  det  K"lei»clu'«  wpfm 
«iil.ulit- te.  Dleae«  wurde  roli  vtriehrt,  <lii!>  Yi»n  (>no- 
h  I  [iji  1 .1 1  .1  m  aber  am  Keuer  grlinilrn.  Dir  Mi-t  ..  lii..hl 
war  tlurt'ii  »'ir«'  Sl^-inm.t'ier  von  jenem  Teil  d^-r  ijidile 
abgegrenit,  ».Ulun  In  .Men»rh  l>ewii)iate.  üryP"tlie- 
rium  ist  ir-li:ilill-  irrt  Vor  »ehr  kurrer  Zeit  «ii*);e- 
>1-rU-:i 

ItO&f  Alfred  de.  Ut'couverte  de  pHiMliiis  tu  üel|;ii|iie. 


Cuugria  interoational  d'AntbropcrfOfi*.  I/AtttbropO- 
logie.    Pari»  l»n|,  p.  558  — 

Im  Tal  der  Man<lel  in  Klanderr.  I.ctiinl.-ii  mcIl  hri 
Kuuleri  xwfi  .■*ief  jtc'n  .  in  wi.l.rii.  ij  .  Meßsclieb* 

•kelttt  um:  vhl.  Tiiiki;  iS.ii  zun:  Vinrtlielo  kamen;  bei 
tmelghoiD  Initden  aieh  rteriiekuociieu  und  Silei.  Die 
rrich>trn  Kunde  lieferte  aber  DeiiU-rghem  —  Biiiiiiibeli> 
|i(*bk,  Arteiakle  «ad  RisdvrriUia«,  bearlmlele  Hlrach» 
gcweihe,  palleii«  SMageiM«,  aber  «Mh  BeMHU»  tnid 
Craea  and  lelbal  iBariidie  Wawa,  aewle  Kaeeben  vaa 
Menkrh,  Fuch»,  Wolf,  Hund,  Pferd,  .Schwein, 
Hiritch,  Ziege,  Kind  und  Ur.  Kutdt  bemerkt,  daO 
Kisditbinche  Silei  nnd  l'men  bei  Briigge  'i  m  tief  anter 
.K-ii  jSngKti'n  Me«.rt>sablagrrun>;en  vorkommen. 
Maska,  Charles.  La  Sfstion  pnlf'.jliiliiriui'  ttf  l'rediuttH 
eil  Miiru'.ie.  Autriclio,  Coiii^Tc^  intcrnÄtinnul  vi'Ar.' 
tbropiilogi«.  i/ADtiiropol<igU'.  Fan»  1  ^  1 ,  ji.  UT  —  i4-i. 

Der  Lütt  um  rre<imii»t  bei  Prcrau  riiiiuilt  ilm  Ivulii  i. 
•chichtelt,  Vou  deiR'U  die  unterat«  die  roäcKU^^Ee  ist  uiwl 

l>  Ibrea  Tielca  Ificaanttttten  tablrelcba  Ti«-rr«te  geliefert 
hat:  Maaiaiat,  Blafnebi,  Wolf,  Rean,  Alpcnliaac, 
Pferd,  VieUraB,  l'ularbir  (?)>  (••>we,  Biaea, 
Moai*hu.>iich>e,  Klentitr,  Biber  und  Hteifhaie.  AU* 
gröBeren  KiiiHrlien  aiiul  aufgeachUgeii  und  itum  Teil  an- 
gebnnnl.  Die  Zahl  der  gefundenen  Mnmuutiiiline  l>t 
hier  eralauolich  gruB,  die  Zahl  der  Sitn  i«?  itw;i  ISWi, 
sie  («igen  lell«  den  Mouatier-,  teil*  -I.  m  Mu^;  IuI.  ni.-ii- 
typu».  Auch  fanden  »ieli  S  hnitzefeien  «ui  t.ll»iÜH-iii  und 
ICe n nt i eritangen  und  menarhliihe  Figuren  ans  Mam- 
mut kuuchen  geawhiutit.  AU  txJimudt  dienten  Tertiir- 
BuaolwiD  aad  daichlaahla  ZUnch  Oer  iriehti^  r««d 
betteM  In  SO  fiMt  Telhllndicto  ■aaadilicttaB  Skckltn, 
die  lum  Teil  tva  RanbHaM  baaail  aM.  Dar  flcbUal 
erinnert  an  den  Neaadertaler,  die  Beiabnacbaa  arifea 

l'laljrknemie. 

Moaar,  Karl.  HAbleuforacbungen  im  KnatenUnde. 
HitzuDgaberiobte  der  anIbropologiacUeu  OeaclUcbafl. 
Wien  IBOl.  8.  33. 

Zwi-i  lIHblen  unter  der  fkliluBrulue  Servulo  lieferten 
Oe»rtiiTri..-li. ,  ijU-i.i.  lir.  i  jr  un.i  Eiteiigeritle,  Meere»- 
kuiit'hylleiir.« baten  und  einige  Tierknochen,  die  ein«  aiMih 
ebten  aieDtcbUebea  Unterkiafcr  «ad  KsrlrrKte.  Äbn» 
lieh*  Fände  kaiaea  aacb  ia  i«ei  HSbicn  b«i  Ualn«  enr. 
In  Malccct«!  Teil  der  AleKaadttgNiU*  atiel  «laa  auf 
|<ehM  «dt  Reatca  too  Riad,  Behweln  aad  H«ad> 
XoMil^  Bnlto  T.  La  QMtMnnin  plkiiwa  du 
Utinaiit.  OnDgr^  intenisiloMtl  d^Aatbropäogi«  iMdi 
L'Aiitbrnp»1ogie.    Paria  1M1,  p.  1S& — 140. 

Wkhreod  iu;iti  früher  nur  drei  Sehjditrii  im  Quartlr 
vun  Ilaine  uuler>ichied  lu  oberft  brauner  Lehm,  darunter 
geuhlehlete»  hlnßdiluviuni  und  «n  unlerst  Gerölle  und 
ISande  mit  Maomut,  Khinpzero»,  UübUaltir, 
Kenn  u>vr.  —  Mit  MMK  Jatst  dica*  BvUdita«  Ia%«ll4«r< 
weine  ein; 


(lumua  mit  ueutithlMhen  Objekten   OfiO  m 

ürauaer  Lelim,  Erger^n,  nicht  geKchichtel,  ZirgeUebn   1,5  « 

Kalkiger,  gutcbichteter  Lebm    ...................  8,0  , 

aartli*BiitMaHiaiat,BbiM«*r*»,S«««i«c«,A«heiil-ttadll4Mialief«llct .  0,1  , 

Onner  M»  vlt  PflauuNm  Huiitir  JMifenag  claca  adcJUcn  Bacaa,  .  .  0,9  . 

Brauner,  riuig«  Leliui    0,7  , 

Gelblicher  Uhai  ntt  Kuhleiipliahtahn   0,t)  , 

Bisderton,  geM-hiobfrtri  Sii-I  .>■•....■•■••  „ 

OerölUcliicht  .............0,1  , 

SehwaTTcr,  torligrr  l.i-bm  mit  F.r|THn   0,H  , 

Iv^hiniiTfr  oder  ^aildij^er  Igelten  i:ii(                ..............  0,3  „ 

(irllnlicher,  grauer,  gruber  Sund  imi  l'llnuceu,  Nud^l  und  beaibcilcteu  Stiel.  1,0  , 

Bchwaraar,  toriiger  Ucbn,  cta  alter  Badca   , 

Volare  Ocrtlle,  «tark  abfeiiebaa  lait  gnagitaMi  Baadea,  aiit  kblB*c«rea, 

Be*  Bieea,  Bqaaa  ani  laMieichaB  («achhceiwii  Alee  .....  0,(  . 


Obeiea  QoBTflr,  aach  Ladrlirc. 

Mittleren  Qnarttr,  nach  Ladriire, 
aiu  der  OmllaclNclil  MB»n«t, 
H/lBB. 


URlerc«  Qaartkr. 
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dar  inllaopoIaiiMbm  IJtentar« 


Nfldailhac,  M.  de.  Lc  Cninc  <)<■  Calav.'nis  Kcvue  de 
l4u«>tiODS  •cieDiifi(|lMB.  Haf.  von  Uoule  in  L'AuUtru- 
potagto  IMl.  f.  «67. 

Dtr  CdatwMMhUcI  iteaint  nicU  aur  aklit  aus  attn 
IntlDriNntea  aiuderJeatHM.  Ougcg««  M  4h  Aller  4l» 
dw  IVaatMMMrfm  fcAnteM  BMi^tril«  «Miigtlcm 
•Mh  Akkot  vMM«U  dach  qvwilr. 
ITadaiUiMf  K.  d«k  NonTdlca  iMconrntM  «o  Asie  par 

p.  4M— 4M. 

PlWrSrn  »r»r  nach  diMrm  ^if.-ir  In  der  Kisieil  biclil 
»on  (ilFticlirrn ,  »onderi»  v  m  Mm.  ttvlcctit  und  liit  i-icli 
dann  wieder  erhoben,  Al<  (  tuTrcul  ilic«'^  nlTen  Mi'orf» 
b«traclilel  er  die  aikii'.  lluhbennrl  »m  VihIj!-  hih', 
KaipUef.  lo  <itr  Kliffurim  Krje,  «ekbr  >trh  dnrrh  gnn> 
A^B  cntHcfci,  bMMMK  M  TnpMMit  iNillMnMicli*  S«tj«> 
garlt*  T«r,  |aii«  Ihalkli  dinan  aui  MaHanwrtka. 

FallaiT)  FauI.  Nutu  nur  la  Girafu  et  k>  Gharoeau 
tlu  UuaUrnair«  ulgerioD.  ISuJletin  d«  )•  socivite  gvo- 
laijqw  d«  Fr«Dw  i90a  Toms  3ULVI1I,  f.  MM. 

IteiTtniMM^AIstertnldcckt«  nn  Knadim  tm  Qiriff« 
aad  Dromedar.  I)lc  dortig«»  Rande  hAtu  Mtb  dicUdcn- 
aimlicha  »In  ctDahrt.  Zu  dkMr  Ml«  In  Algier 
•oek  ««e  acht  äfrikaahclie  fasM. 

P«ni.t|  A.  Lw  gfOUH  d*  Ia  Ohm  m  d«  rYouw. 
]|eoli«i«lic«  pr^btotoriqucib  Oongria  laMnu^liMAl 
d'AftflmqMildcta.  L'Antkniiiologie.  IteiilSDI.  ]kll9 

—  134. 

Am  Süd««tnide  >)<■»  S«iiieltr<keii«,  «iii  l'uf<^e  des  Manirs 
»on  Mertmn.  im  Tule  iler  <Vii?  und  Vviiiip,  gibt  e»  »Iii- 
rej«ln-  II. I  ii.  II  jiiiii  l.  il  i.,:i  l.>-d>-u<rii<ler  IJiii^'r.  .Sie  nnJ- 
Icili    mit    H"rhw.i><.T>etliinrntcu,    «itilt   Riit  HöbUnIrhtu 

Hd  OaalilMkMditB,  MUa  «Mi  Fimwitlmi  Mm«IH,  M 
MMMnDm  M»  n  C  ■  adkMIg  wenicii  felmm.  Die 
MammutliSMa  antlnalt  CbelMw  uad  HouMientalMark- 
nage  oad  baaptaicklicli  SlliBa  rea  Pferd,  il»lil«nMr, 

II  jr alle,  Itix'D,  Renn,  gr 0 Q e r  Ilirx  h,  Miiininul, 
Klkliiozt'fo»  und  W  i  Id  »e  Ii  w  ei  II  in  .Irii  unteren  l.ngen, 
und  iti^Iil^i'  In  Cerüle  in  de»  okier»'n  tjijtii.  TK.'  Grulte 
des  Mi  n  il.ir.  I.  ti  i1e  eliie  ahnlielie  Fnuu  i,  :■  r  llhino- 
zeroii  irliii,  wülireiul  liennller  und  Magdalentciigetate 
hiuligc  liiitl.  lu  der  iicolitliiti  ben  Sililclit  frlddl  aidl 
Sc4iadel  uad  KuC4:lu*u  de»  Meilst'lieD. 

Dia  DadMBMie  enthteU  HAhleabtr  md  Hji««  «Nd 
«aaiga  MagdaKnleaarti&kta,  xn  sbent  audi  BMiniilMlie 

Re»tr,  die  (irotlc  Ciiillier  ül.er1tHU)'l  nur  leliler*..  D.i^- iri  n 
Wiir  im  MarinidtrliK  h  eine  r<kbe  !<tiitM>n  de»  M«(!.i;il''iii»ii 
Inii  Renn,  aiil  dem  aitrli  eine  neoIitlki>i<lie  Si.hicht  Inf.  I>ie 
(Jpjlte  .1*1  Nernloll»  enllliell  Oer>.lle,  nenlilhim  lu-  liid>l<.trie 
und  i'l*rrevt*  ihhIi  leleiiler  Tierarten,  an.:l>  die  Crotle 
de  I»  dl/ane  hullf  nur  loliall  aui  ne«lillii-ilier  Zeil. 
l>a»  it«|«air«  TiMi  Vuuteaajr  eoUüelt  Lei  ü  iii  itafe  nur 
NttmcUlrr,  ««itvr  >lMn  tlmi»tlirien  nn.l  etaige  Obtr- 
rcMe  Too  HSklaabir,  dartber  auft;e<rhlAi;eiie  Kaaebaa 
«ad  la  ober»!  aealltlibeha  Objekte. 

Die  tlShlen  an  der  Bieguair  der  Care  wontea  tHtweillg 
unter  Wnnwr  ge»etft.  l>ie  lli>hlc  du  Clievnl  entbült  OerSlI* 
und  (..ebme  und  eine  et-lile  ll.'.hlentnuDa  mit  M<in.t1ieTyiles, 
darüber  eine  Stltielit  mit  llenu  und  ffcrd  und  Mii^diil^nieu 
und  zu  eberüt  l^^^te  lebender  Arien.  1>.1«  llyürvenliw  h 
liet'erto  ru  unter»!  .Ile  ll'ililenf.iunA  und  Mouttirr-  udü 
AcheuUilet,  durUber  Mn-.lalenientilei,  aber  aaeh  zaMBinea 
mit  llesten  der  llübleutiere.  la  der  Bttrenhilble  li^l  der 
HSbleaMtm  naf  Oeroitan.  Er  enlbUi  rlela  Seate  dtr  «It» 
nnna,  darunter  anfarflaica  nabat  Min  der  cban  gnnannten 
drei  IVriodeti.  In  der  Trilolulenbölile  lie^^t  unter  «-inent 
Klußiebm  graiiili>rber  Sund.  Kr  wird  eU'nliill»  v<in  fluvin- 
lileu  .\ljlagenin(ten  Lie.ieclil.  Die  Kn.  thi  um  liiilit  eniliielt 
eine  n  iflie  l)'~'.liieuf.iuii;>,  darunter  .>uili  Ii  Ii  i  n«.  j er.. »  «i.d 
Kitfiiob«.  ll,e  T-iVte  »in.!  au. Ii  Iiier  Xbr  dnl'nien^iUi- 
perÄte.  l>ie  l:eniilierrr.(te,  711m  feit  l^-ai  l.i'iu  t ,  ner.lfii 
iia4:b  vhea  zu  awU  iiituii^'ei'.    ilüub  l'ulifvb  iHfcb  2  ui  ^elbe 


(iiTullr  rii.t.«t  einigen  Übertaate«  r«n  Ho h  1  .>n f.» r.  Hyase 
ur.d  Mammut.  Die  laduttrie  ift  hier  iüolutTwi  nebst 
eiiueiti^r  tuacMeitN  Silai.  Dariibar  tiagt 
Ma{;dale»i*D  and  «rat  auf  lUaaam  die 
Scblcbl. 

In  der  Facegrotte  fcaninien 
aViU|^runj;eB  Tor  wie  in  der  TrilobltenbAbte,  nur  lieferte 
iie  Bueh  einen  Meutchenkiefer  and  Kcita  ron  Höhlen- 
IBwe  iir.il  I  iii.b...     I'ir  T^iM   lei  Hyänen-  util  Rären- 

liflrr     1-1     u:i\ iT^lei.  >.lii  h     ^TiitiT     uli     dii:      Zahl  'Ser 

Sciiä..lei,  vtm  \'t-TiaA.«T  «iaiint  r  r>[ar.-i;  zu  Ituubt^n  Klaubt. 
daB  der  Menieh  die  Tieru-ha  l.  I  »U  Oeachlnre  benutit 
hütte.  Dl«  iktiiibleofol^e  itt  Moustierieo,  Magdiüeniea  uad 
.SdatcNn,  dniAbar  ^^achea  HagdalMia,  «afcbca  wm 
braanem  AUnrUttebm  nil  DeelHblidm  Railan  Iberiaxcrt 

wird.  Dieie  (Irnnile  (irotte,  ein  aller  Waaicrlauf,  enthielt 
niebts  weiter  al«  einen  Zahn  von  KI|ipO|>otaiuui. 

Von  den  zabireicben  kleinen  Ilühlen  de«  VoniMtalea 
enthielt  nur  die  Kuebe  au  Loup  organiiche  Ktale,  lu 
unteri.1  eine  rekhe  tb^hlenfauna,  be»»™  lers  riel  »on  Hf  ine 
nebai  üliiti^ti^i  in:<i  AcbeulAilei,  dninl  .  r  ri'i<  bliche*  eiAlca 
Miij^dalenten  und  zu  oberst  neolllbiaciie  Keate, 

Cbell.^ei»llei  linden  aieh  nocb  aailaflnlb  der  HMiltn  in 
alten  Allttviaaea.  Voa  den  tO  natanachlea  HtfUca  0- 
gabra  dia  aiMa  Spam  dw  ll«an«liaa.  in  U 
ftch  {MOtalhbiadw  and  nenlitUiclie,  hl  IX  aar  1 
■teile.  Alle  S.  hichli'U,  lüit  Auanahine  der  feinen  Alluvlonen 
der  hohen  Nireaua  und  der  i^eriille  im  niederen  Niveau, 
lieferten  Sj.uren  dea  Menicben,  der  «1«.'  n  allen  Zeilen 
hier  gelebt  bat,  aber  »U  Trogb-dste.  Jii.  1  nl .  ■lllhi^cb'_•a 
Sehitbten  xin^i  bia  rn  5  m  ..r.s.-htj.»  «md  beKleiieti  zu  u&ferat 
aua  Lehm,  dann  T.i  Iiiil  1:1  I  >>eit.l  r  .  I  i-n  und  tulelit  au« 
Detritus,  alle«  gelbbraun  ^elUrbt  und  veralatcrt.  Die 
KMaben  ta  dtaeMan  LabB  itod  heitadtoit,  dit  te  den 
Certllen  nber  Rvt  «rballea.  AaJkr  den  tHhltn  Ibuden  eleb 
nur  wenige  Hären-  nnd  llyänenreatc.  Die  Ilöblenfauaa 
lieatebt  »u>  Löwe,  Lueb«,  Wulf,  Fueb»,  Elsfucht, 
Hyäne,  Uüblenbür,  Dach«,  H  i |ipo)>ol am ua,  Itblno- 
zerci«,  Manila  UI,  l'ferd,  Wil  dseh  w  ci  n,  liieacn- 
birtcli,  Kdelhirtch,  lic  nn,  .S«i  i;«.  A  uerue  ■< .  R'»on, 
Steinboek,  Stbaf,  Zieje  (V),  Biber,  M  1. 1  ui  .•  1 1 .  ir, 
llatc,  Arviciiln.  I>aii  Mammut  iii  liäuli];,  fehlt  aber 
in  den  übereil  lienntieracbidkleii.  Kbinoseroi  acbaint 
xuetii  vu^eatorbeo  m  Von  Ffardea  kanale  man 

drei  Baeam  «alafarbcidea.  Secbe  Slalieac«  lielerlen 
Menachankaaclien  am  nealilbbdMr  Zdt.  Di-e  Tierrettc 
au«  dirier  Zeil  verteilen  sich  auf  brauner  Itür,  Wolf, 
Kucli«,  llnelia,  ITerd,  Scharrin.  Gdelhirorb,  lieh, 
liind,  Scbnf,  Uibir,  Murmeltier  und  Haie.  Die 
liei.litlii-i  iie  S<  bichl  ist  bö*  Imlf  11 .  U,^iii  mm  l.'.i;:  u:i  I 
all«  rothrauneni ,  »ehr  Irurkeneni  Lc-btu.  Zwl).i  ben  der 
iif-..litliiM:ben  und  der  j.aUulitbiftf  ben  Zeit  »cbeint  der 
Meu.cb  dt»  ticijend  tniit*t»a  la  babcs.  Während  dieaar 
ZaplachaBieit  anlaland  der  UJk  Oeolegiacb  laiaan  aieh  In 
dieaeni  Ocbiet  vier  Flinien  intcracbeUnBi 

1.  Die  BntitalinDK  dtr  BBhIea  dmcb  Xetiaainn.  Ftnchlca, 
aber 
ron 

AcheaMtet. 

S.  Die  KGIIung  der  lliiMtn  dauert  furt.  Kälte  und 
Feueblr  mit  Tröckeaheii  «revhigeln.l,  «uciiit  noch  die 
liäniliebe  Kaiuua,  dann  b>'ir»rbt  Kenn  l>ei  weitem  vor,  aln-r 
anrh  Ki^1u^ll«,  S.iipa  und  ^it«-inbuek.  Zu  unlerat 
n..eli  MriiiHt Irl ii-ii,  dann  Mai;d:ilt-iiien  und  rulel/t  Sululr^en. 

Ii.  Ktil'Uuer  .ler  H.ililenan.fiillnng,  aber  nur  in  einielnea 
HulileM  un  l  nur  .inrib  h-bm.  der  zum  Teil  veninteit. 
Knuna  nur  inrbr  Kenn,  i'lerd,  Kind,  );rrin);e  Feuehtigkftt, 
aber  Ir. M  iene  Kiillv.    An-»' liü^tili.  b  Ma.^dali-nien. 

•i.  Anftii.i.'n  niler  Ib  I.  .  ■  ilfunt:,  vullkonmiene  Steri- 
lilül.  .-.i-br  Unlle«.  tr.ickenes  Ktinm.  Tiere  unl  Men«rben 
•i  beinen  .vu>(;i  wandert  m  ui«.  Krjt  nach  einer  Ungeran 
l'eiiude  be^asucu  tiia  iieelilbitdito  AbUj^eruiigca.  Ili|ipa- 


wanne«  Kliinn,  MCrvl  AUaftenag  *a«  OetSlleii  daaa 
Labia  «nd  Sand,  rtlcbe  Fanan.    MeaatiWea-  nad 
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potumut  I<>b4r  in  dtr  Cbarrntc  xiiuminrn  mit  tlrpha« 

Untiit    in-i:i''ikl    IUI  A:i-..,  I  !mL.  Ihm'    M  ,i  I.n  I  im-,  '.bli 

in  Hi*igi«ii  ÄciiL'tiUile»  incbi  fieu  Si-hichlcn  mit  KlL*(<li»b 
■  ■■li<|uuA,  iinil  ivtxh  wi-iilcei  «Irnro  mit  Slcphai  lD«ri- 
<liau>li(  anjebürtcB,  «oodera  immer  aar  Jtr  MmaiiBut- 
mM.  WMmwl  M*  taglMim  Omloen  ti»  Mntmktm 
dM  CliiIHtn .  mit  Mainiii«!,  C1e|>1>B«  aiili^aaf  imt 
wDiil  mit  V..  m^rtdioonli»  tu.'<nnimeii  «rin  Iaii>rii,  vritHir 
M:li4-iiil<ar  auili  die  VrrliiltiiiK^r  kri  Alibvville  «prccli««,  wo 
«cD<ri?<-tTi  ancti  TrfnnJitheriuiii  uitil  Mach « I rodus 
gpfiinlpn  «url.  Ii,  -in  i  1?  hiiniüiii«eti<'n  Autoren,  wirl'lftl* 
lienwrl-t,  li:r  l/nn>  iin.irrrr  An»irht.  Allcnliiij;»  »clifiiirn 
difft  -Ir«  !  R  iv  I  ii  ü  t  (  11  arl<  Ii  Tum  Teil  niirli  clrirhzeitig 
geUht  zu  liabeiif  wie  in  l'illuui«  Klvfüiitenreftte 
IkfM  dMtlkit  äü  AitaftldM  titMW«««  Im  dM  tier>teu 
Lagen.  Bonlc  hat  A«  ienlgen  Ktaraatramte,  ai« 
fiMgrnc  rinnn  rinigca  IwUrMainn  angvhlinB,  al»  Klvpba» 
laarNionnlis  bastinint  megrn  <l«r  Dirkff  d(*  Scbiaetm 
nniJ  iler  l*nK«n  Kcnclrn  StoCülinp,  rr  M  aber  jetxt 
Kem'i|;(,  nie  iloili  aur  aiitii|uus  lu  bed«li*a,  itua  <lit 
NoUren  unlrrKhcMca  lieU  tob  jCMB  <Im  cclitan  B>«rl- 
dioualin.  K>  «ifd lick cbt*  um  Slapbaa  tyofoatharli 
hMHkliu  Uff. 


FanlUB.  Die  [>rBLi8tori»c1ieii  KtiudutAtlvii  io  Lolbriogvn. 
Konerpoudtiiizbiait  d«r  dauUehan  üaMlIictkaft  für 
AiitUr(>|ioi<>gia,  Kt]«ologie  mA  UngMObioliU  IMI, 

S.  74—78. 

Natb  ilartliclcmy  IrMc  der  rr»teMaB«ch  in  I<al]lria(*a 
tu  jüDgcrrn  Quartär  !»ilex  tob  Achctilt/iia»  (a  daa  Maail- 
•llaviaBaa  vaa  Haaligm  Miraiai»  ■%  M«aia»»t  wA 
'Rblnacarvs  tie1l«rb{B«*,  um  w  UdfiKtr  wird  «r  ia 

dc-r  lieoIitliUi'lifli  Zeit,  Wsi>uJi'rs  bii  Monville,  ~  Skelett 
ati5  den  Steiiibrijrliru  vuii  Cachettes  i^elioren  auiii  in  die»e 
Zeit,  üiiMcr  ixt  die  Station  ,iu  der  Delme  —  Mrnliir  nimI 
IMmen. 

Fetter,  Alexander.    Tii#  im  Bertirlic  cIes  S^ilrburpor 

Mu^eu'i!«  C",u-Ml;rji.-.\ii:;ii't<jiiin  iiu  .),•!. n-  1   ci/ielt*n 

yorai-iiuuKen  aut'  dem  üvliirU'  ili-r  Aiilitr<i|H>lugi«, 
Kt)iiic>i;rH|>bi«  und  ürgp»fliiclii<'.  Sit/iing»b*rlolite  der 
•nt)iiojH>lut;i«cli»li  0«»ell»ch»ft.  Wim  Iftol,  B.  30. 

An»  Rttolwrgt  bti  Mabatf  fiiadilrb  eine  Anxieilakui^  dla 
UMHUtelhu' aiäf  den  Mrictaf  dtrOttitihcr  girnlziMta  mmB. 
Sie  ttofert«  reke  Steinxerile,  TlniiieclicB,  —  welch«?.  Rift 

Piett«^  £do«wrd.  Cl«»«i0wlion  ei  Termipologi«  im 
leaipt  ]irdbti(arii}afi.  2antralbtatt  fiir  Antlirappltyi«^ 
Staoloi^  maA  UTgeKhialite  1901,  S.  SS— «B. 
AatM  (ikc  M(Bada  tabdkriKhe  Übersicht: 


*•  1 

Alltfa  QMrtimH  1 

A.  Winueprriodt 

KlepluK  a  n  t  i  <;  u  a  jt , 
Kk i iioceru?!  M 1 1 1  l.  i i 
Uiiiuopota  ni  ua  uiaj  ur 

Zeitalter  1 
der  j 
groUeu,  uiandeinirwicen, 
beiden-eit«  roli 

ipaqite  TUbmikflaa 
(nihai  Cka reale  lat) 

Haupli erbri' it' ui v..ni 
ElepliaH  auLtiiua« 

Chelh'eBne,  Chellei 
(Seine  et  Marne) 

1 

Fort sL'li leitende,  alier 
naeh  gcrin):«  Abkidilung 

Acbeulieone,  St.  Aibcul 

L-  _ 

B.  Kälteperlod« 

priailK*BlBa 

llhinaeeroB  llcbu- 
r  Iii  BUS 

c.,...»„.u.. 

Zeiüilter  ' 
der 

•Ul  VIS*» 

reloaebirriea  Schaber  1 
ttad  PCeiliidtiea 

KjKirlie 
der 

MuuaÜicrienue, 
1^  Maoiü«  (Dotdggaa) 

Zeitalter 
der  1 
nfealielnKhaMactirtea, 
der  »ibüiicn  KSfltte,  derl 
kb'iiicn,  whr  BiaiiBl(>  j 
falticen  Feaenleia« 

Kjwirhe 
der 
Skulpturea 

l'apalieDiie,  Ktage  ebur- 
aiiin 

Orotl«  d«  l^ap«  bak 
i  Bnaicnpaiiy 
1  (Dardagae) 

Epufbe 
der 

flcbnitatrtira 

Gourdnnieiiiic,  Ktaga 
CerTidien 
tirottr  de  (imirdiin  l>ei 
Miintrijp  (llAute-Ciaroniie) 

B.  Junger«  (jDartar- 
Mlt  oder  QfwriXr 
dar  a<tMwart 

C.   reriotle  ilrr  kiiltrn 
Feuchf  i'.jkeil,  jetzige 
Fiuijii.  i-i' röliderb  Edel- 
hirsch und  .'^4-hweiu, 
Veirückung  der  Vidker- 
und  TierspeiiM  inlalge 
de«  KliBMWWhwbu 

hfirlibnU  der  v«m 
Flt'inch  t'utbliiOten  und 

mt  i;elXrbten 
Mein  chenk  nnc  h  e  n 

M.ir^aiij;«rritiiltrr, 
Korll>e»tehen  der  znhl- 

leb'lien  Feue7!«1üiii- 
(;<>riite  der  i^lyptisrheii 
Z«'it,  viel»  tliK-be  duiih- 
loohrtc  JlarpuBca  au» 
Biricbs«wcib 

Spack« 
dar 

bcaiBtlaa  Vkttl 

Asylieniie, 

tiriMle  tÖb  Ma«  d'Asil 
Ai%a 

1         l).    I'fliudc  di-'S 

(cailUlliKiaB  KUiub 
FaaaA  der  Oc|ea«art 

Jüngere  ^iciuiA, 
ttglKtle«*  BtclBwcrk* 
Mac* 

K|>(h:Ii« 
dar  MatckalaklistrMigra 

Artilcitae, 
Arle«  Bach  b«l 
Ma»  d>Aiil. 

F,pi>che 
der  (eglltUetea  Beile 

IkobcnbaUMcn 
Ptahlhau 

Rvaanailt 

MorficBiiit, 
PTBklka«  TBB  Mai«!« 
Oaalar  8«* 

Bnto  Kit  anHi* 

(LaniMd,  De^Joi^ 
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Taneidnw  dar  «Bllirapoki^wheB  Uteratur. 


PIf  oriaif  Ib  l/ati  pateolitiai  ncUa  Baiilirau.  Bulte- 
tiao  di  Palttadoipa  luHuM.  Anift  läOl,  p.  146— U7. 

M  TmaFXm  Id  4n  «Um  tn  Vmom  to  te  BuIUf 
Ml«!»  iMiuii  SMnmrioNg«  vm  CbalUra-  im4  AthraUta» 
typM  vor  In  tium  MtmütirM^  dn  Mick  lUfast«* 
iMl«  ratUUt. 

n^rinl,  L.  La  PalvtnoloeU  uclls  Snnli-giui,  Bulletino 
dl  Pnletnolugi«  ItnUHim.   Parnin  It>OI,  |>.  U7. 

rntroBi  t'ind  in  rian  USble  an  VvtgMrgß  S.  BH« 
iirvlilhlM.hc    TouKncliim    ««d    BlelB««rliica|*  Mhrt 

Pigorini,  L.    PalaAtU  <l«l  Idigu  il:  Ai>iui  r.iduvn 
BuUetino  di  PklMaolmi«  lUliMia.  I'aroiA  l'JUl,  p.  -iSi. 
Der  l'Uilbm  «MliicU  OdtM  au*  Plrtchlmm  md  Tan- 

gCDcliirr«. 

Pigorini,  I..    ljr...Uf-  ufcln uhf  m  l  rnn  ü  Mty 

naro.  Bulleiiu«  (he  Pulecnologia  liatiana.  i'aritM  ii>01, 
p.  3«7. 

Bericht  film  die  Unl«r>achiuig«n  von  V'ecucau  unJ 
Da  Villra*«««  In  dir  IMlila  B«a  MonHiM.  UM«r  «iacr 
natndivto  fHttt  man  wml  MamchtiiliMclifi,  nialllMaebe 
QatMa  and  Rm«  v««  «ach  lcl«ad«ii  AHn. 
Pigorini,  Ii.  L'etä  piüeolitini  tu  Tarn  dl  Bwri.  Balte- 
linci  'Ii  Culetiiolugia  Italiana,    Pnrnia  1901,  p.  171. 

Von   Murgi«   ai  Allanni»  iin>l   C;i»>ano  Uwfß  ItatMi 

Siriim<-rkHU{«  Ton  CMUca-'  odtr  AcbaBl^tfiMi»  vor. 

Pa^attn,  VOnt  P.  Ii««  «Itox  UtllMa  tH  laa  iminicni 
pas  d«t  ratoiiclie».  C«iig>^«  inlernatlomi  d'Authro- 
pologi«.   L'Anlliropologie,  l-ari»  Il'Ol,  p.  8«8  — 37(». 

Dir  GF^eiiil  von  lWlot;<>ji'  nur  in  ilcr  rntrii  tlülAr  ilr< 
l'l<-itl«füii«  vrrglpUi  lirrt ,  in  itrr  cnrilrn  Hiilflr  wiinlv 
turr<l  KIT  Mnritnpiiiln»il«i  liüft  nni  bieniath  lur  TuikIik. 
Kn«  Ch.  lirri.  (rillt  i  ,  .a,.'i  I  «  ftU  Strwet'iU'  Ähnln-Ii 
<l<tieQ  de«  MouHtirrirn  zuiatnnirii  niit  Üb«iT«»l«n  drr 
quaritrUiin^i.  Sehr  «]el  b«i««f  wt  di*  MaMlMucb«  2«it 
TffTkteniirtt. 

Bömond,  M.  IHiuxe  cmUitille  »iin  (Vhiitiiaiiilr  VAge 
Je  Uk  Ten'e.  lj'AnUiropoli>j{i«,  P»ii*  i»ui,  p.  los —  lo*. 

IN«  Uiaath«  dar  KUaiaaahwaiikaBKrM  wihrmd  4»  l'lriüt»- 
diu  «acht  Antar  In  dm  Vcrlnderanirni  drr  Kci^^ung 
irr  V.T'iKktf.  Aiuh  in  ilrr  SirinVohlrntml  kabeo  mIm« 
«ilchr  >tatt;rrun<l[-ii  und  i)ir  rirlliii  hm  (aaixlntiaarn  ba< 
wirkt.    Tin  die  Stcllann  lirr   Krdjchsc  um  tü  xvr- 

iindiTD,  bediirt'tv  fs  rio»s  Z<-itraunifi  von  700 (»"^O  .Uhrfn. 

Slelluntf  li«tte  »le  «utli  wülircnil  drr  fcrTiUtrn  Vrr- 
jilrlochrruiit;  im  Clielli'i'n.  S,  li. m  nt  »f  wifttr  uro 
4)7*  iurii>'lij;Fg«nj;f II ,  nlw  lüBt  »i^h  liioriut  »in  '/,\Hnam 
*vm  iSOOii«  Jahna  barwbiMO.  Zvlurbtn  drai  Chvll^m 
oad  dar  Zrit,  w«  di*  Aih«*  (eakrerbt  «taad,  Trrttrulicii 
7W00O  Jahr«,  im  ga«a*n  «l»»  ItMOW  Jahr»  «eil  drr 
ciaMi  IBlifkrit  d*i  Man  ach  es. 

Siviere,  £mile.  Len  ileMin«  gravaa  d«  U  eniu«  du  In 
Muutlit!  (Doi'dogue).  Ballelinda  la  Sacieti  (l'Autl)tu|>u- 
logm   Puia  t»01,  p.  M»  —  M7.   Mit  »  t'igimn. 

Di«  Z«leknan(fa  aa  d«a  Wiadcn  der  MaUe  «l«1l«n 
Blaen,  «inr  Boridmaii,  It«»»,  SUinbaek,  Ham- 
mut  and  l'frrAn  dur.  eine*  davaa  h«a»t«naiafllf, 
da«  andere  aiit  eioeui  Bart. 

Bufoy«,  CUtwUia.    Tie  BMDjolai»  pr^hlttnriqae. 

Itit'lctin  <)<!  I«  Sin'ietii  crAntliic|>"l<>gie  ilf  Lyon. 
I  in.-  XVII.  18»'.»,  p.  2»8.  Mit  "ti  Kigiiivi).  lief,  von 
M.  BifUle  in  L'.\iitliro(K>li«i;ii-,  l>.<oi,  \,,  4:*7  —  4M'J. 

Voti  «icr  L<>l(:ilitikt4'ti  ki-ntit  n^itii  nii-lt.''r)i»ilri,  vori  inetir 
nl»  SU  »"Mlf  dfi  >l"ll>tiiTl»tl,  rll;iv:i-  lirU-rtlll  nl.rh  >o|rlie 
dt^r  SxlutriVn  und  M«L:<U[önj4>ii.  i'rtlCT  dt-ir  iti".ditUi«,i'lirii 
i>t*ti«BeB  i«t  der  i'r«ltllwa  von  Oripluiigi"  an  A*r  Sn.Vnv 
die  «idiltfrt«  wH  nktMich*«  Attrl«k«»n  und  iim  i'Wr- 
Kütaa  «Iner  menlMi  Fbwmu  Baraa  KhlirB^n  'irli  SuiHirn 
Übtr  bronmcitlirlie  and  nocli  jün^m-  Kundi-. 

BdMIllt»    S^puJtum  n^liüui|u«>  fouillt^K«  a  Ctuuu- 


blandaa  nid«  Pnlly.  Cantott  4a  TAVd.  Bolktin  d«  1« 
Boddtd  d'Autbrapokfi«.  Piarb  1901,  p.  BM— Mi. 

Bi«  Oiilktr  aatU^a  kiU  a«r  ite,  bald  mIihm 
SktMl«,  dcMa  <iwthl««M»  WbmUm,  Ba«Mai(hila,  Orkw^ 
«tick«  «ad  KmtaafBWdMM  k>lp|«k<ii  «mna. 
■ehlii,  A.  Dm  ■ttlnadÜUIw  Dorf  van  OnMIgKrliiA. 
6einv  KaUur  iiml  ilie  Kpülan;  vorgaaoMahttlaih«  Ba- 
ticdviung  <U'r  Oegenil.  B(uttg«rt  IMl.  4*.  54  8. 
I      I  Kurt»,  12  TuMn  und  24  Abbildungen. 

au*   Si^idilUiirfi- 1    Zeit    'liiiü    htvaie.      Eii.i.'    miI'.Iii:  Ul 
.M.n  h  I H <  u^ivt'M  Ii.     ll<'i<i:i  Il*u<bau  bedirntoii  >i.  ti  ■\itrv 
Men»ohei>  d<T  Hir»chin>rngrr«lr.      Von  Tirim  inriijen 
I     lieh  Kot  taorui,  brachfcsro«,  Scbnf,  '/■■'■\^'-,  *f\n 
\      Vid  SrhwüiB«,  t'r  und  Kdelhiracli.    Arrbliol.igisch.  K» 
I       kam  auch  ein  Orab  «alt  ctaem  Skelrlt  zum  VorarlifiD. 

SohoetansMk.  Otto.  Bin  Bedeutung  AuatraUena  für 
dte  BacMuWHiiiig  4aaM»tt«eh«n  «la  aiMraM«Mn 

Pnna.  MNehrifi  fllr  Antliropologi«,  Edmologia  xtaA 

t'rgeacbicbU.   Berlin  1901,  8.  127  —  154. 

Nur  fem  von  einer  feindlichen  Tierwell  und  in  eiaer 
waldfri-ien  lircmd  ki-nnte  der  Menifh  d^n  frimitiven 
Itsu  »iner  Kitremitalrn  l>ew»hren  un  I  finrrspiii  .  lnu 
Krwj-rhttn-^  nalnrürhe-r  \V«fl*'n  n^iski'niTii*- n  uiir-  .',ri.i<|-t'r- 
-.'iu     iMtr-ilitii.    li.irL.'      n>  i'l  l.i'll.      S"lilir    ;;un*'.ii:i-    \  <-r- 

Ihiiitiiiiiiic    IhH    nur  .\untrHtH'u,    iA«iliiu   dfr  Vortabr  de* 
Manaeban  ha  PUaiin  TerBchlagru  waiden  w«i.  Zn 
diaicr  Zdt  kawn  «aeh  die  Nager  und  der  Oingo  neck 
Anatralifla,  nad  iirar  an«  Sbdo>.U«irn.  Orr  Mcnach  wurde 
hier  aoa  «Imm  Pmgivami    «in   Oroaivor*  infolge  drr 
I      Irirhtrn  Rrbriitnof;  drr  uDprfakrliihen  Marau)>ialirr.  Mt 
AiKtralirr  bieton  nichts  in  ihrer  OriraULMtion,  waa  aaf 
I      »püte  Einwanderung  M-Mii'l.'fii  HcS-  ,  «.,hl  nl*r  haben  »ie 
:       Miwohl    Uetlfhungen   /um    i  n     >:k<  r  n .       >     «uch  luin 
I      tnonK'doiden  und  nri;roi4eii  tjtiu».    hin  itm  &ltpa<pn  rorn- 
pSÜKhrn    Menarhea    von    Spy   u»w.    habrn    «i«  die 
I      iiiJii'blij;i'a  Tori  auprauibitaliji,  da>  Krbirn  dr»  KiDOTor- 
I     (pnwgi  «ad  di«  KMnbeit  d*r  Hand  ««ai^i  ihr«  Weih«, 
Wnrfaloek  aal  Baneraac,  findea  «irh  anek  «1«drr  keim 
I      piilXulilhiarhen  Menorhcii  Kuro|>a»,  dageiteo  fehlen 
ix'lden  rfeil  und  Uoi;i-n.   Der  Aualralirr  i>l  iilao  im  IW-aiti 

ieihc«  friibrr  weit  vrrtirriteten  Wrrkxi'uj;*  febliehen,  auih 
1»eiand  rr  airh  n<H  h  lur  Zeit,  iiU  die  eiiro|iäiM'he  Kultur 
in    .\u»tralit*ii   i'indr.Tiij: »   bey)t*^'!l*-*i    ^^*^r    !^'':»r**t»iluii({  von 
I      .^lainrn   im  l'alüvlilliikuni.      Vl~   iiiiiiliv.i    /.ii>t*nd  uiuS 
'      auch  dir  T;il«a<lio  i;r<l<'<it<t  werden ,   d.iO  die  liognttUDf 
I      an  rinr  VkiiiniDt«  Jabraxtil  gtbamlen  M.         Art  de« 
Klrit<rrn>,  wrtih*  di«  Aoclralirr  anaUb^a,  indem  aamtoilitk 
I     die  {lag*  Zehe  gegen  den  SuaiBi  fcdrflrkl  «Ifd,  bawirfcta 
die  WSlboag  dea  «MaMhllcken  PnlMielenca  und  d3«  Vcf 
j      üri-Upiun^  der  ersten  Zelle.    Beim  KleKern  bedienen  ii« 
»ich  einen   ."»teinÄeriites,    mUbe«  mit   dem  Chell«enbiil 
I      groBe    \'iitlif1(krit   hat.     Im  S»chlr«(f  erwähnt  Verfaaafr, 
j      diiO  i:i  Mii-ni  Slrintiriiih  bei  Warnanibool  bei  Viktoria  in 
rinrin  >  lelli'itlit  aognr  achuB  tertiären  SiaiuUteln  Piatteu 
I     mit  KuU'puiru  dei  M  ea*ch«n  und  dt«  Ding«  geihndM 

»aidcii  atleu. 

SohO0tMimok|  O.    ^  i    nn  IM  KCiilpt^  ds  la  grotte 

SaUolithiqne  d«  l'liRyingcn.    Coosri,'«  iutunwUuiuU 
>AathM|wlcigi«.  L'Anlbtopologte.  Pnii«  tMI,  ^  IM 
«nd  14«. 

Nlietch  bat  Im  KeOterluch  bei  Thavingen  ein  runde« 
Kni>('b«>n*tüi Ii.  wohl  v.-iii  Hriin,  cclunden,  .luf  weUheni  eine 
nnv<ill<-ii(lrte  ."»i  liriitieri-i ,  einen  llir»ih  oder  lt<ivii1i-tt 
daTAti'llend,  7IJ  frben  ivt.  In  diejtpr  Höhle  ain-l  /.Uhnr 
v"ii  M  a  m  nin  t  Ic  U 1  l'erii  »ehr  bäulif.  die  nifVfiii.ir  ^  t>m 
Mt'iiirben  erlebt  uii  l  vertehrl  wurden  wari  ii. 

Schwalbe)  O.  Oer  Neaiid<'iial»eli«l<lel.  ümiii.  i- Jabr- 
biiclier,  lieft  In«,  l'j>'I,  72  S.,  1  Tafel,  1<>  1.  xMiL-nren. 

Sohwalbe,  O.  i  Ur  di*  ajn-riliKvlien  Merktuate  dea 
NeaiiderlAlai-bAilelii.  Virrliniidliiiigi^n  der  anatoml- 
ai^ien  (ieselUcliufi  IVOl,  H.  44  —  61,  mit  13  >'igureD. 
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Obf  r  ili*w  Arbtit  diirA«  in  mrliegroltr  ZtiUckrift  wohl 
VtnM»  ihm  MtliNMtolMWv  Ml*  fricrint  wortira 
•da.  Sl»  «M  Itter  nw  4erVan»til*ingkell  halber  «rwabni, 
und  kltrWt  Millrn  varwiF;;«nil  ilh  »yttcuiatikclie  Stdiuag 
und  dir  niliFrvn  FuuJrcrlikltnl»»  lj«rüfk»ic1iti^  vrriini. 

I»cr  ^'»■hH.ld  i-t  ;i'if  k'  inrr,  Kall  |.,-,«h  ilcpM-Vi ,  ilic  an 
fiii'T  IJlc.i»  li'iiii  rVli;iri-,   wLclfT   \-TliiMMf  \' i  1 1 1  juii  j  lifltle  . 

illll  dnt  S^lllil;^t  plrn»A  wi'nij  [Mtltluü  :i  i;n -fUtAt,  Wlt'  auf 
4ir  ii:iTi^rn  S k ■  Irl 1 1 n  1.-,  lliin:i-ni-<,  lljji,!-,  ('Ina,  FflOUr, 
lUum  uDil  Scaiiula,  wrlclii-  uilt  <li'UI  Srbiilrl  lUUiBunvii 

ftttiadMk  «miiii.  AU»  dltM  Ktotc  iiiimif  drtn 
lehn  dMr  BMil»  in  HfMawld  M  DSwHdarf  und  >ina 
nraiMbw  ylrittodii.  Sit  habpn  viTinuilich  ila'  njiinli<:ki' 
Altw  wi«  iK*  Ri«t«  im«  irr  tx-narhlmrti'n  Trn(rl>t:ri>ttr, 
JfOD  die  <ti>rt)|;rn  St'iicke  vi>n  lliib len  tiä r,  Hiiblcii- 
byi^iip  und  KbhiocrritN  tichorbinu»  weinen  dvii  ifloicbcn 
Krbaltnn^^iiiitanJ  auf-  In  I  n  .  .'»(>:.  r-li..n  Vi'rh«ltoi<«'o 
Itlnuii'iL  N.  Ic.r  ,1- 1  M-  II  -  !i  •  :in-t,  l'lut  voINtiiniii^ 
mit  jenrii  aua  S|>y  in  IJi  ijjit  n  uUm«,  nur  drr  cinr  Si  liäd<-l 
von  Sj>y  ihl  iIiMii  ri'7.*'nl''n  *l'y|'»*  rtwo>  übnlicbcr.  Un- 
gegco  »eicht  der  wderc  und  der  Xeaudeitaiei'  >u 
■ehr  *oa  deat  4«r  JaliiiK«ii  und  von  »lIcB  httlltm 
Ttn*thtn  ab,  dal  nan  (»radctn  tod  tpeiifitclian, 
wenn  nicht  »ngar  gcni'riifbon  Pntmcbicdi  n 
»pri'chrn  iduB- 

Vji  l  iiiihrr  »li-hl  VT  den  Afd'n  intulgr  d<T  >;"^"jirn 
Hilf.  <i>#  klciiierfn  Bri^'uia-  und  Stirnniiikt-'K,  Ihlol^« 
(]■  r  I.iiC'  dr^  Hri'KniaS)  der  »tfdn>;eii  Sclieilellx-inr,  d*  r 
l-.L.  1.1,11  ii-ii  I..iu){e  der  l'ar»  ;;].il>.'llari!i,  d«'r  (!<rii  l'-h  lUung 
und  der  jjLnii^cen  Kii|i»iitkt ,  lololgr  de»  i>ctinjvbi'lfi>riDig 
vortprinxroJi'o  Supraorbitatdachre,  der  lUrkta  Ntigsag  der 
SlinibeiuKbu)ipe  gegen  da«  Dock  der  Aa(eahSM«  und  der 
kiMfcM  ÜBtiriekilaac  dcrTarl  aapnarUtale*,  AwSardeui  ' 
Ict  dar  Mtdtubogni  de*  BeheitelbeiBC«  «WTcrhnnrinDKUii; 
kleiner  aU  der  -In  Slirubeiui'«,  und  diu  riUtlve  LUrige  Jet 
Margn  ieinporaliü  gi^^eoiDier  dem  Margo  aa^iltnli»  de« 
Schrilelbelneii.  Die  i^i'uCle  Ltli|;>'  t*"t  ("'^  MedinurtK-nr 
der  GUbella-lnionliDie  «nvUitt  iiIkt  diei-ellNr,  l)i<'  IjinilxU- 
lr)ionlinif=  V'TiIrf  m^*  Hrr  l}Ul«'Mii-|iiionljni<'  einrn  klriiieren, 
liir  (.*l\irll:.  liiinnlir.K-  Mit  ili  i  Ii  i <^ii-4 )]>i>llit4tnlihie  alKT  einen 
gri>ßerrn   Winkel  al«  beim  >lcn>icb«a.    Die  Aufncbtunj; 

4ar  Bial«riMa|ti^*qnM  kt  mMüt  fwhiger  uis  bei  dieiew. 
Atritcr  dcft  Bulin  an»  Xondtrial  und  Spy  );<-bur>  n 

dtn  B*B«  ■«aadartalentU  nur  nodi  der  iluurliiett'r 
ani  Xaidctta  nad  dir  Reite  »m  Mitbren  an.  Dugegen 
scblieSen  9i<.'1i  jene  \-<n  Tilbnry ,  l'udbaba,  Briu,  Drlli«  and 
Kjpsheini  »eb»n  gnnr  an  d(D  jrUigen  Mamaltaa  an  und 
«nd  avcb  wohl  gmlagiecb  jünger. 

BurgIf  O.  Tb«  IMltwnuiMii  Bm«:  »  WMy  of  tbe 

OriKiii  tyt  th*  BuropMUl  PaoplM.    Ref.  In  Nnture. 
I.oii<jon,  Vol.  «4,  p.  370  und  371. 

l'n«  in)en'»»irrt  liier  nur,  wii«  VrrfiiMxr  iil*r  diu 
Mentcbru  dr>  Quarlün  äußert:  Homo  n<-nn<li-r- 
laleiiil«  !«(  üi'h  iliin  '-i-f  1.»«i  ml-re  Art,  «i-jiher  »u.  Ii 
die  M.'ii-.rli.  rnr-.'.'    Iii;-    <t-.  I...i.-*     .Sie   i«t  Vielleiebt 

whun  IUI  lertiar  •nuiiitiden ,  »Ijor  nie  Mcb  j«ü<leuru(m 
gekommen  und  bat  iicb  Tielhncbt  ia  dei)  Mtiediea  Uadcn 
•od  ia  t'rinland  erbtlun.  Die  Rai*«  «w  LaagtrI*  baute, 
Cl»  M^pm  Bad  ChiBaiad*  ataaiaat  aa*  dcaiJla|»rM 
QHMir  Md  dancrt«  Vt*  ia  dl*  UlcM  HcallUiifctie  ZHt. 
IM«  fe«ii«i|«a  l)a««|iaer  dir  HlittclMeerillader  habm  dM 
atalWwa  Sdtldalbait. 

8tr«kbagrx«r>  J«wr.  AiiiM*Inii|ea  am  tar  jangarat 
Btainztlt  In  UMS  liel  Hanthhnnran ,  Ob«rO«l«rr*icl). 

SitziinKsbericlire  d*r  »ntlnoiK)li<(;i»ob<'n  rie»rll.''vii«i'l. 
Wien  1901,  S.  ;<>  und  Ml 

Im  l^'iü  lietindeii  ^i<li  \V'ntiiigriil>en  mit  U^llllJ^tifttl4'^, 
ruhen  Tiin^i'herKeii,  im!\:e*i:hl.i<:''iifii  KiiiMlii-ri  iiiiti  Zultiitti 
v<.'i  Ilirub,  Kell,  Hiise.  Stlinl,  l!iti<l,  Kiicli'  Die 
\S>r../f  i,:e  beilclieu  au^  |HjIti'rteti  Sieiii-  uH'I  lfir>' libour 
L''r-i1rii,  :'-:Kib  fand  •'ich  «'in  Ihr  n  »i  h  I  i  c  It  er  t'nt*Tkiei<r,  D*r  i 
.ihiiiiil' II  .11  tjl  'l'i  QevjllürhirlK  liegende  Lnfteaitiittltmui«  i 
Areblv  fftx  Aotlirt>|ioWyi«^   N.  V.    Ud,  I, 


«oa  MaBBttt  twd  T«««cii*rli*n ,  di*  aber  biDio  glelck* 
allcrig  acte  dUrhen.  Ata  Freinberg  bei  Lina  MSadci  ai«b 
cto  ErdDan  ah  Biaadtilltaa ,  wdehe  mh*  Ttaacktfbea, 
Kcaentciogerlle,  BiaaicaadalÄ  and  Haita  taa  Pf*rd| 
Rind,  Sehweia  nad  Hlrach  KrfiitaB. 
Saomb&tby,  Josef,  üu  crun«  ile  Ii  raee  de  Cro 
MajinoD,  troav^  en  Moravl«.  Coii^ren  international 
«r.Vnthropologie.   L'Antbropologie,  l'aria  1901,  p.  l&O 

—  1^7.    Mit  3  rißurcn. 

A'JÄ  Apir  Kitr»^»  .fotispft' Il'tliV   h«'}    T.ant«rh  m  Mähren 

its  il    •■"I    M  e  :i  ■  '  h    I,  ■' .  h  .1''."  ,    'I':-    (1-.:    M  iji"n-|Um4', 

Kr  lag  in  einer  der  ersten  Aliteilungen    der    weil  vct" 

mtiftm  HüWe  ta  SOcm  nItMp»  Wklealehai^  Je  «ln«r 
haaaeUaitaa  Miialia  dicicr  BIU«  ftad  man  demlleh  «lale 
Kaiodea  vaa  Kaan,  neitt  aoriceacMagM,  und  ettraa  vaa 
HSbleablr,  Wolf,  Pucb«  und  Do«  primigroiat  uad 

ni<nmnii'n  mit  diesen  eWnCnll«  rwri  >lenKC  hell  ft<  liUdel, 
Alle  dif'Ke  1'ii*rknDi-heii  unil  M  eii  icb  en  n*«|e  Rind  in  der 
nüinlicbfii  Wfisie  erluüten  und  vt-rsintrrt.  .Vuüerdeni  hat 
man  elariiche  Silet,  durehlocbte  2ikliiie  vnu  Kenn  und  Uiher 
und  (Inen  Doli  h  au»  einer  >lammutri|>pe  g^efunden.  IVr 
.Sdudc)  hat  denhalh  he«ond»ren  Wert,  weil  er  der 
Cr»  Magnoii-K'U»  asgehüit,  di«  man  l>it4i«r  nur  aae  den 
WfitlMNil  tanpi  kaiMte;  dl*  BtUükH  *w  PndBoai 
4Mtt»  alar  m  dar  Cimiiadi-VMi*  ta  ai*n*n  lafa.  IN« 
Cra  Magaaa-Rai**  bl  alAar  pleiUMlin. 

Thlmlloni  Ad.  Ot  tmvainda  A  l'i^i>o<|iic  da  Clidl««. 
Bultalin  de  I»  9iMM  d'AnUarapolagie.  rnri«  1901. 
f.  947. 

Riibrr  wur  luan  der  Anticlit,  daO  die  ültrbten  KiK<<lieh- 
i;erüte  auA  dem  Miicdalenien  'l.«innien.  Vertuser  hat 
i  (:t  dJie  auch  im  Dilnvimn  der  Marne  h«i  Cbelle«  und 
Hii  l'il'ivium  der  Seine  iu  l^arift  gefiin^ien. 
Thiot,  Li.  Stiitinn  prfhi'tnriqne  de  l'^ptxjne  t.irdeooi- 
cliMme  :i  VWiiiiiiv  (r)j<.<.l  Bulletin  de  l.>  BoelM 
d'AutbroixiloKie.    ^nn»  ItfOl,  p.  37S  und  3i3. 

Aulter  Aehrul-  und  Mou«tien>ilei  rnlhilt  die  Lokalitlit 
Wailina  hei  IteauTain  auch   Kolche  des  Tardenoifticn,  Silex, 

kl.  .  I-    ge.  v.u  lVK-  t.e  rii'ureii  I  ii  len  I 

Tscihctyrkiii ,  J.  nrul  Kri^chtafo witsch ^  N.  Über 
cii.i'ii  M  1  III  111  ir  l<ri"i  li"nriuid<)rl  im  Kreix»'  Kotvlki, 
üoiiwrn.  Ki«Uigii'  Aimiiaire  du  tii'ohnfie  »-i  Miui^ 
nloSla  ale  te  Bmine.  im.  IV.  Abt.,  p.  t7.t— 176. 
Belbnit  vom  Tatkawuki  in  Gvologinchi?«  SSentml'- 
blatt.   Leipaig  8.  r>09  nml  iH). 

Oer  Fandnrt  i<t  iii'fdVrn  witbUg,  «reil  er  an  der  l'eri- 
|di>'rie  de«  ehemals  vei-zleKeberte«  QeVivI«*  liisk  and 
weil  zii.naninu'n  mit  dm  MiimmutlmMk«*  rob  keurbtiletC 
Kcarnieinc  gcfumlcii  wajxlca. 

Ymuma,  B.  et  ^  de  ▼Utoll««««.  La  grott«  4m 

ISaii  MoiilinK,  priiK-ipituit' de  Mixincii.  I/Anlbropokigie, 
Pari«  ILHil,  p.  1  —  '.IT. 

I>i«   lliihlu   viin  Moulin»   he.teht    tUi  »»ei  Bher- 

•'toaiidcr  liegenden  Kammern,  ron  denen  ilie  oheie  drei 
dur>.h  Tn>(itVt«iii(diitleii  ge*.  hiedeiie  Sehii  hten  enthielt.  Die 
lintciüte  Jie«er  .Si  hii  hteii  iM'stand  uut  Astbr,  Krde  und 
Kmwhcn,  die  mittlen,  vwt  grauer  Färb«,  war  oteril,  di« 
ober*  grb&rt  <l*r  Xamatt  an»  Vor  dlaaer  Hilda  beCiad 
neb  via*  FeumtUtat  In  dar  nateren  HftU*  lag  dl* 
K»«eli«MacUcht  u  ebeMl,  «ribrend  die  tiefervn  Scbicfaten 
Iwia*  arKaalBfliea  Reile  *nt1li*h«n.  TH«  KaoctieMchjeht 
war  »um  Teil  jjniu  veri.inlert.  Die  Höhlen  enlhiellrn 
Ortl'OlHtteK.  Dil:  InduKirie  IrKleht  lin>  Silri ,  tum  Teil 
retnxhiert  und  nn  n;  "'iihi^chen  TaagcKbirre«;  ViMt 
Tieren  koniileii  nun  11 1. 1:  1  "  liliffriinniÜfaiaf  ,  Tllff 
iliui  lieiHne  nnc h:,' '  ^^  I '   I  u  werden. 

Vlrchow,  Ruili'ir.  Sur  Uli  dt^pot  ile»  t<>nip*  n^o- 
litliii|Ui  «,  foniK- «i'uii  «oiMiailli-  d»?  Trituniiini  rempli 
d'icint»  de  »ilex  tiiilli«.  Ciinjiii's  int>Tiiatioii8l 
il'Anthropoltigi«.  L'Antbropologie,  i'ari«  ldt)l,  p.  Uüli 

—  S*7i 
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VcmklHii«  der  mtlirapglogiicbeB  Utträstr. 


Ini  Okertal  in  Unuuiu'liireig  sind  ncolithltche  Siloi 
und  J*itcitF  »uf  einer  Min.-^ic'iLa'tlnj'pi-  s<!ir  hiinfig.  ] 
I)u«1l»l  f»nJ  Hanrkt  Ii  fi-i  T  r  i  i  u  :i  i  il  n:  I.a.im!,  , 
Jus  mit  volchen  Sjirx  g<e°rutii  wats.  Auch  bei  HL>rubar]g 
hat  man  ein«  T r  i <l •  <  n n »-i.IuIf  tult  »oli  lien SU«  beoiiaehlet.  , 
Uitm  >'uiuU  liail  üeibalb  wi<:tit>g,  «eil  «U«M  Miuciieia  i 
«M  «UM ehe»  H**tMi  «tuuBca  mImco.  Caitsllbie  fal  I 
Mwflicl*  <Im  Raten  Umtm  m^ab  In  MafdaMalm  fffnitdni.  | 

WlUoughby,  C.  C.    i'reUintoric  Workihop«  at  Mt. 
Kineo.    Maiue.    Tb«   Amarkiui.    Mutinuipt,  IMl, 

p.  213  —  216,  l  pl. 

Am  HC  Kineo  wlirdtB  die  lMral>gel>riH:hrncn  Triimtiitr 
4m  dort^MI  KclKitporphyf  XU  Sl^inwerkzLMJi^rii  veriirLeitet,  ' 
vun  dvnca  nUltn«  MaMcn  «u  VuHe  det  Uü|;«U  varkuwuirii.  j 

Witoon.  Xhomaa.  La         «iMieonaM  d«  riiomiue  | 
dMM  VAmiriqtM  da  Wiwi.   Ooagrte  inlaniKtiiHtal 
d'ABthroiiologi«.    r*ili  I1WI,  p.  m  —  sa».  Hit 

31  Figuren. 

Die  AnwcBeaheit  de«  pnläolitliinclien  Mcnichrn  In 
Nordamerika  wurde  liinher  viellich  bettriftin.  Sicher  i«t 
Ja,  daß  itar  Stein;;Früte  kd  ilei*  ntlnuti^ .  Ii-- it  Kuile,  SKU 
Ohin  und  Mi«»iKStpj>i ,  aUo  am  Kande  de»  ehemaligen 
(il.iziil^liiHet,  lail  »iiIcbeD  des  europiiitiheu  Chell'-en  Ahn- 
IklikeU  haben,  nllii  Übrigen  (eluiieQ  der  Beo]ittii««bcD  Zeit 
am,  lUa  Akdct  nrar  htaKt  Auannlrnfm  Knochen 
anffcttorbcaer  LiwhitK,  s.  B.  Big  B<ni«  LicV,  Ktnlucltr, 
■ber  ntonill  llsd  tioch  an  «uKben  Stellen  l'berreite  de« 
MvBtchen  can  Voncbein  i^ekuiuioen.  Du*  Kehlen  »der 
die  Seltenheit  eines  )>alii«l  i t hiache u  Menscheu  in  Nord- 
unerika  erklärt  VerCnxer  datiilt,  daO  hier  die  «uf  die  Kit- 
reit  fiil);eiiJeii  Terrasaenscbftter  iiiehl  entwickelt  sind  im 
aei;cii<>4it«  lu  Kurnpa.  Awli  in  Höhlen  rinden  i-iih  in  Nord- 
«nierikii  hiNh^ten»  Spuren  eines  «ehr  jungen  Menschen^ 
und  gerade  die  luirxlliclien  luiliajier,  die  ducb  älinUchcn  l 
Verhiiltaisacn  uHter«'ur{eo  atnd  wie  der  keusch  der  Eiateit,  | 
bevrahBCB  Zrlt«  «bJ  nlahl  cI«b  IUUiIm.  Maa  M  iiater 
iieua  Önttladaa  aar  inAlllga  wrahuett«  Fond*  ange- 

wle^-n,  wenn  e»  f>ii:h  unt  dm  S'arliweis  de«  piähistorii»  lien 
ilennthrn  handelt. 

So  enMeckle  l>r.  Ko<  h  in  Gusconade  County  (Missuun) 
ein  M US t odun xkelett  ruBitninie»  mit  Asi-he  und  Stelii- 
geraten,  und  ein  »weilen  ^pkter  nucli  iu  üeoton  Oi.  in 
einem  Turf  lager  unter  f  \  ii  Ut  !,i  |,tcn.  Kiu  neuer  deriirtii,'er 
Fttixl  be«lehl  in  Ii  i  so  u  knoilieii  mit  .Steingerüten  in 
Kanaai  oud  Mxatadoa  in  Wenning  Ca.,  Hht  V«rk> 

Dtik  ClaUT«naa«hid(l  bilt  Vvtfaaarr  liir  ccbk  fmail.  Kr 
hal  dM  Biariidm  ErlultvagiciMlawi  wladla  KmwhaB  ton 
Hir*«li,  «tu  dta  ^tdlBkiCBdaa  flaadcn  ataaiaieu. 
Viele  AulofCB  lulle*  dlaic  ScUchlcn  flr  tWoila  ader 
s«.;.-Lr  tVjr  MMte.  naltlcli  IcMtami  dirla  aaeli  BMÜlMfclie 
Sti'inserüle  vor. 

PiiUolithi^ihe  Stein«  (  i  t  I  ^^i'  bat  iniiH  wiederholt  in 
Olti^'  i'J  Vliv^ni-ji  gt-tVinden.  in  l)el;iware  liut  nitin  einen 
St'-iii  ii:it  .1.1*  —  auj;eMithen!  Hei.  —  Zeiclinun;;  fines 
Miiniwuc  ausgegraben,  emv  übullcb«  Z«ti:hl>uiig  Ueiiudit 

■ich  aueb  auf  dcai  hckaanun  iMaapniaia  am  faansylfaakii ,  ' 

dar  woU  au*  »Intiii  Twflag«T  irtaninil.    Bei  Kalchex  . 

Mlüillil'pi  —  Isj  ein  mens  L- Ii  lieber  BeekenkniKlien  j 

DvtwB  ClDein  SiliÄiiel  ven  Me^'alonys  .leifer^oni  und  - 

Knorlten  von  ^lylodon  ILirlani  luid  Zähnen  von  M:isti>-  I 
diiu,  K'|uus  major  und  l>l»»n  hilifrous.   Diese  Schirbl 

wird  Ijljerlagert      i'   rViwt^  .^'^nvi.ilen  Ton  ,  dfi    el>«-Dl.-ill»  \ 

Kefite  von  Mastiil"!  'in ;  lili.  ij-..  | 

Itei  Trenton  kot,iiiien  iwiir  Älori*iien  vor,  al-er  ihr  eeo- 

lii^isehe^  Verltältitis  irti  dtn  Slnnden  und  S* hoticni,  weklie  . 
•luaelbiit.    paläulitliistbe   Stcingnbe    enthalten,    lübt  si>b 

Nidit  «ihnr  fealaUlkn.  Allatdla^  fiadc»  man  in  dioen  | 
fi«Mdtl»n  autli  Havtada»  •hiatleas,  Bleph  i»  priini- 
Keiiiut,  Ovibat  meiahaia*  uad  Carvas  tarandua, 
vor  kuriem  i-t  daielliat  aveh  cia  Maascbaafanur  lum 
Voracheia  ffkaoameo. 


itc)  8arMota  in  Florida  hat  eine  Breeeit  Teile  eines 
ManseheDskcleltes  p-Hefert.  An  »imr  Stelle  achlieSt 
dieses  (lestein  Siliab-ii  »'.1:1  K  -tiitvi!  L:tinl-  iiiA  Meeres- 
konelijrlien  ein,  an  an>iereji  iiesle  von  liiüon  lalifrons 
uud  aoicrlcatius. 

Die  Ahalichkeit  vitler  B«nlaiii«rik«Disc]t«r  StclBgerät« 
■alt  iMdMithiichaB  eaiwpiiMhaa  AriafcUaa  cprMit  dafl*« 
daS  dar  palialitliiKli«  Mantcli  dach  «Mb  iu  NardaMrifai 
riistiert  tiat. 

WUaon,  "ntoiiiM.  L^Antiqnitd  aur  l«a  pMitt*r<Mg«8 

L>Q  Amerique.  L'Antliropologie,  Paris  1901 — ItN)3, 
p.  4t 

Archiolegisches.    Verfasser  ist  aoscbeiaend  geneigt,  die 
IviniraDderung  des  jtaläidithiscbeD  Mensclien  aus  4ler  öst' 
liflten  Hemisphäre  naeli  Amerika  anzunefiniftt.    Kine  zweite 
Kii- 'Vi:i  hrung  wäre  in  der  neulithiM-hi-:!  /<'it  rrlul.;!. 
Wokliich,  J.  N.  liagerplwti  def  «liinviiili-n  .Muuacbao 
K  ul '  urst  :l  Ii-    111    liei'    lliTltl  filV,;i    bei  Prag. 

liulii^tiu  iitteruatjuual  <le  TAeudeniie  ü«  Sciencea  de 
Bolieine.  Pra(C  1901.  2t  8..  IS  TextfiKureo,  12  Tikfeln. 
Bt^f.  in  MitteilunguD  dar  antbropologucbru  OeacU- 
aehaft  ia  Wiaii.   IMl,  8.  a&5  — Sft7. 

Dia  raada  to  dar  Ziicthl  Oaanalba  bti  Pii«  bawtbaa 
aufs  neu«,  dat  dar  Mensch  in  Höhnten  bereits  im 
Diluvium  gelabt  bat.  Die  Kulturscbiclit  hat  hier  eine 
Aasdehnnng  von  So  bis  60  und  eine  Diikc  von  0,4  m. 
Die  KeuerpIkUe  enthielten  auGer  HoUkohleo  ruhe  Stein- 
geräle  Di?r  McLt-ch  l*at  hier  gegen  *la*  Ende  der  Post- 
gU»i  il.'cil  in      I  W'  i  li-j  ■  riode  gehausl. 

Der  über  dieser  Kuitursehlcht  1,5  m  liegend«  Lehm 
sihliciit  kein*  Manachenrcste  mehr  ein,  irobl  abtr 
einiges  roa  Hiracb.  Di«  aufjjncblageaea  oimI  taUmiaa 
cakiBicitM  TlairkaadMB  «crtcUm  «Id»  a«f  VaiBMitit, 
Naibarn,  Fferd,  Renn  und  Dr.  Kaacbea  uad  aawtlb* 
von  Kenn  sind  hauptstehUcli  du  llaten  l,  nu«  welchem 
der  Mensch  seine  Wafleo  verfertigte.  Wi.^  in  IVrlmoil 
in  M^^'m  i'ii,  rmii!  i'f'i  Mich  hier  eine  durf  tili"  Sil--  u  il  ein- 
gekrrii!.  Ki[.|.r  -.I  II  N.ivhorn.  Die  tienerall.ii-Aiisir,]elung 
ist  g^eK^iiiilU'ir.g  uul  l<;ii':i  vmt  T.iibuä,  /uzlawitx,  'i'iirmitz 
in  Böhmen,  und  Jaro>'.:i .' Str:ui.!i*-i  ger  Hohlen  iu  Mähren, 
und  vuB  M'iUendurf,  AggsUa>li,  Deiselberg  uud  StiUliried  in 
Nivduflilaiivlclk 

Aas  dar  BVhIc  vmi  Kuibwlts  baaebrtf  U  Varftwar  Make 
von  Menic1>ens<'hädeln,  die  ie<lenfall«  der  nämlicbaa  Zill 
angeliiSren  wie  jene  de»  dortigen  IChinozeros  uad  Raaa. 
Auch  liel  Vtelno  uürl  bei  Libotz  haben  sich  kiinlich  Sputvn 
des  Menschen  gcfunJen  nebst  Artefakten  aus  Mammut- 
eilen'-»''.«    lucl    Kn'"*tfn    von   !>!  ii     o -'e  r^-s,   Vferd  »^nd 

Selm.     II,       |1|,:  ha.lr    i  l.  iiSr.-i     II,-,     mIk.:,    , 1,11,1,  -Ir- 

MagdJilrnK-n  uaA  gehyi'»:-n  Mit**n  vttt  jcüt  au»  tier  Gudeua*- 
höhle  der  Wiildzeit  an. 

Der  Mensch  hat  von  der  Diluviiüzeit  an  Dauoterbrocbcn 
ia  Mbmaa  fdebt,  ab«r  *•  kSunea  M)adi«B|Hi  mM  abf 
fcwaadetttii  flUatMii  «rfolgt  aeia,  «alabt  wanatlaia  «ad 
KaltaradaniM  mltbracbtaa.  la  der  aealltUaahcB  Zaü  |ab 
et  la  Mropa  Mhini  «aObafte  VSIkn. 
Zeliako,  J.  V.  Die  prähiatoriaehni  rondiingMt  in 
Böhmen.  6itziiii»!>bericbttf  der  antlmpolagiiohca  O«- 

»ellachaft.    Wien  lUOl,  B.  .15  — .^6. 

In  BInto  bei  Chrudiiu  im  siidlichen  Böhmen  stielt  man 
im  Zii'gellehcn  auf  ein  volUläiidl);e»  Kh  i  norerufskelelt. 

lag  in  der  nänilichen  TielV  wie  die  Mantmutkaoohen 
im  Ixjü  von  Kreihöfen  bei  Köni^ngrätz,  neWn  welchen 
auch  Feuersteiiiwerkzetige  zum  N'orschein  kamen.  Diese 
Maiumulreste  i;ehöi-en  uarh  Woldfich  der  postglazialen 
IVriode  an. 

Zenkeri  W.  Armes  cn  picrre  tnuiv«-««  daua  le  dilu- 
vium  it«  l'Oder.  OoDgrda  InterMtkraal  d'Antbro' 
pologie.  Pari».   Ii'Anfbropologie,  1901.  p.  9dS— 367. 

An  den  KluCuferti  und  iu  <juai1iirrn  Allurionrn  an  der 
Oder  kommen  Steiiiwerkitui-e  vi-r,  <lle  jenen  de»  Somme- 
lalaa  ihalicb  aabva  «ad  tob  jiaUiaiitbiacfani  Uenicbra 
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IMoMmfIt  d*tta  Bonvmn  iniinmotttli  «n  SiMrk. 

L^AMbrapolo^e,  Pnri*  l<)0|,  p.  4<I2— 493. 

IWi  Bffv4ii^  Kolymxk  an  «Irr  Brrrxjwraia  f.iiut  Mumtniil- 
tttlt,  Dsuientllrfa  Tuiuiln  Ell'i'iiU'iii  mIit  liaufi);.  KiiriliL-h 
h:it  man  dort  neu«rditij;i  ciii«ii  fiiifcliciiivail  );atix«n  Kailatvr 
mit  Haarrn  iinil  MagroinUiilt  Krluitileii.  Kiiir  eigene 
KipcHittnii  >oll  dirMT  l<<>i>tt  bcrgrii.  Hei  Liotiklm  oin 
Angara,  kain  ein  Mcu>rhriiFkrUii  au«  drr  StnMwt  mm 

VtncMn  aeWt  Knw  hriiwrrkimgtii.  B»  M  «kr  «rrt« 
Faai  dlMcr  AH  la  ^ikirieu. 


Bar  OsTMr  Wullbcr^  Im  OammlBer  KralM.  VMhrieliten 

ühvv  c1eut«'he  Altertum!4fund>>.    1901.  K.  50  —  62. 

Die  im  ScliiiutowkCF  t;elf|;eti«  Auiletiflun;;  muU  liiOKr 
Zeit  (■rkUiKlrii  lialiru,  über  ne  gfWütt  wohl  au»~«blieBiii:)i 
•Irr  KiifnK'il  an  ,  denn  »ic  cntliirlt  «war  Gcrüte  .tut  Horn 
und  KnnrliPii  ,  iibrr  krinc  Sti-iiiwcrkjrug».  Dir  Tirrrrtlc 
^i_'rl*'ilr  n  i  h  auf  Ilimi-Ii,  KIch,  Kind,  S«-hwcin, 
Srtinf,  Itrh,  Kiclihi>rn<  liru,  itibrr,  Oaii>,  fiirk- 
liuliii.  Iii*  K I r Ii ri'sU'  fiinilcn  ricli  lu  d«ii  (ier«rtO 
die  auch  eiue  llBmcuge  KiKbrnt«  eutlii«ltca. 


Jf  Kl  Übw  dm  jnnipten  Fund  vinvr 
MftttimtMelM  in  OttiiUri«.  Olobus,  i9Cii,  bö 
Vi»  91* 

BiBte  DeMCkyf  M.  Aa  A  dum  BBeoiaBt  nf  a  Bon« 
Ott»  In  tto  «MtMifmiia  XiiuMtoD«  of  th« 
Valley,  OtologiMd  MagMlath  \mi,  p.  101—101.  Mit 
1  npir. 

BiM  NMil»  tn  Wy<ta1  atM»li  BUnldie  Obnmte 

VM  |ta(«tiprrn  und  Inarktivnrm,  daniiitrr  auch 
•olcIlVf  Mt  jrtzt  niclit  uu'lir  in  Kngland  kltm,  nüinlit-h 
Arvicola  rslli^'efis.   arvi^iss,  MriM^r^  Irmnin», 

v«rteii«D  »ii-h  Hut  K h i  u^' i  o  |* h  u  ü  Ittpjktükiiemii ,  Tal]>a 
«iiropa«n,  Sore«  ninnput,  Croüaapu*  fodien«,  Arricola 
•iiapbibiu*,  agrcsli»,  Erotom}*  g)ari»lua,  Lepaa  lioildu» 
yni  M«»  »fltiiUciM.  Andi  üebatchttlia  waria  aaeii- 
IMiM«.  Dlt  «MüfCB  Sparea  de*  II»M«]iai»  «dMiiu-n 
dacr  Mlw  apAtaa  Seit  antofftiürrn. 
BnimdfJ'.  IMeoavarMd'one  aquelrtt«  Aa  Vannion  t  h 
dniia  l'Arii-ge.  Dulletin  de  la  «oci^i^  g^oloi;i<|iie  de 
de  France  luoi,  p.  187. 

VcT  Fnnil  wiirdr  iu  einrr  Spalte  Im  Lliukalk  lici 
Cadarcet  gcioadit. 

Boiüe,  Marcelln.  La  dectniction  dei  Manitnuulhi. 
L'Antliropologi«,  Paria  1601,  p.  7A.'!. 

B«rnM  Ti-M,  -.Telrini;-  auf  ,1.  r  r'i-i  i  Ly.ikoH,  Nrunildrieii, 

f^!liU■^  Ki>   i:iit   Ki  ll-  Ii.mI...  1.1   1  1,  Su  dtr  Erleii-  und 

W«idriii^ivt«  1«^«)),  Kiklart  dikfr  Aiidi»trf  U-n  de«  M.iinuiutü 
auf  folgend«  Wei««: 

Mammut  und  KhiDOZero*  lebten  wirklich  au  den 
PUitMa,  aa  4«aan  aian  {Im  Sktlalta  (hOet,  ihr  Tod  mar 
kdn  fUHiUafear.  Ute  tief«  Tempeialttr  befBmilfte  ihre 
(Aailwif  cbaBM  wla  dia  Biwa.  Oia  lCaila*«r  waidtn 
■It  Ailvnmai  ngidcckt. 

Borokbardt,  Rud.  Um  Oahini  zweier  aubfnuiler 
Rieienleiii  uren.  Anatomiadiar  Anzeiger,  I9DI, 
R.  229  —  237,  mit  2  Figuren,  und  TaRebliat  dea 
V.  internationalen  ZooloKcn-KonKKnet ,  lt>Ci|,  Kr.  4. 

Da»  Gehirn  det.  Globilemnr  Kliirourti  erinnert  iin 
dna  von  Hi<^rorel>ua  durrji  .^n'  ^^t^ite  und  ZuBjnlzung 
am  Vordercnite,  aber  e«  int  viel  komplizierter  iiU  bei  alU-n 
Lemuren,  das  Kleinhirn  iit  jedoch  wie  li«i  diesen  nicht 
vom  Orofiblrn  bedeckt.  Gewlaae  VcrhiütBisM  scbeiBCB 
diAr  M  apRchcB,  dall  OUbllaaiDr  daa  Mtttalrtellaag 
iwlidhaa  dta  LernnreB  and  den  Cebidea  tbainint. 

Megatadapi«  hat  ein  aufTnllend  kleine»  Ciehirn,  dr»en 
Hemiapharrn  wenij;  ^'pwnnden  und  deuen  \:vi>üt*  Klein* 
him   vollkommen  uiiU'drckt  Meilt.     Au  <ler  Spitte  de«  | 
GroDhirn«  bemerkt  man  einen  iitbnabelnrli|;eu,  mit  Gefallen 
bedeckten  i'ort»atJ     Hi»>  Olfnctiirii  find  sehr  klein.    I»ie  ; 
Gehirne  von  Av.i.ii   mni   lur.  n  habrn  noch  am  ebeytrn  ' 
Abalkbkelt  mit  dem  von  Me^nladaiiii  —  in  der  ^telluuK  ' 

da*  Saleui  pmeceatniia  «i*d  der  BoW  firaaiaiee.  Kieien- 
ftmea  kaaataa  aibntar  aMii  bkB  bei  den  Aatbrop*- 
narpbaa,  aoodem  aecb  bei  daa  Hatbaffaa 


Flslstoiiii  oba«  nUier«  Bwiehongeu  suxa  prtlü«t<niwdMn 


IMlMidjIBdi  ÜM  marmolt«  pcfqvatamira.  Annalf« 
de  IR  HociM«  Bomto  da  Kittaoologto  d«  B«lgi<|Me. 
Tarnt  XXXV,  1901,  p.  M— «0. 

Tmm,  IL  Di«  BMiIot  dar  8efa«M3aebeii  Alb.  8elirill«B 

de«  acbw^bischen  HOhleuven-ln»  Nr.  4.  Tübingeu  1901, 
37  8-,  mit  Ifi  Figuren. 

Verfaiaer  be«priibt  die  Umachen  der  llühlenbildun)*  und 
die  Art  der  hierbei  wirkenden  cbemixlieu  Krotion  durch 
W.i^siT.  I>iiteb  dle»eü  wird  nach  ilnt  r..'m  Tin-ipifen, 
w-e'.  l-ru  .:.<■  jährliche  lle^nnienge  /.iiir  irii.'  m 
jnlem  Jahre  üImt  eine  halbe  hiilbon  Kutikmu^i^^r  Kdik»teiii 
Bof  der  SdlWäbiselieB  All»  i:el<><t  and  wegcerilhH,  einem 
StaiakleU  vmt  10»  breite,  iUm  HShe  und  6u0m  Lka^m 
aatapnclMBd.  Dai  anf  daa  KMlUn  dct  Jarabalhat  lirka' 
liaivBde  WaMer  erweitert,  faden  ai  daa  Kalb  aaflürtt  die*« 
Spalten  und  liriiigt  von  oben  Llhai  oad  ScbvU  herein. 
1*11  die  SchiiJilen  de*  weiOc«  Jan  MtilTeTe  tuni);v 
Horizoule  enlh.iltrn,  uelche  dem  Waaser  nur  (i^eringeu  oder 
(■ar  keinen  Durch^an:  )(ektailvn,  to  bleibt  die  cliemlMhe 
Wirkuui;  dct  Wsxmt«  und  die  Ilijblenbildung  aaf  die 
mächtit;rn  »dirnu  K.tllii*  und  IKilomitc,  die  Sbtr  dca 
toaigeu  Gaiainatchichten  liegeo,  Ucfcluriokt. 

D«r  detomMNik*  Kalb  wird  bei  dar  V«nrlttenn(  aan 
MhwuBiaaitlfeB  lia«liftbcB  «der  tu  Dalanllaoad.  Dl« 
dnrcb  die  crvibale  AailaafaB(  cutalcheodeB  HSblea 
brechen  nicbt  wtlea  luaaminea,  nad  «■  entoprecben  ihnen 
Uber  Tuz  die  «),'en»niit''n  Ki<!fallen,  welebe  oft  noch  ilorth 
einen  Kiiuiin  mit  de;  u:  s.'i  un^licheu  Höhte  in  Verbindun|^ 
Hteheu.  in  den  HiShIen  iittece^fHieren  um  awvietU-i  Gebilde, 
die  Tropfsteine,  iiiis  dem  von  den  Hublenwiiiidcn  nieder- 
»ickerndeu  Wo»<er  ;ihj;ebetit  ,  und  der  Iloblenlelun ,  der 
teil»  von  auOen  hcrein,;ewliwemmt  wurde,  teil»  aber 
au(^U  deu  Ui)4-k»tuild  de^  aufgeUi.vlcn  Kalkes  der  llübleu* 

wiad«  MMet. 

Wa*  den  laball  aa  tlcfliabea  Obeneetoa  betritt,  la 

verhiilteii  sieb  die  elciielneu  Höhten  «ehr  ver«>hi*dea.  Ib 
den  tlarenhiiblcn  linden  wir  lii>t  nur  «<dche  vou  RüblCB- 
bär,  in  den  II  jriiii?  n  höh  len  ;il>er  auch  (ehr  fiele  tPeB 
[irayfieniierii.  dit  die  Hyiinen  im  CeKc-uMiti  ta  den  BUf  ca 
die  ISeote  nicht  im  Freien  verzehrten. 

Uärenhohlen  mtid  die  Cliurlottenhvihlc  l»ei  Hiirbeu,  <lie 
Sibvlleuhühle  am  Teck,  H yäucnbublco  die  Iriifelltuble 
bei'  Giengen  *.  d.  Brrnx  and  die  OfiiCt  bei  NMlime». 
Sehr  Tiel  «dteaer  als  Hylne  and  Hwblaablr  tu  dar 
Hlihlaaliier«. 

Aaler  BSblenbST  —  Dr*ae  ipelaene  —  tintrr' 
»clieidel  Verfasser  einen  Urm«  pri»ci>>  «u«  der  (^urlolti  n- 
und  einen  Ursu«  i.  i  l'jr  1  Ii  n  u  »  an«,  der  .''ibylleiihubl. .  die 
aber  doch  uiclits  anderem  als  Hiliwüchere,  wiihrMchciiilich 
weibliche  Iniliriduen  dc-s  spelafus  sind.  Von  Aii.leren 
Knubticren  kennt  tnmt  riiis  tichwübiftcheu  Ib'lilrii  Wilil- 
kiitie,  Luch»,  Itin  Ii  .  M  i  immer  nur  in  der  jim^iren 
ll'iblenfnuna  rertieirn ,  VieltraC,  Ki^cbottcr,  .Vturder, 
Wietel,  Ui»hl«aw*lf,  Fach*,  Eiafuab*,  C;««  al|»l< 
nn«,  Toa  Magern  aalwr  da«  «ecfa  dabelnliehaB  Aitea 
Ma»Bi«lti«r,  Biber    Pf^iriiaie,   Alpenha*«  and 
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n«l(biiii(il<<iiitniiiK-  Dl»  frl<T  häutiKüii  t'li^rrrKp  v«n 
ri"*rii  vfrteil*!)  mdi  «iif  K>|iiui  «  Jai  in  i  I  ii  ii  >  p»!  neu 
Ii'«!.!  Ii«  nn«l  a4  i  nu  N.  \>i*^  MmmioutTvatv  cfh^i*!!  inin^^r 
juii^vii  liiiliridtiiMi  nii.  AuUit  lUitii*'t-eroii  tic iio  r )t i nu k 
wurde  fluch  M«rkii  in  *L'li»üLiM:liru  Hi>hliMi  i:*'luiiileu  — 
«iigtblirb  in  'liT  Üliirl  — ,  (ikr  hlilier  niilii,  wulil  »l'ir  im 
llciibcnlocb.  lid'.  —  Vuu  l'unrbufeCB  bat  tata  gvlumlm 
Wiidacbwvin,  Witcnl,  A««r*cli»«,  ftvh,  HitX' 
biricb,  Bruiiticr,  Elch,  Bl«i«ll1iir>«1t;  flt*iab«Bli 
nai  Mf  ^rhamchar  >in>(  Kbcniu  Mllfll,  Aarli  irr 
|wlltlitlvi-r)i>?  M  0  n  « I  Ii  hiit  in  Scbmbvu  SpuKii  UaUr- 
iHm  in  4(r  Ofnt  Wi  )(«niliiig»a.  — t  Rrf. 

OalUardf  Otauctot  L«  B^lier  d«  Mcndit  ou  1«  mon- 

tun  <loin'.-i<ti<|U«  (]<■  rnnriciin«  lifUpt»,  Lea  rApIxtrt« 
nvi>o  l.-n  Anlilopes  vivuni«  «-t  ftilrileft.  BMll*«in  Hi? 
la  Riicittt*  ü'Aiillini|xjIo({i.-  de  Lyn«.  M  ]i. 

Mit  V  Figuren. 

üul«*f  'leii  ziibirt-ii'hrii  Ti<Tri'«li*n ,  ilii*  Mi>rf:aii  in 
}>rk[•hftr&llIli^cllt'1t  iit-iililliiM:tH-n  St^itiniiffi  Vi>ii  'l'nkli  in 
.Vgyitirn  (;»'«.i»intiifll  liiit ,  i"-t'tiiitirii  p.li  Ii  aui  Ii  'lr«'i  Stlmd*  1- 
tV.»i:ii>rn1c  unt!  llorii/jkplrii   «i.irs  S»h.ifr»-.  IlMni- 

•kad  imt  mtnii  nut  Ii  hinlea  maA  «ufaSii»  gminhl«  Hinten 
•kal  •!*  tivM  iil');<'pliittet,  «kca  uad  «ura  («mihIM.  Von 
drr  BiiiM»  gehl  ritt  kMatr  Kifl  aut»  dn  «li-li  nath  «uBco 
ridit«t.  Ilri  H«-»  Antilvpen  mit  ipinillgrB  HKrarrn  drrht 
iiicll  dir  Sjjitir  »!*•»  Harn««  B»rli  jmrr  S^'ilc,  iiJn  h  «rk h<T 
«kb  «Us  Hurii  tlrrht,  Im»!  lifti  lehnten  hin.;i''^rn  in  ru!- 
Rf-^t'n'jostflilfr  Ricliluin;,  iiUi»  z.  U.  um  um  iit«*ii  Hoiii  natli 
linkf. 

Abbil-Juiit;<'ii  eiiie>  *);j  pli'tli»n  > >.  Ii  a  l <■ .»  uiit  >|iir;il  1:1- 
wuniJ*'nrn,  ^ifnHlr  «Ttitti'hrniK'ii  lloiiu-rit  »*xi-t>eri'ii  ti-I  au» 
der  l'liarwncRUiit,  iiI-«'!  i*i  uidit  z«i'ii<  lli;trt .  ihiü  -  r. 
■Mit  dan&sbafdrr  iii'"litlii»hta  2nl  Tollkommdi  i<lcii(i»h 
hl.  ▼an  dca  Ä^^tulo^ru  wunlM  Kin<  A)>iiilduDg>  n 
1'i«lirr  blafi{  al»  jwUbc  v«n  Zitg*  gnir«i«t,  «ibw»! 
tici.'ologtn  dirw«  SebaF  IBr  ckaca  Vcrwaadu«  dv» 
.Mul'flon,  Am  iniit  I  ji  t;  (I «  tr  0  la  )>li  u  n  liirlleii.  Aber 
tlit^  lli-rnzA|ifi-ii  lialx'n  Itn  <lio)^rin  vjj'rci'ki^Tn  anstatt  drfS- 
t'i:ki^i'ii  <jiL('r»i:huitt  uii>i  »inti  ^«^hr  r«  h  bii  J.LittkniiiiiKTn. 
Si«  i.t<'iini  iinlct  «'iiKiii  Winkrl  <iiii  i.'»"  niuli  lüiit"  »  um) 
autWart«  Uthi  <liv-(-r^i«>|-cil  Vull  tlil<*r  ]laaL^  an.  MiyUt'tlnri 
kiit  graSrD  Frunlalninu« ,  k\)iv  klriuc  rari''inlia  iuti'li:i: 
itl  lied«il«»<l«B  tnlK'iikcIuDg  Jvr  Kruhtalia  uo<J  lir« 
Otfl^UlCb  Die  StlraMkritch  «ad  i)dnit«lhiattr1»a|>t«Dabl 
TcriaoA»  pmlltt;  M  dem  S<-har  vom  Tulib  binare«» 
M'hwidrn  >ir  >.it)i  lici  V('rläni;rruii|[  iK-r  l<'I^I<mi,  amli 
W  da*  Srliiiti  lliriii  «flir  j;i"IJ,  und  lif  lliiriK  i  di^crtEirri  ii 
nictit,  butiütrii  «ti-lirii  ^»Ta-Ir  vouk  Scbädek  ab*  Uoufll^b 
i>t  lurhr  (li'a  Zii-):i'ii  itlinlirb  a]*  dtO  Scbaf  CT  MU«t 
riliro   krllMtaillilgPll  T)|>ll». 

Ik'im  Schal  verlauft  tlir  Stimme licitclnnht  »  nikrlii;  nni  Ii 
vom,  «Iif  St:hrilflliiiit4-rliAU|>l.4--'iUiir  liitilrt  t-iia*  iriTAilr 
Liiiie,  hol  ili  r  Zi'  ^'i-  »trlialltn  »uli  ihff-i'  .^iiitiin  11  >;rrnl* 
uiugckthrl,  Jii;  ilutuer  iie>  ScbaU»  »U:ti«ti  liu-t  ütrad* 
linig  vna  dca  SmIcd  dn  ^bldtla  ab,  b««  der  2i«g« 
tlch*n  »Ic  fait  (lanllrl.  Ibr  UoicbH'hnitt  ial  bria»  Scliaf 
vuiii  .'friiiiik-t .  Iti  ■k  r  Zn-  ;r  ^tiirk  jm.;>  -i  hart'*.  Aurh 
h.ifMii  Ji«  S.  Ii.nt''  iinui' T  iriiieu  /loinlitli  lai;;^'ni. 
Zir;.;ru  nU-r  i-iitiMi  »i-l.r  Wtii7i*n  .'Schnait/,    lu-r  .')friVjiiii^<  hi* 

.Vlult'luil   pItOlt  «k'll  /iri:«-n  \irl  liiditT  Iii*  <I«ll  SillHI.'ii. 

n«ui>  iiilh  ti  i«t  er  mii  L'apra  cjr  llnilricarni*  vom  Kau- 
ka^ui.  III»!  mitPaavdatla  aagaur  «mi  Zeatnlaidca  nah« 

VKrwauilt. 

Da*  fi«kaf  «an  Tabb  bl  (in  «cbUi  Ücbnf  and  nicht 
ftwa  cia  Maufriea,  ea  bat  aWr  Im  $cb«d«lbaa  «inigr 
Abalichkflt  ntt  gawlMcm  Zi«j|ca,  *,  U,  Mit  der  t»b  Ab- 
gnr»,  bei  wvicber  «nrli  dl«  Ulirnfr  afdniK;  cewundca  «nd. 

l'iit^r  'Iffi  li-'itf  iiifr-ii  S  t:  Ii  .1  l't  II  Ovi^  >t  rcj'^ii  iTo« 

llu  ^il.l,.>tli^hl•:l  Kiirii]'*  —  lilf.  narli  IJui^arii  ri'iil'rii;!  — 
Bsd  «uf  Kreta  ana  a&cbatrM,  aber  di«  lUmcr  liegen  bic«^ 
aicht  boriiaaia^  Madcrn  MctE»  etwa»  io  die  WOm^  uud 


t  <!!<'  SpiralvimliiRgcB  aiii'i  nirht  >o  knrr,  Oria  daeicD» 
iiii>l  ai'irtiiiux  halxrti  mit  tlr-vn  .Schaf  Ton  Tukb  die 
Uritait  drr  llnriirr  k'O"''"'  Amh  <lacicu>  loht  in  0»t- 
ruraj^B.  Auth  liri  ilii'v^n  slehifii  die  Wintii.n^vn  \vHlcr 
nu^eitiau^ler  ali  Um  J^tii  aUü>:,V|.>ti>ch«-D  SchaL  Oria 
luiiUkpi  »  in  Ni  nlafrika  hui  i-l>e)it'«IU  «eitere  Spiralen  und 
itherUin  lireiei  kigrii  QueiicbuiU  der  »»taiapfcB.  Dar 
Miidtl  vaa  laaRtpc«  la«  deai  d*a  aMgfftiKhi«  Schafas 
«Wn  Tdltb  Ihsltcb,  dafegaa  umwtMMet  «Ich  dta  m«* 
Uthlacbc  Schaf  rsa  Hmdea  faa  der  CL-Dannlt'n  lebendm 
Art.    Das  Srbaf  tob  Tabb  Tcrdieat  daUiT  dra  Nauen 

'  Ovifc  li>ci  1; i pc n  «eo iieRy p I icu uiiil  i*l  wohl  der 
Ahne   lii'*    s I re p « ie eriia.     Seine  lleiinat  i*1  rennutlifh 

I       A^ieii,    SpiitiT  wurde  ei  durvh  Ilirctix  mnmbrieuii  rr- 

I  .-.■1/1. 

Währiitd  l-ei  den  Anlilopeii  mit  tpiralii;  |{ewuiideBen 
I      Horiii  ri«  die  i^pitie  de»  Honis  »aeh  J.r  iiimlicbeo  Seite 
,      gt  rii'htrt  ial  wie  die  Sfdndr,  •icUt  die  K|ijt(e  dn  Honu 
drr  S«b«fc  immer  aaeb  der  rwtygeaneHikB  Ml«  — 
alM»  die  de«  verblen  Hara«  Mcb  linkt.    Daa  nlBlielM  IM 
auih  bei  r»<i  f.i.«iliui  .\iilil"pen  ikr  Fall,  hei  Anti- 
J"rca»  i;«thi  »ii~  Tik^Tmi  imd  1*1  .\  11 1 idorea»  atrn* 
j       piit<-iii'K  von  MaT.ii;lin.    I>ir#«-  U-idrii  sind  dabei  Tielleieht 
dif  Vt  rläul'-r  der  SLbafe,  aber  aul"  keinen  Kall  mit  d**r 
lelM-iiJt'ti   A[|lilii)>l'll>;alttlli^   Alitidiirran    verwandt.  Vet^ 
l'.i«'er  ~Llilai;l  di'.lialb   hiiTfur   diii  (•atluii)(i'Uauien  Oio- 
'      cera»  vüf.    Dil-  Ziegen  I«it«l  er  v»u  Tr»tf«c*roa  «l>. 
Da*  «nrlbaita  prihiitariceb«  Schal  tm  Takh  hdaiat 
auf  den  araUthiacbeii  AbbilduagcB  in  Agy|iten  aadi  nfebt 
vor,    dir*<'lb»-n    ^.tfllfii    nur    wilde  Tiere   dar.  Dagegen 
I       liwk  t  »uh  uul  .■"leiii/eithriuog'  U  in  Algii  r,  SUdoran,  bereitn 
I     .'iu  ^vhai  nel>i'u  ('»Icbaa  ton  Buffelaa  antli|nu*.  Da- 
I     ^c,:.  o  t'.iii.ren  di«  B3ff«lr(cta  T«a  Tabh  deai  Baffcl«» 

ai- <pl  i  uu<:t  1  :il  i  ft  Uli. 
I  l>ie  /•'i[:biiuiii:eii  vkii  f^raii  bei  Kaar  llau  Ab'ia  »taromen 

an?«  di-r  iieolit)ii^<:heli  Zeit.    Du«  liier  al^ehiidi-te  Sehaf 

iKt  t-iU    <la.   Irbeadc  Gaiaeaachaf,  Oria  longipei 
guiueeR<i>i,    teil«   dia    (chte  Uvi*  tongipc»,  teil« 
Ovia  afrirnna  jiibal«  and  leail  ria  Kmiiiiappfadakt 
!     v«n  OtIi  yjkthyttttm  and  t*iigi|>c«.    Wie  B«b 

b  r  a  I  h  V  <  <  r<i     ^taltlln•'^  auih  diea«  Schafa  an*  Aaim. 
j      Die  wilde  rrk>riii  k-Minte  aU-r  doch  *ld1«icbl  wümad  der 
Ki^ieit  in  Afrika  gelebt  liabeiL 

Oidly,  J.  W.  Tooth  Charactert  and  Haviilim  of  Iba 

Atnvrican  8|H'<'ie<'  of  tli»;  Genua  K<|UU>.  Bulletin 
friini   ih«   Aiiieric;iii  Muavnni   <>t  Natural  Uiiitiiry. 
'      New  York     Vol.  XIV.  Art.  IX,  IHOl  ,  p.  91  — MI, 
4  )■!..  "J"  TexilVmeu. 

iliic  J.r  1 -Ii fiakii  ?a»iie  des  «i'-tlitlieii  und  dk-  IkiMei- 
Ulid  1  iti  1  I' iai;fiui»g>-l»  de-  i'^llicheil  N-->:  .AHM  riV  ^  Miil 
reitli  all  l'l"erdi-ife*leu,  aiil  welrUr  qiaii  i;6  Arten  gemiifhl 
hat,  die  Mcb  aalärlidi  okbl  alle  aufrcebt  hallen  !■•«•«. 
Anlar  akaiait  aar  üidgeiide  Arien  an:  Eqoa»  fratersaa 
klein,  (BdSitllebe  Slaalen;  F.  compllcatut  groB,  a&d- 
liebe  und  mittlere  weallieh«  Staaten:  K«|Utt<  oerldentalia 
groO,  Kalifonikn,  p.icilii  Uf  ».ehr  jrrMO,  Miltel-Kalifornien 
1IDdMie;:iii;  IL,  CO  n  V  •' r  II  i  d  e  n  R ,  Mexika,  tau,  die  kleinntr 
I  .\rl,  ibeiitalls  Meiikc;  K.  >  r  ni  1 1) !  ic  u  t  u  •  Wc^t  T>  lu-,  Asl- 
11  u  f-ibiilii  h  :  K.  p(  I  tiDaliis,  Porl  Keniiedy-H  'hl*', 
v.uiien  und  K  S'.  i'tli,  Teia»  —  liiervun  eiimieil  ein  voii- 
-tüudi^.  •  Sk.  I'  11.  Gri'O'  ks  IVniy  dr,i  \Ve>teD«,  lahmer  Kumpf, 
I  groCcr  Kupt',  kuijAV  ll^lt,  r-ekiihnlirbi r  Hakitua.  £<)nii< 
giltaatcu«  n.  «iK  bt  di«  L-röc.e  f'wrile  Art.  Bqaaa 
CnnntsBl,  niaiitu*  «■>■!  j>hle|;(,n.  an*  deai  BlaoctM 
TOB  Ti'iii.  ^ihJ  PruluhippUA'.  Minplietdcaa,  «hCB- 
dacellxt.  ikt  i'iii  Pliohippu»  und  K.  e u  17 stjiti«  au  dem 
<>>ol  NiL-ht-beat  von  Teia»  ein  Ulpparioa. 

Hepbtirn,  David.  Kfulea  ob  aOollaetkm  oCMamiiialiui 

und  utlier  fhijrmentary  Boae«  »btained  frota  Smoo 
(.'iivu,  D^meti»  t<utb«rliMid»l]ii«.  FrooeadiDg»  of  Uia 

I     Uojral  rbyaieal  8<wt«lj  of  ISdinkmi«b.  Vol.  I«,  IMl, 

'     p.  91d~-31<. 
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Hepburn,  David  and  Bimpsou,  Jamea.    Od  th« 

llammaliaD  Bun>^«  rouixl  iluriii|{  Kx<'aratii»i>B  Ht 
llaitra  (junrry  iiear  Kdinlioiirgh  Triinüactii'iiii  ot  the 
Oeutogicxl  Sücictv  of  fdiubouifl).  VoL  »,  1901,  p.  27 
\>l»  S'i. 

Liegt  nicht  vor. 
Kikfka.  J.      Die  l«!b<'n        und    r..,Mleri  It  uiliti'T« 
des  Königruiclia  llübiticn.    Arcliiv  i'ur  lu^i  nrw  .^M  ri- 
MliiifHiclicDurclifiirKchunßBoljuioiistbölinu-       IM  X, 
1901,  Trag,  lUO  S.    lUfarnt  vuo  Zeliako  in:  (ie<i- 

Im  n«blMlii  ItMM  kl  Rbara  80  Arten  tob  lUob- 

twren,  wiffJeo  j*tl*K:h  ntclit  freuaitnt 

Itaville.  £tud8  <les  coiiclie»  »aiiuctUileiiQi»  dünixiitcl^'«, 
4^lH<te  et  Upoii^  «ur  Im  pcBtea  A  l'^Mqu«  plri- 
•tooSiw  ä  Montmaii^y,   YiUetniieme   et  Vlllejuif. 

Bulk-tin  de  Ii«  8ooi4t^  d'AnthropologiH.  J'arisi  lÖOI, 
p.  ,138  — .140;  3  Figuren. 

IM  Montinjiv'njr  lirgp»  uul'  ilfin  (lip^nirrgel,  ilie  Mjrnrt 
i«iiiinoisk>niiesi  bi*  JOm  niü«  htii;,  in  «U*nrn  ein  !4ovi<len' 
hunif^ni)t  }:i>ruti'lcii  wurJr,  uml  (|jriik>rr  loUnrtigrr  KrUiii, 
Kr^eroii,  zii  8  tu  iiiiicliti)S ,  uiul  iiktrr  ilic^rni  lliimii». 
Iii  Tiikclion  Htr  M^riiel  kninint  ii!>Pr  aucli  «itnIij;*T  !><*lim 
viir  uüt  llelii  BvmoTall»  un>l  liik|>iijA.  Auf  dioeui 
licgi'ii,  nber  sinr  lokal,  G«riUle.  hti  Vlll<iliitteu»e  catlilcUcu 
Mflif*!  Kii«cb«ii  WB  Pferd,  RkiBoiaro*,  Aucr- 
•chi  wA  R««!»;.  der  LäB  nrtMl  biar  aach  Pnpa  na' 
•••rtiv.  Die  «TirMiMm  UugA  iM  aar  irin*  in 
Qnarittletat. 

ILelu&ann-Nitaoha,  B*  SSor  Yonpetcliidtia  der  Ent- 
dackuuK  von  Orypothariam  Iwt  Vhima  Kaperaoza, 

KaturwInM'Qwhnfilii'h«  Abhandlungen ,  Hoft  2'<. 
fi«rlin  1901,  4K  S.  Sop.  aus  Niiturwi8!>en)>"haft]iclie 
V'n;b-ii!>p.brlft,  Rt.  XV,  Nr,  33.  35,  !«10'1. 

i>if  III  Jer  Eberhurillhiihle  pefiiiiitfiM  U  1' ■!  ■  n  i  1 1  r  n  • 
reute,  wvicli»  bjL-h  lti>tliK  Anmiht  vun  ^rfan^eii  i^phiiltrnrn 
Indiviiiueii  lierriibren,  bat  die>irr  Aulor  unter  <lrm  N«in<-ii 
Gry|>»tfaertuin  UarwiHitar.  dunientkcuiu  WichrirWu, 
«UiTCwl  Amagliiae  saf  cte  «oa  dort  ataiuiiieutlvH  Kell» 
(tick  Vit  HaaUtoBcbtlebta  den  Mamca  K  e  o  lu  y  1  •>  il  a  a 
Liatai  Iwgründet  bnt.  Vcrfaxcr  rarht  nun  dea  Bewel» 
aa  «rlringni,  dall  mir  lirr  Kothsrht  Gmu*-  otul  Sprriea- 
nawe  Bere,-htiifmiK  bültr.  —  P»  »her  Ory|iot  lirrinm 
nur  ein  S^tioiiyiii  vo»  G  1  u  m  n  t  h  er  i  uro  i>t,  hitli' 
nitiirbrlt  l-ef;t>r*pfr  \*iue  Gültij^krit,  n>l>rii  er  riicbl  »fll>.»t 
-   Wiedel    tili    im    Synoinjin    V"ii   Myluduii    »are,  wir 

Ai>ii»Lliin  Irt.i  r.     !Vr  Spezietiiamc  Lliliii  linl  <lie 

•inV.i  .-.-itlar-  S'i  i.-t  lUt.    V'  (. 

Lucas  Frederic,  A.  The Truth  »bnat tU«  Matnmot  b. 
Annnl  Ke|>ort  of  th«  SmilliMMllatt  laatitotii»  for  IBO'.i. 

1901,  p.  Ssa  — 359. 

l.ni;t  ii.i.'ht  vr.r. 

Major  Foraytb  ,  C.  J.     (^Iier    lebendt-    und  nun- 
£e»U>rbene    Süugetiere    Mad;i|^iif  knrii.  T;i;;ebl;ill 
«lea  V.  Intaritaliuiutlau  Zuuk4;i>n - Kungreaa««.  lüul, 
Mr.  6,  B.  4. 
I.if'gt  night  <r»t. 

Major  FoTSyth,  C.  J.  On  tbe  Skull  <>r  Enh.v- 
drictia  galictoide«  u.  g.  u.  sji.  from  tbe  l'leUtiKuiue 
oaaifacoua  Imcaia  of  fiardinia.  fnoeenUnga  «f  tlie 
Soolo((i(al  Soclaty  ot  Irfiadoo  1901,  p.  m  — ««8. 

Di«  Knochrnhrerrie  von  l^n  liiovAiiiii  bei  li:l>^aa  eal- 
hält  nahezu  ilie  uämliehpn  Säugctieriirtrn  wie  •lic»  Breci'le 
roll  Korsika.  Auch  in  letr.trrer  i>-t  ins  ji-trt  Leine  noch 
lebende  Art  uefiioden  w-titlen.  In  der  eni-iilinten  Hrp<cie 
von  San  (ji^ranni  liat  nun  Autor  einen  S<bii4te)  ^einnilrn, 
deaaen  ItiDterp.irtie  iter  v.in  I.  ntm  übnlii  b  »irht,  wiibrend 
der  olwre  I',  und  Jl,  fail  den  uleiihon  (Sau  wie  in-i 
Oalictia  beail*rn.  Kine  »ah«  verwan<ltr  Korto  ist  luuli 
die  wUmSim  OaUung  Trocklctia  »oiria  MuateU  Majuri 
tai  MaatebMiiMlf 


I  ViHuhtgfA,  VieKahrung  de«H&hl«abilr«n.  Naturw 
wlawnaehafüiolie  Wochenacbrid  1901,  6.  329. 

Der  Hübleubkr  k^bte,  wie  hentzDtiice  der  j;rnCe  BSr 

Ivoii  Kainlix'liacka,  viel  mehr  von  l'Hiinzenkont  alt  dir  ge- 
vühnlichrii  l>ruunrn  Ilkren.  Ualier  »iiid  auch  in  Hühlen, 
I  vrelrhr  von  L'rsna  »prUeoa  bevakuit  waren,  Kaocbce  vo« 
eiii^eM'hleiipten  Tieren  viel  idlfBar  alt  la  BBUia,  la 
vrelcbeu  Hyänen  lebten. 
•  Nehrint;.  I  l.i-r  i  ;uvn  f(i«BileD  KHDi<>laacbadt>l  (Camt;• 

iluaKnubloohlJ  viiu  KHrvpta  an  der  Wolga.  SiUunga- 
bcrMtt«  der  0«MllMba(t  natufinaglMBdar  FVnuida  su 
Berlin.  leoi,  g.  1R7  — 144. 

Mehring,  A.  Ft»Hil>-  Kim.clv  ia  Bnmiiiiai.  Ok>- 
bua  19Ü1,  S.  iSi  — 2«7,  2  Vig, 

Caaelaa  Kaahlaahl  baalen  auf  SchiideirragaieateB, 
wdclM  auf  «In  Her  idiltellea  lauen,  dxt  ^tsier  und 
»tSrter  ala  bactrtaoaa  war.  Daa  l'abilinfuraioeB  Hcfft 
ireiier  hintrn  qihI  daa  Infraorbilalfiininien  weilet  vorne  ala 
bei  dienern.  Crnniuin  und  Unterklrfer  find  lin;;er,  daa 
KoKtruiu  aber  kiirzrr  ala  bei  bact ri n  n ii  n.  lüc  An^n~ 
Itöble  tat  oviil,  Dn»  fe««i:b*  Kansel  au«  Rumänien  »nwie 
der  al^eriMli'  C  in  ^  i^^  Tiiooiaal  »ind  kleiner.  Auttcr 
diesen  K  a  in  e  I  re»teu  kennt  man  von  Saregila  auch  Itenle 
von  Ki|uu»,  Klaamolheriuni.  Mammut,  biaon  und 
Mcgacerof.  2ua»iiia>en  mit  den  iCeatea  de»  riuuäni»cbeB 
Cameloi  aiatcBaia  laad  «an  aacb widie  vaa  HaHaat 
nad  cltttr  AntiUpe.  Sie  lagta  h  mtir  Siadiwbkht  anler 
dem  ISA.  Paa  Kaaiel  ein  ebeaa»  clMraklerifljacliCr 
SteppenbewahMT  wie  AUctai;a.  Ea  kaan  *«rar  lUtat 
Bud  Kllte  ttrtragea,  aber  kelae  MKate. 

lUooi,  Anuddo.  Mamniifcrj  poatpliocaiitd  di  Katgaa 

in  Sibvrin.  Bullptin»  dellii  BocieiH  ceolofiea  Italiaaa. 
Rom«.    Vol.  XX.  HWl.  p.  3(J3  — 333,  I  lav. 

I54'!»ibreibiing  der  UnlerkielVr   einen   jungen  Maminul 

I  iiebftl  Zübnen  von  Klephai  t r«u«n tb er i  i ,  von  zwei 
S(  bkdeln  de»  niiinocero«  tirb*trhiiMi nii  I  -:  ines  ScbädeU 
von  Bi»on  (iriKcu»  v>in  Kur|;an,  G  n  ".  ■  i  •  !sk.  Wy»- 
»utzky  fniid  in  IlijbleH  au>  Alt»!,  am  Mmb,  I  ii  Omsk,  und 
bei  Salaink  uad  PriiuuiBwak  iro  Odin  J  p  Il.  i:dr  pleiaio- 
nna  Aittn:  Felia  tigrit,  onca,  apelaen,  llyaina 
apela«»,  Talpea  valgaria,  Melaa  taaea»  Uraaa 
arelaa,  Talpa  etirapaea,  Caator  ftber,  Lepaa 
variabili«,  K«*  pr  i  m  I  ;:en  lui- ,  Riiun  |irls<  uh,  Ovia 

I  urie*,  Ovii.o»  niuM'bntu;,  Cei  r  u  n  e  n  r  y  c  c  roa,  Raa- 
^ifer  tnrandu«,  Cainriua,  Sus  .'irola,  K^naa 
rntinlluK.  I!  )i  i  n  or  e  ri>K  t  ir  Ii  o  r  b  i  n  ti  > ,  KlaaaiatbertVB 
K  i  )>  i  r  i  i  11  in ,  K 1  e  p  Ii  n  s  p  r  i  nt  i  i;  e  n  i  il  n. 

Ricoi,  Arnaldo.  I.'Klepbn»  lriii,-4>iitlierii  l'idilig 
di  Motitecatini  in  Val  di  Hievule.  Baudioonti  detia 
K.  Aocademia  deii  UiMW.  Claaia  lliictie.  RoüiatWt, 

p.  t»3  — »8,  2  Fi»,'. 

I>iv>e  Zjibiie  v,<n  >l<iiitrc:itinl  find  nie.bt  M>b ho  von  p  r i  Ol  i - 
pt'niu*,  ».••nderii  veo  dem  mit  ihm  i^lei*  h.vltricen  Klepha* 
t v<ig on  t !.  ■  I  i  I. 

iBieoi)  Araalilo.  L'Klepha«  primiseniua  lilum. 
Del  Poit  Flioceae  dcUa  Toieana.  Palaeantoignipliia 
Itallca.  Vol.  VU.  Piia  1901,  |k  II*— 14B,  8  tav. 

Schldel,  Kiefer  uad  ZIhne  de«  Uamaiut  «eide«  aoa- 
(nhrlicl»  beacbriebev.  Dlo  Stacke  vurden  gofaadea  bei 
Aren»,  M.npino,  Sbinlioni  «nd  Ponte  alla  Kave,  wo  aacb 
lir*le  v,iii  l'anlor  über,  Cervu^  eurycero!*.  Klephaa, 
rapre^ilus,  Ii  i>  .  j>  r  i  in  i  e  ii  i  u  ,  ItiüOO  prlaeaa, 
Kh  in  urrr MF  b  )'iii  i  t  ue>:  b  ui«,  Ei]  ii  u  «  <  a)>allua,  UShlea* 
'       bUr  uii'l  Huhlenhyünc  voikoiiiinoii. 

Ricci,  Arnaldo.  LKIeplma  primigenin«  dirll* 
l)ubru^i-n  Kuinniiiü.  Uendieonti  detla  K.  Aceademia 
dei  i.invei.   ciii»««  dl  mImm  fliiobck  Rama  tMl| 

p,  U  —  17.  1  Fii;. 

V\in  Küttendube  lieft  Ha  dritter  eberer  ttackonuihn  de« 
,     Mammut  vvi,  und  iwir  der  Var.  adontotjrraanat 
wifeUMg  wie  die  XUiBe  aa«  den  t». 
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Vtt»i«liiiM  der  ulhiopolagiidMD  lilentir. 


Sidewood,  W.  O.   On  Uie  Btrueture  ot  the  Il.iirn  of 
M>lodon  Listai  snd  other  Soutb  Amcrirnn  Kdaii- 
tfttft.    Quart«rly  Jnurunl  of  Mi<-nMO(fail  8oi«U*w 
Vi*  44,  1901,  ji.  3»;!  — 411,  I  i>l 
IMft  nklit  vor. 

BoBbnXr  J«  >•  BU  mammul^Dd  i  dam  k.  Brftdt- 
QipMMb  y«Biiia»  HrWnyfan         pb  t— B. 

fa der BadiMiiiM vMi  IMMlarp^i  vvnit  tliN  MmnBvt- 
ttfft  geftawicii. 

BtoofeabOTCi  A,  AuADiIuug  eines  MkuiiiiuI- 
*fc«letU  im  (joavem.  twm.  Anniwil«  gtelaftqM  el 
niineralogii|ue  <le  la  ÜBMte.   Vol.  IV,  p.  mit 

ilautacliem  Keyuiiii'. 

Aiu  KIuD  Ki'im-I  Ik-1  KoüIuwa  im  limir.  Tarm  wunlr  im 
Jfthre  HJ98  an  Jrr  Ba^l»  der  iwvitoii  lU-r  vitr  tl'Tt  iiiitrr- 
u'hriiUinmi  I  .  I  in  •  I  i  i  I  n  in  ciru  r  Ticf4'  von  7  m  <ln-i 
•SkriHt  cior»  juojpii  MAHiiiiut  .iu'i;<gr»b«D.  K«  witvl 
i>  Kuaii  n(lwvaltrt.  !■  K«imI  bat  mm  irim  StBIht 
8lnfcli«m!tl«  (tHniHlpn,  z.  B.  von  Renn  HAil  Rtilaoicro^ 
Harciii  —  »iiliiT  t  i i'horliiii u  !<.  Huf. 

itMikMib«rg|        Bvit«  piwtpltozaiicr  Saugetiere  im 
Unwom  in  Ombwrf .  Protokoll  «l«r  tUturfonuhtndcii 
OiHUMlmAder  CBlrcrritMKMM.  9l.Alii«i,  IWl.&S. 
Uefi  alcbl  var. 

•tudu-y  Th.  Di«  prfthtoloriittlian  Rmid«  itt  IttTarB«' 

eiehung:  «u  tleu  ge(ft'nw*rllK  lebenden  Rambii.  Ali- 
liHDdlimgen  ilvr  Bcliweimnidien  paltnnWagii^chen 
UeMllH-hMd.    Bd.  XXVIII,  VJ><1 ,  8.  1  -  1      'J  Taf.. 
18  Texl«K.  , 
Vrrf.  brH'hrjiiikt  «icli,  vir  er  iv    I- ■  Kii  l'ii  inj  <lj;piit  | 
hi'n'orh«*i>t,  auf  «Ion  llniiKhuM't  »in  !.■  !:iiVfi    Ii'  ii,  orit-iittt-  ; 
liwiiru  «mmI  ätliii>|>tM:li«n  lUni>ii  uu  1  n  u  »Iicm'u  lic- 

ritaUehUgt  er  auf  da*  Behi.l.  l. 

Von  den  OattangeD  Caai»,  N'yctrrL-utr>,  Viiliire, 
frnncruF,  Ction,  t.yeaoa  nad  Oloeyoa  kamait  «)< 
Sliuiinivntrr  iIit  HuixIp  bot  dl»  Gattong  Cania  Mtlbit  in 

itetnicIkL  Viilpo»  hat  hit'iirr  hirnnil  iiirhl»  zu  Inn,  <T  [ 
uiit»*rM:bl'i<tr1  nu-h  dtircti  di-n  Eani'ri:  Harlirii  Stbiid»-!,  tili-  l 
Kürte  dr»  KruMtalli>bu«,  ilat  tVdl' li  ■!•  i  '^♦!i  i.^'m-  .  dip  ' 
«hvritch«"  Kerbuii);  diT  lii/lsivan,  Ui-  .ih.j,.  1' ]|  ilN  i  n-l  | 
dir  nlchtliciic  l.*'bcn*wrei>r.  Auch  L'uou  s*t  k^  nt  VvtrlÄtirr  j 
«li  ii  II  n II  n  Ii  II  n d  r>  ,  trot«  »riin-r  AUnlichkrit  mit  drni  i 
Uiugo  iinil  dem  l'uri*!) iiodc.     tM'in  iklüdrl   iAt  kun: 

uad  fUmp,  dir  IVeMliale  kanvM,  da«  Ciaal««  linger  «U 
der  kun«,  •tunpfe  OeeldtMcH,  die  XaMtibeiae  sind  krrit. 
daa  GeliUI  lat  ladulert.  Cuon  »trill  nach  Wurltnit» 
ean  Eoib  an  daea  bro'indrrvii  SUmiu  dnr  niul  >t>'lit  tlT 
Oatlunc  I. ycn<in  iiii>'rhr'inrnd  lirnilirh  niihi-.  CaniK 
aa1eru.'lH'idi*t  sicli  \nn  \'til|M'!t  Tor  nll^^ni  «Itirrh  di'ii  Iti— 
dtz  von  Stinihulilrii,  diirtli  iliin  t^fräiiniii;>'n-  Crniiiiuii  und 
dii'  iiDcli  untrn  t'''''  '"*'''"  I  '  '  i  •  i'  ill'Tlskt^r,  .jiirili  iltn 
pliiinpoTtii  Ktkiabti  und  dir  »»bl  i  ntwickelWa  NrbriiiWi'krB 
drr  iniisiTpD.  darch  die  finde  Papilla  and  den  weniger 
baackigvB  Scbwani. 

Di*MUan*rtk«niiidMii  LteaUpe»  — atarae,  grUeae, 
(racill*  —  Wtm  nrit  Canie  die  StbaliShhii  aad  die 
Auxlrhiiuiii;  'Irr  Sclikdrlltilhla  BBcli  Vena,  mit  Valpro 
dir  4ll|;rui('inc  F»rin  Sihldela  and  da«  Grliew«  nad  dir 
irrtik.ilo  Piipillr  crnirii), 

Vi>n  »Irr  <iattun^  rniiiü  wrrilr«  dnn  Sub^^rnrni  uit*rr- 
»iliirilrn  —  Cani«,  Wnlf,  lluiul,  Lii|iului,  (•chakal 
uiidTb'  u?  (tarnivoru«  uni  mi'  r  jti')  —  parTldcuH 
und  uruiilttu»  ji-biri'u  ju  N»'th  'rj-.Mi. 

Caaia  Inpn«  irt  nbcrdie  ganir  hdurkii'cb*  Welt  nad 
Indtm  Tvrbivll«!,  «ceidcnlall«,  patupr«  «Iml  nur 
Vntrriirirn.  T)rr  Scbii.trI  lU'A  Wulla  i*t  2;r>trfikl,  an  ilrn 
Sa  blälVit  Trrrn>;rrt,  der  AbslanJ  drr  Jochb' lv  ii  lH  lrü;;l  dJl^ 
Il  i)if'i'l(r  (Irr  S<h«d' Ibiritr  in  lirr  S.  bUf>  nn  .  dir 
Stirnbrinc  lrj;rn  pttU  wriii^iT  wit  nu  •Ii*'  ^^^^rnUM^^■  an 
aU  dir  Zwi»-rhrnkirtVr,  dir  Nn^rnWinr  grril'rn  wriirr  in 
dir  Stirnbrinr  rin  aU  dir  OWrkii-frr,  iillrtn  dH»  Vanicrm 
i*t  bedcutmdcr  al»  bei  jeder  aiidet«u  Säugeticnpr««!. 


A>il..  1   .Iii   S|i.-/i-^   nlbKIt  dir  Oattue;:  C.nu 

nucb  xwri  writrrr  Artrn:  V.  hodepbjlat  und  lalrao». 
Dai  SabfenM  Lapalna  andaBt  L  anrane,  anihmi, 
neiamela*,  adnaia»,  H«l«bt  wnd  atBanei».  Dw 
CcUA  de*  Schakul»  eliauBl  nll  deat  ta«i  W*ir  {tkcndn» 
drr  Oberklofrr  rrwrtlcrt  *Mi  ver  deai  feftlea  LÄrieeaiBlm 
Blliniihlirli.  Pir  StiruMnr  Irgrn  «'rh  die  gmtt  blntri« 
lläll'tr  lif-r  Nnnrnbriiic  an,  dir  Zwi-ih.  i  Vj- f.  r  rnden  vor  drr 
Mittr  drr  Na*riil>rinr,  dir  xwar  writrr  bU  dir  llbrrktrfrr 
narb  biiitrn  rindrinjirn,  aImt  d"cU  wrnigrr  jiU  l-cmi  \N'  '  I !. 
Allrin  dir  XiiM'nbriiir  sind  auch  lilrr  «dir  variabrl.  Im 
allKrniriiirii  hiiid  aber  dir  NawnU-ina'  klnlrn  bnitrr  und 
inrbr  auigrbcliuilteit,  und  die  Tjiopanira  groürr  und  mrhr 
Uaetg  anfgetiieben  ale  beim  Walf,  dl*  8cbüdrlk*pM<l  iit 
■dilia  (tewüilbt,  die  Stirn  fladi  nad  mir  «rnii;  ringrtrnkl, 
dir  rruiillinic  vun  drr  Stirn  Li«  zu  dm  Kanrnbciium  t;n*de( 
drr  Si  likdrl  In  di  r  S(  bUfriisrgrnil  Irrltrr,  und  dir  Scbiiame 
lauH  i;lrir!irn'illi_'i  I  iiiirh  vr.rne  in  nl«  briin  Wolf. 

I>rr  ilü  1!  -  Ii  n  r.ii  zrii;t  «"Wohl  Mcrkmnlr  vf<D  Schakal 
al.i  auch  v  i-i  \\  .  1 1',  iSorh  int  dir  Auf^rnarb^c  ro^'hr  narh 
Viinir  ^riiililt.  ..'i.  1  MiiiälrlM'nr  liiljrl  mil  drr  Stirn<  Ijiiir 
eiurn  *ltmi|j1rD  Uinkrl  und  drr  ri>r4lrrr  Au|;rnrand  itt 
kleiner.  Nicht  Bar  dia  Slirnhiihlrn,  sondrrn  drr  Kanae 
Teidtrr  SchVdelraani  iit  erweitert,  die  ütiia  erscbeiat  Ober 
daa  OcileMadiUel  mmiM.  Dia  Matlaag  der  Rata 
Uldel  lieinen  fundeiaeatMiB  OntnMblad  gefeaaber  den 
Wolf.  Dir  Zürhliiiii;  war  oftVubar  b<*ii(r»dii,  rntwrtlrr 
grüße  odrr  kiriiie  Hundrfuriorn  zu  rrzirlen.  Dir 
rmtrrrn  iri^:rn  dliipri>^>urtionalr  Verhültniiise^  ir!;itiv  i(**^itir 
Zalinr.  f)b«'rkictrr  prsmuber  dein  Untrrki>  Irr  n  kr  fii-- 
■icUlurhädrl  grgpnülHT  drm  llintrrirhidri  im  WoihMtiin 
zuriirk^rblirlM-n  o<ler  umtfrL.  l.ri  v<-''gröOrrt.  Dir  klrinrn 
Hunde  ari^ru  ioi  Sduidrlbuu  nirhr  di«  Jugraddiaraktrrr, 

Dia  Bieehaltahilt  Him  «nd  der  Ohiea  gibt  kein 
Marfcnial  Ar  dh  «ahie  Venrsadlaekaft. 

Dir  tlnndrrii>irn  (rilt  Vrrf.  rin  in:  A.  palararktiachiC 
a)  Typus  «Irn  (°ani<  f.  palnatris  mit  lt«ttakband| 
Spitze,  Pinturhrr,  rhinrikichrr  Tfichau.  b)  Typu«  dea 
C.  f.  I  rio«  t  ranzrw  i  :  SitHriscbr  und  nonlaaierikaiiiacba 
Sc  h  II  tt  r  nh  u  ude,  KIcbbund,  Srufuudläudrr,  Bcrn- 
hardinrr,  DoKgrii,  Kbrrhundr,  Mantiff,  llull- 
diigecn,  Möp<r.  ■)  Typm  dri  C.  f.  I.rinori:  .Sroirb 
Drrriiound,  lri«b  \\"olfi.dng,  d)  f  intrrmrdin»: 
(J      d  b  u  o  d  r),  Urackrii,  V  o  r»  t  r  Ii  b  uode,  Svttcr, 

Spaniel,  Saekahnud.  »)  Typaa  de«  C»  f.  natria 
optlmae:  Sehlferhaad,  Collie,  Padel. 

It.  SiiiiUrhr  Hiindr:  Di u  go,  Tr  n>,'(!erh  un d ,  Paria - 
bund,  Wiiidhnnd,  Tibrtd"g>:e. 

4'aniK  f,  pa1n<lrii  kiriii,  hat  rnnilr  Scliädrlkapsrl  mit 
«'rtiiv:  rnlwicktdtrn  KalDina'n,  luäüi^  lirrilr  Juchlxigrn, 
kur»e  »i'itzr  .*^cbuauzr,  Vit  drni  1',  «latl  riii^enrhiiürl, 
ViMiiknv.f,  l'ioiil,  »lark  Liligi-M:t:te  GiMcblspartie  und  ein- 
griH-uku*  Stirn.  Da>^  <'rAnium  i^t  litugrr  al'  diu  tieiidit, 
die  thmr  niedrig,  dir  Bulla»  «nne  aiad  klein,  der  Oansei 
tat  bei  P,  birit,  r,  MIdct  mit  P,  tinc«  Wlakel  VMl  49*. 
In  der  jUegerea  aealliMadien  Zelt  aelgt  der  Tarflwad 
adioB  die  Merknatc  der  Donntlkatlan  viel  etirker  ala  der 
an",  drr  o1tnr.dithi<4  hrb  Zrlt,  du-  Gri-irht  ist  noch  lünger, 
d.r  (irhirn»cliü.lrl  kUiiier.  In  drr  Kömrrzrit  hat  der 
Tt.rfliuud  s;rbrr  iifcli  'grlrljt  ,  in  Siljiria'O  »rhcint  er 
siuli  i'i-»  hi'Ut«'  rrhnltrii  xu  lialx'n,  jiu>1i  drr  ßattakhuud 
»rulil  nur  wrtii>;  ab.  Drr  iinhr  tiehendr  Spitz  ist  eine 
hiht  altr  Kenn,  -'Ii"ii  in  Mrkruü  nachgrwicurn.  l'Inttcber 
«lad  Trrrirr  werdeu  ttboa  im  Mittrlaller  «rwUint.  Bei 
drm  cb»BeM«clMn  Teckan,  we Icker  gegaaeen  «ird,  Itt  da« 
Cratdum  k1«»rr,  dtit  MuilnilatDr  aber  atirker.  flekea  an 
Kudr  drr  nr.j1it1iiichpn  Zeil  wurdr  rinr  Anr  itil  !J  i  -rn  (fe- 
ziiilitrl,  duriinirr  auch  C.  SpaIrtI,  «ii-  «•Iiiifti  dann 
.Spitz,  I'  i  n  t  f  0  Ii  r  r  -  -  rinr  ähnliche  Form  srhon  in 
l.nltringa-n  —  und  die  rrwiilmten  n^iatiH'hen  FrnneD  ge- 
wiirdrn  «ind,  Ainh  nn  drr  HT^rltinir  ^Vr  Jagdhunde 
dürft*'  <lrr  Ti>rfhunii  l^rtriligt  in, 

UaDia  f.  laoatraniewi  aus  der  ültrren  oetditbiacbcB 
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Zeit  bat  am  Ladogauc  lunniBn  nit  ilcui  rclilrn  Torf- 
Ii  and  («lebt.  Er  i>t  Tiel  Eri>S*r,  Kat  gnin-cktrp,  uir^lrig«'!! 
i^rhäHrl  mit  »tarkrr  Cricta,  grvlk  Slimhöklrii,  brrile 
Stim^  mit  Terjüngti'ro,  vtim  bitigm  lliniMTbäili-l  «ciLarf  ab- 
{{LurUtre  (jni^'bt,  das  an  dtM-  NasvDwiirzrl  di'titJicb  k'^nkar 
i<t.  Kjiii'  ähnliche  l'.aaxf  ci  iii  iJ- 1  Station  vi'U  Font 
und  im  Di«lrr  See.  Aui  liiottraiiiewi  tili«)  brrvur- 
B«|UfCB  der  «ifairitcive  und  <ler  E  »  k  i  m  n  b  i  n  >i ,  irr 
•nadiwifcb«  Elch  band.  C.  iDoalraoirw  i  griangir 
j«d*«Mls  mnf  4m  Vftgß  4»  B*n«t«iBlH»4*b  bto  i»  4ie 
SekiMb.   Der  Milte  Ktttfundltadtr  Im  kMn  ud  itm 

1.  abradi>rUund  jtebr  ähiilicll.  ' 

l)»r  Uerubardlnrr  l»l  dl«  voredtlte  giinlk  llundrf.>riu,  ' 
f-i-rb  In  At^t  ^f}-  ä.'-\r  »rhnn  vnn  .Irr  v(  iniVi':«' bf  ii 

2.  -it  liui;.;  V..1I  V.:,.|.Ki|..*V  -■  aui;;.-l.:bl.-t  b;il. 
Ufr  eine  Typu»  der  Iii- r  ri  Ii  :i  r  i -. n  i- r  !■  it-  r  m  vlru  tttliw«?ieü 
Ooggeii|  der   andere   nun    \' \  r  c  ii  ii  v  n  U  and  Itiiiijbcr. 

»urde«  kIhiu  in  (riihetler  'im  uii  vcncliicdeiirn 
OrlMt  i^tM«. 

Bh  ttad  um  «tnihMcitD  VIrbm  benrorgrgangen,  mit 
dem  TibctoiMlIff  tabto  •(•  nicbt«  gcmriu  in  ihrem 
KBoclHUbau.  AochdcrBlllldegK  esiatiert  »hon  >«)ir  lange. 

Canii  Leineri  war  groll,  ublank,  Wiudh und- kliB- 
licb  mit  IniiggettrrLkteni  ScbaJel,  lan]:em  CraDium»  bobeiu 
Orripital-  und  Scbrilelkaiom ,  wulilKewölbter  lyritrawand 
der  l'arietalregiuD ,  dacbcr,  b«brr,  nur  wenig  rerticlter 
8tini,  •Ii«  aicb  wsharl  von  der  l'arietalrefiun  ahliebt,  und 
breiter  Scbüli  ii  v-;?.  li'-r  i ieficktj<tril  i>t  lang  niid  scbinal 
and  Bicbl  (tbarl  von  der  Ütiroregiun  abgeMlxl.  Uit  Stirn 
■iht  ■IMUlch  ta  «•  SdniMM  Wmt,  Über  4m  mfr 
•WUbvwim  JMhta««  M  4tt  fcUd^  bttrtifaliA 
gMrbaüii,  iclir  WHif  »ber  tut  den  InfrMrbMaHwnMBi 
r,  «teht  &it  >■  daer  Reib«  all  P«.  Du  0«Wt  M 
relalW  »tark. 

Cauia  f.  Letoeri  au«  drn  jimgulen  netilithi>chen  ITabl- 
biiuteii  i*t  wohl  mit  dem  malris  optim*«*  N^nmnnn 
vom  Staruberger  See  idu.ti>  Ii,  z\i:t  unl,:  nu\  d'in  ■•Ilten 
Uron/chunil.  Caniii  hibernn  u«  —  iritchei  W.ilt'»- 
bund  —  lebte  «cbon  lur  Kümerieil,  pl>rnM  der  llir<ch- 
bund.  Di«  Lciuerihuudc  »ind  in  Uitlelcvropa  ein- 
gtAkrt  Warden,  «lellekbt  roo  BiiUiiaiM  bcr. 

Cm»U  inlermedlii*,  aiitt»%rp0,  eriaacrl  taten  des 
Ciairilim  M  pal ui« tri*,  aber  di>-  Stirn  i>i  breiter  und 
fladMT,  ebenia  der  Oberkiefer  am  JothlHiurortiati.  dir 
Sehnauxe  mebr  breit  gerundrt  und  die  rroiillinie  an  der 
KtironaaenbeinDabt  «i-niger  eingesenkt.  Dietc  Kvnu  hat 
Äi.  It  in  'l»^r  ifkicrr^n  ?5temz^M?  aus  ps^ti^tri?  entwickelt. 
An:   il-il  ;;.'l'.iiL  .|,t   l'.riit.ri  J...  .ribiir.df  /iiniifc.  vun 

welche»  nu>:li  >i  iion  im  Ktabli^nu  vom  Neinnburi;ti  See 
—  la  Tene- Eifcenieit  —  ein  ScbwM  Btliiadca  ,  wurde. 
Laafkuade  —  Stgutii  —  baltoa  «tA  a^M  dlt  Agvptrr, 
GriMbea  aad RtaMr.  VtniaMit  iM  dia  SahwalBbuuda, 
Setter  and  Spaaial,  «owie  dta  Daehahnnde,  welche 

nach  Studer  übrigen«  ent  aus  dem  1.  0.I1T  2.  Jabr* 
hundert  bekannt  »ind.  Die  Veikriininiung  dfr  Beine  UJtt 
»ich  auch  bei  anderen  Huoderaticn  enietca,  »a  bei  aiiier 
Scbäferbund-übiilicbea  Vani  am  data  bmaeaeiilkben 

Pr:ili!^a'i  bei  Mr-.rit::'*»ll. 

<'.iiii'<  iiiiiiri-  '.  timne  hjt  langen,  schmalen  8<hädel, 
mit  s«wi»lU«-r  latitiulrfgiuo,  wiebij[  vüibrciteter,  Öadier 
ütirn,  in  der  Si'hläft  n^e^n^  «tarb  alBf(Ca|t,  iNihciB  Hititer- 
bauDUdrtieck,  wesig  »balcbaadan  Jaiehb^gMi  vad  bltine« 
baltea.  Dia  PNüUiaie  «Mtbl  tleb  vao  der  ^tim  ua>h  vum 
nod  aach  bialea;  Oatduatebldet  acbmal,     und  1'^  bibUii 

ajaaa  kturoiilVn  Winkel,  die  ^^ehnatlIe  ipitit  ticb  «llinäliUr'i 
m,  die  NaM!  ist  nieilrig,  dio  Ol^rkieferauUenfieilc  »lel  t 
aifht  >enkri-<:bt  wie  bei  Leineri,  »ondern  i%t  b-iibt  i;cnei^i 
Da«  OcbiU  ist  maliig.  Der  lirou/ebund  steht  deisi 
Oani»  t.eitif'-!  ni*i.T  al*  di-in  T'jrfhund.  Kr  ist  fast 
in  »Ihn  >t  ,11  r..  II  Ii»  llrxin/eieit  vertreten  und  vielleicht 
•la  Scbälertiund  aus  dem  Üateu,  <twa  au«  den  Kauka>u«- 

Madam,  gcbawnn.   Sebkrarbaad  nad  Callla  alchen 
Uta»  ««hr  Bdia.   Dar  Padel  kl  ««bl  b«ia  Xacbbanme  [ 


des  Uronzebunde«,  «ondern  eher  ein  lur  Waaaerjafl 
geiävbteter  Spaniel. 

Südliche  Hunde.  Pari  ah  und,  in  allen  niuhame- 
dani>chen  IJindtru  verbreitet,  mittelgroB,  »chlank,  mit 
schiu.vlein  K'npf,  «pitrcr  Srhimn?*^.  K*iU«rra«»en  des- 
selben siri'l  Jm  ii.litvii  W  I  ti  J  S  Ml.  ,1  !■  uu'i  o:-'  T  i  l>»tdogge, 
eiue  l^ie^euti>rm.  Aiie  haben  kcUinaieo  Scbülel,  üng- 
geBlrecktc».  in  der  Pariotalgegcnd  gewälbl«,  an  dM 
ScIUifi:»  eiugecDgtet  Cnoium,  Kbiuale,  la  dar  Mllltlllale 
aiaganakte  Stlra,  naSt  BaHa«^  aa  dir  MaMowanal  baakatrai 
Frälil,  waoig  abrtalMnd«  J«cblwg«a,  «cbwacb«  UnwbabnaK 
am  liifrmorbhair»rsmcn  uml  slcilabl'allendc  OWrkiefrr. 

Der  Ding»  ist  kräftiger  und  hat,  emrachsen,  stärkere 
Mi;-kt1. insatte  als  der  Pariahund.  Auch  ist  daa  (ieUiU 
-Uli  ri.i-iiv.  Er  scheint  Dill  dem  Menschen  in  Aualralleu 
eingewjindert  fu  »ein.  Der  Ten jsr»rhiiii>!  in  der  letJle 
i'l.ierrest  der  urspriiiiglicinu  Ditu  i  inn.  br  4ltr<ii  ii  m 
AKfptca  gttfuiHUnco  Abbildungen  v<in  Hunden  imieben 

•Ml  aaf  4iM  Art  Parlabnod.  De»  Wiadbund  nalar- 
agbahht  «kk  darob  latoa  «MllafCrta  OeaickUpartt«  «id 
dt»  wdt  voaeiaaadar  abateben^  PrimalafM.  MkIi 
Wiadhuadc  gab  ea  ubaa  lai  ahea  AgjiilN.  Rlaa 

Verv.indlavbafl  mit  dem  nfrikaalidlM  Cani«  simeusl« 
i»t  aiugrsehlossrn.  Die  Ti  betdagga  bat  die  (jrö&e  eines 
Ii  c  r  n  h  II  rd  i  n  c  r  !"'i<>  lelili  anscheinend  auch  bei  den 
Assyriern.  Der  liirii...:  !j*i!i'1  i*i  itn  Verhältnis  länger  als 
beim  Dingu,  aber  er  iiat  mit  ihm  die  wulstig  nni- 
getriebenen  Stirnbeine  gemein.  Die  Siellbell  der  iiil.il.vl- 
ebene  und  daa  «cbwache  (iebiO  t|>rccJwn  für  lange 
DaDiestiknlion.  Der  Vorfahre  «cbllBt  aiaa  Diaga^ttaUcba 
Orierm  gewesen  lu  sein,  jedoch  itad  Vrtasaagaa  alt  diB 
Valf  nicht  ausgesc blossen. 

Naeb  Blainville,  Uourgigniit  und  Waldfieb 
atauimen  die  ilausbunde  von  einer  oder  inebrereo  aus- 
ge>lorl<eiien  wilden  Können  ab,  andere  Autoren  leiten  sie 
von  Wolf  iiikI  Schakal  ah,  mich  Jeittele«  kommt  nur 
der  letztere  direkt  in  Uetracht;  der  Wnlf  «oll  ticb  BOr 
mit  Haushunden  da  und  dort  gekreuit  haben.  Nach 
Nchring  st.tramen  die  grotten  llunticrassen  vom  W'olt', 
und  die  kleinen  vom  Schakal  ab,  Pelivio  nimmt  als 
VorfabicB  der  «airatballeban  Kaadaden  Walf  an,  dia 
.Spitia  leitet  er  tob  daer  augfftarlieDeB  qnaitbeii  Art, 
die  Schak.il-khnlicben  vom  Schakal,  die  Windhunde 
von  Cani«  «iinrnsi«  und  die  indi«f hnreani'cben  von 
Canii.  pallipes  ali.  Cunn  und  Viilpea  hatten  keine 
näliereo  Iferiehungeu  zum  Haushund,  vobl  aber  Wull' 
und  Schjkul,  sofern  sie  sich  atnb  ^Utnit  Vrfiiren.  aber 
Schakal  ^teht  mit  seim  tu  i.H'lir  I  ii<  Ii '  iii  I : /"in  liebiU 
«elbrt  dem  Torfhund  »o  tVrne ,  dall  Veil,  ticb  nuht  cnt- 
fdilieiien  kann ,  a>h«re  Verwanilt«  liaft  anianehram.  Auch 
iat  dir  ütbabal  eatacbiedeB  eiac  •Bdiich«,  der  Torfbuod 
abar  alaa  attdlhlw  J>bm.  1>»gßt»  dar  Wolf  allen 
RaailiBndMt  tM  «Iber. 

Oev-tn  die  AI<stainniUng  des  TorfbandCf  T«n  Wolf 
sprivht  eigeotlicb  um  die  Kleinheil  det  Cfltena. 

Die  kitesteu  \i  -Hi.l  r  ti  Hunderestc  sind  jene  nu»  dem 
Mugduleiiieu  dl  1  Ii  I  i  v»n  Lunel  Vieil  und  jene  aus  der 
Steppenfauna  ii  r  < 'i  rii  vn  lirn  -  M^^!?^e  m  Mähr^-n  — -  der 
C»r<:s  \l  I  k  I  i  Wi.'.'r  .ls  Villi  -Si  iiii1..iI.-i;.l;.- .  iil/iT  mit 
U'nlfsiülinen.  iileichzeitig  U-aiiii  untb  .tici^eui  Autor  schua 
Canl«  iatcriaedint  nitd  bcn  yniu«.  An»  Mibil  laDc« 
f.  p«lu«trU  and  ladegensi»,  aus  hercynlut  der 
C  Spalletk  and  aua  interuediu«,  welcher  noch  la  die 
prHbblHltrhe  Zeil  fertdaeene,  «mh  der  Inoatrantewi 
rnthtauilen  «ein.  Von  Lupus  Suessii  soll  Canis 
Ii  <- um  an  US  Nehr.  al»tammrn. 

\  I  rt  i^t  il  ii;i'gen  der  Meinung,  daU  die  «lidlicben  Hunde 
V  I  I  i,  1)  II.  g  o-ähnli<  hen  Canl«  l  e  n  g  e  r  a  n  u  •  ab- 
stainiDi'ii.  liie  niirdlu  beo  (;ehen  auf  eine  kleine  Wildform, 
l'ani«  feru»,  Turiick,  wrKhe  cWn<o  wie  der  Wolf  lie- 
deutejuleu  Vai'ialiuneu  uutriwoifca  war,  vielleitbt  nocb 
erhaltta  In  daai  Canka  hadapliyUs  In  Japaa.  DI* 
gräOaiHi  Vaiialilan  wwdaa  t«m  Maaaabaa  «dar  andt 
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cofEllij;  ilurch  Kreuiuae  it»  kl«rinrn  geühmtrn  Wild'  | 
Ii  ti  n  I .  •    niil    \Vi.  Iftn    frtcugl.     Der  SchaiVrhuoJ  itt 
VII. '.  i  l  ;   iiH'h  «Iii-  Urfbriii  lii  I  Hauiliundr.    l>ti  HrnBi»- 
kuutl   ut   ■ouglii-hrrwi'i..-'  cir   At-M-ifimliinif    t'-s   ti  n    ,1 - 
phjr  I  •  I. 

IHc  Ücltcuheit  liec  ijiluviairu  Wiliiliumlrctlr  erklärt  Virt. 

damit,  M  <ar  DlUvUlnenich  «Mihm  Uttm  Cialdcn 
weal|t  b«ail(*t». 
Thompson,  J.  P.  Tht  OMcnphieal  Bvotolion  of  thi 
AaatniUaD  CoDiinent.  Quccmland  s»ogi«p]ilc»l  Jour- 
nal.  Vol.  tö,  istm,  p  i— 'js. 

Vrrf.  1if*phchl  Jlc  friibLTi  n  Ijuutvrrl'inilun^cn  uad  glbit 
••irh  rfliprsrn!^(-rtf  Abbildung*!!  von  I»  i  |iri>toi)<i  h  m  ü  i  a- 
Ii».  / ;.  :   !ii  1 1  I. ru i  und  Tb y  1  acu  tru, 

Touruouor,  Andrö.  Sur  le  Nonniy Imlon  et  Ti»  inml 
ray«tiTi«ux  <l«  In  I'atai;oui(>.  ('i>iii|i(i;ii  u  thI  n  s  .le« 
S<>an«ea  <lt!  rA^nrK'mie  I'arin  lyul.  Imiie  132, 
mi,  p.  86.  07. 

ItaaHf  Bache  icUrint  inirkltcti  cu  eii»lic!«u.  Tournuurr 
■ah  «•  idIcnUaf»  aitr  M  KMbt.  Itar  fcbUcI  (lek-ht  den 
dlita  Pvaa. 

WeldHidb,  J,  V,  Zur  Fng«  ttlwr  du  Altar  dar  »nf 
den  ii«ltachen  Imala  TorgafaBdaiira  fbadlM  Tici^ 
ntfln  un<l  meDMiUMelMii  ArtcMM.  9itsiiii|*li«ri«bt« 
dtr  ntitliropotofiachM  Oettllaebwdt  in  Wien  1901. 

H.        hin  lai.  I 

Verf.  bi'»pri<lit  dl»   .\rbrit  i:r|;nli*t  üL-or  dit  fi.»»ilr 
Küuna    <lrr  lliible   Itum   >lrt    lkr««|;Iirr«    nut    tler    Imel  ; 
l'nlmarloii.   I^l<•^e  Fauna  bri.u-ht  bai!|i(i«icli!itli  «u«  Vn^teln  ' 
—        Art»n  — ,  \ijn   S  ü  u  >;*  l  i  r  rc  n  wuril'-ü  nur  luioh- 
ftwlnca:  Knpckrn  eine*  jjrolieieti  Huf-  uiul  rinw  Itmib-  ' 
Herta,  Fcidliaii«,  Wählmau«,  Wa>.«rraUc.  Il.>i!>-  ' 


falte  onl  Baaelaiaita.   Die  KMaa  IM  sMckaMeriK  mit 

jener  Her  b«n.n>ilj«rt«n  Qrotle  di  Culumbi.  TKcae  Fauna 
L'elibrt  jrdenralt«  dem  Utereu  Ctiiartii-  an,  denn  »ie  enthält 

Si'li  II  i-f  i;f  I' ,  '^.-'i  r,  r.->  m  II  f  ,  Si: h II e« h an e ,  HermeliD, 
\' 1 1- 1 1  r  Li  L< ,  'uMiKi'.  >i 'i  II  )i<i<'k,  eine  Antilope  und  da> 
«liiuvijtlfr  M  a  r  iiici  t  i  I' r.  l  'ir^r  Arten  verte^S'n  »Icfrt  atif 
da»  giinie  ijuartiir.  Bn'  Irr  el  r  i  riLiu  iu  miu  'Viliri  inl  |..>K>  r 
iCcit  nicBwl»  vom  Meere  brJeckt,  wohl  aber  war  Me  wlhrend 

der  tÜeppaBKlt  aiii  dem  flntleirfe  mbaadtn.  Me 
neatehlicliea  Keste  luid  Oetlle   alnd  weder  aiw 

K>  ht)clill<:li  nri>11thiKb,  DBcb  auf  daa  MagdaWnleii  1>c 
»hränkt.    Uie  podpHMäMHiB  SehlcblCB  det  Maut«  Mario 

l>ei  Koro,  bei  Fi^arazxi  und  am  Monte  Petegrino  bei 
Palermo  fntliallen  tinrdinche  Konrhjlien  and  ent*prei;hen 
der  IUi!|'li;UrinUeit.  aber  die*e  Arten  t"ninrrt  ni.  !  •  dör  li 
die  StraUv  von  Gibr.iUar  ];eki>mtiien  vr  io,  wt- '.  i.'jiii.il*. 
.**|iA>iieii  mit  Miirtikk»  zuanmtucnhinK ;  eii*B»o  «areu  KKi>ik», 
SttrcHnkii,  Malta  aod  .Siiüicn  mit  Afrika  ver1>unde«.  Die 
SiraJt«  *oa  Mtiamaa  vetUtad  uuclt  tt^hon  danala  da»  w«f  tlUb« 

mit  dem  «Mitahea  liltMlaMer.  «bir  die  YeriMaaf  dMlbm 
mit  dem  Atiaatiadm  Oiean  Tcritcf  tMNch  «en  Taid«  «od 

Marokk«.  Wlhrrml  der  Step|ienteit  «Maadoi  die  Meer- 
•BgBB  Too  Gtbriilt.ir  und  Sizilien,  aber  BIba,  Koraika, 

Snrvlin;ni  uml  Paltojria  hingen  noch  miteinander,  »nwie 
!uit  liiii  Ki-;iai]de  zuKatnmni.  Diener  Zeit  gehiircn  die 
M  e  11 »  c  il  r  n  rp>1ir  nn,  J'"-  «if  dienen  Ingeln  j^cfunden 
wurden.  Wie  in  lf.tji.ij  .■  1  Iialmaticn  erfi>l|jle  autb  bier 
die  Seiikiiiin;  de«  l.iiii.k>.  nulircnd  der  Waldxeil.  lu  der 
ne..|itlu»rbeii  Zeit  lintte  Itikiien  bereit*  lelae  jrai|e  OcitalU 

Nature.   Vol.  (14,  liidl,  p.  286, 

IWriclit  über  tinen  Kund  riur»  v.jllttiindifeB  llaBiflinll 
mit  Haut,  Haar  und  1'iciacii  bei  JakuUk. 


C.  Siugetiero  ui 

Abel,  O.  Ober  die  Hkutb«{Muaeriui£  fuwuler  /atin- 
wale.  JBeitri«*  m  HtMoMiriiogie  vimI  QeoioBie 
üatamieh  > Vngane  and  dtt  Orienta.  Wien,  Bd.  Xllt, 

IflOI,  8,  237  —  317.    2  Taf. 

I>i('  eoiuine  t!*irdiiuierikaiii»rlie  tiultung  i^euirlodon 
lie<.«U  l  im  n  nui  p«lf  jj.niali  ii  Kalkplatteu  b>Ht(li>-iidea  I'anier 
nn  der  HiirkenllTi«*ic,  vielleicht  über  auili  ani  g.inien  Kurper. 
Die  uiiiixine  Guttun!;  De'pii  ■  «  i.;  »!»  vi.u  lUitubiij  in  Ktoatieu 
liHtte  einen  aU9  balbkuci  Ii  .  1.  1.  iiii»r»fci»e  grup|iierten  Kalk- 
plkttcheu  bestilieiukii  Pauicr  an  der  gtnu  n  Brual (luaae.  Hei 
der  lebenden  Uuttaag  Neemeria  ÜndMi  tkh  Bclbea  vun 
«blfiigen  Kiilkjdaltan  in  dn  HhtcIliBi«  de»  RUrkcat  und 
an  den  StwiUUkhern,  nnd  Pbeeaeea  bat  kalkige  Hücker 
am  Verdenaade  «IwtlicbtT  natwn,  Olabiecepbale« 
aber  nur  um  der  Riii^keDiloK^r  Kükeathai  bUl  dieae 
■  irganifntiiin  für  den  Ke»t  ri:.  im  der  bat  den  laad- 
bewohnenden  V.irf ihren  der  \V  sIt.  lieu  >;iiifen  Knrjier 
devkl  ballen  »<dl,  Abel  Tcnnutn  je^liKh,  dnli  lie  Wale 
aelbnt  all  Wiu»erbrwi>liner  i-inen  l'iinrrr  erworben  haben, 
ala  5ie  noeli  die  Kii»teii  l.ewMhnteti  nnd  hier  .eiiiea  Seliuti-r  » 
fegea  die  Uraudung  bedurften.  Vu-Ileirbt  (.ullui  er  über 
ancb  mm  Schnlac  eegea  die  lietiKrti  II aie  der  Knidf  nnd 
üeiinHil  dionon.    lUcblig  ist,  daS  iremle  dl«  küalra- 

beWebaeilden  Wule  mi  b  llelle  die»rn  l'iiBI,r»  t!-rij;«u,  da* 
ffftb  lit  Ihte  lii!cketitli.>»L*  klriEirr  iiIh   liei  .1^n  jH'lilglMhell 

Walen.         fie  überhaupt  dein  Wit»i  rl<  bin  viel  besser 
angepaOi    n        Der  r.inzcr  war  fiir  Itewi  hiier  iler  Ilm  h-  ' 
nee   hinicrlirh    und    wurde   .hiber   rdlü/ierl   bi«  luBl  vall- 
Ktiilidi^en  Versv  liwi,i..len.  ] 
Die  Aupä»aun^  an  du«  \Vi!Aier!i')-rti   h.i^i.-ii  .lie  W.tle  ' 

ancb  mit  dea  fiMallaB  Meere*re|itilieii  ^•imem.  dniier 
weitt  ihr*  Oii;antMtioB  aueb  vii  le  ^..  un  iu^ame  Kij^ea- 
tiimliclikeiteii  iiut'.  K-  nii  deii  Kör^>erft,  dei  Ke|ifea,  der 
/.Ulme,  I'.iiii  .ler  Hin.i  ii;  1It|  rr|itial«n<ie ,  Viviparl*,  Oeaitii 

eine»  .'vU.nair-.i- l;inj;e»  ,  Verlust  ifi -»  l*.iiiri  r>  .  —  al*f» 
die,  nU' K  li.-i   1  C  Ii  t  Ii  y  1-1  -  11  u  1  u  V.  -—All   ii:i^  '7tlii:!r:tluiil  der 

Musataaritr  eniiaero  die  Bulla«  wtaeae  der  Wale.  l 


dem  Tertiir. 

,bol,  O.  Le»  Dnuphtiia  lu  ugi ruii ir««  du  Bol- 
d^rieu  (Mioi-Vae  nuptTimir)  dea  euvimua  «VADver«. 
M^iuoirea  ilii  Mua^uut  ruyal  d'histoire  naturelle  da 
Belxtqna.  Tome  I,  IMI.  4*.  p.  M  10  pL    17  Text. 

Da»  giiivbilbnige  0«Ud  der  jeUt  lebeadf*  Kebevelc 
hiit  «Ich  Biw  einen  nnfleiebiSluiifen  eBlwkbellt  wie  die 
Ki-ratetifeib«  Zeagl«d«n,  ««inaleden,  Sanredelpbla, 
l'li.J..  iiena  zeltet. 

Zeuclodonbnt.iur''  1  *  C  *PM  tJer*  I  -  C  -  l'M, 
a     1  4      I  d 

von   denen  die  letilen   (liiif  iweiwur/elij;    «ind    und  viel 

koiupiijtiertere  ge.-ackte  Kronen  U'titien,  «rilireud  die  Tar- 

deren  nnr  einen  Keicel  daniellen.   lu-i  .Sqaaladan  lind 

zwai-  iiielii*  /iiliiie,      '   I      ^        ^  -        v  .THsndeii,  aber 

die  1'  ui.d  M  »ind  hier  n  hon  I'.i9t  gleiciiiii  iij,'  und  die  I' 
srll.i.t  I  *  i&liiilleli.  Die  Na»eniijelier  find  hier  »clion  ver- 
»tetikt,  die  N^l^e(lbeme  Mturk  verkürzt,  uh«:r  die  l'arietalia 
bctelllfea  aich  doch  noeb  an  der  fiiUung  de*  Sdridai^ 
daebe«.  ZeufrlaJoa  Ist  echt  iMerodeet,  Bqnaleden 
bareiU  |i'ilyi>.liiut.  l!ri  Suurodelphi»  >ind  bereit» 
68  Zdimr  vei  liuiideti  ^eu'eiiiiber  den  (•!!  biK  4',2  von  Si|uii' 
li..l..n  Die  Ktouen  aller  Ziibue  sind  benil»  KleicbartiK, 
d.it;^');eii  hin.i  ^lic  Wnr^i  In  der  v<.rdcreü  2u^au!Ule1lJ(epreUt 
Ull  i  in  .ler  .Mitte  eiiiLr«hniir< ,  wo  InnU  eine  Teilung  der 
/iibiie  eii::;i  leitet  z'a  werdeu  HL  lieint ,  wahrend  die  der 
hiuterea  Z<iiiue  ucii  in  drei   Ast«   apalteU     Dju  ücbitt 

iat  liier  palvedent,  paeudebemodeal.  Aurb  bier  bilden  die 
l>arieta|i»  n^h  ehini  Teil  de»  Sehldddacbc«. 

Pbocaena  bat  natcre  uad  Me  in  31  obtr*  Ziba«, 
von  tctitmn  xwel  Ue  drei  im  Zwlaehenblefcr«  Dk  leUtcn 
■cht  halwD  atatt  der  »iiilx»!»  gerandMe  Kranen  nnd  beim 
K<«tu<  aofrar  Kabvnhäck er ;  da«  GatiS  iat  bier  tiad  hei  Ncom e r  I e 

lii.li.ivi.l..iii-i...lv,..|.:int.  l>c.^i)4lte  Kr.iiien  cibt  e*.  bei  Del- 
|.liiii(i^.  P  :'<i.|  e  1 1.  h  i  n  11 11 ,  SteQü',  Lii  ge  n  or  h  y  n  e  b  u  • , 
Taolvp*  UBil  äetatia,  «Ii«  l«Ut«  Spur  van  Uetaradaati«. 
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SSoolQgie. 


Kurliiiioilclphi«  hat  4i1)4'a1>iit  zu  40  k<tni:crhrlnn|cwurrctiüf' 
ZHiat.  DrrubnIiMC  Zwuclicnkiefer  bnilit  einr  Kiiinr,  dir  l>ri 
Mraoplodoli  auch  lu  J»d  Olicrkirfn-  rrirht,  wührrml  ilir 
enl»pr*r})f»»i<l»B,  rudiiuenläten  Zilin?-  Im  Ziilinllei'<cli  ■Irrkrii. 
Horn  l'iitlf  1,'iJ  Keiliiktiod  !■  •  iiill.»*s  beginnt  an  der 
Spitze  der  Zahnrvihe ,  dir  Hnnin-i'inlie  enUleJtl  durch 
IMImiK  der  Molaren,  ,4opptltt''  Mm*  •bnl  der  U/U»» 
Hut  in  RvWrwUiati*. 

Dk  S<|a)iU4«ntiil«n  mIIm  itcb  *m  de«  «fgcMHdwn 
Odtntaeeten  daiiarcli  mHcnwlieid«» ,  M  Ji*  Zwtarhcii-- 
kiefrr  weiter  reiLher  ats  die  Oberkiefer  und  Zähne  trugen. 
E«  gibt  aber  auch  I'hocaena  und  Nenuicris  mit  W- 
i«hiit»n  »iti  In  iit.;.  r.>rn  und  aeltiat  bei  K u rhi hodelph  1*, 
di-m  Vi.;Mlin  :i  ^  Ii:  ^[  i  v r | od o n  ,  >ind  di«  ZwischcnUiefer 
lüuper        -i  r  Oln  i  ki'  i.T,  ^^^f  sMerdine;«  ^^  hnn  rahnlw. 

HifT.iin  iMicriilii  \'iTi.  .icT,  ll.uiri,:ui/.  I-  vi:i:  Ar  n  r]  ...iiin 
und  die  noch  vnrhandencn  Heute  rinr»  Koti:hrn  l''uDzrni  lH*i 

mA  l*bcMd«a  W«Uii.  SMm  dl»  t^ügt  RtArat. 

UrahfMj  lid  Zcmgl«d»a  Ac  KaMnlMmr  umIi  weit 
T«niB  itclicB  and  die  Neialla  dibcr  nack  cId«  u»dui1iclic 
iMngi  bwitiCB,  rScimi  tte  bei  den  ibrii;«»  Walen  weit 
nacll  hinten  und  rerursnchea  weit|;ehendc  Verkuderao); 
Uk  der  Lag«  und  Ueotalt  der  Sf-bäilelkoorhen.  Aber  anrh 
beim  Kmbryo  i»t  '^i**  Tir'äprf'm^rMrlic  Altordniini;  nn.h  Ti»r- 
buitden.  Dieses  Znrm  ilr^tj  ti  ii-r  NasenlÜH'her  l.<  \*  .fkl 
VerjriifleruMtj  der  UUer-  und  In  ul-s'-ti  r  und  SireikuciK 

der«elb«n  bi>  hinter  die  Ati.:":il  >>l>lr u  m  l  VerkUriunit  der 
Ütirn-  und  Scheitelbeine  und  der  Nasenbeine,  die  hierliei 
bnM  Mif  ti«  Seit«  rücken.  Mar  M  £ttrhla*dalphie 
bleiben  die  allerdingn  nehr  TtfkinlMi  Sebeitelbeine  an 
ihrer  urxpriinglickea  Stelle.  Daa  laterparirtale  vrrwirhit  i 
liiuri^  mit  dem  ttarit  nneh  Torwtrt*  ireneigten  Orripitale.  I 
liie  Nasenbeine  werdt'n  zu  kleinen  Knocheiiftchuppeu 
zwitohen  den  KieferkniHben  und  den  Slirnhrinen.  Nur  bei 
Zenglodon  .  S<(  ualodo ,  Sii  u  r m  J f  I pli  i«  'jtiJ  Pko-f  a ena 
bilden  die  Sch.-iltll.eiue  n.  il.  nara  Teil  .1*!.  S,l,».tt|.|«*et. 
Der  Schüdclbau  gewithrt  jedoch  wegen  der  vielfatbeu 
A>Tmmctrie  kita  nmrilMlgM  HfUmlttal  llr  dia  Sjit^ 
inalik. 

Auiter  deci  l'.UtaataUdaa  babea  aMh  ll*aod»ii  wtd 
Delphmaptera«  freie  BabwirM.  RttekettflaeM  flndet 
•i<h  bei  Plalanista,  Inia  und  l'untopuriu.  Vou  den 
Driphlnideu  untencheiden  aiclt  die  Flai>ni>tlden 
ledigKch  dnich  daa  laafe  Roatrum  and  die  laa^  Syianbyie, 
wta  Teif.  Ar  ciae  AnaaeauaK  an  da»  Leben  in  niieaB 
htlt. 

Sij  unlödontiden ,  Mex^nw^ten  und  Luodontoccte  u 
Ittldea  eigcBtlich  eine  eiazigc  Gru|>pe,  denn  Saurodrlphif 
verbiadet die Sq aeledaatiden  mit  den  Kuoduntoietm.  j 

Bomlodaatle  aewie  Redaktiaa  der  Zähne  iMgiunt  an  der 
8fH*e  daa  Raetmoi  «ad  lna«rt  aleh  taemt  I»  Taflaai  der 
SMadteakldenlliBe  nad  aiilier  «vcli  In  Verlnat  der  Ober* 

klefenähnr,  «oliel  nur  die  Anwesenheit  einer  Farcbe  «K« 
frühere  Anirnenhelt  von  Zähnen  andeolet.  Die  Helcr- 
("loutle  erhält  »ich  nur  im  hinteren  Teil  de»  Gebi>M-». 

Die  kun:ichnauzigen  Fhuraeniden  »Jiid  die  primitivsten  i 
unter  -leB  leidenden  Zuhcwalen.  —  Zivlachonkiefer  ' 
liriahnt,  Heteroduutle,  Fnrielali«  UMh  nicht  auf  die  Seile  i 
vernchuben,  an  den  Klnssen  i'aiizerreUc.  Die  ver»cbtcdeaea  i 
Sladlea  der  K.ntwkkelnng  dea  Gebliaaa  laaaan  aicb  ia  fei* 
gaada  RcIIk  gruppieren: 

a)  Zaii(I«doB  hcleredent,  aMgadent,  CwiacbcBliiefcr 
bceahat,  H*utf«ucr; 

b)  Sqaalodoii  beterudont,  poKodunt,  Zwiichenkiefer 
beuhat,  llaulpanzer  ;  ' 

e)  .S.'turoitelphia       pneiidohnrnwlent ,       po1y<iiiont,  i 
Zwi»rtienkiefer  tie/jihnt  ; 

d)  Delphin«!«,  C y  rt odel phi »  homodont.  pulyod-jnl, 
.Dl  |i;.i, l.-.il,!i.i*,  Zwinchrnkiifcr  l-ezahut ; 

e)  C u rhi U"d e  1  pbl t  huiaodotit,  polriHlout,  .D'ipi'Cl-  - 
fUiae",  Zwiacbeakieft*  labatee  ;  1 

0  ZipbIreatraiapaewMieterodimt,  pvlyudunt,  UI<«t- 
MeimSliae  neck  im  Xtaibr  itacbead}  I 

AnUe  tat  Aa|h|M|wlaBiB.  V.  F.  H.  I. 


g)  Mrrinpl  fldnn  p^eudnheterudont ,  aOgedaati  Ober" 

kieteriähne  im  Klri»ch  »terkead} 
b)  Ziphiu»  pM'iidohrtrrDiiont,  olifadeati  Ober*  und 

ZwKr^ifiüliif'frf  /nbnlo», 

Eurhin  iiii'iiiiii-  Ii  -  /.i|.hin<  at  MSglidierwaliM  eine 

wirkik-h  pliybigtiyetiacUe  Keibr. 

Fhnt  uen !>  und  N  eouierl«,  peij!adaBl,lM<erod<inl  mit  lir- 
zahnten  Zwiacheokieieni  Dad  Panier,  iniBaeB  alch  »'hon  M 
dnan  8q  a  a  I  «d«  a^tadiiun  van  8a«pMamnM(etKantbabca, 
wihrMid  Inin  and  l'ontoporia,  bomodont,  folfmlaiit, 
Irri  drill  Haurode Iphii-Slädinn)  sich  ahgeiweifl  haben. 

In  den  tieleren  Äliichten  Tun  Anlwerpt'n  —  untere 
Sunde,  unterer  Crag ,  Bolderien ,  Miozän  —  kinnmrn  viele 
Ke»te  von  Walen  v«r ,  zuuieini  Odontoceten,  in  den 
höheren  f'rSifViti'n  —  niiltlere  S4inde,  Dieütien,  l'nlerplii»- 
lün  —  Ulli   M  y  ^  I  .1 1'  I  ■  i- te  n. 

V«u  lanp<fiinauiigen  Delphinen  »ind  vertreten  Cyrlo» 
delphi«  »nleatn»  Cierr.  ap.  und  Karhinndelphi»  Ku., 
Cecheteniti  Du  Bui,  dcaeen  ZwIechenUcfar  (aai  <t«pp«lt 
»o  lang  iat  wie  dar  Oberkiefer,  alier  kelaa  Siim  bMiUt. 
Die  aebmalen  ftwlalia  hM^a  aaeli  «Imr  Teil  dea 
Scitldeldacbea,  nrerdea  aber  dordi  daa  grate  Jaterparie- 
(ale  Toneieander  geacbiedaa. 
AmeKhino  Florentino.  XoUc«h  pr^liminitin-s  sur 
I««  OnguU«  nouvenux  dee  terraina  cr^taci«  ile  Pats- 
gDiiie.  Boletin  de  I«  Aeademia  Nacionüt  de«  rieueins 
de  Cordoba,    Tomo  XVI,  l»01,  p.  34l>-4i7. 

Die  8<'hicbtciif»lee  l«t  lu  ratagonien  a)  t<o*an:  Santa* 
cruzforniJili  1  ini  Ni^. .1  n-  ii  I  NotohippufSi-hichten, 
palAgonitcb«  Formation  A »t rapot hericul bn»  und  Col- 
pedon-Scbichten. 

b)  Kreide  guemnitche  Fenwtim:  Peretherium-, 
A»tr»rasa»iii<,llaU*l7Uya-  nad  CwaUnmagbiai«" 
Mman,  yarmallan  der  baataa  flaada;  l*rnic«delpbi»- 
SAUbicn. 

Pkotanyalsta:    Maraapialier-Ibalicher  SefaUel, 

Untcrkieferfortutz   nitht  eingebogen.     Zähne  homo- 

dout.    Caroloaiueghluidae,  ^  '  ^  ^  ^  und 

I'  M-hwacb,  M  au<  riemllch  viel  Dttckera  gebildet  mit 
niediigar  lirone.  Caroloaroegblala  n.  g.  2  ap*. 
PrlmatM.  i'rosimiae  Nutopltbcoidae.  Adpi> 
tbet-ua  n,  g.  4iip.*,  1  »p,**.  Transpithecii»  a.  Ante- 
pithe<:ui>  n.  g.  J  Up  *.    Infrapilhecuü  n.  g.  3tp*. 

Ileurli'oübornidae  n.  f.    Ubere  M  oblong,  Olitje 
zwei  Jochen ,   I'  dreieckig.     Henrid'sbornla  n. 
Otbnielniar»hia  n.  g.*    ro»tpith»nu»  ng  *. 

A  rc  h  nr  0  pi  thecid  ac  An  haeopitheruA  n.  S  aiii.** 
dtxj4>itheciu  u.  g.*.    Guili-laiwicttttia  o. 

Ref.  maA  bemerhcn,  daB  dicee  ectaaclMtlehea  Prl- 
laalaa  ia  Wlikilebkelt  nar  broAjiadante  primitivere 
TypotbarU  alad. 
Brraooid««!  Arebaeahfraetdae.  Ar^-yrobyrax 

V*^,  Ariiliaeohyr«»***,  Melahjrraz'**,  l'jeviJoh)  ra»»*, 
Eohyrai*,  •*. 

A  cuelud  i  ilae  mit  niedrige»  Zahiikionen  ,  >:eKihl(»' 
»enei  Znbiireihe.  An^'eidich  die  Ahnen  tjer  Archae*»- 
hyrucidon,  II y ra- oideii ,Ty poth er ier  uiidToi«- 
diintier  —  «icher  iiirht  der  lly roi  uiden ;  Itei. 
.\rQetodu»  ti»p,*.  01dheldtb4tiiia»ia  ii.  g.*.  Audtia- 
Irum  n.  e.*.  Alle  diese  Formen  haben  »bweriidl 
etwas  mit  den  Hyracoideu  zu  tun.  l!ef. 

Typotherin.  Hei-etiitherildae.  Kohegetotheriuni 
n.  if.**.  Kopacliyruro«  n.  g.**.  I^fceunopafhyrurii«**, 
I'ti  I  Ii  i,i.  Ii.     iiutl  I*r<t»olherium***. 

Litopteruti:  Ailiuntid.ie  l'rvajMiitu»*** ,  I'm'uJ. 
adiaatna*  ii. 

Hat  •  h  i  p  p  i  d  »  e   Kiiinorphippua  n.  g.**  Cure« 
Mdan***,  Mei|d»lpptia***,  Plearjatemna. 
OoDdjrlWFtlimi  Pbcnacodanlldac  KuptetogaBla*, 
Didalediu*,  Ltmbdaeoan^,  Oecacona»  a.  f.*,  Kaaea- 
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k    f.*f    LMdMUMM*   D.  IflBilhwCIMl- 

wwdb  B.  f.* ,  RfBHtakalmia  ».  (.*,  DcttMcomu  d.  f.* 

Mcniocothf  riiilnF.  Vorläuft  r  il»r  I.  i l<>|itr r n«, 
KrD»t«UMckrlin  n.  g.* ,  Virtorlcinoinrii  n.  ^r-* ,  Ani- 
■uUmbiJa  n.  g.*,  J(Mc|>h4>lriU^«  n.  Kutiiiu-vtria 
n.  IC'* »  Arailiieiivariliia  d.  ^.*. 
Froboacldea :  l'yrothrrii,  l'yr'itbrrtian«-,  l'vri>- 
ihrrtum***,  l'ropyruthcrium  n-  g-**. 

r'»r<>toii t  t ;  n Ol*rr  uod  uitl'-f  V  mit  jr 
twei  rlnfscbeD  ■  [ir  ».;>!•■  !i«-hjrn  JtßiiU^  n,  ;ri  Ii  lir  oUf 
reu  M  uliii«  AuLKUvt^u^i,  Lfi«  Vorw;iti<lU^i^iift  mit 
Je»  wlrkikheii  l*robuM;M>*a  ist  '<ebr  zweil^-lhAft.  Hff. 
Ciirolntiitf IIb  n.  jr.*,***,  l'iiuloi;frT»i»ia  n.  (;•*,*•, 
Kkari'.nv«.  i-.i  1   II.  ^' 

AlZlblyiMda :    Tali|gr*<)a,    Trigunuat)  lupniilae. 

Ob«n  M  «14  P  4NtKU(t  »i»  *l< 

kMcr.  C  Khr  krtni|.  AifcUlefa  der  Vnrilaftr  tob 
Paotol«mb4i.      Tr^oBwljrlou* ,  Eilvarl««i|i«ia 

n.  g.**,  l'heuJo^tjloj"«**  II.  |{. ,  Tychortyloj»*  n  5. 

I' HI)  toi  n  nk  liil  iil  ai*.  /.nri  >1niifii- an  AtiU'*Tt»'i'<^  <i<*r 
«bcrro  M.  Itiraf^lfiU  f'Vfefna*  n.  g. ,  (juilrlniotiu- 
wenn*  n.  f. 

Attrapttibcrioidca ,  ili«  veiimtutlkrhtii  Abncn  >lrr 

a  I 

9  1 


1  p2  M 
4  "^3  *• 


mit  ubg«t«^Tltt^r 
Noloilylci  L", 
Aeruttjflv}«  11.  j 
Upi*  a.  ^^ 

Piiiit  i> » t  r  1  i  -  >  '<  *«.  InneMitt*  4w  «taten  M  «iMi> 

t4-ilig.     Aa^rKPiibril    viin    i«r«t    kWiiNK  ZiHMbca- 
bil|celn.      l'aiito>t}rli>|<ii    n.     g*.,   VMtjl«]»   a.  f.*, 
Knti>lo<t)rto()i)  n,  1;.*,  MiLiustvlo|i4  a.  f.* 
•  =  Nolo>tylu[n- Schichten,  *^  AalnpMlotai^diiditoa, 

•••  l'j  rot  licrluiii-Sctiii  Ilten. 
Alle  llutlier«  »u«  diesen  —  Ternifiiitlii;lii'ii  t  lief.  — 
KrPitlL-M-'lucbtt'U,  »ellnt  l'j-r<tt  heri»in»  iiiH:bt  au*;;en  tiniüeii, 
k«flTerftarcO(«fCnriueii  i;''in<'iii*i>n><'i>  (iiuucllyiiut,  I'iroteo* 
didcipblt  aui  der  uulcieu  KreiJ«.  Hut'ti«r« 
■twin  aklit  voB  Cr**4«alea  »b;  Ü»  bmnivalMi 
Crcadtattn  dw  fanvohcd  tini  Ticlnwlir  diffimniftrU 
littftiere,  w(1cb(  bt*  n  einem  gr\Ti>ri'ii  Ormle  wirdrr  'lir 
Zabiifuriu  tier  wn|^ltf lichiten  Säiii^ctierir ,  <ler  Mikro- 
bicidierllileii  mitfL-nommeu  ImWn.  Auii  liie^cii  sinJ  Mi- 
wohl  liie  Hul'tlrie  mU  kucli  iillc  K I e i  *c h fr e •  *er  un-l 
die  I>*oyurideii  enl^l*nd':ll.  Von  den  M  i k  r« l'if  t  he r i- 
i.lin  liiii»en  «ich  di«  l'rol  un  gn  lat*  nur  schwer  Ireiinen. 
•lu  wckbou  dann  wieder  di«  Uuguiatva,  FriiDateii 

I  KoapUlutioK  Aar  Waläna  kaaa  Mac  Btda  laial 


C  krürti«;  ilr*<kaai%.  Obm  II  an«  AnJiD- 

wand,  Varjueb  uiiJ  einem  inolierten  liineiiböikcr  hr- 
«UrboiuL  ü  utero  M  mit  iwei  HatbiuumieD.  Allwrto- 
gaadija*  n.  g.,  8i»billia  a.  g,*,  Mvardatraat»- 
«attia  a.  g.*. 

A»trar«llt*rtid««^  Aalrapattaiui  a.  p**,  Par- 
aitnaotheriaai***,«*,  Liaacadat*** ,  HcaiimBlhalia 
n.  «y*',  PM^aadaa  a.  p*. 

AnoylopodAt  LaaatlaMae.  CaralaJarwlBla  a-g.**, 
IMnl«pbaä*,  SitaafeniuB**,  AacflamalBt***,  Ka- 
Maladaatatbortlila«  Anaadanä**.***,  niaBuiKai- 

leja  n.  ){.♦. 

1 1 o t e ui u i d He.  C öfter« ^tark  eilt» if  kolt.  iMitcmtitu*. 
C  klein,  !;ifi^'~t:f -rMii^,  Soll  J*T  Vorläufer  der  !.»►- 
lihiodriEi  >•  it  !  Miiift^'liliMeri«  n.  ,  l'leuTo^^ty- 
kwlttu*,  IliniophuK  n.  g.*,  t'aginul.'«  n.  ,  Tiim«v- 
■M^haa«!.**»  KacbiMcttbarioin  n.  g.*. 

3  II 

Tlllodontia:  Kot'.»tj  i..)  -.'  !«»    i     r.   owre  M 


■ri<t  itn  un^l  (ihne  Zwi»chi'itliü|;el. 

1''  n.  g.*,  iMip>tylu|«  o.  j;.*, 
Huuialattjrlop»  ii.        ,  CoelvU}  - 


Mrtba  dakcr  kaiaar  WUcrltgaog.  Rat 

Andrewa,  Chaa.  W.  Pr«timinary  Mut«  <vn  »<ni>e  r< 
c«ull>  discovered  extinct  Vertabratci  fram  K|rypt. 
Vui.  h  0«oIpgi«al  MaiMiM^  Tal.  VID,  IMl,  p.  «M» 
—  40B.  4  Fif  . 

AuOrr  .Slr«n«a  aod  Zeu^loiloa-Rei.len  fand  VtH, 
im  Eozkn  udJ  Oliarollfeilii  in  Kayuin  aurb  solche  vaa 
l^ndliereii,  und  zwor  ron  <rbr  primitiven  l'rot>o«cidiern. 

l'alaeoina»torior  Headnclli  n.  g.  n.  «p.  aus  dem 
Uligoxän  unters«  heiltet  »irb  von  wineoi  Naehkomnten  Ma- 
sloduii  diirrh  den  besitz  von  zwei  Kraionlaren  und  drei 
MuUreu,  welche  ^leiclueitig  l'uuklionieren.  Vtt  lange  gerade 
l'riterkiefer  «eist  hinter  dem  geraden  StABiabn  rilte  Uagt 
iUbalitcke  auf.  Der  KrunlartMU  begiaat  Unter  dem  letilea 
Malaf m.  Mit  A waabm  dfa  dRiacblgaa  f,  beatehaa  alla  «cn 
tthnaaaadrri  Jachni,  fon  dcaen  iadtt  wiadir  aoi  iwfl  HMrani 

geWMettat.  I>er1eUCteM  l>tetwaeVienso;:rnO  wieder  enteM 
vaa  Haatsd""  aniiustidens,  welchen  Verf.  auch  im 
Mioiiti  vi-n  Ajtypteii  —  in  Mughara  —  gefundenliat.  Ihf 
Kuianschichleti  iiefeileii  zwei  weitere  Fruboscidier, 
Mopritherluni  Lyousi  n.  g.  D.  »p.,  den  Ahnen  von  Vn- 
l  i  ■  III  ;i  I  n  und  Hary  t her i  am  grare  n.  g.  n.  »p., 
den  Aliiieu  von  !>  i  nnt  her  i  um.  Ihr  ernt^re,  vofl  «Uf 
QiMc  «iac» Tapir«,  hat  einen  ploispeo,  oiedrigea  Scbidal, 
adt  «alt  vorspringenden,  aber  weit  biatan  saMtnadaa 

3     1      t  S 
JacbbagiB  aad  -  1  -  C  [  I'  ^  U.  Die  ««allaa  taiUTW 

3      V      3  S 

«iaii  abeD  «ad  iMit«B  «I»  kiUMg«  StaMlna 
J,  und  J,  (»wt«  C  dagegen  linnnGb  klatn.  IM« 

leren  F  bestehen  aiu  einem  Vurjueh  und  einem  niedrigen 
Nuthji'ch,  vwn  den  «bereu  P  Ist  der  erste  dreiei:ktt;  und  aus 
vier  Auücnliückeru  und  einer  Art  tun  inneri  iLill  iiiund 
geWIdel,  r,  und  I',  sind  drei-,  die  M  vlcrhäckei  i /,  uu  t  i*ar 
sind  »'wiiM  .Icr  ol'ere»  «1«  iiucb  m  lifm  nrtei'Mi  X  je 
zks'-  Hl  '.■  1  '1  einem  J*ich  verii  irnl- ii  ,  iii'.r  Irr  iiLiit-rc 
hlj  hat  ein  kurze«  drittes  Joch.  li^it  l^^nibaiii]  t>ehndpt 
tkh  aa  dca  abeica  H  auf  der  Innen-,  an  den  aalMta  N 
aaf  der  Anlhafelle.  Der  pluiu|se  Kiefer  >pit«t  ilUt  aiab 
vorne  tu,  leih  Kroaforliatx  bcelaai  biatar  Der  Hif 
Biern«  hat  ebeissnweitig  eiD  Eatoplaiwlilufbnaiea  «It 
dai  Kenior  einen  dritten  Trodumter. 

Ilurytheriuni  grave  n.  i;.  n,  >p.,  omprttngUch  lirady- 
theriuu  cenaiiul,  hat  einen  kurzen,  buhen,  nach  vume 
zu  verjüuKteu  Unterkiefer,  dessen  Krunfurtsntz  M:hun  iielieu 
M,  lii'^innt  und  ktbräi;  n:>rb  v«rno  nufileiKl.  Unter  dem 
»urder^ten  I'  ist  .fer  Kiefer  zu  einem  mkcbtigen  Auswtirhs 
iin^escliitollett,  die  Symphyse  ist  fiist  halb  so  lang  wie  der 
ganze  Uiilerliefer  und  reicht  bis  M|.    Die  Zahl  der  Zahne 

s*^  '  A  ^  ^  ^  S  *>'    ^  1  ^         bler  aU 

1     V      9  « 

Kbwach  Kendler  StnOtiiliB  «aliritkatt,  Pt  Iii  la  Mdaa 

Kiefern  dreiwurzelig  und  hat  «IMB  Vetbüclwr  «ad  «in 
Kuchjoih,  die  übrigen  P  und  V  ilad  rkerwunellg  uad  be- 
stehen  aus  je  twei  Jüchen,  Diur  am  unteren  M,  ist  noch 
ein  kurzes  drittes  Joch  voihaoden.  Der  plumpe ,  unten 
stark  verl^reitertc  Humrru«,  wwia  dar  «rwitmta  AoawBcbt 
ani  Unterkiefer  hüben  bei  Oiaatbariam  bala  AatlogtB« 

Wühl  aler  bei  Uinoccraa. 
Diese  netMD  Kondc  idgeD,  daS  die  Hetiaat  dar  Fra- 

boscidier  iti  Afrika  ^esuclit  werden  tuuB. 

Aadro-.vs,  C.  W.      l"  Ilm  \'i nkomin.':!   v  ii;  Pro- 

boaeidieru  in  uuterleriiiirco  Ablageruiigen  Ägyp- 
tens. Ta),'i<btatt  de«  V.  intornatioual.  BoolDfaM-£an' 
gr«s«n»  Nr.  8,  1901,  8.  4,  5. 

Blankenborn,  M.  Uberplioziüi  mit  Mastodon  ar- 
vcrnensis  uuf  Blatt  Ostheitn  vor  dar  Rbüo.  Jalir- 
bu  h  .Irr  k|,H.  |ir>-uQiKi'li>;D  i(e<'li»giMl|ta  L*ll(1a»» 
ikDaUtI,  lUOI,  &  »64—371.    1  T«f. 

la  de«  biniMt  bithar  nach  OrQuarttr  (ihilUBaa 
Stades  v«B  Hallridbeiadtf  weiciha  aUk  aaecbafBaad  bia 
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Tharingtn  !■$■«(■  rtuMgm  Imm>,  kntiiiMi  SMlmt 

Uafttofton  ■nrrrn<>Bil>  mr.  Di«#  Art  wunie  nucli 
livi  liippenrixlii  OAcligewiritfn.  Äbniiche  Sande  vnll 
Jöilinei!  tn  Mfiningm  UrtVrUn  Zähne   von  Mattodon 

B«r»...  ui. 

Boule,  Uaroelia.    Reriaion  d«i  ^p^cca  tmof^vuke» 
de  Macbftiroilua.  Bull«tin  de  la  Bocj4t4  gteloglqne 

<J*  Pranre  ]90),  p.  551— .f,73.     17  V\e. 

I  NtiT  dfcii  NiiunL  M ii i  Ii -« 1  r ,1 .1  u •  i  iilirii|»n»  Cuv. 
«■  riliü  ^,  >ir  M-r  .tliied«^  liiiii;*  lUtiaiunieiigefalSl.  Diete 
In/uuii  r  1  I  litii;  tu  Melkn,  wht  die  VeranliusunK  tur 
vorlirgrmkn  Artx-il.  tii;en(lich  hülle  der  Galtuiigtiiame 
Ufganthrreon  die  rriorität  xot  Macliairodua.  Die 
itDieln«!!  Arten  dieser  Calluog  lausu  »ich  am  bcatcn  in 


A.  TCO  Ptntli«rK»M*. 

lÄ:kzalin  vorn  und  hinten  glitt, 
Irtitrn  PrSmolareB  eiatacU;,  lUlMcr  ICtlKr  FrtaolM 
drtiSMkiK.  Marliairodun  ««ltrU«D»  FKMta  Fmler. 
Bckwiui  Keiähnrit.  VovlerWbm  4f  tümtn  P«  nNtncUf , 

nnlerer  i\  vtrrzadiig. 

kleiner  h>kuihn  •  .  M.  pn Im iden i>.   Mioiän  Sansan, 
^-T..I5i-r  Kclj-itiTt  .  .  M.  JnordaBi-UyAcnlctiagcr- 
uianlc«  U  Orln  9t. 

Ii.  von  Lu  a  cii  v;  L'  II  1^1'. 
Eckiahii  vorne  und  )iHiti-n  i:<-A.>fu:>  lt. 

KroiM!  de»  ob«reii  t..k»4i««!)  k»4wr  bI>  die  Wunel, 
V«4*rJ«lNM  dt>  oberen  teilten  I'  twritpilxiK,  leUt«r 
antaror  P  dreiiackig.  11.  apbanittu»  riioiün.  Epixl*- 
Wai,  nkanl  ttfc 

Kmb*  d«a  alMi«»  Bcknlm«»  aUrk  gekrünnt,  Vorder- 
lobu«  des  leuten  «btfw  P  4gM|iiUc,  ktclar  «aMw  P 
dreiiackig.  M.  fr«nBtid«iit  PUociB  Pixiiw,  Hinte 
I-uire,  Val  d'Aroo. 

iCckiabD  kuri.     P  nickt  bekannt.     M,  lltfdanf. 
Pleiatoikn  Kenl  Höhle,  Haute  OMWincw 
CÄ.'kiafau   nur    hinten    gi':tahndt.     M.  IMlllBBs. 
PlioxÜD  Val  d'Arn»  Perrier, 
Macbairodaft  erv.  Ii.-mt  rui-r^t   im   01igu74in  —  l^hon- 
pliorin'  M.  i  n  lig  n  ix.  M  1  c  h  u  1  r  1  il  u  f  oK  Tfi  a  s  .  n  r  1  •■  1;  ( (i  I  i» 
wtiii    Sh.i  h  i  i>f -ei  i    im  Yln^imi    \cu    K"|  p•'l^^lt■l]ll  ,    ['ik-  rini 
Msragba  bilden  eine  e>ikiii](e  ä^uiei,  und  twar  von  Felis 
«fm  der  Dkk«  der  Ziibnr. 

Dtr  obere  Bektahn  war  «ufaog«  klein,  der  letzte  obere  P 
hilU  a««i  Vaidenackaa  und  iatitt  nitaia  P  vier 
Zwlim.  VUB  «tnl  dir  BckiahD  iiUMr  crtflcr,  der 
VitidtirMMi  da»  otiWB  P  liiiMMliff  and  dar  uataia  P 
dNiMckig.    Im  <HiaT|i11ariB  gMaM  d|a  P  jann  Taa 


OligJria 
Obere«  du 
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Paiia.  Smilodaa  gabt  viaIMcht  aaf  liaehairadv« 
apbaaiatiif  «Wiek,  IL  Utldtaa  aaf  eraBBtidaai. 

Oeirfnti  Ch.     Beatafcm  im  HyrMothariddaa 

europ^eim.  Bulletin  d«  I«  8oci<(te  g^IoKi'iae  de 
France  1901,  p.  19»— 224,  pl.  IV,  V. 

Hyrai'otheriuin  (=  l'liolopbus)  mit  der  lrpii»:hen 
Art  leporinum  :ius  drtn  Lunduntuo  hat  <|ujidrnlii>rhe 
0^^rk^^»f^'^^'f|)ar*"n,  «.irrp«  »nths  Hw^ker  iindcutlicbe  Joclie 
lilltii  Ulli  Ii.  Ii  U.iii  \teiin>lfl  bcvitirii,  uUbr><nd  dii'  l'ci- 
den  Ii-Iiteii  l'i  nu'Lir.'i.  ilrpicfki?  iin'l  t^infh  i-!»!  rtj  siml. 
I>ie  beiden  AiiU- -il.iii  Ii  i  In  unti  i  in  M  '  il  h  ii  .  mm  im- 
deutliehen  Halt^mt^Lid,  ütr  luiieuliucket-  und  kti-^elfttTini^. 
Alle  P  alnd  einfacher  als  die  M.  Oben-  M  mit  kralii^-m 
Basalbiud,  aber  ohne  deutlieb«!  Porattfl,  TaloB  de*  UO' 
taren  M,  tweihvckerig» 

Propachjnolophma  BW  diB  OntaMOita  tbb  Baia» 
fiüirt  icbaiB  III  Paebraoleyhua  nad  M  lebaa  nlahl 
mdir  w  baaodMt  wie  UjrracathaTluMi  Aaltahädttr  d«r 
olrereti  M  mehr  a)i^ell:icbe,  Juebe  aller  M  «M  baiicr  eul' 
wii:ki'lt.  Pruparhynulopbui  Maldaat  tted  Oaadrfl 
ähnlich  dem  nord>imerikanl>chrn  K.»hippu>. 

I'ach  jnulophnt.  —  Ours  Ii  au«  dem  LuU^tic»  vun 
l't'ify  (ixt  rrlativ  kürzere  ubcre  H  als  H  y  i  ai- o  1  b er  1  u  w, 
ohtit'  >l<  ittli  S«s  Uaulbund,  aber  mit  itarkein  l'iraMtyl;  uii- 
ItTf  1'  Ulli]  M  m'ii  echl  liRlt'iijoiidtVtrmifjen  AiiüeiiUnckerD. 
Un'frcr  M,    niit    liitUiVrrMti'i  ini^i'ui    T.\Kiti.      \*,  l'revoNti 

von  Uentilly  hat  an  den  okirrrn  M  schon  einen  Mesostyl, 
dai  aber  mcb  aklit  i*  ftirk  iit  «ria  bai  dan  aaidamwi- 
kaniichaa  Pratorohippna. 

PropalBaalkerlaoi  iaaalBBVH,  Laldtiaa,  hat,  «la 
Palacatberlmiii  «hon  ftiabe  AnSwwand;  all«  BUker 
halbaiaBdWrajg,  uatere  P  uad  M  hi*t  wi«  W  PaUplo> 
tberium.  VaMitjrl der  «Wren  M  kriAig.  AllaPBaeh<M. 

Lophiotberiuin  geht  wie  Ürobippus  und  t\>i' 
hippoB  TOD  Pachynolophua  aus  und  hat  schon  wie 
diese  beiden  nordani<<nli3ni<chen  Gattungen  M  •  ahn1ii:he 
Pramularcii,  P,  und  1',  nl  o  gech9h<>ckerig.  Puru>tyl  und 
Mesoilyl  der  otuTfii  1'  uu  1  XI  kräftig.  HöiVrr  .iWr  in». 
gesamt  nt>^h  wit.i.;  ■■fU-iLi- Ii  la.  |.,  rcrvuh.  m  m  Mm  r.-- 
Diont,  cervuluni  Imti  .M.>i-,  Kiitiincyere  L.  crrvuiuni 
;  Propa I n eot her i UDi  tninii'  Mn. 

Die  auierikaoiscben  Gatiuiigen  eDtsprecbeii  nur  teil- 
w«iM  den  EnttrtdcelDngMtadlen  dar  aurapiiicben,  m»  adialict 
sieb  Koblppn*  tviichen  Hrraeothertttan  nad  P»«bj- 
nalepkat  «lo,  Pratarahippita  criftMri  aa  PrapaUaa* 
tbariaa,  Orohlppvi  ««rbindel  dia  h«lcT«d«al«i  Farmaa 
■itdiB  haaBadinta'— Bplhlppnai  Dn  g«B«llMhaa  Ztt- 
aBfliiMnhaag  aiigt  faigcttdaa  SÄana : 


amgestürben 


Pilaaotkariai 
Pidoplatharbua 
Pwpalaemhariww 


IPaehynolopbua- 


üuUreou» 


Pro|wcbynoiophus  Uruhippuk 


PalaeatliarlBai  kaaa  Mtürlich  aleht  vaa  Palaplatharlitm 


Bar. 


>       «(  CMfMr**  Gl.  Bor  oa  mwaini  liw- 

fite  d«  Bt>  llaiiiwt'OkRL  Oonqilaa  ttuätt  Am  ateneea 
d*  l'Acaddmi«  da  BotameaaL  Vitti*,  Vtam  US,  i»oi, 
p.  au— »M. 


In  Bachm  van  Abi»  hat  tma  jcUt  I»  den  BocIb' 
icbiehtaB  BiagatiCRerte  angrlraffen,  aSntUeb  Lophiado« 
rhinaaaradaa  —  tat  von  dem  echten  vancbieden.  Rai.} 
Palaplatharlnmaiagnuin—  ebenso  groU  wie  Palmao- 
thaiiaiB  nrngBani  — ,  PalaplatharJun  lagdaBaBta 


» 


▼enti^lmi«  dar  itiiUufopolaglMiMa  Uteratnr. 


■.  Bit  PMIcr  b  mit«  der  AallMiwrad  —  alle  J(*t 
Arim  «ttch  vm  LImIc«  btlaiiat.  PBcli]rii»la|>hiis  Du- 
vali  —  mdi  btl  Pkuy  onil  MiiMrvmt  icAinJca.  —  A  n  ■ 
cMlopku*  Daaiarettii,  —  iintli  M  St.  Or»eii,  Hyo- 

pataov»  Ofttuljl,  Ton  Moorrinont  Wkannt  —  n«l>'t 
Rotrn  von  nicbt  ailwr  b«<Uo>mU'U  Craodoatrn  um) 

Duboia,  Bugen.  Oonnt-t;«  justidcative»  Sur  i'vMni  dir 
tvconstruction  plastique  <lii  Fi  thecantbrupim 
•rKClai.   JPctnia  Caupw  1901,  p.  237—941,  Igt. 

£i««r  Bada  MaataDa.  Vramatiana  of  Um  AiMCiean 
FhlUMO^ieal  Bodety  IMI,  p.  l— «S,  l  pl. 

]a  allrii  Tilrrn  drx  ^»iln-rstUrhpii  Muiilanit  triift  injilt  j 
4lt  Si'liicbtrii  <lrs  Wtiite  Kivcr-  uuil  Lou  |>t'a  rk  k«<l ,  ■!«-  , 
gt-ffn  iit  das  Juhn  Uayl>nl  n<iL'li  nklit  mit  Siclirrbrit 
n^cligrwif  9»D ;  auiti  tind  wühl  «rlialleiir  Skug^tiermtr  im 
White  l!ivrrh«il  «dien.  Im  JrlXtmun  Cmitily  WrfrrVr  Ait  , 
Whiti-  KivfrbffNj je  ein*-  neue  Ali  von  liilejK.,  Kumy»,  8t:lu-  i 
ru> ,  Palarn  II  y  II  r  n  niluii ,  A  i;  r  ioi  h<>(' rii«  Beb«t  | 

Itchyromy«  tT]M]«,  )  hc«»1^  i:u  »  t  ri  pl^  turj^idu», 
Mea«hi|i|iui  Uairdii  und  Üruv  vuu  L('j>li>c liarrui, 
Lvptouier^i,  Uyraaadca  oad  «iacr  acoM  Nacer- 
tcauuiii;  Criiudradaa, 

In  itfD  SaixUlriiirn  d«r  TitMapaM  Ctcdcibcd*  IkndM  al<b  ' 
rix'TTfKto  riTifr  urueB  (Hitanf  LiMBVBCtci  aiH 
Artrn,  rinc  oeur  Art  von  Agrioi-hcrru«  —  minlmu«  —  1 
UDil  von   den  Giiltuni;^    Mr9«hip|>ii»,  ri>ladi>n  uiid 
Tita  not  b*' riu  m.     In  Jrn  Toitton  ite^l»  »n  Arr  Mi^suuri*  ^ 
Ujihö  — drro  Orrodunbed  aa^fhi»ri|^  —  ündrn  jiirh  Kr*tr 
von  Uesoki{i|iu>,  Titauotkertum  und  Caeao|>ia>  uttd 
nraa  Artia  f«a  Hya«aadaa,  Oraad«a,  Enarataphaa 
aad  Colodon. 

Dia  Maehtall  Dev  Bada  M  IHlka  mtlMltM  rin 
aauc«  Owaf   ArrvtotVarinm,    Hn«   naua  Art  ron 

Sthaaaofibr  r  Dtul  unbritimmbari;  Kr*t«  von  Cat*  u  0(111 

Btaabwibaiii;  dvr  neuen  Artrn  und  GattuDj^rn. 

letDps  urulideni  u.  ip.  kirincr  «l>  dakotrnki»  hat 
konpluierlrr«  Prüniolnrcu. 

Sth<-i>«(>fiber  hetpcrun  D,  %f.,  kleiner  al»  panaub, 
lus  Ii,  >p.,  verwandt  mit  penlnaulatue. 

KaLienUgB«  tciBDodoD  D.  t{N  Ütt  uBter«  bat 
ciaco  4tMM  Ubai,  dar  abm  »rtl  italt  alaar  Utereha 
aa  der  Ttcdcmlta. 

C;ltBdra<»a  faatia  ».  f .  ».  m.  St«  «kr  igrHa- 
drUcbta  Bachfailliaa  tabaa  la  der  lllu*  <faM  SabMla- 
•aw)  iumI  »ntta  eine  tiefe  Fehe  —  »lebt  Jeu  curoplbdiea 
Cenue  l*iiod»rom]r*  Kbnlicb;  Kef. 

Scitirua  Jrticrkoni  n,  np.,  giöUer  alt  reiicttm, 

E  u  KI  V  '     IT-  T  n,  tp.»  k)(in?r  iiU  rlr^aosi.     Nur  riii  | 
eluxi)[ri.  il  tr  mit  C.iaicluiitt  TClTMlKaer  VtKdcriHKker  »n 
enteo  /.ihn;  ;«.itrr  Zelui  wM  a«el  Aopen*  uad  fttaf 
kleiuei)  iiioenbuckvrn. 

Hyseaedan  maotanaa  o»  »p«,  giUar  ati  rnaiani; 
ebarir  P|  aebr  hochi  abwar  P|  »tt  tlniH  aabwactea 
laaea-  uad  ataca»  lab^adbaa  Matetea  AaAtabäifcer^  an« 
lere  P,  «ad  P«  «bae,  P,  and  P«  «itt  Tdaa.  Oberer  Ciala 
fani  gerade. 

Ujaeuu'lon  iniiiutus  11.  >p.  ,  der   einiige  bekeaale 
Zahn,  tia  onlerar  H  IM  klelaer  aU  bei  maeteiiaui. 
Celodnn  elasularuii  a.  ip,  hat  aa  allea  Mtea  de* 


aberea  P,  und  P,  «In  BaiaTbiad  oad  In  Ocfemn*  n 

pri>i' ii>  p  Idal  Uli  am   M,  nur   einen   uchaacheii  Paraulyl. 

Ilatbigcny«  n.  klrim-r,  aber  »uiiat  Merycoihoeru» 
ähiili'  h  hoher  l'iitrrktefrr ;  dir  I  und  C  »lud  klein,  die 
Kchmiilt-n  H  stehen  dii'bt  beixamiiien »  und  beftteliett  nur 
au»  einrm  komprimierten  Ke^el  und  luMnleiiitdl.    tü«  find 

iiUt,  ab^rM'hrn  von  ihrer  HimI  i' M  eit,  abeoaa  via  die  Ha* 

liiri'u  deni'u  von  Oreodon  Cimlich. 

l.lnineneteK  uiilertchcidet  lieh  rea  dem  atMist  Mhr 
ilkaiicben  Oreodon  dunh  den  flaefaea  SchbUl ,  die  biatea 
Btelit  gcecbleuenen  AugaohMdaa,  d]«  atlmilerMt  MaMa' 
brine  aad  dt«  parxllel  f^elHea  Juckbegea.    Die  lyai* 

piinii'A  »ind  grott  und  elliptiu-b.  Dic^e  Gattunjt  aua  dem 
T  il  anot  hrri  um  brd  iiit  wohl  der  Vorläufer  von  Eporc- 
odon  un.l  nicht  van  (Jreoduo.  —  E»  li«Meht  absolut 
kein  Hindernis,  auch  Oreodon  hiervon  »biuleilen;  Ket'.  — 
I..  plalyeephalua  aud  anccpi.  ächUel  dei  lateteren 
kleiner  ul»  bri  OreedoD  aellU ,  LaciTMala  gralcr  als 
bei  anteps. 

Oreodoa  robuiitot  n.  ap.,  gt9Sn  dt  die  eaderea 
Artea  ditMr  Oatiuag,  boh«  Na«e,  breite  Maieabdae,  kMoe, 
ereil  «aai  Barieraepitale  ratfenMe  Tjraipaaica.  Jedibagea 
eebea  dea  AageabSblea  ««rbrclten. 

Eucrotnphui  ileiense  a>  epit  tknlich  KporeoJon 
und  Oreodon  ^rarilin. 

Agriutbueru»  m  11  >  im  II«  n.  tji.  YMnr  niedriger  al» 
t»i  den  übrigen  Arten,  IMes  war  die  gitiUte  aller  Arten 
dieser  Onf'ing,  l',  des  Uberfcicren  i*t  owkiribnUcb,  ab- 
groi  Im  M  l  Hern  Fehlen  etnea  iwtUco  InacabSeken  «ad 

dem  n.Uiv.1.  Iien  M<lo«tJfl. 

Agriochoeraa  Oliaiiaai  n.  «p.(  kiciaer  .iU  alle 
Übrigen  A^rinekeef  ae-AtCat  Ps  liaKgeetreckt,  I',  mit 
kaaledwoii  aaelalit  mit  dideeltlgega  btaenliildNr. 

Arratelherlnm  a.  (.  hat  mit  dem  ladlieilea  Hcry- 
copatanae  da«  Fehlen  de«  (tinften  Il'uken  an  dea  ebe> 
ren  Mwlaivn  gemein,  im  iihi'ii;en  nind  dicM  ZIbae  jeaea 
von  A?ir..-,ln«  T>ir  V  Tir^ii:ii*n  vom  vordersten 

bi*  .■  .111:   :rt7ti"r"i    *  hl  :i     .ti    IiiuU''    .'11  ,    j-ilni    al<'l  mit 

Au^uaksr-f  lir^  liUfcn  ^ilir  eintach  jceüaut  und  tii»t 
vrbneideti^Ll  wir-  11:. ■  Iii.'iju":i  'iiid  der  Caiiin. 

Die  wenigen  vurhnndenen  Sktlettreate,  lUntcrkaupt, 
Atlat)  Ailij  Htwaraa,  BkiteMitraaÜlt  liataa  elcb  an 
bnten  mit  jeaea  eea  Hfapataatu  veigltiekM,  dar 
Tanvi  aber,  nl>t;e>^ehen  vcn  dem  VaeicalaM,  OM  «beetea 
«)t  dem  von  Oreodon.  VenoatHch  «BT  «Mib  die  enie 
Zebe  erhaltrnV  lief.  —  Von  .Verycopotamu»  keuDt  man 
i»i  Skelett  nicht.  Hef,  i»t  sehr  geneigt,  diew  Bcnlmiieri- 
k.iuiwhe  Gattung  für  den  VoililufeT  von  Merycopotamu« 
lu  ballen, 

Douglaaa,  Barl.  New  Spccie»  uf  Meryi-ocboerua 
iu  MouUtiia.  Tbe  Aiiierkiin  Journal  of  Sciaaw  Mi 
Arta.    Vol.  XI,  1!>Ü1,  p.  73—89.    Fig.  1—5. 

Au»  di'iii  Loup  Kork  von  Madi^on  Kirer  in  Moclnua 
beachreibt  Veil^  vkr  aeue  Arten  vou  Mcrycocbucru«, 
M.  aUirami»  aill  aaflbUaBi  hehem,  madleeniae  mti 
weaipr  hohem  Vaterkielbr,  Birodi  wd  cempreialdcae 
—  letzterer  mit  vier  PrHmolarra,  die  ecbr  geJrüngt  >t«baa. 
Die  lialiuiig  Merycorboeru«  tat  jeltt  «ni  M.  propriaa 
ru-ticuü,  lati.e).«,  m  ailisoii  i  u «,  Elrodi,  eom- 
pn-^iidcns  und  »hl  i  i|  uide  h  s  be«chraiikt  ,  wKbrrnd 
snperbua,  Leid)!,  cfaelydra,  macroatcgu«  nnd 
aiaataatt*  alc  Pramerycocbaerai  abgeircaat  «efdea. 


(rorltelaanf  lUnt  la  Belk  II.) 


Digitized  by  Goc 


SI 


Oaudry,  A.  Sur  !•  iiimilitu<1«  iletdent«  ile  riiomm*  r 

'  «t  i!e  i|ii«lquei  Buiiimux.    L'Aiithropologie.  Pari» 
IBOI.    p.  93—  102.    18  Fig. 

DI«  bi»  jftri  ti#l(ar.:it''fi  fi'«jllfti  Afff-ri  ■iti>!  m';t  nur 
iwrl  AfunahiiM  n  M  •:  ^  <■  c  1  In  -  u  «  iirj^  |i  i>  ^  i  •  1,  o  ]■  1 1  h  •• - 
rat  — ■  f«t  nur  tlui.L  Kn.in'.liU.iie  otWi  nib«!  nur  rfurch 
rin«cln»  Uhn«  vfitr^lrn,  Hi*  oft  frhr  kHwpt  gpnpri»th  tu 
beitimmrn  tiod,  —  V  V  lief.  —  Die  2UiMninirRi«Uun£,  i 
OtSto  ««d  8l«ll«ii(  alcr  SMim  bat  tkcr  <i«ch  laiMMMa 
MMlcaiiM  EtatnO  auf  die  Farm  dci  Qcaiakti.  j 

T>i«  oli«ren  Molaren  tiod  vicrliöckcrif  i  alwr  WB  ättm 
mtr  Kijck«r»  Dimmt  die  GrüUe  Jei  iwcit«  tliBMiritrktre 
hl  der  Rellienfotf{e  Oreopithoru«,  I)rjro]>!lhFcufi, 
Orang  einer»eiU  und  In  der  ISelhenfolc«  Oorilli,  <iib- 
bon,  Schimpanse,  Au»fr»!irT  uml  K n ii It ?i» irr  »n- 
deremeit«  iminrr  mehr  ab. 

Ahnlich  verhält  et  kicK  mit  ür-m  iuuAeis  Hocker  »n  Jen 
UOteren  Mclari-n,  der  atifaii)(<  am  Hinlerende  dieter  2Uliii<- 
dato  f»tnU<hcu  drilieu  Loho»  bildet,  dann  aber  der  Ke- 
daUM  vwAUt  und  •ick  iwtadiaa  dm  laofii»  und  Aufleop 
Uckw  '»tr  HiatnliRlt»  dw  Uhmt  •t»cM«U  and  Mn 
Menachen  Öfter»  gani  Terloren  gehl.  Die  Keiheofolge 
ist  hier  Oreopilhecu«  mit  »ogiir  letb»  Höckern  —  der 
n\trr  kein  A n I hr>>|><<i ilr  i»t.  Ref.  —  Dry L>pilheou«, 
Pliapitbecus,  an  M,  iil  drr  nioAe  HSiker  «choii  bei- 
nahe »erirhwisrideti ;  Orang,  .|t»>  IVn-krt  «Kiulliih 
•ehr  nii'<!rl- ,  .'ir  KauflEche  sn  -n  ^i^it  vm-I-h  ll'nurln 
dedit.  Ciorilla  xeivhnet  «iih  rliinh  liir  Itnhe  seiner 
Udekn  au«,  bei  Gibbon  4ad  dtm*  niedriger,  tMd  der 
natu  USekcr  wird  «hoo  Mbr  kMa,  bei  Seblw 
«M  dmtMM  «mIi  MhwMwr,  itad  dl«  linge  der 
N»biN«  wlbM  IH  kawtt  iMlir  eraftn  al«  Ihr»  Breite. 
Sei  den  niederen  Henicheii  r  ,  ■  h '  :i  rückt  der  ftinfte 
H'icker  Di!ch  mehr  iwlithen  l'n    «     .  i  AoBen-  und  den 

tWfili'T:    flii.fllfl'jrlfr     ^ilv■in,  hc    '/-'Aii.r     [irV  n  in  in  m 

T^:\  ic:i  f'.nW  <tp^  nn-Iir  Mfri'i  kiji  II  l^'.ir;^'  l.rnlt*.  I'hm  d«  d 
Neg<'Tli   -'''lif   ifir-cr  liiiil'i'  Üm.  kt-r  III  ''i-l  .liTi  ii  ilii  r.-ti 

llavMn  Uli. Ii  an  M.  vi-:l...-.'n.  «n.l  dir   hier  r.:.l3.l.,-ii 
2äbaa  erinnern  etwa*  an  di«  den  tiibbtin,   währrnil  liie  i 

der  Änatrailat  aidi  latt  dcaaa  vm  Schinyattia  var- 
gMdMii  Iiatca. 

IMa  OrftSe  aad  StctlanK,  mph  die  Abweienhrit  die«-is 
fHaftaa  H&cker«  (l«ht  wiidar  in  ZoMmatenhange  mit  der 
tünjfe  der  Zahnrpihe  und  der  Hmrba^fntipit  de»  KiiiiiP«, 
brim  SchimpanKrn  uhrig  nai  h  liiiilcn  abfall4*tid .  Ij^iiu 
Awiilrnlirr  ve-!-fiiMl   ^iti-i  heim  Kaukaster  uuteii  weit 

^or»]  I  i!l;;r  i:.!. 

Ot>ig<  I>  iT'<U  llui  liita  jediKb  nur  alH  liloßc  Skiire 
Igelten,  dt'iiii  mihi  jiut  !äeim  Menschen,  »oiidern  atich  Iti 
d«a  einzelnen  Aftennrtco  variiert  4i»  i&u>iamm>:n»'t<uji|! 
■nd  Fhib  dar  iCIhaa  «tlir  balrIcMidi,  datik  «eicht  ilir 
JMinliaa  ren  deia  im  Elleirten  Terlllr  «ehr  »rbrelleten 
Z.ilntvpii*  rirl  ircnigrr  «1»  aU  ji-n^r  .'ci'  K'iri:  "ri  ^'i'^^"'  t  '  r**., 

Hateher«  J.  B.    8iome  new  »mi  litile  linown  loaxll 
▼•rtabrate».    Ann»l»  of  tiia  Osrncgi*  Mumm. 

VoL  I.  1«0I.  p.  128  — 144.   4  ^. 

Die  Ton  Maraii  ilir  Siafcdanlbaa  ffbiMiiwii  PUtaa- 
cadonrihne  «tanniMi  wa  nmlMii. 

Von  I.eptochoers»,  einem  primitiven  Sui-Un  ua*  dem 
White  KlvetlM>d  von  Nelra-.*»  mit  •."•hr  breilm,  aber  kantn 
•echshöcli  r:i,-fii  M'  l  ir-n  —  der  dreieckige  nber  nur 
IBnf liiickfri,'  itii!  i  t  'tt  litfii  I  Meiner  al»  dir  virreckipi'n 
□nd  —  ivird  r-ir.r  m-Mf  \t1  p(  n  dri  ri;  ^  p  j  lievciiricKcn,  1 
It'i'iiii'r  ^  r  a  I  I  1 1  ^  ui.  -.  mit  k'Mrij  1  u  j.  it i'ti' i:  1 . .ic krnzjilinrn. 
rrjgunius   Uftli-Uili  »ja  4t*iü    1  üaU' 1"  h',  1 1  uiub*d  litt  lilclll 

nur  teitlich,  »'jndern  auch  iuorplioluKi«ch  der  primitivste 
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Bbiaeceretid«  tob  Neidaaitrika.    Kr  bat  nvdt  g  J,  . 

dav««  der  «bere  J,  uad  der  untei«  J,  viel  gri>Bpr  al«  ihre 
VaihT-sni,  und  wa»  dotli  L*merkeni»werf er  Ut,  tiuch  »i'^ar 

rinrn  ccbttll  «tieriti  CaniiMiu     bie  ^    PrimoUrrn  aiod 


narb  *efar  einfaeb  gebant,  felbil  rm  dm  unteren  »ind  aar 
die  beiden  letilrn  M  ühnlich.  An  dr-i»  oberen  1'  ver- 
wnch»rn  die  lieidrn  Jociie  an  ihren  Innenenden  —  richtiger, 
f*  ii*.  ni-'i-h  der  ur»prUTi'.:ti:-fi'^  T!^>  Vit  <5*'t;*Iirhi'r.  —  Oh»ta 
Ulli  iV  'iiet  «ind  au  Jiui  .i',..|r:i  1'  ani  M  noch  sehr  un- 
efilwickelt.  Der  lanf;e.  r^Uiiv  ^t&ijie  Stlut^itl  zeichnet  »ich 
durch  die  tief  eini;e<chni(lene  NnsenaiTnuni;  aat,  wkbrrnd 
Nateabeine  und  Zwit«beBl>ie(er  tebr  batricbtUcb  verUiDgert 
■lad.  Scapala  «ad  Hamaraa  aind  iaag  oad  acblaali.  Dia 
Haad  trigt  nach  einen  valiiUtadtgen  eierten  Finger  — 

Mrlararpjile  V  und  3  Phalaa^n — der  aber  dnch  nur  halb 
«o  lan;:  und  halb  u>  dick  Ut  wie  »eine  Knchbarn.  Die 
Achae  der  Hand  gehl  niebt  genau  durch  dia  Hille  dai 
Miiieltinger^  und  earttaft  aacb  aicbl  la,  wadera  oabca 

dem  M«i;nuiQ. 

Der  Nachkomn*''  vini  Tri'^ania«  Oaborni  —  l.epta- 
ceratbrrinm  trif^ondduni  —  hat  bereit»  den  Caninen 
und  einen  unteren  .1  rerinren,  dafUr  aber  Komplikation 
der  i'rimuliireu  ertabren.  OIcmt  i'uruieurcilke,  deren 
nuleiar  J,  rnadca-  (Intmchaitt  bciltit  uad  tot  hariieatal 
fleht,  gebürea  aneh  an  Acarstberlav  mite,  ebeniyia 
im  TitanolhcrlnmVi'.t  und  A.  platycephnluro  im  I*ri>t4>- 
cer»»l>ed,  vrai  .irnrn  aber  die  letrtere  Art  »chon  den  vierten 
Kinper  Terlt>ren  bat,  \'<in  die»en  Formen  »ollen,  wie  Autor 
):liiul>t,  alle  übriKen  Rhinucrroten  und  Aceratberluni 
aUttammen,  wihrenJ  die  iweite  Reihe  mit  icbräK  |;e- 
»lelllen  dreikanti;,!  a  .1,  i  :i  I  IreltinL'erlKcr  lliiud  nur  für 
die  Galtung  Diee rat Uerium  Itedeulunc  hal>en  »oll.  Ihre 
Reihenl'olee  l»t  hier  Aceratberinn  Copei  and  occi» 
dentale  im  Urtedanbed  —  in Tttaaelbariainbed  Iteblen  V«tv 
tralar  —  md  Di«aralii«rititn  tatTtdaeijl««  im 
Pratevefaebed« 

Hat«her,  J.  B.  On  tlie  Cranial  ElemeDta  and  the 
tlM-iduou»  »ud  perniAaent  Dentition  of  Titano- 
theriuin.  AmHtbi  of  the  Caniagi«  Mnsauii.  ToL  I, 
leoi.  p.  S»«— Wl.  S  pl.  1  Itetflg. 

MaZiblderHilchilbiMi*t|jD^CD|PD.  DiaJDdad 

»ehr  klön,  der  vbera  CD  lianlidl  htg  und  d<'l.bfiiruilE, 
der  obere  P0|  bat  tweit  der  untere  eine  Wur/el,  die  ubercn 
l'D,_,  »ind  drei-,  die  unlere«  iweiwurrelii*  und  M  ähnlich. 
Die  Naialia  und  l'rimatilUna  »ind  gleich  kurz.  Do» 
Sehkdeldach  wird  la*.!  Kam  Juph  die  Frunt.tliu  ^eLildet. 
Zuer»!  briihl  M,  durch,  dsnn  I',,  I',,  djinn  M,  und  hier- 
auf l\  unil  Mj,  Die  J  und  C  er»cheinen  zuletzt^  Von 
den  Milcbiabnen  erschiinrn  Iu<'r^t  l'U,.  I'D,,  ,.  daaa 
J  1<„  f.  j  und  zulclil,  i;leicbzeili>;  mit  M,,  die  DC. 

Hahouileau,  P.  H.  et  Capitan,  L.   L  i  ■  u  d- 
riiomme  tertiaire      Tlieiiay.    Kcvue  <ie  Vi: 
d'Antbropoloirie,  Tome  XI.  24,  «vec  flg.  Referat  VMt 
M.  Bnule  in  I/Antliropoligie  1901,  p.  4.12. 

Von  der  l.<ik«Uläl  Tbroay  wurden  ilber  2.'>Ci<>  nci"l|. 
»tUckc  uater»ucht,  aber  nur  »iebea  battm  einige  Ahalivh- 
hait  adt  eaklMa  «wi  gcMbtagenaa  Stelaan.  Aa  iiiten 
Meniebea  in  Tertilr  een  Thenay  tat  nbHilat  nicht  m 
ifrni,cn. 

MSiior  Foraytb,  C.  J.  On  th«  reportcd  occurrence 
«f  tb*  Om«1  ud  tiM»  MilcaM  in  the  iippar  Wo* 
WM  Ol  teMM.  Th*  GMl^eiMi  MaKHzine.  Voi.VlU, 
IMl,  |N  K4,  SM. 

Aiif  fianai  kennt  weder  ein  fmiilte  Kanel  aoch  ein 
(beeile*  8l1i;»u  vor.  Der  ,  Kamel  "i^.  hlidel  i»f  ein  «oleher 
Ten  Pala  eo  t  r  a  .  Koueni  ("'  f  * »  m  e  t  op  a  rd  a  I  Sa 
parva),  der  ilgim  "»cbidel  ;;i-h-irl  eioein  l*alnco- 
trnf^u»  vetU7tu«  (  (*atiielopjr(lali!<  attic;«  Utid 
tliraff«  vetuila)  an.  Vi»r.ler-  und  lllutcrcvtreinililon 
»ind  bei  Pa  l.>eot  rag  uit  und  Sa  tn  he  r  i  um  unpcfnhr 
gleich  lang  im  t.ie^ii-n.atz  zu  'icnen  .Icr  liir.il'fen.  Der 
Name  Samotberium  «oll,  wie  Antor  meint,  die  Prierität 
*ar  dem  KaeriMi  Alcicepbalve  baben,  nma  aber  aicbl 
rtcbtig  itt.  Heft 
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HkttheWj  W.  D.   Fossil  Munirualü  ol'  the  'JVrtiarr 
North  Küstern  Colorado.    Altsmuirs  of  tbe  Am«rican 
SiHmB  of  Nttsml  Hinory.  Vol.  1,  9M  VU,  1901, 
p.  8M~44r>  a  pl^  94  TMtflg. 

Dm  •0«'  iricMf*  Wkli»  RivcrM  Mig»  im(««I- 
tklMB  CdMida  «ittkl  Mf  «MMMlwl»«  Md4htm  9U 
wird  Ton  de«  Loap  Vwk4hibMkUn  QbwlafcH.  Aoeh  hier 
i»t  dir  DnHcilnf  teVUtoUwM  Mfctealct,  aanlkb 

.11  Tii»noth»rii>>ii  n'il,  '■"■iBlkh»  Ton*  Tnit  Saii  l»! -In»» 
wc.h»'l:i<l,  mit  Caenopui,  TltKBVlbcriam,  £U< 
ihMum,  P««^r«th«rt«nt  Or««it»n  ml  NMft- 
h  I  pp  u  ». 

b)  OrMloa  nnl  L«ptBa«li«Bl*b«d  —  Otdir  OiMk 
omI  Murtla  CkuMM,  Hin»  hill*  Tom,  ani  i tw  lit  dM 
OrMdaabail  cbankuitoliit  «hircli  Ltptcehserai,  DU 
il«lphi»,  M»ted«el««,  0««Ubi*,  Donnia«,  Sciuraa, 

HcHicomyK,  Ot m p tycli  ns,  Kupiti,  Pal«ro1iiguK, 
Hjraenoiloni  Dapkiaenus,  (lalecrnuii,  ßanaeliirus, 
Dlnictlt,  Hoplophoiieut,  Moohippu»,  Hyrx^Diloc,  ' 
Caenopui,  Elothcriuiu,    l'freliru(h«rlum,  H>|><r' 
truKulua,  I.rptonicr ji,  II jrpUoilu»,  Stlburut;  ilat  | 
I.rptaurhrniiilird  durch:  l'rotcnlopt,  Talaonlagu«.  . 
.   Pblaocjon,  Galrcroiii,    Aoebippui,  Ujracod«», 
Lrptaucbenia,  i:pure(ij«a,  M«*y««cb««Va«,  fr*t»- 
metyx  und  Leptumery«. 

Obv  4tm  WUta  RhrrbeJ  li»gt   eb  miicbll|;er 
Mmt  taolfir  8*Bd«t«ÜI,  w«lchrr  dciu  D«rp  RirerWil  wn 
MonUnn  la  «BUprecfaro  »cbeint,  mit  Canii,  Ancbippua, 
A ncbithcriam,  l'rotuhippu»,  Hipparioo,  Bla<to- 
mrrjri,  Cfclopidiui,  M f rjriocboprn >,  Mcryrhjru» 
und  Moropu«,  und  wr-Uh«  br<iiDc  Sandutrinc  mit  Mjrla- 
gaulua,  £uca»tor,  Huttfla,  Ainphicyon,  Ancliip- 
Vnchitheriutn,     Protthlppna,  HippariuD, 
f  A)>iiriap>,TapiraTu>,  Mer;eoek««rat,Merychf  u>,  , 
BiMMMvryi,  Pr«iolabl(  aad  Proe«ai«ta>,  aad  dar-  i 
•bar  dtahlwa  BbudübriM  arti  C>oii,  Tonarctaa,  V*-  | 
Ildaat  Paeudarluru«,  Telrabcl i>don,  Anrhippui, 
PrMoblppuf,  HIpparivD,   Pliohippu»,  Aphrlop«, 
M«r)rcncbo»ru? ,   Mfrvr  h  y  n« ,   P  r     .i  fri  r  1  ii « ,  rruln- 
la bis  and  Bla > i '  m  '  i  >  i. 

D«»  Wkliy  Bi»iTi»«i  i«t  im  w««entUcii*D  Äolj-- lim  I'r- 
rpr  »lirilidl  VW  drr  \^<ü,  jedoch  »ind  auch  rh;vi.rilr 

Atilagtruiigcu  vertrcleo.    K«  «prifht  «owohl  dfr  t'baraktfr 
der  SehicbtCB,  ab  »urb  drr  drr  Ttcrwvlt  gtign  di«  An-  , 
aabai*,  daO  dfM«  AUagerung«B  eine  altt  SecUMang  dar-  : 
•  tfllrn  könnten. 

In  Colurado  und  SUddakola  bntdit  ■■v«U  dia  unter« 
Ableilujig,  du  Titanothtriumbed,  aU  aiuli  di«  obere, 
daa  (>r«oduulied,  aus  nngcschichtFtrn  Town  and  Saad- 
sirlorn  und  i^fichlchU'ti'n  Mcrgrin,  wrlclir  allrnting»  mit 
den  rr»trrrn  wev-bsel»  kwofo.  Die  nicliii^^irn  Gattuoi^rn 
des    Titan«>theriuihlod     »lud    Titaikoth«riuni ,  Lrptac^ru- 
tlicrium,  Carnopun,  TrigoDiii-,  Klollieiluui,  Aulbracölhcnuin, 
Oreodun,  Porbrotlicrium  und  IMphaenuh,  für  d.is  <»r«od on  • 
bed  iiiud  charaicteriatiach:  l»rhyr<iniyi ,  fkiiini«,  Oyinno- 
ptychua,  Eunijrs,  Palarolae<»t  IlymiHlim,  (iaicrynns,  ^ 
pbaemif,  Uoplapboneu«,  Ihnictii,  Ictilps,  Mrioliippus.  Ilyra- 
cedon,  CoMon,  Itfpdx^hAcrua ,  Oreod'iu,   l'ocbroibrrium,  ' 
l^rpionieryj ,  Hypertrngiilu» ,  HypsiBcdun,  Ji«  ;;lelrbaltri^i?u 
Mt'tiiiiiyucKiun  -  Samlstfinr  i-mhjiltcii  MclamyiitKlon ,   l'rota-  ^ 
piru»,  PerLhL>eriiK,  Hyopi»taniti$^  Ant'}rn<"-^hrrium,  Cacnopu»,  | 
l><ptiicerathenum  und  Agriothoen-s,  i!  irrt  :*n  aurh  Kumy»,  1 
HyaeDodon,  (ialecjaus,  Dapkkcnun,  HopliipltDiteiUi,  M«u- 
hipituc,  HyrModM,  Onadim,  LtplaaiaryK  uad  Hjrper-  , 
tr4|(uluiu 

D«r  ebttaic  BariMatdci  White  Rhaibtd  M  <a  Celondo 
darch  die  Lcptaacbeaiatiiae  aiH  Pilasobigiit,  Oaleejmnii, 

Phlüm-Ton,  Dinictis,   Prp»i»l«|»,    Aiiihippus ,  liyrarodon, 
Mi  rv  1 ;  l  ocru« ,  Kpoieodüo,  I.«ptauclii.'nla,  Protonurri  und 
)  '  I  ii  III  rn  mtrrtrn,  in  Siiiid«ki>ta  dunli  di*  Pioloierai-  | 
-t"--'*  iiM*    Miit    Striit-itliher ,     Kn«iDH«* ,     Nefl-jbippiiH.  , 
Caauopus,   l'rouptriu,   AgrioclHMni*,   l'crcbenrua,  ' 


thoiiaiii,  AntJira«<>ltM  iiuui ,  Ilyc[-ntamu»  uuJ  PrL^tiker:«*. 
i>ie  toaig4'n  AblagvruaKcn  «dtltiAen  boupiAuiilkk  die 
Überreste  von  kleinen  'fierrn  und  T»n  hochbeinigen  und 
bfpwdotttea  iiuftirrcn  «in,  l«cbjr»tnj»,  Sciurua,  Leporideo, 
Hfumnim,  Piaktb,  Oala^aaf,  lUpIdN,  UpMatto,  Ncm- 
Mppn«4  Aachipptn,  Hytatadan,  CUadm,  iaptacbaarai, 
Oreodontlden  und  Camelidru,  also  eine  Steppeidauna ,  dl« 
Samle  soiclie  Ton  pxiScreD,  plumperen,  bracbfodontea 
HuftierCB:  Tapiriden,  Rhinoceroten,  Aii'.yn  .  Jonliii  ii.  Saiden, 
Klotherium,  ADthracotberium ,  IIyo|i.itJuiiu>,  Apnokboeni« 
und  l'rotoceraa,  sowie  Castaridrn,  als«  «ine  WaU-  l  \S"»»m!j^ 
faana, 

In  C«luradu  enlbklt  die  uberstc  Abteilung  da  VVbit* 
Blutbad  a«ch  .•.li.m  Fontm,  dIa  »oiut  den  Loup  Fork- 
BebUbtan  aeKtbuivu,  nltaalUk  Iterycochoeroa ,  Ancbippu« 
oad  BlaatOB«-;!,  da>  Laap  Forii  von  Colorado  —  Pavne« 
Creak  —  hat  im  Oegenaal*  i«  den  ron  Kansas  kein» 
grofien  Apbriops,  sonders  nur  «in«  klein«  Art,  ähnlich 
Camnpus,  bäolig  sind  Merrcocbaerus.  Kebrn  den  charak- 
trTi:iti«^rlif'n  IVutobippDSf  Pliobippus  «ad  Hip^^rit>n  bat  sieb 
liuT  iidcL  .\achippus  =  Uesuatbipi'ua  crhiilUü,  süu?t  iiur 
im  i>t:rp  lUverbrd,  so  daO  al>o  die  AhulicUkeit  mit  l<U< 
lerer  Ablagerung  etwas  gröfier  ist  als  mit  dem  typiKhen 
Loup  Corkbed.  In  Colnrado  kommen  hier  vor  Caois, 
Mustela,  Pseudoelunis ,  Mylagaulus,  Trtrabelodon ,  Ancb- 
ippu«, Protobippus,  Hipparion,  Pliobippo»,  Catnopua, 
Apbdapa,  Marapn*.  PttaMlaMa,  PMauMlw,  WutUMift, 
Mef^yaacbaatM  aad  Htryob^ui« 

Im  bMcbialbtiidm  Tdl«  «ardan  folgende  PoraM»  ba> 
haadeU: 

Primates.  Solche  kommen  im  WV.it-i^  lüverbed  niclit 
v<tr.  SauubyuB  ist  ein  Ictops  o.irr  I.ry'tietis,  also 
ein  Insectivur;  Laupitbecus  und  Meuotherium  siwl 
identisch  mit  Leptocboe  r  us ,  also  einem  Artiodacty  leu. 

loaectieara.   Proiealopa  »Ucataieq»  a.  g.  a.  ap. 

adt  >  Mefnen  P,  nar  P«  gnt  «atvidMit,  okm  Bit  awri 

Autten-  IUI.-  «-iiu-ia  Inn«  nlibcker ,  aber  df-r  huitcrc  Auften* 
bücker  srbr  klein.  l>iM're  M  mit  vier  V^örmtgeu  Höckern, 
nur  H,  sehr  klein.  Hinterhaupt  breiter  als  bei  Scalops, 
Crsolaia  iiärzer  als  bei  Scalopt,  Talpa  und  Coudjrl» 
ara.  IMa  IMaktiM  der  P  «ad  dia  Pami  d«t  bloterta 
Ktor«rlail«t  M  IhaHdi  «to  kd  dM  SorUiden,  dagegea 
hat  i'rotosorei  mit  dM  Talpiden  dir  tablrcicben  1' 
gemeiu. 

Rodeutla.  Palaeol  agQt  iuter  in  >- li  i  ii  >  ii,  sp.  Schädel 
kürier  und  L'ratiium  mehr  gerum  ul  il"  I  ci  Haydeui, 
kleiner  als  bei  turgidas.  I)er  u[it>  ir  I>,  i^t  hier  »«bon 
dreiteilig,    t.epus  tritt  im  John  Dsylrn'l  .nt, 

Mylagnulidae  «ind  Verwandle  der  Scturldae  und 
Unbrn  eine  ahnl>rUc  Scbn«u/r»f>»rm  wie  dies«  und  auch 
l'ost-UrbilallWtsätic    Unter  den  weit  ausgebogenen  Joch- 

bagm  ktiiadrt  «iA  da*  As(«rbiun««b.  Im  Oagaatalie  m 
den  Betarldea  Itt  bicr     groO,  M,  Utta  aad  <B*  HSba 

der  Zahnkronen  liemlich  bedeutend.  Mylagaulus  MaB' 
odon  hat  kleinere  M,  alt  Mesogaulus.  Der  Unter» 
kiefer  unter*.vlietdct  sich  von  dem  von  Castor  durch  seine 
mehr  anfgrrichtrtr  l-nje.  .Meniscumys  ist  nicht  sehr 
nahe  vrrwamit.  Ilic  (■'ortaiu«  dar  vier  Sakralwirlial  bildca 
eine  feste  Platte.  Urd  dkacr  Wirt«!  (TlfM  da»  laafa 
Jrelkunlijie  lleuni. 

CreodüUta.  Ilyaeo  "  I  n  ■.  lurTiMi*  bietet  nichts  Be* 
sondaie«  gCji^eDÜber  den  audi^ieu  H  ystiuoduiiarteik. 

Carnivora.  Cynodictis  gregariu«  —  richtiger 
Galecynu*.  Ret  —  SL-hli«]]!,  sich  deji  südauerikaaischMi 
Püebaaa  Mg  m,  adn  Skalcit  hal  Aakllag»  m  dM  der 
Vleerraa.  Cjnadlctla  IIpplAealliaaai  iit  tdH* 
tisch  mit  ^Amjkhicynn*  gracills.  Plilaocyon  bat 
l'racyoa-ühnlirhen  Schädi-1 ,  niedrige  Zahnkronen  und 
iwei  luuenkiicker  um  oberen  1',.  Kslremilütcn  schlanker 
und  nicht  so  au»ge9pnicbrn  itiiifcehig  wie  bei  ProcyoD« 
ü*  beitebe»  noch  viete  AnUAuge  an  die  Caaldea.  fbl. 
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leacoitcui.    Muciela  <s;vgi«  B.  •(>.,  tbtOM  |nl  WM 
Mattvla  antric«!. .1 ,         'ftfttrt  Brhiiiiit  —il 

3'   4  1 

Bcre»  frünimn.  — y-  V  -  M.     P  ühnlich  wi«  Pu- 

torlu»,  jejucl»  ulirriT  P,  noch  rin&chfT,  uoterer  U  mit 
lUMatackcD  und  bn-krDKrti|Mk  lUOR,  UolMi  wUBtridi 
kicrin  Propntoriu». 

M*ck«ir*4sDtlBafc  Wia  In  Eniafa  I«Mm  ancb  ta 
NaniiaarikB  piiaiftiv«  Fanaca  DlnlctU  mgldck 
nocli  mit  «okfarn  mit  rrduziertcm  G«biii  —  H»pIo|>bo- 
Dcni.  Die  langen  Kckühnr  dicntto  tum  NiedrTwbla^en 
ilw  kurxbaliigrn  On  i  i^.  n.  Fünf  ArU-n  Dinictit  im 
Whil*  RiverM  —  t.  liua,  s,.u*liilrni,  t'ortif,  boin- 
bifront,  »rcttlft.-i;  hui  Arien  im  John  I>»tI>i»!I:  rv- 
clnp»,  p  1  » t  L -i  I  r  wA  L  racbycopi»,  I .  j  i,  ;i  t;ii-r 
«chon  ohnr  Inneuzuclteu  äiii  untoreo  M|.  Vuu  i^iui^iia 
•qaaiedoa  kennt  roao  fatt  du  g«ntr,  whr  zierliche  Skelett. 
Pltaalana  •dinul  nnd  kleia,  uoterer  oval,  oberer  M, 
kus.  0(T  iMnUliaigmd»  Uipaa  Uoicridcfn«  Ut 
a«ek  feaiSi  der  KraafMtnl*  aiailrlg.  Bit  BopUphsnen« 
aiud  die  Beine  plttm)>er,  der  Schwanz,  die  MetnpoWien 
und  die  PhalaDgeo  Itiigcr,  da*  Sacrum  aber  kiirirr.  Die 
Zehrn  «iri>1  nltbt  t>eaonderii  getprelx.  Die  Krallen  «ind 
an  'Irr  iVti.ii.  n^ch  nicht  angeschwollen.  Der  Taraiu  Ut 
hi>Ki'r  LiK  Hoplophnnea«,  welrhe  Uatlaaj;  mchf  «on 
[rri:ßfi;  W^l.itii-rcn  gelebt  hat, 

Ar  Ii  udact  V  la.  Orei>doulidae- 
A<  l'rimitire  Pmncn  —  fünf  Mond«  aa  4n  akiraa  Ml» 

larcn.  Prolorcodoutidac. 
B.  Mit  Krallea.  0km  P«  M-aitif .  »hat  aitMi;  Afria- 

ch**riD>«b 

&  Mit  HMn.  <Mhb  P,  äafiidi.  Zlhaa  liMBliak  kack. 
Oraadantlnaik 

t.  Baad  Bit  TslMMigaB  DaaaMb  Oraadaa. 
t.  Baad  «ka«  Daamaa 

a)  Schädel  lang.   Zwifcbcnkiefer  getrennt.  Cporeo- 
don,  Meüoroodon. 

Sdülilr]  Inn;;.    Zwischenkiercr  verwarbten.  Pro- 
mcrjri^ncboerua. 

b)  SrMi'lfl  Vnrr.   >^wi4rh/-nkIr<'T  rrrwitcbsen.  Naten- 
b<>in*-  liirv-  Mcrvihvi:*. 

Schiulci  kurz.  Zwitchcnkiefer  mit  Oberkiefom 
Ter«ach>eiu  HaMAkalBa  tcrMb«.  Marjrca« 
«hoerua. 

a)  Sckldd    flaih.     Zulichenkiefer    gelreaa||  Mit 
OaiidiUllBekaa.  Cjclopldlu!>,  Lepianekaala. 
Bai  4*»  aath  aihr  ariadttma  Otcadaa  ilad  di«  ' 
hMwkcakctaa  aack  ickr  fchln. 

Bparcodon  major  rnr.  cedraasl*,  Leptauchenia-  1 
kad.  Sehitdrl  nicht  gröOer  nU  M  Carbc r t « on i.  K.iik)  i 
bereitt  TierliKgerig ,  die  Bullae  oorae  gioO.  'Irnpezinni  | 
greiser  nU  bei  Meiorrodon.  !^chtiilel  ähnlich  wie  bfi  | 
Merjrchjrn»  nnJ  Mt^rrrnchoeru«  genffldet,  wtbrcad 
die  Ton  tpurrodou  v.\A  !'r»nieryeOAliaarQ*  aw  dm 
Jahn  Dar  viel  geatrrckler  lind. 

Von  Merycuchoerua  ^ibt  ti  ucha  Arten:  ruatieni, 
propriu»,  latiiicpi,  inadlaoolua,  ElrudI  und  caa- 
pr*Baldrn<:  TO*  Proaiarycocbaaru*  Mebi:  aapaf 
bat,  rhelydra,  macrotltgat,  abliqaideas,  Leidyi 
u*id  temporalia.  Dir  erwähnten  Ciattungen  unteTMjheidcn 
•ich  folgeadcnnaOen : 

T'räiimlsrreihe  lang,  Molaren  von  gleicher  (irtiCc,  Schädil 
i.'i.i,tii'  kt,  Hinterhaupt  achuial,  I 

Hinterhaupt  aberlikrtgctid ,  M.itlojd  klein,  Zygoinaticua* 
fortaati  mkSig,  weni^;  «ut|;e1>0Een.  Kporeodon. 

Hinterhaupt  lang,  MaaUitd  mklUg,  ZjrgoButtti-iufartMtx 
weit  aoagebagna,  dlck,  hialiM  aCfaftalft.  Pranarj» 
cocbotra*. 

PtiaMtanalkc  kw*,  M  m«k  MMaa  raidi  gtWkr  war- 
dtnd,  Ickidcl  kara,  MaMald  gral.  Ja«bk*t»  wrdWtk 
walt  iwiftkifia.  Marjaaekaato«. 

Marjaachaarut  kttta  kana  Kaiilla  and  Biaiklp 


keilen  an  den  Ortiit.i ,  wn«  «nf  ^»T^  Bealtz  eine»  RdMela 
wie  bei  Tapii  -.lilii-üen  Utl-  D.i»  '  >,:ciput  iat  breit,  die 
Zwilcbenkiefer  tcrn:lLll^rn  n.ii  den  Olx-rkiefeni,  Der  Hai» 
war  »ehr  kun. 

Merjrcochoerus  projiriu»  I^idf.  I.ept  au  che  ni  a- 
hed,  durch  fünf  Skelelta  «erbeten.  .1  klein  und  »pltj. 
C  iBülig  entwickelt.  Alla  ZHbae  in  geadilouener  Keibe, 
P  kBmr  aad  htbar  ala  bei  Praaiarjraaekaaraa.  Ifta 
Sekidalkapwl  M  waM  gnrandet ,  dk  aMMltrta  Jarkbagca 
•ind  glcichmäOig  gekrümmt.  I>ie  ilsUwirbel  «ind  kura, 
aber  breit,  auch  die  Lenili  :i»  irl>i  l  TMheinen  Mark  verknrnt. 
Die  Eztreinitätrnknochen  i-ii  r  <  i  r  fi.ll'  Aiu/.  r  aU  bei  den 
Übrigeu  Oreodontiden ,  r>.:i'r<  :id<    \,,a    libin  und 

Fibula  iat  »hr  krüftig  entwickelt.  Jung  «eiclit  der  Schädel 
noch  wenig  tod  dem  der  Ubrijsen  Oreodoutiden  ab. 

Merj cochucrua  ruitii  n»  Leidy.  Da»  Skelett  gleicht 
dem  von  Prem .  r  v i  :i c hoeru».  Die  oberen  M  haben  f»»t 
ifiiadratibchen  Querach  uilt,  der  obere  P,  i>l  (aal  ganz 
Molar -kholirh;  der  letzte  M  M  b«!  weilen  der  grbüte. 
Ji>tr  lIatcrl(i«iierc»i«iMMdf<Mt««li  iat  cekwach,  die  Crauiuiu 
lakrtitr  laa^,  dar  SahiitaUiiiBai  and  daa  HlMUrlwB|M  nMil^ 
Dir  9eht»«a)i  lit  dam  vom  Sckwalna  IbaBck.  Die  Beine 
•ind  kiärzer,  die  Zebenglieder  aber  länger  ata  bei  pro* 
priu».  Die  Seitenzehen  hängen  ziemlich  loac  an  d«B 
Hittuticlini,  Hintcrfilflea  liad  iMrkcr  redndert  alt 

bei  ii<<>.riM.  Im  iiiii.iii^a  eriBBcft  dlaia  Art  tnta  dca  koMM 

Rumple»  au  (ich wem. 

Merychju»  hat  lange  Kaaenbcine,  kurzen  Sehädi*!, 
»chlauke  Jo<;hbog«»,  »chwai-b«  Hintcriiauptkämme.  gertin- 
den  .Sein. .Uli...  VKl^.llchaene  Zi> lacheukiefer ,  tlfun.  K.L- 
ikhne  und  hocbkronige  Backefttähne.  Am  Hinterende  der 
Oberkiefer  braitzt  er  eine  (iezichtalUckc.  Die  Kztremi- 
titn  liod  (ierlicb,  di«  Seileaxebeo  litmlicb  kurx,  die  Und 
itladapti«  rikkgeUidati  Ib  Laap  Fbrkkad  M.  areaarBai, 
tat  Deep  Rkrer  if^ewall«««  «ad  pariogaaa«.  H. 

gracilla,  au<h  in  Culorad»,  iat  hochbeiniger,  zierlicher  und 
mehr  hypaelodont  al>  arenarum,  und  arinv  P  aiud  schmäler 
all  bei  diesem.  Radiu»  und  Ulna  «in  !  f-ft-i  rnil.'iti.cnfler 
rerbuoden,  die  Fibula  hat  «tärkere  lii  ^  iktion  (ri  i^ii'  n  iiid 

der  C«rpu>  iat  höher   nl«  M  »ll'H  .iiniiron  Hr  I.  'i. 

t  i  d  e  n. 

Camelidae.  Im  Loup  horkbed  U»i>en  »ich  zwei 
Formenrfihcn  «Irr  Ca melidrn  beobachten,  die  langhaUigen, 
bocblteiuigeia ,  brach|Odontrn  t*!  irat't'c  n- K  amrl  e,  deren 
Halb  aad  ober«  Sakaeidnahne  Reduktion  erleiden,  lUtd 
die  kanhiUccB,  kiinheinigen ,  hypiodontm  Spiiltbela* 
kainete,  ohne  Koduktion  der  Hofe  and  der  oberen  In- 
xitiven,  mit  getrennt  Idribendra  Metapedien.  Die  rrtterra 
tebtrn  von  HaumbUttern ,  die  letzteren  von  Gra«eni.  Ca* 
mein»  Helbat  littt  lieh  jedoch  Von  keiner  dieacr  im  White 
itiverbed  noch  uicbt  gctreunten  Fomeu  ableiten.  Poe- 
brulhcriiim  iat  im  White  Riverbed  von  Colorado  durch 
labiatum  und  Wilaoni  «'«rtrctea.  Aua  deoi  Titan»- 
therisrnbed  liege«  Kitnaiitllea  riaer  ackao  aekr  giaiiB 
Spaalei  var. 

PrataBaryB-Ooai|»katkariaiB  Ib  ProtacaBekad 
hat  Deck  dam  achlta  uateria  Caalaea.  ProloBerrt 
CBBpaeler  B.ip.  aU  klefaea  Kwciwunrligi-n  I',,  achlaif 
kern  ünterktefer  nad  tjeatltdi  heben  MoUrro,  kleiner  uU 
aeruK,  v<in  gleicher  ttroüe  wie  Poebro  t  be ri  um  la« 
h  i  a  t  u  in. 

Au»  dem  l.oup  Korkbpil  aind  zehn  Procainelua- , 
vier  PI  iau  c  he  Iii  drei  ProtolaLi?«-  und  eine  Ooin- 
pbol  h  I' r  i  um  art  bfx.hrielreu  worden,  die  »ich  durch  die 
Zahnl'arniel  und  die  relative  Gn'ße  der  Zähne  untcr- 
»«helden  ,  wobei  je<lorh  tu  be;tchtPU  i»t ,  daU  ilic  Molarru 
im  Alter  kiirter  nnd  breiter  wrtdea.  Bei  dea  l/M*p^«^ 
KaBelen  b«t  der  P^  aocb  nickt  iMMr  dia  Pars  alaca 
CMlaea  wkallaB.  Bei  KaB«l  kat  dar  VatetUafcr 
a»  MlnfBi  BtelertBde  alaaa  hakeannalfeB  Parliate,  dar 
W  dea  LIbbbi  kMB  aafedeattt  Iat,  bei  des  ctaiarm 
■ind  dia  Haaeabelaa  ladaiiart  aiad  darrh  dia  Obarkiaftr 
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roii  U-ii  /.«  Ulli-- u'ni'M'i TU  gciri-i  -it .  'n  i  ncn  I.lncn««  nicht. 
,0i>  Läng«  ii«r  Zahnlück«,  der  Scliq»ui<;  und  4w  U»Um 


drr  M»t»ro>ii»n  und  di^  UingriipToportiinicii  inn  Vonlrr- 
vai  UiBtcrritrcautiit  eignen  «icb  «ir  Spexie»-  lud  Gat- 


Fr»caM«lii(.  Oba*  «bw*  J|  Uli  «.  |  P,  H  tm  Aal  gltUtcr  Orlle.  Htl*  »Ithl  MHir  luf, 


Zaliureibe  uiiil  Urlnc  von  miUSrger  Lingr,  lliotricitrcmitAt  lingfr  stt 

Vorjfrctlremität   V.  ofi Jrntiili« 

Zabnrriho  rrUiir  kuri,  bmoadtn  41*  P>Rtillti  MMlcbUak  ...  1*.  grai  ili». 
,        »hr  Inng.           .          .         ■           •  iMfilMMWl«'* 

Jie  Hintncilnmitit  >  P.  rvbcrtut. 

Zahnrcibe  kun,  ImuuilL'n  die  P,  nebig  rrduiirrt ;  B»l»(  klein  u.  Hclidltlt  F.  fl>»)'CII^ 
b.  I'liauclieiiiu.    Ohne         Me(a|»<JiFii  wie  Lei  Procamelu«. 

Klein,  kurte  Zabnlfickr,      noch  angeiegt   P.  hnm|»hre>Una. 

GreSi  lange  Zalml&ck«,  obu«  1',  ..............  .  P.  spilnla. 

RltiaiU  An,  tM(t  Zabnl&ck«,  •)»•  P,  aod  «   P.  mlaia«. 

C.  Altleantlm.  ^ 

Ohnf  fsKrprn  Jj,        -  1*.     Tanöfi ,  Hai«  und  IWine  lang.    5!  fait 

gtti'ich  gru&    Uoterkicier  mit  ForUaU  A.  altua. 

D.  Protolakii.    Mit  ober«»  J,,  «kneCanon,  Beioe  kun  und  klein. 

J|,  ,  niduijert,  P,  ÜM,  Canio - kbalkb.    M,  liedeuieixl  groiltf  «U 

Bfla»  pluBp    •  •••..<>. 

in  ,  radoiitrt,  P,  nfebt  Caai»4diBlklk  Mdapadfn  fcm  wd  ylvap 

Hai«  kurz  

Jl|,  ,  unrcduziert,  kleine  Kurni,  I',  i«U*ll4,  Pg  UafUlig,  htfa«  ZcItB- 

kraaen.    M  (a«t  gleich  gnft  ...••»«i. 
J  Dod  P  aureduiiert,  ZahafctaMB  nMlif«  II  ^dch  fmt  (vltllclclit 

ein  rro'.omerjrij  1'.  iraioinontuMu 


r.  b*t«r«4oatn>. 

P.  nngu<tiden>. 
P.  loontaou». 


Obrr  Lovp  Kork. 


ir«t*r.lM.p  P««fcC*lflM'ft. 


ober  Loup  Fork  N. 
blaucobed  Teiiu. 
Ober  Lnp  Piark 


Loup  Park  Colorado, 


Lou|i  Fork  Colorado. 


l'rocamalu»  robuclus  itt  relativ  boch ,  aber  Jwb 
bWaar  •!*  C«»«l«i>.  Sit  Zcban  lind  aidit  gwpreiit 
aad  41t  Haft  itralecMt«  KtuiMsa*  ial  akbt  «M  länger 
ala  dar  Mitacarpaa,  b«i  fUiUea»  aber  tM  Ua^cr  nad 
iCblaalNr.  Dia  P  ilad  Doch  lebr  wenig  tedaaleit. 

.\UicaiDelu<  bat  lungen  UaU  und  laoj^  Beine,  a1>«r 
di«  binter«  Partie  dei  Kür]>er«  «lebt  nickt  tiefer  ala  die 
¥ürdere,  wie  t«'i  Iii  raffe,  »andern  glelcb  boch,  uod  die 
Streckung  betriflt  auch  Femura  uod  Tibi«,  bei  üirsffc 
aber  nur  die  Metnpoilifn.  !)»gegen  erfahren  nur  die  Halt-, 
und  nicht  auch  wir  aci  i;ir,%ffe  die  l!ür.ken»irliel  Strek- 
kuDg.  Der  Schädel  ist  Kbinäler  alt  beim  Kamel  und  «o- 
nit  dem  von  Procaaielaa  ähulicb.  J,  —  P,  haben  nur 
Je  eine  Wurul.  KabalBcka  iwircheB  C,  P|  uud  IV  Lct<> 
lafcr  M  HOT  iai  DalerkMbr  atmia  faiktclaeri.  laiTaiauo 
baa  lUainl  ^e  GattvaK  mit  der  wlfen  llberela.  Proto» 
labift  lietcroditot u»,  anguntiden«  uo^l  montanuR 
k'>cnmeu  in  Colorado  vor,  die  dortigen  angu»tidriiit 
hrt  jltJTi  aNr  im  (legensuiU  lu  denen  in  Kanmu  die  oberen 
li:ji>iv.i,.  Ifti  Metiicarpui  i>t  ziemUch  «cbUuk.  Die 
.■rktr:i  i  tiilAii^pi  «iiid  kiirser,  die  zweilcu  länger  ala  bei 
i'r  i  .Mi.i'lii-.  ih'  iii.i>  bleiben  noak  diriecklf.  Caaaa- 
bilduDg  konimt  »obl  nicht  ror. 

Pratalabia  maatanna  »t  «int  btaeodcr*  Uatcrgaitaag 
wigaB  det  Uafa  «ad  der  angleiclien  GröBc  der  Molare«. 
Benn  Llama  )H  dat  Biatnbaapi  brdlar  aad  die  PKiaiebii^ 
rctba  und  dai  Oeticbt  küner,  daa  Ornalaai  liager,  aaeh 
liegen  die  Orbiln  tcbon  oberhalb  de«  M,,  die  MulareB 
hüben  einen  Vurnjirung  nn  der  Vordernulknerk.^,  uo  l  Jie 
C  \ind  griiöer,  die  I',  über  kleii><-r.  Kcrnrr  »iiid  IUI», 
rntrriiri»  und  Me1a<  iirpii« ,  kowIc  Tibia  und  Melatnr«ui: 
länger  uud  die  Pbalnngea  mehr  Jilijretbii  bt.  AiiUi  idem 
beeitzt  dA«  LI  Alna  einen  echten  Canon. 

Hypertragulidae.  Du  Orcodoubed  von  Colomdu 
aBlÜll  die  Oaltaage«  Leptaaicry  i  «ad  H  v  |.  e  r  t  r  n u  I  oa, 
dagegen  boaaait  tm  leftaacbeaiabad  nar  Lepiouieryi  vor. 

Hypiaadaa  iai  Oraodanbed  ^eidit  ini  Baa  det  Hialer- 
bauplea  der  Oaltaag  Tragaliia.  Die  gr<»Ben  Bullae  «iiata 
etiiiuern  an  die  der  Midr.nu.i-Antitope.  [>|e  PaMe- 
i'.pit^tlfurt»atie  »ind  jedurh  k^irr,  die  K^tremitateii  iebr 
M:b|jink,  autli  i»*  Betk-ti  i^l  klein  und  sdil.\nk.  K«  ver- 
M-hinelien  Kadiut  uml  Tina,  .ler  unlere  Ti  ll  vi>n  Tibi.^  und 
Fibula,  aaatie  }iaviciilar«  n«d  Cwbaid  uad  wobl  auch  Cu- 


neifonur  II  ond  I.  Dir  »citlicben  Metalaruiien  aind  aefaon 
•ehr  dfinn.  UjrpiaodH«  hat  böfaert  Z&bne  und  leilUdic 
Met^KiditD  im  Oq^eninU  ni  Ujperlragulua.  Die  Aba- 
IkbMt  der  HypartragaUdaa  ailt  d«a  Tylapadea 
bcMbiiakt  ileh  aaf  dtt  Aaweieditft  ve«  priautiTea  Cba> 
rakteren,  die  Fortschritte,  wetetie  diese  Familie  auliuneiwa 
bat,  tinden  ibr  Analogon  bei  den  P.iiniinantiern. 

Anlilurapridae.  Ein  BUstomerj« -IfMl  iji  kleiner 
al»  da»  von  anti1npinu6,  aber  gji  j-r  al^  iU\  ;aa 
pereimifer,  «(^ImcH  ^»in^l  lüe^e  iseilfn  Artfu  |i|üiii|>«r. 
I'it'  'litt-ilrTi  '\'--:  Srit<  ri.:.  h(--i   l.f-rftii'iL  Tir.r  ni.6  rtier» 

bleibx'ln  der  Phalangen.    Die  V'laa  itt  uhon  «ehr  düoa. 

Da»  Oheiaada  daa  Mataianala  Q  ia(  ethaa  »M  dtm  Cuea 

TeraiibMlaeB.  Der  BlntetfU  gittdit  dem  noo  Aklila* 
eapra.  ^ 

Leptochoerid ae.   I.eptochoeru«  graellia  =  Laa* 

pilbcrm  nnd  M enotheri u ni ,  hat  sehr  einfache,  bun- 
iKloftt«,  im  Oberkiefer  «ogar  noch  Iritnberkuliire  Molaren, 
«abrend  die  SeitLiuehen  fut  eben»o  dünn  geworden  tind 
«Tie  bei  den  Tragulidcu. 
Matthew,  Vf.  D.  Aililit-onnt  Otm-rvatinn«  an  the 
Cr«o«lorit  1  Üiül.'iin  tr..}'.  ili>^  Am.-rir.^n  Mu.teijm 
of  Natural  Hi»iiiry.  New  York  lifOl,  p  1-  88. 
IT  Pig 

Vllbrciad  bei  dett  (chtea  Caraivoreu  der  obere 


«ad  der 


M,  warn 


aiaa  Scbtia  MMca,  M  di« 


nur  bei  jcaaa  CreodoateD  dar  Fall,  an*  welche«  echte 

CarolTOTea  rieh  catwieMIt  haben.  Itei  den  anderea 
(iad  die  P  ond  H  eatwedur  itampfhikkerig,  oder  es  bildea 
nbiTC  und  untere  BIvUren  zusutiiuten  Scheren.  I)ie  Krallea 
.^ind  bfi  Jen  .\  rct ucy  o nid i- n  utij  Vi  vermeiden  «cbarf 
und  Keiilick  kutiipriniiert ,  bei  den  aenedaotidcaf 
tJivaeuiden  und  M e hcnjebidcn  alaaipf,  abgcpiatlH 
uud  nii  der  ■'^jltie  gefpalten. 
Uic  T»m  Veri'iuetr  f^ebiaa  Bialtilvag  dar  Craadania 

Ut  folgende : 

I.  Craadant»  prinlttva.  Okaa  RcttiabB,  alla.M  tri' . 
tuberknUr,  Krallen  nnbeInnnL 

Ol)  cl  iieül  Jao  zum  Teil  mit  Le ni  u ren -ähntirben  M. 
IL  Crcodr.nt»  adaptiv».    KeiCfabue  find  der  «Wre  P, 
und  der  untere  .M^,  Krallen  achaif,  Zehen  Carni- 
vi>r<-n-i»lmliih,  Srapbsid,  Laiiai«  aod  Cettntf  TfT- 

Khuclien  milelaander. 
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Zoologw» 


1.  M  hinter  K|  vmdnriBdw  altaiMillclk.  P«Ut«- 

n  i  c  I  i  d  a 

S.  U   bint«r  M,   w*rd«i  MhldMrif.  Viverra- 

vlcJar. 

3.  Ohne    KeiUiiil:  .,^    M    uni    lUciMgn  lUckern, 
l*  redujiert.    A  i   t  i>L  >  •■ii  i  •!  ;i 
III.  r r>-n.l  II  n  t  .1  i  n .i  I  a  ji  t  n        Nur  M  *l>  RciOzähnc  mt- 
«rickelt,  alle  l  «rjuliK  lr4il.l<-it>i>iKl,  Knllen  hHfiUinlkll. 

1.  Ob»r«r  M,    onii    uaUrrr         ils  BiiBdOlM  CBl* 
wickelt.  Uxjfaeuidae. 

2.  Obenr  M«  i»d  uMcrer  RiUittiM  «ii- 
wickilL  HyicaadoBtldttc 

S«  Oha«  RvilStiihnr,  M  unil  P  mit  «|ii(ip(M  iMiti'n 
Zacktn,  »Wre  M  •ircihöckfflf ,  ualei«  P  ttalich 
<lcn  M.    Mrionjrh jil««. 
Au»  Afn  Crpodontk  idiiptiTa  halira  »ich  dir  erhtrii 
Carnivorrn  «ntwickfit ,    rin  l   jwnr   aus   den  Vlverra- 
V td*ii  di* V irerreOf  '  iiniilni.  i'r-ii^onid«it  und  M un- 
telldeo,  «11^  i!t'n        1  iv-' •>  ii  i »  •  i  il  r  t.   iHf    Kfitden  uiid 
Hyaeo ide II.  \  i<u  lü  i>  '  1 1 1.  r  1  n  >'  n  i  I  <■  n  m .lU  M  i  i:  r  I arn u >, 
well  entweder  friiuate  —  U.  acotvtus  —  ndrr  C'on- 
djUrthr«,  ■■MiieMwIwi  wmlaB  aail  cbeai»  ProtufD- 
irt  IQ  MD  Con4«1«rthr«R  f#1iSrt.  Töit  «iK^ni- 
liehen  Otyrlacnidrn  haUeij  iM.lriil;.  hf  M  tm  Ol  .  rk  iMi  r 

und  M-kbnIichn  P,.    I'  |  );eht  rerloren,  und  hinter  C 

befindet  tirli       ZafailickK  Delt«llieyluiK  tiit  ittOsy- 

c laenid« ngattung  Chriaiua  M-hr  Uhiilicb.  Die  l'a- 
laeonietiden  zrirbnrn  »irh  durch  die  aus  dem  uliereii 
1',  und  dem  unteren  M,  i;etildcte  Scher«'  tiiit  lurcli  die 
allmähliche  Kedukliun  der  hiulrrm  M  m l^.  llii-rher  ge- 
hören die  Uattungen  I'alueonictis,  A lu liluctoii <i «  und 
Aelurntherium. 

Die  Virerrarideu  haben  großen  Schiidel,  lange  Kieler, 
kleine»  üehiru,  langen  Hai»  uivd  Schwan«,  aber  knric  K<- 
trcmiUUen  mit  gewreiUer  Zebeiutellung.  Sie  »iud  im 
Bra  «Ur  «imlMi  KaMhm  od  te  ZihM  «»Ilten 
0«rDlir«r«ii  itlir  (bnlteli  nwt  nitencbeidra  aldi  fa>t 
Bar  darcli  du  PreiMriben  aHer  Carpalia,  die  Artikulation 
der  Fibula  mit  dem  Culcanrnm,  durch  den  Ue«itt  eine« 
dritten  Feinurtroclinnter»  und  die  fant  tiarhe  Tiliiultncette 
det  Altragalu».    Der  Daumen  ist  nicht  Dp|ionierbar. 

Vlrerravu»  ^  Tl  id  v  m  i  i '.  i  <  ripr,  ihen  und  unten 
mit  iwei  Mol.iri:!.  1'.  iritirn.«  iiiiJ  '  r  |  1 1.  n)  T I  u  F  luben 
im  Uegenaati  lu  den  Ubri)(eii  Aitrii  ciuen  »ehr  langen 
Talon  am  uutereu        und  (dumpere  Beine. 

Die  A  rctdcyonidar.  Die  Ait>blldunj;  der  Kxtirniitäten 
von  Olscaodun  (Mioclaenut)  frrui  erinnert  un  die 
taa  MaraaiiiiilieiQ,  «tat  aber  Yerfauer  nur  al»  |>riuii- 
ti«aB  taUmut  btUacbtat  aad  aicht  all  ZetakM  aUicrtir 
VerwaaillKhsft  —  Worlnaa  Int  jedwb,  aed  «aU  oilt 
Recht,  di«  jfcyenteilige  Anticht.  Ref.  —  Die  C  »IihI  1*1 
allen  lan^,  dir  \'  werden  »ehr  klein,  die  M  »inil  rierrcti^, 
und  ihre  Zacken  »ind  »ehr  niedrig,  lu  Kurt)|>a  Arcin. 
CfOB  primaevu»,  Uerfai»!,  üeulli  mit  kleinen  I', 
nur  Im  «»»►erltii-fcr  {»r.  ü,  rait  kriltlsem  luiieulii>i:krr. 
Obere  MoUi-  i  i:iil  li-i  uri  Li. n  und  mehreren  kleinen 
Höckern.  In  N*if<,*nn.|itji  Claeoodren  feroi,  corru- 
gatVa  und  |irotognniiiidr>.  OI<«rer  I',  und  4  inil  je 
liat  Witrteln ,  I',  virrbockerig ,  M  drcJbücktrig  mit  drei 
SebcohSokam.  Vam  Zentrale  verwkchat  mit  dem  8ea|>fcoid. 
Dai  HafBoiD  legt  »ich  wie  bei  de«  Birea  twitehen  da» 
LlUkatUED  uDil  <la»  .Scajihoid.  l>a»  Trnpeioid  war  viel  kleiner 
all  du  Trapexiuni.  Dn>  groBe  Metararpalr  alelit  BckrUg 
ab  Ton  den  iihri^n  Mittellinndknochen.  Di"»  ''lnlii;s;e» 
gleichen  tml  inuMi  lii  r  Hären.  I)er  A«lvaga!i:s  ni  l.iiln-rt 
ebeRsn  vi<[  mit  Iri  K.HdIa,  wir  mit  der  distal  tjel  ai)*- 
jfefur-hli'ii  'libi-i,  at.rr  1:  11  »ehr  weiii^  mit  dem  Culfcid. 
£r  war  noch  mit  einem  Koramen  verüben.  Kutocuuei- 
ünM  aad  MttaMMala  I  ilad  mhr  krki'ti;;  eniwickeli.  Ol* 
ttrifiB  vitr  McUtarmK*  riad  nabeiu  gleich  groS. 

Aaaaadaa,  die  »ehr  »chwadiM  •bfraa  Pioad«  ktaaaa 
ImMv  Nt  AalhroiH.lu«l«.  (M.  t.)  Bd.  I.  UU-Tert. 


fO|;ar  gant  rebtea.  P,  bat  aar  tmiA  Woncla,  P,  bat  twil 

grBOcre  und  jwei  kleinere  Hocker,  die  Höcker  der  M  »lud 
»ehr  undrutticli. 

Mit  den  hiirn  ii  ^1^ll-^  Iii-  A  r  -  •  oc yo n i de  ü  die  Form 
de»  S>a)>li  j:  .  .  r  l'inKiT  I  .  11  r  t.ektähn«,  die  ürdukliou 
der  vorderen  i*  und  die  i»c»tali  'It-r  Molap^n  cmeiri,  wes- 
halb Veifa»»er  »ie  flir  die  Almi-i  ..Ii  t  lUri  n  I,  i't.-:, 
raucht«,  nalirend  dieie  aoual  Immer  vun  Caniden-ah»- 
Ihlw»  fmmn  akgcMlct  »«daa,  —  aad  aack  «aUtn 
Rcdile.  Raf. 

Hyaenoduntidar.  Zu  diner  Famiii*  wardaa  Jtttt 
nucli  die  l'roriverridrn  errechnet,  die  alar  lam  aiia* 
deuten  al»  Utiterfuiuilie  den  echten  Hyaenodootiden  gr|;en> 
iibrrge'tellt  werden  sollten,  denn  »ie  «iud  noch  rirl  primi- 
tiver, lief  —  GebiQ  ha!  einige  Ähnlichkeit  mit  dem 
der  Feli.ii-11,  .:i  .in-  Molaren  zu  Schneiden  werden. 
Die  AuUeniitH  krt  der  oberen  M,  nnd  ,  rücken  iniuier 
näher  aneinander,  Mj  i»t  «pier  ge»trllt  und  redujiert.  Die 
unteren  M  verliet«B  den  Talnu  und  dcu  Inneuzackcn ,  der 
VaHaiaackca  wird  «iaa  laaga  Sdiaaidtb  da  HauylfiuikliM 
ISIh  aaf  dfii  alwNB  ll|  nnd  dm  aalarca 

Hei  .Sinop»,  C'y  nohyacnod  »D  und  rrovieerra 
»lehen  die  beiden  AnttenbiM-ker  der  oberen  M  noch  welttr 
.r.iseipander,  die  unteren  M  haben  noch  Talon  und  lunen- 
i-y  keo.  Vor  und  hinter  den  .Vuürnhiickeni  der  oWren  M 
entwickelt  »ich  ••iiie  ^c1iiifi<lt> ,  Ii:  l'j  iviverrn  i»t  die 
vordere  Schnei  1-  ,  "-.-  ir  J.  t  l  ;i|.  i  k..  ii  r  kurier  al»  bei 
SiaopB(=St)i  polopbu»,  l'rulutviDu»,  Liinnocyon), 
dwca  aattr«  P  aar  mit  »•hnridendeni  Tilon  versehen  »ind. 
Daa  aakim  l«t  dem  der  wbr  BabeatebeadeB  (jalltiug 
fl]raah|«e««d«a  «ebr  ifaalidi,  ah«r  «chli*  Uaiacr.  Oto 
Bitnodtlue  «Umniaa  fluit  put  adt  Jeaea  van  Viver* 

I      TSTui  Qberein. 

Im  Uridgert>ed  Sinopa  rapai,  vera,  agili»,  paa- 
gen»,  in«ectivorB,  im  Wind  River  Whitiae,  im  Wa- 
^i.'.tt  LI  iiiau».  $on»tige  .Vrtrn:  S.  jttrenua,  tu  .1 1 1 1  c  u  s  p  1 «  , 
viierrina,  o]M»thotomn  11.  «p.  —  T.ilon  rn.:-  ati  il, 
und  ,  kräftig  entwickelt. 

falaeoiiaupa.  Obere  M,  und  ,  viereckig,  nur  ii, 
mit  hialeicr  Scbaatde,  aber  bdde  M  —  Jl.  Im  aath  nicht 
bvliBnnt  —  mit  groBna  laaaahBdcrr.  Zachaa  icr  aatcrm 
.M  nieslrig;  Talon,  UHmentlich  uo  M^,  ««br  |raB>  Obere  P^ 
iwei-,  I',  dreiwureelig.  1*.  vrterrima  «u  ip«  Vaaatcb» 
r.  (Ictups)  d  idelpli  1 1  1 .  -.  *iVii;  !  Kiver. 

X>idel)<hodu:>  W.i,.tih.  iiii  L.  I  i  l  .  ier  ll„  «hriga  M 
fa»l  wie  bei  Sinopa,  mit  hohen  Zacken. 

Die  >l e»on y ch iden  umt'a*>*n  jelit  auch  die  friilicre 
Fainilif  der  Triiaodontidae,  «leren  )UUne  noch  primi- 
tiver lind.  Der  Sabldel  von  Triinodon  lirilprininuu« 
au»  dem  Puereo  bat  «eit  ahatehendc  Jocbliugeu,  hohen 
SdieMtlkanai  aad  lia  idiBMlai,  waa  Mbarf  abgeaem«* 
Craalom  wk  Aretoeyan  nad  llanaajri.  Der  HuBcrut 
untencheidcl  »ich  von  dem  bei  Arctac^aa  datdi  die 
breitere  di»lalr  l'artie  und  erinnert  etwa*  aa  daa  waa 
l'nntnlambda  und  l'eriptychu». 

I'acliyaenn  gigantra  hat  kunipliziertere  ol«rr  I*, 
I  und  4  und  M,,  aber  einen  »chwäcberett  ^w*'iten  AuUen- 
I  hitcki-r  an  M,  und  ,  al»  Puch.  u»»i:ia^a.  Uie  oberen 
I',  und  ,  sind  klein,  die  C  »ehr  grolS.  l>«r  untere  1",  — 
wohl  D,  —  hat  eineii  Taloa,  Hj  aad  g  «acb  tineo  Khwacliru 
Inaentacken.  Der  UntarkiafeiacbfofUati  ift  waaiger  Mark 
eingebogen  «]a  bat  Maaaajrt.  Aila  l^ile  da*  Sbalatta* 
•ind  plnnp,  dt«  Kanebca  de«  AHM*  and  dar  Hinterettw 

inität  unvirbältniamatiig  kuri.  Aa  die  Mar»uplallar 
geniahut  außer  der  Cinbie(;unv;  de»  UnterkiefererkforttaUH 
auch  da*  PaniMlaren  dci  O«.  Aacb  bei  Triiaadaa  *r- 
•ehiiBt  P4  ant  nbr  aplt. 

Osborn,  Hanry  F.  Syitemalic  Bevision  of  tbe  Ame- 
rican KcKMfDe  Primate*  aml  of  tlie  Kodettt  Kniuily 
Mixodaotldaa.  (teuiiM.  VoLXIll,l»01,p.«29— «S4. 
Limt  aidit  *vr. 

PatIoW}  Hute.  HounUaa  ttoavalltei  da  Maatodan 
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Vanaloluitt  der  tdtbropologiidM»  Utentor. 


IIuri>(  ni  LhH.  hu  Smi        lu  ltu-<:f,    AuniMirv  ^.'i-.f 

luol,  p.  l  — 1»,  1  pl. 

MjkIoiIou,  ZwUcbeolorDi  iwiKtttn  aoguitiileat  iiihI 
lft«igir*«trU  «o« des «anntiidi«»  SmifoB *M X«rtKb  un<l 
M«*(«4«D  i>»r«»iil  —  «dir  klein  u4  aar  «Ini  Jocbr, 
puf  ibnlich  Ann  tShwn  toq  Krinujä  Ralka  bei  Odekwt 
Ba4  bei  Knu-nitir  in  I'odulii'n  —  au«  «Im  )>ü«ti«i;hni  Rwidfn 
voll  Kcrtuli.  Die  ifUhiir  von  Xik"l»jitf  »itnl  fJoll,  drr 
\ettiv  Mohr  von  Kit>rhut;ino  hat  dir  uortoalcii  tVinf  Jochr. 
Dir  /jiliuc  rou  Mattodoii  turiccD>t>  —  wich«  hat 
■nun  Voll  K<i(t«:lii  —  iTiiiiicni  leiU  au  Kiiriuiii,  tri)»  an 
tapirtv»  v<m  Muslujnu   brc  V  itli-iit  au>  Mon- 

tau«  h.lt    Iii.:    '.ii:!-  .l'K-lr'- 

Ii,-  N.  II  ^i.iii  Li;i  Iii  1»  rntlialt  in  den  Nuhrcutaria- 
>i  I'.i  I,  Mjii.itus  III  :i  1 1 1  f  US ,  l'hota  niaeotic«, 
l'iiutitu,  Lulfü  f>«}iiU>.ii,  Ict  It  lier  i  uiu  robu»tum, 
hl  p[inrit>ii  u  m ,  II  i  ppa  r  ion  jjrac  i  Ir  —  nach  An<lrux>nvr 
Ktki/reu  Die  aaeh  (or  Mriuatitcfacii  Stot«.  In  dra  Kalken 
no  CroskUTal*  (Kbftwa)  findn  alcb  abniUla 
■■•hitii  feiitlicri«B  und  Uipparian,  »!bw  «neb  Hjaena 
ciijplm,  Sna  crfiBBBthiu«,  Khiaoeer««  pach^- 
^aathtt«  «nd  Gai'Ua  brrTirornit.  Von  PHactiai^oo 
kfnnt  in.in  Mttatodoß  tüplrolilaa,  KHiiii»i'i*roft 
>-ilil'  i  iinnchrri;  »ob  Krivoi  l!ng;  Khinoifro«  np. 
und  Hippiirion  urarilc.  Dir  ('on^criciischiohten 
i'iitlialteu  Maitodoii  Uor<oni,  l>i  not  hr  i'i  u  m  ifig«»- 
Irutii,  Ik h i  iKiieros  ii.  piicli yg nat Ii u «  utid  Hip- 
parii>ii.  hl  UrsuritbLeu  und  IVdalien  Ituiltn  itii-li  rlH'iit'alU 
•lli'w  Siiigrtitrartrn  ncliil  Miinloilon  lonj; i r "»t ri »  und 
H  h  i  noce  r  o«  ,S<  Ii  I  i-i  r  rmm  ln-r  i.  Von  lirni  in  llefsarnliirii 
keaul  Ulan  K««lc  v»d  >lai.tod<iD  nrvrrneii  «i»,  Bor- 
••ali  Kbla«earM  »traacu«  und  von  H>|<)>aritin  <  ra>> 
aitm-  Aua  den  Bcbattwii,  rragUciaU,  von  1'iru|>ul  bat 
OMia  Kkpbaa  ir«g*ftlbarU  und  Rhlaocaraa  Marcki, 
naaden  Snndtn  «•«  Rmi  aaftefdemnucb  Klapbaa  aiari' 
dionalia  und  BqUaa.  Drr  »on  l'arlaw  ala  Hnstodon 
ahioticoa  baatimnil«  Zahn  ron  IV-staekana  iit  aMBrli<  h 
ei*  »okber  ran  Boraani,  wie  SInzow  varmnt«!.  RtU 
Both  8aaty«go.  Kota«  »obre  algnoo»  aimtm  maaii* 
feru«  foaailan.  Reviata  de!  Must^»  de  la  PUtH.  1901.  8  p. 

r  llrapllbaoa  robuitu»  n.  i>|<.,  I'iicudnpit  hocut 
mndi-ntu).  n.g.n.»p.,  N<i iupilh«cidr ii ,  Dovoiiin  Koll- 
inaiiiii  und  s  y  ni  pul  Iii  cn  Q,  |*.  n.  Bp.  /aliitf  mehr  by|iKo- 
dontal*  bei  d«n Kotopitheeidcn;  hUrim auch  Itiinkrti» 


•lagaiii'  II  ^-  Ii.  'I'.,  tiiiit'  Ii  >•.  Ii»>ncnd  Typothrria, 
Uef,  l'uclm  plicaiii  II.  t,.  Ii.  n>.  wohl  ein  Notottyl» 
opsidc.  Slyluphurttialuualinun  n. g.  lu ap^  Proatyt* 
oplioru«  Margi-riri  ii.  i;.  n.  >p.,  nicia  nibtr  XU  dculaa. 
Ilrf.  —  lüplodiin  ninpli.ilui  a.  f.  K.  ■!».,  Oflb*!«* 
phodoii  proloncu«  o.  g.  ii.  t>p.,  Trit«1>adaa  Braacni 
u.^.u.tp.  —  Diplodon  iit  nach  AlB»j;hlao  ein  Pk«* 
nacodontidr,  richii^fr  «i>lil  LItaplara«. 

Tboaatlinilrra  Kankri  ii.g.n.l^ 

Sttabs»  trrribili«  n.  n.  «p.,  T«h«e)ia  r«fla 
II,  IT.  n.  «p.,  I'ebarnia  Wrlirlii  n.  g.  n.  «p.,  Pii  oni» 
nitida  n.  g.  n.  «p.,  to«i«  Lal'kruia  »  i!  ii.  r  i  r:i  I 
Si'bmidti  0.  g.  n.  Dp.  »ibrinrti  Hon) alodont  Ol  Im' r  i  >l  >- ii 
zu  Urin.  Itrf. 

Cnihiielin  Kräbi  D.  g.  d.  >p.,  Cvlbsapia  Köii«i 
n.  g.  II.  t|'.,  Lelfnnln  Hangi  o.  (  n.  »p.  ii«d  Pichl  «tt 

ilrutrn.  Ktl'. 

Otrunia  Mllhlbcrgi  g.  n.  ap.  —  Tiellüirbt  rin 
Notoat)  lupaid*.  All*  4kte  atammen  aua  der  augcb- 
licban  Kreide. 

Ortkafantum  ABCgbiaoi  a.  ip»  — >  vtellckbl 
ein  Kotaatjtapaldc,  Pyraaiido»  Klatacbli  n.K.n.ap. 
-riellefdit  da  K«na1odoat*ib«rUd*. 

Knryatoaiva  SiekKnl  n.g.n.np.  ein  t.itoptenie  — 
und  l.ookua  Rugei  n. g>n.  tp.  nicht  tu  druten,  •tanimen 
BUH  Ji'iii  unteren  —  richtiger  mittleren  (lief.)  —  Tertiär. 

Kutjrpulhrri  um  Leh  in  an  n  K  i  t  sc  hei  ii.  au«  olirrem 
Tertiär.  l'l  ex  i  ol «  md  on  tupal  ij  ue  u  t  in  u.  g.  n.  >p. 
l'an)|u«Ni'orm;i'ii  I-- 

SohloaBer^  M.  Zur  Keontni»  der  öftujrptierfaiäna  der 
bölimitcLen  Braunkolikiifoniiulinti.  In  lli-iituLe  zur 
KenntHi«  der  Wirbeltierfnuna  d«'r  1h  hin  x  in  ri  Hrnno- 
koblenforiiialion.     Prag   1901.    4'.    4;  |i.    I  r«til. 

Iii  di'n  .^iiUwax^erkalken  von  1  ut:iioi±.i  UUa  lu  Uoljiatfii. 
die  man  bisher  für  untrnnioi  an  hielt  ,  haben  tiicb 
l'berrettc  von  Amphicyon  l>uheiiiicu>  SkhI.  und  liucin 
twdtcB  noch  t;ruBeren  A  m p hicjranideBt  fmw  wa 
Palaeowerft  Kaupi  Mey.,  BnaeetaBi  a.  ap.,  ivat 
P«la«on«r]rs  *pr,  dunb  ibiw  UmtailoatB  ab  beiaadci« 
Aitn  uiMcnckaidbaf,  van  P«1«»««bacrn*  aarclU- 
aesaia  Stefal. ,  von  eineni  gmlen  und  «(bwb  klclBen 
Accratberiain  —  letstem  den  Crolieti  aabr  Übniicb 
—  and  VAU  Tapiiu»  Lolvriicui  ^efundea.  Alh  diiaa 
Artaa  tcblirllen  «icb  luni);  iiu  uutrnuicKSue  BB  Biad  fW* 
biadan  aia  mit  aoldwa  im  ttt.rriniocäu,  aa 


AmphUyaa  kabeaiten»   t  ■ 
Ac«ratk*fiaai  mt,  Craiitti 
Taptra«  ai*.  ]i«lr«ticu»   .  . 
Paiacamrrjrs  aK  iCaapl   .  . 

•P  

aanecten«   .  . 


L'utenuiuciiu 
A.  laBiaaaData 
A.  CraUctt 
T.  k«lvciicua 
Dremotbarian 

AinpliilnigulDt 

BoHleageri 


Paluenrhcierus  nurelianenaiit    ralaeochorrua t vp ii 


(iWrinioeiln 
mit  A.  iatermedlua  und  major, 
,    A.  ateinhei  nicnne, 
,  T.  Tellrri. 

„   Palaeonx' I  y  >  Kuupi,  Bojnni, 

„    I'nliieaiueryi  Ueytri  y 

.    I>H  rocerua  alcg.ihii,  fuveatua, 

.    11  V4>  t  Itr  ri  II  m  iiivdiumV 


|li>-  Veründrruiigci»  I  r»lelii  u  bei  fa^t  allen  in  /.iiiialiuie 
di'i  Knrj.*>f  L'ri'ü^--,  Sjit'jf  iali?i»-riiiii;  d«-f(  licbi*.«--;  ^  Koin)dt- 
kiitiuu  ilrr  Priiiiiül;iri.Mi  und  .Mi>l:trfii.  un-i  liri  dcii  Iiii  st  h* 
aiLiilii:2it'n  toriiHMi  iiuljrriliMii  in  Uililittii;  des  (icwcihrv. 
Üri  .\  III  pb  i  <  y  <r  II  l.>.li<' in  i  r  n  .  «er  li  ii  öie  i  iiiz<;liii  n  Iii..  i,i  r 
der  bei  lemanen »i «  t'ii^t  ii»r1i  t'.i  n  -äbiiliLlu  n  Mol.irm 
niedriger,  daa  B«*alb;md  aber  tiaiui  kriiKi^cr.  K»  »>llte 
dadureb  wabl  ein«  Art  AnpMiuag  «m  g*mi««lii«  Xahrnag 
crdelt  vrerdMi,  wobei  jedoch  die  tM  iweekaUigc««  Or- 
gaidaaiion  von  Oraui  nicht  vrrviekt  wurde.  Auch  ala 
Pleiachfrester  konnte  Aaiphlcyon  mit  den  im  Pliv 
(An  iiiiHrrtfiidrn  i;'.'i>tk*n  Kfli-Ieii  wv»;eii  sriitrr  ]>Uiin[irn 
K.klrc-niiliitrii  und  Icinj'.iM^'r  «<  |£en  »l  itirr  I jii;;-.^inli>  it 
nu  llt  mehr  k' nliurrii  re«  .  wohiilii  die  A  m  pb  )■  y  i-ni  Jen 
ni'  bt  iiii.br  iili.  r  da»  l'iitrrpliiM  Uu  hiiiiiu'»  foi  t<!ii<.iit'ren 
koiiriUn.  S]'-  MliuiiiLien  von  CiDtuiv'.'ti  im  Knciia  vt.ti 
N'>bil.iiltrrii.n  Ith. 

Juti  Tapiru*  belieticu»  mit  «iiitachcu  i'riiuialareB 


i;clit  iu  li'littr  Linie  auib  der  jetji^'r  indiitrbe  Tapir 
2uru>  k.  Dil»  kleine  A  l  e  r  ;i I  h  e  r  i  a ni  mit  »ehr  kninpli- 
lierteii ,  uKil.vrahuli.  lien  l'rauKilarcii  erliti  hl  «ohl  »i  hnn 
im  lliieruiiiit'iin.  Kbeiiditürlbst  etuU't  wt-hl  auch  die 
KoMurnreilbo  ilci  i*;!  lü  r  cc  hoc  r  n»  n  «  r  e  1  ia  ue  usi»,  deuten 
rraui'.laieii  n1i.  li  wlir  l>i>i»)>liiirrt  v\nreu.  Au»  den 
1  :i (' LMii er y  1  Kitrii  hiibeu  «iih  die  »pittccrn  II i rat' bc  ent- 
wickelt. K>  ii-t  ni>lit  atii{,r*4'blouni ,  daA  dicie  l'alae«' 
meryi  bereit»  mit  eioeia  Oablergeweih  vandMa  warta. 

la  drr  ältareB  kShaMMbea  Dnaakobie  —  Uckawiu  — 
fand  lieb  «ia  tfaterkiafeir  vra  Galocua  Laabci  a.  ap., 
der  im  GegciiMU  tu  äetaeuB  commania  i«ar  Khaa 
weniger  bunadantc  Höcker  an  den  llalarea,  aber  einra  noch 
eiofatliere»  unlireu  Irtiten  IVamolaren  lial.  Diese  Art 
kommt  uuih  In  itin  IVidmer/en  vom  Etelaberg  >>ei  Ulm 
v.ir.  <iel»cUK  in  der  .'"luminviiter  der  «päteien  .\nipbi- 
1ra;s'ii1u»,  Kr'Uhe  ittitT-r  immer  weitcT>;chFhder  hompli- 
luition  der  Primoiarca  und  Mularea   au  Palaeomerji s 


führen,  Mellmlit  .jiätii  tu  «Ich  i'mi  n naicn.  I>a»  klrinrr«^ 
A  L  r  1  ;i  t  i  i' 1  i  11  :[i  — ■  A.  c« 'i  l  K  ■  •  l:  <■  Ii  c  Ut>grr  *p.  von 
Mui'k<-riiJorf  miil  LuckawiU  «•lai-ist  »ich  Hur<'h  die  cl.itlr, 
mir  ttit  HsriloiltalstnifcB  vrnrhrnF  otwril&che  uiner 
BackmlhiM  inoeh  il»  «in  nbr  primiürcr  T;rpu«i  tlcun  r» 

lito  nllffa  VbtneecfottdeB  mit  ÄuMliiM  VM  Rh. 
br««k7put  ua4  0»ldfa**i  nulM  SdiiwlnbHfllrk*  ■nt- 
mftCB«  Aach  der  «infiMb*  Bu  der  P  M  du  aelir  ur- 

•prttaKliclMc  Mrrkmal.  Anthracotheriuu  i«.t  in  dm 
UhHiaclim  Braunkchlcn  nur  »[i&rlich  ahj;rdeiit<<l. 

Qelocu«  Lauboi  kocDint  auth  in  drii  ßohn«rx<'n  von 
l'Iui  vor,  dit  £U|t;l<'ii'h  auch  Oiplobunr  (Ju^rcyi  fiit- 
luiltrn,  womii-  hcrvrrgriit,  <l«0  IpIiHtp  'inftiin;?  'irTifr 
nicht  »1.1  ilj^  üu  1  cichränkt  wir,  »le  lril;i'r  .i,  ?i 
An^chi^in  bettle.  Auch  ab(;cachen  vun  lii'.-rin  i ;  r  i  n  k  n  .>■ , 
er»'»iMn  aiili  die  Bohuerie  ton  l'lr.\  nl-  ..'.•^«•Sn  •■»(•^«•n 
df«  VurkoiDiiionv  von  verschirilrncu  Attc[i  au^  Kouxoii. 
Auch  dir  llrannkolilrn  Vdn  ficmont  enthalten  eine  ent- 
»{irvcbeiiiit  Fftona.,  nSmlich  DipUbuue  liavaricum,  An- 
lbr»««theTium  aiagana  und  atlainan,  Il««bi- 
therlaai  in(i|(ii«,  Ae«tat]i«rl««  >p.  «ad  A.  e«di- 
bonenve. 

Der  ul,erD>ioclM  1lM*Hl«f  VMI  Wnltuch  «nlldH  Rnte 
eini-»  kleinen  Sciurus,  eine»  kleinen  Ithinocerotidcn, 
Tirlleicht  A crratheri um  (?)  tteinheiinensc,  und  von 
Ityptiteriuui  S6mmer(BgL  Van  FraMenilwd  k<nnt 
man  Ma<>todoii  ••gnatldaa«  «ad  ria  nwt«tt  tm  Di- 
nblberium. 

KtcDNo  wir  die  Säiigetierrcff'''  iui«.  Ti.<  I nr^-rhit?  ^]  lf1'l.'n 
«oi-h  ilie  dorligen  Land-  und  S^ülSwa*»erk»ncb}'lien  dafür, 
'1  il^  'iiesem  SiiltwaMerkalk  ein  Uberf«  ah  mtcmladliie* 
AlMi  SMkcimmen  dürfte. 

Bcott,  W,  B.    Ihf  SliUKetierfnuDa  der  Santa  Cruz- 
«cbichtcn    in    PaUgonien.  Naturwi«s«ni)cbaiUiche 
Bandaolma«  U.  Jiriiig.  1«00.  8.  M— M. 
Uc^  «Mit  «w. 

BIliilnBiiiij  J.  Obar  diu  Auftreten  von  Hipparion 
fr»«ita  In  Bnmtaiati.  VerhaDdluogen  d«r  k.  k. 
SaoIo^iebcB  fiatebtMHUlt.  Viaa  IWl.  8.  811 
Ml  stS. 

Viin  SCorleni  im  I)i*triU  Tntovn  liegt  flla  Antllapcn- 
M-hädrl  vor,  auch  h.ibea  tich  davelltst,  rawla  im  Watrilit 
i'utna  Ziline  VuB  Uipp«riou  gefundeo. 
Wnolatr,  William  J.  Th«  diicov«ry  of  «  ww  fotail 

Tapir  in  Oragon.    Journal  o(  U(.>ol<igy.    Vol.  IX. 
IMl.    p.  702  —  707. 

Proliipinis  r<>liu«(u»  aus  drtn  John  Dnvl'rd  von 
Wheeler  Co.      Hrrgon    hat    t»»t    die    Uröße  von  Kla- 

s  m  II n  n"  h  n «  Bniriln    Lim!  't-immt  »'"Iii  r.  u  I'rotu-  i 

]•  1  r  U  .    V  .\  1  1  1  LI  . 

Walther,  Johanae«,  Über  MAatocIon  im  Werra- 
gel  ii-t  Jiilirbuch  dvr  küni^l.  preuSiscbcn  goologi- 
«chr  ii  l.andi-f.instalt.    1901.    8.  212—221.    1  Taf. 

Dil  b -Iii  r  ;iN  liliivittl  ijelteude  S«iid  liri  .lüihnrn  hat 
jetzt  eLiiitit  /.ahn  von  Ma«tiidi>n  Itor»vni  gclictert.  In 
der  Nahe  tand  maa  anrli  «inca  RbinoieroiialiD,  l>«i 
Rippcnrwia  ciaen  aolchaa  tob  Uaitodoa  arTtiocDai«. 
XuM  van  diaian,  lawle  vaB  BoraoBl  bat  ataji  uicb  b^i 
RahabBB  nrliebeB  B«Vr«  «ad  FteMa  «ngemlbn. 

W«njakow ,  P.  Bid«  uotarpUoeiB«  SJiugetierfauna 
in  d«a  8ud«n  dM  tttdUebea  BaatttraUan.  Ilus.iiücli 
Bit  dratadMM  HatüiUM.  HitUUnngtii  der  ks<ii«-r 
lidMn  miiMmlagiidMB  Q«Mlin1nil.  8t.  Patai>i»ir|{. 
1901.  B.  1—93.  1  Taf. 
Aaa  dcB  Sandaa  t«n  AUraman  kennt  man  jelft  citi 

Geweih  de»  Capri-olu«  Matheroni  und  je  eine«  Zalin 
von  Hipparion  gracilc.  A o e r» th e r i u lu  ibcinirutn, 
MiiKfndoD  longiroitria    und  Uiuoiheritiin  gigan- 

1 1-  ■]  r.i 

Woldrich.  J.  N.  Dar  l^nd  des  Aeer»tberiam- 
BtiBkaoolMiM  «wi  rnttingKii.   8ttniagitaridita  d«r 


bfihm.  FrHOj;  dOM^pha-Altadeniit,  Hd.  X.  Präs;  1001. 
8.  189—192. 

Der  Humeru«.  wurde  in  einem  ^ü.u.iiüi hea  Tartwr- 
leiten  de»  ßudwrii-Wittini^auer  Itrcki'n  gefunden.  KIna 
xjHrz-itixlihe  llc^tiininnnc  war  nicht  m»iglich. 

Woodward,  Hruilh  A.  On  Ih"^  JU'u<-  li.-il-  l'iktTrni 
Aitika  <iO)l  Uli  MuiUiir  l>cpi<«it»  in  NortJiern  Kuboea. 
Tbc  Geuto|(ical  Magazine.  Londun  ISul.  p.  481 — 486, 
Geitebii:bUicheji  ijljcr  die  wiederbult«»  Aiugrabungcn« 
die  in  Tikm»!  wigtmMtwma  mtrdaa,  wid  Bwkkt  tibar 
•eine  eiganen  Uatwwbnngaa.  INa  Stajatiarfcoacbni  »lad 
in  der  iiBlaMn  Schiebt  Tailatind^tar  ariwHaB  ai*  In  der 
(itwrcB,  TO«  Raabtlnra  findra  rieb  grtOae  Partien  de« 
Skelett»,  von  Huftieren  aber  nur  Etlfetintiilen  im  Zn- 
saiomeiihang.  Die  Reite  der  veri>^htedenen  Arten  ttinti 
ttark  milein.wler  vermenj;!.  Near«  wurde  nicht  gefunden. 
Ca  werden  sperieli  erwähnt  je  ein  ."'rbidel  von  liytlrii, 
Samotherinm  und  l'lioh.vrax  und  ein  Skelett  von 
Metarcti  K  tic  ähnliche  fuunile  Fauna  —  Hipparion, 
KhinoceroB,  (tuxella  l<  rev  icorni»,  SamotherittOli 
Ictitheritim  und  •>rjri;tercipu» — wir  l.  j.ut  ameb  aaf 
EuUi«  bei  Drni«  Tiärh»'  At  hmet  Kr;-.,  ki . 

Wortm&Ilj  J,  L.  .V  iiew  AriiL  TM'jiii  •Ljurle»  uf  Aiu- 
phicvon.  Tin-  Aiuericaa  JüuiuüI  .Srjiurt'  nnd 
Art-H /  Vol.  XI     1901.    p.  20«  — 204  mit  FJtr 

Amphieyon  atnericanu»  n.  5p.  aus  dem  l.<.>up  l^irk- 
bcd  von  Nobraaka  int  der  eratr  ribtr  in  .\nirrikn  gt- 
ftiBdeBe  Vertiatcr  diam  Oattaog.  Er  uicbart  »ich  gegen' 
über  dar  Oattany  PmradapbacaBa  daxcb  dia  atirta« 
RedakMbt  der  MiMilann  ana  and  geht  aelacndta  anf 
Paradaphaanu«  Im  OlnU  nad  Uiniacjaa  tan  Bii^ger- 
Bod  Waaatchbad  saittch.  VeifaiMr  VOt  Iba  «tr  de» 
Stanunratar  der  Btr«a  »  wai  «r  fam  gawilt  aicht 
Ref. 

Wortmani  J.  IL.  Studira  of  Eocen«  Mamn»ll» 
in  the  Marsh  Cullcction.  Peabody  Utuenm.  Tbt 
Aiuerican  Journal  of  Bcience  and  Arta.  1901,  p»  14S— 
155,  193—207,  281— 2»fi,  .133—341«,  491— 4S9,  41T— 
4&0,   4  pl.,  znlilreiclie  Texttit;uren. 

Unter  dem  Naiucn  Carnivorcn  vcrEteht  Wort  man 
nicht  nur  die  jetil  lebenden  und  fossilen,  bisher  als  „t'ar- 
nivora**  he/eichneten  ,  v»>n  Ihm  jetil  Ca  r  na»!«  idr  u  1  a  ta 
gcn.mnten  Können,  Koodern  auch  die  Creoiluntti  tmd  die 
rinnipedia.  Die  l'iniiipedia  halien  keine  lieiUzäkne, 
Si-aphoid,  Luuar«  und  Centrale  »io4  miteinander  verwacbnen 
und  die  Krall CB  doreh  faaatl«  CortaSI»  TergrüSart.  Ota- 
riidae,  Tflebechldae,  Phoddaeu 

Dia  Creftdanta  haben  eaiwcdcr  fibetbaapt  inina  BeUi- 
(Shae,  ad«r  ••  aiod  «bete  Bad  uatere  II  ati  lalelie  enl* 
wickelt,  nieniitU  aber  aii*»rhliet3l)ih  der  ohere  1*^  um! 
der  untere  M,.  t'arpallA  »erwachsen  nur  nellen  niil- 
eimtndrr.  Krallen  tpm  und  •.eitlich  komprimiert  o.jcr 
breit  und  alampf  und  vorue  ^'etpalten:  U \ y  i  I aen id ae , 
A  rc  t  o<:  v  im  id  iie,  M  r  »ony  i  b  t  -  l  ae ,  xy  aen  i>.lae,  II  ya  e  ' 
iiodo  n  t  i  dae. 

Die  Ca  r  na  «8  i  dent  ata  haiien  den  oberen  l",  und  den 
unteren  M,  iiU  liMULi^hn  entwii  kelt,  .S>  uph<>id ,  Lunatum 
und  Centrale  >iiid  niileiuander  verwiivh^rn,  und  'lie  Krallen 
»inil  tpiti  und  »eitSuh  konipriniierl. 

Carnasiriden  t nl a:  Ciinidae.  Diete  b^ilxm  »ich  «cbnn 
im   antCMtea  Kuckn  —  Torrcjonbi-«!  —  v<in  <lin  Viver- 

;t     1  4,3 
riden  itefrennt.    Vuliiavuj  -  J  -  C  -  r     M.  ZUbnr 
*  '  :i      1      4  3 

ähnlich  Canl»,  uur  Spitxcu  tuxih  biihcr.  VunkrauUeueckc 

der  eheten  M|  oad  ,  writ  Tortpriageod  und  Vaidarböcker 
i;rüfi«r  ala  dar  BlalHUcfcar.  Haida  Eitr*Mlti««a  Riiit 
aebi(,  ünnurua  aalen  ilark  rarimitark  mit  Spieoadjlar* 
fonunea  twd  tiarker  Ua1iaidl«ii(«.  VTiibelgelaake  llaab, 
«bare  Facette  de»  Aitmjalu»  wenig  vertieft.  Kemur  mtt 
drei  TruchAntern.  Vulpavu«  paluntri«,  Tun  Fache 
gröle,  i*t  dnreh  «wai  liaialicb  Tolbtiodiga  Skelette  ra- 
ptlieatlart.  Schaaaia  akht  aa  lang  nad  awlaak  wto  hdm 

4* 


Tannohl»  dar  aoänvpQlggiKhai  Litentor. 


Fuch»  and        dm  Orblla   mlw  ctafCMit;  Gehirn  | 
Mtiniier  nixl  Kirfrr  )>luiu[>er.  f  MMsk  «liac  HlnUrlläckrr,  i 
ZKkM»  4«r  II  liii>li«r,  Talon  kieion.  IM*  VoniinaBvBrcliF 
de«  «bcKB  H,  bt  in  G^rmU  n>  dtr  vei  filoitris 

IffruilJet ,  auch  fehl»  Hn  iwri-iur  Innnihi».  krr,  vihri'inl 
piiluftri«  vii*  itic  4'iiniilrn  mit  riitrm  »olt:ticii  r^rM-licii 
i»t.  An  tHh  V  i  V  I' rridc  n  criiiuprt  dir  Beschatreblioil  drr  j 
Ell!' imi-.ii  r:  —  lie  Zi'lifii  slrWii  kO^Hr  «i'iier  Toiidnacder 
ab  nU  bei  Hftpe^te»  — •  di^'  Eiu&chiiiiruii^  iJe^  ScIudpU 
ül-or  J*n  AuKHihbhlrn  uiiil  die  »Urli»  Kiitwickpliini  <\rr 
Vurdermulkueclie  <le»  abcrco  MoUrcn.  CaB>4ea-ätiDlidl> 
ist  4m  V««Br  aii4  dtt  AawMtnhdt  ein«!  {■■«rM  Bm«1- 

««rUbdH  Jfo  Oiil*llMi|l  Vnipt*«*  »It  Jhi  —  BliAlteh  — 
Cyn«4l«tU  gnuaMai  CanUea  de*  WMt«  Slvcrtied. 

VoB  dro  rrhtrn  Hunden  iiDtcraclK'ldi't  lieh  Vttipav u» 
Mch  dnnli  dir  Klrintn  it  dp»  (icluriin ,  auNh  |e*iaw  ßt- 
»otiilerhirit^D  lin  Gobiu^f»  —  ol»ii  iiulIi  drei  M  nnd  eUrlrr 
luneiihtkker  ao  l\,  dir  Ilvlic  der  Ziiikrn  dcf  untorrn  M| 
und  die  ItröO*?  ''»*t  Vorilerp-irt'^  fl^r  ^intfT^'n  udU  , 
and  1'-  i  III  t  n/ II  a^:! ;  i^n  ^l ,  — .  ^Iiria  iiii'  >':liw:ichro 
Klügrl  de«  Atlox,  dir  Ijiii^p  ttrr  l^ndrnwirbfl  und  Act 
UMucUt  4to  Kirn  dt»  Vman  ood  den  IMte  etan  driUco 
FtaMflMChaHer*,  dl«  d«r  Tllib,  dt«  InrUtife  Aui- 

Uldnf  der  Flkml*  aad  der  Vordrru»kii«rheii,  towie  der 
Bamenw-deltelderliti  and  den  Hniti  von  EDtepirondrlir- 
foramen  und  fünf  volUtäodi^rn  'Arhta ,  i<-riirr  «lurcb  die 
noch  nicht  M*i(lich  kompritnirrtrn ,  grxprrlzt  stehrnilrn 
Mrt^podirn  und  dir  rtwn»  (urijckiichbitn'R  Krallrn. 

l'inturyon,  rrlntir  klein,  4  1'  3  M  im  Untrrkiefer, 
■i  hnriilrndrr  odrr  aniikhfrnd  br*ckrnfonni^4tr  Talon,  verbill- 
uiAmkl^ig  kli-ia  j;r>;riiiiber  1' r  V  1.  rpariit»  di-T  M.  Obcrrr 
M|  init  »eit  Tuixri(i|:eneT  Vordrruulknrcke,  Unterklrftr 
iNch,  «Im  Dritt  kort.  V,  edas  hat  nnroial  Dur  4  1', 
dsvni  der  tcUta  nit  HintemKkeo  Terwhto.  11}  teUtiv 
Inn  imd  nit  BHwl>«al  mb  Tab«,  TMdurUUft«  dw  M« 
ImmM«  »Mflgr,  M  V,  tut  der  TakD  dk  iin|«<ti>gH«lira 

dnl  Zai'krn  nitht  mülir  rrkcnncik.  Die  QBdccr  drs  obi^rtn 
M|  titsJ  im  GcgcniaK  (u  denen  TM  Vlll|>aru>  lurbr 
^rrundtt.  IlriiU''il*d,  Ulntni-Ton  vorai,  el*«J«li<>r 
=  Miaci-  - 1 1  '  ,jnt1  h  II «,  i'  j;iili>:.  drr  untrir  M, 
hat  brcki-iMiirmigi II  Talon,  und  <ln-  \ nnirrrckr  d<-*  nl^rrrn 
Kl|  »priD^t  uitht  midir  so  writ  vor.  Im  Wahb^akirbni 
|*agnas  uttd  brcviroMtris.  Im  White  llivcrbfd  i5t  di«->4> 
OaUanjl  durch  Paphxruu«  enaiat,  4cr  nun  T«il  — 
eetoa  —  m  TcmnocjoB,  tan  TeU  —  Dodgci  —  tu 
deo  ebenfWUa  lionkieft^Mi  OlfKabmi«,  icliejea  ud 
H/aenocfon  hlaBktrk>ilet|  wilweiMl  t*r*dapli««aua 
dl*  Oiatabad  tngaa  Miaai  fcMnca  «btna  P,  n  Am- 
fhUyo«  iahirt. 
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!\  i  Iii(>harnu>  hat  noih  -  >l,  aber  rrlatir  kleine,  rii>- 

fiirhr  I'.    Zwei  iingleicli  gmOe  AuOen-   niid    mri«t  rwri 

Iiinenbö«  ker   nu   den   oiirrrti    M,    Talun    <le!t   unteren  Mj 

bt-ckLnartiK-    —    I'.   Sei^lli    Tiiitalied,  L-nniivus  \\uv\ 

l!i\«'rbr..l,  [•rn  III  tcrod  Oll  WiiMilsclil-e.!. 

V  t  V  e  r  r  ii  n  l  :ie,   Turri'j"ii   bl>  lln  l^erl.e.|  ,   .lir  Ahnen 

der  Viverren,  bind  »ie  diese  riiiifjeliii(  «ml  halben  rbin- 

2  ;i 
b,\U  >iitn  Teil  -  M,  i^tim  Teil  aber  atwk  noch  -  M<  Ver- 
2  B 

WMli.<'Uiig  von  S<a|>li.^i.i,  Laaata«  oad  Cenlnl«  kaaiat 
Dirm*)»  vor,  tU»  Fmur  bat  nnch  rinun  drittca  IMhiiater, 
and  drr  iwril«,  aoch  >rhr  groOr,  lieht  mebr  Ktttlidl.  Dl« 
tiliiale  Aatngaiaaiicetle  iat  «iel  ■eit'hter  uad  dia  Dattiml- 
rrkta  dea  llaiaeraa  *iel  allrker  ata  bei  dea  ediua  Vi* 
Tarraa, 

Vtverravu«  s  DIdf  mteti«,  -  M,  AaBcnköcker  der 

e1>eren  M  ►ehr  weil  ionerntebeiiii ,  unteter  M,  Mbr  klein 
*brr  wie  M,  mit  l>eck''ii|ormit:ein  Tiili'n.  1*  mit  Nel»'ii- 
;;t(  keri,  l'ntrrk  .rl'er  hm^c  m'd  7ut1\'U.  W  ba  >  •! e  iiiaini f 
Tuii'ejuubcd,  U'jitDiDjrlua,  jirotenu»,  masictcritua,  I 


earti4ca«  Wa'airfahed,  4awklaata»n«  (av  gractlla) 
mit  iwtlwatMiiKem  1',  aal  0«a«tt«>ikBlidMM  OtkU  — 
altidtai  Wind  BlearM»  alaoiai  a,  if,,  wa  Wiaicl- 
frwB^  «alt  Kkantea  Thlaa  an  luteica  ]|„  Brfdgtrkai. 

3 

Dodrrtrs  hrrpcrtoide»  n.  g.  o.  >p.  -  M,  davon  alta 

unteren  M  mit  hohen  Zacken  und  tLlinridendem ,  aber 
bi-ckriiarli(teni  Talon,  obere  M  Irituberkulir,  M,  mit  vor* 
i:eiugener  AuUeiieikc,  P  dick,  luit  BssfiUtiii  t,  n^fr  nboa 
Nel-enrackeii,  uulere  J  in  eiiit;i  li-iti,  ^i.l.cint,  imtii-r  C 
hinten  stark  iil^cerieb^o  durch  den  »bereu  C".  Ul«frer  l'< 
mit  grcBrm  krpritörmigrn  Innenh"cker  and  rome  mit 
riDcni  kleiora  tcbttcidcudea  AuikohüiJirr,  iholich  wie  bei 
d«a  ViTcrraa.  0km  N  «4»  kalkaMadRinigen  laaaa- 
hüeker,  Autenteltc  aynmelriick,  aker  aa  V«  In  dl«  Vorder- 

auüeiieeke  vur>printfend.  Da«  Skelett  {il  Im  j'anxeo 
V  i  vrrren -ühnlich  ,  nur  itt  der  Humeru«  »chlanker  und 
die  Ulna  plump  und  kurr  uod  daher  rbenw»  wie  die  Sca- 
piila  drr  rnu  ttinturnng  ähnlich.  An  Irtztrrr  tiallung 
rrinnert  auch  Femur  und  dfc  P.ttr !)»,  »owir  der  Tsrsnn. 
Vrrwai:liMi:ii:  v  in  Carpalieo  t'.iriil  ui.ht  statt,  der  Djmi:i> n 
war  nieiit  oppunlerbar,  iJie  »cblauke  geho^roe  Tibia  lat 
der  der  Haraupialler  iknikli.  Da«  Uchluiu  i»t  Iknger 
al<  bei  den  echten  Virerreo,  oad  «ie  bei  den  Marau> 
pialicrn  zeigt  dir  (iluteallUthr  Zweiteilung. 

Virrrrarna  rrÜMiht  im  Eoräii  von  Nonlamerika  und 
enchclai  (leidi  darauf  la  San|i«  tut  ale  vaHkaaiaiMia 
Vieerra,  lat  aber,  ahceMkaa  vra  den  VMHcibcB  der 
Carpalia,  der  Kleiaheit  dea  (iehlrua,  der  llachen  A>lra- 
galutfarrllr,  der  Anwetenhelt  eiDeadrilteti  Femurtrochanlcn 
and  der  Arlikulatinn  von  Kihula  und  Calcaneum,  edNU 
dunban«  V i vcrrrn-nrtig.  Uodrctc»  rrinnert  mehr  Ml 
l'aradoturu«,  im  Skelettbau  alirr  ao  Arctictia. 

Triarodon  fallai,  Zipbacodoo  rugatua  kind 
identisch  mit  Vlverrarue  gracilin,  Harpalodoo  tfl* 
Tcatria  mit  L'intacyoD  edaz. 

Palaeonictidae,  Waaatcb  bia  Brldßcrl  fd .  frwel«ni 
kich  lnro)|(<-  der  nacheu  Reduktion  ihrer  l  i  ii  ini  M  ilaio 
aU  die  Stamtneltero  der  Feliden.  Pa  laeuul 1 1 k,  dir 
primitivste  (iattung  im  W^isatcJil'ed  und  io  Sueasooien. 
Amblr'CtoDuaiiit  mangelbaU  b«k«aat.  Avlurethrrium 
latidanas  LinaafriU  Utldaa«,  Patrlafalla  l«l- 
dvanna  —  Brtdgrrlied  —  katla  wakl  8  P  I  H.  Der 
Cniiin  ist  klein,  an  der  Seile  mit  vorAprin^ehder  l.eifla 
vcrM'lieii,  und  dem  de»  l.üweu  khiilich,  ebenso  der  grolle 
niitrre  l)j ,  «ekber  sowohl  vorne  nU  auch  hintra  einen 
llaknlhrif ker  tra^t.  Dagegen  war  I),  »ehr  klein.  D,  beaitit 
eir.»  n  Ir-n  ntaiken  und  einen  xrltneidenden  Talon.  M,  i^t 
B»  itL._l,  k  niprimiert  und  »i-io  aiihwacber  Iniienzarkeu  ^t1■ll^ 
weit  hinten.  Der  kleine  Talon  hat  drei  Zacken.  M,  ist 
s'KoD  inekr  rcdnciert  al«  hei  I'alaeonictis,  aber  aock 
primitlrar  all  bei  Olalctla.  Aurb  M,  war  schon  mkr 
kleia.  Dir  Vaterkitfer  i*t  roraa  hMtr  ab  hbilca. 
Aeloralkcrian  kicaapia  n,  ap,  kleiner  ab  lattdaaa, 
und  «ein  M,  bat  nur  zwei  Spitzen  um  Talon,  Die  Zaiil 
und  <J(->taU  ilcr  Zahne  und  die  Fi.-rtn  de»  Uiiterkiefera 
dicker  tVi»tturi^   ifl  hl  hon  die  uiiinliehe  wie  hei  T'iiiiWfi*. 

t'rco'ioiila.     An  die  Marnupialia  und  iri*;h'h.--  Ir.- 
seclivoren  eriiiiirrt        l'lrergreitVn  dr«  |jBcr\ unlr 
die   (!e»ic  lil*tliii  he.    Ül^er»  lind  autb  die  Na»nli.-i  l^nli»« 
»u  ctark  aukgcdetuit ,  dal!  die  Ubrrkielier   Bichl  mehr  aa 

die  FroBialia  Maden  küanMi.  Die  OaiuacalBckaa  dar  Mar» 
•upialier  itad  «calfMen»  aock  durch  viele  kltioe  Utebar 
aagadeiiUt  —  4b  HfataodoBtldta  kaken  ttkerdici 
Bork  nncb  «n  weitorta  ForasirB  *»r  dem  CbBdjrlaldeaai. 

Das  Mii1;irbcin  eittnikt  Mch  ti^i  lur  Gelenkgruhe;  db 
.lix:bl-oi;en  kinil  iiuniiT  plump.  An  den  oberen  M  erfolgt 
nur  Stri'ikung  du5  Hiuterltilos.  hjne  etwaijte  Vt>;-gt"3r- 
tutii  de»  I'  und  >I  «uCerl  »irb  niemals  am  oh.  i  i  r,  unJ 
iini  unteren  M,  wir  bei  den  l'arnivoren.  Du-  Cürjinll» 
l>Ii  iben  frei,  nur  Ih  i  lien  '_M-i>l('5:ii(  h  jüngsten  11^ aenodoD 
verwachsca  Scaphoid,  Lunatum  ubd  Centrale,   bei  des 
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A rclocyoiiiilcB  ö(Un  Soiphoid  uiul  C«ntrate  wie  bei 
des  BataWiHH.  Dir  Dsoibm  kMU  appaolcTbar  Min; 
die  KnHm  dni  cntwedir  MiUfdi  imaaiMaiigadrUckt  und 
wie  M  den  edktc«  CemiToren,  «der  MH  und 
•taaff  aad  mtu  (efpeltm.  Creedente  aod  Cernaisi- 

deatste  gtütn  wM  direkt  »uf  Mmr>u|>inlirr  zurück; 
beide  eind  eeltnUbidlge  Fonnrnkrci». 

Die  Arctöcyonl Jae  liabrii  mit  den  Uasvuriden  die 
Opponirrliarkeit  den  Daumeo,  die  Verwaclinuuf;  von  Sn]>huid 
und  Ccnlru'c,  (!!>•  ArtikuUtinn  der  Fil>nU  mit  dem  AMm- 
galu»  1  lif  f.:i)t7(  ii  Ii  •i;.-neB  Krallen  gemein.  llireAhn- 
lichittit  itiit  tifii  llün  11  iHt  nur  die  Voife  ihnliclier  Dilfe- 
renzieruii^.  Ki  iU.rjinie  Ii  iilei.  Hiefbcr  Aretaejen, 
Olaeood«>i3f  Anatutioai. 

Oiyclaenidee,  alle  oberen  II  tritttberkalSr,  anUre 
kompliileit,  eile  Zibne  ohne  Schaeidea:  Oiyclecna», 
Chrleeae,  Protaehrlacae,  Oeltetheriaaii  Tri- 
etktee. 

M*e«liy«kidiei  Ohne  RdMOMc,  ebere  H  Iritnber- 
UHc,  «atei«  P'erlig.  Krallen  lUeli,  Tome  geipniten. 
AltnäriflUMi  zum  LaofeD  geeignet:  Triitodon,  Ogaine- 


'  3 

^>  ?  «  

Hitt]tigaittir»  macroceplialaii  n.  g.  n.  «p.,  Uridj;cr- 
bed,  zeichnet  sich  durch  ileo  i;ri>0en  Schädel,  die  Keduktion 
der  P,  deo  M-aitigen  oberen  1*,  und  daa  Fehlen  des  oberen 
M.  «w.  Dtt  SdiUrl  hu  liU^  leage  ZwlMhenldefer, 
Uafß  flcluMWic,  leege  Veienbelne,  (reOe  TribieDMae, 
Inafca,  eafn  Ommm,  heliCK  SebeUäkeienii  pluape,  weit 
eaÄhgeade  Jodibegee  nod  Meine  Bnllee  oiaeee.  ijrr  hehc 
Unlerk lefer  betitit  einen  weit  vingcboi;cnen  Kc^kforluiti  und 
3 

tin  rollenfärmige»  Geleuk.    -  i.    Der  kleine  einnurzcli|;e 

P,  lieht  diebt  hinter  dem  mächtigen  C,  ein  P,  frhlt  gSnx- 
lieh.  P,  bat  einen  TaJon,  der  obcrr  P,  wie  die  M  iwci 
AuSen-  and  einen  InnenhScker.  Die  unteren  M  glcifben 
faat  gani  dem  P,.  Der  Humeru«  itt  wie  ille  Kstreuiititen-  ! 
knocheii  »ehr  kiel»  Im  Verhältnis  zum  Schädel  und  l>esitzt 
ein  fTojJ«  Tuberruliun  niuju*,  ein  well  rorslcliende»  Tuber-  | 
(iilnui  iiiini.K,  eine  weil  herabrcichende  Dclti>id|ri«lf ,  eine 
hohe  Sil  III <l-  Rille  «nd  einen  »ehr  »fhwacheo  Kpicon- 
djrlua  inU'niu-. 

Dromoryon  vorai:  u.  n.  ap.,  von  WolbgrüOe ,  au» 
deai  Bridfcrbcd  iat  dem  M  e  >  u  n  y  \  1  a  u  i  u  >  au«  dem  Waihn- 
Uebcd  jedenMIe  ethr  ebolicb.  Der  Schädel  i«t  relativ 
eehr  fräS.  INe  KmiII»  and  die  pete  LaeiTnale  rcr» 
UadecB  die  Berlihrnaf  der  Swiicben-  nad  OherUcfier  nll 
den  Sllmbdncit.  Die  ziemlich  kleinen  AnjeehilblM  be- 
glaeen  ebcrbelb  de*  M,,  das  lurraorlitalforence  «berbelb 
dei  P,.  Die  er»tere  wird  oben  dureb  einen  alarkcn  Post- 
orbjlalfortMtz  begrenzt.  Die  .l<»chbog«n  gleicbm  denen  von 
Didelphii  virglniana.  Das  lllro  war  sehr  klein,  der 
tiaumen  ziemlich  acbmal,  der  Scheitclkamm  sehr  uiiskiv, 
da«  Hinterhaupt  stark  iinch  hinten  libt'rhüngeud.  Im 
Ge^i-ii^iit?  'II  den  klfiiim  Hutlae  ujisrae  uintnit  die  Kietrr- 
gclenkHäihe  ciMn  poätm  lUnm  tio.  Die  l'ulerkiefei-  i 
■fvyfajrae  nkU  He  Ualcr       Der  Dnterkiefn  bat  einen  | 


odoo,  SarcothraualGi,  Disisecai,  Perhya»na, 
Meaonfs,  Dremecyea»  Har|iafeleetei. 

Oiyaenidac  all  RcISilheen  —  oberer  P4  un>l  M„ 
unterer  Mj  nnd  t  — ,  davon  «beitcr  N|  «ad  aalnrar 
eia  illrkeua,  EraUtn  flach,  fatrt  gerade,  T«nie  gei|ieltfn: 
Oljreena,    PatriofellE,    Limnocyon,  Oxyacodon, 
Therentherium. 

Hyaenodonlidae  mit  ReiAzIibnea  —  oberer  P^,  M, 
und  |,  u«ter«ir  M|_^,  —  da\*iiM  oberer  M,  uitd  unlerer  Mjj 
am  stärksten,  Krnllrn  tkrh .  f  t^t  r  -.a  'i'  vorrr  ;;f 'f.alten, 
mnn< hmal  aber  korap; iinif  1 1 ,  /il  r^^.T  uipl  -.pt/,  .^irtopa, 
l'rovivcrra,  lly «p  n  1  I  u  n ,  1' 1 1/ ;  0 "  n  ,  <,i  u  e  1  ■  y ih e- 
ri  um,  Cy  üohyaeuo'l  I'  11 ,  l':t  1  .n'ii  M  :i         Im  ili'  1  i'l,  D.l  M  ». 

Die  Mesnnycbiden  siiiii  im  i'uercnbe<i  durch  Tri- 
isodoo,  im  Torrejonbed  durch  Sa rr 0 th rnu s t e«. U nniav 
odon  uiul  Dikiacu*  vertreten.  Leuterer  iat  der  Ahne 
Ten  Meaeayi.  Die  diel  eritfMMnaitea  adehaea  ilek  daieh 
die  Htba  «ad  nanplielt  dee  Qnterlrielbre  «ind  die  neeb 
inrimitleere  Fem  der  M  mii>  DUeeetia  bat  kara«  Ef 
tremitlten  mit  Hnf  Zehen,  hei  den  Uveonycbinea  wird 
die  erete  nduiart,  die  fibrigeo  atmkea  alcb. 


Dieencue. 


Puchyaeoa. 


tfarpageleetae 


Dromocyon. 
II  e«  o  u  V  X. 

breiten  Ki'iintMrtKftlz  Mini  c;:u'ii  *:ylii;-Ji i*ikit:ii  üUfiirt^al?: 
und  iit  hinten  stark  umgebogen.  Die  Zuhl  der  J  ist 
3 

-  ;  der  gruOe  C  btöOt  an  P,  und  dieser  an  \',,  dagegen  i»t 

der  ubere  P,  von  P.,  durch  eine  LGckc  ^ol  rennt.  Die 
untrrtin  P, ,  ,  und  M  faaU'U  Je  twei  Zacken  und  rluen 
Talon,  die  obeirn  1'^  bis       siod  drelhlckeri^,  Iii,  diigrgea 

eterk  redniicrt. 

Dar  Atlai  )>t,  nbgesrbea  «eN  den  kamren  Flügela  und 
dem  Sinadinilt  im  »einer  Vwdaieeite  Kelidcn- artig,  der 
DernlhrtmU  d»  zweiten  KalHrirbeU  iat  lang  ^cbireckt, 
an  den  ül-rigrti,  seht  iiedrungeneu  Haliwirbelu  wird  die»er 
K'iMsalz  immer  hiibcr.  Wie  bei  den  Didelphiden  be- 
(>n<lpu  »ich  Tor  dem  Sacrum  W  Wirbel,  abgesehen  von 
den  HnUwiibcIn,  und  hiervon  sind  12  mit  Kippen  ver- 
sehen. Die  biiitervn  Lendrnwirbel  haben  viel  grüttcre 
Körper  aU  die  vurdtreu.  Ihre  (irlruke  Ihcittrlirn  aus  hohlen 
n'»|>.  mii«*ivrn  /vliiuli-rn.  D;is  Sacrum  »iihlt  drei  Wirlx'l. 
I'-r  Sil. IS  III'  '.^  tr  tuiz,  iier  Umstkorb  wenig  umiangreich. 
Atu  .striiiuut  tcli.fu  l'ra-  und  Xiphihteiiiuin,  «eine  tiliedcr 
bind  wie  bei  den  Maranpieliera  kort.  Die  Sc^lda  iet 
Kelideu-ibnlich,  win  Acromion  anikulierte  aech  alt 
einer  CUrkule.  Der  Hmacrui  hat  grelle  TMberkd,  aber 
keine  ichr  krSftige  Dehoiderlita;  eeia  Untereade  iat  dem 
der  Canldee  khntich  und  hat  aecb  wie  bei  diesen  kein 
EnlCpkeedylerforanien ;  die  Olna  Ut  plump,  ihr  Ulcmi- 
noii  sehr  hoch.  Der  Humerun  lie^t  mit  sfinrni  l'uleren.le 
ausneblirClich  auf  dem  Itadiu«,  dc?«en  zn»iimmi'iij;>ilrüi.lte» 
Linterende  imf  Scaphvid  uml  l.mutiini  ruht.  I.etjlere» 
Hegt  ebeiiH'^  viel  iiut*  dem  Msgiium  nls  .luf  dem  ITn.'ifomip, 
zn'iKcbeu  Lunatum  und  Scnphniil,  TrnpcKoid  und  .Miignuni 
yebnltel  aicb  dj.t  Cciitiale  ein.  lY^i  autfiillend  s;iii[Se  L'iici- 
forne  arUkuiiert  nicht  bloll  mit  Metacariial«  IV  und  V, 
anndem  anch  mit  Mc  III  «ad  den  Mecnum,  and  dtaaca 


Is  h'—h  leben.    Humeru«  mit  EalepkolultUrfitraiiMa: 

a)  «alere  M  mit  naraMtom  laneaiadwii.  Verdercr  AnBealiikher  der  «bereo  K  greSir  ab  der 

innere.    -  P  -  M  • 

4  S 

b)  untere  M  mit  rudimenllima  Inecoxackca.   Beide  AaBeBböckiiT  der  oberen  II  tob  faai  gleicher 
Größe.    ^  P  I  il  

c)  aetere  M  mit  rodimmiirem  Jaaeniacken.    BeUa  AaOenMafcer  der  eherea  M  glelcb  greA. 

-      P  -  M 

II,  4  —  4  Zehen.    Ilumenia  ohne  Entepicondylarforamen: 

al  ?  M  


V«nKielinia  Atr  Uilfa>D|Mlo||iicliaii  Litantnr. 


■t  Me  n,  4w  XmttOmn  nU  BuflMM,  TnftMtii 
«od  Me  Jl.  Me  III  M  Hnfcr  «1«  He  IV  omI  Hc  II  UafeT 
■I*  M«  V.  Der  IHumrB  war  Mark  rcAarierl.  All«  Hiticl- 

haadlmoehra  ami  ZtkmKUMlrr  tind  «ehr  plnrnp,  di«  Krtllra 

(.'«■"(Killfii.  Iii«-  S. hmnlhfit  ^e^  iinkfnm  tÜSt  auf 
^r*obnlirln!  Klciiilirit  *1t  nfuj^-ltori-nru  Jun^fB  Ärhlifßro, 
Un.<  Vrmur  Ul  a^i^frrhi'ti  von  f-riiifr  Krüminun^  imii  iler 
Ifroü«  lieft  zwrilfn  Troi-ti.niitt-r<^  tit'iii  vom  llunJt-'  ähulicli. 
uuj  »eine  (^onilyli  ^iu•l  iincli  rüt-kwkrt«  belir  sturk  etit- 
wiikell.  1>K'  r»t«liH  WUT  liing  );cslierVi,  <'l..-|iiio  ii»c  Cii<*- 
ukiaLcriiU  der  relativ  kaiu-B  TiUa.  lut  unttTto  Teile  M 
■mIi  4i«Mr  KwidwD  li«a<libDlicli.  Di«  nwcli  «ie»Ucli 
MMtW«  nWlii  ttifM  «tekt  mlir  In»  Mm  CileaaMM.  DI« 
HelatanaUcB  habtn  »fe  b«i  dt«  HaaJca  «ke«<kl|,cB 
QuerMballt ,  aiuk  Malt  (leiehbUi  dl*  erttc  Zcke,  Dm 


«bei  >toric  nag«!«!»«!!!«!!«  Aitni^w  Imgl  gitldt  «1*1  «vf 
CitboM  •nA  Sarkiibmi  Du*  Oakaaeim  M  huft^Ikiilld, 
du  €^W4  tot  •mAbHA«  Ot«Q*,  alriur  «la  dja  NavlcalMC 
lilBlta  aar  «taicn  TMiriwI.  Dt«  CaatMatiaca  «lad  Uher 

all  l>ciin  lluuile.  Vi>ii  <lfa  n^ifV  siD  llond  rrinnemd*» 
Mc(jiliir<.;ilifri  i-t  da«  ^»■•■it«'  ilirVftr.  Sir  In^-a  nur 
nn  ihrer  Itü'k»*-tt**  Kiel«*.  l>»r  rimlATi-f?!  f<jn<l  Icürzrr  «U 
Ifciin  llunvi«-.  Mc«"nyt  Uiit  läi;^-'iL'  iMrr-  iiiij  Uiiier- 
üf hi*i!k<-l  Iii«  Drumor)  Oll,  anrh  »Uhl  «ein  A»tra(aliui 
I  Ttii.r.'iiL    Ai.'.h  Meaaafx  criBMCt  im  Baa  d0 

t^lr  t.r.-u   III.    II  ili.j. 

Wortman,  J.  L.    I  Ii«  Pn>JNible  Succenstor»  of  certHin 
NuiUi   Aiiiei'k>-:>n  Pi'imüt«a  Scieuce.    New  Vork. 

Vol.  xni.  iMt.  p.so»— sti. 

Liegt  uicbt  far. 


B.  Baeota  8liig«tf«r«.  Vwteaitnic  und  Syitmutik  darMSbeD. 


Adloff,  P.  /nr  Kiitw.  k-linia«::i-rliiclite  de*  Z«lin- 
K^i-ttema  vou  8ui  »crufn  domcaticu«,  .Anaioiuiiclier 
Aniaigtr.  M.  XIX.  IMI.  |i.4«i— 48«. 

Der  vsidente  ratmolar  Mäht  belai  Svhwela  dutcb 
dm  Klaler  |lcU:lwelli(  alt  «mI  ictwüil  dalwr,  mil 
ihm  inch  kein  Milrhiahn  vorauaerhl,  wirklich  «in  I*  oad 
iiitht  rlwft  Pill  iicrj-i^tirrfUiltT  Milcb'alin  zu  »<*in,  nWr  v* 
kommt  nlionriD  U<»:h  nuincliiiuil  zur  liililuiii;  rinr> 
lili^^uiil  vuu  iliin.  [>irK  »owit.*  Jiif  »piÄle  Kiitw ickeluil/  iiif> 
Pi  wiirijrn  nlier  Jiifur  t|iTrrlit'U,  iIiiU  wir  en  'Ju^ll  mit  ilein 
U,,  und  niirlil  mit  ririeiii  CrMtJ<»liii  tu  tun  liubcn.  Dir 
latji.tl  Ton  ihm  »Dt^elejjteii  iCiituikno6{icn  ki'inn<-n  in  rwri* 
fa«hrr  Weii«  j-CDieutul  weriiro,  eine  davon  al*  etlit  fti- 
laktraU  Aalaga,  4i»  aadart  ab  Aalaga  d«a  wirlükbcn 
Milchaahai,  «dar  lAcr  «a  dad  beid»  jirUahteaL  DIeac 
VtUUn  Aaaahaw  hat,  «rta  Verf.  gUuM,  mehr  Bererhli- 
gaag.  Der  TenMlallielia  P|  «Ire  aM&nn  doch  4pr  l>„ 
»OB  eiiiiT  wlrkliilicn  L<"»uni;  >li«-K'r  irngr  »iml  wir  je.liwh 
nnrh  writ  rntfcirnt.  It«-tni  Sthwrin  wirii  hlh  Ii  riii 
obt'rrr   .T,    iingplr^t,  heijti^i-ii   kür»]ilirifi-!fu  Zjliu- 

forii,.  ij  1  -  Säiujielifrr  siuJ  ni*"Kt  iillL-jn  ilurL-b  ljitVt!teu:rie" 
ruHK,  uiiitleni  <uiu  Teil  aucb  durch  VerM'liiiielauug  ver- 
«clitcilencr  DeuiltioDCB  aatalaadea  —  van  Eadbi  an  aicher 
uicht  mehr.  Kt(. 

Albini,  O.  »ul  !• :  irj;i>  Mh  M  itrinol  tc.  MoU  2.  R>-ii<)i- 
ffAnt««!«OI'  Al  I  ii  ii  uiiudi  Scifnw  PMi^b«  e  MÄti  inaticli«». 

Sr/..  ili-  ^M.:■il•^.i  U.  Na|»oli.  VmI  t.    ifui.   i:;7  — lÜ'J. 

AJcock,  N.  H.  und  Moffat,  C.  B.  Tlie  K»tiirsl 
Hiütwry  nf  Iriah  BhI«.  Tin-  I.'i  .'-.iariMi  Hat.  I'le- 
cotu*  auritii«  Liuin'.  WiiU  «.-.ei'  Ii  maf»,  Tho  Irish 
N.iti.ralist.    Viil,  'j  .     leul.    j).  ^141 

Allen,  J.  A.  üt-'scription«  of  two  iiew  .S|»i-cnr*  of 
Siuilh  Auiericnn  Murulai*.  litilictia  froiii  tlie 
AinvncAn  Muwuni  uf  Nn'uinl  Iliütorj;.  Nvw  Vorli. 
Vol.  14.    1901.    p.  S9  — 4«. 

Zyg«4«BtaDif  a  Tboaiaai  u.  Kigmodaa  Blaioaal 
a.  tp,,  «itetcr  aaa  VcactacU  anil  uii  brcvicaada  *cf 
wandt,  letalerer  ana  Peru  and  in  drr  Vlrbrns  teil«  an 
hiapidne,  lella  an  mlalnina  aad  fulviventer  rr- 
innernd, 

Allan,  3,  A-    On  a  furtli^r  Colkcti-m  of  MntDiiiuls 


front  Saalbaaaterii  IVru,  «.'ollectpil  ^>y  .M.  II.  II.  Kenyyi 
wfth  DaioiiptlMia  of  naw  (ipaeiai.  Ibidäm  191)  1.  p.  4 1 —44. 

A.  Unicnaad  4ia  Maaalia.  V>l)inn|E. 

a)  Sdiwaas  tm  aa  der  Biala  aehwm;  -     laag  ala  dir  Sbrig«  K«rt«r 


l'iiielplii»  ivernipr»,  Thylamjr«  K«  a; :  i ,  I.i^jliim 
p<>r<iAniini,  l>iir t  yl  om y k  (irruAnun^  l'roecbiiii  i  »  S^lll0^^i^ 
N  r  <:  t  o  ni  y  •.  (larlep]  !,  N  <■  a  <:  o  in  y  s  aplaaaaa,  Ol  jr  m  y  c  I  e  r  u  » 
Juliacar,  iipicnl»,  (tryiouiy*  Keajrii,  abtoalrotiriii,  Stall- 
maani,  Khifiiilumy«  Mhro^aatcr  grlücr  ah  haaedactjhia 
ond  gelb  gefiirbt,'  rhyllolla  hatieianala,  Phyllatia 
(••iUe  a.  ip.  verwaadt  mit  aiDiru«,  Akodnn  ralieinnnta, 
liMlcbarriaiWi  Maecana  n.  i>|>.  von  der  (iröBr  des  punilloa, 
Sciaraa  aeetonaa  eaeiaua,  Mfotia,  Laainraa  niiua, 

Allaa,  J.  A.   TIm  Hatk  Oxan  of  AreUe  Anmiea 

and  Greenlnn<J.  IhMem  lOOI.  Art.  VU.  p.  «9—88. 
6  pl.    7  T.-xtftg. 

Die  \Vri;leii:tiune  der  Mumhutochaeii  von  der  Halb- 
iDscl  Buche  und  fler  Bm'rL-iigi'oundforih  betUch  und  wcfttirh 
vom  Mai-kcnile  UUir  erjilit,  d«ß  die  Iitirrrii?r/ nodfnrinpn 
OviKoi*  inofi'hatuf^  dunkUr  cefürht  niu  I  uii.l  ki-inr  Wf-ifl<^ 
Kürlitiiic  im  t.««''"ii'lil  Triffrii  wir  dir  IiiHi-lJonu  tivibo* 
Wnrdi  -r  O,  Prnryi.  ,\ucU  letzten-  hnbeii  ichwürhere 
tlüroer,  und  die  llul'e  liod  auUru  viel  wenl^jer  konvex 
aad  inaen  aar  «ealg  aaageachnUiM»  bei  »eaaliataa  abtr 
aiiflaa  statk  koarei  oad  Inaea  atark  hmikar.  Die  iaiUda 
Oianaa  «aa  Oiaaetiatu»  int  ini-ht  (lieber  rrmittrlt.  Wardt 
TMchl  «aa  dar  !>ijiiküi<te  dm  Klb-niDrrrland  oördlirb  bla 
irum  f.'nmrrt  und  an  die  W«*t-  und  Oatkiate  VMk  GlÜB* 
bind.  Aui  Alaiika  i*i  der  Maiehaaaehaa  wähl  traii- 
»tänJif;  verM.'hiruiiden. 

Allen,  J.  A.  D-L-^riptiüu  of  a  Now  Caribou  from 
Konai  Petiiiisula,  Alai'ki«.  Ibilmn.  Art.  X.  19ül. 
p.  143  —  14H.    4  Fi); 

Kansifrr  Stmiri  n.  %\>.  rnnnt-rt  an  tiiontaiiuii  durch 
Kiinr  dunkV  Kürluiii:,  iiU-r  drr  HjI»  i>l  vorftc  «rciU.  Die 
(ü'weike  und  jeueu  dm  iiarreu  CrviiUHl  lies  kbslick ,  nWr 
ach  werf  r  aal,  fiel  aiel»  «eilliidt,  dar  fieUMil  iii  Um$  and 
kchtank,  daa'Cceicbt  achata]  oad  daa  ninterhattpl  breit. 

Allen,  J.  A.  A  rirliiiiinary  Btudv  of  the  North 
Aiiivrii;itii  Oi^oa«uuJ»  of  tlie  Ueuui  Dideipbii. 
lUdem.   Art.  XI.   190t.  p.  IM  — IM.  4  pL 

la  diraer  Arbeit  vardcn  aar  die  aMtiamerlkaaltchca 
DidalphlaartCn  beapradiea,  aawle  jene  von  Colunbiaa 
oad  Trialdad.  Wihread  die  aSrdlidieB  Arten  aicb  durch 
Ibie  Giöite  aunelehiiea,  beiltxan  die  «Sdlidieren  clnea 
l«i.:;.?icu  .-^chwBBi.  Geagri^hiiiehe  Vari»M«««n  aSad  aehr 
uhirticb. 


b)  Bfai  Drittel  dea  Schwann»  aehwan; 


liBK  ala  der  fibrig»  Kerper  .  .  * 

dt  >  Scbvrnniii'-i   s.hw;ir«.  SdlWaBZ 
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>)  Mehr  «b  ei«  OHitil,  fint  die  Hüli'n 

cbcDia  lang;  wU<  drr  libru-e  K<ii|.cr  .......... 

B.    Hitiirrr.iod  der  Naulia  »charf  aluolut/I,  !Ml<  bhi.  u«  die  lllilfli?  dp 

a)  SHfnVvjt  knrx.    Schrt-in/  etwa--  kiifjf-rr  nU  drr  ijliri.;*^  K-irj-rr  

b)  Ka«alia  vi«!  IKngvr.  Schwani  miodeiKnaetiTOio  lang  wie  der  übrig*  Körper 


0;  «Irgialaaa. 

Db  ataraaplaUa  tescaali. 

tdL 


 D.  Riehl 

.S'liwanrrs  -.cliwsn, 

 I),  marftupiali». 

1>.  aiaranpiaUa  tabaacenaia. 
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Dur  aaHM  wichil  mOumi  4h  guam  Lfteai,  der 
8«bri(*11nnai  UUit  neh  gWrlinitHc  alt  dm  CndMlMa 

An  dritten  Molurrn.  Schä<l«l,  Mwfo  GlUS  dir  W«ilr 
rhrn  >iii<l  im  gmnzcii  klrinrr  and  xurlidttr  ftU  bti  den 

Märmclieo.  Diu  AUit  iinliiTt  >icli  bmoniirr«  io  <lrr  Slirke 
der  JocbLo^ra ,    iu  d«r   Vvrm  de**  OauiDcns  und  In  Att 
zuiichuifii  Ii  II    Vcrf-ntjcfutn;    Jor    l'u»torbit&lrr^ii>i; ,    t-owie  | 
in   duii    rri-Li.  U  M    \  intmid   dr«    üiili"rlili"ferlcr«iifwrt>»lje»  i 
Ton  df'm  Ivii&U'ii  Molnrro.     l>t<*  Natjendimriifioucn  ;;cWn 
fin  ijulc»  S|irii(^incrkinal,      Zuwrilea  kann   ein  Ticrtrr 
friUBuUr,  nuuti'liuul  »mcU  ein  xvrciter  C«un  auflrctm. 
IMl  «nfllitü  MmImvIm  Ohrra  «cidn  allnikiliBli  ackinn,  I 
«hd  («wr  fM  üktm  Bwi«  mü. 

D.  vir^itiiana  ist  in  gtnt  NorJamriika  Teibiritct,  mit 
AuAnnhiii«  \ou  Caiiitda  und  Mciiko  und  d<*n  wrftlicli  von 
drn  R>H~ky  Mnuntnln«  gfloginrn  Staaten,  l).  vir^iniaua 
pitjra.  HüJ'Kloriila  nnti  Louisiana  iin>l  (ii'or^a.  D.  luamu' 
]>ia)iK  liou|it«ärhrich  in  Mniko,  nur  in  «incui  kictuirti 
T**il  Ton  rrw«^  liirnnit  idrDttftch  bt<-T  icr]>ii,  cnlifuruica 
und  pruittOAii.  Didrlphio  marsu^ijiHs  texoR»tr) 
B.Mlfaa|kTexa'i  0.  m.  tabaacfnti»  ThIiu«.io,  Vrr«  Cru<, 
Oiutcnala.  D.  RltUmoudi  b.  Kivatügaa  Ut  uäbrr 
■It  e»relMpli*f«  ai»  mit  N«r«BpUli«  «•modt. 
D.  f «caiiii«B*i>  B.  «p.  Yakatra,  KiataWa*  Mntcu 
mti^Hat,  K9rtngi9§»  t*^«g.  Dar  Aitait  lini  au»- 
fihriidM  NaftaWNcD  Uigtftlica. 

AllMit  J.  A.  DeMripUvH  gf  im  mm  OpowwniB 
oT  tli«  OflnuB  Vataehlrma.  Ibideia.  Art.  XV.  tVOl. 
p.  SIS— 118. 

Hctaekirua  futcogriico«  n.  >p.  Kimn^na,  fu*i:»- 
t;ri>eu(  pallidu»  n.  lubi)!.  ütriik'i,  griii-scrnii  n. 
Columbia.    Itrurhri^ibung  drit  kuCcrfn  llübitua. 
Allen j  J.  A.    OeDeiic  NameB  of  the  McpbititiHr. 
Ibid*m.    Art.  XXII.    J»01.   p.  326  —  »H. 

Zum  Sub^ifttus  Mci'ltiü^  ^rhlirfn  mp|'iiHira,  Kud- 
a«  nie  n,  (ludli  n ,  pl<.i.  -  . ;  .  ir^-  -  '^i  r  I - .  iml  .--.i  ■  i  '  iWp. 
•«tor,  occidenlali»  reit  n.  »u1a|>.  und  iiUlyrrhlun, 
tnai  Sabcraas  Laauvmitr«  MapUll*  maetanra  mit 

IWfi  lofcsp. 

Allen ,  J.  A.  Kcw  Soutli  Amaricitn  Viirld««  asd 
anewMetaehiriia.  ßtldtni.  Art.ZXIV.  p.40S— «IS. 

Oryiarnja  BalivarU  n.  «p.  Urbane  ibnliih  wla  bal 
Ma(dalaBa*,  Oryxomyt  eatlancua  n.  «p.,  nirbang 
wir  liri  rnktanrui,  bridr  ii.  •■{•.  K<  uador,  Oryxamj'« 
prru«n?>i(,  äbnlicli  Mi^'dalenne  Ptra,  Oryxorayi 
i'iTulnri»  a.»\>.  fxuadur,  ühnliih  Hi  livnri»,  Pbytluli» 
€liat-o**nitlA  n,  fp.  ,  ühntiili  ^ri»rol'lnTUÄ  l'iiriiji'iay» 
rhvllutift  i:ftcbina)t  n.  »p-^  altnli-h  dun  tH'idt'u  u'iiiinnten 
Arten,  Argrntinirn,  F.ligmi  !■  i  '  ,  M.>r^':ini,  vir»;iiidt 
B>il  «tlgant  l'alagoni«B,  Akudou  lucuiuikUPn>l!>  u.  ^|'. 

«annndl  tttt  ollvaa««»  ArgtBUiiiaB,  Matachir»« 
Biidlaandata«  ballvtsBBi  a.  wibap.  ItoH«i«.  j 

Allen,  J.  A.    Th«  Generic  Name»  M.vriiiocii|)^aL'» 
and  Xaiuandu»  and  iliv  tSpt-citic  Name«  vf  tlio  I 
OpOBBUm«  «I  tltt  Opiiui  Uideipbia.  CtoccBdinipi 
ai  tb»  motogiwt  8ucK.i>  of  WuliiDgUwi.  V«L  U. 
IMI.  p.Si  — SS. 
Urgt  Midil  trar. 

AllMi,  J.  A.     Note  on  tlie  Nai)i(>!<  of  n  few  S<iatli  ' 
AmericRn  Mninmul«.   I'riK'^eding«  of  tlii'  Itiolcgi««! 
Soeietj  of  WiMliiiigton.  Vol.  1«,  l»»!.  p.  l#t— is:,. 

Lieict  nitht  vor. 
Allen ,   J.  A.     The  proper  gviicrip  Naines  of  ilie 
Viacacha,  Cliincliilla»  uihI  ihtir  Alli>-'9.  I'rocpo- 
dinga   of  thu    I<i<>ti>i;ir,tl   Society   of  SVaahingtOD. 
Vol.  )4.    1901.    IHl  —  Ittj.  '  ^ 

Viscacciii,  CUini  liillu,  l.Ajidinni. 

Allen,   H.  Olovor.     Tin.-  I.»uixiiin»  I><!«r.  The 
AmvricHD  NatünUist.     l»Cil.    p.        —  ••.'>•*.    H  Fi/ 
Odot  Of  I  II  -    .  .  ■-  j  !  n  i  an  IX  I.o  u  i  » i  a  n  ar  u.  *ul.^[t.  utitcr- 
•tkcidet  »ich   dur-h  di»  thH  ataltliclMrcu  UiiiMfaMuttcij, 
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dai  flal  gr^Om  fttw^i  nnd  durrh  dro  langen  schlanken 
SeUUcI  tmi  deaa  Birdlicb<n  Tirgiuiftnu»  borealis. 
Am  allabalcn  «Uhl  virjitiiait«*  aacaaU  tbb  Harida, 
der  Jadocb  rM  kMaar  l*t. 

AadsnoBi  Joka  «nd  WiatoO)  W.  X.  dSb  <hi  » 
nnd«iemM  Spteiwi  of  Hedi^ehoR  ft«m  Bontbani 

AntViia.  Aimalii  atiil  Magrniine  of  Natural  Oittocj. 
London  IB'JI.    Vol.  VIII.    p.  — 

KriB.ici-UK  dortulis  ti,  «p,  Sbnlicb  dem  aelbiapicBl. 

Aadenon,  Blahard,    AbnoriMl  IleaUtiaD  in  tht 
figg.  Iiiah  »BtunJiiU  VoL  10.  i»t.      St— S& 
Utgk  aidit  vor. 

Anderson,  K.  Q.    A  Coutriliucion  U>  tk«  Biiidy  of 
tlie    PrMeniaxilliie  of  Mamma  IIa.    Tn|;t-blatt  de« 
V. internationalen  Zoologeiikoh^rsMe«.  Nr.H.  tH<>l.  p.29. 
Liegt  iiiclit  Vor. 
Banchi,  Arturo.    I.a  Par<ilibulH  nei  Mnrxupiali. 
Anatomischer  Anz>'ig<'r  1»01.   p.  '.'73  —  '^»3.   10  Fig. 

Wie   l.ri    vielen   Ii  r  ]>  t  i  I  i  e  n    —    l.acf  rt ;  I  r  p  r  — 
xrbaltrt  nifh   jurh   bei   ISeiidorhiruii,    II  .l]  i:j  ;ir  mi  u  . . 
MarrofvuK  und  PliaHcolüinjri  zwiftt-heu  «I.'in  Ki'iniii  uu.! 
Kitu'.ii  -'III  i..-.iii  iti.r  Kuiiclieil  ein,  die  V.II  iilVs.tljj. 

Boa«»,  OuUram.  Note«  on  h  mhaU  oollvction  «{ 
Hnrainals  fnmi  tbe  Liu  Kiu  Inlandt.  Tlw AmMidui 
Maturaliüt  moi.   p.  i>e2. 

Van  dar  laMlgrappa  Vi^ajaBia  keaat  iiaa  Caprelagaa 
Fameiii,  So«  »p.  Cracldar«  caarslea,  Pterap«» 
«iRkvinnllu«  and  Htppoddersf  tarpls  n.  wf.^  twf 
wandt  mit  aruiger  und  Sviaboai,  alwr  kitiaar  ala 
l<eide.  Ilcacbralhiiag  daa  SuBete»  Rabitai  and  d«a  SchUtli. 

Bangs,  Ontnun.   The  VanmaU  eollacUd  in  8iB 

Mi^uvl  iFland ,  PanaDia ,  by  W.  W.  BroWB  Jr. 
Tbe  Auierirau  NntaraUst  1901.  p.  6M — 644.  A  Tfg. 

Ks  wurden  ge^aiDinelt  Marinosa  fulvivrnler  u.  ap,, 
I'idelphih  carrinnph;<|;i  lauiiie,  Lepus  iucitutui  n,  *p,, 
Daijrgirartu  latlidii  n.  »p.,  I.onchere»  lubilis  n.  sp., 
l*roei:hiiT))'N  bnrru«  n.  »p. ,  Z ygodont oroy s  tcorsus 
u.  Mus  mu.i«iihi»,  MuR^iattiis  r^^ltiiii.  rattu«  .itrs- 

andriona,' Vampyrepa  Helieri,  lli-niiderina  lirevi.aiiduin, 

Marmoaa  fnlTlvenler,  itliulicii  der  mitit  über 
klelBcri  Lapa*  iadtatui,  grSflcral»  Qabbl  taad  ptempcrer 
SchKdel,  DaajrpT««*  ealMda,  tat  eiae  laadart  der 
ri\rie);iit  II  i«ihi>iii  a;  l..iniheri'>  liibillt,  Uatlcb 
riinicep«,  alKT  fttii.  belli»«,  I*  r  e  r  h  i  in  y  •  burraa  M 
Ino-Unrtn  de«  ei- n  t  r:il  i «.  X  v g oii n n  tom^«  aMltO«, 
äbnliib  trreviciiu.Ll  über  uiiltr  anderem  TMglTDSar.  Dia 
SiK*Jel  drr  neuen  .\iteii  jiitd  •il-i^i-l  ild'^t. 

Barrot,  Hamilton.  Sutei>ntlie  i:iiomy»  of  KHidiniH. 
Anitals  nml  MtiKnxine  of  Nittuml  Ilirtory.  Loiiilnii, 
Vol.  VII,    ll»i)l.    p.  :mm  — 

Kliomys  «.irdua  n.  >p»,  klritter  aU  Anstfri  ia 
S|i.>nirn  iiihI  duokler  als  paIHdai  raa  SJaUtca}  Sebwani 
küi-ziT  iiU  bei  i|tiefeiBUfi. 

Barret,  Hamilton  The  I*>ni;t«il>?i1  Fid<l  M  ou «ei.  M  u  .-< 
»ylvttticaa.  Tbc  American  Naluraliel  lUUl.  p.  6m3. 
Uata  Maas  M  ttber  die  gnaa*  paWarkUicba  Reglea 

varbiaitet  und  findet  aicb  aucb  »rhen  tutM  In  BSblea, 
uad  troirdeiii  variiert  Me  nur  ^ebr  weiii.,';  helteii  gibt 
AlbfllO^  die  ulspi  ljrii;liibo  Kiube  wnr  welil  die  .ler  IIauk- 
roau»,  :ml'  Ingeln  '  ■  lunkler,  ge^t  ii  die  orieuljliKilie 
Kegion  Um  «lM*r  biui"' 
Barret,  Hamütoa  Q.  C.  U.  ITha  Cotoratkm  o{  Uia 
Varmbl«  Hat«.  Tbe  totOogM.  Londub  ItM,  p.^1 
u,  'J'.'U. 

Sf  h  n e (•  b  :i  se n ,  die  niii  b  KiiL'laiiil  itn|..>rtievt  wer-.len, 
zeigen  bell'^l  liii«  Ii  einer  ^|i>ürrrii  .ViizuJll  von  tH'lierrltivueu 

—  iiiiib  Jti  .l.iiii.'ii  —  .1:11  nämliche  arelOe  WlatcrkMd 

wie  in  ibi«ir  ur>|iriiii.;1i<  b»-n  Heiiiini. 
Beddard,  Frank  £.   <>ii  ixti  un  pointn  in  tlie  niia* 
UMu>  ul  C»llitbrix  lui  quulit.  Nvtviuile»  ZuoIukhm« 
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T«nd«biiia  d»  antknpolqgiliAMi  litantar. 


Loiiilon,  Tringer.   Tdl.  S.   IMI.  p.  SM— SM.  1  pl. 

L\tf^  nichf  ri>r. 
Bwidard,  Frank  E.  A  Nnt.-  ii[.iiti  (i  n  1  a  i: Ti  n  r  n  •■  t » i. 

Vol.  I.    p.  271  —  27«.    43  Textflg. 

Der  Hlnf'Tfiiß  tirt*  sm  AuO^nnoiilf  der  .Solile  bornirtiKc, 

l.;u..il..rriiit-    ■  ■  l 

BeildaxU,  i!  i  Hiik  J:;,  Kxhibition  of  a  nkin  of  a 
fcmitl«  Morikey  (O«r«opitb«ona  Bobmidti) 
beariBK  *  V^f  ut'  «upcrnniiMrary  munmu.  PnMc*> 
dinfi  of  tlM  Sookigfekl  Sodatjr  ot  London  IMI. 
VoL  t  p.  87. 

Bodd&rd  ,  Frank  IL  Mote*  «n  tlie  Broodoowd 
Lamur,  Hnpalamar  aimai.  Proeaedinga  of  Um 
Zoologicid  Boeiety  of  London  IMI.  Td.  1.  p.  Itt 

—  IM.  4  TcKtItB. 

Der  Ciaia  «ndtclt  Mir  dm  •biTC»  swaHcn  liiiiil«ea. 
BMckrtlbiuig  «w  GiHiin,  Later  uod  C»]iin. 

Bnddard)  Itank  Somo  Kote  «pon  Um  Bmin 
snd  «Nbcr  BinNtono  «f  Oontaio«.  ttvfkUm  Soo- 
logkwe.  London,  Tirfn|wr.  Toi.  YIU.  IMl.  p.  M 

—  M.   1  pl. 
Liegt  «eilt  vor. 

Boddmrd,  I*rBiik  B.  Contributintt  towudi  «  kuow. 
ledge  <'f  the  0«U-oloj{y  of  tlic  Pigmy  Wliale. 
MeokntHeiin  miirKinatn.  Trausaciioni  of  tUe 
ZOOlogiOwl  Hn<;.  tv  of  l<an<)on.    Vol.  1<l.    IVOl.  p.Ü? 

—  II*. 

Benham,  W.  Blaseland.  On  ihe  Anittoiuy  of 
CoKiH  brcvicep».  Proc«e<linK»  "f  thi-  ZoolugiL-al 
B«>ciety  of  Lomlon  1901.  Vol.  11.  p.  107  —  134. 
4  |>l.    2  'l>xtäg. 

\ti\>rr  M<-ikmali',  KaMiikaiiElr,  MuDiibölili',  Vcriliiinni);«- 
»_T»<leiM,  IVlli». 

BoQbam,  W.  B.  On  iVn-  I.arynx  of  i'«r(Hin  Whnles 
(CokIu.  B  «  J  1» ti  o ]i t IT .1  Ull  i  Ziphiii»).  Proceedingi 
of  the  Zoolugicnl  Society  of  Ixind  ni   l^xn.    Vol.  I. 

p.  'j'a  —  ;»oo.  8  pl. 

fVHli'n  T.>r  Mfm  X'olinlnAilrii.    I>(r  Ai) teniiidknuipel 
..  i.  t  .  L  ,  ii i.uilii  l.i  ^jl4■IiullstprUD^'cll. 
BtiiKloy ,    Arthur.     A  Tlieory  of  the  Origin  and 
Kviilaii  II        Dil'   Aiu(rali»n  Mamupinlia.  The 
Aiii.-iii;«ii  NÄtumlot.  1901.    p.  .u:»  — 2ri3.    a  pl. 

Da  die  rl»>  «"ntulicr  Irol«  iliifr  TeiMliiednitii  I>iiTe- 
reiiiiiTUii;; ,    weMi«"  «kliiriid   •!<■!•   Trrtiiir»  rrfiihri'ii 

Ii3i1m-ii.  dii<  h  aui  vsmj^'>  K(il1eklirlT|irii  »urin  kj;*-licn ,  ».o 
lir-t  c  Jiiih«',  'Uu  diiiili  .lic  Murtupi a I II' ■',  wcKlie  flwn- 
tiills  »nl.  hr  I>iir<'ri-nri<Ttingta  wigeA,  au>  riiit'i'  i'iiio^i  n 
Skiiuiut'urm  »idi  entwickelt  habeOt  dcuu  aui-k  lUr  üebitt 
«nii  Mire  Cxlreiniltten  haboi  «Ich  in  MMlIclier  Welee 
■pctiaiistort  wie  M  den  P)acenlalleriw  IM  de«  viel» 
fadiea  |«g«M«iUgM  BcddiiMfCii  dcf  «wlniliiclMii  Marev 
pialier  »uia«ii4cr  kSmini  lie  aar  na»  einer 
Utammlbrni  catilaadea  ailii. 
Wa«  laaldiit  dw  ticUS  betrllil,  aa  dirlle  a  priarl 
I)a*yartdae 


MyiveeaUas' 


in^rcl  i  vor-fiini  i  vor 
terruiriueh 


tCITClIlriMll 


liMectk*«r.«mBiTor  Praperanelidae 
arborlcal 


•uuli  für  die  Martopialier  «rie  <Sr  die  riacentalier 
d»  OeaeU  gelleu,  daß  FerUcbritte  (idt  In  Bedoktion 
gewiiecr  Z«tot  oad  In  IfaiwpUfcaUeiB  der  Moian 
FHniiir,  ab«  doch  aoek  •dwn  icgeacilwt,  Iii  i 
bei  tt^rmeeobl«!  oad  M  Volarrctea,  «all  de  r*m 
laaektca  Icbaa.    Am  mnit|itni  ndarieit  M  da*  der 

^     PeraaeUden  aiit|iYc|p,  jH,  «a 

•petialltiert  da*  der  Oaiyurldeu,  ubere  N 
aatara  tabcrlraiir'telilorial.    Dir  lUtTeatttitea 

jiuih  l)4>i  Jro  M II rt upia lier n  Rriiaktion  gewiuer  Zehen, 
M  <lra  I>aiyuriden  >lDd  (ie  Doch  am  primitivaten, 
fucrzi-'hi^  u>t(  oppouierbarer  enter  Zehe.  IlruprUnglK-h 
waren  dir  MarSMpialier  arborikol.  Die  Zabnfornirt  uotl 
ilt'ii  Zabnliaa  «Irr  l'eramel i n  niul  <lif  Kdreroitälen  der 
Dattynriden  dürtVn  »ir  nU  ili«-  nrsj  inin*liche  OrKani- 
bation  der  Maraupiali-  i  I  cUJUiiUti,  iil  ri  »ie  koinmeD 
bei  iien  I mIi- I  iirii  K  'r'.nen  niemalt  mi  hr  /(uaronien 
vor,  wuiil  aber  bei  den  aiiierikmniacben  Didelphldea 
tin'l  bei  der  fu«»i]en  liatlung  l'eratheriua.  Aach  die 
Ue>chlei;ht*orgaite  aller  Maraapialier  Uaeeo  rieh  «ob 
jcnea  der  Didcipbiden  aUeiteai  dareo  Ordftakwaai 
«IwalUla  ctwai  Vnpriiq[lidiai  aein  dSiile. 

In  O«M0  lind  nnn  «weierlei  HodWltaUaaea  «rfalgt,  bei 
dw  fMKiifircwendea  Pomca  babea  ekh  die  AmOcahBcfcor 
der  ohereD  Mvlaren  un<l  der  ronlere  und  kuSerc  Zackea 
det  Trigon  der  unteren  Molaren  in  gettreckte  Scbnridea 
TerwanJelt,  wkbeend  der  liitientacken  zuletzt  verloren 
ge^auj^eo  i»t.  —  Tby  tat:)' n  u  bei  den  noiDivpren  baben 
»irb  dir  Zahne  nach  dein  Qu»<lhtoberkuUi  lTj  u«  ''Otwicketl, 
an  den  ol>eren  Molaren  i»t  ein  zweilei  liiii- :ib"  ker  enl- 
»laiiden,  an  den  unleren  itt  der  Vi^pfei  l,i  ii  Ii'.  Tri(ton 
und  der  Hinterbijcker  des  Talun  vi  r«  Ii»  un  Im ,  :ni.l  ,«llr 
HiHker  luben  i^leicl»;  (Jr<>Ur  rrreii  1<1.  Uei  den  Slacro- 
podidea  «ertrindea  «i<h  die  llikker  tu  JocIko  wie  bei 
dea  Periaeodactylea,  bei  Phaacolarctoa  werden  ue 
sa  Handca  wia  bei  den  aelaaadaM*«  Ariiodactyleoa 
Dia  Itelbeaftilge  lü  Fer»lbarltt».DidelphyH,  l'era» 
tberlum  —  Daayorna  Tbylacraat  eiMiBeila,  «od 
Peratb«? iom  —  Peramalee  '—  Petaaroldae  —  Tri« 
choKUru«,  dovtie  Petauroides  —  l'haacolarcto«  aa* 
derer!«il».  iUeropu»  ^ebt  ebrnfalli  von  einem  retaa> 
ruidex  iibiilieiiein  Typus  aim.  Für  die  Rxtremitütcn  twbtli 
wir  die  Itrihrn  Didelphr«,Sminthop*ii>  —  Antecbino- 
inv^  mit  :iHrii:<1tlirber  Iteduktinn  dir  «-rsl'-n  Zehf.  Hldel- 
piii--  1' Ii  1 1  t  h  ger»  l'haftcolom  ■.  ^  ■ — r  n  ^  :i  I  u  ruirr- 
►eitü,  Ulli  II'  I"  1  I  rv  m  » i«d  (fii  iii.^iM.i.  riipus  .■vii'li'rcrieit» 
mit  \  e:  l:  1 "  1*' i '11  ■*  r  vii'rtt-n  /vlu',  i^'-iiikticn  iIit  ^Thlrii 
und  Sytiil.iiililii-  und  Uniulitauo  dri  ^wetteu  und  dritten 
Zi'be.  Aller  anch  Tarnipe»  lälit  airh  von  Thalau ger 
ableiten,  »ihrrad  Phaacolu ui jr«  «leb  »choo  etwa*  früher 
aIi(cB«reigt  hat. 

Im  •«ieallidMa  elliMaea  aiie  aacb  dia  Selbaa,  dfo  «leb 
am  den  MedUikatioaea  dci  OeUaN»  tq|ebca  mit  Jenen 
ibcreia,  «dcbe  die  Verindenufen  der  burcMliiiaii  t«r* 
aaichaailcbea. 
j        Die  Eatwlekebn^  «Sre  daher: 
Ma«-rapiidldBe  Pbabtai 


BjerH 


l'niDittTe  Ptialaaferidiie 


Pbaaeolonjrlda 
berbivor 
tcnrtattlaeb 


 DiMphidaa 

i«Mcti«er  erbaric«! 


Wolarjelae 
iaeeetiMV  termtrifcb 


SB 


WKhrcnd  WAllnrc  di«  j«tii|;fu  »uatrnlUchen  Beatel- 
tiüre  von  drn  mrnozoinrlif  n  «UlriU-t  iiinl  »ip  »chon  in  d»r 
lU^soxuiicbrD  Z^il  B»ili  Auotnlirn  g<-kamn)<-ii  ««in  I^St, 
führt  mlc  Lyd^kker  aiit'  dir  piK^äneii  I>idrlp1ii<1pn 
surTirk,  und  x«r»r  lolleii  %'tf  im  ülli'mi  Tertiär  n<i»  Süd- 
outt'nu  eingcwaDdert  <«iu.  Kcucrdtng»  tulirt  er  JcdocU 
im  DHjarldcn  mut  «It»  SparMa*4«>tm  dm  |mI«,» 
fnafadn  Tcitilb«  niTfick.  Anccklio  Mit  ffla  HUro* 
liiolhrridm  für  die  Abn«D  drr  D«>yurid«n  und 
llidrlphidrn.    Sinrncrr  rndlicli  lindft  du«  Krblrn  drr 

0  dilpby«   in   Austrulirn   nur  dadurch  erklärlich,  daC 

1  rM  il-«n  »ich  weiter  uurdlicli  rntwickrlt  halirn,  und  die 
Verbindung  iwischeu  Auntralirn  und  Siidmiirrika  »rhm 
U«ld  nieder  unlerbruthen  nurde.  Autur  i>t  «In.i^;' n  Irr 
Ansicht,  daß  l>idel|>hr9  tvar  nach  Australien  gekomioen 
iit,bitr«Wr  in  der  msnnigfaltlKsten  \Vei*e  »ich  dlirerenitrrl 
tinil  dtlier  nirbt  mbr  in  «elBcr  eni)>rü]iglkhcn  Form 
«fteMca  bat.  MmAiH*  war  Di4*lphys  tia  «heoninser 
BcwaluMr  4cr  tiSitfllcbM  HManpltb«.    Di»  DawandcntB^ 

in  Aufttralieu  niuü  keiaein-rgn  schim  rar  dem  Tertiär  oder 
doch  bereits  im  Koc&n  Grfvlf^t  nein,  denn  ilie  Verän<lernni;en 
innerhalb  der  Mar^upialier  nind  nicht  !>o  weit  getliehen 
wie  jene  der  l'laceDtalier.  K»  wäre  für  die  Entstehung 

■iiLh  U  ■  ij I  [ili  i  •!  tTj  'tii*  Zeit  -vom  flijocSn  jn  v  i!Ilci;itiraen 

II ! .,  I 

Beosley,  Arthur  B.  Üu  the  Üueatiun  of  hu  HtboteAl 
AncMtry  of  Ihe  Hursapiklia  «ad  the  Int«r- 
nlRUaMhip  of  tb«  XarornftlUn  BubolMtw.  Tb« 
Anwikmi  NatamUit  IMI.  p.  117— iM. 

DoH«  —  »leb*  «fMft  Pcridil  |lr  tWt  ~  hM  gntlgt, 
A*a  die  Maraupikllcr  ran  aläcr  arlM>Hku!en  urfonn 
•bstnoioien  und  «ie  ttr  hwbnadMtlerte  Nachkommen 
von  l'la  - < '1 '  1 'iorn  «ni?e«i'n>chen ,  welche  die  Klacentn 
verloren  iji.l  .-n  '.>'<:_■  Smi;.  i  !■  i  '  jHedert  er  in  Eierleger, 
Monot  r  i'uir  1:  iiie  t>nlj<'Vcn  Prot  ot  h  ert  n  in  viri- 
J>iT'-  M  (■  t  1 1  1.  :■  ria,  aber  n<»ch  ohjf  i'Iii  mmii.i —  li^  i.t.tt 
noilt  uti'bt  nui-hgcwic»cn y  iu  vivi|iiire  l*lacentalier, 

darunter  die  MiucM  Kutbari«,  nd  ik  llataaplftliar, 
Tivi|>ar,  bd  «dclim  dl»  naacnta  TcnehwoadM  br. 

Hasltjr  blofegaa  aalancUed  Prototherla,  Mc(»- 
tbcria  and  Entharla,  di«  raglticb  Entwicke1nos««tadiei 
dantellrn.  Dir  Monotremen  sind  moliliiierle  l'rnto- 
Iheria,  die  Maraupialicr  »ind  vorgeschrittene  Mela- 
thcri.i  —        Frrt.  Iiti-.ti-  l-Mlehen  bi-i  ihnen  :n  €1  .■ilYiiU, 

ili   M -.mipiinu   1:1   l:«-ftiii.  I         i;r-.   M:  1  ih     Ii  iiljii   111  ith* 

gekürzter  l.teru-- iit^ii  l.i'Iitt<g.  Aus  Metatiieriu  »iiid 
die  Placeulaliei  Ii  1  m;i  ,;e)[iingeu.  Die  l'nter»chiede 
awUcbea  Uollo  und  tluxicy  Ue«tcb«o  aUo  darin,  dal) 
aach  dta  wit«MD  dl*  ll«tath*rU  ikh  ia  EotharU 
—  IpulailUf*  PUccutaiim  —  »wwaaiWlt  Man,  ««bei 
dann  an»  arbarikalmi  talheria  die  Mar*«pi»li*ti 
terre«tri<chrn  aber  dt«  Plncenlnlier  bcrvArgegMRgeii 
»ind,  mich  lluxle^  »taromen  die  MarHUpIJiller  von 
arborikulen  und  die  l'lacentalier  ruD  terrestrinclieu 
Metatheria  ub.  Die  iirbiirikole  Lebtoiwei'e  fijhric  jur 
Bildung  lie»  Ureii'fuU«'!)  und  lur  KrUhgelmrl  und  die» 
wie^ler  zur  üeduktion  de»  MiUhgeUisrt  und  lur  Itildung  de» 
Mar^upiums.  An  der  Deutung  der  noch  vorhiiinleiMn 
2äbB«  der  üaraiipialiei'  aU  iwcite  beiititiun  kaM  aaeh 
dm  OiiMrNidtanin  v«a  Wil»«a  h«iB  ZwtiM  nebr  itia, 
Ibracr  tot  HUI  M  PoMia«!«*  «in«  pUmaul«  Athmtoli 

aadignritaea,  di*  M  dta  Sbrtge«  Msrauplnllern  wieder 
rtrkl^btklf t  «unl«,  ttrtUirtMl  wüderum  bei  l*ba>colnrciiis 
ein«  wuhlentwickrUe  Allanlnil  vorkommt,  die,  wie  jene 
der  Keptilieo,  dlreltt  mit  der  Kniiiryohüllc  in  Vertiindiing 
»teht.  Hill  hitlt  die  Orj^-ii«  iiion  ^ter  Allnnt<ii'  von 
IVr^sineles  für  das  L'r*]  1  inL^'i  ic  un^l  4lic  nicht  placentale 
Allanlais  der  meinten  lelii-mien  Marsiipialier  liir  «l«a« 
Sekundäre».  Verf.  i't  d;igej.'en  i;eneii;t,  die  Or^tluUoB 
dtr  AlUntsi*  von  Pcraiaclen  Tdr  taue  fottacbTltUlcbc 
JlwiifibatiMi  «lan  aiebt  pkccalilMi  —  MiuvittUlsefaMi  — 
Twu  m  baHca«  Nacb  Oabara  itmiiicB  dl»  M«r««> 
pUllvr  oad  PU«*nt*ll*r  «m  BatharU  ab,  ab«»  ■!• 
A««Ut  <lr  AalbMvoloit«.  <N.  F.|  V.L  uu.fteiu 


nind  bereit«  im  Jon  getrennt,  Trie<in«d«Bta  nad 
Imtectivora  primitiva,  von  denen  die  erftteren  in 
bejLUg  auf  den  Zalinwechsel  —  nur  ein  !^hn  wird 
geweebielt  —  «ich  fchon  ganz  wie  die  IttMtndva  Marau- 
pialier  verhallen.  Die  Trennuni;  in  bdd*  OtoKWI  IBwB 
daber  xbe*  ia  der  Tiia«  erfolgt  iieLu. 

HiBHühUidi  da«  thwgnmfi  d«r  ll*r*Bpl«ll*r  uad 
PI«o«nlBlisr  «tabak  rtdi  jalit  BWiifrid  AmMitcB 
ge^-enUWr.  Karb  d*B  «Imb  iat  d«r  M*nBiall«T*Umia 
ül>erhaupt  ein  eiobeltllclMr,  narh  den  andere«,  Habrvebt, 
hal>#n  »ich  nchon  aus  Oviparen  Ampbtbicn  mehrere 
.'^tämme  der  Säugetiere  glekhreitig  calwldwll.  Die« 
»rheint  nnr  rvenr  für  die  Monntrenieis  »leher  lu  fein, 
H.  tiTi  nK<  I:  s. )  i'it  l.i  1  den  Marxupialiern  Merkmale  de» 
Monotren^rn  vorltomnirn.  —  Corj<coid  beim  Krobryo. 
Dali  da<  Marnupium  der  lleuleltiere  keine  uifpriinglirbe 
Bildung  darilelU,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  Au> 
dcM  dUnMW  DrtieaftM  der  BwprflBfliebMi  M oa«tt*Bi*B 
Mtarn«!  (leb  iowobl  MannuvjrtiM  der  JetiigtB  ]!«*»• 
tremcn,  al»  auch  jene  der  hliNNB  SKilger  entwickelt 
haben.  Die  Konvergenz  in  der  AuMMumg  der  Maminar- 
drilren  und  im  acremoritrhen  Mammarnpparat,  aowie  der 
Benitz  zweier  Dentitionen  aml  die  gemeinaame  Urform  der 
Zähne  sprechen  fiir  einen  einheitlichen  Ur>prung  drr 
Maronialia. 

Sofern  die  Säugetiere  pulypbyl«lit<:ben  I'nprungi 
wären,  müBlen  diese  Verhältulai«  «Ich  «Och  ichoD  bei 
deut  Prämainiualierttadium  aadiwilaeB  laeeen,  «na 
aber  akiit  der  Vati  M.  Aocb  die  Aaoabaw,  daS  dl» 
RaftivT«  idcBMli  «Ib  Nar«api«II«r«tadia]B  dardi1a«(eB 
hal>en ,  weil  die  Mnmmardrnsen  in  paarigen  MammaT* 
tatschen  bHindlicb,  einen  prirailiveTcn  Zustand  darstrlten 
ata  die  OrgsriivXi  n  Irr  M  it  npialler,  bedini;l  durchau» 
keinen  pol . )  1  .  Irl- 1':!  n  I:';!!«);.  Auch  die  .Anklänge 
der  >1  on»r ; '  "I  c  I:  m  In  ~^  1 1;  rop»  iden  werden  mei*! 
Üb«r8chätzl      niKtiit  luini  1'.. ■-■Lüllingen  der 

Mnraupialirr  zu  den  Hrototheria  aualindig  naelien 
wßrd«.  Anlor  iat  dabei  der  lUiBiMg,  daC  di*  Boiley- 
»ihe   RrpotheM-   auch    (etit   aaeh   dl*   nelMe  'Wahr- 

'  ■'Ltili'.LVi  il  fiir       Ii  l  lilte. 

Borg;  Carlo«.  Notas  aottrc  los  nombres  de  ttlguoos 
mmmitaroiu  OommauBMaamM  del  lluMO  BMlOBitl 
dt  BiMMa  Ahm.  Toax  I.  IBOO.  p.  «0— 1$8. 

Dia  banchtlgten  Manaa  biihI:  Latt*  bBBBiie««  Mal. 
Ntoefa.  md  Mbibibb  biettle«  Mal>  Ljd. 

muOatAt  W.  T.  Tbe  nijtritatlni  oT  Vortebnita 
AnlaiBl*  Ib  tndla,   Ceylon  aad  Barmit.  Wator*. 

Toi.  63.    l«til.    p.  287  —  289. 

Diena  Gebiet  neitl  in  klimatischer  und  tepogruphi'cber 
HIni'icht  die  niidjten  Kitrcnie  auf.  K«  zerfallt  in  19  ver- 
»chioilene  Bezirke. 

A.  Indua,  (iaugef.cbcDe;  l.  IVndxcbali,  Sind,  Belud»chi»tliB 
und  \Vcstr.i'l><^hpntana;  2.  fi-ingrarlM-ne  von  Delhi 
bi«  zum  lUdKcbinahal;  .'i.  I^en<i;a!en  bis  .\^iam. 
ü.  Indische  tl.ilbiiiMd;  4  l^i  I  I  |  utana,  Ziiitraliiidien 
bi»  zum  Ncrbudda;  &.  Dekan  V'.iu  Nerbudda  IC'  u. 
80°  Oat;  Blbar,  Oriae*  v«a  der  Oaa(«Mb«Ba  bie 
Kbtaa;  7.  Cbraalle  nad  Madn»;  8.  MalabBTli«»t», 
CMttaa  and  WcetghaL 
C  Oeylea;  Mord*  aad  Oitceyk«;  10*  Wert-  Md 
Südoeylon. 

D.  Iiimalaya:  II.  Wotiibet  und  Kimalay«*H*elii<(1«a; 

I'J.  \Vi..tliimnUya;  13.  »)«thluial;iy;<. 
K.  .\    III',  i  ti.l  Burma;  14.  A»9uui.  Maiiipur  oml  .\rrnkiin ; 
Ii.  OIrfrbirma;  18.  I'cgu;  1".  Tcnn".-rini;  !><.  Süd- 
li-na.«9rrim :  19.  Andamatirn  und  Nicobaren, 
rrndicbah  gehört  fauninli^ch  nicht  lu  Indien.    'J*!  I'tsi. 
«einer    Saugetiergnttungeu    fohlen    in    Indien.      E*  sind 
diu    Iwlarkiiudie    »der    mit    butubtiüehea  Terwsndt« 
Qattai^cn.  Pcadicbab  ist  o«ch  «in  T«M  der  iB*dlt«inM«B 
Sub»e^.    Der  lIochMBiBUy«  gebirt  nr  tlbciaBbwhca 
fabi^fam  dMT  IwtarirtiMiMn  Ittglea.  4«  Frai.  mIbw  SKafe- 
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VcTwichni«  <i<r  iinthr<i|Kil<ij»i!<cbfu  LiiU-ratiir. 


ficrpattubjcri]  IVbIrn  in  InWii'U^  Indien  «rlbtt  vom  HitnaUvB 
bii  zum  Ka|i  Caruuriu  und  ton  l'cn<lM:hab  hii  lur  Bai 
T«u  Be»i;iik-n,  »owir  Ceylon  bilden  die  cttgaogeliwhc 
Snbn^ion  mit  Hyscn«,  K rinnceinpo  ORd  Gcrbiflidca, 
•vwir  mit  dni  ütandrnrn  Antilopvn.  Vag  dar  «rintaU* 
wAtu  Rtgwa  «glanriMidH  li*  •feb  dmtfc  4*t  PtMca 
YMt  MUchM  Tfpett  md  dJ«  AnwcxaMt  tm  Fmim«, 
di«  Uli*  lUil  bvlarktr«r!icn ,  triU  mit  lilhio)>UcbrD  rrr- 
wandt  dltd  oder  mit  f  Keilen  au-'  dfm  Siwalili.  I>ie 
nitt  Slhlopikdieii  Typen  verwsndlen  Klement«  finden  »ieli 
besonder*  iin  Sütlen  uid  »iind  tlie  iiitoittrn  Hewohner 
Intli^'ii*  —  nncb  hirr  nn*1  pir*ir  in  Atriita  zu  llnuM'. 

Krt'.  —  ^I.\:riii>:(    .■  i<  /fii,   in   welcher  Indien 

mit  Mndujiiuftkflr  und  Afrika  verbunden   «ur.     Die  indu* 

■mlailidMii  «ad  dia  aritckm  Ktcncate  mit       holarkti-  j 
•cht«  Tyytn  vcrwaadt  —  iind  cnt  tyütet  eiagtifmuitn, 
di«  iadaoMiUjriMbeB  tat  HlacEa,  dl«  ariMbaa  In  VHin  in. 
Im  Pkittwtn  öbrrwnirn  di»  latitomi  ütar  di«  naliiUchen 

Typen.  hfineben  ^^l^t  e«  mich  KormHI,  die  mit  uroeri- 
l(ani*chen  rernaa-U  rii:it.  Sie  plellf^  d<»n  l'berreBt  einer 
>;aiit  alten,  lait  kMtu<>|>aIiliM.'b<'ii  Kauna  darV  f!ef. 

Das  Wald|;rbiet  am  SüdfuU  de»  Hiinalaya,  ferner 
A*-4mi.  Itinua,  i^udohina,  S'"rdteDa»»erim  bilden  die 
lT;infi(;.tng4'U<Lrbe  Subre]{i<tn,  HUp<;{ezeicliuet  durch  die  Fon^t 
in IsdiMi  U'bUnden  iSimiiden,  I' r or von tdeo,  Tal(>iden, 
Spalarldcn,  Gymnurinrn  und  dir  Oattaagaa  Priun- 
•daD|  Palicti«,  Arclouji,  Aibarara,  Kem«r- 
bacdaa  and  Camai.  Vvm  V}  OalUwgm  «Im  S«<itiiiua- 
UjafriiMc«  Miltn  unt  9  (n  Blmt,  aWr  !•  In  d»r  ci»- 

Cunv'eliK hen  Sulre-ion.  Vi.ii  de«  80  Arten  der  Pri- 
mi t  e  n  ,  <"«r  Iii  vor«- ii .  I  h«  et  1 1  vn  re  n ,  N  ager  und  H  n  f- 
liere  dt**  hiin.^lavi^ctif n  Wiildgeliiele«  fehlen  'JU  ^'"J'I- 
lichen  Indien  und  aiiiiliciien  liinnii,  -1  kommen  uti  U  iji-  i 
¥i>r  und  IS6  im  <*ehiiet  i>7llich  v^m  ben)C^iliM:ben  Äieer- 
bttaeii,  «der  i>l<bt  in  Indien,  und  von  dietrn  ceben  11  «oKiir 
nacK  aof  die  Dialaiitrhea  loeelu.  Pic  nie»teu  lUr  »iidli<~h 
«am  Hiiaal»}»  iUilaadaa  ATtw  liad  bafairUiich  odm  mit 
hatarkiliAca  wi  wandt. 

DW  maUifchM  Tjfn  aahaim  aaeb  WnIm  Imatar 
nrhr  «K  Sk  at«!  «aa  0»l«i.  «aa  AiaaM  bar  tar- 
gedruncen,  «ad  aiobl  «taf»  «MI  der  htdliabc«  Ia)1llw«l. 

SüdtL'iiMaerim  Bthart  fannttüidi  Mkaa  *ur  buMImIk« 
Halbinsel. 

Ilie  •jrirntnliurben  Rlementn  der  ciit^angetiMrben  Fauna 
oLiid  in  Ceylirn  und  Malabar,  .lUo  im  »üdlichttten  Teil  vkii 
Indien  aiu  bauti^slen,  auch  Luris  und  Tra);uiu*  »iiid  aul 
dieM'n  Teil  von  Indien,  sonie  auf  die  siidlLt-dien  nialjiii- 
hrben  (iebieii-  l>eficbrüiiVt.  lliinaUvinclie  Formen  tiji.len 
»ich  aucb  «ri^iWr  ia  deu  (irkiirgeu  SitdiDdient  und  Uunua», 
ab»r  mclit  In  dar  ZwiNbtMCgian.  Waatlidie,  arlacbc 
KImmbIc  wann  ha  PMaladin  —  Karbodda,  KaraulMHiU» 
—  walteir  aUlieh  wrtmilcl  aU  jetzt,  <laj!e|>ea  dringca 
orianlaSachp  Farmen  «rat  aabr  *pU  in  den  Himainya  »Ia. 
I)ir<e  VerliKlliiI?"'  rrktSrrn  »Mi  «'.urch  di>-  Kisieil,  «kbreud 
«■■l.ber  die  (■l,l*>inr  in  Sikkim  bii  auf  "ijuO  ^tntt 
l.'iOnti  F  iU  berubrri<  blen.  I)ie  i[idoinabiii>c1,e  Fauna, 
»el.lie  Iriili-r  auch  d<-r  iu  Indii'ii  virl  »hnlirher  war, 
«ur.li;  r^iib  Sii  liMi  Ivi'-I'i  ii,  Ilie  b<.laikli«  heu  Furmeit 
wid«rsiatid>~ii  '  KkIic  Ii  .>rr,  die  orientalbthcB  wnr-ten 
aarh  !$ii>lrii  «irdiaugt,  tau  l^«i>nder»  die  wsTBieii  feaebtvn 
W'äldrr  «aa  Amsm  ful«  Ualcrliuiift  bataa.  Vancbiidau« 
Funata  —  Traculu«  und  Lorl  —  kaman  j»d«cb  auch 
apUtcr  Bivbl  niibr  f'iii;.k.  Hj.-  »r"|iM:li.!  di  i^iiriMln' 
KrtOaa    wuTiit-,     ^  ^rru  (i-in.^l!«    i:l    Nrl -ithilil-ll  It^bli-, 

.;;iiuU.h  Uli»  dem  Laiili'  )ji-liii  l.i'ii.  Null  d.-r  i:i»/>-it,  mit 
liT  /.nnibme  dt-r  Wiidn*,  rü'Vl''  'Ii-  ti.iiisi'^iuin-liMbe 
K.'.iiM   s'i.n  «iHlen   Mif   .\>,sAiii  lierv.r,  in  dem  civ''"ii'.cti- 

M^ii'ii   lithiv'.e    k"lillte   fi<    »«■_'rn   drs.^.'ll  Tl  nktMlbfll  niiiil 

M^dii    wabreud  der   Ki^zeit  j^elfbt  ba^tu.     Kei  Uerück- 

»Icbtiguni;  <Ut  fauilan  Fattaaa  dlirfkca  ikk  wabi  andai« 
Uvniltala  «rgebtit.  Rrf. 

Bftttger.  Ref.  in  Soolo|i*efacr  Oattan  1901.  p.  SS,  [ 


üb*r  Oagood  ,  W.  H  Tl*>viiii<in  .»f  ibe  Pockft 
Mice  of  tbe  Oenu-  I'e rn^ n « n  h  u  Nurth  Ati>t>ric«n 
Faun»  t'  8.  Department  of  AgriculUire.  Diviaion 
of  iii>  i<  ^'i<-al  stmay-    WuUiHilaa  IMO.     79  p. 

15  Flg.    4  pl. 

Paracaatbaa  WM  awlavb»  BrHlidi •  Kolsaitlra  an4 
Hniba,  «««tlieli  v<au  ItitaMppl  <n  Slapp*»  •>»•)  Wfiat««. 
K»  int  ein  nächtlich»  Tier,  welche»  Erdhbbleo  lx»»rohiit. 
Zwei  rnlericatlunnea  —  Perognathu«  und  Chocto- 
dipu»  ult  .I'.'  Ailrn  ir.d  21  l'nS  rir'cii.  Neiif  Arli-n  -Ind: 

I*.  CalliBtU»    iit    \\yi:iilTi-,    ;iiit[.l.l«  iri   A:i?>ili,i,     I  •  ■  •  1  <f - 

manni  und  artu«  in  Memkn  und  Aulhanyi  auf  C«?ito» 
Ulaiid,  Nicderkalifornirn. 

Bfittßpr.  l?«'f.  ttb*r  OagooH,  VT.  tt.  and  Biahop, 
I..  H  Re.-ult.'.  of  a  liiological  Upc  niiaiBP»oce  of  th« 
Vukoil  Klvir  Rpfion.  Nuith  Ainfncan  Fmoiw- 
W;„liiiu't...Li  li'UM  '  100  p.  0  Taf.  1  KtlUk  D« 
Zoologiiache  Utiruii  1901.    |>.  9X 

Oagood  behandelt  die  Slagatltf»  Abubati  Man«  AHM 
•lad:  Salaroptrrun  jrakMaaalai  Sciuraa  had«*li- 
icu(  petulana,  Bataaila*  eanlcepa,  SpcrmopbilB* 
empetra     plcaia»,     Naatoma    «aianDaDt,  Fibcr 

■  patulatua,  Lepus  talieut,  LuiraoU  Tiaaa  ingcaa, 
Mu>lel<    amerlcana   nctuoia.     In  gaaw  wuxdaB 

tA  Anm  von  Siiagern  bi> -  V  irl'.fi  t 

Bfittger.  Merriaro,  C  H  Rfwulta  of  a  Biological 
Survi'y  of  Muunt  8hai>in  VA.  ü.  8.  Uepitrtnif iit  or 
AiriicuUurc  Diviaiot»  ci  Iii  n-y.  Nortb  Anurrican 
Kniin«.  WailiinctoD  letf».  illiMl.l  !"w  V-  4«  Fig. 
6  r;if.    lief,  in  Zoolosijcliei  G»rtfii  Uti'l.    \'.  221. 

!>at  iiiH  4u»0  w  hi>h»  lieblet  drt  Mount  bhaata  euibält 
68  Arten  v<>n  Säkigetieiaa,  wilcb«  mbr  B«lMlM«faa  m» 
der  «n4llcb  galegtiMii  KaiTf»  |I«*«4a  ala  aaii  ltMm4w 
i:eliirg«  babOb  Htm  Attn  abd:  BMaa  ahaitvnaia, 
Kenfatriebaa  Qlbbal  oiajar,  BaUbTodaataiB^a 
klaiualhenula,  Thriioomft  roonticola  pinetnram, 
Le|'U>  klanialhensi»,  Itrncyon  c  « lifornic  ut  To  w  na- 
«ndl,  l.yni  faacialu«  palleieen«  und  Hroryoii 
piara  paciftrua. 

Bonhote,  J.  L.    On  tbe  SquirreU  of  tlic  fsr^irua 
ervlIifHeu»  Group.     Annnia   »od  AlMt.-ii/iut' 
Natural  llintorj.    LonJon.    Vol,  VII.    Wi.    p.  I»0 

—  1«7. 

Sri  um»  erythraen»  lypicui  iu  A»tm  ,  e,  bha- 
luiieiii;!»  n.  >iib»p.  in  Rbutan,  e.  crytbroüHiter  ia  Manl|Hir| 
e.  puactatt»iiiiua  ia  deu  lüitM;ti«r  Bargen,  Sladeai  in 
Dberlranaa,  Bclarua  raal«ii«a*aattU  tfpiea»  hk 
Fohken,  r.  niaitpafarfi  ia  NinKpa.  a.  Oaidaal  ia  Obcrbonaai 
Sciuru*  griieapcctu«  in  .\v<Ani,  !$cliirat  jttyaal 
im  Tangtietal,  Sckara«  taiwaniib  n.  ap.  aaf  FaMNW 
nud  Sckarua  lu  rl  an  «  c  «  t  e  r  in  Sipiira. 
BonbOMi  J.  L.  Oll  > h<:  B  i|  a  i  r  r  e  I  •  of  ttie  S  c  i  u  r  u  s 
Prevoati  Oroup.    Ibidem.    Vol.  VII.  1901.  p.  167 

—  177. 

S  t  i  u  r  II  s  l'fvvijbti  tvpii  11*  auf  der  inalaiiacbeii  Halb* 
in>-*'i.  r.  M'iinei  n.  v.ibtp.  auf  Seliinj^iir,  I'.  »aravakeliM* 
iiii>i  Vii'  )iiiil:>'ii^i«  'ii'l  ^ar^ln^lk,  V.  navicalar  aul'  !>irb«*aaa, 
r.  )t.ii^(.iiimLis  aul  lieii^kii.  P.  bomeaeam  aaf  Jtaraca^ 
|>.  Kaitii  tl  aul  Sumatra,  1'.  it-dimita*  tnl  idcatiteb  mit 
Huuet  äciuraa  «tricapillaa  atif  Boraeo,  Carall 
B.  ap.  auf  Bar«n>,  Mit  tabup.  arjrtbnmelu  aaf  Celab«! 
Sciaraa  Scblcfcll  aaf  Oelabci  nud  ralaalgar  nit 
tubqiw  Pittio  auf  Baraaa. 
Bonhotea  J.  L.  Ou  tb«  ]|»rt«na  ot  th«  HaaUl» 
ri »vi fttU  Oroup.  IbMan.  Vd.  VIL  IWl.  p.»a 

—  84». 

Maetrt;i  flAvj^ula  ty]M'Ji  U'iit  in  Kordiiidien,  H.  tL 
lioreali.4  am  .Viniir  und  in  SiUiricD,  t].  i>eninsulae  n,  aubi]». 
iiul  dri  iiiaiaii«  lit-n  HalUnsi  l.  M,  tl.  lantlimpila  auf 
ForinaM,  d.  KuaiaurUBin  H.  aubap.  ju  FukifD  und  Muatela 
C  walblaall  auf  dar  iMNarbaa  Halblatel. 
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Bonhote,  J.  Ii.  Un  Sciuru*  notntus  anü  Allied 
Spevten.  AnDitls  nud  MagMiine  iif  NliturnI  Iliatory. 
LoiitlciD.    Vol.  VII.    1901.    p.  444  — 45&. 

^fiiir»!«  iin«ntt!s  !  y  ].  ■  r  11 ..if  .larn,  n.  allir>«rn> 
II.  ^-ll.>('-  liiiT  SiiiiMti  I .  Siiiirj-  '  i  I  '  II  1  u  >  tj-iiicuii  auf 
der  Dittluivciirii  ItalhinM*!  und  Sum^ua,  v.  tfduirostriK 
ckMN|  r.  aaaiNliMfb  «of  dm  Aiiiiml<8d-)n»eln ,  v.  Ablolti 
aaf  im  aMiiMM*I«ibcn  latcb,  v.  auliuneU  d.  *uWp.  auf 
BwaM,  8  ei  II  ras  alKrattttatq»  raf  SnowtM  wid 
der  mlaiiKlMii  BiIUdkI,  ii.Ofwtc«  MffitniM,  ii.Kl«iMi 
Mtf  4««  ItoibcWn-liiMlii. 

Bonhot«^  J.  L.  Ob  Two  Mmp  Sp«oiM  ef  Squirraln 
ftwn  tlM  Saat  Indiel.  IbU«D.  Vol.  VII.  1^01. 
1».  4M  -  467. 

Srinraf  Klowcri  a.  tf,  mn  äiagi,  äliaticli  dem 
FinUjioni  und  Andrairtll  B,  mm  Jw», 
kbnUrli  K  II  ji  »  m  b  w  I  « 

Bouhoto,  P.  A.  Uli  Ii  Sei'iiu'l  CoUc'  i Inn  <ii"  iMamraals 
made  by  Hr.  XI).  B.  hjl«  in  8i«u>.    Proceediuin  of 
th»  SoeäogiMi  3Qaia(7  of  iMdm  1901.  Toi.  L  p.  98 
SO* 

t4liyct«rji  *p*l*ea,  Mvgailfnnii  »patiua,  Her- 
p«it««  «tili*,  Pataarist«  Lylci,  Sciurua  KinUy 
■oal,  «Mlctpa,  IIa«  Otclaadl  kOBKCBtU  b.  uibifi., 
FeaiaBtaloi  Bcrdaiwr«!,  M«>  rattni,  Ltpua  >|i. 

Bcmomil'i  A>   A  TtSMi  K*1m  tuua  Fall;  oal 

TrmUno.  fittUctln«  dalla  8oeiet&  —  Zoologie«  ItaK«  — 

Anaü,    Sur.  '1.    Vo!.  C.    IO'H.    p.  44. 

Brauner,  A.  UemerkungeD  ober  dm  Uirich  der 
KriiB.  Kotiaan  dar  MnriMÜehaa  HMaiflDcaebar- 
fMdlHihaft   (Mam  1900.  31  p.  »  Taf.  raariMsb. 

Der  Hirsch  der  Krim  <it  Kickt  Ccrtaa  maral, 
■oedeni  elaplia*.  Glaicb  dcia  Rtli  liat  aiidl  frShvr  dn- 
Bdeliiirtcli  Sl«n*M  b«wobnt. 

BrOOflSi  B.  Hot«  on  nn  Kchidna  with  eight  Cervi- 
caI  Vprtclirnr.  ProceedinK»  of  tba  Unuaan  8osiai,y 
of  NVw  Soiitli  Wale«  IBOI.  p.  700  —  734.  Natu»«. 
Vol.  «3.    1901.    p.  288. 

D»r  ai'lile  Wirlri>l,  drr  rii:iMitlir!i  U  r  i kI'  RUdMIwirbel 
heifi  a'^lU<>,  liMt  hier  Dur  rudi^j-  tiiiu«'  Kip^  -  n- 

Broom,  R.  On  the  0«5iiii  niinn  ul'  ih>:  W  i  t.  Lme  in 
Uie  Wombat  «nd  oth<  r  M  u  i  h u  ,  i :i  1 «  l'iijct;«Uings 
of  tli«  liioiieau  Bocietv  nT  Ni  w  ^'  utli  Walat.  1001. 
p.  736  —  739.    1  pl.    ibidem,    p.  26«. 

Dar  OdaataU&itaala  dia  Bpialtapliaaa  caiidilart  aar 
nm  aiacB,  itatt  vaa  awai  iPaaUaa  am,  dar  Mtf»  U« 
•MiBta  Italawirbd  ntkalkliwi  wa  drti  Ontrtii  aim. 
Bdn  Wen  bat  wrkaOriifn  dia  drri  «ntta  Undmwiriwt 
Bwir  von  drti  OiatrM  «n«  «ie  M  den  naialcn  Otnfc- 
lien^n,  Uriia  «ieftca  idIdcB       Wa|«sea  dla  Qacrfcrl«0<u 

tellrttiiadiK- 

Brown,  Arthur  Erwin.  On  «oin«  Points  in  tlie 
Phy logen;  of  the  Primatea.  ProecadlnK«  of  tb« 
Acad^my  of  Natural  Mcaaaa.   Fbibudelpliia  1001. 

p.  119—  lib. 

D.irwiii  li'itot  die  A  iittiropoiDorplien  Ton  doiii 
lUupl>Umine  der  Alfeo  »l;  nachdem  »ick  dieaer  von  de» 
Lamaren  getrroni  hatte,  aa«h  Graiialat  aill  jade 
ADthropoDiorphrngattiing  Mn  einer  nadi  Ic beeilen 
AITeiignttung  ahntiimatrii.  C^'pe  ixt  der  AlMdetit,  «laO  at^ 
■ich  dirrkt  aUA  iMicjUien  I.emurcii  eutwiL-keU  hätten,  ufid 
dal)  <lic  heim  SleuKikep  nicht  seltene  HikliL-rdrvl/iilil  der 
ohereu  Molaren  ein  Küi-kacliliig  In  die  Or^aiilMitioii  der 
Letnuren  wHre.  Autor  tnacht  darauf  aufn)erV<«in ,  dall 
dfi?  fi  .li-  liiii.  riiM  v^Uer  un-I  dt-r  rweile  Aulk-nhiHiker  heim 
W et)  a(  h  e  n  utM  iH^i  .h-n  A  n  1  h r  iiptii  de  n  dun  li  eioen  Katnni 
aiiteinander  Terhiiiidrn  »lud,  wa»  iiu<.h  Irl  ilen  IMutv- 
rhinen  und  den  N^'ctiiehideu,  »her  iiietaaU  bei  den 
Cjraapithaaiata  der  Fall  Im,  bei  deaM  tbcftot  aacli 
ala  alMHileraBda,  aoodefa  iianicr  «ppraifrt«  StallaaE  der 
Oklar  TarkMBiat.  Auch  ia  dw  Aaabildanf  dar  VTirb«! 


]  MhlieOeu  <ii:h  die  Njrctirebiden  aa  die  Aatltrepe« 
cnorphen,  die  Cj  uopi t liet  i nrn  iiher  an  die  I.ciuureu 
an.  Die  A  n  t  h  ropoiuorpheu  bilden  au<  li  au«  dem 
lirunde  einen  besondenen  Slatnni,  •••"■il  <  i-  «rhmi  undnji*«  Ii 
früher  aufirelen  ala  die  C  v  iiu  pi  i  Ii  i  ■  i  :i  i- 1;.  .IrdriitiilU 
•tekeu  <U«  N }' cticehidr n  den  iiUi^cu  Leiuuren  relu 
fcmew  Datcrdea  PUlfrhinrii  haben  einige  •  - Atclos  — 
gnOe  AlMlIcbkcU  Mvahl  mit  den  Ny<~ticehiden,  «In 
aueli  lait  dea  Anthropomarplien. 
BunMi  R.  H.  A  CÖntribution  (o  tba  Hyolugy  and 
Viicvral  Anatomy  of  Clilaiuydoplioriia  (rintoataai 
Proceedinga  of  tliaZoological  Bocietjr  oT  Ü>Mlail  1001. 

j     Vol.  I.  p.  104  —  120.  7  TaKtflf. 

Behaadelt  dia  BktnmititMWHbulMar  «ad  die  E)»* 

'  iteweide. 

Cameraoo,  Lorenao.    Ricerebe  intproo  alle  K^^mia 
I     (Cerviia  tivrAndua),  i)«U«  iaole  Bpitabersbe.  Jde- 
inoir«  della  Reale  Aci-iidamiA  dl  flcteaaa  &  Vocinok 
T.  51.    19U!.    p   ir.9  — 240. 

Chapman,  Henry  C.  obaervBtinn  upon  tliv  l'l;»i  i  nta 
and  Youu((  of  DaaypuH  «excidctlt».  ProceedinE« 
of  tbe  Aeadamy  of  Natural  SeidWIaa.  niilad«)|rtiw 
1»01.   p.  MO— S80.   1  p|. 

Oeödaata  Plaofata')  aad  i»ar  dianldalc,  liahca  die 
Priaiaten,  Bradypas,  amalar«  Blephaal,  Carnl- 
voren,  Myriix  und  Orycteropaa,  nicht  deddaUC 
Placeola,  und  zwar  difliuc,  halien  Sua  und  llaaia, 
cotyleduiitre  die  I!  u  m  i  nan  t  ier ,  ditcaidal«  Uaejpa« 
noTemci iiet u<  und  Tamnndiiii   tridacirla;  crieeid 

iidt  sie  bei  l)a«  j  p>.n  s  o  j  r  I  rn  t  ii «. 
Ohapmaii,  Frank  M.    A  li-M-im  of  th«  Cnu- 
Capruin}'«.    ÜuUetin  froai  the  Anieriean  2lu»eutn 
of  Natural  Uiatory.    1001.   Art.  XXI,  pi.  >I8— S27. 
,      3  pl     3  Textfig. 

I>re  (iaituag  Capr«atya'-I««4aa,  aaaftOt  die  Spmiea 
I  piloriden,  preheMlIb,  beide  Caba,  preheaitlU  OttttdlaH>i| 
l^^el  rihet«,  melaiiUTu^,  Geoc ti  p r Diny  a  n.  huh^:.  mit 
I  kurxeui  Srhwani,  küt^eren  Krallen,  niedrit;eni  lliiiti  itv.uipl, 
I  Itrou'uli  Jamnlca,  thoracatu»  aud  ln;,Ti)linnki  Haiti,  Tr«'- 
'  cnpromy«  tjeayi  n.  een.  kleinste  .\rt,  Wrie/uelii, 
I  knr?f"r  SrHwanr  u.  a,  vi.  Hf^rhreiitnii^  de»  llnliifki^.  der 
j  JB.:        !Mmd>  \: 

Cbeanaye,  C.  F.  Fiiuii»  of  North  K«»t  Rhi>:le»ia. 
i     Natur«.    I,.)ndiin.    Vol.  64.    l'Jül.  p. 

lu  West-Ixta»);»  ea  uuch  tahhetdi«  tlephanti^u- 
iMTden,  ebcDae  ist  aadi  Ithlnaearas  aadBippapataiaas 
In  de«  SuBpfUBdera  «ea  Baagwtla  und  Hwrro  liKalv.  Die 
liindrrpe«t  hatte  Mt  Antilopen  niurk  deiimiert,  aher 
jriii  tibt  ««  wieder  viele  ludlviduen  von  dca  meisten 
Anlil<ipennrt<.» ,  nur  die  Sühel  nu  tl  In  pe  i»l  bellen  gt' 
wurden. 

Cockerell,  T.  B.  A.    Mongooie  in  JauMika. 
Science.    New  York  1901.   Vol.  13.   p.  900-  991. 
J  Dahma,  P.    Urr  Iii  bor  in  WcatpraaOau.  aehriftan 
der    natiirwiMvnavbafClicliei)    Qaw>ll«ahalt.  Daa^K- 

;       10,  Bd.     I»01.    p.  74  —  79. 

Dabma,  P.  Natarwisaenscbafiliche  Wochenachrift. 
16.  Bd.  1501.  p.  24!»  —  ;57,  'iiil  -  -Ji^,  27.S "^7». 
2  Abb. 

Daul,  A.    Die  Ziege,    ihre  Zuoht,    Ualluug  und 

Nüi7.1ii  iil.t'it    ihre  Verbr^iliiD);  über  die  );Buze  Srda. 

Mftsdebur«,  Wilb.  Halhke,  1901.    H*.    .10  |>. 
Diatant,  W.  I«.    The  Scaly  Am  Kater.  Mani« 

TeiiiniitK'kii.  The  Zuoloi;iaL.  Ixindoii  I1>U1.  p.  .'(&! 

—  ;ts'.'. 

In    Miiscbuuahwd     wird    da.-    i^cb  n  p  p  entler  bock- 
I     scachittt,  wcjl  sith  ia  seinem  Ma«*«i  )iald  finden  »all. 
Taialclilich  cotbllt  denelbe  aacb  Stein«,  dia  das  Tier 
inaataiBaB  mit  dm  Anaiiva  «mchluekt  hak  Aach  das 
■Mlaiiidie  fteliappcaticr  hat  eiaeo  »leliea  IbfealBhalt 
t     «ad  abeaae  das  vaa  Caylaa. 
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M  Vamdiciluili  tlir  ntlooi 

DoMrMb,  h.    OW  4it  IrwHtaog  im  «Inr  1 
vanaBgoM  bat  Virbaltlaren.   SoolofiMilM  Jakr- 

büclior.  Abteilung  Tür  SyKtcinatik,  G«ognipbie  und  j 
BioloKie  der  Ti«re.    U  U<1.    I»01.    p.  40  — «I. 

l»ie  Kl<r(;cr  rntwirkrltf  n  «ich  au»  KlrltiTirn  und  brkAiotD 
liicrvt    4*iDeD    KAllM'hirui ,    ilrr  «lirr   im   (ir^riiuitjr   zuai  ' 
Klü^*'-  ru-^ii  »ut  lind  fti>  Wwt);!  wt»ri!'Mt  L^ri«  ^h  ^I  dali«r  i 
da»    lin    i  i,h   nicht  bffihij;!,   in  <t,i'  ivj    M<i^'<>n.  ' 

Ecl.t'-  l-h'!.*:!  »iljd  ubt«r  dfn  Miitninuli^ly  üur  di«  ; 
Kl,-  I.  i  n.  ,11,.' 

Dunu,  Kapitäu  Heary   N.    Fi«-I<l   N<>tt-s  od  tha  ; 
A  i>t«l<i(>eii  at  tlie  White  Nile.    rroceMÜnKa  of  tlie 
Zoolugical  Bociely  of  Londun.   lOüi.  Vol.  U.  p.  201 

Damillaeu*  tluf,  Ourebift  oiMlaM,  C*biit  Mmh, 

Itevn«  telwtHiqiM.  Tmna  17.  IMl.  p.  S7S. 

BlUotj  D.  O.     D«iicrip(ioii   (<f  on  nppnrvDtly  iivw  i 
■pMiM  of  Mountain  0  olkt,  Oi-e,inin II«  Kenni-ilryi 
Fii'M  C<Oijiii!>!:in  Muncun»  Pul)li<:«liou».   4rtZ<n)l. Strir«. 
Vül,        ri  II.    ,  |>.    4        1  Fig.  I 

Elliot,  Dan.  Oiraad.  A  Sy».»ti':«     t^«  Miimm«li;t 
of  Nunii  Aiuerii  ji  anii  tlie    nlui  -viit    S, l'ulili- 
catiuti»  uC  ttie  FieUl  Ckilumbinn  Mu^puni.  /oological  . 
Scrivi.     Vc.l.  JDL    Objento  IWt.    4T1  f.    M  |L 
Vi  Textfig.  I 
Lifgt  «idil  «ar> 

EUlot,  DUL.  Obrand.  Liat  or  Main  nah  oWslacd  by 
Tbadd.  Snrber  in  the  provinces  nf  New  Brunnriek 
and  (Quebec,   Cnniulu      Kivld   Culuiubian   Maieum  . 
Publicatiotis.    :>4  Kookigteftl  Horiaa.    Vol.  3.   1901.  1 
p. 

I.irgt  niLlit  vor.  ' 
Emery,  C.     llmid-  und  KnUfkelett  von  R<^'kidna 
hyatrix.   Hkiuod.   Zoologiulie  i'onehaupreUa  in 
Auitralieii.   Jen»  IMI.   S.  Bd.   ]>.<U  — 07«, 

Liri;t  nitht  vor. 

Forrest,  H.  E.  Aaiuu)Dal  litt«r  of  Oorslce.  Tb« 
7<xd»KiBt.    Londi.!»  liH)!.    p.  4i3. 

UiT  Siri.Fri»cliiar«r  E«MtMa  atir  In  Htrbal,  alebl 

Jiut:)i  iuk  Kriihj*)ir. 
Friedel,  E.  i'ber  dt-ii  Stand  di-a  Kleb  wilde»  in  0>t- 
prtaulien.  Der  zoolugiMbe  üurteu.  Mhii.  |i.  |-.>i — ii>:>. 

In  R«gi«faaflibMifc  GaaiUnBen   gab  tt   im  .lalit*' 
187  !(t9ck   filrbwiM,    In  Rr«rl«ntn|!idieitrk   Ki>i>i|;!,lj- 1  |: 

1        -iti:.  V.. 

QiU)  Thooü.  'llie  But  (lenua  Cter'inotuü  rt-uaiuud 
]>arm«notua.  PniccedinK»  uf  the  Biologie«!  Smrürtjr 
of  W««1iIngton.    V.jI.  I+.    li'ul.    p.  ITT. 

Qoeldi,  Em.  A.  Doiü  tl(*edorvs  d»  fiiiiiliii  do« 
Kalos  du  IJnizil.  Uulotino  ih[  Miiffo  de  l'iira. 
Vol.  S.    1801.    p,  l<in— |y;'.  •.')*••. 

Bl  nri  li-'Ili ^    I!.    L'.    ^'V.vii.J.s    Tli'MU.  -    <  l'HU'  ' 

dnl 

Goekli)  Em.  A.  O  primiirti  cwuiplai'  aulUcuiicu  de 
•UM  genuin»  dMiinh«  du  BraaM  Puloriu«  park* 
it««alji.  Bolctia  del  Maua  da  Ptis.  Y«L  s.  iwt. 
p>.  i»5  — S03. 

Qxwfif  Ol  Etjnui  PriawaUkyi  I'uljakow  Im  Moa- 
kftitmr  aoolog]>clian  Oartpn  und  «iBic«  BaBariraagcn 
Uber  dM  wild«  Pft^rd  ni«rHaii|>t.    Der  toologiacba 

Oiiittn  i'joi.  p  '..iTri  — 'j.Mj,   1  y,ir, 

1**1  M,',>..Mifr  ri'ii;-!  imIm-  'I:iit'-n  \'t'^i'.7i  ji'lzt  fvii*t 
II.  r.-itiill.  n  .'iu-s  \ViI.l,.!'..r..l..,.  I.i.t  IUI.  i-l  k.jr?, 
.Irr  Ki;(.'  ^r.'li.  IIijI'.'  ?b.  1  ;i  r  t  i  y; ,  M.iImi«.  Birliciul,  lii'i 
ficliirnut  cret  i'if"'  ll;iii.ll  r>  i:  v.in  .kr  \Viit/.  |  1  iii'^l  üiitiic 
wie  lieln  llauapfn,!  Otimi  h|.it7  un.l  I<<ht  iiikS  rl.i 
Gniebl  wie  btim  Vlvid,  K:trU'  i;r.iU'iij)li<ll,  «{u  Vucdui- 


DUi((iMin>  litanlor. 

knie  sebra>treiii|:.  Da* Her  ttcMt  aiehit  Tat|iaii,  aendtfa 
Javwat  ulikT,  >t«iiir  didMriaadu.  S*  Mit  nriichMi  Attal 
uiiil  Tjans>h«n,  faa  OlicagablH  voa  MaMhaa,    la  der 

\Vii>tc  Knbiir.  I>i>r  Tarpav  bewobale  Karapa,  di*  IcUlea 

Ksrmpluri*  Ktnrbrn  vor  rlwn  20  Jahrrn  au>. 
Orevd,  C.  Die  Verbreitung  von  Oviboa  moachataa 
Blaiov.  einst  und  jetsW  ÜiUongaberiaht  der  natar» 
furaclienden   Oeaellschafti  Jaijaff  (Oat|lat>.  1901. 

12.  Bd.  p.  ;i71^3-4. 
Lifgt  niibt  vor. 
Qrev4,  C.  Ref.  in  Znotr»ijiM'liet  Ceutralbliiti  lyoi. 
p.  «Id,  über:  tjAtiiniii.  K.  A.  Die  I|jel  de.«  m«»i- 
scbi'D  Keicbea.  Arbeiten  der  Kasaner  Muturforacber- 
iceiellacbaft.  Bd.  XXUI.  IMO.  p.  I  — SS.  1  Tat 
m«iiMb. 

lu  KuUlund  krant  BWB  fünf  AitlB.  firiaaeaaa  «oiw 

)>«rii«,  Auritii»,   albola«,  nMcmcaalbiia  nnd  hyponelaa. 

i  .  II.      und  Al>bil.luilgl-Il  drr  S<  liailrl 

Oiiidberg,  Qtut.  Cetolo^iiiclie  älitt«ilung«o.  I.  B«> 
Bgerkungea  ttbar  daa  AuftiMm  md  dan  l^aac  V4» 
PotvaUn,  Plijiaelcr  mneroaapbalaa  Ik  an  Aas 
DordeuropUiclirK  XiBaien  Im  Jetstw  OemBaian. 
Nyt.  MagaiDB  fttr  VatarvidaBakab.  M.  Bd.  1901. 

p.  J4:i-  3,13. 

Hagman,  Gottfried.  Kritische  Bemtirkuugeii  zar 
Syateinaük  der  amuxmiiaeben  Küclme.  /ocduginolier 
A'mtei^EP.    1S)0I.    p.  50»  —  M4. 

Die  Abgmiiuii;(  der  «intrlurti  Arten  dir  »lld»iii«ril(Siiii- 
tthru  Cani.U'D  UCl  aorb  aehr  viel  tu  .vntis.  lj.  u  il  liif. 
Auch  die  Unteixhriduii);  der  Arten  nuch  drr  Läa^^e  dea 
KriCiahnm  fiihrt  Iii  krincn  »irlirrrn  l{enultalen.  denn 
Mibou  bei  CaBia  braailieaaia  ttl  »i«  aebt  variabel, 
bar  acc*«Mrii«ba  Hädnv  hlnlar  dar  MaaptopMaa  da« 
tiiiteten  lf|  taa  C.  arettteta«  nad  parvidem  hat  aaeb 

W'urtiiiuu  aiid  Muttliew  i^rarris^bc  Bedeutung  and  dieoe 
Autoren  <ur  AulVtellunj;  d^r  Guttun):  Nutbocyun  \er- 
anUCl,  lu  Welcher  uucb  iWlIe  Kuriucn  au>  dem  nord- 
aiaerikaiiischeii  TcTlikr  t;erecliDel  wenleu.  I)ie»r  Hücker 
kann  je.loch  individuell  ul'ler«  f-bleo.  Au^b  dei'  luoen- 
bi.ck*^r  de*  ul^Ti-n  1*^  kann  M-incii  l'liit/  individuell 
wrihsaln.  Cttui»  uruatictu»  asd  parvidvni  aiod  a«br 
1.rubli.watt«cb*  Attan  ii«d  «kbar  akbt  gcaatrifch  «««• 

srliieJi  li  v.rtl  brat  III  eo 

Harting,  J.  E.  '  iii  .t  i'eii.  il.  IiM.'.leer  (Capreolui» 
cnprea)  U-aniiK  Hiitlera.  l'ntctmMug»  of  tbe  Liuü«an 
So- iely  of  I.<jndoii  lyoi.    ji.  13. 

Hepbum  and  Waterston.  On  llii;  I'elvic  Cuvity 
Ol'  tili'  Pnrpoisii«  a  Ouiila  t(>  tbe  D<.-terininati>i<i 
of  tbe  Ducraj  le^iuu  iu  tUeCvtacea.  Natute.  I.uuJuu 
IMI.   VoL  64.   p.  St7. 

Die  Seliwaatwlrl«!  der  Cetaceea  ilad  ala  aotirke 
kr-iii,tiirl>  dur.1i  .Iii'  AtiwcK^i.bett  voa  Clievntaa.   Dia  aa- 

niitt.  ltiar  v<.r  .lir  .11  l.ctln.lln  hi-n  ffiaf  Wirbel  find  dl« 
äakral«irbel,  weil  «m  der  B«(k«ngralia  vatapracfcaa. 

BoBteaaii,  C.  Xar  Heriibatogla  dar  Oawaiha  dar 

rezoiitt-n  Hirai^h«.  Mit  Abbildungen  aaeb  Fbolo- 
^'r:ipbieii  vont  Verf.    KBtben  <AnhBlt)  tMl.  «*. 

75  8.  Tai'. 
Hdlding,  R.  E.    Kvliibiton  uf  and  rrtiiarks  up'm 
Mm«  iii:ilfi>riii«.l  liorni  of  tb«  Japanaae  Saar.  Pro- 
or-ediri::«  <^<>  tiu-  /-DoiogicBl  üociety  of  bondoo  IMl. 

Vol.  I.  p,  27«  -  ut;. 

Kill    l''xt:ui|.]ut'   \m   Cirruv   Aikii  iti^'t  eioa  SpMMtei 
.11».  \.  n  .lir  l^i.Ms  .Icr  lectit^-u  Simi'^c  au*;;elit. 
Howell,  Arthur.    Ilt  i    i.    f  tbe  !>kunl.>  ..i  ib« 
genu»   Chincb».   Nurtli  AiDrric»a  Kaun».  IdOl. 
Nr.  20.    p.  1—7,  9—4»,  47— «t.  7  pL 

l.lei;t  ulrht  v<ir. 

Jaoobl,  Alfred.  Di«  i;röC<?nverhiiltni«»e  der  Schädel- 
bUhlti  und  der  Gesiclit^tUihle  bui  d<tu  &IenacU«u 
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UIhI   den   Autti  rojK!  uk' II.    Iii  .ugunl-INMMtetiou. 
Ii«ipzif;,  B«rliQ  IMl.         im  p. 
Liff^  Diitit  Tor. 
Jenttnk,  F.  A.    On  Felis  badia  Orny.    Notui  from 
the  Le\deii  Muneuiii.    Vol.  'J.l.    1901.'  p.  »1 — 9H. 

^entink,  P.  A.  On  C«plislopbai  •ilvioultor 
Afielias.   Not««  frora  tb«  Laydra  HoNom.  yol.32. 

1901.    p.  1T9—  ) 
Li«it  nii'Ut  v(  i  . 
Kjulichf  HonDB  M.  Y.    Die  zooto^itche  Frag*  Kord- 

•taarikaa.  Uer  zoologische  Garteo.   1901.  p.  6 — 17. 
Vfrnichtmig  <l««  Bi>"ii,  Jr«  Bilirr,   irr  l'rlirDWbc, 

den  Zolipt,  drs  Scr"ttrr  opJ  Jen  Wplvercnc  l^ulo), 

il»gr|;pn  wcitrre  Aii»J«hiiuiig  <le»  V«rbreiUia|^etiietea  wo 

Wolf,  Watctibtir;    viele  Titir,    wie  Eialih)lTii«liCB, 

II  Dien,  werden  nur  itirlit  verwertet. 
Kadich,  Manns  M.  v.    'rarV lliciuU-n  der  nurdanit^ri- 

kaiiltcli«u  Tierwelt.    Der  aiH)l(igi«olii>  t;»r'i.ij.  indj. 

p.  371-  381. 

iliologitiliei    über    Uritlftar,    »cliwaricr  Ukr, 

Wancbbär,   Titnberwolf,   ürauwolf,  SilbtrUwc, 

1. uch>,  Dm- hu,  Stinklivr,  Miolc. 
Kadic'h,  Hanns  M.  v.  Dt-r  n  .i  ihiii.enkiULiM  Ii»  his  in 

lu  iWr  \  urK<^i>t4«iili«il   uuii   Uegviiwarc.    Uni.  von 

B'ittger  in:  Der  zoolo){>»cl>o  Garten.  IS>01.  p. 
Dt«  Zatil  (IvT  jeui  iibtU  in  ier  Uuluu  lebcuileo  liiiffcl 

i»i       In  gam  AMcriU  clwa  1000.  Eim  Kart«  gtbi  die 

VeiWelUMg  4kM»  Tier««  ki  den  Jahm  lOSO,  K70  und 

180O. 

KMtMh«akO|  H.  Bttnoorauius  «t  rutycraniu«, 
daiu  MMVaaux  MO^gHira*  4 'Arviaolid^t  d« 
StWri*.  AiiBoair«  du  Voa^Mn  Soolagiqn«.  Amdimte 
ImpMale  dw  8«lMieei.  St.  Petanbourr,  T.  >.  1901. 
p.  »  FIf. 

Liegt  Biclit  vor. 
Kiltli,  A.  Ob  Ih«  IMatiOM  of  Nr«  to  tli»  bigber 
FriiiiHies.   Ref.  Nat*ir«.  ToL  A3,   p.  574. 

Gorilla  uad  Sctiimpanie  liDd  lai  ihrrvo  Miori»  <iu» 
ein  und  drrMiben  Antlir-ipoldviieutluiii;  —  l'rot i'ai;lo- 
tet  hrrvorgcgaugrii,    nie  Tminuiig  «Ut  iiii'ii>clilii.li>'ii 
Ahiii'ureihe  Too  iener  drr  Aatbropemerphea  i>t  Mhoa 
vor  rofhr  al«  ffiaf  MillioncB  Jahrcii  erfolgt. 

Kiiigaltgr,  J.  8.  Tl»c  Origln  of  Humanla.  Sciancse. 
Yol.  14.   IMl.  p.  ItS^M». 

Liegt  Olcllt  TOT. 

Klote,  Otto  J.  Tlw  Wood  BuffAlo,  Blaon  UBiari* 

eftiina,  8d«aw.  1001,  Vd.  19.  p.  SS9. 
Slots,  Otto  t.  Encor«  U  Bison  d'Am^rique.  Btvv« 

R'-ientifl.pie.    lltoi.    Tome  15.    p.  43t'  — 44<i. 

KülteutbaJ,  W.  Die  Walo  der  ArcUs.  Fauna  Arctica 
von  Frits  Hdmar  ond  Vtitt  Bahnidlun.  I.  Ud. 
S  Uar.   4*.   lOM.  p.  170— St«.  llTextiii;. 

Liegt  Dicht  var.  Vacb  den  Bcf.  van  Langkavel  in 
Zoo|«gt*chei  CmtralUatt.   1001.  p.  213-*  016. 

(jischcs.  IJaii  de«  K9r|icn<.  Die  Walt  »inJ  kerne 
Kü*teiii.fWiiliii«  i',  Mit' VaohSffeo  lufiiit,  »omKni  ««mUTiiiii- 
|i<*Jiigi»rin* 'l'jei-e.  I>ie  ItArtenwiiU'  iiÄhren  eich  von  Pliiiikton, 
ilie  /.;ili  I)  w  14 1  r  von  i;''''^''"'"  Tiiieii,  neigst  von  See- 
hundeti.  Die  ersten  Wale  »ts-: iiniieii  im  EoLaii.  Sie 
»iud  aun  Landtieren  eiiKtiindeii ,  vrlr  die  (>iit4j^ciiiir  zeigt. 
Jung  liatu  n  ai*  iioili  eiiii  ii  ■(»  T!tli .  iipit  \IaU  uml 
SuUerr  Sjmron  der  lliiilrn  ilrim  '.it  Pi'  ^.  hwnn/rti't'« 
«urde   ertit    ^['iiter   rrworl<en.  umujtUci^cn  t^rt^uiie 

weiden  iu  den  Körper  eiu^e/iwcn.  Die  Haut  !.t  i:l:itt, 
bei  den  Vurl'ubreu  ikr  Wale  w»r  »i«  mit  einem  rautcr 
reraeben.  Dm  Oeiricht  der  Knocben  wild  dnrch  dia  Aa- 
«rcmbeit  irmi  viel  FcU  kompeniiert.  Die  Ainimatiifl  de» 
Scbiitb  «istMf  kt  «Ich  auch  auf  du  QeUn.  Die  Atnrani:«* 
«rgaaa  elad  den  Taacken  aaf;epaM.  Dar  Enbrya  der 
Buianvala  bc«iltt  Zatuibein«,  walrba  aiiktar  «tMWbkeri 


I  wrnlen.  Da*  riuzigr  Junge  )>t  halb  »n  groß  wie  die 
Mutter,  welche  ein  Jabriang  trächtig  i>t.  Die  Milch- 
drüsen »iml  Hache  Hügel  an  den  Selten  der  Gciklechti,- 
4'r?'?tne,  ÜÄlft^fiH  in  ^' *l  i  cet  HS  feht  :tn  lir'  V.i'^<:rmtv^ 
■i.lli'.li    Ii-.  K.  11 S' ;i  ^  :i   n  11  ^- ;  .i ..  i  a  1 1  >  ^•.■l-ui:;t  int 

I  ^ilUauici  i-  J«.  i»ii'Lulili,  jii(>auir;i  liii.l  1'.  a  La I « e M 11 
I  luotriili»  >ind  zweit'elhatle  Arten.  Dalaena  o|>lera 
'  miiiculas  nad  phytalu«  luitreB  weite  YerUreituag, 
I  Ii.  borealia  uDd  roatrst«  aiad  iMiiia  Priaftiaia.  Ma* 
I  gii|itera  boup«  Iwnnt  wobl  in  alian  Hatraa  Tar. 
I!y|>erade«  rastralaa  i*l  ein  Oelpbinide  und  kein 
Arkiisbewobaar. 

Delpbinapterna   laneaa   nad    Hanedon  uiüne- 
cero*  debnen  ilure  Waademafen  bia  aar  Eif.fn~«i>te  atw, 
.       letztere,  »owie  Orca  urc»  finden  »Ii  h  an  der  (>«tkö*t« 
I      ttrintlnniU  und  im  giinzen  nördlichen  KiMneer,  Glnbiw 
c ep hnl  aa  m r I a »  dagegen  im  Atlantiiclien  und  ätillen  <.><eaii. 
LangkaTel,   B.    Hvf.  iu  Zoologiacli««  Zuntralblatt. 
1901.    p.  59,  über:  Oasood,  Wiltred  II.  KeaultH 
of  the  Dioloj{ical  Kecoonaiauince  of  tbe  Vokon  Uivur 
Begiun.   I'.  K.  I)(*?>artm.  of  Ajrricultwa.  MortbAOMri- 
I      call   i'rtuiiii    Nr.    I.i.     Wii^liin^^toe  1000.    p,  7—40. 
I      Mil  Kiirte  UD«i  .\ bbilil linken. 

Lake  llenBi'1:  t  ' » v.  u  •  t  c  ik>  Arctomjr* 
dL^AtuB,  Ovia  Diiiiii ;  iiu  kaaü(ii.t.beu  VukuiidiBtrikt : 
Kututuiaa  caniceju,  Neottima  ?>ai.Tman>,  rcromvucus 
»reax,  roauiculaluii  ari-iicu«,  Spermvpbilaa  cmpctrit 
plexiuK ,  Lepu»  «iiltenn,  Im  Iludsoa-Ynkaadlttriiits 
Spermophilu«  Oagoodi,  Kvotoniy»  Dawiaali  llierataa 
ianihu);nalbiu,  Lenaa»  Yakeaeualt,  Lapn«  •neriranaa 
Dalli,  l'utariuearelkaa;  in  Alaaka-Tundrabetfarfc;  Vuipaa 
bMUaai«,  Mirrutu»  o|HTariu«,  Ivvoloiiiy«  Dawuaat 
alaKeasii,  l>icro>than>  i  Nrl<oni,  Lrniinus  alaMaailf, 
Leput  uthu».  Schädel  abi;ebilJrt  v«n  Sciurua  van- 
i omereiikis ,  hudtonleun  petulan«,  Neotoma  tinerra 
DrumiDoiidi,  Mxumiin*,  I.utretila  vison  enerjpinieiK»«^, 
ingen»,  Kiher  libetUiou»,  iputulatu«,  Muttela  ameriiaun 
brum^li«,    ai.'tuo&n    ntid    nn^eriraua.     Neue    Arten  ftlud: 

>  .   IU  1  ■  I  p  1  '-'  l  11  ^         1 :  k  :i  Ii  '■  .1  ^  1  -  ,      Sc  i  U  r  U  «      h  U  .1  -  m  II  1  t  11  ^ 

p «'  t  u  i  a  n  .1  ,  K  u  t  u  lu  ut »  c  a  ii  i  c  e  |  • » ,  S  |i  e  r  in  o  j>  Ii  i  i  u  » 
einpetra  pleniu»,  Neolomn  saxnmiinii,  Kiber 
»putiilntuK,  l.epu»  i>.ilien>,  Lutreolu  vison  intens, 

,M  (1  >  t  el  1    :i  -.11  1  :  1  1  :l  11  .1       .  f  U  ..  ■  II. 

Lanliaater,  Kay  £.  Kxliibitiou  and  rcinarks  upou 
ttra  akulli  aud  a  akin  of  Ute  newiy  discovered  african 
Maminat  Okapia  Johnatoni.  ProG«eding«  of  tha 
Zooiagioal  Soeietjr  of  London.  ToL  II.  p.  S70 — 801. 
Lukaiter,  Ray  On  Okapin,  n  sew  Oanna  «f 
GirnffidaerromCantnlAfHaa.  IMdam.  p.47S— 474. 
Laakaater,  B&y  B.  Bnlntar:  ExbiMtlMi  of  an 
origin»)  water  eolonr  inintlm  by  Bir  Barry  iolin* 
aton  and  ramnrfca  apon  tli«  nawiy  diaeovaicd  Africsn 
MumiiiHl,  the  Okapi.  Ibidem.  Vol.  II    p.  :ii>.   1  p|. 

Der  neue  (ienut   tnifciert   uut'  jwei  Sihii.lehi  un<l  einer 
Haut  au»  Knloblx.'  in  l'gaiida.    Mit  >Mriifle  hat  <<knpii« 
die  meilcwärdi^e  zweilnpiiige  Korin  des  unteren  C.  gonx  in. 
.\u>gewAch»en  niiül  *la-«  Tier  Kau  Kupl'  bif  xuiu  St-hiv-nnr 
nenn  Kiiü,  an  der  SrKiilter  Äiei,rn  KuU.     Ihe  Si  biidellni^i» 
i«t  weniger  slaik  geknickt  »1»  bei  der  <iiri>tte,  Olere 
1'.  fehlen.     Au^tJ)lt  der  Ilörner    hat   e«  nur  knüclieine 
1       .^Ii9chnelluni:t'n  ;im  lliiiieiliau|>t  wie  Ilel  ladotheriiiui , 
dagej;en    Mnd    Tränengruben    vorhanden.     Der   Ko|it  Ui 
unten  weiU,  die  Iteine  haWn  weiüe  un^l  M-bwaru  lluri- 
■nlaiitreiiea  wie  beiai  Zebra,  dar  OMgt  Kärper  bat 
j     ntknune  Fariie.  Der  Ha]*  iat  kOrxer  a)a  bei  der  Giraffe, 
I     and  dia  Hiatarbtia*  litid  hU  cbMiao  bocli  wie  dia 
Tardcrkaiaa. 

Ziaakaat«'}  Bai  B.  On  tbo  Afltaitiei  of  Aalaropna 
ttalnaolnaeua  Alf.  Mifaia  Edwanla.  TniiaaelloBa 
nf  t)ta  Uanawi  Soeietjr  London.  Bool.  lOOl.  Vol.  0. 
PL  1«»— 171.  3  pü  »Taxtllg. 
liegt  alclit  rar. 
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ymiikhm      toihnipologiMkan  lilmtur. 


IjABbr«!  r.  X.  Nuif  -ur  Ii  »jndMCtylie  <l«s  iloigt« 
m^iauii  tl«»  A  i-tiodactyler.  Ct>ii>plt;s  UenUurii  tie 
l'AwooNrtiaB  du  AMtoniM«*.  S.  0ar.  INI.  p.  IW 

—  m.  t  Mr. 
Liecf  rpicht  Tor. 

Itindbolai,  Willi.  A.  Zar  Kenntoit  (Im  Zwerg- 
l>f«ifli«t*n  (l.ii|oiBjr«  pntillui  Fall).  I>er 
toofoKiMili«  Oaru-n  1901.  p.  147  — 1K3. 

PtT  Z  t>  1' rjt  |if» i  fh«>  o  licxri  liiil*  vor  niciit  Inii.'rr  Zeil 
I»»ih  Jir  *ü'liii<.fi>fhi-n  Sti-i-pi-n,  jrtit  kommt  rr  iii  Kuri>(ia 
nur  in  d««  TiJfrn  i!***  Ob»tliilii  SyrI  v^ir.  Uioht^iich«'«. 

Lydekker,  lUcbard.    Un  tUe  skull  or  an  £ogli»li 
Fox,  Caiii»  vulpcH.   Fvoc^v'linifii  of  ttm  X<»>Uigical 
Sijck'ty  o!"  Lomliiii  IStOl.    Vol.  I.    p.  .1.    I  Fig. 
I>rr  Srhittirl  h^l  ln'itU'i«  it^  rwri  olirrp  rm/ibrn. 

Lydekker,  Richard.  NotLci^  on  nn  apparentlv  nt-w 
K>tu:uinB  Uolphlu  Iroiu  Boraeo.  Praecedlng»  vi 
Iii)'  //<>olo;;icAl  Soi^icty  of  LoDdoB  ItOl.  ToL  I.  p.M 

—  91.    1  pl.    2  J-i«. 

Die  neu«  An,  SotnlU  t."rnrriif.i»,  «nlit  M  «ticn« 
uuA  !14  ntitcrrii  ZDinrn  un.I  :tO  |irai  .ui Jal»B  Wirlwla  hal 

Ahliii*  liK  :'.    ruit    Im  nffilirpniv ,  «Irrrli  /jilibzatil  abiT  if^t. 

Ä!it  «{«-»rr  lflxl«'|-t'U  Arl  i.t  \ivllfi<iil  g  u  iuti  eiisi  %  itjcutl^clt. 

Lydekker,  Richard.  Kou  on  tfae  KiiKiimir  Ihax, 

Ciipr»  Ribiricn  iinoill.  PmcMdillg«  Ot  tbe 
/(hilo^ic.il  Kocirly  iif  I.K^ndOB  IVOl.    Tol.  I.    |k  91 

—  y4."  1  pl.    H  Textfiic. 

li<  .tliri'it>u(j>;  .IvK  iiiilii'rrii  Ilulutu!«.  Drei  Cütcr«rtfii 
»ikiiricu  Mx  iti,  kditjitiiil',  H.  W.'irdi  liullistm) ,  «.  I.}'- 
4*kh»ri  tun  Irliich.  Ja  aach  dir  HiMtr  i*»  Schni*f«lle* 
tot  da»  Fell  dfr  Ca|>ra  lUirlca  1»n«r  vUrr  dunkler  gcf lirbL 
LTd^kfeMTi  BiebUd.  Xxhilntion.  on  of  lielialf  at  the 
Emittent,  *mI  mnmka  upon  »  photoi^rnph  of  Hbed 
liorm  of  Ifin  David«  De«r.  iWectlihg»  of  Ibe 
Zoalogloal  Itoelaiy  of  Loodon  ivoi.  Vol.  II.  p.  472. 

^l;l^  Oi'vM'ili  v,if*\  l/1-i  Kla|rhiiruM  <lii  v  i  ili  n  n  iiri  jihrtkll 

Lydekker,  Richard.  Muak  Oz  »nd  Biaon  at 
W(>t>iirii  AbUy.    KMiir».   loitdoii  1901.  Vol.  «4. 

p.  ri.!.    1  Fi)?. 

IUmv liiriLuiii;  uiiit  AhlntiliiDi;  ciiif*  tcIn-iKleii  iw<'i;iibri);«'n 
Kl  u  1 1:  Ii  II  y  u  c  Ii  n  v  Ii.  .Vmt-i tl^uhiiti  her-  iinil  GriinliinJ. 
>l  i».«cli  ki  «■ich  n-  hih'l  mir  I.<i)>^lr3iMiri>  «•iliiT  All.  IVr 
eui'upjUMbit  Itiiion  t:r«kit'iut  »UiUliLhet  al»  der  iiuuri- 
kanläcli«,  itcil  dm  ili«t«MilwiBitKI  bri  diMCia  niativ 
wrhwovli  «wtwklitU  M. 
larddckor,  BldianL  Ad«pla(imi  (n  h  Dcar.  Natura. 
Vol.  «4.   ISOl.   p.  «ST. 

Bei  Cerr«»  Rldi  w»  Maal|nir  Inl  der  an  die  Hufe 
l^oDiieiide  Teil  der  Kilreaitllten  airkt  ixhiart,  nondern 
kmiii^  uihI  l->ildfl  mit  dem  Hufe  ein  Stiii'k,  iiii<  yu'h 
eiinx  lieiii  Ho'h'ii  iiDirirt  und  Huf  i^iUMiikeii  in  lier.  ^iiciipf 
vi-rluiiiii  rt.  Kb  ii^l  ilii'«  ^i-u itim  rniaUcii  i*iii>-  hui  kkeiir  xur 
ui^i'iuuKli'  hi'ii  l'Uiiii.;i';i'lie, 

Lydekker,  Riobard.  Itjr  g<'t>i;r»i)lii»(he  Veriin'ilutiK 
iiiid  lii«?  i:i-*jl<>i;i;«cli,.  iliitwii'ki'lun^  'i«T  Säugr'iji-ri*. 
Aiiti'ii'i«-!  !''  t  I  ti -i-t/.iiiig  iiiiM  dem  KiiK'>>"''iicn  vim 
(i.  si).  ii.-rt.   Jt!\iA  ii-iii.    H.  Co«t«nol>l«.  8*. 

:>.i;^  ä.    »■!  lllastr.    1  Kud.!. 

Nroc  Aiiflaga  der  Arlwil}  ttlier  wcicli»  im  llcficht  IBOT 
referiert  wwdc. 
XiyoBy  Maratio  W.  Im.  A  Ooini>i>riroii  i  f  ili«  Oateo- 
logy  of  tbe  Jerboat  and  Juiupiii);  Mic«».  rro- 
ceedinK*  nf  tli«  United  State«  Kational  UgMum. 
Vol.  XXni.    WaniiinfftoD  IMl.   p.  »  pl. 

lijc  Ii i  )i  Ii  il  iil  I  n  l'i'.til  cn  au*  iwei  K^iiiiIIm  h  ,  <1i<^  imi 
t1;l^  1  i.jl  js'.i-unu'n   uD'l  dir  Luerynsal-Miii^Tv»  rfiinilini_ 

iMi1uiii;iiMli-r  ::rinrni  l'.iil>i'ii.  iJi«'  rihcn,  jüi*  /..i  |.  tnl  i  il  iie 
kt'iir.r' II  liiifii  hl.  Ii  .Jurili  «l«*n  Murii-.r:i  iihiilirlii'ii  SiliiiN-l. 
die  Irt-Kti  iiulbwit  bei  und  liie  iuiil'  Imrn  ^clAiarKftlufi.  iJi^ 


Znpodinne  haben  Molaren  mit  Falten  und  Inziiiivrn  mit 

IHuixjae  Zapui,  Napaeoiitpu*,  K<ix»pa>iSieiBtbinae 
tabea  HalaNa  Mit  tiar  iRchm,  SHiatbaa  Somira 
hat  dcher  nicUi  daaiit  n  lia.  Ret  —  41«  aadcrea,  die 
Dipodid*e  mit  drei  T«r*ciinMlieneB.  lanfsa  M«tatar»alien, 
,  feMer  miteiBander  vcrtHiadeDeB  Hid*wirlielD  and  dem 
'  MilerM-il«  vt-rhriiliTlrii  >>> hkilcl.  I*i|iui  mit  nur  ilri-i 
I       Metniarialieu.  .\l«tlaj;a  mit  kurzen  hritli<lirii  ]ll<-tii|><»lic.n 

—  iüetra  auch  l'latycercuiny»  und  die  Ku  i  horc  t  i  ii  .t  p 
mit  l'üuf  MelalarMlii-iL. 

Madsen,  Jobannes.     I'oUrjagd  »uf  Hoacliua* 
orliat^n  und  Kiabäreu.    Der  zoolo^ieln  O&rttD 

I       IHOI.    p.  129—139,  löl  — 10».    1  T«f. 

Jat;d  Jieurr  Tiere  und  lSiolfr£iKhei^ ,   L.«!!«»««!*«  «IdC« 

!      Kall'L'«  »011  Uvibo»  in  der  (irrangeRmbat). 
Major  Foraytb,  C.  J.  Tbe  TrAiisference  '  i  Hecomlary 

I  MkU»!  Cliaraclen  of  Maimual»  fruni  Malen  tj  Ft  iuale». 
Th«  Ooologi««!  Ma^xtM  1901.  p.  241  —  245. 

Sehe«  Oarwla  kalte  dl«  Aaiidit  auncruprochrv ,  daA 
Hunier,  welche  bri  iMideo  Cc^f^ble.  htrm  rnrkoiii moiii 
fw>r»t  Tnn  den  MünnrhRn  ervrorlirn  und  dann  rritt  auf  die 
W.'ibi'lien  »ibiTtriigcii  wcirdcii  »«-ien.  lüfn  wird  aurh  durch 
die  l'i.tcruiu :bunj;cn  tim  leidenden  iiud  fiissilen  Maleiinl 
I  estäii^l.    IWl  de»  Hitaehen  mnd  i»ur  i-.ilt  A  i.Tsbiiie 

i  villi  Ui'iintier  die  \VeiL.f|j.-ii  buruln^  mid  eiäjii.-n  ^  *  1.  li.iii-  i 
wellig    Kur   Ki>nli'iille   dtefer   llypollu'"»-.     Ai^er  iiiMiii^rhin 

]  l,l,.ili..n  doch  di<>  Weil.ilien  de»  wilde»  l!enn  vun  Orenburjj 
boriiUia,  wübiend  uingvkebrt  bei  tdclbiracb  uiwl  Heuu 
gebürate  WeHwAMO  ««tkeia««!)  käaaeil,  «ad  awar  aehon 
var  dem  Ktnirill  der  ieanai  Stetllltlt.    Du  nÜBlicb« 

I       gilt  aucli  für  Vlr);iiili>-  und  Cvl  um  II  ab  i  r  kcI). 

Wkhrei;il  li.i  d.r  lil.eii,jeo  Uirul'fe  leide  »(-«chladite« 

\  cehliiiit  »iiiil,  1'lileii  ,iie  Hüriier  bei  den  Weilchen  von 
S  ii  IM  Ol  b  er  1  u  in  und  l'a  I  a  eo  t  ntg  u  s  liiiueni.  Vou 
Hell.idotberiiim  kennt  iii.tn  nur  h»rato*e  (kbidel,  daa 
Weichen  viin  .^aiiKitberiuiii  Mkcjnt  dagrgaa  Im  Alm 
iiiirner  entwickelt  zu  haben. 

Audi  bei  Uo»  elrUM  U*  —  Leptobo«  elatu«  —  war 
das  'Welbcfaea  boruliiii,,  bei  Loptobo*  (''alceneri  eal- 
wkkelle  ei  «««railea  «in  kam»  Hsm.  tCadlicfa  «atwickcltcn 
auch  die  Wcilwbea  von  f« tan ««!»••««>  pr«*i««UII« 
ebeii>^i>  kriifii|:e  Hauer  ivie  die  BkeTi  wi«  dlN  Mlell  bei 
dein  lebenden  nlViknni^L•hen  Potawaakoeraa  Bod  bei 

S  u  !i  biirbiitu?  ilei  ^"tII  ist. 

'  Major  Foraytb,  C.  J.  Ou  »oinei  Cbiir»i-ter«  of  tbe 
Hkull  in  tbe  Lvniiir«  aiid  MPOkty«.  IfnrmtAjngß 
ci  the  /o.dogicat  Society  of  IiOBdOB  IMl.   p.  129 

—  Ii«.    ;i  pl.    20  Textfli?. 

l>x*  <lf  |.lii»uin  Ist  jener  Teil  dca  Elhmoide»,  weleber  an 
d«i'  tUlduiij;  der  luaenwaiid  der  Au^enliiihle  irilnimnit. 
Bei  giewinen Lemarea — Nyctii'ebuh,<ial>j;o,  Taraiu« 
md  f  terodicticBs  —  ist  es  «etat  «alirickeli,  «beaio  bei 
M ) cra« tbu >,  während  »*  bei  den  Sbrigea  nndagaui- 
■ebcn  rriihmlig  mit  dem  ndaliattm  verwMwI.  Ei  wird 
UB  MI  Itlirker  nJuiiert,  je  grTlDer  das  t.acryma1e  winl. 
\  leltlere«  liegt  Lei  den  l.euiureD  auUi-rh^tlb ,  U'iiu 
Mei...  Im-ei  lind  tti  ii  .\l*t'eii  iniierlmll.  der  Aujjenhiible. 
\\  .iiv.e  |i-tj(*,ei,'n  M-ihklt  fii  h  iiu' h  .\ -l  ii  j>  i  s.  Uei  den 
iii.i.l.n;  vvis.iiin   I.rniureii  «ird        i;f>iUi-r  und  Intt  »nl 

,        .tie  1,1  ^l.  lit»liil,'lie^  l.ei  den  utTi^en  L  e  m  ii  r  e  II  wird  rarrdU" 

.  zteil,  euupiei'bvud  der  Kürze  >l«-»  Ue^icht».  Auch  bei  esni^eu 

!  t'latyrhioca  —  Atelea  uiid  Ilycetea  —  uad  bei 

I  laanachBauilgen  Cercopitbeeldea  rtt<kt  du*  Lacryaial» 

eltrnfall*  In  die  ticeiHilallüch« ,  aber  auch  die  übrigea 

I  ('  y  n  u  p  i  t  Ii  e  r  i  n  e  n    entferoxD    »leb    weiter   tob  der 

'  lir^ii(ii.:itii-:i   ,te.<   ,\t «  n  v ,  b  e  n   nsd  der  Hiniiiden  nU 

I  iiii-    r  1  ;i  t )  r  Ii  i  r.  r  h.      I>ie    i:ri^0fe    lEeduktiun    wei>t  es 

Ih'I    I.  ellMil'ell    iluT.      nie    .\ usdt  htlUQje   auf  die  lieslcht»* 

li.Hhe  i-t  ^iii'  keiiieri  iail  viii  pl iiiiitive«  Merkmal. 
Major  Porayth,  C.  J.    On  I,einiir  niongoz  nnd 
I.<  lillll-    I  U  b  i  V  e  II  t  P  1'.      l*ri)Ce«-<lii(>;!i    of  tlie  ZoO- 

logicai  Bociety  i>t'  lioiidou  iUO).  |i.  ¥48  —  Udd.  1  pi. 


Digittzed  by  Goc^^lc 


Zoohgi«. 


Für  Lvnur  neniEoi  kat  wm  alrU  «nigcr  »b 

iniiKtettriis  ein  DuUeud  Aiteniuotei  litt%t*tclll>  Er 
besitzt   von   allrii  I.einaranm  d«n  liMnttoD  Scidd«). 

B*l  RtM  allein  tiUlet  «Irr  nulircht«  Teil  fslatum  eine 
•nkttctitc,  >tatt  einer  Khriftn  Mnuer  in  <Ifi  Nafciihüble. 
I. emtir  rntiivrnter  entCerut  »ich  »ehr  weit  von  den 
übrigen  l.e  m  u  rarten.  Der  Scliidrl  1%I  kiin  niid  breit 
uud  dati  iienjclit  nebr  kuix.  Keriirr  bat  «T  eine  I.uftliöble 
im  ,  tili'  .■  ilriit  die  Unter«eite  der  Urbita  und 

einen  Teil  der  Srliit  i'  If  bis  jur  hinteren  Xa^eniiffimi^ 
einnimmt.  I)emeiit*[  i- ■  Ii.  n  I  t-t  hi  Ij  ijer  «l*re  M,  -i  ln 
klein.  Die  liroQe  der  Luiibotiieii  vrrbült  Mch  )jri>{>«rtiDnal 
BW  Bavegiicbiieit  der  L  e  in  u  r  e  n  mA  bt  daher  bei  dra 
Mhwcriinii^B  La  rill  am  gehu|;slen. 
Major  Forajrth,  C.  J.  The  Muxk  Knt  of  Snuta 
Lucia,  Aniilk-H.  Atiu»!«  utitl  Ma(;Hziti«  of  Katural 
Bbtory.   Vol.  VIL   IMl.   p.  204  —  306. 

Orjzomys  pilortt  auf  Marti nii|ue;  O.  Luelae  n.fp., 
kleiner  alii  (illori«  »uf  I.iuia. 

JCataoUtt.  Paul.  Vbev  k«uka«i»clie  Steinböcke. 
BittimgiMriolK  dar  GcMllNhaft  utiuriiiinidiMider 
nrmrate  ni  BotUb  1901.  pw  «t— M. 

Cspra  cjrlivdrlcvrnU  oad  Pallaii  liad  «)cli«r 
■itrinandtr  idantlMb,  dagagan  bt  Stwcrtfowi  richtr 
Tanahiedaa  tod  caucasU-a,  weUhe  Art  im  Gebiet  der 
MallM  nnd  des  Rackian  lubt.  wälirei«)  Scwertiowi 
weiitlicli  Vom  Elbru«  lebt.  IVorhrribun);  de«  Scb&dela  aad 
dei  änUeren  Iliibitu«  der  cjuca^ia.     Auf  der  SiMacit« 

ii«  Karl .wsii  fcnTniTif  TielUHchi  Capr*  «egagrita  wr. 
I  n   i:  I  str  1 0 1. ,1 .  k,  C«pra  Rtddei,  «rfaiMrt  Ma 

den  Altninleinboek. 


rj  PttuL   Obar  runiliiiMhe  8üutc«tiere. 
aoauAukUM  dar  Oaa«llaalMift  mtarferHlModa«- 
Vnniiaa  m  BarSa  IWl.  p.  930. 

AuK  Ruinüliieu  nennt  Verf.:  I'leeAtas  avritM, 
Ve  « rt  i  I  i  o  n<><  tula,  *erotinn«,  pipi«lrclliia,  Kaihaall, 
Khlnolophii«  Mebelyi  n,  cp.  verBobiedeo  von  enrjral«, 
Cri>»»opu»  f«.1len«,  Crocidura  Anti|.iie  o.  »p.  M-)bU 
i»n  <ipHi9  verifliiedcn  von  aruuea,  Talpn  eiiMpa«..!, 
K  r  t  h  1  <.  f  u  H  Hoiiublru-«  «.  »p.  —  abw  eii:hrnd  in  Kärbunp 
und  .'^ciiüilrl  v<in  eur<ipnpn)t,  vord4T»ter  V.  viel  prbi*er 
iiU  J,  iiiKijtt  i;leirh  (rrnU  —  Mn  tiein  I^>nibri~>wikii  u.  »p., 
llinlerkn|it'  schlnuVer,  -b'clibopen  »eiler  ab.*li'hviid  beim 
Wiesel,  Cricetub  Nehringi  n.  »]>.  verwaudl  mit 
rufeaceoii  —  Criietus  L-ricetu»  w»bl  nur  im 
Oalitot  dar  Wakhwl,  (Mar,  EU«,  C4iicicta«  in  Mgba 
uwl  In»  BiMMairf,  Vahriact  Im  DtnangaUat  bia  Odeaaa, 
rnfaa«aBc  aa  Wolga  and  Ihija|ir  —  lepa»  tiaai- 
■grhaalcaa  ap.,  taagar  Sdiwaai,  Bpalaa  liaafariaa«. 
ICatwAl«!  FaaL  Soamaaftspliiseba  Baitraditiiiigan 
über  äim  aiug«ticr»  in  nfirdlialm  Attca  Vdt. 
Archiv  fBr  Natorgeacbicbto.  Jabrg.  ]«0t.  Baibeft. 
p.  3ü7  — SS8.   I  Karte. 

V«B  dacat  aingabaadcmi  Rerer.tte  irtiG  bei  der  Fülle 
wa  DataHa  tbar  daa  VarkaniBeii  K<^wi3s<^r  S|>eiii'«  Ab>tand 
;reiiotmDen  frerdfin.  I)!e  iio)i»t  iils  p  a  11  n  r  k  t  i  >  c  b  e 
ItL'^iun  beii'ii bneteu  Ci-I-ieji*  (^Ii<.derl  Verf.  in  5  Hjupt* 
und  4rt  Untergebiete.  Die  liinf  Gi'biete  »ind  :  da«  Iti  rbi-r- 
CTfbii't,  dn«  cbinesifirbe,  dai  üarinuli'chr  (jebiet, 
daa  TarkmcneH-  uiwi  daa  blamoergebiel.  Ute 
UatarfeUcte  ilad: 


OdMlakiMhM  ir»l«f!g«MM 

Ottsibiritcbr»  p 
'Wcttlirhe)'  EiraMcr- « 
NnrdbaltiM'he»  ^ 
AlUntiaehea  , 
Wettlrlündiirke«  , 
ScboltUJies  „ 
Kngliücbea  ^ 
l'ortugiesiwhe»  , 
SpiuliKbea  , 
Uaa«-  , 

aMMtiichaa  , 


Digrpr- 
Walga- 


Mwdhaapi  - 

Mittelkaspl- 

Südkaspi- 
Wealperiichc* 
(>itper<i«che> 
Me»npotanii«vke> 
Syriicliea 

Weitklciuiki<laliH.'1ie!i 
Ni>rt1kl«ina»iatiiirhcü 
U*tgrii.i;bi<.rlie» 
AdriatMchv« 
WcalitabaabiJiea 


UlqfwiMa 


Mdama,  Edgar  A.  A  new  Pocketmouae  from 
8o«th«m  Califoroia.  l'rooe«diiigii  of  tbe  Biologie») 
flociaty  oT  WHbinKtoo.  T«l  14.  IMl.  pi.  lfi6. 
PerofBathtt«  fallas  patlldaa  n.  lalwp. 
Mmmn»,  Bdgar  Ob  th«  mniDlAnd  forma  of  thi 
Baatero  Oeermouae.  Proceedinga  of  tUa  Bio- 
Isslcid  Boei«^  of  Waahingtoii.  V«I.  14.  tOOl. 
p.  ISS— IBS. 

Per  0 m  V  -  f  II  s  Ii*  ucopu»  Kafln. 
Maanui,  Kcii^Ar  A.    Two  n«w  Cati  uf  the  K^  ra 
Onmp  frtMn  North  Atnurira.    Fraoaadinga  of  (he 
BMa«ie«I  Bocivty  of  Wnalüiigtga.  Tal.  14,  lOOi. 
p.  140— »1. 

Falla  apaaha,  F.  tfn  Bdid.  P.  faaaaU  a.  ip. 
Kflanu,  Sdgar  A.  The  Anarlon  Jagnara  Felta 
•p.  Proceediaga.  of  Itaa  Biologieal  SociaUr  «f  Wa- 
•bkigton.  ToL  U.   IMl.  p.  m  — 148. 
1.  a.  ap.   1.  B.  aatop. 

Kewnis,  ZMcwr  Deseription  of  »  mw  Ooelot. 
Falle  limitia  n.  ap.  fron  Tcxaa  rad  Nortban 
Maika  lUilem.  Vol.- 14.   IMl.  p.  14»-'I4«. 

XMnifl,  magßi  A.  Tlw  OaeoBltl  Oat.  Fella 
OMOdiit}  Barlandiar  of  tbe  Bio  Oraada  Tallay. 


OaterfcUat         Staai*  tTnlaigaMal 

üotei  ~ 
Arabli 

riitei^Indai-  , 

Ober-laidB^  a 

Tiiriin-  „ 

Araluce-  , 

RiiikiiHr.liMrr*  , 
Obere*  ISramapulru-  , 

1'ib^'tahiHi.heB  « 

JansiliL--  , 

UuaugUu-  „ 

KercaBieclimi  , 
OaW-  , 
Amei^  R 

l'n  o  >  üngn  uf  tlie  rniled  Slales  National  Miuaum. 

Vul.  -^i.    I»Ol.    p.  207  —  JIU. 
MoholyjL.  BniiKfliere.  GrH^K.  Zic  liy  a dritlcaBiatnicliv 

KorwStunesreise.    'i.  M.    IWUl.    |>.  3  — 1'.<.    4  'l'Hfoln. 

ui.'l:-  VIT. 

Murritua,  C.  H.  Two  new  II  i  h  o  r  ii«  »nd  »  ri<jw 
Anielope  frum  Mvxi-i)  and  il  I  itt-il  tjtaif». 
PruocL-ditiKK  of  tlic  Biologieal  Soviety  uf  \Viuliiu);t>>t>. 
Vol.  14.  p.  M  — St. 

Lio;;t  niibt  vor. 
Morriam,  C.  H.    Six  new  .Manimala  frum  i  < v  ini.  1 
laUnd ,   Viu'ttiau.     Procec'Uitig»   of  ik«  Bioiogical 
Society  of  Waahingfton.   Vol.  14.  IMl.  p.  90—104. 
r.ie|»t  riichl  vor. 
Merriam,  C.  II.   D.  s.  i  i].iioii  uf  tbreo  iiew  K.in^nniK 
Mico   Ol    tbe   Uenua    M  icrudipoito^ia.  Ibkleiii. 
Vol.  14.  p»  127—190. 

Liepi  nlcl»»  T«r. 
Herriam,  C.  H.   HynopKiii  of  ihe  Rice  Itat"  (rienus 
Ory xumyai  of  die  Uuitud  Suie«  u4id  Mexico. 
PfoeaadlnKa  of  die  Waahincton  Aeademj'  of  8clenc«e. 
VU.  S.    IMl.    p.  ZTS— 995. 
34  ap.   14  a.       Ob.  «abip.  Ucgt  alcht  nr. 


40  Vmaialwia  d«r  ■«llu 

Merriam,  C.  H.  Two  new  Rodenii  from  North- 
westorn  Oaliroralii.  Proc^edin;;«  ot  tlie  HiologicKl 
Sodety  of  W»flimRlOl>.   Vul.  14.   1901.   p.  125—126. 

p}ieiia4-uui yti  Kltipp«  n.  »p.     Ca  1 1 iisiMTni« |tb i  1  u fe 
ch r r «Uli«' i r u «  (i'iiut:«ti>  u.  »ulip. 

Herriam,  C.  H,  D#«criptionii  of  Twcnfytbree  new 
l'ocket  Oopliers  ot  tlie  Oenus  T Ii o m «■  m y ». 
PmcMtliiiK*  of  tlie  Biologicmi  lio«ietjr  of  Watblngton. 
Vol.  H.    lüOi.   p.  107^ tu. 

\av^I  Tticht  Ti>r. 
Merriam,  C.  H.    lJi-«ri  .|itii!:i«  uf  inm  IVi  cariei 

«Tmvhsiu  Finchqr  IHU)  from  Mt-xico.  Pnxxcdiog* 
of  the  Bid|0(iMl  Socte^r  of  WaahiagtM  IMI.  |k  119 

-  124. 

1  ' !  ,  ,|    ,  u  ,<  II.  z. 

MerriaU;  C.  U.  A  mw  Brocket  (^MHtiiut»  |ian- 
durn  n.  sp.)  fruu  Yiu-Ht«n.  rr<>o«ei1iii)(i<  of  tlie 
Bioloifical  Society  of  Wnshin^toii.  Vol.  14.  I»OI, 
p.  105  —  10«. 

Morriam,  C.  H.  S^ven  n-  w  Mnmm»J»  from  Mexicn 
111(1  Ii  new  creuiiK  of  Hodeiiti-,  Ototylomy». 

Vol.  3.    l»oi.   p.       — 1«8. 

Liegt  nli'hl  vor. 
Merriam,  C.  U.     I)«;<r:  ijn  i.  u  of  23  new  Harvert 
:Mice.  Uenno  Rheitrodontoinya.  Froceetlinip  of  the 
WaataiaiitoB  Aeadamy  of  Bcinaew  IMl.  p.  S47 — iS%, 

Uef;l  nicht  vor. 
Merriam,  C.  II.  l'rflitDioary  ßcvj^iuu  uf  ihe  Putuas, 

I- 1  i  s  conculur  Group,  Ibideoi.  Vul.  itl.  1901. 
p.   'TT  —  60Ü. 

Millai«,  J.  O.  On  tiie  Uccurretice  of  BetthHleitui  H^t 
(Venpertilio  BecliDteini)  in  Orrnt  Britnio. 
Proce<Mlingi«  of  llie  Zoological  Society  of  I/uodon  1901. 
Vol.  [T.    |>.  3!  1—  2 17.    1  TextHg. 

MiUor,  Gerrit  S.    M;>ininsl»  col)»eted  by  Dr.  W. 
I,.    Abli  it'.    (in    Ii;.-    N.ituii-i    M  .ini».  PrüO-eililiJp 
of  tUe  W.ixliiaglon  Aoncleinv  of  Scicu(^    VoJ.  IJ. 
1901.    p.  101  ~  138. 
litgi  nicht  Tor. 

Killer,  Oerrit  8.  A  ii>'>.^  D  irmoute  from  Italy 
{Uliomyi  ciuctinaudH  n.  np.).  Proc<.-<.-di»g»  of 
tb»  BMogieal  Bmi«^  of  WadüDgUw.  ToL  14.  1901. 
p.  30  —  40. 

Uiller,  Oerrit  8.   Tfae  gub^cou»  Khinaaeiuraa  of 

TroueMUirt.    Ibidem  t«0!.    p.  23. 

I.lr,-    Iliilll  ^ir. 

Miller,  Oerrit  B.  A  iiuw  tüquirril  from  hirnto. 
Si  iiirii»    |:a\iis   II.  »p.     Tbidctn  1901.    p.  -'!.)   - .'(4. 

Miller,  äorrit  S.   Vir«  new  Sbrewi  frotn  Eorope. 

Ibidem  Htul.    p.  41 — 4S. 
I.i<  ;t  iiiilit  \i<T. 

Miller,  Gerrit  8.  A  ii<-w  P^er  from  rom.i  Rica 
(  Odoi  o i  I c  >iK  C0 1 1 R r  i ceii8 1  K  n.  gp.l.  Ihidem. 
V>.|.  14.    IVOI.    p  .iS  :iT. 

Miller,  Ganit  8.  The  Alpim  Tarjiing  Hare  (bepon 
Varroikie  n.  ep.).   IWdem.  Yoi.  14.   1991.  p^  «7 

—  im. 

Miller,  Oerrit  8.  A  oew  Bhrt'w  frora  Bwitzt-r- 
Uiid.    C  ri'Cid  link  min  Uta  n.  ap.   Ibidcn).  Vol.  14. 

lü'il.    j>.  !•:.  — Oll.    2  Fig. 

Miller,  Oerrit  8.  l>>»criptimi«  of  fbree  new  Aniatio 
Sliruw».    Il.iil<'m.    VoU  14.    IMI.    f.  |j»7  — 1»9. 

2  Crociilura.    1  Sarrx. 

MiUer,  Oerrit  8.  A  new  namo  for  Hut  «bfcnrai 
Mttll.  — ,Mu»  pollu«.  Ibidem.  Vo).l4.  1901.  pwlTS. 

Mehriasi  Über  ne<ie  RiemplaM  nud  nese  Tnnd- 
«rt«  Tom  Meeoericetu«  Newtonl  Nehr.  Bitaiuigi* 


gpologfMbn  Litsrainr. 

b<-ri>-1it«>  (If-r  Genellichaft  natuifenglMlldar  Tnood« 

za  Merlin  l»oi.    p.  i.ss  — i.'.T. 

M  c  t  or  r  i  r  <•  t  u  «  Nrwloni  »u«  iler  I>utirud<rliii  rnriir-rt 
iT-lcutmil  in  far\>e  um)  (JröO?    |lie  Znhl  ilcr  ZilKii  int  14. 
iJifso  Art  1*U  fa  t  mn  i'.i  S!i  i  p*n,  »eltcn  auf  Ackrrlaud; 
Hl«  koiiinit  iiuch  lu  bulguriru  ultd  In  Nurdltttukaiii«a  vpr. 
I       i'lirrall  bbt  iiirlxn  ihr  4'riceta*  ValgAri*,  «relcbCT  ae* 
j      tchrin<n<l  wirdi-r  wcilpr  nncli  WrJfen  Tor>)ringt. 

Nohrüiei  A.  i'ber  Alactufia  \Villi.-\msL  Tii'm;»- 
j  vom  I'aI,!)!!«  iigebirgp  und  vom  groli«ii  Antrat. 
I  Bitxuiigdbnrirlite  der  Cooello^baft  nntarfdiMilMnAer 
■     Fr«uude  7,u  Berlin  litOl.    p.  U4  — 146. 

Alaclafa  Willinnal  kWeer  ab  aalica«  lebt  egiweM 
hedi  In  Ocbir>;e,  aU  ««rh  aa  der  Heembleiei.  W«kr- 
tcliclatldi  «cfUtu  er  in  Peisi««  4ca  lalle».  I»cMt 
letitere  lelit  ettdlkb  nur  bli  la  4»e  nenierfBllMlieo  Step* 
pn,  abw  fcaaa  bb  Baka  ae^  in  die  Mn|anitefpe,  wie 
j     Redde  aiflbt. 

Nehriofy  A.   Ober  Dipai  ■«btfltori  a.  epi.  «od 
«iiiige  udet«  NagOTMiaFkUMM.  BitKaDCibariohto 
I     der  Oeeelltehaft  MlarfttMliaiidar  VrcuBd«  ni  Berlia 
1901.  p.  i«s  — 17«. 

DIpus  SrhlUl<>r),  sGdllL'h  vuii  Jitflii  gnuiuiiidt,  M 
^riiUrr  I)ipu>  hirtipr«  und  niacrotaraii»,  idebt 
aWr  hinter  grrhon  und  argrpticu»  «uriirk;  htrtipea 
und  macrotarsua  >ind  ührrdirs  zirrlichrr,  aber  die  Korm 

idrr  llulla«  l»(  bei  luacrnlaraua  xhr  iüialiidi.  Ul|>us 
Si-|ilGtrri  zeichnet  nich  durch  die  IJin^e  und  Schnialheit 
de«  Kn'Imm  «115  und  durch  ilen  nur  einmal  darehhrorbenen 
Unterkiefer,  «owic  durch  die  fiihlrötlii he  Fürtiunj;.  l>ipuM 
ae^-rpticua,  towie  •agllla  tollen  nach  Trintram  iu 
Pulünlina  vorkumiuen ,  «a»  Verf.  Ixizwelfell.  Dagegen 
kommen  Mcrioaca  inrlaDuroi,  aowie  Triitraroi  «iihcr 
bei  Jafa  var.  Paammenijre  ebeaaa  lebt  am  Totca 
Meer,  Gerblllae  lea|;lca«dae  bei  Jada.  Dipodillna 
datyoreide»  a.  *f.  *oe  Moab;  Acoie/a  dlmidiatat« 
raatatat,  Mae  *f.  alaiaadrinae  «nd  Neaekia 
Becberi  woidea  «beafalla  dert  cna—elU  flpalai 
Ebreabargl  bt  bei  Jede  Uadg. 

N«luriaC}  Übn  An  YwImotib  vom  Foetorini 
bottoanalft  in  BaalaiMi.  BMwgrtiwiahf  de* 
OMellechaft  i)atiirfendi«)d«r  Vnaaa%  m  Bttlin  1901. 
p.  177. 

Ein  atti  RtunSnien  tle»neadcr  and  all  Maatel» 
gari*  b««ti»n(er  SchUcl  gdiilrt  tn^il  ta  Peeteriaa 

boccatnela. 

Nobring,  A.    Über  OnHcti»  eanaster  Nela.; 
1      Gallctia  cranaidena  Nebr.  und  Galicti«  Alla- 
I      mnndi    Bell.      HitziMiKoberichte    der  (ieaellarbaft 
iiKiurforacliender  Fieundt»  jtu  Berlin  lJ>ol.    p.  2o» 
I      — 'JM.    .1  Fi«. 

I  'ialicti«  cxnatter  ^'cl^on  von  Yukatnn  i*t  «rcM^ntlich 

I  kleiner  :iU  l  i'ii»»ideikii,  weU  he  Art  nüriilich  bia  Co^tiirica 
I  und  Veneineln  geht,  nlier  vielleiHbt  i*f  cfinri^ter  mit 
1  Allnnianili  itlcntiKh,  deanen  i-i-.;entlii  Ib  nn  ^l  siichl 
'  mit  SiiUerhcil  ■rmitteU  i>l.  Auti>r  bnui^t  JUliiitiiien  vi>n 
I  <'ni9»iJcu4  und  vittnia  uu>l  Ur<>chrnibunf  dei^  kuOeren 
'      ICal.!»ti  .    !i  1    l''.stplli>i i«ii   hiit  «iaiiilis  auch   in  Nunl- 

in  i  I  1  '  '    '  .  .1  1  I  .    '  1:!  ,1  .   I  MiJ  i;  11    I  'm;        -  [I. 

Nehruig,  A  Über  Mt-iiuiie»  mj  OKurUf.  W«gn. 
rectius  Necnkin  mvodurn  aiia  Syrien.  Sitzuii);*- 
bmicUto  ilt-r  Oesi-Ilsclmft  iiaturforrcbender  Freunde 
SU  Berlin  iwi.   p.  'Ji«  — 21«. 

bieacr  aoKebluhv  Meriuuea  bat  keine  gefarebtea 
ebeien  taibif ea.  Ei  bändelt  alch  der  G«»(»H  der  Melefen 
aicb  am  eine  Art  Xeaekia,  die  aber  rea  Bacher! 
Terfehirde»  S»l. 

Netariog,  A.  über  einen  Oviboe  Moeahataa  dei 
hicrfgen  foologlecbeD  Oarlem.  Sltnngtbatiehi«  der 
Qeeellacbaft  ttaturfbnehendar  Freaade  la  Berlin  1901. 

p.  1S5. 
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Wahxtnc,  A.  ÜW  X.  W.  Lgron't  Comparbon 
of  th«  Oit«olasy  of  di«  Jarboa*  «od  JTiimpiiig 
Mioe.   Ibidem  IMl.  p.  IM  — U8. 

HAhrlng,  A.  Die  Zahl  der  ZitztD  nnd  dar  taättfö- 
neu  bei  Meiocricetui  und  Orieetniu  Zoolo* 
pacher  Aozeiger  1«0I.    p.  130—131. 

Hefocricetus  h*t  achi  Ziti«D|i**r»,  M  CrieetMS 
i»t  die  Zahl  dertclliea  geringer,  «obl  aof  Mclu  Paare, 
weil  iwölf  Koibr^oDe  du  Xaiimum  tind. 

KelirinK)  A  Kln  BebHdel  des  R h i n oecrl»  ■ima« 
im  Salurlu^t.  Mui>«um  xu  Hninb  ir^'.  Zoologiidler 
Anseji:"  p.  225  — 22».    1  Vig. 

Dw  Silj^.irl  l^t  aufüiUend  Uug,  die  Crinta  d«  Hioter- 
hauplea  ri^t  »eit  UW  die  Coadyli  hiiiaun.  Der  IntUiven- 
de*  l'Dterkiefen  i>t  atark  verbreitert.  Die  Zäliiie 
«ioDcrn  ao  die  v»a  licticiTbliiua.  Nur  iit  giuiUea 
SchiM  TW  Marckii  «nd  tlchtrblaoa  imidtM  ihnUchc 
SiDMulgaHi  «it  M  liBivi. 

N«briiig^y  A.  Hetoericctd* Nawtoainiit.  tmi»r 
Dobrodioba.  Biteiisgiberivbto  dw  GcmIImuK  Mitir- 
Amebmdar  Fmud«  sa  BerüB  itOl.  p.  IM  — ISS. 
t  Fig. 

Dieter  Hamaler,  liUber  nur  aus  Bufgiiri>-n  KVnTini, 
jetlt  aitdl  in  der  Dobrudscha  Eerainlen,  »cblirL-.  >i  L  i-er 
an  die  trantkauliuitcbeii  «1>  «ii  die  x>«kaitiia»MclieD  ArUii 
an.    Betchreibung  der  Flrbang, 

Nehrlng,  A.  10iaif;a  Notizen  iitier  die  Lutra 
(Ptcronurk)  pnranennis  des  hiesigen  zoolo- 

glwbcTi  Oarlenii.    IWtJi-tn  Iflnr    p_  liri  — |35. 

iihili..^iM':H'.-..  Ziitil  >',<r  olcrii-   1*.  isr  »jcJ)er  Tier. 

DiT  .S<  liwMri^  hat  kcipcn  b^KDisdLTt'u  ^^aum,  sondern 

Nelson,  £.  W.  A  new  Speele«  of  Oalictii,  RAnntter 
n.  »p.  from  Mexico.  Proceertinga  of  tbe  iliological 
Society  of  Washington.   Vol.  14.  1001.  p.  129—130. 

Nelaoil)  B.  W.  Deseription  of  two  new  Bqiiirrcla 
(tvm  Mexico.  I'toeeeding«  of  tbe  niological  Socivtv 
of  WMlliBCtOII.    VoL  14.    1»01.    p.  131  —  Ki2. 

Keumannt  Osear.  Über  Hyr Beiden.  Biuuniss- 
b«riebt<'  ii<  r  (<eMilscbai1  naturfenoluBder  Vmanie 
zu  Berlin  litoi.    p.  2S8  — 244. 

I)ie  vMii  in  Kurd(Mt.ifrika  i^eMiiiiiietten  II y  i- a i ft-lli- 

verteilen  ^icii  aul  frocavia  Kriaii^eri  n.  sp.  Al|»liil, 
srioana  |>alllda,  It  r  u  c  c  1 ,  Brucei  «ciualiea  und 
Tbomati  b.  *p.  I'rucaviit  Erlangeri  j[eki>rl  tut 
freliibnlfMi  Orajife.  Oer  ScMMel  «rirant  dce  ▼«! 
•cioana.  Die  nette  Art  leM  unamnea  nJt  Brucei  im 
Qucll^ebiet  de«  Wi-lrl.i  Slii>b«lj,  Proi-Hvia  Thiimatti. 
zur  Onip|ie  der  llfterolivrax  [gehörig;,  vcrwiia'lt  luit 
Urucei,  FärLuiii:  ühnlicb  w;e  Iwi  Talida.  l.L'l't  iiu 
KluSjebiet  dc>  Oiiii>  und  Gclu.  l'rotavia  Alphii  im 
Flußgebiet  de»  blauen  Nil  in  der  rrovirz  Oindelicrat,  in 
Färbung  an  Ker&tin{;i,  im  i^'bkdvlb.iu  im  «yriaca 
ciiaoemd,  l'roinria  h«t  grulk  liyp^ixtunce,  Ubinucor«* 
afcnliebc ZUiB«, Betervhyrai  Ideiae,  bnwbyiaWtefai»»' 
tberi««  Uknlich«  Zilra«,  Dendrobyrax  SIbne  wie  bei 
llcter*byreXt  die  Orbila  sind  roUkoaimeii  rer- 
kaScbert,  mwI  alall  aeebi  ZltMo.  Bei  ProcaTia  arborea 
bleiben  die  Orbha  nlubt  selten  r^lTtn.  Procaria  Boca^ei 
und  (Jrayl  sind  identikji  i  .i  1  nur  ein  geo>;rii|diii<(liFr 
VrrlK-tir  von  arbcrea.  I'rocuvia  luiraa  Thom.  i»t 
ilnitiMh  m  l  Uendrohjrrax  S.briflei. 

Oaborn,  H.  F.  A  C»!»  of  Polydactylium.  The 
American  Katurliisl.  IMOl.    p.  681  —  «S2.  4  Kig. 

T>ii'  1*' lydaklylie  lienland  in  der  .\uwobehheit  von  rwel 
kieiiit'ii  Kiiit^eni  au  der  linken   Hand,  aber  von  je  cicili^ 
Z«!k  :i         h  di'iu  KmB.    Metacnrpale  V  unil  Mrtutars«!«  V 
waren  ifii>  l  ii  ln.i       -.  ii'  Mi-Dschrn  nicht  vcrdnppeK. 
Ar«bir  l«r  ADtlirutwIOfI«    M.  L  (M.  ¥.)  Ut.-V«n. 


Oacood,  Wilfired.  A  new  whiu  footed  mouae  fl«iu 
Califonii»,  FeroajMae  or*»e  rabitlue  du  wbep. 
PtMiedtaige  <tf  th»  Btatagf eel  Boehtjr  et  IVaeWiislaB. 
▼oL  U.  IMl. 

Falaflikrt  J>  IM»  TevbrrftMiig  der  KieroehiroBt*ra. 
8toiuiMb«ctob1«  dar  UtaiigL  bObaieelMD  AlMdende 
der  wkieBMbafteu.  MetGanutiidi-Mitnw.  Xlm*. 
ItOl.  «»  p. 

Pftlaeky«  J.    Zar  VerbreJtong  der  Bdentaten. 

ältzungaberichte  der  liönigl.  bölimisclien  Gesellschaft 
der  Wissenwbaften.    Prag  1901.    6  p. 

ni'"f  Auf/ählung  der  f»««il.-|i  tri  !  i-.^pnt.n  Fdentale» 
li.iMiTt  flul'  den  AngÄ-i- r.  :it  'I  ;  m  u  *  s  - « i  t ».  K.italoj;  der 
Saugetiere.  An  den  eigento  Anarhauangrn  des  AutMa 
wiire  «eiir  vieles  ausuMlew,  d»  »i*  aof  gam  ilrigea  Vec 
itelluntten  beruben. 
Piirson»,  F.  G.  On  the  Musclt?  uii.l  .lojiil?  of  ün 
OiauiUuidvuMole-CiirysochlorisTreTvlyani. 
FrociH^iii».'»  of  tb«  /o<>lot;i<ial  flooieiar  ef  Loadon  1901. 

Vol.  l.    (1.  28  —  34.    1  Fig. 
PcaHB,  Alfred  A.     Fivhi  Nutt"!  .-u  tli-  A  ii  i  <■  I  .ipus 
obtaineti  üurnig  a  Journev  in  tjouinliland  and  8<>iitbem 
AtagpeHiito  in  IMO— IMl.     rrgeeeitime  «f  ÜM 
Zoeloglttl  Badete  ot  Imniloa  IMl.  VoL  IL  p. 

—  MI. 

Bnballf  ftwaynii,  Cepbalophea,  Oreotragu  a  aaltilor 

mririilntis,  O  urebiii  moutnna,  Mndoijua  l'hillijMi,  Cobns 
det'u^a,  Cervicaprii  bobur,  Gazella  Granti,  Simiineringi, 
PeUeliii,  Ltthoirraniui  Wallerl,  Oryi  BeiBa,  Strepai. 
uero«  capen-ir  ml  imberbls. 

R«t>ahaw,  Oraham.  Tbe  Blaubock  (Hippotragua 
leucopbaeos.  Tb«  /.uolo^ist.  London  1901.  p.  441 

—  448.  1  pl. :  Tbe  Troe  Quagga.  Ibidem,  p.  40  — 50. 

I  l)er   Itlaiiboi'k   wurde   in   der  Ka^kolonie  sdiuD  rur 

I  100  Jahren  »u^^erotlet.  Sein  Kell  <ull  sieb  dadercb  a«a- 
getejclniet  haben,  dal!  es  iui  Leben  wie  blauer  Sani 
aasaab,  oaeb  dnu  Tode  aber  bleifarbea  tiudab 

Besebrelbung  de*  Uabitu«,  reri^iicben  mit  dem  trea 
II i  |i)-i*t  ^  ■  "i »  nißer.  K»  eiistirren  in  SaminInngM 
t'bci*)-*'-  >'i  !•»  Individuen.  Audi  du%  «thte  (^u.-tgga 
i>t  seit  1K7!)  iiui^stwrbeii.  !■  GHro)>a  lebten  10  Exemplaäre, 
in  Saniniluiitien  ist  O  danb  clm  ITIadlfidaca  TeitKtM. 
I  Uiulot-imbc-. 

i  Renebaw,  Graham.  Notes  on  the  Kgyptian  Jerboa« 
inCnptivity.  Ttk«  Z«ologi«U  London  iSH>l.  p.ltu»— tfov. 
i         Kinlogiwb.   Dipua  kaont  aalif  gut  in  der  GefanftB* 

i^rbiit^  f|>rt. 
Richmond,  Chas.  Vf.   On  tlie  Name  Vespertilio 
Uoissevillo).    Proceedings  of  tbe  lliological  Society 
I      of  WashinKtoii.    Vol.  14.    ItfOl.    p.  24. 
:  Hidewood,  W.  G.     On  tlie  Stnicture  of  ibe  Uomy 
I      1  :\.-ri?-i  .  nee,  known  as  tlie  itonnel  of  tbe  Southern 
Uigiit  Wule.    lialaun»  ttualrüli».  rroceediug» 
of  Um  Zoologieat  Booiety  e(  brndcn  IWI.  Toi.  I. 
p.  44  —  49.  1  pl. 

MihrMb«ple«lie  CaleiMiehaag  dlei«a  am  tuft  befindUcbaa 
Hurag^bttdei. 

Bid«WOOd,  W.  O.  an<l  Bwart,  J.  C.  Exbibition 
of  and  remarlu  of  sunio  nilortineopic  slides  of  tbe 
bair  of  JobnttOB»  Sebra.    Equaa  Jobnatoai. 
)iiigi>  of  tba  Soologioal  Simaty  of  London  IMl. 

Vol,  I.    p.  87. 

ßt-iiii  Eiel  riitil  alle  bellen  lUiire  K<nlreil>,  WintebrO 
tlie  l'nibi^eu  und  beim  IM'erd  iilierbniipt  teine. 

Robinaon,  Wirt.  An  nl1nOUt^1]  Iii»t  of  Mammalü 
collircti-d  in  tliv  vicinity  of  I.n  tiuairai  Venaznala. 
I'roci^edings  >>r  th«  I'iiited  States  Kalional  Hllteum. 

I      Vol.  'U.    IWl.    p.  136  — 

i        Uegt  nicht  Ter. 

Ii 
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Verzetohoia  der  uthrapoloipachtD  Literntar. 


Rörif,  Adolf.  Meinungen  und  Tnt-iidK-ii  iu  Bezle- 
liiiDgvD  auf  <)«»  (•RM'cih  der  Cervideii.  Natur- 
wiancuxbafi liebe  Wocbenaobrtft.  1*.  Bd.  I1>U1.  H.tt 
—62. 

BOrig,  Adolf.  t'lr«r  lien  gegenwärtigen  Staml  unxerar 
K«ntilni<  d<tr  Cerviden,  aowie  deren  (ieweilient' 
vrkkeltni^  uifl  Ui-weilibildung.  Beri«bte  der  Senokeii' 
bei'^;  i  lieti  II ' turforBchenden QenlliiflMift.  iTnnllftirt 
laui.    Abtiandtuag  8.  55-78. 

BSilff,  Adolf.  Oter 

liildang.  I.  Abschnitt.  Die  phyl>l^;enl•tll!  hm  Cie-' iz« 
der  Üt>weibeDtwickeIunK.  Archiv  für  Untwickeiuni^- 
mwlitinik.    X.  Bd.    Unu).    6.  .S2.'.— «|7.    H  Taf. 

11  A\  ii-hnitt.  Dif  Oeweilienlwirkelung  in  liiiito- 
rischer  und  bi».togeu«jti«ili«:r  lliiisiclit.  Ibid.  8.  Blfi 
—444.    I  TKf. 

ilL  Ab«cbniu>  ]>n  nonnBle  QeweihentwMkeloDg 
und  OewelbWIdaiv  in  UolagiKher  und  mmpiiDk»- 
gtoebar  Himicht  Itiid.  TO.  Bd.  IM».  B.  W— Ut. 
4  TfXtfiguvt-n. 

IV.  Abschnitt.  Abnorme  Geu'i>ibbildttng«ll  und 
ihre  Ursacbou.    ll-i  V    S   r.-'r-wi,  300. 

I.ii';{t  iiiclit  y  y. 

ll»r.  von  0.  NiiUUn  im  X«oli>){i(clien  Centralblatt. 
8.  Jiilirg.    1901.    8.  am— .1hl. 

Di«  jUt<:«ti'U  Uirttt'be  batu-u  wiü  der  It-bewie  Ma&cb<i«* 

hif  »ch  nur  lu^e  EektlUiiw  In  Oberkiefler,  die  ibaen  im 
f«icMecbUleliM  Ksniir  eti  Yfitfi  dienten.    De  iiv^ 

HIriche  aber  (uSerdeiB  auch  «rbon  gegrowilig  briut 
Kampf  mit  <lcn  SUiraen  gi-gnn  juiiu<trr  ttirOra,  in  vt>rAn- 
laBle  dieser  Druck  ein**  Vi-tiU'  \>v,u;  di-r  ^'tirIlb**iIlt■,  Jie  iüt 
bildnng  v«n  StirtixapiL-ii  itilirtr,  ütuiliili  xlriwii  tlt-r  (ji- 
ratt'ca.  Dir;o  Sliriuaptcu  v^rliitt^rrlfit  ^itil  iuitut;r  mfhr  | 
in  »•iiifui  S|ft*lii'i'f;»:W' ih  und  tlrütt^oti  iü^;l<li-!i  duirh  liii*  ' 
Haut.     Al'fr   wlir   l'iil-l   —  Mioiiiii  —    l>il         »i<h  'la» 

uud  iili'^owurf*'n  wiii-Ju,  i»  der  üCiji'niftitrt  Dur  incbr  bei  . 

Cerviilu»  und  Farelfer.  B«i  furcetiia  wer  die  I 
Gabrluii):  (jrnxiiaal,  jteht  ao  dn  Rom,  M  anocerae  I 

di-tid,  fern  von  Jfr  il<  -c.    Aua  dfiii  fr^tcl<'»  <'iitwicl>cltp 
airji  da!«  Sr..h*?-r^rwnii  der   plKK-itiLeu  C       r-l  i  n  e  ii  *■  i » 
un  i   t  y  i  i  n-l  rocf  r  uK  iiiid  (\n*  Ai'ht.'^r^^cweib  von  i«»io-  . 
dorrni^i«,  drr  l*rt"i«tvj>  ili-r  Kd  c  1  h  i  ti*  <■  Ui-i  t<'tr.T 

<■c■rll^,  .»rtlcus  und   r.tiuoMih  wird  dui"i:ii  die  (^aIk  ' 
tlrr  Kiiuipl>jir<isi«*  dir  S<-ii3utt'li:dduug  »•jii;;T-Irit«'t.  I>i*rii- 
niut  £t'vt  ilua  iMiixiiiiuua  drr  (lAlirlunj;.    Alle  divm*  bülivik 
Au^ctl^)^to<wn.    Dagegen   lM-)i;miit  mit    aaeeera*  rln 
ätaii^Ltij;«wci]i  mit  distaler  Uabelung.  Mleraua  entwickrltrii 
tiik  die  eefMispfoBletni  Seciicondar  de»  Uetheroai  and 
Pceteliei,  der  Oabler  aa«lrali«  aed  die  S*ch*«n<Ur 
luiaiius,  n<-!tc}i I' 1-5 (-n » L ^ ,  h Iii ii-i rri 9.1  ^  und  ea|>r^o* 
Iu-«.   litt:  Srlmuf.  l|;t-wfitii*  lüit  .\m ii-^rn  bviRieaert* 
uiitl         In  b  i  r»  I  1)    uitil    K  I  l  Ii    itUf.v    v\u  :''t,sj'i  '^>u;  eilt- 
lit.iudi'ii  i'ial   liu  rii'i>I'i  -  jii>.    I»n'      Ii.uiii  I  i.n.  iln'  liall'Ni 
unfiiiiL;''   ni.trut.I.tf   Sti'IIüiiL^   —    V  i  rt  i !■  rii :  - ,    .Siivini,  ' 
r.rowui  Hil  l  fi»  kiiin*Ti  «-rsi  'iiiidi  ilu'c  .Sv  Ius.t»*  ilir  lu.ri-  I 
wiltal»  Ldjj«,     Zwi>il><  EilontK:»    zwi-'-btii   Uk  <vii-  nti'l 

PamhiTerb  nnd  Oaalaldü  und  •emeneniia.  Bei  den 
'  RI eilen  lied  dt«  Scliaafelii  Iweiter  ei*  twtg,    Ott  Vor- 
lüufer  Ton  Elcli  i«t  AIces  latiffeni  mit  laegca  Stangen. 

—  In  billig  «nf  d»»  ppoloftiifbe  Alter  »ieler  (t^'nuiDter 
Tertlürliir^i      In-Lu  l.  t         Vi  ii.i--.-r  .^i-l  r  im  [rnuni.  IM'. 
In   Xiiirrikii   crMln  iiu'u  llir^i  Ik'  .  r*-i   im  I'lt'.^  .tn; 

iTiiiiiern  vull'aili  »ii  [.'^mIu  eurojiMistho  I''oriiii'ii  —  m> 
IV.  l'U'iun  und  t'i^i^fius  Ali  njlöL-.ui«?  Kurnifii.  Kur<-i' 
(vT  All  I>  i '  r '  €  I  u  ^ ,  <*.  c  ti  m  pi  j.t  ris  IiaI  t'in  rt-ft  ;tit>;;..  ^ 
t!tUiM:(^>;wrib.  Abrr  dif  .Vlmlii  h.i'il  mit  ;<lt« cltl:.  Iii'ii 
Art«»  htedninkt  Mcb  enf  davC^ui  ili  un.|  m  tti-iu  /A^icben 
vea  «irkÜdiCT  Venrandtteball.  »ug'^vn  m  .Irr  Wcpili 
alae  aitweltlidie  Fenn.  Cariara«  bat  einen  d«rcli«iw 
cigcaertlf  eit<lci»cüitt|»iM.  Gleich  dem  Renn  «ariiert  er  eelir 


ktarV.  l>Jui  Wiililreuntier  und  da»  M:bwl^di>4:b«  Renn  ti-iV^ca 
di«  »türlcst^n  (irnt-ilie,  bri  dem  KaMnuheii  Kenn  ft  lilr  <  . 
deu  WVllitbeii.  iJit  Ken  D );>■«■ '■''i  >-!  drm  de»  indiulmu 
Kid)  Dicht  paiix  unKhiilich.  l'ci  V  nlMifrr  iey  rirkum- 
]>ol*T<u  Kleb  h«t  »iilicr  nirlit  ta  Aimriika  geteilt,  CerT« 
elcrs  nmiricaaas  i«t  riu  bi'<nndorrr  Trpiix.  IMe 
aitetten  Hi reche  hatten  RciiK:r.ilk^^ ,  die  nut«V-l|<lioeliMB 
rtm  I>aainsi«ae  tmd  die  nfeerplietfww  Edelltiracfa- 
gröBe,  ftaehe«,  fettriile«  Kfine  eeheiat  VcnnehranK  der 
S|.r<''<eiiiabl  unil  du-  AiniubuBf  der  Sprofaen  tu  fTirdrm. 

Itii-  l..üii;c  der  Stiitiu|>fen  wer  bei  den  uiiocKnen  Kortneo 
vi>  l  brileutt'ii.lor  »I»  Ijei  allen  «pSlercn,  nur  bciCorvulus 
bat  Mf  sitU  .Tbsillen.  Di«-  iDihfondignii  tieweihr  waren 
auuti^»  prrni."  «ivi  «Iril,  rr»t  im  Obrrjilinriii  ir*clieiiieii 
(;e*.tbvi Uft^ei>e  und  ».Urk  ilivrigicrrndc  tie-.\ .  I>ie  viel- 
li'tij{«n  Itifwujjewcihc  «iar«D  fiir  die  Tisrc  nicht  tuelir  von 

Nntno;  dHcegta  aliid  Hiraelifi  daiaa  4««nüi  dwcti 
Bfidttchleg  aaa  eiaan  leaulldeiileii  «laiir  tmm  OabUr 
wird,  i«t  Raai|ife  weluna  )■  Veiten  —  Bchadbirseb» 
Mörder  — . 

I)er  ivulte  Al'Silinitt  betrifft  die  Hiila)o{^e  und  Hisito» 
gent-M^  —  ilen  (■eneilinitwurf  und  ilte  («eweibneuUildun^  ■  ; 
jiu»  dem  dritlru  »ind  tol(;i*nib'  il*-iui'rkuii^cii  zu  erwjtbnoo. 
Ih.iivii3u<'llr  Ktuiflitntion  i-rini»^ljtbl  atdir  s  ern-b  i .  ii  .i  1 1 1 
Ucwcihliilduiii;  Ft'itnr  bfi  iilvKbjllriiicij  lodividut;ti  drr 
nümlichen  .^rt,  Heb  viini  intiteu  .liihr  kann  .'»j>ii-ß«T, 
(intiliT  Oller  ^i.'Cl»erUi( k  »eiti.  Iu  d«i  UefaugcBkclittfl 
kniaint  ein  «olebe»  VamMritcB  heeoadcT»  oft  Ter,  w.f 
Uer  M,'t  direkt  Aebi'  edcr  aelliet  twüHtutit».  Im 
luiuleren  Lebenulter  lind  die  Oewcilw  am  tehSaateD. 
Anrh  gat«  EmihruDg  wirkt  gSlwtig  (in.  Deich  eehicclr- 
tcre  KrnühruuK  >LhK;iLhi'r  CPWOtdeae  Qeweihe  köUneB  i>icb 
vfrcri>^n.  Fi  ui  lit«-ii»  Klinm  und  rlnmlkb  weite»  Wolm- 
j..liii-t  tV.rdi  in  .lie  .Stärke  uud  Sprosieniald  der  tieweihe. 

Auliir  t'^•^('rn:l^l  die  fhitoiienie  dtr  G«!weil)e  von  Caprro- 
\us,  Klj|>liu».  .\Ke3  uinl  I)iiiii-1.  ('»prcolu»  uud 
.Mcc»,  beide  lelcinet;il>(irpiM:h  »ie  die  echten  ainerika' 
bUcbeii  Uir<tb«,  bitucn  ilir  (irwrih  im  Wiutcr  >uf  tauer- 
belb  fi'/e  bi«  7  Nennten.  Die  rr.<te  (ievreiheMb,  die  «ob 
Baut  entblüSte  rlnlatbe9ttmia|d<  n<|  die  itl  bei  thMn  a» 
dratlichitten  catwbkeit.  Klnplius  und  Dama  lelgen 
die»«-  Stufe  viel  weniger  fui,  .«le  lauen  dir  Geweih  in» 
S.  miiier  inueiluilif  .1  3'  ,  Mon.iteu  und  trajen  ei 
Ii»  S',»  M"iiiite.  I>i>^  Ge,vei|iv<dlei)'iuii>;  rerfrüht  »i<h  mit 
dir  2uiiiihnie  ;in  <iciiii<ht  und  Kiidiniulil.  Milde  Winter 
tewirken  Irüh/'-ili^ren  .\(>'.\UTf  und  frühere  Vollendung  der 
Gcweilie.  .Vin  SibhiD  In-spricbt  Veffan^er  die  Geweib- 
»ariatbinrn.  A iinnrniiliitrn  kiinwen  lokiil  ei'bbcb  «erden. 
Die  normale  KiitwKkclung  den  Ueweilies  ist  geradesa 
«in  Zeichen  de*  WeUbeAiMlciia,  Die  Abaamittua  eat" 
liehen  lnii>((e  ren  Abwewnlidt  oder  Ton  elgentfinlicbtr 
AuaUldunj;  d»r  Siirnz.i|  t.  n  o-ler  durtb  Kmukhcileii  oder 
darck  VeTteliiin;;^'!!.  AiL-rl-Terj"-  Almphie  rinci  Siimeii- 
'liii^e  verKT^iu'Jtt  Wrküiiiinrrim;;  d"T  St.in;:^  der  anderen 
K-'r|n.rM-it.-,  iiri-r-lmiTne  .\tri>|di:i'  der  SAniniilrÜM.*n  b*t 
r*'rürkonfij'.(luri'.'  /iir  K.'l^ro,  KiiHtration  verhindert  die  t»c- 
iildun.-,  ti'il«ei«r  KiMlniti'iU  ist  j''iliieb  bei  jungen 
Tieren  nur  auf  die  Stiirke  ib'r  licweiUe  von  Kioliuli« 
Werden  die  .'^aineti'liii'.cn  uiihireud  der  Geweikbildaaf 
verletzt,  6o  reift  dieiea  nicbt  tu«,  geecbieht  ei  jedecb  nach 
der  Keift  de«  Ueweibe*,  ta  fillt  diein  frSh  ab,  tied  die 
nächtten  Ceweilie  reifen  nie  au*.  Verletitmg  einer  Ver' 
deri-nreiniiäl  vernnwebl  liiBliiMunj  le»  Geweihe*  der 
nkmln  bin,  V.i  hl.'ungderUtnlt'i'ettieiuiliil  aler  MißldlduQg 
Ii  i  <;eivelliis  il<  1  eut);eL■eb);«^etI'ten  Kerpenclte.  Je  bUder 
die  <i>^W' iliiieubil.iuiii;  n.p  Ii  <lt'r  VerlcUnnf  nMf/t,  dell* 
b.'trüi :btli< her  im  di«  MiliMiilnng. 

RothaOhild,  Thn  Hon.  Walter.  Xot««  oo  Bubaltn 
I     MovitMaa  MMlogicne.  l<ü<tdon.  Tringer.  V«|.8.  1901. 

I    jp.  inm. 

I  Botbadiildi  TlM  Ho«.  W«lt«r.  SibibillM  of  nnd 
I    rnmu-bi  npon,  wpttimm»  of  ib»  Ibtx  «f  AbTarim 
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Oftpr»  wali«  Bflpiwt.  Proecedinfi  of  Um  Zoolo- 
(kil  Boetaty  of  Loodoy.  iMt.  Vol.  n.  p.ttt— 4as. 

DBf  10  Belara  W9tk  SiidcBv 
BolkMblld,  The  Hon.  Walter.  EzliitnU«m  «t  «»tt 
rMHuks  npon  k  MMeimcn  of  tba  Abjnaiw*  Wptf 
Canli  «invasiv  BBml.  Pi«Mw4iD|i  of  tba  Sooto- 
fk»]  Booifty  «r  fcopABii,    IMI.  Vsl.  IL  p.  MS. 
Dtei«rW«lfM«lm1l«clitiwi«wG(«riii«Mdin.8eliiiiet 
viil  liaftr  mui  •cMimkw  «Ii  bei  allra  anteren  Wbifcn. 
Bado*dE7|  Job.  DieOaUrreicbiMbtn  Rinderraiien. 
Senwgcgeben   vom  lt.    k.  Ackcrbaammitteriam. 
3.  Bd.  AMnoeiti  llAbren,  SeblMiea.  ^ieu.  Wilhelm 
Frkk.  IMl.  t'.  »M  B>  •  Kwtaa. 

J  ManAiMf  DoB.  Im  mamif^ro«  de  FUi- 
'.aalM  de  it  BoeUtad  EifMnola  de  HMorik 
äatvnil.  Tom.  y.  INI.  p.  9ST— MO. 
U*gt  elcfct  T*r. 
SaikMIIi  Andrö.  Sur  la  valeur  eanustAriitiqne  du  vo- 
lome  dM  •>«  de  bnvid^.    Bulletin  ile  Is  BotöM 
d'AntltropoloKi«  t\«  Pari».    1901.   |>.  i:>8— 

Aach  tlHltnilaire  liiinncn  ltin<lrr  rr^tjuinlich  gtoüv  Di- 
mrnaiantn  «rrcich*!!.  Knochfn  <lo»  u  irkliilirn  (id»r  ver- 
mi*intlirUrn  Itn»  priidi^eriiu»  Ntitumcii  hiutig  in  ilef 
(trotte  roit  ^ttU'lirn  <lr»  Bon  I  i  ^c  r>:*  n  ^  t  <. .  ilrr  su^riianiil«'!! 
VenJeer-  (xler  l'anlirniiisrusfc,  til. n  in 
fl&raain,  Paul  und  Sarasin,  FrtUs.  Tber  die  g«olo- 
);il«l;e  Oüscliiclite  dr  i  Iiik  I  Ci'lolie«  nuf  Oruiid  diir 
Tiirveibreitnng.  Wiesbaden  1901.  I«9  8.  15  Taf. 
TLvi.  in  Niitnre.  London.  Vol.  64.   1901.  8.  20.1,  '204. 

I>k  l»i***l  (Vlrl'C*  wirti  ticr^otrai-liUcli  buM  lur  iiuMr«- 
lUcht  n  K'  .  i  I  cc/iililt  wigiMi  «liT  AiiWf«inlirit  von  Mjir- 
»Uliiullrrii,  lutld  lu  <lfr  orirDtalisvben:  I'ie  VerlWer 
*tfll«n  lieb  Jeiloeh  Aulnbe,  m  aDtManebaB,  mua  lud 
■Bit  «cicbea  K«ati«ea(cn  Cakbca  ArBbcr  verbeadca  war. 
Aack  dnMt  »idi  fttr  *ii«g««gr*|>bi*cbc  BrtiacbtiMgai  akkt 
4la  Vcfwcituac  4*r  G«ltung*D,  aoadMn  aar  dia  dar 
8p**lci.  Calebc«  «rur>li>  im  EmrKa  nun  Teil  Fnlludi 
ToUil&Bilig  aber  erst  Im  .MiocäD.  Im  Pliocin  trat  t*  I» 
VertiiMlun-^  mit  lH-ni*f bbjirlfii  (i^Kitleii,  von  iten<>ri  es  zu 
viTJililfdrncn  Zrtlcn  »ioilrr  ti-ilv>Ti»r  jzrtrrnnt  »iirJ«'. 
l.an^c  bliob  e»  aber  in  Vrrbindii«^  mit  Arn  iM'iiiulibartcii 
lii'i'ln.  Nur  »i)U1i>-  Aflon  liiit  tVIcl*»  mit  Itoincn  gemein, 
ilif  sn-h  »uf  nlUii  lj'  ii  :*n  VnacliKarleu  In^do  vork<i|ii- 
nii  L.  Iii?  V<Tbimliiri^  mit  Iji^rDt"  kaiiii  daher  ni«-  fini* 
iMi'kit'  ^i' 've«rn  l-pin ,  Km:)  tfrn  :niiU  iinmrr  über  .(iiv.i  gc-. 
ii  .:cn  .vÄbrcnd  liic  M  .h  i^-  ii  -Tnüc  iminrr  Mcrr  war. 

Batuiua,  Konatautin.  On  »  iipw  IIi-dEcbo^  from 
Trattoknukaiiin;  witli  a  Uevisioii  ^>f  ihe  !>pt*i.'ieg  of  ibi? 
<t«>iiiti  Krinaceii»  of  tUe  Uuuiiin  Kmpir«.  l'rocee- 
liii^^'H  üf  \\\v  ZodIokicaI  Society  ttt  Loadon.  IMI. 
Vol.  II.    p.  284—291. 

Brinaeeo»  Culli}^^  i  >  »p.  ««a  Anljrk  M  Briwaa 
gtbSrt  dar  Attrltu>t.iu}-^i<.-  an.  Sckidd  ihafo^  dem 
«an  albala«.  DI«  KriasceaaaitHi  wardca  ainj{cUiH 
In  An«n  mit  riiryKwiaiirHbee,  »bar  die  VteiTKalde  haben 
ki'ini-n  Anteil  aa  dtr  Ohrkamiaer,  mit  KupiVtiK-lirln 
Erinairu«  europaeat;  ehae  Kopf-tnrbrtn  K.  Auntiis, 
albulut,  Calli^oni  und  ia  .\rten  ohne  rt<'ryj;oi>l;;riil'<'n, 
aber  mit  jrroUrn  aiil'^iriru^benfn  rieiyi^oiileo.  L.  nmci*- 
acunthu'^,  hvpomela*..  Vcrbn-itviii^  dir^or  Arten. 
Satunin,  Konatantin.  Zwei  neue  miugetiere  tiu« 
Transkaukasiin.  ZuulO)):.  Aaceiger.  ISWl.  S,  *fil— lii4. 

Vt-»p<>rui;ii  caueaiicui  n.  «p..  Ihalich  V.  innuru-'. 
nhrr  nlinr  I',.  Alactii£u  ar»1  Vc  h  c  u  s  i  »  u.  f[t.,  ähnlich 
rlntcr,  al^er  inli-n«iv<r<'  Firbtin;;.  kurienr  HinttrfiiU. 

Batunln,  Konatantin.   i'lxr  ein  naoei  Hager-tieoa*. 
Prumetheumja  aus  dem  KHukaaui.  Zooklglaoher 

Anzeiger.    1901.    B.  572-575. 

l>i*'5rr  Mikrotine  hnt  eitlen  l;<■^tr■   1,'m;  Sihiidi-l. 
furchte  ober*  IiuiMvea  und  bewurzrltr  M»l:irrii,  in  der  f<f 
tiMftm  ZaU  dar  Sckmclawldbifcn  an  Ell« bin»  «riaaciiid. 


Sobnoe.  VcjrAndenuig  dvr  Wollo  b«i  auftralitcben 
Bohafea.  Oer  Zoolögiache  Qactm.  IMt.  8w  19». 

Da*  VUca  dar  Scbafe  wlni  {a  Auatnülen  läiiKcr,  aber 
daiSr  vaalgei  dickt,  «etbalb  ininar  Ar  WauaiarelHr  twt 
Sebafea  gaorgt  «aidan  mn& 

SAma.  Bin  Beitrag  dan,  wie  die  atutrellnlie 
Tiermlt  aoigarottet  wird.  Itw  ZoelegiMba  Oaitan. 
1901.    8.  28(1. 

la  Quceni^laiid  wurden  im  Jahre  lBd9  über  120000  Kan- 
cnrubi,  über  900000  W^Uabie«,  ISOOO  Diosol  nnd 
tat  eine  halbe  Million  Hetaa  ««rMgl! 

Sohillln^,  C.  O.  i''bereisipai»Xq«aWrialioaUMka 
von  mir  itiiiKi-brncbte Tier».  Der  Seelogiaeiie  Oattau. 

mi.    8.  7ft— 79. 

Coonochaetc»  albojdhaiua  iiud  Colobu»  eauda* 
tu*  Ichead  nach  Sanp»  i;el>racbt.  Biologische». 
SeltO«lli»heB,  Walther.     L«!b<>niiwei«e   de«  Wisent, 
Biaon  ruropAt^UH  Ow.  Pruiueilieu».  12.  Jahrg.  läöl. 
S   li  U,  fi '-5. 

Solater,  Ph.  L.  Kxbibition  of  n  stnall  coll««lioh  of 
MiitniuHta  preionted  lu  the  Society  by  M.  C.  Satu- 
nin, Piuceediui;*  of  tbe  Zoological  Society'  of 
London.    1»01.    Vol.  II.    S.  472. 

Von  Aramt  und  Kaukj>u»  Vn-^l  •rnr  Krinacru»  Calli- 
emii,  vom  Anilych  Altarta);«  »n  ilv.  In -u,  vom  Amrat 
M e  s  Oer ioc t  u«  Köiiip  und  A  Hai' t  «g«  Williainmn»,  vnni 
Kaukasus  A  llai.'tu;C'>'l'''>t<'>'  <::>uvtt>iru,  A II ;io t  n i; n lu i 
iicontion,  Criielulu»  gibaeu«,  KIluhius  lute'tcen»  und 
Me»o«  I  i  I      r.  <.  Kndilt-i. 

Solator^  Ph.  !■.  KxbihitioR  of  nud  reraark»  ujiou, 
»ome  hettdx  '1'  A  n  i .  lop  i-  -  >  htnined  by  Sir  W.Oarotin 
in  the  Hgyptian  8udan.  l'roceedinRS  of  tb«  /oolo- 
gieal  Socieij  of  Iiendon  I90i.  Vol.  II.  p.  472. 

Im  SoiiaB  hat  Garatin  ge«ammell  Oatella  raAfrana, 
Cobaa  aavia  aed  Tragelapkna  dtcala,  la  Daagola  Oa- 
lalla  raficallis. 

Bolatar,  Fb.  L.  Beeearks  am  the  hivd  of  Prae> 
walakya  Bora«  at  Wobom  Abkej.  VroMMUnca 
of  tbe  XooIogieBl  8oelt|r  «t  LoodOn.  1901.  Toi.  II. 
I>,  SOS  aad  Remarkaon  amminted  »peafmea  of  Prte* 
wa|§ky*  Horao  iu  tbe  Museutn  d'Hiotoire  naturelle, 
I'arii.    Ibid.    V.il.  1.    p.  ;15. 

I)ie  Horde  tühli  fünf  Hensata  und  ciebca  Stuten. 
K<|uui  rrzewnlükyi  IM  fla  eebtfa  IHM,  denn««  beritat 
auch  „Kiisfanien**. 

Solater,  Ph.  L.  On  an  appareotty  n«'W  Spucie»  kI 
Z«brit  froni  tbe  Semlilii  PuresL  ProceadiogB  of  tfae 
Zo»iuKi««l  Soriel;  of  Iiondon.    1901.  Toi.  1.  p.  M 

—  52.    2  Fiif. 

K<[iiu»  .1  i>li  ti  st  "  u  i  n.  *•['.  I'll^i•*rt  tiiif  zwei  K»'IKlii»'kcn. 

Solater,  Ph.  L.  Noiioo  of  »  Zebra,  np|iareiitly 
Kr|Ui)<i  (ircryi  tnken  troin  l.udolphiis  work  on 
AI>ys«iDia.  Proftn.iliiigii  of  tbe  Zuological  Society  of 
London.    1901.    Vol.  II.    p.  2. 

l.udcl|ibu!<  16«'.?.  KTiut  e»  /.fcora. 

Solater,  Ph.  L.  L:-i  •  t  riu-  »pwimetis  .  i  ilie  W  '^g» 
that  had  lived  iu  tiieSo  iotysUarden.  l'ro<.'««ding«  of 
ibe /oologic-al  Society  of  London.  1001.  Vol.  l.  p.  16b. 

Sclateri  Ph.  I>.  Eubibltion  of  and  remnrk*  up.:>ii 
»pecimeni  of  Mamnialii,  obtaincd  by  Blr  Harry 
Jobtiaioii  in  Uganda.  Propeedin'^n  of  tbe  Z<h>1o- 
giral  Society  of  London.    1901.   Vol.  I     p.  22i;— 22.1. 

r.*  bntidi-ll  Mch  »im  eini'n  n^'ueii  t' v  ti  u  i  f  |t  h  ft  I  u  ^ ,  iiui 
»■nien  <.'»'l<>*lU^,   um   einen   Cobu»   und   Ce  )■  h:i  I  o  ph  u  >, 

Solater,  Ph.  L.  Kxbibition  on  behalf  of  Mr.  Phil. 
Robiiiion,  of  an  oUl  eng;invtn^'  of  the  Mountain 
Ze<brH.  l'roc<-*<liug»  of  the  /oologio»!  Society  of 
London  1901.    Vol.  1.    p.  .125. 

Dir  Zeicbuung  »taimnl  aua  dein  Jahre  1772.    Kt  war 

cia  Bmmplar  va«  K^nua  Zebra  vam  Capt 
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TtnaiehD»  der  anthrupolojfitcbeD  Litentar. 


Oolattr,  Fb«  Report  on  tlie  Additiun«  to  Ih«  Sij-  I 
tiuty»  Vimikgetiv  im  November  1901.  ProcetMling«  ! 
of  the  Zoologicnl  Society  <<f  London.    1901.  VoL  II- 

p.  503,  504.    1  pl.    2  Tixtrtp. 

Ablii!  jui<);i"ii  von  K'iuui'  Cirnnti.  ^ 

Sclater ,  W.  Tj.    Thn  Mitnimitl*   of   Soutli  Africa. 
liOD*]  n     l'nrtsr.    Vol.  II.    241  p.    Iftul.    Ref.  von  ' 
Lya-  I. ...  1  LI.  Natur*.    Vol.  63.    1»01.    p.  58X  1 

Dic9fr  jVil  LfcUiuttlelt  h.iüpt>ävh[K'b  die  kleiiicn'n  TiriT 
• —  Kuger,  Flejif  riiiiiü«e,  I  riflck t i vor« n  p  frrtipr  nurh 
Ht  Crliiceeo  und  Kilfnfnteo.    Licet  ni>hl  r^ir. 

Seabra,  A.  F.  d«.  M»iiiif<Ti>«  ik-  Vortuir  ii  n  Mu».m. 
de  Lisboji.    Jomiil  d<'  Hci.'iirl«»  ninih.  \>h\».  tt  iiui.  i 
I,i»b<>H.  Tomru.  VI.  I'JOO.  26  p.    Ref.  von  Büttgsr 
in:  Der  Zoologitctie  Oarien.    1901.    p.  Ul,  93. 

b  «cril«!!  crwUmt;  BhiBolopku*  «mjtl«,  hippif 
«Ucrii«,  fermn  eqnlMiiM,  Pl«cot«*  •urKa»,  Veaprraic«  | 
■CMtliiu*,   IjuredliH ,  plpMnlll»,  llminiK,  Vn<p<Ttili<> 
NMUreti,   muriDiis,   MlalvptrTQ«  S.'hri-il>rr«i,  Nj-cli- 
nom  US  t'o*li>ni.  Kr  i  iiacr  vi  «  niroiiic r">  i  J  ur  ci  clniica, 

rnt'*'« ,  Mi'lpft  iHxu«,  M.ii  trK  fi*itia,  Jlusttfla  foetiJa, 
vul^nriK,  Lutm  vul|£arip.  l.upuü  vulgaris,  Vul|>«4  mtU' 
iiugii»l»r,  Viverro  '^»ui  tia,  He r )•  f  ^l^■■s  Wi'l'^lrinKtoni, 
Pclii  eatut,  |i»tilinu,  l')io<;k  viiuliiin,  .Sciurii«  viil|;ari>, 
HyoiD*  i|u«rtiou*,  Mu»  liecuuuou»,  rattu«,  «jrlviiticui, 
■niciiliii,  mlairtw,  ArTic«Uini;ntw,«iii^iMiu>(  agTtid]*, 
L«i»M  BnrMivmlto,  cnotculiM,  Sn«  m»A,  Ctrvn*  cla- 
pfcw,  4iuM,  oipnaltu,  Ca|>rii  UtiMBlca«  |>«IphlaDi 
Innioi  Mphb,  Pboriiena  cumoiMU,  Ottm  OnbaiMtti 
naUfnoplara  muicultu  uiM  »p, 

Shelford,  R.   On  a  new  Bat  tnm  Bomeo,  Annah 
Mrl  MHgHzin«  of  Katural  HItUny.    London  IMI.  : 
Vol.  VIII.   p.  iiaiH. 

n  i  ppo&i  J  ITOR  Coli  II.  tp.  ' 

Sbitkow,  B.  M.     Mu«   rattai   im  europüioeli«!! 
RuUlaiid.    ZooUtgi»i  lier  Aniei^er.    1901.    p.  171. 

Di«  Huunrnltc  wunie  im  'ii/uveriieuiriii  Mo^knu  und  1 
in  LirUuil  tiiiliKc «riefte»,  ilwii-io  im  TuUs»  l'f  t!  <i  >'ivorurinet>t  , 
un>J  in         tmi^lcisf^i^dicii  (icl'it't. 

Sixta,  V.  Vfrgli'iebend  o»l«>ol<i|i;i»rli(-  rM.i««ii>hiin!? 
über  die  Füll«  der  Repl  i ;  i  i- n  M  n  u  u  i  i  m  i-ii  iiinl 
Maraupialicr.  Mit  kui/ni  j "li..i>:<-lit  .li-r  n.u-n-ii 
Literatur  betr.  die  RLiCuiui^i  li^-n  lli  zi-lm  .gen 
zwischen  den  Reptilien,  Monatremen  und  Mani- 
ntliorn.  ZootoKi-^cbvr  Anz'-itcer.  IMI.  fi.  S.'$-2 
Aw  der  VerpliMrl-.tinj;  >l«-r  OigauisaK«»  von  Ornith»- 
rbyneliii»  mwi  l'> Ii ul n a  mitjeiMr  «laa  Reptilir n  i-ri;ilri 
aich  MgCndti:  Snnrirnirtig  i»t  du»  Eicrkfcii,  ilir  iv- 
•ttiifTpiihril  Jrr  Kiiiiillen  and  de«  Hioterhim»,  du  lleiiruti 
und  •ieriiU>)A'.>.'io4,  der  Ban  de»  QrtiirB«.  die  BeK-hadeubelt 

der    Gerold' l■ht^t'ri;;^h^     llli'l    'Wl    Kl'Klkc.    'Ik'  AllW>  ».Mlllt^it  I 

'leT  (liflclrtiÄr  :im  Schcnktl,  (irr  Itau  de«  .ScKü'l<d^,  di<> 
F<inn  dcx  .Sclmller-  und  lli'ckrnijurtei«.  /,w)>;t'ht'n  d.-n 
M'ini»tmnrii  tiiid  iJrn  fittsilcn  J' ht*  i- o  un>  r  }^  iic  n  liri-teitt 
vit-lladkc     t)fciewl»'jfi-»ilie     Ülttreiu^limumiig.  Urnitho- 

rb/nchtn»  bat  in  dw  Jii|«a4  ^  ZXIme,  dl«  jcaca  der  foc 

■ilen  UullUubereMlaleu  <eh«  HmUcIi  «M.  Dia  Rep< 
tlliegahnen  der  VItjel  oad  Mammalter  hauen  nach 

I'vnttun  mwt'hl  (■•^ilfin  .'U  im. Ii  ILiiin.'  —  wie  ilifj  mich 

jrl/t  Iliwil   K  rj  nlti'li   V  n  ^    1  u  d?l'  Kiill  i»1. 

Wa.«  die  Kilrrmititrii  cjrr  .^I  o n t  r  c  Iii  f  Ii  h^-tritlt ,  S'. 
i-niiiierl  iler  lltimeiii*  au  I>  i  tu  p  t  r  fd  n  u  um)  jimit'H- 
K  t:  pt  il  i  eil .  dli'  l^;trp.ilhi  iiabvij  liii-  njnil-i  iii!  I-Mge  und 
Kuno  wie  bei  den   Fi  c  p  1  l  Ii  e  n  ,   ji-ducU  ;tl:'i  Oh  ullinre  und 

radiale  durch  eine  ^-nu  t'meii»rti^t'  Gidenkutic  iiiitL*iii- 
aadfr  in  Bertthrun,-.  Dir'  Vurderflille  »IihI  n-"  h  repti- 
lieftllfaiiKvb.  t>ie  der  Marsupialtcr  iijtd  nidit  liel 
vcMblcde»  Toa  jenan  der  Mouatreman.  Pana  and 
taf»  TDB  Calcanmn  vat  Aatiagalo»  iil  roptilieaart^g;  ! 


die  Hinterlieiiie  tind  wie  bei  den  Keptilien  röekwärta 
und  anisürls  cerichtel.     Hie  Zahl  der  Tarvalia   iat  dia 

nimlltbe  wie  bei  den  Mars  u  piol  ieris ,  «ber  ihre  Anord- 
iiuiij;  iit  eine  den  Mo  i  't  t  rc  ni n  .-.^.tiImiliIu  lif.  Die 
IJe<cb«ftciiheit  der  Hinterfüße  der  Manotremen  »er- 
mitlidt  ^wiaiienniiOrn  den  1'l«rgang  WlMlhtB  4m  Rop- 
titien  und  .Irn  M  ars  upi mI  lern. 

Sordelli,  Ferii.  I  Hnvi  m  u  « i-.  In  m  •  v  i  Li  o  «  iiio- 
i>r  li.it  un  dci  Muii.'ii  dl  M.liiv.o,  .\tii  dell»  Societü 
H.i:iHii  i  dl  Si'ii'iir.n  jui   N;iiurale.    Muaeo  aa  OItIoO^ 

MiUtu.i.   Val.        U"Ji.    p.      — :-!^4. 

Btejneger,  Leonhard.  ,s  baidK  Hintory  of  the 
Earopvan  Fauns.'  Tlie  Ammean  NwtortUtai.  1001. 
p.  BT— II«. 

Die  jetiige  rünna  Von  ürulibritaonleti  uDd  Irland  tM-ftrht 
ana  abcdtiiben ,  iiillicben  und  Hiidllihrn  Eieiuenlrn ,  von 
welciheii  die  leUteiea  Uiwe  vor  deu  iibrigeo  etagewandert 
waiaa.  Bei  der  aMIimea  EtamadcniaB  aiaü  tvicdcr 
oalenebiiden  waidee  iwfwheB  arMtcben  oad  aRiMaeben 
Formen,  nnd  rwar  »ind  dir  «iblriitcheii  laletzt  gekomineni 
wiihrend  die  ,l,n*itAiiiM:be  Kaiina'  M.'hon  in  der  Zeil  ein* 
geilniniceii  vrar,  alt  Kn):laiid  und  Irland  mit  dem  Kontinent, 
und  .\frika  mit  Spanien  verbunden  war,  und  znrar  vor  der 
(•l««^'?i*tt.  Wählend  der  Glozlalieit  »sr  das  Küro«  keine«- 
Y»f/-  III  i.'i-s  kalt,  denn  e»  lebten  ri.in-,  i.  In:'  i.n.l  .n.ilul.f 
Formeu  inittinAmlcr.  Uie  «ibiricchc  Fauna  kam  iiaeh 
Deut«cblon<l  nach  der  ersten  KlaMil.  Die  arktischen  Ele- 
awol«  kameo  über  ein  Fcatlaod,  w«ich«a  xwiadiin  Grünlaad, 
Spitsbersia  md  VMwtftm  bf«t«B4.  V««  daa  Mdaa 
Rennlierarlea  lebt*  die  d«M  BMTangVMUMl  Jtton  Iha" 

liehe  nur  in  Irland  und  in  S'idfrankrakk,  Ha  Mdan,  aa* 
Sibirleu  ttaniuiende  uiebr  Im  Urten,  letltCN  M  MwÄ  «tat 
»pHter  nach  Europa  ^jekomnn  h.  Ai-ktin-heo  Unprunj;  hat 
auch  dnr  i'chneehiite.  \  n  •  u  n  1. 1.  Hnjfland  ein- 
f;i>»n«derlen  nibiriiichcn  Kionrnttn  ii-U-ii  hier  noch  jetzt 
Muttrla  ermine.a,  putorini,  vul^nrin,  Soreivul- 
garir,  Caator  fiber,  Munminutus,  Arricola  flgre- 
alia,  anpklbi u k' areul  u  >,  wübrend  Caai«  lagopu«, 
Oula  Ibicq«,  ha^iutujr«  putllhm,  Spermophilua, 
Crlcetaa,  Mjrodea,  Cuaicolu»,  AfTioaU  raUU«p* 
und  eregalia,  roirit  8al{a,  Orlbo»,  Aleaa  and  Raa* 
eift-r  wieder  ftn«gei.torl>en  f-ind.  Im  IMiocüii  und  iilterea 
l'lristmän  waren  dicM'  Formen  am  Eindringen  in  Europa 
durch  ddi  daiimlige  ruf%isclie  .Meer  vir.ilr-.'i-rt.  W.-il  .Lm 
Fon■^^t>ed  Uesle  vim  iiibiriHt heu  ArtC'i  rulli.ilr,  wir.:  Inr 
ltiter>;Iazi«l  :i«)jCHpr.'cli(.'tt.  Auib  .\sieJi  itiut  Verir.  irr-  .(  -.iht 
Tipfwidt  n.icli  tir"0brit:iniiieB  eht>nndl,  M  i.  ti.  M  .i  ui - 
uiut,  Wildiicbweiu,  iJacbi..  Voa  den  latitaniacbeo 
8iu{eti«nr4«n  irt  Oryctalagaa  conicalaa  dlt  cbaiali- 
IcrialbelMt*  Port».  Ein  be»«ndeTei  RleiaMt  iit  eadlieb 
dai  alplaci  irelcbe!.  teÜH  au*  N.irlikommen  von  l'U'>4'än* 
nrlCB,  teil«  aua  vrieotnllMlieii,  loils  aus  lunilanitcfaen,  teil« 
ilUd  arllifiibeii  Allen  U'^Iebt.  Mit  der  Aiitlcbt  Schärft"«, 
il.iLi  dad  Klima  rar  Ei^r^lt  keine>«>ve£ti  beMnden  kalt  war, 
k.inii  fcich  >eli.5-t  Stpjnp^er  nicht  bpfreuudeu,  die  Er- 
li.\Un:..'  Iii>it.inf irhrr  F.U'mente  in  Irland  erklärt  er  lieber 
diidiirtli,  'l.ilS  djt..e  In^<i*l  von  warmen  MeerrMitrÖDSungen 
uiiiu'dieri  war,  wjibr<Mid  im  ül>ricen  Kiirii|ui  ein  der  Ver- 
gleU^Urruu^  culapreL-bL-udea  iüima  hemchte.  Scharff 
begriiadet  iciBe  ABaohaie  daadt,  daü  ia  Hühka  Hfaaaa, 
Kaaa  und  Rippopotamna  luiamiKn  TorkaniBen,  cbmo 
SB  mB^ca  Orten  L<<we  uebeii  arkti<chcn  Arvicola  uaw., 
a1»»  »üdlidie  .\rii'ii  netiPu  »'»nliirben;  doch  b*wei»t  die« 
cur  niid.t«,  .ien«  ph  koiinni  Vermipi'hnngi'n  rer^chieden- 
.tllf-rii^rr  .\rlPri  vori;ek'Mnuien  .-.ein,  nm-b  kann  z.  B.  der 
H-ib  1  !■  n  l'jrt' »ehr  ^;ul  pin  typi^chpr  Hewohner  nördlicher 
tipl.iete  ;;oii**&cn  mI'iii.  wie  ja  «u^b  jetzt  noch  der  Tluer 
i;;itu  .\hi«n  i'ewobnt.  Scbiirlf  bälc  es  fiir  uninüglich, 
d.iü  »iidllch*  Poroiea  ein  Liltei  Kliiua  verlrai^en  kSantca. 
Dali  «in  Autor  aoch  bemiuliige  iiieht  an  wiriüiclia  Var- 
glftecbcruag  glankaa,  laadara  dia  MoriaaB  aw  ichirtin- 
ncadra  Elabeifn  catotaadaa  deakea  kaaa,  IM  4« 
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1l*Aiwl«a  ntefrviflicli.   St<>jn>f«T  lUt  4h  1l«ria*«- 

matcriat  Irila  durch  GI<*Uc}ii*r,  teiU  van  RUbrrgt'n  BtADioiLMi, 
auf  keinen  Kall  aWr  kann  ilaji  Klima  riu  wirinem  als 
lientzulajte  gewewn  Min.  Auch  kann  mischpii  rrr;'ii1\fid 
und  SplUberf^n  nach  den  rDtenu<:kuii|;en  vun  Niu^tii 
kcio  Kr*f!^Tif!  hnh^n .   wplcb?»   die  KinwaiKiLTunj; 

n'irdaini  f iVi  ini-.  li.- r  K^  iiii'  n  itI  .ulit  l',t!(e.  Dagegen  hat 
TOB  I<or«es;rti  au«  <>icher  ciii€  binwandenini;  von  Lnnil- 
tMTO  vUUgrlaixkD,  VW  b»«r,  and  Dicht  voit  SiUrifn, 
irf«  Scbarff  atciol,  i*l  4nr  Lcramiog  gekoauiMii.  D» 
ictialUMiw  9«liii««kttliii  M  MMh  ch«r  d«r  Abs«  de.i 
htgapvt  «Ibti«  Btuftbehrt,  «te  Sdiarff  ugllt. 
Die  Veihreltung  diewa  Schneehuhn»  Call!  mit  der  von 
Quiu  zuMromen.  Der  echt  nordische  La goputi  i^t  ru- 
pestri»,  niulu»  Ii'  PV;"n'lrisv:i>r.  -.ii..'  l-n  .X'yro  und 
»cotit^u«  find  us^jiriuijli- !.  :u  Kiii  .'jut  .-i!  H  .ii  --  ,  Auch 
von  Islasid  kann  die  arktisct,''  Kn.'i^  iiii  iit  »t:itiin..  n,  denn 
f.  irMi'ti  liier  Ken a ,  M onch ti » o,  h  >. <• ,  II  r  ui  r  1 1  n ,  I.eu)- 
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W.  Minna  Oera*-".    Ibid.    1901.    p.  526—538. 

Crlius  Hnpale  pvnirillata,    Myolla  nigricans, 

it]rfcij>jptiii|;n  sotiiiiua,  Sturnira  liliiim.  Cani>  cancri- 
V"ru.,  (.'"iicpatufc  nmn;nni<ii«,  Neiloniy»  s>:|uainipn, 
Ory«'>myii  niMimu«,  Uini«  n.  »p..  verwandt  mit  intcr- 
nirdiud,  I'.  lali.rp«,  i-liurui,  Ak-idon  ip. ,  l»»yiiir- 
rt<-i  ii»  llr.t.rrti  n.  Fp.  VfrwatiJl,  luil  na»utu»,  l'roeLlii- 
iin  s  l:..liprli  n.  Up.,  äbnlleh  ollviaiiu«,  Cnrndii  prcliea» 
Sil»,  Diisj  pfucta  Atarae,  Agiiti  piuja,  Capia  a|>«rea, 
Blleilafn*  miacojla  a.  ip.,  ihalicb  braalliaaaia,  Ma- 
iana rufa,  Taaiandua  trtndteiyla»,  Cabaitoui  ani- 
dactiii,  Daiypna  leackacta*,  T>ta  naTcmciactni,  Didal- 
pbii  AsinMv  Marmoi«  ciaerca,  Cblraacclea  BriaaniM«. 
TlioiaM.  Oldllald.  New  Speciei  «f  Orywinys, 
ProMhtroys«  Cavia  and  Sylvilai«*  from  South 
America.  IbMen.  Vol.  VJIL  p.  5.i«-540. 

OrjrtOBiy«   Belivlee  n.  9p.,  iünlirh  intrrnicdina, 

Pr  11  i  Ti i Iii y r  Imllviiinui  n.  sp.,  verwandt  mit  Simon»), 
l'fi'l''  ti.  «p,  U"Ii^ien,  Cavju  ruffMu'n^  pamparuui  u.  subbp. 
vXi  peiUllMf  11,  S  V  l  \  i  I  ti  ■,:ri  ^  p.ir;l;;u<'n'«iB  II.  sp.,  viTwundl  mit 
Uli  II  -  I  l'irnL'u.iy. 
Thomas,  Oldfleld.  Notes  on  Üiv  Type  bptrciwens  o( 
Itliinin-cioü  Inniotiii  Sclatvr  »Itli  Remark  on  the 
(ieneric  Name»  of  tb«  Living  fipecie»  «W*  Bhinoce- 
ruf>j8.  ProceediDp  of  the  Zo<»l«(iflBi  flade^  of 
London.  VoL  II.  IWI.  p.  154— »7  lUd  Slrttoc» 
Pbylaof  BlilBoeeroM«  8«i«nee,  Haw  Vofk.  Tel.  ti. 
IMl.  p.  MT. 
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llhiüuvrroft  lasii>tif  )«t  nar  ilie  nörilUche  Sub»|icN'in 
nuj   -  u  :ii  3 1  i-^nsi»  utij  gnter  «la  diencr.    üm  Ueni 

Verden  eingeteilt  la: 

Khini>cera«  einhorni^,  Occiptit  TOTwUli  fenelgt, 
»«•tau  aodiu  unten  gc»c)ilM««B,  mit  «livitii  mi  imtm« 
laiimiMai   Rh.  maicarnU  and  ■•■dticoi. 

Di««r»irMli«c  «w«ib»ni(K,  Ocapat  irotsMwigt,  IftMa* 
min  aAfti  wH  ImUiren,    D.  »Dioatrrn>ii. 

Dl«crO(  tWCtborDig,  Ocripnt  lucb  liiniru  geMlgli 
MMtw  oftten  «Ifen,  Imisivm  rudimentär.  D.  bicural* 
mai  D.  (Coeloduniaj  ilmu*. 

ThomM,  Oldfleld.  On  tbe  Five  liornwl  Giraffe  ob- 
tained  by  8ir  Harry  Johnaton  near  Mount  Kl^on. 
Proi-pfflini.'«  i}{  the  ZootoKicBl  Society  of  T.oiul  st». 
Vol.  II     1'<'1,    p.  474—48».    7  Textfig. 

Ifii-  i:ri.i'  rirsi^*,-  Giraffe  init  iVr  T;nr<!atrtkaöi»clse« 
näiii'r  vri^siiiiii:  Iii-  '.ii.c  lii  r  klinluti  ^'fl-T !■(•  □  nubiHclieii 
GaUagirntfp.    Sir  hnt  wie  itic  er»trre  ein  grujfted  lloru  | 

tmf  der  iMim,  über  «uOcnkm  rnwüt  mnI  (aarlfc  Xagbu 
attt  d*a  8ebcit«lb»imni  and  swai  Aandiwcllajigen  am 
iGaUfiHnqpl»  W*  dnl  trMtxtB  wediwla  je  nach  dem  Altar 
M  allcB  AittB  n»M  Ptatt,  dit  bcbku  am  tliatarliaapt 
«BiapiaekiK  tat  ncilta  llon|MMr  f«n  Bramatbtrivm. 

XtBU.  W.  S.  Xaratt.  Tsotli  euuul»  la  tt9  Ob- 
vUik»  JImvul  of  th«  Uaneaa  BoOmj  of  Loailen 
8talog)r.  ItOl,  ToL  1«.  p.  Ml— MO. 
Liift  aicht  «ar. 

T«tt  BailHOMl«B|  J.  T.  Der  SabAitanwa  dar  Mono - 
tremeu.  Semoti.  Kootogiieh«  F«iehttlM|lttil«a 
in  AUBU-Klien  und  ilein  Jlalaiiwitan  AlwMpal.  J«BK 
1901.    4°.    p,  729—800.    2  Taf. 

VerfuMer  bemerkt.  <i:>U  »ein«  Krwnrtuiig,  in  li  r  i '1,;^  ii- 
»Htion  rfir«  Srhät?eli  ifrr  ^fon^itmiiPD  Merkiuaie  der 
lieptilii-n  7u  liii.li'n.  iij  in.  h'  Ii  liiijjt  liülle.  I>ei>cllre 
Ut  riclroebr  itn  gaiizvs  ein  tT|it:^t:i^L'r  SauKetierscbädeli 
der  jcdadl  neben  Iteninl  irren  Jen  Embr^  i<iial<u»lj|adaa  «igva' 
•rtlga  IHArearieninKen ,  >i.>«ie  Aupm-ung  na  di«  Lebern* 
wtita  tel|t.  Alk  cmbryaoalc  Heifcmtl«  mcbaiaaa  die 
Aaimenbeil  der  ^D«n  pinoüufaca  SehviljMii  am  Haitokd 
unJ  <ie(  Pof-tfiontiile  am  Orl'itof.plipiiai>l,  miwIc  iIlt  gruO« 
l'mfjuig  oml  iler  fjäte  Ver»'-I>luß  der  sphrnotcroporaleu  1 
BchJil.  lIi'^ilci-,   imC.-T'l' i.i    :ii:.1i  'lic  |  riinit;\»ri  Vrrl 'ültr.i-ve  i 

in    itiT    1'.  ri-{i:ili-l'.  l:  i! .  | 

Im-r  ^i  - .'ti'l  -  ri  A't)  :l^;■ull>:l>il  beaU^beU  in  Kui Uiiiiduli^ 
des  (;rliirin-<  i.[ i  l  iiL  Vi-rlan^rruiiR  ilr'.  <i*unipii«,  firncr 
eiKcUcn  Dich  uis  !,al<iir  >lii>  eiouive  tntwi<jl.cluog  dur 
KIhmaUnblaaUa  bei  Krbidci«,  bei  Orailli«rb7»ebus 
ilark  ndiuicrt,  die  «iKiutüniliclw  AuibiMnng  de«  kh»r*  1 
aallceo ItaMnimi  «addka cciltidi*  Vcriagerun;;  d<  r  ZwiMlim- 
kirfer  nm  OrnitlierbTnciia«  «ad  aroiil  nu.  h  Jie  liei.- 
L»i;>-  Keiner  rtciyg  iide»  —  Aupu»«un[;  an  die  «inpliil-i-ehe 
lLebrn»wri»e. 

Speri»'!!''   Merkmale   i-lnil   die  KüuVI>i1iliiiig   des   Jiijjl»,  ' 
dl  -;  I  ii  II  ii  i.ilen  l'lalj  die  >;ewiilti;;  entwiikelten  Jochdirt- 
»itt2e    de>    i^oaiaonttui  uu«!    MuilUre  rianelinkeii,    diu  , 


Otfrobleiben  eine«  CHitali*  t^-roporalm  twit4:Ken  Miitloid 
utvif'qüi  ni't'iitni,  **tp  Anw+'?*f'n?i**f1  f-iri-t"  T.-f*-tr:ileR  Ktinf  hen- 
»p»i.i;-  de.  /»iM).eiiKfelVi..  .l:r  Li.  m»  M.-  X.Ur  von 
de»<*eD  «lorsaiem  I'eile  treiibiiiir  bieii>t.  »«Lreod  i'atumL'siule 
Gaaraaafbrtolitte  nur  »ngetegt,  dnnn  «lier  uie-ler  rürk- 
geUldet  venten,  und  vmlticfa  di«  AiubiUunf;  ein«*  le[a|ia- 
ralaa  Viagclcbcaa  aia  Pialatia«!»  «ad  die  BatailigiMB  rea 
ndatiaan  «ad  IHer|r||i«id  aa  der  BHdimf  dea  StÄldet- 

höhleiibüdeiM,  beide«  CiKentünitielilieiten  der  Ei'bidnidea. 

Villi  e(u«M  it e p 1 1 1  lenUbnlicbkeit  des  Alunotreiaen* 
»«bädelii  kann  keine  Ke«le  nin,  I'iüTr  titale  und  Laerj- 
in.ile  fii'beincii  ni<ht  la  eji»i  rn  n,  1»,  l'  i  t^nontnle  i»t  bier 
kein  ivirklicher  I>rikl(ii<Khen,  »iindtrn  ein  MlbMäadi|ter 
Kri .  iiciki m  im  votiert«  TrtI«  der  Parietotphitta  dea  M> 

niuriii^il.  riini\iiiii^. 

Vram^  V.  Q.    I  crani  di  GDnlla  (ijnrilla  giua) 
del  Musco  Ui  Qvnova.    Atti  doli«  Hocieta  Uomaua 
di  Antropologl«.   VtL  8.   IMl.  p.  &— 11. 
I.iei^l  nirlit  var. 

Walkoff.  Der  Unterktafer  der  Antliropoinorplien 
und  dea  Meueehan.  Biol.  CMtralbl.  £l.Bd.  lt»ul. 
|iw  MS— 4U  wul  der  ünlarfctolbr  dar  Aatliro|jo- 
xnorpbtn  awl  dMll«o*«h«ii  iDealnarfankiionriian 
BabwldHlmc  uad  OmuII.  WiMtadao.  1901/lW». 
a  W.  Kraidal.  4*.  p.  S». 

Werner,  H.  Dk<  Kinderzucht.  Körp<Tbau,  Sclililgei, 
Ziicbtun);,  Unltung  und  Miitziini;  de«  iiiudvii.  Pralc 
tincht!«  Uanilbuclr  Zweite  vulUtändii;  neu  bearbeitete 
Auflage.  Berlin.    Parey.  1901.  (<".   öna  p.  128  Taf. 

Windle,  Bertram,  C.  A.  On  the  Muaolet  of  tb« 
l'n((ulata.  Proceedinga  of  the  /oolo||igal  Sgviätjr 
of  London  l»01.    Vol.  II.    p.  656—713. 

Winton,  W.  B.  de.  Description  of  n  Vew  Mou- 
icooae  fi-om  Waatafriea  <H«rpe*tee  naao  n.  ap.). 
BuHei  in  of  tha  Uvwpool  MuacniB.  Yok  I.  I Ml. 
)».  :i5— :)7. 

Winton,  W.  K.  do.  N..ti?K  im  Ii  Iii«  friiiii  ilit-  Genus 
Nyctinoniu«,  fuund  in  Afrtca.  Auual»  aud  Hm- 
f;nzin«i  of  Sutar«!  HlHoqr.  IiondOB.  Tot.  TIL  1901. 

p.  30  —  4;;. 

Zwiacbcakiefer  untdII aliud (|  M:  HjelinumuD  sM- 
canaa  Tnaevaal,  taealotla  Perta|Eal  Ua  nnlee,  negj  ptiacua 
BamlolMid.  Colnatn«  Snk,  bnchrptera«  Sierra  l.e«ac, 
llinluilu«  M»ilriffa«k«r,  gnmblanas  tiamtiia,  potnll«  NaaMua, 

nujor    Jlillrliiil ,    Kntiiii    Manibasjni,    aogoleiui«  Lage*, 
Itcninrt  und  Mida.t  Srnhiiiir. 
Winton,  W.  E.  do.    Un  a  new  Speeiaa  of  Bat  firMn 

Ihe  Soudan.    Ibiikm.    Vol.  VII.    1901.   p.  45. 

( i  1  a  «  r  o  n  y  •  t  e  f  i  «   K  I  «  w  r  r  i  n.  *|<. 

WintOO,  W.  fl,  de.  On  a  »pecimen  nf  the  Inrga 
Grt-y  Meeront  —  ('yniclia  Seloaai  de  Wiotoii. 
Proct^eiliii);»  <jf  the  /oologiral  Soolety  of  iMtadoh. 

1901.    Vol.  1.    p.  2,  a.     I  pl. 

lifKclireibun^  de<>  aiiDereii  llabitif>  dieser  Art,  ilie  n<ir  bail* 
H>  gruC  bl  wi«  penivillitta,  :<)e  tUmuil  von  Bul.i»*}u. 
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Yerzeicliniss  der  anthropologisctien  Literatur. 


I. 

Urgeschichte  und  Archäologie. 

(Von  Dr.  A.  Bf  e1i«l  in  IWkftiH  m.  M.) 

(Die  iionli»i:1ii-'  Literatur  [Iliiiicmiirk,  Xorwcgcii,  Sehwfdon,  FiulundJ 
ist,  wie  lÜFilier,  von  Fraiilfiii  l'rof,  J.  Mc^turf  in  Kii^l  xuiiaiumi-ngetitcllt,  die  polm-rlii'  und 
ru8si»ch«  vou  Ilerru  Prof.  l>r.  A.  Wrcei<iiiow><ki  in  W>ir?'i-)iaii ,  die  bökmia«tie  und  mährische 
TOD  Dr.  Hati«gltB  tn  Png.    Auhrührlirhere«!  über  die  Dordi'tcben  Arb«itaa  thsüt  Ftitdua  Pro£ 

J.  Meatorf  unter  der  Rubrik  Refcruto  mit) 

A.  Literaturbericht  für  1902 

(suweit  Dicbt  aaden  angegebeu). 


I.  Deutschland. 


Abbildany  eiset  aclinamniertaii  M«ins«itUeh«a 
Bvclian.  (MMhricbtci«  über  dtuttcli*  Altwtuanfiwd«, 
18.  twUuf^  1903,  8.  it  nüt  I  TwUbUMo»«.) 

Atebwci  IL  Cber  Utaitra  Bfium  dai  Uenieban 
Iii  An»lniltaii.  (KorrMpondcOBUBtt  im  deutacliM 
0««rtl«cb»(lt  für  Ant]inHMo>i«>  J*lut.,  IWS, 
B.  I6S  — 1«3.) 

Altortdinor,  <lie,  mieMr  hclllllifclien  Vmzeit.  Xac)> 
(Irn  in  utTt-utlichan  Und  friTStaiininiliinkit^n  Ixifiiul- 
IkIipd  Orijjirirtlun  ^u»iimnii»iit:'-»tfllt  und  Ikmhui- 
({••fc-'-lK-ri  von  '\<  T  J>iri'ktioM  ilc»  iC>niiJcli-;;<)iinrtiii»clifn 
/r-iiiraliuii>*«um«  in  Mtlux.  b.  üd.,  1.  Utttu  Mail», 
Vikior  voB  Zftbem.  1M>.  «S  a  mll  «  TkMb.  4*. 

.'.  Mark. 

Anthea,  Eduurd.  Tli  ilrilg«'  zur  ti"'»cliiclil«  der  llv- 
«i«'<ielunc  2»  i>rl,«  ti  Uli"  in,  Main  urii)  Ni  i  kiir.  1.  r>i" 
Fund«  »i-iti/f itlii'lur  WnlTeo  uihI  On  ilf  au»  lier 
lYoTiDZ  üiarkfnbur^.  2.  Alt«  U<!fi:iitii(unui>anU)(L-Q 
und  WobnaUttco.  (ArcbiT  für  beaiuactia  OvwIiieUle 
und  Altcrtttmakand«»  M.  F.»  8.  ild.,  1902,  &  tn  — 
.11»  mit  1  übenielit*l«tt*.) 

Arbo,  C.  O.  O,  Hat  in  d«m  i]w»linAvi«r|i«ii  JTordan 
k'  iiir  IM  iie  Kiiiwnnderuug  wattj^riiiidcii?  (Inler- 
untiiiDiii"«  /Kuiiulblatt  fnr  Ahtbrapologie,  T.  iwing., 
IWi,  8.  I»3  — 195.) 

ArehlT  für  Aatlmipologlo.   i^eituchri k  fiir 

X  a  t  Ii  f  >.  t:  Ii  j  c  h  t  0  II  11  M  L' r  i;  g  f  h  i  c  Ii  to  (leg 
.M  I  1  ••    lic  II.    Or/.ti  fl.f  <l',-iil.cli- Ii  i'>-'vll>tliufl  fiir 

A  tit  lll()|n(||,_r  14' j     ]-;tllTlt^!')i^il-     HMll      1"       <■  *<  Jli  C  l  it    .  He- 

tri  iiiiiii  l  von  A.  Ki  lki  r  uml  I.  I,  i  n  il  ••  ii  »  i:  Ii  ui  1 1. 
L  ui«t  Mit«iikiiMg  villi  A.  H.i^ti-.iii,  W  .  Iii»,  II.  v. 
UOldvr,  J.  Kiillniaiiii,  1.  Mei^tr.if,  K,  Schmidt, 
O.A.  Bchwullic,  Ii.  ijtieda,  U.  VirLtiow  A.  VoJi, 


nnd  W.Wal<l«>er,  lKntuiig«ig«bMi  und  redigitrt  von 
Jobkail«»  RAlik«.  Bd.  XXVO,  Yierte^abniheft  4. 
Mit  in  den  T«xt  fting;eilrtie]iMn  AtabildunKen.  Braun- 

»rlitt.'ijf,  Fi-.i  .lr.  Vi.-uv,.  u.  Kulm,  11>02.  H.  517  — ««6 
II.  i'ld  S.  Vi-izei>  lini»  «1t  r  antliropolojiw  hi'n  I.it«ratur. 
•I".  Xi  Mark.  U.B^vlb-.  IW.  XXVIU.  Vierleljalir»- 
lieft  1  ü  mit  •■inu.'diuckt'ju  Alibildungen,  7  Tafeln  und 
1  eiaplu.i  li.  II  DarstcHunt,'  Kbvn<iu  IBOi,  B.  1— 84«, 
Ji'i  !>.  Vi'r/cji  IlUK  (li'r  (iii<lir»|>ologiM)MII  IiilMltvr 
und  :>'J  S.  Anliuuj;.    4^    44)  Mark. 

Ausgrabungen    de«    Provinzinlinuneumi  ))..:itj. 

(niieiiuii-'t-  <i>h<*lnrlit»biiiHer,  .lulivg.  «5,  Ivo'^,  Ö.  «7 

—  6».) 

'  Auegrabuugon  und  Knude.  (.'^chluO.)  AuKpratnin^en 
i       in  Asyptcii.  —  (iraK>r  der  Ur»u/.i-zeit  i)i  lii-r  N  ilie 
I      vi>ti  llurmutadt   —  Dan  UiiiWiügelfeld  am  tU  rsbaru 
I      l)ei  lliirklii-ini  n,  d.  H*rt-    ( l'riibiiili'ri»clie  Hlätter, 
14   IW.,  Hju2,  .S.  H  — 14.)  —  Ui-iheugraber  bei  Kipfen- 
faer«,  bei  SicbMAU.  —  Bin  iieueDtd««k(e»  llcKkvr- 
KTBbftfld  der  Bulnieit.  (Ebenda,  8.  «8— 15,  4u— 4».) 

—  Km  w.dt'-rtii  neui-ntilecktes  llockergrabfeld  bei 
WoMiofeti  (b*!  Wdriiis).  (l'Miiuda,  8.57  —  59.)  — 
KlriueK'   Finidbunchto.  —  Klx'rid»,  B.  VI  —  72,  »0 

Baum,  Albort.  üit  Au5;;rabuni;pn'.  de«  rlüiltiw-lien 
Mii^euui«  ru  Dortmund  vnii  vnr-  Und  frühgeirblclit- 
licli.ii  (irnb-,  Kult-  'itid  Wi>lin<iliitti-n  in  deu  FluU- 
Kobii-ii  ii  di-r  Kij  [  Ull  i  Kmuclier.  (KorreniuHideii«- 
blatt  dfi  diutsrlieu  lieiiel!«<'baft  fnr  Anibropolosie, 
3  4.  Jalir^r  .  IViiJ,  s.  ^J^  _  y7.) 

Bohlon.  Oiäiit'riit.'itii.  b«i  Uerre»biicli  in  der  Eifel. 
(NHc'iiriciiieii  üb«r  deaiMlMAitartiinilnmdth  13. Jnbi^ 

I      engl  liiii,  i>.  6i.) 
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Behlen,  H.  'Wsllbarf;  Heunttein  b«i  Dillenburg, 
prfthittoriscbu  Niederlanaung  im  Kalteicher  Wald  bei 
Haiifer;  alt«  Ei»«niiidn»trifi  itt  Ht-r  I>:llu*';^pnd.  (Mit* 
teilutigen  il^a  N'ereiua  fin  i[.>Mi:ini~cli'<  .Vltettllini' 
kande.  Jahrg.  1902  1903,  Bji.  115  —  119.) 

Beitrftge  zur  ÄntbrapeloRi*  and  VifaMhiabUBayarM. 

14.  Bd.,  1902. 

BeitrSge  zur  Urge»<.'hicht«  Bclilcslrnfi.  I.  Boudvmb- 
druck  nua  ächleaieDs  Vomit  in  Bild  BOd  8«brift. 
Neue  FolKe,  2.  Bd.,  Br«*l»U  IMt,  VIII,  M  B.  mit 
vielen  Abbildung«'».  4*. 

Entbült  folgmiii  l'i  iti  .ji':  \V.  (iit  n  pl,;,  /Mt  i -^i-iclic 
brorncBsfillJe  »U  Vi'rbil  Ji  f  vurufkcliiclktlicl  i  r  T..;  iVi  nln  itfn. 
—  H.  Spl'.t,  (ImMIhim;,  au»  drr  lin-i. —  11  "_k.  r- 
graL«r  l>ei  Kütii»ciiii.U,  Krri«  Kiraplfch.  —  tirabhimi« 
•u»  P«i>t«r«riU,  Krri«  Olilnu.  —  Bcf rililiia|iilaU  'l«r 
nittivrea  La  TioeKit.  Aiufübrliiiiei  Rcfrnt  in  drn 
PrildrtMriidian  BIttUni,  14.  Mtg-.  <^^-^<  ^  98  —  »} 
im  latcnalbnaalMk  ZcalralUatt  llkr  Anthrupuli.gie,  7.  Bd., 
im,  S.  30»  — 310. 

Balts.  Ilob«rt.  Die  Orftber  der  iltenn  Bronxeieit 
la  ll«ililn.bttr|r.  L  TeiL  (JahrMiebiir  und  Jidiirea- 
berielita  datVantee  fftr  meoklenlnirgiMbe  Geeoliiebte 
and  AltartnnMkniid*.  «7.  Abig.,  MOS.  &  «9  —  IM 
nit  Tleleo  T«it»1iiliil4Tnigw.) 

Bltttar,  FkfhiMOTfirth«.  Üntcr  JUtviikung  von 
Foncbera  nnd  Frenndm  d«r  prSUiloiiMdWB 'Witten' 
«cbnft  herauaK*>K<it>^"  von  Jullua  Sfttte  in  München. 
14.  Jahrg.,   München,    VerlaK  der  Sednktion  dvr 

,.PrAhijitori«clieu  BlUUer*.  Koninji»ioua Verlag  der 
liteniri>ch-arti«ti«ch«-n  Anxtilt  (Tlieodor  Hi>-del),  190'.i. 
IV,  98  S.  mit  1»  Tafvlii.  gr.  8*.  JUlirliih  tt  Nunitn."nj. 
3  Mark. 

Blanokonhorn,  Max.  Die  0>'sc|]ichto  d«n  SiMxoinv» 
in  der  Tertiär-  und  Quartärperiode,  iiowie  den  palao- 
litliUrhen  Menf>clir-n  in  Ägypten.  (Zeitaclirift  der 
Of-elUcliaft  ulr  Erdkunde  "in  Bertio,  .f»hrg.  190«, 
8.  694  —  722,  753  —        mit  'i  Karton.) 

Blasius,  W.    M«i;alitbischtt  Grab-ienkmitler  b«i  Neu- 
haldenxleben.  (Vcrliandlungen  der  üesell ■>  li  t'i 
scher  Natnrforicher  und  Ante,  73.  \ -i- imnilimi.:, 
S.Teil,  I.  Hüllte, I^ipitig  1902, S.  ^81  ff.;  Jabre»b«riclit 
de«  VcreiDs  für  Naiurwitiaoaebaft  In  BnuMehveig, 

la.  1901.  8.  95  —  l.-iS.) 

Bonuet,  A.  Vur^-.--rläriitU'.'!iM  l'unil^  hu»  der  Um- 
ga^jeud  iMii  K.irl-ruli'  H.-r.ui u  und  eri^änzt 
von  K.  Scliinii  .K'  h  e  r-  (V-  t  itlii  tl Ii  i:ii^oii  der  vrruUh. 
badi'choii  ^rtiDiuluiig  iar  AUt-iuiniH-  und  Völker- 
kunde in  KarUruhv.  3.  Ufft,  l»Uä,  8.  91— 'M  mit 
3  Tafeln  und  47  Abbildungen.) 

Brinco,  W.      lier   fn^^.le   Aien«ch,     i   '■  ralhlnick 

kua  den  YeriianülnnKi^n  de»  ruDfi4>n  intvmatioualeu 
Soologenkongceaeet,  Berlin  1001.)  Jana,  Q.F>t«her, 
IM»,.»;  8*. 

Betpiedu»  In  iBtcraatiemitfln  Xeslndlilatt  für  Anthnipo- 
lefde,  7.  td..  1902,  8.  900— SO!. 

BraiUlgr&rt,  R.   Die  letzct^r.  Spuren  ui  iltctt-'n  Acker- 
kaue«  im  Alpeulande.    (heii:«i;e  /ur  Ailgemeineo 
Zeitniig,  Jahrg.  1800,  n,  8.  341— m,  S»l  — 
Ciee  Bemerkung dara  von  II,  Arnold,  Bbenda,  8.  279, 

BrOQiafunde,  zw«'i  avhene,  au»  dem  VereiDttebiet. 
(Üher  Bertf  und  Tal,  Jahrg.  UHj.',  S.  'i4,  mit  Ab- 
Mt.l  IM.  ;,:.■.-,.) 

Bruhns,  B,  l'lier  du»  vorge«<:hichtliche  Bevi^lkerung 
auf  deatocliem  Boden.  (DautMta«  Bondtckaa  für 
Geographie  and  Statiitik,  24.  Jalutf.,  Wien  190,:, 

s.  .uj  —  ».:>■,) 

Brimner,  K.  Bigontiituliche  Tungerät«  aus  der  Provinz 
SachM-n.  (Nachrichten  ftlMr  deutticlw  AlteiiniDeAlode, 
19.  Jahrg..  1901,  S.  90— M  mit  8  TaslabbUdaagan.) 
AhUv  At  Aatlweveldia  (X.  F.)  Bd.  X.  IJL>f  an. 


Brunner,  K.     Uftgelgrilkeiiftinda  bei  B^oaboff. 
(Nachrichten  äberdeotadia  AllaKtttmefimde,  S.fahi(., 

1902,  8.  1  —4.) 
Brunner,  K.    Wohnarabtr  von  FoUide,  Kreis  Weiti» 

liiivrllüDd.    (Navhriobten  Qtier  devtcob«  Altertam^ 

funde.  13.  Jahrg.,  190S,  8.  14  —  18.) 
Centralblatt,  Internationale«,  fBr  Aatbropologie  und 

verwandte  W'iasenacliaften.    (Votdem:  Centralblatt 

Ifftr  Anthropologi«;,    Ethnologie  und  Ureeschiehtc.) 
H<  1  aM~g-i:;f-liieii    und    geleitet    von    G.  Buschan, 
I      7.  JaUri;.,  lireiftwnld  und  Biettin  190i.  »*.  Vi  Mark. 
!         Jährlich  »  Hefte. 

j  Cohaueen,  A.  von.  Die  Alteniinier  deit  Vaterlandp». 
j      En  Kührer  durch  da»  All«  zum  Neuen  für  GeittUche. 
I      Tj*-Iirpr,  Forst-  und  Waldwirte.       Auflage.  Wiea- 
bsKl'  u    i!   Biichtold  u.  Cu.  19(V.>,  HO  S.  mit  180  AlV 

biUluiigtiii  auf  19  Tafeln.  Mark. 
Conwents,    Über  die  Einfilbrnng  von  Kanriü  und 
verwandten  Sehneckenwchalen  al»  Sflimuck  in  Went- 
I      prenCens   Vüi ---m  iii' litr      (Mittt-iliiii^ca   de»  Weat- 

IpreoBiachcJi  0'-<chicbtjiverein»i,  1.  Jahrg.,  1902,  S.  10 
—  14  rut  1   l'i  xtabbildunij.) 
AbK'  li  ji  ii  uu  Correspuiiili-nilJatt  ilrr  ilcut«<kcn  Ofirll- 
s>l.;i;i  iKr  Anlliropolujti«-.  3:H.  Jiihr|{.,  ISd'J,  .S.  9 — 10. 

Coüwonlz.     Die  l'tiitii  i  Joae  von  Scharne<te  (West* 
pi  .  «L;.  i;  i.    I      1 1  "«iKiu.irii/ldatt  der  di'Ut«rhi.-n  Oe«t'll» 
;      8.  |,;.it  h.r  Anc!,ii>c.ili.L-i.',  3. S.  Jahrg.,  1903,  8.14  —  18.) 
I        !>>>'  H"--''    -Ih'/ii  .111^  :irrw«gltck  Lippland  aaek  Wcrt- 

Correapondenzblatt  der  dculBchon  QesMllBchafi 
j     für    Anthropologie ,     Kthnologie    and  Ur« 
geschichte.     UfdiLi-ii    \       Johannen  Ranke, 
Geiivral«vk>cUir  ilt^r  Uit^ciluchalt,  33.  Jahrg.,  Möoclieu, 
I     Akademia«hi'  Bnchdruckerei  von  B.  ütraab,  1109, 
176  8.  mit  Textabbildungen.  4°. 
Kr.<»:hri»l  tnt>n»llir°:i. 
Deicbmüllör,  J.    lieitr»!««'  'U  linqu-itugciundeD, 
(Nachrichten  über  deutsche  AlterturaKfunde,  IS.Jabxg., 
190J.  8.  88  — »H  mit  4  Tcjctabbildungfn.) 
D.jringj  H.    PrS"!!!»!  iiscbi «  i'furrstfingerlt  dar  üv^ 

zeit.  (i'"ber  Berx  uihI  I'hI  I;h>i.  g.  X) 
Dörpfeld,  Wilhelm.  Ii  nn':  Ilion.  Ergebnisse 
der  Anscrabuugen  in  dt  >■>  vui  iiiaiuriachi'n  und  liiatorl- 
sehen  Schichten  von  Ilion  1h7ii — I»>»4.  Unter  Mit- 
wirkung von  Alfred  Briickuer,  Uanavou  Fritze, 
Alfred  06tia,  Habart  Behmidt,  Wilhelm 
'Wilberg,  Hamann  Winnefeld.  9  Bde.  Aiben, 
Beek  nnd  Barth,  1809,  XVIII,  882  &  mit  471  Text- 
abbildongen,  89  Bellagan  nnd  OTafeTn.  4*.  40  Mark. 

Dorr,  K.     Die  jüngste  Broii^i-zuit   m.  Kvt-i>i-  KU  inj? 

I(Reg.-B«/.  Danzia,  Provinz  Westprcnüeti).  l'ritgramm. 
ElhinK,  C.  Meißner  in  Komm.,  1908,  99  8.  mit 
1  Karten!>ki7ye  nnd  1  Tafel.    «*.    I.SO  Mark. 
Edelmann,    über  die  Her--.  Hin. l-  \ 'irtren  li..  htliL-ii.  r 
Tongefiiße.  (Verhandlungen  d-T  Berliner  Ueseiischaft 
für  Anthropologie,  Jahrg.  190S,  8.  409  —  497  mit 
6  Textatibildnngen.) 
'  Edelmann,    Über  die  Herstellung  vorge.'^-hlrhtlii  lier 
I     Tout-rfiiB'.'  der  Bronze-  und  UalUtatizeit  im  oberen 
Donaugau.    (BUitter  dea  Bchwtbitchen  Albvaraine, 
'      14.  Jahrg.,  1902,  Nr.  9  mit  Abbildungen.) 
Fewkea,  J.  Walter.    Da»  vorkolumbi-icha  Portoriko. 
lOlobu».  ßü.  Bd.,  \W2,  S.  iS-J  — 294,  30i— .'511  mit 

'     1  'rcxvtt.i'iiiuii^.i 

Feyerabend,  Li.    Onippieruu^r  und  Zeu«t«Uiitig  der 
iiräber  vom  sogenannten  Lausilzer  Typus  in  der 
Oberlaiisitz.    (Jahrusheft«  der  (J elellsch&ft  für  Au- 
thropal«!gi«  nnd  D^achinht«  dar  Oberlawiti,  VHail, 
I     1902,  8.  SS7  — 949  mit  1  TWIbL) 
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Feyurnbetid,  L.  EId  Pcbalenstoin  in  dor  Oberlnuaitz. 
■  .lutir-  -r,' itii  il.  Qci>«llrcb.  f.  AiitlirofMjl.  ii.  Urg««eb> 
de!  Ul  .  rl.uirUj!,  5,  U'  fl,  t90i,  8.  Si.'t  — 

Peyer»bcnd,  L.  Da»  Qri«i..Mi-M  in  Nil,riM  L  h'ii 
Gnriitz  I  Na  In  icliten  über  ri^'ll!.■^  li^  Alt  r-iiui»luiidf, 
13.  JuhrL'..  liH..',  S,  '.'9.) 

Pund,  l'mliipitoi  IM  ,  in  Nllrntwr^..  i  H<'i)»e«  xur 
AllKenieiii.'ii  Zt-iiuiiL:,  'ni.tg.  IIN>'.',  II.  s.  j 

Fundberfobt  für  die  Jahre  1809—  1901  de*  Ober- 
b«S'i«cbon  Oe«chiclit«vi'r<;in».  Mit  '.'0  Tafvlii.  Kr- 
güuzuDg  BU  deu  MiUi'jlungcn  d«i  Qe«cbi«'Jitjvuri-iur, 
Bd.  1«,  QMn  IMS. 

Kadtill:  1.  Di«  Tnnit  in  Ut  Ociuirkaiift  0»t1i«(ai  bei 
BolzUch.  I.  Berit bt  über  <lie  Arhettm  von  Kuriiemann. 
II.  Bei(br«ibuii)r  iler  Kund«  von  Kraner.  III.  Kiclitrlge 
Ton  C)  underinitiiB.  2.  Iirim'ljilibtr  aiil'  Jein  Trirli  \">t 
GifBcn  Ton  i<chl Fm idv r.  S.  Hnjii I>!ril*r  hi-i  Otfrwftr 
von  (.!i>ni1«-rmanD.  4.  Vi.rr<iini»' Ii?  liionri-n  nn«  Oln-r- 
he>»'-ii  il-  >r;#ßrn  von  driHÄolhrn.  5.  (irahüinHr  in  *1it 
Lin^aaiir  Mark  von  drnikrlbrn.  fi.  Jhr  KiiDiie  «ui  deiH 
RiMlUrif  b*i  OiclkD  von  Kramrr.  T.  r>.i>  l'rtMmnbfeU 
im  Ctitttatr  Studtvrnlde  von  O  u  n  denn  an  □. 

Vimdberiobte  aus  HcliwalH'ti ,  MmfiiiKriid  di<-  vor- 
K<«cbi('btJiclieD,  röiuiscbva  und  ii]i'row)iigi«':b<'U  Alter- 
tftncr.  In  Twbioidang  mit  dm  warttentbergiavhen 
AlleTtnna««rcin  bmuigvgebni  vsm  wATti«mb«rgi- 
■cban  •ptfaropologixcbon  Verein  unter  derljeitung  von 
Prof.O.Siit  ».J.ibre,  1901.  StaUgart, E. Bcbweiier- 
»lart,  U>0:.  42  mit  Abbildunt:»-n  und  1  Taftl. 
K-r.  H«.    1,60  Mark. 

Fände  und  rntt-niucbungfn.  (MittlUaitgen  de«  V«njll« 
fiir  nitfi>anitbt.'li«  AKeitiimiikaildc,  iBbtg,  IBM/IMS, 
Sp.  41  ■   66  mit  2  Tafeln.) 

A'lolütiuh?  \Vi»<.l.«d(<n,  Miir£t'llrn  drr  jün^^-tm  Sleiu- 
i«-it. —  Wiillmrr<"l,  Iltigr-lcrnb  d»r  juuRfren  Brunzeieil. — 
Uiihni'rkirrlu-  M  M>l'-in,  llngd^r^tirr  drr  ll.ilUt«(ari1. — 
SiD|cliofi-i)  bri  Saixiiu,  lir*i»hügrl.  - —  Sininicrn,  (irübpr  det- 
La  T^oeieit. 

Q>  Ä.,  Vorgcsrbicbtlicbu  Furccbuugeu  und  Funde. 
(KoimpwidMnlitett  dtt  atMntTtittHM  dar  deatf^.ben 
Owobickti-  ma  AhataianmlhM,  to,  Muts.,  um, 
&  a7,  «s  — »S,  IM  -  tw.  tu—«».} 

QAtMf  A.    SUriaefa«  und  Ut«ra  Ftad«  wn  Tofiolnu 

(Kn-iK  8«-bwvi7,  Wi-ftprenOen).  (Nadntobtcn  bbar 
deutoche  Altert iittiffniidv,  13.  Jab^g.,  ISOIE,  6.  i  —  t 

mit  »  TeztftbldliiniiKen.) 

O0tM,  A.  Kill  fiicetiierterStcinbaromer  von  TermondFi 
OcUuindani.  (tiMhriahten  Abar  dautacha  Altartnma. 
fbnda,  is.  Jtihirff.,  IM«,  fl.  tt— aA> 

Götze,  A.  Iturewnll  und  PfebUM«  bal  Frai«nwii1ilc  R.O. 
(Nacbricbten  übpr  dealMbo  Altertomattondei  IS.  J«bT|I , 
1902,  8.  «6  —  «6.) 

OrOmmlatj  B.  Vurgr-Hi  birblliclie  finibcr  und  Fund« 
im  Amtube/ii'k.'  B  iri;»cbeidiinßi-n  a.  d  rrmirut, 
Kreis  QuerM;'.  —  i i4?»clil<i«s»-iie ,  vori{Mi-hi<rlitli<he 
Funde  «US  d'-n  Krn»*n  MansiVId,  Qiierl'urt  und 
Sancrrbiiiifii.  (Julireiischrifl  für  die  frue-rbicbte 
der  •üchu'ioU-tbüriuitiHjben  Ländvr.  I.  Dd.,  I9ii'i,  ^i.88 
—  tl«  mit  a  vBd  m— «44  «Ii»  9  TKfaln.) 

Referat  la  den  ManiftMer  Bllttteni,  lü.  JAtg.,  1902, 
B.  aoa— St«. 

OMuHsTf  H.  Die  A1t«rtUin«r*«uuuluDg  de*  Vtreiaa 
nr  Oaaebkbte  and  Alcertamer  der  Gt«bobitft  Um»- 
ddd.  II.  Die  vor-  und  fr&bgei«UiabtlielM  Altienfiiiwr- 
■unalanK  daa  LandraUi  von  Kei  «avabTOck. 
(MantMdar  BWttar,  1«.  Jabr*..  IWS,  S.  I  —  44.) 

Groin,  H.  Friihi-itiiri.Kcbe  Orabemtitltt-u  b«i  (iroH- 
KnMlBDit;lc  und  kenn  im  Krei»»  Lucknn.  (Ni'jdtr- 
bwaitcer  lliU«iiii3]g«n.  7.  Bd.,  Oaben  1»08,  8.  314 


,  OQother,  A.  L»  Teüi'L;r..l  i  r  im  K'obl^natirSiadtwald. 

(Korrrspoodenxblatt  .Irr   W.-.iilr-iii.fhi.-Ti  Zi  itncbrift, 

•Jl.  Jabrg-,  I1»0'i,  Sp.  Iri.i  — loö  mit  1  Teji  li  hilduni;.) 
OQnthar,  A.  UalUtattwobogrube  in  KoLkij/  LMzel. 
I  I  Kurr''<<rondeniblatt  der  Westdeutucben  2eitsrlirift, 
I  VI.  JuhT^.  1902,  8p.  li'.i  1«:  rmi  1  1  ••xtabbildunR.) 
I  Gutmauu,  K,    Di«  nrciiil»i(>)ti)iclien  Funde  von  Fgia- 

beiin  IHHH  —  18l>i4.  (Mitteilungen  der  aesallschaft 
'     für  Erbaltung  der  ge>cbicl>Uicbeu  DenkmHler  im 

BiMaw  U.  F^ce.  ao.  Bd.,  INS.  PaadbarMbt«  8. 1 

—  87  mit  17  Tbfetn.) 

Hagen,  B.    Der  priibintorii^  Vauoll  vpa  Kvm|^ifl*. 

(Die  rm'chnii,  0.  .labrg.,  1908,  8.  Oftl— M9  »it 

F.'  Tvxtabbildut>|^-n.) 
Bahn,  R.    Dan  versunkene  PchloC  bei  Koael  O.  L. 

(Jabreubffle  der  Oe«ell»cba<t  für  Antbropolo^  «nd 

I  rceicliiehte  der  Uberlauaitei  5.  Bdfc,  IBM,  B,  SM 

—  -yyz  mit  Abbitdungan.} 

(teiriin  eiaaa  frehgwcblcbtllclMB  PfiiUbM  dci  lOü— M 

I  Jahrhttn'lrrt«. 

I Barbauer,  J.  H.  Auserabnngen  auf  dem  alemani- 
tcbeii  GriilwrAilda  bei  Hohwetzbeim.  (Jatarbueb  dea 
hintoriüchen  VaratnaBUlinfan,  14.iahtg.,  ISOa,  8. 178 

;     —  it(4.) 

I  BÄiiptlingsgrab  ;.  !»  der  jliuii«-ren  Bteii./eit.  (Die 

!'Ill^.llH^:    <;.  .1alii''.,  1902,  S.  Hl«  — 017  tnii  1  T.'Vt- 

Il&tiiutj;cr,  A.     Neue  iin.lii..  lis  Au»xr«ibuug«a  üui  dal" 
»ebwSbiwrben    Alb    I'.tOO    und    1901.     (Arcbiv  fiir 
i      Anihn>t)>>logie,  -.'S.  Bd.,  Viert.-lj«bnib«;fl  l/'J,  1901!, 
I     8.  l»i  —  iw  mit     Trtft'ln  und  34  Textabbildungen.) 
j  Hedinger.    Auii|;r»)iung>-n  keltiaehar  Bögelgräber  in 
den  Obarümtc»  Httoaliican  ond  B«atliiigaa.  (Eonw 
apondtasbbia  der  dcBlMbra  0«M)lMhilt  Ar  Aw 
tbropologi«,  33.  Jabrg.«  lOOS,  B.  df.) 
HOdingar.  A.    AiugmbnDfan  vaa  keUiieiiaB  OtmUf 
bfigeln  der  acbwAbiaobaii  Alb  (O.  A.  MBnaiagtU  and 
Reutlingen).  (Fundbarleht*  an«  B«bwab«i>,  t.  Ithrg., 

1901,  ü.  U  — -il.) 
Heierli,  J.    Die  Pfnlill>auten  dea  Zugerieea.  (Prü- 
bi.loiische  Blatter,  14.  Jaliru.,  1902,  8.  »\ — »ü  mit 
•J  Tafeln.) 

Heierli,  J.    An«  der  Fr^eiebicbie  dea  Ütllbaigea  b«i 

/.iiricii.  ((iiobu»,      Bd.,  taof,  8.  aai^taa  mH 

LS  Tf  M.al)l)iUlum»«'i>  ) 
Heino,  A.    ("ixr  i.  i  tuwallong  dei  Prol^cbriiberK«'« 

IUiil»t-ii-  y.ur  iWurti-iluni.'  der  T>HU»iij!«-r  Hrai  d- 
wiilli'.  l.Jalirerlieftt'  der  (tp4><ll<«bafl  fUi  Anili!"]  > 
\(i£U:  uiiil  ri'(ie"'!i!'"l't».  d.>r  <H'<"rl!in»!t7,  ll.'lt.  r.>"J, 
S.  i'.tr.  —  31  ."  ni:t  J  * 

I  Helni,0,  Vfirorf«  liii  i«iliiii><'  IIioha«  »u»  W«»tpreu(len. 
|«'i>rri«pniiden7(ilftU  dur  dt^nt-i-hen  (ieaelUcbait  lllr 
Auniri>!Mil..nie,  :i-t.  .lahrc.,  S  — 

■  Mil  riiit-^  Vortrag.. 
Helmke.  Vorge^bichllii  he  Funde  bei  Friedbeim. 
(QnartalibUttur  dea  biatoriacben  Vareina  iBr  dia 
draabenoiflinB  Bcaa»n,  IMS,  &  124.) 
HoBlJBCf  B>  El«iiiai«ebe  OrabhOgal.  IL  TunalttaSO 
daa  Braraaier  WaUea.  (Mitteilungen  der  Oaartlachbli 
für  Erhaltung  dar  gaacliiebtlichan  BaakttdUc*  im 
ElaaS.  n.  tatgt.  SO.  Bd.,  IIMS,  8.  SU  — $67  alt 
6  Tafeln.) 

BettllSr.  Tnnd  frBbbroMezeillirber  Oexenttftnde  bei 
Tni.ünn,  Kivi»  Saml.ujc.  ( KorrtMipiMidenzblntt  der 
\Ventdenli"'iiei)  Zeil.rliril't  für  Geoclucht*'  «nd  Kunat, 
•.:l.  .luhr-..  I!"  2,  Sp.  Iii'.'— 14  t  mit  1  Textabbildunj.) 

Hettner.  Fnnin/ialmiivuin  in  Trier,  llericbt  iil>er 
die  Verwaltung  de»  Mnieuma  im  Jabre  1801. 
IKovfwiieBdaubtoU  dMOcaamtfaMim  dar  dewtaahaa 
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(leHchiclits-  iut4  ÄlUsrtom'iVBri-ni" ,  50   Jatiry.,  IHii'J 

S    .  iii     -  'Ju',),) 

Hettner.  Boricht  iilw  di«  Verwaltung  des  Pioviiirial- 
niuiicuiiis  in  Ti  ier  im  Jahre  1901.  (Nacliricliteri  über 
UeutjichB  Altfituiusfimde,    13.  Jahrg..  1902,  74 

—  71'.) 

Hildebr&adt,  O.  Uie  prähistorifirlien  Fundutatteu  ui 
der  Ij«<utlien-Wijit<lorr«r  KrI  imin  k  .  Kreis  Koltbui. 
(NiederlausitZ'^r  MiHellistipcn ,   7.  15.1.,  8,  1l«iO 

—  Ü6H.) 

Bobuft,  Felix.    Di«  De*;li«{ier  KulUinur.     ■  \  .  i-hiiiui- 
II  (l«r  Uerliuvr  UocUscliafl  für  Aiitla  ii'  Ii  uvi-, 
Jalif^.  IH02,  8.  50  —  &6  mit  a  Texlabbildungt  u.; 
Hockergrabfttld,  ein  neuentdeckt«»,  bei  We^tlioftii. 
(Nacliriuliten  über  deotRche  AU«>rtum«fiiiiil«,  I3.jalirg-, 
1901!,  b.  'JO  — 23.) 

Aus  dfr  .Worinnjr  k^^ilijH^'  «ifUi  'J.  Mai  1902. 
Höcker,  II.  Orabruiidf  b«i  BorglicilzbauaMi.  (SftVnu- 
berger  UUtter,  Jalirtc^      1902,  8.  34.) 

I>«rau   anscblicOeuii  Ufmerkungfa  M  dm  B*f|Ms^ 
bkiurr  ürallunti  von  J.  Willimiiii. 
ESfar,  P.    f  ■  irt-olii  III.-  i;.  lin  li.iüi  i  ung  der  Btein»eit. 
(Mühlbäui.«r  GBi»:liKli;-H.iii.  i  ,      .I;i:.r!f..  tWly  a.  4 
-7.) 

Hoerne«,  Morie.  Bnril  >lodeKtow»  .Kink-itung  iu  «ii« 

Inmi-Cii-  Grf  hl  lit«".    (QlulMU,  ML  Bd.,  IMS,  8.  i 

—  Hl  inii  1    I  i  xlabttiUliing.) 

Hosrnes  ,  Moriz.  1  ii-nt-i  nla :.it-  i/e.jUtbiiiche  Alter- 
InrutT.     ( l).Mt>cli"  (ir.rln.  UubläKrr,  X  Hd.,  li>0'.*. 

s,       -    i:>'j  ) 

Hooruea,  M.   lüuenie  llocherli/ur  »u»  dt-r  Neumatk. 

IUI  ■iiuh.  .bj.  Bd.,  IHO'J,  8.  U  mit  IVxtaljbililuiig.) 
Ho6ra«8,  M.    Die  inazedouiacliea  'i'uiuuli.  (<>UibUK, 

82.  Bd.,  1002,  B.  24:1.) 

Im  An»<itdui;  im  •Im  untrn  ven<ä«twetva  AuimU  von 

i'aul  Trägpr  in  lirn   VrrliAadlaaCtll  Jmt  Bcriiaer  «• 

tliropolc'jjih«  hcn  (»«"»rlUchÄtf . 
Hundbausen,  Theodur.  I  i-guurlilcliti^.  Nacbuliinung 

voi>  Melallgefälifii  ut  tiei  jiriilii»t<iri«chen  Ki'raiiiik  — 

BöliniiKcbe  Kulturwanderuugeii  dur  Broiiz(?zeit.  (Die 

ünicchau,  6  Jnbnr-,  IWii  S.  115—  Ufi  ii>it  :i  Tvxt- 

abbilduiigcu.) 

Jackachatb.  Votlauli^cr  Hurivlit  ub«r  AuaKrabungen 
und  Unteraucliungon  vun  Pitlliniw  luid  Uingegeiid 
(1»«« — I90l(.  (N«rliricbteii  tibtr  ilfUtwjlu-  Aitt'r- 
ciiuinfundii,  12.  .labrg-,  1901,  S.  l".;  > 

JakrbQoher,  Boaner.    JaUrbiicher  dva  Vun-in»  von 
AltiiiiiiiLslreiuideii  im   libeitilainle.     lOSyiOy.  Holt. 
Buiin,   A.  MHr«ti»  und    b.  Wvb«ra  Yerliig,  l«o2, 
MO  8.  alt  ib  ViMa  tind  50TaxtabbiU«8««ii.  gr. 
IS  Mailc. 

J«bV«dl«lto  4er  OcMllMliaft  für  Aiitbrt>[)oloKi«  ond 
UrgMcbicbM  dar  OberlamiU.  KamHu  der  OeMll- 
achafi  herau(Mgeb«B  v«B  ihmn  VnraitseiMlmi 
L.  l  everabesf  &.  H«ft,  QOrMu  IW»,  8.  M7  — 
W  mit  7  Xaf«ln.  »*. 

Jimtaoli,  H.  Am  dar  Zeit  d«»  Laiuitnr  TyfU» 
nebat  einigen  lUter<Mi  und  jünuereii  Fuiidvn  »ua  der 
NiederlüUiiitz  und  angreuzendeu  (iebicteu.  (Nieder- 
lauaitxer  MittoUuu^en,  7.B<1.,  Uubeu  ö.  1— 

Je&taobi  H.  ScfakiiscLe  AukiAii^  an  IjaoMtaw 
Fund«.  (MiedvrlauaitMr  MlttaUnUfau,  7.  Bd.,  OuUen 
HOS,  8.  SM  — m) 

JWbUihf  B.  Btainem«  Bcanxegaftforni  vra  Homo 
(Kr«U  Onben).  (Verb»ndlune«u  der  Uerliner  Oeaell- 
»cbart  für  Atnhrti|i>jUigiu,  JiiKrf.  ly-',  8,  25!>— 201 
mit  2  Toxtabbilduiigon  ) 

KailhMki  X.  Jtegalithen  der  Bretafn«^  (Pnhu«' 
tbam,  U.  Jabrg.,  IMB,  Mr.  M&  mit  AbbUdnagm.) 


Kemkö,  J.  l'undterzeicliUiB  zu  Tnfel  7-15  der 
1.  ,S.  ktu»n  des  pbotogr.  Album«  iIli  B-rlm>ji  Anthr. 
AuteU^liüDg  IBM).  (tiohriftuli  der  Phyaik.-Okon. 
(ieiellachart  zu  KteiflitMfg  L  Fr.,  41,  Bd.,  1901. 

8.  »8  —  95.) 

KaniM.    Da«  KnOu  rSmische  Orabfeld  b«i  B^imbacli 
in  den  Vogeseo.  (Illuatrierte  Zeitong,  IMil,  Nr.  ;{048, 
I      8.  K07  mit  1  TextabbiUluiig.) 

Kann«,  J.  B.  Hat  man  im  Altertum  «cbon  Kerauoktt 
Kin  NaiiiklMig  war  ä BtlirnpobniintM  Ulli  im  Vota. 
{Corr««p«>Ddei»UKtt  dar  datttaehan  OäaeUtohaft  fSr 

I      AaUuOpOlogie,  33.  Jabrg.,  1902,  8.  25  —  27.) 
XlutaAby  H.    Cber  don  gegenwärtigen  8iand  dea 
FraMMiH  dar  Bt— ttmainaWii  (Ccmeapondenzhlatt 
dwdaiil«btnQtMilkehaA(tirAiitbTO(*ologi«,33.  Jahrg.. 
1009,  8.  OS  — OA.) 
Rcftrat  «toM  7«nnga. 

KUtatoeh.   Nraaate  Faitda  foMilar  HMMlniikiHwlMB. 

(ZaiiMbrift  dar  dautwban  gaohigiadiao  OaaaUaehafl, 

IWS.  8.  B.  44.) 
borr.  Dia  Auigrabuugaa  in  dar  OUauburg  (Iteoa- 

«erk)  IMl.    (MiMaiiliaiigoa  daa  antbrapolatiacliea 

Varebw  io  Sdikawig-HoMain.  IB.  Heft.  Kial  1«««.} 

KoalO.  Naoantdaekta  ataniMitliBlia  OitbarMdar  md 
Wobnplfttn,  Mwia  frBhbronnaaMioha  OrfUiar  and 
aadara  VataniMbungen.    (CorreniiotnlenzMatt  dar 
dautaeiban  OaaaUaeliaa  für  Auiliropologic,  S3.  ^ahig., 
1902,  B.  105— IIS  mit  •  TaxubbUdungan.) 
I  Koahl.   Dral  dar  Ulaatea  QrabMdar  SSdmitdautaab- 
I      Unds.   (Korreapondcnzblatt  der  Weatdeatwban  lEeit^ 
«rlirift  für  (>e^chicbte  und  Kitnat,  21.  Jahrg.,  INS, 
I  131  —  13»  mit  1  Textabbildung.) 

I.  Daa  ateinxtitliche  Orabfeld  von  Ahry. 
Koebl.     Kill  •teinzeitliche.'«  Oralifeld  b«i  M61«beia>. 
(     (Pariode  der  (ilocken-  »ler  Zoiifnbechifr.)  (Korra- 
I      »pond.  nzblattdwr  Weiitdoulsi  heu /«:it»chrif(,  21.  Jahrg., 
I      1902,  8p.  1L>;1~1SI7  mit  1  Textabbildung.) 
I  Koehl.    äüdveatdeut^che  Handk<>rRmsk.    Neue  FiiikI« 
j       vuin  lUiein  und  ihr  Vergleirli  mit  iinalM^cn  Fun  l- 
I      »tcllrii.    (C;<irri'!>|M)iidenjit>üni  der  deulucbeo  Ot?«e)l- 
II  :iir  AiiiliritiHiliigie,  M.  Jalilg.,  ISOS,  8.  SO  — 
64.  Anmerkuug  Ü.  74.j 
Wea.lvt  aicb  gtKta  den  natca  an^eMihflHi  AaliatB  rea 

A.  .SchUli. 

Koenan,  Konstatttln.  Zur  Allertumafurscbung  im 
Khi>iiil>in<lp.  (Kheiniache  Ue«cliiclital»lfttter.  JaUrg.  6, 
lt>02,  S.  ■2a'  —  J44,  :174  —  } 

Koepp,  Finedriah.  Die  AuKcr«tb«iiigei>  Iki  Uaitero. 
(Ki>rri-?'ii<ind<  nzMHtt  der  deul^clien  Ot'aellsxthaft  flir 
Antliropol«f!ie,        Jnlirn..  1902,  8.  IHO— l;i3) 

Kofler,  F.  Vi>rgescli;.'h- Iil-Ih-  l'umli-  .ml  uml  bei  dtr 
Glauburg.  (ijUHrtalabiatiter  <iei<  lii»t<jrjacii«ti  Vereins 
für  das  (iroliherzogtum  Heaaen,  1901,  8.  i(i'.>.) 

Kofler,  Friedrich.     Neue    Forachaogeu   zur  vor- 
Iii  i.ii  '  U.  II  Z.  it  Heteen».     Darnotadt,  S«lb«t- 
VKilitg  «ies  bi*iun«icb«u  Verein«,   l»i)2,  «1  S.,  mit 
2  Pläne»  und  7  Tufvin.    «*.    2,50  Mark. 

1.   Urlettjguugeo  ikr  HalUtatItelt  ia  itx  K«bcntadU 
S.  Orther  der  BmiMMlt  btl  da«  rentbaaa  Batanakh 
<     M  DaramHadi.    S«yaiat>AMradi  m*  dm  Arcblr  lllr 
h««iacfae  OaKMalito  «ad  Ahaitnawkaad*.    M«aa  Palfa. 

B.  Bd.,  IMS,  &  tl»  — 8». 
Xom^oBdiiiutilBtt  dar  WaotdmifeiOliaa  SMt> 

aahrift  fOr  Oaaolilohtia  und  Kimat.  suglaieh 
Organ  der  historiMb -aotiquarlicben  vareine  zu 
Birkenfeld,  Dii.HK.ldorf,  Frankrurt  a.  )«..  KarU- 
ruli",  Muias,  HeUi.  N<'U»«,  Prüm,  Speyi-r,  Trier, 
Wornia,  sowie  de«  nntUrupologiKchcu  VeraiDt  ftt 
I  Stuttfart  VoRÖittiacha  nad  römiacba  ^it,  radigiort 
I     «00  F.  Bettnar;  Hittalaltar  «ad  Manacit,  radijpai« 


S2 


Vt>r7eicbnit  d«r  Mi(1imp<vlogii)«li«ii  Literatur. 


TOD  J.  Baoten.  'il.  Jahrg.,  Trier,  Jacob  Lints, 
UM.  909  8p.  Hit  T«xt»bbild«Dgai. 
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Krause ;  £duard.  Tricliter(;ru)>«ii  und  e^''""*'^'*^'''^ 
(iinhiiriien  von  Ketzin,  Krri»  Oitliavelland  (l'rovinz 
Brrin.i!*5it  n:i  i:>.  i  Vacliriclilfn  über  drut-clie  AlUrtum»- 

iiii..|r-,  I  i    .Ii.;. Ii,',,  I5il)-J,  S.  16.) 

Kraiue,  £du&rd.    WildR-rutx-ii  uod  JaijdK'-roU-  nua 
diT  Stvinzitit  von  Kemewi  rdtT .  Krei«  \Vt«Uiav»ll»nd  ; 
(l*r'>vin»  llrsncK'nbiirf;).   (NHclincliUii  üU-r  >l«ut»ctie 
AUeriuin>riiud«,    Jabrg.  1«,   ItOt,  8.  «8^9«  mit  j 
«  TexLabbildiMiijrii.) 

Krause,  Eduard.    La  Tontfimiki  aus  dem  Huvelb  it 
bei   Ketsin,    UetbavaliauU   ti'ruvini  lirauUcnbiirf:). 
9MbrifihMnSlwr4l«nUciwAltwrt«auftuid«,  ia.JabrK.,  I 
IMS,  8.  »>  — »f  Bit  TtatAbbiUvnff.) 

gnmil»  BdOUd.  ftlanahi  SWIc]  lasBantf^ctittte  mit 
KoelqpmiMB  liri  SMbsBk  ijtvü»  Kuppiti).  (N'Hcb- 
ikihtw  filiar  d*ittaelM  AltertmintfuMle.  is.  Jabi|(., 
IM»,  8.  ts^te  mit  7  TMtabbildttaswi.) 

XnMM)  MlMmL  Die  Kontarrieninir  dar  Tor- 
gaMshlelitlietaeD  Uetallnlterttiiner  nach  dem  im  kgi. 
MuwMim  für  Völkerkunde  iiblicli«o  Vfrrahrt'n.  (Wr- 
hntulliui^cQ  il»ir  Itcriiner  <i"«;ll»<'httft  für  Anthropo- 
logie, Jm»  rcr  )".»•.•,  *  >7  —  *4*  mit  10  T.-*Uli- 
bilduiJKf'ji  1 

Krause,  Cdimrü.  'M  Benitteinnchmurkoinc^«  ao« 
KurKaiii^n.  I  Vtrüandluni.."?!«  d»'r  Ilerliu«i  i 'm  '  ■  :li:wt 
für  Antliropylou'ie,  JnbrR.  li'iil,  8.  —  44j  mit 
1  1    I  ■  vUl)bildunt;(.>D.> 

Kumm.  Aufdeckung  v'ou  Graberu  au«  der  vorrütniwhen 
£iMBHit  (La  TttüSt  ia  Sfickichin.  (Corresiiomlctiz- 
blatt  dw  denlaeben  OwMllidmft  fär  Autbropulogir, 
99.  Jabikn  1*02,  a  TS.) 
R«lciat  «iacf  Vsitngi. 

Laohrauin)  Hi,  ArehBologlscbe  Fond«  In  Bod«i»ov 
gafaiat.  (HchrifUm  des  l^oebu  fllr  OcNlllcht«  d<-» 
BodenMM  und  eekin  ITiagelHUit,  Heft  90,  IMl, 
8.  941  —949.) 

I>akowitx.  An«s^'abun;;eii  von  bronzoze illlellM  Bflgel- 
Kräbvni.     (Nacliricliten    über    dttutaclie  AKcHumt- 

fiinilf,  rt    iHhrj;..  1  Hi>j,       '2'    - 'JS.) 

\n.         ,!)..n/ii'.-i  Zr.t  II       \i    142.  ISOi. 

I>an£-Iiieb«afeis.  Au«  d«r  Uru>.-iclu«lit«  Kuropaa  und 
Afieim.   (Ii>u  L'mfcbati,  «.  Jalirg.,  190$^  S.  M0— S«7  i 

mit  Textnlihilduiig«n.) 

I.  Der  MeDst  1    1  r        t'.ri   i'    ■  tirtot:.*  (l!»ouBi.t*KüU5ir). 

X<aiu>Iiiebeafela,  J.  Der  Urputfuiui  bei  der  itcbwo/uj. 
«tttlie  CO  Afloa,  (Dk  UomoImu,  9.  dahrg,,  IMS, 
8.  99».) 

Ka«b  mr.  B.  HeiMCa  Im  AlMricMi  JMhtUftia^it, 
VflL  4,  1909. 

Xiaiia-Llabfliiifel%  J.  Dia  altateinnitliefaiM  pFrwken* 
der  HoMa  von  .Pont-de-Oadme".    (Dia  UmwliAu, 

6.  .fdlirg..    HJi-ii.    S.   l.).>4  —  KUß   mii  3  Tt^xtab- 
liildunueu.) 

K;u')i  der  AI>Iiiim{1iii    von  L.  Capitsa  and  H.  Brenit 
in  <i»r  Ht'vi.r  d»  1K'.:.I>'  d'Anlbrviiel^Bi«  da  fsiia,  1909} 

vergl.  unter  Nr.  \  III. 
La  Rive,  A.     Wand^'pmüldo  von  8ti.-inzeitmenH'.lipn. 

(Di.'  Uiiiri-ljaii,   <i.  Jiiliri,',,    UH)J,    .s.  •.'■n;  —  .'70  mit 

8  T.--xliitil'ilduii<,"n.) 
laegowaki.      Ülwr    neowefundene     i  rr-'r-rhiclitliclie 

•irah^t.itten  in  den  KrfL^eii  Wur-     «if     uiiil  Znin. 

» Hi!«tf(r?>.ri!..   .Moii'^t.iblHttcr   i'iir  dit'  l'rK>visiz 

-    .I..!.!  _ .,  :  ■,■■'1.        i  77  —  17».) 
Lebniauu -Nitaehe,  HoberU     Dia  üieicLzeiii)[k«>>i. 

der  efldiNitkginiiMiieD  HftlilenlNiwohinr  mit  dem 


Orj'poibcrium  und  anderen  aiugeitorbeDon  Tlerni 
der  ar^eiitioieclieia  BMiianfeima.  (AbbUt  Kr  Aa- 
tbroiMdogi».  97.  Bd.,  4.  VlotaUahnlnft,  1999,  8.  MS 

—  mit  4  TaxtaUiMmiCiii.) 
Xi«liiier-H«t9o«r.    Beitebt«  Star  die  TItIgMt  dar 

I'roviiizlAliiiuw'  ri  in  der  Zeit  vom  i.  April  it>00  bie 
31.  Miirz  Iv-Ol.  I.  Bonn.  II.  Trifr.  {Bonner  Jahr- 
»jü.  h.  r,  l>  H  /loy.  Ht'ft,  1M2,  S.  851  —  3«3  mit  2  Taxt- 
abbildon^en.) 

I^hner.  BiTiclit  über  die  VorwüUüng  d«-»  l'rovinzial- 
mu«4.iim»  in  Bimn  in  dt-r  Z.'it  vom  I.  April  1901 
Iii«  'H.   Miirz  |N»'  lirii  hi.'u    iilier  deiHm-he 

Alt«rt«m»fomle,  13.  Jabr«.,  1««2,  S.  .%h  —  «3.) 

Xiehner,  Hana.  MuMv^^miibir  nlier  dns  J;if  r  l<>rtl. 
1.  \V<--«td<'Ut«.i  bUn<t.  2.  Hayriwlp- Siimmlunj^i  ii  (  S\  t-.t- 
.l,  itn-h.-  //i>it«'lirift ,  21.  Jabrjj. ,  lt>0«,  S.  ;is.<)  —  4i5 

!:.lt    IJ   "1  ,lil:ln.) 

Ltiaeauer.  Bt.'itr^.'i>  z>ir  Kt^nntni*  du«  paläutitlii»<'hen 
M.'ii-ilien  in  lieutiu  blBtid  iiml  Südfrankrcich.  (  Ver- 
hau<tlanKen  der  Jlerliuttr  U«»eU*obnft  für  AntUro{>t>- 
loKie.   Jülirg.  1909,   &  9T9  — 999  ul»  9  T«X1»fr> 

bUdunj;i'U.) 

Loreaaan,  A.  Sehldeldarehbracbung  nU  v<.r->^chicbt- 
Mcbe  Ueilmetliode.    (PrDmttlleuK ,  JAlircauK  moi:, 

M.  »sr.) 

LoMhaB.  VeiUz  toii,  PrMiiitarJaclie  Bmiun  ««• 
Kleina«ien.  (Globva,  «i.  Bd.,  1909,  &  199 '-SM  mit 
24  TaxtabbUdangtB.) 

H.    Zur  äi:yptiii(  h«n  Frühistoriv.    (Beilag«  tUX  AU" 

Remeimn  Zeiiuni;,  Jahrg.  Iii02,  IV,  8.  S4*) 

N;irli         Alhjii'ilunit  TOD   A.  II.  Sajf«!    Tlie  atone 
ViisOJ»  of  ancifnl  Iv^vpl  in  ihc  f'oiiiioiMuMir,  Nor.  1902. 

Mayr,  A.  Uie  Friihgeieliiclita  SardiDiaDB.  (Btilaita 
zur  Alli;eineinen  fMVtan,  Jafarg.  1909,  I,  8.  999 

—  Heo.) 

Mehlis,  C.     Bx<iti«iclie   ät«finbeil«   der  neolithiBchen 
im  )liti(.'lrbeinlniid.   (Archiv  für  Antbropob^a, 
27.  Itd.,  4,  \  imetj«hnb«ft,  1902,  8.  999— 911  mit 

»  Trxtiibbil(lung";n.i 
Mehlis,  C.  Zur  Kritik  ,-i.r  . .  mi;--.-I.i.-1iIIi.  ii- n  FiiHilf' 

in  dtT  fiänkih.  h'-'n  Schweiz.  lU<fil(»ge  /nr  .\ I  l.cmi'iiii  ti 

/«iiuiig,  JiilirK-  li^02,  II,  S.  IBy  ivn:.) 
Mehlis,  C.     I>h:<  nrolitbitirlie  (irabfeld  von  l-iomiiom 

in  Kti>;inlie<«<-ti  und  di.-  Horkerfrage.  (luteruatioualea 

Zentriilblatt  für  Anthropologie,  T.Jithrg.,  1W2,  S.  «5 

—  '.'1.1 

Mehlia.  i^u«  H«Ulieti»er  Um*ufeld.  (Iiiteraatiouales 
ZeninUUmt  mr  Anttatopologia,  7.  Jahrg.,  1909, 

S.  257  —  459.) 
Mehlis,  C.     Uit»  n<Miiitbi<cb«  r.rahfeld  vos  AlMj. 
(UlubUB,  81.  JUI.,  m2,  8.  24&  — 24«  mit  1  VtUf 

al)bjldun(;.) 

Mestorf,  J.  lU-ricbt  übiir  Untemtehnngao  am  Daat' 
werk.  iKorn'i>p<>adaiicbtau  der  daiitMha»0«MilMbaft 
Ar  Autbr.<j.ul..;;ie.  9$.  Jahrg.,  1909.  8.  91—99.) 

lEMtorf  f  J.  Die  I^nda  aus  dem  BaaDmer  Mihlllk' 
MMb.  (UitteilniigMi  des  Aatiiropologisehiiii  TmlBi 
in  achleswig-H«l«t*iD,  15.  Heil,  Kiel  1909.) 

Kayer,  H.  Wilhalm.    Der  Heivch.   1.  Der  iSaaeitr 

ni^n'«'li.  2.  iilHziiile  i^«ic;<ciikiiii!itl.T.  3.1m  Mttsenm 
tijv  Volkvikunik».  4.  hf»  frapnin^  d*»  Mmyebea' 
i:«'»<'lili-rl>ti>.  .=>  WriU*.  ri)ir)'iir.-ii.  Ülifv  Fini>l«r- 
iiiiil  ilir<»  kii)turelle  Bi-iifiituiig.  7.  Kultiiv  [lul 
N;«tiir.  H.  l)i<>  .siotllut,  (Die  Kiit>te)iung  der  Krd« 
und  deü  IrdiHi  ln'u.  +.  AufUne.  B'-rtiii,  A Ugvmeiiu'r 
Vcnin  für  deuif.iie  l.itcriitur.  Iturj,  S.  24."!  —  378.1 
Mielko,  Robert.  Type'ikatalosi».  (i  iiir,:-[K)n  l.-n?.. 
)itat(  der  d«turcb«n  t>u»Uiich«ft  für  Anthropologie, 
90.  Jablf.,  1999,  8.  49  —  49.) 


Digitized  by  Goc^^lc 


Urgf'^<'liic)ite  1 

Mielke,  Robert.  Hvn   0«lir«n«i-  Opferherd. 

(V«rliHuiiluug>  Ii  il'-r  Uorliner  Geiellacliaft  für  An- 

thropoloeie,  .laliii:.  l'JOU,  8.  38  —  4«  mit  10  Text- 

.1lJlii'.^Iurlt.'^•Il.) 

MoeweSi  F.  Uiblioginpliisulie  Uubr-t-ii  lit  iiV..-r  (i.-iitsctii« 
AlierihiinixfuDiIe  für  das  Jahr  1'"<1.  >  .Saclinchten 
über  deutliche  Alt«rthaniRt'uD(Ie ,    13.  Jahrg.,  IdO'i, 

a  ) 

H.  UlMr  Alt«rtttmer'Koiii«rvierang.  (Di«  Uiu«cb*u, 
CJalurf.,  190t,  fl.7M— 754  mit  i  T«xU,bliUdiing«B.) 
Jfadi  IQmml  v»A  Brdc,  1909,  Nr.  <. 

llMlurl<dit«ii  flbar  d«iitulie  AlMrtbumafbade. 
Mit  VnterttAtxung  d«*  KOnigL  PrenB.  lliai«t«riainii 
d«r  faMlldM&i  Unltnlcbtfl»  aad  MediilittlMgatagra- 
iMitMB  b»nMiK«cc!MB  von  A.  Vofl  oud  dam  Vonteude 
der  Berliner  Genelluchnft  für  Anthrupolo^e ,  Kthno- 
logie  und  UrgeHchiclile.  ErgAnzuoKohlätt^-r  znr  '/atU- 
ichrift  für  F.thiioti>i;ie,  i-i.  Jahrg.,  Heft  tf,  fi«rUn, 

A.  Asher  und  Co.,  1901:  13.  Jahrw-,  Heft  1— •. 
Kbenda  1902.    Mit  zahlieichvn  Textabhi)duiigi'D. 

VanOy  J.  I''rnb-La  Touvfibel  au»  der  OberpfUs. 
(l'rähiiitoriMli«  BWtter,  1«.  jr»liig.,  1903,  8.  1— B 
mit  I  1'a<U.) 

N»ue,  J.  Die  Fibeln  der  UalUbttUeit,  »rabhügel 
der  OlH-rpfalz  und  ihre  Bvdeuluu(;  fUr  die  Zeitdauer 
der  Besiedelunx  dieae«  Oebkt«!.  (PriUiiatDriache 
Blätter,  U.  JaSrg.,  IMS,  B.  M  — M,  U  — 71  mit 

3  TafeUi.) 

Miederlasauog  niM  der  H»ll»ti«tt7.elt  bei  Neuhäutel 
im  Wi-üterwald.  (NH<-hrii;ht*n  iber  dKUt»che  Aller- 
tumifunde,  13.  Jaliri;.,  190'J,  8.  'J5  — 28.) 

Aut  dem  „KlielDischcn  Kurier",  Nr.  IS,   1801,  »ach 
eJuetn  Vurlrag  von  SulJan. 

Ohlensohlager.  Hagelgiftborfniida  b«i  BagCDtbarg. 
(Naehrirhuu  (lb«rd«aUNlw  AItaitwaiAiiid«,1S.Jalirg., 

190^  a  72.) 

Olataanaail)  O.  Din  Zcitxielluug  th-x  6<'liwanenhali<- 
nadeln  und  der  Uenicht^urneii.  (N'erbaadlaugan  d«r 
Berliner  (ie^ellDchaft  lur  Aiithro|>ologj«,  jR|n;g.l80t, 
S.  IB»  —  '20»  mit  Texuibbildungen.) 

Pfumeberg,  Oeorg.  Scherben  einer  GedichtÄurne 
von  G<itlini(en.  (Nnrlirii-hti  u  iiber  d<-ut(«'be  Alter- 
tumniUnde,  13.  Jubri;  ,  lt<(n!,  8.  1'.'  mit  Textabbildung.) 

Quants,  H.  SIceletKräber  von  Solkwitz  in  Ost- 
tbiiringeD.  (Nachrichten  über  deutsche  Alterlums- 
funde,  13.  Jahrg.,  l'JO^,  S.  67  —  71  mit  Ä  Texlabbild.) 

Quants,  Hermann.  Neue  La  Ti'  nebronzen  aus  Bani«. 
(ZeitHchrifi  des  Vereint  lUr  TbäringiNbc  ü«tGJlii«lite. 
Neue  Foi^'e  19.  JDd..  IM»,  Bb  «M— M»  mit  •  Tnl- 
abhildungeii.) 

R.  rrilhii>t«iri!K  he  Foriichuiig  in  Bayern.  (Beilu^;»  zur 
Allgcmein«D  Zeiluuy;,  Jahrg.  lHöi,  IV,  8.  ?6  —  79.) 

Bademaoher,  H.  Der  iiurgwali  ,u<>verb«rg*  bei 
Pbeten,  Knj*  ZaiMh-Seteig.  (lla«bn«htcB  tttor 
danlMlMAltortamifluae,  lB.7ahif.,  IM», 

BaitMlf  IVMrIob.  Neu«  »«igalithlM'lM  DenkmAler 
aar  Koirika.  {Olotnu,  «a.  M.,  IM»,  8.  ics.) 

Ba^rtta,  Bacnbatd.  IHa  Urtwimat  dea  VaMciieii- 
geacliladrta.  (Politiieb'antlirapologiaob«  Biarae, 
1.  Jaluf.,  IVO,  9.  Ml  MS.) 

B«ia«di«,  Pmü.  PriUilatoriacha  Varia.  Zar 
OironolMla  dar  xwntaa  Bäiftiir  d«*  Bronmalten  in 
Süd'  md  Itmddautaeliiand.  (OorrerpoudeMblatt  der 
dmiwhan  OeMlIaehaft  lltr  Anttiropologifl,  93.  Jaliig., 
190S,  8.  17  -  2a,  tt7>-9ft  mit  8  TextabMIdmgMk) 

RriBeek«!  PmL  TocgmobieUtlleba  Altwittmer  aua 
Altbayem  in  d«ir  Sammlmg  daa  llainaar  Altarttuua- 
Teraiaa.  (Altbayriadi«  Monataichtift,  S.Jabrf.,  1902, 

B.  M  — a<  Bit  t  TcsUbWidmig.) 


itd  .Vrohiuilogie.  SS 

I  Rein»cke,  Paul.  lironzegefiUie  der  iflnjT^rvn  Hallxtatt- 
1'.  III  di'V  Sammlung  de«  hixi.riB.  ln  ii  \'iT«iu»  von 
I      ohf  ibjiy.  in.    (Altbayritcbe  MouutsacLiift,  3.  Jahrg., 
iLioj,  ^.  1-4  —  131  mit  4  TexUbbildnngeD.) 

Beineoke,  Paul.  Ahbil'lunffon  fWbbronzezeitlioher 
Fundiiliicl<>^  »y\-  RhrnM.i^f^vn  im  Besitz  dea  Mainzer 
AHfrcuni-N  iTeiim.  V  erbandluogain  der  Berliner  Oeaall' 
vrh:m  für  .Viitinupologie,  Jabiv.  IMM,  fl.  ISl— 'IM 

mil  'IVviiil  l.il  iiiiiifeii.) 
Rainecko,  Paul.  '/■>  üi.Hi.  rb.iyriM  liiMi  1  iiiiJfii. 
1.  Klfeiibeiiif-'  liriiui-^  uiin  :ii)r:.  ll'K;k«rgraber:cble  der 
frühen  BruiiA'  z^ir  vuri  strsiubin^'.  2.  Kin  gnimam- 
schea  L'mcmo!«!  der  Bjjjutn  Kai-ipneit  von,  ImVeti 
liunaoufer,  anweit  Htra-.bmg-  i  Vfrb:iiirl|iji;jr,.ii  ,i,.r 
Berliner  Oeaellachaft  fitr  A iii;ai)|>ijbigif ,  J.ilir.  lyiji, 

Beinecke,  Faul.  >i«<.'a;liiM;iiu  .'Mru^Untgeu.  Km  Beitrag 
aar  Methodik  der  l'räbiatori«.  (üeiUchriftftr  GtlMia' 
logie,  »4,  Jahrg.,  19<j'2,  H.  •J:j3  — 272.) 

Beate,  memuihUi  bc  :>     ib m  Altdiluvium  in  Kroatien. 

(Pülitinch-anthri.iJuUgi^vijti  Kevuc,  1.  Jahr^.,  1902, 
8.  652  —  «.13.) 

Ritterling,  E.  Re«ie  der  La  TenekuUur  in  Wi«*- 
bnden.  (Mitteilun^'  u  ilea  Vvreiuii  für  uauauische 
Allertumukundi' .  Jubr^'  1902.1903,  Sp.  55  —  64  mit 
3  Textabbildung'-ii  ,1 

I  Ritterling,  E.     Vcrualttii>gsb«n<.ut.  dea  Altertuma- 
muHeuroH  zu  Wiesbaden.    (Mitteilungen  de«  Verein» 
'      fdr  uHsnauische  AIU.Ttumxliiinde,  Jahrg,  1902/1903, 
M      [[>,   ■..■»  —  41,  67  —  71,  H)2~ll(>.) 
Ritterling,  £.     Funde.    < Mitteilungen  dea  Vereint 
tür  ua«sauiRcbe  Aitartwmakmd«,  Mbcgp  IMV^MS, 

8p.  110—  115.) 

[' .  .1.  <iiMl..  r  .b  I  IriiliCH  Iji  T'  ii''.-'  it 

'  Rösier,  £2.  ArciiHOlogitrhr^  FtTscIiuii^ou  und  Aua. 
grabuiiRen  in  Tranakaukaaien,  unternommen  für  die 
kiüaerlicb  ruaaiischa  archüulc)gi.M:be  Kominiiuuün  im 
Jalua  lM(k  (Verbandlungen  der  Herliaw  Oaaali' 
aeliaft  (Br  Antbropologie.  Jahrg.  19U-J,  8.  IS7  — Iftl 
mit  '.'3.n,  '.>«.M— 245  mit  2«  Textabbildungen.) 

'  Bautter.  Fr.  Alte  tragen  üb«r  Oräberfelder.  fBlStter 
b  -i  Sobwäbii-vbva  Albvcn  ins,  l  ubingen  1»0'.>,  Sr. 'i  l 

,  ätiUlter,  Fr.  Wiriterv  Fundbvncht«  über  Grabhügel 
aal  der  Alb.   (Ulütter  dea  Hchwihlachan  Albraniiiih 

'     Tübingen  1902,  Nr.  6.) 
Sauttar,  Pr,    Drei  Grabhügel  Iwi  Hunder^mgen  j  Ij. 
(Blatter  de»  8chw»bi*cbeu  Albverein«,  TüUugen  1902, 
Nr.  9.1 

Bauttar,  Friedrich.    Pritbiatorischo  Grabhügel  auf 
j      der  ftchwäbiachen  Alb.    Fundbericbte.  (Prähiatori- 
»ehe  Blatter,  14.  Jahrg.,  iau2,  8.  17  —  23,  3.1  —  40 
mit  S  Taf  abi.) 

1.  OnUiSgel  bat  HaMilettaa  aal  TtgaiftM.  S.  Ünippea 
bei  Beehberg  (Zwiefaber  Alb)  oad  O^amiiv.  ft.  QiaAe 
BtgrKfaalwtitle  M  WniBgta,  0.  A.  medltagcn. 

MlMbl«,  L.  BOgalgrftbar  bei  Xicklingen.  (Jahr- 
boeb  da«  biatoriaehan  Yaraiaa  DiUingen.  14.  Jahrg., 
1902,  8.  15r>  — 166  mit  2  Tafeln.) 

8ohllS|  A.  8üdwcBtdeutM:he  Bandkeramik.  Neue 
Fnade  Tom  Keckar  und  ibr  VaigMab  mit  analogoit 
VnaditalleB.  (CorriapoodcaiUatt  dar  dentiobaa 
OaaaUMbaft  fUr  Antbropokcla,  iX  itiag.,  IM», 
6.  4S  — 4S,  M  — 67  mit  1  fafkla  uad  tablniaban 
TaslabbildaBgaik) 
Tafgl.  elMa  «atcr  K««U,  C. 

fleUtB.  Dia  Biadelungaform  dar  Bnaw*  md  Ball- 
atattaeit  aad  ihr  Terglaieb  mit  dan  Wabinalitm 
anderer  jwbbialotiaeber  Spoohen.  WohnatiCtaauttMila 
ana  dar  Hailbroanar  Oagcnd.    (Fmdbctlokta  «na 
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ViTjtpichni»  Ai:T  nnthri>iKilo</irwlK'ri  I.k.  i .itur. 


Schwaben,  9.  Jahr«.,  1902,  B.  21  —  36  mit  1  Tiifel 
und  6  Texliihbildungm.) 
IBkibmidt,  A.   BrooMovltfuiida  in  d«r  UniMgcnd  von 
Ylotbo.    (R»v«flilNrgw  BUtter,  %■  itbrg.,  tM9, 

8.  21  —22.) 

Bohmidt,  Augtut.  Pa«  Grxbei-fi-IJ  von  Warmhof  bei 

Wrwt',  R^•^.'^<^rll1l^;■«>»<''irl^  Mnri«D»«rder.  (Zeiucbrift 

fiir  KthujlM^'if,         .IhIii-..    ISWS,  &  9t  —  lt9  mit 

eiiiei  K,,rt('rinkiz/.>'  uml  4  Tufeln.) 
Sohmidt,  Emü.     Her  Uiluviaie  Meuach  te  KlMtioD. 

(Globu*,  81.  Bd.,  I»ü2,  i*.  ♦»  —  49.) 
Il4blllldt|  Emil,  nie  l^rähiiitorie  de«  lüdlivhen  Inilivn. 

(Ulobu*.  Hl.  Bd.,   1602.  H.  213  —  211*  mit  IV  Text- 

Abbild  uoKFii.) 

Schmidt,  Emil.  Dvr  dUnviule  Schädel  von  Egiitheim. 

(Olobu«,  ai.  Bd.,  Iii02.  S.  »i»6  — 307.» 
Sehmidt,  H.    Zwei  t'nirnKtHberf»lil«r  iu  Hticbkau, 

Kreil  Borau,  N.-L.     ( Ni«<lci lau«itnr  Hiltalloilfrvl), 

7.  Hd.,  Guben  1902,  S.  2tiy  —  27i.) 

Bobmidt,  U.  Diu  l'rnengritbrrfeld  io  Zx-'horoii  bei 
Lül»a  1.  6.  (Nttohricltton  thtt  d«nt»che  Altiirtutn»- 
AuMto,  18.  Siihtt^  190»,  B.S-n.) 

Betamidt|  Hubert.  Übwr  attcaropMiNche  OeAfioma- 
nientik.  (Verhandlungen  d«r  It«rliii<T  Oeselltchaft 
fttr  Antbrapulugie,  Jahrg.  ItMl,  ».  441.) 

■ohinldtf  Bab«rt.  Di«  Keramik  der  ukkeduuicchen 
Taamii.  (Twhuidlnac«»  ^  Bwrliiiar  QeMUaeUiJl 
für  Atit1uopolo(te,  iM&t.  IWt,  S.  79—11.) 

Belmeider.  Ein  piiUtloriMlter  HitDdmablateiii.  (Korn- 
■pondeosbUitt  d«r  W«itd«nt*cb«n  7.eit«cbrift  für 
e«Mbicbto  and  Kunst,  21.  Juhri;..  1^02,  8)).  143  — 
144  mit  TesUbliilduDg.) 

.Sifcntannlrr    Na(<ulrun.i)>ut,    ^•luiKlt^ti   bei  Obcricukcn, 
Kr.  i:,  Suiirburg,  bei  TriiT. 

BohoetanMiok ,  Otto.  Üb«r  puläolitbiiicliü  Funde  in 
d«r  Gegend  von  lli'idclberK-  (Corrrtpondenzhlatt 
der  deuuchcn  Gesellschaft  für  Anthrojiologie,  !t3.  Jahr- 
güng,  J  !<■,■-•,       ;i7  —68.1 

Bohoeteuaaok)  Otto.  Über  die  Ittdentuni;  durlluckvr- 
bettattung.  (W-rbandliingt-n  der  Berliner  Genirll- 
schftfl  für  Antliii.|>ologiii,  Juhiy.  ll»ul,  8.  522  —  ri27 
mit  1  Textabbildung.) 

Bchuchbardt,  Karl.  Atlas  vurgrtcbiehtlicher  Be- 
featignngen  in  Niedrnutchsen  OrigtnHluiifnubnien 
und  Orl«untertiuclinne<""  im  jV-ftn;;.'  1.  •  lii'titii'ch»« 
Ven>in»  fi4r  Ni^'Uer- b-'-n  ti  it  l  i;tc: -rut  zun  /  des 
Hi«nn"Vpr>-i-|i«ii  Prsjvii»Ki»ilaniit«g»  i«-»<  t>eilet.  7.  Heft, 
I1hiiii.>vi-i  ,  iiHiiii.  I^u2,  S.  57  —  84  mit  10  (»rUgcn 
IMmueii  uud  Ttixtitbbildungea.    fuL    5  Mark. 

Aiii;<-):i-ii;t  Ml  iiro  I>riMiMriichcB  BlllUn,  1-4.  Jahiy., 
lyir,;,  s   7ö_  77. 

Bohumacher,  Karl.  Die  (irn)>büg<-l  im  .DJirnigwnM" 
(»•i  W.'ing.irt'Mi.  ( ViTuffvntlichunücu  d^r  Grodherzogl. 
BadiscbL'n  (Sammlung  lur  AttertttOU-  und  Völker- 
kunde in  KurUrulie,  3.  lieft.  1»02  ,  8,  63  —  SO  mit 
.  TiUtlii  Ull  i  J  Inxtabbildungen.) 

bohuiuauhory  Karl.  GrahliQgel  b^'i  For^t  (Amt  Bruch- 
sal). (VerölTentUcliungen  der  Orottheizogl.  Badisoben 
Sammlung  lur  Aliei  tiini«-  und  VJjikprkuntle  in  Karls- 
ruhe, .1   11.11  ,   1      ,  s.    1  —  1.     mit  ;i  T.'.xtahl'il.l.) 

Bohumaclitir  ui.a  Lludenaotimit.  Jubretbericbt  de« 
rSmiMb-giTiiianischen  ZvnttmlmiiMiunt  M  Maiai  flir 
da«  Beehnuugsjahr  April  IWl  hk  Aftii  ItOt.  (EOTM* 
•poodtmliitatt  dM  UwaDtTWiim  dar  dcuudian 
Osfebiebt*'  und  Altwtnimvmim,  SO.  Htag.,  1902, 

8.  110— IIS.) 

Bohumann.  Bronsatond  von  NNa*»iih<-h).:.  «Monati-- 
Wättn*  d«r  OeMÜMbaft  fttr  poonnafMb«  ÜMcbichte, 
Jablf.  190^  B.  08.) 


Bchumatm,  Hugo.  Bron7<-<ki|rii  \.iii  M;<^'ni!«hof 
(Uckxrmaik).  ( Nuchricbten  nVei  (ieuii.i  liL-  Alienums. 
fO!i<le,    JS.  .Ifthrjf.,    1902,    S    7-.*  —        mil  IVilab- 

umtinn^  Mu£0.  SiJ.iUie"lit.lii!*cUi'.'.  ^^tcinkistengrab 
V  i.  )l.tiiiinel»tMll  bei  Brüswiw  (rrkttur.irk)  und 
clHk>uultjgt»cbv  Stellung  diea4.Tspütue<>iilhii><:licii  Kitteu- 
gräber.     (Nnchrichttin    über    deutache  Altcrtuuis- 

■      fundo,  13.  Jahrg.,    1»02,  8.  81  —  83  mit  TexUb- 

'  bilduu^-.l 

.  Bohwaini'urtb ,  ä-aorg.    Über  (MlitoliiJiiiiciid  Kiead» 
I      nrtafakte  von  Theben  mit  zweifacher  Bearlwituag. 
( Verhniidlungen  der  Burliui-r  Gei-ell»p.hafl  für  An- 

thrr.p  I. -i.-,    lalirg.  1902,  S.  2«!  —  262.) 

I  t}chw«iufurth,  Oeorg.    KieMlarUfokte  iu  der  dtlu- 
vialan  Hcbotiartcmuta  und  anf  dan  PlatMuMHwa 

I  *on  Huben.  (Varbandlniwen  dar  BarHnar  OtMll* 
«otaaft  Wr  Aathsopolctia»  Jativ.  IMS.  B.  WS— SOS 
mit  S  TaMa.) 
8«elBMUi|  B.  BMrdIgMf  aad  Terbnnmiag  dav 
Totm  in  d«r  vor-  «nd  MbgMebiehtUohca  Bett 
Deutachlands.    (ÜnM^r  Anbalüand  lOOS,  Hr.  0 — 10.) 

8eelmaiui|  Hans.  Fuudc  au«  einem  bronacMitlicbtn 
BegrMniitplati  an  Qrofi-KAhnau.  (KaebridiMB  tbar 
draittfb«  AltertoBufkinde,  lt.  Jahrg..  1901,  8.  08— M 
mit  2  Ti>]ttabM1daD|>«i.} 

S^ar,  H.  Fund»  aiu  dar  La-Teii«teit  in  BefalMta». 
(Ulobuo,  82.  Bd.,  lOOS,  B.  19  —  20.) 

Aw  der  ,S«)il«ilMbea  Zabnng*,  1908,  1.  Junt;  rufß. 
«twb  obea:  Beitrif»  tnr  OrgMclildrt«  fldiMtai. 

floUauuin,  Kuh  Meuarto  OrftbMflnte  bai  mu- 
baana  aua  dar  BioottMit  (■BblUnaar  Gaaebiabta- 

I     bttuar,  8.  Jabtv..  1009.  8.  7  — 8  mit  1  Taxtab- 

bildung.) 

Beraphim,  Karl.    Bericht  iit>cr  eine  merkwürdi^re 
I      Ti>n|<Kitl<^  vnn  einer  Keueratelle  bei  8cha«Bburg  in 
Sieben  hürnen.  (Naehnchlen  liber  deutsche  Altertum»- 
fuudc,    13.  Jahrg.,    1902,    Ö.  7.t  —  74  mit  TexUb- 
I  bildung.) 

I  Bizt,  Q.    Funde  aus  einem  Kvihengrab  bei  Gültlingeo, 
O  -A.  Nagold.  (  Fundberiehte  auch  Sehwaben,  •  Jahrg.. 

I      1902.  S.  .HH  — 41  mit  1  Tafel  und  1  Textabbildung.) 

I  Boldan,  W.     Nied«-rlaaHung  aui  der  llallslatUeit  bei 
Neubüusel   im  Westerwald.    (Aniialen  de«  VaraioB 
für  na«Miuiac'he  Alli-rtumskunde.  32  Bd.,  liKi2,  8bl48 
—  IH'j  mit  4  Tnfrln  uud  9  Textabbildungen.) 
Btammeakunde,  vurgfa>  hic)itlicba,80hlailaBa  (Obilin% 

1*1.  Bd.,  1902,  6.  9.i  —94.) 
BteinsettcrabfUder,  neuvotdu-ekte,  in  Rbeinheasen, 

1.  Kin  n«-u  entdeckte»  Steinieitgrabfcld   bei  Alzey. 

2.  Ein  neu  etiidi-cktes  Horkergrabfeld  der  8t«iuzeit. 
(Nacbrichlen  tib<-r  deiitache  Alterthumafunde,  13.  Jahr- 
gang, 1902.  S-  I  J  —  14.) 

i         Au.-i  d«>  „Wumaer  ^aituof"  vom  27.  lUn  «od  Ii.  April 
1902;  HrrichKgaBg  im  voa  Koahl  in  dan  Kadridiian, 

I      S.  57  —  5». 

'  Tbileniua,  O.    Prühi^toriMibe  Pvgmtton  in  BahlatiaB. 

I      (Globus,  n^.  Bd.,  1902,  S,  27.S  — 274.) 
Tbomaa,  Ch.     Die  Alt4-burg  auf  der  Kuppf  J>'i 
i<auschb«rK<-«  b<'i  8chAllkri|tpeu.  (Corretyondeazblatt 

der  deiilsehen  Gesellscliiifl  für  Antliropoli  t9.  ttiUCg., 

1902,  K.  1  —  4  mil  1  Skizze.) 
]  Thomas,  C.  L.    Der  Uiugwall  auf  dem  HI'  ibi«l.<>pf. 
(Annaleii    den    Vereins   für   nas«auis<.-he  Aitertums- 
kun  ie,  3  ■.  Bd.,  1902,  8.  101  —  104  mit  1  Plan.) 
TieraeichniiDcen,  die,  iu  di  r  H6hle  von  Combarelle». 
(Ob  biis,  fl.Üd.,  1902,  8.175  mit  2  TextÄbbildungen.) 

Tiaatalarj  Otto.  0«t]nr«uAiacba  Aitartömer  ans  der 
Bali  dar  gnflan  OMbaiftlder  nach  Ohriatf  Oalivrt. 


UrgateliioUa  osd  Arohäulogi«; 


Im  Auftraf^  de»  VorBtaiidt»«  der  phy<iVüI.-*kfi 
OeiclUolikft  tu  Köui(;«lM;rg  i.  Pr  horKUX^^tntn  Ton 
Hflini'.  K«mke,  KälÜg»t«rK,  W.  Kocll  in  KoowIm 
1B02,  46  8.  mit  30  TaftlB  md  30  Bl.  BrkMnmgen- 

pr  4».    20  Mark. 

]<.tin  Kn:idvert«>c)iiiia  lo  T*fel  7 — ii.  Kb«n<U.  0,20  Mark. 

Trae^cer,  Panl.  Neue  FiiniU'  «lu  AH«nien.  (Ver- 
haii<tluvKi-ii  iUt  Berliner  OeMllichafl  für  Antliropo- 

Ingi,.,    .iHhrK'.    'i'f^,    S.  5fl— «'J    mit    17  TextBb- 

Traegur,  Paul,  hie  luuedouifciien  Tumuli  uod  ihre 
K«Tiitnik.  (VerbnndlaDgen  der  Berliner  nnt)iro|io- 
lo^ii'lien  0«RelUcliaft,  Jalirg.  1902,  8.  62  —  Ti'  mit 
'.'3  Toxtal.li.Muii-'.Mi.l 

TrOltaoh,  £.  voa.  Di«  Pfablbaiiteo  d«*  Bodi^uati^e- 
(■bielM.  btuttgurt,  F.  Buk«,  IMS,  X,  S5ft  8.  mit 
461  Abbildongen.   gr.  «*.  i  Mmrk. 

Stiknt  ▼M  f.  Biikacr  im  Afdiii  ffr  Aitknpalagt», 
ta.  Bd.,  VtauQdmhtlt  ifi,  19M,  S.  M  }  iwil.  amk 
MUitoriwh«  Mittor,  1«.  Jihi|.t  1M2,  S.  77  — M. 

VmlMlk«»  Ötro.  Dw  vorcHAiehdlelit  FftihiiMia  von 
IMidk  Pclim,  im  Bttl»  4m  8>Tefl«Me».  (Olol)a«>, 
81.  Bd..  tWi,  ».  977         uaX  «  TtstaUitldinceii.) 

▼•Mtta,  Milcg«  M.  Di«nMlltblMlwBtotloD«ftbIftni<'» 
M  Vedjuhuje  in  Scrbi«ii.  (Anbtv  ISr  Anlbropo- 
togie,  S7.  Bd.,  TierMljiilinlMft  4,  MOS.  8.  »17~»8i' 
m»  ISS  TisUbbOdaaiaii.) 

VerhandlunKen  der  Berliner  Oesellschaft  für 

ADtbropoloffie,  Ethnologie  und  Urgeschichte. 

Jahrg.  1901.    Heft  6,    n«ilin,   A.  Ashst  und  Co. 

Dauelbe,    Jnhrg.   lOOvi,    Heft  t— fv    BbSRda  Wi* 

Tsfptn  und  Textabbildnngen. 

Kr>.  I  ,'iiicn  K'clch teilig  mH  dtr  ^twlirift  fUr  Etkno- 

Icpit"  ;  >  .■l  i'l.  imlen, 
"Verworn,  Max.     Bfiifn^f   zur   K.'i.iiiiii«  il  r  Vi..r- 

ge*chi<-'htt'    Till  tili  ''•II!«.      '  Zl-lt-M-h  riU  !'ur 

UiürinjfiB..-h.  ■  ht«.    X-i.r  F.ili;c.   n.  lfd.,  l'"'.'-. 

8.  «33      'lt>-J  !i,u  .   rafvln  uuJ  U  T<  \l  ;.Mi,l '.ii.it'f  n.l 
Voges,  Th.     l'uiiiU'  von  niiodo,     (Na-  !ir:.  lit..ii  iib-r 
deuUiche   AlurtuiinfuiMl«,    19öS,   8.  17  — '.{0  niil 
tO  TraUtMUdQDgra.) 
U  nu-lMl. 

Togmp  Tb.  Osr  Depotfund  von  Wntenitodt.  {Mftch* 
riehton  ttl>ar  doutache  Altertunj^kuDde,  13.  Jahrg., 
1901,  8.  81—90  mit  16  Textabbildungen.) 

Vonderati, Joseph.  Zwei  vorgetchii:hiUclie .Scblacken- 
wlUs*  im  PddMT  JUsnde.  (8.  V«iMtaUiidHiB(  de« 
PoMmt  OmohichtaTerwu.}  Vlilda  tMl,  nU.  mit 
S  PIftiMdii,  1  Bsilit»  mMi  t>  TtMa.  gr.4*.  1.M»  Harle. 

▼OW)  A.  Frimliiv*  BoMlb  und  Kcmniwtea  Ar  dl>- 
praiiiatorlBcben  TncBtaitsB.  (C«im>pmi4«nl4att  dsr 
deutschen  (iei<ellieliatl  Ar  Anfbropolggi«,  3S.  #a1iTg., 

1302.  S.  127.) 

VosS|  A.  Die  llniutner  Au«  tind  der  MBhlsntoich. 
(Nitteiiiiiigea  de«  atttliro|>uIogii>cbea  Venim  In 
8«bl•■w^|^Holrtein,  U«ft  i.%  KM  190S.) 

VosSy  A.  Kin  vorgVBcljiclitlirlier  Wiill  Ihm  ScbwAbiseli 
llall ,  cntbalU-nd  r^tgebriinnte  Ktu|ier!i»iiil«l'<in<'in- 
KllläMe.  (Nathricliteii  Ub<-r  dviiUrh«  Alt-^rturnftfunde. 
IS.  Jahrg.,  I90'J,  S.  .'il  —  &4  mit  1  Texlabliiliiiiiig.) 

Voss,  C,,-'xi.     I  g  Laufiitzer  Typus    in  Weat- 

deutuchland.   I  N.<<  i  ricliten  rib«r  'If-iitaetM  Altcrtnm»- 
fuiid»,  I».  Jrtlir«.  1SÖ2.  8,  P5  — 

Voss,  A.    Die  Bri<|uetagefunde  im  Hi-illetal  in  Loth- 
ringen und  ähnliche  Kunde-  in  der  Um(;>'geiKl  von 
Ualle  a.  8.  und  im  SRalvtal.    O'erhandluiigeo  der 
fi«rhDM  0«t«UMihsft  üir  Autbrx»|>uiogie,  Jatari;.  läOl.  i 
8.  MS— »M.>  I 


Walkhoff,  Otto.  BisdilaviflK-n  iiion«<-h1i'-tvMi  Kiinrheti- 
reute  in  Belgien  nnd  Bonn  in  ilm  i  ^'^uktll^'lu■n 
Anordnung  und  Bedeutuns;  fllr  die  Anthropologie. 
(VorläuflKe  Mitteilung.)  (Auü:  Hiizuug<)berli'hle  der 
ba>ris<  hen  Akadami«  der WiiMflKfaafteu.)  KAneben, 
G.  Franx'  Verl.  io  KomuH  tMM,  B.SOft-'SIO.  gr.9*. 
0,20  Mark. 

Weber,  Pr.  Ij«.iti«e"  zur  Vor^eBchichtr  \oii  oi.ar- 
bayt  rn.  III.  /.ur  rnüini^rhen  Periode.  (Beitrüge 
xiir  Anthr'>|H<l«gin  ui  '.  I  r^. «  hirhte  Bsjwmil,  KtBo., 
1902,  S>.  138—  177  mit  I  T»fel.) 

Hrtpnvbes  im  Inttraatiesalcn  ZtstnlUstt  fiir  AsthNp«' 
lofric,  7.  M..  1908.      S44— S4«. 

Weber,  Fr.  V.n hu  dt In-luf  I'l.rri .  m-  a^i-  n.iv-rn 
iu  aiiU«  ii^«iyi't«i:h«')j  b»iii)i(t»uci^KU.  {Correspoiidenz- 
Uatt  der  deuttclieu  UeHellHchaft  für  AatlUOpologie, 
83.  -labrg.,  l'Jt>2,  S.  52  —  .'i4,  H.'i  —  67.) 

Wilbrand,  J.  !)•  i-judiiiL  .Lt  Uf\fU-],\,-r  G-gend  in 
der  Untfii.  (Hiivt  imi  •  r/cr  iiliiltsr,  -iHlir^».  1902, 
8.  41.) 

Wilbrand,  J.  l>ie  Uduengrliber  bei  Osnabrück. 
(Itavensborger  Blätter  2.  Jahrg.,  1W)2,  8.  70  —  72.) 

Wiliacb.  PiÄhi«Tr)ri»cli.'«  vom  Oybi».  (Jahrp'lieft« 
der  (i>'-.  li-r|i;ut  liii  AtKiiropologie  und  IJrgekcliicljt- 
drr  Utx-rluuutz,  i.  Heft,  1902,  S  S18  —  323  mit 
2  Tafeln.) 

Wilser,  Ludwig.    Cber  Torgpfchirhtliebe  Oliinityic 
(CorrcKpomJi'ii/'  hitt  der  ili-utjichen  OfnellsehaA  ÜT 
Aiitbro|H<l<>gie,  3:«.  Jahrg.,  I9<>2,  8.  72.) 
K^fr^At  rinci»  V'ortr»^. 

Wilser,  Ludwig.     Der    Urmensch    von  Krapin«, 

(Gliibu»,  82.  Bd.,  1902,  8.  147  — I4H.) 

Wilser,  Ludwig.  VorgenohluhtlichK  Wandmalereien 
au>  der  Qn>tle  von  Altaniira  bei  Santander  iu 
Spanien,  (filobu».  82  Bd..  1U02.  S.  161  —  162  tuit 
1  Texlabbildung.) 

Wilser,  Ludwig.  Vfuei'-o  liit.'?:''lii  »sit  Chirurgie.  Nach 
'  iiir  m  Vortr.ig.  i.^.ih:  \  i-i  li.iiiill  inijeii  de«  niilurhitt.- 
nwiliziniBcheu  Verein»  %u  H«><ieli  er^.  Neue  Folg«. 
7.  Bd.)  Heidelberg,  C  Winter«  l'niveraititobuöll- 
handliintr.  I'X>2,  i:)  8.    gr.  »*.    0,'jO  Mark. 

Wllser,  Ludwig.     Die    (  rheimat     1-    M.  usi-hcn- 
f  Ii;,  rill  -       N:unrwi»icii»chaftliclie  VV\h  Wiischrift, 

N<  Ui-  1  liU"'      I    Itil..  1«<>2,  «.  272.) 
Woodhuli,  Ali'rud  A.    Kine  riuer^uchung  über  deu 

Inhitit    eine«    Sloundsclwdels.     | Verhiindiiiiigen  der 

Iterliix'v  O.     llft  haft  lur  Antlirui>ol<>;;ie,  Jahrg.  l'.iOl, 

S   :  I  r.M ilibi)dun);eti 

Zapf,  Ludwig.    A.ki  aiieu  Spuren  im  i''ichU'l;:ebirt2e. 

(Beilage  sor  allgemeiiien  Ziipmt,  Jabf.  180a,  II, 

8. 140— m.) 

ZtfttnUaUt  für  Btluiologi«.  Organ  dar  BerliiMT 
OsMUscbaft  Ar  Anthropologie,  Btbnologie  «ad  Ur> 
getchlehte.  88.  Jahrg.,  1801,  Heft  «,  Beitin.  Verlag 
«OB  A.  A4hir  v.  Co.,  IMl.  Bamelbe,  S4.  Jahrg., 

I902.  Heft  1— e.  Kbenda  1<J02.  Mit  Tafeln  und 
Textabliildnngen. 

Mit  iler  2^»ir«>lirifi  iii|jlei<h  WFr<l<'ii  <!!«  .Verhandlungen 
itcr  beiliiier  fle-f IKo*Mft  nir  Anthropologie  cu.'  Iienm«- 
ge^elien,  AU  Krgjin'unt'Klilülter  er*<"heineii  tlie  .NjichrieUleti 
iiher  dfuluclie  .\Ufrlun»«iaade*  ;  verj;l.  tiWa. 

Zeitschrift,  Westdeutsche,  fOr  aeaohichte  imd 
Kunst.  tIerH<iag«grli.-n  vnn  F.  Ilettner  und 
J.  Hi>n.<en.  21.  Jiihrg.,  Trier,  Jaeoh  l.inti,  19Ö2, 
456       mit  15  Tafeln.  Jährlich  15  Mark. 

AI*  Beilage  cncheiul  ei»  ,tii>rr««|K)ndeubl«tt*  j  vvrgl. 
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Tmeiohnii  der  «ottropolopMbw  Literalar. 


n.  österreloh. 


.  PHlUlMtiielMr  tehllMX  vun  UalMatt 
'kaKtttfHhfallllMw  Bedamtuug  Cur  die 
r.    (IfitUll««K«B  4w  MtUrWiMNIIMlHlft- 
Uaiira  Ttnin  Ar  SMiwMik.  Orw  XWt,  9.  IM— tlM 
dmMtt  damUB*.  OitlMrfiiad«jn6Mhii.  (Bitanngi- 
teiicM*  dar  AttlhM|iolopidi«n  fltimllinhnft  in  Wao, 
Jfting.  IHS,  ß.  S»  —  iO  mit  1  TaztebbsManC.) 

ÖoTiBkBy  J.  Ib  Zur  TonteMfatolit«  lObma.  (Mi^ 
t«aanc*B  Ii-  't-  BmtnlkomminioBi  M.  Bd..  IMt, 
8.  M'-iS.) 


ftbhildiingcn-  —  S,  Folg«,  I.  Bd.  Kedieiert  von 
WUtieliB  KubiUubtk  und  AM«  Bi<sgel,  Uitn  1  —  6, 
•IwndR  190«.  gr.  4*. 
JKhrilcb  1«  BMte  m  S  MMlt. 
Mtuoh.  Dan'bforwdiiniKdM0il1in!Mil«|]eiS.8ervoi0ii 
(Mitt«Uuiig(>u  dar  k.  E.  ZantrttlkomiBiaiMt,  8.  Vbln 
1.  Bd.,  19(tt,  flf.  IM  arit  S  TurtiAihtUlaiiftti.) 


Kof  Dr.  Beineek«t  PubUkfttioii:  IM«I«Tta*-rui]de 
vom  Uriibvrfold  ron  BfidMBhlÜI.  (HitteUnngM  d«r 
AnthropoloKi«>lien  0«MllMhK(t  ta  Wi«&,  SS,  8.  F. 

2.  Bd.,  190,;,  8.  lei  —  les.) 

Dydynsld,    M»rtaji    von.     l'rikhi»tori»i-he  Kunde. 

(Mitlfi.ut]|i-'ii  k.   k.   Z»-?Jlr!»lki-initiii*»ion,    3.  F. 

1   : 1  I  ,  1 Sji.  ;.f.  — :.-.) 
Frankl,  Odilo.  Kiuide  aas  Kärnten.  (äiUsun^bericbte 
der  Anthroputus^Mlmi  OcNdapbaA  in  Wtra,  Jmhiy. 

1902,  8.  *1— 43.) 
OoijanoWo-Kramb«rser,  Karl.  iHr  ]Kiltn1ithUclie 
MeiKcli  nnd  «eiiin  /eit|;»n»*ji»^n  au«  dt-ni  Diluvium 
von  Kmpinn  in  Kroatien.  Nacbtrag  (alt  xmeiter 
Teil).  (MitteilunKeu  der  Antbrcipoloi(iKben  (ici^- 
Mlinft  in  Wien,  SS,  S.  F.  S.  Bd.,  1902,  B.  189—916 
mit  4  ntlaln  nnd  16  TtHtnbtiUdiuifUi.) 

Hinuan.  Ottn,  KaedMnMMIttMlinb,  KwMlwnkalk, 

KBOcbeBMltd.   Ein  Beitrag  snr  sKlierMi  Kenntn!« 

der  prUhintoriscben  Lnoxknochc-nfuiida,  (>li!t(>ilMrir''i> 
der  Antbrop«lo|;iiiQlieii  0««eU>cbai't  in  Witt.,  i.  ■■  y 
2.  Bd..  1902,  8.  217  — 2.'i*  mit  1  TaM  und  32  Text- 
abbildungen.) 

Ipp«n|  Th.  PrAhinloriKcb«  und  T<>tiiii<r)K'  FuDilstAiten 
in  il«r  Cniuehung  von  Skiilftri.  (WluwnwbaflllKb« 
Milt«ilan);fn  nu»  Bo-iilen  •tvj'l  ilcr  H<'r/.»'^;ovma, 
8.  Bd.,  1902,  8.  2ii7  — -II  ir:it  'J  T,\ral)biUluiij!en.) 

Kenner.  Neue  Erfolge  der  AuBKrabungen  in  S.  S-  rv  il  i. 
iM:ti' ilungen  der  k.  k.  KvntralkonimiHsinn,  >  '  f."^. 
1    H'i,.   !<»02,  8|).  155-  l^'O  — 18;i  mit  s  i>xt- 

n'iiV'il'liiTit:'".) 

ItÄcliaitsch.  Zw?  Rr^iii  lj,'!  iliei  Hu»  der  Früh-  L« 
Tone-Pt  i .'  li  '  ri  IhA'i»  hei  Tolmein.  (Mitl*ilun«eii  der 
k.  k.  /et>tritlliciiiiiiiir<i>ion,  F.,  1.  Bd.,  19u2,  Kp.  11 K 
—  119.) 

Marcheaetti  und  L.  K.  Moaer.  Fundf  au»  dum 
(■»•«•rreicliitiirlieii  KriüMtihitid  (Sitzunii»!  i  ric)iti'  iler 
Antbropologiiictteii  Ueaicll'cbai'i  in  Wien,  J»lirg.  19U2, 
8.  44—46.) 

JCsMCger,  B»   Fandberinlit  mii  Bppnn  in  SOdtiral. 

&ltsnn|abcrial)ta  dwr  Anthi«tMiogiMii«b  OtMttwl»^ 
Wien,  InhtB-  1*0«.  K.  41.) 
JftttellilBCcn  d«r  Anthropologischen  Geeell- 
■Obllft  In  Wlmi.  HiMlHktiuiKkuiiiiti' :  KMrlT'ildt, 
F  r  «  n  z  n  "  >•  <'  r ,  \V  1 1  b  "  !  in  II  i-  i  n ,  K  in  i  1  /.  ii  <;  k  c  r  - 
kandl.  Krd«kt"'iir:  I/<;ip  liou.-lial,  ^S.  Der 
n.  >.>Ik<-  2.  Ud.,  Wie»,  Alfred  H»ldvr  tu  Ki>mai., 
41 A  s.  mit  a  Tftfeiit  nnd  994  Tnlatabildungan.  gr.8^. 
2U  Murk. 

1'.«»;   SitlungnU  :i.        .1       II  -i       ■  ii'  •.  unirn. 

Mitteilungen  der  k.  k.  Zentr»lkotuiuia«ion  für 
BrforschunK  und  Erhaltung  der  Kunst-  und 
bietoriaohen  Denkmale.  lieiautgi^clxtn  univr  dur 
Mtnnf  UirM  rriUMeDtan  Freihem  roa  Reifert. 
28.  Bd.,  Mene  Folga.  1.  Heft,  Wico,  Wilbetan  Bren- 
m9Ber  ib  Komm.,  iwt.  Mit  t  ttM  and  «8  Taist- 


Ffftbirtoriicb«  Oilb«r  BranetaidMi  bd 
den  Orte  ttidi«.  (lÜtttnonfeB  der  k.  k.  Zmxnit- 
kommiMjca,  8.  Folg«,  t.  Bd.,  194»,  Bp.  m  — 1T7.) 
Much.  OeitcbUgenc  Sti-inwerktence  an*  Bila  am 
l'niibfluoii-,  w«!»tliob  vom  OnrDowlta.  (tlitteUaoK*n 
der  k.  k.  2«nlrBlk(itumi»i<io«,  8.  folgß,  1.  Bd.,  1908. 
8pw  m  — 178.) 

B«inaeka,  Paul.  Bt^trige  zur  Kennlni«  der  frQhcn 
Bronzezeit  Mitt«lenro])aB.  (Mitteilungen  der  Aothropo- 
logiwrben  UeBvtlitcbaft  in  Wi-^n,  32.  3.  Folge,  2,  Bd., 
1902,  8.  |i>4  —  12i>  mit  21  Textabbildungen.) 

Richly,  Heinrich.  Xfh  entdeckf-  Funde  »uf  den 
prfcbioCni-iiohen  Verk^brnwegnii  /.»  i^i  heu  dem  aöd- 
lieben  Bübiiwn  nnd  der  Ponaa.  (Milieilangen  der 
k.  k.  Zentr.i'.k  rr  ijinsion,  28.  Bd.,  1902,  S.  .14  —  35.) 

Richly,  Heinrich.  N«n<>  Kunde,  »eiche  die  An- 
nabiuc  von  pr*bi»tori-i  In  n  Verbindungen  iwi»ohen 
dvni  »tidlicb-'U  Hübnieti  und  der  Douaa  b«»t«liKen. 
(8iiztitiK«bArii')iie  der  Aiiibro|>oIogi«ctaeB  OceeUMbnft 
in  Wie»,  Jahrg.  1902,  8  3«— ;19.) 

Rutar,  8.  i'iwr  pntbictoriecbe  und  i  Miil'^ch'  Funde 
in  Krain  1901.  (Sitriin(r«boricbt'.i  di  r  Atitlinpologi- 
M-Iien  Qe»ellM;b« '■  io  Wien,  Jnbrg.  1  'i'j,  S,  ii.) 

RMbak.  A.  Keue  prtibhilori*obti  Fuud«  aua  Mahren. 
(ZrtteehHIt  def  Vrniaa  Or  die  Oeeebiebte  Mubren« 
und  Schleeiem  19C'i,  8, 1— 96  mit  VextnbblldaiiKen.) 

BMhnk,  A.  Beiae  d*r  Ureinwo)ni<  r  Mühreni.  l^rfjt- 


•chrift'd«»  Verein«  für  di«  Oefvbichte  Milbren»  und 
Sclilci-ni»  1902,  S*.  7!»  — i'O.) 
Reeb&k,  A.  de  CbrcAiDlo^'i«  in  der  V'or«ucbieU(e. 
(ZeiteebrUt  dei  dentaelHm  Tetvint  füi  die  OeeeliieUe 
MBtirena  nnd  BcbladaDi,  t.  lahnr.,  1901.  6.  994— 
99S.k 

eitsasKsbOTlcltte  dmr  AatbxopoIogiaolMii  Q«m11< 
•chaft  in  Wi«B.  Bedigiert  Ton  SefctwtaHete. 
.Tidirtc.  n^at,  Wien,  SellMtvertag,  90  8.  mit  9ext> 

:ibbilduDi;<'n.    gr.  8*. 

iiiKlrich  nit  tiea  MMtetta^gin  ileiulben 

<irM-IUchaft,  Ii.  oli^n. 
Truhelka,  C,  Zwei  |irftbi»toriBche  Funde  aus  Ooiica. 

(\Vi>»i-iinr)iiti\rg<-lie  Mitteilangeo  aua  BoNiien  «nd  der 

ilerre/owxia,  b.  Bd.,   1908,  8.  8—4  mit  9  TiliUn 

unti  r.".'  TextabbilJuDgen.) 
Wieaer,  Frans  R.  von.    Gerni.-kiiengrab  in  Tisen«. 

|/i  ii<i  brif)  de«  FerilinandeumB  für  Tirol  und  Vorart- 

l>erv,  H.  Fol^'e.  4*1.  Heft,    IvOä,  8.  888—869  mit 

I  Tafel  und  1  Toxt.'ibt.iiauiig.) 
Woldfiohy  J.  N.  I.jiK.  rijlatz  de»  diluviiileu  Menicben 

und  Beine  Kuilur'lul'e  in  der  .letierilka  bei  l'rag. 

(Au«:  liiiii-'iiii  iiiurnatioDalde  l'iMmdtai*edeBBdMMee 

de  Uoh^ue.)   Prag,  A.  Wiesner,  1901.  8*. 

Böhmen  und  H&hren. 

AdAmek|  K.  V.  U^ailiri«-  ükameufi^  Zimek  u  Ulintka. 
(Burgwall  .Ventetaeites  BchloB*  bei  Blimko,  a<-0. 
BAhmen.)  tarn,  erehneo).  1900,  Bd.  XIX.  8.  ST.  Hit 
i  Abbildongen. 


Digittzed  by  Goc^^lc 


BMtiri  J,  L.  U  vy'znama  aurych  niivA  Blmrodaanm 
Bbarau.    (Ob«r  die  BadAUtaDf  d«r  OrtcoftOMD 

BbnrodutMiin  nnd  ElmniB.)   6hi>p.  vi.  tp.  m«n.  v 

Olüin.  1897,  B.  81. 
Barrif,  J.  Xh    O  poloM  Mar.  Btam  i»  Korave. 

(Obwr  die  Laga  dat  alMB  Bbviniat  la  mbraa.) 

Stomik  0pol.  iemMdii«,  Fn«  UM,  a  tat. 

Barvtfy  J.  Ii,  O  polaw  vi«lt  Kwni^i«,  Marobudum 
a  iMppie  dl«  Ptatonala.  (Olm  die  Lage  der  atudt« 
Kmigbi,  HarotHidaa  and  Iioiipla  nach  FudenalM.) 
StotBik  SpoL  ZemSvidn«  18W,  V,  S.  74, 

Bttrvlfy  J>  Lk  O  puloM  Ptolanalova  Aakibaigia. 
(Olwp  dt«  Lage  des  piolemaiMlMa '  Q^i^ngaa 
AakitrarKion.)  Öaaonui  apol.  tnr.  atar.  8.  v  FMia  18M, 
Bd.  VlI,  8.  4. 

Beruard,  A.   J.     Obi '.^ky  z  |)r*veku  xeme  C'esk^. 

riiililer  aui  (i<T  t  >!;.••<■  iii cht»  bUhmeits  )  f'efkn  kni- 
IjHVli.i  A  1  flUrfll  V,  \1H  S. 

Casopis  apolecn.  pfutel  Btarontn.  cea.  v  .Prase. 

(/lil-rhr.U  ■;■  r  (..— Il>  h;i;l  der  b(>liiiii»clic^ii  AlU^r- 
tuinsin  und«  lu  l'nif.)  l'mf,  Üd.  11  -VIII,  1S>94  — 
19 'U.  IltMlakteur  Dr.  J.  V.  äiiniik.  Mit.  ulil- 
reiclieu  l'at'eln  und  Abbildungen  im  Text. 
Öaaopia  vlaau  apolku  mua^niho  v  OlomouaL 
(Z(>il5 -brift  cl-'s  vnt-p|i»ndi)icben  Muiifftl Vereins  in 
Ol-niit/  ;MiI,.,-.,|,     Ill.nilU,  M.  XI  — XVII.  1»1>4  — 

i»'Mi.  KiillikU'iir  Juruxl.  pHlliardi.  Mit  /abl- 
r<'icbL-;i  Tafelu  und  Abbildungen  im  Text. 
Cartnak,  Kl.  Tri  kobtrv  v  Kult,  jancicb  u  L'atluvi. 
(3  Skeleite  in  [neulith.J  KuilurKrubeii  hvi  l'^iülan 
(0«tbi.!ii.i.  ii]  1  PamÄlky  archaeol.  IS».".,  XVI,  .S.  :.<7 
,  jMii  Aliluliliui^wn. 

CormUc,  Kl.  N:irudopi«>  klic«ni  k  ardiavologiL  (Ui* 
Ktbno|;ra|>bie    —    ein   Scbidiaal  atUF  Arcbäologie.) 

^•eoky  Lid  1897,  8.  K'l. 
Oarm&k,  Kl.    Nekropolo  na  l'iislavKku.    (Üii'  Urab- 

Htätten    in  der  (ieüeiid  von  äAalau  [OittbulitnenJ.j 

Vi^ttutk  eatkml.  mu*.  imM,  m,  8.  18. 
Öan&dk)  Kl.    Siarozim.  ilpb  kovd  ▼  Evropl.  (Di* 

Altaitüaier  der  Mctollzeitou  ia  Sarapa.)  Xatirn 
^  Lidn  im,  XXXU,  c.  4  a  &. 
barmik,  XI.    PopalaieoTd  hroby  prati  Htddkn  ▼ 

t'.Ul.Hvi.     (T"i  !!■  iiirräber  Rtsjenüber  dem   Uradek  in 

(';i-l;iu  [i  i.,tbotimenJ.)    Vt>tnik  cenkusl.  nm».  Ciinlau 

1  IV,  8.  47,  4!». 

Cermak,  KI.  Volirt^bixt*-  ko«t.  i-otl  ilrailk«in.  i l8|iiitalnw,J 

Sk.-Iättvr.,)..'!'  uni.r  .1    llia^lek  in  Cä-daU.)  TiltStk 

crxkwl.  «riu».  Cimiau  lt<t>U,  IV,  tS.  3». 
Öerm&k,  Kl.    Dv«>  nt-ol.  «idl»  v  Droboviiicb.  (Zwei 

ue«l.  AucitKlelunKen  in  Ditbrovita  [0»tb01imen].)  Tam. 

arcbaeul.  H-it«,  Bit.  XIX,  ö.  51. 

Cervinka,  J.  U,     Arcbaeol.    /pnivy    z<jikoii  Ob. 

Urndil^t«'.  (ArcbAol.  Berirbtt;  an«  der  L'mitvblUtK  von 

Ung.  -  Hratliwb   [Miiliren].»     Catopi*   vi.   »p.  nmz. 

y  Olom.  in»..,  S.  14«;  l"'«.  s*.  H».  li:5;  Isi'T,  S.  140; 

1898,  8.  42.  y.'.;  1»»99,  S.  4i.    Mit  /.alilreiibeu  Tafeln 

and  Abbildun((en  im  Text. 
bmtyilkkMt  J«  Ib  Hnomadn;  ii4t«x  broiizü  ii  8yroviiia. 

(Maaanibfoaietaad  bat  Syrovin  [MJUir«iij.)  (atopls 

▼1.  ap.  mnz  v  Olma.  im.  8»  1.  Mit  AbUMuhf . 
barriiika,  J.  I».  O  ftin«k^-b  eeiUeh  otMlMMlaiBb  aa 

IbxavS.  (ubar  rttmix-bp  Hnndeiiwcga  ia  llihfns.) 

Baparatabdraok  na»  dem  ^'asopiü  Maiic«  Moravak^lBVS. 
Oeryinka,  J.  L.    Prav'-kA  bradi^ka  tia  Monive.  (L'r- 

geiM'liicbtlifhv  nurgwülle  in  Mübreri  )  Kr.  m»ier  l*9(!, 

64  s.    7  'l  at'-ln  mit  i'IAnen  tu,  i  A I.'.  iMun-.'ii. 
ArchiT  mr  Aotlinivol«^.  {H.  f.)   Bd.  1.  l.kt.-V<.r>. 


lad  Arebäolngi«.  tit 

Cervinka,  J.  L>  Kameä^  n^Htroje  s  okoU  IT^iSkova, 
Fopalaioa  a  iMOvdak.  om.  a  Kojatia».  (Stciniuatru- 
OMBto  aua  dar  Qagaad  t«b  Wiachan,  Urnen  nü 
SebaavanaaMMt  taa  K^alda  [lUliMa).)  daa^ 
vL  ap.  mm.  ▼  Olom.  KW.  B.  IS«,  tn,  tUt 
I  Cervinka^  J.  L.  ,Uramovi.^  Kamenj*.  (.Bonner- 
I      keile*  >  Casop.  »pol.  pf  otar.  v  Praze  V,  1B»7,  S.  4*, 

Cerviaku^  J.  L.  Üt'jiiiy  Mnravy  a  prnebist.  iu-cha<K>- 
I     lugie.    (Die  (ieHcbichta  Mühr«u»  und  dia  pifthiat. 
'  ^  Arcbi»ul.i);ie  )    Kremster  1897,  8*,  «9  S. 
Cervinka,  J.  Ii.   Pra<-lM>t.  nrilezy  na  Prontejoviku. 
Priibirt.    Fundd  iu  «l«r   UiusvbunK   von  ProUniUc 
(MAtaren).)   Viataik  Uaba  prlrodov.  v  PNaO^ov« 
tMO,  8«,  B.  m.  Mit  5  TMa. 

.  Cervinka,  J.   L.     Hbirka    pravökv'cb  «taro£itnu:<tl. 
(iiaiuiuluug  priibi»t.  Altertumer.)    Uug. -UradiEcbt, 
tMbHvarla«»  IMO.  Mit  U  Tafela  aad  Si  AbUldaagea 
^  im  Ttxt,  ST  B. 

Ceaky  Itid.  (Daa  b&bmtub«  Tolk.  Seitaetarift,  ge» 
widmet  item  Btadium  daa  b&bmiaehaa  Tolkea  ia 
BAbptea,  Mähren,  Bcblaiiea  und  dar  BlovakaL) 
m.  Bd^  iSM;  IV.  Bd.,  1895.  Bedaktour  der  kalta^ 
bhtoriacbea  Abteilang  lir.  6.  Zfbrt,  der  antkin>|ia* 
loglaoben  und  arohaologiacbeD  AbivUung  Dr<  Ia. 
Niedaria.  Xiiaa]ilr«flbeBTaialaaadAbUldaagra. 

Die  wcItHca  Bind*  bUB  kaitorbiitarisdieB  aad  aihae* 
papbtedMa  fahalt*. 
DtTia-diataek:^}        Hraaada;  nika  taroaiA  ▼  Pia- 
loa«i.  (MaiaanbMBaafnad  bei  Pifalaaa  [OaibSbttiaa].) 
Paat&tkjr  aKliaeoi.  IBM.  Bd.  XTm,  8.  m. 
Duakai  J.    Nakzy  prädUft  ▼  kraji  XhUovdhtad. 
I     (PiBtaialoriiel»  Fiad«  fau  KSaiggritser  Kreiae.] 
Abfaaodlungaa  daa  biitariacbaB  und  Gewaite'Mnava» 
sa  Kteiggrftta  im,  B*.  TB  8.   Mit  7  TaMa  uad 
I      1  Kartv. 

j  Dvofik,  R.    z  n*o.iiiurileb  dijls  mar.    fAua  dar 
«Heilten  Of'xcbiohte  Mi<braoi.)    (aaapia  Ibt.  Hat. 

169H.  Brünn,  8.  I,  119,  iTl. 
'  Dvoriik,  R.    K.ly  a»i  Keltove  zabrali  sidla  v  Cecbäih 
a   ua  MuruvÜ!    (Waiiu  geUugteu  diu  Kelten  uacti 
Kübnien  Und  MibnBf)   daaopi«  Mab  Mar.  IBOO, 

ti.  117. 

Paktor,  Fr.  K^tmenu"  liraili'i'  ii..  Stri/i-iliu  iM,#iii- 
wälie  aul  dem  Iterge  btnm«ku  [=  Wncbterpljktzchen, 
Mähren].)  Öaaap.  vi.  ap.  nua.  v  Oloai.  XTII,  IBM, 

S.  162. 

Faktor,  Fr.  V»ly  na  KozAku  u  Mysliovice.  (Wälle 
auf  dam  Berge  Kosik  bei  MjraUavits  LMMtrenJ.) 
daaep.  vi.  ap.  laaz.  v  Olom.  XVH,  iwo,  8.  IBS. 

Telomaii)  J.  und  V.  Sohmldt.  ArcbaeoL  yfwkun 
Üdoli  Svaiojliwkäbo.  (Arcbltologiacbe  Erafocicbaag 
da»  8t.  Georgeula«  [Mittelbötaraaa].  *-  Fortaetiong 
andBchluA)  PamAthy areb««el.l8*4— iBftS,  Bd.XTf, 
S.  417,  »»3,  71»;  I«»«— 18l»7,  Bd.  XVII,  S. 
^85,  411,  Ui»,  IMHS  — 189»,  Bd.  XVIII,  8.  14.  '.»27 
und  t45>  Mit  aabtreisbaa  TaCala  und  Abbildongen 
im  Taat. 

Pamiktky  ambaeol.  IBS»,  Bd.  XTI,  8.  »Bl.  Mit 
5  TaWa. 

Hosek,  Ign.    K  etymolotfii  jnifui»  .Morava".  fZnr 
I      Ktvinul(>(:ie  ile»   Namens  Mornvn  (MiihrrtnJ.)  ('.*•. 
xMÜ».  Kilo!.  I'rftfi.  VI,  It'OO,  S.  Im«,  ■^S7. 
Hoatns,  K     Mobyly  na  llucine.    (Hü^l$^raWr  am 
llu!»niHTge  bei  KÜtiau  [sudwt-MlHiiiDieu].)  Pamdtky* 
.     .m  hat  Ol.  1MK>,  Bd.  XIX,  S.  lU.   Mit  Planakisaa  uad 

I    4  TafeiQ. 
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bei  Zefov  [Unlirvoj.)    OlMap.  vL  ipol.  mOZ,  v  OlOU« 

XVIII,  190«,  S.  27. 
BraÄe,  J.  K.     Knmeniiii  moliyU  nnd  Hu.  .im  u 
^(levcka.    (Kiu  bteuiijrabUügel  otMurlialti  Hhhov  bei 
MAliUuMwn  riMdbObnmlJ  JT^mAlkj  »kIimoI.  t6M, 

Bd.  XVII,  a.  n.  mt  Ai>bUciuB«. 

KBtfcidit  S  <3(Aber  mit  ckntf  Bnaifciitc  und  EIma- 

Bnl»,  t,  K.    MobyU  ▼  Breiovci  a  B«Mj.  (Oiftb* 

Mm  M  Bi«<ovec^IUit>i.j  fsadb6hra«ii).)  FKmttkj 

arilmeol.  lgl>8,  Bil   XVIII,  8.  117.  Mit  Abbil.Iuiig. 

Brai«)  J.  K.  Ürovä  htcthy  ua.  BezinkitcU  u  liw  ti>uv. 
(Dia  BninJsrfttwr  in  Bnlnky  bei  BwMiyii  (Süd- 
Mbmen].)    Pam.  «rchMoL  IMD,  Bd.  XVIII,  S.  IIS. 

Hrase,  J.  K.  Sj  Uimp  u  DoLrun.  ([NVol  ]  Aii»i«ile- 
liiiitr  t«»-i    Ii  lili>n   iu  Wc !>tli<i)m»'ii.J    Fhiii.  nn'li:«<<)l. 

Will  s.  211.   .Mit  I  V»M. 
Jauovsky,  R.  /.Mruvi-  hrnbv  ii  VHstul.  (Itr»uUg>äb«r 

hi-i  VÄeial  (Httlirt^n].)    C^m  'pia  vi.  tp.  mnz.  t  OkMü. 

IH'.u,  S,  t;4.    Mit  Abliiliiun^"D. 
Jelinek,  Bfet.    I'uniittky  sl'>v.  pmvi-ku  v  miKtiiirli 

liAzvo'li.  D.-iikiiml«r  du»  »iMWikcltKii  Altrnunis 

in  <irn   UrlBl'<-n>-i)UtliiK>^n   b«B,  In  BStuMn.)  ^Mk^ 

Lid  III,  i^lH,  !S.  7-'. 
Jira,  J.  A.  PohiVbiSl^  vele>>l«viii*k6.  (Du»  (L»  Täo»-] 

or  a  r  i  i      »lo-isiviu  lb«i  PngJ.)  CWp.  ipoL  pr. 

-I  U       V  I  i<i7«  II.  im.  8.       Hit  S  Titeln  ana 

Abliil'lin. im  IVxt. 

Jira^  J.  A.  rrt.'dhi«t<ir,  xutka  bronzovA,  uiilcz.  u 
Konrimi'.  <Kiiio  iiriiiiiiit'»rischp .  b«i  Koufini  iMiltcl- 
bi'diiiiciij  ^i^iiinileiie  Bit  n/t  ricui.)  ('umi|riii  pr. 
■Ur.  c.  ring  Ih'.Kl.   1kl.  IV,  ü.  23.     Mit  3  Al.bild. 

JiHtUf  3»  A.    Pri^dln'-znu  xjinVvi«  o  vyzkuiriu,  (Kxltiikii. 
•.pul.  V  l'uilbHbü  a  akri  v.    (Yorl&uHgttr  Ki^mkt  Aber 
die  nrcb.  ArbeitvD   lo  Pu<it>nba  und  ä<'ltafka 
Pra^l)  Öatoi»i*  «pol.  pr.  lUr.         VI,  8.  147. 

Jfra,  J.  A.  V^ikmn  spolacnMti  v  r.  1897  ai  ivra. 
i  KoivrbniicMi  dar  OMilltrhaft  dar  Ah«rtan*b«aiida 
III  Vr^  in  d.  J.  iNt  —  Ouöpi«  apoi.  pf.  itar. 

V  IWAM  IS»«,  Bd.  VII,  8.  i»  und  85.  Mit  4  Taf. 

Lang,  F.  Mubjrly  tiulav»c«kd  a  alnaitavicM.  (Die 
ll<iK?l».'r«bi.'r  von  Milavca  ttnd  C1inuta*it«  [Mdwwt- 
böbnR'iij.i  l-amitky  aichacoL  180T.  Bd.  XVII,  B.a<B. 

Mit  Abbildui));. 
Kleoanda,  J.    l..it^ii«>kf^  »riU/v  v  .N'nv.  ludxuvt'. 

(I.ii  Tftii-  Funde  in  }i*-a  Hvdzov  |Niird'i<tUillllJ4Dj.} 

Thiii.  xr<.'liaiN.<l.  Ü'ih.i,  üd.  XiX.  S.  15*.    Mit  8  TaMD. 
ni>«»'r  nti'i'  inn  bpiiivrV«  n-wi-rlc  .\Tuil..*ii''..!r. 
K.nii-'8,  J.   I'fwihi«».  ii;ile/v  /  poitdol  ilplij-  ..jov,  (Pr*- 

lit>U)]'ii>clia  Fauile  an*  «ier  ^|ltu>JttwilL-||«n  Z«it  in 

Xihnm.)  Ömhtr  Lid  III,  1«»4,  &  449,  645. 
Knl«»|  J.    Ffedhiat  mOep  v  Kreoovlckk.  (PlAbl- 

atomelM  Paada  in  Kfenowita  nnd  Cmgetanc  [MttraD].) 

Öa•<>pi^  vi.  «p.  muB.  V  OkNM.  18(4,  8.  1.  Mit  AbUld. 
Kalea,  J.   Zpriva  o  oehtei^'eh  neollfb.  «idliStich  na 

l'..'  <  I  r<  ilauiiK  rln^r  gntüfa  Bflhr  Tun  pnlliitlnrinchrn 
KiiiiilMrMn:  Nfollilij'i-hf  AoMi^lpltiiigi'n .  Iloik^r-,  BniiHi-. 

La  TiOr-,    ►J.-.tsl;i»iM'tll'  St.  |.  r_.i- ,!„.|-,    f.i-ji..].  M»^■■C^- 

Pelcmau ,  J.  Arrlmeol.  vyi  linr.ki»  ilo  vy  h.  fVcb. 
(.\ich»oloj;ifch>«  Kxkuifion  iiücli  Oi-ilmlimi-ii  l  I'iiin, 
arilimol.    l-fJ,   l!d.  XVIII,  S.  Mit  :i  Taielii 

.    und  At.l.iMun^vn    in  Text. 

Uro-uictii  r  vom  Khirrif^clxii  Tf  |HUi  kvi  R6»iL£  il'ardubtU) 
■nd  Dnik«*itt;  |fo«litrgiSb«r  la  MUralai1t& 


Feloman,  J.  Knies  obraiek}'.  (Der  Fund  fnn  Obar^ 
liitz.  Bi-z.  Kriix,  KaidwaitbDIiHMB.)  Iwa.  anluwol. 
10OO,  hd.  XIX,  8.  »1.  mt  nia  «ad  AUUdni^ 

t<kcieUgnb  mkt  BmaMchwift,  Aimtud,  BrwiMnadcIa, 
■Itoi  iUliiUMilMiMa  8iudkft(al|gilkiriaMBtar  «atfrcreliead, 

MbiWi  K.  1.  VhMm.  Mäti  na  Oluadi  «  Kifcla. 
t.  N&lex  Jinriid  nlnca  t  Mdkl«.  (VarhbtoriMtaa  Ab- 

»»«•leluni?  „na  Ohnidö*  bei  Nftklo,  Fond  einer  rttmi« 
»clu-n  Münz«  Iwi  N'i«klo  [Mfthien].)  Caaop.  yU  »p. 
mui.  V  Olom.  XVn.  leo«,  8.  68  u.  TO 

Franc,  Fr.  X.  0  moIiylAob  v  Cem*  Myti  atd.  (Cb«r 
die  HiitifIt;rHb«r  im  Wiildt!  l'ernli  Myl'_  und  aai 
K.  «telikberj;t'  bei  Pil»eu  [\Ve»tbiihinen].)  te»ky  Lid 
IV,  Ibiii,  s>, 

Qottwald,  A.  rnlif'tfbi'Htv  o  Tt^setir.  Grabfnld  bei 
Teertitz  in  der  N'iilie  vtm  OltnUlz  (Mahr»'»].)  Caaopi» 
vi.  np.  inuz.  oiodi.   I'JOO,  Dd.  XYIU,  8.  13.  Mit 

Ab1iildllll;.-|.|l. 

Itrah'lc^-^^i  Vilm  l..aU!titzi'r  TTfUf«. 

Ilaaas  Jaroal.,  J.  U.  Dr.  Ochrana  |i»iiiüt«k  a  ^t.ir 
u  nan.  (l>er  ärtiau  der  Dtiuk Butler  aml  Altertiiiuer 
l>ei  uot.)  ^k^  Lid  III,  I8H  8.  183,  .^««. 

Hajajl}  Änt»  PoIb  popalniaovA  u  Jikv«.  (Uman- 
feMar  ton  Jikar  bei  ViubatK  [Nordottböbinan].) 
ÖiMo^e  «pol.  pf.  ktar.  TI,  1888.  MU' AbbüduafaB. 

HaikOTM,  L.  and  J.  Maai»gkM.    Pilapivek  k  »n- 
ihrop.  «)bjv.  flcmS  <edii.   (BiiMga  aar  Aatbivpo- 
der   Bavttlkerang  BObneu.)  Mdiadopin/ 
•.b.>rM|k  <'.'.k.>»l.  188».  Bd.  IT^T,  H.  SO. 

.Viiilirup"l«);i»che  ÜnleModittef  dfr  Oeiileikmibn  der 

l'rii|>rr  lrreniui>l3lt. 
HelUotl,  B.  l'riieliiKi-  l.  lik  v  v  ('erlid.  h.  (Die  vor- 
lii»li>ri«i  bcn  S^  biidd  in  ht>liin«ii.)  Mit  finem  Vorwort 
.PiÄlii!-(i>ri<^  lind  KrftBiidoijif"  voii  Dr.  J.  L.  Pic. 
l'.^iiinikf  «ircbaeoL  ie»8— im,  Bd.  XVIII,  b.  138, 
,  «33  und  8S3.  Ayeb  nla  Sepatatalidniak.  Png 
1  -j'j. 

Kii>niMl..[;iscli>>  rnlriMH  liuDK  TD»  57  ll«k<T-,  33  L» 
Tiuk-,  S  liyuifr- ,  '.i.l  JI'ivTiogti-  und  1  t«  fp»t»lai»)«eli<B 
BchMela.  Sehen  anlvr  den  Hocken  üikI'-i  V^ti.  li  Type» 
(94  Srbiiiel  dellobe-,  18  mtuf,  9  brarlivci-|ihal)i  <fic 
}<r:Kliy<.|>l]»ii<'  iiiiumt  fonacltfetund  an,  m  daH  natirdc» 
alMiristlulitii  >^>:Ui;<Mii  34delittbe>,  BS meae» nad 48  bradtj» 
ifphalc  feicb  l.>pt)ti'.|.'[i. 

Uellicb,  J.  KoHiiov»'  liri)l>y  lutt-nt-nk»''  iia  Podi'bradaku. 
(Skfli-'li;riil'er  der       TfiiL'-Kuliur  in  der  X'ingebaog 
von  l'iKit'lirad  (0»tlK'>biii<nJ.j    Pfttu.  Archaeol.  1888, 
131.  XIX,  b.  1K3  uud  3t<^.    Mit  AbbilduDKen. 
Ty|iisi)H»  ln>t'iit;ir,  iiitcio'.^jiiiif  llrohxnnnbliiider. 

Uellioh,  J.  Pidirulnslv  lar.'.ne'.k«'  v  DobJicli'b.  (La 
Tfiii!-l>i»lilVlil  in  Ilidjsrliitz  l*i  Liliiiovei- Chlunietx 
I  Nordo.tbblimpii  1. 1  Pani.  aii  ba.  ol.  I »UO,  XIX,  8. 89. 
Mit  2  Tttfelii,  l'biii  uud  AbbilduugfU  im  Texte. 

liri.läir.s  (iraMVVj  mit  WalTiu,  Aniiritijjeu ,  Kibeln  «nd 
O.-i  .1.- 

UJ&vka,  J.  iinci  Dr.  J.  L.  Pic.  Mnhyiy  Lusaiuk^, 
(Die  Höfelgräbar  von  Lacan  [SttdwaatbOlunanJ.) 
Morave.  (liaricbt  über  eiatge  naaUUiiicha  Anriada- 
luDgeo  in  Mabren).  dnaopi«  vi.  oiui.  <p.  Olooi.  18fB| 
S.        Mit  I  Tafel. 

Kniet),  J.  rr<<p.  hu  poandni  dilnv.  cloveka  »td. 
(ivitrügv  zur  KeuutDi»  dar  dlbivialen  Meuacbeo- 
und  Tierwelt  in  MMna.)  Caaapia  t1.  ap^  mnz,  v 
tili.iM.  lBt»7,  R.  61. 

Knies,  J.  Cis>-  z  li-Ukt-  l^fbky.  (Pr>kHl  aua  <-ineai 
mrnw.'Ulicbeu  äcliüdel.)  Uaaopia  v.  ap.  aiuz.  v  Ukim. 
}8»7.  S.  tl8. 
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XlllMy  J'i  PttTek^  nälczv  jeskyii  u  Bnlcurnry  f>k41y 
u  Otcrova.  (Uöblenruod«  vom  BalcarfelMu  b«i  OHrov!) 
B<>paratul>druck  hos  d«r  Vextiiik.  klubit  prirodov.  in 
froftoits  (MihMn],  lüD«.   Hit  «  Tafalii. 

KeUlha,  O.  K^itanii  «IvTftWM  0««li.  (Di*  IUt«i>t«u 
Bawohmr  BOhmoM.)  Virtatk  omIimI.  mwf.  (Mm 

tm,  m,  B.  II.  sa,  m. 

Koihoat,  B.  ArcÜMMiL  ailen  ▼  HIcUl.  (Anbto- 
logbehe  Tiuiil«  In  MicM«  [tot  Tracr].)  I>»mtik> 

arclifteol.  1895,  Bd.  XVI,  H.  TÄS.    Mit  1  T«f«>!. 

Kol&r;  M.  PoliK'biste  na  Haiku  u  Drhotic  lii-nb- 
feld  Hm  Hnjek  bei  Drbovic  (Tabor  in  SütlNihmfii].) 
Pam.  «rpliari.l.  ipiis,  Bd.  XVI 11,  8.  ?7. 

Koadelka,  H.  Knitami  jimjp  u  ÜMikovic  Kultar^ 
|Tiiben    b«i  Mflafkortte  [Bcx-  ProODiU  -  lUUtren].)  I 
Canopi«  vi.  Up.  muz.  Olom.  IMW,  B<1.  XVIII,  Nr.  üv, 
8.  27  — 2ä.    Mit  AbbHdnngao.  I 
Tüti-T  anilrrtio :    .'»clierbcii  »on  grscliirciftcii ,  glockon-  I 

f<inu>g«a  IlrcIlerD.  I 

Kfii)  M.    0  diluv.  fttun^  hiedic  ku  cloveku  diluv.  a  ' 
alluv.    (Ülx^r  itit;  dilu%'iale  FuiinA  n)it  Uiicksicht  aal  . 
d«n  Diluvial-  und  AliuTialmenachen.)    Baricbte  dar 
p1iv«lokmti«olHa  OaMUMdiaft  in  lUilim«,  tiäg  iWh, 

H^rt  a.  ! 

Kfis,  M.    ili  vYzkumn^  prAce  ii  rrMlnionU.    (Mt-ine  I 
For^  hnn^t  u  bei  PMmMt  IHiibnaiJ.)    Ökiop.  vi. 
R.u/  :.|>  Olom.  OlinSt«  1M0,  8.  1»  U.  Mit  Abbild.  1 

tniil  1  'I'fil>|  I 

Xrf«  ,   M.     <>    dü'jMjri' eui    \\7-k.    praei    V   I'f  edmoüti. 
i  L  tuT  'Ii.'  ll>-''viili^iiii;'      i        »cbuugun  in  Pfednio»!  . 
mit  kiir/.  r  L]irrii  I ui  u  -  ••r»ii  Ii i . )    C'iivupia  vi.  »p.  mtlz. 

V  Olom.  s.  -7     Mit  TaWis  »ml  Ahbi!diinei>n 
im     •  \t. 

Kfisy  U.  0  j«wl..viii  Kns»i.!(k  n»  -Moravö.  (l'/ber  die  j 
Höhle  Ko»t«lik  in  .M.t  Hi  ll.  Oanopi»  vt.  ip,  mus.  ▼  1 
Olom.  1897,  S.  49.    Mit  B  l'afelii;  l»P*t,  S.  Ii».  ' 

Kria,  M.  Odkud  poch&z<'ji  nase  rontliny  atd.  (Wohi-r 
»inmmt  nti'eri»  Flora  und  Fauna  und  woher  kam 
ili  i  !>nit.-  M.  Ii-  Ii  zu  uniir)  BeparataUlnirk  aus  Hein 
V'sliiik  kl.iliii  pfittiil.  V  Prn»t<'>>"v fMSbri'jsl  !."f<li. 
Mii  Tof.  )ii. 

Kriz,  M.  0  ie^kytiirli  ►kmpj.kvib.  (t'ber  dii-  Slupcr 
Bol.lei,  I  C^><ri|i  vi.  «p.  niuz.  OlMD.  I8M,  Bd.  XVI, 
8.  14;  Ji'OO,  Wll,  S.  -'>?,  l».', 

KiU,   M.   a   Koudelkii.    FI.     rrdv.Mlce  >\o  Mor. 
je*kyni.    (Führer  darcli   die  utkbriHsbeD  Uöld«n.)  1 
I.  Teil.    Bteini(z-\Vi><rhau  19uO.   JÜgcanrlay,  344  8.  1 
Hit  zahlreichen  Abbildungen.  I 

Ku&ara,  J.  PravtikA  »(dlilHi;  ntil.  (I'iähistoriiitb.' 
Anviedalunireu  in  deu  Fluttg«bi«t«o  d«r  UlMva,  Vlara 
ond  Si-ni<-  in  d<  r  aUUiriielittt  BUimltii.)  Catky  Udül, 

1894,  8.  .'.SO. 

Knöera,  Frmil.  lI- IMntor.  niilezy  ii»  1  uii-r.is. 
irrähixtMi isi  li<     i  iiiiiit»   in   der  Uegend   von    Laun  i 

[s-oMi».'MihiL(n('u].)  hi-okf  SM  III,  IM4,  a.  s«s;  I 

IV,  1B9.S,  S.  -Hl,  16-t,  44»«. 
Ku6era,  Fr.    Skr<!en^  K">in       St  i  l.-.  i'ci.  h  11 

f  HmjkerBk^lette  in  StraiJoail)!  hvi  Liimi  |  .Vliutlholiui.].) 
»rohaeol.  1897,  Bd.  XVII,  9.  457.    Mit  Abbild.  . 
Maaka,  K.  J.  V-,'?lnimy  na  tAboHJti  lovcti  mamusirli  ' 

V  Pfedmoall  r    Ib  t  .    (Forschungen  auf  d^-n.  T.i-  i 
platz  der  M.iU)mutjü)(er  iu  Pffdiiuwt  [MiibrenJ  im  i 
dabre   1893.)     Bozpravy    Caik«  Akadenia,    UM,  I 
Boi^ii.  III,  IT.  11,  i.  '.:  I 

Maaka,  K.  J.  N  vr'  s  .'/kiiiii_%  v  Piednuxtl.  (Nene 
yonehmiaen  in  Pi^edmost.}    (.aiopis  vi,  ap.  mos.  v  i 

oioB.  laM,  B.  m.  I 
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HwQu,  K.  J.  miez  diluv.  aovika  v  Pfedmocti. 
(Fttnd  des  diluvialen  Kaoidmi  In  MMniMt.)  ÖnkjF 
Lid  ia«S,  Bd.  IV,  8.  m. 

Kaska,  K.  J.  OUov.  £lo«ik  PiHlmoMl.  (D<  r 
diluvial«  Meutcb  in  PMmMt.)  Caaoui«  vL  «p.  muz 
«  «Horn.  im.  8.  4. 

SMtltrat«  m  <l««  W  FmoMa,  dia  VtrT.  aar  dm 
liekaaalM  dilar.  Lager  mn  FftdnoM  ÜMd.  ladai  der 
10  ScUldcl  71  —  74,9,  aaMahrnwatat  7S— 96b 

Maäk%  X.  J.  Bmlup  v^ikumn/di  fmA  v  tfctaMlI. 
(Ui<t  HalkMiMga  dir  Yamelnwgfo  In  Ufidnwt) 
6aMifi<B  trLap.ai«i.  v  Okm.  twa,  8.77,  dMlLKMI, 
ib.  8.  1S9. 

Haika,  Karel  J.  Praelii»torii9  monvdM.  (Tor- 
lieachirhle  Miibreim.)  Übervirlitliehar  Artikel  in 
üttoa  Konvematiouj I«xik(m  .OttÖv  Slovnik  Maa&i^*. 
Bd.  XVII,  R.  7üi— 718. 

Matiegka}  J.  Bbirka  materialä  k  pfedhist.  anthrop. 
zemi  IM.  (Mati.-riaUenMinmluni;  lur  prühiiitoritclieu 
Autliropotogi«  d»r  bOlimi«cb«B  Lfendw.  Weitcra  apüt- 
alawiicfaa  SehldeL)  &a1iy  Lid  111.  IM«.  B.  •». 

Hattogka,  J.  O  ro^Sifenl  kam.  n»*trojä  v  ^'echAch 
ald.  (Über  die  Verbreitung  dijr  Strinwerkzeuge  in 
Böhmen  und  Mähren  mit  Besag  auf  dia  ffcolqgiielM 
BescbafTenheit  des  I.andei.)  cSd^  Md  III,  1M4, 
8.  Mit  -i  Kärtchen. 

Matiefcka,  J.  0  tvarerh  «rpü.  (Über  die  Form  der 
Sicheln  und  ihre  Verwendung  in  d.T  prübintorischen 
Zeit.)   re«k.v  Lid  III,  1H94.  H.  3:<9.    Mit  Abbild. 

Matiegka^  J.  Archaeol.  miscelly:  1.  O  trojhranoyi-h 
hrotecb  itSp,  U.  P&vod  a  vyviD  koay.  III.  Modemi 
ilbulo  I  l'ffM.  (ArchkologiM'be  Mi«zellen:  I.  Über 
ili«^ikantige  Pfeilspitzen.  II.  rmprutig  und  Etitwit-ke- 
lung  der  Scn^e.   HL  Moderne  Fibalo  ans  Bdlmen.) 

^asopiii  *pol.  pr.  «tar.  S.  t  Fian  n,  1M4,  S. 

69.    Mit  Abbildungen. 

Matiogka,  J.  Po  mk  vliv  na  v4hu  a  d<^lktt  novorozencftf 
(Wa*  hat  aof  dia  Uuga  und  da«  Oetriaht  dea  Man* 
g«boreiMn  KÜDflnftl)  ßatopi*  Itt.  Im.  1W4. 

MAttC^Uj  J.    üiaj^h'  d>-t'ormovan&  lebka  z  BudynS. 

(Der  kfiiMtii«b  deformierte  Schädel  viui  Bu<lvu6  in 

Bj)famen.)   Rozpravy  .'.  Akad.  11,  Tt.  III,  r  ö.  2«, 

Frag  1894,  lA  H. 
Matiegka,    J.     Uimske    provincialai  Mtfgf  SelasnA 

(Provinxial-r^miai-lie  Kixenüichellt.)   ^MOpia  aiiol.  pK 

st4W.  i.  V  Praie  HI,  189..,  8.  115. 
Matiegka^  J,     l'ii>p>*vky  k   |iozii:itii   ii^.  ni>olithu. 

(Baitiigc  zor  Keuutai«  da«  bi>Uiniw:hvu  KeoUtb»,) 

(edi^  Ud  IV.  18«».  8.  73,  177.  263,    Mit  Abbild. 
1.  v,..,ii.!  ,.,-1,(4  f^^il^l■.•lll  Ix'i  Li-lj  .it»     l.irV.liäiiJfr  im 

NpoUiI      II    II    krr^riil.  •.•■i  Ki.  Tsrh<  rni.»i  U.    (•irl>rii  uihl 

llrmxlrn    ><r<.   Kurfri*    in   der   VDTgmbiditlichel  iMt. 

III.  N'r'ilithiirlii'  (irälirr  iiebcii  Ortkera  «ad  Ombea  Mte 

iJrr  bruuzi'irit  bei  Krivi-nitz. 

Matll|g;kBf  J.  O  nani>.Mii>niii  a  iiitniH)t'e|iliiilii.  |(^li«r 
K:uin>M<:imie  und  NanncM'.-phalie.)  ^'a^opi»  lek.t-e^.  189A. 

Matiegkay  J.  ZknumAnl  k>.«ti  a  h'bek  rciakvch  ald. 
(Untermichutii;  l'  i  Kn'  i'heii  und  Scliü'ii!!  au»  bidinii- 
►i-hen  Bviiihuu-.- II,  I  r.  >y.|iravy  rt.  Ulbin.  Akademie 
•Ii  PruL-  IHWrt,  lUi.  V,  Kl,  II,  Nr.  4'J  ,  franzi.s,  Ke^unle 
III  H  ill   iiit«>rnat.  d.  Akad.  IS9«. 

Matiegk«,  J.  Niilezy  la(.  nr»k<''  zb  Sev.  Ziip.  ('.ich. 
(I.B  r."'n<-Kund«  au»  Nonl» ••«Ibi'dinien,)  Pamfltky 
ariharol.  1B9«,  B<i.  XVII,  (?.  271.  Mit  )  Tafeln  und 
Abbildun^tiii  im  Texte. 

llatiaska,  J.  Kaleziwt«  u  BTOtinek  pod  M^lnikem. 
(Fundort  Ui  Bfoiaaky  antartolb  Malaik  [Vwi' 
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bulirnrii   I  VAtaMiy  arclmeol.  1B97,  Bd.XYII,  SwU».  ; 
Mit  Talein  uml  AbbilduDgcn.  [ 
Kahiii|T«bM  auA  d-r  HalUuttitIt,  Kmrlgilber;  bc  I 
Mli(«B«w«ne  Ctuirrni'rrfiBp,  Uniclwlick*  v««i  mMHlriclwl-  | 

Matiegka,  J.  c  broDzovych  j<-hliiek  ■  u»k«iD.  (Übvr  i 
Rnmzeniideln  mit  Öhr.)  (ntcyW  «p€^  pMt  ttn-  {,  | 
Trug  18lt7,  8.  Kl.    Mit  I  TaM.  ' 

Matiegka)  J.   VzT&Dt.  vVvin,  tvlcsno  vlH>tn«pti  a  z<lrnv. 
porm'r}'  nil.iil»'i«   kr.   Iii.  m.  I'ialiv.     (K'T  KörfnT'  | 
wiirh»,  liin  Enl»icli*liiii(f.  ilie  körfH'rlichrii  Hi;.'iii- 
•ckeilXea  uuii  gesuudbGiUicbi'n  V«rliultuiMe<l«r  Jugeml  | 
der  kgl.  Bkuplitedi  F»e.)  .Bwpnvy*  der  IL  Kl.  i 
&ut  faSlimltebta  Almdviiti*  der  ViHtmcliaftcii  in 
Pnx  WK,  nd.  TI,  Vr.  t7.   (DanUdiW  Avcag  im 
BnlL  imarDBi.  der  Akadanie  tWl.) 

Hl^eKka,  J.    0  «lobf  (lo«|»lM.ti  (luek  v  ^rhäcll. 
(ülwr  eil«  EinttittMrii  <l<:r  J'ulnTtiil  U  i  «ii  n  Miiilelien 
in  BÄhmcii.)    Ritxiiii(pil>i-ricliif  Ji-r  k«!.  biihini-i  hon  ' 
Oeielltcbarcdev  Wi^en^cliofieii  in  l*r;ij;  l«y7;  ni:itlii'iii.-  i 
nnturw.  KlAf^ac,  AblianilliuiK  XV,  im  Aiibnnc«^  (^.13) 
Deutle))*'«  KenuU]«'.  > 

Matiegka,  J.  C  t.;),.An'.  <>  pohlHVi  |.lo<lii«  (Wn» 
<.-uii<cli«"l(if  I  !  I"  ( i  1  Ii  i- lir  !.  r  Frutlil ')  TlionjH yerova 
•birkn  iimiiiit^-k  tt  i»/|<rav.    I'r.ig  iS^"*.  Nr.  ti'i — 154. 

Matiegka,  J.  I'cK'ntk  v  a  po>tup  »nü  r  .j.,  -i  uliii  ohyv- 
zenil  »en.    (Atifiini;*  und  l''<irt»cliritte  »iilliropo- 
loci'chrn  Bluitiiuiis  Avr  llcvölkerniiir  der  >>öliml»i-lifn  . 
I-iitider.)    Nurixiop.  8bornik  <'f»ko4liiv.    Ving  1898,  i 
Bd.  III,  8.  7'J.  ' 

Uatlaeka,  J.    Lebky  7i/ii-ki>  a  iir<  IihvuI.  a  anlhpip. 
trldetii  pox<)tii  ilohy  »lov.  (Di«  Sdiildel  von  Xixilz  und 
die  :irclii>ol»i;iiioli«  »owie  Mitlirojiolo^iaclie  Ulietleruug  i 
der  ipfttalawiaeben  Period«.)  FamAtkjr  arekaeoL  19M,  i 
Bd.  XVni,  8.  4M. 

Bateitau  4tr  iplnltwiiBlMia  Z«lt  Röltmnia  ia  ein 
iMiiiiihrk«  |U*  i»  lO-  iidirhini4<rt),  Ül'rrf:nn{;»>  auS  rrin  I 
chri«tlirh<*  l'priotlr  (12- — IS.  .lalirliiintlrri).     In  vrnivTrr 
iil,rrwii*j:i*n  Aw  Uoliihweplmlfii  {.'■■K.S  IVuz.),  in  der  zwctti-ii  . 
Ii»  Menü-  (57,7  Pn»,),  in  iltr  dritl«a  <li<'  ISmcIivk-IiIhI«-" 
H'-',4  Proi.l 

Matiegka,  J.  a  6erni6k,  B.  Dc  ktad  o  pobytn  diluv, 
rlov^ka  V  okoli  iii''lnii"k'''ui.  lBil>i|r  fnr  diu  An-  ' 
w<-«enli<'lt  d»'«  diltivialen  Men»i  ?if  n  if.  I^r  T'iii^^lmnj; 
von  Mflnik  | Niir<lbi>)ini<>n].  hii/  n  ü-' •  '  '  I  '  der  kgl. 
bObmiM'Ueu  Geatflltchah  der  Wiimenacliaiicn  in  I'rag 
tm,  niatli.-oabinr.  JCbiae.  Akbandiinu;  XU.  Kit  ' 

Uatiegka,  J.  'rrie«u4  omaiky,  1*.  J.  sufafik«,  (Di« 
Qebeiue  des  SUwitten  P.  J.  .Sdfiuik.)  Cuxop.  »{lol. 
p».  Kar.  l,  V  Fnun  Vm,  IMO,  8.  M.   Kit  i  Ah- 

MiMigktkf  O  variMMb  •  anomalKeh  tvmL  patn 
IMrt^bo.    (Oker  TarieiKien  and   An«mall*n  am 

knin  In  rii^n  (»Hiinicn  de»  Meii-di-  n.)  SitiunuMn-rirlil« 
der  i.'^]  lii't  niifolx'ii  •"■«••Ui'cli.ift  di-r  Wi«-eiiscliiift*n 
in  Prag  im,  maUt«iii.>it»luniv.  Klame,  Abb.  XXJUV.  j 

lC0l*V*o,  B.  ttombarii.  (Bnijprall  H(A«ol»iv  [bei  ' 
Hirowr.liaa,  MUirai].)  Ceik:^  Lid  IIT,  i»<>4.  tj.  jhü. 

NUsTka^  J.  Villa  a  Biidek  a  Mil<iiina.  (Uur^wülle 
Vak  und  Hrsidek  b«i  Milt>tin  fO>ti,.>binen].)  Abik^ 
Lid  III,  IBM.  Ö.  Mit  U  IM;m.-n- 

NtoodoplaaA  rfatava  «ioakoelov.  v  Praze  1895. 
(Die  ^cckoela«.  etknograpli.  An^ieellDitip;  iu  Prug  i 
Hemuog^goben  vom  Au*«l«llaivikaimiM  und  dardcoho- 
•law.  etbnosr.  Onellfchaft.    Bedaktorenj  K.  Klu-  I 
»aiek,  Em.  Kov;i!.  L.  Ni.a.  rlc,  l'r.  Scblaff.r 
und  F.  A.  Siib>!rt,  Tint;  law.  bM  und  4i3  S. 
i^mn«lw(Tk  mil  za]ilrci«:li«a,.ikuiiTell.Moricn«DTsf(la,  i 


Korten  a.  AbhHd.  in  Trxt,  cnthilt  unter  anderrm  du«  Kapital: 
Die  körprUcbe  U«icbaS'colicit  it*  liebiDiicfaeB  Volke«  (tud 
J.  Meteika  «ad  V.  Preiaiagar),  dW  t>mi«hiA*»  der 
liöiiaii*ch«a  Liadtr  («m  L  Viederle)  naw. 

N&rodopian^  Bbonllc  teakoelov.  (^ecboalnwisclies 
t-thno^raphiidica  Jlbikuoli.)  Prag,  Bd.  I.  Iä»7,  II, 
Ui,  laaa,  IV.  V,  mm.  Badakteur  F.  Paakrnak, 
IM.  VX,  IMW,  Bedaktew  fl.  Voifvka. 

Nesmirik,  J.  und  Em.  Neumann.  KAlt^zy  praablat, 
V  liepoi'jjioh  a  okoli.  {l'riihiitoriichv  Funda  iD 
Krpxrvj«  und  Umgvbiin^;  {Iki  Prag].)  Pain.  urclUMOl. 
ISi'f,  lid.  XVIII.  S.  'J5*.    Mit  Abbllduop-n. 

Netun&nn,  £m.  SidliM*'  v  Re|>oryjich.  (Anoi^dcluug 
in  B«i)Oi%i.'  [Im  ;  TVii'].)  Piini.  »rcha.jol.  189»,  XVni, 
B.  &0«. 

Hsamann,  2.  Kuvttovi  bioby  u  Stod&lek.  SUrowi 
brotgp  B  fteiwrjj.  (MielattgrKtor  kci  Ittoittky  [btn 
Jtag):  Biandjnftkar  ImI  iapQijtJa.)  VamdAhgrsrahaaiiL 

1600,  na.  ziS,  8.  m— m. 
iri«dwk^  It.  Lidttvo  ▼  doM  pMlilitar.  (DarHeoaeh 
in  der  vorgceebiehtllclieii  Zät)  Frag  1M4,  Tarlag 

Buniik  und  Koliout ,  XXXIX  und  764  S.  Mit 
zaiilreieben  Abbildungen. 

i'li«  rsichtiwerk ,  be«onJtrii  uu>:b  die  ■Uwki'Clien  Litodcr 
Wrü<  kKirliiii^vnd. 

Niederle,  L.  o  niliulM  dobi  kammud  ▼  decbtoh. 
(i'lber  dia  jüngere  Steinzeit  in  BBbmen.)  6«sk>* 
Lid  III,  1694,  S.  j:.?,  353. 

Niederle,  Ii.  O  bbivnicb  ülobArb  l-eaki  arcbaeologie. 
(Über  di«  Bauptauli^iN»  der  bOhmiioben  Archäo- 
logie.) 6eik;  Lid  IV.  UM,  8.  e». 

Htodarte^  Ii.  TcavCk  aarol  i,  m  N^.TM  ^ilnMlav. 
(Die  ürgtNhiobM  der  Mthmhohen  Idtadar  aof  dar 
<ech4wlaTlMh>otiin«gnipiiiadiin  AnMlallnng.)  Ccikj 
Lid  TV,  1896.  B.  84B. 

Kiederle,  I..  Pri«p.'vky  K  moravBke  kraniolof^i. 
(n«iirAge  cur  Krauiologi«  Mfttireiu.)  Cv*ky  Lid, 
Bd.  IV,  IMS,  &  Md. 

18  wiltacMicke  Sdildvl  »m»  TlcM  b«d  Piaulnledtefitebea 
einen  Ungen-Bicitfoind«  vi»  «'1.7'.',  StiniMkt  In  11  PreCt 
hüafieflrhtltlcnlkhelclien;  V)  »lovrukiKb«  HcbideleM  Alttladt 
Ixi  t'ne.-  Ilrfldi»cht  eiRrn  Lingeo-iircileniuilM  «oii  84,96, 
Mirnnalit  in  Xi  Pm.  —  Bericht  ttlicr  ilif  M<>s^uo^;*• 
ii-!,ult*li-  I)r.  Obi.l  riis  k  i?  in  Ranke«  Inrlilut.  —  Pri- 
bl»i<>rii<rhe  Sthiidrl  iiu  FruiLidii.niuteun]  lu  Urünn. 

Niederla,  la.  O  p&vodu  Blovand.  (Über  die  Herkooft 
<)L'r  Slawe«.)  Praf.  Verlag  Bwilk  ud  Xekaol,  MtO, 

Ul»  8. 

Niederle,  L.  Ha  otaram.  (Zw  Abwahr.)  Vng  IM7, 

Aiilwi.rt  «uf  Dr.  1.  Viiy  Kritik  drr  Arlx-it  „O  päv.xlu 
Slumuii",  (i't*r  dtu  l  rkpriisg  tier  SUwen.)  VcTgl.  aufli 
L.  Niederle:  Zar  tngt  über  dm  Onprang  der  Slaaea 

1899,  Priig,  Verl.  A.  Wipwr. 
Niederle,  L.  Pnleeclbudl  l.*-  K  .  iopy.  (I'aUioethnologia 
Eunipa.i.)     Tvakv   ^.'a«.  ius  or,    IHS7.  8.  '.'1'.';  1898, 

S.  -J'.n. 

I  Wruiclit  der  wicht icei>'U  ii.i  Julu:  1 898/1 8(»7  heraua- 
i  »en  Arbeiten. 
Ni^tlerle,  L.  Diinin<'!i  Slovan^  nn  sloupu  M.  Aurc)in- 
(Dil-  aii(reb1iL'hen  Slawen  aui  der  M.  AnraliBniula  ia, 
RoiU.)    Pilolog.  hinly.    Praü  S.  401. 

Die  Aaaabni«  Pettrica«  ued  Oeataeteaekii,  d*A 
im  9.  Jehrbnedert  in  nStdllcbea  Ulimen  «ad  u  der 
i^onnu  S1r«<-ii  iroeonm,  tll  deicb  nichl«  rnrieien.  Die 
»n;>'\iji<  heu  S^iwra  mf  der  Siale  M.  Anrrln  und  —  wi« 
■acbrurtwäogiereanimat—  i«ahlduabi*«h«  SanaaUa. 


Digittzed  by  Goc 
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Hiadvl»!  Ii»    8Urov£k£  spr&vy  o 


ich. 


Bmpjr.  (Alte  XMhiktatw  ober  die  Oeognidü* 
OMevrapw  Bit  Berteknelitigmic  der  «ItdnriMbea 
Under.)  SMpmvjr  deikd  Alwd.  1$W,  n,  Tf.  vni, 

i,  1. 

Hiederle,  Ii.  O  koMbo*  aftnd»  *Iot.  (Ülwr  die 
Wiege  der  8Li««ii.)  Blov.  PMhled,  Pnig  IWO,  8.  I 

und  72. 

Verf.  rrrli-gt  d«!  An»g>iig*|»ttDlt  der  awbcliee  | 

Wfichf«-!  —  Knrpiitlien  —  ßnirpr.  I 

Niederle,  L.    0  pocAtcloh  «JJ-jin  leral  i^tkji'di.  (Üb«r  ' 
iWh  Atifuri^M-  [|i-r  iii-siliiibi-'  ilrr  bohmi«ch«n  I..-itid«r.) 
t»mpi»  hamr.    i'rai;  lüijii,  Iki.  VI,  S.  I,  103  u.  '.'Ol. 

I.  Gallier:  liojpr  in  Böhmen,  Cotlner  io  Xordmühnn, 
tpiktcT  in  KordungirD.     AtuiUnigltcil  iler  Tcltlouij^n  in 

IL  OeraeDea:  Qaedee  im  Hilme,  MerlMHate  in 
BabnMik  Ma  hrnMntoiarcn  tich  eritcr  (wriil  mImib  ie 
dtn  MnkomMMikricKMi,  «lalMcht  ^Iter)  aidiT  u  der 

III  ThB  Aiikiinfl  d'r  Slnwrn  in  dir»r  Uindfr  inl  vor 
«lfm  6.  JjilirlianJert  bii>tori»rh  niilil  iicirugt,  oUvrolil  »ir 
wahracbeinlich  «clion  fräbci  in  tlie  DordUdirn  üefSPDdcn 

B»>hmfr;ö   uuA  >f!ibL'tri*   v^^m  NordotiteD  her  eiiiru-trir 'i-f ii 

\\  Dil'  Kri,! '  III»»«;  der  iin  t>iiol<ijn»i:lipn  Kornchiiiige«  m>t 
,(.  r  i  1,  .  hti  in  liinkUni;  la  bringen  i»t  schwer.  Die 
La  'i'>rbc-<itkl>«r  ktiuneu  <ieQ  MarkouiuwB,  die  «üilb<ibiiii*clieo 
Hü)(el);rilb<-r  den  üojeni,  die  ITVM«ft|Är  den  SIewcil  *n- 
grMhrlebrn  wrrdrn. 

HoTOtDyj  J.  NAt(h1  kU  »V>lrrtlii  ri  /nrlii.  iiii^ilii-^ 
p*Ui)iU-l(.  lAnlvitUDK  xur  BnuHiiluui;  und  8ieli«rung 
vorhitCoriarlier  Altertümer.)    Pra^  l^B-t- 

Pam&tky  archaeol.  a  miBtopisn^.  (Ai'ch»ri!r  |;isch<^ 
und  topographische  Uenkmu^t'r.,  ()r;.;aij  der  mchäo- 
logiseben  Kommiwon  il>  r  liohmL«cbeti  K  F  .1  .4kad. 
der  Winsenücliafien ,  l  iu  r  itur  und  Kuimt,  t..,\»«e  de» 
»rchikolotriaehcn  KIuIjs  Laiideaitiuiivtim'  ri  Li^'18V4 
—  IW.XVl;  1896—1897,  Ud.WII,  1899, 

Bd.  Will:   If'Oü  — 1901,  Bd.  X!X.    .Mit  zsi  li  .-u-hen 
Taffln  i.iui  Atih:lii'iii::i-i;  im  . \ti  , 

Pailtardii  J.  Hroliy  ".  ko«li«iiii  tin  /.in>ji  m»l,u. 

(HiK-kergräbiT  in  »l'-i  Giv"iid  vi>ii  Znaim  |Mälirfii] 
AnthropoloKi»eh<-r  l'eil.;  Lampis  vi.  muz.  v  Olum. 
1894,  S    Hl.  +7. 

I,äii,:.  iiiiri'i1,M,::Hl.'j  hfi  18  Srh&delö  iJ2,1>3  —  74,17,  im 

falUardi,  J.  If  tHlhUt.  *t<\U  un  ZadjetusikU.  fT>r:ibi- 
•toritche  An*U'i|eiutigen  in  dur  (ii-^piuI  ton  /.n.t  in 
|Miihr>-n].  Neolilhinch»'  Antiedt-luii),'«!)  Iwi  Or.-ila«tliL>- 
witz,  Kovosndy,  Ürubuii  bei  Uantiuwitz.  Ilödnitz  uaw.) 
^^«(io,,!p  vi  ip.  mui.  V  Oloni.  1894.  S.  91,  Ii«  18!>5, 
S.  17,  4.1,  89,  1Ü5.    Mit  Abbil<iuu>;''n. 

Palliardi,  J.  Hrt>b  «  Komrou  v  III  ;ii  .M  c;uvÄ,tcli. 
(Skelett^b  in  Tief-Maispilz  bei  Zi.  uni  [Mfthren].) 
Canopis  Tl.  «p.  muz.  v  Olotn.  11^99.  S.  11  Mit  I  Taf. 
Uronien  vom  Diner  Typu«,  Schidriiiidr«  81,>^8. 

Fftlliardi,  J.  N41exj  s  dolqr  brou&  t  Borotii:.  (Kuiul« 
ena  der  BroDUgteit  von  Jlgtotita  bei  Znaim  [MühreuJ.j 
£aeoDiie  vi.  vp.  mus.  r  Olm«.  189»,  B.  SS.  Mit  S  Ta& 
BMuedcpet  toi  4  Btecli>  oad  •  SfiiliatanBliledeni  Mv. 

P.f  J.  Bdx  imdiitny.  (Der  Biiifirällt;iraii.)  6aeovia 
▼1.  api.  BW.  V  Oloiii.  IM*.  8<  97. 

FMik»  Bd.  Meolitb.  «Idlüti  m  Holewvfka.  (Se»- 
lithieatae  Aniiedelniiteo  in  der  ümgebang  vw  Bolle- 
bImb  nidfamU  Auoirif  t1.  tp.  mm.  v  Olom.  IMt, 
&  «7.  mt  AUDdna«. 

Ftt,  J.  It.  Mkolik  g»lU(^eh  bioU.  (Elidge  (ftlUaehe 


Griber.)  Famitky  arcbaeoL  1«9&,  Bd.  XYI,  8.  9M. 
Sit  S  t»Mu  und  AbtnldmiMB  im  Teste. 
Vedta  aad  acbmtwk;  kcadiMMinrte  Breneeanaitegei 

Pfö,  J.  Ii.  Arebaeol.  vyrtnm  ve  »t}.  fwliAch  ISM— ' 
1896.  (Arebidl08:ii«he  Forrvhungein  in  MittvlMUnm 
in  den  .labran  18»a— 1996.)  Painatk»  MTCImmI.  IM 
—  1897,  Bd.  XVn,  8.  175.  367,  479.  VtU 

ßesihrrihun^'  einer  Aniiibi  von  Kunilrn  au«  vernebledeBen 
IVriodeD,  lienoiidiT*  der  iril  hrandj^rälM-i  b»i  Dobhrbov. 
Im  AuiibluKhe  vermcbl  Verf.  eine  Deiitur(.'  der  Funde; 
dir  La  Tine-Skeleltgriiber  »erdeii  den  Bojeni,  üi-  1.  ii  «;i;;tc 
Ptrnekt^if?  I'o!  Iterann  ^Wcktbähiocil])  «Jen  MirkunuiABen 

i;  v..r:>i'tiJ.H:.i,  du  i  :inde  von  DebflAo«  «ad  TUktatj  dcB 

M;..vrr  M  hll.  I„.„. 

Piö,  J.  L.  .M  livly  npcJiyüsk'.  Hl iip-'.i;rnl>.-r  liüi 
11.  'jhvi]V>  [BüdbähineoU  Pam.archaeol.  1896,Bd.XVll, 
s  1    Mit  1  TnMa.    im.  Bd.  XVm.  ft.  t.  Mit 

;i  Iwfeln. 

PIÖ,  J.  !<■  Hriiiii;id-<\  ti;il-'/.  ^mu^ii  ii  .!i';iM)vic.  (Bronza- 
masBciinnui  i..  i  .I-hh-Iim«  itz  lu  liubiüen.)  PaniiUky 
arch.'fol.  18^7,  li.K  XVII,  S.  69.1.    Mit  1  TaM. 

14  Ii   Hilf    H<.  ijVfln,   liber^Uen  HrOMRrbuckel, 

Uingr,  S|iir»li':i:  M'1:i-Ii:,  >!tA>-r,  llaKri-ui'  ii'w 

P{*,  J.  Ii.  K  oUi^c- <i  )iuvo.|u  lypu  i»ri»<lit.lu.  iin.  l  Zur 
I  r^iüff  über  doii  l'rnjn  jul'  '1«  BurgWHlltvpuii.)  l',iiii. 
.ircUaeol.  1899,  Bd.  XVIII,  B.  383.    Mit  Abbildung. 

Verf.  erklärt  wie  M  lederte  den  rmprun^;  4er  den 
BurgwalUjpu»  clnnkleriiicreDddi  57clleaUDit  aa*  der 
Orneinealik  der  imvins-rfMecbtn  Xnaailk  (beeaaden  ia 
Kericna  and  Khiliain). 

PI2,  J.  Ih  MMyly  m  OUsm«  n  Podbofc.  (Grabhügel 
am  Cbittm  bei  PodlM^  (SiidbBbmen].)  Pamätkv 
•nbaeol.  189»,  Bd.  XV»!,  S.  425.    Hit  Tafeln. 

Piö«  J>  L-  Staroxitiioiiti  zem^  Teak^.  1.  (ecliy  pFed- 
blal.  Pnft  EigaaTerhi^r,  ih^»,  Bd.  I,  SM  8.,  WCai. 
nnd  4  Kavtai;  IM»,  BJ.  U,  162  B.,  S7  Tbfitln  und 
a  Kftirleo,  eMrie  aiblreicha  Abbildttfen  Im  IbKte. 
▼erf.  bMprIdit  I«  der  Ebileliiiii|t  die  venehledeBeii 

Thesen  der  tiUen  riirtini»ten  uiui  nr'Ttrrfi»  Kor*r|ier  iiiier 
die  rfflrn  Ansiedler  Böhmens  ui  I  I  '  I  >'i  lelt  lodann  im 
1.  Ban<le  nach  AnflihruD;;  der  »|iürliebeii  Etoslt-  lucli  dein 
diluv.  Meiit-clirn  di*-  ublreiebfn  (irahfunde  der  .IloH-ker'', 
die  er  »im  Tbiiiliii£.ii  (um  l.'iUO — 1200  v.  Chr.  ')  ein- 
dringren  lUUt.  liurrb  Vrr)>in>iiiiij;rn  mit  dein  Süden 
(Srhweii  und  llulirn)  «irl  die  Brfn/ekultnr  nllinÄlilith 
elnpetiibrt,  während  d.is  Auftreten  der  La  Tene  (iri»l«er  und 
der  LTrnenfeldcr  durch  eine  InvH^ioh  >:nllL*>cbt-r  Krieger, 
l.exirliu»hC^welM*  »luwiicher  Stüuiini*  erkliirt  wird.  1'uter- 
d«**9eii  verbreitet!-  nich  in  dem  bi»  dabin  unbewoliatea 
SiidcD  und  SndweniAn  dts  Ltiade*  de»  Qeirkiecbi  der 
Biii;elgräb«r«rljiuer,  detiea  Kaller  ifll  II.  Bande  gcMhlldeit 
•ird. 

Pf&,  J.  Lb   ZftrorA  braby  InÜckdbo  typu  n  ItbdaC. 

(BramigrUlxT  vom  l>aiisitzer  Typu«  bei  I.btini'  (unweit 
Jit«cliin,  Nfir>to»(bdhm>-iil,)  PMinAtky  HrcliHeoL  1900, 
Bd.  XIX,  S.  ■J49.  Mit  3  Tafolu  und  Abbildungen  im 
Texte. 

Fokornyi  Fr.  Zprävy  arcbaeL  x  okoli  lioiickf^bn. 
(Archüoioginclie  ll<-riolite  au»  der  rm(,'ebui)g  von 
Uofila  [Norduatbühiin-n].)  re»k.v  Lid  IV.  lH9.'i,  8.457. 

PHkryl,  Tt.  Pravuk«  iiAlc-zy  n«  ZUtoH.  (PrkbiKtori- 
•cbe  Fände  in  Uhati  [bei  Leipilk  Mibratl.)  (ato^e 
vi.  ep.  rons.  t  Olmn.  IBM.  8.  78.  Mit  AbbädiU|r. 

Proehdak»!  K.  NalexiatS  s  okoli  noaton.  (FuuJort 
in  der  Qeirend  von  'Neatonitz  (Mitt«lb6hmen].)  ^eikv 
l/.i  TV,  H.  558. 

Prochazkii,  AI.  Pfedhint.  sidliSt«"  u  Ojiatovic  (Pr*- 
jiiBU.TX'liv  .\  ii-i'  <li  Inng  1x1  ( >|i,iri>»  ir/  iiüw  >>it  WIkcIi- 
kau  IMabrenj.J  Ca«opti  vi.  ip.  muz.  v  üloiu.  1898, 
8.  11.  Mit  1  TnM. 


«2 


Taraaieknif  4er  aaihra|i«ldgMgb«o  Lttarstar. 


Rem«!,  M.  Öertuv  k&men  u  Kopfivnic«.  (TettlUblUi« 

bni  Kop^iv^itx  [Müliren].)  Ö«M»pi»  vi.  np.  nioc  v 
Olom.  1M0,  8.  64. 
BleiU^f  J.  Ojmiähki  fto  k  {iKin«  v^rob^  kiijn. 
i»l«n  atd.  (Bin  WoUtofto  nir  dfrckton  Ermogntig 
von  SRhmiedeelliet»  in  der  virtri»tori»clien  Zeit  »uf 
dem  SvÄliovbergB   [bei  Hohii  m  86Jböhroi'n].l 

Pnm&tliy  »rrhiieol.  1900,  Bd.  XtX,  R.  »Ol.  HU 
1  Abbildung. 

Bohmidt,  V,  PamfStni'  knmi'iiT  v  ilohy  pr«<1h!»t.  na 
SlniiBtii.  I  \"Hrlii-(iin«-'lii'  0<s'.''iik»f4-in._'  jius  iler  l'm- 
pftlni:^f  M<ii  hM;bl«n  [Mittelbüliniroj )  BlAiwky  Obzor, 

Pfliliiii  ;-9a, 

aiATfiek,  J.  P.  Kottr.  brob  s  pokr.  doby  ielex«  v 
CMh&Tk&ch.  (HkclettgMbami  d*r  8päteiM>n-  (Ln-Tene-J 

8eH  HU»  ^echlvk;  bei  Fietnito  [MUnenJ.)  isuagla 

▼L  «p.  muz.  y  Olnn.  IWt,  9.  U. 
Sloupek^,  J.    Kily  oiadill  Slovan««  ziVpjidui  Krxjlnyt 

(Wmin  bMiedelten  dSft  ftUwpn  den  Weiteuy)  Jslirea- 

boricht  de«  k.  k.  Mlnni«chen  Obere\'U)nH«ii)m«  zu 

Kr.'iiiMar  IBM,  8*  S.  .HO. 
Bl0T4k|  J.    Hfobijr  M  tkxi.  Ko»trniny  u  Znlkovic 

(BoekankeliiltKrtlMr  bei  2*lkoTio  [MlibrenJ.)  ('-a«>pi« 

Tl.  fp.  mnx.  V  Olom.  16t»,  8,  1.  Mit  Abbildoi«. 
Bmolfk,  J.    0  tfech  kllfiefc,  »kies,  n  DobHeb«nric 

(Drei  bei   DobfiehowiM   [Mit  telbObmeil]  gefunden«; 

Behlnn«!  [aus  d.  III.  Jnlirh.  n.  Ohr.))  FamAtkr 

»rehatol.  1898,  Bd.  XVII,  8.  2.i3.  Mit  Abbildonp.  ' 
Sinolik,  J.    Domtioi  »roliBeoloj^ie  pf-edliint.    (Die  lici- 

miscbe  prfthitt.  Ärobüolo^^ie  (ttöhmvnaj.)  Pamiltnik 

DR  oiIbvq  bO  I.  paa.  jub,  Frnut.  Joa.  I.  Prag  ia9A. 
Sebeet«,  Ed.     ZprAvy  Arabd  o  ttifedovlktt  «tor. 

(Bericbieder  Araber  über  die  mitteleltirBehetlSiewea.) 

faaopü  Mna.  ^ea.  1800,  8.  37. 
Öim&k,  J.  V.    8t'>py  alar.  atetek  zf^rnnkVch  im  aev. 

it».   (Spaten  elter  Ludeewege  in  Mordbohineo.) 

Öeik^  Ud  irae,  Bd.  vm,  fl.  1. 
imjdr,  X«.    Paleeoethoogr.  A/OnSrnf  »td.  {BkMo- 

ettHugrapbMie  Apboitaipm  Urft  biöoderer  BeHkek- 

rftibtiKnif  der  Bewolmer  Bthnenn.)  Öadki  Iiid  IV, 

IHN,  &  79, 

KmA  ▼erbreitaog  d^r  Hjur-,  Augrn-  ond  Ilantfarb«  bet 
Hcbolkiailfrn  >chli«Bt  Vrrf. ,  <l«l>  dir  Kltotcn  An^io-Ilfr  in 
B<'>Hnirn  <Uo  A  utiKbthonen  WrAt*  MittrIriiropaA  vom  Ivniuncn 
Ty|>iiii  wnrrn,  und  Ujit  daon  die  »chwikrzluuricpii  Sfid- 
lünirr,  i;rnuitigi);rn  Lachen,  bUuUu^Krn  Cliurvateii,  UUiiidcn 
KranliEn  und  inriir  braunen  Daiuvareii  einwandern,  iiiiU-m 
er  für  jeden  TyfiuJ  einen  beüonderen  Volkf'blaium  »niiimiiit. 
8n«)dr,  L.  Oaadn  pfist-  k  pobi'ebiviim  v  i'  lb:,> '. 
(Die  zu  doli  Gr»tKtätt'-ii  in  Podbtkbui  (bei  Pmg]  zu- 

g<>bOritr<'ii  AnMfdi-ltttiiten.i  Caeeple  qml.  pf.  rter.  & 

V  Praze,  IV,  l»(9tl,  K.  33. 

Öolta,  A.  O  Tyznaron  nturoifitn.  z  dnby  |ifcdhii<t. 
aloz.  V  m.  mu».  oUrud.  (Über  diu  Uedeutuiit;  dvr  im 
BtedtmuaenniittChradiiP  [OitbObmea]  enrbewehctea 
prlbMartiebeii  A|iert«mr.)  Ohrndim  1»9*,  r.  13  8. 

Adtof  A»  Kilcs  tbutoL  t  Cühnidlini.  (Ponl  v  ii 
[•pdtilew.]  AltertBmern  ia  Chrodim  [Oetbl^btiK'ti,  j 
Pemfttky  arebaeol.        Bd.  XVni.  &  hW. 

inMiaikf  K.  Hrotnadny  niles  broiwA  t  £ereticlcli  u 
JiÜM.  (Bmi/i-maaiM;iifiind  in  Servtitz  bei  .litxchin 
[Kordoetböhtneuj.)  Pnmfaky  arebuMil.  Ihht,  IM.  XVII, 
8.  469. 

Öubert,  Fr.  Ad.  Rujarm,  Wittow,  .\rkciua,  o  puvodu 
v^emn  iichut  jmen.  (Bfipa,  Wittow.  Arkaoe: 
fttar  den  Unurung  oad  die  BMeatnaK  dieeer  Kamea,) 
Bitsnngebericbt  der  kgL  biOniilMihett  Oeeellaehaft  der 


Wi!»<sn«clutfUm  in  Prag;    PhiL-btak-ünga.  KL  IBM, 
IX,  Prinf,  »;  41  8. 
I6i*jltiit  Wt,  VoUtky  Brun  a  j«bo  Jm<no.  (Dia  Aofllace 
BraDB»  nad^idB  Kmb^HW:  Xet.  Mar.  IMO.  8.  SIS. 

VeUiluu    Htaaiaftiiy  attes  bnasS  aa  Pi^erovoko. 

(BromemeweahiBit  bei  Vrenn  [Mftbrcn].)  ^Mopla 
1     *L  ep.  mm.  ▼  Olen.  TLlfn,  IMO.  ä.  öt. 
I  Tfataik  dflikod.  miiial  add.  (AnzeiKcr  der  teeho« 

«law.  erohftol.  Muaeen  «ad  Tereine.)  d'aitaa',  Bd.  I, 
I      18«&— 1886,  Bd.  n,  ISae^lMT.  Bd.  Ut,  IWB— 

Bd.  IT,  IMO;  Be<lakteur  Kl.  Öermdk.  Organ  dar 

kleineren  Muneen  am  Lande. 
Viitnik  Blovanekych  Btaroätaoeti.  Indicateur  des 

trovaux  relalifa  ä  rauliqnit^  »laveu    Prag,  Bd.  I, 

MW,  Bd.  II,  18M,  Bd.  m,  SM»,  Bd.  IT.  IMM. 

Renwiageber  Prof  Vt.  It.  Hiederle. 

VoDbtiudiger  Aniei'^er  dei  die  atawitchen  Attcrtäoter 
I      betrcITenden  Arbeiten,  orwheint  wit  190!  in  «rweilerler 
Vorm  all  .Vi'ttnik  alov.  f>\,  n  ataroz".    (Anaeiger  dir 
alawinehe  niilolivgic  und  Altertöiner.) 
R.  ▼.  Weinsierl.    NAlez  pop«ln.   brobn  u  nffMMt. 
(Urnenitrabfoud  bei  WieUeu  [  WeatMihmen]  )  Panadlliy 
arcbaeol.  1895,  Bd.  XVI,  B.  785.    Mit  1  Tafel. 
WoldHoh,  J.  N.   über  die  Clliederui.i;  der  anthropo- 
Eoiacben  Porm«lI<m«gTiipp.-'  Mi»teI»«iiro|:»!«  f(1.Mitech  und 
I      bolainiocb).     Sii/ii'i^"<lj'  i  ili-i    ki;!.  bulimiaclieti 

Oea«llacba(t  der  VVii)aei)»ctiatUti  in  Prag,  roathein.- 
naturw.    KJaase  1B»6.    Abhandl.  XX. 

■Woldfioh,  J.  N,  Pfedbiat.  vyzkumy  v  i.  vych. 
fochiicb  z  r.  1895.  (Prähiatoriache  Fort«  liun^-n.  in 
i>üduatbAhniensuadem  Jabrv  1695  )  Pamillky  nrchneol. 
1806.  Bd.  XVII,  S.  l.'>9.    Mit  Abbildung. 

Verf.  br*treile(   das  Vorkommen   oiegalithiailier  Denk- 
I      mälrr  in  Hi>hroen  oml  erklärt  die  ab  und  tu  iiU  i.'[i|Vr- 
aleiac ,    Mcnlürr  usw.   i^cHleuleten    Steiae  ala  oatürliche 

BiMuaicen.  —  IIilgeli;rUber  bei  ZM,  OraaegiUer  bei 
Rybori  Uiutu,  Bur;;wall  am  Srakor  bei  Sobteeli«, 

Woldrich,  J.  N.  ()  pfeotiodiiich  dobich  pfedhiat. 
i  (Üb>'r  vorUrtoriaobe  tibergetuaBeiteii.J  Öaeopie  ipoi' 
I     ph  Mar.  l  r  PnUM  V,  ta97,  C  1,  41. 

Woldfiob,  J.  N.  Loiiät»-  mamutich  koati  firoh, 
Dvorpch.  (M.tuimutknocbenlager  in  STobviluv  Dvory 
büKöaij^Kiitz.)  Boeprary  i.  Akademi«.  Tr.  II,  r. 

vm,  t.  9S,  Pieg  im«,  •  8. 

WoldHoh,  J.  N.  TAfaofiat;  dilov.  «lo\eka  a  jebo  • 
kult.  Btap«&  T  Jener&le«  «  Pmliy.  (liRgcr  de*  dilur. 
SK-npclien  und  atine  Kulliir>tuf«  in  der  Jeneralka 
b<_i  Pr»(;.)  ,R<i3:pravy'  der  bitbmiachen  Akademie 
der  Winaenw  hafun  zu  Prag  lyOO.  Mit  12  Tafeln 
und  !.'>  Abliililungen  im  Texte. 

50 — rto  m  weite  KullumcluLlit  uilt  Heriiiipiiren,  Stelo- 
erriiteii,  Knix lieii^rtefikten  und  Knochen  Ton  Mannnat, 
l;liiu<  reru.s,  Ueiinuer,  l'feid  utw.  tu  der  3.  der  11  bier 

j     l.ctii.Jii.  Leo  dlieritlcD  ficUcblM.  Dtr Fand  geheridMe  BMe 

'      iUr  [>'.>.t^U;ia)«n  trH  (V»t<kftnf*  dea  Verf.  ss  VMtltl(r> 

M  ,,  I  ,!.  ::,.  1      V\  rr   ';-.Vt,r.-l.)  an. 

.  Zoitiur,  ü.  K.   ü  pitvoilu  ju)6ua  Prahy.   (Über  den 
Lrxpni'it'  d«a  Mameae  Praha  (Prag].)  Boabledy 
I      Prag  X.  S.  814. 

I        Fenirgan  s=  bcCMtiKt««  Xeed;  *m  dee  KdMe  Bkii' 

^eliako,  J,  T.  T^tleddc  letoklb»  vy/.kumu  pfedbiit. 
oa  HiMiiti  a  BUakonio.  (Brg«bi>ia  der  dieigahrigeii 
arohtelof.  Aaigrabeng  am  Hmdisii  bei  Stmkonitx 
(BOdiPaitbBfaaiaii).)  ^uiH.<pia  xpol.  pf.  «tar.  Prag  V, 
ia>7,  B.  lia.  Mit  AbtaUdoag. 
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UrgMsUehte  uaA  AsddMogto, 


l«bek  V  doU  pMliist  (Uber  4te  Baimtniog  und 
Vanieraqf  aMnMliiiatarMitM  to  <w  UtgcMhicbte.) 
Amq|4i  Tl.  V.  aai.  v  Okm.  im,  8. 10.  Kit  «  tat 
inlHUko,  J.  HtiWlt.  Vil^skumy  v  Bmö(  •  BmoBg. 
(IM*  voriiiMwiMhm  IVinohuMgen  io  Bonim  nw 
HenvgDiria»,)  Tfatnik  <B(ketl.  mw.  ItM,  9,  tt. 


(Pr&htrtorUcb*  Tuado  Kni*  Hra<l«c  [Uoreloio]  b«i 
Nenntita  in  SttdbUiiiraD.J  (!:mouU  «puL  pf.  «Ur.  2. 
T  Pnn  un^  Bd.  VO,  a  1.  Hit  4  üuta. 


^Uako,  J.  T.  AnbMOi.  n&lezy  s 
(AreWM.  Ftarf«  MH  4fr  Vmgebuni. 
nädwHtUfanMai].)  bttopfa  ihiI.  pf.  itar.  &  Pim  IMOk 
Bd.  yUL  B.  ISL  litt  t  TüMbn. 


okoll 

Umgebung  vou  Hociiloiiitt 


m.  So 

Anseiger  für  SchweiserUohe  Altertsimskuntle. 
Indloateur  d'antiquitda  SuisaeB.  Hi  r.u.^::'V'>') '  » 
Tom  •chwii'i/"r]«rlii'n  I.nri  irMiin^Hi:Mi.  Amrliohe- 
OlL^'lui  H'- liwni/^'l     ■hell     i.:ll.de>!iiUflenMiS  ,     lU  .^ 

VerbRndes  der  »chwwzeri»cheu  AUsiii;iiisunu*ecn  und 
4w  OMillwhift  für  Brbattang  histurisch«*  JElUMt- 
dtnkmXlM'.  H«Mr<ilgab  III.  Bd.,  Nr.  4,  Zärith  IWl. 
IV.BJ.,  Nr.  1  —  3,  «iMHd«,  1902.  Ia<x.-8'.  :I,2.'S  Unrk 
jÄhriich. 

Burokhardt-Biedermann.  Auo^rRbangnn  der  lutiori- 
sctien  iinil  aiitir)Uikrl»ch(Mi  Oesellachaft  zu  Datei  aaf 
dem  Gebiete  von  l!a<ir )  und  Kat«rrim(T»t,  Basel  und 
l'in|;ebai>f!  wwhieini  ii>  v  .J.ijiri'  1^T7  -  ];i(>8.  (Ba*»t«r 
ZeiU'lirift  für  Uescbichtw  und  ÄltertumikuDde, 
2.  B<1..  I»02,  8.  81  ff.) 

J'orreri  K.  Zuiu  guUu-b<ilv«.-tiM:lH-n  8<-bi1d«  vou  V«v«y. 
(AaMgw  Ar  BohwtiatfiMb«  Altcrtumikuada.  i.M., 
im,  fr  M«— M3  mtt  Tnlabbildoxi;  > 


h  w  e  i  z. 

Heierli,  J.  Die  NephritfraRe  mit  «pczieller  BerÄck- 
Mcittigang  der  arbweizeriaeben  l  umli  .  (Anzeiger  filr 
Scbwwzeriache  Allertiinnkunrtp.  4  i^t  ,  l!'i*2,  H  1—7.) 

Naef,  A.  l,»^  ciinwliAri  jr.tli' ■■ln-lv  ii-  'U.i  Wv.'i  is.ute). 
(Aiiz«i|rer  für  Sohweixehisoke  Altertuintkunde,  4.  Bd., 
10U2.  K.  18—44  nit  t  TaMm  and  «  T*st»b- 
bildungeu.) 

B«b«r,  Burkhard.     ßvchorebe«  tiroh^ologiquea  k 
CitüD^ro  et  »IUI  vuvirou«.    0«n<Sv«  1901,  217  p.  8*. 
Vrrgl.  PrikilliwlwiM  BlitMr,  14.  Jibq;.,  IIM,  8.  It 

—  la. 

Raiohlen,  Fr.  Lm  ftxdllM  de  ViodoDuan.  (Bcvne 
biatoriqiie  VtudoiM,  «nn^!«  10,  1»02,  mal.) 

Ulrich,  R.  Per  OntbliUgel  im  .WieMintein*  b«i 
Waogeu,  Kitutou  Züricb,  (Anzeiger  für  BcbweiMriaeb« 
Altantwaakvada,  4.84»  IMI,  ».•->t7  alt  STUUb 
oad  S  TntWkWUnngcn.) 


IV.  Orofsbrltannien. 


Andenon ,  J.  Noticc»  nf  ntno  1>röi«h»  nWv^;  thi? 
CnitbuMR  cOMl  from  h.  .*■<  li  .y  \n  Skii/.i  Ili-jul  «v 
vnvAtrd  by  Sir  Fmnci»  Trew  Bnrij'.  (Pry-ecduigi 
of  tbe  8»ciei.v  nf  Antiqnwict  of  SoolteBd»  M, 

ISto,  p.  1  Iii  —  14t».) 
AMSanoOf  J.   Notiea  of  ■  lionrd  of  hronze  impUmmtl^ 
and  omnauati,  and  btrtions  of  jet  found  ac  Mtgdata. 
(Prooeedingv  of  th«  Sucivtj'  of  Aotiquaiiai  of  Bogt* 
land,  roJ.      ivtis,  ii  '-fä«— -"5.) 

Drpnttund  iiD>  Migjlidi-,  Kulhcrbnd. 

Coffey,  George.  Irinh  copper  c<flii<.  (Tbe  Journal 
4if  tb«!  Atiil.i>itx<!o^irnl  InUitot«  of  Ureat  Britain 
atid  \n'U-.::\.  vi  i.       \w>i,  p.3W— «7«  mit  4  TaMa 

und  4  T<äAUbbil<iun);eii.) 
9dge-Fartlngton,  J.    On  ibe  vriKin  <ir  «h»  iit>>nK 
ftsiifi'.  iir  iiioiacil  tableu  from  RiiütJ-r  I«!«ud.  (Man. 

I   ;    I  '  i.  II.  «  — 10.) 

Cv&oa.  Arthur  J.  Tben*-MlitbicxcUb'iiieiilBl  Knif«!)« 
and  iu  jilaee  in  tbe  blitory  of  earljr  Aegva»  caUure. 
(Van,  vol.  1,  mi,  p,  im  — IM  mit  Textabbildung«!!.) 

!Eb0  Jonnal  cMT  th»  AntbrMologiml  luitttiita 
«f  Onst  Srittiiii  «ad  bwäad,  yol  <1  (N«iw 

(V.  DAnanark,  TL 


Scri*^  4),  London  1901.    Vol.  32  (New  Serie*  5), 

<  t  <-ii'hij  !d(ci,  Januarv-June. 

Ziowia,  A.  L.  On  tbe  dainage  raeenüjr  «u^taiaed  by 
$toneben(;e.    (Man,  Mi.  1,  1901,  p.  94— M  wXi 

Read,  Charles  H.  A  -mit-  to  ilie  nntliiuilii'»  of  Iii« 
»toijf         III  tip-  Mu-i>iiii,,  Tjoudmi  IW2. 

Man.  A  iiiniihl  v  ri'i  (iril  cf  A ntlir 'i'ul' •i.-ical  i>cienoe. 
(PablishiMi  under  Üiu  dir««ti>m  <'f  tbc  Aiitbropo- 
lo^ical  Inxtiiiite  «r  Onat  BriMln  and  baland,  vol.  1, 
Lundoii  leol.) 

Hyres,  John  L.  l'i-  .M >  ki-Dufun  Ath-  n».  Trclu- 
ütoric  pottvrv  in  'In  \'iik-ttii  .Mu»(*ui;'-  in  .Multa. 
fMnii,  V..I  I .  V.'iii,  ji  -h  — ''<)  mit.  2  Text«i)liililini^'.'ii.l 

Newton,  W.  M.  TUe  occurrence  in  n  very  ünuted 
ju  i  it  i'i  ihe  rud(.>r<t  wiCb  tbt'  flner  form*  of  workfd 
«tone«.    (Man,  vol.  1,  ISul,  p.  61  —  82  mit  1  Tafel.) 

WUlett,  Edgar.  Ou  a  collection  i>f  pAlnndltiiic  im- 
pleiuvDia  fruni  Saveruake.  (Tbe  Jouroal  of  tbe 
Anibrapoiogieal  Inetitate  et  Qraat  BriUin  Md  beiand) 
Si,  1901,  p.  SlO— Mft.) 

VIL  Xnrwmia  Mit  mm.) 


VUI.  Frankrexoja. 


VäMbnpoliatl»,  WaWrianx  pour  l'biMnire  de 
rbomme  —  Bevne  d'anttini|>ol(i)(ie  —  Reva»  d'vthno- 
graphie  r^uniii.  ParaiBsant  toiis  le'  d'.'iix  mola. 
R<^BCt«ur«  i'n  cU*f;  Ii  >  ii  1  •  -  Vo  r  n  c  a  u.  Bulletin 
bil<Iiogra)>hiquo ,  par  M  liri  iker.  Toii«' KS.  Bnu('« 
IWJ.  Pari».  M  i"«"!!  «i  t  tu.  Mit  l  KarU-,  fl  Tafi-Iii 
und  ISrt  Trx'iiL  Im;  I  ii.aen.    M°.    2(*  Fr<«.  julitlicb. 

Arobambault.  N»uveUes  lecbercbes  sur  le*  mö)^- 
litbt«  D^ncalddoienai  (l«'Aailliia|ialoKiL>,  tome  13, 
1902,  p.  689— ni  mit  »  9astBUiiiduiig«o.) 


i  BaithdlaiBjr  at  Capitaa.    La  pr^hletoriqae  anx 

eovirou*   d'lKli,    extreme     «ud    nlgcrivu.  (Kevue 
menruell«  do  rKe«dc  d'Antbrüpologia*  de  I'nri«,  »nn^e 
'      1'.',  1  ■>>  .■,  ■<p[>t.'inbro  mit  1  KiMf#  sind  Textabbil- 

;  Baucioitia,  Maroel.  Le  poliaaoir  ou  pierre  i  raiiiure» 
I  de  la  Ki'^laudiere  ü  rAiguillon-aur- Vi«  |Vcnd(^c). 
(Bulletin»  et  Mömoirex  de  la  tkicübe  d'Aotbrupulugie 
da  Carla,  edrie  &,  tomu  S,  190S,  p,  IBt— 90»  toit 
10  TextsbbildauKru.) 
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BaomaA-KoueaA,  ua  aouvaMi  typa  humaia.  (I/Au* 
tbropologla;  towa  18,  1909,  p.  661  —665  mit  9  1tet> 
abMMan^.) 

Tamaftttf  tu  Lea  peinturea  pr4bi«torM|aa  daoa  ha 
cavemaa  d«  l'Etpagu«.   (T/An«hropo1o^,  tome  19, 

1902,  p.  693.) 

TolkOTi  Th.  L*ladualifie  pi' ui^ctniwna  dam  laa 
•tatinaa  adolithiqnea  da  rUkraina.  (L'Antbnpaldgfa, 
toma  IS,  1902,  p.  67  —  60.) 

▼ukMOVl«}  VvSwtio.  Premiere»  traua  d'obairvatiaiia 
prüüiitorian««  44iaa  laa  Sbtvai  indridiaaaua  ai» 
XTII*  at  XVIU«  iledea.  (LrAoibropobvia,  toma  18, 
1909,  p.  199—196.) 


VenteiotuiM  der  •otbro)>o]ugi«clion  I  jtoratur. 


IX.  Belgien 

Olaerhout)  J.  Quelqu««  objeta  «n  roni<-  t-t  en  o« 
provenant  de  la  »Ifttion  p«lu»tre  Dfnt«r(;1i«m. 
lAonalm  d«  U  8ocl^tä  d'ArdiiWjlo^ie  di-  Bnixeller^, 
tom«  1«,  1905,  |).  79  -  &-2  mit  Ii  Tafeln.) 

Joostin^,  J.  O.  C.  Kan  UermaiieiilJjk.  (Bydnt;,'«D 
tot  de  Kennis  tbii  Provinsit  GnuingMI,  ]>Ml  .i, 
!902,  p.  95—  loa.) 

AiLfTy,'!  van  Otto  Aminon  ini  IntrroaliiMiiiIrn  iCriitriil- 
hUtt  tiir   \i  ■.hrajwdo^ie,  «.  BJ.,  ia02.  S.  375  —  :t7«. 

Keller,  C.  Pribistorinclic  Hund«'  mi«  Ii  u  Terinrn 
UollHiiUs.  lliij4ii»g>"IJ  tot,  d«  Ktmiiif  vm.  Provllii-i« 
GroDin)(<io,  I>wl  2,  l^mj,  y,.  i-;  i 

IiOSf  Alfrod  Baron  de.  Uapport  tur  les  recii«rvlK'F 
•ft  Im  touiUn  ex6cut^ei  par  la  ageiM  peaileiit  lvx«r- 
ciM  de  1901.  (Aonele»  de  1*  OotUit  d'Arch^lügi« 
d«  BraiaUee,  «oom  U,  IMS,  p,  »— «T  mit  M  Ttsi- 
ftbUMaiigei.) 

Pamr^  Lomto  d»  »t  AntU*  HnVUrd.  FooUIm  iiraiti- 
odiee  su  Oiilloii>4tii>Uqueoii  4  Aag/n  (HaiiiMiO. 
BnuMllM,  Bayw        M  pw  mit  l  IMri. 


und  HMland. 

Au«  BoMutin  4*  1*  S«eMi«  «rAeUarejMilaflc  it  BraieRe«, 
(ome  20,  IMI;         l*ABthr*H«r«>  1'0'< 

p.  74rt. 

Raeymiiekera ,  D.  T<a  tombe  de  ZiMrud-T.unin)\ 
(Annalv«  de  1»  BooWU  d  Arebtokigle  de  Brimlle«, 
tone  I«,  lOOt,  I». 

Rfteymaeker*.  ün  dernier  niot  »ar       tumulim  de 
Grimdp  |Tirl«-niont)L  (AnnaJe«  de  la  Hoci^t<i  d"Aix.li<-'i> 
de  BrgxeUes  (ome  1«,  1»0S.  f,  IM  — SOO.) 

I  Riitot,  A.   Nwoveltei  irouTaiDe«  et  d^eoovntca  wui 

trnvnux  de«  iii>talIaiioiii  niarilimeii  de  Braxellee» 
i      »riixelW»,  Uayez,  llWJ. 

Aua:  BoHalie  de  Ij  Soci^tr  BdK«  de  ^^ologlp. 

Butot,  A.  £tnde  g4ologique  et  anthropologuiM  d« 
gieement  de  Cngy  (8eiiiie-«t-Oiie>  Bnuellet,  flayaa, 
laoi.  B*. 

Btaiaiwr,  X.  Leo  mteolitboo  do  FnflJtoo  tt  do  Tbor^ 
•mMi'Bt.'Traiid.  (Anaoleo  to  Im  tooKU  d'AnIrfv 
logie  de  BraMllM,  toow  16,  IMtt,  p.  »— TS.) 


Z.  ItAliea. 


j  0>  TIN  pnUftocIe  nwk  tmgaaingß  In  the 
ItaHwiBMltiiBealpi.  Beidlghon«  P.QibeUi,  iMS.  8*. 
Bnll«tlliM»  dl  prtatiwtegt»  itultat»»    Serie  s, 

tonM  a,  Poriaa  IMC. 
Oh*oaW»j  Q.  Nnovo  ilohorohe  poletnoiagiolw  nella 
OajiltiuiBte.  (BoUettino  dl  pitleinala|d»  italiaiiak  Mile  3, 
tomo  8,  lan,  Vr.  4— <  nlt  Abwunfseii.) 

Ctolfol),  O.  A.  II  wpohneto  di  Bemedello  Botio  nei 

Br<'»ciano  e  il  perioda  ent^ililic«)  in  TtAÜa.  (liolUitiiio 
di  paletnolugiH  italtan»,  aer.  III.  loiiio  8,  lOO'.:,  p.  5 
—  42,  60—  103  mit  U  Textabbildiint't-u.) 
IMUsle,  P.  I.a  paletuologia  neUu  Cori>i<'n.  (ilotlrtliiio 
di  paletnologin  italiaiia,  suri«  3,  toino  »,  IQVi, 
Kr.  1  —3.) 

aiUMsiiii  &•  J/iaerixiaiiü  nord-ekrosca  di  Teaiecete  e 
le  «Ufe  iooriiiotti  pmfaniaat  M.  noetro  tenitorio. 


SllTiJta  arotwologica  deOa  prorinel»  e  entiB«  dJocwl 
Oenob  Ikaa.  «.  ntteoitwe  IMS,  p.  >S— «T.) 

FiKorinl.  Oetenrasioni  ralia'  etA  doUa  pietra  (bue 
prima  de]  Oontinoaciono  dello  eivilta  paleo- 

lltioA  Boir  etä  iMolitie«.  (BolMitiiw  di  paletawlogia 
italiana,  ler.  a,  toom  S.  IMI,  Mr.  7— a.) 

Figortnly  Lol^  Ftitae  «eoporte  ed 
ralatiTo  all'  «t(k  den»  piem  deil'  IkaN«. 
deiu  B.  Aeoademi»  dei  I^ioMl,  vol.  9.  taw.) 

Piiutaj  Ol  La  aoeropoli  jpreiatoriea  nei  Foto 
(Botiettiao  della  eoauniieiiMM  archeoiogiea  oomaaalo 
di  Borna,  «OBH>  M,  laoS,  p.  87— S»  mit  18  A1>WId.) 

Pinsa ,  Q.  E^cursione  areheologic»  a  OeataUuOcio  di 
Pieaza  n«lla  ]iroviucia  di  Bleaa.  (Bidlottiiio  di 
paleuiolosia  italiaua,  wtt.  9,  tom«  8,  UM,  Kr.  1— >S 
oft  AbtädiugMi.} 


XL  IberiBObe  HalbinseL 


AxahaologO)  O.  Portosnla.  T,  Ueboa  laos. 

»aiii^abe  in  (l4*a  Pvfihiitoriecliea  lUftttem, 
14.  Jahfi;.,  louJ  unifr  Liti-ntur;  vcrgl.  «neb  lMiitbre|i<i> 

Uif,ie,  (ome  J:<.  \"irj,  y.  7j:(. 

Borlaasa)  M.  R.  do.    La  inas  <inti<tua  neciupoliii  tU 
Oada«  f  tot  primitivoe  ciTilimlona  de  la  HiepaiDia. 


(Reviata  lU  Ariiiivo«.  Ublioieco«  f  maieoe.  Madrid 

1901.  Kr.  11  —  IL'-I 
Portes,  J.    In^trunu-ntoii  ilv  bn)ii/4-.    (O  Arclieobigo 

I'oitUKueB,  K'OJ.  Nr.  4     i  mit  Aljbiidungen.) 
Leite  do  Vasconcellos,  J.    S«),ultura9  preliiatorira« 

de  Ci«i'i«ct«.>r  iuyc<'ii«UM!.     (Ü  Ai'cIj<h>1o;{o  Portuguee 

190S,  Hr.  •  mit  Abbildaagea.) 


XU.  Amerika. 


AmbroaiaUli  Jaaa  B» 


TOtiMi  do  jnedra 


(FlUan  TokO  y  dato«  eobre  taetroe  de  1»  Inflaeneia 
araucana  pn  iii^torii  n  en  la  Argoutina.  (Aue:  Aaale« 
del  Hueeo  NaLional  de  Ba«-noa  Airee,  (■  7.)  Baonoa 
Airee,  J.  A.  Al^iu»,  1901,  lü  p.  mit  Abbildengen.  8*. 

ABbroaootti,  Juan  B.  Um  auevo  pillnn-toki.  (Ave: 
BifieU  de)  Mu-fH  .1,.  Pliitii.)  I„i  l'luta  Il'UJ, 
4  p.  mit  .^bbiUlaiigt  ii. 

Ambroeeetti ,  Juan  B.  Ntilioian  »jibr»-  la  Alf«r<'ri» 
jinliiiitörlca  ilc  Hautinj;.!  di-l  fs^iTc  I.Xui«'  Aiiwl' n 
de  Ih  Soi'ioJad  ('leiiiitit-ii  .\r^«iii  mit ,  l,  51.)  lJii''n<)» 
Air-?,  Cmi  1901,  15  p.  mit  Abtiilduns^'eii.  K*. 

Bruoli,  Chj-Iob.    Im  yunirm  piauula  del  MaocaniUi 


e!iorritoflo  dal  HkiKegn)).  (Boviita  del  Maota  da  la 
lata.  It.  Bd..  im.) 
Bmchi  Carlo«.  1>'><  ri|  «.-iän  de  algunn«  «cpulcroa 
Calcliaqui«  rt^xuliadu  de  las  exearaokiut!*  efeetuadaa 
en  HaalBa  (Praviacia  de  Catamarra).  (Baviiu  del 
Hiieee  4«  la  Plala,  tomo  II,  190«.) 
Ijehroann.intaobe,  Robert.  Chi  •logo  de  lai  aati* 
^)i<>-i:ino*  de  la  pKiviin  iu  .lnjuv,  oontervadae  en 
vi  yiute''  de  la  I'I.ifii.   ( lieviela  (iel  Mm*«  d«  IJi 

l'lrtta,  T..I1III  11,  ILIO.:.! 
Lohmunn-Niteche,  R.    Vui-vnn  ohli-tm'  du  iridntti'ia 
iHimiina  ci/.  'iiir  «iK-«  i-ri  l;i  i\n  i-i  ns  Kl^crlisrdt  «Ml  öltim» 
Ka|M.ranca.  (Uuvista  dei  Miiwa  de  la  FInu,  1. 1 1,  ia02.) 


Digittzed  by  Goc^^lc 


Völkerkunde. 

(Ton  Dr.  A.  Btahial  in  Frukfui  m.  M.) 


Torben erkv Dg.    F«r  «omatuwlie  Anthropdlogi*  b«w»d«n  in  Batrackt  komiMiida  Artiktl  rind 
dnnh  ^mb  Sten  (*)  gaksBBsaialuiflL 


Uteraiurbericht  für  1902. 


I.  Quell 

1.  LiMntar  dar  aUgMMliita  TUkarkimd«. 

a)  BiUiographien. 

BlUlographi«.  OrieutallMh».  iSegröndet  von 
Augait  MülUr.  Unter  Mitwirkung  von  W.  Bart- 
l>ol(l,  K.  Pick,  h.  ir  Orav.  K.  F.  Kfttanov, 
E.  Kulm,  K.  Mur.iil.  H,  Xutz.'l,  K.  A.  T  in.  k.' h  , 
K.  V.  7f  t  I  t' 1 1  e  II  itri'l  ;nlilrri-ii ,  Vfiirtjeitf  t  uinl 
li-i  ftu-i(i  viiu  I.ui'i  IN  "    ;    riii.in.  Mitl'mt-i- 

•tützang  der  kUiiigl.  bavtii'.  Ak&üeiuie  der  Wuoen- 
MlMAaii,  d«r  iIwtMMii  ItoiynttiidiieheB  Q«MllMbaft 
und  dar  AnerfBan  Orfanlal  Societjr.  ZV.  Bd.  (ffir 
in'i).  Drai  Btfla.  Abgaaohlmun  iai  Movlw.  MOS. 
Berlin,  Raatbar  v.  Bakhatd,  IWS.  TII,  sas  8.  8*. 
10  Mark. 

Dir  ßil>1i('i;r>|i)u«  umfüllt  iicli«n  einem  nllge-mitiiirn  Trilc 
nllpf,  *ir*i  auf  V^*9kstam,  Reli^ocif  Sitten,  Spriurki«^ 

I.ii'-riitt.r  Ulli  CiMhithi-  .It-r  Vulker  Asien»,  Oieinieiiii, 
Ainkas  >.im  I  ii>.-i  un  i::V'lL-^'ti*':>  Volker  Kurupai  beliebt. 
Der  15.  B>ih>  vcr/.'i.  n mt  lic  Titel  1— «136. 
Literatur-Bericht,  Get>gr»piiiaclj«r,  für  ISO--'.  Unt.  i 
Mitwiikun^'  mehrerer  Fnehmünner  herausKegeVi^n 
von  Alexander ä upao.  (BeUag«  tum  ii.  Bde.  von 
A.  VatamiMiw  MitMlmiao.)  Oolk«,  Jvtn»  Btttban, 
IfOB.  4*. 

M»fVt.  A.  B.  H«ut>iv>^rzeiclinifi  tu  den  drei  Ht^ftan 
HittMtangen  aus  dem  kgl.  zoologiKlica  MtiMum  ra 
Dmdan  —  ia;B  und  deo  •  SImlaD  AblwndlwigfD 
Und  Bericht«  dvs  kgl.  loolofiMslien  und  Bntliropo- 

logiiu'h -«-(hnoKraphiKben  Miivaami  sn  Drefdeo  1880 
—  IMOI.      Ii(iriiu«gi>);vbpn    mit    t'ntentStzung  der 

Oei>fr«ldir«ktii>ii   Hi-r  kgl    SuminUiHpr'-n  f'ir  Kiiti«t 

Onil   \Vill»eilM:h;il'.     ( A  lllliilull  Ul.g"n   uiul    l'*l:rlit-  lil^ 

k|{l.  KMo'i  ;:i^rlj'jii  und  AUthrii|iol<>gi»i'ti -«Uitiograitltj- 
«hen  Mii.«-i.n.-  /.i;  Dresden,  ».Bd.,  Beihefts.)  Berlin, 
R.   l'rie<llaii'l- I    und  Sohn,  11'02,  «5  S.     Inip.  **■ 

!-■  .\l;irk. 

Pltr4,  O.  Sur  la  neeennili^  d'une  liililiiigm{>lii<-  de» 
mditklB»  populaire«.  (Arclilvio  per  lo  «tudio  deUe 
tradi^oai  popotari,  vol.  -.:ü,  I^ul,  p.  jJii  —  'jM.} 


enkuiLd«. 

Ttaomaa,  N.  W.  BagffiMoaa  tot  an  iBtaraational 
bibliogivphy  of  airthwpafc^pr.  (Mm,  voL  1.  ttei, 

p.  r.'9— 133.) 

Zeitaohriften.  KegelmAUige  bibliographirchr  An- 
gaben öber  flen  Inhalt  der  Zi?it(whrifU'n  titidrii  »ich 
namentlich  in:  I/Anthropoln^i«,  tuim-  I  i,  li'O-  (aai 
Schlau«  der  eiuzelnen  Heft«)-,  l'em«r  in  den  H«>aiictaeii 
Blüttorn  für  VolkakumU,  1.  Bd.,  190-i,  unter  Zeit- 
>cbriften»cbau,  8.  — '.iAÖ,  und  im  Archivio  per 
)o  ttoidia  daUft  tradiztoni  popoteil.  ioma  tt,  UM 
«Dler  SoBinailo  dei  giomali  (am  ScUihM  däv  «lik* 
I      Minen  Hefte). 

?i)    Jahreslxrii'Mfi  und  kritische  Revuen. 

I>eQlker,  J.  BuUrtm  bibhogmpliique  («vec  noie« 
nnHl>  ti<iun«).   (L'AulbropoIogie,  tome  i:<,  190'.',  p.  1.SH 

—  H4,  301 — ;W4,         —  ;.j4  — 5«0,  «l»'.— «HH, 

Doxy,  Q.  J.  u  II.  Kern.  Revue  biblioi^rapliiqut.'.  — 
}fii>lioj;rap)ii>.clM'  L  tx  rncht.   (lutarnationaleii  Archiv 

liir  EiliiHigrsplu«-,  IV  Bd.,  I»0-.;,  8.  .Ii  — 40,  84  — BH, 

los—  1     '  1    —  ii:.u,  üiii  — 'iiM  '1 
Moutrament  Miaatiflqua  en  Krance  et  ü  r^tnnger: 
in  Ii^AntbroiKklogia.  taana  18,  IWM,  9.  1«S— ISS, 
Sra  — SM,  SM  — 41S,  49<  — m,  Ml  — «7»,  TU 
—7». 

n«  selir  rekbkakigt,  BiicWr-  uml  Joaimllllermtur  glcirl» 
mUig  berSckiicIttlgeaile  Ütienitbt  Ul  mit  nihlre»theH 
Abbildangen  aiugCilaMct. 

Refarat«:  im  Archiv  für  Anthropologie,  27.  Band, 
Yierteljahrshfft  4,  l^OJ.  Au«  der  deutocben  Literatur 
Von  F.  llirkiipr,  8,  647  — ßSl.  ''.(•r  fmiiirii«!. 

M:hcn  I.itcr.iiur  Mm  Knill  S  i- Ii  m  i  .1  t  ,  S.  tl,  »  — i'77. 
fib.  icl.i ,  _s.  H;,i,ii  ,  Vifi--1  .ihi  fb.  tt  1.  Au-  ilr-r 
iIi'iitHcli- II  I.i'eiatur  v  .^i  K.  Hirkii'  r.  S.  .'"i  .'■•i3. 
Atu  der  franzi^fischen  Literatur  von  Kui  i  1  Schmidt, 
B.  «07— SM.  Aua  dar  nmdiaelMM  Utmtur  vaa 
J.  Matt«rr,  B.  M»— SSC 

Bwferat«:  im  IntarrnttoaiOaii  Zentralbiatt  ftir  Au- 
thrupulogie  und  Tararandte  WfaneaacbafUn ,  7.  Bd., 


Digitized  by  Goc^^lc 


Vennäcbni«  An  ftnthi"i»'l";,'i.'>chcu  Literatur. 


1.  Auüiropologie,  8.  7  —  Ii,  71  —  100,  1^4  — 
147»  IM— MT,  aw— S7S,  mi—SK.  8.  Blhttolo|i«, 
8.  IS— 4S,  101  — IM,  l«T-m,  «M— 293,  m  — 
900^  9*8  — 970;  9.  Drtaichieht«,  fl.  44^94,  IM  — 
ItB,  IT»- 1»],  «84— 2M,  MO— 919,  970-  984. 

U&fi&wt  In  MsB,  voU  I,  IMX  («la  BelilnS  Um  ato- 
Mira  HMIe.) 

BabottflkM}  J.  Aothnpolaitei  BUnologl«  ood  Hr- 
tHaklditoi  (Jakvtaoota  i«r  Watuiwimiohiiftni, 
17.  fähig;.,  »09»  8.  977  —  900.) 

r)  /eil-rhriffni. 

Amerika.  Tbe  Ameri' :in  Atitl.i-Mi„.|,,^-i!,t.  l'uMiHlii-<i 
<iu>iterly.     New  Bprie?  4.  \V;(«liiiiL:t.'!i 

^  Dollars  jtibrUcU.  —  Tiie  AroericHn  AiitiqoariBu 
«Dil  Orienuil  Joanwl,  S4,  (HiiMgo  iWi.  9*.  — 
Hl«  Joanwl  of  American  TbÜ-Iion.  SditAr;  A.  F. 
ChAnberlain,  vol.  15,  190S,    S  Dolbin  Jährlich. 

Dautaohl&ud.  Arcbir  für  Antliropolot;!« ,  J7,  Bil-, 
Viorteyftlintaani  4;  SB.  Bd.,  TiMtttyabrabaft  I/si, 
BraunKhiv^  IMS.  —  Hciabeli«  Blittar  Ar  Volka* 
kuiiile,  lierauif^vjrcbvu  im  AuCtruec  iler  h<.-uiscli«n 
Vt'reiuigung  für  Volktk.  von  Ailulf  SlrHck.  t  Bil,, 
l>«>i|)zig.  B.  0.  Tt'ubner,  l'JOJ.  ji".  7,5(i  Mark. 
3  Ueft«.  —  Internatiuitatea 'Ceiitratl'iaU  liir  Antliropo- 
loffie  und  vt-rwundte  WiesenTh  if».-Ti.  7  b*l..  Owih- 
wald  und  Stettin  190'.'.  •  k-n  i  -  ■.iiUnJ'-nzblaU  dtr 
ileuuutlwn  (»eieltwliiif»  (>\r  Autht^-iioliMziu,  Jahrg., 
UKi.  —  lil.'u^,  Ii' vi.>ii  Uichard  Andrcf, 
al.  und  S-J.  B<l.,  ÜraungcliweiK  1902.  —  UeuUclK» 
KahukMlItMt.  AntiUaU  fftt  di*  flahut^abiaM  das 
dantaehan  BridM.  I9i.  Jahiy.,  Barliv  I9M.  —  Kabat 
d«n  wiMsnacbafUfaihaii  Baihsften:  MitUilaogca  «ob 
Fo(«cfaanK*reit«ndeii  und  Oalahrtau  MMdaudantadhcn 
BobuteKubieten.  Kv  Bd.,  19V.'.  —  Pid'irmrtun»  Mit- 
t«ildni;rD,  4*.  Bd..  üotii»  19",;.  —  Kllinoliif,'i»ch«;» 
Notizbidtl,  3.  B<l.,  und  %  H.  ft  Berlin  lUi.iJ.  — 
VölWi-mchaU.  Illii«friert()  M  iii'n.Jirifl.  flcraii«);. 
vim  Klara  IU'MZ.  'J.  Jiilnv  .  Munctien  l'Jl'S.  —  Jicil- 
«cbrifl  für  KthnoloRtc,  :u,  Jithrn-,  Bvriin  U<i>2.  — 
Gou^'rapliifcli«  Zuitfcbiil'l ,  lurauig.  vou  A.  Ilett' 
tKir.  ».Jahr«.,  Leipzig  ISKi'.'.  —  Z«liaebrilt  der  Gi-»ell- 
•cbafi  für  Erdkunde  zu  üorliu,  37.  Bd.,  1302.  — 
Xakmteia  Zeitacbriü,  banuMfefiim  von  Onatav 
Kainacka,  S.  Jahrg;.,  IMS,  —  CaitaobrHl  Ar  Hör- 
plioio^ie  und  .Vnrhrupologif.  i.  Rd,,  '1.  fleft,  9t«tt<;ari 
lt'112.  -  Zeitschrift  de»  Vorein«  l'iir  Volkskunde, 
rj,  Jahr);.,  Boitin  l'jiri.  —  Fcrnor  die  Jahresb^ricbli' 
der  gi'iiKrapbiM'bpD  *M  «i.dl»i:b«f(«n.  /vit!<chritteii  ntirr 
•Ii"  Viilkskiind"  finTijliier  deutsfber  LkudiT  ».  iinti-r 
Iip  ui-v'  iland  III,  A. 

Baglaad.  Folk-l.<iri'.  A  <|ii»tt^rly  reviflw  of  mytli, 
trnititioii.  inntitution  nnd  runlom.  h<  lne  ibe  traiis- 
ai-tiiin«  of  tbe  KiOk-LKr»"  So  isty  and  incitrpor.iting 
tbe  Arcbneologicftl  !!■  ,•.]']  t In.- Fölk-Ijovö  .Tüuruul, 

vol.  i;i,  Londuu,  Dmid  Null,  IVtrl.  —  Tlie  Jonvudl 
of  tb«  Astbropologiotl  laatitate  of  Oraat  Britain  «ad 
IreUnd,  vol.  91  (Naw  Saiiea  4),  IuHMk»  1001  und 
SS  (Nav  Bariai  Bbanda  I90S,  Jannary- Jan».  — 
Kan.  A  moutbly  rccard  of  Antbropolofioal  aciwce. 
fublinlir-d  undt-r  t]ia  dirtotfoB  tb*  Antbcgpoloffieal 
lubtitiite  of  Oreat  BtilaiB  and  baland,  Tal,  1, 

Irtjndon  IWl. 

nmukreicb.  I/AntbrniJoloKio.  Mat«:'i'iaux  ponr  l'bi- 
«toin-  de  rbotume.  Jtevue  d'autbropolojfi« ,  ravuc 
d'ethiiojfraphio  rt^uoiii,  Unue  13,  U".'2.  —  Bull'"lin» 
et  M<ini'>ire»  de  la  Sociale  d'Aütbrop-jloifie  de  l'ari«, 
si  Hl'  .'i,  tonie  ll'ol  ,  finc.  4  —  ft;  toine  !!,  19<"'J, 
ia»'--.  1  —  i.  --  lltvuo  nifiifUcUu  ilo  l'fccol»-  d'Anlliio- 
(•«•In^ie  ile  Parin,  iinti^u  11,  r.K'I,  jiiin  •  di'<  <'int)rt!; 
aüu'  i?  12,  ^auviar-scptvtabrc.  —  Uwuu  de»  Uaditiou» 


populairc».  Or^'vuif  de  la  SociiiU  des  traditioiui  |iu- 
jiylainc,  ikigi-  pnr  PmoI  MbUlot,  tmt»  19,  nute 
100».  —  Ii*  G^'ograpbie.  BuUaUn  da  1*  SooMM  da 
O^fiRrophle,  annce  ltKi2.  Pari». 
Italien.  Arcbiviu  p*r  1  Antropologia  at  la  Sutologia. 
Orgaao  dallo  «oel«t&  iUliSM  di  iuitnpolQ||a,  atno- 
tagia  e  paieologia  eomponM,  tooo  81,  Fmon  IMI. 
—  Archtvio  imr  lo  «tadio  dalte  tndMonl  poiiolcrl, 
tomo  -ü,  Pnlermo  TiiriBO  1901,  Mr.  8—4;  lomo  Sl, 
'     1002,  Nr.  l  —  2, 

'  Niederlande.  luternatlonalei  Arcbiv  für  Eilino- 
graphi«.  (Archivet  internationale«  d'etbnograpliie.) 
Heramigegeben  von  P.  Anntucbin,  F.  Boaa« 
«i..I.T)  ./y,  K  H  (ligioli,  K.  T.  IT  fi  m  v  ,  W.  Hein. 
H.  Ki'in.  .1  .1  .M  cyer.  K.  B  i  / 1- i ,  t,.  St-blegel, 
J.  1).  K  s  liNi.Uz,  Hjaliuar  hiuipe,  E.  B. 
Tylor.    U.  l.iktion:  J.  D.  E.  ScbnieU».    .XV.  Bd. 

I     .Mit  so  TtkM»  und  19  T»sUtbbiUlung«i).  Leideu, 
BiiebbandtiuiK  und  Driiekaiai,  foratola  E.  J.  Brill, 
1»U2.    4*.    21  Mark, 
öitterreloh.     Mitu-iiungen    der  AnthropologiKben 

I     Oewfiltiibaft  io  Wien.     ßetlaktion&komit^ :  Karl 

i  Toldti  Fr»Bi  Hacor,  Wllholn  Htln,  Sinil 
SnekarkaDdl.  Radsktavr:  Leo  Bonebal.  90, 
der  :i  Folge,  2.  Bd.,  Wien,  Alfri'd  Holder  in  Komm., 
6  Hofl«  mit  'j  Tafclu  und  274  Textabbild  Dogen. 
Uazu:  SitzuDgübericbl«  derxolhen  Oe««IUchaft,  Jahrg. 
1S)02,  6ü  S.  mit  Textnbbildaiigen.  gr.  »>*.  Kuaaninien 
20  M»rk,  —  !^pit.»f brift  für  f'.«|.--rrfirliH?'hp  Volk»- 
kundi'.    OrL'au  \ryi\i^  i-..V  .ii,li-ll>i-'.:li:^i:lie  Vnlk»- 

kunde   iu    Wien.     liMligieri    «du    Mich.  Haber> 
landt,  H.  J.-\brg.,  Wien,  Uerokl  nnd  Co.  in  Kovnn., 
I      1H02.    «  HeflM.    Lex.         «  Mark 
I  Bufsloud.    lin.kv  mitr  i;.i>I>,^'it.i  i,e<ky  .lonrnal.  Ru»«i- 
'      »cbe»  Anthropoingisfiliiü  Journal,  beran»)tegeben  von 
dar  aatbtapoloeiscbon  .\bteilimg  der  Kaiserl.  Gesell- 
BCbalt  dar  Freunde  der  Naturwiiaenic-baften.  Etbnu- 

fBapUa  und  Anthrapnlogie  bei  der  l'niverfiiät  an 
[«skan;  redii;iait  von  Iwanowsky,  Jahrg.  1  —9, 
Heft  1—9,  .Moskau  löüo—  1002. 

Refirmt  Uljer  die  ii«t«ti  'J  Hiftv  vim  Bruno  AilSer  im 
Inlcruatiiijiiileu  Av,  l>iv  für  Ktliivj,:ru),hii' ,  1&.  fU,,  190S, 
S.  15<i— I.'i9.  liili:iUii^ii>:al>e  lon  llci't  7—0  In  L'Al^ 
I  lhr'i|>ul«.^'i,r,  |.)niL-  i:S,  11102,  S.  5j7.  791. 
I  Boliweix.  Sebweizeriinlii's  Arcbiv  fiir  Volkukniide, 
VierU-ljabr»«i-lirilt  unter  Mitwirknnj;  den  Voitlande» 
heraiing.  von  Kl.  Hol'fiiiann-fray er  und  Jule» 
JaaDjaqawt,  i'-.  Jabr^..  Ziiricb  l!>U',i.   ir°.   »  Frc«. 

Congree  international  d'autbropologie  ei  d'ar> 
chöologie  pr^htstorique«.  l'oniple  rendu  de  la 
douzieine  !ie<»jon.  Pari-,  Mit(>i>n  >;l  Co.,  1902,  516  p. 
niii  Tiir.dii  und  Te:(labUildangCll.  0**. 

Vergl.  L'ADtbrft|.i<l.>t!'''.   <"«»«         190'-.  p.  *7  — 09» 
ISI— »40, 

Coogria  tatmatioiMl  de*  traditlona  popnlalree. 

tOw  — IS.  Beot.  1900,  Faria,  J.  Hoti-mmauva.  I90S, 
X.  16«  p.  8^. 
Saiitadko  Oo— llaohoft  fOr  AatliraimlOKle)  Mbiio» 
logto  imd  ViBOOdhioIkta.  ss,  Jabraavanammlmg 

in  Dortmand  vom  5.—  8.  August  1902.  Beriobi 
darfibar  in  der  deutteben  Liier» turzeitun^,  2:1  Jalirg  , 
lf02,  Sp.  S320— 2ai«.  22?4— 22'0'',  2^4«— 2;5.'i2;  in  der 
l'oliiJ(cn'Anthro|>r)lM/j«clien  Uvvu..-,  Jahrg.  1,  1902, 
^?  .',74  —  -'1".  —  \  ert'l.  auch  ib-n  ,\uf«HU:  Der 
l)ortttiuiid.*r  Ai>tlii<<polo;,'<)Hkoni?reU  In  der  Beila>;.' 
rur  All«<.'iiieiiieh  /.•■itnijtf,  JkIuk-  1*-^'2,  Hl,  8.  27|  — 
272,  2rit-  -,;-o,  -.iSi;  — 2^S.  Uericlii  über  die  Ver- 
^ttmmluug  und  «ineu  Ausllug  oacb  UuUaud  (voui 
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VSiWIrand«. 


8.  bis  U.  AUj^st)  Ottcb  «tcuograijhifcb«!!  Aurtoicb- 
auii^to  ndi^bt  ma.  JoIimh*»  Sftnk«  im  Koi- 
reapondfloibtatt  «Imr  0«MllwdiKft,  S3.  itiire.,  1^02, 

ß.  78  —  176. 

Der  deutaohe  Kolonialkonerefa  1902  am  lo.  u>hI 
11.  Oktotar  la  Berlin.  ßi<rielit  in  d«r  Kokmi«Ieii 
ZcitMhTift,  a.  J«1irg.,  ISOli,  8.  U7,  41&— 41«,  430  — 
49dl;  in  d«r  Q«agf»|iliiwiMD  2«iti«hfift,  Si  Jahrg., 
IfiOS,  9. 898  —  704;  inder4«ulMh«aIiit«ratiinwitnng, 
.liilirif.,  loo-i,  «11  üTse  — 27'!ri,  «W-*— iSn:.,  28«o 

—  Jgri:! 

,\m>  Anlall  lies  Koncifsso  i-r-iUii-ii :  Kolfilirift  tum 
ilciit<<hpn  Kol-inialkoii^ri-U ,  Ii«rlin,  um  In.  iiuii  Ii.  Oiit. 
Ii<0-J,  l^'ip/iK,  llil.lii!i;r.  lIl^1ltul  VIII,  ll'^  S. 

Orlen  tat  istenkongrefs,  i:i  vom  .'i.  — 10.  R^pteml  i  r 
in  HiUiiliiiV);.  (IViiUcbo  Lit«ratars«itaug,  23.  JAltrg., 
IHit::,  8|>.  U4tSI  — HiV.  ) 

Ynhmadluagm  de»  im.  ilvutavhcn  n«<jj;rMp1ienUs!ei> 
XU  Brnltll  Hin  SB.,  S9.  utui  'M.  Mai  1-.Hi|.  Her»uii- 
R(?gfb«Ti  von  OnuTR  KoUm.  BerÜD,  ©.  B«im«r, 
iyi  i,  vn,  LXXXVl,  34)2;  IV,  M  Und  « 8.  idH  3  fsrb. 

Karton,    gr.  m».    «  Mark. 

Wanderversammlung  tkr  Wicnt-r  nnü  Iferlint.'r 
Hiilliroiiolri^ischvn  Oeneiltcliaft  in  Orat.  (Zeitaclirill 
ilvs  Verein«  fiir  r>sceiTeiehUcbe  Volklkttnd«,  S.  Bd» 
1SK)4,  ö.  IH8—  l.H>.) 

2>  ifimiMi  und  AUMtsllnjuNii. 

AntwagrpOB.  Ln  coUeetioat  «tliaomphl^Qe«  de 
l'MIMdlion  cartographiqne,  eDiBMili]Hüqiia  et  nari- 
tim«  d'Auvvn  pu  Henri  Fraid«vattx.  (Ii'An- 
tbropologkt  tome  13,  IdM,  8.  t&l  — 6S3.} 

B«rUn.  Dm  KfinigUelie  UuMam  Nlr  TMkarfcuitd»  sa 
Berlin  von  F.  von  LuKhao.  {Fcatichrift  nun 
(leoiMkcn  KoliMtialkongMa»  Berlin,  nmlO.«.  II.  OkL 
1908,  B.  IM  — 110.) 

Bsrllo»  Pährsr  durch  ila«  MuRviim  für  YSIkerkunde 
an  Berlio.  IIorMn^g.  von  tVr  Oen«r»lv«rwiiltung. 
».  Aiinng«.  B«rlin,  O.  Beiuicr,  1902,  SSO  8.  mit 
t  Fliam.  IS*.  0,70  Hark. 

BrflSML  Note  aniilytitiuM  Mr  Im  eoDcvdon»  «'(Inn.» 
grapbiqDe!.  du  n)u->''>'  da  C>ingo,  publii'"'»  par  Ia 
dirvction  <Ui  nins^ei".  Tome  1,  fasc.  I.  (Anunleü  du 
ma«^e  i!n  Ci)ii>!<>.  f»i-ri«  3.  Kiliiii>(finj>liii'  et  An- 
tliroiiologie.    llrü!-'!:!,  Spiuenx  ft  Li--.,   r.'u'j.  FoU) 

Cambridge.  Uiiiv.M»i(y  nnjs'  uni  "f  iircl  ju-cKigj  aud 
eIhnMogy:  .\VIi»>  uu'uual  report  1902.  —  CaUi^gilM 
of  tlie  tempk-  aod  mHu-coHfottoas  fron  tbe  Andtman 
and  )Ni(x>l>nr  lalando. 

Ouuig.  22.  iiintlichtr  Tievjclit  iiher  ilic  Verwaltung 
der  iiaturlii»tori.n"ljiMi ,  iiri-)i;t<ilogim-lien  und  ethno. 
logischen  SHuimluntjeri  dp«  «•«■«tpri-wUiThen  Vrovinrial- 
miiM'um«  fiir  das  Jalir  l'JOI.  DanziK  lyit2  Mit 
'ifi  Abbililunpeii. 

Haag;.  Auratellung  imlisob^r,  apeaiell  nietlerl«ndi«ch- 
indlicber  Knn«tgew«rbMWieagDifHi  vom  S4.  Juli  bw 


Oktober  IP<»|.  (luternationale«  Ar<>hiv  für  Ethn'>. 
»rivplii  ■,  ir   lid.,  8.  dl— 62.) 

Hamburg.  .Mutieiim  für  V<ilk<»rlinnde  zu  Hjunliui-K 
}l>-'richt  für  dAs  Jahr  IMOl  von  K.  Hägen.  (Aui< 
dein  .Iiihrbucb  der  Uan)liurei<ichen  wiRien<tcli,ifttichen 
An»tiii'-'ii        I     ll.uut.ui'L',  I.  a.-kH  i;.  Wulff,  1002. 

Leiden.  Ki.iinr>j;rApli|!«'h  Muiieiim  ih  leiden. 

VeniUt;  vHtl  d<  II  Direcwov  ISOtVlMt.  Mvi  16  plaMu. 

it'Gruvenhage  löiil. 
Zieipsig.    l)»i  M<i»-nui  für  Vi>|)(i'rkunde  L«i|>xi;; 
von  Weule.    ( Fe^Uckrit't  zuui  deiilRcbeu  Kul<jnial- 
kongreU,  Barlin,  an  10.  vnd  11.  Oktobw  ISOS,  8. 110 

-  Uli  ) 

LAbeck.  Vä*  Mu»euin  l'iir  VYilkerkunde  m  Lübeck 
VI»  Küriilü.  (Feii|*i-|irift  »um  deutcplien  Koloninl- 
konari'U,  H'-iiin  ain  I"  nu'  II.  u^,i..l„r  I        8.  1 13.) 

Lübeck.    Ik'iiclii  d<>»  Mii<<uuiuu  lur  \ulki.i  künde  in 

l-iil-  X  für  da»  Jahr  U>01.    liiibeck  I!»02. 
München.     KOnisli'-ttes  ethucwraphiiM-hea  Museoiu. 

(liium»ti<>iiAl< 9  Archiv  fSr  üSlniograpble,  19.  Bd.,, 

I»v2,  8.  luT—  ins.) 
Au»  <ier  All^imrincn  ZeitnaK  mck  Mitteilngn  dm 

Mii>(.-uint>lirekt>jrM  Mui  Bnebner. 

Pars.  I'  i-M  II-,  u  Ci jfidi  in  l'ttrii  (Bra^.l.cn).  (Ueilaga 
xtu  AilL'eiueidtfii  Zeitung,  Jahrg.  1902,  I,  K.  190.) 

Paris.  Liste  de«  phooogrammi  compcKant  le  miifiee 
phon<",;n(phii|ue  de  Is  Social«»  d'Anthropologie  par 
L.  Az>>uUy,  (Bulleliiiit  et  M^moiiv»  de  1«  ffooii-te 
d"Anthn>;>i)lu>5lf  de  Paria,  »«-rie  ^,  tntnn  lön'i, 
iS,  ■■  ij  -- ,;.}.!. . 

Rotterdam.     Mii»<.taiii  v<>or  laud-  en  vulkiukiiiidc. 
Aii9«i<-llniii(  villi  (teweben   und  Hnlik<i  aim  Nieder- 
laudincli- Indien,  April  — M*i  1U02.  (Inii-ruatiuii»!«* 
Archiv  für  BthMtgjrapbi«,  Ii.  Bd.,  19t»,  8.  63.) 
Katalog  dsMt  TeniooMtclHnir  na  OwtindiMbc  Weef- 

>rl«  (II  Ratikv    A|'iil  ISOS.  S*. 

8t.  Petersburg.  Lini^e  VoM*  rfiekslebllieh  dar 
Frage  hetrvlf»  der  Orgaaiaation  dar  ethnagrapbtocheii 
Abteilung  d«s  rwriMben  Kweiniw  Kalter  Alex«n< 
den  fIL  von  B.  Karn.  (InlamaUonal«*  Archiv  für 
Blboograpbie,  16.  Bd.,  190S,  8.  S9— 31.) 
>'ach  J.  j^niravw. 

BtoMiob,  Vnuuk  fifaiig«  Bltteke  ai»  arimu  8anm- 
luagen.  (Vsrkaadhttigen  der  Berlintr  Gesdhchaft 
ilkr  AattaTopoloKie,  Jahrg.  1901,  8.  191—194.) 

TUilBavii.  Katalog  dar  aBdmpaJocnehaB  Sammtang 
in  der  anatominehan  Anstalt  der  CTiuvtnntilt  Ta hingen 
von  Rudolf  Haeoker.  Nach  dem  BeKiandc  vom 
1.  Uftnc  1902  bearbeitet,  ueb*t  einer  Aldiandlung 
üln>r  ili"  Groliciieiilwirk.'luiii;  der  Hiiit«-rlMiiptiifhiippe 
uml  der<:n  Be/iehun^>'n  zu  der  (iesanuiorni  de» 
Ssdiä  lt  U.  I  .Vrchiv  fiir  .\ntUrop.  ilogie,  2!".  Hd.,  Viertel- 
inlUKlieft  l'.tOi.  Anhang.  Ti;;  S. 

I>ic  iiut)irajNil('.:i«L)irii  S,Hiiiml<ih;:i  ii  l<eut><  hluieU,  Teil  l'l. 

Zürich.  F.thnographi»rhe  Sftnunluni;.  llericlit  nbir 
daa  Jahr  1901*.  ((nt«rn«tionalei>  Archiv  för  Ethno- 
srapbie,  15.  Bd.,  190S,  8.  «3.) 


II.  Ethnologie. 


1.  Methodik.    Oeschicbto  dor  Wissensohaft.  Andree,  Riohard.    Die  eibnafraphischen  Studien 

Hl  den  Vereintirten  Staaten.  (Olotna,  3S.*Bd.,  iMS, 

Aohobs,  Thomas.  EdiiMiln;;!«  und  F.rhik,  (rolniu  li-  (.(  7;-,  | 

'        •JoKi-d'"  llevue,  I.Jahr-.,  ISOJ,  «.4rt7-4;,-v)  Arbeiten,  r.thninrrapln-ilie  und  :inthrop,.l.,.i..U,..  ;„ 

Aeheli.s.     Vii'V:  i  kHnde  und  < ■esi-liiclite.    ( lln»  W  i«"en  P. m  l:i>;i»l.    ((iliiUil».  hJ.  U  l.,   I'.'*'-',  S.  •jx  i — '-JH-'  nut 

^    J0H  —  2IU.)  24  Te\tabbi|diin:.'en.» 

Acbelis,  Tbomas.  KuItnrwiMenMhalt.  (Uie  Zukunft,  |  BoaSi  Fraoi.   Biographie  von  Biobard  Amlree 

II.  Jahrg.,  190S,  8.  3»a  — SOT.)  »■•Iint  Fortritt  im  Olobe«,  «i,  Bd.,  1903.  8.  .<tM— Mi7. 


70  VtTMkluin  dar  aathro{ 

Boggiaui,  GuidOf  ein  ucuen  Opl'er  <)•'<  Orao  cIihco. 

Biaj;r)iphie  U«»  voa  iudisueru  «^rmurdvCen  KuncUungf 

reiwnden  va«  Tkttoilor  Kacb  im  Olob«M,  98.  Bd., 

1902,  B.  aS8— BN. 
BtuumTi  Oakar.  Aufgaben  «Irr  V«lkKl.iiii<l<^.  (Reila^p 

lor  Alie'nK-iiicn  Zeitung,  JolirV'  IIH'i-,  IV,  S.  KiT, 

—  107  I 

CAttAneo,  Carlo.    Cumc  ftutro(<i>lugi>  v  cume  «Liio*  . 

togo.  (Arehivio  per  rAntrop^riogi»  «  I«  Btnologmi 

toioo  92,  iws.  Nr.  I.) 
ObRUTin,  Viktor.    K.  lix  T.i.-1ir»-'  ht.  (Zeitschrift 

d«w  V«r«tJt*  für  Volk»kuiide,  in.  Jaürg.,  IMii,  S.  349 

—  2M  mit  TMicftt.) 

KniMr  UlminliTiB  mit  BiUUgmphl«  idtMr  SehriftM. 

Dtaterlcb,  Albrecht.    Üti«r  W«mb  und  Ziel«  dtr  i 
Y«1l!i>k<ioat!.    (Uu*'iiBclii   BliU«r  fQr  Volkibiinde. 
!    !!•!  .        :.  S.  Uly  —  li>4.J 

Doraey,  George  A.  ReoMit  |iri>gr>'ss  iu  Aiithrojfoluj^y 
»t  tl>e  VtM  ('iiliimbinii  Mus<  um.  (Tbe  Americaa 
AotbtuiK'lufc'ii-t,  N.  S-,  vi>l.     ivoi,  Kr.  4.) 

Dumont,  Arc^ne,  gel.  81 .  Mai  190«;  TCf^  Ibaimvriar, 
noiie«  »nr  A.  Dumont  in  d«n  llqH«itäM  €t  lUaialica 
dt  la  BoeUM  d^Anthnipotacfe  deltaiN       >•  tarn«  3,  j 
»•a,  B.  Mt^«>7;  »«kniofi  tmi  ft.  Taracan  in  I 
I/ADtbrapdkigfe,  tom  1»»  iMS,  8.  545^54«.  I 

Mttdlj  OWUV.  Itaw  ProblMn  d»r  BaHaNCiiitcilnng  [ 
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gearbeitete  und  erweiterte  Auflage.  Jena,  G.  Fincher, 
1902,  XIX,  «TU  8.  mit  iHa  Abbildungen,  gr.  8«, 
13  Mark. 

Hesse,  Richard.  Ab»iaiijtjiuo^iIolire  undlDarwiui»- 
mu«.  (Au*  Natur  und  Geisteawelt,  ."iO  Oündcben.) 
Leipzig,  H.  O.Teubner,  1902,  IV,  123  8.  mit  31  Text- 

iil-liliUiii^.ri.  I  M.irk. 

Jung,  P.  W»ii  inuu  mau  vi>ii  der  Rntttebungn- 
geMbiaiite  dosMsDKben  wiiseny  OetneinverctAudlich 
beMitwortat.  Beriin.  H.  Steiniti,  l»02,  72  S.  gr.  8*. 
1  Mark. 

ten  Kate,  H.  Pio  Pij{iti«!ulttfil»t-:i  der  Neiijfetorenen. 
fr,:<.tm8,  81.  Bd.,  1902,  S.  238-  IMim 

KlaatSCb,  H.  Ober  die  VariatiouttQ  am  bkelrtt«  der 
jetzigen  Menscbbeit  in  ihrer  Bedeutung  fTir  die 
Probleme  der  Abslamniuug  und  RanM^ngliederuug. 
(Konrejipondt-nzblittt  der  d«iitK-heii  ftfutlltnliaft  Inr 
Antbropologie,  »(.  Jabrg.,  1902,  8.  ISS  — IBS  mit 
Sl  TuubWIdTUigMi.) 

XlMtWdl.   Si«  «peiiflsvb  menscblicben  Merkniüle  in 
1I8WTW   IteriMMB    V«arlabreDreihe.  (PeUtiMh-SII- 
IbropologlMilM  Bevwi,  I.  Jahrg.,  im,  8.  Sl».) 
Itafsist. 

*K]Mta«li.  IM«  TarwtiooeB  am  Skelett  de«  MenM-hen- 
ftidtleehte,  (FoUttaeb-aatbraitoloiiielM  Bcvue, 
1.  fahwH  MM,  S.  m— K7T.) 

Ans  im  ▼«'bsndlsi(geR  des  SB.  dwMicB  AMhr»|«- 
IsftshestiwiBa. 

•KlaatMh.  OeetfiMia  md  ««■vemlia  der  SebBdel 
«Ott  Spy,  TaratiAei]  vii  4«ant  vm  Xiapins.  (Ver- 
liaodhingen  der  BerliBW  OeMUsebaft  fSt  Aiitlirö)>o- 
logie,  Jabrg.  1902,  8.  SM— 4ra  mit  I  VaM  und 
10  TextsbbUduagen.) 

•  Kollmaon,  J.  Die  Bsswnsmtomie  der  Band  und 
die  Peroinfenz  der  Bam»»nr!>erl(Tr>alf>  '.Arcbiv  luv 
Antbropoloßie,  28.  Bd..  Vu  t  ltlitil.r.'.lien  1,  2,  1902. 
K.  «1  —  141  ulit  1  Taf«l  uitd  10  Textabbiiaungsn.) 

Kollmann,  J.  Pygm&en  in  Europa  und  Amarika 
(atobus.  81.  Bd.,  IMK,  8.  ass— 8t7.) 

Xnww»,  J>»  Si^ldsl  mn  LeibnHx.  (Vstkand- 
hngen  der  Berliner  Dcpelisclisfl  fdr  Anthropologie, 
Jahif.  IMM,  8.  47t— 4N  Biit  t  VafcL) 

Lamehf  Bidwvd.  Die  Terbreitnng  dse  Knplln  anfter- 
lialb  BnMpu.  (OlobuB,  CS.  Bd.,  IfOS,  8.  155—158. 
17S-~177.) 

Ha«  Doualdi  Arthur.  Binffien  ao  Kindern.  (Die 

Umsohatt,  s.  Jahrg.,  1902,  8.  «i  —  nn.) 
*MarolUund,    Da*  Oehimgswicht  der  MAnnerr.und 

Frauen.  OPo]itJieh.aatfampShigiMtba  Rewa,  I.  Jahrg., 

1908,  8.  574— S7K.) 
Aua  d«n  TnriMsdIsnim  dei  SS.  deulKhcn  Aatbiwpo- 

lefcsbasgrtMte. 

Knoauwti  fiullt.  HoitaliU,  naUlltd  et  d«popii> 
latioo.  (Ballalin»  et  Udmoirea  da  la  8odM  d'An- 
tliropolofl«  de  Taris,  adri«  S,  toXM  3,  IMS,  a  m 
—  SM.) 


'Uatigka,  Heinrich.  Über  das  Hirngewicht,  die 
^chjtdelknpacitüt  uod  die  Kopfform,  »>wie  deren 
Bej!iel»iit;i"'ii  zur  («»vi-hUchen  Tätigkeit  de?  MfR?cb<«n. 
I.  Ober  d:(5  H:rii^<--M  n.  !it  de«  Menschen.  |  .\us  df-u 
SilzungfUehchten  der  königi  Ulbm.  OeteUacbaft  der 
w  i.s 'aBcbaftan  in  Pmc  laos.)  Prsg,  Fr.  iUnt*S,  1B09, 

7.'.  8.  8'. 

Möbius,  P.  J.    Über  den  pbyiiologlaclien  Scbwacb- 
^iiiii  >!<>«  Weibes.    4.  Atlflagc.    Halle,  C.  Marbold, 
1'  -  101  8.  er.  6°.   1,90  Xark. 
Moraelli,  Bnrioo.  II  precunore  dell'  uomo  (Pitba- 
cantbropuK  Dab<rflU.)  Genova,  Frat.  Carlini,  ISO].  B^. 
*  NystrOoiy  Anton.    Üt)er  die  Furmen  Veränderungen 
dM   mvuseilllldien  ScbädeU   und   deren  rrtarhen. 
£in  Beitrag  ztir  Rai&enlebre.  III.  Die  Srbädelforiuen 
früherer  und  tiefer  Klebender  Völker.    (Archiv  für 
AntlirojK»l"?ii>,  -27.  Bd.,  YierU-ljahnbeft  i,  8.  623  —  «42 
mit  2  Tf.xt.iiii  ildaugen.) 
Papülault,  O.    Quelques  coniidi'rvdinnH  anatomfqnps 
iij  Iii  «ociabilit^-  cbez  les  primat«'»  et  clifz  I  honimf. 
f  lt<-'V'(ie  nieniuelJe  dr<  vf'.rnle  d'Antliropologi«  de  Pari», 
annee  12,  1002,  iiiri>.> 
I  .AnffMPi^f  in  I.".\Titl,r:i|.c)!r.,r>,  lomc   1»,   1902,  S.  780 

,       -  Thl 

'Pelletier,  Madeleine,  (.ontnbuuou  k  l'^tuda  de 
la  fhyloffiai»  du  mauiliiire  inf<6rieur.  (BnOetlna  et 
Mdmoiree  de  ia  BoeiM^  d'Antbropolngle  de  Paria, 
i^rie  j,  tonie  3,  1902,  8.  5.17  —  545.) 

i Flosa,  B.  Um  Weib  iu  der  Kstur-  und  Völkerkunde. 
AntluofotagiMlM  BtndlMi.  7.  wnfMiMlitte  and 
ttark  vemeliMt  Anf  lin.  Vaaii  dem  Voda  dee  Tsr- 
fatiwtrs  beariwlMt  und  heratt^geMben  von  Xan 
Bartela  11%.  7  —  18.  Leipsig,  fh.  Orieben,  19M. 
gr.  8°. 

VoII>iitn<lif:  In  2»«>  hinita  zu  XX,  867  und  VIII,  851  8. 
nil  II  Ulli.  Taffls  und  648  TeiUbUldangiD.   SS  Mark. 
PortigUotti,  CK    Vmauk  «miaagninia.  Toiino 

1901.    4  I. 

Keferat    in    der  ^PiltiiaGh  •  sstknipoloiiNkeii  Rerae, 

1.  Jahrg.,  1902,  S.  74. 

Baibtn&yr,  Albert.  Ülter  den  EinfluO  der  Inzucbt 
und  Vermiacbung  auf  den  polititohen  Oharakur  einer 
Bevölkerung.     (Politisch  .«utbroiiologiioba  Beivti», 

1.  Jftbt^.,  Il>02,  S.  21—37.) 

Reinke,  J.  Der  geKenwäriige  Siaud  der  Abitammunga- 
j      l«br«.    (Der  TiLTiuer,  5.  Jahrg..  18«2/03,  S.  1—18.) 
Bheinhard.  W.   Der  Menieh  all  Tlerraaa«  und  aeina 

Triebe.     Beiträge  zu   Darwin   und  Nietzsche. 
Leipzig,  Tb.  Tlioman,  1902,  IV,  235  8.  gr.  8*.  3  Mark. 
KftVnit    vun    W.    0  «  1 1  (■  n  Ii  II  III  |>    ia    der  UuMchan, 
I      Ii.  .i  iiii;..,  1902,  .S  578  —  579. 
Ribbert,  Hugo.  Über  Vererbung.  Kaisergeburtutag*- 
rede.    I Marburger  Hkademi^che  Reden,  Nr.  6.)  Mar. 
bürg,  N.  G.,  Elwcris  Verlag,  I902,  S'i  8.    gr.  8*. 
I      0,60  Mark. 

Bitohie,  David  ICno.  Zireige  tn  Geschichte  nad 
UberlieferuDg.   (GlollUS,  SS.  Bd.,  IflOS,  8,  101^108.) 

RoUet,  E.  Uhonna  droit  et  llKtnune  gaaelM.  (Ar- 
cbives  d'Aathniiologf«  erinnilelle,  tone  17,  iMS, 

S.  177.) 

Rüther,  Mos.  Erbliche  Entartung  and  RoaialpolltUi. 
(Politiscb'Anthropologisobe  Revua,  t.  Jahrg.,  I9M, 
a  191—201.) 

Snppin,  Arthur.  Der  XioflaS  des  Alten  auf  dia 
^mteliung  des  (i rscUechis.  (Piditiach-antbropo* 
logbKbe  Revue,  1.  Jabrg;,  IMS,  8.  TOS— 708.) 

'0.  T.   fite  eehmr  TtU  von  Bolydaktjrlie.  (Oloboe, 
81.  Bd.,  1M9,  8.  1»  Bit  TexlafabUdang.) 
BieckrtiVsag  «in«*  eUkeUgta  F«8«e. 


VaikeAande. 
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8olialliii«y«r,  W.    Matnrliebe  und  RcacblcchUiclie 
Aa*lMe  b«i  vrilden  und  bei  hochkultivierten  VAlkera. 
(Politiivh-HnthropologiBcbe  Bevue,  1.  Jahrg.. 
8.  245  — 27.:.) 

8challm«,3rar.  W.    Über  dia  AnilcM  bei  Kultur- 
Völkern.-;^  (Die  Umachmi,  t.  IfW).  S.  tM 

—  «31.) 

Nuvh  der  AUandbuiK  in  der  Falitiieh-eiiilhra|iele|tlMb«e 

licvup. 

Schriokert^  Wilhelm,  /ur  \Mhr  'n  lüific  der  «l'-icl"- 

gB»?'li!<..'lit)kIi'-ii  I.,«!lk;.  (l'oliUM  h  in)thro|)oloj.'ifche 
i(..vii'',  1.  -I^ilirK,  1S»02.  S.  370  — J-JJ 

Schwalbe,  O.  N-4iid«rUliiCbftd«l  und  Friei)ciiscbjbl«L 
i'><,  M    Kl.,  19M,  — 174  Mit  4  Ttit» 

dl>blM  Ulig>>U.j 

Stratz,  C.  H.  Die  Schönbeit  des  weililx  tii  u  K 

D<^ii  Müttern,  Ärzten  und  KUliMleru  i;«wicliiH>t 
1.1.  Auflnge.  Stuttgart,  V.  Eiike,  190J,  XIV,  »34  S. 
mit  -  l»3   Textabbildungen  und    7   Tafeln,    gr.  H'. 

iL  .Malk. 

Slrutz,  C.  H.         SchiionliBid  <ki  Vniuw.  Ani»l»-r- 
^l;in],  S^-heltema  eii  Hdi-iiin*  liu.  kh.mdel,  IfiO-J.  »*. 
8tr«U,  C.   H.     Ci>     lEa^.<>  iiM-lh'Uiit-it    den  Wüibvs. 
2.  AnriBKO.    8tuttt';ii-t ,   f .  tlii^.;  työ-J,  XVI,  3f.8  S 
mit  233  in  den  'Icxt  i^ediuckteu  Abbildungen  und 
I  Karte,    gr.  S'.    12,80  Mark. 
Btraucb)  C.   Die  uvue  blotopacbu  BluUerumreaktiou, 
istbaHmdLi  e  bei  anthrmoidm  AJhu  und  bei  HaHeoben. 
(▼«rbttttdlungen  dw  Barüiier  OewnichAft  ftr  An- 
Ihrupologie,  JlOirg.  1903,  8  467  —  471.) 
Strauch;  C.  Abnorme  B«hN»ruuK  beim  WeiUs.  (Ver- 
IlttDIMi  der  BarUaer  OaedlaelMft  für  Antbtopo- 
t,  Jabif.  IMI,  8.  «34— SST  nU  1  TextabbUd.) 
Baombothy^  J,  Die  Kwlee1i«ngllcder  svlNben  Heniob 
md  Äff«.  (Die  UnuMbav,  «.  Jabrg.,  ISOS,  & 
IM  nit  •  TexUbbildungen.) 
•^Panmlll,  Saara.  Topograiihisch-anUiropoinetritcbe 
UnlerenchnnKen  fiber  die  PropQctifuiaverMUtniiee  de» 
weiblichen   KOrpert.    DiiiertaUOB.  -BnaBiebwcig, 
Friedr.  Vieweg  nnd  flobo,  1«01.  «*. 
ThllnlUi  Ok   XteMiwatebfirifkcit  nnd  Kfliijierfaan 
der  Jfauidien.    (Zeilaebrift  flir  SaaialwineBieliaft, 
B.  Jabrg.,  IM»,  &  «97—1««^) 
TtminaB)  Tictor.  OoaiiribBllmi  A  l^dtaila  da  la  popu- 
lation  et  d«  1«  d«popuhitioa.  (Bttietltt  da  la  Eh>ci«td 
d'Antbropologie  de  Lyon,  loima  Sl,  INI,  faaa.  t.) 
Ancb  MfMinit;  l.fOB,  Htf  it  Qe.  9  Tta. 
Ujfalvy^  Karl  von,  Aiithropaltigincbe  B*tr«cht>iiiL"  " 
iilier  di<- Portrilttiilinzeii  der  Dinducheii  und  Epig 
(Arcliiv  für  Aiitliropolugie,  •-•7.  Bd.,  4.  Vierteljalimiirft, 
S.  m:i  —  fi-l-i  mit  16  Tej(t«bl»ildimgen.) 
Ujfalvy,  Ch.  de.    I<e  typo  phy<ii<|ue  d'Alexandre  le 
Orand,  d'aprt-s  le«  auteurs  nncieoa  et  lea  docnmentH 
iconoL'rnphi  im  i.  r:iri»,  A.  t'onlemoing,  1S02.  178  8. 
mit       T  ile:!!  mi       Tt-xtabbildimgen.   4*.  40  Frc». 

An;'  !it_l  S  il  Ii.  Vcrurau  In  L'Aii(lii<n>ftl'igic,  («mir 
i:.,  IWMi.  ,,.  d49  —  6S0. 
Vogtti,  Iloinrich.    Anthrop'.>logie  und  G<•^UIldllf■itll• 
lehre.    Füi   Sohul- r  iMvlirklai>vi);vr  Viilk«-  uud  Mäd- 
cheni^chuU  It   b>  ar!»i  .tyl.     14.  Aufldm'.     Leipzi);,  E. 
IVter,  .1002,  32  8.  mit  Abbildungen,    gr.  »'.  0,'JO  Mark. 
*  VolkOT)  Tb.   Sur  iv-lque«  o«  ,!>iirnuiii*rftirii'"  du 
pied   bumain  et  la  tri|ihiilaii);ie  du  pn-ntier  uittil 
(«t  da  puuc«).  {Dollelin«  et  Mäiiunre^  dr  1»  ^^c>cii:l« 
d'ADtbrapaiaigia  de  Paria,  etiie  5,  toa»  9,  iMS, 
ft  174— M«  dU  91  TestabUMoniia«.) 
Torkonuaeii,  Da«,  von  Befaväiiien  beim  Slen^ciien. 
(PoliUecb-Anibropologiscbe  Kante,  1.  MiT|c.,  n><>2, 
B.  477  —  478.) 

araht«  ni  AuiSuovotoeXk  8appl«mcnt.  OMyim.) 


Wunar  von  Jannc über  arbllcbe  Belaataiig. 
CDie  Umwbaa.  «.  Jdrg.,  IM«,  S.  470—4711.) 

Aatr1tla*aricaanCi  fclMllca  In  der  p*ycbMTi*eb«a  Kllelli 
ta  Wim. 

*  WalflkaTf  Rarmami.  OewicbUwerte  der  Körper. 
OT^ne  bei  detn  Menichen  und  den  Tieren.  BSb 
B«ttrHi;  zur  vergleiolienden  Anatomie  und  Ent- 
wickelungggescliichte.    Nach  dem  Tode  de«  Verfaisen 

g»'rir>liift  tm !  div'lfi'et  .\Irxander  Brandt. 
Mit  eiiisr  ;,'r:t]ilii<ie:i.ii  |)«i>i-)l'-:iif-  (Archiv  für 
AiitliiT.|  ...In/i'-,  ■J^    Bd.,    Vten«l.|«llr^beft  l/2.  1»02, 

S.     I  -  K;-. 

Wiederaheimi  S.  Der  B.^u  d«»  MriMiun  »i* 
Zeugnis  für  »eiue  Vergangenheit.  3  .\  u  hige. 
Tnbiug.-D,  U.  Lwupp,  lOW,  Vlll,  •43  S.  mit  l.U  Ab- 
bildungen und  1  Tafel,   gr.  »°.  Mark. 

Bi-^liroclieii  von  II.  Kl  SR  loh  Im  GInbtu,  H2.  Ild., 
1902,  S,  312— 31.1. 

WjXaer,Liulwig.  Zudilwabl  h«iu>  M«aacbeu.  (roliUscb- 
•Bthrapoliogiiaha  Bavae,  l.  Jabrg.,  tMS,  B.  I»l 
—  IW.) 

Woltmann,  Iiudwlc.  Die  phyaiKhe  Bntartnng  de> 
modemeu  Weibe«.  (PoiUiecb-antbropologiaobe  Bevue, 
1.  Jabrs^  IMS»  S.  »«S— MI.) 


S.  Mnflnto  dei 


OwraiBcnkf  Sa«,  bei  «ataddadanan  Baaian.  (Die 
DBUCbait,  fti  Jabty.,  IMS,  a  71B— 717.) 

Menaai  O.  iMpiiaba  OiauBdbattiUbra  und  Heilkunda. 

(SttaNnite  SolaBialbibliaCbak,  S.  Bd.)  Berila,  W. 

BaiMratt,  IIOS,  TI,  M«  &  ir.  I*.  $  Mark. 
Floatay  Alftiad,   RoiialpaBllk  wd  Baaieuh^giene  ia 

ibreai  prlaaipialleB  TarbRlIata,  (AxahlT  lUr  aoaiala 

Ocaeuieabaac  nad  SUtialik,  17.  Bd..  iMS,  B.  9M 

—  420.) 

Troela-Itund.  Gerandbeit  und  Krankheit  in  der  An* 

achauung  alter  Zeiten.    Mit  einem  Bildnii  de«  Ver> 
faR«er«.     Autorisierte  rbenetzung  von  L.  Bloo.b, 
l.eipzig,  Teiibner,  It'nl,  III,  233  S.    »°.    4  Mark. 
Wilaer,  Ludwig.    RaKre  und  Üesundlivit.  (Politiach' 
atithropulo(;ische  Itevue.  1.  Jnlirg.,  1902.  8.  •i7— 68.) 

Nach  rinem  Vortrag;  vr^I.  »uch  Bd.  15  der  \>rh»nil- 
taagee  de«  uatnrwiMeitKbafUichen  Vereiu  KarluiiiM,  lIKKt. 

4.    Allgsmeine  Sosiologie. 

AoheÜB,  Thomas.  Uw  Ekame.  KuHorprublemu  der 
fiegeiiwiir?  ,  hi^rauagegeben  vui»  L<'o  Berit.  I.  Bd. 
Bt^rlin.  .J.'h.  Kftde,  IHOJ.   22fl  B.  Kl. 

Acholis,  Th.    Die  KoIoiui.iTj  .n  in  ethitologiacher  Ba> 

leuchtuiii;.    (Dip  Kiil'  n    1.  .Jahrg.,  19IV2,  H<>ft  7.) 
BorgiUK,  Walther.   Zur  i;ii-,\vickelung»ge»chichte  de» 
moderutu  hapiiHti'üuis.    <  1' i';iti>»«'!i -s»itbropi>lügiM:he 
Bevue,  1.  Jahrg.    lyv.',  S.    Hfl  -li.tT.i 

Btiober,  Karl.   Ari>eii  und  Itiothmu«.   3.  stark  vtt- 

uwhrXv  Aufl.    Leipzig,  H.  (1.  Teabaar,  IIOI.  X, 

4SS  8.  mit  1  Taf.    gr.  8".    8  Mk. 
Angmaigt  ron  A.  Pechbamver  in  dtr  VmAea, 

8.  Jahrg.,  IMS,  8.  ««1  —  ««3. 
Csobel,  8t«fati  tod.    Die  Kutwickelung  der  sozialen 

TerUältniMe.     (Die   Ueuenia   uu*crer   Kultur.  II.) 

1.  Halbband.   I^peig,  iMtaereriac,  IM«.  140,^8, 

gr.  s*.  ft  Mb. 
Driuamaiiay  IMdtIA,  fiaiae  und  MiliaiL  (Kultur' 

pnibleme  dar  Oegaawatt,  Bd.  4.)  Berlia,  J.  Udab 

IMX.  X,  «SS  8.  «*.  1,60  Xk. 
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Ver/eichnid  der  iiutbrunologifclicti  1  .iicnttnr. 


Flnhault,  Chr.    I.'infliienc«'  fte  rb<>miiit>  cur  I«  turip. 
(if'ogrÄphit».  lome  S,  ll«02,  ft   '-■  ■.  —  .'i'T  I 

Forel ,  August.  L>i<-  Alknljolfrage  aU  Kultur-  und 
ßAfi.(>nprobl(>in.     (I'mUum  Ii  -  anUuopoldgiNtW  ItoTBe, 

I.  .Iahi(j,,  tlHjS,  S.  22»  — 230.) 

Aus  der  Monaiuehriil  *mr  B«ldtepßi»g  4er  TriftkiKtra, 

II.  BJ.,  Hfft  «. 

Trobenius.  Leo.    Die  reifere  Henfclilii>it  nil(l<>r  de« 

Lebeos,  1  reiben«  und  Denken»  der  UaJbkulturvOlker. 

Haaaowr,  Oaliriidpr  JKn<-cka«  1M9.    THI,  «4  B. 

inil  sn  Tcxtiilifaildui.geii  und  K  T»t  7^0  Hark. 
GaUankaiqpi  W,  Mira  wir  flmwi«  VSUnr  öTili- 

denu  QBd  bckclireiiT  (Die  TTnuluui,  0.  '«big.,  ItOS, 

8.  801— SOS.) 
GtaltOBf  Trancii.  Tli«  poxfibl«  ImiwonmMit  ot  tli« 

bniBM  IwMd  und«  ih*  «citttng  eonditima  af  law 

tnd  tuiUmmt.  {Mm,  vol.  1,  1901,  i».  MI  — IM  mit 

I  TkM.) 

Qaldart  Lndwif.  ünpruug  und  Eatviaikaltiiig  d«» 

SelMaiMAliltr    (FoiitiMh-mtlinipologiMi»  Stvu«, 

I.  Mag.,  m%  B.  M6  -««lO.) 
QitAiöf  Otto>  Um  We«»  <l«r  ncBNUiclien  Ym- 

btad«.  Btktttratiiede.  MpsiK.  Vuiwliar  whI  Hnn- 

Uot,  IM».  84  8.  gr.  a*«  1  Mkrt. 
Hahn,  Bdiiacd.    IK*  IMeitan  WAndannigeii  dar 

v..r!-<-l)beit  und  das  Alltr*  nvwtTcr  Kultur.  (Mt' 
jtt  der  ne>eiNcbaft  Ur  VHkvadM  m  Bnlin, 

Jrtbrg.  10O2,  B.  RSD.) 
lielfral. 

Halbfas«!  Wilhelm.  Die  BinDenseen  and  derüniaeh. 

Kill«  kulturKeoKrnphische  Skizxe.  (OeognpbiMdie 
Z<Ml»<.hrifl,  8.  Jahrg.,  1«02,  8.  280— a?:.,) 

Hettner,  AUVed.  Dii-  ■»•irtiscliafrlicben  Typi-n  der 
Annicdoltiiigv)].  (OeograpliiKhe  Zeitm-brift,  c.  Jahrg., 
1602,  8.  »2  —  100.) 

Hopf.  ITtier  Parias  und  Sclinnrotzt-r  unter  den  Völ- 
kern. {Korre*pondeiizblatt  der  deutarben  Uesell- 
■i;hsft  flir  Antliropologie.  33.  J»brg.,  10u2,  8.  7t 
-  72.) 

Keftrst  pIiic*  Vurtr.itr». 

Jacob,  Georg.  <irt|  ilie  KiUturelemente  im  Abend- 
land. Vortrag,  am  *.  Februar  1902  zu  Erlaogen 
i;t-bBltfn  lind  nacbtrSglicb  erweitert.  Berlin,  Maver 
und  Mällur,  1902.   24  6.  Kbmal  fut.    1,20  JtUrk.' 

Iteiprochen  vaa  R.  Aadree  Im  Olebui,  SS.  Bd.,  1902, 
S.  84. 

Jaoobi.  Die  Ik'tteuening  der  EinRetiorenen.  (Bei- 
träge zur  Kolnniali  ulitik  und  Kulunialwirtfcliaft, 
3.  Jabri.'.  ly  ■    "3.  S.  417  —  422.) 

KAmpiTe,  Faul  Ton.  Di«  politii<ebe  Aut>l«»«  im 
Leben  der  v^jiki-r.  (PoUtbcfa-aiilbnipotoglMlM  Bevve, 
1.  aalirg  .  itHr2.  s.  S4«— 851.) 

KTaamST;  Haue.  Welt«!!  und  M«'iii«  blieit.  Oeicliiclite 
der  XrforeohunK  der  Natur  und  der  Verwertniig  der 
ttetiOTiliKfte  in  Sittoete  der  TBIker.  1.  und  8.  Bd. 
Berlin»  DohImIim  ir«iiRsihatta  Bong  and  Cn.  I90S. 
Xn,  «M  uBd  XII,  518  8.  uK  Abliildnnm»  ^  ** 
sDm  Teil  ftrUgea  BeUngea.  '  gr.  La.  8*7  S4  Hark. 

Lotourneau,  dl.  La  {Rnme  Ii  travan  tkejAgee. 
(Rrviie  nienraelle  de  I^Bcola  d'AatliroiM^lgie  de 
Pari*,  KDD^e  11,  1901,  Mptauibre.) 

Maglillnf  Sago.  KedlMn  und  Rvlipion  in  ibn-ti 
t;.  gf|i»cilii^e(i  Pe/it'buiignn.  Oescliivblliclic  t'm»'i  - 
i-uuliuiigi-ii.  I Abh»iiilliiri^;eii  zur  (tescbichte  i\vv  M<- 
dizin.  1.  Meft.)  llrmlau ,  .1.  1'.  Kern,  l'M.  VIII, 
«8  H.    er.         '.'..SO  M.irli. 

Ilplor»?   •'iiriit'pr   in   «Ifr   rin-cliiiii .    iS,   .liihij.'.,  1902, 
S.  '"--Ii 

Reiner,  Jullu».    Da.  Verbrechen  vom  Ktandpuakt« 


der  I "i-uirr  iipnit;,  KiiDil'";ii»n  fär  Ge- .pra)iliie 


Schürte,  H.    Das  btcingeld  in  Afrika  und  in  der 
SiidufH.  (ZeitMbrifi  für  BMdalwiiaiaaeliaf^ 

190Ü,  8.  '.i»3  — 205.^ 


8.iabig(q 


Bohurtz,  H.  iMi  KiLijt-ln.iig  der  (■e«ellm<liaft.  (Zeit- 
•chrift  iuf  feiiziulw  i'^cn-i  IsaU,  &.  Jabrg-,  1902,  8.  454 

—  4.'.6.) 

SehtirtS;,  Heinricli.  .^lter<ikln8Bpn  ur<)  Münnprbnnd.'. 
Ki!..:  I>.-intellung  dc-i-  fini::ilf<'ir:ä:..'n  il-i  (;.".  i;.H..  lj;ift. 
Mit  «iiiier  Verbreitungnkarte.  Berlin ,  ü.  Keimer, 
190«.   IX,  458  8.  gr.  «*.  8  Maik. 

AngcM'igt  ia  der  Zcftaehillk  Ar  SeelelwiHcaicktft, 
S.  Jahrg.,  190S,  S.  649  —  650;  im  Glehw,  8t.  Bd.,  1»0S, 
S.  BS;  hl  Petereienai  innellnafea,  48.  BA,  1902,  Ute- 
ratnrberlchtfS.  179— ITS;  iei  InicfMtf aealcB  ZeatfaiUatt 
Ar  AeUmiwIagia,  7.  Bd.,  190t,  8.  «78  —  981. 

Ueener,  nermana.  Über  vergleiclienda  Sittan-  nad 
Itechtügeschichte.  (Heaiisihe  BIgttar  für  Tolklklttdt, 
1.  Bd..  1902,  8.  1»1  —  228.1 

Wliaer,  Ludwig.  Kioi^  KuHurgeecbichie  der  Baatcn' 
inclliikte.  (Pulitincli -anthropiilogiKbe  lievu«,  1.  Jahr- 
gang. Il>ii2,  H.  388  — 3»5.) 

WriHlci  <irh  ixrcrn  <!••  Werk  von  DrietnaBi:  KuHor- 
gcKhichtc  .Irr  lUf^Btaiaatiakte.  Lel|M]g,  B.  IMedeftaka, 
1900/111     1  fWe. 

Sielisaki,  Tbf«ddgaa.  Antike  HumaniUt.  II.  i  S>' f 
Jalirbucher  für  da»  klimiiiirhc  Altertum,  5.  Jnbrg.. 
Bd.,  IVOS.  8.  635  — fl.'il.j 

Zur  politiorlipn  Beurteilung  und  Bebaadlung  der  wil- 
den VMik<-i  .  (Poliiiiicb  ■  andinpolcgiMha  Baeae, 
1.  Jahrg.,  IBai,  S.  7ü— 71.) 

Ii.  ^pastalle  Boaiologl0. 

Biirghold,  JiiliuB.    ,\;icNtr>  Korin"U  der  l-iiiiiilis-  ud«1 
!|)|._.  r:.;«'hau.        l.i'Mg.,  1902,  8.  281  -  -JM.) 
Crawley,  Ernefit.    Tlie   in.vttio  roee.    A  itudy  ot 
|>rintiti\f  nmiu.ice.     I.nudon,  ÜMBdUaa   Ud  OD., 
)»(i2.    XVUl,  4U2  8.  8» 

Angezeli:!  voii  A.  Vi.-rkandt  Im  lBt»rn«lioiiiilen  Zte- 
irulUiiU,  T.  ls.1.,  I»US,  8,941—343;  rvn  Salomea 
Retaach  Ia  L'Anlbrep^Iegi« ,  tarne  18,  1802,  pw  588 

—  541. 

Ehrenflalll,  <^urlatiWl  von.  Zuchtwahl  und  Mono- 
gamie (FolltiBcli<antliropotogiscbe  Refop,  1.  Jahrg., 
H(0-2.  S.  611— «I»,  889  —  703.) 

Katactaer,  Loopold.  Bin  nauaatan  Vonchungen  abar 
die  KatargaMhichle  dar  Iba  und  Familie.  (foUtiadi' 
asUirapologlaeha  Revtie,   i.  Jahrg.,  1908  ,  8.  488 

—  447.) 


Knt'li    Writtrnniirki  Back 
roruM  lilii  Ih'ii  Khr, 

Keimfonnen  der  Proatltaihm.  (Koloaiato  ZeMMbrift, 

a.  Jabrg  ,  19U1,  8.  380.) 

N.ntb  iirin  Werk*  «MI  H.  8«bnrt(,  AltemUaMea  vad 

MHiiii^rbliii-lf. 

Hüller,  Joseph.  Oa^  sexuelle  Lehen  der  alten  Kul- 
turvölker. AuK«bnrg,  I.eipzit;  ,  Tb  Grieben,  1902. 
MI,  14.'l  8.    «I.  8'.    2,iO  M.iik. 

Schürte,  Heituriab.  Keimformen  der  Frostitatimi. 
iZeiiorbiift  flir  SoelatwiMenedialt,  5.  Jahrg.,  190S. 

S,   '144  —  54 '»  l 

^1       :i.  \'iik.'    .Mternkl:»--?!!  nii.l  Mim.,  i  Ii  h.i-.'. 
Thomas,  Wiltiejn,  J.   D«r  Urq>raiig  der  Exogamie. 
(Z.'ii«ci.i  irt  liir  8oslalwla»maebaft,  5.  Jahrg.,  180t, 

S.  1  —  IÄ.> 
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WeBtermarok,  B.  Huiory  of  hamu  mmnimgt.  V* 
ediUon.    LondOB.  MMmOlra,  IMI.    «64  8.  8*. 

U  »h. 

WeBtermarok,  Ed.  GeHcliiclite  der  mencih lieben 
Kbe.  KiDzitt  üutorinierte  deuUcbe  Ausgabe.  Aua 
dem  Kngliachen  vun  Leupold  Katichur  und 
Bduinilii»  Oiikier.  Mit  einlaiteudeni  Vorwort  vou 
Alfrcil    Kii«!'«!    WallHC«.     J.  Aufla(;e.  Uerliii. 

H.  Baredoif,  1902.  XUV,  68'J  S.  «r.  8°.  10  Mark. 
Wilutsky,  Paul.    VorKnifUi'  hto  d**  Reebi«.  Thi- 

liUl»riticljei  Ktrclit.  1.  Manu  IU>«1  Weib.  Di«  Eii«- 
verfHanungen.  Urealau.  Kduard  gewandt)  1M8>  VIII, 
3&1  B.    gr.  8*.    6  Mark. 

BntlilUt  «B  Kapitel:  1.  6«HHtiliB  (M<tKiftt«np]w 
S.  <jni|ipiiMlit- (TetMDiniiii).  It.  HotlcnBcht  m>4  TMbv> 
ndit  4.  RMitnlia.  b.  XbuMb.  «.  ViflBivMn}  Vßd 
Vidwdbtfci.  T.  KiniilBlic.  StoUaDc  wn  Hbm  im4  Vtta. 

Siaat  uiui  Recht. 

Bosi,  Alfred,     ('her  den  EinHull  der  Naturwiaiicn- 

tcltaften  auf  da»  Hecht.    (Poliiiich 'anthri>|xilugii>cli<.- 

Revue,  I.  Jahrg.,  1»02,  S.  447  —  4Ö4.) 
Glumplowios,  Ludwig.     Die  wiaoloigiwbe  Staate- 

idee.    S.  Auflage.    Innabruuk,  Wagatr,  IMt.  Vm, 

224  S.    gr.         4,81)  Mark. 
An)(riiriKi  iii   der  PollüBch •  aatlirB|wl«giidi«i  Rcvae, 

I.  Jalirjt.,  1902,  S.  7Ö. 

OumplOwU'z,  Ludwig.     I>in   ftlt«»t<iii  Hvrri'cbaru- 

fomiMi.  I  l'ulitisi  li-finOiropoUv.'isi;!«!»  Rem«,  1.  Jahrg., 

1""2,  .^    '.7   -  .11..) 
HelblQg:,  Fratir.    bii-  'l'iiiiiir.  (icKciiichte  dei'  Fult«^r 

Im    Krii!iiii,i!'.i-r!  iliriMi    iill-r    Villker    und  Zeiten. 

■i  Bde.  Beritu.  J.  (in  L  leuie.  t  u.  Co.,  U'Ö2.  Vit.  ißC 

und  206  8.    «r.  8*.    l-  Mark 
Köhler,  Joaef.  B«clit  und  Völkcrp«ycholo^iQ.  (PoU- 

ti-ich  antliraiiolQgiBQlM  Bavn^  1.  Jahiy.,  1M2,  8.  SM 

—  SSO.) 

Köhler,  3.  Hechte  der  deutaclan  r>4:hutzg«;bit'te.  (Z«it- 
«chrift  für  Vcrirlt-ichende  Kechtswisseliacbaft,  ir>.  Hd., 

1  l'Uj,  s_  1  —  -  1,  .,21  —  360.) 

KubleabtKik.  Uns  Strat'ruubt  aU  «tulnl«*!)  Oi'ifau  d«r 
oatäriicbt^^n    Aunlvw     (Politiielt  •  aDtbra|iMogiaolw 

It«vue,  1.  Jahrif.,  1902,  8.  7»9  — 811.) 
liiemeyer,  Theodor.    It>i<-hi  und  Sitte.  Rede.  Kiel. 

Lipsiut  und  Tixvbvr,  1902.  lu  H.  gr.  1  Mark. 
Roibtiiayr,  Albert.    Zur  JJatur^eachii-hte  d>'»  Herr- 

»Lhcrt.il  ■iitev  und  (iBuie*.  ll'olitisch -aiitlirnijolujjiaclit 

Reviif,  1.  .I;'.!ir'L-  .  It»i2.  S  4-1 
"Rivi^,  Qiim.    ll>i»  irauerjiihr  dtr  Witw«.  (üeit* 

acbrift  für  verein' bvnda  AMhlBWiMUMCtaaft,  IS.  Bd., 

1802,  8.  3«!  —  40;>.) 
Wilatsky,  Paul.    \  r-  »  liitlite  de»  Recht«.  Prü- 

ItMtoriache»  Kcclit.    1.  Mauu  uud  Weib.    Di«  Klje- 

vatCMMUgMi  lieb«  Obau. 

Atih»H»{  Tha*  BaUgian  md  Winanachaft.  (Afcbiv 
Ar  BaUgiginBwiiaeniclwft,  h.  Bd.,  IWS,  S.  141— IM.) 

Archiv  för  SeliffuikiwiaiatiBcbaft ,  licrauK^'cKrb'^n  vou 
Tb«.  Aehalia.  S.  Bd.  Tübingen  und  I<c)psig, 
J.  C.  B.  Mobr,  IMSt,  IT,  .IM  &  gr.  8*.  14  Mark. 

Bmt^taHtXt  Alfirad.  Baddhiianit  und  Obriatantnin. 
(Baninlung  j;emeiiiver»tändli<  hi-r  Vortrüge  und  Schrif 
lau  nim  doiii  Ciehiet  der  Tlitologit;  und  lieligiona- 
gcKhichte.  2el.|  Täbingan ,  f.  0.  fi.  Mohr.  Il>ü2, 
IV,  64  s.  gr.  H"  Mark. 

Bllad,  IL    Gjrn&kokigiaeh  Iniareaianto  .Ex  voto*. 


I     Bin«  biiloriaeb-atbnaloKiaoha  Btodia.  (Olobna,  U.  Bd^ 
ttM,  &  69  —  74  g>U  •  TMIabUUufiRan.} 

I  Borgeae,  Oiuseppe  A.  Gi^anli  e  »erpenti.  (Archivtu 
I      per  lo  «tudio  delle  trndiziuni  |>np<>Uri,  vol.  20,  ItfOI. 
I      p.  i07  — :.2u;  vol.  21,  ieu2,  p.  «o  —  103,  181  —  161.) 
Dide,  Auguato.   La  flu  dei  religjona.  Paria,  Bra- 
FUmm.irioD,  IiHi2.  18*.  a,iO  Ft«a. 
KeforKt  \<-n  F.  Uellila  ia  L'AalliMpktagte,  laiae  IS, 
I       1'.h:i2,  (..  2»2— 28:.. 

I  DAhring,  A.    Knator«  und  lialdera  Tud.  (ArcliiT 
für  Rf!ij,'iun«wia««in'chafl,  5.  Ud.  I9o2,  8.  38  —  63, 

'l7  —  ■■:\  I 

Ourkbeim,  £.  Sur  1'^  totemiumc.  iL'Auni«  auciulo« 
gique,  tonie  .S,  P.ui«,  ll'«2,  p.  82—121.) 

H'^Apniclirn  vi>ii  Siitoiiiuit  ICt'iiiiirh  in  l.*Antlm»|.i>Uigi4-, 
I       :  vAi-  13,  1»02,  p.  tiil4  — ilrt'J. 

!  an  mm.   Antike,  buddbiatiach«  und  ebriBtUebe  Moral. 
\  orii      il«jdelbnrg,  Bv.  Variag,  IMM,  IS  a  gr.  8^. 

\      u,.i'i  Mark. 

HatUlüa,  A.  C.  Tot.nii.Mu  N  .tr!-  .m  two  leiten 
;  iiilish«l  in  tli»>  ^Tim«»"  ol  Ö».'pnriiiber  3rd  aud  7th, 
li'iil.    (Mail,  M  l.       llKil,  p.  149— Iii.) 

Uoltsmanu,  Oscar.  Rvli^^iunagen'  liichtliclie  Vorträge. 
Oieü«n,  J.  Ricker,  l»02,  IV.  177  S.  ^r.  8*.    3  Mwrk. 

JAkel ,  V.  Die  Beziehung  der  linken  Uand  zum 
wvibliclieii  Ueaolilecht  und  zur  Magi«.  (Inti^rnatio- 
naleK  /«nirnibintc  für  Anthropologie,  7.  Jahrg.,  liHiS, 
8.  I  —  6.) 

Laaoh,  Kirhanl.  I>le  Ursache  und  Iledeutung  der 
RrdlHfli-  n  im  \  olkuglaubeu  und  Volkabrauch.  (Archiv 

fiir  P.«-lit:;('ii-u  i^-*n-.cli«t't.  .'•  Itil.  !1M)2,  H.  2:»— 2.'.7, 
.i'.;-  —  :. 1 

I  I^asoh,  R.     NactiirHg  tau  Liste  der  Flutaasen.  (Sil* 
I      ziiii(;rij>'ii<  lite  der  Authrop.>K>giiidieil  OBaBlbeliafl  is 
j      Wien.  .lulirg.  VM>2.  8.  2Ö— 2».) 
Loklkou,  iDafährlichra,  der  grie^hiachen  und  rümini-hfu 
M>tbüik>gi»,  im  Verein  mit  'l'h.  Biit,   L  Uh.ich, 
O.  Cru»iua  u.  a.  herwuage:;<!l»eu  von  W.U.  Riiacher. 
4«,  u.  47.  Lfg.  Lüipzig,  B,  (».  Tcubner,  I9o2.  3.  lld., 
8.  1441  — neo  mit  AbbUdnngM.  Le.x.       4  Mark. 

bazu  Supi'lriiieat:  Carter,  Jati«  Benoi.,  Kpttlina  dao- 
ras,  i|BM  »päd  pgitai  latiaae  hganliir.  Vill,  IS4  S. 
7  Marii. 

Maro,  FauL  Die  Aetalkaraage.  Ein  Venueb  sur 
Orappierang  dar  QMcUcn.  (Stndian  sur  TCiglajebcB- 
den  Ul«ratttTgew1ii«h(a,  S.  Bd.,  IMS,  S.  903—411.) 

Mieaanari  WUlulm.  Bar  Watt  dar  Baligion  tm  daa 
Lebaa.  (I^]iliaeh«antbiiapo]ogi8elia  ficTue,  1.  iabrg., 
IMS,  8.  7S4—TS1.) 

Xatliualitt}  M.  von.  Di«  ADwendong  der  Entwicka- 
langriabre  aof  die  Baligiontgeaebiebt«.  (MoDatBaebrift 
für  stftdt  und  ImmL   M.  Jabrg .  1902,  8.  Wl— «81«.) 

Negelein ,  Joliiu  VOD.  Bild ,  Spiegel  und  Bcbattau 

im  Valkaglauban.  (Anbiv  für  BaligicniBwiManicbaft» 

S.  Bd.,  ItOS,  8.  1—37.} 
Nagülalai  Jolllia  von.  Di»  Luft,  and  WainairWaia 

In  Volkagiaubea.  (Areiiiv  (Qr  Raligionawiaaeniehaik, 

5.  Rd  ,  1903.  8.  I4$^14«.) 
Nagelein,  Jalfna  von.  Bla  «beigliubtieha  Badnrtaag 

dar  Kwilliagitgaburi.    (Arotiiv  Ittr  Baligiopawiaian- 

•ehaft,  ».  Bd.,  IMS,  8.  S71~-S7a.) 
N«icrt«ta,  JnllOB  Toa.    Bar  ladividttatiMiitM  Im 

Atanankttit.  (Beitaebiift  lUr  Ethnologia,  M.  Jabig., 

IMS,  8.  49—94.) 
NagalaiB)  Jiilins  von.  Da«  Pferd  im  BcalaDglaubaa 

und  Totankttk.  (7.<  it».  hrifi  dea  Vemdiw  Ar  Volk*- 

kiiD.le,  Ii.  Jahrg..  lyc-,  s,  14—25,  377— SM.) 
Vortealaaag  iv  Ba.  U,  I0OI,  S.  420. 

10* 
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Vnniohus  4tr  utbropologiNlua  LiUntar. 


Hiool«,  PauL  AnUuopoloftie  reügieinc'.  Di«  BoU 
(BuUetina  et  Mfmoiras  de  Ja  Sooiwi  d'AatlimwihKie 
de  Paris,  lirie  b,  tome  3,  It»  i2.  y.  SSS— 49S;  !■  dwn 
JAhvi,  ebeiKta  8.  673— &8U.) 

Pascoti  GMovubL  OriKine  delle  religioni.  8«<wida 
«UiiMM  oometlft  ed  «ecNKialiu  Ddiae,  G«tnliiiinai, 

MnMh,  Sitomoii.   Li  ni  iviiiiliaM.  (L'AnlhrO' 

polAgi*,  tonw  13,  1>0I,  f.  «M— «17.) 
B«ii%  B.  OlMm.  JcmtUt  M  Mattu>  und  KoltarvM- 

km.  (TAUnncliftB,  ».  Jftlnv.»  1«M.  Haft  S,  «.> 
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h".    ■ '  7 'i  n-fs. 

Chamberi&in,  Houston  Stewart,  I>iifti»titi«riiu<<, 
Kl««»«-,  Moiiotlieisnui!',  K<iii>-  \  i  l  umt  xiir  4.  A'iflHK* 
«lor  ljrun<ll»|;eii  ile«  !!•.  JohrhumUTis.  Miiik'Ik'ii, 
F.  BnickniRiin,  Wn'i.  «<■>  IS.    sr.  »"     i  Mark. 

Deutaohland,  überst^fiilK-  Di>^  4t;uuclii>u  Kolo- 
nien III  Woii  iiixl  Itil.l.  \.-]  \.hMg.  6lnttN«Tt, 
Viiioii,  Itx^i'.    t'r.  B".    :i  0,411  Mail 

Pritaoh,  O.  I>ie  Volkerdi»r-''  11:1.  ■  n  auf  d.  n  ali!ii:_v|)- 
titcliL-ii  uu4  »M\i'jtcU«u  iJenknaUi'in.  (KorietpuixleiiX' 
VbntX  dar  diutaclicn  GawUNlikft  fftr  AntbMtiolqgia, 
S9.  Jahrg.,  IMt.  8.  IIS— 119.) 

Oalleakamp,  W.  l)«r  «riilidi»  Kn^^  n-  und  Volk*- 
uUrtrukUT.    I Di«  Umteljuu  ,  i'v  Jiiliri;. .  ümij,  S.  425 

Qernandt,  Friedrich.  Itastie^efülil  und  NuiionalU- 
inu».  (PMiMwIi-AntliropologiiolM  Revo»,  l.  Jabi^g., 
WZ,  H.  ae»-«it.) 

Olafler,  Bduud»   X«tl  PahUkatimiMB  iibi-r  ophir. 

(Bvilne»  sur  AllgwoMineii  Seitmif ,  Jalirj.'  i\»>i,  IV. 
8.  2«5~2«7,  878,  87*--3«8.) 

Il«*|imhuiig  d«r  Werke  »«n  A.  H.  Krjii«:  Tb«  goU 

vi  0|.liir.    Whfjirc  l.ro\n;(il  l.y  »hnm  '  Lmulon  1»0J 

»»■I  von  Kurl  r'-l«^^;  Im  <iul'll«ii<l  il«-«  Atlrrtumt. 
KtM-wliinij^rh  iwisrlicn  Siiiiil.r«i  uii.i  Siil'i,  IW2- 

Qobineau,  Oraf.  V«i>uch  ntv^r  die  1'n^leklili«il  d>r 
Meli»' hti'.rftfken.  Drut-'i'lic  Aii>((HtH'  voti  Ludwig 
Si  hfraann.  vi  Auflag«-.  1.  B<i.  Si'iUguri,  F.  From* 
iiiiiiin.  IB02.    XXXVI,  290  8.    gv.  t<°.    :i,5ii  Mark. 

Hirt,  Ferdinand.  UildM^lmtz  zur  Lander-  und 
Volktrkundt?.  Für  die  IkdelirnnK  in  Hkuk  und 
Bcbul"!  zufauiUK.nge^'tirllt  von  .X^win  Oppvl  und 
Avnolfl  Ludwig.  4H2  AbUilduni^vn  ni>b»t  lin'.'ni 
kun'  II  •  1  äiiternden  TfXt.  21.-24.  Tausend,  Lfip- 
h    Hut  und  fWdm,  1!'<)2.  IV,  »2  8.  Fol.  'i  Mark. 

Boltue».  I  iri;.Mi  .  iji-widi  r;:.  1,1  .al  l  ptobaldc  di'Ktiny 
u(  tho  stKi:a  <•«  uivh.  il  liv  AriHik-mi  Aiitliri>|Kil<i|{ii't, 
N.  S.  vol.  4,  19(12,  No. 

Kean«)  A.  H.  Xlt«  guld  o(  Opbir.  Wb«uc«  biouglit 
•od  hy  wbom?  hSnäaa,  Sdward  StaaAwd,  iMSt 
S44  p.  S*. 

ABfeMtgt  in  der  Ktloaiid«»  Ztiturlirift,  9.  Jahrg^  iWi, 
5.  SM. 

KbNitkaBf  Alftvd*  Vm  'mt  nntiuuai'  Toctngt  g** 
faftlton  in  der  8i(Mo(  des  thüriugigdi-iIaditiTChm 
V>.'r«iuK  für  Erdkunde  au  Ualla  a.&  am  8*.  fleluraar 
i'.'OV.  Uiilk-,  (iebattar-Schvetiiclike,  1902,  44  8. 
gr.  «■*.  0,80  Mark. 

KollaMBD)  Jr.  Die  temperftn  PanieteRsder  Ncniiehen- 
fRuKD.  (Olebtt«,  «S.  Bd.,  ItOB,  S.  383— 3S7.} 

Lantpcirt,  Kurt.  !>(•  ▼Olker  der  Erde.  Eine  Seliil- 
deruDB  der  I«bentwei*e,  der  Bitt«n,  (iAbränche,  Feite 
nnd  Zeremonien  eller  lebendett  Vidkev.  I.  Bd. 
HtuitKHH  T>HHij.rii(t  Vt-rUgeanetalt,  i>h  2-  v.  .IhI  s. 
mit  :<7'l  Ald.i|dmig">n.    ;;r.  4*.  Mark. 

Hetprnrticn  t«u  H.  Hilgen  in  «Ur  rmKrhan,  6.  Jalirg., 
190S.  ».  1017— IUI». 


I>asoh,  Richard,  über  V  r^üt-li- m  --i.!uJeni  b*i  d*n 
Natiirvülkrrn  und  ilire  (It-^'^nwiikiingeu.  (ZeiUohrift 
ftir  8uzialwi>»>-iiiic)i»fl,  i.  MiTg.,  IWt,  &  81— 99, 

lrt2  — 16»,  341— 3.V2.) 

Vfl.  (;!..  !  1-,  >    Km-  .  !i>ii-.*,  S.  r>(i— ;>i. 
Ij«tourneaU;  Cta.    1.»  pnycholojjie  etliuiiiue  (BibUu- 
(b^«e4e«eeieaM«coMtam|iOfaniea).  Pariei  SehlelelMir, 
180».  8*. 

Aetiaiirllek  iMpredkt«  ««o  Maaricc  Reelat  ia 
L'AnUtmiMtog^«,  UM«  IS,  19M,  ft.  98»— SM. 

Noatsel,  K.  Zor  RauenfVefa  (Die  Oegenwait, 
«£.  Bd.,  1802,  Nr.  4»,  iO.) 

tÜMüfTr.  Die  Polarvfilker.  Diieertatieii.  Balle  «.8., 
1B0>. 

lUicrel      Oleliiu,  8S.  lU..  1903,  8.  aei-^08. 
SievwB,  WillMiok  und  Willy  KfikmtliBL  Amtra* 
Um,  Ottaniea  und  MarltMler.   Bine  «Ugetaelne 
LamlMkiuide.  i,  mu  taBrtwitele  Aoliage.  Leii«ngt 

nibtio^^rapli.  iMtlMt,  1809.  SU,  «94  B.  mUll8$  Test- 
aiibil  lungen,  14  Karten  und  94  TeMu.   lex.  »*. 

l.^  Mitrk. 

Bilva,  Teile«.  La  d4g4a4rMcenc«  <i««  racet  bumaine«. 

(If'Aatbfoiieingie,  tonte  19,  1908,  p,  S4I— MS.) 
SofOT}  IiOO.    Ober  Vennieebang  and  ItemiNbang 

der  Itetieni     (FoUtiedi  •  nnilinwologjeolie  VevM, 

I.  JahTg^  19M,  &  498— 44r.) 
Sokolowsky,  Alex.    Meuebenkuiide.  Eine  Matar- 

Kt'üchiL'htf  «üiiitlicher  VOIkerraeien  der  Eide.  Ela 

HaiidLiich  für  jedennaniu    9.  Auflaj{e.|,  8tittt||a>t, 

Union,  1808.    Xi,  916  8.  Bit  41  Tatetn.    gr.  8*. 

i>  Mark. 

Aljfulli^-  lnriprutUn)  von  K.  Witilf  in  der  Zeitschrift 
It  r  'irM'll^cli.ifi  lljr  Kidkniidr,  Jahr^.  lÜOä,  S.  I>a5— «9ä; 
<'bi:ii>u  vMi  I'.  KlirriircH')i  Inder  Zdtwkrift  Ar  Btk- 

liid  ',;ie,  :I4.  .lalirir..  S.  Ii*. 

BteinmctK ,  8.  K.  Der  crblicli^  li  i  -sm-  und  Volk»- 
charukcer.  I  Vieit<.djttlinibi't't  für  wisa«uK:UafÜiclie 
PhiliMopbie  und  BoBinkigie,  30.  N.  F.,  I.  Bd.,  I90S| 

Heft  1.) 

Stekel,  Wilhelm.   C'brr  WaUnidt-i-n  im  Vdlberleben. 

<]tir  Wapc  :<.  Jalirg-,  l;'ii2,  S.  .^72  — S"4.) 
Vogt,  J.  Q.    Vif  bi»<oii«cl*  Reil' ui  11/  der  nalür- 

lii  li«-n    liiiioeiiftidmji^ii.     (Polilisi-li  •  .'iiiUiixiiHJloRis'  he 

Hevii.-,  1.  Julirg.,  ivirj.  8.  1B1  — im.) 
Zenker,  E.  V.  Zur  RH-.-enfmie.  tüie  W.-xk«»,  f>.  Jahri;,, 

lyirj    ^        — 7,,;^  h'Ji— H29.) 

ZunahUiU;  Ute.  dir  Be^^dkrinu;:  iu  den  hiuipt^iiclilii^li- 
Uten  Kiiltur«t»i«t<:n  wahrend  dv«'  10,  Jiilirliunderi». 
iJaUrbuvber  für  Naüouulukunoiuie  und  StaUnlik. 
IIL  Ptüge,  28.  Bd..  t«03,  8.  798-789.) 


(Nur  SchrilUe  und  AufiXtn  aiiginaiecB  InlieH«*.  Die 

nkrige  Literatur  »iehe  unter  den  rinnlani^UaderB.) 

Danjou,  Lcltre  *iir  le  i  riiuf  rituol.  i  Uull' '.hj-  l-I 
Memr>iii!<  ''•  I:«  S.H  i.t''  d'AnttirnpoUigi«  de  Palm, 
!"'rit'  ;.,  I  III'    .    I'.ii.rJ.  p.  61'— 7:>,) 

Engländer,  Mürtiu.  l>ie  auft'alt'-nd  haurtgen  Krank- 
lieit.fr»<  lieiiiiiii({i'ii  der  iiidiKlien  Ri»ie«f.  WCcn,  J.  lt. 
iV.II..k,  lt»02.  411  S,    ur.  8",    ".H"  Miirk. 

Oarnault,  P.  Sur  ie  reif  de  la 'i  ircoiici'.i'ii)  de  Icvre* 
'lau«  la  hil.le.  ( niiiletnit  i  i  M'-nioifeii  de  ta  Societ" 
d  Aiiilii('|i'->I.i::ie  de  l'<iri".  «  l  ie  T.,  I.iiiie  'S,  l«ü2,  p.  5.'**.) 

Glogaa,  Otto.    2or   Jüditoheu    Volkokund«  and 
BtatiMib.  (Out  und  Went.   lllmrtrierte  Mnnatieelirift 
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VMkwkinide. 


nt  modtnt»  JndmitHitt,  8.  Mkrg^,  iaojt»  Sp.  Ml 
— SS4.) 

Onuinldj  X.  Bilder  iiad  Ztiofani  *tif  IMiiDliMi 
DMkmUwB.  (Kittdihiiinn  «tor  OMtlliclMft  fBr 
J6d!Mb»  TalkikaDd«^  Jahirg;  iMn,  &  »1—144,) 

OÜdenMBBf  M.  Dm  Jodntum  in  MiBta  GraadMgen 
aod  «aeh  wiaeii  gMnhiehdidtra  Ornndlafm  dur- 
gMt«l]t.  i.  Auflage.  Wien,  R.  Löwii ,  1902,  IV, 
107  8.    gr.  h'.    a  Mark. 

Aogcnigt  in  <ko  f«|MHlr>«iMM«balUicliM  BliUtn  cnr 
Bdtkrnng  tllier  4w  Judntan,  Mug.  tt,  IBM,  &  14« 
— H9.  ' 

Boolifeld.    Di«  KntBtflbiing  des  Haiiiikkafe«teii.  (Zeit- 
acbrift  für  Hlttextameotliche  Wiiaenncltaft,  Tl.  Jahrg., 
S_  -.'h4— 2«4.) 

Jo8«pb,  M.  Zur  8itteDlehre  des  Judeotumii.  Berlin,  i 
M.  Poppelaaer,  HMi2,  .S«  8.   gr.  ()•.    0,80  Mark. 

Kohler,  K.  Zur  Ueleuchtuog  jädiaohar  Swan  und  ; 
Bräoche.  IMittcilongeD  der  UesallaolUlft  illr  jlidifClM  | 

Volkskunde,  Jahrg.  1902,  8.  9—12.)  , 

Kohn,  Samuel.    Die  UsKchiefate  d«r  Bewlmeiduag 

bei  (l«n  Jut!«<!i  von  d^  n  älti  -!'  ii  /iifen  Us  Mf  die 

Gegeuwi^rt.   Kr.ikau.  Fi'a!;)vt'ur'  <i  M.,  J,  KraBnaail, 

l'JOa.    VII,  230  8.    gr.  H".    4  Mark. 
Kuttner,  Bernhard.   Jüdinch«  ^»gf-n  und  Legeudeo 

für  jutig  und  nlt,  p-Kiiiuaelt  und   wi«d«r«r<itilt.  j 

I.  liniidvlisii.    Frankfurt  n.  V,,  t,  KaolRBMIB,  IMS. 

VI,  72  8.    pr.  »"     l  M.irk. 
Landau,  Marcus.  (ii .>oliicbte   der  jlidiaohen 

Vi)rnan>en.    (Miiirtiuii^ti»  der  iiMwUncliaft  für  ihdi- 

sch»;  Volk(kiind>-,  Jiilirg.  ISi'J   >   \  — 
Mitteilungen   der      -«»INfbaft  liir  ju.li-clw  Volk»- 

künde,  nuter  Mirwiiv. liervormgen  !,^^r  (ic'.t  brter, 

berauügesehen    V' ii  M.   <'i'UDvrald.     .luhrjj    1902.  I 

Hambur;.!.  s.  Ib-ti  ►ri.,:'  'L  r  »M->flli..  li;tft 
Files.     8ur  |-s_wlii:>i  -   I  lu'z   li'?^  jiii;'-      i'Aiaisl«8  I 

in#diC'0-|'^>'  iHilo'-'.'iUtjf.  t;'i>:.  i,,iiv:''r.  lV'\r..'i  i 

Seligkowite.     Iin^   tifhrui'fl.io   Volk  l»  (viitviii  Ver-  . 
liAitiii»  zur  tii'.ilnTi(li'vi  Kii'int  und  zur  Wirfeni^cbnft. 
(Jüdii4i  h>»«  I.iien»lurlili«tt,  2«.  J.ibrf.' ,  1!»02,  Hr.  I  I 

Bippurim.  SamnilunK  .iftditolier  \'  lt.-- i^ifn ,  Krrah- 
lungeu,  Mythen,  Cliromkcn  ,  Deiik  uniigki-ilen  und 
Biographien  bertihmti-i  Juden  aller  .Tnhrhiinderii-, 
bewiiMler*  dea  MillelalUT^  12.  Luudcbeu.  (Jüdiccli*;  , 
UniTMwI-BiMiotbek,  Mr.  «1— 93.)  Prag,  i,  B. 
Bmd«»^  IMS.  9«(t  B.  fr.  I«*.  0,M  Mark» 


a.  SpMieU.6  £tbnograpliie. 
A.  EtiroiHt. 

1     Allgemeinv»  und  Vermischlis. 

h.  U.  lietracbtuugeu  eines  Vlumtii  übvi  die  Ki^th- 
nim  der  letaten  Tolkszithiung  in  Belgien.  (All- 
devtscbe  mitter.  12.  Jahrg.,  U  Ü2,  8.  1S7— 140.) 

o.    Die  Ladtner.    (lllustrkna  ZtlUttg,  11».  Bd., 

1902,  Nr.  SMS,  8.  740.) 

Balten,  Li-tten  und  EMni     (Alldeuuelie  BIKtler, 

12.  Jahr»;..  )Wii2,  .'i  2.">8— 2iS<.| 

Bilder  aui*  ,\ltserl>ien  und  Mitxedonien.  fllluntrievte 
/.eituttg,  IlH,  Bd.,  I!»u2,  Nr.  ;i071,  8.  6:>:<  —  6b6  mit 
7  Ti'XtabbiUliint'eii.) 

BiTort,  Charlea.    Mon  viIIhkv.    Hisloir«»,  traditioiiH,  , 
usages,  moeiir^,  cautum*»,  l'ctes  rvligit'UHe«  et  po))«- 
laires,  legende»,  mätteis,  dicloni,  »u)«rifatioii«,  cruy-  i 
nnnee  |iopalalrae  du  vienx  teupi.   Ob«r]^lleB,  Mm* 
■aniM  de  Beekerieli,  «mton  d«  Bedang»,  Onnd  | 


dnaW  de  ImMmkoaif.  Iteiat  Immmtniß  da  la 
könne  da  aMuaarg«^  tMI.  MO  B>  nit  H  THxlabliU- 
daagan  md  s  niiUn.  s,60  Fiw. 

Oolflon,  O.  Jetts  d'aa&iito  dam  la  Bdckiva:  Rinm 
das  düigt«.  (Arcbivto  f»  to  ttudfo  ddla  tndiaktti 
popolari.  vol.  81,  1602,  pb  lOi— 110.) 

Dabaf  FoUs.  Dia  GuSaek«  Homan  aad  die  Oer» 
■MBaB  d«a  Xadtna.  (Beilafta  aar  AUguMiBaB  M- 
tung,  Jt3u§.  IM,  m,  B.  07— M.) 

Dleteriehy  Karl.  DI<>  Volksdichtung  der  Balkan- 
Ulnder  in  ikren  g<-meinsamen  Rtenu^oten.  Ein  Bei- 
trag zur  \erglei<.'hend«n  Volkakttode.  (2eitM)urlft 
d«»  Vereins  fiir  Volkskunde,  18.  JabTS.t  1M2,  B.  141» 
—155,  272—291,  403—415.) 

Gölte,  Ed.,  Freiherr  von  der.  Ileisebilder  ans  dem 
griechisch -türkischen  Orient.  Hallt-,  T..  Strien,  11103. 
VII,  lÄB  8,    gr.  8».    3  Mark. 

Haron,  A.  Notes  sur  les  Iraditions  et  Ive  comunie« 
de  la  province  d«  I.ioge.  —  Ln  luer  et  les  raux. 
(HevHo  des  tradition»  pupulairea ,  tome  17,  1902, 
No.  7/S.) 

HoSinann  -  Krayer ,  M.  Bibliographie  über  »rbwri- 
zeri^che  Volkskunde  für  das  Jahr  1901.  (Stl^witizv 
risches  Archiv  für  Volkskunde.  <!.  Jatiig.,  1902, 
8.  69— 80  ) 

Hnnsiker,  J.  Im  tuaison  »uim-  ditpr^x  »e*  forojes 
ru»ii<iue>  ei  non  develuppananl  hiworique.  Tradno* 
Uon  frauvais«  pur  Fred.  Broillet  1  parii«:  Leyalai». 
lianMana,  Pajot  et  0fr,  UOS.  XII,  S43  8.  Bit  Ab- 
MUnagm.  gt.       lO  Ibrk. 

Jankowabyi  Bad0]£  Da*  8amlan<l  und  ««ine  Be- 
vIHkeTUDg.  BietcrtatiaD.  KftBig»b<-rg,  Härtung,  ISOS, 
70  8.  »it  t  Karte.  C>. 
VgL  OtetHU»  «S.  Bd.,  IMS,  ft.  37«^S77, 

JtmtMOjHanuunil.  SeliweiscriaoheVolkekanda.  {Bai- 
lage lur  Alljjemeinra  Seitnag,  Jabig.  IWl,  D, 
8.  101  —  102.) 

Kaindl,  Balmnud  Tt,  BeitiAga  aar  Valkekoad»  da* 

OatkarpatlMiBfabielaii.  1&-M.  tZaitaclurlfl  Ar  telar» 
reipkticbe  Vobekund«,  B.  Bd.,  UOt,  Haft  9/*.) 
KraiiBohak ,  OuiteT,  Di«  HtuMlienneiaa  Buropaa. 

<t'oliii«oh-antbni|i«togi*eli«  Ravue,  I.  jTabiig.,  IMS, 

8.  4yH— 532.) 

Kraue,  Eberhard.  BaesenkSnpfe  in  RaOlaud.  (PoU- 
tieoh-antliri,piilogi-ii'h,'  Revue,  1.  Jabrg  ,  1N8,  B.  272 

IiOW,  Henri.  Der  Tod  und  die  BeerdiguogHgebrSuehe 

l>i  i  den  polniH'  lien  Juden.  (Mitteil<iti|;eu  der  AiiÜirii- 

I  dl  1     !:>      (;«"«f IlschHi't    in   Wien,    32.,  IVI^'e, 

j.  IM.,  4v-  ■■-408.) 

liUgeou,  Maurice.    QaelqueK  nii>ts  nirr  le  groupe- 

ment  de  la  pupubtion  du  VaIaik.    (f'.tr«BM8  Iiall4- 

tiques  piiur  ly<'2,  Lnu>aniie,  llrldel.l 

V^;l.    liniu:    <'h»rl*-«   Kul'ot,    l.c   groupcnirnl   dr  t> 

|,.i|>u1fttio»  <L^ii*    Ir  \'nUiÄ   in   l-.i    (5i-t>pr«|ihie ,  aniK^r  r», 

It<it2,  f.  2O2--20.'). 
Hasedonien,  Au»,  Alt»erbi«u  uud  Obtcallianien.  illlu- 

ütrierle  /eitiui^',  Bd.  110,  IMS,  8,  OM  — 094  Ulii 

10  TfXiHhbildiingeii.) 
Pellandini,  Vittore.   AIcuoi  esempi  di  medicina  |>0' 

piilare  Ticin-M.  —  Credenze  pupuUri  n*l  eaatome 

Tieino.    (üehweiaarleeh«»  Archiv  ßr  TolkekiiBdei, 

6.  Jabrg..  IMS.  6.  49—44.) 
P«t*k|  Arthnr.   Di«  Fleeliarkttltaa  in  der  Marval- 

ehbcMn  LBsttua.    (ZeltaebrlA  (Br  Oitcnwlehiiebe 

Volkakand«,  9.  Bd„  1«»,  Beft  9/t4 
Fetsob,  BolMrt.     BMormnanlMke  Vvlkeuirehen. 

(IMhige  aar  Allgemeinen  Beitung,  Jativg.  19»S.  II. 

8.  991 -SM.) 
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P«I«ik,  J.  Au*  dem  Tolkdabea  ilw  Uptn  in  dar 

9«1(Owiiiii:  Geburt  und  Taufe.  T«ftobuai  and  Hboh- 

zeit.    (ZeiUcliHt't   für  ü*t«rr«khiicb«  Volktdcund«, 
Bd,  ia03.  B.  S»— SS.) 
Poniatt»,  KmI«.    Tolwtaucli  vnA  -slsube  im 

HuniitMl.  (Sebwainriidte*  Ai«u*  Ar  Vobklmnd». 

6.  JabTg.,  1*0«,  8.  46— 4t.) 
Genien,  BurapliMhai.    <Di«  DumbIi»«,  jKlirg.r 

im,  B.  «»»-«irj 
WoliBWdfi  Willi«]»,   Dia  SrgalmiaM  dar  Talka- 

sthlsnK  in  Tbvl.  (AlMtutoaha  Bttttar,  lt.  Alu«., 

I90t,  8.  MS— 409.) 
Boantf  ArOwr,    Obaata  patela  Januaiaa«.  IT. 

ChmiBiMa  nlitlaua«.    (SabwaiaariMbe«  AraUv  ftr 

Voifctitaiid*.  a.  Jabrg.,  IM«.  8.  lai— K3,  «80.) 
Rappin ;  Artbur.    Die  «MdMen  Verhältnisiie  <)<r 

Joden  in  Preuitam  ttud  D^ut-cItlanJ.  (.Inhr)>ticber 

ter  MatiMutlfikonamia  iiad   SiaiiaUk,  III.  Folg«, 

S3.  Bd.,  1M2,  ft  S74— SM.) 
B.  P.    Die  iiHiioüalcB  TciMItviaia  an  den  teradi' 

Ki-i  nzt  ii  in  itölimaa.  (Alldealaebe  Btttter,  IS.  Jabig.» 

ItfOJ.  8.  37—31».)  ' 

S.  P.    Die  Ergelmi»«"  der  VnlkKiibluDK  in  i>»t<?niich.  I 

(Alldautacha  üUOm,  rJ.  Jabrt-..  ijoi.  8.  4(>-.>  -  4^>4.)  j 

Btanf  TOB  der  Marob,  Ottokar.     YOlkoridrale.  : 

Tteitrüf;.»  zur  VAlkeriaycliulogia.  I.  Oeioanen  uad  I 

Griecben.     Leipzin.  Juliaa  Wavaar.   IMS.    XVII,  j 

4;U  S.         3,:.o  Murk.  i 

Struck,  Adolf.    Di«  v<»tbovgeii  jitdiacbi'  Sekti-  der  ' 
IKinm«  in  Öulonik.    (Globn»,  8t.  iW.,  1'.>UU,  S.  '^19 

Viiflik"miniii   dir  im   Jiihrr   H!»'.'   au»  <lit  lli<-riirh»'ii 

ll;ilMitf><-l  viTtrirli<'o<n  Judon. 
Tarlsu ,  J.    Vr  lk»mmli7Jni!<cbeB  aua  dem  iudiicbco 

Hublaii  1  M  hili-w).    (Mittviluni;*--!!  der  Ueafll-  . 

RCliafl.  für  jüdiiche  Volkskunde,  .labrg.  180^,  ä.  144.) 
▼oUcafeste,  Schw.tiz<  r.    (l>ie  Wcxlie.  4.  Jabtg.,  IWHS,  , 

S.  HH4— n«i[<  mit  I  'IVxlabbildunK.) 
Volmar,  Joaeph.     Un    vt   coutumeB  d'EnUvnyer. 

if^cUweizeriaches  Archiv  für  Volktkurtde,  «.  Jalir^., 

WS,  S.  I— Jt,  9J— 110.) 

VukaaoTic,  Vid  Vuletio.   Due  legeende  poiiuUri  di 
8.  Simeon,  prou^ttorv   di  Zar«.    (Arcbivio   ytT  lo 

«tiulin  d«l!i»  triidiTiinii  |ir>(nj|»ri ,  vol.  'Jl,  19ir.',  ji.  48 

M  ,  I 

VukAKOViC,  Vid  VuieUCi.    Vori ,  pt  i-.  i  rVr  nmtti  1?  I 
••anzoni   il)  dinU-Hr»  Ij-vaiitino-itnUiinn  ili  iJ.iliiL-i/ia. 
( Arrliivio   ]ift    lo  «ludio    delle    tiaiiizi  iii  in|iitl.ui, 
l!"  J,  y.  ru^'jo-.)  I 

Waldenburg,  Alfrad.  Da»  isuceptiHlo  blojidt«  Urttst-n- 

el.-iM«  1^    II  ;er  H»lli(;frie«cn    und   jüdiscben    Taub-  | 

f-t  jrriii.ij     Kerl  in  ,  Calvurv  u.  Co.,  Mm:.    4ß  S.  mit 

I    1  J  .  lUv     ifT-  -  M»rk. 

Wcinilaiiü.    sirtwt'ri  und  I>i-ut.-che  in  dti  i/n-ulliiicben 

Ontmiirk  von  iKW  bin  190«.    (AlldaBtaelia  BJittar, 

13.  .lalirt,'..  lyoj,  S.  438—440.) 
WattRtein,  Emil.   Zai  AotliropoklltM  uad  Ktlmnlo^Me 

dv«  Krei««.i  Di.-vtitiii  (Graulmiidäu^  2flricb,E.  liMcbem 

Krbaa.  19^    UI.  la«  a.  mit  Abbilduiigan  und 

4  Tafeln,  fr.  8*.  2,40  Hark. 
AitafiUirlkhe  B<>«|M«ehitDg  v«b  G.  A.  Kaai«  In  Aniilv 

mir  KtliBograpM*,  1».  Bd.,  MOX,  &  337^230. 
WilaaiTi  lt.    Die  aanlaairopKiiab«  Ranaa.  (Mitiaeb- 

«nthiopolotiMh«  Bevna,  1.  Jwbrg.,  im,  B.  477.) 
Krfrrat  cin«i  Vartragra. 

Wirtiij  A.  Die  Raiian  Europa».  (Dautaeho  Zaltaobriit, 

Ift.  411^^  IVA,  10.  Heft,  8.  SM— »4.) 
Mtaehlflt  ftr  ^rreicbiaebe  Tglkaknnde.  Organ 


da*  Tarda*  ftir  flalarrvichiaeha  Volkdtttada  ia  Wien. 
Ihdigiert  voajfleb.  Uabarlandt.  B.  iabig.,  Wi«n, 
Oarolil  a.  Cto.  ia  Koaia.,  IMS.  9  Hafte,  gr.  8*. 
•  Hark. 

Bmurteh.  Ergabniiaa  dar  aebwebwr  Totkiaftbluuc. 

<AUde<ii>.«bt  BIAttar,  lt.  Jabi^t,  iMS,  8.  47—48.) 
Banunriob,  JolUMlMk  Daalicbe  mai  BmiiaBan  in 

der  8cb««ic  (Pmtiaba  Erde,  1.  Jahrg.,  1808,  8.  SS 

—37  mit  1  Karte.) 
Bmmilalii  J.   Di«  BcTaikerany  der  8elmmz  oaeh 

der  BBbluiig  vom  I.  Dezember  IMtk.  ^eogtapbiialia 

Seitaabrift,  S.  iiihrg.,         8.  1«3— 188.) 

Bor  ▼olkakiuiida  doa  OatkarpatheuKebiele«.  (Zeit« 
aehHIfc  daa  Vaiaiiu  für  Bitarraieliiaehe  Talktkaad«, 
8.  Bd.,  lOOS,  8.  118—188.) 


Arier. 

Onandriaa  der  Imlo  -  ari»«lien  VhiKdogie  und  Alter- 
liimskiludi'.  (Eiicyi-lo|iedin  of  Iudo  At*\üH  r«»».  uch.) 
3.  nd.,  in.  Heft.  Jollv,  Juliu«:  M1-1I17.111  Rii-..ijI  urg, 
K.  J.  Trütnur,  18«|.  '  I4u  S.    gr.  «'^.    6  Umik. 

Knudtzon ,  J.  A.  Die  xw«i  .Vrzawabriefe ,  die  alte- 
•teil  Urkund«'!)  in  iudoa'"ä'fnat!isr!!pr  Sprache.  Mit 
Bemerk uu;;en  \on  Soph  liujjni'  i:nd  Alf.  Torp. 
Leipxtg.  J.  C.  Hinricli«.  Il»u2.  lin  ü.  gr.  8*.  &  Mark. 

Koeeinna,  Oiutaf.  Die  iudogennaniscbr  Prag« 
nrfliftologiu'h  l'Bantw*)rtet.  (7»it««l!rift  für  Etli- 
nolojjie,  'M.  -luliii;  ,  l  '"-',  S.  I'U  J."2,'' 

Lafont,  O.  de.  l.ea  Arya«  de  Galilt'e  «t  le«  origiuei 
du  cbriatianianie.  PrL>nii<'re  partie.  Paila,  Lenwit 
1<.»02.    XII,  2.^8  8.    gr.  ti". 

Loewc- ,  Itioliftrd.  Di«  Kriingot^nfrage.  (IndoifeT' 
mani»ci<«>  t\>r!<rbung«n.  IX  Bd.,  IVOS,  H«(i  1,  2.) 

;\Tit:>''ii;;t  Im  Int.rn.'iti'iaalee  AicbW  Ar  Etkbagnphle, 
I.'..  U.I.,  1902,  S.  72  —  73. 

Much,  Matthaeus.  Die  Beinint  der  Indogermanen 
im  Lieble  der  urgMcliicliUicbeu  Foricbung.  Berlin, 
B.  CoatenoU«.  IS02.   VH,  311  8.  gr.  8*.   ?  Mark. 

Reirrat  v«B  t.  Pub««  im  OleW,  8S.  Bd.,  l'Mi, 
&  18;  v«a  K.  Penks  in  dca  Mltaibiagea  der  AaUoe- 
pehgifcbm  fSctclbebaft  ia  Wca,  SS.,  3-  Fel|*  S.  Bd., 
IMS,  81.  IM— 171  i  im  ItriemaUeaalea  ZcainUUU  fSr 
Anthrepobgic,  7.  Bd.,  IM«,  8.  S8S— «8S. 

Bargli  O.  OU  Ari;  in  Europa  e  in  Aaia.  S(udiu 
elnourrntico.  Roma,  Fratelli  Bocca ,  1903.  VIII, 
272  S.  mit  ü  Taieln  und  18  Abbilduugen.  »*.  3,501. 

WUaer,  Ludwig.  Geh5rt  Dänemark  mit  xur  Ur 
lieim:it  der  Arier*  (Bitaungaberielite  der  Antbro* 
poUigiacliea  Ocwllacbaft  in  Wiaa,  Jabig.  18M,  8.  »1 
—63.) 


Kr!tn>,  ilaUicr. 

Arbois  de  JubaiaviUe  U.  d*.   La  d^liaation  celti- 
ile.'i  iKKuu.  (BcTua  oeltiqua,  vol.  SS,  tM«,  8.  185 

-17'.i.) 

Dvcbelette,  Joaeph.  Montefortino  et  Oriia%Av>" 
Klude  yur  hi  civilifiHtion  deo  Uaulota  cisalpiua- 
lUevu«'  nrclit^oloi^ique,  .'<.  ^^rie.  tüiue  40,  IMS,  Jk  S4S 
—  ■irtii  niit  l>xtabliildiint,'t-n.) 
Decheletto,  Joseph.  I.  urclu'fdi  .j-lf  c  lti.|iif  «  n  Europe. 
(i{i  \  U»r  da  i-jn«lit'W  lii»lori<4U«,  IBOl,  No.  7,  .!0  p.) 

ISe^prorhea  in  L.'Anthrepolo|{»e,  tome  IS,  I80S,  pi.  <S1 
— 8:m. 

I  BediiiKer.  Du-  Kelten  und  ilir<>  Verlireitnng.  (Korra- 
I      »pQliüeuzblntl  di  r  dciiUcUcti  Ui».t-ll»cliafl  tili  AnthrD« 

pologia,  SS.  Jaliig.,  I»0S,  a  70—71.) 
!        Vefeiat  eine»  Veringm. 
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Volkerkiiuiif. 


Julliaa,  Camüle<  l>e  In  lilt^nttur«  poutique  de» 
Qauloi«.    (l<«vuo  arditetogiqn*,  S,  wM»,  tone  40» 

190-J,  p.  :)0-»— 3-J7.) 

Jullian,  Camlllo.    Du  iiMtriotisrae  gaiiloi&  (ftaTiM 

celUqii«,  viil.  23,  J90.;,  p.  .H7;l— 39«  ) 
Julllan  ,  C.    N         galloromaine«   M.  l.'i  R«inai'que<i 
<ur  Ia  |>1u.4  ancieniM  rcligiOD  gNUlui»«.   (R«vu«  de« 
etud««  HaotoDBM.  tOBM  4,  IMS,  |k  101—114,  U7 

— as4.) 

Revue  celtique.    t  u!  «  parH.  ÜHidoz  1S70  — 
l'ubiKt;  »uu»  Ia  dirt'ctioii  de  Ii.  d' Arboii  de  Jubaiu- 
liUe.    Toue  3«,  Fww,  E.  BobUIoii.  IM«.  VIII, 

457  p.  w". 

Boessler,  Charles.  I.c«  :iitli..'Uies  .elti.Min»  arant 
et  npr«-«  ('oloi'ili  IM.  K«-:!!  li;>i<iii  jii«  «tl  «nein  ologique. 
l'i«nt.  H.iiiill  .„.     i'j-'.     (..  Ii  < 

SpielmanD,  C.  K<»lii«cli«  Niun^n  III  Nawftu.  |Na**oviH, 
■■.  Jahrs,  IS»01.  B.  4:—- )■;,  51.  -.'H.l 

Verneau.  A  propt»  de  rurigin«  des  Cvliea.  (L  Antliru- 
polagm,  tnoM  13,  190S,  p.  T78— T7&) 


2.  Die  DeutMhen. 

AlbOM)  J.  H.  Lebeu«bild«r  au«  Umr  4e«tMibtB  OAtter» 
uud  H«ld*ii«Kg«b  S.  AML  MiniK,  B.  Vai|tliiid«r, 
1901.  IV,  IM  B.  S*.   1^  Hark. 

Andxma»  ▲ttgnii.  B«atinaebrin«a  mu  BoHaad,  sc 

Mfflmelt  und  1i0raD>g:«>i;«1>en.  BindcD  und  Barkum, 
\V.  Haynel,  lüOS.    .Vi  8     Quer  4*.    4  Hark. 

Baobar,  Joseph.  Vou  dem  deutaeban  OrrazpMUtt 
Iiu4r&  im  welaelWB  SttdtiroL  (2(eitaaliiflA  dw  Vcrwni 
Hkr  YolkakuDil«,  12.  Jabr«.,  1002,  8.  172-170.) 

B««mci0l«,  A.    II  «anto  popolart  tedauOb  Bari, 

Bartels,  Max.    MürkUclie  Bpiniiütiiben-EriDnerunueii. 

(Zvitscliiifi  des  V«ivius  für  Vi)lk«kiiuile ,  Jabrif., 

l":-':.  S.  73—80,  ISÜ  — »87,  Jl«— :U!\  Ji:.-4I'-- 
Bartsoh,  A.    Hugeii  au«  Oberticlikaieu,  (MittHilmiguu 

vlf-r  Scl)Ie»i».'iian  Oswllsdiafl  fllrVolkakunds,  O.Heft, 

IHOJ,  Nr.  -J.) 

Bass,  Alfred.  Iiciti  .i;  zur  KeimtuH  il«?ut?cli<T  Vor- 
iinm«u.  Mil  .-■.i;).iiiMi.rtfrl>ui'li.  Leipzitf,  O.  Firktr. 
i'j'-.i         S.    gr.  ts".    l,!'*!  Miirk. 

Bauäb,  Bruno.  IWuii  rkunsen  iibfr  ei«i|;i-  Tiere  im 
Ulaubi'ii  i\vf  Volk''«.  (MitU-iluuj;i-n  d«?r  S<'lili'siscben 
Uv.'ellachari  l'nr  Volkskilud«,  V.  r.'>'ü,  Nr.  1.1 

Bauer,  Max.    Da»  G<.>«vlil«cliti>k-ln-i)  in  der  d<-ui»'lien 
V^rganspiiheil.    Leipzig,  U.  Sccniauii  Noilif., 
IV,    ...  S     s".    4  Mark. 

Behreadt,  Frits.     Hin  Ob(.'rBUlL>rl'i.'r  KaxlDiuiiitapiKl 

Villi  HcliiiidtriliHi  !>.    (/«iucbrift  des  Verains  fär 

Volk^kuude,  1'.'.  Juliri?  ,  \\)rr>,  S.  326— 3.i3  ) 

Benndorf,  Paul.  D..-  »ütlifincl.,'  \  ..lk«kiii:  I.  .iN 
LebrstotY  in  dt-r  VclksMibul«.  ürisiMlen,  0.  Sctiiinl'eld, 
i-jot  IV  a.  mit  04  AbUidnagMi.  gt,  0*. 
l.'.ii  M.<ik. 

Bergmann,  Alwin.    Beitnii;.!  zur  Ge^rbichi.- 

eil! i-um-tiH!)  in  ^(»"'li»»».    (Mitteilnn^'eii  des  \Liiäiijh 

l'ii  -  .-i.-iM'ti.-  V..:k»k'ifi.|",  -.  I  . Heft  V,  10.) 

Beraarü,  A.  Hermann.  Kiiie  Hammluc^'  von  Hlit-iu- 

*ng'-u    10-  Aulliiif,  \Vi<»l.!iilcii,  (i.  yuii-l.  iw.'.  VU. 

311»  8.  mit  5  StahlBticlRMi,    K'°,    '.'.Sti  Mark. 
Biester,  Aug.     SpiuiifrlinliT.  (llaniinverticlci' 

•<  liicbl'<l.liitt(  r,  j.  Jahr^r.,  Ifü-;.  8.  3'.' 1—3^8) 
Blau.    Hutin  lind  Ki  in  Sprache  und  Brau<.'h  de»  Wd- 

ki^B.     (/i.itiK'lirifl    für    6Biori«icliiBthe  VulkskuDde, 

X.  .laliri:.,  Ii'02,  Heft.  ...) 
AicU*  tut  AnUMfoXoff.  S«v»)«Mat.  iUC-VanD 


Blind,  C.    KouuenvHi'i  hrnng  in  t'.Tm!iiii«)'h(»i.  Voizeil. 
!      (.V>ti  (in..iii'-.       i;  iii..tM  li.>ii,  l'.'.',  S   -li^'^-  ) 
BlOL-hcr,  Eduard.    r>..-i  il^Hiit-i  li    Mi'i...ii:»nieu  ia  «i«r 
u.iImIh-!.  I Miiii.i:^-^  1' I Iii  für  Stadt  und 

L.iii.i,  .'j.'.  Jrtlirg.,  (i-ua,  S.  jsl7 — I5i3.) 
Biamml,  E.K.  uud  A.J.  Rott.    Volkxitnnliclie  Voe«.!- 
1      iiftnu-d  iiti»  We»!bi>limeii.    (Z>-il»obrift  det  Vervin»  für 

V  ..k-'Mii;i|.v  1.:.  .lilK-,  löö-J,  .S.  4:.7— 4Ü'.'.) 

Boiiu,  Hicbard.    l>i>.-  Sicdi-hmu'en  in  der  Leipzi|{i-r 

Tieflimdbuclit  im.-li  I.HgL-  und  liwiirtlt.  (8ep.-Abdr. 

au»  den   X! itlei!u!i(j;en  des  V«'i<-In!i   fiir  KrdUiiiide.) 

Leipzig'  1  '  .',  <  1  >.  mit  l  Karte. 
Bolte,  Jub&tmaa.    Zum  di  utcLlicn  Volkuliude.  (Zeil- 

tchrifc  dt's  Vereins  fiir  Volkukunde,  IS,  Jahiy.,  1004, 

S.  — I<i5.  215— JH',  34.1—348.) 
Bolte,  Johannes.     Iii>kl>»r   Sieniann  und  D.ki.r 

KoibriiHUii,  stwei  DiUlerbogeu  d««  Iii.  Jabrhuudertü. 

l/eit«cbritt  des  Vcreius  fOr  Volkakund«,  1«.  Jablg., 

i»o-i,  s.  '.iiie— 307.) 
Branky,  Frans.    HimmtilBbriefe.    (Aicliiv  Tür  Re* 

Ii|j;i«nswiBseiiKhaft,  .'i.  Ud.,  UiO'J,  S.  Mtl— läit.) 

Ilri'i  Iiri>-ii'  nrlnt  «'nu  r  „lidilixilii-ii  Stiindroabr*  ass  dsr 
lif'gfDil  v.iii  Ni'uxtjidl-Krii'dliind  iii  |t<dun«-n. 
Bremer,  Otto.  Bildet  die  reich)>deiit«c-1i«  8iua(j>i;renZ4.' 
gigrii  die  Nic-dcrlaud«  und  B«lgieu   eiuu  Spradi- 
Hvliuide'  (Alldauiacha  Blllttsr,  la.  Jabig.,  lOOS. 

S.  207 -'JO*.) 

Bremer,  Otto.  BIM-  t  .Iii»  reichscieutscbe  Staat<grenz<> 
(;e)i;eii  die  Niederlande  und  üvjgtuu  eiue  Spracb- 
atlieide!  iDeutüctie  JSrda,  1.  Jahri^.,  IMS,  8.  1—9 

niii  I  Kiirt«ii»kizzf.) 

Brenner,  Albert.    Bnnli-rixdie  Kinder-  und  Vulk«- 

I reime,  aui  der  iududlicb«u  UlMsrliefurung  geiauimelt. 
S.  Aiifla«.  Basel,  H.  Uabtcababn,  IM».  XVI, 
100  8.  B*.  3  Mark. 
Buchhola,  Q-UStav.  Das  deut<clie  SprucbK^-biet  in 
VeiK'xien  und  Fii-iuuut  na^;U  dm'  u«ue>t«a  iulivuist'heu 
Zahlung.  (OeaiMha  Brde,  1.  Jahig.,  1002,  8.  101 

—103.) 

Bflnkar,  J,  R.  Dm  Iiiiueviili»n«  am  WilUtiitter  8or 
in  Kärnten.  (Milt<:iluiigun  der  Authri>|>iil<igi.'iclteu 
Oesellaebafl  in  Wien,  02,,  ».  Ifaige,  2.  Bd..  IMO, 
S.  12^103,  230— ;tT8  mit  122  TntabUldungen.) 

Buss,  Ernat.  Der  Alp.«e-<*ii  im  Kntleliuib  (Hebuei. 
zensibcs  Arcliiv  Uli-  Vi>lk»kuiiile ,  fl.  .Inhi^r-.  If02, 
S    .  4  mit  1  Textiibbild'iHK  i 

CtfOk  ,  A.  de.  Allel lit^ilii:«!!  —  Allorzieli  ii  i  Volk«- 
k  iii.l' .  11.  j.ui^M'..^'.  A!l.-.ertng  7—12.) 

Cook,  A.  ü«,  <iU  Ja.  Teirlmck.  Kindempil  eii  Kin- 
derliift  t-n  /uid  -  Nederkiis  i.  M  t  si-heni;«»  eu  teeke- 
niM^'eIl  van  H.  Tcirliuck.  Hekr»iiiid  d<>i>r  de  konink- 
lijk«  Vl.tniKobe  Ac;»-lriui  vinu-  Tiial-  en  I.etu  rkunile 
Herste  U'.i-l:  Loopupi  len ,  Sprinjjupeleii.  (ient ,  A. 
SilS-r,  ]l«'-J,  3K0  S. 

liaohler,  A.  I!ezi>-Iiiiiif;en  zt»'i»chen  den  niederCinter- 
reii  biiiolien .  bayiiscUen  uud  frimkiwlieii  Mundnrten 
und     llewoUnern.     (Zeit»ilirifl    tiir  ö«ti.iT«-i>:hi'.idn.' 

V  .Ikski.i,  1,  .  >,  l:  i.,  ;         Heft  3,  4  ) 

Doutsebtiini ,  I»»*,  m  lt««nieii.    (All  !■■  ,i    1"  lllü1t>r, 

I  J   .1:  1.1.',  l'A'J,  )<.  155  — l.')«,  ■Jy4.) 
DouUohtum,  Dax,  in  der  Türkei.  {.'\lla>.-uts.:'he  Ulütter, 
I       IJ.  .lahr;;..  19i-rJ.  «   ■.;4ii— J*;.) 
'  H.Ti.  hiiLUii,'  Jaru,  Kl.iiidii,  S.  411-413. 

Dieterich,    Albrecht.     Ilininielnl. riefe.  (HeüKiüoba 

Hinter  lur  V.dkxkund.-,  1.  B  l.,  19o'J,  S   H»— '^7.) 
Dieterich,  Julius  Reinhard,    i  -  h  it  und  T)adi- 

abdeckeu.    {U«ti«iH  h«  i(lau«r  lur  Volkukiiiid«,  I.  B^i, 

1«02,  8.  07-112.) 
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flS  Vamiolisia  in  »nthra 

Dreohaler,  Paul.  U.vtliisi  he  Krs  h«iDiin(;<'D  im 
-■.  Ii!  ^urUwj  VolIcsKlmuben.  I.  Der  wilde  Jäger  iiiiil 
1  i.r,  H.  1:-.    rr.ijframin,  Zaborze  lyi.f.',  14  S. 

Dreebder,  FauJ.  SobktiMb«  £n>t«g«l>r*<iciie.  (Ztit- 
«clinft  «Im  Vcreio»  Ar  ToUnkundfb  1«.  Jahqr.,  190«, 

«.  :i:i7-a4i.) 

Drewa,  Paui.  Heligi6ae  Volkskunde.  (He«iii»:Le 
MlÄftff  ftir  Vollnkmide.  1.  Bd.,  11<CW.  S.  '^7— Jl'.) 

DriOHiuaa«,  Heinrich.  Di«  Rat-i-vaiosiinkte  den  deut- 
Kth'ii  Wpib<>«.    (Die  Wagi«,  i.  Jaliri;.,  I*0j,  8.  H<'4 

■-'■.0  6  1  : 

Daya«>  F.  vaa.  B«t  oud«?  nederlaadichc  lii'd. 
Wertldlijki»  tn  gtfUcMjke  lieder*ii  ail  vnj«!K>>ron 
lijd,  t«kit«ti  lea  iii«luili«^n  vwMinekl  «n  to«geJirltt. 
Aufl.  1— II.  ■«OnraBbagtk  M.  NUboff,  »oo— isotc. 

704  8.  4*. 

Rtbnt  iu  'Irr  Z«iUehrili  dH  Vcraln  fttr  ValMvad«, 
IS.  Jahix-,  l»0-'i>  8.  ST8—87«. 
VtwlMidj  Dbmt.  HmMtgwfbnr  A.  John.  «.  Jabrg. 
im. 

Siohen,  Ernat  O.  Die  norddeuirclieu  VolksHtäinnie  i 
im  IlHuwewuudv.  Stuttgart,  VerUur  Hi-iindall,  I60i.  j 
■  .  >     S*.    1.20  Mnrk. 

Erde.  Dl-uImL«.  lieittftge  zur  KauatuiB  UuaUcheu 
VotKMun»  aUmrOrtmiiidaUerZeit«D.  Ueraiuifafaban 
««n  Fltul  ImthaiM.  I.  J^hiv:-,  b  Haft«,  llotha, 
J.  P«rtb«i,  IIOS.  4,*.  S  Mark. 

BMhbaah,  P.  Dar  SlMum  uuü  Gau  dar  Chatluariar, 
«Ib  B«itrag  snr  OaiAwlit*  dar  MtÜtJadiaa  StKmnia 
und  Oaue  am  Viadw^wte.  (BtJkiiM  «ur  Oa>chiHit« 
daa  Kiedmh^  17.       IMtnaidorr         8.  I    -iü.)  ! 

nakWf  JnliiH.  üiit«miclivnBaDinrR4>c1i(.-^eitchi<-iii<>.  > 
S.  Bd.,  1.  Abt.;  Untenuchong  zur  ErWenfolgi-  drr  | 
oalganuaniiich««  Becht«.  &.  Bd..  I.  A\>t.  Iriii»t>rii< k.  i 
Wagnir,  ISOJ.    X.  J24  8.    gr.  8*.    1U..'jO  Mark.  ! 

Vtmt,  O.    U>-nii!  und  UoM.   KuUurakisze  Id  Prätti-  | 
gauer  MnodiirU  (Schwaitaritohaa  Atchir  für  Volka- 
kündig-,  •).  .iMhrg.,  ivn,  8.  «I~t2  mit  IS  Taxtabbil- 

diiiigMii  ) 

Flacher^  Friedrich  Christoph  Johann.  (ib*r  die 
Piobeiiiirlitr  der  deutmlifii  /Sauframädrh»-!!  Wort- 
tetri-uer  Abdruck  di^r  Orii^iiml  •  Aii«j;i»l  ■',  H  'iliii  itnl 
LeilMÜg  ilHV.  (Hibliothek  litcrarinclirr  und  kiiltur- 
hialorfacber  Mtanbrlten,  Nr.  Sa.)  iMtipti«.  A.  Wciwl, 
ItOi.  ym,  W  8.   8*    l,»0  Mark. 

nwaeiMtf  Fnuu.  Ktiluimtadien  Uber  Volk>lv1".ii, 
Sitten  nnd  BrftacUe  in  KArnu-ii.  Ncbai  Kümtutr 
MiMlMni  im  Aaliang.  Mit  t-iiiem  0«lcltbri«(r  von 
Patnr  Hoae^ger.  Harau«gtgi<beB  vom  GiMIpirKirr' 
vwain.  2.  veriwneirta  Auflag«.  Naumlwirrt  P>  OMit, 
im.  XII,  1«4  B.   B*    2  Mark. 

FrallBaan,  WaU«r.  \Vi.  ^priobt  dn>  Volkf  lOOOland- 
ISttBg«  Re'l>-ii>i>M.'ti .  SprichwOrlar,  Kraftniiadrücke, 
Witz  Ull  i  Weixli.'it,  S|j|i(ter  Und  H|Miiie.  An»  d«m 
Vi>lki.maiHl.'  i,-i-..iimiii4lt.  I^lpiig,  A.  F.  BchlSOal, 
ll'"i.    s:  Ö.  M,.iu  Maik. 

FachSf  Karl.    Du- 'I'0r7burj;i-i  ll;iu'tiiir)^(  ii.  iSiizunj,-^- 
iH'ricliti.-  dir  Antlir<i|iülo^'i»>  lii-ii  U(>-i<!U'i>  lint'i  in  Wim,  1 
Jahrg.  Ii"!.!,  S   ■>•}     >i  iiiir.  7  T<'.vtHljbilduii;jt-ii. I  I 

Oaaaner,  J.  M.  Au«  Siiif  u  "1  ISrau.-lj  d.  r  Weit- i-- 
dorfer.  Kin  Hi'i"rii;{  zur  »i''b<'iil"ir^i-rli  •  i'iii'liHiMlicii 
Viilk«kmii!>v    Bi  tli/i-  rini»  Proirraiiini  d^  "  «rv.  Ober- 

aierltch«,   Hubert.    Spricliwörl«   au«  dvr   i.iM.  j 

1901,  Ii.'.  H.  üri — 4'.J.  | 
Oierliche,  Hubert.    Reim.',  welflie  von  Kind-rn 
b«ini  8pt<?ien  g«braoobt   w«rdcn.    (Rli«ini«oli«  (itr-  1 
an|il4>ht*Mlitiar.  8.  Mag..  im/OH,  B.  M— *4.)  | 


IMlftgiwbf  n  UUtatnr. 

Oiorlicha,  Hubart.  Kinder-  und  Vulkorütsel.  —  Aua 
der  Kifel.  —  Au»  der  Uegeiid  von  Bergheini.  —  Au« 
iler  (iegend  von  München  •  Gladbach.  (llli«iniscbe 

(.it-!,cbicht«blatt»'r,  Jahr^.       r.«)2,  8.  21 1  —  2U ,  266 

Gierliph»,  ITuberi.  sjh.  1!h.-i1i  i .  i KliKhii-c-li.-  Oe- 
»ohii-f  I -'liii  t.-r.  t*    .i.x'm^'.  '.;>ii_-    s.  :i  i  7  —  ,:if>  1 

Oierlicha,  Hubert.  Sprichwörter  aaa  dem  Muutjoivr- 
I.Hndi-.    (Rhein:««l)e  OaaobiehiaWMlar,  C  Abtg., 

19^■2,  S.  HIB— Jl».) 
Olerlioha,  Hubert.    Wirgenlic'.'jr  au-  der  Gegend 
vo«    Miiiiflien  -  GIftdba.'b.     (ßb' iimcU"  (•»•scliirlit»- 

l  '.iti-i.  f.   Jahrg.,  IWü'J,  8.  348  — 3;>i,  .■■'l     .6  s.) 

Oörlich,  AugUBl.  Vcdkalieder  aua  Ziegt;ubal&.  (Mit- 
teilungen der  ikhle^iti'hen  GeaellaRbnft  fBr  Tnlka» 

künde,  9.  Heft,  1W>'J   Vr.  *  ) 

Oramann,  AukusI.  Bi-.tiin;'  7ui  Vi  ü-.Hk'nid-  de» 
UnrzogluniH  tioitia.  K.i"  .  Il;ii;»  ü'-F«»t  Kine  0«ler- 
sitte  in  UalUtAdt.  1 M itbiUineeu  der  VereioigaoK 
für  Krtthaidobe  G»»c!iii  In.  und  AltertumsronohiinK, 
.T;ilii\^  ly^'J,  S,  ^'■  —  ■-1  I 

OrooBy  W.  Wanderfulirten  durch  di«  NiederUude 
und  linga  der  Spndigiaase  in  Belgkn  und  Lnxom- 
bürg.  (Katimnata  Baiieiahrer  Nr.  Pivlborg  L  B., 
C.  Tnemor.  19»> ,  40  8.  mit  1  KAHcImd.  gr.  B*. 
0,M>  Matfc. 

OtHMT.  P.  OrMoonanlMMiibilMte  !■  OaNtma, 

ICr*U  rrankfBttain.  (lUttMlngaB  der  Betalaiiaehan 

Of-llM  l  uO  f  :r  Ynlkdkundc,  9.  Heft,  ItHJ-J,  Nr.  4.) 

Qfiather,  Siegmund.  Duutw;!»;  Spracbiuielu  lu  Mai- 
iMid.  (Denlaob*  Beda»  1.  ilBbtg.,  IMS,  Bw  97-~*il 
mit  I  KartttiuklBaa.) 

H.  G.  Die  Relnihuii^  de«  DeutaDbtVBi  to  der  Buko- 
wina. (A)ldeutM»b«  BlAtter,  13.  Jahrg.,  1«M,  8.  11« 
—1«».) 

Nacbirag,  Ebenda,  9.  IM— IM. 
H.  IL    Die  Anahl  d«r  l)«uuab«n  Im  KOnigreiclM 
ÖDgam.    (Alldeniache  Btlttar,   IX.  Jabig.,  180S, 

a.  aos-siaj 

Hkbaiiaadt,  Sur  Waimart  «ad  Tnalit 

im  NonuvMtt*).  (ZeiteebriA  /Br  »iMmiehiMha 
yolktknnde,  s.  Jahrg.,  Wian  im,  H«ft  l.) 

HAbarUiif  J,  Ana  dem  th«rgnilNta«n  Tnlkrieben. 
(BebwtiseriaDhaa  Archiv  Ar  Toikakuttda,  *.  Jahrg., 
ie»2,  8.  140— 1$4.) 

Hahn,  Ida.  SieriaacU  im  aahvminriaalMn  BhainMl. 
(Zailachrift  daa  Vareina  für  Volkakonde,  1*.  Jahrg., 
im,  8.  210— tl4  mit  1  TtetabbiUnng.) 

Balter,  Bduard.  Auf  den  Spnra»  der  Harader  im 
EUali.  (B«iUge  inr  Allgemalaen  Zeitung,  Jahig. 
IWZ,  m,  9.  39«— S9«.) 

BemnknngcB  daiu  toh  Ludwig  WiUcr,  Sbenda  B.  St 
— «J. 

Hampe,  Theodor.  Fahrend«  Leute.  (Monogrotihien 
zur  deur«cheD  KuUargewbicbt«,  Bd.  10.)  Le^aig, 
»■Ken  U  edericba,  1908,  13«  8w  mit  IM  AbUldaBgaB. 

Iir  4  Mark 

Kir.i-  <it-4i'Mihli'  diT  .•^Jiiellfutr  lind  8ÜPper.    der  VagaU* 
t.Mi.  Zi^'  UHLT,  lU'tllt'r,  Qu4i(  kitiihirr  xiaA  ^iimliliT. 
Haupt,  Hermann.    Aue  Karl  l'   ii.   eckn  Banim- 
InnKeii  zur  <jbvrlie»ii«liin  Volkskunde.  (Hessische 
lllaUer  inr  Volkukimdiv,  1.  Hd.,  lyO".:.  8.  4  —  18.) 

Haupt,  Richard.  K  ne /^mli.'riiKur  lum  Mecklenbnrg. 
(/i  iiwlirilt  de«  Vtreinn  tiir  Viilkukuude .  12.  J^irg., 
^S  |u7  mit  2  lettabbildungen.) 

Heeger,  Georg.  U-itTÄgf  zur  pfüli'ifchen  Mundart- 
fonchaiig  und  Volkakunde.  Programm.  Landau 
I90it. 


Digitized  by  Google 


R^rvö,  O.  Lo  ivnouvellenK>tit  de  la  population 
tdMMCDiie  »u  XVIIe  ii«ole.  (Bevo«  nentttelle  de 
l'BGoto  «'AnUiropohifie  da  Hti»,  maat»  Ii,  iMS, 

wpUlBlHN».! 

HaräoiB,  HiMKi  Üter  Volkmam  iut  Pflnnzcu  im 
B«no(tiim  Qatik»>  fllitleilaBgaa  i«r  Tarai&ieuugen 
Ar  gotb»i«o)i«  Oewiicbto  und  AHwtiuiubtKlmiig, 
jRbi«.  IWl,  S.  MB.) 

Hl&tiwr,  T«l«ntln.  Die  StaUier  Ortmnw  mlc 
EinMhlnS  fler  Tlnr»  und  OenarliiiDginiMneit.  Wien. 
Mv-'i  Mr'.i  r  fl«.    ■.'.«fi  Mark. 

H<~>tler,  M.  M.  MartiDi-UeMck,  (Üchweiseriiclies 
Arcliiv  für  VoikKbunde.  d.  amhig.«  ttOt,  8.  «t— 

mit  TextKlibitdungen.) 
HAfler,  Max.    Um  Unx»r  . -  n  Gebihlbrot. 

(ZfiUtiirift  für  ögtvrreichitelie  Vulk«kmiil.,',  8.  Jahrs., 

Wien  1.) 
Höfler,  Max.    tit.  Nik^jIbus -Oi  Liack  iu  i>eutachland. 

(ZeitAchrift  det  Vereins  für  Volkskunde ,  12.  Juhig., 

1902,  8.  60— H9,  198—203  mit  1  Tafel.) 

HAner,  Max.  K  i]i>ulL-''1i;M-ke,  (Zeitsclirifi  il<*v  \'iti_;iis 
für  Volkukiinil«,  12.  Jahrg.,  IW? ,  K.  4 44  j  mit 
1  Tnfel.) 

Holfert,  J.  Volkstümliche  Arzueiniittoluameii.  Knie 
Sammlung  der  im  Votksmunde  gebräuchlichen  he- 
nenuuriL'pn  der  Apothekerwareu.  3.  Auflage,  h«ar- 
beh>jt  vc'ti  G.  .Vi-'/ikIk.    BerÜD,  J.  Sprio^,  IMS. 

IV,  2:..j  S.    f-.    J  Mark, 
Horn ,  Hermann.    Warttumhergiiiche  Weihnaehts- 
gebrauche.    (Sädwe(<tdeutcche  Riind^x'hn».  1902,  S.  1 

Jellinf^haus.  HaveDtberjKer  VulksuWrUttturutigca. 
i  R^iVfii.l  .  rt;».)  lil.itler,  Jahrg.  2,  1902,  8.  24—2:.,  -II.) 

Jensen,  Ctariatian.  OaMrbrftaoiu»  ia  8obl«r»ig-Hol- 
M.in     (ßiilage  zur  AllK«B«iaeB  B«iliMi(,  Jablig' 

Itfd'J,  i,       577— i80.* 

Jensen,  Jan  Lorenz.  aUi'  n niliiic^iscbe  IIaui>- 
nmrkeD  Ton  der  Insel  Kohr.  (Zuitachrifl  der  Gaaell- 
scliafi  für  Hchle8M'ig-hotst«iii]«alt»0«iobielitB,  Sl-Sd«, 

1902,  S  47l~4HO.  I 

Jiriozek,  Otto  Luitpold.    lU''  ileiit-i  i,,  ii. i  !, nan;.. 

2.  verinelirt«  uml  \>'rhi'ssttrte  Auflage.  (Hammlutjg 

Üücchen,  Nr.  :<2.)    Leipzig,  8.  J.  OdMlMII,  1W2, 

102  «.    12».    0,»0  Mark. 
John,  A.     hi.    lilocke  im  YoIkiigUulR-u  de.t  Eger- 

lünile».    ^La&rr  Kgerlnnd.  6.  Jahrg.,  1902,  Nr.  1—4.) 

Kaindl,  Baimund  Friedrich.    Das  Aiuiedlunga- 

«re»en  .in  der  nuk»wii>«  »eit  der  Be<iiz*r2;r"if(ina 
durch  Österreich.  Mit  bi-»'>udcrer  Beru'  k-i.  li-ji^unj; 
der  DoiilAohen.  Mit  Uenntxung  der  uikundUchen 
Materinlien  huü  dem  Nachlasse  von  J.  A.  NVicken- 
hauüer.  iQuetlen  und  Forschungen,  herausgegeben 
von  der  lA'<>-rieitell»cbaft,  8.  Bd.)  Innsbracik,  Wagner, 
1902,  XVI,  537  S.  12,.'.o  Mark. 

Kaindl,  Kaimund.  Die  Deutschen  in  dtr  Moldau 
UM"!  liiiki-v,  vfni  14.  bi«  lum  17.  Jalirluiudert. 
(1>.  iits.'l..    Ki.l..    1.  .J.ihrg.,  1902,  8.  7— C<.) 

KuutS'mann ,  Friedrich.  Haider.  .Mythu»  und  Suge 
nach  ihren  <;ii  hii-ns-  livu  und  religiirntin  Elenienteu 
untersucht.  (lexle  und  Uuter»iiclnin>;«'n  leur  alt- 
germanischen BeliKioni<)!e>^chii.hte  Cutern in: Illingen  I  ) 
Htraßhurg,  K.  J.  Tiübner,  lnO;.  Xll,  ;(0b  S.  gr. 
•I  .Mark. 

Keiser^  A.  Kaven<bergi«che  Hoclixeiti|gebräuck«. 
(BaTUMlNirier  BKuar,  1.  Jabrg.,  IWt,  £  dO— «I, 

8«.) 

KuiHur,  A.    Litnülii'lie  Urautnerbunt;.  (Havcnebergeir 

Blätter,  .)»hig.  2,  1902,  8.  25 — 27.) 
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I  Keieer,  A.  Vulkutümlich»  Witterung»kunde.  (Bavtiif 

j      berger  Blätter,  Jahrj;.  2,  1902,  8.  55—5«.) 

'  Kils,  Ii.    I>>ji  l'>lij(>"-rt;  uu'l  r-piuv  ruiscbiu.;;   iti  der 

I  allKeriijamficliuu  Mvtht.  ^Nasi^via,  .t.  Jahrg..  1902, 
S.  23«  --.'38,  •-'52-254.) 

:  Kirchbach,  Wolfgan^.   Die  Deuuchen  in  UDgarn. 
(Deutsche  MonaLsM-.hrir'l  für  da«  gesamte  Ijeben  der 
Gegenwart,  ti.  Jahrf.,  1902,  .S.  245—265.) 
Klee,  Qotthold.    Di-  uUi-n  Dt  utKi  )i.:ti   «;ilir-.  inl  ili-r 

I      ITr/j^ii    nu'i   N'oikeru  aiideruug.    ächiltlerUDgeH  und 

.  <iL-^i'hi'  Ilten  zur  Stärkung  vaterländischen  Sinnes  der 
Jugend  und  dem  Volke  dargebracht.  2.  durck- 
geiabene  Autlifle.  OAtanloh.  0.  BertelraiaDB,  1M2. 
vm.  930  8.  mit  TftelbUd.  ^.  S.40  Hark. 

I  Kleeberger,  C.  Volkakaadlleliet  aus  Fischbach  i.  d. 
Pfalz.    (Saiumluugen  des  VeniDe  für  bayrische 

I  Volkekunia  and  Miutdattftwaolinng,  Beft  1.)  Kail«» 
lantan,  Bem.  Kaieer,  twt.  TU,  130  8.  S* 
KUmk«)  XarL  Das  volksthmliche  l'nradieMpiel  and 
feine  mlltetaltcriicben  Orandlageu.  (OeroianitUiche 
AktondlnngeB,  Heft  19.)  Braitott,  M.  nid  H.  llar> 
cui.  iWi.  Tin,  M  a.  gr.  8*.  S  Mark. 
KSlilari  J<M«i>b>    Bgwliader  Volksglaube.  (Zeit- 

I     Schrift  des  Veniai  flfr  Volkikonde,  I2.  Jahrg.,  ieo3, 

8.  463—404.) 

1  Kfihler,  Walter.  Zu  den  Himmel»-  uiid  Böllen- 
briefen.  (Ueieiecbe  BllUer  iSr  Volktkamto,  1.  Bd., 
1902,  8.  143—149.) 

Kopp,  Artar.  Atter  Kems|irüelilein  und  Volks- 
r»ime  für  li«bende  Hera«B  ein  Dutzend.  (Zeitacbrift 
dee  Venine  Ar  Tolkakaiid«^  18,  Jahig.»  1M8,  S.  W 
— M.) 

Kovodi)  Iittti.   Daa  Deutschtum  in  üngaru  »aoh  der 

ZKhlung  von  1»00.   (Deutsche  Erde.  1.  Jahrg.,  1902, 

8  7«— «u.) 
I  ■ 

Krebe,  Wilhelm.  Geologische  uud  metuorologisehe 
Motive  einiger  an  Thttringer Seen  gakaikpAwi  ShE'B' 

(Globus,  »I.  Bd.,  190J,  B.  «S.) 
I  Krones,  Prana  von.   Diu  Begründung  des  deutschen 
'      Volkflums  in  UnKaiiiland.  II>suts<^he  Erde,  I.  Jahrg., 

\v  2.  <,   I.II       I  '-.1 

Ktiok,  £.  Krauentracht  der  Lüneburg«r  Heid«.  (Zeit- 
I     «cbriA  des  Vereins  fltr  Tolktkanda,  1!L  Jabrg,,  1901, 

■      8.  472—4?«.) 

ErflTAt. 

Kühnau.  Wa4«erdüuiou«n.  (Mitteilungen  der  Hchlesi- 
achen  OeeelbebaA  fflr  Tolkeknnde,  9.  Heft,  lOOS, 
Nr.  tt.) 

Kfihnait.  Die  Feueruiünner.  (Mitteilungen  der8chle«i 
I      sehen  Clesellüchalt  für  Volkskunde,  ».  Hefi,  1902,  Nr.  4.) 

Kuoni,  J.    Sugen  des  Kauten*  St.  ii  iüvii,    D.  rii  St. 

IGuUi8<'lien  Volke  zu  seiner  ersten  Zentenitrfeier  ge- 
widmet,  8t.  Qallen,  WIeer  and  FMy,  1908.  XZ, 
Ü05  ö.    8°.    5  Frcs. 
Kusche,  Artur.  \om  Kliun     .Mit  Blldei-n 

von  i'r!»ni  Sta»seu.  Uainz,  vuii  ZuU^td  ,  1902, 
90  S,  -I.bn  Mttik. 

'  Landois,  H.  Baiiniaargmeiutcheu  von  Freckeuhorst. 
(.Vrchiv  für  Anihropoiogie,  87.  Bd.,  Vieridjabreheft 

4.  1Ö02,  S.  643--<>40.) 

;  II  1  ih  Wesliildi  aui  dir  >rMteii  rhri»llicben  Zeit. 

Lanier,    Eduard.     Da»    ustliclie  Deotschböhmeu. 
Ji.  iIh.  i,..  Volknkunde  aus   dtm    i  lUcheu  Bähmen. 
I      '..  H  l      4  Hefte     Hraunsu    >.  l h-.  vei). ,  i9W.  Mit 

Abl.ililiiri_'-]i.     I...  \  .■  .M:trk 

j  IiaughaiU),  Patü.  Stuiietik  der  Deutschen.  (Deutsche 
Krde.  I.  J»hrg.,  1908,  8.  89—84.  110—117,  148—149, 

I  175—17«.) 

II» 


Vcnwicliiii»  dw  «ntliroiiolojfitchcn  Lit(?r»tiir 


Laube  I  Qustav  C.    VolkXÜinliclie  i'berlieferuDjseu  ' 

»UM  T«|ilit«  uml  tln^pdHMK  S.  AuflaRe.   (BiitilM  > 

HMF  daotiidl^tiSbmiMlMB  Väbhwndt  ,  t.  Bd^  I.  HM.  i 
Vng,  J.  0.  Oalf*.  IM«,  IM  8.  nüt  4  PbOtotypiM. 

hmoMBtf  CK  flMiMMtiuiK«i  tur  Tolln-  niid  Altcttunv  I 
kund«  PaunMnn.  |ltUt«ilni»eaii  dM  OwakanlMlira 
KiitionRimnMnilWt  l«oi,  B.  lY«— 

XiBUlbrf  Otto.  Neu»  Foneliauficn  ttbar  H»nilwtt  und 
TiMlit  Im  DeutMhIftttd.  (ZtittehirJH  du  V«rrin»  fBr 
TolkalEMad«,  m.  Stiktg..  imt,  8.  mo— ms.) 

Ittmket  BUMb«tll.  AdventfDiattanheB  und  Advent»- 
«miMein.   (Keilvcitrift  de«  Teiein»  (Br  VoHtAnndc, 

12.  Jiihrg..  l'j>'2,  8.         ;i:t7  mit  Tf xubbiUluiig.) 

LesBiag  i  Eeinriob.  Lutnl  inul  L«ute  io  Umken. 
(PJe  Woelie,  4.  Juhrg..  ttes,  8.  — ll«B  mit 
A  TextabMIdaDfen.) 

M«rk.-n,  .-iuf  kleine  ItHKl  im  ZiiiJeriee. 

L>mik|  Georg.  fiSiiiehe  Alpeusagea.  OMtkltm  and 
Bitder  um  der  Sageowelt  OntaMndeni.  Mit  4  Lsnd- 
MlMflitnldBrn.  Sktm  1M2,  «7  6.  gr.  t*.   ],S5  Mk. 

XfttOiBef  I  AddlMrt.  Di»  liildende  Kuiut  und  du 
TolkilabMt  in  Danttrliiuid.  Kid,  Lipeitit  ud 
TiMber,  1M3,  M  fl.  gr.       1  UtriE. 

MfldWf  B.  Tolkrtflalräb«»  »u*  dem  Frei*  «nd  Kaner 
itmt.  ft.  miA  4.  Beti«.  (MiweiierlMliM  AniMv  für 
Tolkckande.  e.  Jabrg,  IMS,  8.  UO— IS»,  MI'-M«.) 

Keyer,  Johannes.    Ovadiicbt«  der  deutaelieD  B«* 

■Mclung  ilc«  H>-i;aiu  und  KMt|>Hti#,  inmat  in  deren 

»ol»ainii»u.«*'i'isi'lii  ii  H«  siutiilif-iltn,  \i.ti  d>>i'  Kiiiw»iide- 
runj!  <l<-r  Schwaben  biä  zur  (iriinilui)e  ile*  Klo!<t<?rt 
Alii-rlieiligfii  f  tw»  jys  b)!.  M'.'iti.  (Scliiiflt  i)  <lf» Vereint 
für  (ioscliichtc  des  I1odoii!U-t>4  und  »r-inci'  l'ingelnntg', 
Uvft  -Ml,  S.        118  mit  l  Karttr.) 

Micbely  O.  l><!r  Gi-Idtopf.  (VirlmndluUK-n  dt?r  Ik'r- 
liiicr  tii  sell'icliaft  für  Antlirniioltiuip ,   .labrj;.  IBii.', 

H.  94-  i'S  mit  2  Tr\(»b()ildunscn.) 

llrtrhrriht       cur  A'i(bcwaliraDg   von  ü«l<l  lj«rtimmt<' 
T<>)  t'i-  in  >ipr  Fun»  Ten  MawnrDeo  aMOsbiiiy,  cimm  Deif 

I.  »ri  Trirr. 

Uielke,  Robert.  Vi>lk»«1(tr'«initr  *n<t  ih  m  Srliwurj;- 
waMe.  'Z"itwbrirt  ilo«  Vt«r>inii  für  Volkxliiiode, 
IJ  .Jrtli!^.    lv:  'J,      IiiX— 109  Mi)t  'Z  Text«hbiliiui»g<'ii.) 

Mielke,  Kobort.  KariidHln  in  Treiii-nlirietwu.  (Zfit- 
srliril't  \  >'i.iii9  r<ir  VidkKkuiidp,  l'i.  Jablg.,  IVOS, 
S.  4<0— 4.1  mit  l  Te.vUlrhilduiig.) 

Hittoilangen  nn<l  Cmfragen  aar  bajrriaehen  VcHk«- 

kutidr.    K.  Jabr/.,  I',i0i, 

Mitteilungen  d«  r  H<!lil<;i<i«rln>n  la'««ll>rhiif(  fiir  Viilk» 
kuridi.-.   Ui'r;iim^";:r.'ben  von  1".  Vi>gt,    9.  H.  f«.  lO'i.'. 

Mdnch.  Aii8  dri  vi[iimii«ii  li  ti;>nki»i'li<-n  M>uidait  <lor 
iiiitticnn  Krfti;tu"'ii'l  ( Itlii-mi«rli<'  •i>»<  lii(  litslilü(t'.'r. 
8.  -liili!-;?  ,  ]:«'>,  S.  i;^'.!— ■:'-':!.) 

Nacl.  l>it?  Hi>  !i/<n.  (/.»-itFc-lirrft  für  o^uireiilniwlie 
Vi  lk^kuiid.'.  K.  ■liihrß  ,  IVJ,  ll-ft  i 

Nedderich,  Wilhelm.  \Virlvi  l)jit"i-i,'<iOL'r:qil)ivi.lii'  Ver- 
biilltii>>i-.  Aii-i.'leliiiii.'fu  lind  )ti  v')lk''nint'«vfittilnn:; 
Uli  oxt  ruliHi'li'Mi  iliiL'f'!-  uii'I  'riefhmdi*.  -  F<iriiA;liunjf<!ii 
tnr  d-iltRchi-li  L  illiltl-  tllld  Viill^^klliidi; ,  1«.  lfd., 
lli(t  S)  Slutlifan,  J.  Kii-.dtL.->rn,  Il»ii2,  179  H,  mil 
L'  K«i teil       1    •      '•  Mark. 

Kegelein,  Julius  von.  AUergiaube  auf  (]«r  Kuri- 
•elien  Nehrung.  (Gioku*,  «8.  Bd.,  190!,  8.  «M— tlO, 

2«»— !»2.) 

KeuTDHnn,  Ludwig;.  Hi-r  SrliwarrwaM.  IL.-vnd  und  ' 
LfUtfi.  3luuogia)jliiitu  xur  J:lnlknndp.  l:;.)  liiel^^fvM,  I 
Vellwgen  and  Kteling,  1908.  I«7  H.  mit  171  AfaMI-  I 
dwngen  und  1  Airkigen  Karte.  $r.  8\  4  Marie.  i 


Pelaer-Behrenaberg,  Prana  von.  MitteUuu){«u  ub«r 
alt»  Trnelitan  und  Havawt,  Wotan-  and  Latomiaweia« 

der  Banr-  und  lIotOlk»viSlk«rong.  Tri«r,  P.  ItinU, 

1901,  4&  B.  mit  i  Tafeln.   {;r.  4'.  4  Ifark. 
Potartopiolf    Dm    OAtiinger.     Sin   Bcitra«  *ar 

Chanilrterittik  dw  TgHutium  in  ItnI.  Bcnna- 

gegeben  von  A.  Und.  Janavoitti  ^nkmeiit  WnjpMr, 

;«nr),  i     s.  8«.  1^  Mtetk. 
Petersdorff,  Rudolf.    Oermanen    und  QH«eh*D. 

i'b«rein«tiiiimuu2#n  in  ihrer  altef>t<Mi  Kultur  im  Ati- 

RcliluU  HU    ilie  Germanirt   des  THCttUH  und  Hotner. 

\Vie»!>Hdfi),  C.  (i.  KunzpB  Nucbt,  U'O'J.    III,  1 3i  H. 

gr.  1?°.    ■-■,t5^>  M«rk. 
Petersen,  Julius.    I)»»  DvntKchtum  in  KluaO  -  T.01I)- 

vin^PD.    (Dvr  Kitmpf  um  dn«  Duut»c)il(im .  Uoft  5.) 

MiiULdien,  J.  F.  [j«hwiiiins  V«rlng,  19U'J,  i:<8  i^.  mit 

1  Karle,    gr.         i.li»  Mnrk. 
Petsch,  Robert.   Tili  1I.  «(.riii-bo  der  Roi^geMcbnltter 

iu  Mi  cklful  i.r-     l/'  i  -  Itrift  df»  Verein«  für  Tplkl' 

kniide,  l-.'.  Jiilirg.,  iwo'j,  rj,  ;ui — M-:.) 
Pflatcr-Bohwaigbusen,  Hermann  von.  Alldeutüclii.'! 

Ft»mnie><kuude   n;vch   Muudarteu    orid  <;'<«cliitlit«n 

mit  tenmien   Orenien  alltr  Stämiri'       'I-.  kbard(« 

zvitififscbichtlicha  Bibliothelc  Ulj    Berlin ,  LeipatK, 

Frieilrich  LvaUiardt,  1009.    XTI,  ISt  8.  gr.  8*. 

4  Mark. 

Pietasch,  Rud.  Div  KntwickeliniK  '1'"  l-i'-  h-n 
Ilau«««.  Vurirng,  geliHltim  am  ir>.  FcbruHr  1902  1111 
Künste  und  Oewernevi-ri-in  zu  Koburg.  Mit  Text- 
Mldarn  und  Kek«n»truktiua»z«icbnuugcn  hervor- 
rag»nl»r  Bnut««  der  deutaaliia  BonaiMaae».  Xobuig, 
A.  BeltB,  1903,  37  8.  mit  «  Taftin.  gr.  S<.  «  Mark. 

Pommer^  fooepb.  Yoik^-mufik  der  deat»eb»u  Suier. 
nmfk.  I.  444  JudUr  und  Juelieser  aua  Sielermark 
und  dnn  aleiriseh-Oitemiebiaelwu  OremgtWel«. 
4  Lieftningi»».    HPien,  Wiener  Xiialkveirlagslinva, 

IX,  mfl  uml  Xrr  B.  Dchraal  s».   4  Mark. 

R.  F.  K.     Zur  Volkükuud«!   Bavernii    im   17.  J»lir> 

Uli  im.  (Globii-  -1  y.<]..  i90-i,  8.  'j:!6— -.iae.) 

R«ichena.u,  Walter  von.  Judcuiuui  uud  Deutsch- 
tam.  üticr  dm  üinflnO  dar  JildiaoluB  auf  die 
dautMha  Batetiell»  und  besonder»  bSIwre  Kvltar. 
ainttgnrt,  fliddeutsebo  Terlagabaiebbnadlnng,  lOOS. 
III,  39  8.  gr.  «*.  0,M  muk. 

Retehhnrdt,  Ba4olf.  Sagen  au«  lfanUhürin|an. 
4.  Sagen  vom  SteppcheiU  i.  Wauer-  Und  Hüilar- 
•ngeii.  s.  Alln-Ief  8|mk.  Jm  Volke  gwnmaalL 
(Z>  it<^i-hrift  d<><i  Ter^t  foT  Volkakmido,  IS.  Jnbcg., 

l'.IU2,  8.  «6— T-.M 

KortwI/uiS;      1  t'.i    i:    '001,  S.  73. 

Reiohhardt,  Rudolf.  Dns  HurKarvtenfvnt  iu 
H<'liiini:d'.l>«'r);,  Provinz  Sactuwn.  (Zeitwlirift  d« 
V.Tfiii»  fiir  Vulkükundr.   12.  Jnhrg. ,  190'.',  S.  33;t 

—  AM.) 

Reiser,  Karl  August.  Sagen,  Gebrftuclic  und  Sprich- 
wcirti-r  d*ii  .MliiiiUH.  Ann  dem  >Innde  de*  Volk« 
^e-f»mniell.   H.-fl  21.  (Rd.  2,  .S.  Ti'b — 744.)  Kempten, 

,).  Km«,-1.  l'i'  2.    -r.  S'.    1  Mark. 

VnlUtiinJij:  iii  2  Hiiii.bii  21  Maik, 
Retaius,  O.    I)<'r  (jerinaninclir  Kaiifitypu».  (l*'>litii>ch» 
«iithr.>i".Ioi;iiiche  H'-vn.-.  1.  .labig,  1W2,  8.  733.) 

Narh  »iic^uv  Hernlit  von  I..  WiUcr  in  di-r  „Niiliir- 
vfi««pii«..  Iiiiftlu  I  eu  W.,ilien^i-Iiiirt  ,  N.  K.  1.  M. ,  1902, 
Nr.  i^l. 

Roediger,  Else.  a<%vii  au»  Kcilli>d»rf  bei  Hühiistedt, 
Nansfelder  Seektei».  (Zuiteobiift  d«t  Veieina  Wir 
Volkiktmde,  IS.  Jalitg.,  im,  8.  lOS— IM.) 

Roth ,  Johann.  Gespenst ersagan  aus  CroA-B^enk. 
[  K  urretpondeaitaiatt  des  Verrins  iBv  siabanMlirgiidio 


uiyili^Cü  üy  Google 


Valkai 

LHiuWtikuDda»  tt».  Jaiinr-,  im,  6.  100— loa,  m 

— 

Rackert,  Alois  Joseph.  rntcrfriiiikiMlie  Miimlart. 
B<^liriige  zu  iriner  HikmiolutiK  vnn  Au»elrufV»>ii 
RedenitRrtr^ii  tind  8pricliwöil»Tii  ii.  utiu-rlVanki-i  li-i 
MuiiiUrt.    Würtbursr.  V-  X.  Uuciii-r,  'iu4  6. 

Rubel.    Kr.iiiki-.lir  lifK  li^lioi.- ,  K«i<-l!m);..rt>r ,  Bürui-ii 

und  («tf  i;z*!'liliMl  itu  f'.t.  lUi-i  lU;;;-!;!'!.:.'!.'.  (Ki  iT.  - 
spondeiiit.biatl  <li-t  diuuclu-ii  lit.wllscluii't  ini  An- 
thropologie, .tu.  JHhrg-,  1902,  8.  «7 — 100.) 
Riuersdorfer ,  Fr.  Edmund,  tragen  aus  KlatliT 
aad  UmcebiiDjirn  in  Uhert^aterrrich.  (Zeitschrift  fiir 
6»terr»!cniBclie  Volkskunde,   S.  Jahrg.,  Wien  l»02, 

s  I?    i:  I 

Sahen-,  Johannes.  U«at«.-h(i  Kultur-  ut>d  Siit«ii- 
X«Mlitebt«.  II,  AnflMth  Iialyiifc  O.  Wiaad,  l«oe. 
Xn,  ««4  8.  er.       •  VmA. 

Behlftter ,  Otto.  Die  8iadtlui«en  im  norao^aielM« 
TbliiDgeo.  Ein  Beimiel  filr  die  BebMulloug  sMe* 
InnfiseogimpUMlter  mma.  (BailMlHrift  der  Oceeil' 
sdwli  für  »iäinde  ta  BwUn,  Mam.  l*M,  A.  «50 
—•74.) 

Belimlclti  Ii.  1h  Sege  md  GeseUohte  werlnrAfdige 

OÄiini)!  Tluirin;,-«-»«.  (Miiteiliin««  Vereiulfini^eu 

fiir  (iothntüclie  (ieiichit  lite  und  AlteltnmaftirMhllilg, 

Jährt'.  IWOl,  S.  ISÖ  — ly2.) 
Sohfinbaob,  Anton  S.    SeagnuM  zur  d«iiti".-b«n 

VolkukuDile  des  Mittefailten.  (Zeitseljrift  de»  Vereins 

tTir  Volksiiunde,  IS.  iArg^  IMC»  B.  1—14.) 
SchoUs,  O.    Di«  PfiDifftaelisuM.   (HitteiliiBgeB  der 

s«liie4i»ohr!n  Ot-«ell«ehafl  fttr  Tolkskund«,  t.  Heft, 

l»02,  Nr.  -j  ) 

Sohullerua,  Adolf.    Di>-  dout^<  h«  V.ak.ikuude  im 

■lahre  l'.iOl.  (/eiuchrift  <lu§  Vereint  Kr  Volkskunde, 

12.  Jahrg.,  1902,  8.  .H54  — 358.) 
SohultOf  O.    Kirehweib  im  Vooelebeirt.  (Ueieiaelie 

n»U4er  für  ▼«dkskaade.  1.  VL,  IM»,  8.  ea  — M.) 
Schulz,  F.    Volk8!<at,'i>n   BUS  der  Vrovin  Pmen, 

(Hi*t.>nst-hv  MonntsMättar  fnr  die  Piotriac  Vocen, 

:s.  .JHhrg-,  IDOi.  8.  7:1—7«.) 

Bchuppli,  B.  Kiiidurliader.  ^eiiw«iR«ritchef  Archiv 
tir  VolktkoDde,  a.  JalitRH  1903,  8.  SSI— a»4.) 

8«liwalm,  Jolutaa  B«tDii«h.  Kinderipiel  und 
Kindarlied  wS  der  SebWKini.  {HMienlitnd,  10.  Jahrg., 
»Oü,  8.  104  — »7.) 

Bcobel,  A.  ThüriiiKfii.  2.  Auf  In«.'.  (I.Jii)d  und 
l.i'Uti'.  I.)  Iti('l<-|VM .  Vi>lbai;i^n  »>>d  Kinsing,  ll^O'.:, 
HO  8.  fi  it  147  Abbildungen  und  1  fsrblge  Karl«, 
gr.  »*'.    4  .Mark. 

Sieger,  Robert.    Die  Aiifi<'<1i.-Iung  der  Deutioben  in 

der  Uukowin».    ( Diutovlir  Rrilt-,    I.  Jabrg.,  IMS, 

8.  113— Iii  mit  1  K»rtei>i<ki»7;<'. t 
Simon,  Karl.     Da.t   germaniiicho  NHtiouikluiuiieuni. 

(Die  W.K-he.  4.  Jahrg.,  I»M.  S,  lto2  — 110.'.  mit 

9eatsbbiiiluii;:eii.) 

Simon,  Karl.  Btudioa  zum  roiu^niachcn  Wolmbnu 
in  iK'iitochlai«).  (Studien  xur  di'UluclHii  Kun»t- 
((•■ni  hil  htv,  ü«.)    8tra0burg,  J.  iL  £d.  U«iti, 

iw-2.  VIII,  .'«0  8.  mit  I  ThM  und  0  Doppeltafeln. 

gr.  h'\    U  Miirli. 
Singer,  S.     Zur   Vnlkukiiiiile    vt-r^iHUgener  Zeit.*», 
'•^'•hw  1  izi  ! inche»  Ari-hiv  für  Volknkundi-,  rt.  Jahr^., 

1':"  'j,  s.  1  ■<4 —  nnt.) 

Spreuger,  A.  KiniKc  KaKen  aua  dem  St.  Ünller 
Obvrlande.  <Schweizi-ri<.oh(i!i  Archiv  Ar  Volhskiinde, 
a.  Jahrg.,  Ikiv:,!,  S.  13ii  — 140.) 

MiwlM.  tiehleiieelM  Sagen.  -  Der  Michel  In  Ober» 


rkandob  9 

'     achafi  für  Vulkakoitdi-,  t>.  Heit,  iW'-J,  Nr.  I.) 
Steig,  Reinhold.  KochteitKliedrr  und  HochxfilxitiKen. 
(Z  itsrhrift         Veri-ln»  filr  Volkaknnde ,  12.  -lahrg,, 

S     JH»  — 470.) 

Btrack,  Adolf.  Ileatiaclie  Vierzeiler.  (Hesaistche 
Blätt.  r  für  Volkakunde,  1.  Bd  ,  1«02,  8.  30  —  60.) 

Tümpel.  Die  Wf^tfaliachen  Volkstrachten.  (Kavena- 
t  urij.  r  Blätttr.  Jalirif-  1,  l!>01,  8.  1,1—14.) 

Ulrich,  O.  Spiunlii-deraiw  llfnitncndorf.  (Hanuoveracbe 
<!•  »chichtablälUT,  5.  Jahrg.,  11>02.  S.  118—130.) 

Volkskunde.  T.vdtcbrift  voor  Mederlandiobe  Folklore, 
onder  reilactie  van  Pol  de  HoDt  ea  A.  da  Ooek,  I4S 

jn.irgang,  1902. 
VoaS)  A.     Weihn.tchtigebräuche    in    Uöbmen  und 
Nachbarschaft.  (Verhandlungen  der  Berliner  Gesell* 
»chaft  fiir  Authiopologie,  Jahr/^r.  1901,  8.  144.) 

<  W.B.  Die  SpringDroMBaioii m  Echtemaeb.  (Beilagaaar 
I     Allgemebien  aeitaag,  Jabiqg.  ISOS.  III,  8.  SM— Wl.) 

Wabner.    Gagen  aua  dem  Orattkauar  Oberkveiae. 

lMiiteilun};en  der  Schlvaiachen  Geaelliehaft  tto  Volks- 
kunde^ a.  lieft,  11)08,  Nr.  2.) 
I  Webar,  Sunual.  IMa  Zahl  der  Ui^uiat  hcn  in  Zipaen 

in  Qegwiwsrt  and  Vergeageaheii.   (Deuteobr  Knie, 

i.  Jährt;..  1^0^.  ^-  109- MS") 
Weigel,  Stephan.   Hau«-  und  Oorfinilagen  im  Kuh* 

h'ind(  h«:i  (Z.-:i.M'iirift  für  (>iiti-rreicltlaebe ToUnkwide, 

8.  Jahrg,  Wien  l'.iO'.',  Heft  1/2.) 
Wellpott.     Sagen   HUB  der  ümgegend  von  VlotbOw 

(Baveesberger  »lütter,  Jahrg.  S.  1002,  B.  42.) 
Vnibrand,  J.   Die  deotseben  Stimme  an  der  JApfi* 

ZU  den  Zeiten  des  Drnsiis  und  des  flermaniena. 
1     (Hi^ilRgu  zur  AllgemeiMD  Solang,  fahtf.  1MB,  III, 

8.  34  —  :)«.) 

Wilaer,  Z<.  Wnnilernni^n  der  Schwaben.  Nach  einem 
im  Württi-nili.  Anthropol.  Vi-n-in  zu  Stuttgart  ga* 
hnlti-iirn  Vortrag.  Bemiidfr«.  iWilage  dea  Staate* 
ftnz'-i;,'er»  Tur  Wiirll..nib<>rg,  I'.IO-'.  Xr.  7  — 10. 

S•'lti^t^^^irlll   im    lulcrniiliiiniilrn   /iMiiralWslI  fltr  Aa< 
tliro|ioloj!ic,  7.  IM.,  moj,  S.  2»6 — J'JO. 

Wingenrotb,  Max.  KaclielDlen  und  Ofenknclivln 
di'a  16.,  17.  und  18.  JahrhundertK  im  gcrmaniHclii.'n 
Muüi-uni  auf  der  Burg  und  iii  dxr  Stadt  NOrtiht-rg. 

IV.  (Milteiluogeu  au»  d<.-m  liernianiacheu  Nat<onal- 
mnseum,  Jabiy.  IMS,  B.  a  — S4  mit  IS  Texlabtail- 
düngen.) 

WoUTi  Thaodor.  Volkslaban  »a  der  oberen  Xahe. 
I,  Haas,  Traofai,  Tsgewerk.  S.  Das  üaetliahe  Jabr. 
(Zeitachrift  dw  Vctaias  IBr  Volkskmda,  IS.  Jahrg., 
I      lOOS,  8.  30«— »1«,  4IS— 420  mit  I  BUtW.) 
'WvMk*.  Bobort,  SIcbidMhe  Vt^kskiade.  S.  Anflage. 
Leifwlg,  FriedTieh  Braadttetter,  IMS.  vm,  578  fl. 
'     mit  'Jt>'i  IVxtabbilduogen,  4  ^Mn  und  i  Karte. 
10  Merk. 

KnlliKIt  di«.   K.^j.il«-! :    l)ic  (mindln^eli  dir»  V..U«l*li«Bi. 
—    l»ii.   l^^-vtilkiTiinf;.   —  »lein  ^'iMsliKeii  Leben  des 

Viiliti-«   —  l).i»  künstlrrl«!  Iir  Wullen  ilr»  Volkea. 

Zdarsky,  Frans.    Viilknheilniiticl  gegm  Schlangen. 

bi».!»'  in  Kiiruthen.    (Zeiiwhrift  fiir  iisti'i  ri'io)ii»elie 

V.  Ik..l.«nile,  K.  Bd.,  iyii2.  Ht-ft  1.) 

Zell,  Frans.  NnlkakutiM  im  .Xll^'cin.  OriginaUuf- 
iiabnivn  au«  il'-r  Auact'dlung  für  Vulkiikunat  und 
Ueiuiatakiinde  in  Ka  if'i  ircn  —  Si-pt,  1901,  l.Ijfg., 
Miinihen,  Vei '.iiii.'t"  K  nij.iM.n-i»  t.'u,  '  Ins  imt 

36  Tafidn  und  fti  IV .\trt4.ijil<iimg'Mi.  gr.        ■^,'->i^  Mk. 
Zeller.  Gustav.    Mail>nunisctzrn  »m  Obrrar«  (8»lz- 
1     barg).    (Zeitschrift  des  Verein«   rar  VoUskunde. 
I     II.  Jabiy.,  IMS,  8.  100—110.) 
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Verzeichni«  dar  Mthro[)o1ut;i<>oViiMi  Litentnr. 


ZeUer,  Oiurtav.  Di«  Ktoben.  ^«ilieluift  Varciiw 
rar  Volk»ktiii<)>!,  11  Jshlg..  IMS,  8.  SU'-SIK  mit 

TuxtabbilduDg.l 
Z«niinrioh|  J.    Sjunchgreuze    and    D^iitücbtuiu  in 
Böliinen.  Brounsrhwfig.  FrMür.  Tieweg  u.  Soiia,  Itwi, 
VII.  U6  s.  mit  4  färb.  Kartokblltttru  vbA  i  Tnt- 
kiirt«.   gr.  H'.   l,«u  lUrk. 
Kehn»  «M  R.  Aviirce  im  OtoVtt,  82.  M.,  tVfi. 

».  15. 

Zimmerer,  E.  M.  Kkhh"! -<^i;<'ii.  ]i:<j  it'-ii..-;tiiii;; 
iiiisercr  vorxägllcb>teu  liviiiiiKt.li€ii  UcUkiakittii ,  in 
Bitte,  Htig«,  Uejcbicbte  und  ynlkig1aub«n ihr  wirt- 
iMsbafUicbcr  und  inciiutrieller  Nutzen  niul  ihre  prak- 
HMhe  V«rw«iiduiif  H«g(ini«tel.  9.  Anflac«. 
DvDaowfirlh,  L.  Aiwr.  1M2.  4M  S.  imt  U  TkMn. 

flmiiil  yrnwlr,  Ä,  TidkitllBilichM  am  Bugrat. 
(BelnMtiMteeSw  Archiv  fBr  Tdkiknnd«,  Jahrg., 
1909,  8.  M-'M.) 

SelMltit&  Tpdot  von.  BhIId  md  di«  Mtuk  Birnndm- 
iNirg.  (uiad  md  Lwt«,  XIT.)  BltlcMd ,  VaUMgan 
und  XlMiBg,  MM.  191  B.  mH  ]•«  AhbiMuag«  nad 
1  Kkrta.  gr-  <!*•  4  M*tfe. 

8W«0k|  Albert.  Sanilan<1,  Prt^gi'I-  und  Fricclungthal. 
Eine  Landes-  »n<i  Vulkikunde.  tUmiireullen,  lisud 
und  Volk.  16,  und  deutocIiM  liAnd  und  L«beti  in 
Einzelicbilderuugen ,  I.  I.andtchartikuuden.)  Stutt- 
gxrr,  H "Vbiog  und  Bitcble,  l»OÜ,  VIII,  t».  fl&— 160 
I.Iii  j  AbbildiiiigaB  anf  TkMb  nad  3  Plinen.  gr.V*. 
'l  Mark. 


8.    Bio  Skandinavier. 

Baumgurtneri  Alexander.     Durch  Bkatidinavien 

uuch  St.  Prtvr'burif.    3.  AuflaRc.    Kn-ib'ir;;  i.  Ur.. 

Herder.  \9<<'2.  '1"  S  mit  I  Titolbild,  l«l  AM.iMuti';«ii 

nud  1  Kart'  m  Murk. 

Baumgartnei' ,  Aiex.    Tiland  unJ  dit?  l-juuer.  N>ii- 

ilisL-liv  Fahrt«»,    sl...//<-ii  uud  ätudien.    3.  Auflage. 

i'reiburff  1.  Br. ,  Ueriler,  im,  XIX,  ä<l  S.  mit 

1  Titelbild,    ISS  T«OEtabUldug«ii  md  1  Karte. 

KT.  8*.   9  Mark. 
Dalekarlier,   Die.     (Oeutiche  Kundachau  für  Oeo- 

^iraphi«^  und  Biütiftik.  -lt.  .Jahrg.,  Wien  10Ü2,  S.  r^A.) 
Faraday,  Winifred.     Thf  Kdda:     I.  T\\v  divin*- 

riivfliolojiiv  of  the  Snrtli.  London,  David  Kult,  ll'Oi'. 

Qebliardt,  August.  AiUitliuiditclie  Wirtschaft.  (Bvi- 
Ibb«  cur  AllgemeiiMn  Keilflag,  Jabtg.  190B,  IV, 
B.  <48— 

Owingi  Hugo.  Über  Weiiuaifunv;  uud  /aul>er  iiri 
nwrdiiicUea  Ait*;rUiin  R«d«  tum  Antritt  des  IU-ki<>- 
rata  der  Obriatian-Aibracbta-Uaivenitüt  lo  Kiel  am 
i.  Mtz  19M.  Kl«),  Lipaiua  und  Tiiclier  in  Konun., 
1901,  .11  a.  gr.  «0.  I  Mark. 
Bcapreektn  Im  Olokiia,  M.  Bd.,  1909,  H.  102. 

Orloabargw«  too»  Di«  nonlifch«?»  V«lk«r  bei  Jor- 
danea.  (Zamwhrift  Air  deutliche»  Alt«rtiini  uod 
dentwlM  Litaratw,  40.  Bd.,  itvi,  8.  120— IM.) 

Ebmaan,  "SMmtr.  Alt«  Ormnamen  der  elmbrMMü 
n.ilhiiis.'l  «In  .\uh»U  i'iir  die  StanimenangaliMgkoit 
drr  livwi.hiKT  |l>«ut*cli<>  Krde,  I.  Jahrg.,  lOOt, 
S   7'i  —  "rt  Ulli  'J  Krtitenitkizzei)-) 

Katile,  Bernhard,  i.'btr  Bteinhauftfii ,  iuHbv^ndere 
:>ui'  Ixlniiil.  (/t-itvrhrift  lies  Veteuii  (är  Volk»kunile, 
l'J.  .labri;..  l»>-i,  s.  ^^l-'Ot,  80B— SlO,  S18— 390 
tiiit  4  Tt^xtiibbitdiingen.f 

Knudaen,  Joixatmce.  Xur  Ktnnzei'.  hnuiit;d«rnriDg«r. 
(Ulobu«,  «1.  Bd.,  m't,  H.  ■iOS  — äO&.> 


i  Krtioka,  Freiherr  von  Jaden,  Hans.  Itlaudx 
Frauen  und  ihr  Anteil  an  der  beimischen  Kultur 
und  Literntur.    (JHhre>)<«ncht  dv>  Vereine  für  ar- 
w«itorte  FraucubilduuK  in    NVun,    13.)     Wien,  A. 
j      Bermanu.  190'.'.    gr.        O.tiu  Hark. 

I,ehmann-E*ilhe«,  M.  Uraghiigelraub  im  inJüuditelMii 
!     Alterlum.   (ülobu»,  Hl.  Bd.,  1»02,  8.  64  —  60.) 
Iiorenaen,  A.    B«»titttuiig  einer  BcbildjungTrau  d>^r 
Wiki'äRicit  mit  Waffen  und  Pferd.   (Globu*.  B'i.  Ifcl  , 

PtLllcHkü,  Kichttrd.  I>i2h  l'f-  rd  auf  lataixl,  den  nwäern 

:u,.\  (.rui.Un.l.  I'i.l  .lius  M.  Bd.,  1009,8.300—3« 
Ulli  b  l'ext;itil'iMuiij{au.> 

Pflaum,  Riohard.  Nach  Norwegen  und  8pn»i'>Ti;ii; 
Kine  Nordiantitjibrt  in  dn«  Lnm)  der  Pjurd«  uud 
zum  ewigen  Kise.  Berlin.  H,  Steinita,  1909,  TI, 
!>3  H.  mit  Abbild unKcu.    8*.    1  Mark. 

Retaitta,  Ouatav,  und  Karl  H.  Ffirat.  AathropO' 
lo^a  »necica.  Boitrilgc  zur  Anthropologie  dar 
Sf  liwi-den.  Nacli  den  auf  Vrrlln^taltung  der  acbwedi- 
.-clien  GeaetlacbHit  (ur  Auiliro|>uloRi«  uud  Ueographi« 
in  den  JahNB  IM7  imd  tm  a««i!clUvtaalUwbingeii 
i  au>i;«ari^ltat  nnd  imammeDgaitalll.  Stoekholm, 
.Tena,  G.  Fiwh.T,  1»0'2,  VIT,  'm  S.  mit  i;w  Tab.. 
14  Karten  und  T  Pro]<oi'tionttaf<-lu  in  Farbendruck, 
vielen  Kurven  uud  anderen  Abbildungen.  Fol. 
25  Mark. 

BlOtarBhauB.  ialaod,  Land  und  Lanta,  Blttan  und 
Sagen.    (i>'J.  Jahreabericbt  dae  TaNlna  für  Xrdkitnda 

XH  Meta,  lWi'2,  B.  28.) 

Ritteraliaua,  Adeline.  Die  neuioländtsvhen  Volk«- 
mürchen.  kin  Beitra;;  rar  vergleieliandaa  Miietaen* 
forachung.     UHlle  ».  B.,  Hos  Nlemeyw,  1003,  Iis 

467  8.   gr.  H".    Ii  Mark- 
Schmidt,  Karl   Eugen.     .\iif  den   Fiiruer.  (Die 
Worb«.  4.  .Irthrg.,  5.  IS'.i'J— 161H  mit  8  Text- 

iM  I  i  I  iiriKi-n.) 

SohOnfeld,  E.  Dagobert.  Der  iülUudiiiche  Bauernhof 
und  »«in  Betrieb  zur  äagazait.  Nach  d«n  Quellen 
diirgentellt.  (Quellen  und  F':<r>cliungen  zur  Bprach- 
unil  Kultiiri;t's>clii('hte  der  germanischen  Völker, 
Hi-ft  yl.)  KliaUburg.  K.  .).  Tiübuer,  l»02,  XVI, 
'.'Hd  8.    irr.  f"*.    S  -Mark. 

Aiigenigt  im  (;i.>»Hi.,  82.  ni.,  l'Jir.',  S.  16  —  17. 

Thuren,  HJalmar.  Tanz.  Dichtung  und  Oeaang  auf 
den    Käröern.     (Sammelbando    d>ir  internationalen 

Mu-<;kirHell»chaft,  3.  Jahrg.,  lOoj,  iSi— .■■w' 

Voigt,  Brie.  Die  germauiecbe  Ikaiudelung  de«  nörd- 
lichen Bcbwcdaaa.   (Olnbui,  Ol.  Bd.,  INS,  8.  910 

—  •n9.) 


4.   Die  Bewoliner  der  Britiuclion  laaoln. 

Andrewa,    William.      I.>>!i    clmiiiucnt*    de  jadii. 
lliatoire  de  la  tarture  t'C  de«  punitiOM  «WpaMilM  aS 
Angletvrre.    Farla,  Carriugtou,  1909  mit  73  AbWI- 
duogen.  3*.  SO  FVca. 
BoBOk«!  AllMrt.    Ein  vataohwindeiulea  Voikatnni. 
(Bailaga  buf  Allgemainea  Zaitung,  Jalwg.  lOM.  I, 
3.  341  — S43.} 
Dh  gUiiNih  niwcchenJea  Hacbllader  ScMtbaAi. 
I  DQbrea,  Bngen.  Dat  Meachleebtaleben  in  Bngland, 
I      mit   b<f4Mii<lt'i>-r    ll<-/ii'hui>t{    auf   l.ondoii.    II.  Dar 
'      EintluO  ünUi'i'.r  Fiiktor«n  auf  das  Oe»clileelittl*lM 

Iin   Ki.;:land      {Scndieii  zur  (ie^cbicbte  daa  naoacb- 
licln-u  (i^acljU  rblshl'Hi,!,,  III,  ■.'.)    Ilcrlia,  W.  UBeU- 
I      thal,  r.iOS,  VIII,  4.-I  S.    s"     10  .Mark. 

Q»odrlcb-Fr«or,  A.  More  foikiop-  from  ihn  HeMdaa. 
,     (Folk-Lnre,  toL  IS,  Luudon  lUOäj  Nr.  I.) 
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üoth)  J.  Stüdes  corDiriiit-9.  II.  T«xt««  iii^itiU  eu 
(u>rnique  moderue.  IV.  R(>inari|tic«  et  cfirreciion» 
au  lezicon  coruu-brUMiDicui»  de  WiUisiou.  (lUvite 
celii<|U<>,  vol.  iS,  im,  p.  178  — m,  -i-iT— BOS.) 

M.  V.  Womit  OjMtu  ihd»  4ia  Bllan  Britonf  <!>{• 
UaMcta«,     Muf^  tWt,  8.  l»T.) 

Privat -DflaoluailL  The  influenoe  of  gf »graphy  an 
tlu-  dittribatlOB  o(  tbe  population  of  äcotinnii.  (Tho 
8o<}Uj«b  QMfHIptaieia  Haguina,  1908,  KOT.) 

Khfw,  J.  On  cmaia  mite  ia  btfamil.  (Hu,  mL  I, 

p.  ij-ii.) 

Krgänzuiiir  4aca  mm  B.  Stdnaf  Hartland,  «temU, 

S.  2fl. 

Sitohie,  David  Mac.  riiU-rirditclio  Wolinutigen 
und  bipneiikorbförmig«  Hilutr  aof  dtn  briü*ch«n 
Inii«ln.    (Oloba*.  ü:'.  Bd.,  1909,  8.  SaS<-aaS  Sah 

6  Textabbildung«'!!.) 

8«ebohm,  Fr.   Tribal  cnatotu  In  Aoglo^uo«  law. 

London.  Longmauii.  iWi'i. 

BtokMy  Whltley.  On  tbe  deatbi  of  lome  iriali  heroeK. 
(R«?viio  callique,  vol.  ■-■,>,  1802,  p.  3u3  — :i4f  ^ 

WallaoO)  W.  II  Capodanno  in  Ingbilternt  e  in  1«  uzut. 
(Arvbiviii  p«r  lo  itiidi»  dvllc  trndizioui  popolnri. 
vol.  -JO.  1901.  p.  481  —484.) 

Zieler,  Q.  Irlwnd,  L»nil  und  Laata,  iMidacbafi  uvd 
Indunirie.  (Wimeniich»fUielM  BaOa^  tat  Mpiigrr 

Ztfitun^.  leo'.',  N.  59.) 
Zieler,  Oostav.    Quer  diircb  Irland.    (Die  Woclie, 
«■  Jabrg..  t<K>S,  H.  »«7  —  971  mit  7  TexUbbiMang«n.) 

8.  Die  Bamdniw  naakrahAst 

Baaaeti  B.  Laa  CnruiiliB  dana  Im  «inttci>  (Bevu 
d««  tradiUmaa  popntaina,  tonn  IT,  1M9,  Wr,  S/t.} 

Bloob,  Adolphe.  C<'ii$id<<rA!!<<i»  BDlhrupulogiqut.-« 
»ur  la  Corte  nclnellti,  ;iucit:une  et  pr^iiUtortqup. 
fBnIletln«  ot  Mt^moire»  d«  1»  8aci<U  d'Antliropo- 
logi^  d«  Püri«,  t6n<f  S,  totue  3,  1902,  p>.  989  — MS 

mit  Textftbhitduii)?.) 

Bonnemöre,  Lionel.  Rcmaniuea  nur  1«  jxitoi«  Ängevin. 
(Bulletins  et  Mi^iuoirpK  de  la  foci^lü  d'Aritbropologie 
de  Pari»,  si^rie  5,  louie  3,  1902,  p.  SO.i  —  206.) 

Cauderlier,  O.  I*«  loi»  de  la  popnUfl.  n  .  n  France. 
Am^c  uij>' pri-f.-ice  par  E.  LovanKt-ur.  Pisi  if  i  i  ullnuniiii, 
1|»'>J  inr  AtlR«  von  78  Tafeln.  »'  und  qner  4*. 
20  yrr-, 

Cuaacci;  F.     I.r  naiiMnc«,  !•>  innrrts'_-e  p(  le  d^r-n. 

»0l:i-r«t  itiim«  <tan«  1»  Siid-t^t  <1»  !i>  l-  riiiicc.  r:ii  i., 
ri;  i-   I     ■  ,  lyivj,  •j.Hj  {I.    H-'.     -i.Mj  TrcK. 

Deliale,  Fernand.  1^  delürij:i;iii:in>  »rti'v  i.-!!«':^  ila 
crAne  en  France,  C4trt«  de  leor  .lutnlnitii  ii  iKnlle- 
tin«  et  M^muiivs  de  la  Soei^to  d'Atithro|>i.ilogle  de 
Parte,  •f'-ri»  T.,  tom*  8,  I9Q2,  &  111  —  167  mit  T«zt- 
abbUdtingen.) 

DllilMl  F.  Conte^  «t  I^k<-'>><}(^"  <I«  'i^  Haute -ÜretaKM. 
(RevuH  de«  traditions  populaire»,    tomo   17.  1908, 

8e'|.1cnilii  f  f  Irl  .1  le.) 

Snjoy,  Faul  d'.  i^ionueiirs  civil»  et  militair^  en 
Pnaea  et  cb  Cbine.  (Ruileiinx  et  MtauNTW  de  la 
SoeUM  d'AnthropoUigie  de  Pai  i«,  ««rte  i.  Um»  9, 
ISHI2,  p.  31«  — 32;l.) 

Ergebniaae.  Uii\  der  Volktzalilung  in  Franlircich 
von  S4.  tun  1901.  (Omtfchu  Kondwlian  für  Oacf 
grsphia  vmü  Statiatik,  14.  Jabrg.,  Wien  1909,  8.  274 
—27«  mit  1  JCarta.) 

&nuililty  >■  ClMi)«w«iM>ptttaitMdtlal«t**-1lNtagiMk 
(Itevw  »liiqiM,  vol.  29.,  1902,  p.  121- 1S4.) 
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Frayaae,  C.   (^lutiinien  et  traditlom  popuMm  tan- 
geoi-R^.    (Revue  den  traditiona  popuMrat,  tonw  17, 
I     1902,  8«ptet>ibre-Oct«tore.) 

.  Ouauame,  Luelo.  OmtsmaB  firetoaBM.  (Bavm  de* 
I     traditiona  poputaim.  Um»  17,  100t,  8»ptemln«< 

Oetobre.) 

Hennant,  P,  A  propot  da  fautaatii)ue  dam  Ica 
coiite«  popnlairfNi.  —  IVtite«  b'^end»'«  loiMle«.  (Re*iM 
de«  Iradilioii«  populHirrK.  t<uiie  IT,  I9t>9,  Nr.  0.} 

Kellner,  Albert.  IMe  Kntvolkerong  Krankrekrlia. 
(?>ltM--biift  fllr  &o«4«iwi««aaobatk.  5.  Jahrg.,  19«S, 

S.  4,'i6  — 457.) 

I  Iiambart,  B.  Legende«  et  miperstliionr«  prtbialoriqaea 
I      —  Petllea  legende«  cltrt^liennea  —  riM^rim  et  p4leri- 

iiageK.    (Revue  de«  trndiiinns  populxiitrü.  totlie  17, 

ly. Septeinhie  Octobre.) 
Ii^eune,  C.    A  propua  de  la  uatallle  rn  Pratte*. 

(Bulletins  et  M^oiolrei:  de  la  Boci^tö  d'Aiitbropologle 
'      de  P»ri«,  ^^rie      toine  3,  lÖOT,  p.  312—315.) 

Papillatilt,  G.  L'lionime  inoyen  n  Pari«.  YarirttiMa 
auivHDt  le  sexe  et  (uivant  la  taill.*.  Rv'.lier<'lie«  an- 
thropoui^triquea  aar  2<>0  cadayrei.  (Uullelioii  et 
M.^^'iiK>ire>  de  la  tioci4t4  d'AnÜuropolO|^e  de  FKria, 
lie  .  -uuie  d,  190t,  8.  898—92«  mit  0  Tazt- 
abUilduiigt'ii.) 

Pötigny,  FUloul.   Koruiidettu«  enfantines  du  Perche. 

'      iHevue  tiaditiiijs  t  M"''e'r**.    •"ni"  17. 

Ni.  :/t.i 

Ploiihinec,  Jeaune  de.  Legend«»  du  Morbihan. 
iH.  viic  lii-i-  niidilion»  |iopu1aira«,  t«niel7,  li<o;j,  F*vr.> 

Riebet,  Ch.  Letat  «tatiOBttaira  de  U  popslatioa  de 
U  Frsiiice  e>t-il  en  düBgerT  <BMnM  tei«aitUk|aei 

im,  1  mara.) 

I  BolMrt)  A.  l.w  metier»  et  le»  prufeavion«  —  Legendes 
I  et  fuperBtifj'n'  jir^liistoriquea.  I  Revue  de.«  tradiiiou« 
I      populairt!',  toiiit  IT,  190'J,  Nr.  .'>.) 

Scbirmaoher,  Kaattae.  Praukrekb»  BevOUceronga* 
lioiKeu.  (WeatenDuaallaDataliefto,  40.  O^abiv.,  ttOS, 

8.  7J7  — -Urt.) 

Böbillot,  Gabriele.     Contea   du    {laya  de  UiKorer. 

(R«<vue  de»  Iraditionn  populairei,    tonie   17.  190i;, 

Seplenibre-Ootobre. ) 
Bebillot,  Paul.     Le   rulte   des  pierrvf)  en  Kntac«. 

(Revue  men&nelle  de  l'l-^cole  d'Antbropoloj;ie  de  l'nrhb 
j      annic  l'J,  V>»'Z,  luai-juin,  mit  '.'  Textabbild.) 
I  Turquan,  V.    I.a  popuUiion  de  la  Frame  dapw-* 

le»  rcnulljit*  du  recenBeinent  d«  IWil.  [Li  <l<'o^rftpliie, 

lome      1902,  S.  41—  4»  mit  2  Kariemtkiizi-n.} 
Veal7,  ladoa  do>    L<geade«  et  vieMlea  coutumtu. 

Bouaa,  Cagaianl,  1909,  10  p.  8*. 


:  6.   Dia  Bewoimor  der  Ib«riftohen  Halbinsel. 

Aboking,  Utiri«.    Volk»tAnM  in  Bidio-Alemtojo. 

(ZeiiMbriA  de»  VtMlaa  für  Vvlktkunde,  1«.  Jahrg., 

1902,  p.  349—351.) 
:  •  Ctwt*  WtfmibtUf  Ant,  AuroUO  da.  8ar  la  cap«- 

«lld  daa  ertnae  portngati.  (I/Antbropokigie,  tom«  is, 

1902,  p.  210  —  220.) 
Qattaol}  Waltliar.    Spttberbutta^e  in  ABdftIttaian. 

(WwienMnna  ««naUhetto,  44.  Jahrg.,  1003,  8.  M 

•»Tt  mit  10  TfljrtabbildvBgaB.) 
Iioito  da  ▼aaoaaoalloa,  J.  Lea  Calte«  d«  la  Imu' 

Unia  portugalaa.    (Hevne  eeltiqu«,  vol.  2:1,  1903, 

p.  74  — 82  ) 

Maora,  Forluguei>.>  fi>lki«>ii<;a.  (Tlw  Jottmal  of  tllr 
I     Aweriean  Folk-Lnre,  vol.  IS,  1902,  Nr.  :l.) 
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SB  V«rMialnia  4«r  »ntlii 

PIlM;  A.  Thoma*.  Cttutu»  popoUn'«  p>.>rtasii«z«e 
roeolliido«  da  tndi^  ont  •  eoordcnado«.  VoL  L 
Klv^tü.  TypoRnphb  ftogMUO,  1408,  X,  «IT  p. 

öiH)  ri-if. 

Angpirigt    VOM    i.     1' I  {        in    Avihivjo   pci   lo  ptiitlU» 
.i<llc  iriMiiiiuiii  ]>ft|.i..,  M,    v.  l.  21,  1902,  |i   1J4  — 135. 
Rsehak,  A.    M<><l«ru    I  jiL.  .  (Globu«.  M.  Dd^  1902, 
S.  IIb — 177  mit  :i  Taxialibililun'^'cn.) 

V'inr  U'-    hl t'i Illing  KjMiiii^ihpr  'l'iitjtj.i^. 

Tradifäo,  A.  KevUtA  ut«n»iU  d'eUii»ofST*P>'i«  portu- 
i;u«xa,  illuitiRta.    Direclom:  Iib  Pifurr«  e  Di»« 

Nune*.    Anno  4,  lUt'.;. 


7.  Die  Bewohner  Italien«, 
a)  Altertum. 

iMa'IMbmUlM.  Wie  kaixUm  die  BdiMr  iiiire 
Weberteme  und  Bidarr  (Die  Dmielifta,  Jehrg., 
IWM.  a  M4  — M«  mit  9  TeitftbMIdungwi.) 

Hmm.  IraM.  Die  Tese*itlMter  le  Bom  und  dm 
ProvNiatD.  Arn  der  Keltur  dm  KiedemncM  der 
«ntilMBWelt.  OerUn,  WeldeiraD.  iMS,  VIII,  »11  8. 
mit  9»  AbWIdMBcn».  gr.  S>.  10  Heile. 

Ortleb,  A.  um!  O.  KuUuiijfM  liiclit»  der  iili»n  Römer. 
(MiniiittirbitiUotli«k  Nr.  4')K  -  41i>.f  I,«ipzig,  A.  <>. 
Paul.  I»ü-.:,  It*  ü.  mit  4»  Abbllduugen.  .n". 
0;Mi  Mark. 

8ohult«n,  A.    ItHlicui«.-!)«  N'aiD«u  iiinl  6tHiiitu>>.  I. 

(All»;    Utiltnlge    zur    iiltfn    Gcclüclitc )  Leipzif^. 

DieMricti,  IW;:.  ^7  s,  mit  1  Tiif«.l.  l.«x.  f«.  1,60  Mnrk. 
Btledlt|  Iiudwig.    Die  Iiitllinlittion  lii-i  (irifrli«'!!  mikI 

Rnmero.   ( ADH(orai«ch-arrIiAoloKi«clie  Studien  III.) 

All«  den  .HiintoniifLlieu  Helten*.  Haft  e^,  Wi«>.l)IMl«II, 

J.  K.  RprKinann,  l'Dtrj. 
Von    der    Religion    AUr(>ini<.     (Di«  tlrenzboti^ii, 
<il.  Jahr;.'  .  4.  Viertrlinlir,  l^'-:.  S.  M  i  — :..'<) ,  .•.y4 
—  SOI.) 

WlBBOwa ,  Oeorg.    Heligion  und  h'iilüi*  ilur  R<'>n)fr 
(llaii..i  11.  Ii    der    ktasni.Hulien  Ali' 1 1 .m.-«  .-ticii»(:li,-iti, 
ll.iUibaiid.)    München,  <'.  II.  iu^k,  XII. 
t  .'^     gr.  b*.    lü  Mark. 

,\  :i  ji..TiTl  in  AvT  J«iit.-cKrh  Lilvriitnrzpilunjc.  23.  J*lir(;., 
IHUU.  liUi— I«48. 

WünBoh,  Riohard.  I»»»  l"rühliD4{iif«:i.t  <1«t  ln«el 
Main  y/r..  licitrag  aar  Oewbicbl«  d«r  antikvn 
UL-Iigion.  t.eip3uj{,  B.  O.  TtfUbner,  IWii,  70  S.  jr.  8". 
8  Mark. 

b)  NcHteit. 

AmaUl,  Oaetuio.  KoveilusM  ineeolta  in  Tagieaow 
(Atvbtvio  per  lo  himIIo  dalle  tradiiioiil  popalari, 
V«].  «0,  1901,  p.  300— Aio.)  (ScbluJl.) 

Balledoro,  Arrlgo.    KilaiUücba  fioNfairi  veroneii. 

(Archiviii   ji  r   I  i  stu.lio  .|clla  tieduDOui  pOpnlitrl, 
vol.  W,  iwi,  p.  an  — JI8.) 
Balladoro,  Arrigo.   Domand«  fagate  cd  iadoTiaalli 
MTODwi.    (Arohivio  |i«r  l<>  «tudio  dalle  tntdisioiti 

|i<)jj.>lari,  vol.  21,  ISv^,  p,  41  —  47.) 
Balladoro,  A.  Aliri  niutüdialggaii  varauan.  (Archivio 
^^vl  lo  -t  iilio  iMle  tradixioni  popolavi,  vol.  21,  lOütt, 

|>,    I J  -  ■.'  1  <i  I 

Bolt«,  Johannes.  li  iUcnincUe  Va|li»li«<l>-r  »iii  liei 
S;itiiiiiiin,^'  II  r  III  H  II  II  Keatnars  (1  —  5),  ü«it- 
M  hii:t  iL  -  Vt-rm.»  iVir  Volkliilinda,  IS.  Jalirf.,  lOOit. 

S.  :.7  —         I  1.7  —  I  7-J.) 

Calvia,  Olllscppe.  Ij-gj;<.'iiik-  iiiip  .I  nj  «unli-  <if\ 
Li'Kadaro.  (Arcbivio  par  In  Hudi»  d«ll«  tradizioni 
|H>(MlHri,  vol.  äl,  l«vt,  p.  «1  — fi,  I4:t  — Ii»;!.) 


opologiaebau  Ulenitiir. 

CaataUif  RaflMle«  l'ormole  «analuric  e  om^ion«.-!!« 
ilivvm-  iu  Mazzar«.  (Arcluviu  per  lo  «tiidio  diOtr 
Iradizioni  popolari,  vol.  M,  19iil.  p.  4S.S  —  488.) 

<  Ceoaimeato  dall.t  |H>poI«ziuiie  del  r«gno  d'Italtn  »1 
10  fehbra.io  IWM.    Vul.  L    Popola«ione  di^i  oiuino, 

I  M  dvlli;  ri«|wiltvi-  fraziohi  ilivina  in  anlomeral«  e 
«piira»  I-  I  .|"  i.<zu  III- d<;i  mandiineDii  emfflloiittmUvi. 
KoDtH,  U.  Uenero,  i90'j.  4:i,'>  p.  4°. 

Corai,  O.  B.  Illuwne  po|iolare  dvll  ..u'ic"  Stato  seneoe. 

'.Arc?tivi.)    [M>r   In    utiiiiio  <1*ire  tradisioni  pupolari, 

V..I     -1,    I'H.IJ,    |,.    1  I  —  -J*.! 

£ttmayer,  KjltI  von.  Bcrgamaikijeba  Alpanmund- 
arttn.    Leipzig,  O.  R.  BeUaltd,  IMS,  TI,  91  S. 

K'--  S".    4  Mark. 
Perraro,  O.    L'in:.  i  im  :,uiip»i<j  >:  il  folklorico.  (Ar- 

chivii)  pvr  In  »tudio  üelt«  UrHdiziuni  |>o|iol)iri,  vol.  .'1, 

li^i-J,  p  ■J4<1  —  24».) 
Feste,  I.a,  ilt-i  oHudelieri  in  Sanlegua.   (Arcbivio  per 

lo  »tuilio  delU  tradizioni  po|iohtri,  vgl.  St,  IWt, 
1      h.  i:-!^  —  16<>  mit  l  Textabhildiinn  l 
I  Filipini,  Snrioo.    Co-.f  lim-i-on  i  i-i  u        li  .i*. 

(Archivii)   per   lo   stuiiin  iltU-?  tiA.lizii»m  (jtjpoiiiri, 

\'  1.       i-'i'i,  ;..  4-!i  ;."•!.) 
Filippini,  £urico.    tJüiinze  cIdihscIic!  d'nn  »vcolo  « 

iiK  /zo  iiddivtr».!.    (Arcbivio  per  lo  «tu<li>'  delle  Inidi- 

zioni  i"iii'jlttri,  vul.  21,  1902,  p.  190) 
Plne,  La,  di-l  CariiL'VHli'  in  Italiu  e  fuori.  (Arcbivio 

per  lo  »tmüo  delle  tmdizioni  poprilari,  vol.      ,  rjn'ü, 

p.  "12-    74  I 

Flacher,  Th.  Kiiie  aiedelungtkuud liebe  ätiidio  ulwr 
Apulicii.   ^I'eiormaniia  Hittaitangen ,  4*.  Bi|.,  190i, 

.S.  IIJ  —  110.) 

Qagliardi,  B.    Si/.iliaumclK.-^  Volk>li-u-ii.  (Dm  Dave 

.liihrliuuilwrt,  4.  Julir;;.,  I'-Mli,  Nr.  •'« ) 
Oiannini,  Giovanni.    Canti  pnpalHii  toscani,  Kcciii 
iinii-'toi.     Kitt'ii«»^,   (i.  ISaibiVi,    !'.'>>2,  XXVII, 

il'i  p.     i-  .  1 
Oiudioe,  (i.  Megali  dei.  ii  Omvi-tii  6ant'>  in  Baggii* 

Culabriii.    |Ar.-bivi<i   per  In  «tiidlu  delle  tndlsleal 

pupolari,  vol.  'J!!,  10o2,  ji.  5'J  —  57.) 
Qiuffrida-EufiKeri ,  V.    Appiinli  di  clnogralla  l  ou. 

parüia  <U!  i  >ii  Jia.     (Alti  d«?lls  Soc,  Rom.Him  di 

Anlrop  .  o^..!.  Mil.  *,  fü-»'.      U-.~i..i  r.iii'J  . 

HanfblTOitUttg,    Diu,    iu    <i.l    l.'-uiu.l    ^  .^i    H  ilo;;!!;-!, 

i.loti  ,-,  -1.  Uli..  lH'ii.  8,         um  1  '1  r\tnlihil.lnii_-  I 
Hörst«),  W.    Di«.-  liiviur».    (liSiiHl  utitl  l.euu-,  .Mouu- 
;.'r»plii"n  zur  Krdknndi'  ll.j  Uieleield,  Vvlhttfcvn  und 
KlH>iiiir.    I«i2,    i;ii   .S.  mit    12«  AbbildiinRpn  und 

I   I, Villip  II  K.irl-'.     L*r.  ^       4  ^bir^ 

linijr.jnle  irnrav  it;iii>*i-  iii  iii«U.i.  1  Arclu  wu  per  !i>  »ludiu 

il.  J  ii.  ii.si.jni  (lopoUri.  vol.  21,  ll>02,  p.  242  —  24:^.1 
'  Ive,  Ajiluliio.    .Sovflliiif,  i.t/.<rie,  b'ggende  iii  Veglioto 

oilii-riio.      (Arcbivio  (vvr  lo  «tudio  delle  tradizioni 

p'.j.dlun.  vo!.  20,  1901,  p.  28',i  — 2Vty.>  (Kurtaetziini:.) 
IV0f  Antonio,    ('.'iiiti  )iopol;tii  in  Vrf;liotx>  odinrno. 

(Areliiviu   per   lu  ntudio  deilc  ir<>dizioni  pii|HiUkri, 

VDI.  SI.  1903,  p.  III  — m.| 
Keemmely  Otto.    Horn  und  die  Campagna.  (Land 
'      lind  1,1'i.U'.  MoiiLi(;rHpliii-ii  zur  Knikuiide,  12.)  Hieta» 

ri';il,  Vi.'lbHj!.  n  uii.l  Kl»»inK,  ISO'.;,  187  S.  mit  ISl  .\b» 

liii>lunK<'ii  Hil  l  1  faibiK'oii  Kart»,    gr.  S'*'.    4  Mark. 
Kinderfeat,  Kin  it;.liciii!<clie!<.  (Dia  Woche.  4.  Jahrg., 

I9i>'i,  8.  7il  mit  2  Te>:ubbilduDg«n.) 
KraltaehOOki    O.      AmbroixdnpTCbe  Torh»l«iii«i« 

Iialiiti».    (Zfitfclilif!   tiir  .Schiiigiiij^rn[ihie ,  Jahrg 

1       ^.  1  :i7  —  14"..) 
;  Ia  Corte-CaiUeri  Qaetiuio.  Uurl«,  faceiia  a  motti 

d«i  monalli  in  Me>dna  nal  >««■  XVIL  (Arcbivio  per 
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lo  ■tttdk»  Mim  tmdUicml  popotari,  re».  SO,  1801,  1 

1».  tu— 88«.} 
Mulnl,  Biooardo  Adalgfalo»  Dm  legfaude  mari- 

an«  in  VbI  di  Suaa.  (Arahirio  ptr  lo  atudio  dellc 

tndlakni  popciairi,      «1«  1881.  ji.  143-157.) 
KMMurftt  Airtooto.  ll  ThmM  Mmmo  •  BomagiMiMi 

Heriii.  (AnUvio  per  lo  itadio  Ml«  tntdiikmi  popo- 

iMi,  TOL  81,  1M8,  p.  98—85.) 
KoroDlj  Olollo.  n  uiigtiio  uA  allo  Vamoito,  in 

LomltudJk.   (Arehlvio  per  to  etudio  detle  trodisioaj 

pop:iUri,  vol.  -JI,  1902,  p.  208— -211.) 
Xn8rl,  J.   ReguM  d«yU  »pusi  alle  spOM  wl  Laeebew. 

(AraUvio  per  lo  »tndio  delto  (ladisiaai  popotari,  . 

vol.  81,  1888,  p.  88  — M.)  { 
in«M|  dtarlött«.   An»  dem  Luode  der  CjrpreeKii.  1 

(Die  AreBBtaton,  81.  Jahrg.,  löoz,  8.  818— IIB.  48:. 

—  49«,  648  —  847.) 
PMToni,  Oiumppe.   Hamnces.    Ci«den»i  nopolar« 

di  Oestro  reale.   (Ar..'bivio  p^r  lo  iitudio  dvtle  tradi- 
aioni  popolari,  vol.  2i),  19ol,  p.  535  —  &37.) 
Pltr8>  O«  Modi  proverbiali  e  notti  «torici  di  Palermo, 
nowltl  ed  UiunlraU.   (Arcbivio  p«r  lo  »tadio  delle 
tradiitoal  popotovi,  ml.  80,  1901,  p.  887—488,  4»3 

—  446.) 

Pitrö,  0<  II  patenuwtro  di  S.  Giuliauo.  (Archivio 
per  lo  ntndio  delle  tradtsioni  popolnri,  vol.  21,  1902, 
,..  3-10.) 

Piträ.  Q.  II  ((iuiico  del  palloue  in  Pali'rmo  nel  mc. 
XTin.  (Arcliivio  per  lo  üodto  Mi»  tradtewni  popo- 
tari, vol.  Si,  1902,  p.  888—807.) 

Pitr^y  O.   Curioftit»  di  uri  popolari:  Ii  |>«ac«  d'Aprlle 

—  Ii  Vnnerdi  —  i'esle  priiiüverili  —  Mirabiii  fteoltA 
di  gnarire.  Catonia,  N.  Oiunolta,  1908,  Till, 
187  p.  18*. 

Pitt4>  MMte.  Le  fpute  di  H.  Rosalia  in  Palermo 
O  ddl*  AieoBla  in  Hc»aitt»,  dejicritte  dtii  viaggiadiri 
italiaBieatfulerf.  Appendie«.  (Arcliivio  pi-rloetudio 
delle  tradlzioai  popotari,  roL  81,  1902,  p.  250~2*;9.) 

Haoeug^i  SalTatore.  Blaaone  popotare  acitano. 
(Arctiivio  per  lo  Mudio  delle  trikduioni  |>op«)lari. 
vol.  21,  IVOJ,  p.  2.'i— 40,  217  —  241.) 

Rumpelt,  Alexander,     nie  MKfia.    (BeiInge  zur 

.\ll---tufiii.'n  ■/•■i'uii^',  .JHliri;,  IH'"-.  I,  S_  -l?:^  — 479.) 

Rump«lt,  Alex,  bi^iavii  uml  iVw  biziUaner.  2.  Auf- 
lage. Uerlin,  AllK>nnL-iufr  Verein  für  deutwbe  Lite- 
ratur, 1902,  V,  334  S.    gr.  8°.    5  Mark. 

Bfrla  Spada,  Agoetlno  della.  I  prowirbi  Monferrini. 
Torino,  U.  &ii  erdot«,  1902,  290  p.    19».    2,75  1. 

fli&dioi,  Auguito.  \1V  i'  ^ru"  ii'^t  ili'ilu  Cauiiiagna 
romnsm  <•.»!>  prefiizion*»  Ii  ii.ibri».|M  d'Anuuuzio. 
M,liaiii,  ri:.i-!li  'l'n-v--,  l'J-J,  'j;!   p_    H'.    4  1. 

Trede,  Tb.  Aus  dem  VolktlKbeu  Siziliena.  £tu 
liilderbucb.   «Dalieim,  88.  Jahrg.,  1902,  Nr.  34  anU 

Abbildungen.! 

Tenturi,  Silvio.  La  Keltiinana  .Santa  in  Calabri». 
<Aiclii\it.    per    lo   »tudio   dellf   tradizioni  popolari, 

\  l>[     1;       1901,  p.   ;llft  — Mi.) 

WantitclK.  La  fest»  di  6.  Marco  in  A«coli  Ficeno. 
(Archivio  per  lo  »tuilio  delle  tndisionl  popotari, 

vol.  31,  1902,  l>.  270  — 27«.) 


8.  Die  OrieohMk 

n)  AUnlum. 

Baeeet,  R.  Cttnlea  et  legende«  de  la  Grece  ancieuuc 
(Itovtte  dee  tradltioM  poputairae,  tonw  17,  190S, 
Kr.  8.) 

AmM*  nr  AaUmfafafi».  8awi1iBHal  <Ul.'T«Bj 


unde.  80 

Beohtel,  F.  Die  atii>cbi-n  FmuKiiuamtin,  nai-h  Uirem 
Svntein  diirgextelli.     Oultingen,    Vsiidt-nlim'ck  md 
Rapreihi,  l»02,  VUI,  144  &    gr.  8".    :•  Mark. 
Boloeihi    JuUu.     Kur    griechisclien  Wirt<cli»(ts- 
(etcliielite.  (ZeUaehr.  I9r  BaaUtlwmenaeliall,  6.  Jalirg., 
1808,  8.  8S  — 108,  189—178.) 
Braeokner,  Alfrod.  LeheuveMlieit  auf  griechieetien 
Otabateinen.    (.Talirboali  d«*  kaiaerlioh  deutsobcm 
«rcbAoloKitcben  IiiMltale,  17.  Bd.,  1808.  B.  88  —  44.) 
BnrolKhardt»  Jakob,  Oticchieebe  Kntiurgüoliielite. 
HeraosKegebeb  vod  Jakob  Oari.  4.  Bd.  Defitu 
und  StiittKart,  "W.  SpeoMiiB,  1808,  IV,  980  8.  gr.  8*. 
11  Mark. 

Vriee^  Karl,  ßabyloniacbe  und  griecbiücbe  Mytho- 
logie. (Neue  JalirbUcher  für  d;»s  kla».''i»clie  AUt-rtum, 
6.  Jahrg.,  9  Bd.,  1902,  S.  889  —  707.) 
Qruppe,  Otto.  Griechiachc  Mylliuloxie  tiiid  Religion»- 
geai'hifhle.  2.  Uälftc,  1.  Liefrg.  Illan<!buch  diT 
klaMi«chen  Altertunuwi^ieniobart ,  UalbbandJ 
HfiBcbcD.  0.  H.  Beek,  190».  8.  988—788.  c  «  ■ 
7  Mark. 

Hentse,  C.  Die  Formen  der  n<'grull<in>;  in  d<!n 
Uonieriicben  Gediobt*u.  (PliilulMjjnn ,  ZvitscUrifl  für 
d«s  kl.i-.,:-./:,.-  Ah-Mtuui,  Hl.  ll.l..  f."'-'.  8.  .121—365.) 
Keller,  Alburt  Qalloway.  11  ineric  Koiiety.  A  H>K\n- 
l0j;ii  i>l  ^'udy  of  the  l'i;i  1  uid  OJysu.'y.  Loud-in 
and  Butabiiy,  Longniftiiw?,  tireen  and  Co.,  1902,  X, 
:i:i2  p.    12«,  sli. 

An>ce2ci^'t  von  Hugo  Wiiii  klor  iu  der  ZeitMbrift  tUr 
KlIiMolocit,  :I4.  J^hr«..  1902,  S.  157  —  159. 
Kern,  Otto.     Ülier   die   Anfimg«  der  bt<lk'niFcheu 
R»:li^ion.    Vortraii,  gehalten  nni  25.  November  190| 
i      in  »!er  Aula  der  Cniverüitilt  Hontjock,    Beilin,  Weid- 

raunn,  l--'  -,    i  S.    gr.  k".    o.SO  Mark. 
I  Iiochat,  Henri.   Lc  icuipl«  grv<;.   ni»ti>irf  >onii»aire 
d«  MS  origiaee  et  de  eoa  dtveloppcmeut  ju^iiii'aa  T« 
•itele  avaat  J.  0.  Pari«,  Leroux,  1902,  III,  184  8. 
Dtt  i;  Abbildingen.  8*. 
Pttitc  tiililielbiqtt«  d'art  «t  d'erctiMegic  «8. 
Haai^  Xniat,  Orierhen  undBemiteB  auf  demiithniiu 
von  KoriBtb.  Beligiont<ge»cklebtUi!be  UntefiBOhoageB. 
Berlin.  QeoTf  Beimer,  1908,  IX,  18»  8.  mit  1  Ab- 
bildung, ifi.  8  Uatk. 
Milohlioafbir,  AxQma,  Ana  den  Belebe  d«  Xlaoe. 

(Deutacbe  Sandwhan,  Jahr«.  180I/D8,  8.  418—489.) 
XUleri  Albert.  Da»  attische  BülulenweI^^n.  Kurz 
daraftt^IU.  Giitersloli,  C.  B«rl«Uinatin ,  1902,  VIII, 
117  s  t  it  21  Abbll.liiiigen.  lt.  H'.  2  Mark. 
Ortle^i  A.  und  Q.  Kiilturge«chiclite  des  antiken 
Grieoliealande  ia  Won  und  Bitd.  (MiniatarbiUio- 
thvk,  Nr.  405—407.;  Leipii^,  A.  O,  Paul,  1902, 
116  S.  mit  4C  Ablilldungen.    32*.   0,90  Slaric. 

IPeteradorff,  Budolf.  Germanen  und  GrieclMD.  Über- 
ciBCtiBMiuBii  ia  ihrer  äKceten  Kalter  im  AaiebluB 
an  die  Oennanla  de>  Tadln«  nad  HOmcr,  *.  oben 
unter  III,  A,  2. 
'  Praetorius,  Frans.  Zur  Geschichte  det  griecbiMslien 
Alpbabeu.   (Zeitedtrilt  der  Oeutaebe»  norRealindi*- 
sehen  OeaellBcbaft,  89.  Bd.,  1903,  8.  878-  880.) 
Ridgeway,  W.    Tlie  e»rly  age  of  Oreece.    VoL  I. 
I      Cambriil(;e,  Univensily  preMi,  TjOI  ,  XVI,  6S4  8.  mit 
I  Al.i.iiihin;^.'», 

IRoliüei  Erwin.  TsvoIib.  Beelenkult  und  L'usterblicb- 
k«iUKla>ib«  där  Griedieu.  8.  Asfiag«.  8  Binde. 
Tübing<?n  und  Lvi|'zig.  J.  C.  B.  Hohr,  19o9,  XIT, 

321.'  "ml  III.  411*  S.    t-r.  8*,    20  Hark. 

Rohdo,  Erwin.   Iii«  ßvligioD  der  Griechen.  (Kleine 
SchriAen,  8.  314  — MO.)  Tübingen,  J.  C.  B.  Hohr, 
I     1908.  gr.  8*.  0,80  Hark. 
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Verieicbiuii  der  «n<hniiitil<>iri''chi»ti  !,iti«niliir. 


Boiue,  W.  H.  Denham.  nr««k  votive  offerings.  An 
MMy  in  üie  )ii«ti>ry  of  £;rv<>k  ivligioo,  Cacabridg«, 
Ulllir«r»it>  pr«*s  ISO::,  XV,  4ri:i  p.  8» 

«dA  dstid.  londmi.  'Williaiiw  Md  Norgste,  1801, 
S  Tol,  7»T  p. 

Boptadw«  *M  P.  DealisTn«  ia  d«r  Stra»  criiti|u<' 
MlMalM  et  de  IHKralw«,  M.  mb^  ItW,  y>  «M^M«  ) 
Sali6mum,  8.  W.  OrtoeliiMlw  Attcrt&iiier.  4.  Anf- 
htf/i,  neu  bearbeitet  roa  i.  H.  Lipiin»,  S.  B«ind. 
Iht  interoHtionalen  VerhiltniMe  und  d«s  Religiona- 
we*«n.  Berlin,  Weidmann,  VII,  04*  S.   jtr.  (**. 

14  Mark. 

Bohreiner,  Joseph.  Kl>'t<iuin  und  Hmlf«.  Ein«  rp)i- 
Kionogt'iwIiiclitJiclie  8lii<)i<'.  UrniiiiM'liwviK,  R.  SnUlcr, 
190-,:,  lU,  71  a  mit  1  Kftrte.  gr.  ««.  3  MMk. 

Stleda,  lAdwiv«  IHe  InUtmlBtioR  M  OrieehMi  rad 

Wolff,  £.  rhilantropie  bei  des  »Iten  Qriecbeo.  Vto- 
grainni.  Berlin,  B.  Oftrtaer,  IMii,  M  B.  4*.  l  Mark. 

Wünsch,  R.  Kine  antike  T{acb)-|uip|)e.  (PtiilQlogai^ 
ZeitHcbrift  für  d»«  kla^siftcbo  Altvrtum,  il.  Bd<|  tMli 
B.  84  —  31  mit  'i  Textabl^ildungen.) 

b)  Xeuscit. 

Birt,.Tb.   (irieiiiitcb*  Krinneriuigen  «inei  R«i»enilen. 

Mnrimrg,  Klwert,  VII.  :H>4  ».  ^^.>V^>  Mark. 

Barcbnor,  L.    Griechische  VolktweiMu.  (Baounel- 

liäiidv  drr  iitti  riinlioKalenMlIlikgeMllMhan,  Ü.  Jsbrg., 

BUner,  Paul,    llildcr  an^  Neu-H.'llaii.    Anran,  II.  K, 

(H.iUfrlanil.M-  uml  Co.,  löni',  jiOii  S.    i;r.         4  Mark. 

Beüer,  Friedrich.  ürie>.'bi«cht'  licisvskixzen.  (Die 
(irsnil-otcii,  f-l.  .I'ibr;;.,  lim;.  S.      — 42,   «6  —  8«, 

I4.')"ii4,  ii<;  —  •-■•jg,  -j:.;  — 2ti6.) 

1.  Vuu  (.'«it.'itiia  Ui«  l>  Allii'U.         Athn.    3.  Atll<clie 
Tage. 

9.  Die  Albanesen. 

Asotitii,  Nikolft.  Da«  Oewohnli«itiiriThl  cl>«r  Sf;kinme 
Mi—  k  lnik  (Olier  Hkuiariiier  HUiinnii  i  n  !•  n 
(i'.'liirgcti  tiurillii'li  vuii  8kti(»ri.  7.  Der  KmI  al» 
Iii  wtiBtiiitlfl.  ( Verlinnilliiii|{eri  «Ut  Berliner  r.cs.  ll- 
Hhaft  für  AutlirotMjUigic,  Jabri;.  l'Ji"',;,  8.  ■.in.'j — 'JSit.l 

Oalantl,  A.  I/Albanin.  Notizie  ^eogrnrtilie,  vXno- 
griititlie  n  »toriclif.    Unnin  IBoJ.    H'.    L',:i<)  I. 

Oewohnhoiterecbt,  Dn».  <k>r  lloclilän'ler  in  Albanien. 
( l'nlii i»cli  •aiillu.<]Kilu-i».  Ii'--  Itifviie,  1.  Jalirf;.,  It'O.'. 

Hü&üiau,  B.  F.  <'in<!  Kint  AI1>nii<-i<)i.  Iluknp-üt  ll'i>l, 
11  p.  4'. 

Kohlor,  J.  HI  ilirtdie  li<  i  <!iii  Albtnent'n.  (l'uJiiistli- 
:iijthrupoli>L,'i-i.ln'  Uovue,  1.  Ja^lr^J.,  U<u'j,  S.  •-'LH — -M'o.) 

Pittard,  E.  t  Miiiribntioii  :i  rtimli'  Hntliriip<'l«(^'i(jiie 
dcB  Albntiai».  (ItrMio  iii«'n.in>ll»-  <l.i  rf;.!f>k-  d'Än* 
lUropolOjsie  Ar  l'ari»,  nnui  «  I  J   lii<''J,  jouiliet.) 

10.  Die  Bum&nen. 

Brenndörfer,  Jajivi»,  Risin.in  lolHlOelciiiPk  «7  inl^lyi 
»ti^z  iivvlobi^ii.  (Ik.mKiiioclie  Kli  incnt»?  in  dt-r  sieben- 
bnr(<i!ich«;irlii.|».  iicii    gprnclic.)      IUulB|>e«.l  ,    a.  lbi«!- 

V-mI  '  ■      1'"  L,  8.  (i«. 

0alui,  l>omtslcr.  Viilk^glaiiben  il«r  RuiuäiK-u  in  der 
Buk^wine.  f/piUL-hvin  für  o8terRiehJielM  Volks- 
kBbde,  4.  B<i.,  r,<' Hei'i  i/ü.) 


Onnz,  Hugo.  Hilifr  am  Bnmänicn.  (Diu  Nation. 
1','  ,  S  7-: — 783,  798  — Hfl.-,  >l  ;  — rP 

Oartner,  Tit.  Kuinnni»che  llliudart«n  in  der  Buko- 
winn.  (/ei)«obriA  JQr  wtBttche  Phüologi»*  MM, 

8.  2.111  —  242.) 

HAfau.     l'bi-r   die  Yorbreitiin^;   do<  Kretinismaa  in 

Rmü'SiM' II.     (Deut!«;be  niadiziniMhe  W.iclieiincbrift, 

I  '    ■    X:       7  j 

Xuiadl,  K.  W.  Neut-re  Artieiten  zur  Volkskunde  und 
I     Btbnagrapliie  der  RsaiiiMk  <Olobm,  41.  Bd.,  1401, 

I     8.  102— WS.) 

>  Martonne,  E.  de.  La  Valacbie.  Kwai  de  niuno. 
'  grspbie  g^ograpbique.  Paria,  Armand  Colin,  lSK';i, 
I  XV,  W9  a  na  4  KartM  nnd  40  AMiUnngmi.  4*. 
:     12  Pitt. 

A«gawlgl  In  dar  GaofnaUttlMB  ZaItaduM,  4.  Jabiy., 
140S,  8.  344—444. 
;  Plttord.  'Ba^mik   AuthMpoIotie  da  I*  BovnMie. 
Coatribntioii  k  Iltad«  dtt  IkIgkMa  dita  BomMiiiik 
(L/AnUimjiobtgle.  Unna  13,  1403,  ■p.  4Z1— 4X4.} 

Pfttaid)  fli  »tid«  de  40  eiian  rmuiiftiM  pwivcamt 
d«  1«  Dobrodja.  (Bavna  uaiMaalto  de  l*£Mla  d'Aii' 
tbnifoloKie  d*  Sarla,  4im4a  11,  1401,  dteamtore.) 

mmtwtim^  LlUMtro,  Viaduaaoe  nrient^  lt-  >ur  )a  lans^e 
et  l4  «iTlüsatioB  nraiiMima.  l.  I^a  Ungne.  Le» 
«limaDU  orlenUox  en  roantln.  (Ana:  LaBouunia, 
I     tomaa  30  «t  31.)  Fiuia  I44S. 

Sain^an,  L.  Le  langage  ga^laiilioriqve  dca  einMa 
n-iiniaiiiH.  (RaTve  dea  tiaditiona  poimbimi,  temalT, 

W2,  Nr.  5.) 

fiohuUlMlBB,  O.    Humi>uiH.-b«  Triichten  aus  Si«l>fu- 
bürgen.  (Über  Land  und  Heer,  87.  B  l.,  1»02,  Nr.äXJ 
Wagner.  Otto,  Das  nimMniache  VolkaUed.  (i^aiumal* 
bände  dar  iBteraatloitalBa  Moaikgeaellaeliaft,  4.  Jahiy., 
,     1908,  &  14i— 149.) 

Weigandt,  auatav.  Die  Dialekte  der  Xcidaa  mA 
'     der  l>ol>rud«i  b».    Leipzig,  J.  A.  Barth,  1004,  III, 

t'9  S.  gr.  :l  Mark. 
I  Weigandt,  OuataT.  Die  Dinlokte  der  groBen  Walacbei. 
Leipzig.  J.A.  Bartb,  1902,  III,  »IB.  gx-  8*.  2  M-urk, 
Weigandt,  Ouatav.  liinmii'iii-clirr  Atla»  dw  daco- 
rtitniini'Olien  Bpraobgebioles.  U-'rituigepebpn  n>if 
Ko'l<'ii  ik-r  nimltniKcben  Akadvaikv  1  :  <i(iO(Kn>. 
Lfrg.     8  Bltttt.  Uipzlff,  J.  A.  Barth,  1403,  4  Hark. 

U.  Di«  Slftf«!!. 

\  a)  ÄUifeitieincs. 

Bogualawski,  £!d.  Mfibixle  und  Hllfaniiiul  d^^r 
Kiri>ri>.  liiinß  'l<r  voilii!iiiivi«cb«'n  Zeit  in  der  Ver- 
gaiigi^iibfil  der  Slaveu.  Vum  Verfufiter  veruiebrt« 
deaiaehe  Ananbe.  An*  dem  Patoiaebaa  aheiaatot 
von  Wald.  Oatarleff;  Berlio,  H.  OoateBoii)«, 
IV,  144  a.  gr.  g<  4  Mark. 
\\rg\.  unten  Rhamin,  K.,  Jcllingbaes  «ad  R. 

i       A  n  ■!  r  v  r. 

Brückner,  A.  Neuere  Arlieitrn  rur  »lavi«clien  Vulks- 
kundc.  (/«iuobrift  daa  Vereine  für  Volk'kniMle, 
14.  Jahtg.,  1409,  B.  444—347.) 
I  Rhamm,  Karl.  Der  Verk<-hr  der  Oc«cblecbt«r  unl«r 
il'in  SIftven  in  «lin^n  rregensiitzlicheu  Krwlieinunjfe». 
(aiobOB.  82.  Bd.,  im,  ».  103  —  108,  148  — li>3,  371 

—474,  sse-^ats.) 

b)  NwiMavtn, 

I  Amla^er,  A.  Aua  dem  Lande  der  Banden.  (Die 
I     Oanenlnub«.  1902,  Mr.  8  mit  Texlabbilduagan.) 
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BeHnmdi  O.  Origbi«  imtaU«  4m  «MUmiM  pwa- 
]*UoDi  de  1»  SuMi«  «a  Sud  et  da  Cmmm,  (I« 
Baieoae  iUiutete,  IMS,  1.  finiMF,  i  &  mit  AWO- 

Brüggen,  Knut  -roa  dar.    Du  1mm>%i  Bultuia. 

Kulturitudien.  Lttpaif,  Tdt  «Bd  Oo.,  I9M,  «7$  8. 

ir.  S*.  •  Kwk. 
Dörfer,  Aiuttcrbende.  in  BoAbtod.  (Olobas,  S9.  Bd., 

1M>,  &  100.) 

OmTdiva.  Oeietigar  Tiefitend  de«  nuMceboa  Batten. 
(BeitiehiUt  Ar  8catalwlieeBi6haft,  Jaluf.,  lOOa, 
8.  S19.) 

K&indl,  B.  T.  Die  Majki-Nauki ,  Waldfräulfin  ivr 
Bojken  unU  Huzulr^n.  Ein  Beilrag  zur  verKleicbou'li  it 
VolktkuDdo.  (Beilage  zur  AUgemeinen  Vulkekunde, 
Jahrg.  1902,  n,  8.  291— m.) 

Kaiadl,  Ziodmilla  und  Baimund.  8prirbwört«r  imd 
Bedenaarten,  in  d«r  Bukowiua  und  in  Qalizi«»  ge- 
Mmmelt.  (ZeitadulA  de«  Vereins  fär  VfkUukltnde, 
12.  Jahrg.,  1902,  &  443^448.) 

Bk«undl|  B.  F.  Keue  antbropologiüchi!  und  volki- 
kundliclt«  Arbeiten  Uber  Qalizien,  Uussiscb  -  Volc u 
u>.rl  ükrai!..',  fCIobii^  S'-'.  Bd.,  mOi:,  8.  .■1.19  — 
VA..,  :.;,4  —  '.;.6.) 

Kügelgeui  P.  B.  vou.  Am'  dir  Jitlinnarktameue 
vou  Nii-hni;  Nuu,;oiü.l.  (Lr.f  WccIj.',  -t.  Jahrg.,  1902, 
S,  1783 — MM  luit  6  Textabbildungen.) 

Kultur,  RuMiücbe.  (Die  Grenzl>oUn,  *>1.  Jahrg., 
4.  Vieifeljulir.  190a,  8.  'J9Ü  — ^98,  ;i54  — :i6I.) 

Lana-Liebenfela,  J.  Zur  Ptycliologle  de«  ru<«iacben 
Volke».    (i>iti  Uinscbuu,  6.  Jahr^,  im,  B.  »970 

Nach  Alfred  Fuuille:  l'»ycii«Mgl«  du  peeple  ru$i>«. 
licvue  bleue,  16.  Okt.  1902. 

Itehnert,  Oeorg.  Ru.iinche  Volkikanit.  (Die  Woche, 
4.  Jahrg.,  IttU',!,  8,  710  —  712  mit  4  Texubbild.) 

Horden,  Juliu».  Kun!<tgeworbe  in  Bufiland.  (Wetter- 
mann« JdoDatiihtfU! ,  4«.  Jahrg.,  190',!,  S.  8U4  — HI'J 
mit  6  Textabbildungen.) 

Polek,  J.  Bib>io);raphiiicbe  Überisicht  der  Bukowinaer 
VolkskuaUu  1897—1900.  (Zeitschrift  für  osterreichi- 
sohe  ToUskunde,  t».  Bd.,  190:;,  ß.  IV.!— iss.) 

Mumm,  X.,  Jalliiicluiiu  nnd  B.  Andr«e.  l'r- 
«iHreutuui  zwiscli«u  Klb«  und  Rhein.  (Olobu.^ 
I>'.'.  Bd..  1902,  8.  '-'59  — 'J42.) 

Gegell  die  obeu  veizeichucte  ^chril\  Uoguslswskia: 
Mrlhoile  UD<1  HillVmitlcl  lur  Krfjr^cliuDK  der  Tsrillslori- 
ihIicd  Zeil  in  »ler  Verg*iigcDlu-il  drr  Sliv.'n. 

Teten«r,  F.  Die  DraweluH-r  im  Uanu-v-  i  lien  Wend- 
lund«  um  da«  Jahr  1700.  ((ilobns.  Hl.  Bd.,  Hm-.', 
8.  25;i  — 25«,  '269— -JT^i  mit  1  Karte.) 

Tetsner,  Franc.  Die  tilaven  in  Deulschlaud.  Seitrlkge 
zur  Volkükunile  der  TreuCen,  Litauer  und  Letten, 

dfr  M  i'tiii  ;.  iinil  Phili|ipoiien,  der  Te  Inn,  Mährer 
Ull  i  Sc  rl  -  ii.  l'  hil  u  uml  fSlowilUe!'.  K:i  ;  Ijubeii  und 
Polen.  ilriui:i.r  -■.vl>._'.  Fritdr.  Vieweg  und  ijohii,  l'.H  -, 
XX,  518  8  III  t  AI  iil  M  iij|eii,  Kurten  und  PlAnen, 
Sprachpr-'i'-Ti  mri  : .Mflü.iien.    er.  8'.    )5  Mark. 

Uslar,  Manuel  von.  n<'i<i«siii£2Kia  aus  BuOhind. 
(Kreuz  und  <|iler  dui.  '  -  L-  lif^n.  Heraii«eegeben  von 
W.  von  Hatinocktu,  III.)  Berlin,  W.  Sösserotl, 
i\>o-2.  4'."  .s.  8».  0,80  Mark. 

Augeieigt  Iii  der  Z^!^1^ch^ift  der  liefi-ilsch^ft  tiir  Er>l- 

kund.-  ii,  l;.  rill,,  .Ml:,  l'juj,  ?.  ä\>5. 
Vierling,   Alb.     Die    Kiavi'c'heii    AnsieiUdungen  in 

Kuverii.  (Beiträge  aar  Anthropologie  nnd  U(ge«obi<'hte 

B«>ern».  14  Bd.,  1903,  8.  l«5--e04  mit  1  Tafel.) 
Wagner,*Biohard.  Bilder  au»  der  rus.'istben  Kiri  hf. 

(rreuJkachv  Jahrbäcber,  110.  Bd.,  190*,:,  S.  aiu— aiä.) 


W«bl0>  Johannes,  und  Emst  Muoke.  8prichwi>r4«r, 
•prWnwSvtliche  Rc^lcntartun  und  Au«drticke  der 
Oberlaasilaar  Wenden.  In  wendJsetaer  Bptacha. 
Bantscot  IMS,  ZIY,  S|4  &  •*. 

<■)  StJ(b/omi. 

BMUttborier,  Q«or{g.    Blaue«  Heer  und  tchwane 

Ber^e.  Yolks-  und  Latid»chaflitbi)der  au«  Krain. 
btricn,  Dalmativn,  Moutene^rro.  Eineiedelu,  Verlags- 
amtalt  Benzingar  nod  Co.,  1808,  Sit  S.  mit  00  Ab- 
UMoageD.  8*.  S,W  Haik. 

Cormük,  Klim,    Eine  merkwürdiKe  Verzierung  eiuu» 
montenegrinischen  Uandschnr«.  (Sitzungsberichte  der 
I     Antliropalogischen  Gesellachuft  in  Wien,  Jahtg.  IMS, 

'     B.  18— '.TO  mit  1  Teztabbildiing.) 
O.A.  IlOüninchea  Kunstgewerbe.  (Die  Woche,  4.Jabrg.i 

190-.',  8.  '.'ir.  — '.»IP  mit  6  Textabbildungen.) 
Qenthe      i;in    neues    Toniistenland.     (Die  Woclie, 
4  .J  ilug.,  19(^1,  H.  III«— 1119  mit  a  TexU\bbild  ) 
A:tMcbten  aus  Botoien. 

QjorgJevi6,  Tibomir  B.  Zur  Binfuiirung  in  die 
«erbische  Fo1kloi«w     Vi«B,  F.  Laag,  1909,  M  ft. 

gr.  »0.    I  Mark. 
I  Gnmplowioz,  Ludwig.     Die  politische  Geschichte 
der  Serben  und  Kroaten.  (Polilisch-anthroiio1op'is".-be 

1      K.'iur,  i,  .r.ilii^r,,  ir-O'J.  8.  779  —  789.) 

liertsberg.  Di-ut«ch  >orU«cbe  Koltunuet&nd«,  (Mit- 
teilungen das  TaraiM  für  Bidkanda  an  Balle  a.  S. 

IVO-.;.) 

HovorkH,  Edler  von  Zderaa,  Oskar.  Vck-^nn  ilizm 
auf  der  Halbinsel  Sabbioncello  in  Dalmatien.  (Inter- 
nationales Archiv  für  BlbBOgiapliie,  U,  Bd.,  lOOi, 

8.  104  —  10«.) 

Aus  den  Wiüseiucbnftlichrn  Mitteil(in,;pn  ans  BosnilB 

und  der  HeriegowlDS,  8.  Bd.,  1901,  S.  '.'lO— 268. 
Huber,    L.     Aus    Bosnien    und    der  Herzegowina. 

(Deutseher  Ilauitsehalz,   'iS.  Jahrg.,   lyo'2,  B.  10«, 

•.'1'.',  'J2f,  ■>itt,  'Jftf ,  jr-i         Ti\vt;i' bildungeo.) 
[Krause,  Friedrich  B.J  Die  Zengnng  in  Sitte,  Braui-li 

uudGluubi  ii  der  Südsiii ven.  III.  (Au«:  „K(>f  .Tii  di«".) 

Pari«,  U.  Wolter,  190-.',  8.  149  — Jrttt.    I'2°.  l'J  Mark. 
Kreta,  Frans.    MShrisch-jlov.ikincb  ■    II..ii1hi«.  tle- 

sammelt  und  mit  einer   elhnogrnphi<ulKU  Studie 

begleitet.     KoBtümatudieu  von  J.  üprka.  Wien, 

A.  S<.hroll  und  Co.,  \iK>'2,  M  färb.  Tafelu  mit  8  8. 

illuftriertom  Text     _i    l      I     M  irk. 
Iiilek,  Emilian.   i.iluiui.>gii'ili<3  >iott£<iu  «iuit  Bosuien 

und  der  HerreKowinft.  (Wi«fi'-Miscliaflliclie  Mitteilungen 

ati«  Bosnien  uud  der Uerze<;»wina,  «.Bd.,  lV*ys,  H.  'Itt7 

—  *.'S0.) 

M,  W.  Uochzeitsg<iUaucbe  in  I.nstva  (Boecke  di 
I  Cattaro).  (Wissenschaftliche  Mitteilungen  aus  Boaniea 
und  der  Uorzegowiu«,  !*.  Bd.,  HMiy,  8,  281—297.) 

Meinhard,  Friedrich.  Durch  Serbien.  (Deutuche 
Knndfi  ban  für  Getigraphio  und  Statistik,  Ü4.  Jahre., 
Wien  1  &(••-•.  S.  407  — 41J,  4<'l  — 4''\  5 •'.•.•  — .'•»•-'.: 

Freiatilsborger,  J.  Volksme-Juiu  »u  liom(«ii.  (Wissen. 
schaftliche  Mitteilungen  au«  Bosnien  und  der  Her- 
Z'gowinn,  Bd.,  190'J,  8.  -JUi  — 2'J9  mit  «  Abbil- 
dungen.) 

Beietar,  M.  Dialekl^renzo  in  Kroatien  und  Blavonlen. 
(Anzeiger  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien.  Philologisch  -  hi."tori»clie  Klasw,  Jahr  1901. 

s.  i: — i'-ri  1 

ämüjamc,  M.  V,    Die  i^puren  der  Kaub-  luid  Kauf- 
ehe  bei  den  Serben.     (Internationales  Awkiv  fnr 
,      Eüuiographie,  15.  Bd.,  19yj,  S.  41  —62.) 
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Wt  VmfUtai»  dar  uithr 

Vdllalaj  Harjtn.  TolkMiarbtiUraitda  in  Botnitn. 
jKeitKtarift  Mr  Metnidiiteb«  Tolkakuttia,  Bd., 
mos,  IMt 

TukMOTie,  Vuletie.  KBuctiriU«'  ovvam  «Ifftrittc«* 
pKMo  gli  tlkvi  mcridionali.  (Anfatvio  per  k»  «udio 
d«IIa  tnidizioiii  popolari,        SO,  1901,  3S7.) 

TukuoTiet  Vld  Vntotlo.  Gli  otumnti  popotori 
Blft«!  aaridiomlL  (ArehMo  p«r  lo  «tndio  MI« 
(ndliloiil  popotori,  v»L  SO,  IWl,  ^  4$7-M7.) 

12.   Diü  Bulgaren. 

ErdiCf  J.    Autoi.r       ]a  Bulgarie.    Parii,  BnnMiartf, 

!9<iv;,  VI,  ;)HI  P.  mit  AlibiUlunKen.  4*. 

IXiUiiy,  E.  T.  Typ<'8  ediniciui's  du  Rboilop«.  (Rulietin 
du  Mi)»C'e  (riniitr?ire  nalurflle,  l'aris  ti»i'2.) 

XMan«r,  C.  KlaptHTbri-Kitr  uinl  niitlertm  ana  BixU 
ptfwn.  (Olobuf.  HJ.  Bd.,  ipivj.  S.  :qr»  — .119  mit 
Hl  TntiibbiUluiiK^ii.i 

V«ni«au,  R.  Triknilum  maui  d'celato  da  plem  «n 
UKiKP  in  Rulj^ri*.  (I/AvtllKIllotoKi*,  tomt  13,  19&2, 

(>.  417  1 

Wal<  fr,     H.       An' :  I    |i  ;   cSHibl^     Ht^bacbtUllKi  ll  <lir 

t'iirtx'ii  der  Aui;«n,  iler  HaArc  iiiid  «l.  r  Hunt  bei  <l»'ii 
Imlgitriacben  Hi-imlkindeni  in  der  europ:tii>clM-ii  Tiirkci. 
(KorreapoudciKblAU  «ter  deai««h«u  0«««JI«cfaaÜ  tttt 
Anthropotop«^      Jahrg.,  IVO«,  8.  S3— M.) 

la  Lvfetm  «nd  Idtoiur. 

PrChlipli,  O,    Beiträt'"  ?  r  Volkaknnde  d«-»  (irrußi- 

iiobi  u  I.it-,i'ifr»a,    Pr<>f;i  I  ui[u.    Inalcrbur^  19«',',  IS  8. 

mit  7  T.i:.li.  l'. 
Scbroeder,  Leopold  von.    Lisbo.    (Ut^iiaut  >ier 

leltiacbeii   Soiinwoidlipdcr.     (Mitteihincren   dsr  An- 

Ibrupologiacheii  G<»iiellMb»fl  in  Wien.  .12,  Fidgf, 

■J.  Hd.,  ll'U-.'.  ti.  1  —  11.) 
Tachiaob.   L»  criuiiitaUtt^-  ('üui]):«r^e  des  Eaiea  «t  de« 

LcttiMiiam.  (Cootpla  nnda  <ka  tnunux  d9laft.a<Mioii 

du  OoDgrta  IntcriMtloml  (fantbropolu^i*  efimiMU«. 

Ain»t«rdain  l»Qt,  S.  SM.) 
Vngl.  InIcrsttJonalra  SfntndbMl  ffir  AathraMbili^ 

7.  Bd..  im,  S.  3Sl^.<tSS. 
Wiator.  C.  A.    lattbelw  TottoklagcD.  (Olobm, 

8».  Bd,,  IMS,  8.  307— 373.1 

14.  Lappen,  Finnen  und  Verwandte. 

Forschungen,  Piuni'rli-ugrii'cbt'.  /eitm-brili  für 
flnriisch -ugri^obe  Sprai  h-  und  Volkskunds .  »»bat 
Aiizeig<>r ,  iii)t<>r  Mitwirknin:  von  l"ricbi;i  ini>i'<  n. 
Heraii^g»'i;elif  n  von  K  N.  8  *■  t  !U  li  und  Kftiirl« 
Krobii.  lid. 'J.  I,ei|>zii.',  l>ll<i  H:uri»«i..>wlli,  \>M)2.  H'. 

Ii.>]ir.-<lliilli  srll  IS.I.   l  ll.J.   •.>,   Hi-Il  1 

im    liitf*ruii*ini!ilrj!    Anliiv    ftir    Ktiii:i-i:i  iij'liii- ,    l.S.  (IH., 

Uli.j    -  .:l 

Hfifkor,  iiigi'Uiauu.  In  <jiiii  >ii  vcrzniitoTli  ii  KandM. 
KeiBferiiini-riitit'Mii  V'intilniid.     ( Woslvrinanm 

Hon«t"b.fi';,  ■»«.  Jalirj?  ,  l:""j.  S.  JOl  —  mit 
IV  Ti  xtiiblnldungHii.l 

Kallas,  O.  CLeri^i(;llt  über  du»  üuujnn'Iii  «»tbuinvbei 
Bnnvn.  (Finniacb •  agriacba  Cy>r«cbiini|ci»,  S.  Bd., 
1«(IS,  B.  »—41.) 

Kauko,  Dti  1iniiia«lM  Bpoa  Kalavala.  (Fianländiaelie 
Biiiidat'liad,  Jthrg.  im,  Nr.  1.) 

Krolui.  Ilmari.  Mit  idi<  ii  .l«r  B«ry  •  TaalUHrBDiPnen 
imd  Waitjuken.  iSamnietbändv  d»r  In  »«mathmalen 
HaRibcviiallaobaft,  S.  Jabrir.,  1908.  8.  4!)«— 4:t6,  741 
-  74».) 


laohan  literatnr. 


Hikkolai  J.  J.  Fiaidieb*davlieb«  BaBabaagm. 
(FlaBiai»-ii|ii«aba  Fonahnnfav,  S.  Bd.,  im,  B.  TS 
-7».) 

Ramstadt,  O.  J.  BaivttefaaraBiMJMbe  Sptaehetndin 
(IKmoiraa  da  )a  McSttf  BaBO-oagriaDDa  17.)  Hai- 
MDgron,  Leipaif,  O.  Barraiaawiti,  IM^  XII,  SM  8. 
gr.  B*.  4,ro  Mark. 

Raat,  H.  Im  Lnnd  der  «ctacB  Mebte.  (Wa  Woeba, 
4.  Jahrg.,  iwi,  8.  iri&»— ia«t  nit  4  TaitabWM.) 

llildrr  nii»  Flnolanil. 
Reuter,  O.  M.   Finland  i  nrd  och  bild.   D«««  natar. 

foik  ocb  kulctir.  Stockboloi,  FrOl^en  u.  Co.,  ISOI/at. 

Hit  Abbildangl-D.  8*. 
BetAia,  B.  N.  Baitrlga  ntr  flaiiiaoh>ttgriaeb«B  Wort- 

knnde.  ( Finnjach-iigiftdiB  Pomdiiwgea,  S.  Bd.,  IMS, 

8.  ■!<  —  S«'.) 

Waailjev.  Jobann.  Obcraicbt  über  >li>L'  ii<:!idniacli»n 
liebräucli«',  Abi-rulaubon  und  Belixion  der  Wotjaieu 
in  dtn  UouvvriipnK'nts  NVjntkn  und  Kasan.  (M^moirea 
de  Iii  soci^t^  Hnno •  ouf!ri«nne,  tone  lH.)  Uelaiai;- 
fom  11103. 

Windt,  H.  de.    Finland  aa  it  i».    I.undon,  Mumgr, 

lyvi,  3.:»  p,   s».  9  «b. 
Winter,  C.  A.    Ti>tfti  'uid  Aii--eiien  NeuKcborctier 

b«"!  d«u  Eatbeu  in  ■  ■  ^gcM-  j.  Li  lieber  Zt-it.  Sludi« 

auf  (äraud   eine«   alteu   eaibuiaetaan  VolkaUad«f. 

(Olobiu,  tl.  Bd^  IMS,  a  IM— «M.) 


15b  Kagyaran. 

Oabnajr,  Tma  von.  Vngarirebe  Pu|.i"  u.  lUiniHi«, 
*\.  Hd.,  19M,  S,  SttS— 208  mit  9  Textabbildungen.) 

Janko,  JokailB.  Lea  t^-pe*  muKyafc*-  (L'AuUao|iu- 
logto,  tome  II,  IMS,  p.  saiO 


IB.  Tllrk«n. 

Doryai  O,  La  ftamia  tun|aa.  Paria,  Plön  HouiiMi 

I9M.  B*.  tfia  rm. 
Dwifhlf  Benry  Otia.  C•)D^tanUnuple  »nd  iu  probleni, 

Ita  pcopleit,  eu.Hlorrl^  religiont  and  progreaa.  London, 

Olipbaiit,  1U'>'^,  '192  H.  mit  Abbildaugen.  8*.  a  »Ii. 
Kupffor,  H.  von.  Ttirkiscbe  Friedbljfe.  (Die  Woclie, 

■1    i  .l  r,/  .  r   J.  S.  .'.u  —  ii4  mit  6  Textabbild.) 

Odeaealotai,  Baldasaare.  Uicordi  di  ConatautinoiKili. 
iBuov«  aniobHtia,  ana«  S7,  idfia  4,  toL  N,  INl^ 
8.  SOS— «(^  497'— '470,  SM— M4  Ikit  B  Vwlabtli- 

dangen.) 

Radioff.  W.  Vanaab  eiaaa  Wflrwrbnebt  d«r  Türk- 
Oialakte.  14.  Iifrg.  8t.  Petetsbarg,  Lalpiig,  TeB* 
Bon.,  leot,  S.  Bd.,  8p.  »«1^640.  Bocb  4*.  «,SO]faifc. 

Zaboroaraki.  Turconwoa,  ToKa,  Torkaatini.  (La 
Önindo  £iicycli>|>i:'J|*,  liTraiKm  741.)  Paria  1M>.  4*. 

Aqgeicfjii  In  Bulletina  et  IMmalrea  da  la  gaeÜlA  d'Aa- 
tbr»|>«l»Kia  de  faria,  ifria  ft,  tarne      ISOI,  p.  B4  — S)>. 


17.  Zigeuner. 

Borrow,  O.  Tb«  Ktneali:  gypmi«*  in  Bpain.  Ixtndoii, 
Sliiriny.  Ii"'!,  4Sa  p-    i"".    0  >b. 

Borrow,  O.  Tbv  7Ai.cnU:  ut,  au  account  ot  Iba 
k'vi'M«'^  of  i>piiin,  n-iib  an  origitial  ooUeoUoB ef  tbeir 
^••uc'  .snd  |u><-tr>,  aml  a  ruplooa  dictimny  «f  tbair 
btoRUBBe,  LoDdou.  iMiie,  19C1,  510  p.   h*.   t  ab. 

Klaufainaan,  Oakar.  Bai  den  Zigeuoetn.  (Oia 
Woeb«.  4.  Jalir«.,  IIMS,  8.  aiB  — SSO  mit  4  Tait- 
abbildnngeD.) 
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ThMtofft  Artkar.  WteUirtKwli  d«  pkriAn  der 
tanliliMlMiheii  «gmmitr,  (Acte  wdMatta  webaläum 
tamieM,  tt,  Hr.  *.)  HeMagfan,  Diuokemf  d«r 
~   '  '   I  LHnatarfmlhahaft.  iftQl,  VIII,  12«  a.  ^. 


/f.  Asien. 

ZaitwiliiinMii   TwgL  OrinteltodM  BibUognphte, 
M.  Jaki«.,  1W1,  Bollit  UM,  B.  5— T,  Hr.  W— M. 

BlbUagimpM»  OritntalbdlM  BüdlfligMplik,  >.  olMn 
unter  Qiullenktinile  I«. 

1.  AUgemeinee  und  Vermisohte«. 


Clli«lattu%  BmoM,  iHe  mmeBieAe  BeUennge. 
(ZeiteoMft  TereiM  <lr  ▼«dhriUiBd«,  14.  Jahrg., 
IM».  B.  m  — 14«,  SM— S7I,  Ml— «tt  mit  Tntt- 
•bbildnng.) 

Oonteoiea.  Lndevle  dm,  CkiMmm  et  ntutuliuaiia, 

voyegci  t£  4tud«a.  Pikrii,  PIon-KOarril  «t  de.,  1901, 

278  s.  mit  i  Kerten.  16*. 
Fitaner,  Budolf.  An»toUen.  WirtMhalUgeograpbie. 

BerJiBj  Hennam  Ftetel.  19M,  IW  &    fr.  »*. 

MO  Milk. 

Xep.  S  hmMt  ftber  It»  BwreliMr,  Ki^^  S  «her  dM 
WMidHrfUliliM 


Adkr.  Bruno.  Sie  Bogen  Hotduieii.  (bttrantlo- 
mlie  ArehiT  flc  Bthnogniiplile,  I«.  Bd.,  IMS,  fl.  1 
— !I7  nit  t  TnMii.) 

BMUBSurtani  AI«.  GeieliUlito  dar  WetlHtaMtor. 
04  Die  Litefatnian  Indieiie  nnd  Oetaiiene.  9.  aal 

4.  wrbb  Aoflaceb  TnlUmg  i.  B.,  Herder»  IMS, 
XVI,  «MB.  «r.  9».  «^M  HuA. 

Batar.  V.  Uader'  md  Taikerknade  Atiem.  (Jahr- 
bueb  der  Hatni'wlteeueeluillen,  17.  Jahrg.,  1902, 
8.  2S6  — 283.) 

Brandt}  H.  von.  Dia  gelbe  Oetebr  ala  Ifonlprablem. 
(Eeitaobrift  fBr  Sealalwiewinabaft,  S.  Jahrg.,  199^ 

8.  »It  — »19.] 

lai  AaMUeA  eii  dtt  mtee  aal^fllbrte  Wnk  «od 
Semaea-Hlmaielttjtrai. 
HMwilMldtt  M.  Die  HaaptUteratoreD  de*  Orieutt. 
I.  Teil.  Die  Utevatnren  Ostaaims  and  Indian«. 
n.  Teil:  Die  Literaturen  der  Perser,  äeniiten  und 
TBrken.  (Sammlung  GÖ»oh«>n,  Nr.  162— 1«3.)  Leip- 
zig, G.  J.  OöMshen.  1902,  1I0  uml  106  8.  12*. 
1,60  Mark. 

Heger y  Frans.  AU«  MentlUromnieLn  aus  SOdostaüieu. 
Mit  Unterstützung  der  Getflltchaft  zur  Förderung 
deatcclier  VTiiaenickaft ,  Kunst  und  Literatur  in 
Bühraeo.  I^ipzig,  Karl  W.  Hierseniann.  I»u2,  'J45  B. 
mit  Toxtabbildtingan  und  1  Bd.  mit  45  Tafel».  Fol. 
100  Mark. 

Felser,  F.  E.  Stinl;*.ii  zur  orientali»<'k«n  Altertum«- 
kuniU'  IV,  I Min.  il  ii^'cn  der  vord»raiiati«cI)en  Oe- 
fl.  ll«ri.;ift .  >J.  .I;(!uv.'  ,  Urft  2  )  Ik-rlin,  \V.  Peiier  in 
Kruiirii.,  ly       jij  S,    i^r.  J".    .1,^0  M»rk. 

Bamson-UimnielHtjcrna,  II.  von.  Die  aetba  Oefabr 
a;.«  M<>r.i!|  tn1ilif]ii.  Hi^i'in.  Deurhclier  KoWnUWeclag, 
im'i,  Iii.  i»H  H.  H  Mark. 

Refei'iil  Ton  Dr.  Jörg  in  ilcr  Ciinrhnu,  6.  J«lirg.,  1902, 

5.  632  —  63;i,  von  Oeorj  WeiiiMif  r  in  >I<t  Zfitsi  hrifl 
dtt  (;e»«lUchiift  flit  l,:r  Ik^-i-lu.  ,1,111-  S.  828— 8;k>. 

Wincklery  Hugo.  ArMbi^rii-Htnütisrh-Urtentaliacb. 
Kulturge.ichirhtUch'mythologtitche  Untersachung.  1. 
u.  2.  I<frg.  (Mitt*-ilungei)  der  vfinlerasiatim-lien  Gesell- 
»cbaft,  8.  .Jahrg.,  Heft  4  —  5.1  Uirlin,  W.  Peitvr  in 
Kuinra.,  1902,  8.  1—223.    gr.  8».    7,50  Mark. 

Wirth,  Albrecht.  Das  Deutaclitum  iti  Aaien.  (Dautteh«! 
Erde,  I.  .lahri: .  1902,  8.  132  —  13«.) 

2.   Kloinasion.  Armonlon. 

Belok,  Waldemar.  l'NiriK-hungüreiüe  ir<  Kleirmiien. 
I  \  t  rh,i:;<llungen  der  ISerliner  Oci.«ll»i'hafl  für  An- 
throiföiogie,  JahrR.  1901,  8.  ♦.'^2— 522  Uiit  34  Text- 
abbildunt^en-) 

Belck )  W.  Div  AuBKrabungen  ini  bchnniiramatti. 
(Verhandlungen  der  Berliner  Gencllnchaft  Iftr  An- 
thropologie, Jalttg.  I9üä,  S-  1&&   -  127.) 


OarelUo,n«iMMOoF.  Snl  Oalali  delPAiiallinmt*. 

(Bemt  eehJcp«,  nA.  m,  IMt,  B.  n  —  n.) 
KreUohmsr,  FnuL  Die  6f«ndid«iik»llar  der  Lykier. 

(Beilage  mr  AUgaoeiaen  SMtnng,  Jahrg.  1902,  II, 

8.  &07— M0.) 

Huritdf  Frledriob.  Antrat  und  Ma«*.  Studien  rar 
armeBiMben  Altertnoiikande  nad  Liteiatnr.  Seidel' 
barg,  Winter,  IMI,  104  8.  gr.  9*.  7  Mtfk. 

Aagmigt  In  ArcUv  für  BcUglaBawliMniciiift,  S.  Bd., 
190S,  B.  79  —  91. 

RoltTtOOb»  BmiI.  Tom  KankaaMe  anm  MlttclnMer. 
Blne  Hoebirita*  nad  Stodleniriie  dnrah  ArmcDiaB. 
Ltipiig  nnd  BfrllB,  B.  O.  TMitaer,  1909,  Vm,  SS4  & 
mit  4S  TaiUbbildnngeB.  9*.  9  Hark. 

SolirlMwbj  FuL  Die  urinichaftliebe  Bedentang 
Weetaaietta.  (Angewandt«  Geographie.  Hefte  cur 
Verbreitung  geographischer  Kenntniase  in  ihrer  Be- 
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^deutung  tut'  üiU-l  unti  BttbeJ.  Lü'ipzig,  Cbrixtnph 
Steifen,  1902,  197  S.    gr.  9».    4,50  Mark. 

1  Ers&hlong,  Die  obaldftiicbc ,  der  Sintflut.  (Jüdii>eUes 
!     LiteratnrbUtt,  901.  Jahiy,  1903,  8.  IS— 

FrlMi  Karl.  Babylonlaehe  und  grieebitcba  Uytbo- 
logle,  vergL  oben  A  8. 
i  IHmk.  8.  Die  JudflDln  Babjionian,900—  800.  Berlin, 
M.  PoppebkiMr,  1901,  Ym,  148  md  XXII  8.  fr.  9*. 

!      4  Mark. 

I  Betprotlieii  iu   deo   Popalir-winenscbaftlichrii  Mi>n.il.- 

I      blättrrn  iiir  Belehmovr  über  «las  Judentum,  2ti.  Jshig., 

I      1902,  S.  273  —  275. 

j  Qall,  Auguat,  Freiherr  ▼on.  Die  BUie<itamentlic'Ue 
'      WiMenKcbafl  und  die  keilinscbrifllidit^  Forschung. 
(Archiv    fiir   ßeligionswisaenschufl .    h.  Bd.,  1902, 

Ofnael,  F.  K.  Di«  astrunomiM-hen  Kenntnisse  der 
Babylonier  und  ihre  kulturbisturincliu  Bedeutung,  III. 
(Au«:  Beiträge  cur  alten  Ueichiohte.)  Leipzig, 
Dietarleh,  1008,  8.  48—00.  Ux.  h'».   i,60  Mark. 

I  Holävy,  J.  Le»  taUette»  grtee-babyloniennei  et  le 
Sumi^risme.    Paris,  Manrtn,  .1908,  88  8.  mit  Test- 

I     abbililungen.  8^. 

I  HMming,  Uax.  Der  biblisch  -  babylonische  Bintflat* 
mythoa.  Q)aa  ftaie  Wort,  'i.  JaÜurg.,  8.  10— ZSi, 
908—814.) 

I  Hommel,  Fr.  Di«-  altorie)iUli«li«u  Denkm»!«'!-  ii'id 
das  alte  Teatamfiit.  Kine  Krwiderung  auf  1  r.  1' ti- 
li tsaoba  .Babel  and  Bibel*.  Berlin,  Deuucbe 
OtieutminiOD,  1809,  38  8.  gr.  6^.  1  Stork. 

jMt«oW|  Morali.  Die  Beligion  Babylontena  und 
AamleiM.  Vom  Veribaaer  ToUaUlndig  durohgesebene 
MImI  dWOb  Um-  und  Überarbeitung  auf  den  ncu'.'.'ti-n 
Bland  »der  For»<'hung  g»!br:»(Iite  deutsche  Über- 
aetaung.  I.fr^'.  l/2,  OieB«n.  J.  Ricker,  I9»2,  V. 
8.  1 — 144.    ilt.  8».    3  Mark. 

Jensen,  Peter.  Babel  und  Bibel.  (Die  ebristUcbe 
Welt.  16.  .lahrg.,  1808,  8p.  487— 4M  mit  4  Inst' 
1  abbildangen.) 

!        AvsfSbriw-lie  B«aprt«hneg  der  9chrM  ran  Delltttcb. 


M  VvnBeiehnia  drr  anthrn 

JsremiM,  Alflrad.  In  Ksmpfo  ob  IhiM  nnd  Ribel. 
Ein  Wort  snr  Ver^ttDdiguDg  uad  Altw^r.  I^eip/it;, 

J  C.  Uitiriehf*  Tcrtog.  I«»3,  M  S.   8*    o.e.»  Mark 

Kittel,  Rudolf.    Dta  IwbyloiiiKlien  Aungrabungen  > 

■od  di«  taifaUadb«  DrgMebielit«.  lieiptig,  A.  Deiuhert  ^ 

Kwlie.  ifO).  »  9.  gr.  »*.  M«  Unk. 
Xal«Mbki^  W.  fiiM  lad  BkInL  S  and  M.  SInt 

Beplik  »nf  Fried riob  Delititehs  BkM  und 

BiM.  Berlin,  Akadnu.  BMlilieiidlunK,  IMS,  «4  & 

gr.  8*.   1  Mftric 
ZOnlfff  Moard.  Bikbsrionleni  Kaltnr  nod  di«  Wtlt- 

xewhiehta.  Bin  BiiafwecliML  Or  Licht«rfeIde*Berlin, 

K   Runge,  1*03,  42  S.    «*.  M)trk. 
König,  Ed.  Bibel  niiilBAtiel.  BiJMkulturi{<»ebtchtlicli<^ 

SkiSM.   Beriin,  H.  W«riieck,  im.  AI  8.   gr.  h°. 

030  Vwk. 

KiUttaTi  I*.  Z.  A«roiioiiii*<-he  uod  metenrotoijtclie 
FlMttvnliM.  BiaeMoyriologueh-koiflWikflidMÜBter- 
•«ohuvg.  {SeltaelulftderDeataehaitiHtt'feBlifldIteheii 
GeeailNtieft,  Sfl.  Bd^  IMM.  8.  W—n.) 

Lmm-LMmMm.  Friedrieh  Belitztch:  Über 
Bebel  nnd  Bibel.  (Die  üratelieo,  6.  Julir^'.,  1908, 
S.       — :Hg9,  407  —  410  mit  9  TexUlibiWungeu.l 

Ijoliiu&iiu,  C.  F.  Iiis  iieuK«fun(]«ue  6t«1eninii«l>rirt 
Btiias'  II.  von  Clialdia.  (ZeiUt'hrift  der  DouUcbeil 
m»rK«i)Undiscl)cii  Oeiiellacliittl,  i«.  Bd.,  6.  101 

—  1  i:m 

Ij«binaiiu,  C.  F.  l'ber  die  Beziehungen  cwisclieD 
Zeh-  uud  Kaumnii^uuog  im  babgrloalMkm  Be\a- 
Keainmlivalvm.  (Au«:  Beitr.iK«  zur  alten  OieebieliU-.) 
Leipzig,  Uietericli,  Iftoj,  •.'o  8.    Li'X.-e".    1  Mark. 

Loiey,  A.  Lea  niylbcs  bub^Lutiieoii  et  l<s»  pr<:uii«rx 
ehepitree  de  le  Q«ii^  Ferie,  Kewd  «t  Als,  IMS, 
XIV.  SIS  8.  t*.  3,S0  Frei. 

LuBOhan,  F.  von.  Über  einige  Krgebniiii«  ddr  ßofun 
Expedition  luicb  Sendtofairli.  (Verbandluafen  der 
Berliner  Oenllielielt  für  BUwolope,  JalirR.  IMS, 
&  «79— m) 

MsiiaMr,  Bruno.    BebyloaiMhe  Betteadteile  iit 

modernen   Sagen   und   Gebrtnehen.    (AroUv  Ar 

Religiouawi»eDRClmft,  5.  Bd.,  19Ö-J,  S.  ^\9  —  'i^b.) 

Melaaneri  Bruno.  Das  Uieste  tteictzbucb  der  Wult. 
(BcUege  ur  AUseaieinca  BeKaoff,  ithrg.  ISOS,  IT, 
a  137— SM.) 

Der  ia  Beea  gdendrae  UerilUeck  nit  dm  GcMtim 
BeBBonUt,  Klalge  Ten  Babylee. 

ICilMner,  Bruno.  Bin  >ltb»byloiweelieB  Fiegmuat 
deeOili^aincMeiMM.  (Mitteilangeo  der  vo(dantii«tiaciieB 
Geiellsibari ,  7.  Jahrg.,  lieft  1.)  B^iB,  W.  P^MT 
in  Komm.,  i9o-.',  ia  B.  mit  4  AtauQgen  nadS  Liebt- 
dmcktnrclu.   gr.  b*.  1,60  lUrk. 

OeM^  Felix,  FMImit  rtm.  Keihehtiftmedi^  in 
PHrallelen.  Mit  der  Wiedergebe  einer  Keil^clirift- 
tafel.  (Der  nite  Orient,  4.  Jebrg.,  B«(t  ■i.)  Leipzig, 
J.  C.  H  inrichK'  Tartoft  IS08,  31  8.  gr.8*.  0,M  Verb. 

Oolble,  Felix,  VMBmr  von.  KeibebriftaMdisiB. 
Einleiteud«*  cor  Medlifai  der  Kouniiiiik>Collaetkm. 
(Abbandlangen  zur  Geiebiebte  der  Me&in,  BMt  M 
BndMi,  t.  u.  Kern,  ISOS,  W  8.  Biit  S  TeMn.  gr.  S*. 
4  Mwk. 

Oofettl,  Bamn«!.  Der  Kampf  um  Bibel  nnd  Bebet 
Ein  religioBtgcMsbiebtlielier  Vortrag.  Lelpsif;,  A. 
Oeiebert  N«<-l.f ,  i"'>?      8.  gr.  8».  0,80  Merk. 

BoBWktllAl,  Ijudwig,  A.  fiiib«)  ui)d  Bibel  oder  Babel 
gegen  Bibelt  üia  Wart  aar  KUinng.  Berlia,  W. 
F^^lauar,  IMS,  Sl  B,  8*.  0,40  Mark. 

BoltBftalowitB,  J.  Dia  S^iaebe  der  Koitüer.  (Zdt* 
■ctariA  t&r  veiifleieliende  SpraebforMbuBg  «Bf  dem 


lologiaelien  üteralur. 

OL'biele  der  indogermanischen  Sprechen,  M.  F.,  18.  Bd., 
I»u2.      Heft.  8.  260  — in.) 
\>(gl.  UrutMhc  Liltnrterwileag,  SS.  Jahrg.,  >MS. 
2481. 

Schräder,  Bberbard.  Die  Keilin«cbrin<>n  und  das 
alt«  Teatamrnt.  3.  .\nriago,  mit  Aunlehnang  Bof 
die  Apokryphen ,  PceudepiKraphen  und  daa  neue 
Teatanieut,  neu  bearbeitet  von  II.  Zimmern  uod 
II.  Wiuckler.  II.  Ituine,  I.  Urg.  Berlin,  Keutber 
und  Heicbard,  I90'J,  8.  :i43  — j»'.'.  gr.  «  Mark. 
Turm,  Der,  von  Itabel  nacli  babj'luiiiaclier  Keilioscbrift, 
•pftterru  Bcbril't.tcllcra  und  neueren  Beisenden. 
{Jüdisches  Literatiirbliilt,  26.  Jahrur-,  1902,  8.  20— VI  ) 
Winoklor,  Hugo.  l)i«  Gcautze  llammurabta,  Kunig« 
vun  Babvlon,  um  22M  v.  Chr.  Daa  ätteate  Oeaetit- 
buch  der  Welt,  f'beraeizt.  (Der  alt«  Orient,  IV.  Jahrg.. 
Heft  4.)  Leipzig,  J.  C.  Hitiriib»'  Verlag.  1902,  42  S. 
mit  I  Abbildung,  gr.  0,60  Mark. 
Winckler,  Hugo.  DiL>  babvlouiacbe  Kuluir  in  t)ir<-n 
UezichuiiKen  zur  uuirigen.  Kiii  Vortrag.  L'  H'/v' 
J.  C.  Iliurich",  iwi,  63  Ü.  mit  6  AbbUtiungen.  e*. 
0,K0  Mark. 

AU'h  in  V!  AufUgr. 

Wolff.  Kabel  und  Bibi?!.  (Evan^'oliache  KircheaxeitaBgi 
16.  Jahrg.,  19«2.  8p.  Oä7  — «Ö2,  752  -  7SS.) 
I        Wendet  aieli  gegen  die  Schritt  ran  Delltieeb. 

b)  Dot  heutige  Sjßrien,  Palästiim,  ArMe»  und 

3lesopotamien. 

Baaeet,  R.  CoiiU»  et  liegende«  arab<>*.  (Revue  de« 
traditiona  |H  (lU  .  »,  tome  17,  1902,  Janvier-Octobrr.) 
Burehardt,  Hermann.  Die  Juden  in  Yemen.  (Oat 
Uiid  \SV^t,  Illuatrivrte  Monataachrift  lur  uio<lem<r» 
Juüui.luüi,  V.Jubrg.,  ms,  Hp.  3:ti»  — :*42  mit  9  Text- 
abbildungvo.) 

BuTotaardt,  Hermann.  Ileiaeakizzen  au»  dvm  Yetnen. 
iZeitachrilt  der  tieavllachaft  für  £rdkund<;  zn  Berlin, 
Jahrif.  lMi2,  S.  593  — «10  mit  11  Textabbildimgen 

Uii-i   l  Kiirlf.t 

Chefeasitu,  M.  Kv,'l>jraU'jD  itana  1  Unun.  (La  Geu- 
giiiphie,  tome  5,  löO'J,  p.  20.S  — 'J09.) 

Such   S.   W.  Z  wem  er,  Thr«*  journrjr»   in  Norlhrru 
t>iu»ii  in  Th«  r„  ..  i,-  !,       Journal  19,  l'JiK.  1.  I  i  - 
Crowfoot,  .T.  W.    A  Yezidi  rite.   (Man,  vui.  1,  1»01. 
p.  14&    -  147  ) 

Expedition,  Amerikaiiiache   anthropolDgiachc,  nach 

Syri.'n.    ■'■I"!  '«,  »l-  Bd.,  IWA  8.  M54  — 35:,.) 
Qennop,  Arnold  van.    I.ea  .Waani",  ou  m.-vrijuea  de 
|n.  ;.ii.'..  (Iis  Ai.i1k,8.    (InternnlioDalea  Archiv  fiir 
Htiiii«(5iApljie,   1...  Bd.,  190'J,  Si.   8ii  — 98   mit  Ab- 
bildungen.) 

Olaeer,  Bduard.  Zwei  Wiener  Publikationen  über 
liiil,aachitiacli  •  huninclie  Dialekte  in  Südarabien, 
(lieilatie  zur  All^em^'incrn  Zeitung,  Jabrg.  IdOJ.  III, 
8.  313—311«,       —  .H-«.) 

6«apr«'cliutig  'Irr  S,  hrilirn  vun  Alfred  Jahn:  Uic 
HthrlapaBha  in  SüLKlribien,  and  Ten  Mainrieb  Müller: 
IH«  Hebil-  nnd  i<(>,|uolri^pl'acbe. 
Huxley.  An  anthropotogical  exp«<Uti<)U  to  Byria. 
(The  Ainerioan  Anihropoloffist ,  N.  8.,  vol.  4,  l'.'O'.'. 
Kr.  1  , 

Jaba,  AUVud.  l>ie  Meiui(ii>i.tcUi*  in  Siidarabit-n. 
T«'.vl<-  uud  Wiirt.'i  biKli.  (Südarabiadie  KxpediUoo 
Tt>u  d«r  ICaiscrl.  Akadt-mic  der  Wisisenxchailen,  3.  Bd.) 
Wien,  A.  Haider,  IMS,  IX,  SSI  &  mit  AbbUdun* 
gen.   gr.  4*.   SS  SCerk. 

LaitdbBiV}  Omrlo  OraX.  Die  Mebriepracbe  in  SSd* 
arabieB  Ton  Alfred  Jahn  um)  die  Mehri-  and 


Tölhirlaiiide. 


97 


Bu(|iiotritpracb«    von  Düvid  IIv  i  n  i  :  <■  Ii  Müller 
kritiaoh  belvlickUst.    I.  Ueft.    Die  arabisclien  Tuxte.  { 
Leipzig,  O.  HamnowiU  in  Komm.,  tWU,  M  9.  i 
gr.  8°.    1  Mnrk. 

Littmann,  Ilnno.  Kine  neuarabUche  Va*s.e  au« 
Pan)iiiikiii>-  (Zeitsi-l)i-ift  der  Dviitoclieii  ni>>rj;i.-uKtD<li- 
sehen  Goill"  li:i:t  D<5.  Bd..  IWi.  H.  *<J— i*7.) 

Littmann,  £nno.  Keuar.tbirclit)  Vulks|>(H>«i«.  Qk- 
tanimelt  und  ttbarwur.  (AblmndluiiKpn  dvr  könii;l. 
tieaellacliaft  d«r  WiwenuJiafteD  xu  Göttingca.  l'hil«- 
logteh-biiiMriKli*  KlMM.  N.  F.,  S«l.,  Nr.  :t ) 
Btrliu,  WeidtuMO,  1803,  m  H.  gr.  4*    1«  H«rk. 

KfUIer,  David  Heinrich.  Die  Mehri-  and  S  i|uoiri-  i 
»praclic.    I.  Texte,  iSüdftr»bii«he  Ejcpaditfnri,  4.  Bd.) 
M  itn,  .\    Uölder,  1»0-J.  XI.  ^6«  S.   «r.  4*.        M:ivk.  ' 

'8ergi,  O.  Craiii  iii«l>i.  (A«ti  dell»  nocktä  tJi  luj- 
tropol'a-i;),  ■.Mi,  >.  ;  '.ic..  [,.  -II  i  I 

Seybold,  G.  F.  Zutti  ..i.HliiKcben  HctincteDupiel.  (Zeit-  | 
Kcbrift  der  DeutucUen  morgenlÜBdiMhea  OewUaebuft, 
5t>.  Rl-,  löO-j,  S.  4i:i  — 4H.)  ! 

Toeppen,  Knrt,  Die  heilige  Kantwaiie.  (Iii<  Wn  he,  ' 
4.  Jahn?.,  löi'ü.  H.  6.'.4  — rt.iS  mit  'J  Text.iijt'ilil ,LiiK"ili  )  ; 

Toldt,  K.    Ein  Hiidlirnnii   uuA  <mi   S.>ki  in  Mnnn. 
CSitzuii|;»ü*rirlile  drr  AiithropoiOjj.iTji.  ii  ( i.MÜF  lutft  I 
in  Wien,  JalifR.  leo-.',  8.  55  —  jtt  ) 

Zwetuer.  Oman  Mptmitrional.  Voyagc>M  (Bulletiu 
de  la  Social  4  d'fitudM  eokmitlM,  »•  aan««,  HOB, 
p.  4ya  —  «84.J  I 

6.  Vorderindien. 

Boeck,  Kurt.  l)urch  Indien  in*  vemcIiltMuene  Land 
Nepal.  Kthno^raphiM-.he  und  pbotof^raphifchv 
KUidlenbliUler.  Lelpilß,  Kenlinaiid  Uiit  und  ßolin, 
1<.>03,  XVI.  :U9  8.  mit  38  S^paralbildirn.  1  PMno- 
riinia,  '.'411  Tpxt;<Mn!(!un-:;<  n  und  1  Kartenskizze. 
KT.  8".    10  .Mark 

Bracker.  .leypur,  Iiaud  und  Leute.  Rine  vrdkii- 
ifimliclip  Hchilderun);  dea  Haiipt^ebietes  der  Brck- 
lum«T  Miiisiioii.  Bveklniii.  Clirisü.  Buchhnndluo);, 
l'>Oi!,  IV,  180  S  mit  Abbildungen,    gr.         1  Mark.  , 

Crooke,  W.     A  Hindu  Fo)k-l«le  froin  Boiitb  Iitdia.  ' 
(Ktdk  Lop.',  M  i    1:;,  London  IfOS,  Nr.  l.i  | 

Dahlmann,  Josef.    Mnhubhitiat.i^tudicni.    .Vbband-  , 
l'inifen  zur  nltindiüclien  Literatur  und  Kultiirkunde. 
II.   Di-'   Srimkhya - Philo!n»|)bio   »\*   Nnlurbdire  und  ' 
Krliwiiut:«].'!  II-,     Au»    dem   >lrtli  ibli;  rata.     Berlin,  1 
r.  L.  T>MM*.  1902,  XXXI,  21'4  8.   i;r.  s".    Iri  Mark. 

7»WO0tty  P.    Sotei*  on  tlte  DömlMi  of  Ji-ypur,  Vivm- 

Kapatam  distrirt,  Madrnn  presidency.    (Man,  vol.  I. 

leOl,  8  H4  — S8  mit  I  Textabbildun«.) 
FEweett ,  F.    Nayar*  oi  MtUaliitr.  (Madni«  Oovcrn- 

mein-MuHvuni ,  Baltotln,  vo),  S,  1901,  Nr.  S  mit 

II  T-itVlu.) 

AuKr»ii;t  im  liitmuitionBlrii  Zcitnlblatt  filf  Antkropo- 

l.isrie,  7.  Uli..  Ifivj,  .>J,  3»  — 40. 

Tlex,  Antonie.  Der  Kampf  der  Kuru  und  der  l'andu, 
di-r  Hrt'.ift  nVinU  de*  Muhatdiniat.  Nach  der  inotri- 
»clien  ' -;^ll^l,^it)  ('brnnaxuiij:  von  A.  Holtzmann 
in  rriifjt  b.urbi'il'-t.  ( Allgcnn'ine  Slii.iious/eiiacbrift, 
l'M  .luhrjf.,  I'.iii>,  S   r.-.'ii  —         '>.'>6  —  572.) 

Frauenleben,  Indiffli».-.  V^n  viner  deiiinchi-n  Scnwim- 
liliri-riii.  'J.  AijflnKi-".  Ba»«),  Mi«iiiiin«liinhbandluni;, 
lyO;;,  1:4  S.  mir  AbbildunKcn     8".    «.\0  Mark. 

Trenkel,  Heinrich.    Imiieu«  Ki-auon  im  Spi-gid  d^-r 
iodiKclien  Litvratuc.  (Indiicb«  LiOtMbluinea,  Nr.  'J  4.) 
Leipzig,  Verlug  d«r  «V.  iMb.  Miision,  IfM,  48 
8*.  0,20  Mark. 

AMUt  Ar  Aatlti«p<l«to.  BmpiilvaHml.  rUt.-T*n.) 


OaUenkamp,  W.    Uravidincli«  Volkapgeri».  (Olobga, 

t<2.  Bd.,  1902  ,  8.  «2  —  64,  "»  —  »I.) 

Qeiger,  Wilhelm.  Diu  kulturgpftchichtliclie  Bedeu- 
tung den  iiidiichcn  Altertunm.  I'rorekt'Orat'irede. 
Erlangen,  Tb.  Blfttlng,  1»0I,  22.  S,  gr.  4",  l,2U  Mark. 

Qraniatfki,  H.  .T.  Intlwche  Mikrchen  und  Fabeln. 
(Ti:.'  O-'-HlUcli  ifi.  IK   J.ilii  -  ,  SW2,  Hoft  9.) 

Hardy,  £.  Narrenfei>t  in  Altindien.  (Archiv  für 
BeligimiswisBcnKliafl,  5.  Bd.,  1902,  S.  132  —  141.) 

Hertel,  Johannes.  Über  di«  Jaina-Rezi.'n>iou('n  de?« 
I*.!!!!' \t.thtra.  (Beriebt«  äb«r  die  VerliaiidluD|jen  der 
ki>niglicU-siii.-hii»eb«n  Geaellachall  der  Wiaseuscbaften 
zu  Lvii>zig.  PhilologiKli'bietoriKbe  XImk«  M  Bd., 
19(12,  8.  y;*  — 134.) 

Hoohseiten,  imU^cln-.  l  Aiuk»,  /.i' •chi if'  fiir  die 
>iti!irh'-  und  fruiiui«  Kiil» ii,l>>*U»ij)4  lirr  deutschen 
s.  liutzijeb.ete,  ».  Jahrg.,  IKr.'.  S,  31  —32.) 

Ilolland,  T.  H.  The  KnneU  ot'  Kiiln  «?>d  I,;i1hiuI, 
I'iiiiji.i.:  M  .tiini\'  iii  ciiQl«ct-metan"i':ir)ilii-iii.  (  l'he 
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dem  Journal  of  tliw  Annsrica»  Oriental  Sivi»»»!.) 
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1-J7  -    1:1:-..  I 

FaTolini,  P.  E.  Mahähb  iratn.  Kpi-i»!i  M-elti  e  tra- 
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zalilungen    un  I    Si    1  Ii  1  ,   von  ein<-r    'il i--:  •iis- 
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I  Böthlinski  Otto.  Vadiacbea.  (Itericbte  nb«r  di« 
I  Varbandlanina  dir  keniKl.  Mchaiacben  0«««1)reliftlt 
i     dtirWiiMiiHnalldi  tu  Leipzig,  PhilologUcb-UitairiidM 

KlaiH,  B4.  Bd.,  1M2,  8.  S— 1K.> 
I  BToekdOTfl',  Htdd»  OrlBii.  bdiieb«  TadiimI.  (Di« 

Woche,  4.  JahrK-,  1902,  8.  M2  mit  2  Textabbild.) 

Caland|  W.    Over  de  .VTeiucboffeni*.   Bijdragc  tot 
d»  keanü  tbo  dm  Veda.    (Tenlag  «n  lle<l«deel. 
KU  Ak.  raa  Watcmdi.  afd.  taltirknmle.  4>  rMka. 
dei?l  4,  |i.  4  ff.  AiMtaidMB  19d$.) 
Angrxclgl  In  tatcnatlMaka  ArrUr  für  Ethaeciaphie, 

1. V  Bd.,  ItOS,  fl.  61— 51. 

Ottlgar.  Wilbalmi   Baddhiitiecba  KviHtaiytbülogie. 
(Archiv  Ar  Bal}gi«m«iii«Mahaft,  BbBd.,  19€i2,  &  177 
I  -Ml.) 

I  OotamOf  Bnddho'li  Rvdvo  der  miiUam  Bauiiu- 
I  lung  HajJUnaDlkiyo  d«»  l'&li-KaDoa».  Zun  «rsten» 
'      ttiiil    äbei'Mtxt    von    Karl    Kugeu  Noumann, 

:t,' Bd.    Oberen  ünlbliuiid*rt    I.— 5.  Lfrv-  I-eipiig. 

W.  Friedrich,  1902,  VUl,  &«B  8.   hex.  »*.  SO  Bark. 

OrOnwadal,  Alb.  Über  DantellnDgcn  Sdilangi«- 
Kültcrn  (Nä(;ai<)  auf  den  Reliefs  d«r  aOMManlMt 
Kräkobuddhistischi'u  Kunst.  (Ulobua,  81.  Bd.,  IMS, 
S.  2rt  — 30  mit  6  Texlabbilduo^en.} 

Hillebrandt,  Alfred.  Vcditche  Mvtliolo^ie.  .<>.  Bd. 
Breslau,  U.  und  II.  MarcuH,  m>2,  X\U.  4«3  8. 
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Schaft,  ^«.  lld.,  ItiÖ'J,  H.  4S«  — M".> 

Moore,  P.  H.    Tweuty  .vears  in  Assum.  Oiletttta, 

J.  W.  Thoraa«,  1901,  2H*«  S.    8°.    'i  H. 
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sula.  (Tbe  Joiirual  of  tbe  Antbrupological  InatitOle 
of  Ort-Ht  liritiii»  »ud  Ireland,  vol.  »2,  1t»i)2,  B,  142 

—  mit  I  Tafel  und  ;i  Texiabbilduagea.) 
Bkaat)  W.  W.    Motea  on  tbe  etbeograpliy  of  tbe 

Halay  jeninanlM.  (Vaa,  vol.  l,  1901,  8.  177  — IM 
uH  i  TaatabMldangea.) 
Bkeat,  W.  W.    Tbe  wild  tribcK  of  llif  Mala.v  pcoin- 
Hula.    iTlie  Journal  of  tbe  Anlliropolo^icnl  lualitutc 
of  Gieat  UriUin  atid  Irvlniiil .  Yul.  92,  ltK>2,  8.  124 

—  141  mit  1  Tufel  und  3  TixiabbUdaDgen.) 

SX/amuMf  Hrolf  Tansbon.  NamaDgabaag  und  fleirat 

bei  dM  Önaag  Tunia  auf  dar  Halbiaiel  Xaläka. 
HanmigetebeD  eoa  H.  BtSimer.  (Olabaa,  VL  Bd., 
1902,  B.  IS9  —  2S7.) 
Wray,  L.  Notes  on  dy<;iii|;  and  weaving  as  practisnd 
at  Sitiawitn  in  Perak.  (The  Journal  of  tbe  An- 
tbropological  Inatitnta  of  Graat  Britaiu  and  Iceland, 
vol.  32,  1902»  8.  m  —  156  mit  1  TbiU.) 


ä)  8km. 


wawHBj  H.     Quelqoaa  wimmm  mir  m  ynrnm«  im 

Ttaa<llttib.  [Uw.]  (Boltetis  de  i»  BoaMtd  de  g<o- 
grapble  eomineroial«  da  Flavia,  tome  M,  1908,  8.  279 

—  i!«7  mit  Kart«.) 

ICin  Abtcliaitt:  P«p«UtiO«. 

Bula,  Charlea.   Mea  Toyafe  an  Biam.  (BiiUatiii  da 

la  Soeitfti  da  gdograglife  d'Aaven,  tome  2&,  1901, 

8.  SM  — S49.) 
Khaa,  JLca  tribna,  du  BaaUiM.  (A  travete  le  mooda, 

aoaee  1901.  B.  897  —  339  mit  TtoxUbbUduNgea.) 
bjtef  T.  H. « The  plaee  of  luaMfiMWn  of  Caladan 

«Am.   (Man,  vol.  I.  1901,  8.  M  — 99  mit  1  Text* 

abUldimg.) 

r)  CantlM)Jiia.  Cochirtchina. 

Cabaton^  Antoine.  Nouvelk-s  re<;bercb«a  sur  !«■ 
Cban«.  (Pnblieationa  de  l'iicole  francaiie  d'Jhtidw 
Oriaat,  tome  S.)  Paria,  Leroax,  1901,  815  B,  mit 
Abbildungen.    8'.    10  FrCa. 

Finot,  Lotiis.  Lu  religioa  de*  Obania  d'auria  laa 
mnanmeiitiL  (Bnlletin  de  P£eda  linwcaiae  d'JBsliiiiiiaa- 
Orient,  toma  I,  Haaej  1901,  B.  IS  — 20  mit  Text« 
abWldaugeD.) 

PKneotieir,  Hovi.  Cbraetif«*  gtadnux  da  l'arebJ' 

tecturv  clijtnie.  (nalletia  de  rEoole  ftaafaiee  d'BbC' 
irrnie  Orient,  iorn>;  1,  Hanoi  1801,  B.  245  —  259  mit 
Textabbildungen.) 
Taobeou  Ta-KoUMl.  lUnHMrea  aur  lai  «ratamcs  du 
€HUibodt;e  iradaita  per  P.  Pelliot.  (Bnlletin  de 
l'fxüle  fraui.'aine  d'BxtrÄne-Cirient»  2*aiiiide,  tome  2, 
11102,  Nr.  2.) 
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VerariiidiiiM  «Irr  Mtfaro|]ol(i^*ehm  Lilenter. 


f)  Aiumm  mmI  TaHgking. 

BeaUkoy.  OoptM  popntoire»  (1«t  Hm»  dn  Ttonkin. 
(SttllMin  d«  l*Eooto  D»flc«w>  cl'6iitr»nw-0mnt,  tonu  2, 
itn,  Mr.  3.) 

OkdUimi  Ii>  FbonAiqoe  •nnamiu«  (Dialarte  du  llmit- 
AnnKitil.  Paii«,  Iiiiprimerie  nutionale,  19<>'.',  XIII. 
11.)  p.    b*.    T.I'U  V'rcs. 

l'iiUii  a(iuii>  J«  l'Kcole  friiiRiii-«-  J'Exirf'iuc  Orifiit,  lomr  H. 

Camus,  L.  BMlMnlm  (.■xpcrimeiilalcs  sur  t«  poiloti 
<lea  Moia.  (ItvVU*  lMnttt«lie  da  l'&Ml«  d'Antblopo- 
lo^ie  iId  l'dri«,  Mllto  IS,  1902,  «trril,  mit  31  Twit- 
aV>bildui>^*-ii.) 

ChaUaye,  Fölioien.    I<it  .subatitutioii*  <-■>  Aiiuam. 

(l.  Aiillirupoloiiie.  tomv  l't,  litOSi,  ]».  |3S  —  »;«.) 
Oreeger,  E.    ADDaicitiicbc  TietswctiialiMD.  (Oioboa, 

Sl.  Ud.,  1802,  B,  30J  —  .Si>4.) 

Bugh.    Etwas  ans  Tong-kiti.    (Koloniale  Zviiiclirifi, 

3.  Jahrg..  IStiü,  S.  110  mit  4  T.'.xtubbitduni;"!'».) 
HuKh.     KiMer   huj   Anam.    (Kolouinlv  7,>-it<rhrifi. 

;i.  Jabi«.,  1902,  &  994-99»  mit  4  TMiabbadUDKea.) 
KUMpf  QiMten.  AnnomMtelio  Tottsiypni.  (Qlotins, 

91.  IM,,  1901,  S.  193  — m  mll  Ii  MUlftnitiwslico 

OrigiasWisnd  rwlohnaiigaa.) 

Ksoapy  Oaston.  I>aa  RDDioiitiMlie  Tlieater.  (Olobn^ 
9Xi  M,,  i>.  n^n  mit  1  TasubWIdwif  Vati 

I  tmntini  Tafel.) 

Faxte»  O.  L«s  statiam  de  My-tino,  Tra*k«n,  Pbong-Ie. 
(BuUetin  du  Ofogratihi*  bisioriqiM  at  dmaripUve, 

1902.) 

Begnault,  Jules.    M>^dieiac  «t  pbarma^  eliaa  Ist 

Cliiimiii  et  i)<.-z  If*  AnmuBitcfi.   Faila  1909,  SS5  t). 
mit  AbliililuiitTfii.  h'. 
Henaud,  Ooorgos.    Lea  eiifrrs  aiiUHmit<.!<.  (Kvvue 
g^ogTBpbiqas  intematioBal»,  «BD^  S7,  19(U,  p.  1— S.) 

0.  Chino. 

Baoh,  August  H.    i-v\.w.^'.  M  ih/iMte-  und  II«t;Täb- 
iii^brftticbe  in  Chil  i.    i}<i1!>ji  h  h  i  |iiQn<>  Vulk  und 
Mlxitiun,  llt^tt  !>.)    Kit'l,  Kieki  i- h.ii.i-Misfiiou, 
•:it  S.   (fr.        c>,li  Mark. 

Baoh,  August  H.  Cdinceifcli«  CbarBkt«ristil(.  (tliMtr 
aas  Obina*  Volk  und  M)  -.  i  ll«(t  U>.)  Kiul.  Kisipr 
China-MiM40n,  I90i,  J.»  8.    gt.  t^^    0,i:>  Mark. 

Baoh,  Ausrust  H.  Chin>-ai^trli<-  Kinder.  (Uildvr  hu» 
Cliina«  V<jlk  uii'i  Mi»»iori,  H>-ft  l'i.)  Ki«-I,  Kieler 
I  Miai.il. II,  I9ir.',  IH  .s     ^1  (1,15  Mnrk. 

liulireiitt,  dt-r  K»unit)iilisiuu»  iiii  (Ihilieaei).  (Globus, 
81.  HJ.,  iw:,  >.  97.) 

Broquet,  Chariutt.  t'l<'-cbe9  doni  k«  («rv«uC  |>uur 
<  lii>«'pr  lv<i  Cliinuia  l>ai  de  la  pi^aqalla  da  Let-OhtD 
(pruviucv  «lu  (^UHUK  T<'i>^).  (Ualletiut  «t  Mteioiras 
de  la  Sociit«  d'AathRipaloRia  d«  Paris,  tirfe9,  tOBI«9, 
190i{.  p.  191.) 

Oonfillairmii  Atmat,  W.  14  Hnnu'CbaiiR»  Vatwlaad. 
Autorltierta  Cbertetanng  aus  dem  WonriglieiMn  von 
K.  Bobolsky.  3.  und  «.  (8cliluS-)  Ablailang. 
IMfaif,  K.  Baum,  1*03,  8.  »7—192.    gr.tfl.  9  Mark. 

:i.    Uvt    Ciini--!     Lii.ii    vi^iii    Zuj.t".  —  .lic  rlilr  II 

.,,.-,.,.1,,  —  [Ii,,  .  luimi,.  Iifii  ll.'ili.  r.        1^1.  .'ipu  l  .ii.' 

illi.Jl»  Si  I.-  .Irr  l.'ii  n;.  -fii,  ~  Iik-,  0|  ii.in.  (MiT  1  Tr.t- 
LiLl  i.irl      V.,i  l.il  i 

4.    In    ('liima   Uaui»»)»'!!.    —    Vou    l'ekiug   bii  xut 

«tir*  u -1  M  lu  r'  und  «Icii  ,K«iii«rliaBal*  biiisb  bi»  Tientsin. 

—  si..M.ÄV..y 

CoUtUtUes    i  ■iriini«  r<  iÄli-i    Hri    Cluln'.      IX!  rnlllpriulin-. 


'  Dahlmann,  J.  China*  alte  Kultur  im  Lichte  jlingiter 

Fuiid»!  imd  Ft>rKpbuii)£en.  <8timmpn  au«  Maria-I.aach, 

•;i   IM    I       s  4».      .  — i;.  •..) 

UoBhayes,  K.     .\uihi;>u\  riut,i.stii|Uf«  ile  l'.iiKicu  art 

fhinoii    r:iii-  r.'ii..  . 

Enjoy,  Faul,     he»  pay»  dea  X»i)ui>.    i>tude  da  l'or- 
I      KanisaiiiHi    politjqua    de    la   Cbiue.    (Balletina  aC 
Mt'inioires  du  la  Sociöt^  d'Antliropolu((>'  de  Paris, 
a*rie       lon,.    i,  limi,  p.  «86  —  694.) 

Bnjoyi  Paul  ü'.    llouneun  civil«  et  militaire»  «-n 
f ranes  «t  sa  Clünv.    itUilletin«  et  Ktfmolrw  de  la 
8«ciM  4*Atttbropologiv  du  Paria,  »M»  5,  tomt  3, 
iwr.',  p.  rti«  -  Rj  s.) 
Frauke,  O.    Beaetareibang  de*  Jebolgebietes  in  der 
Proviaa  GbUi.  OetaiMudieB  ia  «blBMiscIicr  tandeih^ 
«ad  VolkikaBde.  M piig,  Diitarieb,  IMS.  XV,  109  8. 
mit  1  Kana  uad  10  AMildmagaa.  gr.  9*.  •  Kwk. 
j        Ai«n«lgt  im  Olelnit,  91.  Ild.,  1909,  0.  SM. 
'  Oaoderts,  A.    Sdiantung.    Vortrag.  (Verband langen 
,      der  deutschen  KoIonialge»ellscbafi.  Abteilung  Berlin« 
I      Cbarlotteuburg,  Heft  6.)    Berlin,  I>.  Ueimer,  1902, 
8.  131  —  I*)^.    gr.  8»    •.'  Mark, 

,  Oentthr,  J.  China  and  die  Chineeea.  (BbeialeAa 
I     MiaMunstraktada,  Hr.  119.)  BarmMi  1909,  99  8.  9*. 

0  10  Mark. 

Gilea,  Herbert  Allen.  China  and  tb«  Chineae.  New 
York.  The  ddumbia  riiiveraity  Fre»«,  !»0'i,  IX, 
IM  p.  6  ab. 

'         Aii>:r7i'i^l  III  rclrrmunin  MittciluiiRfn,  45*.  Bil. ,  lf03, 
Lit.TiiUirl»Ti<  lit,  .S.  4J  —  4  !. 
Qrube,  Wilhelm.    (M^rbu  lite  d<-r  cbii)et|prben  Lite* 
Ritui.     I  l»!,.   Lit«ii«(ui'en  de«  Oaten«  m    1  inzeldar- 
HtelluriL-.-ri  ,   Bd.  «.I     Li-ip/.ig',  C.  F.  .\raeiunK,  l'j02. 
XII,  4-7        r,-.        -,.'..)  Mark. 
'Haberer,  K..  A.  Sibi^del  und  ^kel.^ttrile  ati^  Ivkin^. 
j      Kill   Bifitrag  zur  aomati&ehen  Elhuotogi,^    1' r  y\'  ti- 
\      jjoltn.    I.  Hd.    Jena,  O.  yisclier,  1M<>2,  Vlll,  Iti.'.  S. 
I     mit  11-  IVxiabbildungen.    4".    10  Mark. 

Refenil  vuii  ¥.  Itirkuvr  im  Arckir  (Sr  JiBlhropuli>sic, 
JÜ.Bd.,  Vierteljahr»!»  it  1,  |»0>2,  S.  209;  ven&Schnidt 
Im  Glabtii,  nt.  It.l.,  I»ij2,  S.  9S>;  von  H.  Virehew  1» 
•i.i'  Ztii-.liriii  liir  Kihiiul  «k-,  ;is.  l;.J.,  1903,  9.  159  — 
Kl":  v.ja  Hn-.  ii  IUI  ItiiiiimiiuiKil.ii  /.«utralblaM  Wr  An- 
I      Ibioiraluxie,  7.  lid  ,  1602,  S.  :t.'>&  —  3^7. 

Hlmlj,  Karl.    Ein  cliine»lscbi»  Werk  lilxi  dii»  wert- 
'      liebe  Inueraaieu  [von  Hiü  Bingpo].  <Kthnu!ogi*el«CB 
Nrttizblntt.  :i.  Md.,  ISO,',  lieft  *.) 
Hippisley,  Alfred  E.    A  »keich  of  thc  bihtory  of 
oeiaiiiic   an    in    China,    wiih  «  cii'aloguä   of  the 

1 1  i  p  p  i  a  I  e  y  |.->'ti»n  Dt  cbineie  porceiaios.  (Beport 

iit'  lUe  V.  s.  N..ti»iiul  Jfvssttm  hl  1900,  Waslitnglan 

ItfOJ,  p.  JH.i  —  4!H.) 

l;.:<i:ii  villi  M.  W.  i<>  Vi-M  r  in  Jim  Arehir  Ar 

Klliiii.(!riii.liii>,  i:..  IS.l.,  l'JU-.'.       ■:.•((  — -227. 

Hirth,  Friedrich.  Du-  <  limvi  1  .  -[  i  iirbe  in  Wort 
und  Schrift.  (Ui-il.ijie  zur  A  i:,i-;  iiuin  Zeitnng, 
Jalir^;.  lyi'.',  II,  S.  ir.;i  -  ■      ,    >       -  .) 

Hirth,  Friedrich.  1)1«  cbiii.'»i«lie  Sprache  iu  Wort 
und  Sclirlli.    I.eipxi«,  O.  Ilan'nüKOWitl  ia  KoniBl.. 

I;-M.',  'jl:  S.   gl-  «■'.   y.>?ij  Mark. 

S.   ,\.   lir^   Vuriirr^i-lirluirll  Aul*.a/r^. 

Immanuel.  Volkitzilblung  iu  China.  (Globux,  83.  Ud., 
i'.Hi-,  s.  -i':' ) 

*Kogant<i.  Kur?:?  Milteilunj;  iitx.-r  ^fpmuugen  an 
iiiiinnUchcu  Chtnv^enscb  iitclii.  (Intvrnatioiiale*  /en- 
irjillilHtt  für  AutdinpoloK'*".   '-  •lahrg.,  I(*n2,  8.  129 

Mouie,  Arthur  ti.  NVw  China  aud  old.  Personal 
I     recolweUant  and  obserfaüoa«  of  ibirty  yean.  3,  Auf* 
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l«g«.  Lonilou,  Swl>-  Htid  Co.,  Ifioi,  XX.  322  S.  im« 
;tii  AbbiMuDgou.    i'*.    5  ih. 

Aiig»'rfipt  in  l*ftt'rrfi:mii»»  Mitt^iluiiKPii ,  49.  IM.  ^ 
liiiTjUirlii-riiht,  S.  4  ;  -14. 

Niobol«,  Francis  B  Tlnoueh  bidd«u  Sbciui.  I^onilon, 
Vteorg^  N.<wii.'s  im,  XZU,  SMS.nittAbMHIaiit«D. 

a*.   1.!  >h  S. 

TnkI.  PM«nMira>  NittMtwisfa,  4^  Bd.,  \Wt,  Uten- 
iwitefirlit,  9,  U. 
O.  S.    übar  Scbllfc  und  SoljiffiUirt  ilet  cUuhwr. 
(Ubeimll,  Dlavtriaite  Wocbeuchrift  für  Armee  und 
MniM,  d^JtRlng,,  tm,  8.  •«a-»M,  M«  — M7  mit 

F«y«f  Im,  Alt  Otto*.  |Le  Vanreaeiit  gtoimpbiqiiB, 

»a*^  1«,  im,  8|»i  S4»  — S5e.) 
Fte»4Miirt}  J,  JauDM  «t  Uanc»  «n  Chine.  I.  Lr» 

Jsaiwd  NmiAy,  Berg*r-Levi»ii)t  et  Cie.,  1902,  XV, 

M0  p.         S,SO  Frcs. 

^^nulMioii,  La.  Utt  bk  Cbiue.  (l]uU«iui  de  Ift  Soeidt« 
d<»a4ce  «oloalaiei,  «•  aandt,  im,  p.  76«  —  T«7.) 

OMMttMliI:  4M,  MT,  St5  Eimreliiitr.  S8,5  auf  dra 
4|eadnitUI«n«l«r. 

Baqmii  A.  Aa  jmyt  dce  Fa^ocle»  (Hongkimg,  MMMk 
Siupgiii.  Ii«  Hotipd.  Le  Honaaui.  1«  Xoaei* 
Teheon).  Pari«,  MeiMNnraTt,  im,  nit  M  AMIl- 
doDfen.   »*    12  Fim 

Bwiid,  O,  B.    Beliee  ftooi  Wncn  tamta.  (Hu, 
TvL  1.  1901,  8.  IT  — 1«  mit  I  TnfeL 
Ei]{lhniiiceii  4aatt  «ob  A.  W.  Ba>b«ll,  «iMllda,  $.  0? 

—  88. 

Regnault,  Jlüos.  Medicin«  et  pbanuBcie  cbcs  U» 
riiinuia  et  cliez  Ie<i  Annaniiteü.  Pari«  1002,  234  S. 
mit  AlibiliJuDgeii,  n°. 

Biiein,  Wilhelna.  Diu  Frauen  Chinas.  ( Neut' Mmhoiw 
»cliririen,  Nr.  T  t.)  Berlin,  Ev.  Min^ioiisKes^lli^ielt, 
ltH>2,  iä  S.  mit  Abbilduu^en.  Ü.IO  Mark. 

Hifiliard)  H.  ChinirslacliO  Oebrüucb«.  (KvangvIiicbeB 
Mi.sM.>n«u)itg»lill.  M.  k\,  *i.  Jeblg.,  1003,  &  MS 

Bittor,  Hermann,  t^lx-r  Muük  in  Chitia.  (AU- 
gvineine  illii.ttriert»'  Rnzyklüt^Acli«  dvrlfuaikgteehldlt«, 
Ü<1.  6.  f^ipziK  l'Mn,  S    190—  I'JT.) 

flobmelts,  J.  D.  E.  and  O.  SohleBsl.  i'l>er  chine«iM:lie 
Pffil«.    Mnternati«nal>-ii    Arrbiv    l'ilr  EtbllOgrapbie, 

1.».  Bd.,  19»2.  S.  ;n  —  32.) 

Seidel,  A.  Xur  (Iranitnatik  und  Lexikographie  der 
miMWiten  nordchineaiiclitn  UnigxDKviprKcbe.  (Zeit- 
achrift  Kir  afrikanische,  uzeaniav-lie  und  ostAgiatiubo 
Spnicben,  0.  HJ.,  1«02,  2.  Hefl.) 

8g.  TfiitiL-tait  und  KiuutacJiou.  Ein  KultMrbild  «ue 
I>>-iiL-rli.i:hina.   ttilobn«,  81.  Bd.,  im,  8.  SCt-^m 

üiit  'i  1  >-vtabbildiiug«n.) 
öteuE,  U.  M.  Arzt  und  A)>otlu'k<)i-  in  Cbin«.  Kllobua, 
Bi.  iid.,  190'.',  6.        —  :!H6  mit  :i  TejctiiW>ildnn)i;«ii.) 

Steoa,  Qeorg  Maria.  In  dei  lleinint  den  Konfuzius. 
Skizzen,  Bilder  iinil  KrlfVinjir»!'  ani  S-hnnr^tn'.^.  Sleyl, 
MlBnionsdnickert  1.  1 L"  -■.      t  J  1  H  V'riibildeni. 

31  V'o!l-  ii'id  1>H  iifxtbiltn-rn.    (jr-     •    4  ilurk. 
in  üloi.i..,  91.  B.I..  iyu->, 

Weulerue,  O.  Chiu«  ddcmdd«  *t  uuuvWlc.  lui- 
|)ivi<i.inn>  •  t  r deiioD».  Patt«,  Ammod  OoUn,  im. 

M6  |,.  Ii'. 


Die  Pelifjionen  Chiitag. 

Bacli  ,  Auguat  H.  Konfuziu».  ilpr  Monci"  China«. 
(Bihl.  L  ftus  Cl  innii  Volk  und  Mi--,  i..  II  t't  1,-J.)  Kiel, 
Kivler  CbinaroiMion,  Wyi,  «ü  9.  gr.  f-\  v,M  Mark. 


£«ob,   AugU«t    H.     Alwr;:lau(>v    und  IteKcnwcwn. 
Oötli'ri^luubt'n.  (Bilder  »u:>  Cliinaa  Volk  und  Mi<ui<>n, 
l|.fl  tl.)    Kiel,    Kiebr  Chinainiwivii ,    I90J,    1«  H. 
,      gr.  k'.    >\\!<  Miu-k 

Hackmaiua.     Buddhi*li^nklD»tt>r  Tie»  -  ilong    in  der 
I      chineaiMrlien    Provinz    Chekiang.     ( Zeitschrift  fiir 
Mi«iii<m»knud>>  und  RelisinniwiMenachaft,  .lahre.  lt«>2, 
S   I —  1  TS  I 

I  Haltori,  V.  Kunrii/a.;..  1  i  nulaiii i ,  Ned-  r  Krank- 
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Kumm,  H.  K.  W.  Die  Beduinenstümme  des  Niltala. 
8tAti<ti»cltc  Überxicliten.  Oaterode  a.  H.,  Qiehel  und 

ÖhUchJiigf;,  1902,  25  B. 

Mertena,  Gerhard.  Die  Kratev  in  Aanaa.  (Olobui, 
H2.  Bd.,  1902.  8.  20  mit  1  fflxtaMildnng.) 

Hyera,  Charlea  8.  Konr  pbotogrAph*  from  the  Oaüia 
of  Kl  Khargeh.  witli  a  bricf  deecriptlon  of  llie  dii- 
triot.  (Man,  vol.  1,  1901,  8.  119—116  mit  1  Taiel 
und  2  Textabbildungen.) 

I  NahaSf  Sitnatiaii  doooootiiiae  et  aoeiale  da 

fellall  dgJFtieD.  Paria,  Bonaaeav,  1901,  903  p. 

Rivera,  W.  H.  R.  The  colonr  viiion  of  the  native* 
of  ITpper  Egypt.  (Tbe  Jonmal  of  the  Anthropo- 
logieal  Inatitota  of  Oreat  Btitain  aad  Irelaad, 
ml.  Sl,  1901,  |k  SM— 247.) 

4>  IfOMlostsMkfti 

Angoulvant,  O.  et  8.  Vigneraa.  Djibouti,  Mer 
rouge,  Abyaninie.   Paria,  J.  Andre,  1902,  Hb  p.  l'j'. 

Bieber,  Fnudrioh  J.  Di«  H."-»!.!!  b  .hu  uml  Ätl^iniii.-m 
Aul3<>iiiiaiiil<.l.  (DeuttcliH  KuuiUchitu  lur  Out/grapine 
und  Statistik,  24.  Jahrg.,  Wien  1902,  8.  2t>9— 89» 
'  mit  Abbildungen:  Volkstypen  aus  Aberainien;  Bbemi> 
n;-<'l'.e  Krii'i;''r.| 

Hourg  du  Bozae,  vicomte  üu.  V'oyage  au  pays  des 
ArnuMi  (i^thiojte  m^ridiooale).  (lai  Otegrnphie, 
tom»  r>,  1902,  H.  401  —430  mit  7  Textabbildungen 

';i)<1  1  Kur'.'  I 

Bruobbaueeai  Karl  von.   Handel  and  Wandel  in 
Adi<   Abeba.     (Beitr&ge    zur    Kolonialtiolitik  und 
Kolonial wirtuchsft,  S.  Jahrg.,  1901/02,  8.  347—351.) 
AdU  .\tieku  M  die  Rpüldeuz  Mi-nellks. 

Brianger,  Carlo  Freiherr  von.  Meine  B«iM  durch 
srKi»chn»,  Galla  and  dia  SonallindaT.  Tottiag. 
(Verhandlungen  dar  davtielien  K»k»ial«aeUacliaft. 
Abteilang  BerUa-OfaarMteabarg,  1.  Bd.,  Baft  S. 
Bolin.  B.  Bainiar.  l«IMt,  S.  »s— 77  mit  1  Earta. 
gr.  8*.    1  Mark. 

VlBlkenegg,  Baren  A.  vob:  AbenlniaB.  Wltaana- 
«ert««  Uber  Land  und  Laote  der  aMkeniadien 
Schweiz.  Berlin.  Boll  and  Piekart,  1909,  III  8.  mit 
1  Bildnia.   gr.  8*.    1.50  Mark. 

Oqj,  Luigi.  Adna  e  prigionia  Ära  i  Galla.  10  Oaiiii. 
1899—9  aiaggio  1897.  Hilano.  nwla  Up.  Salatiana 
1901,  17«  p.  a^. 

Haiii7|  B.  T.  Lea  Tamboi,  taquiiae  aattirapologjqiui. 

(Balletitt  dn  Mnadam  d^latoirB  natunll*,  Paria  1901.) 
VUkeneliaft  an  der  Grenze  AbeuInleM. 
llbBdon-Tldalltaat.  La  langne  Barari  trt  l«a  dialeclBa 

AltlopifM  du  OouiagM.  Paria,  l<eronii,  1909.  8*. 

»  Fna. 
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Varaaidniii  ätr  MitliiopolOfiiiohMi  lilmtar. 


HoMini,  C.  conti.  1.»  Ic^i^'enda  »tiopicn  <li  re  Arwi'.  i 
(Aix-Imio   per   lo  i    dello  tndicioni  popolari, 

vol.  20,  ISi'l,  p.  521  -     i  4  ) 

Pianavia  Vlvaldi,  Roaalia.  Tre  nuni  in  EritrM. 
Milauo,  CoKliHtv.  32v  K.  mit  Abbildungen. 

BoMlni.  II  (■••niiinmito  d«ll«  popolulaDi  indigaM 
(Irik-  C(>li>iria  Eritrva.  (Bivbte  OM(nflw  lUÜiaM, 
umo  9,  1002,  faftc.  I.)  ' 

▼iTiaS}  H.  Abynciiiin  throii)(h  ih«  lioD-Innd  to  iU<f 
«ourt  th«  lion  Jadah.  liondttD,  PmtMo,  1901, 
XTI,  MK  a  mit  AUildatigra  nod  1  Kurit.  S*.  nA. 

5.  OlMr«  IflllbidAr  und  (Mliohaf  Stadan. 

Bunge,  O.  ▼on.     Über  t-in   KoclixalzHurrogat  'i.r 
NegKistÄmmt:  iui  SuiIm).    (liie  l'iuM'bau,  6.  Jatir^., 
8.  117.) 

Am  4*r  Zvitwilrin  Ar  Blolosir,'  Bd.  41.  1901,  S.  4M  t.  { 
KVDt.    T<«x  p«upI«4M  d«   rOubangi   •'t  du  Bahixl-  I 

Ob»7»].  (R«rue  icirntifl'i'ie,  «nn/-  i»02,  8—29  tonn.)  } 
Neiunann,  Oskar.    Von  dvr  Kumaliküste  durch  Süd- 

älkk)|>ieD  xum  SudAu.    (Zeitactirill  des  Vereins  <ur 

BrdkiiBd«  m  B«rlin,  iätug.  iMS,  8.  t— tS  »tt 

7  Tin«aMliawi«tn  «kI  1  Karte.) 
«Sbralwall,  F.  CS.  Kate*  on  ertmm  tttm  tbe  Kiie- 

W«)l*  WatnmtMd,  (Tlia  Jouinal  af  Htm  Astltropu- 

Id^ral  Iiutitate  of  QreaiBriUia  and  Inbnd,  val.111, 

IWl,  p.  151— MO.) 

6.  mtUerw  und  wvffliehmr  Sudan  und 

Küfltonlsnder. 

Ankermauu,  B.  hiuiga  l't'tiacbt'  aai  Togo.  (Ver- 
han<llun<;i'U  der  Uerliner  Ueii«lhcbalt  flr  AstbnipO' 
l<Vie,  Jahr«.  IStC",  B.        — 214.) 

Baillaud,  Smile.  8urle«rotitc>du.Soudaii.  Touluu»«-, 

f>i.  Privat,  !f>n»,  yin  s  mi«  AbhiMunKen  von  Ed. 

Bruel,  Q.  l.a  icgiuit  civilu  ^lu  llaul'Chari.  (La  iifx- 
tiraphip,  lome  &,  1902,  8.  1«5  — 174  mit  1  Kiirl^ni<kim'.) 

I>rr  Vrrfiu«<T  untrrKlieidrt  vonHdimlüh  drei  Hji««»«  'U  i 
llcviilkrning:  IH«-  H*nd«,  dir  V!jiniijii>  und  ilic  S«r<i. 

Cadiöre  CnutuineK  populiur^  d«  la  valle«  du  üguon 
Soll.  (Hnlletiu  de  l'Rcol«  FlflafaiM  d'lKtrtaM^htoBt, 

t<iiiie  2,  1902,  Xr.  4.) 

Closel,  F.  J.  et  R,  Villanuer.    I.ii  ooiitumeo  indi- 
ijene»  de  la  CM»  divoire.    Iiocunic^uts  publik  »veu 
HM  introdaotion  tt  daa  noUa.    Parii ,  Oballamei.  I 
1902.   Mit  Karte,  gr.  S*.  SO  Vrea. 

Dalton,  O.  H.  On  i.-ar*«d  doorpoata  froni  tiie  w<f<t 
ccm«l  <d  AfrK'M.   (Man,  vol.  1.  1901,  ß.  69  mit  'Icxt- 

alibildilll;:.! 

Odcbaud.        Ca^aiiiance.  (Ih-  Mnuv<-iuent  ^eugra|>Ui- 

qu»,  annte  ip,  IDOS,  Bpi. 

NwUma  Uber  die  MncUcdcaea  Negnstinmc 
DelaftMWy  Maariofc   Bmai  d«  imhmmI  d«  I»  laaj^ 

affui.  Vatiü.  Andrd,  1901.  XIV,  SSe  8.  mit  1  Kart». 

b'.  6  Vn».  I 
SelafoiMt  MAOrio«.  ]X^uv«rt«  de  gruu«]««  tuitwi  j 

AOaoaa(aoadanff»ntaia).  (Xi'AntbrDpologi^  t«na  IS, 

i«i»9,  ^  m~ni.)  \ 

EoUiardtj  A.  Ii«d,  iMta  and  ftiztUoba  Hivian  ■ 

aar  d«r  ««idkM»    S.  Auflage^    Bawl,  lii*«ioiM>  , 

bnislibaiNUiing,  190!,  Sfi  8.  nüt  Abbitdnngan.    9".  • 

0,10  Mark.  ' 

Porwerg.  I).- R-wdiner  dcrOliitwakiwte.  (ST.Jakna.  | 
K-rii  Iii  de«  \rf^,i,->  für  ErdkuDda  xu  Dreadan  1908.) 

*  Ointrd,  Baut«  Kou«  anthropomMriqiMa  mr  qmit-  I 

que«  Homdaiiaii  oeeJdaDlaux,  Ifallitkfe,  BamlMn*.  i 


KouImIj»,  Souink^  eU:    (I/Anthropologie,  tonte  n, 
190J,  8   t!  —  r.6,  167  — IBl,  »29—34»  mit  1  TMlI.) 
OogO  r«.i.ling  book.     Natirtf  provertM»  iMdlM,  Ml 
Ublaa.  London  1901,  79  p.  9*. 

B.  8*  ZaitkMtiiiima]i(d«rT(igpnagar.  (OI«liH%81.Bd., 
1908,  B.  244.) 

BbttOT,  O.  Walebtr  Dialakt  dar  SvbaipUMlie  vet» 

dirn(  zur  Hchrifl-  und  Verkelirnspracbe  im  Evhclaud 
(To}!i>)  »rlioben  ru  »erde«?  (BviträKe  zur  Kolonial- 
lolitik  und  KidouiallrirtMliaft,  9.  Jahrg.,  1901/03, 
8.  346.) 
HArtter,  Q.  Kiui^^e  Kaunteine  lur  Ocnchicht«  d>-r 
Evhentüinm«  'Top>l.  (Kvltrft^'«  zar  Kolonlalpolltik 
•  iml  K  »nialwirtJ-ohaO.  Jahrg.,  1901/02,  8.  4.JS 
44-,  4.U  _  480,  492  —  514.) 

Härtt«r|  O,  Da>  F«ii>i-h)r»!ii-n  der  ETbeDcger  in  Togo. 
iKeitrilKe  zur  K<doulHltH:>ii(ik  und  BotoaialwIrtwIiBft, 

:i.  Jahrg.,  19UI/02,  8.  ;>22.) 
Hirtter,    Volksliteratur  der  Evlieer  in  Togo.  (Zeit- 
»cbrift  fitr  afrikanitche,  o»eanische  und  oatasiatikcb« 
Sprachen,  <!.  Bd.,  1S>02,  'i^.  Heft.) 

Klose,  H.  l!>'liciii««!  An»ckanang«n  iiad  MenachoF 
opfer  in  Togu     icil.'bii',  81.  Dd.,  1908,  8.  IST— 194 

nüt  4  Textiibbildiingen.) 
Malstre,  O.    I..a  r^K'mn  du  Uahr-Bara.    I.  Aspecl  du 
pay«.  !l.  Sycti-ra«.'  hydrii;n^phii|-s'-  du  Chart-IiOgooa. 
L<*' Bahr-Ssra  ou  Chan    III  U->  Sanu.  Moatpällkr, 
Impriinvri«  c<!ntrale  du  »nh.  Ilioj,  37  p.  8*. 

Müller,  Pr.  Fetischlstiich«.«  an»  Aiiikpame  (D«nt»ch- 

Togo).    (Globus,  Kl.  Bd.,   ittui,  S.  27B  —  281  mit 

4  Textabbildungen.) 
OUono ,  d'.    Jl«  la  Cute  d'ivoir  au  8oud»i»  et  i'i  la 

(■iu;ii.--i  Huatains-d'OllDne  leSv  —  ni-  o.  2.  Aufl. 

l'aiu,  HMcbett«  et  t'ie.,  II,  314  S.  mit  zablreictaeD 

Abbildungen  und  S  Karten. 

.\int«pi,;l  1q  der  Zfltwhrift  der  üi'>rllM:liaft  für  Kt>l- 

I:  11  1.  III  l'friln,  Jidirg.  1902,  S.  89"  —  8'J8. 

P.  L.     I  .  jÄr    im    G5-Dialekt    (Klein-l'opo,  T<>pi>). 

Milul,,]..  M.  Hd  ,  1  n:,  S, 

Sarrazin,  H.  Itscv«  humaiue»  du  äuudaii  frativai*. 
I'Mri».  Mnluin»,  1901.  Mil  AbMIduilgail  «Mi  1  Koil». 

K\:  »**.    8  Frei. 

BcbmelUs,  J.  D.  E.    Ein  li(>l/erner  Kopf  aus  Benin* 

üiiterua<ionale!<  Archiv  liir  Ethnographie,  15.  Bd., 

I '  '  .'   >  '.'  -7  m  it  :i  Textabbildungen.) 
Sohurta,  H.  AfrikaDi«clies  8t«iug«td.  (Otobus,  8t.  lid^ 

1908,  8»  18  —  IS  mit  4  TaxUbMldiiBganJ 
StahiidMlbca  am  daa  C*MHde. 
Seidol«  H.  D«f  PiMbbDg!  in  Tog»  (Olobuib  98.  Bd,, 

I9WS.  8.  in  —  114.) 
Spiess,  C.  ZnuIxTniittel  d*>r  Rvbeer  in  Toko.  (Qlolwtb 

M.  lid.,  lt<(>2.  S.  314  —  320  mit  2  Tafeln.) 

StoU,  Otto,  /iic  Vt  I;;"  i- r  ))■  ]  1  iMltertümer.  (InU!r- 
tiatii>tialeit  .\i     iv  lur  KUii.u^rajj ;.ie,   15.  Bd.,  1902, 

i.,r 

WUnBobe,  A.  Wootiftmiarki  iiu  ilcr  Lagune  von  Togo: 
(Koloniale  Wundbiblor,  Blatt  4.)  DreMen,  A.  MUller- 
Prdbelbau«,  Wi,  19  8.  Text  mit  1  Abbildung. 
«.'20  Mark. 

7.  BanniTfillMr. 

Acker,  Aug.  van.    La  MinailaiiM  <ikn  In  noiri 

(Congo).   ii^  MottMuent  gd«»gmpU4a«,  annda  19, 

1902,  8p.  iii.) 
Am  dem  SKdea  von  Deut^cb ■  OelaIHka.  (fliustrivrta 

ZeStnng,  119.  Bd..  1902,  B.  70t— ro3  mit  19  Taxi* 

abUM  nagen.) 
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Balfoor,  Henry.    Nativa  imakli^t  pipM  ftom  Natal. 

(Man,  vol.  I,  1901,  8.  11  —  12  out  2  TaxUbkild.) 
Bobiohon.    Dun»  I«  baut  Uban^i.   (Le  Hottvvnent 

gäogra|»bique,  anu^e  1802,  bp.       —  2ii.) 
MlUwiH«  d«r  de»  «bm«  Dkmgi  b«w«ba*iMim  T5lk«r- 

Bookelm&nn,      von.  Vcriuch  cint^r  MouoKniphi«  des 

Kiwu-8e«<i   und   üei&er   (Jiugebuag.     (UeiU'aae  zur 

Kolonialpolitik  lud  KolmiMwiitMbMt,  Jabrg.  3, 

1901/0,1,  8.  «57^  SM  mit  Ktitt», 
btUilt  Blieb  Jlittdliu«M  aber  4k  «lagvboniBii  BcfSlkv 

TiM||^  nuMadieli  tthw  da«  ZwMgralk  dar  Balva. 
Botamri  K>  l>itt  Bnidmiic       KuMniMMgi»  »nr 

Kultur.  IiimI,  XMPMtaoktaiadlnig,  1*02,  24  «. 

tat.  S*.  0,M  Mwk. 

Ami  »IHt  dMiticlwB  Kaiwlai.'' 
Botm«!  da  KMiArMU   Im  iKmpladc«  du  Coogo 

MptuntrioDal.  (LaMowniMiit  g^of^raphiqu«,  anDfel9, 

1902.  1^,  134  — 19».) 

Bll«C«r,  X>.  IHtilglfIr«  an«  Deutacli-OiiUfHka.  (Ber- 
liner l.Jif,i,cli,^  WoebvUHchrift,  I»02,  S.  277.) 

Castellaai,  Cb.  Dim  Weib  am  Kongo.  Deutsch  von 
M«rgkr«ttt  BruBti  Hit  Binleluiag  nod  An- 
«•rkttBc*»  Umx  Braus.  Vinden  t.  W., 
J.  C.  C.  Bniij^,  1902.  XVI,  2H3  8.    8*.   3  Miirk. 

Coirat  de  Montroaler,  XUiymood.  Deux  aa»  chcz 
Im  mtbMpopbuM  at  Im  ral(KBt  da  «antro  afncwn. 
I^rdiMa  da  Camüle  Quy.  Pwia.  Fb»  Hoaxtlt  et  Ci*^ 

I  IM2.  Mit  24  Abblldan(t«B  und  1  KuM.  1^.  «  Froi. 

Coturadt,  I«.  Dir  NgomiM  In  BOdkamntui.  Auf 
Oruwl  l»tiK<'r<n  Aufcntballaa  irnUr  iluMn  dutgaatolU. 
(Qlobwi,  81.  B<i.,  1»02,  8.  338—387,  830— 354,  369 
—  872  mit  1  Knrtf  ) 

Daaflirfw  d«  Fauwel,  K.  Da  Uaagui  ä  Oarnot  et 
d«  Cangt  A  Baagai.  (Bnllaiia  da  la  8oei«t4  da  gtfo- 
graphia  «otaaMMial«  da  Paria,  toma  ti,  1902,  fk  M 
— SS9  adt  1  Karta.) 

makäkmäkmrf  M.  Okar  Ottaaauwa  ia  Waatann. 
(Mltt*ilun«n  vau  Foncliaagiraiaandan  andGaiahHaa 
«na  dan  dauticlMn  Behatigakieten ,  13.  Bd.,  1902, 
a  178  —  180.) 

IhMlavage,  r,  daoa  l'AiHqae  oriaatala  aUnaaad«. 
(Bailatia  da  la  Saoldld  d'BUdM  «oloBiaiM,  9«  aaBte, 
IMS,  |k.  19  —  29.) 
Nach  A.  Laue, 

Iteallj.  1I.J.  Bar  Kaflbraf tage  in  «MaMka.  (Kolo- 
nial« KaiUdirillt,  3.  Jalng^  1992.  8.  233  -  234.) 

VaUdity  B,  W*  A  «olIcetiDn  oI  cililceta  tnm  iha 
dirtriet  to  tlia  8nath-wMt  of  Lako  tSjmm»,  (Han, 
vol.  1,  1901,  B.  ise  — 137  mit  TextabUldung.) 

Fraaer,  J.  O.  souih  AlHcaa  toteiniBD.  (Man,  vql.  t, 
isui,  p.  lüfi  —  i:s«i.) 

Fülleborn,  Friedrich.  Ueitrii».'«'  zur  phy«i>ab«n  Au- 
tlirupulugie  (l«r  Kord-N^'ati»aiüui.l«r.  Authropologitcke 
Brgakniaw  der  N]faa«a-  and  KingagakitgpnqMditioa 
der  Hermann  nnd  BÜm  gab.  Beeknuuui  Wantnl- 
rtlAang.  Mit  UntantütxuDg  der  Btiftnug  lieimm- 
gegeben.  (DeuUch-OntafHka.  Wi»aen*obaftllebe  For» 
nvhung^rwultatv  iibtr  Liitui  uiid  [.eute  u<i»<tc« 
HtVilcauitelien  ScbutzgebicttMi  iiml  der  HnKTxozi^'iidi-ii 
Lnnder,  H<l.  ».)  Uerlin,  D.  Urinier,  1002,  V,  2i>  S. 
mit  Liclitdrucktafflii ,  1  Knrbenükala .  'i  Autotyp. 
und  10  T«bclliu.    «r,  Fol.    In  Mappe  40  Mark. 

Itrsprochro  im  ülubo»,  Kl.  lU.,  1902,  .S.  21*9  — iW; 
iu  (lor  Kolonialen  Zcit'clirilt,  .1.  J;ihri;..  1902,  S.  261  luil 
2  Tf iliibliililuubcen ;  im  lultriutioiiulcii  /eiitralltlatt  Ar 
Antliropologie,  7.  BJ.,  IKif^,  S.  224  — -'2«. 

Oottaohling,  E.  ^Xdalama'  im  Hawpndiilan'le,  Hord- 
Iranavawl.    (Ulubu»,  »2.  Ud.,  (^2,  S.  24 
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Kartmaiuii  Oaon;.  Daa  Amboland  auf  Qmnd  aainar 
letsten  Bciaa  im  Jakra  1901.  (Zeitacliritt  das  Teralm 
Ar  Brdfcund«  n  Bailin,  ttHun.  1909,  9.  «15  —  339.) 
Bntkilt  Bltlriln^t*K  über  di»  OfaHboattiMa. 

HaMij  C  Im  axaadi  la»  aftlMlBt  al  la  HaiiijanHi. 
(BuDaUn  da  la  SadiM  drnaidM  ealdpialca,  9«  anade. 
l«02,  8.  277  —  310  mH  4  1V«ta1ildldan|ea.) 
Batbilt  wertvalle  «tbaagrapfctaebe  HoOteit. 

Hatberwirk,  jUanmdMT.  8om»  aotaiiyio  Mab 
»moug  Uie  Tao«  af  British  Oantial  Aftiaa.  (Ika 
Jonraal  of  tba  AatlueiMlogieal  Inatttata  af  Omt 
Britein  and  Irland.  voL  32,  1902,  p.  99  —  93.) 

HobUri  0>  W.    Eastera  Ufanda,  an  atbnaleglari 

nirvcw.  London,  Autliropdldgioal  untitata  otOrcat 

Britain  and  Ireland,  l»02,  9.S  8.  mit  «  TaMn.  4*. 

Hflaenwnn.  £ütuographi«cUe  Kotisaa  von  dar  Bz* 
peditian  gege*  die  Baun  (Kamctan).  {Btincridf  toehta 
NotiaMalt.  8.  Bd.,  1902.  2.  HaftJ 

Haot.  Ije»  Sttkara».  (La  HtMivement  gtograpUque, 
ann^  ly,  1TO2,  »p.  448  —  449.) 

Huttery  Frana.  Wanderungen  und  ForscliungHn  im 
Mordbiuterlaud  von  K.tmerun.  Ilruunxcliweig,  Friedr. 
Vi^wag  und  Soitu,  I90i,  XIII,  57»«  S.  mit  130  Ab* 
bildiingon   and  9  KarMttb«.ilag«ii.  gr.  6*.  14  HaA. 

Krfcrat  tob  B.  Aakeraiana  ia  der  ZeitiekTilk  fttr 
Kibaolegi«,  84.  M.,  1902,  K.  373  —  276. 

Jeksatoiia,  H.  B.  Botet  «n  tha  caatoma  of  th« 
tiibei  occnpyiag  UombM»  Sqb-Diatiiet,  Britiali  Ba«t 
Africa.  (Tbe  Joamal  «C  tlw  Antbtopolo^Qal  Bwll- 
tat«  of  Orcai  Britain  and  Ireiaad,  vol.  3t,  1902, 
p.  2rt3— 272.) 

Keller,  J.  Kameruner  Mirehea.  (Dkt  dentacken 
Kolonien,  1902,  8.  89  —  42,  34  —  33,  39  —  90.) 

Kdlar,  J.    Aitnmoniaefae  Anaicktan  der  babn  in 
Komeron.  (Zaitielirill  f&r  aMlHHUielie,  onaBiwbe 
und  «ttaeiatiieke  BpratlMii,  9.  Bd.,  1901,  3.  Haft.) 
TergU  dacu:  Oleboi,  92.  Bd.,  1998,  8.  177. 

Xofaler,  J.  Daa  Banttireebi  In  OMafHka.  (Zeitaelurili 
fUr  vvr>{leicb«nde  B««btaiiriMenaebaft,  lf>.  Bd.,  1902, 
S.  1  —  H.3.) 

Kohler,  J.  Das  Becbt  der  Beteobnaaen.  (Zeitiobrift. 
für  vergleicliende  Beebttwinentobaft,  I3.  Bd.,  1991, 

8.  ;i2l  —  .139.) 

Itanghans,  Fatxl.    Yergceteiia  Rei«tij  in  Kamerun. 

I.   lU'i-'en  dos   Missionars   Alvxand«r   RoD  vun 
AU-Kalabar  nacb  Efut  1877  und  1878.  (IVti.>rinahnH 
MilU-ilungt^n,  43.  Bd-,  l'JO-2,  8.  73  —  78  mit  1  Karte.) 
Lederbogea^  W.    Drr  Cbarakter  dvr  Dnala  und 
ihre  Bndehaag  aar  Arbeit   (Koloniale  Zeilaebiift, 
3.  Jakrg.,  190«,  B.  430—452.) 
Lamaire,   Th.     Mi'-^ion    scieutifliin*»    du  Knlunga. 
Journal  d«  rwH'.'.    Stciion  Moliio,  M  jnv-.tü,  Kabiija, 
I.ofoT,  Cbutes  Ki-iMibo.  Avec  uua  prifiice  d«  M.  Elisde 
Kecluo.    Bruxelles,  WeUeenbrneb,  1902,  443  8.  mit 
I      zabirfticlir'n  Abbildungen.  4". 

!  Lemery,  £.     \,f»    population«   du    I.onianii.  II.«' 
M   ivernent  g^O(;rApliii|ue,  iinnöe  1»,  iviii,  Sp.  in» 

Lewia.  Lite  »nd  travel  amoiig  tbe  peopie  uf  tüe 
Congo.  (Tba  SeoUlak  OkerapbieAl  Vagnidne,  1902, 

July.i 

Liasow,  Wilhelm.    Du«  Hinlerland  vun  Kamerun. 

(Illunricrn-  Zeitiinif.  11*<.  Bd  ,  1902.  Nr.  3073,  S.  795 

—  7!"i  iii  t  4   1  .:\t;il>bddungen.) 
MSrohen ,    (>  t  irnk^inistbv.     CKoldninlc  Zrit'clirift. 

.1.  .1;.  'U:  .  IV  •:,  s        —  48.) 
Hartm,  fViedl.  Kamurun.  (Di«  t'inM:luiu,  e.  Jabrg., 

ivoi,  8.  421  —  .V2r>,  94.1  —  547,  371—37«  mit  Test- 
'  abbilduiigeii.^ 


IM 


V«rwiabiii>  dar  aathrapotegiMlMB  Utantar. 


MMbW}  M.    Re(bUv«riinJttu>»e  uu<l  Sittitn  dir  Wad-  ' 
»'Imgi^.     (ivtcnuanua   Mi(t«ilua{c<^n ,  Erg>tnzuiiKi<- 
liefi  131^.)    r.othit,  J.  IVrtbe»,   1902,  Ul.  41  h.  mit 
Tardn  und  ä«  Twwbbadaogwi.   Ixsx.  8'.   4  Mark 

MralenB««}  d«.  Ent«moi«nt  d*ttn  ebef  n<  i,'r«.  |L>- 
MouTein*nt  (jt^ogntpliique,  mint»»  Ifl,  1P02,  Sp.  4.Si< 

-  460.) 

Michauxi  J.  L»  eoaditioii  d«  1a  feaim«  au  Cougo. 
(^••M<juv«aMiitg4o||imphi4iM,  unfelt,  IBOS^  8p.ii4 

—  i^r..) 

Fetach,  B.    Kxnivruiivr  Mttrchoii.    (Kolonial«  Z«it- 

«clirifl,  :i.  Jiihrg.,  |90J,  S.  ;i'.'2  — 

Pilkington,  O.  L.  anü  A.  R.  Cook.  Liisaiida  pro- 
ü".    1  ab  6. 

Population }  La,  de«  rivtii  <lu  Cons»  (Lualnba)  piitrv 
i'üutharnile  (en  aniont  den  Stanley-Kall»)  et  Kaniiit;! 
(«u  avai  de*  cbul«a  d«  Uinda).  (Le  Mouvcjucnl  g<-<>- 
giapbiqo«,  «an««  1»,  1«<Ml,  8p.  SM— S96.) 

HOmer,  Ch.    Kamerun.    I.aud ,  Leute  und  Miuiun. 
V.  Auflage.    KrKitiizt  und  bis  auf  die  (io^eiiwitit 
fortgefiibrt   vi>ti   V.  Steiner.    Mit  1  JCairta  von  I 
Kamerun  ukI  H.I  irrn.  Ba>el,  MiMiOlwbBollliaiMlIllug,  | 
H>|JJ,  71  8.    H*.    Ü,J5  Mark.  j 

Houo«,  John.    Nut<^«  on  tbv  ojaunen  and  ciüUjui* 
of  tbi>  Ua^canda.    (Tbe  Jouroal  of  Um  Autbropo-  [ 
lo^ical  Institute  of  (ireat  Britain  aid  Iielaud,  VOl.  31,  , 
lf»ül,  p.  117  —  130.)  i 

Boacoe,  J.  Further  notr-«  un  ih<-  niHnn<-r»  itiid  cuit(»mi> 
>>(  tbe  BaKand».    (The  Joiirunl  of  Iba  ADlbropo-  ' 
li'Kical  Inntilute  o(  Great  Britaiu  und  Inlatld,  VOl.  9S,  1 
lyi".!,  s.  j.s  — m>  mit  Ti»feln.) 

Schumann,  C.     i°:ber  die  Gebriiuclie,    wt^l^be  die  ^ 
B<!betia  bei  Begitibuiatru  üXrm.    (TerUaudlutigeu  der 
Bt-rliner  Ue<<c-li(GlUtA  lür  Antlll«|iB]OgiC|  Jalffg.  1M2. 

a.  127  —  1.10.) 

Seidel,   A.     Gt  :iiniii.i>i-  h"  Klem.  ntr   il' r    Niil<u   in  | 

Kamerun.                       Iüi  ;ii'rjkimi»L;.s ,   uüanini'he  ' 

.■HH.:.,-.i.;  h.-         ;. 'Ii.-!!,  i^.  Bd..  laOa,  2.  H.'ft.) 

Seiiial,  A.    b>«i<iuHii»cii< »  Wur(>-rl>ucb  der  Suiihi  li- 
»prncb«  in  IK-utccti-Oitufriku  u«'b«i  einem  V^rzeichnif 
di-r  ({«'''^''^Wichilfn  Ri.-<Jen»artttn.     Hfidelbt?rg.  J.  ! 
(iro.-..,  r.'.'J,  XU,  I7H  8.    LT,  s  '.     -  4vj  ,M:irli. 

Sokolowaky,  A,     Afrikauintrlie    1  »nKmanken.  (Uie 
Wocbi'.  4.  J.ibrg.,  1802.  li.72X  mit  ^  TextitbbildangeD.) 
Hulziuatfkrii   lJ<'n   df'uUr))«*!)    Koli9n*iuUiuiNL'UiU!>   aU«  dem 

ätaudinger,  P.  Ktin»tUcbi:r  Kopf  vuu  duu  Ekbois 
(auch  Khoia)  im  tiordw««Uiefa«D  Iliutarlanda  vom 
Kamerun.   fV^rbandlungen  der  Berliner  QeMlIaehaft 

für  -\ni liriipi>I.ijri,.,  JnUrj;.  r."M,  H.  :.:t;i  —  !>;U,) 

Steuber.  Kraiikiieit<iu  der  iUiagüburcutiu  iu  DeutMll- 
Otiafirika.  (Archiv  für  Setaiflli'  und  Tr«tienbygi«nc, 
i\m,  8.  Ul  — IIS.) 

Von  toll  nag  an,  R<-1i^i'>f«r,  «nd  SKten  bei  den  Wad^N: 
(Mllie^-aRthrup^loi^iMba  AniUfopologie ,  l.  Jabr^c., 
I««>8,  B.  311.)  Siuen  und  0«hrioehe  dev  Wado«. 
{übenda,  B.  313— »14.) 

Karh  V.  Vellen.  l!ii>.M-|)iIilefnttJ*a  der  ^jiil.cli. 

WUt«,  Franklin.    On  ih'-  ruine  of  I>l<lu  Dbl«  in 

|{tiM<i<'»>i.    fxliH  .loiirnHl   of  tha  Anthropotogioal  ! 

Iii-litut«'  üt'  (irtut  Dritnin  Hiid  IrelaBd,  VOL  VI,  IMI,  . 

S.  L'l  —  '.'b  mit  .'i  'I  iifeln.)  ' 
IVhito,  Franklin.   On  tlia  Kbami  rniBt,  Riiodenia. 

(Man,  vol.  I.  \'v>l.  p.  101  in?) 
ZImdABB)  Hans.    Zur  'rHruwirnnig  der   Donjen  in 

Kaniemn.  (alobo^  nt,  fid.,  laos,  8.       mit  2  Text-  ' 

aMiUduNgen.) 


B.  Hottentottan  und  Bmwliinintrtr. 

Balfour,  Henry.  Tb»  K»'irA,  a  etriuee<]-«ind  luu'iral 
iunlrun»eiit  i  f  tbe  Ba«bmen  and  llollantot^.  iTb» 
Ji>orni)^  ■  [  i'j.  Antbropijlo^ical  Iiirtitute  <>f  Grwat 
Britain  an!  lielind,  vol.  M,  liKiJ,  ><.  l.*.«— 176  fiiU 
.1  Tafel  i  u  .1  1  Textabbildung) 

B«<idoo,  Joiin.  Dvacriptii.»»  ot  a  IltiabiuHn  *kuU. 
'Ml     vol.  1,  H'fl,  S.  70  mit  »  TfXtabbiMungeii.l 

Brubna.  Uie  »üdafrikaniecben  BueebmäiUMr.  (Beilage 
zur  Aligemeinea  Zdumg,  Mirg.  H,  8.  93« 

—  134.1 

Genta.  iC(-rfro!i;tnj[>'r  lu  I)t-ni-M;b-Südwe»tafrika.  (Kido- 
nial.-  Z.  itsi-lirilt,  :i.  .Iitbrg.,  Ittu-J,  S.  .In!»  —  304.J 

Kohler,  J.    l)a^  Recht  dt^r  Hottetitottcn.  (ZeitKcbrifl 

für  verc!"  tnU-  R»'.:'Iit«wif.:p!iv<.[;Äft ,  1 Bd..  l^i'".'. 
S.  3.S7  II 

Negreiroa,  Almada  et  Victor  Orb&u.  L'Aogola. 
(Bulletin  de  1»  Sirciüt«'-  d^^tuden  cidoniale«,  9*  aiUiie, 
H'Oi.  S.  U;:.  —  Jvi4  mit  TeXtrtbbiJdunwen  I 

S.  188  Ii.  »LhllJi-i't  d»r  Vcii'ii«s>r  Jif  eii<;;elN3r' nr  l'i- 
vulkerui^t,  dl«  aiu  Uuscbiuiunat-ro ,  Uiiulu,  liutt^oi  ttin 
und  OvaHpe  beetcht. 

9*  Aftikuilselia  XbmiIb. 

Brandatetter,  Benward.  Ta^'itlr»  un>l  Madn^aMen. 
Kill«  9<pnkcbv«rgkicliend«  UaritttUiiug  als  Orieutjerun^ 
fUr  mfanegcapben  nad  8pra«bferKber,  v«rgl.  oben 
III.  I. 

liVigine  dei  U algacbwu  (La  Odogiaptaie,  tOBM  i, 

MOS,  p.  m— axi.) 

Referai  Uber  dea  IWt  encbicacae  Werk  A.  Graadi» 
diera. 

IUmiBlr«r.  Owndioa.  Pratiqua«  ol  eroyau««»  miill* 
calea  das  kaigacliei.  Pari»,  A.  UalvfaM,  l«Ol,  lltp. 

BanMnvwbUtaJjMe,  nie,  in  Baoeibar.  (FoliOiwh- 

antbropol»j^i9.i'lie   Kevue,    l.    Jabrg.,    1(K>ä,   S.  733 

—  TS4.) 

Am*  der  .MedlziiiiMheti  Wudti. ' ,  Jaltrg.  I»Ö2,  Kr.  tS. 

BobnrtSi  Bafnriah»  Madagaskar.  (W«ltg«M)iicbte, 
haiaTiagegeban  von  Haus  t.  Halasolt,  8.  Bd., 

iao2,  8.  b&T  —  ssa.) 
Z.  Banmi-indanpapieraunCadagaekar.  (Oloboa^  SKBd., 
I90S.  8.  I«S^1««.) 


E.  Amerika. 

a)  AUjftmeinei. 

Chimbarliiiai  A.  P.  ttamaviali  nf  ttaa  Iiuiian.  (Tba 
douroal  of  Aatcncan  FollfLare,  vol.  1$,  iMt,  Nr.  St.) 

Knorta,  KarL  Sireifküge  auf  dem  Oalnete  amen» 
k.tnix  li'-r  Volkskunde.   Altea  wod  Mauas.  Laipiig, 

l)itrn>i;udt.  B.  W«rti«r,   1903,  IIT,  SM  8.    gT.  >*. 

Mark. 

Miison,  Otia  T.  T)ir>M  iioris  fnr  cjdli-rtni-ü  of  .VinariCMI 
bii-'kMiry.  inuH-tin  <if  lUi;  X' .  S.  Nülioual  Mntaiim, 
Nr.    .'.I,  \Vn"hinjjti.-ts  IJO'J.) 

Maaon,  Otia  Tufton.  AtMn^'iiml  American  harpoons, 
A  Ktudy  in  •Mhnx'  dintiibution  aiid  inventiOB.  With 
2ii  platva.  (K''p<>rt  uf  ihe  V.  8.  Karional  Maieinn 
t'T  lyiiv,  \Vn»!iiinrti>n  IM2.) 

Peet.  Kibnic  pfyles  amoiiK  luneitpfin  Iribe».  (Tlie 
.Vmerik^an  Aiitiiiu.irinn,  vol.  24,  It»";;,  Nr.  2.) 

Poot,  St.  r.  I>i<r«r^t  raeea  in  America.  (Tha 
Atuerioan  Anijqnarlan,  vol.  34,  t>OX,  duij'-Aaguvt.) 


Digitized  by  Google 


Veikerinmde. 


113 


ThoauMy  Vi  W.  Votm  m  mnm  Aamieiiii  p«ri]l«l* 
ttt  AuopcMi  «grtmltBnl  «bMobi.  (VIm  Jouraal  of 
Um  Anthraiwlogkiil  Initltato  of  Omt  Brilaln  und 
IrelBDd,  fol.  »1,  IMl,     IM  — IG«.) 

▼Iwkamdt,  A.  AmtrikuilMlM  IU«Miilk*(aD.  (8«it- 
Mhrift  lllt  SosUdwiaieiuelttft,  9>  JaliiKt  tW,  9.  VXf 

1.  Nordamarika. 

o)  AUgemeinix.  j 

Baunuum,  Felix.  Im  dunkeUt«n  Auivrikn.  .Situu- 
■ohildtraagM  am  den  Veivini^tvn  Btaatf^n.  Dretidvu, 

BwitelapMbtr  und  Cu.,  ig<r.>,  104  8.  ^-.8'.  .^.äOMark. 
BvTÖlkeriing j  Die,  io  den  Vereinit^ten  Stanten  nach 
Geachl«'Lt,  Heimat  and  Rnsii«.    ( Holitiarh-anthrop»- 

lni.'iH.-ll<'   li.'ViiH,   L  ,   liliij,  S.  Ii'" —  Tm    I',-J  i 

Boutmyi  lämile.    Kif^munt«  d'ini«  psyi^liologie  {>oU- 
tiqoB  da  p«apl«  amMoaia.  Im  müon,  lä  patrie,  i 
IVut.  In  r«li|^.  Parii,  Colnl,  190a.  XI,  8«6  p.  . 
gr  ts«    4  Vwä. 

Angpirlgt  in  UtcnriarlMii  Ztalntbhtt,  58»  hktp,  ItOS. 
Sp,  623—623. 

O.  B.    Amer{kniii»che  OBtorg^liTflnehe.    (Dia  Wocbt?, 

4.  Jahrg.,  19> -■,  S.  rr,:— 559  mit  4  Textabbildungen.) 
Holm«i|  William  Henry.   AutliropoloKical  iilu<1ieg 

in  OalilteBia.  (Baporl  sf  Um  U,  8.  Matiqnal  Maieuin 

fl>r  IMO.)  WMhinKton  I90S.  >*. 
Kadioh,  H.  H.  von.     Ainerihnninclie  Lynchjiidix. 

(Die  Woch«-,  4.  Jahrg..  UiOj,  8.  .•.-«  — .wT.) 
Mac  Curdy,  Oaorge  Orant.  Teaching  of  anthrupo- 

logy  ii(  ih<-  Unit««!  »täte».    New  \'eirV.  190-.'.  8*. 
NevC)  J.  L.  Cliiii iiktiTzüge  de«  hdj-  i it..^i.i>cbt'n  Volkes. 

Leiprig.    U  'U    \\  a!!ni«nn  In  Kwusui.,   I90'J,  9:i  S. 

t(r.  8*     1  M.irk 

Putn&m,  if'.  W.  Arehaeo!ogi<~al  niw)  t'tV:tiriIo;:itfttl 
rtsearcli  in  tli«.-  United  State».  A  l  i  ip-f  r.in:.iji  u  y  for 
1901.  (Alu:  traceedinga  oi  the  American  Anü- 
«joariaa  Bocktj.)  WonMiair,  Man.,  IWL  s*. 

1|>  JSni^eMaiMlerfc  jrasMn.  i 

Bellardi,  P.    Die  Neger  in  den  \  ereinigtau  StasUn.  1 

(Daheim,  38.  Jahrg..  \\ny',  Nr.  :<•.'  )  j 
Basse,  Ernst.     Die  <:>'>    Iit- iiwhen  in  den  ■ 

V»;| iiuigten  HtA."»!«*"  vi.iii  Ni  r'  uiin i k.i  (Alldeutsche 

Kläiter,  1'.'.  Jaliix' .  I  ' 'J,  ^   4  1      4  4  ) 
Haaae,  Ernat.    Die  Anzahl  der  Deiiti<cbeu  iu  dun  . 

Vert-iuiglen    HtMateii    von   Nurdanierika.  (DeQtMhe 

Knie,  I.  Jahrg.,  19(IA  8.  13«  —  U'J  )  ' 
Laflamme.   La  population  d'nrij;:ine  franco-canadienne 

«iije    Elats-riii«     (14»   Geiigriiphi-^ ,  ton;«  I>,  1'30'i, 

5.  47v) 

V&lilteich,  Jiüiu«.  Die  Keu^rfrage  iu  Amevik«.  (Di«  i 

neue  Zeit,  '.'O.  -lahrg.,  19iv.',  -1.  1kl.,  8.  -."JS  —  ^411.1  | 
Wiener,  Leo.    Mürchen  und  Bchuüiike  in  Amerikn  ' 

au:<   di;in    Mund.'   ru-'^siaclier    Juden  aufgezeiclinet. 

(Uitteiluagen  d«r  üeii«itocb«ft  lUr  judioobe  Volk»- 

kuBda,  Jabig.  IM«,  &  M  — ISI.) 

er)  JSAjm«. 

Barnum,  Franois.  tirammatical  lun  i nn' iii.<iis  uf 
Ihe  iiinuit  lang:iiagt!  a«  it|K>ki-u  hy  ih<-  K»kimo  nf  the 
wettern  coa«t  of  Alanka.  Bonton  »nd  iMmHan,  Oiau 
and  Co,  ll'ii-j,    i^r.  A\. 

BUder  IUI«  OrOnliuiil.    ailu  tiiirii-  /.  ii  .ii^-,  119  lld.. 
WHfi,  Nr.  31»«,  &  häO^ä.ll  mit  4  ic.\tabi<ilduugeu./  , 
AiaWi  tu  Aalbrarota^  BqvImMb«.  OM.-ftm.) 


BddmM,  Ma»  daa  Baitttdaodei  und  dar  nidannbai. 
Maab  diun  von  f  raai  Boaa  baaiMMas  naman 
Malarlal.  (Olobu«,  8«.  Bd.,  IM«,  8.  «63  — «7«  mit 
Vi  Taxtabbnaungen.) 

VadaiUkOi  awniuii  d«.  Im  EaUmoa.  (t^Anlbrgpa* 
lofti*.  lome  IX,  iMS,  p^  94  — 104.) 

8tain,  Bobert.  Qeographifiche  Nonietiklatttr  bei  den 
K'ikimin  de«  Sinith-Sunde»,  (IVtcrmann«  Mitteiluni^un. 
48.  II  I,  I  'jo'J,  ß.  195 --  '.'«M  mit  I  Karte.) 

Wlokershami  J.  Tbe  Kakimo  daac«  bour».  (The 
Ameiieu  AatiqaariRn,  ml.  M,  1908,  July-Aaguat.) 


d)  JRiüMer. 

Bodknn.  Song  game»  from  Cnnneetieut.  (Tha  Jonmal 

of  .Ari:Priknn  fV  IV-Tini  f.,  xr,}.  1.1,  l'^Ol,  Ort -Pr'i'pnih,] 

Backlis.  SSoij,'^  iruiu  Ncrtli  Ciun  iti  i.  (Tiif  .Ji  uriial 
Ol  Aüicri'-an  l'olk-I.-i v .  v..l,  14,  li-i'],  U.M. Decfmb.) 

Boa»,  Frans  and  Qeorge  Hunt.  Kwakiutl  tust«. 
(Memoim    of   tho    Ani«ric4in    Mut«um   Of  Xatunl 

His'.orv,  vol.  5,  New  York  im'l.) 
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DobrizhoÜLir,  Murtiu  .\nKkunft  übei  die  abiponitolu- 
Spri.<  lie.      In  I  ;i;iiliHHia    Neudruck,  lif-rau»- 

gegelwii  vuu  Jul.  i' I  :i  t  z  111  :i  :i  Ii  I.*ip/-!ff  ,  B.  (J. 
Teubner,  rJi.i-J,  «0  8.  luil  1   K;..t  .    «       j  in  M.,iL. 

Funke,  Alfrod.  /abl  und  (Stellung  der  L'eulDcben  iu 
Rio  Urandi'  do  dul.    (Dantacha  Bide,  1.  feb>8-t 

1'J02,  S.  H  —  12.1 
Flinke,  Alfred.    Denlscbe  Sirdelung  über  See.  Km 
Abriß  ihrer  C!ei>chi(-bt«  und  ihren  Ovdeibeu»  in  Uiu 
Grand«  du  8ul.    linll«,  Gebiun  r-Bchwatadika,  ISOS, 

«0  8.  mit  1  Kart.',    w».    I.Ui  Mark. 

DeiilHlif  Kr.le,  1.  Jalirj;.,  I»UJ.  .S.  t>,'i. 

Funke,  Alfred.  Au«  DeuUt'h-lSrasiltun.  Uitdur  au« 
dam  Labi  n  der  Iienttcbaa  im  Staate  Bio  Oraado  do 
Bul.  I••il>^il,^  Ii.  O.  Taabuar,  IMS,  Till,  S87  8. 
mit  aahireioliaa  Taxtabbilduagan  und  1  KaHe.  gr.  9*. 
T  Kark. 

Gtanbard,  U.  Blnifaa  vom  Daataehtum  In  Sttd- 
braalllen.  (Ukarail,  lllnatriorte  WoabaaiabrUk  fOr 
Armee  and  Marlm,  4.  Jabrg.,  iMS,  8.  910  — 9SI. 
4;>j  —  m,  isoi  —  isos,  ists—  isss  mit  Taxtabui- 

dungeii.) 

Qreger,  J.  ReiM'bibliothek.  Illu^irii-rte  HiMer  au« 
Südamerika.  (Enth.:  Selbaterlelites ;  Volksiveti  und 
(iebrüuche  1  rreinwobmr;  Reihen  und  Futsuliiiniseii 
uiiw.  Heft  1.  München,  lUd  Ti'dz.  I  ''rej;er, 
I'JOL'.    gr.  !•*.    1  Mark. 

Hawtroy,  Seymour  n.  ü.  Tlie  l.enguM  iQ'liaus  <>( 
the  Faraguayan  Clmco.  (The  .li.iiiiiul  of  the  Au- 
thrnp<i|r"i,'al  Institut«  of  Great  JiritiUii  »od  Irelaud, 
v  i    I   1.' Ii,  a.  MO— M»  mit  7  Tafcln  nnd  4  Taxi' 

Höbort,  J.  Qiiub|ue4  motx  «ur  Ia  lv<Iinii|ue  il«« 
ci-raou-Hi'"  i-^r'n-jen».  (.loiiraitl  de  1«  Siiciiii.'  de» 
Aindrica'.i-.i'  H       Parii,  tom'.«  4,  1;     ,  Nr  1.) 

Hettner,  Alfred.  !>•»  I>uuii«biuu)  iu  öiiJbraailien, 
(()FU);raphiiaha  Zaitaebvift,  8.  fähig.,  1909,  8.  M9 

—  e:*.) 

Hettner,  Alfred.  Die  Ueuticln-n  in  Hüdilitl)'.  (Ui  o- 
graiihiM-hr.  Zeit«cbria,  K.  Juhrjj.,  r.io.',  S.  omii— övj.) 

Huondor  ,  Anton.  Die  V.Mkergruppienin'.;  im  ürau 
Chacö  im  1H.  .lalirhundert,  N.'\<.'h  ibr  «panischen 
HanilKchrift  eine«  unbekannten  Verfahaers  ventiTcat» 
licht.    ((ili.buH,  «I,  Hd.,  Ii>i>J,  S.  ;ii<7  —  :iL<I.) 

Koch,  Theodor.  Die  Quaikuruitämrne.  (Globi«, 
81.  i»d.,  U'u.'.  a.  1  --T,  :)•.'  — 40.  09  —  7h.  m:.  ii-: 
mit  •.:7  lVxta?iliL'lr,iiu '  n  und  1  Tal'el.) 

Koob,  Theodor.  Die  Ma»l,.ii;,'rii|i|M.- im  Gran  C'hnco. 
(Mitteilungen  der  AnthropolüL'iin  lien  Gt  -e|U.  li,it'l  in 
Wien.  Fol;;e  2.  Bd.,   Iw2.  .S.  Un  —  HS  mit 

1  Karte.) 

Kooh,  Theodor.  Die  Aj.i.ikiiiidiAUi-r  (Hin  Xaix^u«, 
.M.iti.  tirimmj).  (Yerlinnilluii;;en  dei  rliiter  ÖeMtl- 
•obaft  ftir  Anibropologie,  Jiibrij.  1'"».:,  H.  ;i90  —  370 
mit  0  Toxlabbildungen.) 
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Naeb  V.  F.  Martao,  N«t«  «i  (he  ■■aMpoceajpaphjr 
«r  AifMlia*  in  fbe  OcogniplilMl  Journal  18,         A,  Der. 

Ii<b«>mi'Wt>gll>.  Kocb  Miiigcn  au  den  Tentfim- 
iii«lt«n  panwnlnfaen  Tonflgtiran  und  «In  Ampatation«- 
«tiiDipf  an  eitlem  (ieHU«  niu  Ali-Peru.  (Verband- 
luu)(en  der  Httrliiier  Ueaeliwliaft,  ftir  A ntUrupolojpe, 
^•lirg.  im.  8.  S«l— 943  mit  ä  l/cmMiUnngen.) 

Iiahmanil'inttaih*.  W«lt«n  Angaben  «bar  di«  »K- 

{Wtagonbclieo  RchSilr-l  nun  dem  Muteuni  zu  La 
Plaut.  (VwhUldluii^rn  drr  Rerlin<'<r  (ii-X'INchan 
Ar  Anttanpoiagl«,  Jnbrg.  I9(ß.  9.  343  —  :):>0.) 

JMMf  Bvdoir.  Di«  iitdltiiiielMn  El«maat«  fo  elilleBi- 

»clira  S|>aniHcli.  inlialtiloh  geordnet.  [Au»  B>!itra(!:«>ii 
7ur  romaniM-tien  und  «ngUaeban  Ft)il>do^'ie,  Kent- 
MhrUk  Ar  W.  FArat«r.]  Balte,  M.  Kiemeyer, 
IWtt,  41)  e.  gr.  6*.  1,60  lUtk. 

M&chon.  So(ivt>uirs  d'un  v<>y»K*)  "<>  Parngnajr.  (BdU*' 
tin  d«  U  8ocii^t<j  <lv  g<-0);mpliie  COHMIMreMa  d« 
Pari«,  tonta  24,  1008,  p.  »98  — Sftl.) 

lEMtfO}  Xari.  Dcttttebe  in  OMI«.  (Deutaeb*  Brde, 

I.  Jalirg.,  190'.»,  S.  in  —  I»  mit  1  Karten^ki/ic.) 

NatoUtaky,  FriU.  Kmige  BtobscUtunK«n  von  der  j 
W«atk8at«  Sttdunwikaa.  (Varliaadlunffain  der  Ber-  I 
liner  Oeaellaelisft  (nr  Anthnpologin,  Jkhrg.  190!, 

S.  IM  —  199,) 

Nioholaa,  Fr.  Tha  nteriginaa  of  tlie  provioee  of 
SbdU  Mnru,  Colunbin.  C'Iih  Amnieait  Autbropo- 
loKirt,  N.  8.,  toI.  S,  IMl,  Mr.  4.) 

Nordenakiöld,  Sirland  von.  Präkuluiubi^cli« 
i^cwiuuuu;;  iit  l'uun  de  Jujuy.   (Vt/rbHodlim^vn  dur 
UerUner  OiuellMshaft  (Br  AntLroimlogi«,  Jahijg.  IMS, 
Bw  330  —  841  Kit  7  ttetab1nldiiiig«B.) 


Oiiada,  Al«w«nrtiP.  VenMMlIa  in  der  aegcBwsiti 
Oeacbildert  nadi  eigenen  BiadrildMa  und  Anwlmv 
ongen.  (Dentacba  Bamla^»m  Ar  OfiOfnphia  wd 
aUktiatili.  Jfnlirg.  S4,  Vlan  1«»,  &  SST- S«a.  SM 
407  mit  I  Karte  ud  »  l^ztabMldtingini.) 

Tauw«le|  W.  X.  J.  Borst.  Bydrafa  tot  da  kawia 
der  Suriuaamsctie  Viwlt  vergiften.  DiMOrtatinn. 
Loidtfo,  Q.  F.  TbaonvUle,  ia03.  8*. 

Qairogik  AdUi.  Im  erat  «n  America.  (Arqueoloin* 
Ariffoiina.)  Bu'-nus  Airct  1901,  'J»0  8.  mit  T»xt- 
itbbildungnn. 

S.-Iir  nl.l'üllig  UsprntlMM»  jin  GInbu« ,   IW.   81,  19(W, 
^.  -W. 

Rodway,  J.  The  forest  paople  of  Britiab  Oiijr«Ba. 
(liulietiii  ot  tbe  Amarioan  Oaogimpliiail  Society, 

l'.iö-J,  JuneJ 

Rump,  E.  Die  JUagellanMtaü..  und  ihre  Bewohner. 
(Ijberall,  Ulu<itrierla  WocI'euuhrift  für  Armee  und 
Marine,  4.  .lablg.,  IVOS,  8.  344  — S4»  mit  T«xt> 

abliilduneen. 

Schmidt)   Haz.     Beiseskizzen  BU(  iSentralbnuüieD. 

(Globus,  »-J.  Bd.,  190-J,  S.  2«  — 31,  44  —  4«,  95—»*.) 
Schmidt,  Max.  Bruenkizzcn  aus  Matto  OroMO  (BM' 

Sohmidl,    Max.  (.u  i-.-     i  Vi  i  !i:iiiilluiii;«n  der 

is.  i  li...^'  Ci-M.ilt..  t,:iiT  für  An>l,r,!|>Mli-./i.. .  Jahr.  I»<>2, 

S.  77  —  s,.,) 

Öimdulral,  Tr^nn.  Au»  li^ti)  Ei^iili»  der  loka».  Kine 
kulturkrvtcüichtlictte  Studi«  nach  den  ftlt««ten  zu. 
wrlÜM^igen  Qu>^lleti.  »«^rlin  lieipnig ,  H.  Haes.<^el, 
Ui  ■.  ,  ßH  S.  mit  Ul  .Mil'ililuiigen.    gr.  m''.  Mitrk. 

Vogt)  F.  Matrrial  zur  Kttjuagrapliie  onU  äpiuclie 
der  Qnajmkündiant'r  mit  i-inigeii  Zusätzen  vou 
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und  1  XartanikiHe.) 


Digitized  by  Google 


Zoologie. 

(Ton  Dr.  Mmx  Bohlo«i«r  in  MCMlieii.) 


Literaturbericht  in  Beziehung  zur  Anthropologie  mit  Einschlufs 
der  iel^enden  und  fossilen  Säugetiere  für  das  Jahr  1902. 


A. 


und  ■iutttlwrrMte  sus  dam  OUuvium  uad  dar  putlitotoiiMih«!!  Salt. 


▲luberj;,  M.  i  ber  dl«  U«nlen8ptti«n  df«M«B»eben 

in  Aantraliei).  Korreii|ioiiilL-iizblaU  dar  d«alMhm  Qe- 
■ellacbart  für  AntbropDlugie ,    t^imhifM  ttnd  Vr- 

ge«chicbU  |y02,  8.  I«2— le.-». 

Heliandrlt  dir  KuO«]>ur«n  von  MeD>th«ii,  Diiico  utiJ 
Kiuu  in  «I™  Tiellekht  noch  •!» tu  Trrtiir  aiij;«)iuiit;rii  Sniiit- 

.l.-iii   V  .III   W  ,iri:  ,ii,Ii:im;.;.  Ki  Inol«  Viktorl». 

(|iiatern«ir«.  liuili-tm  l.j  In  Soc.cto  iU-k  scieuc-'B  na- 
turelle« de  8»«u«  (il  Lüir»  1901.  tt«f.  von  Boule 
in  I/Anihrnpologie  1902.  8.  742—74». 

Im  T«le  ikr  Ain  und  Üsüue  li«geo  die  Chellicntllei  auf 
MMiMB  ud  nur  ntjwaam  dw  pUtM  Vaii^atiakMaif. 
n«  AfMt  MMH  ^  lUninrf  Witt  die  SMlra  tob  So- 

BlWMikasihfi«n,  Max.  Dm  «nu  Au(U«t«a  de«  >tcn- 
■oben  In  Agntca.  MMchtift  dar  0«*d]Mh*ft  Mr 
Brdkand«.  Bärnn,  l*M,  8.  73S— t«9. 

A);;f(iUu  iit  «nn  «n  Fuiutplälirn  *uc  pnUolitliUrhcr  Zrit, 
d»reii  KColtiKiliclirf  All»r  »ich  >;cnaarr  ermitteln  liUt.  Kine 
dIeMr  Lokalitütcn  i>t  die  Di1uviall<-Tr*><r  von  (jurni,  nörd- 
lich von  T)ii.'l*n.  Auf  djpurr  Trmi«*c  lif^;cii  virlr  ndir 
StelD);erSle ,  «li^r  nuch  in  livn  diluviulcii  Kmr  ' ■ii.<-nil"i, 
nu*  ««Icheii  dieTcrr»-»«-  I  i  Mi^ht,  kimmcn  1..-,  tiil«  nn 
Chelli»D-,  t«il»  an  Mau>t»rirn  ■  Wrrliicug«  riuiiii  rmie  Siln 
»•r.  Manche  haben  auch  .Xhiilirhkrit  mil  jenen  itu«  dt-n 
KBlIituätiu  vun  Tatttach  mit  Ele|ibas  aBti<4UU«.  Di« 
Tcmnc  In  NIM«!  «iilapricbt  d«r  laittltiM  «uniriitadMii 
BMdt,  dl*  in«Ml*«Thi.itl(«ii  nt  d«a  HvcbphlwM 
Uhcn  tielMdit  «cbon  der  latafgtiiUlarit  —  in 

RoMpa  dl* Stade  von  Mosbach  bH  BUphai  Irogonllierli 
md  anti<|uu«  und  [iippii pol« m  ii  *  —  iin,  uljcr  vihnn  in 
dl*»rr  frühen  Hh»»r  dm  i'ti'iitoiSn  hemclien  hiiT  dir  .<NiIri  dir» 
Mou*l.'r>r  rrr.  Ktillur  i>t  iiUo  in  .X^vplrii  der  eur*»- 
1  .ii*i:!.i'i:  \  ir.i  i-iTi f  .  i,  Akii:li  in  der  nraljii«  ilcii  W^I^te  sind 
)  ii.i<:IitiitM  iit' '  tt'r^te  bkutif.  Di«  «pittpnläidithi^che  i'urio'lf 
i-t  liir'.l:  Iii-  tirfütfrn  Sihii:litrD  lie*  ri^eittlichen  Niltalea 
hingedeutet.  Die  nrolithiitche  Z<rtt  hegAim  hier  ichon  «äii- 
iwd  dar  dfitMi  «WopäiMh««  Eiascit.  Nach  der  lUcbtlf* 
kalt  df I  nii^Iaiiiai*«  mnO  diaTSfifir«!  nnd  Zieftel«!  *ebaa 
TW  aooao  Hl  dSODO  Jahm  fa«K«mwn  halM*. 


Bloch;  A.  Conald^ratioui  aiilbropologiqnM  lur  la 
Corw.  liulletin  de  \a  Soc'wti  d  Antliropolü^ie  da 
Pari»  1902,  p.  333—3«'» 

V.in  die»«r  l'ul-liliiilion  liann  hier  nur  jener  Teil  be- 
sprothen  werden,  in  «elcheiu  von  Ctjerresten  de»  M*o- 
kchen  aus  der  Steinzeit  die  Hede  itt ,  nainliih  von  jener 
aua  der  Breccie  von  Baiti.i.  Üietelbe  tihlieCt  auch  Tier- 
rest« ein,  und  zwar  «uu  Laguniya  corticaoui,  vus 
Fueb«,  lliifn«B  aad  VSfrin.  NaMia  Toada  bei  Boni- 
faecl«  bat  Dapdrat  beMbriabeo.  —  Sieba  dicaan  Beriebt 
fBr  1B97.  Dta  Mantchankaiocbaa  «taaunao  aacb  Vartoa 
an*  der  aadtlbiicbia  Zelt  aid  laftn  aldit  ta  dar  Bncda 
aelbet,  Madam  t»  SMilangaa  danalbaa,  dia  aiit  Lehn  aoc 
(«Allt  waren.  Vnftaaar  bllt  dia  Kanaa  für  Vannndl« 
der  Iberler. 

Braaco,  W.  Dar  foaeil«  Ueoieb.  Verbaadlangai 
daa  T.  iDtanrnttoMlda  BoolagrakangraiM  m  Benin 
1901.  Jota,  IMC  9»  a 

f  berrrjte  de«  M  enschett  aus  der  TerliJlneit  sind  bil 
jirlit  niiht  hel^annt.  IhnU  li<innien  die  FuUipur«n  in 
Sandstein  von  Viktoriii,  Australien,  vuni  Menschen  »tam* 
men.  vielleicht  aber  auch  von  Fi  th  ecant  h  ru  pui,  uno  ebenso 
könnten  die  Feuersteine  in  Birma  vom  Mensi'lieu  oder 
von  einem  Anthropoiden  tugeMihlaKcn  wonieu  »ein,  — 
Sie  fttatnnien  jedoch  nicht  au»  den  Tertilirschichten;  siehe 
unter  Hwinhoe  in  diesem  Bi-richt.  Kef.  —  Kaoebaa- 
n»te  de«  Menschen  kennt  man  erst  aus  dem  l'leiitaallDi, 
vad  aocb  bti  diesL-n  ist  es  hanhg  tebr  fraf lieht  ob  iia 
nicht  erat  aadlträiclich,  durch  licgHihnia.  In  dia  betrafleada 
Ablageroaf  grratca  sind.  Die  Funde  in  Kordanerika 
»taramen  •irollich  aus  .ehr  später  Zeit .  eher  dürfen  wir 
in  Südamerika  (icste  des  dilurialen  Mruscheu  erwarten,  — 
Gerade  da»  (legentell  ist  der  Kall.  Ret.  —  Sidier,  wenn 
auch  in  iceringer  Indiridueniahl,  bat  derMeo'ch  w&hreml 
de»  Pleisliiiän  in  Kurupa  j;eiebl.  Ob»'.hI  nnr  wenige 
Knochenrestc  von  ihui  erhalten  geblieben  *iiid,  »i,  kennen 
wir  doch  viel«  Spuren  ^ellle^  T.ilinkell  «iis  jener  l'etiiide, 
Alis  JÜger  de«  Mammut  verliieitet«  er  «ich  mit  diocm 
ttkcr  Bmfa  uad  da«  aMMcha  Aab«  Ua  »ach  Mardanerifca 
aad  damv  arkUrt  ilcb  aacb  die  llaMiiwtaheit  diaia« 
alle«  HtnacheD,  wühlend  naa  der  (teirtoilna  Maaacb 
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,\ii»lr.iilifn«  nnil    Ii  i   liu|i»n!ilnJ*r  noch  viilliij  imlirksnm 
ji  lli.  i.ii  >i     r»i'i    ihe  Meoicli  «rar  »»lioii  cl*ii»o  It- 
»cbuHrn    wi«  4ei    j«uigr.    E<  galt  •dtou  iui  riei»U>üin 
iKlx-n  L'ri'tkD  Iniiiridiiiii  Pyguitn  aad  mImb  OoHcho- 
n|>h»l«D  BrachjieiiliiJeii,     AffcBlkalklilkitt  dM  illea  | 
M«Biek«a  tUt  aicli  idd«  widk«ilMik    »«■(•  GMcIif  | 
bMImi  4w  OrgtalitU««  crküit  ikli  Jcdadi  ibraw,  daO  ; 
in  Kritrnum  iwiidira  den  Anftrctca  inT  Ultnt«n 
kiinntrn  Mfn»rhrn  uiul  dar  Qcg«n«nrl  la  kiii-i  war.  »If 
daO  iv«entlichr  Awlrraiigrii  •l.ittgrlunJrti  lialx-ii  Lüniit'n, 
•l4-nii  AUijU  ilir  Ti«rr  )iiibt*ii  »ich  iii  <ier  ZwiBchcuxvk  iiicbt 
incitr   rrrän*]rrt.  \*üt   xicli  jrJiMrb   nicht    in  Abrede 

htriltn,  Ullis  'Ii-  ISr  ■  :iy;.  |  l.«li«  im  Wrgleicli  lu  früheren 
Zeiten  hÄuH^cr  gi^woflen  i*t,  wnin  auch  ihre  Verbreltub); 
wohl  üum  Teil  «uf  Eiaw»oi<eran|{  n>iati»c)ier  Vülkrr  lieruht. 
wekbe  ilic  JoUclioU|i)i>lcn  Kurojtäcr  imoiifr  mthr  vrnlrüiii:t 
bataa.  Dabar  hat  «ndi  8cb«M4ta,  w«il  «an  mJcIwb  Wmiii- 
nugio  ■atmihrl,  aacli  •»  iM*  DalklMMpMea.  Eiui|^  ; 
waai|a  Bw4a  4«i  sltao  Hrnirhfn  Mign  jnloch  tiwta 
bawadcna  Tfpo*,  olUnlirh  «Ii«  roa  9fj  uad  Ktamlerlal.  | 
Der  Sch&det  rfe»  \cn  iiJ  e  rt  i*  I  in  i'nn«  heu  stellt  in  iler 
Milte  iwuchen  Jem  <1««  rcieiiteii  Menschen  und  jenem 
dei  rithff AJilUropu».  Auth  ilie  M e n -ch e« re«te  nus 
Kra)>ioi>  h.iliFi.  primitive  Merkronle  und  uainentlich  »tark 
^rrunitelt«  ^hne,  ähnlich  »olchen  von  A  n t  h r« pnm p l  en.  [ 

UaH    venraodUrbaftliche   l}etiehunj;en        y  t.i  v.    il>  ro 
Menachen  uud  deo  A  nt  hro|i onior ph  vn  eiiiticrr»,  iiunn 
xn(  keinen  Kall  in  Abrede  geatelU  »erden,  die»  »eigi  niilil  ' 
nur  da«  Skelett,  sondern  auch  die  Ontogenie  und  vor  «Dein  j 

Ii-     M  -lIl.  hliiit    .1.-,    y.ll-.t-,.  I 

Bullen.  AabinKton  R.  ilHilyn  Ray  and  ilie  Di»-  I 
torariaa  of  iU  PnUitMie  Bcmains.  Becoad  Edition.  | 
BoHMiMchala  iMOo.  96  p.,  le  pl,  9  Taxiflg.  | 

Baf.  in  Tha  Oaologieal  Hagazioe.  Ijondon,  IBO'i, 
p.  570— &71. 

BaacbnilNiaK  •)■(«  OrUcrfeMca  au  der  j&Bgim  Btaia- 
latt  M  Mitaa  ia  Corawatl. 

Capitan  et  Breuil,  H.   Oravarea  paliolitbiquei  «ur  ' 
l«a  p«roii  de  Ih  grotie  de  CointMirellet.    Bulletin  de 
1*  H-iäM^  d'Authropologie  de  Paris  1902,  p.  51!7— r>.H5, 
7  Fig. 

Ia  Tertchiedenro  Höhlen  hat  man  an  den  Wänden  Zeich- 
nungen au«  der  Ma^dal^nienprriodv  gefunden,  aber  in  keiner 
»iml  tic  ro  uhirvich ,  wie  in  der  Ilohlc  »«»  Gumbarclle« 
liei  Kylie»,  Dordoguc.  \'on  den  108  Tierhilderr  aind  19 
nicht  Icatiiutttbar,  23  atcllea  l'ferd,  ;i  Uoviden,  Z  Bi- 
»oa,  i  R«»»«  14  Mamipat  und  3  St«inb«rk  w. 
fnun  kana  nu*  36  Pferde*  uad  4  Antilopankäpfe 

Ood  alD  nenai  hliche«  (lenirUl  erkennen.  Sie  nehaMIt 
riaea  Raam  von  '."iä  m  Länge  ein  und  vrerh««ln  in  der 
Größe  vcin  '  t  'Vf '|'n;  die  Tiefe  der  Linien  hrlrügt 
bia  XU  6  roni.  Man  kann  zwei  Pler1erav»-rn  iinleri^rlieideo, 
ein»  rT'iUe  mit  plumpem  Kujtl',  mit  Rnnitnane  und  le- 
:i  I  .rt<  1,1  Schwanz.  un<l  eint'  kleine,  iierlicUe,  luil  kleinem 
Kopl  und  gt-rode  verlautendeni  Prolil  und  mit  Scliwanx-  ; 
'|ua«(c.  Kinige  triii:t'n  l><'cken ,  andere  buch«tiiheDähnUche 
Xciciieu.  UngeOMin  chkraktcriattacb  aiud  die  Uihler  mn 
Reaa,  Btaao,  Btatabaak  «od  Maaiaittti  «dcba  V«r<l'. 
tefwododtit  babcB. 

Oapitan  at  Breuil.  Heproduction  de*  flgurea  pab-o- 
lithMtiMa  paintai  ^ur  lea  parois  de  Is  Grotte  da  Yoat 
it  OaimM.  Oomplaa  tandns  de  S^ancaa  de  l'Amdtaiie 
daa  SeieBoaa,  Paria.  Toom  184,  im.  p.  l»36— 1&3B, 

4  Fig. 

Die  Bilder  >tiOlen  |tiK,Tu  und  K*nnti<re,  nieiit  in 
iiuliirlirher  Üroliit,  ij.ir  und  «itid  mit  Ckkcr  MIHi  Mangao 
a  ><jri  lubrl.  .MiiiÜcbi-  Hibli  r  wur'!--»  xuertt  in  der  Hvhle 
von  .\ltaiuiia  in  Sp.-inicn  berib:ti  litvt. 
Courty,  Oeorgea.  l'n  f»vt?r  pr^hintoriqiie  aux  cn- 
viri  nf  d<'  Neroour«.  (Seiae  et  Mama.)  Bulletin  de 
Ia  si«'iet.'  d'Antltrop^egie  de  Pari«,  im.  p.  244 


l<it-  Station,  welche  den  Steinwerkieugen  und  Ge«<hitren 
nach  »clion  der  iieulithiM'lirn  Zeit  «»gehört,  liegt  auf  einem 
Li<BliOjel,  Die  i  l-errenlr  h»ben  eine  Mächti;,'keil  von  m. 
Flamand,  O.  B.  M.  Hailjrat  M<'Ui<>nl>:>t  ii 
pierre»  6crite«;  preiui>>re<  nianlfeatalion»  artittiauea 
daos  lu  Norl  Afric«iti.  Lyon,  1902,  8*.  M  pu  Utt, 
in  L'Anthropolugie  1902,  ».  510— &1S. 

Man  bMBt  jatrt  faat  60  Stallaa  im  aUBcbaii  Oian  «ad 
Id  dar  Sahara,  aa  weirbaa  Zridntuii;«  voo  Tlaraa  ga- 
fBadm  wurden.  Dir  Abbildungen  ülellrti  dar :  Babale* 
aDttqena,  l!o»  (i|>ith<inoniU8,  Do>  i ber i rut,  HIppO" 
polninui,  Wild»chwein,  Klefanl,  I! h  i  n i> I er ua , 
l'ferd,  K>el,  Zebra(V),  Ziege,  Mufflon,  llaus»chat 
und  Ovib  longipe«,  Hiisth  —  T-^rvi;«  )  tichjrgeny», 
A  » t  i Icpen  —  Clin n och*  !■  I  f  • .  H  j  s  1 1 1  - .  < J  i  y x  1  e uc i>- 
ryx,  Aegocer»?  f  el  en  ■  •  r  , .  Aill  i,  ii;iz'^lla  dor- 
>-aa,  und  K  ;i  1.1  ^  1 1  <  I  \V  I  i:<l  Ii  LI  Ii  I .  K>'iitk,  Schakal) 
Liiwe,  l'aiiliier,  Uepard,  Hyäne  —  aowie  Ütrauüi 
Bu.iard,  SLhaapfa  aad  viel  klebt  anck  Ibia.  Ditaa 
Zeiihuuugeu  «rerdaa  dem  Beallütlwhea  Heatchen  la* 
geächriebeu. 

Harlä|  Edouard.  Klan  de  Lauserie  Uant«,  prvs  det 
Bjraiea  (Jtertacua).  BaHaUn  de  1»  aocidtA  fMoigiqiie 
de  FtmiM  MOS,  p.  1S->14. 

Die  Tierreste  aua  der  KUcke  vaalMgirie  Haute  liaben 
vrri.chiedenv>  Alter.  Die  daea  fehÜNa  der  Steppenieit 
an,  und  mit  ihnen  <u»mmeu  wurden  Silei  Je>  Ma^dii- 
lenien  und  Solutn^n  gefunden;  die  anderen  aiod  jünger 

und  verteilfh  »irli       Pf;  r.t,  ^^  hwei»  oad  Kleatler; 

von  die!<eiii  t:n  .1  -i  1.  r-ii  I  n I er k lefcrAagaieBt  Bit  Hrcl 
aehr  charakteri^ti^t it«-ii  t'rii:uola?cn. 

Howorth,  Henry  H.  The  Origiu  aml  l'ro^r.'s«  of 
tlie  Moderu  Theory  of  tlic  .\nti.ju.:>  ul  Man  J  ii« 
geological  Magazine.    Luininii  ;-:-u'i.  |i.  IB  -'27 

Die  ersten  paliulithinchcn  Uciitii  ii:  4,uty>'  Inn  i-ane 
worden  aui  Anfang  den  18.  Jahrhunderts  gefunden,  und  der 
etile,  welcher  Stein» crkieuge  ala  aulclie  crkauute,  war 
Mabed  Bl.  «aper  fim41T74  Ut  der  Oaileareiithcr  BMIe 
Meetebeukaacb«»  «uMnnea  mtlitcttea  tanHfiae  and 

Hühlenbär,  wju  »päter  aacli  Roaenaifiller  bratktigte. 
Schon  im  Jahre  1 70u  wurden  bei  Cannaladt  fmsilc  Knochen 
auiigegraben,  lÜO  Jahre  «päter  kam  diirt  auch  der  beriihwt« 
MenachcD»chä.lel  lum  Wr«rheiii.  St  lilot heim  entdeckt*^ 
1820  in  den  t.i)  b;  Ir'iirn  <  in  Koitritx  Meuachen-  und 
Kliini>iero»r.  <1  L  iin,  i-  Weaver  behauptete  die 
Oleichaltrigkeit  -l-  r  in  i.  ti  llnlil'-n  von  Onüeitreijlh  und 
Kirkdiile  Torhaii.Irii.  Ti  lür-  i.n  I  M  !■  i.  ■■  1. 1- 1.  ir-n- ,  aber 
Cuvier  beatritt  die«.e  OleiclKeitigkril  aut«  Kutaclitedeaate. 
Aach  die  Men«rheure>tr  au»  dt-in  UiB  voe  Labr  e^ 
klirte  er  dir  Uräbtrt'unde.  Im  Jahn  IS2S  kam  attek  der 
aadb  jetit  ia  Leydra  anfbewahrta  Maoaebcaktelkr  aua 
dem  UO  tan  Toraeliela,  der  logar  noch  tren  Ilamnnt- 
reiten  üliiTlagi  rl  war  und  »umit  auf  jeilen  Fall  fu»sil  »*m 
niuüte.  .\Mch  Hurk  lan  d  ,  welcher  «elbut  z.ihlreiche  Huhleu 
durchfiirMhle,  konnte  »ich  <dien»'iwenig  wie  Cuvier  da«u 
enischlieUen ,  einen  f<'^5i!cn  Menachen  anzuerkennen,  ob- 
wohl  er  unter  aiiden-ni  in  der  l'avilanilhohle  neben 
Me  n«clie  nknoL-hen  Kltenlwingeräle  angetroffen  h^lte. 

lu  den  Jahren  l>i'iH  uiid  IXiS  wuiden  auch  in  frantu- 
ii^cht-n  Höhli'n  i^ti  Tournul  ntiJ  Chriitol  Menschen- 
ri:>le  eutdetkt  und  Tuurnul  sprach  «ich  mit  voller  Ue* 
*tinw»thei(fiir  die  OtekhaltrigiMil  dar  Tief  «wd  Meaaebea* 
reHe  aui.  Aach  $«ba>ar]taSt  der  EriaiaAcr  derBlblea 
bei  Lttltieh,  äuHeit«  licb  dahia«  dnt  die  dertige«  Tier- 
und  Menacbenniate  <«r  idhttllelMa  ZHt  abfclagert  wurde« 
sein  mUBten.  iSnt  Lyell  Tenchailkc  ,'dieaer  Aaaicht  all- 
ji'uic;iM'  Aaaabma. 
K6bl.  Neu  etitdeokte  ttelwiaidldie  Gräberfelder  und 
Wolinpliit^e,  »ouie  ffilbbrODieBdUiebe  Qrüber  und 
:u]<li-rtf  riUersiirliungeii.  Korre/ipondensblatt  'der 
ik-iiisclinii  ti>ii.elU>^liart  flkr  AiUbr>>pnlt>gie,  BÜuwiecie 
uud  VrgeiHsUicbie  noi,  8.  iOS— US. 
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h  ttatnOnb»  rwAkiy  hmi  am  mT  dma  mcntch- 
lieben  Sliftvtt  ltl]ii|ieti  Vf  oder  BUon,  die  ot&nlMr 
eise  P-i^;  vl--  tt:iT«n.  Arrliüologitch. 

Kxamb^rger,  Karl  Oorjanovio.  I>er  palfcoUthiKlie 
M«bmIi  QDd  aaiiM  SEat^fenoMn  mut  don  DUnvinni 
«m  Kit^iM  m  Xmiliai.  MitteUoDMii  dtr  uilhio- 
polaCiMkan  OMallwtialt  in  Wien.  XXXII.  Bd.,  1902. 
8.  ISt^lC.   4  f!af.,  16  Textflg. 

Zu««mmen  uilt  Kluattcb  hat  Verra>»er  ilit>  zieinlirh 
snblrcicheD  SchädelbruchttUek«  uml  JUhiie  dea  Mensclicn 
vmi  Kr.ivifi:'  m  L'enlißjt«  piitgehrnil  utitprinis-hl  oi-'H-t  ?ilfrl'fi 
i.  l   liil.;''!!:!.'!!  !;?Milt  '.I?n  gt\liDgt:  SV  n  i'-   iiijl  i-unin 

Nt|i«(i<i«iijyit').>tmiu<  tu  tun;  von  iiem  ebbten  N>;äUilri- 
talcr  uulencheiJet  Ktch  Art  Mentcb  von  Kaprlna  f;li-kh 
ctocni  <ler  bcwlen  Schiulel  tou  ä|>y  durtlt  aeiu«  beUäiUil- 
Ikhtm  Btt«.  fahia  BagmicUUlilBte  rafM  ktagiign 
wtlur  rar  al*  Ut  •Ika  tithcr  hclMuiiM  hHilta  Nea* 
■EbapidiUela.  Der  Proctiwt  ummMmw  ««r  •chwath 
•ntwkkdt,  dM  Tria|NuUcMi  aW  (tork  raHlekt.  Die 
Zäbn«  zeigen  uhjjfwiihoticb  r\r}r  R-jii«In  und  liSufig  Ver- 
naibaUDic  der  Wurirla.  • 

Der  roterkirter  ist  prognalh  und  jenen  Schipka, 
l'reduxist  und  N'aulctte  ähnlirh. 

Der  Meii9i«rh  von  Kaprina  iirbnrt  .iNo  wrhl  zu  dem 
priluitiTfteii  Schiidelt)  pui ,  dro:  dr>  liou:  <  Tirandrr- 
tbalemEi»,  über  we^en  feiner  Hra^t^yzrpWtv,  wegen  der 
büheren  Stinte  und  dentirker  von<pringenilrn  .^ugenbrauen- 
bogen  mun  »aa  iba  Varietät  Krapineo»!»  he- 
wlebieHt  Dia  Baidiaftahalt  4af  6 vpraavUlalrtiiöM'  r  4eir 
pMgoatha  ÜMatlMiw  «ad  dia  etarba  Filtetunc  da*  SdnpafaM* 
der  abaa  *r«*b«n  rieb  aJa  plthecoide  Merkna)*. 

A«  TartcbiedaaaB  Knacbaa  der  mit  «Um  Ueaaaban 
Kunnmroea  vorknaniaadaB Biraa  —  der  aber  aicher  aiclit 
Cr»tia  »pelneuR  i«t;  Ref.  —  keaale Aithrilb  datbraian« 
beoliarhtct  «erden. 

Laloy.  L'antiquit«  de  l'homme  eu  Auetralla»  f  An- 
thropologie.  Pari»,  im,  p.  415—416. 

Ktheridg«  fand  in  oiiier  der  Wellingtonhuhlen  io  Neu- 
fiiid-Wale»  zwei  m entcbliche Molwea,  imd  iwar  in  einer 
KniKbrnbreecie,  weliba  aacb  Ilaita  *aa  Diprotodaa  and 

Thylarole-i  e^lliielt. 
X>ebllUiDn-Nit8che,  Robert.    Nm-sn^  ..bit-tua  ijf  m- 
iluafrin  Ii  u  ni  it  ii  u  voMiitrHctoa  eo  la  caverDft  Eber- 
hAvdt  en  Dltinia  Enpcrnnzti.    Reviata  M  Mvaeo  da 
t»  Plata.   1902.    n  p.,  I  Inm. 

Vom  MeaachtD  »«-II»!  Iirg<-u  riuige  MMacaipali«  und 
tih  MetalafMl«  eon  »ehr  iriKbroi  AuM«lwn  vor.  Bia 
Pferde-  «ad  ela  VeKelbaacbaa  lind  ca  PMaaea  »ar> 
artdtel,  von  dra  RanMäcIien  1«t  etnH  la  elaem  radon 
ta^nrhnittrn  uad  «in  andere*  zu  einer  Tj>»lie  zunaniroeB- 
ICeDtbl.  Die  rait  dir«-!!  Artefakten  iiiaaDiuieii  gefnndciHm 
Tierri'»te  vi-rtcilen  iich  auf  Krli:*  l.i«tni.  Cuniit  aTu^. 
f  a  Iii  i  1  i  a  r  t  ,  O  n  o  b  i  p  p  i  d  i  n  ni  S  n  1  d  i  n  k  i ,  A  u  c  h  e  n  ■  a 
II  a  I)  ji  1' (I  uiiil  <  i  r  V     t  b  e  r  i  n  ni  h^^rwitu  «fr,  .'l"mf%li- 

C  II  III,  Br^<.lldrre  Krwähnill':;  v.  l  li-  üt  r::i  .1  i.-i  -  ^trilt- 
lnt.»MT.  Der  Arbeit  i»t  *'»n  \fi-ri  Iini:  ]■  :  Liltfialilr  über 
Ii''   Kli' i*:i:iiiil)ii»lilr  )ieigejJrl'P'i' 

liis^rLUor.  BeitrÄK«  zur  KemiiuM  '}>■■>  palAolithiscIien 
Mt'ii-rljen  in  Deiit'i'-bland  und  Hii  ■  r'i  mki  .leli.  Vcr- 
baiidliingen  der  Berliner  (J«iull>>i'b>ifi  ior  Aotbri>- 
pobigia»  Bthnofcigi«  und  Orgaiablaliia  IMS,  B.  ST« 
— S9S.  •  Kg. 

DaS  la  den  Taubacher  IWIba  Sparea  de*  lleaeehrn 
TorkaniBieB,  bane  Jelit  alcbl  nebr  l«xw*lftll  werden, 
nachd-ui  ülclit  bluö  Biwii-f  dir  m'Iim'  Täli>;k>ll,  soudrrn 
auch  einige  M e t, h <•  h lalitie  da^elb^t  ^'•-lundeii  wi^riifu 
»iiid.  Vi  rlViü^er  kuimt''  j.  ttt  ntu  r  hli-r  aui  h  Bran'J>p»i'en 
an  Tierkii  obin  ii.itlin  tiM  ii.  liie  l)ijlu  r  ii  nitl.t  l.i  ;ithlet 
wnivli-n  ^voien.  Sie  -iini  /u  -«iirn  au  ciiem  Hutneiti-«,  an 
einem  Scha  lelbrui'bitiick  -  (Itinv»;!!'«  -  mid  "  iiii-i  Tllil»  v.i« 
HhiooceruaMerckl  itad  an  einer  r«lella,  einen)  Metaear)«)« 
uad aiaer Vlaa Tna Draaa  arct«i.  Letztet« waraaacbebwnd 


[     «odi  aWicbUid»  «agtepitsl.  dea  Obcnclimkelka|i4^|4if  te 
i  vaaRblaacaraatäigteelaaAvihKblttag^dlewablablklab- 
bacbar  diaala.  Ba  Htm  «aa  Klrpbai  aall^aa*  ladat 
ein  Jrrietbigt»  Laeb  aaT,  welelMe  wef  ea  dar  IIark|i*wtBanBg 

I      in  den  Röhrenknoeben  gejulilagen  «o^len  war     Hie  acht 
'       SilcK  xnn  Tatibarb   »ind   M*Kr   rob   bearbti'rt  ,    -i-;  lassen 
>ieb  aller  vedrr  al»  Cbidl^e»  noch   auch  aU  MMWlMaa 
cbirakteriMerrn.   Die  MeuscheuApureu  na  Taabaab  iiad 
die  üjti-^ten,  die  mati  ^''<  if*?!  I^^'nl?!. 

Zu  i<'ner  Xeit,  di'  .  i,'-.v.-i1ft  ;iU  |-r)ti:l;iitial  oder  als  erate 
Interglazialzeit  lNe>tiuiUit  uriUi'ii  luui^,  benr»c1ite  noch  ein 
iränneres  Kliina.  Ainh  im  Rh^uieliil  will  Cbantr« 
inensrblirhc  Artet'aktc  luuunmeu  mit  Renkten  des  Ele> 
pha>  intermediaa  —  aatl*«ai  "  i*  piiglaijaiaa 
Ahlii£*rnngeii  ftefundita  babaa»  varftiaerbrlagtfoaiMihil 
Phatasraphiin  der  klinlltb  i»  der  r.n^ite  des  Enfanla  bai 
Vcalana  aatdaebtaa  Maaaabenakeletie  —  alebe  T*f 
aaaa  ia  dnrm  Baritbt  — ,  dia  nadi  dem  Tarfcanmea 
raa  Capra  prialgeaia  Ar  gl(ldialti%  Bit  M agdalMea 
MgaialwB  Warden. 
TTfioaOll,  Jakob.  Dai  Bcbweizerabild,  eine  Niedern 
Itumni;  «II*  paUolitliiacher  and  neolithi^rlicr  Zeil. 
Nene  I)i  i>k:«<:hrifl«n  der  all((enieinen  Kliweizcri^tUeii 
0«>^■e)l«l'll||^l  für  die  g;eaaint«o  Natiirwia^euschatten. 
Btl    .\.\XV,  itiOS.    .H6«  8.,  31  Tnf..  1  Karle. 

l>a»  vOTÜegende  Werk  Ist  die  zweite  Auflage  der  Studien 
Über  die  Spuren  der  neQ>cblifUen  Tätigkeit  am  FuBe 

I  baaaen.  Den  arcbdalaglicb-cealagliebeB  Abtebattt  btiajet 
I  Ktaacb,  die  i;r>>i)eraa Tiarrtata bat  Stedar,  die  bMaerea 
MafcflBK  aalaraaA»;  Palta  baaUnrnto  die  Fi«c1irr»ie. 
Daran  KblleM  iicb  dte  Abbaadlaaf  Iber  die  Pygmäen- 
I  rei.te  vun  Kollcnann,  die  rnterauchong  Ton  PeDck  über 
die  (ilazialbildungen,  auf  weleheu  die  prAhiatorlBihc  Slatl'>a 
sich  befand,  die  l'iil' ri;.  liung  der  dortlirei)  f  rrstis^licii 
Geateine  vo«  Ciutvivi'li  .  usw.,  und  h.  I'..  ^tliri'ibiji:^; 
der  ncolithischen  Mn  im  il.,-  --iee  iin  l  r":ii:f-  iiiiir  » i  u 
Seboeleaaa'  k.  .mh  .le.i  rei,bvri  luhal!  die«-  \V,  r^e- 
einzu^eheu  iat  dem  i.Li  lu  u.'^^iicli,  es  tei  hier  uul  den 
Bericht  ran  1896  bingewirten.  Ilter  aal  Barbara  arwibal, 
daß  man  teehi  nafrinanderfolg^  iKle  SeUcblaB  aBtcHüheldaB 
kauu: 

1.  lluDusachiUil.  —  Ei*eif  und  BraaaeseH.  Haaetiexc 
dar  Jataladt. 

1.  Graaa  KeUaiaelilrbt  jüngerer  Sleimeit.  Waldfirana. 
PAhlbanaelt. 

9.  BrecdenaaMeht  mit  der  oberen  N'agetirrsehirhi.  Pe- 
riode ztrisL'bi'»  neolitbischer  und  palkvlilbi^eber  Zeit. 
—  i'bericangsfauna  von  der  Wald-  zur  Steppenfauna. 

4,  «irl'  '  Kultitrachiclit.   PaliDlilhisihe  Zeit,  «uluirktiwbe 

Sil  I']  'vii.iiiiia- 

5.  Unter.  Niu. '^-rbirbt.  Palkcditbii-the  Z«  i» ,  arktisthi- 
Tuiidral.i  11  ii 

rt  Srhi'tli  I  - '  Ii! .  l'p»ti;laii«l  iditie  Tu  r- nint  Mf  i!»>hen- 
r..i, 

|)er  neidithiM hen  l'eriüde  i:i'ht)rrn  eine  Anzahl  tnenn  h- 
iirher  Skelelie  an,  «uai  Teil  ran  PTgaiiien  berrfibnad. 
Aus  der  palielilbiMheB Zell  liegen  iwar  keine  Meneehaa* 
baacbeatar,  wabl  aber  aabNaie  Siainwarfcaeage  aadOarU« 
an»  Kn«ebea  nnd  Oeweiben  ren  Kaaatlar.  iCaicbaangaa 
■af  Knochüii  und  Steiiiplatteii  -teilen  Wlldcael.  Sann* 
tit-r  und  Mammut  dar.  .\U  Zierrat  dienlaa  Mai^ala 
und  I(ailis4:biühiie  aus  Tertiiirabl«i;erunsen  und  Juraumioo- 
iiiten.  Dil- t'biTreste  eon  Ken  n  t  n  r  »ind  uncenieiu  bauli^-. 
l'iilrr  den  Na^WTOf-teii  «uv  der  Turidr-i^eit  hi-n>rhl  .Mi  *.- 
dei>  turi^uatui.  Vitt,  I-i-'pü'  timiduK  wnr  5oW'dil  in  der 
Steppi'u-  jln  auch  iu  der  TunJiM'i-it  mißer -rdi  ntlii  b  liiialig, 
clirn»..  da>   M'jo  I' -L  Ii  n  v  <•  Ii  u  h  n.    I>iil''-;;i'H   iVldi'U  die  in 

S'lir.t.leutsCi'lllIld  und  H.dllliCIl  frlmidruill  M  y  lides  u  l.rti  si  s  , 

A':iiiaga   und  M  "i»cli     o  i:  b  "e. 
Kepelln.  IMcuuverl«?  du  Jlammouth  et  d'uu»  »laUon 
I     paMcrfitbiqva  daaa  ht  Baaia  Pmtraaar.  Caoiptaa  nadaa 
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ile  M-itii<.-«s  de  rAcadi'mie  ile»  h^cience«,  l'nri».  Ti<tiii- 
134,  1902,  p.  127—12». 

Die  l.<iliiililüt  KcujitebruSMiue  Ut  )<ii<  jrtit  •{•r  >-iiiiit;r 
Kuttilnrt  Toii  HcitPit  df!»  M^iiiiinut  in  «irr  Pr.)vriu-i-.  S\il 
■■innii  M 1  m  m  u t »hu  tuuuiiuicn  r«ii<leii  >kh  hirr  in  rinrr 
Krl»iii»<-lif  iiichMre  Sil*«  »«m  CholWii-  und  M.iii»l»rirnty|iu» 
neWt  ein«-!!!  SlirnWin  uml  piiwm  rr>t>>rki«-fi?r  'iff  M  r  n  «ch  i-n. 

RlTiere,  Bmilo.  Le«  tUnvation^  i>r'''lii^tori<)ue«  de  la 
Ki'otte  de  Ja  Mouthe  ( I>ur<togiie3.    C'ompiM  r«D<iut  . 
de>  K^ancei  d«  rA<Tad«mie  d«*  SOimCM  IWtt.  Tooe 
13»,  H.  26«.    2  Fig, 

ObmM  die  U  Mootbelidae  fw  aidit  wtit  «nUWul  ht 
*««  Jn  Fant  dt  OauMliUilc,  dud  dit  TifriigttrMi  Urr  i 
ft«t  iMMcr  w  ia  JMiAiiiag  ««««lUit,  MWtatt  alt  ftr* 
UB»BiM«w  Zwei  KimdiiilMl«  fIcimD  iil«H«a  R««iat{cr  ' 
•nd  Pf«?d  dar. 
BolWFti  A>  Nota*  «iir  quelijue«  •»tnlions  probistoi  ique« 
de  1«  commune  mixt«  d'Aln  Melil«.    Recupil  de  Ko- 
ticcs  et  MtMiiolr»  du  Ia  So>  i#t<>  an^lK'oltfjrinue  de  C^n- 
FtÄiitine.    Vol.  XXXIV,  IV"".    5Ü  p..  JS  pl.    Kef.  in 
L'Anthropologie  ISOi,  H.  361  —  364. 

.Vutnr  hat  15  Stütionrii  au)  frrlriu  Ki'lili'  uuJ  drei  HüliiiMi 
uiitrriuchl.  In  der  Hiihli'  Bou  ZjiImiiiuIiic  uiiti-ificheidet 
er  drei  Sihichlen,  mn  dniru  die  »brnte  StriBweikieu^'e 
aua  Kallitriimmern  vcrliirtigt  un4  KiM«bMt  *M  Pferd, 
Autilope,  Kind,  .Schaf  eatkidt  «ad  all  altacolklltheh 
b*»ttao[tt  wird.  Ahn  awdi  di*  Mdn  Metm  ScUeliteB 
endialteii  cupaiteii»  KiMcbeii  dicm  TIete,  Eter  von  StiauO, 
Itollertc  Ülino  >inil  fl i r »c h litinigrriit«-.  Pallary  ist  der 
An*t<  llt,  daU  dii-  l'lHTrcsli-  di'<  )l  rn  «r  Ii  r  il  ill  dlf-M  I  HSIUe 
da«  nämliche  Alter  IrMitirn  w  ir  j<  iMf  in  il<-ii  Hohlen  vi  d 
Druu.  Die  Hohlen  von  DekhU  t  Zil^uiir  bat  Vcrfaiser  iio>h 
iii'li«  nKher  «n(cr«urhi.  Auf  dem  Hühlentwden  {and  et 
M  .  ii.'ir  KeDpr>trinr  und  iu  der  CfM»  <wei  AUildingen,  , 
«eleiie  Menschen  daritrllrn. 
Boharf,  R.  F.  Tlu^  >;.\|  U>imi.m  of  Ke»h  Chv«»,  Cuunty 
81ii{0,  Ire1ai>d.  The  Ueological  Majfftzine,  tx>ndon, 
1901,  [1.  510. 

Die  üegriid  vuo  Ke»h  nird  k«heri'»clit  tod  dem  au« 
HikUenltalk  brrteheadeoKealieorTBnbergaititiMg  13Hühldi,  j 
roa  dtaeo  jedocli  aar  ciae  elaiifa  cImh  wtiteii  Eingang 
hat.  Dia  NVUm  (tigen  d«ltlll«h«  daO  lie  doidi  Spalten 
Taifenrichatt  «area  «i»d  dwdt  RrMlea  crwcUert  «rorden 
•lad.   Bin«  derselben,  ,Coi!rj  Ciivr',  bat  falgaadaa  Prafilt 

Seliwarze  Krde  mit  KuiMhun  voll  HaitstieivB  und  am* 
derneren  Oerüten.    V«  hü  1  FiiO  mkchlii;. 

Ilre«ie  au»  Kalli»leinhrocl(e«  mit  l.and^i:btifrkea!»chalcii 
tiiid  Knochen  kleiner  TiTe  —  L i- m m i ii g  und  Wien'l. 
1  bia  3  Kuli. 

'jelbhrauDer  iliihlenUhm  luit  giulkn  Ki>lk«teiuen  uikI 
Vleiiicn  und  j;r"Q(-n  Tirrkhnebca,  eliCDiUi«  mit  I. e in  m  i  ii 

Kiue  k'.i-iuL'rr  ll<>hlr,  l'ltmkett  Cafe,  lleCerte  i»  dcir  Olx-r- 
flKclMiiKldcItt  Schwein,  rierd,  Bael,  Ed«ili(raeh, 
Ren»,  Schaf,  Zie^'e,  Rind,  Feldmaa«,  Hatte,  Ka-  | 
■ilKhea,  Hase,  T! ii r .  11  u n d ,  W.j I  f ,  K n r Ii  •■  uiui  f)  ur  1»  * . 
di*  Breccieiioihii  lit  rnlhiclt  Ke  I  ilin  II     .  II  a  U  ha  II  d  I  e  nt - 
niiiiCr   K  a  II  i  II  r  hl' II  .   S  c  h  ii  e  r  h  i  »  f  ,  der  IlKblciiIrliiii 
S 1  h  w  >  I  II,  Kdel  h  i  rut  Ii  ,  Kolli  II»  All  -  ,  Li- in  ui  i  ii         h  uee- 
hau*;,  bt.iaii.'r  Bar  .iiid  Kurhn,  (t:i/r;:rn  iikt  die  An«  1 
nr.inlit^it   von   Sthut,   '/.lojir.  Kuiiiuriirn,  llaid  WaA  I 
Wolf  ill  dlfMT   ?chii-lil  lllch'   Bi.  Im  ■       t.-lU.  I 

Bohoetoneaok ,  Otto,    f     i  im  ,  l.  h.^.  in-  Fuiule  in 
il<T  (ieijcDd  von  H'.i<leil>eri{.    Kiin>-»i«.tinlt  ii»blaU  der  i 
deiitaclien  t icaelli'  büft  filr  Anihi oiKdoKie,  KtbnalOgla 
und  t'r(!;es(;Uicl><e     Ii  t.  Jabr«.,  Iini2,  s, 

Im  I.<iS  Tcm  Sebenk«' ixrg  kam  rm  Metiwarpualinoclien 
ein«  kltiaea  Bo Tiden  tum  Vorachein,  wcicber  mit  ciarat 
9telu||erKle  bearbeitet  war,  bei  Zwgelbavaen  «inr  Lamen'  , 
»jrfue  ran  SalBttil;|>iu. 

HOlMllllOmactr  JirllHtennle  Bamarkniiifea  KU  nieinw  ' 
Abbnllu&(  ,ütar  Äie  BadeutuDg  AuatnHaiii  för  i 
di«  HcrMMMung  dw  Henacben  «in  «iner  aiedma  ! 


Korni.  Veiinuullungeti  d«r  Bcriinar  OwaUnhaft  <lr 
A  D I  h  ropologie ,  Ktlinologift  niMl  Urgwelilebtob  tMS» 

S.  104— lOi. 

\V.  Kraust  .1  >  iiiii!  in  aeiiiem  Kciaebeiicbti- ,  daU  ihm 
P.theriJj«'  ««ei  roenrrliliche  H».  ki'nwhiie  »ii»  drn 
WellinitiMnhöbleu  in  Neu  Süd-Wole«  grjrigt  hitle.  tNr 
Mru«cb  bat  oUo  TieJIcicbl  aocb  mit  den  iiua(re«Uirl>caeii 
tSeatetilereo  OlpraUdoB  «ad  Tli]rU«olce  —  pf 
Mmmen  gelebt. 

Behweinfurtb,  O.  Kieeelartefakt«  Ia  dar  dilayfailc» 
Rcbotterterrnaia  nnd  auf  den  PlatMVbMMD  TOOThfibcn. 
Verhandlangan  d«r  BartiMr  nwolliniwft  fftr  Antbro- 
pologi«,  BUmologi«  nnd  UrgMwbMitai.  IMt,  ü.  t9S 
bto  aOI.   8  Taf. 

INeee  FeuerttciDvrrkcra^e  >ind  niiht  nur  interraannl 
«efco  ihrer  primitiven,  aber  zugleich  doeh  manni);farhrn 
Korm,  auiidern  autb  deahnlb,  weil  ihr  geologiwbt»  Altrr 
„•.■»»II   trniittflt    wervlen   kann.     l>ie  Terrafae  liegt  elnra 

I  jLii    Irin  NiUlluTiuni  und  l>etlebt  aus  Nagelriuh, 

'.t.Mii  i-liL-uülli  SteiDgoräte  einMhtieCt.  Zeitlich  rntapriiht 
Ii'..  TerraaKe  unserer  zweiten,  tViilicr  ala  er^te  hi^ii'ith- 
inU'ii  WrgletMherune ,  aUo  der  Hau|>l»i«rpit.  Die  Stein- 
geriitc  erinnern  un  j' i.*  v..;i  Mmm-!  .-! 
Snlnhoa  K»dway,  C.  J.  i'rvbialoric  Man  m  Buui». 
The  Zoologist.    London,  1W2.  p.  3'21— 336,  1  pl. 

bei  Veuangfung  in  Ubcr-tiinB»  batle  Noetling  au^eb» 
lieb  ia  daeoi  Kanglemcat  atwcbiiniDd  bwiMicta  Feuer* 
ftetae  nuanmea  nit  Zlhiim  ve«  Htp|»ari»a  aatllapi* 
BOtR  gefunden  und  dano«  aof  die  Ciintenx  de«  .M  enaehea 
int  Tertiür  geachlotMa.  Spairr  heelurhletr  NoetllBf 
auch  M:lieiub«re  Sfniren  menschlicher  Tätigkeit  an  einem 
Kemiir  voü  H i ppopo t a  m  u a  irravndicna.  .\ulor  hat 
jetrt  ']:•-<'  1.  InlllSt  iieuerding«  hnucht,  aber  in  den  K  wi- 
gl:,iriiTA".i':i  Ulli  abger'dlii'  Knoihrnfragmentc  :;rri.ni;fi; 
hingr^-eii  liegen  die  bejirl>eiletc»  Steinr  auf  drqi  Plateau, 
in  drin  Kuu|tlomerat  aelbtt  fehlen  «ie.  JedMlMIl  etaiaiDefl 
(.ir  nicht  VL'iii  Mcnachen  de«  Tertiär«. 
VerneaU)  R.  lie*  {f>m'\<-^  du  Prim  e  de  Honaco 
II  Ilaoucü^e  rouasa,  un  nuuveau  tj-pe  humain.  L'An- 
thri<pologie.    1&02,  p.  ,SÄ1— 6»&.    &  Fif. 

Dir  Au>^rabuDg<.D  in  der  .Oratta  da«  KB&Ma*  naaldwl 
der  traaiSaliebeB  GrBBie  watden  wit  äuOentcrOeiiauiriMtt 
auKgeflibrt  uad  dabei  die  BinieblBai*  jeder  flatetaen  aealdil 
•lieBg  e"U  den  ültrij»!-!!  geachieden.  rriiliett' riilersucbunifeii 
derliölile,  welche  namentlich  Kir i r  re  uulrrnomiueu  hati«, 
«arru  aul'  die  ober»tcn  Schiehtrn  lirM-brknkt  geblieben. 
.Ir1/,t  hiiig»-gen  wnrdr  der  j^anrc  10  in  luaehtige  Hiihleii- 
iiihalt  durchfora^ht.    Da«  l'n.hl  i»t  Ton  id.m  inrh  uiiU-ii- 

I»  bia  l.ilni:  Auch.-,  KindcrrAhiie ,  MimIhIh,  tarhige 
Sleiiiihen,  Begriimi«,  michtii;'  Km- '  >' n  if  '^••iilirh 
auch  HnhiHnlehm. 

J,:.rim:  (iiTüiV,  KonKl"nirriit,  Keuerplali  —  bia  hierher 
war  ifiviire  gekomneo. 

J,i(>  ID ;  A«:Ueuacbicht,  Silex. 

4,20  ra:  Uraiu  HttUleandr,  darwrt«*  r*B«ntUte. 

in:  FelabnKicea,  darnater  AMbeatcblebt. 

6,10 m;  Midiieiilchin  mit  Geiöllrn ,  darnntrr  michlife 
F#^l.'^^titI^•. 

7,0b  la :  lllihlenli  hin   mit  KeUhioi  keii ,  durunter  ITcoer* 

MStt«  mit  Oriibtl^tto. 
T,7r>ni!  lEiaur  Ibiltieucrdi'  mit  xwci  Urabatittetk 

>{,i>w.  riMi  r.  '•trriier  lluhlenleliiB,  dimntar  Vraaniitte 

iiv.i  .M^^'  iaUnicinifriiten. 
>l.  I  in:  Gi  Mir    llokltiierde    iiiic    tvrri  AMb«Bldil(iblM. 

.lud  KnotlieiiWfrkjiujieu. 
•i.Siii:  i"ln  r^-jiii-r  «ur  >;<db«B  Scbicbt. 
Zu  uuteiii  eiue  Frucritiill«  mit  GeillMl  au  ftndlMB 
uad  Kalb,  »tier  nar  nlt  «calgca  Mlai  und  Spam  tob 
Myiaen. 

tu*  Uüble  wv  danaaeb  ID  «cncbladeMa  Mtm  *«■ 
Menmhen  bcwakat.  Alle  Ocftte  lelgfii  dcB  lyf*»  dw 
Ma|d*leni<m. 
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ZwiM:hPU  'lein  Mmsolich  vkid  Neaiiiiert^l  und  «uii  Spy 
iiiid  drin  Mcliscbcn  drr  lirnntiprzrit  br>lan<l  bi?i 
jftzl  rini' f1:^tHinT«»  Lürlte.  IMo»*- wini  sitsn  ziemlich  Jurth 
iiit  Hl-, HU  i-i.vii-  iLiitcrrullt.  Oii»  iiii.;>t.  >kclnt  ji-igt  dr-o 
Cr«i  M.L  h Mii-Tv]  u»,  große  Statur  und  »uch  alinli<')ir  Scbiuifl- 
t  I  lü  ,  ;•:  ;  )!  Ii  ihn«  die  für  di»  Cro  M«i;Don  cliarokterini- 
uitcii  Au^euLiuuciiu  liUlr.  Die  beiden  irtwo  tii^fer  f;e- 
Ir^encu  und  auch  zeitlich  Itltrrra  Skelette  wi-iien  den 
NVgrcidentj|iui  auf,  Hichrndn  Kinn,  tlnrkiT  l'ro){niithi»ni<iii, 

i  Di*t  iliiu  'iül«!!  Iii  e  o  a  c  Ii  1  i  c  U  u  Ii 
in  Belgien  und  Bonn  in  ihrer  struk- 
tanOaii  AnordnuDg  nsil  Bal«vtung  für  die  AaUiro* 
wriMjie.  SttwiBgilNrialiU  der  wim,'pb3tL  KtaM« 
Mr  italgl.  MgiMlMB  Ak«l«nte  4«r  WiH«uwlMkft«p. 
Ba.ZZXII,  1«02.   Haft  III,  8.  M»~3I0. 

Dia  RnocbeB  dei  Ncandertalmeaicbeu  lind  niciit 
fMiUiwl»!!i-i'1i :  -li»  haben  wlit  in  c  ii  t  h  1  i  n  U  r  Form  unJ 
l^^>l'll  ;i  it  .iiilifcHtfu  Gang  schltel^D.  l>cr  Mi*n>cb  voo 
Sff  io  tS«lK>ca  Kltctul  noch  init  vafx*l'o|«niii  Koirtii  {t- 


Walkoff,  Otto 


;_Mji(feD  lu  »ein ,  «Iter  im  Bbrijiea  «nr  fr  mit  dem 
^-  :l  n  Jert  II  I  e  I'  ideiiiiM-ti.  I>le  GriiUc  tter  Zklinr  tiiid 
Kirler  rrtniii'it  iittcti  an  die  A  n  t  b  ropoiii  orp  h  en.  Die 
VergrölkriinK  de»  liehirnnfhüdcl»  erfolgte  aul  K<»len  Je« 
Kauappnrate* ,  tüe  Ki>twickclun£  de»  Kinn«  hiii>L'(  mit  »lir 
Vervollkoiiiii) I. i.ii  l:  i' i  >pischo  iu»aniiii' n  l<'  i  nci-li- 
Lbinche   Mentcli   i.-t   iiiurphulogUcb   im   wirkliche  Ver- 

Un«iMg*glie<i  »riiicltcD  dem  ||i»llt«lithi*e)ien  m4  dtm 

renenten  Mennehcii. 
Warren,  Hazslediae  S.  Tlie  Vitiii.-  (  i  :&litieral  Coii- 
ditjon  in  DtsUrmiiuDK  tb«i  ßelativ«  Ag«  uf  Stoue 
lin|iiaBiaat«i  The  Otwugir*!  Ma^miimi.  LoiidoalSOS^ 
p.  to». 

Di*  Uatcndicidmg  4e*  |«)lelMl«elwe  Meit<«li«it  ia 
HöMmiMiiiclMii  und  Flti««nrMt*fttM«idi*ii  h«l  ktiMrid 

Bei'echtiKUDg.  Auch  der  Charakter  un^i  der  Krhaltung«- 
zuntaiid  der  SMogeräle  )[ibt  kein  tuverU»*i(;e>  Mitlei  fiir 
dj«  AltenbMtinMMJig.  Dia  Slcluait  lailt  VarCuMr  in 
viar  PatMen: 


Plciitmtn.  S|iat|MJiQHtliiadi. 


KtaKtWaeh.  Pblillwtitaa. 

 KiökkenmMJIag.  SuUon  taBOatbitry  (Ewe»).  

Magiialeuieu. 
SüliiMeii. 
MaiulMca. 

Aclieul(«o. 
AltlMlMHInicb.  Cbrlleen. 

Ver»chwenimte  Steii>;'erite  de»  l'laleku  von  Keiil. 


ZiaunermaiiD,£.  iviii  lu-uer  FuDd  dliuviRltr  Knooh«ii 
bai  Pöiiocck  in  ThttfiagaK.  Jalurhuik  dar  kgL  imtUU- 
leliaii  geologiachea  IumliaanaHtt  für  1901.  B1I.XZII, 
IM»,  408—31». 

In  «taar  Spall»  Im  aipibfadt  v«a  FBOaadc  bail  man 
überrente  viiii  Ki|uu»  tabatlai,  Bhiiioeer.i»  anti>|ui- 
tati»,  darunter  aueU  ein  Scblidcli  Su«  n  rola,  Cerrii» 
etApbnt  (?)  maral,  Cerrua  taraadaa,  Biaan,  Blio* 
M17*,  Alaetaca  aalian«,  Spcriaophltoa  rafaaeaaa, 


äurex,  Crocidura, 
—  «od  Ha»  ap»  'Auf 


Arvieol«  3>p.,    Mu«,  Lepu», 
Hyaaaa  ipelaaa      a«h  8ähU< 
dia  AanwicalMit  daa  Uaaiahca  lUt  die  QllttaaK 
Kaachan  «ad  aia  durdibalirt««  Hirtahgewatli 

BdPCSaavk  gilit  «•  aach  vcracMc^ä*  aader*  FkiadplUta 
diliiviiilerTlMTWta  —  rotarÜvrK  SaalfeM,  Oontanchcr 
OipfbriKb,  Alt«lHir|  —  baida  b«i  PSOnrk,  lioaibeii  -  und 
Pfaffraliarg  bei  Oppnry,  Liadantaler  HylBeahible,  Gleina 
bei  Kaauilt  aad  Wcllenciil*. 


fi.   SAusetiore  aus  dem  Fletstosän  ohne  nähere  Besiehttng  sum  Menaohen.  Baaeenstudien 

und  lleollotlMli0f. 

tadaa  ratiaalal«*  alebt  aaltea,  and  Dasypua  t«ri* 
jaaaU  a.  sp..  rbenn»  grot  wie  villcaa*. 

Birkser,  F.  l'i-  Hunde  der  Horner  in  Deut!«- iHm  il. 
Korreppomleuiebiiiii  der  d«ot«cb«ii  QeaellKbult  für 
Ant)irüpn|u<;ie .  KiUnolaf i*  und  Drgeaüihiebtfc  MOS, 

8.  156    16J.    1  TaC 

Veai  Parum  Rniaaaaai  Ib  Kanpleo  K^ea  OUmtt* 
«ea Ja]:dbtta4,darnal«r D««b*1i«ad,  tt»d  «on  ScbSfer» 
undSpktibund  «er,  vaa ViadaiiwaabaifbTaibtii.XriBer 
eineabarnbardiaar-ibnlirbeaSdiUel,  In  aaderca  iVaii'» 

»theu  Stationen  —  KinriU'^,  l'fiini,  WeiBenbuiK  —  wurden 
nacbgewieaeo  ell^e  kb-tne  T  :il  u^t  r  i.-«  ('nr  in ,  eine  ^riiüere 
l'a  I  ti &t r  i  »rill  ^  ein  dem  1  ii  lerni  edi  ii  k  äliiiliciier  Ja  g  J - 
huiid,  ein  h<:  hüie  r  b  n  n  d ,  vielleicbt  iiuvb  [»«Kce  und 
eine  W  in  db  u  nd -ähnliche  Korni,  Aut  rijniifrhen  Ziegeln 
kL'tniueii  inmichiual  Kübrteu  vor  ,  die  tetU  vx>ii  kleinen 
Hunden  —  Spitz,  l'lnlicber,  II  ;icb  k  h  ii  ii  d  — ,  teil« 
von  gnißeieii  juxenden  I1iin«leti,  teil«  von  Vorttel- 
hunden,  teiU  von  gn>IJ<n  ,  Ue r n h ard i n er •  «linlichen 
Hunden  herrühren. 

Boiile,  MarceÜD.  I.a  ci«verntf  u  os^tinentt  da  Hont- 
ii.iiiirni    Hnute  Garoniie).    I/Antbropulofiai.  Paria. 

Tome  XIH.  1W2.  p.  :lii!>-ai-j.    7  Fig. 

Da*  PyretiA'  IV.  1 1  i[i  1  isi  iM'Vautitlif^ii  uLici'au*  reicli  nn 
S|'iiren  des  |ii  ithifti>'riKclien  Menne  beil.  Wkt  uucb  die 
Keniitiiiii  der  vl-TÄ^  hiederieii  l^iijrt^rfiiiiiicn  hat  -Uirch  *lie 
VII  llaebeu  Kunde,  »rlUie  lu  4i(«eni  Gebiete  (lemirbl 
wurden,  aiae  «Maaatllaba  UereicheruaK  erüihren,  denn 
i.t'raite  Mcr  aiad  Obernttte  *aa  altquariCren  Siugetieren 


▲BaotUoOf  FJoronttBO«  Kotat  aaibn  alnHiaallaail- 
Dum  fMlm  nuavoa  6  poeo  eonoeidot  dair»  vaH*  de 

Tanja.  Anale«  del  Muteo  Kneional  da  BaanoaAirea. 
Tomo  Vlll,  1902,  p.  ^25— 2«I.    7  lain. 

Die  L'ikalitiil  Tanja  iit  bi>n  >i-it  hinter  /^i1  bertibtnt 
wegen  der  vielen  ibirt  vtirknininendeii  rt^erreslc  fossiler 
iSäugetierr ,  denn  von  hier  »tanimen  mxvid.l  die  Urifinale 
von  Uerviii»,  alt  auth  »oUhe  vvii  It n rme I h tcr.  He« 
Minder*  hiiut'i;  >iiii|  Equideu  und  .Mn?i(uduu. 

Carnivareit:  A  rc  t  »»t  Ii  e  r  I  n  in  tariieii**'  u.  tp., 
weniger  pluiii)>  ul>  dn^  gleiih  ^ri'lle  A  -  iiti n u  r  i  i-ii  k«-. 
A  rt  ti>l  he  r  i  u  in  \\'ini;ei  ii.  «p..  kleiner  dieie  beiilrn, 
Caui*  pruplutenii«  u.  rp.  l'niaeucfuu  taiijennis 
a.  ip.,  aiit  paOeB  obcrea  P^  and  greSeni  nateica  M,, 
aber  mit  Ueiaen  abarea  M,  Pelli  plaleaata  a.  »p., 
Si-blldel  dem  *aa  Dada,  ZIhn*  dcaa»  r*»  Pama  Shn- 
lirb,  M achairivda«  «neaaatrnai»  a.  >p.  bat  ImOegen- 
«atz  ZU  Smil.nlon  oocb  iwci  anlere  P  uad  der  ober« 
Cnniii  ist  nicht  ^erMekt. 

Kodrutla.  Matye*ci>r  perditus  n.  is.  n.  »p.  Cte- 
Bumy«  «aba^aeatle  u«  n.  Kp. ,  iiu)ii|tin  drat  u  s  n  sp., 
b r ach  v  rhi u ii¥  n  %p..  11  v d  ro  r  b  ncru  k  lar ij en * i»  n.  «p. 
cl'i .  capybar-i. 

t'ngulala;  Tnpiru»  tariie]i<*i«  n.  »p. ,  ralaeiilatuii 
Weddeli,  Cii  <.t  I  II  s  ud  1 ,  11  i  p  poc  am  e  I  u  >  (Kureifer) 
iwo|;nitü»  n.  tp.,  abulicli  biaulcu«,  Cerrui  tuber- 
I  ulatu>  0.  ap.,  paraulttt*  a^ap^,  rbflimigniJI  wia  pnlif 
daau*. 

Kdaalata:  Mefslhei  ium  tarljenie  a.ap.  I'seiido- 
laatadaa  tarijcnais  u,  »p.,  Leatoden  »rmatuiiUljrp- 
AiaM*  Ar  Aoitbiaiioloaia.  a«|i|i1»naM.  <Ul.'Tm) 
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VvrzoiuliDis  der  itntbropolot;i»oUeii  LU4.'r«4ur. 


rrlntiv  l>äiific  —  Mntitoiisn»-  xiwi  V.n  Tiilirn,  llauir  I*yrrn''p;' 
uuii  MnntviiLFii  -  H:iiL','  Ijiironne.  Jre/t  lint  auch  ('ar- 
taillmi:  in  «iiilt  Hölile  iDi  l>cp.  Hiiutc  iiAroun<;  1 'l^rrrrfklr 
diCMT  KawM  tilM  wannen  Kliniu  «utgcignlwa.  DWMibvn 
bcftad««  •Ith  m  diMr  Bmcie,  «Uir«n<)  4k  im  d«r  HöbUn- 
*fH»  iiediMii««  Ti*Tt««l*  vtet  jülig«i«ii  Arton  •■svbSnn. 
All*  4«r  Bttecl*  1i«g«n  fttr  ZMiM  «m  ttbinocara«  • 
McTrki  —  nui!i  in         H'ö\i]v  v<ni  Mr>n1oii».i4  — ,  t'-jao« 

citpr«olu3(,  <*aiiis  lupu»,  l^r^im  !<p. ,  llvncfin  brnii- 
ueji  —  imth  itt  Jrn  Uljhtfii  v<iii  K*  Talu-iis  i\u:\  M<iiit- 
suun«! — ,  M  II  Ii  iiiroij  u»  lali'irn»,  l''u>l<»r  *|>.,  kK'iiipr 
nlü  I  i  h  !■  r.  Iii  iJrr  oherr»  St  hi4;ht  w  nrdrli  lic*l«'  toh 
(.'»Iii»  «|>.  —  virllcicht  Hauahonit  — ,  Call)*  val|>ti,. 
Mt.'le^  tiiu<,  Hos  tirtcbjreert«,  Ctrvu»  «Uphai  I 
uuit  taraDiluD  griuiklcu. 

Aack  klw  !•  ilea  Pytml*»  lit  iK«  Hmim  «<iM*  Mnain 
KKuMt  llicr  j«it«  der  lwlt«n  PtrMt ,  and  »lir  Vand« 
platt  li«ft  wie  M  MtKiloiMfi  ttod  MooltaiiBi«  Hober  «l« 
die  elwre  Allttvfailtemwe.  Die  neielen  HöHlentinnni  («- 
bürtn  der  Zeit  de»  Ultra  KtiniM  «n  und  «lad  gleichiltorig 
mit  der  BnbtrhaHg:  i!«r  NMFrtrrrmMrii  und  d*r  ftilduag 
dfB  l-osse*.  Wt'iiii  tIlo|ihH!'  ähl]-iiiu]4,  K  h i  HO r I* r<>  >t 
MtfrrVi,  H  i|r  |iupu  t«  ui  uü  iiii'.l  X  41  i- Im  t  roll  US  in  ll(>h]<-n 
voi  koiitnien,  au  darf  uiiiii  >t»-t>  ubiirlimfit ,  daU  ihr«'  f!^>U' 
Irülior  hiiit'iii^t'i-itLMt  niibl  als  jene  <ler  übrigr»  Ti*'r^. 

Hyiii-'tia  hruiiiu*:t  uiitt'r»<h«*iJpi  ^ith  vim  i^triala  : 
darcb  Ihr*  dickrrrn  Primolum  uml  Air  •<  hwMchere  fint'  I 
wlekeluiig  <tes  InneMedten  am  unteren  M ,  von  rrecala 
dnteh  die  OiMe  ihm  Pf  «ml  die  rrUiiT«  KltiabeU  der 
Xekren.  Am  eberra  P,  baben  eHe  drvi  Zacban  mbctu 
gleicb«  Gi«l!e,  l>t'i  «til  atit  ist  liir  iiintPTtt  l'iirti*-  elwfii* 
kleiner.  llynfiiJi  iittfriiinl^a  an«  lif-r  DtiMe-  von  Liuicl 
VkI  ufitti»r]it'i<l4't  »i^  Ii  diiitli  di«i  itiirkiTr  Kntwii  kflini4 
Jev  Hii)t<  rp»rile  .Irsolifruii  \\  um!  .Ii«-  liri-Ur  il.  »  uiitcri-n  M. 
llyiien;i  |>ri<it.'a  sti'bl  der  Kliiata  nütirr  al»  der  l>ri.iti* 
rii'ii,  llyaeiiu  i  ii  tvrin*-J  ia  vvrbiiid*-t  rlivr  llviii-ini 
c  ri> t  u  tu  und  uyelnc  :i  aU  Um  ii  ii i* ;i  mit  r  ri  i>r  i ,  vvi-l*  lii^ 
wobt  von  aref  1  II t' I !i  abstunmil ,  wülircnd  sinnta 
durvh  prieea  utii  iijfdteuA  Cliaerctia  zua^ni(ii4'it' 
htagei  mIL 

Karti  hat  (n  MeMeiuid  viel«  Itnte  m  Kliineccroe 
Mereli,  In  Et  Tailen  ven  Hyaeea  «triaU  aad  In 
MaatiBviWf»  Reale  voa  Mavacw»  teleeaa««,  Ur>u<  »in., 
Hyaeaa  striata,  Caater,  Hyatris,  tiepb«»,  Rbia*' 
«•ror  Marckl,  Kquua  «lad  RIapheii  gefan^qii. 

Braaaer,  John  B.  Tiie  Orcureiioc  of  Poeall  Bcmains 
of  MaiTHDalH  in  tlif  ItitHrior  nf  Ibe  BCfttM  of  Per- 
nniiihurn  an<l  AI»gA«a,  Bntail.  Tb«  AUMiOM  Joumal 
Ol  Hl  »  lue  und  Arte,  New  H«v«a.   ToL  IM,  1802. 

p.  -l.lij. 

Ih  1' i.lrii  Siiiaii'ii  :«iit<l  r lirrr^^t«'  von  |<1>-i^tii£HiifiL 

feiiugelitrvii.  .Iiiruiiti-r  .TiK  Ii  M.iit  ■■■l.in,  njilit  iillfu  M-dtfii. 

BrOflTgWj  W.  C.  (»tu  .Seii({lHciiile  og  po^tfliicialH 
n!väri)raiiiliii;'f  r  i  Kii«<i;niiii  (Mut.  .\<)r({eii  geoloai-ke 
uliilfri.>i,'i_.[f.L.  llliKi,  7;i]  |,.^  ,)R  Hij.,  Ii»  1<1.  K«-f. 

vvti  M.  ISouU-,  l.'Atitlir(>|>Lilo,'k'  ll'Oi,  p.  7;i"— 741, 

I>ic  i^u  iitiiral'liiu'iTU.'i.'eri   In   Kri.sii  uiiit  »ind  U'ils 
r'auon,   li'i.»   inariiii  ii   l'i -j.i  ui:^'^,    I)i-m'   l<  "..:!i'reii  lassfu 
•ich  mit  Hill'.'    .lir   ii;    iliiirii   .alu^illiTivii  CuiiL'lislifii  in 
»erjchie»!«"!!«  Iliiritcmti' teil,  i,,  in  uiittlst  lii,;iii  die  Viildiii- 

tea«  direkt  nul  d.  n  :.,t.  .t.-i,  .M.ji%,titii ,  ut  .  r  ilnu  n  die 
Arvatone,  dslun  iu'.^iii  wi^tlei  MMiau«»  und  ijUr  i 
ÜeRni  Oie  mltilereii  Ar««t«ne  uad  die  «alere»  Part' 
iandlatoae.  Dann  1>ildrten  »ich  tuliinarlne  aiazialaUege- 

rengrii  'i'i  I  i'itM'i  diMrii  Mr  Ki.r:ilIi  iiM.lii.  liuu  mit  Lo» 
pltrli  .i.  hl  i'a-i-  iwi-it.-ii  Kiv.'i'it  wureii  div  t.ili'iM  lipr  wlmn 
üiil  d  l  l.<|.  i  lf^.  liriinkl.  |)v.  IVnuilij  luti  Kviili;iniii  i;i- 
iL.ri-u  du-  .fii  rni  V<i  |  ,i  j  ii  ton«'  und  'jii:  Ul;tfifii  l'orii'  mit 
Ar'a  III.  D.iiuil  i<.l;<-ii  ,li..T"rn'  iiit  Mia  Irmirut;!  — 
IV'-'irlin.il  — ,  -jäliT  -<t'dl.~ri  -i<  h  A  Ii -1  1  n  IjauVr  i-ul.  ,iiii 
Liiudc  wutiiMii  iIitUc-H,    IUI  >le«re  lebt«n  LiltDrincn. 


iiütliit  jiiiin»rru  Srliirhtrn  «ind  dir  Hüiilip  mitTapr«, 
dir  Toiic  mit  Ismardin  und  fu  obeist  di<*  Ti'ne  mit 
Si  r.il'i  1  it  liir  in.  Di«'  i^ubiibteD  mit  T»pe»  «otbaltto 
^i|>iirrn  dr«  Mfiihihm  —  KScbnahilllai   Sie  lNl>eo  ein 

Atlfr  Teil  »OCHt  Jnhrfn. 
Burolcbardti  Rudolf.    Da»  Oebirn  zweirr  »ubfoimiler 
Uleneuleuiuren  aus  MadA£««liiu*.  Anatouiieclier 
Aa«iiger  190«,  B.  SI»-^7.  9  Ffg. 

De»  Qehim  von  Olobllemar  let  {ai  wteentlichca  daa 
>-iui->  l.i-niur,  hat  aber  Hoen  lateralen  Abicknitt  de» 
Sülm»  piirii-ti>-<i-xipitnli>,  drr  nach  baiStvDop*  VOfitelUttkt. 
I»;i!<  (iidurn  von  M«*g  nla  d  iipi  s  hat  nni  «*lip«trD  Ankttnge 
an  da»  vnti  Avnhi  und  Indri,  wir  hri  diMi-n  rliiptbeb 
anstatt  iiviil  wie  beiLcmar;  da*  Kkiahim  tritt  aaiteWSha* 
ii.h  stark  lirrviir.   IMd*  liHMila  Arten  iia4  KieecaCmaeB 

d**r  i*  rim  i  m  i  rr. 

Dapäret,  Charlea.  Sur  l'orif^iuc  et  U  ili«|>f>r«ion  k^o- 
grHpliii|u<-  (in  liagomy«  oortieanue.  Oompiea 
rrudiiR  den  ^i^Mnee»  ile  l'Acaidtolit  AMMeHCC*.  tBOL 

T.  135,  Ji.  8«"«. 

Uir  (lattUDif  l.agpniyj,  wrlclir  im  IMrirtojän  bis  Pari» 
und  bi»  iüigluoil  vcrltftfitrt  »ar,  ist  ein  nurdisiliiT  Typu«, 

lUe  mit  ihr  aabe  mwaodta  Gatlaag  Ny«Ugu9  i/i  da* 
t.'»«ea  ein  Elemenl  der  andherraaea  Faanea.  I.aicomy« 

Mir  Uli!  an  US  kennt  maa  an*  dem  Plei*tn)>iii  vun  Korsika 
und  Sardinirn,  er  ernrhrint  »her  »rlion  im  l'lioiüu  vu« 
Rouüsill.in.  Kürzlirh  tundm  sich  auch  ÜlHTrrsIr  dfaaelbi;» 
in  finer  i[-di!i^  bid  linrt'ptona  xifiiinicn^ri  mit  Rh  i  tiuce  r  u  s 
Meri-kii.  Auf  Kninika  rrliiill  sich  dirsrr  I.agomy»  bi» 
in  die  nr  dithi» l><*  Zeit. 

Filbol,  Henry,    ("unirihutlon  i^  IVtmie  de«  Koliilf'-n 
fosaiivs  (loiil  Ol)  a  iIi'-rouvHri  \v»  reate^ii  liana  les  cit- 
Vernes  dea  Pyn-u^   Balletin  de  1«  Sooidt«  Pliilo- 
matiqiie.    l'aria.    TOBM  lY,  194S,  p.  104— IM. 
l.ir^'t  nitdit  lor. 

Fortin^  M.  ir  un  ri.iyiiii  jLl  df  luacliulrc!  d«  1  ■•  I  i  • 
iipelitva  proveiiaiit  ile»  a.  ii  r«  qiiaternairea  de  äaiiil 
.\uliiii,  Jouxte.  Uoulleoy  (S^^mf  lnt>rieare).  liulletin 
d<!  la  tkici<^t^  iiormaiHle  de«  Kttulea  pr^liiatari(|u«a. 
Tom»  VUL  sunt,  im  b'AMbrapglagw  MOS,  B.  M, 

DttM»  KleferatHeb  ehie*  HSbienlilwen  aoli  aa*  aeoli- 
ibischer  Zvit  >tumiiifii. 

Vraipoiiti  J.    Mutäriaux  pour  l'hiatoire  daa  tempe 
qntaraaifca  an  BalKiaue.  Un  repaire  d'Ottt»  daiM 
In  Brande  envann  d'finj^lmiil  (Engia).  BttDetiD  dn 
r*c«d4nite  «Mwln  d«  Bel^na  l»oi,  p.  4«4— 483 
Rtn*  H6b1e  M  Bniiilhottl  llefhrtr  uililreiihr  Ührm-^t« 

vi.i»  |!ri>i«  « ^,(.1 « <.  M  - .  ttiid  iwar  ximolil  von  d«r  glvAen 
■  iii.l  ■■  I  ,,1.  II  i  11  l.:l^'f•,  leriirr  vc'U  Wildaebweia, 
^^<ili,  HyH>ii>.  I'irr  t,  tiön  und  Mammut. 
Orandidier,  Ouillaitme.  Obarrvatiuii»  «ur  ie«  t,^- 
iiinii>Mi-<  <!i«paru»  de  Madnuaacnr.  Colleclion»  AI- 
lau  L  ,  <..!  l-r:.  Grandidier.  Itulletin  du  Museum 
d  lii.itoit«  (mliilell«.     Paris  1902,  p.  4i*7 — an,  587 

Lif^t  liiclil  vor, 
Gregory,  J.  W.    Sonic  rfünniu«  <>r  hu  KxliiKt  Kan- 
gHruo  in  tlie  Dum-  RiH'k  of  tlie  Smrditri  l'fniimil:» 
\  idoria.    l'iiH  i'^dinu«  of  tti«  Royal  Sntiely  of  Vic- 
toria, New  Soulli  Wate».  Vol.  14,  iaü2,  p.  1+4. 

El  bandelt  rieb  wehl  aai  Keele  rem  Pnlorcheate* 
«lael. 

BKtobar,  J.  C.  Uaamnn  «r  s  Maekox  »kull  {Oti- 
bo»  aavifrons  ImM;)  $n  Waat  Yirgiiii»  DMtir 
StoubeneiOa,  Obiob  BwanQ«.  Vol.  XV!«  JÜnv  Tork, 
m%  p.  T07— 70». 

In  i].:r  T.'rTa-<*  der  fluviiilllin  Glailii1<iiii>tt«r  am  OWe 
"1.  If  <  in  Si  liiil^l  von  M  u  m-!i  u  *  u  rli  k-  und  ein  .Schalter" 
I  litt  Vun  Manimat  jtefuadeu.  Oieae  Art  von  Ovihea 
k-'i.:ii  man  auch  aae  Kelerade,  Moataaa,  Oble  oad  Kea- 
larky. 
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Keller,  Conrad.  Dii-  \b<liimiMiii^;  ili  r  «ltf.tvn  Haus- 
tiere. Pbj'logeiivliBtUü  StuiÜBD  y.lmv  'lie  llorkiiul't 
der  in  pri»l>i<>to;  isi  lier  Zeit  t?rw 'irlieiieii  I!  a  u  s  •.  i  «•  r  • 
arten  neb^t.  t"ut*!r»ucliuni;i-n  v.h-  t  ilie  Vcr'  rfiiuni;«- 
wege  il«r  riuzolucn  ziiliiiteit  RitMuii.  /iiri<^b ,  Am- 
bergar,  laos.  2U2  H.  ei  Fi«;. 

Lie^  nkikl  tot,  Kavh  deia  Ketiiut  von  Hot  Ii  in 
Mlagü  iw  allttaiitlMii  WHiutf, 

Di»  Brfbwebnf  <itr  QtMbkbt«  <l«r  Hauilier?  Ijegiunt 
lifmtlidi  *r*t  mit  d«r  Batdaeliitai;  d«r  PfahllNUil«n,  dmn 
«nt  dordi  hitr  getnaAnm  timruste  wai<k>  «iac  wirkliche 
Bult  );rM;li:iirf>u.  Killt-  weitere  Gruiiillage  erliicllen  »ir 
■lurt'li  Jie  /.i'irhiiuDj;rii  um)  Sltulptureo  tou  TierL-n  in  prn- 
iiifttorii^rhpii  and  nllägyptUitirn  Stiitionrn.  HnuxtiiTi^  »ind 
fuli'lip  Tior*,  weUln'  mit  ilcm  Mcnirlicn  eine  >ljiu<;nnlc 
Symbiose  eiDj^egangtn  iiabcn ,  vom  Menncheu  ir. 
bliiumlen  L.eialunt;eu  vrrwcDüet  writlrn,  »ich  m  i^i -<  i 
Symbiose  ilauernd  fortiiHiiiazeti  ttn*)  '*:t^»f(  »irr  kiiii.-<tli.,  it?« 
Ziirlitiing  iinlrrworlVn  «iDii, 

Schon  wiliie  Nnturviilkfr  halteo  *i>h  gcMhirlp  Ii« tc  lur 
Ue»ll9chari;  auili  reli>;iu>«  Vor*t«llliafHl  iMlinM  dl«  ZUi- 
uuug  ku  iiuiucl>«B  fUleu  nu.' 

Di*  ni*l«Mn  Hwwticrc  Iwt  Aaiea  gdJ«rcirt  —  d«r  Sna.  n 
•ii  lahm»  flckirtia,  Z«bu,  BAffcl«  Htttthohn, 
Pfau;  Uocbancn  Kamel,  Oraasackaa,  Pfard,  Bauf 
band,  der  Mvrden  RennticT,  du  wriiliclie  Atiea  ee- 
wImc  Sehafraiaen,  Zirgcu,  KKU<>edet,  S]>itzhuinl. 
Tauben.  KuropäixcIiiMi  I'r^pruiigü  üintl  «la»  altr  Land- 
»chircin,  ilic  norJi'ihen  Srhnfc,  «liu.  •  iridi-ntuliM  bi» 
PferJ,  das  K'^l^e  Kind  und  Kanindien.  Afrika  hit 
seine  Hau?li>  f'  o:]n  c^rylJle»  'l'eil  v.in  A?i<'n  b'-jtn^'cn. 
Aiitiluprii-  Mi:<l  i'ii!  ''.tnisclie  G  e  i)  ü  e  1  z  n  t  ti  I  horlvii 
M»<h  d<  r  rbaLwin^iiti  it  a  itdfr  auf,  Ks  bat  »irh  nur  liie 
Zu.ht  Ton  Eacl,  Schat,  W  i  n  l  h  m,  ,1  un.i  H  ,i  s  k  t  ; . 
erhalten,  »owie  die  von  l'erlb  u h n  umt  t u U.  Aiulruluii 
hatte  keine  Haustiere,  in  Aiueiilia  wurden  vor  Ankuiiit 
der  Euruiwer  uur  Hund,  Lama  und  Truthuhn  gezähmt. 

Dia  anten  HaiHlim  «area  JcdcaMla  Ha  ad  vadRtad, 
ia  dar  ivliolilMarkw  M(  Miau  aa«li  dteta  «««Ii  voll- 
M»Mg,  dig«K«n  baben  beide  PAhlba«|i«rKdan  lablraicb» 
Übemate  Tan  HanaUarea  galiafcn,  in  den  llteraa  gilrt  ei 
fieilieh  nur  je  eine  gleldlttiraii^  Ua^^e  von  II  und ,  S<'h;i  T, 
Si-hwein,  Zie;>-  und  Riad,  in  der  jiingere»  koniinrn 
«rtmn  tirei  II ii n drra**.f n  vor  und  Schaf  und  Ziege 
nerdrn  krätliger. 

Die  !!  liift?ell  brutbte  neue  Ticrformcn,  Damentlich 
iieur  Ii  lU'lc.  Zielen  ittKi  Rinder.  Auch  in  der  alt- 
ltgr(>ti»<.))eii  IVrimli-  utebiii  Kiud,  Stluif  und  K>el  der 
uri.|>rnnplivhen  Staniintitmi  >ehr  nahe.  Mit  <ii*r  Zeil  der 
ersten  Dynastie  bej;iniit  da»  Svhweiu;  die  htagbüruigeB 
Kinder  wurden  dunh  kunbBnitga  tmdttaft.  Pferd  um! 
b^arl  erscheinen  »ehr  -.iiüt. 

Dar  Cbarabtar  dur  Tier«  wird  dareb  die  Koltai  aiark 
veiinderl,  dar  Iwiid  gtw{nnl,  da»  Sebaf  verliert  a«  la- 
telltoeni;  bHaanlgeTicM  — •  Büffel  —  werd«>n  gutmfiUg. 
LaTUM  at  RoUaiB.  Sur  Ia  prMnc«  dn  Sparmo- 

pliihia  Kupereilioaiis  Knup  dana  ie  terriera  de  1b 
fin  ili(  Qii»tern»ire  aux  Haute«  Uruyere»,  Seine. 
Bulk'tio  da  la  HtteUtü  d'AnUicopologi«  de  Paria  IMS, 

p.  60.  «1. 

Pa>  l'rolit  l«l  hier: 

al   neolitliisrber  lieh»  0,5  Ua  0,B  nn, 

b)   I.I.U  i.hmtu, 

i)  Ssiile,  UA  and  Gerelle  »llalaandtr  «emitcbt 

l,l>  )Qin, 
d)  Sande  von  K<'htcti.ty  3  in. 
lu  der  dritten  Sriiivbl  kuiuiueu  viele  13aue  von  Zieael 

vor  und  in  «iaan  denatbaa  ftndan  at«b  aiuib  Srhidel  dieae» 
Tiana.  Flriber  «iad  in  diewr  9cbichl  aack  Kaaebaa  t*« 
Miraeb  uad  Pferd,  aowie Maaaticnilei  fefviulen  watdra. 
LnoM*  Vard.  A.  Kortb  Anarieaa  BlepliaiitiiiKa. 
BcniM«.  M*w  Tork.  Toi.  16.  IMS,  p.  a&4— «U. 
Utgt  aickt  «er. 


Mfijor  Foraytli,  C.  Thf  Slad-icrfmi'  piciviv  ITippi». 
|:i:t;\mup-  S..iij+'  uciGUii'  Oll  ;t  Il^-:»rlv  i*tiriijil*'t<_' 
S^«!lctoii  >>i  Hsppuputii  tu  II  n  III  :idBf(itica rieuaia 
Onldberg  fromSiruW,  Madiigii'^^c  ir,  obtained  in  1895. 
Th«  Geologie»!  Mni^ntzine.  Louiton  190-2,  p.  IB^ — 189. 
1  p).,  3  Fig. 

Cbcrreate  von  luindeateoa  iwei  llippopolaniusarteu, 
aiadagaa«aria«ala  aad  Lamarlei,  di«  aecb  aüt 
.      daaa  Maaaeban  aafaBiiiMa  galebl  baben,  liad  auf  llad» 
ipakar  lebr  hiirflg.    Dl»  eiatara  Act  »übt  biaiiehlUck 
!     der  OrSSe  twlMbcn  llberienelt  «ad  pnlaetadieit», 

und  hiu«lrhllirh  der  t>itnen>ii>uen  de>  ShädrU  lariwhail 
j'.ilneindirtiit   und   »iralen«i»  einerseits  und  anpbi- 
l.im  anderer»eit'  in  der  Milte.    Bei  »iraleusiit  f;ttmt 
j      das  Trüiienhein   noch  nicht  an  die  Nasenbeine,  bei  an>- 

phibiti-  i-1  VrHI  HRii  nicht  mehr  von  diesen  durch 
d-i!*  Still  j^'icniit.  H I  |i|iupotacnu«  stainnit  Tt>n  der 
eo/änen  (»itttuni;  A "  l  Ii  i- -.- [■  htm  rjnd  h-it  i'>h  von 
Afrika  aus  nach  Kuroj'n  im  I  Ai- mi  ^ ■ :  u  i  l'^'I.    ]>ii   iv '.ifcte 

'  Art  ist  jene  aus  dem  tiiiiti|ilivi:.iii  vuu  i.  usiuo,  ein  naher 
Verwandter  von   libcrieusia.    .fe  eine  kleine  AA  *aa 

!      Hippiipuluioui  lebt«  auf  Malta  und  Cj^pcru. 

,  üCajflr  rauftik,  Ck  J.  Ob  tin  Pignijr  Hlppopota« 
iniia  from  tin  IMatocMie  of  OnatM,  IkeeMÜtix» 
ot  ih»  Awlefieal  Badtty  cf  LobJob  190t.  ToL  U, 
pi.  107— HS.  S  pL 

{  Hippo(<<>tuinu>  tiiinulun  sdll  nach  rtirier  iaTerlilr- 
whiehten  von  Siidfrankreich  gefunden  wurden  »»in,  H 
.taniint  jediH-h  aus  Knorhenbreccien  von  Chrysodtonia  bei 
KylhrXa  aaf  Cj-pem  und  Jieicl<net  sich  durch  den  einfachen 
Itau  seiner  Molaren  3<h  ,  «  i  ?i  b.»  f,i»!  cnnt  glatte  Hücker 
be.itren ,  we.halb  .ml  1,  l  >  i  ■!.■:  A  iiiMt.  i.ui;  nidit  die  klee- 
bliiltahnlichen  Kigiiiiii  entstehen,  »le  bei  den  übrigen 
!1  i p p<i|i o tnui usarten.  Auch  halien  die  xwei  Inriaiven 
und  die  (.'unineD  nur  l.Bn);slinien  nnstalt  LänKsfurehen. 
Zwischen  dem  Trünenbein ,  »eiche»  sehr  xus^edehnt  ist, 
uttd  den  NasenWiueu  betindet  sich  et»  Zw  mrheukiuicheu, 

dar  aneb  bdai  jaagaa  ampblbias  «ad  Ixi  daa  beiden 
Arten  «en  Madegaakar  raibaadea  itt.  Die  Halarca  er- 
innern, iib|;e-.eben  von  ihrer  Kleinheil,  an  jene  aus  dem 
Pllozkn  von  Casino  und  eom  Wadl  Katnia  In  .iipqifen. 
Matthew,  W.  D.  List  of  tbs  I'leintuceiie  Kauiiii  from 
Hay  Spring«  Nebnuikn.    HuUeüit  of  tlie  Aineric<4n 

!      Mmeum  of  Natural  Hi»t.)ry,  New  York.  Art.  XXIV, 

I       1902.  p.  317—322. 

I  Von  IIa;,  *|vfii!.;',  Ni-ti'iiska,  und  Ton  Silrer  L«ke,  Ore- 
gon, k'  iiiir  Lu  iii  ^ikii'r.  U  lli' Ueete  einer  pldataribteaStapiian- 

tauna.    ^^le  iieikleni  aus. 

Canis  latranc,  C.  orcideiitalis  Vulpes  »fr.  peiinsvl- 
vanicus**,  Diiiocyon*,  Relide*  div.  «)>. ,  l.nira  .  nna- 
denti***,  Ki  her  libethiciif  ,  Arviola  ifr.  amphibius  *, 
dIv.  ap.**,  Cjrnoniy»  cfr.  Iudevici«iu«*,  Thomomys, 
Geooi;«**,  Oaetar**»  Caitornidei,  Ley u»  cfk.  eani- 
peatrie**,  Myladan  «Ar.  HarUnI*  M.  Mdalii**,  Eqmta 
eampIlcatB*'*,  ftatarani*,  Scotti*,  padfieo***  Elapban 
prinigenln*  OekHnbi,  Platy^'onus  vetn«,  conpreami«*, 
(p.**,  Saide,  Leptacbonrai*,  Kschatius  couidens**. 
Camelep«  kanaaao*,  eltakeriann«,  sp.**,  Cauielu>  nme- 
riCAaiia,  Antilofnpra  anieriiana  und  Caprt.uieryi  fur- 
elfer*,  a.  g.  n.  sp.  —  •  nur  lliiy  Springs,  **  nur  Silrer  Lake. 

Von  Washtuckna  Lake,  \Vss)iington.  liegt  hingegen  eine 
Wuldfuuna  Von  Tatidea  siiUnti,  Kelis  clr.  iuiperiiili*, 
c4iiii-olor,  cnnadensin.  Mvlodon^f..  K  >!  u  ti  s  sp,,  Caine  iopa 
k.insanus,  vitnkeriunu«  »p. ,  .\  ■  -  Ii.  vilraluJla,  aeinipnl* 
tnatuc,  fiiriacus  eii-ifer,  t  >  ream  «  u  s. 

Cupruiiieryx,  wobl  der  Ahne  von  .V  n  i  il<<<  apra, 
uuterscUeidet  aicll  hiertoii  durrb  den  «iiitacbrten  I',,  di« 
kawpliriertarco  P,  nnd  P,  and  die  niedrigeren  Hoiaten, 
vnnMarfcada»  duck  die  kiiheren  Malarra,  dagegen  «iad 
die  P  «ehr  ühnlick.  Aatilaeapra  aad  Capramarya 
gehen  auf  die  nieanen  OatMBge»  Blaitewerj«  «ad 
Ceaorji  larDcfc ,  wdcbe  ein  mahiaptaaelgta  Baaigrvelb 
«ad  «nlllapaaKlwHebe  ZIhna  haben. 
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Michael,  R.  Ül>pr  i?;:.fu  S'-hadt!  vüii  Ovilitis  >U9 
>}mn  nilnviuni  von  BkUcliowitz  in  Oberm  liW ien  und 
'm-c  Allel'  il' I  «clileaiecbcn  Diluvialtiil<lunKCii.  Zeit- 
»chriit  lief  dt  uUrhvn  geulogUclien  GesellvcUaft  1902, 
R  12  u.  n 

Orr  ueuc  ScIliUlcl  ifhBit  aiBmi  Wrlbcbm  von  Oriboi 
fa*<III*  an.  Mher  vmiu  tSm  wicher  nch  M  Mfinitfr- 

NArioff  A.  SpaUx  Fritfchi  q.  tp.  fem.  am  dtr 
AnteliMhOliI«  um  LIImbob.  BlttaDgtbniebto  der  Oa- 
MllMbafl  ttxiaifoneh«  nder  Freaad*  ra  B<-rUii  ivoS, 
8.  11— a.  1  Flg- 

Dlew  ara»  Spulxuort  MeM  den  Art»»  »i« 
lumenlHeli  dmn  Sp.  Khii  tibcr^i,  nihw  «Ii  Jrn  enru- 
püi'iin'n  Kormeti ,  iI.tcii  M,  imriir  nar  Hnr  Wuni-I  h«(. 

ZÄhnp  h.il'fiu  Ahiiiic)ik<'if  mit  «if-nrn  vi>n  Kbri'iibergi, 
'Irlipn  Iii  f-r  inrhr  »«nkTrrbl.  Aucb  i»l  bri  kriKer  lelienile« 
Spalat^ri  It  KodlöiTUat»  d*« Uiil«r1tM«(»  «ic  MerMg«!* 
jtrt'g  nin»gi'l»il4*»t. 

Newton, E.T.  Tli>  linu  t  Be»ver(Trov'ontl)eriuin) 
from  tl.e  TUttuit»  VniUfy.  Tlie  (ioolo^i -a)  Mugaziue. 
LoinJiin  1902,  11.  ifi.'.— :>8«.    H  Fig. 

Trugoutheriumrott'  - —  der  ■'H^kl^l  «urda  aocnt  •!< 
C*i»«do»lc*  BaUttllettt  bcaKbrichea  —  Imm  man 
Mia  SMtdtit  am  AMwaebtn  McMbUMBt  au*  dem  ^mcr 
ferett  bed.  Arm  N<ii»lr)i  ('m^,  au*  dem  PleKto<£ii  von 
Sl.  Prftt  Oll  i  i'  lil  autli  iiiK  llochlernuwDx  liutlrni  tun 
Gri"i*nl>itKi',  Krii*.  w«Mie  iiui-h  Ttf  ri-«>tt' s  »ii  E I  »  ii  it - 

ti'|uuK  r.ti-.l     h  i  Ji  ■<<  I' r  0  »  1 1- p  t  or  1u  h  ii «  cnthHltf  n.  Ti'*." 

Oll I h ei  I u m  l>t  Kf^'l^'''  (' ;i <> r  uaJ  M  ilte  Kagokbae 
Hiiiil  iililii  ilmti  BLMiJiri'Li  koDvt'i  uii>i  mit  (Maallcr* 

i«ti(.  «!i«t»t'  wit  .:':ii1Pm  '»clitiifli  l-fileikl. 

NorilfiiMkjölii,  Erlrtinl.  Über  ilif  ^  ui^-' ii.  i  f  .?isi'icn 
im  iHnjntHl,  budamvrikB.  Bulleliu  des  g«'ologi>cli<-n 
Ii><tittif.    Vprnln.  Vo).T.  ItHM,  B.  M—M»,    S  tig. 

Piette,  K(i.   l.p"  i|p  rrni.ii.'s .  \'i  u.ihii»  ijlaciAirt^». 

Buileliii  iltj  1»  tMJviifli-  «t'Aütliri'liiilojjKi  de  Pari»  19<>2. 
|V.  H8— 9«. 

Die  ürMitbvn  dtr  EinzciC  »uchcn  ninticl.c  KurM:lit'r  ia 

Haw  Mdvre«  l»g»  der  Etdacbte,  wieder  aiuicr«  Ut  dem 
Fehlea  de«  QnKimMeii;  Lsppareat  degtgin  in  dar  Au- 
dehaang  d»  Kf>iUiiiIi!>  hu  Stt-II>^  di  »  hmti^m  AlUntiwhea 
Oieans.  Dd^  Ki»  dmiig  vim  Nnnlt-ti  in  dj«'  Osit<P<*  imd 
X'H'ditr'*  Yitr.  lUt  hicrdiirili  U'dintlr  Kältr  uriil  die  StiLniic 
de*  <  ixrauR  linticn  reichliche  Nie  lrrm  hlägr  iit  Kenn  vim 
><  iiiii'«f  /ur  Kutgf ,  und  Jii'*  wirdcr  dir  wi'iJcri' Au*<itd;iiu«i; 
der  (ilt'lK^hrr  uii«i  iiii:lil  rwiif  l*U>ü  in  Skandinavii-ii,  foinii'rii 
:»urh  in  dm  Alpen  und  l'yrrtiarn.  .Ir  nachdem  dir  Setikuitg 
Uiiivlf*   lind   ii»G   Sli-i-^en  Mcrres    in  Knri)]^ii  ii'ler 

>iorilaiu«rtka  ttatltuud,  trat  iiitv  Milderung  de»  Klimiis  •in. 
Kacb  dem  (uotritl  dn  Irorktnen  aad  kalten  Klimoa  rr- 
Ibigte  der  lUlelBtig  drr  Olrtieber,  «cH  «ie  keinen  Zuwaoh* 
Jiurth  XlederBcUige  erhielten.  Aber  dlcM  kalte  Periode 
kmtHerviene  daa  Eb  Im  Heden.  2v  £rier  Zeit  gab  tn 
bdaea  G4il&tiam  an  der  europüifichen  Weitkilttr,  Tnfdl^i' 
der  HrbufiK  Nordamerika»,  «riUhr  ^rhoa  im  riinxän  l.<- 

jr.nrii'n  hilti'v  ^'lil<lpi  »in'--  mclir  itimlunul'*  Mefrc?<itri'.- 
intinir.  \\'>tr.lr  Ii-  ilyiilai."  ili-r  lioIlVti  iin  \  (?i x  m  Im, 
wiifl''  ^l;i.  Khinii  »n-'lrt'  k.ilt  hiiit  Ir-"  i;i*ii  wet-li'ii,  n-i;  zur 
i:l%[iti'-i  liiMi  .1').  r  I:  !■  11  II  t  i  .>  r 'fit ,  ..li»r  »«■^■■ii  i'.d  rrl.ilivfn 
Klriidieit  d*r  Wuti^QD  Ol«lii<fbrr  i]"t  h  nur  ht  i:friitgiTe(n 
Qrade.  AaArr  dem  Bärkmfre  der  Gl^fchci  -iiidiit«  aU-r 
aucb  in  Jener  Pertede  dk  Uldang  de»  U*»rt,  indem  die 
Winde  dai  verwilterle  Oeileinemnterial  «egfUhnen  uad  an 
fuMfen  S4rllptt  wieder  nburtiten.  Hierbei  i;e1an|;te  der 
Uß  Bn.!i  III  ihii  fli.tiir:i.  \u---  WiikuiiL,-  li- ■-  iliiir-tr.iin« 
luOertt'  -hh  /'Ul-'  )M  l'l  v: liTvrinKHuir  1  II  «uhipml  .ler 
In  "lit-ii-<  hfii  Zfit.  D.iui  il.  li;Mi'l<ii  li.  Ii  ;im  Ii  .Ii.'  ^n^üeii 
\N  ;iM. T.  L'li'  H*  Ln:i.;  ..It-r  iiur Jaitirri k III i*«  iit'i •  Kii»-''Ti  li-il 
airo  nirht  nur  du»  Udduiig  viaer  «iiuiMohaka  !>trömung, 
eradcru  aucli  die  AuMlelinung  der  GletMber  ia  fiurapn  und 


Nordiimerika  be(;iin*li|;t ,  hier  eilten  WmIi  i'I  Ii  s  Sin  n;  , 

I       in   Knm|Mi  nhrr  durch   Steigen  des  Me*'i.-s,  ^\tl.livs  nie 
l*<diir(;let».i'ber  \.  i  Irimt;!. 

Uiete  l'eiiodcn  liabeii  amli  in  den  lirdileii  ihre  Spuren 

hinterlinren.  In  der  H6Me  Mn»  d'Atil  findet  man  vi« 
SrMchten: 

1.  OtiMnntonchnn,  dw  «nn  dtr  Dndi«  henbjefiülen  dad, 
mit  Rnrten  aar  dnr  Ctetn-t  Braatf  aad  aeeUtMadwa 

Zeil. 

S  KliiUxhntter.  —  Letaler  AbneliniH  der  glfpllaehea 

IN-riotir, 

I         3.  Lehmla^er ,  da«  durch  Wau«r  al>f:eitetzt  wurde  und 
Tierr»»te  ein«  hlii-'it ,  die  roa  der  OfaerAftehe  einge- 
ichiremmt   »iii.i:   nind  —  Hi^lilaabir,  LI}««, 
llyüne,  Miitnwül. 
4.  rnt:i'i><  hichtcter  Höhlcnlehio,  ülinlich  dem  LSB  ttit  dtn 
LlHrre»ieu  der  (flyptinrhen  Periode. 
Roth,  Hantjngo.    N.;i'v  .!<  ie»toii  da  inJiniir<>roi  de  la 
cHvenia  Kbertiardt  va  DUint»  liUpeni»«.  fievi»U 
del  Moaen  de  la  Plat»         17  p.,  8  lam. 
I        Die  ncuerding«  tn  der  bcfawnleB  HSUn  (cftandcaeallcf 

!rt«t»  vericilca  t)«b  anf  Fclii  llatal  nm  UwcngiMe, 
Cani«  avaa,  C.  ramillart«,  QrjrpnllicrlBm  DarwinI 
inr  I?  ui  e  II  t  i  c  u  ui ,  ilin  utiter  3d>enna1i4  ein  HauL»(Uck, 
Ai..li.iiia  und  On  obipp  i  d  1  y  :u  H^ldiafti  mit  .ludalleiid 
kur."  I  Mifi  lliiQknixhen  und  kurzen,  lireileii  ZebengUe* 
drrn. 

Serander,  Autger.     RiDii;e  Vertehratenfuade  ava 
■ohweiUiiclien  Turfinooren.   Bulletin  des  geologiaisluo 
Iniitituta  üpiala.    Vol.  V.    IÖ02,  S.  223—232. 
Lie>;l  nicht  vor. 

StinKClin,  Theodor.  Vhn  tiii  im  Huaeom  zuOlteD 
I  aufi^'i'i'ijiltts  Kraiiiuui  vi.n  Kl.  iihui  primigeniue 
I  Blani«ubacii.  Abhandlungen  der  acbwdsnrinclieB  pa- 
I  lii'intolojniiciiMt  Oawlliehaft  Toi.  ZXIX.  ItM,  &  1 
I      — y.    2  laf. 

An  dem  Scbädel  tVhlen  nur  die  Btlni>,  Scheitel-  vnd 
I  NoMubeiae,  «ewle  die  SioOiUme  und  der  Unterkieftr.  Rr 
I     Sit  etwas  gittBcr  aU  der  Tna  Pnblig  bcKhiiehenn  i^b» 

Maanhelm  nnd  fehtrte  «ebl  einem  aaijtewadMeaaa  Wethchen 
I  »n.  Verf.gibtTieleHiifirahWn  uud  rdiif  Aiibichleadi«l«a8«)>jt> 
I  Jeh,  wpleber  aufdem  NirdFrterrastcuK'hntterlag  nnd  mit  LöA 
I      hclcikl  war.    An  M-Iiie  Jotil,;e  .Stelle  kann  «r  ent  in  der 

P<i>tL'li>/ial2eSt  i;<'lau>,'l    ?ein  ,  iniiem  er  mit  dsm  LM  anf 
;      die»'  Sabotier  hcrnbgtglltteu  zu  sein  »cheint. 
'  Toula^F.  Da«  Naaliorn  von  Houdttiinm.  Bliinoceroa 

R'eratortiinua  Osborn)    Ii  u  ii  .1  «h  i' i  tn  ieoBi»  nor. 

form.    Mit  Au«füliriiiit;cu   über  .Iii'  Vei  liiiltni»««  von 

,.lt'gehäde1n  von  Bhincfceroe  (Cerftloi  iiinu«)  «u- 
rraaia.    Atdiatidlunftpn  der  k.  k.  geolog.  Beich»- 

aii»tal«  Wien.    Bd.  XIX,  2.    1»02.  92  S.,  12  Taf.,  8ä 

TextliKttreii. 

Vi:rt«A<«r  >!iLi  eiue  eiugtliinde  ]}«iirbr«ibuag  «•>  eiMafl 
Kbinoaerotskclrtl,  wnlehH  in- •innrlniniwlte  bei  Bande- 
beim  —  Deutieh  Altenbuig  in  Viedtrirterreleli  —  tum 

Vr.i viliciii  (;ek.:iiinnrn  war.  Vinn  i^cbädel  i«t  leider  die 
S.  Iiiiwure  cerl.'ren  ci^nniien ,  i*.<  *\nü  »ich  iiiier  die  Be- 
.<  tijtTlriihett  tiei  N:i*e  un.i  die  .\nwe*rnlieit  einer  Nasen- 
.1 'iH'iilenand  ri»lit»-  mehr  ertinttclii  lallt.  Die  /UliUe  er- 
iiuicrn  iin  ilie  v«n  tne^.irh  i  ii  n  *  iind  an  die  de»  lebenden 
II  III  jt  t  r  rn  t  i  * ,  tiic  \\'iTl>el  teil'  nii  m  e  j^arii  i  n  u  teil«  an 
etrumiiix  vnr.  nslenni»,  elien»o  verliielten  «ich  die  Ei- 
I  i«.iiiiliiti'iikii.n  hen.  Ilie  Zeheiinlir.jer  *ii>d  böber.al«  bei 
allen  gcnaiiuten  Arteil.  Dir  ^>  h^lt I  i<.t  duliiliine]>bal  und 
«lern  een  etraieu»  «ehr  ihnlich.  Vcrfbaier  UUA  dieecn 
RblB».:«roiiJen  Inr  eine  besondere  neiw  Fnin«  wähl 
«kne  Na>eB«cbcidewnnd,  Ith.  knndekcimlenela  — ,  e» 
dBrfte  «ich  aber  derb  wnbl  nur  nm  Rh.  »egarhiana 

huniielii.  I:<'l. 

Ueolini,  H.    I<e»ti  di  Urenja  «pelaeu*  Blnrab.  netle 
brexcie  owifere  di  Cliveto.    Atii  delia  Suoieta  Ton- 
j     «nta  di  Selcnae  Natural!.   ItM,  p.  4 
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Vi«  iia  Bmti»  «m  Sab  GtnllaM  mUiMI  mmA  jcac  tM  1 
ITRttla  In  Um  Wmic  PUui  thmtttt  tob  HSbtcabIr.  | 

Wflat«  Xwald.  rntenuchoDgen  üb«r  dsa  Pliozän  und 
4m  alte»cc-  FJt'i';i>ztn  TliBriogcnt  oArdlicb  Tum  Thü-  I 
TlDger  Waldv  ucf  -wcttlich  nin  ili-r  Saal«.  Abbutd- 
Inngvn  der  na>t)r^>iK<-li>-iiLlrii  GrKrllwshlllt  m  WB», 
Bd.  XXIIt.  1»00.  8.  16— S68.    »  Taf. 

I)ai  Pliozän ,  nux^rzrirbpct  durch  dir  lUrke  Vrrwittr- 
rung  drr  OnteinngerTdl« «  limtrlit  aus  Scliotterit ,  Sand**!!, 
Letimfii,  Tunrii,  Mvr|p*lD  und  iiu>  Bnian-  und  Scbirferkobirn 
and  cotkiUt  Mattodon  arverneti*!«,  Ccttu»  (ISo»t) 
*f.  Oama  Kraeatl,  Boa  m.  WtffmntM,  Klaphai 
a«rldf«nallt  IMcaitadt,  vad  Cqnaa  St«agiii»,  Habw 
Knut.  .Somit  kennt  man  in  OmticUaad  ObarpUaiia  aor 
TO»  Kuhla  und  von  Ijinbrnbtiai  Ua  Krisi. 

Di«  a)t|dcii>t<>iuirn  Ablai;rrangpu ,  T<ir  ilrr  rrticn  Vrr- 
tcIrtxbcruuK  rnlKiftiiden ,  kind  wrni|;  vcru-iltL'rl  und  rvicb 
:in  KalkgcrSlIeu  und  eiitbaltcu  teil«  eine  Faun»  ,  «ri>1rl>r 
auf  ein  ^<<iakJll);te>  Klima  schlieOea  laAt,  ttiK  -i  i  l  ^  e 
foaailleeTCT  und  waUmhoinlirb  walireDd  dererkicn  Vrrntung 
CBMaiMicn. 

Dit  (oMilrübreBdcB ,  iot«i;gUxi«Jea  SeUditca  »bat  oor- 
diKha  Gaitilaia  mMiw  dar  «ctaa  OkiialHit  ad»  Ma 
baWn  •»Wut  wiMtr  <trsdd*d««a«  Altar,  dk  lalt  M«*toelMr 

Fanoniind  aller  aU  dir  Mclauopdaichicliten.  Dir  enteren 
br»teb«n  au«  FluOkieüen  im  lloiKebiele  —  Süfienlom  — 
und  im  l'nilrutfcebiFle  —  Wendelstein  —  und  afnd  gleich- 
alterig  mit  dem  Koreaibed  der  oMennliscbeu  Küste,  mit  dm 
Ligniten  v.n  Leffc  in  (.>tcritaliea  und  mit  den  oh<Trii 
Schichten  v«n  rcrrier.  Au*  Süfienborn  kennt  man  Iii  't> 
von  Hnm<i  ?,  Talpa,  Ursu«  »p.  Caslort'iUer,  Arvicoia 
djT.  tp.  Klephar  roeridionalii,  nntiquui,  Trogan- 
tliarii  nad  primigeniu«,  Rhiaoccro*  ctrataai, 
Efna»  a(t«*b«ra«B*(ii  a.  lana.,  C*r*«a  lattrraa», 
«apieal«««  El«|i1i*t  ip^,  Laytab««  ip,,  BUaaap.  Aal 
Maa»(h1ic1ieTatigke!t  fllift  maa  dla Bauteltuf  alsinr 
fllraetigeweibc  mrlick.  Vau  WaadÄicia  Hegt  aiir  Sla- 
phai  n) r riill nn^ I is  vor. 

Die  M  r  1  :i -1 1.  in  :  . -.  Kl,  I,' n;  I  r.  ii  im  I ' 'i •!  r  ulgeWele  eot- 
iti'kelt,  rntitalten  keiiir  Säagetierre»tr,  »onderu  bloll  l.and- 
Bnd  Siiltiraaaerichneckrn. 

Der  x«tit«o   Ciueit  galiüren  di«  t'n»tmt«;bu(tcr  von 

Aftm  uad  «w  Mibuig  m. 

Im  bcMlMkeadaalWl«  baMl  akkAatar  baaaadna  mit 
dn  (büllM  Bcfhataa  iBd  dn  BMaoaMai«  and  Ontaaartaa, 

C.  Saugetiere 

Abal,0.  L«»  DAaphin»  1  o n  r Irot tr«««  du  BoM^ticti 
(Mioc^e  tup^^rinur)  de«  flnvirim»  d'Anvtri  Mtmoir« 
du  Miiwoni  d'hidtnir«  imturBile  de  Belsii'jui-.  T.  II. 
ISO'i,  p.  in.'.-iHH,  ],|,  \1— XVIII. 

\  erfaxrr  gibt  »ine  eingrlicnde  Benchreiburg  der  tkbadet 
von  aclitladivfdaaB  tron  Eorbinodelphi*  longir««lris 
Da  Boa  aad  WifA  daran  da*  DalMMcbiug  iib«T  di« 
AafnaMtria  der  ZabawalMkid«!,  INnellia  «inl  daianb 
hcnrnfcrafea ,  daB  die  NaMBlwIiie  »Iah  aaeh  rBebwtrt« 
Terjchieben  und  rudiroentür  werden. 

Amaghlno,  FloronÜno.  Lineit  fiti>g«netica  de  loi 
Prob'X«- tdeot.  Anal«  del  Mu»e<j  Nacional  d«  Ba- 
enn«  A.r.«.    Toino  Vni.    1902,  p.  IB— 4.H.    .ig  Fig. 

Amcgfiino  bildet  totirendr  Itrilif  von  ftitlttin^rn,  in  der 
untrrftten  Kreide  bruinnrnd  bi*  in  <U*  liiii^vi-  Trrtjär: 
Pruteiidtdel  ph is ,  rar»lo»iuegbinia,  .\  mn 1 1 Ii wood 
«rardia,  Xephaeode«,  Pldeludu*.  Cepkaaadaa, 
Paalogervaida,  Caroloalttelia,  I'rupyrotlierlam, 
ParapyretheriaM,  Pjrrotlierlanii  Ricardowenia — 
alla  die«*  im  llterea  Tertitr  raa  FMägoiiU>n,  Moerlthe» 
rioiu'-Harylheriuui,  Palaaaan^todcn  —  ll  rSn  nml 
OligoJiäii  Ton  Ägypten.  — ^  Diaof  ln^r  i  n  m  ,  M  n  ,m  •■  i1  o  k  . 
Kle]>bai  —  Kurupa,  A*lrn  a»w,  Dir  crwühnten  pata^o- 
nischen  (jattuiigen  atelipii  nnt<irli<h  in  kniier  verwaiidt- 
ackaftiicbcB  ünicbung  lu  de»  Praboacidiero.  Kef. 


INc  BlefBBteailliBa  raa  fllUMlara  ffttteUca  rieb  auf 
elae  prlmHlre  Farn  de«  Clapha*  aatlqua*  aiU  bobir 

«cbmaler  Zahnkrone ,  banilförmiger  Kauflichr ,  icbwacb 
lautenruroiigen  Kauhiiurrn  und  na<h  nntrn  TerbrtHartan 
Lamellen  —  KIrphai  Ne»tii  l'ohlig,  und  auf  t'brrgatig»- 
fitnuen  zn'iitrhen  mrridinnalift  un^l  jirimigrniuü,  woWi 
die  /wi«i-brnj:lirder  aU  Elrpbns  Trognntberli  lu  be- 
iricbnen  wären.  Im  Foreolbed  von  F.ngland  kommen  meri> 
dionali»,  unlit|UU*  und  T  rc  g  o  u  t  b  e  f  ■  i ,  in  Moabacb 
und  Mauer Trogoalharil,  aotiquu»  und  primigeniu«, 
und  in  des Schaltem  TOB Tilleu  ugcblUh  ueridionalit, 
aatiqaaa  nad  priflii|aa<ot  lataaiMaB  var.  Im  aar»- 
pUwben  Ptaittodn  gfM  a«  Aaf  Arttn  vaa  Rhiaaier«»: 
Kh.  niegarhinui  ohne  knJScbaraa  Ka«en>rbridewand,  Rh. 
etruicns  Merrkii  und  haiailearhus  lepia- 
rbinua)  mit  teilweiae,  und  Rh.  an  1 1<|  u  i  t  a  tia  (=:  licbo* 
rltinun)  mit  TolUtändijc  verknöcherter  Naaeniitlieidewand. 
Hh.  megiirbinui  kommt  in  I>eut!ir1>l;ii<>!  wohl  in  Mauer, 
tit'llelcht  auch  in  Mosbach  vor,  I.Ii  t'.rn.cu«  in  .Süßen- 
buro,  Motbarb  —  auch  bei  Ludvigthafeu,  Bef.  ~,  Kh. 
Ucrckil  in  den  Ziegellehaian  Tan  Sabali  bei  Ortbaia, 
and  In  den  Taubacbcr  TadcB. 

KqaBiaBBaBb«rBaD>i*ii«T.ftiwi  aiim»!  dMWUtl' 
•Utlanf  «la  (wttcbea  der  gtSBowa  Itatie  der  Slanaata 

(robuatuH  Pom.)  und  dem  germanicu^  Nehrin^,  Kr 
diirlle  nuhl  auch  in  Moa)«ch  vorkommen .  denn  auch  dir 
4  iiici'i:  Pf  i>  r  if  r.  't.'  i.'.nd  »ehr  groß.  Einige  Pfenie- 
iiiiiiie  >  II  S  i j*ii1  ini  i'MiiiierB  teil»  »n  E<|UUB  pliciden» 
Ow.,  teil»  :i[i  fc  r  III  ;i  Ii  u  i;  s.  V..  '■ü  ßo  nhoriitaais  nicli- 
uet  »leb  di  v,  1.  h:;,it.-  tHli.liiiit:  Sidimabai  tB  den 
Marken,  »«wir  durch  »eine  Ur<iße  an». 

Crrvu«  (Akt«)  latifroDt  Johnaan  bat  Im  Ba«  dar 
2lbav  groSe  Äbolkbkelt  mit  AUea,  avr  ilad  de  nacb 

CIcräabH  dteiem.  JaMeabach  iat  lalifrens  viel  hlu' 
r  «h  In Mieabemt.  Cerrot  etpreolas  ued  »lapbn« 
i>p.  sind  in  SUQeub"ru  ebrnfalla  lieiiiliib  ^e1len.  Die  gröDe- 
reu  el  aph  uaartigen  Zäbiip  von  SüGenlKirn  »lammen  von 
einer  Fonn .  Ii--  nUili  1"  Mr-*Vafh  vi-rti-.BirTit  ,  nher  nirht 
mit  can;i't  i- m  ■  ■.\r\:U<-.  U  nt. 

("  f' «- %- Ii  .  I  1 1  .-1  III  ;i)  r  1  11  r  ^ !  ;  ^  iTi  Kiji['fr»r«dÄ  iibt  Tipllrirlil 
mit  iriii  ■il.T  [til  iir.'w  iii  drm  Forejtlied  nahe 
verwfliitlt.    INiter  den  iiitcriiaupt  äußerat  «cbwer  »pr/iüncb 

bartlmwbareii  Be«ideB>thMB  ttbalat  Laptebaa  nnl 
Biaan  aawk  V*a  In  ««lereB  Bhaa  «nrtKten  m  mIb. 


aus  dem  Torti&r. 

Amegliino,  Florentlno.    Notice»  pr^liminnife»  iiir 
>1  Mii  III  ] : 'j  r   H   iniaveaiix   <l'-s   l-Truiiis   eri  l.iCi.Va 
de  i'»tüK*><'H*.    Boleiiii  de  Ja  Aoidemia  Liencitt" 
de  Coidob«.    Totn»  XVII.    1«02,  |>.  5—77. 

In  der  Kiuleiluujc  b»»it'*rVf  Verfa»»rr,  daß  f-r  fi?r 
I       riihlig»ir  halle,  die  i'i  uip  1,ti>  ri  und  MolanM   l  iinir  li  nU 

IUackeaaitbne  zu  bezeichnen  und  von  vom  nach  hinten  von 
t  Ua  7  in  nnintrirren.  I>lt  BK^agliclit  Minftm 
mar  der  Secbahäckenabn,  mit  (w«t  Awtea-  und  awel  IsBea- 
bSekera  bbiI  ja  dwna  anpaare*  BSekcr  an  Vorder-  ond 
HinterTBadf.  An  dea  aberea  Malarea  kenait  aber  ntetut 
noch  «in  nritrrcr  Hliikir  in  JiT  Vorderaullcncckf .  Durili 
l:<  d«klion  odcrVcruiührunj;  oder  Verscbmeliun^-  vn  Hö-  kcrn 
kiiid  dann  die  vielen  v«-rschledenartigrn  ZnlintiifftK  ri  im  i- 
flltiiitlcn. 

Primates.  I'ruaimiur.  Nvtopithecidiie.  Adpi- 
Iheruh  :t  n.  vp.*,  .Vitt«  pithi-cu»  I  ii.  »p.*,  Iiifrjpilbt-L-Ub  2  n.  »p*. 
—  N'attirliib  balieii  die«e  Kormeu  lucbta  gemein  mit  den 
«irklicbeii  Priiunii-a,  tir  ilad  «Mmebr  dieVarttaftr  dar 

Typi.tberln.  lief. 

llyTACOide&.     A  rcliur^ibvrni  iilav.  .\riliacidivias 
I  D.  Kp.**,  .\ciirlohyrai  n,  f' ,  Miltelfi-riii  awitrken  Ai  oe]<Hln> 
und  INpijdbyrav,  K*i1nTn\  'J  ii  -j'.*  ** 
i         Acueludidae:  Aci>e|udiM  <t  u,  »p.* 
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Verzeichnis  der  autkro]iolo)piicben  Literntiir. 


I<itopt«rtUi.  Crol  iT'il  hr  ri  idAc.  t«Ii>:«phriua)  u K  * 
All)'  Xihn«  ilicht  ;;r^rän;l ,  .1,  !:r<li,  C  klein. 

Notolijppida«  lalerhi|>(»u  n.  (.*,  obere  M  breit«:  ala 
Uag  Iiineo,  Bit  lieftB,  (fgtbdlM  Tal.  Fkaijutomus 

B.  oom. 

PomsodACtyla.  ITyrtcotherilda*.  PtfAftwBO' 
thcHniB  D.  K  ,  3d.  <.(i.',  iKolierter  hnentiiclier  im  iwehen 
Mn»  iwr  oDtcm  M,  alw  Mb  Hyraoithrrfide.  Ref. 

LopbioiloBtidae.  La|iUe4initlciiliia  n.  ft.  8  n.  «p.*,  iu<  ti 

fcit-r  rin  i«oli«Tt<'r  loncitbiVk^r  im  iweiten  I>o^ii>«  der  uMr- 
riii  M. 

Condjrlarthra.  iMiniio  ..dontidae  Callphriam.  IM- 
ilolo.lii>  I  n.  »p.*,  NepUacixlu«  n.  g.*,  Hit  iwUertoB  BMicr 

Uli  Art  lnnrD«ei(e  <1rr  ui:trr»ri  M, 

Sri i*noc oDitI« r  n  '  Itmti  iiw.  kf-r  ilrr  ohtrreri  M  nkht 
Irri ,  «fpilern  mit  •lern  AuüfiiiKM  k>r  vf rluinlcn.  ScUiio- 

AmblypodA.  A*lr«p«llirriaiJdi.  Albcrto- 
gandrfidac.  Ailp«n«Bndi7»  1  ».wp.* 

Aatrapvlkcrildi«.   l^raflmMlw  ■•k' 

Anayfapoda.  H^nalMoiitotlieriida*.  A>iii<»lru» 
Ofborai***,  Proaunodriu  b.k.**,  3  ap^,  TluiiD«<hu«Uya 
2  n.  B|<.*,  AtliiiuleinunK  n.g.  =  tMiti-miiu«  <li>tcntu(*. 

I  «Ol  etil  Biliar  l'rotjUipf*.  AnUorliiiuh  D.g*,  l'or'iteuiDUD, 
l<itil  «1  riu|i  -  Dlplcxloti ,  l'louroflyliulon  S  n.  tp.* ,  Di- 
H"  I      p  i.iii  I  r-  11.  R.,  3  n,  hii,*,  TriDii  rtt'lfpImuiifi*  . 

TiUodonta.  Ni-totcylup^iilai!  3  n,  >|>.*,  Toiioalyiopii 
!!.>;.*,  ■•(lityU'pt  u.  i;.*,  Ortho};«ni«p»  —  Orthojjmluni. 

Tu  II  1 1.9 1  y  Ixp«  i  ii*<'.  ^«^to^tyl«|»  n.  <p.*,  liutelo»lylopi> 
II.  »p.* 

KodentMU  IHe  No^ec  »tjunmea  tob  «Uprvtodontea 
Martupialiam  ab.  Ilm  JUMinbat  wana  iinprBii|lich 
*kel  griOer  ata  dke  Knatiillnc.  Pin  tat  aveli  noch  der  F*n 
liet  Ceybalaaiiya  ia  den  Pyrathi'rinmschi>li<cn. 

Odotilomyapalda  bctiUcn  ikhIi  klHnr  liinmvni  uiiüer 
ikMt  VtKultbMIl  uBd  die  MwnMic  JUlinxahl  M  4  P  8  H,  uUir 
J  mit  kuner  Kraaa  vnd  laai^  WwmI.  Odgotanyi-p« 
n.  i* 

r  r  oia  y  i>p  II  iiia  c  li«l'Cii  l'Frcil«  /.ahaWcl«,  abfr  nu<')i 
iiiriirere  Im  oiteu.    Vaunjof»  u.  g.*  ** 

i'eplialamjldacii  dplMlMBfi  ■<  «pa***!  AateroBivk 
«.  »p.»** 

ZHprOtOdonta.  Alletherta.  ralyd«l»piidaa, 
T«r  den  gräCtB  kleiae,  alampl«  Zihacbra.  Mrdolop« 
S  ■.apa*,  Paeudakfa  m.f.*,  FUodol»|M  ■>  g.*,  Aapliidvtop« 
a.  f.* 

Haueituben  ulaia.  A  bd  eri  t  i  d  »  r.  I'jirBl»l<TitM 
n.  »p.*** 

Sarcobora.  l'eiliuiniMi.  Mit  rn)>iollirriiUiii-.  Idru- 
•lidelphy»  n.  i;.* 

S|i  11  r a» »p:! t>t! I      A  rm  iiiiherii>>:i*lii»*  ii.  I.  VMicrc 
idiiie  Innnil.  I  1.1  r.     i'  »ehr  gtoli.        liädrl   wir  1*1  Bor- 
Ii  ynriio.    Aiiuiuili«'rii]^U  U.K.*     Dilotc«  B. 

Hatlih  ><  yuidue.     l'rorladoakti«  n.       *,  Paeudo» 

cl adut  ict  i>  u.  g." 

Triconbdont«.  KpalacatliariidBC  Arf}-r»la>teaB.g.*, 
Kraioltstn  B,  j* 

Edentata.   UraTigrad».  l'retobradfdaa  b.  (am., 
i.oi  li  Hill  Mit<'biMhii«n,  älwr  ohne  herakhlltt|^Bdcn  P«rt««ti 
■,ini  J.Klil.<.;'.-n.    I'r..-...br;i.!v.>  Ii.?.* 

ilivpt. 'i.'iitij.  l'r'.|>;i'u<  "l'i>plopli«Tidae.  Oly|>ta< 

1,1, iv»'  L^iliCfh.  i.  M-  k" 

r  il  Uc  1!  |.«  I  t  !•!  .1  p.     l'jl.ii-iipi-Ui^  11.  ^(^"~ 

h.'.s y ]' L-ti^    CUjdni)  tiotliCYiiUae.  MatUlyUuiiit'nuiu 

II.  "p."",  1  I».  »p<  * 

lianypidae.  Ebiv  UaterKbeMung  dar  folgende»  neueit 
Ueiirra  iai  »bn«  Abbildungen  nicht  nwglkb.  M«<eul«tn» 
,g.a*****  Ar' luHitiitii'***,  SmblyratalB»  n,  g«  *,  l'teud- 


*  **  p, 


'  *itliut;K-tU-'  i; 


rwlalua B.  g."' * ,  ri:..  t 
eiitatut  n,  g.  .  i'iu  i-ük 

ifl.  tii«  n.  i,'.*.  ."^iiil  ,  pii«  Vi  n.  tp.***,  Itataela»  a.g.***,  lit 
iiii-M-  II.  n  "*,  Aiuii...ettt»B»g.«****,  Praiae^u«  ».n-f, 


Cm.-Iu- 
iiemtu- 


SteKOtherÜda«.    Attr^nthrriain  II.  »p,*,  l'Mod«f4t(9* 

tbrrlum  ii.  |:.*,  Proittrgrotbrriuiii  o.  r.* 

reltati'loid«-».    I'rltaphilida«  gor.  ine* 

Andrews,  C.  W.    Rxünct  Vertebrate*  (rnta.  F.gypt. 
The  Oeological  Magazin«>.  Ixiinion  iwti.  ]>.  i9I— 2f>i. 
Wh  M  or r i  Ib r  r i u m    i  ^i.Iirr'-i.    n-iLirr  I-vi':i-i   rj  ^l, 

IWfi  «Iflt^PT'-  At1*!I  .  VmII  ilfl-'f.  iir  t'iBi-  llffliivll  mll  li  ir.ll 
dir    Wri  -  ■;iiiIf   i<;.  i  » ;i  1  rr  t    :-t       Dir  ««eilr  M.   (IIJ  i!r 

n.  >p.  itt  kiriuer       Lyooii,  ihr  Srhüdel  ial  Ungrr,  ihr 
äaBMM  lahBiilir,  die  Si|(NM»aue  aind  (OriMT  fnrtlbt  ud 
dk  ZIbDB  babcB  «la  Itmt  eatvlekelte*  BaaBllBad 
tiigt  daniala*     ehiM  aweitoB  iBBCBhäelMr.  Anch 
Reale  «lammen  aaa  dem  ObefMtiB. 

Zu  Jen  hlsbrr  lirkannlrii  Sirenen  auü  drin  ügypÜachen 
Kuritii,  Eutlteriuui  ae|;yptincuin  uiiil  Mauiituft  CoB> 
loiubl  kontnl  jetxt  aocb  eine  dritlr,  Kusireii  llbreai 
3    14  4 

II.     II.  np.,  mit  3''[*^^^j*'  ""'^  lang*',  "»»^h  on'f» 

lirrabKrtogcDri  Schnauze  und  einem  lappenförmigcD  For(- 
».iti  am  Unterkiefer,  wie  hei  Halitherium  (Kel»in"- 
thrrium).  \Viii  allen  J  und  C  bleibt  iiar  drr  Tordrmlr 
drr  otwren  rrhiiltrn.  Kr  ivichoel  sich  durch  bttrüchtli<iir 
tiritßc  «II«.  Ii»  < 'Irrkiefer  hat*n  die  letilen  rirr,  im 
l'olvrkict'er  die  Ictittu  fünf  Badkeoiühoe  je  iwei  Warzclo, 
Am  BackM  i«t  dl»  GelaakpAmaa  aadi  baaaar  aa^gcWIdcl 
all  bei  HalitberfBn. 
Andr«ws,C.  W.  The  Pllocene  Vertebrate  Fauna  fboa 
Um  Wadi  NaUuu.  Egypu  The  geological  Uafanna. 
IioadoB,   Toi.  ».   1M3,  p.  439— 43S.  1  pL 

Si  wurlca  «aebgmrieae«  Hippartan,  twtl  Tbeobaldi 
niher verwaBdl  a]$ultgracllr,  Hippopotamus  hippo- 
aenfia  OaMdry  ■—  die>e  Bntiiiimuiig  iit  faltch,  deiui 
blpponeutis  it,l  eine  pleittutaiie  Art.  Itrf,  —  Zkhne 
und  Ktlirmiialt'nknocheii ,  Sus  »p.  ein  unterer  H,  einer 
klelueu  Alt  und  iwci  A  ti  t  ilopeoiähnr,  der  eine  Hippo- 
tragui  übniicli  und  »l>  Ccrdieri  ln'ttiluuit  —  auch  ein 
MUrlii'itb!!   IUI  f   ■  itj  I[i.irr.'Mi<!>n  —  .   '*rr  andere  »ehr  hvp* 

Andrew,  C.  W.  «n  i  Beadnell  Hugb,  J.  I«.  A  Pre- 
UniioBry  Nut«  on  Horn«  New  Manitn»!»  from  th« 
Upper  Eoccaii  ot  Egiypt.   Cairvi,  1902,  9  p.   4  Fig. 

Aaf  fliavB  Uataririaftr  mH  «iaim  an  Rauda  nit  BSckcr 
venalMiMD  grettn  ladaiTeB  and  zwei  BaekaailbBaft,  von 
»elclMa  der  ant«,  klaiacre,  einen  H^kcr  and  einen  Tahui, 
der  iweit«,  »jel  givllai«,  aber  drei  Paar  Hürkrr  beaitit  — , 
hirrTon  er*lr  l*iiar  «ehr  klein  —  nowie  auf  ein  oberea 
Kii'lrr^tiii  k  mit  eiiu'in  l.-in^eii ,  dreikantigen  Inci^iveo  oad 
nul  l  kleinen  Prsmolareii  wird  eine  ii<  jc  '?ti  if  i'h  ioio  la 
serridcn.t   bi-j^riindet   und    aU   Ka  i'u-  i    -i'.it' li'.i  t    — , 

währrod  ei  >i«li   DÄlirrHirb    t*'tr    itrii   '■m    |i;:i,*f-   Ini] iJui  iu 

%««  Palaewii:  .• .- 1  '■      I.  I.jiiidv;;.        I.  — 

Üa^batberium  anli<|uuiii  n.^-.  n.tp.  werden  Schlidel- 
itiaka  nit  fcgabcllan  BchcitelkaeiB  aad  wdt  Taaiiandec 
abildiendcB  Auganbbblea  und  4  P,  8  H  geaaaiil.  Der  C 
•cbeint  P  Shiülch  geweaen  tu  »ein,  denn  er  hat  nrei  War- 
tela.  Die  ober™  P  und  M  lictiejien  aus  Außenwand  und 
twai  Jorheii ,  jt  il.ich  tind  di»-  I*  cintVicher  al«  dir  M.  Die 
blntemi  *  I',  M  brKitrru  je  7vi'ei  llalhmunde,  M,  «ulSer- 
dem  »iirli  einen  Talon.  I>if»«  Xkhnr  •.ollen  denen  de»  pli>>- 
raiirii  l'liohyran  ähnlich  >rin  —  wu*  Itcf.  nirUt  ohne 
weitere*  akzeptierrii  ni'M  Ute,  Kiiie  »weite  Art,  I^.  minus, 
^sl  nur  lia^ii  541  ^roü  nie  u  11 1 itj  11 11 111. 

Anci-dus  Curriugei  u.  i^p.  ist  dir  hautig-it«  Art  iu 
dJaaea  fflavlMBartaca  Sehkhten. 
BasidiMlI  Hni^f  J*  Ii.  A  I>T«liBiioai7  Not«  ou  Ani- 
iioith«rittin  Zittau  n,  g.  d.  ap.  ttvm  tlia  Upper 
Eiiean«  Strata  ot  tlgypt.   Cairo.   4  p.,  «  pl. 

Von  liei  iirurii  Gattung,  .iie  rlv»a  die  Grutte  eiiica  Nan- 
liorti>  besitzt,  li.j;t  tiiit  diih  {{aiiu  Skelett  vnr,  «owir 
iiielirere  StliAdel.  /.wi^t.heii  der  weiti-ii  N.-ueiiidVnuiig  und 
leii  Augeiiliiibleu  erliri.t  <i<-h  am  .'<>-liü»le!daih  ein  huber, 
wtikrvcbler,  dicker  KurtKnu,  lier  sich  nacb  oben  au  gabelt, 
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iwpi  wf  it<'re  ,  fl^■^r  ■■ohwiilierp ,  voneiumi'ii'r  divorgin  rfiiie 
AiuH'äcJtM!  »t«b«B  uut'tlrii  ädieittlbtiueu,  >la|iC|[eb  »im!  >li« 
jMhbiif  in  raktiT  whr  Nkwadi.  Uit  V  unii  M  bwtebva 
j«  twti  ««liilcMi  JoriiHk  Dl»  f  aiwl  ■Imt  tinÜMlw r 
alt  lie  M.  Die  Hcnhniiiif  aiiincn  ttWH  m  dl«  der  Di- 
noc«r»t»  —  and  nmih  mehr  an  CarelotllteH«,  Rrf. 

—  VoB  Iiici94*«n  »clieiin  iiur  je  ein  cin/icer  vorh»n>lrii 
gewewB  lU  »*in.  Verl»«cr  Imlt  Jifs»  K"rin  fiii'  >1fn  Ahnen 
von  Kh i iioierof ! ! ,  iit  Wirkliclikrit  li«iiilrlt  e*  »icti  um 
einen  Aiublypojeii,    Kol'.    Aiuh  ilirM-  Uiitluiif;  nUinml 

Boule  ,  Mftrceliu.  Sur  im  Curi)ii.«M''r  t;i);iiiit.'^(iin; 
trouve  liiing  i'arKÜx  plüatique  <l«  VauiigHiti,  pra»  <le 
Pkrii.  Coropt«*  rendus  des  i^ances  de  l'Acai)<'mi«  du 
Sdance«.    Faru.   Tooie  1908,  p.  543— 

tm  itm  KaB|lonafat  *<■  MtiideiD  ända  «ick  künJkli 
fibeiMit*  «Ihm  riMifiii  Rtnlutleref.  Der  ITaterkiefer  dinrr 
Packyac»*  lat  grSJier  al*  der  n-m  Ilülilmbürrn  uml 
ancli  |rtSer  ala  jener  der  nordaaierilcanitrhpn  l'*rliy*rnx 
askifrug;«,  aWr  etwa  t'lH!n<>«;r( 0  vii<-  liri  I'.  gii;«iite«. 
tut  Gi.'t(eiiMitze  lu  dem  ikhädtl,  wrKhrr  nitch  hier,  wie  bei 
allfi;  <■  r  .  MiJ  I  I,  f  I- f  ,   Miif>rni'i''i'   pjn  S  ist,   h:>l'rn  itie  Ki- 

ti'  ri:L'.;ilcllAin    'ivi   iii^i    r      Ii        j-lnrPU    i.ieK  Löwen  4m1<t 

de«  Liiiiiucii  ['!•.■  Zfiiriirni'.plieder  gleichen  eher 

Hultii         KijiUij.     Aiiüi'.    I'',  liitMi  j,;  r^n-hynena  hnt 
eur<:^i;ii-i  Im'  K"/a:i   :mM    l'  in   rj  >i  l«inerikAiii*chen  nuch 
<lie  Gati  iti,:,';i   l'iilji'-  i  Uli-  iiül  Ci>s-y|ih"iloii   ^-  hi-ii.. 

CapeUlni,  O.  Halene  l'ouiU  luicanv.  I.  Bnlaeiiit 
ctrusca.  Memoria  delln  Real«  Aci-adtmift  delln  *ei- 
eaie  dell'  Iitituto  di  BotoKoa.  1903.  Tflm  IX,  S3  p. 
S  tov, 

Balaeaa  elratca  am  dem  PUoiln  dea  Tal  d(  Chiana 

ha  ii  r'  i  if  Halb» irlK-ln ,  nuf  Kiefer-  «ml  Na^enlH-Snfriijt- 
nt' utivi.  Itailiu»  iinil  Uulla  nt^en. 
Depöret,  Charlaa.  Sur  Iva  eliaraotirea  cr»iiieiia  de 
I.opliiodon.  Bulletin  dv  In  ik>riet4  geologitiuc  d« 
l-raiice.  II.  Ser.  3.  19« 5?  v  -'.'3—324  et:  Sur  le  pied 
de  l^ophiodon,  ibiiieiUi  )i.  U4. 

Hr:  l,a  Ihimere  ( Minci vui.f  kommt  l.ophin'laii  iiirlii 
ri-.i:  V  ,  Inß  iniin  jetit  <leii  ^^»le!  und  ilii-  Kxtn- 

luiiAii-»  /it'uilicli  getiau  Itenut.  Der  Skliüdel  Ut  riilachit-den 
dem  taa  Acerathcrtam  IhnliclMr  ala  dam  vaa 
T«ptr>  Er  Imtta  kelaaa  RSttet,  dia  Stiro  ww  knril  «nd 
da»  Htaterhaapl  «ar  la  die  Uaga  ceaoceii.  Di*  Haad  k*. 
laÄ  fUar  na^r,  doch  maO  der  Daumen  eekr  kurz  ff 
wearii  i«eir).  Auch  die  lliin-l  uar  dvr  von  A  rerntheriuni 
»ehr  ähiilieli, 

Dep^ret,  Ch.  et  Doiutami,  H.  L' »  Vi  itt^  'H«  nligo- 
ci-iie»  de  Pyrimont  Cti  il  oriL'e'^  IS.h.  m  I,  M>  umirea  de 
la  »ocli;t6  p:»li>outnliv.-i  (iir  -ciiit.e  Vi  l  X\IX,  1802, 
•0  ))..  0  pl. 

Anl'  den  Krt•iJe^chll: Ilten  lieiji-ii  bei  l'yriinuut  und  Cbal- 
li>n^e>  im  Rhiuielal  die  mergelij^en  ^und«  und  tiylMllt«  dai 
A<|uitanieu,  «ckhe  liest«  voa  fowilen  Süa j;eti(wn  «atlliltCB. 
Uaier  dieeaa  eerdiani  kcaamtn«  Erwlkuwag  ala  gntlcr 
llliia«cerote  —  Dlceratkeriuin  aaphalteaae  n.  ap. 

—  TWn  weltlieiii  l'ttit  ilnn  5»nje  SVeletl  bekjinnt  i»t.  Der 
Sciddel  iejrhiiel  »Ith  ilnrch  inei  »ritliclie  Auswüchse  an 
den  laiiceii  Sii>eiibeiiU'ii,  die  geringe  Hölie  detOtoiput  und 
i|en  niibt  weit  xurucUrricliendcn  Nn<enamiM:lioitt  au*,  die 
Ziihne  iluri  ii  daH  Kehlen  von  liiivilbiiiiilern.  S«ntt  besteht 
gniBe  Ähnlichkeit  mit  Aeernlherium  lenianeii>e,  miin 
kmiiite  ti>tM-  diese  neue  Art  allenl'ulls  für  ein  münnliehe« 
IniiiTiiluuui  dlewr  Art  halten  wei;eh  der  (jrijlkren  ImtsivcB 
und  der  üewülUtereii  Na»«,  4<l>«r  elH'ii*Uj[Ul  «uch  liir  eia 
weiMlckaa  laditriduiiB  wegen  der  (laltaa  Jackbofen  oad 
der  g«ln*Mil  bMbendea  Vaiaakehie.  Ver.  kana  dieee  AH 

ülüktaMfkaaacat  es  bandelt  »irli  nur  uui  A  l  eratheri  nm 
■•»•■#aae.  Dlceratherlnm  kann  e>  wh'ju  de'haUi  nirht 
tdai  «mB  dICB»  Oaltang  tDolnrihnli«  he  rrümütnren  hnt.  An 
der  Hand  beelllt  dirwr  Khinocerute   novh   vier  Kin^ier. 

Rhlaacer»»  miaatai«  M  durch  Kiefer  Teilten.  I'ie 
ittaaalarca  ioltcn  eiwaa  kewpiiticner  lala  ala  bei  Dieera* 


theriuni  Crr>i7eti,  «|e  Ref.  diae»  Reata  |[1flifh«r*h1 

i      »UmDiea  würde. 

I  l'aratapirua  n.  g.  mit  iwii  Arten,  belv«ti««»  N»y. 
I  nad  dem  ela««  rtMckb  Intermedliia,  babm  nach  «a- 
I  faclww  MtaMtarm  ala  Tapirv«.  Der  Verna  Pa1a*o- 
I     tapirua  lat  atabt  anweadhar,  weil  berelta  fir  ein  I>n- 

|ihiodon  Teriel.«en. 

Ilrachyodu»  —  friiher  Hy i>|ii>f *in ii »  —  p<irriiiu«, 
kleiner  al«  iiooitleu*  int  marinen  MioKÜn.  U ra<  hy t>il ii  > 
hat  iiinlriifere  i^ühne  nl«  Awrodu».  An  den  obere«  Mo- 
laren besitzt  dieee  (juttuuji;  ein  vt.tfkp^  Itarialtian«!  un«!  tim 
leisten  oberen  IVkuiolareo  •  mr  i  / .  -  I  ■  idiüiker, 

1I)i«  Suideii    »inj    »ertreten    durch   l'n I aeo.- hoer u » 
Meiaacrl  and  dnrch  (»oliochoerac 
Caenotherinm  M  In  TyriiiumtdaNh  diu.  selir  biuttge 
I      eorotnune,  in  St.  G^and  la  Pu;  dnivb  alagaa»  and 
'      lepti>|(aalkaai  repriiaentiert 

I  AmphitrugulUD   ele);iiiis    hat    im  Oegenuitz  >n 

Ureinotheriuin  vier,  noch  dazu  viickere  l'rüninUren, 
von  denen  die  »bereu  außerdem  iiucli  ein  lliiKnIband  benitien. 

V<in  K:iubiieren  liefen  nur  lov  Tle^iiti»  r<ibu>tna, 
deuen  oberer  Molar  dreteeki^'en  l  iuiilS  hiit,  und  Amphi* 
lyoii  lemunensi"  var.  leptorhynchua,  mit  drei' 
wurzeligem,  dreieckigem  dritten  M'diiren. 

Die  Safer  »ind  reprüneotlerl  durch  den  »ehr  hiufip-n 
I  Slrneotibi  r  (Chl<irumy>l  Kseri,  durch  lihodauouiya 
.Scblaaseri  n.  g.  u.  »p.  und  durch  Tilanamf»  Tiaan*' 
vieaai«.  IHe  kleine Uattoog  Rhedailamf»  bat  wieTha* 
ridomf  I  tind  Bam; «  T|ar  BaefccntlhMb   Varliaair  bi)t 

iaH»  drei  Oattnagta  Kr  trenraadl.  Eomf»  lat  keia»  Di- 
podide. 
Voa  Intcelieeren  werden  an>!ef6brl:  Bcbtnogalc 
^raeili»,  von  Chiropteren  Palneonycteri»  rohuttu» 
lind  von  Mnr<iipinliern  Amphipei  .itherium  rhodii- 
nlcum  n.  «p.  Kchin<>):ale  hat  vier  t:ant  cintacii«  fri- 
muUren  und  drei  niedrige  MuUren ,  ähnlich  dvaan  voa 
^'^olenodon  und  einen  zweiu-unellf£en  Caniu4-n. 

A in ph i perat he riuin  rhodanicuin,  >,'rüBer  "il»  le- 
maueiia«.   l'«r*th«i iuin  hat  im  Uegeufcatx  <u  AmpUi- 

peratkeriBB  aagleich  grate  Meieren ■ 

Ycfhmer  naaat  «ine  AMabl  ft»nr»»i*cheT  Lokalltlien, 
welche  Ihaiirbe  Ti*i*Mte  «nthniten.  K<  >lnd  >lie  Licnil* 
traa  Mannaiiiie  mit  AntbrKei>therium  Cuvieri  nn.i 
hlppuideiiin,  SL  Henri  hei  Mnr»eiiic,  woauBerdem  tutch 

I  wrkuinnieii  A  cerat  h  e  r  i  um  iniiinliiio,  Itrnchyodiift 
p  n  r  c  i  n  11  k  ,  II  v  n  e  n  o  d  o  n  ,  ("  y  n  o  d  i  c  t  i »  n  ud  A  r  c  h  a  e  ti  ni  y  ». 
A  c  e  ra  !  Ii  e  r  i  II  m  niinntuiu  keiniiit  luich  liei  Arene»  (ttnrd) 
vi>r.  hier  mit  A  nthrm  i.theriu  ni  niiigniini.  Von  St. 
Aiiibroii  ((iiirdl  kennt  man  Ilr  e  ino  t  b  e  r  i  um  ,  \  inphi- 
traguhik  und  l'aenol  beriuiu.  In  L)i|{uiB  (Allier)  findet 
»leb  Brachyodue  paraiaaa,  hei Vaomaa Parataplrnii 

,  bei  Ganaat  Aceratberinok  Die  melilen  Arien  Pjr- 
rtmiMl  haant  maa  »neb  «wa  SL  <Hnm^lc-t>«j,  Allier.  la- 

'     »«Tre  hat  mit  P;^mii«l  Kebtaacalc  and  »tenenffher 

I       K'i'f    :'i-t-iMn.    In  Detilicbland  li.iben  t'lm  und  M-  'i!  r  -ie 

I       '(  Iii  ;ilii:lii  fii'  Kaum. 

Douglaa,  Barl.  Tlie  Diaeovery  of  Torrajon  Müiitmal» 

in   Mnntnn».    SeiMMO.    NtW  YlMit.    VvL  ii.  IMKt, 

p.  272-27:i. 

riK-»c  Mitteiliini;  i«t  iiberaiK  »ithliv',  «eil  nun  die*« 
;ilte  Filunii  hiJ»her  nur  vnti  Neu  Me^iUu  kannte. 

Oemmallaro,  Q.  O.   8iil  iiivvnimonto  di  un  (eoohia 
dt  Hquulodouiidi  iiel  calcare  bitttmilioiio di  BagQa» 
in  Biciiin.  Attl  dalls  Aealo  Aaoadonaia  LiWMi.  Baodie 
I      «gota  1902.  Vd.  II,  P>  >• 

,  B^tOhSTf  J.  B.    A  Mount«d  Bkeletoii  orTitniio- 
tharinm  diapar  Mar>h.    Annalii  <>|'  tli«  Caineüie 
Museum.     Piltabuig.     V  ';    T     V."<2.     |).  347  — 
3  pl. 

Wulirend    die    I  i»    jel/t    niiintierten    l'i  t  <  iio t  Ii  e  ri  uiu- 
Skelett»'  •icii  rubiMlutii  «lirilichen  Koimm  anteb-.tren  und 
ua»dra  höheren  .Sekirlileu  ulainnteu,  Keh-Kt  -ha  neue  einer 
'     der  («hlankeren  and  kieiaerent  (eolngterh  ällriyn  l'armea 
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«11.  Kn  bat  uotb  rm  Trap«num  und  iim  drilleD  Schwanit- 
»irW  »in  CbcTronbein ;  dagegen  ist  der  Uoni|i'rt»»1i  der 
enteil  der  1"  Itiickena'irbel  noch  »ehr  kuri.  l>ie  Zahl  der 
Lendenwirbel  ht  3,  die  der  S^kralwirl^el  4.  Die  Kui>cheii 
der  eineil  Kör[i*raelte  «landen  aufres  :  t  m  i  <  r)itleii  durch  ' 
den  Druck  der  darül>erlleieeDdr»  Schirtitru  S  erätideruugeu, 
welche  in  Verkürrun^ea  beitebcn.  Die  l'rtachc  <itt  bat 
pl&Ulub«!!  Auutcibeiu  der  riewg«ti  Tilnowthe) ian  lit 
wähl  la  «lacr  hcdcalmdMi  Aadanaf  ilw  k]i0M.tiacb«  ud 
i»r  VrfftatkoBiTcrhthnlMe  m  in^cii,  ««kli»  das  Aw 
iteriien  der  In«  dahin  vurberracheudeu  Blultpdauieii  lur 
Folge  hatten,  von  weichen  «lih  diene  Tiere  uühiteu. 

Hktcher.  J.  B.  Olicoewa  C»nid«e.  Hmmin  of  tk»  i 
Gitniepe  MoMam.   PiUalMT^.   V«!,  I.   1B09.   p.  «5 

—  103.    7  pl.  ' 

Au»  dem  White  Riter   hed   ■.    r,    Hi'  rtik    ni     Nrbralk»  I 
liegen  dem  \er(Mt*ft  vor  ein  £m'.  vt>tliljiii>ii|;eii  bkelelt  vj» 
Da|>hueiiuB  feliuuü  n.  k|i.  und  Je  ein  Schädel  von  \'ro' 
ikia|>h icyuo  nebratce D«i>  n. g.  u. »[i^  vue  Ct'uudlkti», 
riditigif  0«l«c]rtia«  gregarlna,  itiid  rraltmno- 

D«|»liMaiit  lHitti«MlMg(c«lt««klM9diMd.  Per  habe 
ScMUHtuMia  retdit  U«  tw  die  SdritfiiMlMcbiilnuig,  da* 

Cranlum  ii>t  weni^;  t^eraumii;,  iler  horixnntal  liegende  Joch*  ' 
Iki^cli  »ehr  nie^lri^ ,  die  l'aukenbeine  *ind  klein  und  die 
/winchenkieter  Riehen  weit  ab  roo  den  Stirnbeinen.  Be* 
itierkeuKwert   iit  der   runde   ijiieracbnitt  de«   Cnnin  und 
das  Kehlen  vfin  K^len  nn  det]iKeU>en,  die  Primnlareii  Kind 
einlach,  nU-r  kräftig  'ii' '  't<  T  kleine  oIhtc  M|  iftt  noi  h  niiht  . 
nach  einwärts  terKhoi-en.    Der  obere  1*,  erinneit  iin  den 
VMM  Clin  i »  u  r  OK  t  i  c  t  u  »  und  hii(,  wie  bei  diefteni,  nur  mehr 
«iuen  »cjiwdcbeu  Inuuaböcker.   Au  dru  obtrcn  und 
M  haOrttw  «ta  tttmwKktx  ZviacbMhiekw  «ariMiHlen, 
«Wf  d«rllatalwaM  M  wlir  MMk.  Die  1U«a  d*r  «uteren 
M  «ind  aU  Schneiden  entwickelt.  DerRaiM|if  ««T  tai  Ver- 

hiltnii  tum  S<bädel  kurx,  kW  der  Schwaa*  Iwt  bedtiu- 
lenJe  iJiiiice.  Die  Wirbel  utiininen  tnkt  ^anz  mit  jenen 
der  t'eliilen,  aiiMutt  aiil  Jenen  der  Hunde  ülMTein.  — 
Verlauf  de»  Verlebrjilar1*Ttf't:> .üirjU  horiKontuI, 
l^uerfi>rt»iil/e  der  Lenden  it  l^el  -iiw.tr'ft  mij.I  M>ru'ärt>>  ge. 
liebtet  —  nur  die  Schwan^ikirbei  hiibci-  Aliiitirhkeit  mit 
dem-n  der  Hunde.  Da«  nkmliche  gilt  ai*i  h  \m-i  li-n  Ster- 
niilgUedeni.  Huineru»,  Kadius,  —  dieser  bemtxt  «nlen  einen 
inarkwürdigaa  »eiilichen  Korti^uii  —  L'lnn,  wwie  die  Zehen- 
gHcder  «lad  durcbaos  l'e  Ii  den  artig,  wasiger  iit  ili«a  der  > 
Fall  M  den  knitam  Gkwpas  ud  dra  kirMn,  «tiraa  f*- 
•prttit««  Melacirpalles ,  denn  die  pnnlaia1«D  Geleakt  der  | 
leilteren  »owie  d.iii  Fehlen  einer  Arliculation  zwiicbrn  den 
beide*  «brren  t'nrpalien  erinnert  an  die  Canideii.  Da- 
v'ei;en  sunt  die  Knocben  der  Hinterolremiliit  jenen  der 
I*  r  }  1  d  (' II  qberau«  ähnlich,  nur  i«t  Metatan^ale  I  liinu;er 
iiiid  mit  iwi-i  /.eheii);lie<lrrii  ver«*-hen,  auch  «löUt  da»  l'ii- 
l")id  an  dm  Afclr^^alui.  nnd  iiii  »ljf*  dritte  Cilneilornie.  Die 
neue  Art  uiiterfeiheid';t  »ich  von  D.  Dodgai  liurck  iIht  i 
weiter  voaeiaander  cDticniteo  uiul  einladien  1'  aiid  durch 
dea  Häher  atdienden  uatcnro  M^,  ' 

PioauphleyeB,  chenftlla  mit  drei  nberm  M,  «aa  j 
denen  H,  ttirel  Warfela  bedut ,  hat  (chwach  «atwlckalte  ' 
I',  Mi.d  I',,  und  buifte,  komfirtmierle,  hinten  null  einer  i 
S.'biicide   teraeliene  Canineo.     Am  oberen  P(  Ablt  der  i 
Ncl.riiiii>ck<'r,  jiui'h  d<rr  luiicnracken  ile»  «beren       i^t  M'hr 
ki>-iii.     I>i<.  'Jütien  M,  und  Jl,  halirn  tasi  ({leicht'  tiett.dt. 
Auch  an  IIiik  ii  ichleii  Zwirclieiib'K  krr,  jcjoi  b  ist  dii>  It.i- 
-.illi.tini  an  der  llkiileriiiiiciii'i  kc  ^elLr  >l;irk  iii-Klirliild'-t.  Die 
<^  liii.iiiy.--  ir.t  kili/t'i  uiiii  •Inn  Cr:tniuiii  kleiner  ui^  hei  Du- 
pbiiehi..,    dct    S>  ht  lUdkjtnm    hiiij;r^'cii    .null    hier  «i-hr 
h<Hh.    Waituciid  vt'H  |l^|Jhlleuu^   Iji»  jeijst  iciae  Nnch- 
kamiP«Q  hekaaM  »lud ,  ii^ciit  «Ich  rroamphleyan  ah  I 
Vef]fefitr  de«  An>(ihic,vuu  im  iMuy  Kork  hed..  , 

Preteisneejaa  hat'eiaca  kitrtcn  Sehkdel  aiit  gMQem 
CfMiiiMi  tind  iiiedriKeiB  Sekettclkamnt.  PI«  Caainen  aiad 
«••r  kani|wiNiiert,  aber  Bichl  aalt  Sehncide  venchcB,  wia 
b«t  l'raanipbiefen.    Auch  lat  die  Sehaaitic  linftr,  die 


.b<hl.<>Een  tin<l  dem  CraoiuiQ  mehr  genähert,  und  der  auf- 
vl»i»eud-  Kiefer»»t  erhebt  »ich  ftt»l  voll-  .miiU  Ti  trnkrecbt. 

i.  Iiilich  jrcfteii  1'  »leben  liemlich  ili'ht  leisammen. 
Sie  txtitien  Talons,  der  untere  1',  auch  eiacci  Nebenhixker, 
und  der  obere  einen  »ehr  »tarkeo  Innenhöeker.  Der 
untere  U,  i»t  ileuili^b  lioch  und  hat  wie  M,  auch  einen 
laaenkaaiiD  am  Tahm.  Oer  obere  )!i  hat  einen  grvlien 
ZwifsbeBhSekar  and  iia  Gefenaau  la  ia  der  UiBter> 
iBBaaecka  dnea  Baiatwulit.  M,  «u  ia  keidea  IQaferD 
klela.  tNe  VIrhel  tlad  «Mit  inalir  aa  aa«c«ipr«elMii 
feti»iibuUch  wie  bei  OaphaeBD».  Bei  Temnocron, 
dem  Nacbkommen  dieacT  <ktlllB|(,  IB  welcher  auch  .Da- 
l'baenua"  Ii  a 1 1  iili  III  nl>Bi>a  fcniiihB*l  wninleii  miiBi  aiBil 
die  hinteren  Molares  ichwibbar  «ad  die  BbIIb«  anet* 
Krittler  jewunlen. 

Keliden  und  Canideu  f.  Leii^fi  noch  d.-m  iVan  de« 
Skelrllr«  dieser  altertlliuii' Iii  II  K  iriü  ?eiji»ii>»»TOen  l'r- 
-pi  liU^ft  zu  nein. 

Major  Forsyth ,  C.  J.  On  Mnit.l»  jiHlucattica 
fium  lh*-  t'pi'er  M icw-'-ne  ufPikeniii  anJ  Snuio».  Pro» 
ciwdiii^  of  Iii»  zoolo||jicäl  Socjetv  of  iAindun.  Vol.  I. 
1902.    p.  10»— 114.    1  pi. 

Die  lDd»iv'co  und  der  ul'tr,-  r,  ^:lld  wie  bei  Muateta 
noch  «ehr  eiaibcli  geb^iMi  lii^-.  ^en  i>t  der  otaN  l((  ud 
derTaiM  liea  «nlercn  M,  komplizierter,  wealialh  Hau  diaM 
Alt  ab VarvaadUB  Taaliala» — Pr««i«lea  —  aaceiaheB 
hat  —  sBcb  ^1  ÜBdit,  waaa  il*  miA  iclbet  nfebt  «ahr 
dta  AiMBBBfifVBkt  voo  M«l»»  dafMcill.  RaT.  —  V«f 
fintar  MdiBet  ila  nocli  wvt  Oatlaflg  Maatela. 

Major  Forayth ,  C.  J.  On  aonie  jaw»  and  tc«th  of 
Pliocene  Vole»  (Mimomya  n.  g  )  from  tbc  Norwieb 
Cr»g  «t  Tliorp«  «od  flrooB  tlie  Uppar  Val  d'  Ano. 
ProoeedlDg*  <>f  tliaSootogimiaoakly  of  LöadOB  l*M. 

p.  102—107. 

Mimumys  i  n  ter  in  cd  i  u  «  :i.  l'  i;.  .  .m^  li^m  l*lhiriui 
vrn  \'nl  d'  Arno,  hüiilig  auch  nn  C'rag  von  Norwieb,  »el- 
tener im  Foreillied  rno  liunton ,  bat  am  unteren  ersten 
Itnckenznhn  eine  vi.dit-icht  |iersistierend«  ScUmeUinKl  und 
eine  «eklindiire  Inarafalte.  Dies«  laael  kaant  agdi  bei 
der  lebenden  Arvicela  deatmetor  feel  mr.  Hlm*' 
my>  .Newteal  B.ap.  kMg  ia  jeaMOt  Faicetkcd,  »dtaBer 
im  Crag,  hat  bawunelt«  nbne,  «her  B«r  elB«,  bald  fci» 

st  hwiiidende  ln«el,    D<'r  S*trwich 

V  I  c.  o  1  ii  vi  4'  II  XÜhiK*  ,  iihiilich  •len«a  der  aardanarlkaBiaehca 
QaltungcB  Padom}*  und  l'iiitnyn. 
ICatthaW)  W.  D.  Horaed  Hoden t  from  tbe  Colo- 
rado Mioeene  wilh  a  Beviaioii  of  tbe  HylagAuli, 
Ben  Vera  ttnd  Uarea  of  tbe  American  Terliray. 
Bulletin  of  ihe  American  Muaeutu  uf  Natural  Uittory. 
New  York  1902.    p.  2yi— .110.    17  Fig. 

Kin  neuer  M y  I  n I ! d e,  l'e rn t <>  au  1  u »  rhinocertj» 
n.  ^.  n.  t]t.  auf.  >K  n  L  FurklietI  von  K.tlorado  besitzt  ein 
l'iiar  liin;^e  llttrnraplen  auf  den  hier  ziemlirb  breiten  Nasen- 
beinen. Der  kurze,  hinten  breite  Schädel  erinnert  an  jenen 
vitu  Apludautia,  diu  llitrejuitäteo  wi«  bei  allen  M^la- 
(BviidBB  BB  jcm  «»BBibar,  ntir  «tad  »ie  «icl  plaaipiir. 
Dai  ksn*  MelBtanale  V  io*eri*rt  ut  Tarao«  ackr  h«ch 
»b«a.  Die  Hand  hatte  riesi;^e  Kralle«.  P,  liesitit  tieheo 
SehineliineelBi  ia  drei  Reihen  cntpinert,  bei  Mylagaulut 
monndt>n  iiWr  in  vier  K.ihen  testelll,  auch  fehlt  hier 
/einenL  Mylui;iiulus  liievis  verhalt  »ich  ebeubo,  da- 
(Ccgt-n  bat  ilec  kleine  M.  pa  Iii  e  nsi  i  nur  liinf  soKbe  Inaclo  in 
2Wei  ICeihcii,  ii^iil  b.-i  >es(|uipedalili  »iud  tlie  se<h&  lu- 
M-Iii  der  unteren  M  uurejgelniäQt^  gru|»)>iert.  Alle  diese 
Arten  stAUitiicii  aus  dem  l.ou]i  Ftirk  bed,  dagegen  *M  e  »  o - 
gaulu»  balleuäis  mit   nur  vier  Inseln  au»  dem  l>eep 

Bit «r  hed. 

StaBB«flhcr,  ia  }£.ut>nu  und  Nordaawriku,  but  Boriaal 
drei  AaBa»-  oni  diie  laacatUta  aa  dea  Obecw  and  diai 
iBUMf  «ad  alaeABOei^itte  aa  dtn  VataUciienähaiB.  Alto 
ZIbnc  iehea  pni  aaden  ana  alt  IMaokew  Aua  Mordaaaeriks 
keant  bmb  aecha  Artea;  St.  atoataaBa»  heipBrBs, 
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COinpIriu»  :itl«  <lriu  Whitr  Kivrr  ImsI,  n  « kracC«  D  *i  * 
M|l  ilnn  PraliM'i'n«  lifd,  St.  nrl>ra«crnai*  un<l  gradkttt* 

am  dem  John  D:i)r  bei,  lelztm'r  klrnier,  iiiiil  ]>nn>us  Mit 
den  L*U]>  Kork. 

KuiMi«tor  uu>  <lein  Lau|>  f-itk  h*t  nur  XI  mit  jr 

i-inrr  Außoii-  iin*i  (»iin»T  Inn^rtfullo,  am  olxTen  I\  »Wr  tUri 
AuUriiliiltpn.     Dir  y.jkhiif  Itöhrr  nU   \tpi  St  rnr  41- 

tibi-  r. 

Zu  ävB  Cii»turiilfn  luütMU  auth  <Ur  vau  Lrid)-  al> 
Hyalri*  v«aitata«  Imt-liriebcaM  2iliM  ■ii*  dem  Ij»u|> 
F«ri(  (cttclll  •erden. 

PalnvulaKU«  hat  in)  G«gtiii>«li  tu  Le|>us  nur  zwri 
Pfeiler  Jim  uiitfKT)  l',  und  rin  klchierc»  <iehirn.  Audi 
wonicn  <lif  YMiOf  im  AlK-r  finfachcr,  i>hwnlil  »ir  Mondr 
und  Ktnbuf  htiini;i'n  W^ttzfii.  Wie  ktri  1. rpun  »inii  auch 
hier  «clion  l'rwtorliitiiirnrtMitir  vnrtiniulrn.  (>ie  «rwKliDteii 
Mub<Jr  grh«'n  im  tlrtt  ZAiinrn  vnii  Lrjrus  viel  frilhcr  rer- 
loffM.  Auch  siikI  ilie  ihiifmi  Kiiibuchtun^«n  tit'f^r  iiU  Wi 
l'al  »»ola!{  u »,  w<'Khriii  >li»  IrWiide  Galtuu},' Ci>pr*la(Di 
■ibcr  »lebt  ab  I,«)>U8.  I'alai>elagua  agapetillua, 
kMotr  nnd  Mii|mr8ebUtl  «)•  bei  Hardeni.  F.  intcr- 
■»•4ias  fimp*  Mim«m,  f.  ivrgtdn»  kaner  StMUcI, 
f.  t^aiiiM««  RlMr  ab  4^  ttbriimi  (cnMWtCN  Art«»  >« 
4««  VUl«  m*«f  M. 
Matthew,  W.  D.  New  Cnnitlav  fr»in  tbe  Uiuceiie  of 
Ojloradu.  Btilli-tin  froni  the  Amvrican  Muaeutn  of 
Nnturul  Uist. >iv  Svw  York,  1908.  Art,  XXI.  [1.281 
—'im.   4  i  iB 

Matthew,  W.  D.  A  BfcuU  of  üiuocj  on  framTasUi 

Ibidiiu.    I»U2.    Art.  XI.    p.  139—136.    4  Fiff. 

Du-  nrue  (iultuiij;  Cjrnaritus  «aiiitili>  Ii.  g.  u.  •]>. 
mit  3  J  I  C4  H3  M  bat  sthwiicliru  M,  iiill  NcWoiackou  in 
■Kr  Vorderparlit,  aber  >:i»ßcii,  wenig  »»iliuifrlcn  M,  und 
Mj.  bciji'  uü«h  mit  h'ilirtu  Hau[>tia(k<'n.  •  M,  ii  i.  M, 
bat  Jor  Talon  je  «-iiiei»  >;i"lJi  n  AuB-'n-  uinl  ciorii  kliinro 
lantnh">krr  uikI  "ii)  »'tarko,  köriK-llm  llauilliaad.  T(ti(t> 
nmi  luitriuavkeD  dn  Mi  oad  M,  «itd  nebwach,  4le  P  t«* 
wl>cB  KebfiiHckmi.  Oer  Kiefer  Ul  ualer  «k«  U  aelw  kach 
uimI  eds  Kr«nfMiaaU  bildet  tin  ImklM  Oicteek.  Dir 
Klefer ericnrrl  no<1i  ftarui  mi  Dapbueuu«.  Jaj^egfn  haWn 
die  Zihiic  i'iii  ^ani  <M);rn>rti);r'<  Auikeheii.  Ditw  neue 
liittuiiK  dein  Lou|i  Kork  htii  W'ii  Koloisd.i  hnt»rUncr. 
l>ch  Navbkciniiiicu  binterlasiCK.  Sic  gebt  auf  rinr  jeiirr 
atti'ii  C  :i  u  i  d  <■  II  forniC'ii  zurüt  k,  «lu  weh  Sirn  »j^  b  ^Ijr  liiireii 
eiitwickfit  li;il--en. 

I'rsaru»  V  >p.  i»t  iiu  Luufi  Kork  van  KMarado  4utK)i 
Fiiicti  uiitri'cn  M,  mit  iiicdi'l|^ Zacken  awl  itBrkeB,  k«ck«a* 
turmiKeD  TaUu  vi'itrrtcu. 

Aaf  Cjea  «dir  Jciicy«*  tof  TMItkkt  «ia  OntarKefw 
mit  Mmii  «dadilead  eatwIckelUii  Mihhiakaea  «lad  drd 
•pitaigCB  liKWnm  gealrilt  werde*,  der  aber  fVi  i1i>-  bisher 
lickaanteB  t;leicli<eitig|en  CaniHrn  ans  deoi  John  Day  bcd 

lu  ijr  iß  lyl  uiiJ  wij;f«  der  Abuthciibril  iltj  Vorderhötkc r» 
am  oL«ri.'h  l\  iiucli  iiidit  tu  Aelurodon  g4-b4iT<*n  kiiun. 
«iliiib  den  Cii  III  >' Ilde  II  Ual  auch  il-r  l'yoii-StiiHiin  ur- 
"•l-iiingliib  in  NfuJjinieriku  );>!el't. 

.V in ji h i c v»n  <■  nier icmi u "  Wvrtiu.  —  V  CanU  ur- 
>ii>us  C<i[«-  lial  kleine  l>  und  glttt  N«  ikalldl  wie  belM 
curu]>iü>cb<'n  A.  ]emaDeu»i>. 

Ampkkayon  »iaaptit»  «,ap,sCaBia  laeertutCvpe 
Laup Perlt, Koloeade, Melkt  dea  eurapilMben  A.  lenaaeail* 
iiud  inajur  ?ebr  iialic. 

V  l>io<"  voll  |Lt<i  i'0|>b  ug  Uni  luaf  a  iid  r  i  II  u  »  Hattber, 
l.uu|  Kurk  bed,  Teia»,  tat  srlUler  aU  die  kbrigeu  ,Aelu- 
rodna*.   Ir  Üai  kwM  Kiefer  und  «kr  arkmck«  Pii- 

inolarrh. 

V  lu  II  ■' i: y  iM-i  lliii  r  i-jih  II  i£  11 4(  i  V  e  rKidr  »  nacll  Cepa 
v'tu  llyuenide  .m»  dem  Ellauco         von  Teiiu. 

Di  II  u«' V 'I  I  U<'ri>|ibait  u  ^^  Cidlew  «.        L.«.!^  Kiirli  l.-ed 

vtm  Tei^l^.  mit  J  j  C  *  i'  M  gViebt  in  Jtr  Oröße  .le« 
ScItUel«  d«u  j^iiiüt^G  lebcuinn  UUren.    Auch  die  oberen 

ANhIe  ttr  Awlhnvolegl*.  taptlnneai.  |ldi.<V«ra.> 


I Molaren  aiad  Aebr  grnß,  al>pr  aufl'a'lenit  in  itir  nrtite  gf 
sogen  uad  mit  nur  kleiueu  xweitrn  AuUenbückern  irer- 
<Fheu.  Am  oberen  P,  ist  der  Vori|prnuUetihi>cker  und  der 
liiaenhikker  verschwunden,  die  übrlt^en  P  i-iud  aehr  klein 
und  einfach  und  die  Zacken  dea  unteren  M,  haben  i;eriiii;e 
Hübe.  I>er  Srhä^jet  hat  eine  Innige  Schnauze,  pluuipe  Jix-b- 
Ixigen,  einen  bnhen  S<  Heitel  kämm  un<t  ein  «br  kleine»  tje- 
hirn.   Die  Hullae  ^»»eae  aind  Harher  al>  bei  den  liuiideii, 

Iba*  Kemur  ist  kurz  uad  mehr  Canideo-  aU  BäreO' 
khnlldi.  Die  Bclae  tlad  im  VarMUtab  mal  Kampf  ate- 
driger  al«  bei  den  BSren,  aush  war  ikre  Btcllang  ftil 
wie  bei  'Iti  Hiiiden.  An  dieae  erlaneri  auch  die  Lkafe 
der  Wif 'i'^lili'n  i'"."S*«tie. 
Matthew,  W.  D.  On  the  äkull  of  UuDaelurns,  » 
Mustcliiic  initn  tbe  White  River  Oligoc^m-  liullr- 
tili  frorn  Üie  American  Museum  of  NAttirnl  litutory. 
New  York  1SI02.    An.  XII.    |..  IST— U      :  Vig. 

UunaelurUH  uuter»cbeidel  aicb  rim  den  fc|jEtereii  An- 
Kebürigeu  der  Putoriusreibe  durch  die  lange  Scbnauie, 
den  kUrzereu  Gaunwa,  den  ubwacheu  PoalerUtalfortMitz;, 
dnick  41»  natnmc  deaScMMal*  klaMr  den  AagcokUilca, 
dorrli  daa  ickarf  tom  OreShlrn  «bteietxl«  Ktcinitlfn,  dareti 
die  kurzen,  runden  HnM^r  i?*seae,  iliireh  den  freistellenden 

4  - 

Paroccipitalfurtaatz  uitU  durch  «laa  |iriiiiitive  GebiU,  ^ ^ 

I  davon  die  I'  M:hr  schUiik,  der  ubere  M,  tritaberkullr,  ubne 
.tnti<l'i^  iiiorrea  lUsatband.  Der  obere  M,  iat  allerdiui;« 
"•iii.n  M-ht  klein. 
Matthew,  W.  D.  The  Bktil!  of  Hyi'i^oi^u«,  the 
tinalleei  of  Oie  A  ri  lo.;  m- 1  v  1  n .  «iili  h  H.■vi^i..nl  nf 
tb*  H jpertragalidik«.  Balletiti  of  th«  American 
Maseuni  of  Natural  Hiatory.  Mfw  Yflrk  l(Ok>  Arl. 
XVI     p.  311—310.    4  Fig. 

Der  SehMdel  tnm  Hjrplaedaa  bt  nfckl  oiMer  ala  der 
elaea  Hatan.   Gr  ilamint  am  den  Wkite  KItwr  OUfwSa 

j      von  Kolorado  und  zeichnet  'ich  liurih  die  1anj;e,  aebmale 
ächnauie  und  die  ge«ihlo".ene  Augenhiihle,  durch  de«  He« 

■Iii  «intr  TitoengralM,  dvrclt  dat  deppelte  ir.fr iS  f<i|. 
brancB,  lanMr  4ai«b  di«  rUrln  Knickunj;  l<       u  .  iri- 

!  y .    ,t — 4  ,  H 

baila  uad  die  )tr>>Ucu  Itullue  ;<ua.    Von  den  ^  'j~  3    i  $ 

Zähnen  i«t  der  untere  C  iiicisivnriig  (lew.irden  und  tben-n 
V^.    I*,  iat  (.ehr  klein,  auch        ial  weaenllich  kleiner  iiU 
die  ungewtihnlii h  hiH-iikrt^nigen  M.  \  uu  den  Skelrttkuoeiien 
I      aiiid  verwach^eu  Culxiid  loil  Navitttlaire ,  Kadui«  mit  l'lna 
und  Ja>  nulere  Khd«  UerTibia  mit  der  Fibula.  I>ic  äcitcD'- 
zelien  ain.l  achon  aabr  dloa,  jadoak  iil  aedl  kein«  Gaaaa- 
I     bllduuj;  i-i  ioltit.  l>cr8chUet  erinnert  an  den  der  icheaden 
j     lladoqaaaatllapcf    Itypicdu«  alniniBa  Cape 

.  .      ,      V.O— 3  , 

LeptoTOeryt  l.eiily,  "3143  untere  t  anio 

i»t  J-arti|;  ^enordeu,  der  tinfache  1',  atebt  i«oliert,  I',  bia 
1*4  aiiid  iin  ruterkleler  fchneiilend  entwii  kelt .  der  untere 
M,  bat  einen  vollständigen  dritten  I.»>bus',  der  obere  C  l>t 
klein,  P,  Ii»  1",  heaitzen  je  drei  Selwnhiicker ,  die  i>l*ren 
M  ein  McKöi^tvI.  Per  nicht  aehr  lan^re  Schüde]  hat  eine 
lange  Sebnauxr  und  eine  lViiliicryuia]r>palte  und  kleine 
Uullac.    lo)  :»krlc4l  hat  nur  Vetwachjuug  ki>u  Cubuid  mit 

Ma*i«ala(e  «ad  dar  ptoitealea  Reata  der  leltllebcii  Heialar« 
iaiia  mil  de*  Cauma  alstlfeflindea. 

10  STtaal  Leid;,  Oreodon  bed,  L.  maniHifer  Copa, 
etBleataaCupe  and  tcuiicinctu»Titan<itbcrlBiBbed  uad 

j      2         Leploinery«,  Protoccrasbed. 

I  y .  1 . 4 .  .s 

11  y  ive  r  1 1  n  h-u  1 11*  Coi,e.  .    l^iilerr-r  C  J-khn- 

' '       -         '    y .  1 . 4 . 3 

lieh,  P,  C  alinlicli.  weit  entfernt  von  hclineidend  entwii  kel- 
lern I',.  P,  mit  Talon  ,  P,  Ulli  Tab>ii  und  Vorderhücker. 
Dritter  Lohn*  de«  unleren  Slj  krvni|ili7iert.  fberer  C  ^luli, 
Pi  l^nj,  P,  •>  bnehleud,  \\  mit  lnnenb«»ker,  M  nhne  Me-o- 
*tvl.  Aile  M  btdier  al»  itei  l.e  |,  1 1»  in  er  V I ,  .'^ber  St  b.i.lel 
ki^rzvr  und  Hullae  ^rülSer.   Die  Hand  lut  iit>i;ii  vier  Kindel, 
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dir  Mrtal«rs«lia  III  iiii<l  IV  «iml  ni«h  frri,  dw  »«Ulichrn 
über  bii  «uf  proiimnlr  KuilioirnK*  rulurirrl.  V'rrw»ch»ung 
i»<  rrl'olirt  iiwi<tchrn  Kadiiii  und  Uliin.  Tiliia  und  tllmln  und 
#n'i«cbrn  Cuboi.l  und  KuTinilarr. 

Hyprrtragaloi  cslc«r«tB*  C«pe.  Oraodira  hti,  II. 
«p.  Jolin  Dif  bsd,  tramrm«*  GÖpt,  VhÜt  Rl«cr  heJ, 

OwLioni,  Q.  Hi'iit^  .Ii  Ii  I (i !i  1  (j (i o II  ile^li  itiiiti  eocfnici 
de)  Muiue  bolca.  Atti  d«l  Beftle  btitiito  Vcoeto  lU 
ecieoM,  I/ettere  td  Aiti.  Ivan  LX.  tMO/01.  p.  Ml 
— »S«.    'i  u». 

Alf  Lopkiodon  Ixschrribl  \'tt&mw  bMM  pu 
«olltUnittg*  ZuboTtlbeB,  »ekbe  j«<i«d»  cMr  cIiimRIiIbo- 
«tf*li4««  ab  einem  L*rliU4aii  «MclAwit  vcH  «ler 
«attnt  4x«i  MnMhm  tmIuhiJ««  im» beiden  Aoflce* 

kiclMr  Kbon  in  rin<'  wirVH^  kattUUmi  ueipWMilleH 

«teil.  Die  Funde  r»»  ri>2än«e  —  fie  be«dirie1>MM«  ZXhne 

•lutniuen  nu»  d«n  Kotäu  von  Monte  BoIp«  —  und  «lijii'" 
zknrn  lUiinoc  rrairn  häuirn  »irli  jctzl  gan^  uufTallrnd, 
50  d«ü  HrT  rt:r-|'ii5chr  Urnprunt  di-r  Et  Ii  i  n  oci*  rol  vu  über- 
all»  WfOiiM  l,r  iiL^i-b  {^rmacbt  nird,  Ref. 

Osborn,  Henry  Fairfleld.  The  Four  Ph>  la  ofOligo- 
c«  iie  1' 1 1  ;i  11 !)  t  !n»  re».  Bulletin  of  tlie  Americmn 
llu«eiiiii  Ol  NüIuihI  Hi«t<nrT  N<>w  York  1»02.  p.  81 
— icrt». 

Dir  Titanoi  b«ricn  «arm  MUun  lu  Anfang  des  Oli- 
geila  in  vwr  Skifoin«  ge«ehieden,  die  dank  die  Stell  ujik 
uiHKWtfl«  der  UBrtwr,  4uKb  Bneby,  bcM.IIelliliAKephiilie 
«ad  4mh  Mbe,  tetw.  bnne  Mae  «hiinkUiMeit  ditd, 
•««le  dUKh  Ae  Zahl  md  WtAe  dcriMriilTea.  MadVrDer 
•erde«  lict  de*  iiAtefea  Fenaea  lunar  fMtr,  die  Zahl 
der  J  (Cht  «an  S  «af  1  oder  0  larDck ,  die  der  P  von  4 
aul  S. 

1.  TUaBotherium,  Julicboiephel,  lange,  breit«  Nahen- 
b»liic,  lune,  Jr»i«:ln>;i'  Hiiroer,  wenig  voripriiiKviido 
Jochbocen,  liuLbbi'ini);.  StimuiTikter  i*t  Diplni  odun 
«lalai  oder  cmarginatai  im  Uinta  bed,  hierau« 
antwlokelt  elvb  TUaaatlieiiuni  hcioccra»,  deun 
2 

trigonocero?,  luit    J,  und  milctzt  i n  jeae (Meaop< 

vn'.iaüit)  idine  J,  obpr  mit  ttitrVcn  C 
j)  M  t    LI  i  1  r«pi ,  bracbj'Mpliii:,  l.ui;i,  I  i  iit*  Nasiiio, 
siurit  V  I]  jiLiEt>t**»de  Jitcbboueu,  kura^  nu  M^^i'^liuitt 
({«•ruudnv  ,  C  "1  Ii  ,   2  —  1  J.     Dil'  lieiheD- 

iulfv  i>t  M.  bi  ,11  ii  •  i  ((p  I.aI  u>  Ii.  »p.,  kleine,  Innige 
>'a«i-nbeiue ,  M.  diipur  avu>,  col*radeB*i>.  »»- 
gusli^eni»,  iclwygaiiinui,  bicorauta*,  die^p 
alle  kW  wittlereii  TMaaellierlum  bed,  M.  Ilcbecara» , 
robttttat.  Bteiamveler  Itt  Palaeeerepi- pala- 
do»u»  oAcr  Li  in  U'->  by  » jr  H  tu  an  t  f  ot-L- r  .i 

>')  A  I  lopi  (Dl  plocluuu»)  Bur  ~  J.  C «piti,  liuriisnlnl, 


a 

IUI' Ii  vom«  nod  auOen  Berichtete  Homer.   A.  eern- 
tinvo,  craeiicorai«,  amplu«. 
S.  Sfinboro<loo{=  Aai>aci>dctM ,  P  i '  i>n  i:"!  i>ii),mitlel- 

^irrü_  Ifliiiro,  im  QuiTsrhiiilt  "V*tl'>  Hurnt-r.  Nft*<'iil.'eiMf' 
-fliwarh,  (J  Jirbl  l.  I4;.iiinini  .l.  ti.  iid,  .1  iVlili'ii.l.  l»it 
lli-ihf  ihl  S,  ni  on  t  ;i  Ii  II  N  im  inittUrm,  S,  lorvu*  uri'l 
ncer  im  oiifrcii  Tilüti.'tlirrnim  br-i. 
4.  1!  1 1. iH  "  t  Ii  <■  r  I  Ti  ni  (T  i  t  u  uuj>»^  Uitipul  kinl>-n  »ci!  vur- 
ipring<>iid  ,  brecbyicphal ,  Hemer  *on  omkin  Quer- 
ficlinitE,  von  h1nt(*n  nacb  Torae  nlr^^plattf t ,  immer 
itK-iir  iiJii  ii  viii  iie  viT4(  li-:il-jMi,  NiiM'iibrjiiL*  liiirx^  r  wrr- 

deniHj  pteiat  -  J.    iiit'fig«;  Kurpfrgrül^.    Die  Ueiben-  ^ 

Iblge  lit  B.  Leidet  n.  «p.,  iluin  B.  bf  peeerai 
uBd  zulfUt  B.gigee  (=elAtaa),  bae««,  deileho- 
ceraK       TitenoiM  lacdla«),  enrtnm  (=  Meaadu» 

peltuieii»),  B.  raaaoauin  nod  platycere». 

Oaborn,  Swuj  Falrfl«ld.  AtuiricMH  i^oeene  tri- 
mataa  and  tiM  aappoaed  Bodent   Faaiiy  Hixa* 


dectidae.  Bnlletin  of  tha  AmailMii  Maaemii  of 
Nntural  Hiitory.  New  Ydril.  V«1.1T.  IMtt.  Art. XU. 

p.  16»— 214.    40  Fig. 

Dir  l'riiDKten  ttrtcn  in  Nordamerika  in  EoaSa  — 
\Vii»»tch  bed  —  auf,  aWr  »l«  «cru Im -ndeü  »mh  bereit* 
I  wieder  im  Ol^reozän.  Kin  Zu^amrr.enlniii^  Ulli  ^-i'wisjen 
Knrnien  de»  Untereoian  —  l'aerc«  ii«*i  — ,  «lie  man  bis- 
her für  CrrodoDten  gehalten  bat,  liiOt  iicli  nicht  na<h* 
wsiuD.  Die  eoiänen  nnrilnmerikanischen  Primaten  er- 
inaeia  leikiHyopfodontidae,  an  Micmrboeru»,  tetlff 
Netbarclidae,  aa  Adapis,  tciU,  ABaptomorpkidae, 
aa  TareiuB. 

Kür  die  eailaaa  aatdaBarikatfeebea  Pilnataa,  die 
eai  baitea  ale  fneralliiarle  m  bebachleii  «ttea, 

cmfftrftlt  debdwHaBMUeaodaata,  dwiaikleiidi 

—  aanaala  J,  «o|(  ■edMalMta  C,  j^P, 

dtcl-  Me  ftafUickaifgi  «atara  tIm-  M»  llBf1i3elMi%. 
1.  Fem.  Bjapecdaatiden,  !■  Bau  dir  M  iem 

pUaibca  Ulerachaeraa  lliBlIekf  babea  aoch     ■  *' ^  '  ? 

III  gOTihlotteuer  Zabnreibe,  IncitireD  und  Caninen  normnl, 
letzlere  allerdioKi^  klein ,  hulb  aufrerbt  atebend ,  untere  M 
mit  Tier  bia  fünf,  ubere  H  mit  drei  bia  fUnfHikkera,  ohne 
AuOenpfciler ,  untere  M  mit  fünf  bl>  tetht  Hückero,  hier- 
v'in  die  TaVnih:»  t^er  aledrif  nad  der  Voedtrtiücker  inmer 
tchwächfi  w.rJ.iid.  SebUd  aaeaaephal,  abaa  bialcfa 
Au(;eiibuhlenu'and. 

Hyiipsudus  (—  I.emuravu^,  S  t  r  n  :i  i  <i  I  u  ii ,  lj..i-.:i» 
sus)  untere  M  mit  spitzen  lli>i;kem ,  ditvuu  dvt  vorderste 
bebr  klein,  obere  M  aut'angs  drei-,  dann  viereckig;  die  Höclivr- 
zabi  >t«ij;t  allmäblicb  rua  drei  auf  teclu,  das  HasalUand 

wird  iaiMer  Mftiger,  ebeai*  der  aveita  InDcnhi>>.'ker. 
üoicrMeCir  bei  aiaBMeit  Artea  alt  «oUBtiadictrSjrniphys«. 

ImWaiafahbedH.  (BeiliOBya)  nHiealaa  (rieariaa, 
paulne),  lenolalaBBa,  pewelllaaai,  latleonea« 

n,  ap.,  im  Wind  River  bad  H.  Wortinanl  n.  f p. ,  im 
llridger  bed  H.  paului  (=  llierusut  runpiÜatu«, 
Stenacodoii  rarus,  MiL'roayop«  vicariua,  niinut- 
culuH,  (Lemuravuh)  dif-tan»,  Mar«bi  d.  »p.  nnd  im 
Uipita  bed  H.  i  illtl  ^l^'»  n.  »p.,  i^arcolemar  (— Knr'i- 
modoii,  A'ii.ii  :i>,  mit  deutlichem  Vord*!  Ii"  kf  i  .u 
'len  uiilfKN  M  Iw  u  Uli!  mit  h*ll>nwiidfiirniigeB  AuSen- 
hilckerii.    li<r  V,  'i  ii  •■ii  .n  liii.- ubijcker  bei  für« 

catui,  bei  pyj-inaeus  n.  «p.  tehll  er,  Uridger  1>«d. 

S.Paai.  «atbaretidaa (Umaotberidae) 

4*liclMf«pba] ,  1'  kurz,  M  aiedric,  ailt  bniites  lUe«  «ad 
hSebitca»  aiit  acbwacbeai  Verderhlcker.  Obere  II  ta 
AahaeriU  ni(  eiaeai  MittelpiniCT  nad  halhaiMdlai^Cea 

Aalteoliöckem.  Zäbae  Iballcli  wie  bei  dea  A  atlirepoiden. 

Oinumys  Carleri.  Pelymdu«,  langer  rnterViet'er  «bue 
2 

Syinpliyse  ^  Vimisi'Ue  J,  grolie  aufrt'<  liTe  C,  isolierte,  eiu» 

fa'  be  I',  und  f  „  uberc  P,  und  und  unlerer  uiit  laacU' 
butkfr.  Vvrderbcjckcr  der  unlereo  M  allmüblich  schwächer 
werdend.   Krulti^e  21\tisi  ht^nhiKker  au  den  oberen  M.  Lange 

:^^hwau>wirI'el,  P.  t'rugivorue,  obere  H  trituberkalltr, 
I'.  tuius,   tdieie  H  «ett  «larien  Herbafi  JarieTli 

Wiwiitdib«d, 

% 

Notharetus,  laaieive  ItlefbnTiDpliyM  mit  -  meiM- 

;irliii'ii  J,  oliere  M  viereeki);,  i.iit  Amü.  n)  li  ii'-i-  r..i,l  -  w.  i 
laiti-ubückern,  unl'  re»  V,  inoi»!  luii  inntiiiiiocker,  oberer  iitlers 
M-artig.  Uater«?  M  vinic  nicht  «ehr  hoch,  Taloa  niaael^; 
PariicoaidTef*ciii«deiiatarkeni«i<.keluN.attniea«»,T*aU' 
colui  Windriverbed,  M.  teaebraaus,  Tbinaleetee  «a- 
cep«,  (Linaatberinai)  tyranaai,  aft'iaif,  «legaae, 
(Tomttiieriaai)  raetratae»  CVahaataicatie)cra*eai 
Drldgerbcd  BHippeeyaa'  faraiociie. 
3.  tfaai.  Aaaptaaiorpllldae  braA/iepbaJ,  laBerjnaala 
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iHir  l«ilwi'i»r  in  die  AMgcnkohl«  fallcDil  uiil  FottorlitUl- 
2.1,2,8 

rmrtuU,  ^    1    't    -T'    '*  "'"^   schwach    uikd   einfach,  M 

banaber  breit,  oben*  drelhiiclieri);,  Vor>icrhilfte  dei  unteren 
M  hoch  mit  «chwachem  Vnr'prhSrli rr.    ü  ihrr  rnlftii ifler. 

A  naptoinorphu».    C  intivi.^.lt,   mi'' !•■  M 

mit  un<li>Mt)icbem  Vortlerliui  ker ,  liur  M.toit  llitiiei  liKtior, 

A  n.  ji  ]i  t  nmvrph  ui  hoinuuculus  {— i'f  .  y  ■  luiu  * 
angulftta«).  Wie  bei  den  Leaiuren  hegt  i<liu  Larryaiale 
mehr  auf  der  Goirhttflächr,  aU  innerhalb  der  Au|;enh<ible. 
M  »ehr  breit.   Doppelte«  Infmorbltalfunmcn.  \V4iuU:hbed. 

A.  aemnitt»  nur  8  I'.  VurderlMwT  M?  am  «HlOTCIi 
M|.  ISndgertxHl,  ,Mirr<i>jop«  HiütCItfla.  Vtnttbtd. 
Wtiahnkiua  und  l'alaeocudon  vagun. 

TtH.  II.     Rndenlia.    Unterordnung   l'rogliren,  au«- 

IMricbntt  4«Rb  dcB  Bwit*  von  OMiiacii  «iid  iMhrcren 
btwmdtw  ImM««b,  «oirk  durch  4m  FtM««  4m  Zahn- 
lücke. 

Knni.  M  i  x-i-.l  rctiilae,  großer  unlrrer  .1,,  kleine  J'i.i, 
»tei«  rnil  s;'""*f'n  *•"»  kleinen  !*,  uiwl  P,,  welche  bald 

vemchwlnden ,  Ii  l'j  r.  dujiert ,  dagejfen  F,  M-artig. 
Obvrc  M  dreihückrrig,  untere  M  mit  hoher  Vorderliilfte 
mmI  khiiMia,  bnttm  TtiM,  nitttiipaaniiitliiilvriiöckcr  und 
att  kM  Mhridnncli  wcrdiadrai  V«rd*rbBcfc«r.  Aatragalu» 
echt  M«c«rHtiE» 

V«B  4ni  «fBvatltcbtD  Vtgnu  ulw«cM4tii  ÜA  die«- 
cniinen  Formen  durch  di(  AnwfMokdt  V«B  «tttt  Mbtneu 
J ,  und  TOD  C ,  von  meist  niahr  «1*  8  P  tui4  4llTell  die 
noch  nrnkrcchte  Kieferbevesuni;. 

Üldol.ote»  n.  g.  3J,  IC,  iV,  SM,  J,  ?T»ß.  \  »"'1  '■' 
klein,  «nCr»"  hn-h  inn)  npitz,  O.  Copci  n.  »p.  Toirejon- 
b»d. 

Miiodecte».    1  J,  Ii.:,  :t— 2  I',  8  M.    }'«  »pit*,  M  mit 
nintrlgrin  Vorder-  uud  MhwjK'hem  HintMbIdMr«  M 
gen«,  r raxi u« i'U  1  a»  Torrejonbe^l. 

Ihdrudo»  malari»  Cope.  Ob«u  mit  t  J,  1  C, 8  F,8 lf| 
J  luid  C  glekliutiwadi,  T  2—3  elafakU,  alt  InMahlckM'. 
OUfe  M  akt  drei  halbannadfiSriBige»  lUdkaim  iia4  kMacm 
iwdtea  lamhSdMr.  TBmjaabci. 

CyuodontoDirt.  1  J,  I  C,  S  P,  3  M.  J  groli,  \\  M- 
ähnlich,  unlere  M  vorne  .»chmal,  mit  kleinem  Vorder-  und 
UittUrhMcr.  IJoterkieter  lao|;.  C.  latideun  (=Chri»- 
caa  annulatui  WnMtckbed}. 

Microiyopa  (=  l'alaeacodun,  tla'!irr  ion,  Meia- 
codon).      lJJC.SP.;tJi.     J  cruC,  liwath,  M 

mit  kleinem  V«nl«rluH'ker.  Kiefer  ictilttikk.  ÜLiihnhicke 
hinter  J.  M.  .i  ]  >  :  r  i  u  nus  vielleicht  mit  Auaptomorpbui 
Verwandt.  Wind  Riverbcd.  M.  gracili».  Obere  M  diei- 
kSdwrig  mit  kldaen  Zwiadieabidtcn.  II,  »pcckattia, 
tfpn«  und  anntelcna.  Bridgrriieii. 
PavloWj  M.  0*>enienta  foaailea  truuv^x  daoa  les  en- 
virona  de  Khwoi  Rüg,  Oouv.  de  Klieraoo.  Bulletin 
4*  ift  MM  iDjrfiriale  4«i  HittiinUitaa  4«  Hmodu. 
llOt.  p.  t  pl 

Ava  itt  MaagancngraUc  van  Koit'lbku<  stammen  Et> 
Iramitkitalraacliaa ,  wTrh«1  und  ein  Kieferlracmeot  vom 
Rhinorero*  t  e  t  nida  1 1  v  1  u>.  Ute  liume  i'uftflelloidi-kihta 
ist  hier  adiwjM  her,  und  der  itiiUere  (?ond]rlu3>  kiirx^i',  a1»  bei 
i  it  r  i .  i  V  u  «  und  »atmt  der.i  VI  1- •  I  r  u!ic  u  »  ähnlicher.  Hadiu^ 
IM.  I    I  it.:t    »Ind   »Lhtai^k^:  .el    a urel  i ii ne  u»!  ^  und 

St  liieirTniacberi.  liie  uttleien  V  und  M  UeaitieD  kein 
eigentliches  HaKalband. 

Au«  StWtiern  von  Kri»>'i  Koit,  die  jiio^er  Hiid  uU  »ar- 
natiithc  Slaft,  liegen  vor  ein  Zolin  TOn  P«ta««Mer  v  i ,  ein 
M«lapadin»  vo«  AmpUlcj^ou,  «ad  «a  MclMarpus  von 
HlpparUa.  «ajaUicb  aaa  4cm  «anaatiachM  Kalk  t«hi 
Awaadria  «ia  Zaha  iln  Shiaaccroa  tichcrblBaa,  aut 
dcM  HO  Ton  Krlw»i  Kng  Rente  Taa  Baa  piiaigaBiaa 
1tii4  Bqans  fti^iill«  und  ^ya  Pltadittglaa  eia  Mckea- 
lirigairnt,  vielleicht  «on  MaitudoD. 
Unffttf  O.  Wirbeltierreate  aua  dem  Obrnuiuuiti  d«r 
teytriMbtoliwtWMdwn  Uoatoabaa«.   U.  Barielit  d«a 


I     DaturwiaaanachafUicheii  Vereioa  für  Schwaben  und 
'      Nauburg  io  Augnburg.    X90'l.    8.  «•>.    S  Tafvln. 
I  Vo»  iin«rt«iiiin  :i  flir  r  nur  die  Skugelie/funde.  «rlrhi'  in 

'  iilättllD;  und  H:«l<  '  n  tcn  letxleu  Jahren  i;ea;u  l  t  »inli-n 
•  Ind  ond  In  KtuSeii  von  Hen>ic\on  >ah «aniensi «, 
Dinotberlum  havaricum,  Mafitodon  niigUBtldtii«, 
Uorcatherium  Peneckei,  Dicroceru»  elegau»  — 
auffallend  aUA  dltMIflaicada  Geweihe  — ,  nad  ADliUp* 
haplodoB  ead  laaata  —  Hemupfen  —  b«>lcbeo.  Tm 
einem  Rbiooceroten,  TcUoccraa  brachypu*,  wiarie 
im  lllrrbett  bei  Meini»iaf(«N  da  fialar  Teil  4er  Exlraak 
Utenknoehen  KefuiKlrn.  I>rr  Arbelt  ii>t  ein  Lileralurrer- 
irirhnii  der  fottilen  Khinoceratiden  und  ein  Verteich- 
n>»  -tff  im  Mit  :  s  on  StAtjVn j  Mi^her  beobachteten  Sluge* 
I  iifT^ir'pii  I  ti^'f^-Lifi;.  t'.f  'ii.il  ilii'-:  Ii  iopil  he  cu  >  aollr)iiu.«, 
HemKvou  santantenai» ,  Am|>l>i'  i  »n  iiiijnr,  CanideV, 
.M  arte«  Kilholl,  M  u>  I  ela  l.,art>  1 1,  L  n  r  i  In' n,  Viverra 
•teiDheimen»!»,  I'seudaeluru»  >tuii4ii<ici>latua ,  Macbal- 
rodus  Jourdanl ,  Prolagua  oeuingen«ia,  Sciuropterua 
gibbcretu*,  Aocbithe riomj^a  Wiedcuiaiui,  Steacofiber 
aiaalaa,  Jacferi,  Oiaotkerlan  bawieu»i  Challea- 
tkerlaai  mafanm,  AachlthailaH'amllianie,  Tatea- 
cera«  brathvpu»,  A  eaiak  bar  I  um  Utradactyluia, 
Khlnocero«  »iiaomaib,  aanaiBlfBata,  aleinheimeusli, 
Choerolherium  pjgmaeam,  »BMnienM,  Hyotheriuni 
Siimmerlngi V  timorrcDM,  Li'triodon  latidcn»,  splenden», 
Palaeomeryi  eminene,  Uojani,  Kaupi,  Meyeri,  parviiiin, 
I  pamllln,  Dicroterua  alegans,  Uorcatherium  Pem  kr-(, 
'  cra»6um,  gunlianuiu  ,  Micromeryi  HourenMaou«,  Auu* 
I  lopr  lunata  und  haplodoo.  Mitbin  hat  die  Fauna  das 
I  oärolicbe  Alter  «iajtae  von  äanian,  Uof tach  luw,  uad  nicht 
wia  t.apala»  «ad  ttlaa  AaUafiri  «an  daaaa  kalaar  dicaa 
TiHNita  idkM  ataAert  hat,  aieiBaa,  da»  Aliar  4ta  Sfipeli- 
hahan  DiiaatheriuoiMBdes. 
OlhlOMT,  IC  Beitr*i;e  znr  Kanntni*  dar  8ftD(cati«r> 
ntte  ana  den  «öddeutacheo  Bohnerzen.  Oeolof(iaehe 
asd  paUontolog^iscbe  Abbaodluogen,  beranagei^aben 
»on  K.  Koken.  Ti't.  fV)  IX.  1902.  Hefl  3.  4". 
t46  B.    5  Tafeln. 

Die  Siwlteu  im  Jurakalk  von  Schwaben  und  Franken 
enthalten  an  vielen  Orlen  i  berreate  von  linen  und 

zwiir  gehiiren  auch  ■ueiKlen^  die  an  einer  Lekalitkl  gclun- 
denen  Kesle  wirklich  ein  und  iloneibea,  uod  aickt,  wie 
man  bisher  glaubte,  veiscbiedeucit  Prrledea  aa.  Die  hier 
beapNckeaaa  Arlea  liaA  aieiitena  bloll  dnrek  «lafge  waaig» 
ZIbae  veitretea,  aber  (roti^em  hennlen  faat  alle  wlchtlgcrvii 
Arten  uuil  Güttuneen  d«  euTl•|l«i^■  hen  Ti-rliär«  und  Plei»t<i>Jn 
unter  'tlei-en  dürftigen  Keli  juien  ermittelt  werden, 

Dunh  die  Im  folgenden  «ngrlnhnen  Arten  konnten  »eho 
Hvriionte  nachgewiewii  werden,  nämlich: 

M  i  n  f  Ii; '  jtilo,   Stetten  in  Signinringen,  !/iphiodan  buin- 
ull  un.ii.  Ul  i  Larleli.   Hridenlieim  in  Mitteltranken,  Lopindiin 
.      rhinwt  roden,  Palacotherium  «fr.  nMdiuBt,  IMplolraB«  aecun- 
dariuw.   Vrriogao  «ad  8MaiMidfaig*a  mit  hi^ytwkfibtia 
iuelensis. 

Obereoikn.  FrohoatetlMltClTptopitheeu«  Mderoolithlciia, 
TberidsiDy!,  Hyaenodmi  cfr.  fiebara,  brarliyrhrnchua,  ('af> 

'  laol,  fter»ilon  duvimiMeii,  Cyaodiclit  longlrealria,  pygmaeaa 
«ft.  lactMlrif,  Anoplotheriuni  cemmane,  Diplalnine  efr.  m- 
cundarium,   Tapiriilu«    liyraclnas,   Rhagalberioin  firehn» 

]  «teilen«,  Dichodon  fr.ihn«t»iten(w,  Paloptotherioro  miana, 
Kraa«i ,  rahieotberian  DHdittai,  «raaatin  —  Fauaa  eoit 
li^bruge  und  Pariser dipe,  afaiailaeArtaa  iaadaa  «leb  aa«h 
bei  NenhauM'n. 

Oligi'/äii.  VeTini;eiidorf ,  ViTingenKlmll  und  liiiigiiiiii, 
P*eudo»ciiiruii  «iievii  uy,  Mvaeriodon  AyiiiJirdi,  leptorbyn«  hu*. 
Drepanodnti  bi•tl•nllllu^ ,  pAeLidnelurus  Kdw-ardsi,  Mu>ttelidey 
Aniphnyon  praccurwr,  IWudarophicynu  luplnui ,  l'acl.y 
cjramjtHi  faiTattM,  acgleetM,  Paratjnwddii  Wartoiaai,  araite- 
la«d«a  ap.,  Cjraadan  telaanaa,  Catelad«n  uafnaa,  Pnipa- 
laaadiotrui  .    Diploliune  h.ivaricuni ,  Q.ieicu  ,  Tapiriit'is 

ibffwttttts.  l'leKiomeryx  cl'i,  caduiceimh  .  raenixheriiiro 
eaaiaiaR«,  |tadiilh*rlam  mediam,  Oelocua  eommunla,  Laubei, 
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l'itragL-Uirui  S<:i>tti,  lUlopIctlif  riuiu  ntl.  roinaf,  Pklnothrriuiii 
■  i!  i  ii  li  iui.  1  iK'hyiiolophu«  cfr.  w»»lcii»is*,  Uoixothfriiim 
vclatinuiii.  —  »Gtoloßisth  älter  —  in  tlekbi»);cD  Eotelixl"!«. 
INuwa  TM  BoMM  md  Mouilloc  (Qiim^).  MiMn  mm 
tmlUbm  M  mm:  RbiDnioplii.lr,  Schi«Mw  frmN,  RSti- 
wef (ri,QiiMn),  I^ModMciwu  «MTieai,  IIjMaadon  AjmttM, 
Drc^iMKion  (McnUtDa,  FftnAiaiBpliicfAp  iapt»o«,  Pamef 
Bodail  Wortmani,  rulpinue,  Cvni>iluii  vcUaon*,  Diplabon« 
Quercfk,  Ta|>iru:u(  hj-f»i-inin.  IHilinUun»  Fniaü,  Pl«»in- 
Bien  J ,  Oelocu»  L«ut>f  i ,  l'rodipinui  prix-ii«.  —  Knun«  rnn 
R(>n2>>n  unw. 

U n  1  erni  i  o r kn.  ('«pp^nKiMiti  mit  PuPud^^^rMin:*'  sii^vlrc*-*, 
Cj'uoJon*?    racbv.-vnnd"»*  V    Anipliiiyn  i  >      Ii  in  u  rr 
efr.  ginonlni»,  Pal.ipoc horru«  lypu»,  Uiplotmoc  l>»v«rtciiin*, 
Oieitotberium  ,    Ainpbitrngulii»  Oigiiovii,  Dremotiicrtmi 
elcgnD»,  Ltkeratlttrian  Zilleli*  —  »jedtBlUI«  ilt«r  — MMt 

Mittelnlviin.    MnlMftn.    ShliMlafiliU«,  Praltgiu, 

!(riMrii>,  SriiirnUIr« ,  l'utunntbrriiiiu  rnniLOnkiim ,  StcBO- 
pluicti*.  (jriniiui ,  Mu»l»!a.  Ainptiicfon  ifr.  rugii«U«lui, 
Ceph*lo;nlr,  Ma«t«>l<iii  >iit;u»t>it«M,  T«le»C«r<«  «unilbMWe, 
Listri-^ilnn  Lo>lih*rti,  t*al«rom«tys  MiaMtOM  «ad  t  *pi> Fmm 
der  jNiblf»  Ar  rOrb-«ii«iii. 

Ubrrmioiiin.  M<>»>kirrb ,  \'r;.ai  utiO  Ufakliicru  iiiit 
CbnIiromTft  J.ir^rri,  Ainpbirvou  teiAjtu,  l>liK>t'yoii  TbetiAriii, 
Mii>l«'lon  nui;tistid<<ni,  Oinolbrriuni  batiirbuin,  Hyatherimu 
äutuioeriiigi,  Cboerotbrriuin,  ListriUou  »plrpürni«,  Ulcrocarni 
tli;pa%  teciitM,  DMWalbcrittm  crvMUV,  Antllo|>i-  criitiita, 
AmMthtrlw  Mar«lltt«Me,  T*1(««erM  brüibypu»,  Onu>> 

Thinu  «WMniM*)»,  »hnorrrotis  unJ  Artralberlum  fein» 
«tMtjlain,  Fmii*  *en  tii'macb,  Sleinbrlm ,  SaitMIt  und 
•Ifn  bnicTi«  h-»rh«rtbiii<-brD  liinotlwrtiiiataiMlM.  OlackModcr 
niiilrrr  Art  timlct  »ich  mich  in  WUlauMllBfCB,  m Hcttlms, 

in  Helihinfpn  nni  Jun|;nau. 

I'nt  ipl  i'x.iii.  Fr«hii>lrll«ii .  .■iaIiii«u<jini;oii ,  Mel- 
rbingcii ,  IrocbtellinKra ,  Kbin^ftD  ,  Uuiliii«!«!,  HeiibcT);  lult 
Authrn)MK]ua  Braiicoi  i>->p.,  Iirropitbeitis  rh«nnDUfc,  I>pui 
firimacvu«  n.  Ca>t«r  lu'gleitu»,  l)i|>ojUefi  pri-blcin«ticua, 
HjrMril  «Mf  in,  llMludiadiu  apiuniatui,  Felij  «(fCU,  Ujpaeiit 
Cs(Mt»,  {«lltiwriwu  ntnitam,  Pt«ai«pliiti*  Otrtitji,  MatUla 
J««gcri,  Vn»Vtl«Pq^{TC<i»  OmMc,  flMwIecyoii,  Amphicf  oatde, 
HtstoiloN  langlrMilrit,  nawthtvkuB  ()tant«nai.  S*a  aatl^ina«, 
|i«tiirochi>«nii  rar,  aiitedllafhdMa,  DlcrO(r«ru>  Pcntclici,  Cer- 
VU9  »uevicu«,  Rertholdi,  tanndoMM,  ADlilspe  ff.,  Hipparlon 
jjruiile,  Tapini«  priacui,  T^leot«»»  OoIdfu»»i,  Ccratorhinui 
Si  lilrifnnarbrri,  Ai:t'rulberiuui  iiiiisituni  uiiil  inialicothrriiini. 
Auch  \iti  Nrtihatiii'ii,  TuttUm-i  n  .iinl  am  llitßbergbxf  k<iiniiicu 
Jiii  «riibiit:i.li!n  unlf rplii  7.irn  II  iil*«  vur,  nber  noch  »tSrk« 
t  i  riniai  bt  mit  p-^ilogiacb  altrreii  und  jiiBgerea  ArtMi.  Der 
Haopuni  br  nacb  cntlpricht  4lMC  FWM  jCMT  «m  RIkmnI 
uu4  KpprUheitn. 

ObarpUotilii.  If«)<lto|aii,  ▼citaimtmll»  NwlHMfM, 
KuBberglwr,  Sl«(l«n  «alt  Antllapt  JI%erlT,  Bot  ctmnf. 

PWiatoxUiu  Neahaiuen,  TuUUd(^d  ,  Me1chiii|^a,  Sal- 
iii<  m  Iii  i!*b  uaw.,  Hruberi;  und  (irtipachwari  (Ei(belätt)  mit 
Kl'l'li.i"  iiLij|ini».  |'rituik:-uiu> ,  mballus,  IJo»  primi- 

gir)iii>,  «.'(ivui.  Iiii'  Inf,  cürvi ci-i)*,  Iii-Oll. 

Trihi^tori?-  bf   l'irii'li.  ('apin,  Itn»  tjriini« 

«II  in<-ltri'r*'n  '  Irt- it, 

MiM  li"ini;tMi  Vi.iiu.Ttn  luc  liiii  wHx-ti  wrrdttn  bi-i  Alt^tjiit 
K"V.iin  ij:i  1  l'Ir: :  r.:/;i).,  l >-i  Piij'poijti rnn  Oii(^fi7an  nndUnscT- 
luiu/üii ,  bei  \V  lUinaivJiit^cD,  M^lchiugrii  uuil  Ik'uber^  — 
•bemtMün,  alierplivxliii,  «n  4*it  Mden  l«lsl«l«li  Ori<*ii  uml 
in  EUimeit  auvli  OiipnSk  anl  Pl»i«li»iB,  in  $HlinrndiDj;cu 
llitulcozlt»,  flktfän  mti  rtciatazin,  bä  Kc«1iag««n  faat 
»Mf  di«««  H«r{t»Dt«  uad  wi«  M  Tntilkag*»  VatrrpfioOii 
iiiiil  riei.|'..üii. 

I.»—  Iii  jrl  iriM'II     Al1i*n  M'vlimfTIl 

l  •  i  !•  II  A  h  t  b  r  u  p  II  i  <1  r  II 
A  n  t  b  ru  j' od  11 1  I^iiiiiiui  11.^.  11.  ^p,  iitid  I)  r  V  ■■p  1 1  l.r.  ii» 
rbeniihu».  \'"n  :b-iii  cr^fi-rfti  bft*  "'-'^riiii.^ft  nur  ^-in  ein- 
litfr  uiitrrrr  .Sfo  ai  ,  \'iii  «i.Mi.ln  irrif-r« ism-  ub 
^iUbcaliU  df>   lir  )' Up  i  t  bei  u  »  ^cdcuttt.     0*^^'  Z«b»i 


V  i'ii     -If-n    7.itbji*-ii  lit'ti 

b<  %i:liiienfs      Inf  j  J*■^^l■  d 


KvftlrvcktiT  und  icut  ai«%ii'ij(err  llurkrr  aU  bri  der  letfttereii 
ti.illiiiij;  und  Iwim  Mentcben,  aber  dir  «larke  RnuduBf 
triniirrt  au  die-  M cuai; hcnilboe  vuo  Krapioa. 

Von  Dr)-«pitll*«llia  «unl«  audi  da  mitarar  MUchialiB 
«nnittclt,  der  mit  4t»  Mabrca  ttm  Pli«pitli»cusiM«h  da» 
•taiitc  BiifAlbaiid  and  ntit  den  D  der  ADtbropvIdea  den 
writ  xaTflcbflchandni  iMtealrikker  gcncin  hat.  Dw  Eppabi- 

bcimrr  A  ii  t  b  rnpoi  ilenfcmur  gebürt  rb«nrall>  in  dleaer 

I?  r  y  i>  p  i  t  h  ft  f  u  <  art,  weltb*  J«dcnfalU  noch  arlwiricol  war. 

(' rj'p  t«pi t  hffrii n  •  i  d  e  r ooHlh i c  13  »  i*X  irtti  P'.^'iido- 
Icnttiride  mit  »rhr  ki>nipb.Mi  rlriii,  lt''_.-rrKi  IVami  iiati u  .uid 
laiijrrui  riitrrkirfrr.  Naibkoiiiaifn  ■lii^^i-'^  .Ki\>  u  in  1^'  ti 
wobl  nur  in  dim  Olii^uzan.  Dif  A  u t  }^  ri <  p  ■:!  i  d <- u  -*.iiiiiir<  ii 
v<w   Pivudo  1  rm  u r id« I]   ah,  d«r«Q  '/.tihue  ahrmier^iid«' 

H«dt«ri|«liMir  l<M»a*n,  wihnaid  hkr  die  HSckrr  opp*a(ert 
altN«.  "  Sieb«  di«««*  LUcnliirtMichi  «nrter  Wittlcb. 

Sic  iiier  bt««b»)*beaaB  CMroplerea,  lita«cliTorca 
und  Vager  blalan  Ihtt  Mr  •tratlgtaphitdiat  latetcMe. 
Da*  »KmUibe  gilt  nndi  WD  den  Crcad«it*ll  tmd  «n 
den  meUii'ii  AriiinUrirleB  «nd  PerlMBdaetylea,  tiK 

n  ie  villi  ilrn  Prn  b  oii  id  le  rn. 

Ilir  nnitun};  Lepti»  tritt  in  Kuropa  zum  «nivn  M.ib- 
im  L'utcrplioiiin  iiiil.  Dipotd«*  iit  etn  Caataridc  mit 
nur  zwei  liinrntaUrD  an  ilM  tmtCMB  Uld  Av4«B&Un 
au  dt'ii  ub«rt*ii  Molarrn. 

I>i«  M  u  >  t  rl  i  den  cultung  St  i- nopl  e  *i  c  tl  •  lebte  noch 
glekbieitig  wit  Ma>tuduiu  Uraavua  Depireli  itt 
daf  Bia4egU«d  twiidwi  UiiprimMr«*  twd  der  Oattnag 
Ura««.  Da«  Oltgittto  «atblii  T«i*di{«d«BC  um»  piimiltar« 

IJriid«!!  —  Pat-hyc yiiudun,  Parnc]rnad«ll,CynadBa— , 
dal  Untcrpliorän  Ampbirrun  und  Pteudoejran.  Xü» 

Gattung  Dicbubune  geht  iii'i'b  bis  in  da»  Ob'gozäa,  wa 
•  ich  jrltt  «iiirh  mehrere  neue  lielnuun  ähnliche  priialllTa 

r^rT^fi»?!    t^i^-rintiiiMi    l'v^*tf^n  ,     f*ii  T  h  c  ^  ^  oc  u» ,  Pseudö- 

::i'li.i|-.      Im    .Mll!rlniiii/ili:      \    L  :ij  i  I '.  1 1  ii     P  Ii  1  a  e  l>  m  (  r  V  !• 

i'.i'i;  ilrii  l  Irr^-iiTij'  7MiMlifri  il'Ti  1 1  Ii    1111  i  ■  rSr  ets  C  hI  *  u  T  ff^fi 

A  III  |i  1,  i  ^  :  ^     Iii  I.  j   LliLi";  I  >  1  r  ni  ■  1  li  i-  r  i  '  1  la   ii:i>l  ilrn  i4.rn  Ii .  • 

iJiiieii  l>i i  rticer Uli  uiul  Palaeoineryz.  Im  l^nterpLlotaii 
gal»  «•  brieita  rinru  Rrnniicr  lUmMalMttllirae)i<— 'CcrTHa 
larnndaldea,  da);i-«cu  lit  «M>  fl,«a«tieB(  b|a  jclit 
lM«lkbcta»|Bbci«r)lachiMBnBe  bekamt.  AtUlay*  Ja«gerl 
uad  ipn  flckbiWB  lieli  bertita  dwab  »*ht  bah*  Zabäbrraan  an*. 

V.in  Tapirua  und  deti  RbinOierimteupiltuiigeu  Acera- 
tberium,  Teleuceran,  Ccratorhiiins  uinl  Diccra- 
tberiutii  existieren  in  Europa  Knrtueiireihen  vi>m  Obf^oiän 
uib-r  df>cb  von  rutrriDiuitiin  nn  bis /.am  CnlerpUüZÜu.  Zwischen 
KuTo|i«  und  Nordsiiurrika  bat  in  der  ^ftn.'t'*i  Tf rt'^S*-?*^!!  ein 

lebtiJiltiT   Austauncb     von    FurraeO  |  ihiIfii  .>ifrik:l 

^jdelt  l'iiuiiiittnicb  nur  eine  Kulle  mU  Hrnujit  ;ier  iillrreii 
ProboH  fid  i  er. 

SohloBBOTj  U.  Die  foaiUen  Sikugetiere  CbioM.  Zen> 
tntlbintt  fllT  MiiwnlogM  vni  WUmOalo^  1«M. 
fl.  SW-»9S. 

|<t  «<l>e  TKrliiutige  .Milteibiiif;  liber  die  bia  .(etil  la  China 
gefünd«»rii  .'^üu|;rtlerr.  Diu  Material,  ziiineiiit  in  IwlicriMI 
Zähnen  bentebrnd,  bat  I>r  K.  Ilubcier  dort  in  Ontj^tea- 
liiindlungen  gekauft.  I)ie  /äbue  «erden  in  China  uU  Arud- 
niillel  verwendet.  K»  kiinnlen  vier  v*-r«iliiHe"i»'  Faunen 
niM  b^i  wie.''i?n  wenlen:  llntprpiiuitün,  ^U:ct]  Imiaii  .  iittere» 
und  jüngere*  PlelitozäitK  ssin  iei<  b*len  i>t  die  erste  dieser 
vier  Tieruekellitbafuri  iji  1  .•■A  ir  lälit  »ich  hier  wiedereiiie 
Mitjd-  und  eine  Stepp**nlauna  nuterncbcidvu,  von  welchen 

iit  cnlcK  Iii  d«M  PnvlBMD  Hmibb,  Hapeli  nod  Huaan 
varbaoMMt  uad  diHrtft  dl»  ÄweatiBbaii  vitiir  HlmehiB  bmI 
Bcbtnine  ebanh|«lileiti  iat,  «tlibreBd  die  IdUm  «aa  den 
PMvtntan  Sebinri,  8«bCB«l  and  {Stiachvan  itammt  nnd 

namenlltch  virlc  Amilnptn,  ramelopardaliden  und 
Hlpparinn  enibiilt  m-lvn  webbcn  alnr  .vui'hiiui'b  Anr^hi- 
thcriuni  brtbble.  .Iiib'  dieMr  beidin  Fiiuoen  >Mi-l  Ii- 
►  ondcro  Kb  in  i>>  ernt  i  il  eti  .irti  n  auf.  Ver«ible<)i  ii>  .\rt.  ii 
uui«  der  Siwaltkfiiuiia  konnteti  ji't/t  auch  in  China  naeb- 
^i»n  iei.cii  werdi  ii.  Iiii>  Olx-rplioziiii  wird  dun  Ii  die  Gattung 
tflr^uduu,  die  Mittelfuriu  «wiacbeu  MantudvU  und  ble- 
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pb«l  nfVÜMBlIWt»  tu  Vllt«l|lMtlMltllt  |itu|.l>.a<:tilich  in 
H«Uc»  dtr  FtatlM  TIaMIl  iM  I»  US  «W  IlKtumj;  (llu).rh) 

4urdi  ChallMikeTi«»,  T«ptritt  •tii«M*l«,  Bhin»- 
••ret  wil  plUMcft«  uaAifj««*«  •i»*B*i«, 

dai  OlmyMiiiaalii  duth  RlilB«««r«i  liakarhinii«, 
llBiBBut  mi4  Hlrich«,  kMMdm  1«  4er  Pmins  FM' 

Begucurui  L4  Vertebrati  fonili  della  proTiDcia 
di  Manina.  Parte  spcunda  Kammiferi  eOeologia  del 
piano  pootico.  Bulletino  della  toeietA  geologica 
Italiana.    V«?L  \X1,  1902.  p.  !1«.—175.  niv.  V— VH  ' 

Autor  IfMilnliit    J:o    M;lliek:<':i'li-:i    ii'i'-:    .liir(li-i'  1  lli'^li- 
•h     Scina "  ;i  i  t  Ii  ■?  I  ti  ^     u.  n  itspesnulanu»,     Mucliiii'  1 
r od  Uli  "i'Vr'1'1  !  <  1 1 1  Ii  f  1  I  ij  iji  hippii  r  I  o  B  u  III ,  Gizi-Ila  | 
«tejierdita,  Antilupc  tf.  Tragocerua,        Sa%  ery- 
■■Dtblii*,  HippapetaniBi  aiTaUatla,  RMnoccra* 
Scbltferaacharl,  MaitodaaBaraeal*  oadtnricc»* 
tii,  eine  sehr  eigentUiulirhe  Miw-buni;  vou  Arica. 
Stoliliii.  O.  H<  La  Fauna  dei  mantinifi'rea  d^eonvartt 
duu  m  alMMÜtUqm  im  Hont  de  Cbamblon  pre* 
ffTvwte.  Arabtfw  to  ■ataMM  phyiiqoe»  et  oa- 
tnnllM.  9mm  m.  IM«,  p.  4M, 

b  ahnt  41m  Anm,  mich«  awb  ia  S|erMii(an 
k«iDincn. 

BtehliOi  H.  O.  Über  di«  Grenze  zwiiehcn  OligoeJin 
und  Belvetien  in  der  Schweizer  Molasie.  Bcloga« 
geoIogicB«  UeWetiH«.    VoL  VIl.    1902.   p.  3«0— 885. 

Die  K,-iiin.i  V  Iii  ?l,  (Irr. 1^1 1  i'.iy  m n «erschMdet  fi<Ii 
wrneol'.;!  Ii  \'  n  imn  r  id-r  >-ii,.|cs  ,lrrii;-'.i'.i n ni«,  denn  in  ilrr 
Ittitrrtn    rrv  1, i'iv.i-r.  unni-ti».  Iif    i:if  ri-..-r-1r  —  Iii' 

l'rftboff c  i tl i  (*  r  —  ii;  K'irfij  n 

Id  derScbwrii  «■ntipririlit  <iar  Mu>ch«bui<u»Uiii  uu<l  niciit 
etwa  aucb  aeck  «ja  Teil  der  gmaen  N«l«s>r  von  L«u«nnnt 
den  SaUee  4a  roritaaaii;  die  graoe  MaluM  eotbill  vi<<l- 
■Rehr  eiae  Paoaairiaflt  Cfwl  ta  Paf  — Palaaaebaerux 
Maiaaari,  typoi,  Caeaotberianr,  Dranatberlnm, 
Taplrua  belrctiru«,  iwri  R h i oacrrotidea, Chiii iro- 
tbertan,  Cbalicomts,  Amfihicyon.  —  Bnt  in  d«n 
Lignitm  roa  Itochrttp   kommt  A  ntUrArotherium,  in  ' 
Aarwangen  tlyofiotamu»    uod  Do I ioc h oerus    —  alt« 
gleiclialtriff  mit  Konton  —  ^nr ,   w'nhf'it  }!-ni'h»'h  bei  | 
Si  hangiinu  noch  »Her  lu  seiti  <'-li>  ,:i1  —  Ij  1  0  ;ii  - 1  Ii  r  n  n  m ,  : 
Croll«'  CnrnlToren,  TheridumyK,  ein  Khinoteiotidc  I 
n^il  noch  achr  rintarh  gebauten  l*rüiiiolaren  und  ein  Aul hra  ■  1 
cotbcrittm  nll  krätzigen  Seitenteilen.    Dieae  LokaliUt 
gehlrt  aha  ickea  dem  Stampien  »a  oad  tot  gtaicballanc nlt  | 
d«D  MaimaaBdeti,  die  iil>rij;eu  UohalftneB  iind  Mlafiaai-  | 
ptf«,  teilt  A<tait«nien  —  Korbetie,  Oreit  an  Babea  Rbaarn. 

Stromw  voa  Boidieobaeb.  SnMt.  Eia  Ao«ra- 
tli«riiimicUdtil  «m  dam  DlBOtbarlanmiid  von 
Htailntaijvni.  GaogooitimlM  Jabrubtlta.  mneben,  . 
I9C»2.  8.  .57—«».   1  TafeL  | 

Per  .^^<Trniberil1lnscbl4eI   r-n   Niedirkirclieii  unter- 
»4'hrkilet  fticl^  durrli  die  iU'>hv  dea  Ocriput  vvn  iillvn  übrigen 
A  r  er  a  t  herii*  II  f  Tun  t  c(  radact  y  I  um  iiucb  übenlieM  iloirb 
da»  Oirenlhleitrti  ilr«  l^iiei-talri  ivin-hru  den  Jucbrn  der 
uberrn  Praincilarrn.     Ahnlirtir  /übnr   kennt  man  nucti  na» 
Geürgrnfiii^inünd.  Autb  dir  ron  ithino«  rron  aui^triaruni 
»Itid  ahobch.   Ufr  Stt*.i'niiuR^cUn)tt  nnil  der  wXiigeiitiutilenrand 
atebcn  weiter  liiulen  alt  bei  dem  gcolu^Uch  älteren  pl«tja> 
4aa,  alwr  «acb  wcM*r  vmm  ali  M  ■•«UiVaia.  Dia  | 
Kaealla  alnd  auch  «cbaa  Wmi  aad  Mbt^iler  «I«  bei  | 
A,  |>latyodon. 
Stromer,  Brnet.    Wirbelticrrt-at«  au»  dem  niitller<-n 
riinzüu  des  Nalrontalea  und   einig«  »ubfoneile  und  , 
rezentH  Süa^etierreate  aaa  Ägypten.    ZeiiacbriA  der  ; 
deutacheu  (ieolngisclien  fi.'<e!l»»h»(Y.  1302.   SitztliiK*-  1 
berichte.    8.  lOt* — lU-     l   I  i-.  ! 

Die  .Siiuj:elierrf>tr  hiat  drm  l'liozaii ,  ilir  iihriireii*  fcehr 
ti:hleeht  exlialirti  »ind ,  v*-Tleilrn  ^itb  :iuf  unbf^tiininbiirr 
Antilepeu,  auf  itun  und  Ui|ipB(>«t«iuua,  «ul  «inca 
Canclidaa,  auf  «iaca  kleiiMiiBbiii«Bcr«tt4an  aadanf  [ 


Hipparioii,  die  •aU'ueeilea  •hunmen  rm  Orrctolaga« 
und  von  Ol  raffe,  vrelctie  angeblich  noch  aur  pjtSidithlarlwa 
Zeit  in  .\gTpten  lelite. 
Stromer  von  Reioheabaoh ,  Ernat.  BericUt  über 
•Im  £eiM  nach  Igfpiiim.  MtniafriNcMito  der 
BiitflMin.-pb;i.  Klane  der  ktaigl>  MeriivbeD  Akkdemla 
der  Wi«Ni»ebi»fteii.  Bd.  XXxn,  Heft  i»ü2.  s.  S4I 

—352. 

VerfaaMT  mnnwlle  Siiui;etierrr«te  im  riiotüu  de»  Natron- 
tales und  Im  Oben-etiti  Ton  Kirket  et  ljuerd».   Unter  den 

!(^t/trri*ii  Kuudeh  v«"rdi*ij'.  ■Irr  f^- Iii'iel  vom  7  ?  h  gl  i^'I  i''i 
«)»ir><  U-.mv-  l*vndrres  Jiit  ri.- .     Iij,.  Zill!   -Ifj  Zalnie 

ist.  ,-fi::i,  \  1.11  ^^  fUlirll  llr  t'r%t-ll  Til  11 1'  At-fel  fi  irlti  1' ;  illlil  <'il!- 
WlSr^^  'l^    ?.iri'l,     1*  -|'  1    •.  ihr'    ^t'Al  Lniillllr'    SpllZ'     1.VH*.LM..  l'li' 

binlerro  tun)  Zitl)ne  l<e<iitzen  je  jwel  Wurieln  und  je  rier 
Ue  dclieB  Ziekaa.  81*  etalMii  aneii  tatOcfeaiela  in  4im  var- 
denn  ZBuien  dlebt  brlwimiiii,  Sie  VateMetta  4faachl4cle 
aeigt  all«  wtMMlidica  Hcfhitele  dtt  Kahn«  alachldeb,  bta- 
gegen  erieMct  dtf  CfaeleB  aad  41«  Trlaeairuli«  4ni«han« 

•n<~)taria,  dieCandrIi  ainJ  deutlicb  al>g»eUl,  die  Sobeilel- 
und  HinlerhaaptarriBta  i>t  deullich  rntwirkell  und  das 
llinti'riiaupt  iat  koiiVrir.  [lir  (ilafi-ngruben  »iud  nicht 
ton  den  Augenhöhlen  .'■In  iint ,  li  r  Jochbogen  wird  nach 
liinteii  zu  maasiver.  Die  Kanenbeioe  rciclien  tit  mm  dritten 
/,iir> (iriiabn,  die  NabI  iwixlien  Ober-  und  Zwi»tbcukiefer 
Uüt  i'icli  bia  zum  dritten  Kegelzahn  verfolgen.  Die  icbarfe, 
lange  ScbnauM  iat  durcbaut  Zabnwal-nrii^. 
trg:oUnJ,  RiecArdo.  Di  nn  resto  f<i»»i!e  de  1> !■  vi odoii 
del  piaciineiito  jiliocenico  di  Oru.ano.  Alli  delln 
Sucietii  TL>»cana  Hciuiize.  Nnturalc  Pinn.  M»-morie. 
Vol.  IS.  p.  10—15 

U^oUm,  Kiooardo.  Nuovi  r««ii  di  Cetacei  fosuli 
del  giacimento  del  jdJoeeaico  di  Ontaae.  lUden, 

p.  16—21. 

Ugollni, B.  Reati  di  8u«  eryinnnthiai  della  lignit« 
di  CorvaroU  41  Bacnooe,  Tal  di  Magra.  Atli  della 
Booletd  ToMsae  dl  Seiarae  KatursU  IWt.  8  p. 

Aei  4i«i«e  ligaiten  sUniac*  Sdiltdelt«a*  nad  Zihne 
de*  Soi  aryaiaatbiu«,  ««wie  Eictnpbire  von 
Hetix  Chaiit.  W»  Lignite  tob  Caain«,  die  man  bidicr 
fitr  Obenaierim  geballm  bat,  aelle«  «bcBM  tcie  dieee  Ligaite 
mit  des  Schlcblea  tmi  nhentti  «ad  Nael  Ubanm  ^cb- 
altrrig  mm. 

Vaughan,  T.  WsyL  Note«  on  Cubnn  Fomü  Mam- 
inaU.  Science.  Ke«  l'orlL.  Vol.  16.  IVOS.  p.  U», 
14». 

l-iegl  niclit  V  r 

Wlttiob,  B.  C  h  r >  [1  tii  ].r]  t  h f  0  II a  ni  n  c r o>;  a Bt Ii u a 
n.  «p.,  ein  neuer  i'riuiuls  aua  deit  Braunliobleu  vor 
Me«»4'l.  Xintritlblatt  fttr  Mineralogie,  Ueolegie  md 
Palüontologie  1»«2.    f*.  289-294.    3  Fi«. 

In  den  i>lig»iHncu  Driiunkohlen  tuo  Mcuel  belDafaMladt 
witrdt  ein  Unterkiefer,  cid  oberer  Kckuhn  uod  eia«  Ulaa 
•iM*  P»*«4o  I  e  m  u  r  i  il  e  a  gefaadtB,  der Jcdealklli  4ar Kadi- 
kowBi*  4ea  Cryptopiihecea  ai4er«alttbl«tti  ana  itB 
ültcree  ichwtbiacheB  BohBenaa  war,  aber  «  inen  nurh  Vi»- 
Berta  UBterkiefer  beaaB  «1»  di*MT.  Der  aul'>i<'iKendePeit< 
»Uli  war  aaffallend  nic<lrip  und  der  obere  F.<  kz.iho  war 
»ebr  kriiftin.    Die  lUn»  gleicht   iener  von   Adapi».  Die 

MelarcB  sind  im  VerhSltai«  ton  Kiefer  aebr  kb  iu. 
Woodward,  A.Smltik  As  Mcoimt  of  bia  diuoverie« 
among  the  Pliocene  mammitlian  remaiu»  during  » 
recent  viait  to  Teruel.  Spain.  Proteedingi«  of  tb«Soo- 
logical  Society  of  London.    1902.    II.  p.  ^20 

KoKtile  SSupctierrenle  sind  bei  Comud  in  S[  i  '  H  m  k 
»ehr  häul>i;,  uber  M'blecbl  «rb*lleo.  t»  werden  i  rwalint 
Ilippai  ioB.  Rhina  cerea,  Maitedan  ead  kleiae 
Antilopen. 

Wortni&n,  J.  L.  Studie«  of  Kü«ene  Mamnialia  in 
tb«  Mar»b  C'uU«cüob,  I'eabud}-  Muaeuui.  Part  l: 
Carnivora.  Asterieao ie«raal  of  Seienoe  »ad  Arte. 
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Vi.)   XUI.  j>.  rn    4H.  uh—lih.  197—20«,  4»3 

— 44H,    Vol.  XIV,  p    17-  4  .14  Fl*;. 

V«>(uMi   ««Iii  il.nraul   Inn.   «Ine  dl»  KoBi|>lili*t>on  dar  : 
MaiMM  dtr  flias^lm  j«dMMI»  ia  «irr  glrf  hen  Wri»  I 
Mrf«%t  Mta  mal,  «le  Jra«  4*r  MaiokTTii ,  denn  l«ui«n> 
«mldiM  Mhr        a,  a,  M  d«B  CraedoBt*«  In  der 
f*HllKlkM  IMhi  DlHMii*'Ha«oByi,  At  Umlleka Zu» 
MmiufoKfliaiig  wk«  4le  MoUr«D.    D»  «W  <U«  P  MtlM 
ftu»  eiucm  AoftnihSekar  tfatandro  hkbtn,  m  ««Irkani  daan 
ein  Innenliiirkrr  k*ta  ,  unit  rnt  ipilrr  r>n  iwrllfr  AiiOcn- 
häcker,  «v»ntuell  »urli  ri»  iwcitrr  Innf  nhütker  «ith  geirllt«,  ' 
t<t  Vffiiht  :1t»  »Oll  Otburn  gec<»V'CTre  N  'infnVVit-ir  i1*r  F,k-  . 
nifnti-   Ifr  M'ihiit'ii  »Qt*  irrige; '  Vi  r:iLi.i<^(,'.iM;|;.  II,  .k'iii:  iiH'r-  ! 
u3t<,h  w»j«f  J*r  ml»  Inornhörkcr  <l*f  ui>(>rUiiglKlitle  B«iiliin<l-  ' 
Iril  iIm  2ahu»<.   Aut'  din«  Vrrh«lliiiiK  hat  BtefftM  aacli  ' 
iUl'ereoil  tdion  lültgil  anfait'rktain  groiacltL 

0>]r»«iitdsa.  Im  WaaaUhbrd  djata  FaaUla  dwvh 
XtdakllM  dMTabariivl«Mt[torinli7ptu  rcii MklArtalc ZJQiac 
MtMunrD.  Sic  •taiaattviillticlit  anaEMa^  IiiltoW|(|rM 
iat  Osraena  darcb  ?atrl«falia  ictaai  NadibamiMii  tr- 

»tit,  wrlchrr  durch  dir  Ücduklion  de«  Geb!»»  an  dir 
Fclidtn  »rinnert,  «klirrnd  L i di nncy  od  umIi  iiKlillrrrnlcn 
Zabnbau  «ufwiHit.  t»«iii  Ntchfclger  iin  Uiulalml  iat  Oit- 
a«Dadon,rinVcrwaadlrTiiM»uri>pälM:h«uTlit'reul  hrriuni. 

Die  O  ly  ieiii  1  ac  h:thfn  tv$fi  furt  glrich  groB«,  tulirrkulkr- 
trktoriale  UiiUriuli /m  ^an  i  mü  rrdiuiertrn  liinriiMrkrn 
uii'l  Ts!":!».  U'  i  I  btrf  51,  il.hl  uliräe  no4  erleidet  Kr- 
lii.'xlvii-  A:^  l,,iUi»li:n-  ,iui\  ..licn  r,  iinl  M,,  unten  M,  ■ 
un<l  M,  eutwickell.  An  drai  oberen  M  verwhwiadet  der 
lanenhSckar  nilelil  vdliUadigi  «Umnd  dit  btldaB  AaStn* 
bikkcr  nuaiBiacaTMaii. 

Oa; «aaUaa.  Oakcr,  «her  at-htenktr  irstaiklalcr  mit 
kanarSjrBipbri*,  alair*  Paealtt  4ia  AatraKalaa  abia,  Boilan 
laHlid»  «dl  1>iuau>ge>i)iubi-n,  Calc«»«iHB  Blcbt  fa  Baiihmig 
■Bit  fikola. 

3    13  1 

Oifneu*.  -J-C-P-M.  Uberer  M,  mit  groUem  limeu- 

bikkrr,  tihieliteliender  ulrrrer  M,;  unlerer  M,  mit  Innee- 
lacken  uud  Talou. 

Patri'tftti«    (LiBiaorcUa,   Ofcatfoo  Manh) 

3    13  1 

J    C   P  -  M.  Olmcr  M|  mit  nlailcrtem  Unenliädier; 

unleier  M,  ohne  Innrnz^rkf n,  aber  mit  •ihvachrni  Tal<iii,  i 
Patriolrlii  teroi.    Kirfer  h"<h  mit  ttarkrr  ^ifiiiidif >r,  ' 
P  »wiitlkh,  aulkr  dem  oberen  \\,  mit  iwei  Wurzeln  und 
Ncbeniatkrn.   P,  ichx  klein,  P,  «ehr  RrnÜ.   Oberer  P,  iliei- 
wurzelig,  «uOin  mit  kleinrm  ober  achuvidendeai  zvritrii 
AuUfiJtijcker  und  randtiu  InBeuhwker.    Patriafelis  war  j 
nicht  dlf)tlgnd  uad  lafvaitriMh,  aaotom  plaaiipMl  «nd  I 
aqiwtil.   tXa  MahniBK  bncand  in  Sclilldlirlitaa.  | 

I.i  in  II  >icy  «  nl  uae,  Unterkiefer  niedrig,  mit  L'roOer  $<«iii- 
pbyte.  ObL're  KIülIk.'  Je«  A^tragalua  nufigehchiiitteti,  uiitrrr 
nicht  nach  itiiii-'n  vencbubea.  Fibula  aurCulcaneiini  rulinul, 
Bridgcr  und  tiinlabcd. 

I. i in nui  y <  ».  <)l,fier  und  unlonr  I',  nn!  iMeiWurreln. 
ObiTii  Mj  >;roU,  .cbfi<i;>ielii; inl.  drri\»urreli(;,  itiil  je  einem 
Anlii-i;-  iHi  t  <  ii:>-iii  Iniiri  Ikm  kc r.  rtitenr  M,  und  M,  mit 
Innrii^-v  krii   Kihi  iifiiii.Lli    ^i"Üflii,    t'*»  l.i*iif(triill,Eeiu  Tal'^n. 

TUereut  li«riuui.    l\  nur  <-'iuwur<.clig,  ubt^rer       »ehr  | 
*vhwa«li,  Uten  M  lult  tcbwuchcm  Taloa  und  Ualn«« 
InDCDUrkru, 

I.  i  in  II"- y  .  II  ( Tli  I  II",  y  fii ,  o  I  \  s  VII     u  Ii ,  Teliiialc«- 

rj^unj,  mittelgi-oUe  ^«riii«n.  -J  l*^'iP^  Mi   uateitr  M, 

nicht  blnincr  als  M|.  Kmaanw  untaa  Ttrbnilcrt,  mit  CntP|ij> 
landf laricrni' II ,  nber  mit  achvarltar  brl*<  i  ll<'>  <''.  Wniur 
tnil  kiptix'iii  ,  .Irittan  Tiracbantar,  Mvtiip">i'n  kurz,  l'l.a- 
l,ii„.;n  l.irii;,  I,  i  III  II  i: '■  Jr  o  IS  Vi-riie  Vi  il  \\ -i«^  hl  arpii^ru^. 
(■  ii.il  l.i-i-i.:ii  un.i  KuT.  Ik  i..  ,MIi-  P  iml  T.il.-n ,  I',  .in  b 
liilt  Nl 'irnliiH  ki'yii  vpi.':eii«'ti.  litr  -iber«'  l\  l.ci.tj')ir  .ui» 
t);iriii  initi-ren  i  iiii  i'ii-i  ,*.iij-  ti*!i  H...kern.  li.T  *<-hr  L;r4ilit" 
wWrr  M  »u»  «iMiM  lont'aitiuiiki.'r,  ribcm  iuiitivn  tiliiMklliinkrr  , 


und  difi  A  iü'-i.)Hi.A.erTi  ,  '!tir.^r  -irr  (lintere  'tU  SrbneLde 
entwickelt.  M,  t;,il  riuin  Ir.iifn-  i-i.-|  i-iiirr.  .\Llipiili<jik«r 
Qiul  Vitt  dem  IrUteren  dne  (wlineide.  Üic  uiiieren  M 
babaa  Ia  dar  Vaid«r«ft(a  4ir«i  haba  ZacktB  und  einen 
bcdMoaitlftn  Tak».  Dtr  ScMdal  atiehaat  aich  durdi 
niaif  Ibb|m  GfiidM  m4  Uitea  AqgaaUUaa  an.  Dar 
ünieiUifcr  i*i  hhtica  alaht  atagabogcB.  Dar  Aatnftlwi 
hat  2war  noch  da  Forainen,  »Wr  dir  proiimale  Fliehe  Ut 
»tark  aiuKeachaitteB. 

Littinoc)  un  Telot.  Kridgrr  lird,  kirinr,  iioUerl  »ieliend* 
I',  gUtier  C,  langer,  nie<lrlger  Kirfvr,  oberer  M,  mit  »wri 
AuB*nbikkern,  breite»,  niedrige»  Hint»r*i:'.iiyit.  Bullae  oaurju- 
fehlen,  und  da»  Kuriunrn  lacenim  jKJ^t.-r'. k;.!:!  jciilii.i 
und  rijikwkrts  vniu  Prrioticuni.  llo«  Mle^runun  i»t  ver- 
kürzt. Von  den  drei  Troehanlern  de»  Kemur  iit  der  iireitr 
»ebr  ktüllig.  lti>U  der  Dicke  der  VBtereu  l'itrtie  dr» 
Paaar  nfßm  dlaOandyli  UalM  narwiaiKkarvar.  flcUdal 
aadShaUm  criaMr»  «a  PatsakatbariuBb  Varfaaacr  MOt 
dIaicPam  Ar  daMa^aattltolBaacUvana,  aa  Iit  ataraittr 
da  Aha»  dar  Hvatalidan.  Rtf. 

T.imnacyon  media»  n.  ap,  Dia  kctdn  AataaUahtr 
de»  oberen  M  stehen  nahe  brlMiaaiea.  Ilg  htiilrt  aaraiaaB 
Anaenhikkrr.    Dridgrr  bed. 

Limnot-yon  dyiudii»  n.  »p.  (:=  (ixyiien.^don),  Uittta 
bed.  l'ntcier  P,  rinwurxelig,  an  olirrrn  M,  lin.l  beide  AuOeo- 
büoker  fast  verwachnen  uml  i»t  irhr  klein  geworden. 
S"ll  der  V  irüiniVr  Ton  There  u  t  he  ri  um  »ein,  aicher  nicht. 
Ket. 

Hy n e n od u u Ii ilae,  xitrrtt  in  Wa»alrh  bed,  umfafiarn  die 
Gattungen  Hyaeuudon,  8in<>pa(Stypoli>phu»),  Pro  vi- 
▼arra,  C^uobyaenodan,  Ptcrodoa  und  (jueicjf 
tharlam.  Hier  Uldaa  akht  dtr  ahtn  M,  aad  der  imtei» 
ll„  Modem  dar  aber»  N,  B«d  dar  nnltf«  11«  ala  ScharMp 
paar.  Die  baaabiklier  der  unteren  M,  ron  denen  ll|  der 
kifinite  M,  fchan  Terloren ,  die  AnOeobSrker  der  oberen 
M  rlicken  zummmen.  Vielleicht  gehurt  die««  Gruppe  in 
den  Kpluceutnliern. 

Sinopii.  \Va»«tcb-  bia  Uridger  («d.  Ober«  H  drei- 
hijckerlg,  rorn  und  hinten  lu  .*"chneiden  verUngert,  unlei-e 
M  noch  mit  Inni-niackrii,  M,  KToßcr  nU  M|.  5  Zehen  mit 
»pilim,  gebogenen,  Hitlich  koiripriniterten  Krallen. 

Sinf  p,i  r".p^i  —  S*ypolophu»  pungcit».  Bridger 
I  i  i.  im.T.'i  M,  1..IIII  rie.|ri>:er  aU  M,,  alle,  mit  Ao»- 
naiiiiie  d««  U„  luit  tieniUck  gnlitxu  Talon,  oberer  1'^  nad 
obere  M  mit  miirkem  laacahieiNr,  «h«rN  aar  Watca  mit 
Ikhneide  Terarhcn. 

Slaaj^  Sgili*— St.  brevicaUn  rat  u».  Hat  langen, 
echt  cara|*«ren«rligeB  SchUel  mit  müAigrr  CriaU  and 
adiawch  aiMgehlldetMB  Jacbb«!gaa.  Daa  OiMMmhiknla 
de*  SdiidH*  aom  Rnrnfif  bt  ala  Uinlirhai  wir  bei  Bar- 
pei«tea,  wenn  auch  das  Oenicht  ctwii«  länger  ond  da* 
Craniui»  2i<'tiilich  »ehinal  erscheint.  Die  Na»alia  »ind  zwar 
hinten  eehr  breit,  »beiden  abir  .lie  lUiterkiefer  nicht  »n 
iitbatf  von  ilen  Sliriibeitieii  wie  bri  nnderen  t^r  rodontrn. 
t'.iü  Merkuiiil  dii-ser  Irlzterrn  i>t  diigc^en  die  Breite  der 
l'.ratorbitalregion  und  die  (ircjUe  ,1er  l^i  rynialr.  Die  ,IiM-h- 
b.'l^t'ii  aiud  «Iwa»  ntkrlirr  al»  bei  .Icn  Hunden.  Der 
S^  beilelkamm  eilnum  un  D^nyutui,  di«  Korm  dr»  Crn- 
iiiuto  andle  Vlvarren,  die  Bcsthaireubeit  der  l'uriclalia  oad 
de«  SqnaiBaaiim  an  dia  Cnnidan.  Dn*  klaln«  Ocdpat 
hVogt  hinten  nnr  «enli  Ober,  dafegen  iMtan  dl«  HnaloWen 

iroi»  ihrer  Kl'-inheit  wi-it  bemn»t  •h«i«  jcdoch  dl«  PafeOCi- 

|dt«liii  KU  Uriiliit  n.  Die  Picr^goldea  tliid  gut  MMgehOdeL 

Am  l:iii>;<'n,  f^ililuiikcn  rmeikiefir  i»l  <U>  End»  de»  Eck- 
10Tlt<iil;c^  ctwan  uni);eb...L'Ui,  der  Kroiili.rtnatz  int  hoch,  da» 
Kirfergelenk  |;lekbt  dt'm  d.r     bii-i;  Cnrnivoran.  An 

die«4r  erinnern  lach        ^  ^  J  '"^       obewn  P« 

Sili:n*:tli-  »i-lir  kiirj  und  .ler  Iniicnli.nker  relativ  weit 
tia»  Ii  liint(  Ii  vrr^i  iinbcii,  Vnii  den  .il«'*  ^.I  .MP?!  V  nimmt 
ti.T  \l/tc  i-iii,'  jibrii^e  Stflliiii^  fiii. 

l'iv  W  iriMr)  eriunerUf  abgvtebru  «vn  ilcr  DoppelgelenkaMg 
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itt  LimdM*irWI.  «rhan  aii  '\rnt  irt  CirniTorrn.  Die 
Ilia  Wttite  Jurrb  Jan  l>mtc,  drcinirlxliKr  Sacrnio  vril 
«II»«-«»«»!]»  hol.cii.  AnO|>Dt«i!ni  fritiiii  it  ,iir  Brrile 
1'' I  lini  h  11.11.  uii'l  <lie  üruU.'  J.  •  C'ii-..  >.ijurt>Ht«-i 
*hr  üu-i  ^«»ifKP  \>rhjiUiii^t«  im  Uitu  ^iei.  Ilumeru». 

Da»  DIpcranon  j«t  hoch,  ilrr  lUHiu«  im  iintprfn  Teil  «Irri- 
kantig  udiI  oben  tief  •ui^Fhäblt.  Üsr  C«r|iu*  b»t  fiele 
Äbnlkbkdi  Mit  (Irm  (pn  |{jr««a«4oD.  Ow  Lkimtam  |i«gi 
Kill  auf  dmMaf^nuin,  irils  «af  den  VtiriftTia«.  Der  leit- 

kfih  «b^teliMMlc  L)aumea  mrird  durcli  das  gruOr  Trapexiuni 
gfhkllrn,  Metiicarpulc  III  itt  Unger  die  iil>rij;eu  Mrta- 
•  arpalieii.  Die  Klni{er  ttehen  »elt  auaeiuaiijFr,  die  Krallen 
•iod  <|>iti  iiiid  teitlicli  zuaammeiiKe^rückt.  I>a«  Iliuoi  iit 
mu  h  uuüi'n  und  unten  geb»i;en,  das  Uchtuiii  lial  brtrkiht- 
litlir  l.i<n^.  |)a>  noch  niitrn  tn  vrrduVte  Krniur  Ifrtitrt 
rinrn  dritten  Troclinnlar,  iler  Axtru^ua  iat  gcg«b  dl«  OAbe^o 
)(rri>de  Killu  Dur  «ieni|(  au>ge«.'hD|ltM.  Di«  PIlMlhl  nilit 
auf  Calcaiwum  und  Aitragalua. 

8iB«|»s  niB«r  a>«jpk|  kldMr  ab  •flli*a  ckNfiilb 
Bridger  M,  tiat  «In  BimIIi— id  m  den  «kma  Hatuca. 

Sinopn  major  n.  (p.,  pMicr  als  afllia  nad  »laer, 
liiit  hüheren  Kict'cr  und  aa  im  «atma  Malarca  ciato 
l>riilicn*rti{;tn  Talon. 

Stjpolophna  aculeAtnii  und  inctctivara  Copr 
berahto  aul  ungenii^rmlrm  Msterialo. 


Sinnpa  crarili«  hat  IwnHa KcdMiition  de« Innrntackmn 
und  dtr»  Titli>n  der  untervn  Moütrrn  erlitten ,  nurli  »leben 
die  beiden  AuU'nl'.Vi  kcr  der  "Wren  M.daren  •<  hoo  naher 
briMiinnieii.  A-i,  pt  iM'ivaten  tiiid  hiuut  lui  Wautch- 
und  Whittiie  im  Windriver  bed.  S.  o(il«tbiMtiA  iai 
Watatfli  lied  ••'hvint  der  Alme  der  lueri-l  in  Kuropa  auf- 

itrHcadeu  Uati UD;;€n  II y u e n <> d o n  nud  l'lerudon  tu  t*ia. 
IM«  Craadvatt»  halwn  in  ihram  Makttba«  w  tUh 
tttht  Aakliairc  an  ii*  M»r>upialicri  dat  ai  acte  «abr- 

»lielnliib   wird,    l.iB   leide  auf  eine  )[ein«|afaata  Dflbmt 

I       die  mr»MioiM-b.  ti  M.  ^niherla^  zurilckgeliMI* 

'  Toahiwara,  8.  and  Iwaa*kl,  J.    Not»»  oo  a  New 
I      fcmil  MnmiDRl.    Journal  of  the  Colle(^  of  Bcieoce 
Iinpvrial  l'uivoraity.     Tokv*!     .Inpan.     Vol.  XVI. 
Article  B.    \Wi.    p.  I  — l  i.    i  |d. 

iJie  Vrrt'iiaKer  beMThreili«u  i  iuen  ei|;entüinlii  ben  Srliidel 
mit  StoOialin-üliolichen  In<  i>.iven  und  iwei  uWrcn  und  drei 
uutertD  Backejixübueu,  wvUli  Irtxtcre  aiu  aieben  bta  D«ua 
2rltadcn  kaalabaa.  IMa  lalaiaa  ZUtaa  hake«  dlaOiäC*  ram 
mlttelgroltea  ZlhncB  tren  Maitadaa.  Neen  Ihnttchce  Zalia 
hat  wan  hchon  friilicr  in  der  l'raviui  tiunio  |;rfiiDdri).  I>er 
Sf'hidel  »tainnit  »u«  der  Prvrinii  Mino  und  zwiir  iiut  ninriuen 
Mi.'rüntchiclitcB.  Of  b»ra  Uli  dai  Her  fitr  eiiMB  jiriiai- 
tiren  l'robnicidlar,  «•  luiwMt  ilcli  aW  aflaabar  aa 

I       eine  StretMv 


B.   Seiente  Säugetiere.    MorpholoKiBobea  und  StanunaHCMbiolit«. 


AtUofTi  P.  Zut  Keautni»  Uei  ZAlUM>*teiu*  vou  Hy  rax. 
Mtaehrift  ArMorjtbologfeavdAaUiropologie.  Bd.V. 
im.  S.  IBl— MO.  t  T»r. 

WKlirend  da.i  detuiltive  liekiU  von  Hjrrai  nur  aus 
^  J  y  C  ^  f  beuehl,  ilBd  km  Mtlcbgeblfl  ^JüjcO^fl) 

vatlMvdea,  aar  der  «bn«  JD|  wiid  aaidelamd  aidil  nlabr 

oder  doch  nicht  immer  anfliegt.  Bll  «Imr  aacb  «ÜgllChea 
weiteren  Krduktinn  lie»  Uebintc»  wird  wähl  P|t  aiCm  allCr 
»ein  Vcrläufer  IM»,  verschwinden.  Hyrua  »lammt  jed(n- 
lullh  von  einer  Kenn  mit  meifleltttrmi^en  ludaiven  ab, 
wri.  br  Kri  de»  HuiUcnea  ttkt  'rrrbreitrt  aiiuL  Vaa  einer 
\  r:Lt  ,1  lt  .  b«n  dar  Hfraetdan  mit  daa  Kagara  Itann 
kfiiie  licile  sein. 

Adloff)P.  Zur  Frage  nach  '1*^  Kutiteluiri/  d'X  lieiuif."-ii 
^äugotiei-zMlinforuieo.  Zeiucbrilt  für  Alorpbolu^is 
und  Antlinipol<«iaL  SMUgßtL  Bd.  V.  IMS.  B.  »1 

—  38J. 

WkbreBd  Cope  und  (">»b«ri>  den  kumplirierten  Säuge- 
lieruhtt  (OD  eliMm  etnt'aufaeu  kegelfurmtgeu  KepltUeu- 
»Im  aUtitaa,  aa  «aMm        ailiBlMMi  aaaa  IMekar 


wit(Mid  aaf  aiWyalegitcU  Brfoiidt  »tttUtii,  der  Auickt, 
da0  die««  Ztba*  durch  VenehmrUnng  «nehr»r*r  einfacher 

Ziliije  entilanden  Wiren.  Kiikenthal  Inn  Wbadilel,  dalS 
l<ei  Walen  TeilnoK  der  komplizierten  ZUbnc  »tattlindet. 
I>ie  Reptilien  licuilzcn  viele  zeitlich  aufeinander  folgende 
Zahnwrien .  am  deneo  durch  Vcr>i.hiiioliun),'  die  brideu 
Serien  der  -Saugetiere  berrorijeganiren  «iod.  »o  daD  iiUo 
jede  il«r>rtben,  da^MiKh^ebiU  und  da«  detinitive  litbiU  der 
Säugetiere,  «t«L>  mehrere  Dcntilioneu  der  Heptilicu 
ia  «ick  «ttaiaiit.  Vancbaieiiaag««  «aa  Klanaatca  ttr- 
Hhiedeacr  Deaittlwni  aiit«iM«der  «erde«  Utildilleh  aoeb 
k«l  Marioplaliera  and  bei  Sciurlden  beobachtet,  alM 
iaiaiar  batjPonDce,  derea  QeMB  einer  teilweiten  ite<luktiun 
aolarwoii«B  lit,  uad  awar  liadaa  «okke  Verwacktaagto 
iaian«  ia  der  ia  Riduklfcia  kagiMfina  Vbrtit  det  Oabinn 

ViTl'ax.er  i»t  iw»r  ler  An<i.  hl ,  doC  von  dem  Tritntier- 
kuUrtvpu)«  il«)*ornft  an  dt,- Kntwiikelune  der  k<iroplizierteii 
S;iu£etierzi*biu*  »obl  l.ii.t  niiorblu-ttlicil  diircli  l)iflerenriemtiK 
vor  ^it  h  gegangen  wäre ,  allein  die»er  «elbcl  «u«ie  drr 
iHlt  IhM  glflckiclUt  aailretcade  Trieoaadaalea-  aad 
Mttltllu1ierkalkrty)fa«       cla  Fredukl  «aa  Verwaek- 


aungen  cuucluer  Zakae.  Alt  aeue  DUTcfcaiienuiacn 
akkar  taeataehta  der  Tubemla»  aaaoMhia  aa  ' 
uad  am  lettim  inicbialta  dai  MeaidiaB  uad  die  Bilduag 

von  Sebenhöckeni  beiOrang,  »elcher  nach  Selcnku  auch 
niihl  »elten  einen  neuen,  den  vierten  Midaren  liriitzl.  Die 

Zäbo«  kttaaen  aber  vielleickt  aiKk  lum  Teil  wieder  in  ibre 
KonytMMitaa  ttHUlaa. 

Anthony,  R.  I.'^volatim  4«  pled  liamslii.  Bah 
laUii  <ie  U  Soci^ti^  il'&atbTOiniagia  d«  Paria  IM«. 

p.  818— 8.H5.    U  Fig. 

Oir  lnU«r«t  interessante  Ar1>i*it  zeigt,  datt  drr  Kuü  .jt-i 
Neger»  in  virlea  Stücken  den  Überirang  z«i!*Lben  dem 
FuUbau  de»  Kuropier«  und  dein  der  .\  n  t  h  r -jpol  den 
vercuitlelt.  Ks  tritt  iiamlicb  alluiübllche  Verpi  hmkleruiii,' 
infolge  Nichtgebr»ucUe«  der  iiroOeD  Zehe  ein,  und  ingleirh 
wölbt  Mcb  der  aniang«  platt  aul  dem  Uoden  liegende  Kutt 
—  Tmm  tu  Pbalaagaa  iafcL  —  »af,  •»  daS  auf  mckr 
der  dialale  Telt  de«  Caieaiteiin  aad  diu  wmiHt  aad  dritte 
/ebenglied  den  lioden  l«erülire»,  wahrend  beim  Neger  da* 
ganre  Caleaneiim  und  alte  drei  Zeheiigliedcr  dem  Uo*1en 
mfliL.>;en.  Die  erste  Zehe  ist  auch  beim  Neger  ninli 
bt^s^er  entwickelt  aU  l>eiai  Kuropürr,  und  ^ler  Astra- 
galus  de»  lIeugeboreT^pt!  K n  y  it  p  äer  f  eleiclil  noch  dem 
de»  Neger»  Infolge  .Ic;  i.i.  lu  . m.-  kni  i- Korm  der  Tibial- 
facrtte.  Die  diatalen  Mathen  de»  Catwnenm  und  A»tra- 
gatu»  richten  »i^b  in  der  Keihenibige  .\nthr)»poide,  Neger, 
Europäer  immer  mehr  aul  und  werden  iiuwer  achiaäJer, 
kiafeian  wird  die  Ualancit«  deaCaleaacam  aad  dla  |i>raii' 
aiale  FKebe  dt*  Xaeicahre  lainer  Mviter  aad  Ae  kein 

An  th  ri>p<iiden  fast  »eiikreckt  tur  Längaachae  de«  Tarsus 
tteheude  Aiitriigalunfacrtte  niiuiut  eine  immer  obrägerv 
Lage  an.  Während  beim  A ti t Ii r,> poidea  Ji^  bängsachse 
de»  KuUe«  dur>  h  die  dritte  Zehe  gellt,  liegt  «ie  l*iin  Sege  r 
•thon  neben  der  iweiten  un.l  tn-iin  Kuropäer  geht  *ie 
mitten  durch  diefelbe. 

Carlaaon,  Albertina,  (rtwr  die  iyitem«tHrlie  StcHuti;? 
von  Kupieret  Quiiloii-  /oolo^iicbe  J;4lirbü.:b"r, 
Abtelhtnff  für  Syttematik,  Oeogmpbie  und  Biiilö«n; 
der  T...I,      1902.    8.  217—242.    2  Tafeln. 

^^lt■  < ■  T  ,  ]' t  .1  p rocl .1  wicl  auch  Küplere»  Irotl  »eine:i 
■M  I  .  I  i  ü  <!<  .<.  lu  den  V  i  ve  r  I  i  oe  n  iieslellt.  Mit  ihnen 
hat  er  gemein  di«  ItpM  halteubell  de»  Obre»,  der  Fuliballen, 
dai  Anaee,  dci  Muacula«  rbaoibeldaaa  y  glataeat  and  da« 
Kitaaaet  digtumin,  de«  Magcae  — «Ia  MAr^tictie  «ad 
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V«irr.ei<*hni«  Hit  antliropolojyiwhen  liitflratur. 


N.iiulinia,  Anj^i'^HMiic  tl4'r  Fuc<  ln*ii  »tc»  GroUhirii»  nnil 
<Ik'  IlrtchüfTciibrit  Ii  -  '  '  rMioi.  Au  Jip  Hrr  pc  >t  i  ii  r  n 
i-rininrn  dii-  A(U»liüj(i  l ,  die  Krallen .  -Ii«  Sf»piilti ,  ilic 
Ivflicr,  >ler  Kelilkopf  iinil  der  M.  Icvator  »capuUr  und 
Mrratiu  auliciu  lutjtir,  liivi  Kehlea  <1g«  M.  tcte*  minor  uuJ  i 
der  PiliCNtaMiBiH.  B«rl«r»«  *«Miiiig(  MirkwU*  der 
ViTBirlBfB  nil  i>Mm  in  ntr|>e*(U*ti.  Alicr  er 
tMttit  Meli  loldWi  wrichi'  bi-i  kiMitoin  itiidrrrii  V  i  v  o  i  r  i  J  c  a 
TVrkwBIMDi  W>ltr  nmlrroia  <lli<  (<inii  >lch  Hliilfrliiiupls- 
coml.Tlat  —  wi*  l»i  Knlivilr»  miii  Hellet  it  — ,  «II« 
Uittgr  de«  ItJuliu»  und  der  an  M  :i  i  •  u  p  i  a  II  e  r ,  I'  r  i  in  » t  n  usw. 
rrinnrnidi-  Ma^culuH  trap^itv.i«.  Man<-ho  Mii^kfln  sin>l  ähn- 
Ii' Ii  wie  l«!  Llr«i«trn,  M  ii  «I  c  I  i  d*?  ii ,  II  vft'^n  idrii  iiiid 
K'^li'^f'ii.    i-'njslrf  *  üt  um  h  All*)*  lit  dr«     l'-  j«*doi  U  kiMii 

\  I  ,  r  I  I  mI  .      --r,.|.  rn   ^        .-I,.  i    i-ii;   C  ■,  c,  ,1     ii  1 

Gadnw,  UaBs.  Tbe  EvolutioD  of  Uui'u«  aiid  Antitir«. 
I'i>  <  HHnKi)  of  thaBooleginiaoeiely  df  London  1902. 

VrrSvMrr  K<>'<  nacnt  tiot  Obenicfal  über  dl«  vmcMe- 
irmii  Meiuuu^cu  «krAatsnn,  bmondm  ibcr  «UeArbcilcn 
vaa  Nitaek«.  than  bfcpricbt  tr  dii  UwranlwicinlaaK 
der  Hlrache.  drr  Borlncn,  dw  Oalteag  Aatilocapra 

ud  War'nder»  pingelic^nil  dii*  v'>u  (iiruffr  und  Okapi. 

Bc4  den  Crrvin«'»  bildet  iiii-h  zuerst  eio  Ktivlnrtijfer 
Auawueh«  der  StirDlwiov,  ein«  rditr  Kx'i5lt>^e,  dif  luit  Haut 
befleckt  Ut,  wubei  di«  Hanl  Lind  da»  Perl'itit  sicli  verdickt. 
Da«  Kell  erzcuLl  nur  leine  llkrcben.  I>i«  Cutia  i>t  uilt  viele» 
kleinen  Ulutgeiülieii  versehen ,  welihe  du«  reri«"l  durtli- 
driD)!rn.  Zu'itcheii  dieteni  und  dem  Stirnbiio  liefuMtit  aicb 
Kuirpel,  welrher  »pSIfT  «Mililivrt  and  twtr  Tvn  in  Bali« 
aus.  bei  den  Uevia««  aad  Aotilopea  MMM  «Ml  »lienM 
tri«  M  daa  Hiricliea  ci*  Aannwb«,  wahter  «wu  Ot 
ranitt  wird,  dM  ater  aueh  *aa  dea  BllniVelB<a  ber  uiit 
Luftknininirn  Venxlirn  uerdeii  kann,  ßei  den  «eiblicbeii 
9 1  Ii  nfen  und  den  bonilo«eii  H  i  D  d  e  l  ii  Ideibt  ilie^e^  Os  cornu 
Kehr  kieiu  und  l*i>t  *leh  v-dlkonimon  vom  Sttm^ein  ab.  NonnJiI 
n-arUst  vi  in  die  Hidie.  l>io  Haut  T-  rh  iml,  srlilielit  aber, 
iiauieutlieli  liegen  die  Uni>ift  zu,  n'^<  n  t1.-i.i;e  ein  und  wird  aU  ' 
vri-tei:  Horn  al^eworfen,  wenn  l'i  n-  .ic  darunter  eutitundrn 
i*t.    liei  Atitilucji|ira  bcadiriinkt  sIl-Ii  du  0*  i.ümu  attl' 

da»  Havpllianit  die  acIlUcbc  haralfa  ^imin  iil  aar  eia 
Aaawacb«. 

S  i «  •  I  b  erlMB  bat  «Ui  prianttiTai  M  i  ra  eh  fMrdb,  denca 
Spitt«  dl*  Haat  deichMat,  walcb«  ihrcrcMti  aar  aiebr 

gegtn  illv  ßaiia  lu  mit  Haaren  ver«elirn  ist.  TieiUiraffe 
wird  da»  ÜB  c>irnu  tu  einem  kurzen,  ganz  init  Haut  bc-  I 

deckten  K<'.''"I ,   fVr  nur  an  der  'rr  ;.vrloa  nitd  und  I 

br<  Iii.       i;<.:r.  r,i      '<l.<j  .-u  i-  rit-r  Hill  llitui  uad  HaaiTfa  l 

Leobe,  Wilhelm.    Zm    lintwickci :np-(ji'«cliii:!.t.' 
Kahnajitema  4<^r  HAunaDvrv     II.  l'li^iujji.ui».  Ui« 
Familie  der  Kria«<!ciilae.   /cuilogiic«.  OriginaUb- 
hnndlungvo   au»   dein   iie»«mlEeWet   der  Zoologie. 
Stuttgart  1B«»2.  lüO  B.       Tafeln.    69  Texiflg. 

Di«  aorgfliltige,  Zabuban ,  Skelett  und  bei  den  lebenden 
OaUuBfen  aacb  di«  Wctehtell«  berttrkakbtigaBd«  Arbeit  bc-  | 
bandelt  die  OjraiBarlaeu  mit  den  fouHca  Owtun^en  | 
NrerugTmnarua,  Oalerln,  LaBtaBetberliim,<Tetra- 
cui.  noil  die  lebeadeoGattunKettO^raBura  andBylomya, 
auwie  die  Er  i  n :i f  ei  Iii  mit  Pal  neoeriiiftceti  i..  f(>**il,  iiiid 
ErlQa<.eti»,  lel'en  l. 

Die   GvmaurineD    haben    im    drbnitiren   iicbili  i 

^  J  '      P|  M  imd  von  dlewo  babea  alle  Zlibiie  Bill  Aua*  I 

uubine  df«  vi>ider*leii   1'  Miid    .Iii  M   aii>:h  Vurlauter  im  1 
Mib liireblU.    Der  obere      ikt  bi.n'  «1et<  zwriwurzcli?.  l>ie 
liifTL-ieit^icruiij;  d*r.l,  wenii;<teiiii  denj,,  l>c^iiin(      l-.t>ti  bei 
Seurug}  iuuui'4ii.    l>er  uottin*  C  t>icibt  bei  aiU'n  ii^  ul- 

Buriaea  ilemlicb  grull,  nar  bei  Hylamya  «Inl  er  J> 
üballch,  auch  iat  der  aber«  P,  bker  clababer  ab  bei  daa 
Vlurigta  Oattaagea,  alier  t*U|  *«n  Gymaara  ift  elicalUto 
eebaa  redtiilerL 


Die  Krinaceinen  haben  ein  reHuiierle«  i>eWil  «ill 

J.-hJL  j  '  c.^-  i'  i  |..  und  l^'i^Su  :  CD.  U^- 

mal  kommi  lii^r  in. Ii  Im  oi  ,  i.  \\  i..;,  Ijer  obere  I',  i»t 
nur  bei  den  Aj^'z^iU^it^iceieii  k^i  i  ua  y^iirlen  einwtirzeli^*, 
der  untere  PI),  von  Erinaieua  gleicht  dem  1',  von 
ralycuerinaceiiH,  Die  Inciaiveo  werden  kier  Vrtiltl£cr, 
wHiraad  die  C  und  r  KeiluMaa  eriabwa  ai>d  dlai«  aaaehl 
ridi  BBBWt  am  Milcligebic  btmcrkliar.  Am  hrllUMiea  lat 
Jt  Bnd  P«.  Hjrlemyi  trermitielt  im  QtUä  den  übersang 
nriacbea  deoajrmBorinen  und  Erinaeeiuan.  Necr«' 
j(ymnuru!<  iat  der  urspriin);liihate  aller  Erinaceiden. 
Kr  Tubrl  eineneils  zu  Uyninura  und  tialerii  und  an- 
dererseits zu  Hyluiny-  uii''  "i  1' •*  1  s  e  f>r  ri  tiaceu  «  — 
Erinuceu«,  druen  li-ii  i-.n  i Ii;-t..-iIt  -  <ieblU  von 

llyloinys  betrachtet  werden  kann,  welehe»  durdi  Ver- 

er'i>Berung  de«      bmI       vaa  Macragyaiatiriia  eat» 

ftt^nden  i<t. 

Da«  Zalinsyateui  l»t  für  phylogenetiM-he  UntersucliuogCB 
beaoader*  wichtig,  weil  hier  Asalvau«,  Kmbrjftl'igie  uad 
Paliaatalasta  btaiilxt  «tnltii  bämam  «mA «Ml  hierbei  ni<ht 
nar  daa  deftaniTt  Oebift,  ta«4eni  aadi  daa  intcbgehiU  oiit 
dem  definitiven  Gebitl  innl  liKü'a'  n-K  h  riif  dem  Milch^llili 
der  loMÜen  VurUufer  1 1  i  ,.li.  Ii- u  n  i  li  ii  kann.  Ancli  Iii 
daa  tiebiB  Uberbiiupt  i>ehr  raarber  Änderungen  fähig. 

Die  LÜnife  de>  i^iesirhtMcliiutcli  vonüirinaura  tritt  erst 
beim  crwm-h'fi*  n  TLet>  aqf,  junjf  iat  der  Schiiilel  dem  vou 
briuaceu'  jinw  l  r  rr  gleiih  dem  von  lljrlomyj  iil 
er  priuillivet  ui»  jm«!  von  Erinnceus,  denen  Xaienbeine 
in  "ler  Ju);end  weiter  nach  hinten  reichen  a1>  die 
Oberkicrrr.  Die  ät«rke  de»  äcbeit«lkamroea  liiugt  aufier 
«an  dar  ralitirMi  KWIbImH  a««k  va«  der  Wbrba  dae 
btaat«  aK  PalaeaeriBacea*  verUadel  In  der  nefer- 
li«M'1ialIenlii  it  K  r  i  II  a  r  e  u  »  mit  N  e  c  r  u j  ni  n  u  r  u  s.  Gewi««c 
Erinaceus  —  euruf^aeua  —  zelj:en  einen  Knrt«ebritl 
in  der  BeM-lialTenheil  der  Tynipnnolregion  und  in  dem 
Kehlen  dea  Entepicondylarforamena  am  llumerua  gegeuiiber 
allen  anderen  E ri na<  ei  f  ri  Osleri»  Krhurt  »cbou  uaih 
der  Form  de«  Becken*  u.'i  i'-a  i  iLrri:i*-!e[n  i^iiHt  lu  den 
M  acruKi' elid  i  den ,  soiW^tij  zu  den  Er i n ai  u  i  < 1 1  d .  und 
zwar  zu  den  Oyinruerineu. 

NecrogTmDurDs  M  der  uraprüngUclmte  aiier  hiina- 
eeiden,  Ojrmoora  ict  apedalUiert  in  der  Länge 'den 
QeeiobtaacMidela  uad  inOeUO,  Hylemf»  tat  dcT.Ciattung 
Necregyrnnsrna  IMMm  «m  dar  plmltinte  aller 
lebenden  ErtBa«*ldcn,  Sr  hat  lalt  KrlnaaeBB'^  Xohl 
der  SdiiiniiMifbal  and  den  Beeilt  «an  InteneniMa'famSa, 

Palaawinaaaaa  l«i  da«  BMiglied  «wladMiB  Mecra- 
grtnnortta  umt  BrlB««e«a. 

Die  OaltOBf  Briaaeene  terfkllt  la  fBnfi^tämine,  inner- 
halb weleher  aber  auch  raralletforroen  aulVreten.  Diwedurxh 
jjeojrrapbi^rhe  laalirning  rntalandcneii  Stämme  »ind :  1.  der 
.1  e  rd«  hin  tarn  in  von  Snrdindien  bi»  .Arabien  mi!  Jer- 
don  i ,  Inn  er. IC  an  t  b  u.«  .  iiiger  —  T}*in|ialialn;;:i'ii  pi  i-.nitiv, 
nbcrer  I',  griiU,  Schädel  lang,  Mittellinie  dea  Kuplea  ohne 
Staebeln  — ,  2.  der  Coli  ariastauiiu  von  Sordwcitiodien 
bi«  >|i)ii|,'ulci ,  SudruJilaud  und  Acipteu.  Kopf  ganz  mit 
Stacheln  bedeckt  — .  S.  der  P i u tutataniio ,  Indien,  Süd» 
tUlii*,  ^^enaar,  Sahara ,  SGdaratiien  ,  pictua,  micmpii», 
acoaareaaia,  de»evti  —  T)inpannlregion  kaaapllljert, 
SehUel  kort,  «liere  H,  klein,  4.  der  t'*runtalUataaim, 
SiUalWka  Ua  Nurdafrika,  frontal)»,  albirenter  und 
alglra»  mit  •'inracber  Tyiupanalre^oa  uad  »tark  ge- 
krümmten Slirnbeineu ,  5.  der  Kurupüuiatnniin  —  \>*ii- 
arktifih,  mK'h  Imher  difleienjlert  als  der  Krti  i  ■.  i>  i  -t  lUim, 
aber  »oni.t  *bDlii:b,  jedw  b  mit  mehr  Lendeiiwii  bem  und 
groliem  Daumea.  Die  Erinm  eineh  l^enohnen  die  ]KalB- 
urktiaebe  taad  UWopiacbc  l^cgi-^n  und  die  inditcUe  l>ub- 
re|iau,  die  GymnurlncB  die  walaiiadM  und  UmaaMha 
Bubreglan.  fTrapiUaflleh  wairen  «te  la  Eura^  ru  Hante, 
bähen  aich  dann  aber  aaeb  ladtea  f BfVdif ewifeB  iiad  tan 
ddft  aui  wieder  la  ihre  jatiifeB  Wabniilai  verteailcl. 


Digittzed  by  Goc 
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ICajor  iV>rayth,  C.  J.  On  tbn  BemMn«  of  ÜieOkn|ii 
r«c«iveit  bjrtbaCongoMuieum  In  Bruixel».  Proceedloga 
of  th«  /oologio«!  Society  ot  London.  Vol.  II,  1903. 
p.  73 — 79  nml:  ün  a  ö]iecinien  of  the  Okapi,  CMtely 
received  at  BriK-tLi.    Ilpiilfj.i,    p.  «39— SSO.    12  Fj!^. 

V.I-  K(ii.;;..i.;M,i-ji:i  s.I'mI,'!  Jh-  Hai;-  i  inv-  Wrii.. 
uuii  »y»*  nahuu  ko>n|iUi«  ^k«leU  «in«'»  Mtinnrhi;»!  roa 
OkftfL  Dm  arwachMn«  Tirr  trigl  zv<^i  StirnrapOn, 
die  Mhi  WtikdiMi  kiuwr  uad  geraJe  und  ittu  mit  Haut 
IkintftB  ctadi  wihMMl  41«  4w  MinMlM»  libM«riia4aae1i 
rSekwirto  gtliagM  iliid  «nd  d«  Bant  hmungcii. 
Ein  drill«  Horn,  wie  e«  di«  niinllitlie  G Iraf fe  beilut,  fehlt 
hi«r.  Im  gannii  »nd  alle  KniM'beaatuwücbae  und  dieStirnrinu» 
lieim  Ok»fl  »••I.wScI.-r  »U  U-i  .te«  (Ju  »  ff.-  ii ,  im.i  ■■■  lömmt 
daher  ein.'  Mill' l.t._llirii;  -in  /»i-li--n  >  .i  m  n  ■.  ;i ,  i 'i  i.: 
llnij  OlTtill'c.  Ili'J  ll  iriii-r  »IciM-ri  anrh  im.!,  w.'il.-r  v.-irnc 
.v'.s  1-.-L  .|.:r  (i  I  r  i.  tT.' ,  »her  di>ch  vt.  it.T  liini.'i:  ..1^  In 
Samotbei  iii(n  —  hei  dietcm  Tvrtik^l  und  direkt  Ut>er  den 
Aag«nhoblen.  Pie  IliBtwwUMrfWt  Ut  M  BaMAlkariBB 
tmd  Okapi  im  Gt^MMtt  m  *r  maOlrmir«  ftat  dicaM 
hwg  «I*  dleV«rd«retirtiBhli,  amsh  dtt  Kila  tat  bei  dhMn 
ktner  bei  Ql raffe,  dl«  alas  ehe  ipcriallticrte  Pbrai 
itar«tellt. 

Die  Streiiuni;  kann  Wi  Okapi  anscheinend  (tnrk  vari- 
ieren. Neue  Enemplare  itei^n,  daC  die  WeiWhera  lionilos 
waren.  Die  Verhreitung  de»  Ok  a  p  i  »riimiL  .:n  lji  i  .ji  »ein, 
nU  man  bi»her  glaubte  —  nicht  bloß  im  Wambuttilitnd, 
•ondem  auch  im  Gebiet  der  Momrui  kommt  .s  vor  — 
Antilope  iiiiuinlie  — .  WUireiul  bei  der  Giraffe  die 
B«mlt«oelWB  anf  Silia*  md  ScbeMelbciBtii  itcheii,  aind  ij« 
balB  Okapi  avr  dia  SekailalMiw  btMliTlidil. 

Hit  Palaeatragof,  den  prtiDUIntM  CanclMAYdlt- 
lldea,  bat  Okapi  gnotio  die  Propartlanc»  der  ErtroiJ- 

tüten  und  det  llal»'« ,  die  Anwesenheit  van  ntiv  einem 
Hompoar  anf  ileii  ^^tirnbelucn  der  Mknncheu,  die  lange, 
hnriiantalc  Scheitelrejtion ,  die  konveic  Form  des  Unter- 
kiefern und  die  hniituntale  Ijige  det  l'oterran.les  der 
Zwifchenklefer  uud  Uberkiefer,  c>  untrrschridrt  >ich  aber 
von  l'aUeolraKua  durd)  die  Kleinheil  .icr  Inrisiven  nnd 
Cajttaeu,  durck  die  iii>ch  mehr  Unubjodoulen  Moluren, 
diMb  dl»  aiMm  PMmwrtMtit  4M  dtirtk  die 

(cbmlkra  Stirn  oad  dk  wtHff  «wme  »tebeedea  AogenkShlen. 
dam  lOhidir  aaeh  mcht  a*  wdt  berrnTtreieii ,  durrh  dir 
wittarfaiiii«D  befindlkbenlUirDer.diudi  die  Yerlangenini;  <l<'< 
rmerkieferi-ckfurlialxe»  nach  abwärt«  und  durch  die  Vor. 
wachstai];  vnu  filbf  Tarnalicn.  Mit  den  Glrafl'en  hat 
Okiitii  i-eiiii-in  die  Hjiiitbedeckung  der  Ilijrner,  dii-  starke 
Kiil^M  Ui  li.ii.;  der  Lot^kammem,  die  Korro  de»  lltiterklefer» 
uud  dii'  Verw«fh«nn(i;  ro«  (unt  Tarsalien,  dagegen  uiitei'- 
»rheidet  et  »Ich  durih  seine  (.'"Ingeren  Olawaiianea,  dareh 
dis  Fvbuog,  danli  die  erwkbuten  Aalüttnga  aa  Palaeo- 
irkgva,  (iurfk  dieachwiiolMMAaiUldnf  darLuftkaamtm, 
di«  (ckäala  9tlran!|lMi  nad  daa  PcMm  dar  nhnrtlgto 
AusUMiuf  dcrAupahlUilaBilndar,  faiaar  dtttch  di»<Mi>a 
der  i'aiikeAhdiie  wd  der  Ohm  ood  da«  ipit««!  BndiaiM« 
der  Homer. 

Okapi  steht  in  der  Mitte  zwischen  Palu  eut rti  ^ii f 
nnd  Giraffe  in  dem  «Irr  l'neumattzität  des  .Schädels, 

In  der  Stellung  der  Huii  i  r  lod  in  der  Fonn  de»  Unter- 
kiefers. K«  wi'icht  vun  beideu  ab  lu  der  Kleinheit  der  lu- 
<  i«i»en  und  CaoiacB,  in  der  Lage  der  Augen,  weiter  vorne, 
uud  iu  der  SdiaiKlbelt  der  Stirnrcgieia.  Okapi  iit  »ogar 
prinlttvar  ale  Palaaatragaai  iaMfura  di«  Stira  adiHäar 
lat  und  die  AngenhBblaBTladar  nkht  venpriDgeB.  AfHka 
Ut  die  Heimat  der  Cauielopardalldeu;  eine  dtirchau» 
irrige  An»iclit.  Ket. 
VatacbiOi  Faul.  Pie  Säagelierwelt  Deut«cblandi  einat 
und  jetzt  in  ihren  beziehnngen  zur  Tierverbreitunj;. 
iieltKehrift  der  GcKlI^chaft  für  Erdkunde.  Berlin. 
I»u:.    8   473— 497. 

Bi*  tma  0\\giii*n  hatten  Knropa  und  Serdamerika  eine 
sehr  ähnliche  Kauoa,   Durch  di«  Obarflulans  an  Knd*  d«« 
OUgoiän  gingen  di«  m«l*t«B  «Itra  Formen  tu  Uniade. 
AiM*  Mr  AiWkfBjxlatfi.  ••»»leiatat.  OMj-^mi 


Aus  dem  P.tft  derselben  und  durch  r.iuwunilerung  tob 
Usteu  uud  Süden  eutstaud  eme  neue  Tierwelt  mit  l'r«* 
botcidiern,TapireD,PferdeB,SchwelneB,ITirs:heD, 
liaabtiereo  und  Anthropoiden,  die  sich  tu.  m.  rii'i.fjin 
i-rhfil^fn  hnt,  nher  tl^nn  »itm  s^nüf*n  Teil  duirii  dn-  Ki-a';t 

1  r  ["liii  lirct    vv  iiTilp.     >  :n  h  .l.-r  Ivi.iri:  dmiiLl'H      t  r  [■  |i  i;  Ii  1  i  0  :  f 

von  i>(.ten ,  und  südliche  Kormen ,  Li>we,  llyüne,  l»am- 
hir*cb,  HippapalB««»,  wiadw  bbcIi  IUtl*l«arop«  r«r. 
Die  V«i««deraafM  der  Fawut  bawhM  ttH«  «vf  dem  Ver> 
■ebwlMleii  learlMer  "naie  Inlblga  dt*  WeebMb  de«  KliaiM, 
teilt  auf  dar  tltidkalt  daa  llcaaeban. 

OilMni|  SL  V.  SolioliQcepbaly  «od  BnwbjMflMly 
in  Um  towar  MamatalB.  Baltokia  of  th«  Asänesn 
Mtmeum  of  NatttMl  fliatoqr.  Htm  Torii.  MOS.  p.  77 

—89. 

.  Die  beiden  filr  die  Anthropologie  »o  wichtigen  !*ch«d«l- 

I      formen  der  Brachv  und  Dolirhozephalie  liitden  wir  auch 

ibe:  ?;i'V."!  fh'Teu  ,  nnimentürh  l^'i  Jpn  (!  hi  n  ü  f  erel  r  n  t;<ii! 
T  1  t  :i  ri  II  r  a  :  1 1?  i:.  Ui'  i  ilt'ii  t  ;i .  Ii  y  7  r  [■  U  .i  1  >-  ti  ^-  c  i  tiif  n  ilir«  im 
bel  len  flamme  »chllefkn  ia:>t  alle  j^ühne  dicht  aneinander, 
der  vorderste  Prümolar  ver»<hwiadet  ,  die  Zahnrcihen 
kiÜHtmeu  <icb  ua4  die  linxelncii  äcbidelknocbeB  verkümin 
ilcii,  teJackbtgiii  «mI  diBliiaMihHip4ikMehio«BtirifMii 
«Ich  in  dt»  Breit».  Siaffitniar  rieht»«  itch  aaeb  au«krta„ 
der  Unterkiefer  wird  kurz  und  hoch  und  die  ßeine  werden 
plump  und  kuu.  Bei  den  dolichixeph  alen  Formen 
»treckt  sich  dugejjen  die  Zahnreibe  und  der  vor.lere  Teil 
der  Kiefer,  P,  bleibt  zwelwurielii;,  die  Zahnrelheu  bilden  von 
oben  gesehen  eine  gerade  Linie,  die  SchH.lelknochen  und 
die  l'nterkiefer  »trecken  sich,  da«  Hinterhaupt  wird  »chmal 
uml  hr.ch,  elien»o  der  Jochbogc»,  die  lli..rner  erfahren  keine 
Verbreiterung  und  die  Heine,  namentlich  Metacarpos  und 
Mrtntnrsu»,  haben  a>»r  hallt  he  Länge.  Doticliu-  undBracb^- 
»phalia  «Btt^kalB  »lek  «im  der  «n|if(lBgll«li«B  Haeall- 
zcplialie. 

BatOBtiiyBs  ttbar  ÜB  Bivgstiera  der  BlappiD  d«i 

aordMliebra  KaukMUi.  HRteilungeu  au«  hm  ten* 
kaxincben  Mii»«utn.  M.  I,  IMl,  S.  1— M.  SKut«. 
Ttnasincb.   Referat  von  Orerd  Im  ZoolagiBchni  Zeil' 

tralblatl  1902,  S.  4S3— 42«. 

In  dem  Step|M!n^ebiet  ^wi.H^  hea  d..tii  ti..averiieiueu1  Stowio- 
pol,  dem  Teiei,  .Jer  Lini.  \VliidiV«wka»  l!o»tow  und  dem 
KaspUolien  Meer  l^-b.-n  Vespern  go  ncclula,  »erotiiii.tv, 
Vesperlilio  murinus,  Kriiiareu^  ruropnens  und  auritu», 
j  Sore»  nnineu»,  Crocidura  russulus,  Tiitpa  ettcra« 
!  Meies  tilxiis,  PuturtuB  luireola,  fut^tidusf  aannatli'BA, 
nitnil»,  eriiiiii.'us,  Lutra  ralgarki,  Caalt  1b^,  aareoa, 
Vulpes  alopct,  l-or^ac,  ITeiti  catt«*,  chmi»  typlen«, 
t-pernepkilua  mu»icu«,  Myosus  gliii,  »Itcdala,  ütr- 
bitl«*  Btiftdiaans,  Mus  .lecumnnns,  sfWMieii»,  «««MIiIb», 
ngrarlu»,  minntu«,  Crhetu»  vulgaris,  Mesocricelus 
nigrirulns,  Crtce  t  ul  us  »p.,  phaeu»,  M  icrotus  atiiphtblii^, 
arviilis,  parva«,  F.llobius  talpinus,  Spalax  microphthal- 
mus,  giganteus,  A  lad  a;a  Ballen»,  A  lue  ta^'ulus  acuntiun, 
Lepu»  eitropaeus ,  Su>  »erofj ,  Cervu»  elaphus  mural, 
Caprcolns  pygargus  and  Sai~n  l/irtarica.  Die  a>ia- 
tlKben  Fonneiu  herifcbea  vor  gegcobber  dt«  europwacheti, 
uii<<  das  OeUet  UMak  «ia«  Vüaicaaubnfiaii  dar  faMtrk» 
tlucb^n  Kegioa.  Di«  m«ist«n  im  Kaukam*  ««riMWWMdcB 
Arten  lebten  »rhon  vor  der  Eiszeit  im  Kaukiuiia,  dIa  B*rd- 
kankaslsrhen    stammen   au»  Sudkaukisieu.     In  der  Paal* 

;;lBzialzeit  wanderten  fiele  Arten  <r«ia  Kankaana  bbb  aach 
Knropa,  viele  ««twpilicha  Arten  rind  jcdach  aaeh  ittdMcker 

Herkunl't. 

Stromer  von  B«iohenbaoh,  Brail.  Der  Wirbel  der 

Landraubtier»,  ihre Morpboloiri«  und  »ysfi  mniitcbe 
Bedeutunf;  /  lulmficB.  OriginaJithliiitidi  in^fii  .Husdeia 
Geiamt^bleta  rter  Zoologim.  Bd.  .KV.  Hc-R  11.  1902. 
■17ü  .S.  5  Tal. 

Di«  umfangreich«  Arbeil  zerfallt  In  vier  Abschnitte,  von 
mWna  dar  aiata  dia  Mafpbelo^e  der  Wirbel  der  retentan 
j     LandTaaktiara  —  Wirbelkörper,  Xenralbogen,  Canalia 
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Verificbuit  dt-r  aiitbropolriKi»chi'ri  l.tt«r«t«r. 


vi'rtebriili«,  I*pmi'<«ii»  i|>iii*'>tu,  M-illicbf  Koit-tkÄlii;,  io*tnil«: 
und  IcAudalu  Ixrlrnki',  Muskciroi-lsjitxr,  (ji'UU-  und  NiTVni- 
kiiDüU-  Ditil  ilip  WViclilrilr  Ji-r  Wirbelaiul«  —  iind  Jer  »«eil« 
.Hntiä^r  zur  vt*rgU*icIit  udeu  Aiial<iiiii<!  ikkI  l*hy»iol(".:if 
dir  l{<'giot3f'n  dt'r  Wirbidsütili-,  dir  I'imh  hc  .lt*s  Viii-itiTcnr» 
drr  U'ii  brlultl ,  dir  Miilir  d<T  Wirlirlkorju  r  und  dif 
Httuiulugi«  der  Teil«  lier  WU'W'ImuIc"  ti<-)ijiiitfi'lt.  Im  dritu-u 
Alwdititt  gUit  Vflfüwwr  nm  4cl«iliirttf  lii'Klui'ibun;-  d.  r 

ilcrVivcrri4ea,  vra^ltirJ«»!«,  Ar«tUti*,  KttfUre«, 
d«r  i^wcyonidia,  tun  B«*Bari*e««,  Allurn»,  der 
Urtiilc«,  voD  )lr<irnii,  ProtcUs,  MutteU, 6*Uc (i >, 
Oltio,  M«!  Iiv.ini,  MoU»,  M y il ■  u » ,  Zorllia,  der 
trinen,  von  C;ini»,  S  y  1 1  u  r»- u  t  »•»,  \on  Otocv<in  uiid 
Iclii-yu»,  HiiTjin  iciht  »ich  riutf  Zusaliitiirn.tttrlluu^  diT 
für  die  Systematik  -nn  bebten  vi*rnen>lbarfii  ^h'rkiiiale  der 
K:iubtierwirbrl. 

Die  Kiiit«-tluiiß  iier  fi.in  bt  i  f  rc  m  !«ir1«n  K  ii  m  i  { i  e  n  , 
wie  sie  IS  la  i  ii  v  i  llir  vori;<  nhliii{cn  lint,  verdient  narli  di  r 
Ueacliuifft'iibcit  der  Wirbel  den  Vonug  vur  Jrr  l'loncr- 
«eben  Ori»]i|ncrM»f  in  «wc»  awl  «Wr  Wiiig«««li«ii  in  4rcl 


;;r<illc  liriij<|ien.  V.»  in  iwor  nach  der  IJinge  der  Wirbel» 
korprr  eine  tintviluu;;  in  iwei  Gnippco  möglich,  aber  f* 
fallt  diiDii  hSufic  die  niinlii  Su'  f'«c..ili.'  (r:!;;!!!  1,  itrr  Tin!»- 
wirb<-l  iii  dii'ürnppe  der  I  .-.u»  nl  •  licn  i-ii  I  ii  ili-r 

I^udrnwirbel  iri  ^tr  f!pr  ktirsyurbeiigiwi.  im  gttniii'ü  rsgii«! 
^il  h  nur  die  Iii  '  l.jili  iibeit  de«  Atlas  sl*  Merkmal  fiir  die 
SjFttirnwtik ,  auCkrdem  autih  die  biulcr«  VtXia  de»  E{>i- 
(iniilwui-DtirafiiftMltM  ud  41«  Llagt  n»p.  KSxt*  4c* 
D«nir«rttitai*  na  mtn  ftickcBwirM. 

Vm  fcHÜn  HantiticTiriiMa  liigt  wbm  gMfle  A«nM 
•i»9t.Gfr«i4-le-Pa7  and  mu  dia  MiMplMnteii  «•bOocicj 
vvr,  Ti>n  der  rrtteren  Lokalität  zameitt  die  Lutriiien* 
arti^rn  um  l'n  t  a  m  ft  hTI  u  in  V  a  I  r  t  Qn  i  uod  <lie  bXren* 
ülinlichrn  von  Amphicyoii.  Ui«  Wirbel  aur  den  IT>u»- 
j^hMrilen,  üutl  zwar  auch  jeite  der  damaligen  Canldeti, 
biiben  aui  in*-!  t'-n  A^k"ün:,'p  nn  vqo  Virerren  und 
Mu»tcliJe!i.    '.>:•  ii  r  Wiil.rl  liirfte  b»i  allen  nder 

diicb  den  uipifleii  lurmt  »  lin  l'l.wpiwrilc  7  llaU-,  ISBttckeo-, 
7  Lenden-,  3  .Sacral-  und  l>ei  der  allen  damaligU  IblilV 
ticrea  ttKi-iien  Lange  d«;»  ävbwjuitr«  tuii>dt'»leit»  20  Svl»M<* 
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Zur  Beachtung 


Ab  tu  Bsgtns  rorigen  Jolum  u  dis  Leitung  des  Arddn  Ar  Antimpolo^  jBe  Aifs  <ler 

Xengettaltung  liunir.trtit  ,  uuiBtc  ue'^'n  dur  Form  nurh  dor  Inliult  heri'n  IvBii  litif^l  und  mit  den  Tar- 
indectm  Y«rh&ltBiuea  in  Einklang  gsbrachi  werdan.  Das  auf  Qmud  interoatioiudar  Ventäadigttog 
mäuämad»  Yanelfllnli  dar  literafenr  iai  «twnio  ToIUbidlg  imd  bedinil  miiw  Lhot  «Immo  Mlimll, 
wie  das  Verzeidmis  des  ArchiTS  für  Authropulogie,  das  daher  als  Qberflüssiger  Aufwand  enioiieiuL 
Neben  dm  Beiioliteo  des  ArobiTs  für  Autbropologie  öbw  neue  Arbeiten  tx^teht  aait  acht  Jahren 
du  ZeBtEBltilirtt  fSr  Anthropologie,  du  UtA  MMoliUdUkh  Beridito  biaobto,  mi  «d  mud*  Mah  Mmi 
fcillinr  doppelte  Arbeit  geleistet 

lÜn  Natenwenduug  ftir  das 

Archiv  für  Anthropologie 

orgal>'Hi(  h  von  MDwkt  od  d«r  lumit  bannende  sveito  Bted  dar  Keatii  Folge  bt  entipneilMBd 

uiugesLaitet: 

t.  li{ii«i«*if{<Ji  dir  Abkindhin^  vnd  Väbtmn  Mitteihnga  imd  Xadsrongra  mäA  tof* 
gVOhmL  Das  Aidii?  ftr  Anthropologie  ist  das  Organ  der  Deutachcn  anthropologischen  Gesellachaft 
nnd  bat  ak  aolehea  aU«  Qclwrte  m  pflegen,  welehe  in  d«r  Gesellaohaft  bebandelt  werden.  Aug  dem 
gleichen  öronde  kann  es  niebt  in  den  Dienat  einar  bMtimnilen  irinauohafllicben  lUchtting  treten, 
Bondon  itebi  nUeo  gegründeten  Anwehten  md  Meinangra  offen. 

1.  In  dem  Ah^^chiiiU  Xcnn  Pürher  und  ^diriftflü  ftodHI  Beq^naliangWl  der  wiolltlgprtMl  1I6WMI 
Enoheinongen,  soweit  oa  der  Uamn  eri^tubt,  i'latz. 

a.  Dn  TemiBhati  der  anihropolo^iBdiai  litsralor  wird  tnnidiat  ant  dk»  mnadie  lifamlar 
beMkränkt 

Fir  die  fortfallenden  Abacbnitte  wird  Enati  gwobnien  durch  das  Tom  1.  Januar  1904  ab 
fa  dflB  Varing  toa  Friedr.  yi«w«g  ä  Sohn  in  BrMnaeliwMg  öbergegangeo«  und  in  AawblwB 
nn  dii-A»dd,T  ftr  iaihNfolagM  «ndiaiMBd» 

Zentralblatt  fOr  Anthropologie, 

In  Vefblnduag  mit  Fdis  voo  LnidhMi»  Haut  Scfer,  Ocorg  ThilMihit 
herattB9«o6beik  von  Qforg  BwehM. 

Den  InbaH  jedes  Heftet  d«»  ZentnüUattea  für  AnOroiNflogi«  lüdan; 

1.  Derichte  über  neuf  Arb^-it-'n  und  Prhriften, 
a.  Yeirxeiehniaie  der  Titel  neu  erschienener  Arbeiten, 
t.  MRtailnttgtti  tm  der  T^geagesofaiabte; 
EvCabnUglgtmäß  ist  eine  abaolute  VollBtändigkeit  solcher  Beridit/«  i)borh.iupt  nicht,  eine 

rflntiTC  nur  mit  einem  erheblichen  ZeitTerlust  erreichbar,  der  wioderuro  dl.  T:  i  i  "  1  rtrkrit  vi  rriiij^crt 
Das  Zotitralblatt  ftir  Anthropologie  stellt  daher  nicht  allein  die  VoUslaudiigkeit  dor  bchclttu  uud 
VoMichniBse  in  den  Vordergrund,  üondum  strebt  •'rundsätzlicli  dei-en  möglichit  raacbet  Erscheinen  an. 

7'->i1v':. '',!,'({!  fQr  A:.tlin:];Ml.i;.;i.ri  tri'  ii' hit  wie  lii.-!jf-r  in  sweinUMIfttigni  UttflSIt)  dw  Bud 
!>uU  25  livgbu  uuitai»üi>u  und  ist  zum  i'icuu  \«>ü      Maik  erhikmich. 

Di«  V«rlag8bttohhandlang  Friedr.  fkmf  «  Stkn. 

Dio  Ilorausgeber 
des  Arclilvs  (dr  Anthropolonle 
Professor  Dr.  ■l<jbnnneM  lUnke,      Profesaor  Dr.  Georg  Tblknliii 
ütiH  /^«utralblatts  iür  Aiitliropologie 
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Karl  Eui^cn  Freiherr  v.  Ujfalvy  von  Mezö-Kiivesd.  Mitglied  der  K^;!. 
ungarischen  Akudeuiio  der  Wissenschaften,  sowie  mclirfier  i^eugrapliiseher  und 
iinthropologiBcher  Geselltichuftuu,  wurde  am  16.  Mai  1842  lu  Wien  geboren.  Er 
widmete  sich  zuerst  der  Offiziersluufbahn,  verließ  aber  bald  den  Dienst  und 
studierte  1865  bis  1867  in  Bonn.  Im  Jahre  daratif  trat  er  in  den  Lehrlr^rper 
des  EaiaerL  Lysemue  in  Yersaillee  tmd  ervarb  1870  den  philoBophisclien  Dt^tor- 
titeL  Er  gehörte  vom  folgenden  Jahre  ab  dm  Univeraitat  an,  wo  er  Geographie« 
Geschichte  Zentralaaiene  und  dee  Onents  lehrte.  1876  führte  den  ScbCQer 
13 rocas  eine  sweijährige  wissenBchaftliche  fieiae  im  Auftrage  der  franaoeiflchen 
Regiemng  nach  Rußland,  Sibirien  und  Zcntralasien.  1880  tritt  or  «eine  zweite 
Reise  an  und  besuchte  18S1  Ms  1882  Indien,  Kasclunir  und  Klein -Tibet.  Von 
seinen  zahlreichen  VerötTeiitlichungen,  die  vorwiegend  die  Lingui*<tik  und  histo- 
nsche  Aiithi'upologie  behandeln,  seien  folgende  g^enaniit :  .La  Hongrie,  son 
lii.stoire,  sa  langue  et  sa  litterature.  Paris,  Paprnerre,  1872;  Hecherches  «ur  le 
tableau  ethnographique  de  la  Bible,  ibid.,  Mai.souneuve,  1873;  Ijh  luigmlion  des 
peuplee  et  particulierement  celle  des  Touruuiens,  avec  carte»  et  planches,  ibid., 
Maiaonneave,  1873;  Fxindpee  de  phmetique  den«  1a  langue  finnoiae,  suivis  dhin 
essai  de  traduction  d'nn  fragment  du  Kalelcala,  ibid,  Emeet  Leronx»  1876;  Sie* 
raents  de  gnunnuüre  magyare,  ibid.,  Maieonneuve,  1876;  Grammaire  finnoiae 
d'apree  le»  principes  d*Euren  »uivie  d'un  recueil  de  morceauz  choisia  en  colla- 
boration  avec  Raphael  Hertzberg,  ibid.,  Maisonneuve,  1876".  Umfassend  ist  end- 
lich das  in  sechs  Bänden  vorliegende  Werk:  ..Expedition  Bcientiiiqae  fran^aiae 
en  Buaaie,  en  Sibene  et  dans  le  Tourkestan",  Paris,  Ernest  Xieronz.  Über 
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einzelne  Ergebnirae  seiner  Beiaen  berichtete  er  in  den  Bttlletins  de  la  Sociale 
d*Anthropologie.  Aue  dem  letsten  Jahnehnt  etammen  die  Arbeiten:  «Les  Aryens 
an  Nord  et  au  Sud  de  THindou-Kouch,  Paris,  Maeeon,  1896;  Anthropologische 
Betrachtungen  über  die  Portritkopfe  auf  den  griechisch -baktrischen  nnd  indo- 
akythiochen  Münaen,  ArehiT  für  Anthropologie  1B99;  loonograpbie  et  anthropo- 
logie  irano-indienne,  L*anthropologie,  Paris,  1900/1903;  Anthropologische  Be- 
trachtungen über  <lie  Porträt  münzen  tler  Di.itlocbPTi  und  Epigonen,  Archiv  für 
Anthropologie  1902;  Le  type  physicpie  d'Alexandi-e  le  Grand,  d'apre!*  les  auteurs 
de  rantifpiitA  et  1<  s  ilornments  iconographii|UP8  aveo  22  gravures  en  couleur 
hors  texte  et  8*j  daub  ie  texte,  Paris,  A.  Fontcmoing,  1902. 

Vor  einer  Reihe  von  Jahren  hatte  sii  h  Freiherr  v.  rjtiilvy  nach 
Florenz  zurückgezogen.  Er  verechied  dort  nacli  langer  Krankheit  am  31.  Jannar 
dieses  Jahres. 

Das  Archiv  für  Antbropolctgie  hat  an  Ujfalvy  einen  ausgeseichneten 
Mitarbeiter  nnd  ^uen  Freund  verloren,  dessen  GedSchtnis  uns  immer  in  Ehren 
bleiben  solL 
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Die  Ornamentik  der  Kleidmatten  und  der  TatauierungO  auf 
den  ManhaUinseln  nebst  technologischen,  philologischen  und 

ethnologischen  Notisen. 

Von 

-    Prof.  Dr.  AugusUn  Kr&mer. 


Wen»  man  di«  bnUuig  noch  so  trentg  be- 
kuinta  Ornamentik  Mikronetieii!^  Ab<'r)>lickt, 
HO  gewahrt  man  aof  den  atn  Knie  zwischen  den 
Karolinen  und  Gilbertinseln  cingL-kciltcn 
Msnhallinsaln  eine  gewisse  Eigenart,  nament- 
lich in  Mi-zichtinir  ütif  iHf  Klridmnt?<>Ti.  A'w  im 
ersten  Augenblicke  völlig  «clb!'tSndig  ernchcint. 
Bis  SU  einem  gewiisen  Grade  ist  sie  es  «neb, 

weniger  froilicli  liotroffs  der  Ornnmente  ^^r-lh«». 
als  vielmehr  belretTs»  der  Anordnung  dtrsvllien. 
Die  Oesetae  der  Anordnung  sind  es  aber,  welche 
vornehmlich  uni^i  r  liiteroxse  in  Ans|.ruc1i  nehmen 
mSann,  weil  näiulich  aus  ihnen  lie&timmtc  Ütasie- 
hnngen  klarer  hervorgeben,  als  au«  deti  flut 
gleiebmüßig  und  gleichartig  Qhcr  ilen  Erdball 
hin  verbreiteten  Omamenten.  So  haben  wir 
s.  B.  bei  der  Tataniemng  aof  den  Karolinen 
und  Marsballinseln  swar  raunilich  dieselben 
Ornamente,  aber  diese  trogen  ein«  verschieden- 
artige Bezeichnung;  anderer!'eitti  i$t  die  Anord- 
nung auf  den  Karolinen  eine  weaentJich  andere 
als  auf  ili'ü  MaislinlHnst In,  wobei  aber  trotrdem 
gleichsinnige  Ber.eiehnungen  filr  gtiwiü^c  ver- 
sohieden  lokalisierte  Teil«  auftreten,  woraus 
<^  sioberer  rine  einbriüiobe  Genese  hervorgeht 

'S-  ')  Sieh«  ttb«r  8eht«1bw«ba  de»  Wortai  Täto- 
^  wieruoK  .Dj.j  S ü.i  Bd.  II,  8.  «4. 

AxcUt  ttr  AnUiropologi«.    N.  f.    tkL  U. 


I      Eine  noch  dentliobere  Spraebe  redet  die 

Ornamentik  der  Kleidmatten.  Denn  hier  treten 
gemäß  der  Art  der  Herstellung  durch  FUcliloti 
lineare  und  geometrische  Oniamente  auf,  wie  wir 
I  sie  nicht  allein  ans  dem  alten  Assyrien  and 
fTt-i('i'1i('iil;md,  j--orif1<'rn  niirh  ntis-  Amerik.i 
und  Afrika  kennen,  kurzum  von  allen  den 
I  Orten,  wo  geflochten  «od  gewirkt  wird. 

Dif^  völlige  Eigenart  der  mar->Vi;ill:uiisclion 
.  Anordnung  al»er  belehrt  uns  darüber,  daO  die 
I  Motive  nieht  etwa  entlehnt  wurden,  sondern  daB 
lür  Oi'natnente  hier  eniwcilcr  fn  ic  küu-tli'i isch 
I  stilisierte  Nachbildungen  vun  Gegenständen  der 
I  Natur  oder  des  t%liebea  Lebens  sind,  oder  daß 
1  «utallige  oder  launisch  hervorgebrachte  Flyuren 
diesbezOgliche   Deutungen   erfuhren.  Leider 
,  geben  uns  die  in  der  Anordnung  mit  den 
marsballanisohen    Kleidmattcn    so    nahe  ver- 
wandten orientalischen  Teppiche  einen  sdtlechten 
Vergleich  an  die  Hand,  da  von  diesen,  so  weit 
mir  die  LiU'ratur  bekannt  i^t,  weder  dw  Be- 
deutung ■Itr  Ornamente  noch  die  Anordnung 

|g«uügend  bek:inut  it>t.  Ich  mulS  mich  deshalb 
an  die  S&nlaiordnangen  haltt»,  von  denen  ja 
verschiedent*  In-kannt.  sind ,  wie  ilip  dor(»p|ie, 
'  jonlcche,  korinthische  usw.  Innerhalb  dieser 
.  wechseln  die  Omamente  sehr,  aber  die  ein* 
I  seinen  Teil«  als  Sftnlensohaft,  Abakas«  Arohi- 
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I'rof  Dr.  Aiiguntio  Kminer, 


tnv  uaw.  nad  alleothalbeo  fest  vorhanden. 
Deihilb  gvbrtnclie  ich  «och  du  Wort  Ovdniug, 

nm  das  GefiotznulUi^c  in  der  Ornanemtik  »n- 
ind«iit<>n,  Hilter  6eg«iiab«nteUaiig  dar  «Mhr 
oder  weniger  wUlIctrliohen  nnd  wecbidnden 
Ornamente. 

Leider  ist,  wie  ich  schon  eben  betonte,  Ober 
die  OrnHinentik  JUikronesieDR  noob  reobt  wenig 
bekannt.  Zwar  hat  Kubary  in  seiner  Arbeit 
„Da^i  Tätowieren  in  Mi  lane^ien  speziell  auf  den 
Karolinen",  welclif  in  Joest»  Werk  „Das  Täto- 
wieren" S.  T6  erschienen  ist,  die  dnbciniischen 
I>L-/.c'n  !inMtifr<'n  7.;ililt  (  ii-lier  Ornament«  der  Karo- 
linen angegeben,  aber  leider  die  Übersetzungen 
und  Bed«atangen  dcraelben  m  geben  venlv 
ii&umt,  ihwohl  er  tlnmiif  hinweist,  daß  man  aus 
dein  genauen  tStudiuni  der  MarshalllaUuicruDg 
wohl  eioat  nfiberee  Iber  die  karolinitebe  «r- 
ftbrcn  würde. 

Dies  scheint  sich  in  der  Tat  zu  erfüllen, 
wie  mu  weiter  unten  «eben  wird,  wenn  neb 
Kulc^vys  Unti.rlH-suii<^  große  BeNchränknng 
auterlegt.  Ich  will  dies  aber  dem  Dahiu* 
gegangenen  keineRwegs  nun  Vorwarf  nueken; 
Kiil'iii  y  liii-  \i<l  IJi'il (achtete»  Über 
jene  Inseln  berichtet,  daß  wir  nur  dankbar 
■einer  gedenken  kAnnen.  Und  er  bat  nebr 
gerade  hierin  getan  als  alle  fibiiu'i  ii .  «Ii'  z.  !>. 
Fi  n  8oh  in  seinen  aahlreicheu  S«bri flcu,  11  c  r ns - 
heim*),  Cboria*),  die  nne  Zrielinttngen  der 
Tatauicrung  gegeben  haben,  ohne  jeglichen 
Kommentar  betreSk  der  Ornamentik.  Knbary 
gab  eogar  im  JoeatMlwn  Werk  einige  Abbil* 
dnngen  darMardialltatadeningiidie  gleich  denen 
TOB  Hernsbeim  genan  genug  ausgeführt  sind, 
um  von  mir  sum  Vergleich  und  als  Ergänzung 
meiner  Studien  henngezogen  werden  zu  können. 
Insbesondere  verweise  ich  aber  hierin  auf  die 
farbigen  Abbildungen  bei  Choris,  die  Finsch 
mit  Unieoht  tadelt.  Schlimmer  nodi  steht  e» 
mit  <li  ii  Kki.linntten,  von  denen  nur  Finscb  in 
seinen  „lielcgstücken"  einige  und  zwar  fai'big 
und  naturgetreu  produnert,  freilich  auch  hier 

'j  Sietie  vor  allem  „Ethnologiaclio  £i'falirnnt;«D 
ead  ßeleg^tncke  «os  der  Südiee,  3.  Abteilung.  Mikro- 
neuen*.  Ann.  d«*  k.  k,  HoAnntevmii  in  Wien,  Bd.  VIIL 

*)  Fraos  Hernsbeiiu,  aBfidaeceriiUMiniiifMi* 
BaiHn  ISST. 

*)  Iionli  Oliorii,  Vogni«  pittoraeqae  anlonr  4n 
BCD4*b  Parte  im 


ohne  jede  KrkUrang.  Merkwiirdigerweiae  fehlen 
Wiedergaben  der  hflbfloben  IfandialtamtleB  in 

fast  alten  Werken  der  Ethnograybic,  und 
selbflt  Speiial werke  aus  der  SQdue,  wie  z.  B. 
Edge«Partingtons  „Album  of  the  Weapons, 
Tools,  Ornaments,  Articles  of  dres«  of  tbo 
Nativea  of  tbe  Pacific  Islands"  bildet  eie  nur 
bruchstflokweise  nnd  sehr  mangelhaft  ab,  ob- 
wohl sie  in  fiut  allen  Museen  vorhanden  sein 
diiiTlcn.  Selbst  Schmclfz  erwähnt  sie  nur 
tlui  laijj  in  iveinem  aut>fährliehen  Ivatalog').  Es 
wird  deshalb  nicht  unwillkommen  sein,  wenn 
ich  tin'drtTf  Abbildungen  solcher  Matten  bei- 
gebe, deren  Ordnung  und  Ornamente  ich  selbst 
an  Ort  nad  Stelle  beitimmt  habe  and  welebe 
bei  meinen  übrigen  Snmtiihinficn  im  S  tu  ttgarter 
Museum  für  Völkerkunde  sich  betlndcn. 

leb  machte  mir  im  Jahre  1896  einen  meht^ 
monatigen  Aufenthalt  .luf  den  Marsh nllin «ein, 
während  dessen  ich  die  ausgezeichnete  Gaat- 
freundMhaft  der  Jalolt'Geüellschaft  genoß, 

zu  nutze,  um  etwa''  T>icht  in  ilicsts  rlunktc  Ge- 
biet SU  bringen,  und  der  volle  Erfolg,  den  ich 
wider  Erwarten  hatte,  legt  die  Annahme  nahe, 
daß  auch  auf  den  übrigen  In!«elgni]!]t(  ii  ähnliche 
Verbältniaee  vorwalten;  denn  ich  gbube,  daß 
mein  MiSerfelg  in  selber  Beriehnng  auf  den 
ornamental  allerdings  weit  tiefer  stehenden 
i  Gilbertinselnnur  dem  Mangel  eine« guten  Dol- 
I  metwhera  xnr  Last  ni  legen  nX.  Via  Bilohlein 
I  über  die  6ilberts|irache  gab  es  Qberdies  während 
meinea  Aufenthaltes  draußen  noch  nicht*),  ob- 
wohl eine  BibelQberHetning  längst  vorbanden 
war;  aber  erschien  wenigstens  ein  kleines 
Dictionary  Gilburt-Englishim  Jahre  1898  in 
Xante«  von  einem  fi«nzö»i»chen  Pater  heraos- 
gegeben,  groß  genug,  nm  mit  meinen  eigenen 
Wortsammhingen  zusammen  mir  späterhin 
die  Herausgabe  eines  leidlich  vollstündigcn 
Wörterbuches  zu  ermdglichen.  Auf  den 
Marshallinseln  war  zwar  das  If  o  i  n  s }i ei m- 
sche  Vokabular')  vorliuiidtii;  aber  wedvr  dieses 

')  Bclimeltz  Krause,Dieeiliii0(niphlMh-aatll(O- 
pokigüche  Abteiluni;  des  Museum  OodeCbOif  iu  Ben- 
bürg-    Maniburj;,  Friederick»en  1881. 

*)  Hill««,  A)>)mn<Uuiig  Qbar  4it  OUbert«pr>cbe 
in  seiner  Pbiloloty  aud  BthnalO|;  of  Um  U.  B.  Explor. 
Bxped.  Toi.  <,  p.  43C  «sr  mir  dsnials  nfebt  ngftnglkb. 

')  Beitmi  rar  gpranhe  der  »itihalliiiseto.  Iieipilc, 
TUsl  i<eo. 
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noch  das  1902  orselüencno  Stcinbach- 
Gröasersche  •>  „Wörurbudi  der  Martihall- 
•pndM",  und  Senffts  Wörterverzeichnis*) 
kann,  so  vcrdicustlich  auch  an  und  ffir  ^u■ll  iIksi- 
Ark><!it«u  sind,  mit  dem  Praitschen  „(iramnwr 
and  DiAtlmarf  «f  fbe  fiknuMui  UngiMg«"  Ter- 
glichen  werden,  ein  Buch,  da«  ich  aU  Muster 
zum  iifbrauch  ftlr  elknologiäcbo  Forftcbuugeo 
aoftteJIen  milchte.  Wenn  Mi  bier  rar  Temn- 
schnuliclning  ri.ich  orwfihnc.  daß  ich  diesem  groß- 
artigen Werke  durch  Übersetzung  zahlreicher 
MttMminbw  Db«Tli«f«niog«n  nnd  9»miii)aag«ii 
naturwissenschaftlicher  OltjeVte  noch  eitwge 
100  Vokabeln  und  Bedeutungen  hinzuzufügen 
▼ermity,  «o  erbellt  dBnvs,  wie  Telativ  reieh  an 
Vokabeln  d'wst-  Ppraclicn  Awi].  Sirul  ilocli  z,  B. 
von  Samoa  nun  über  120UO  bekannt.  Und  so 
rind  des  leider  tu  (Mb  dahingegangenen  Stab.s- 
arztes  Dr.  Steinbach  Worte  betreff«  der  Kelch- 
baltigkeit  der  Marahallsprache  eher  anter>  als 
fiberschltzend.  Sein  Vokabaliir  weiat  nlmllob 
nur  etwa  3000  Worte  auf,  wobei  Herrn  Grösse rs 
Bachtrkgliolie  Zutaten  mit  einbegriflen  sind. 
So  Ut  es  erbUrbir,  wenn  Bteinbach  be- 
sehciden  meint,  daß  seine  Saimtilung  hinter  <lem 
wirkliclien  äpracbsohatx  wohl  zwei  bis  drei  mal 
zurückstände.  Wie  viele  Worte  nur  aus  der 
fotgendea  Arbeit  dem  Vokabular  hiuzugerügt 
werd«>n  kfViuicti,  kann  man  beim  Vergleich  leicht 
tiudcu.  Aiidererseits  zeigt  St.-0.  Büchlein  aber, 

'J  Uh  golNraiwii«  bierfltr  fUrdorkln  aUla  di«  AI» 
kAmng  8t.>Q.,  enehitMO  1«M  M  L.  VrMetUhMD, 

Hamburg. 

*)  A.  Senfft,  W>>rterverzeichuis  der  Sprache  der 
MamhaUinsulaacr,  ZviMcbr.  für  »frikanitclM  Qod  ozaa- 
uUehe  Bpraeben  T,  1900.  Ton  Grdtaer  niebt  nwhr  be- 
rflcküobt%t,  cDthUt  M  aahheiBba  MM,  aneh  für  diese 
Arbeit  irti^Uga  Wofth  Bei  4er  ettangnipliiaelieo  An- 
vradeng  wM  aber  awTMal«]»  dtingmd  «tnwbnt»  da 
am^taeh»  md  MmMsiMb«  Werte  mit  ftb*r- 
Mmnen  4wi  olwa  ffiaweia  dataof,  wie  z.  B.  dl^ttbte 
8akt,  gvtmtolv  «iak  «UeHiade  geben  (good  nemingX 
kau  OelMa  (eow  Reb),  poi]«i  T«wandta0  (pobaB  Oift), 
oalataadi  OeAnftiis  (Calabn«),  Ralteafiine  kalabudU  In 
kidjerfk  (riehtiger  rein  kakiiUerikrikX  taiMU  Hodtlto- 
Beta  (aaa.  tainnra),  ktannlidj  Bohrer  (gimlet),  und 
endlidi  longtain  für  Qucekallhimn»»  da  die  Ante  n 
den  mit  der  grauen  flaiba  SohnJereadeD  tu  eacen 
yAegaD!  lang«  Zeit,  Jmig  line,  Bfa>  lolob«!!  Vvrfnbren 
Ohm  Kooinieiitar  nnS  auf  da«  eebirfste  ((etadelt 
werden.  DaU  marteli«  Wort»  an  vers^-hietieni-o  Htell«n 
vertebiedeii  g«>cliri"bvu  nuftp.'tfD ,  mag  an  iicli]ec]it«r 
Darcbsiclit  liegeo.  »rucr  «im  noch  auf  das  Vorhanden- 
sein  »ahlreicher  Druckfehler  aufmerluam  gemacht. 


mit  Ausr.iihiiie  der  eVieii  bis  )e(tt  noch  völlig 
unbeachtet  gebliebeneu  Ornamentik,  eine  er» 
Btannliehe  Füll«  von  Wörtern  bctrcfis  der  Taohp 
Till  I  t,(l  wfnn  man  volleml^  <!ii-  Worte  Ober 
liau.s-  uud  Boulbau'J,  über  KÜgericht«,  Fauna 
und  Flora,  Krankheiten,  Sitten  und  Oebiftnohe 
zusammenstellt,  so  gewahrt  man,  welch  ein 
Landeskenner  uns  in  Dr.  Steinbach  verloren 
gegangen  iat,  eh«  er  edne  Br&hmngen  saaammen- 
zustcllen  vertu ncht e Um  so  dnnkliiiror  tnilssen 
wir  llerrn  Grösser  sein,  daß  er  da«  Vorliegende 
gerettet  nnd  hereiehert  hat. 

Die  Wortf^nrnmluiigeii  \ori  Hern  «heim, 
Steiubach-Qrösscr  uud  Scufft  liefern  im 
wenn  audh  ohne  ^nmentar,  Doben 
den  Zeichnungen  von  II c rn sh ei m,  Kubary, 
FinsoU  und  Chori»  den  Beweis  durch  Ver- 
gleich, daß  die  Torliegenden  Eraittelnngen 
richtig  sind. 

£ine  Bohwierigkeit  beim  Gebrauob  der 
oarahaltaDiachen  Wörterreneiehnine  mnB  ich 
aber  hier  noch  erwähnen,  u&mUch  die  der  ver- 
schiedenen ScbreibweiM  der  Worte.  Ka  gibt 
wonig  Idiome,  wo  dieietbe  to  wechselt  wie  hier. 
Dies  bewirken  die  so  häufig  nas:ii  L'e>|uocliLiu  ri 
Vokale  und  die  lianm  merklich  hauchend  oder 
zischend  hervorgebrachten  Konisonanten.  Wer 
aber  nur  umU  dein  Gtleir  notirt,  —  und  dies 
taten  bis  jeUtt  alle  —  der  hört  einmal  so,  das 
nächste  Mal  anders.  Dies  tritt  »ogar  bei  St-G. 
hervor,  wo  man  Ukumid  uud  Jikomid,  nwmij  nnd 
mamij,  iiu/in  und  >)i[/iiiii,  J'iinplii  uui\  jatinii,  ww. 
au  verschiedenen  Atelien  U-Nen  kann.  Namcnt^ 
lieb  iat  amdi  noch  nicht  gekUrt,  ob  man  4)aji 
oder  efuÄ,  j>  oder  'cl.reilien  »oll.  Diese  ünter- 
Bchiede  sind  allerdings  gering;  größere  ergeben 
aioh  aber  bei  den  vonehiedenen  Autoren.  So  hörte 
ich  deutlich  digenäl  oiier  djiijrii'lt,  wr»  Fiii»fh 
tiginiä  und  St.-G.  piginkt  notieren.  Ich  hörte 
i^'dtMjmi,  wo  8t-G.  <^Vinifj|PN«»  achreibt,  Herne* 
heim  djen>jHcii.  9,i-nWt  djennc(iui><j  uimI  Fin.seh 
dscAend^uttc  Ferner  schrieb  ich  zuerst  trigin- 
mn,  später  hört«  ieb  dentiioh  rägsamn;  Su-O. 
aber  sagt  (iJ)n  J:'Ui'  ii ,  der  Klöpj'el,  (von  dreka 
Stein),  tienfft  rekaiin.  Da.au  sei  oooli  l>e«onder8 

■)  Ein«  Arbeit  hierQtaeir  folgt. 

*)  El  exi«iiert  nur  eine  allgenelM  B«*obreIbvig 

der  Mar«ballin«eln  aua  wincr  Feder  in  i,  Verb,  dar 

ties.  für  Erdkunde  Bd.  22,  189S. 

1* 
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Fraf.  Dr.  Avgaitin  Krinw, 


dw  (^Iiniit  «rwUmt,  von  dem  8t.-0.  «in  / 

nnt(T!-ohei»iet,  während  andere  j  g;iiiz  für  dj  ge- 
BcUt  Itaben,  OMnenUieb  die  amcrikauuiobeii 
Ifinnonare,  d%  in  d«r  englisoben  Sprache  j  wie 
dteh  gc»iproclien  wird.  Vcrdeutjiehend  scUX 
deelwlb  Finatob  di^cb  an  SU'il«  do»  engliscben 
j  und  somit  fiir  den  dj-ljunt,  natGrlioh  eb«n»o 
nitrichtig.  liern^lieitn  ceUU'  da«  grii-chiscbe 
nacb  Le]>8iuft  dafür,  waa  «icli  »iich  tiit-ht  tin- 
bürgern  konnte.  Da  aber  die  Engländer  jetzt 
den  dj-lMt  im  Worte  Fidji  richti>;  Rchr«ihen, 
obwoM  wir  nocJi  immer  gf-rni"  FuL-chi  dMfnr 
übereetzen,  so  soUtcu  wir  douh  endlich  atic-h 
nicht  mehr  d«a  englisch  g«9ebriebea*  Wort 

Jaluit  gpbraiichen,  sondern  jtbnnetiscb  richtiger 
D^aLut  Kchreibeii.  Deiu  deutscbeu  dj  wenig- 
etene  kommt  die  AoMpraohe  dieees  gequetaebton 
DenlaUauit"i  uw  nächsten,  obwohl  tiliin  vmII. 
komraeo.  Er  birgt  oümlicb  ein  uasalcä  u  und 
einen  beim  Qnetsohen  eniatehenden  SSaebUal 
in  sich,  welch  letzteren  man  hervorbringt,  wenn 
man  beim  Aolattten  von  d  ziaobi,  ibnlieh  wie 
beim  Ruhe  gebieten. 

Ob  nun  neben  diesem  dj  Laut  noch  ein  reiner 
j  Lant  existiert,  möchte  ich  duhingeatelli  sein 
Ionen.  St.-G.  nimmt  dies  an;  aber  er  fügte 
den  (^j-Laut  im  Alphabet  nicht  dem  (/,  Hondern 
dtm  be/:«  .  /  nn,  clx  ii^o  wie  er  die  mit  dr  be- 
ginnenden Wtirler  gleichfalls  nicht  zu  d,  sondern 
n  r  MUt  mit  der  Schreibweise  («Of»  In  der 
Tat  ist  hier  und  dort  dns  d  so  weitiu'  liörVjar, 
daß  man  ülier  sein  Vorhandensein  im  Zweifel 
sein  kann.  Hier  mnfi  die  Etbuologie  helfen 
tjrif)  in  v-'n-u  m  V-^Wr  k:nir.  il>  im  rnirli  Sl.-G. 
bcrichtigciu  Der  mikrouesisch-melauesisehe 
4hlinnt  ist  nftmlioh  gleich  dem  polyneBiacben  t. 
^icT^'l  schreiben  die  S  unoaner  Uti,  das  marsball- 
aniscbe  djema  Vater  in  im  sarooantMlieii  tanm^ 
äjVM  Holter  gleich  fmä^  mota  Auge  gleich 
medja  usw.  Man  schreibt  St.-G.  djemu  und 
djint  Bwar  riohtigi  aber  unrichtig  nuya.  Ähnlich 
wird  sich  anoh  bei  den  anderen  Worten  fcBt. 
stellen  taeaen,  wie  die  richtige  Sclireibweiye  ist. 
Daß  llernslieim  und  Senlfl  nieist  dj  ge-etz» 
haben,  wo  St.-(i.  j  «llciu  Bchreibi,  spiiclil  auch 
{&r  meine  Annahme. 

Dies  kann  mir  durch  Elymolosiie  und  I/ingui- 
»lik  endgültig  geliiot  werden,  nieht  durch  die 
Phonetik  allein.    O»  ich  aber  anek  nur  mit 


I  der  letateren  operiert  habe,  so  gebe  loh  alle 

meine  Sclii<ib:>rten  nur  mit  Vorbehalt.  Sie 
I  Kollen  nur  daxu  dienen,  Ari>eiten  in  dieser 
I  Richtnng  xn  nntentOtaen.  Im  allgemeinen  trete 

icli  uls  N'i  Illing,  der  ich  nur  wenige  Monate 
I  aui'  den  Marshallin^elo  mich  aufsuhalten  in  der 
I  Lage  war,  völlig  hinter  Herrn  Grösser  cnrOiik, 

der  18  Jahre  dort  lebte  und  Steinbachs  SamiU* 

hingen  an  Ort  und  Stelle  nachprüfte.  Nur  so- 
.  weit  die  wissenÄcliafUicbe  Forschung  es  erheischt, 
I  babe  ieb  Kritik  an  dieselben  an  legen. 

UctreflTs  der  IM)r>toc:rn|>hien  bemerk«  iob«  dafl 

alle  eigene  Aufnahmen  sind. 

I.  Kleidung  und  Matten. 

I  Ornamentik  der  K  1  ei  d  m  .1 1 »  e  n  usw. 
Unter  den  EnuiugniaNeu  der  MarshalUnsu- 
laner  nehmen  dt«  Kleidraatten,  «r  genannt, 
üweifellos  die  erste  Stelle  ein.  Ja  man  wird 
ohne  Vorbehalt  sagen  dürfen,  daß  dieselben 
in  Anbetracht  der  künstlerischen  Bebandlnng 
der  Muster  und  der  Furl)enwirknng  den  besten 
afrikanischen  Flechter/.eugnissen  an  die  Seile 
gestellt  werden  dfirfen.  Denn  immer  muß  man 
im  Auge  behalten,  daß  das  Flechten,  e<lj  ge- 
nannt '),  aus  freier  Hand  geschieht  und  keinerlei 
Hilfe  durch  Geräte,  wie  Webstuhl  'j  usw.  vor- 
handen ist.  Nor  «ine  langie  spitie  Flechtnadel, 
öeu  <;enannt,  nieiRl  au>  diüi  langen  FlOgel- 
kiioclieu  eines  Seevogcls  gefertigt,  dient  sum 
Herausheben  (djärredur)  der  Stnthnen  beim 
Flechten,  während  da»  Geflecht  auf  einem  au» 
Brotfruühtbauiuliolz  gefertigten,  1  biM  2  Fuß 
langen  und  Vt  1^*  ^  breiten  Pleehtbrett, 
dvfCtuU  oder  djiyeuät  (V']n<i-h  figinir'i.  St,  O. 
piiftHiei),  lagert,  Ferner  wird  ein  Teil  der 
Ornamente  mittels  einer  Nadel  ans  Knochen 
oder  IWhgrftten*),  ie  genannt,  aufgentbt  («»), 

')  S;ieh  8t. -G.  r)j  jfeachrielxsri ,  K'n  r  wohl  vom 
aamo»Qi>i'li«n  rie,  ^«orgmiii  »«in",  Skunh  Kurb",  «l.u«- 
m«nil;  llfiii^h.  f(l.,  »ielif  oben. 

'1  tii--   ilit-Klx'zÜKliolieii    AuKaben ,    wie  z-  B.  b«i 
Kcliuri/,  .Vi.lkr-i'Miiiile" ,  8.  SM:  i]aQ  Hie  \Vel>er«i  suf 
,  den  Jl;>r?t:ailiii!i  iii  Vuikomiiio.  Iwrulit  auf  einer  Ver- 
I  we«h?elui)K  mit  ilin  Karolinen  (Kunai). 

')  /iitn  ZiiMiiimieiiiiiihfti  iler  KleiOer,  der  Segel 
<)ieat«n  anlclic  au»  Menaclien-  ed'jr  HüliDerknucliea: 
i>  IM  iirmi<lj.  min    V  ;'  i'    Senfft  unter»rh<'iilet  ir  iirt- 
.  Itug.  it  in  i/jor   Kii  ol..  i.iiAdol,  i>  in  J\ldii  Htickosdel, 
I  ien(ti)tktl  üvok«  naitlkra  Koocheniwdel ,  ««  UUao  gros« 
f  Kedsl,  iatfett  VuM,  i>M«n>  mode  Knoebsanadel. 
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und  diese  Nadeln  werden  in  einer  N  ;i  '1  e  1  - 
bflchse,  koba^)  in  ie,  tueisl  aiu  angesciiweunn- 
tem  Bftmbm  1iet]g««teUt,  Mfbefrmhn  Rechnet 
man  dur.u  inu  li  l  in  kleines  srh:irfi -  Stück  <  hier 
däonea  i*innaniui>cbel,  efjäbor  und  ^j^ber*)  ge- 
nsnnt,  welehoa  cum  Aufeoblitx«n  der Pandmnnti» 
blätter  dient,  so  wären  die  GerütHchatten  er- 
•oböpfL  Alle  diese  Dinge  nun  bewahrt  mau  in 
einer  am  KokMbllttern  gefloohtenen  Teaebe'), 
bodjo,  anf,  und  dazu  ge^ellt  xich  natOrlicli  auch 
da.s  Flechtinaterial,  welches  in  erster  Linie  «uh 
den  Blättern  de»  Pandauu»  odoratisninius 
bealeht,  in  mamg  genannt,  wSbrend  die 

Bäume  im  ganzen  und  ilire  gerne  und  viel 
geuoMencD  Früchte  6oü  heißen.  Da  nun  das 
Paadanuagefleeht  bei  den  Kleidnatten  die 

Ortirulf' irni  Vitldet,  sei  nennt  rnnri  dii^^c  Oriinfl- 
l'orm  wie  da»  Blatt  kurzweg  mang*).  lu 
dteaee  Onindgcfleobt  werden  dann  rote  Faram 
«figeflochten  oder  aueh  schwarte  aufgenäht, 
von  denen  alabal|i  die  Uede  sein  wird.  Die 
PandannsbUttter  zDvonderat  entetammen  einer 
M)genannten  «//-Art  („Flechtiirt")  und  werden 
für  die  feinen  Matten  jnng  ge|»flackt  und  au 
Feuer  getrocknet  FRr  die  gröberen  Matten 
und  für  Segel  nimmt  niiin  ältere  HiriUer,  die 
man  an  der  Sonne  trocknen  läßt  und  dann 
durch  Schlagen  mit  einem  drä<ßjeinin  ge- 
nannten, aus  der  T{ic?-en  •  Tridunaniusirliel  *)  ge- 
fertigten, i>ft  recht  schweren  Klöppel  bricht  "1. 
Danai'h  werden  die  Blätter  wie  ein  Melibaml 


')        faeiAt  naoh  SI.-0.  «nuammmi*. 

')  Kiaaeb  ^A»rr,  Bt.-G.  <fitar,  Banfft  J^dktnv 

djtbir. 

')  boiijn  kimidj  nunut man dSB  Korb  fiinlievchwnrx 
gerurbir-n  Faiern,  lii«  man  gatrannt  aufbewahrt.  Km 
gröu-  rer  Korb  btitt  lOUSt  Ük,  mit  Hnikt-l  djtlli ,  für 
Finhleiiaa,  aua  Pandanualillltani  fsRoebtaD,  Mi.  N^ch 
Bt-0.  beiltl  diaie  Twohe  tUMi,  «afatead  Sanfft  »ach 
aUK  aabrcibfc  Dar  M'Korb  «tr»  ans  aisaai  balben, 
der  JttlU  odar  MItk  aea  «inau  gaaaan  Kokoswadail  gc- 
ieehtaa.  Beafft  k^igim  MUt  gefloebtenar  Kerb,  i^- 
4nh  Kmdkeib,  «im  m»4ii4i  Uankalkerb. 

*)  leb  hArte  arnib  mm  datOr  aagan,  vaiB  abar  uieht 
baaUnmi.  ob  die»  latTtAnd  im.  danfft  oaant  daa 
Mimlitack  ir,  «aa  aiob  alMr  auf  die  ganse  M aUc  baiiebt. 

*)  Bei  8t.-0,  «Irefcaiim  gaielirielMm,  von  irtkm  Btain; 
Baofft  Mhinia,  rckmiii». 

*)  Die  Ma«cbciln  «lar  Trida«Da  gi|ra*.  kährmr  ge- 
natinl,  werilen  anf  das  Hafaballinadn  oft  nebrcra 
Jtenincr  arliwcr. 

')  IIa»  Briclien  (\vr  ÜUtter  lür  da«  Hausilach  gc- 
•cltiebt  durch  Zi«U«n  Uber  eioeu  »cUartkaatigca  Stab. 
Ea  b^  fwttra 


'  iitifLrcrolh  nnd  Iiis  mm  Gebrauche  anfhcwahrt. 
>  Die  Köllen  für  «lie  feineren  Alatteu  nennt  man 
t^ät^il  mang  n*  tt^*),  die  fttr  die  gröberen 

'  und  »lie  ScL^i'l  iljrl'ljil  iii'iiu/  i)i  hil.    Wenn  in:in 
daa  Flechten  beginnt,  dann  Hchüttt  mau  die 
oft  ble  M  10  ein  breiten  nnd  1  bis  2  m  langen 
Blätter  in  feine  Striemen  mittels  de«  ««clion  ge- 
'  nannten  djdbtr.   Diese  Striemen  balwn  für  die 
'  versebledenuMitUD  Batflrlieh  eine  ▼ersebledene 
!  Breite  ntld  Stk-6.  gibt  mehrere  Namon  für  die 
j  Bruiten  an,  »o  djcJär  drei  Finger  breil,  d/Aiwe» 
daumenbreit,  djelorik  noch  dünner  (etwa 
bix  1  cm),  ruar  am  feinalen  (2  bie  3 mm).  Die 
roten  Fasern  nun  entstammen  einer  »chon 
von  Cbami»i>o  geuanuten  gemeiueu  Kriecb- 
pflanse,  der  «naerer  FSoaria  rannnenloidea  Um- 
üvlicii    TriumfHti'i    prommhens   Forst,  adäd 
genannt  (Fini»cL  adaut).    Die  Liaut,  dielUnde 
der  dünnen  Ranken  wird  atdgeeeblilxt  nnd  a1>- 
gezogen,  von  der  Epidermis  befreit  und  getrock- 
net, wobei  der  Bast  «inen  braunen  bi»  gelbroten 
Ton  annimmtk   Die  aehwarsen  Fasern  da« 
gegen  werden  wie  auf  anderen  Inseln  au«  dem 
Bast  dea  Uiliiaca»  durch  Farben  mit  liauob  oder 
Sebtamro  bereitet.   Die  Fflaate  heiftt  loo  oder 
j  während  der  I!;i>t  Jjuh  genannt  wird  (nach 

Finsch  y»/?)-  nie  durch  Kuß  «cbwar*  geßrbtea 
I  Fasern  wurden  mir  als  säbb  beseiobnet,  wäh- 
,  rcnd  Finsch  .angibt,  daU  sie  giU-kilmed  hciUen 
lind  iliiB  die  SchwarzfilrlMiiiL,'  durch  die  Frucht 
der  Mangrove  dschowj,  (rioliliger  djoog,  Su-Ö. 
joitg}  bewirkt  werde.  DieM  wflrde  abgeeehaibt 

nnd  in  Schnecken-  od«'r  Koko8nuÜ*chn1en  ge- 
'  kochU    In  deu  Ab»ud  würden  dann  die  Baat- 
sbeifen  gelegt  und  damuf  in  Sobatten  getroolt- 
net.    Aui'ii    ciiiv   1!. ■t'nrV>iing  «lerselben  Faser 
,  soll  naeh  Finecli  durch  einen  Farbstoff  ninn, 
I  Ton  der  ^Rinde  von  der  Wnnel  eines  Bannce 
(?  Mangrove)"    gewonnen,   geschaffen  werden, 
giU-emear  genannt      Solcher  Bast  befindet  sich 

V  O.  Finseb,  S,IM.  jiljtf  MWH^in«/,  St.  G.  djfl4jil 
wla  ich.  Bai  Bonftt  anebcint  ^jrldjii  ond  äjdläjii; 
aMNf  In  M  lör  ^tgA,  Miifr  »a  M  Mr  Scblafbiattan. 
aMMf  tw)r  flr  Mae  Hatten»  in  ttatafal  aabaala  Bellan. 

■)  Bt.*0.  t6a,  Bentft  I»;  Ina  Beaat  ar  fritüinlish 
die  waUea  Btnifta  in  den  Klaidayaaattatt. 

*)  Vgl.  oban  den  KoTb  b»4i*  Itimi4f  IBr  diaaaibaa. 
'  *)  Die  Fariien  beiOen  «mcargelb,  aoeb  olt  wta  aitrar 
f;i.'>(>roi')i<;n,  wa«  Kintch  wt>hl  verleitete,  dies  für  .jot* 
zu  nehmen,  echwarz  kUintt4,  rot  btrSr«  (St-Q.  borärü), 
]  blau  nnd  grAa  merar«. 


Digitized  by  Google 


6 


l'rof.  Dr.  Auftuttiu  Krimer, 


im  Museam  f&r  Völkerkunde  in  Borliii.  Nin 
i.Ht  aber  die  Morinda  citrifolia,  denn  Warseihaut 
auch  auf  Samoii  und  Tonga,  hier  nOfW  ge- 
heißen, gebraucht  wird und  unter  Zusatz  von 
Kalk  eine  rote  Fürbun;;  annimmt.  Eudlich  wird 
Doeb  sDtn  Annfthen  der  I^trte  iiüng,  «in  ge> 

drehtPf  Fn<1cn  verwendet,  Örr  genannt,  nneVi 
Fiosoh  orr"),  in  feiner  Art  urtljib ,  und  au« 
der  FaMf  «iaier  Urtiowee  ( Bftlimcria)  tronnen  *), 
arme,  oder  nrmi»  [;t>nnTint.  Wenn  icli  m^rh  <t- 
wähne,  daÜ  auch  aus  Kokospalmblättcrn  rohe 
Ihttea  gefloehten  weiden  und  da0  die  jungen, 
noch  tini  iiif:ill(  tt>n  Blätter  diet=«  r  Pntmc,  djuhufj 
in  ni  genannt,  das  Material  für  die  Fftoher,  drel^ 
lieftni,  eo  wlren  dunit  die  PflMwnprodnlEte  Ar 
die  Flechterci  erschöpft. 

Betraobten  wir  nun  die  KrxeugniHije  der 
Fleditkirost  aellwt,  m  htbm  wir  hsnptfliohlioh: 

1.  Sclitrif-  tjiul  II  ;i  11  <  m  atl  i- ti . 

2.  Kleid-  und  Prunkuiatlen  und 
8.  Fl  eh  er. 

Die  S  cljla  f  III  a  t  ton,  iljäki  in  babil*),  teilen 
flieh  vornchiuUcb  in  xw«i  Arteih  in  diegefloobteoea 
ood  in  wiebe,  welche  doroh  Aneintnderheften 
der  breitesten  Striemen  {dj&»r)  der  Pandanns- 
blitter  hcrgestelU  werdeOi  Die  letzteren  dienen, 
eintbeh  gefaltet ,  aaeh  tarn  Sehnt?«  gegen  den 
Regen  gleichsam  ein  wandelndes  Dach  ab- 
gebend, wie  überhaupt  tnu\  Decken.  Die  grob 
gefloehtenen  liatten  hingt  gin  bilden  die  Unter^ 
Ilige  l>eim  Schlafen  und  werden  als  Bodenmatten 
verwendet.  Je  nach  Größe  und  Feinheit  unter- 
scheidet man  mehrere  Unterarten:  kodj  oder 
djät)  kod  (groß),  dubego  <)  und  djunging '). 

Außerdem  aiod  hierbei  ooob  grobe  Jldatten 


')  Blebe:  Die  8an>oah)»eln,  Bil.  II,  B.  304. 

*)  So  aucli  Benfft,  der  aber  lo  den  ,8aum  der 
XlaidmatteD'  )>enennt. 

fit.'0.  artn»i,  Senm  araO.  Maeh  Claamitio 
eMM«!  .«ia  sa  der  Pamllle  der  NeiMln  (Boebmaria) 
g«ta6rig«r8traaoh,  dtr  aar  auf  ttWhlam  Grande  wiebat 
nsd  manchen  IdmIq  fehM^  101.8.  ITdlrik  and  Allla, 
die  ihma  Bedarf  -m»  Uglp  bealdicn*  (Fiaeeh). 

*>  i§m  CFIsMh  Mh9  fete  AM  AnlenD 
glaleliiBUicaa;  9tM.  aueh  liam'ta  Hatte  anaBaiilafcn, 
kak»  If«^. 

»)  Vach  et-0.  hdtt  «■»  XrafMtt  IMrar;  nach 
Bthbe  «lad  IlwUahe  aif  den  AraiaMla  to  Oebraoeli. 

*)  Hernehelni  d^B6iy«eiFla«eh  «beJbafriy»«,  St^O. 
4'«Mo  fiir  Am.  Paabodan,  Seafft  ijiMM,  ^ä^g». 

')  St.  -o.  janguii  aad  /aäMi,  Sttaowtu,  feiner  ak 


I  ans  Kokosblättera  M  erwibnen,  ijhuii  oder 

'  djinai  genannt '). 

Am  wiohtigBten  »ind  dio  diid-  nnd 
Prankioatten,  gemeinbin  iV  genannt.  Sie 
worden  in  ver«chiedenen  Größen  hergestellt  und 

I  sind  iiH  Gegennatze  zu  den  Schlafmattcn  iauiicT 
Vf  i/icit.  l»it'  r>i.ite  der  Flechlfas^er  ist  hierbei 
nur  2  bis  S  ruiu.  Die  gewöhnlichsten,  als  IvJt-i- 
dang  ehedem  in  Oehrouoli,  aind  die  «r-Mntten, 
gewöhnlich  7f»  cm  im  Quadrat  groß,  aber  an 
AuadehuuDg  wechtwlndi  je  nach  der  Grüße  der 
TrBgorin;  d«nn  bmaplslehOoh  bilden  aie  da» 
Kliid  ik-r  PVaii.    Es  werden  hierzu  zwei  f^iib 

iVüUkummen  gleiche  Matten  genomuieu;  die  eine 
wird  aehütsenartig  vorn  b«mingefl«hlung«a,  ab 
solche  ncrir  gfnnnnt,  die  andere  von  hinten 
darüber  geiwgen  und  ala  twlche  kedeligdig*) 
beniehnet  (eine  vordere  und  ein«  hintere 
Schönte).  Sir  wei'len  <l;iijn  in  ditser  Po'^iiion 
durch  eine  oft  an  20  m  lauge  ^)  und  5  mm  dicke 
drehmndeOfirtelBObnur,  welebe  vieltnalanm  den 
Leib  geschlungen  wird,  festgehalten.  Sie  liciOt 
nach  ein^timtniger  Angabe  aller  Autoren  in/c, 
ftbfrr  aaeh  tor  Untereeheidnnf^  Tom  nlonliohen 
Ba>'trock((»)- Gürtel  kan<ji  ni  in,  weil  für  die 
Malten  (ir)  gebraucht,  kangr  in  ir.  Em  ial  eine 
Schnur,  welche  mit  Pandanna-  nod  Bcbwnrwm 
Hibiscusbast  umflochten  ist,  wie  man  gut  auf 
i  der  Taf.  6  im  lieft  1  des  Journ.  dea  Mui. 
Godefirojr  aehen  kann.  Solche  Umflecbtungett 
kommen  auch  an  Tanr.stäben  und  SpeeMB  vor 
und  lieißen  dann  nach  Scnfft  längbago. 

Auch  die  Männer  tragen  xuwollen  die  Matten 
«cliflrzenartig,  wie  aiw  der  Fig.  1  zu  sehen,  und 
hii  Ii  .llesr.  TiLi^art  tiach  St.-G.  hü  (ii;ieli  Senffl 
tuman),  namentlich  wenn  über  dem  Bastrock 
I  getragno»  wovon  aooli  nnten  «Ue  Rede  sein  wird. 

Diese  Figur  xeigt  nbor  auch  die  andere  Trag- 
art, bei  der  ein  Ziptel  der  «/-Matte  von  hinten 
zwliohen  den  Beinen  dntobgoiogen  wird,  wfthraind 


*}  Bt.-0.  4f*a«f,  roh  gtfloebtea  am  goapaUaam 
Kekoennftlillttani  aan  Oamtann  dar  iaBeriB  taUlb- 
winde.  Harnahaim  4;iBa<,  Sanfft  AitnaL  «eoh 
Seaftt  Mb««**,  «eiebe  Hatte  sum  Bhiwiekila  von 
SaehsB. 

^  9L^.  MOikdik,  alt  und  adiUoht  gewoiden  von 
diaaer  blaUiea  rami^  «an  baden  HiyuA^  aaah  Benfft 
alasMC. 

*)  Finte h  gibt  aai  ■oUhe  aogar  tob  mahr  all 

M  m  Lftnge  geaahca  m  haben. 
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die  anderen  drei  Zipfel  dax  Hinterteil  bedecken. 
Die  beiden  diagonalen  Zipfel  werden  hinten  und 
vom  durch  eine  Schnur  festgehalten.  Die 
Tragart  heißt  lägebä  und  durfte  im  Mause  vor 
Häuptlingen  nicht  Anwendung  finden.  Es  ist 
nilmlich  diese  Bekleidung  der  Arbeitsanzug  der 


hat  »ich  da.«  langwallende  Mnwelingcwand 
(Uobbart  gown)  seinen  Platz  erobert  Daraus 
darf  man  aber  keineswegs  sohlieDen,  dafi  diese 
Matten  nicht  mehr  getragen  würden;  unter  dem 
europilischen  Gewände  frinten  sie  heute  noch, 
allerdings  ein  minder  schönes,  aber  unentbebr> 


Flg.  1. 


MarHhnllaner  In  Mattenkleid,  Unk« 

Männer,  obwohl  die  Eingeborenen  es  heut«  vor- 
ziehen, in  Hosen  und  Jacken  zu  gehen,  wie  ich 
denn  auch  niemals  auf  den  Marshallinseln, 
wcnigMtons  auf  denen,  die  ich  besuchte,  auf 
Djaliit,  Ailinglablab,  Guadjilin  und  Li- 
kieb,  ilie  kleidsame  Mattuntmclil  bei  den  Frauen 
und  Mädchen  gescheu  habe.   Fast  allenthalben 


all  Book,  recht«  all  mam,  l&Keb«  K^^nannt. 

liches  Dasein,  vornehmlich  Reinlichkoit^zwecken 
dienend.  Waren  <liese  Kleidmatten  bei  den 
Frauen  einst  die  ofiizielle  Festlracht,  so  war  sie 
es  bei  den  Münnem  keineswegs.  Hier  war  der 
offizielle  Anzug  der  Baatrock.  Uro  mit  der 
Kleidung  gleich  hier  abzuschließen,  welche  fUr 
die  Ordnung  der  Tatauiorung  von  Wichtigkeit 
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ist,  wie  man  nnten  «eben  wird,  will  ich  ihn  hier 
knrz  noch  orwühncn,  obwohl  ihm  Fin^ch  (S.  168) 
nod  IlerDsheirn  ihre  AiifmerkDarnkeit  schon 
ragcwendet  haben.  Finsch  zeigt  auch,  wie  er 
befestigt  wird,  was  aus  der  Fig.  2  nicht  hcrvor- 


rig.  i. 


Marshalianer  Im  Ba&lrock  (mi.  Lauina, 
VerwandU'r  von  Ksbua. 

geht.  Der  Bastschurz  der  Marshalliiisuinner,  in 
genannt,  besieht  nämlich  au><  zwei  boBoti<k>ren, 
faul  gleich  großen')  tiunsteii,  hbgod  genannt, 
die  durch  ein  Band,  erin,  miteinander  verbnn<len 
sind;  das  Raud  wird  zwii^ehen  den  Beinen  durch- 

')  Nach  Kuliary  Kollen  <lie  vordersn  (trößer  sein, 
waa  ein«  Tftu>chunK  iüt,  da  der  vordere  Teil,  in  djabbto  i 
•man,  gut  aungebreitet  «etragi-n  »ird,  der  hinter«  aber, 
in  ^aibto  üik,  ruaammengefalteL  t 

I 


gezogen,  Tom  und  hinten  durch  einen  GQrtel '), 
kangr  in  in,  hocbgenommeD,  >o  daß  die  beiden 
Quasten  nach  vom  und  hinten  über  den  Gürtel 
von  innen  nach  außen  hüngen.  Da  diese  Quallen 
recht  groß  und  dick  sind,  so  wird  dadurch  ein 
unförmliche!«  Aussehen  gezeitigt.  Die  Fa«ern 
der  Qua!«ten  sind  gewöhnlich  aus  Kokosschnören 
gefertigt');  aber  ich  habe  auch  noch  einige  aus 
(k/'«/- Fasern  erhallen,  die  durch  ihr  gelbrote« 
AuBsohen  als  besonders  schön  und  kostbar  cr> 
acheinen.  Der  Görtel,  welcher  die  Quasten  nach 
oben  drängt  und  trägt,  besteht  gewöhnlich  aus 
mehreren  Lagen  ganzer  Fandanusblätter  oder 
wenigstens  au»  den  breitesten  Streifen  der  Blätter, 
und  wird  durch  eine  Schnur  zusamiuengebunden. 
Bei  Häuptlingen  und  als  Festschmuck  ist  dieser 
GQrtel  indessen  auch  öfters  Qbcrflochten  mit 
schwarz-weißem  Flechtwerk ähnlich  der  üflrtel- 
schnur  irih.  Auch  diese  findet  man  übrigens 
in  zahllu.sen  Touren  noch  um  den  Leib  der 
Häuptlinge  bei  solchen  Festtrachten  geschlungen 
und  überdies  noch  eine  feine  Kleidmatte  vorn 
als  Schürze  über  den  Bastrock  herunterhängend, 
wie  in  Hernsheims  SQdseeorinnerungcn,  S.  80 
auf  Tafel  9  schön  zu  sehen  ist.  Schon  oben 
wurde  diese  Tragart  als  kal  hervorgehoben. 

Doch  zurück  zu  den  Malten,  zu  den  Kleid- 
und  l'ruiikiiiatten,  von  denen  haupt.siichlich  zwei 
Arten  unterschieden  wenicn,  die  schon  erwähnten 
Kleidmatten  ir  und  die  Königsraaitc  fföid') 
(Fig.  3  und  Tafel  I),  letztere  ebenfalls  quadra- 
tisch und  etwa  2  m  im  Durehmeiiser  haltend. 
Daneben  gibt  es  noch  einige  kleinere  Arten  von 
nur  40  bis  50  cm  im  tjuadrat.,  so  z.  B.  eine  zum 
Bedecken  des  (■Sesichts  beim  Tatauieren,  ftuni- 
nf-mid  (Taf.  I),  eine,  auf  welcher  der  Köni- 
gin da»  Essen  gebracht  wird,  eririk  genannt 
(Fig.  3)  usw.  So  groß  der  Unterschied  aber  in 
der  (iröße  <ler  .Matten  sein  mag,  so  sind  sie 
doch  alle  nach  einem  bestimmten  Schema  an- 
gefertigt.  Ks  ist  dies  ähnlich  wie  bei  der  Tatau- 
ierung,  die  freilich,  wie  z.  B.  auf  Samoa,  noch 

■)  Siebe  Joom.  Hiis.  God.,  Hrft  1,  Taf.  8. 

*)  Nach  Fiimch,  S.  IST,  au>  llibiKCDafaiiem,  oder 
aaah  an»  Itoelinierinfanvrii,  in  jajo,  welche  achön  weiO 
•ind  and  nnr  von  HäaptlinK<.-n  (fttraKeD  wertlen  durften. 

*)  fileh<-  di<!  Ahbildnni;  eines  «oleben  b«i  Harns* 
beim,  M»rihall«pr.,  S.  tl7. 

')  j)o>'d(Uecke)Hern9heiro,  rrikoHJ  (KOnigsmatte) 
Seoffu 
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in  viel  strengeren  Formi-n  gehalten  ist,  da 
sogar  die  Ornamente  innerhalb  derselben  nur 
weni};  oder  gar  nicht  wech«eln.  Bei  den  Matten 
nun  iisl  die  willkQrliche  Behandlung  der  Orna- 
mente eine  gruße,  jii  geradezu  eine  küiiftlerisch 


muß  e*  wundernehmen ,  daß  ihrer  z.  B.  in 
dem  neuesten  Buche  VVoerinanns,  „Die  Qe- 
Kchichte  der  Kunst",  nicht  einmal  Krwälinung 
getan  int. 

Die«  kommt  wohl  daher,  daß  bis  jetzt  ee 


Ordnuni;  der  Mattenmu<>t<>r. 

freie,  nur  die  Anordtnmg  d«Tselhen  lial  eich, 
wie  erwähnt,  noch  in  keiner  Weise  vom  S<dienm 
losgemneht. 

Da  wir  es  r.weifellos  hier  also  mit  einer 
»war  fortgesihrittenen,  aber  »iiim  Stillstand  ge- 
kommenen Flcchtoniamcnlik  zu  tun  haben,  so 

Arrhir  Itlr  AnthrDpu|r.(pe.   N.  K.    Bd  II. 


Matte  Ii: 

ESmntte  •n'n'tr. 

auf  iler  «ifii  Imlien  Krauni 
bei  F«!iit«-ii  <l««  Ei"#n  ije- 
lirncht  Miri).  I>urrhine«er 
45  CID. 


4.  Stützbnnil. 
Schwarze«  Sclimuckband 
ililUdill. 
(.  Siftlilmnil, 
II]    lier    Kukn   (dram)  Ort). 
lIiMitiM'hiituck  uae».  (Fig.  21). 

2.  Btiitzbaiiil. 

I  Sirliwnrzeii  Scbmuckband  dilltdiU 
(  Krn.  loriiltanfi  Windrail.  (Kiir.  fl). 

1.  Sliitzliaml  Or».  läogin  U  bueiet. 
H.i»-u«eli«rtv.    (Fi|{.  13). 

B<irte  iniHft.  Orn.  dilUb, 

Murin  UDil  Fmu.    (Flg.  18). 


M  a  1 1  d  1. : 
lilin|itllngsmatte  t/Ud. 

.1.  Stütxbnnil  ärimiiH,  djour. 

Scbwarzp«  ScbmuckKand 

'lilltJilL,  Um.  gÖKudjiUstt  Setfei. 
(Fii;.  141. 

i.  Stiitzbanil, 

nitoi  St-hinuckband  lata  Om. 
firtiad,  gT^>Ovr  Stern,  der  nur  auf 
einer  Soite  iiebeint.    (Fig.  10). 
I.  iStiitzband,  Dm.  ligobornitin 
.Zickzackgehen".    (Fig.  20). 
Bort«  ining,  Om.  m<itar  rin  Fl»ob. 


niemand  für  der  Mühe  wert  gehalten  hat,  diese 
Matteninuster  /.u  erforsehen.  So  gebe  ich  denn 
<las  wenige,  wiis  ich  bei  meinem  kurzen  Aul- 
enthalte habe  in  Erfahrung  bringen  können. 

Man  teilt  die  Ordnung  einer  Matte  in 
folgende  vier  Teile  (siehe  Fig.  .3): 

2 
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1.  die  Borte  tnity'), 

%,  daa  rot«  8flliiBiiok1>»iid  ISU^ 

9,  daK  schwftrse  SebmaokbAiid  difU* 

dm »). 

Iliertii  kommen  uxvial  drei  schmale  Kiti- 
fassangsbSnder,  drNNOn  genannt,  in  Mille 
heboud^  oder  uncli  i=on-<t  iiopIi  iljnr  i^lcr  tljonr*)- 
„Pfosten",  wotii  weil  diese  gunE  dflnueu  Streiten 
dem  Gänsen  den  festen  Kähmen  geben,  in  de« 

sich  -icbwarne  und  ir>lt>  Sclimuckbaiul  ein- 
schiebt,  wie  e.  B.  besondere  dentUcb  di«  Matte  b 
BMgt.  Ich  nemne  aie  deshalb  knnStttttbinder. 
Diese  StQtzbfinder  sind  es  auch,  die  nie  ganz,  feh- 
len, während  von  den  anderen  drei  Uauptieileu 
niobt  jeder  immer  vorbanden  an  aein  branebt. 

Die  Borte  ining  iwt  nun  kein  fester  Be- 
standteil der  Hatte,  sondern  ist  angenibt.  Sie 
wt  auR  «ehwanem  djtJ}  (HibieeuB)  nod  mang 
(Pandannw)  geflochten.  Da  aber  die  Borte  nur 
I  bis  2oro  breit  zu  8cin  pflegt,  kennen  darauf 
auch  nur  kleinere  Ornamente  Verwendung  finden. 
Auanabmaweiae  «iud  f>ie  aueb  breiter,  wie  r..  B. 
auf  Matte  fi,  wo  ■^if  4  om  )»reit  isf ,  iiti<1  :uif 
den  Fächern,  wie  auf  Tatet  1  zu  ^'ehe^  iat. 

Damit  man  indessen  dieNabtbeair.  die  Stelle, 
wo  die  beiden  Miltenteile  zusammcniitoDen, 
niobt  siebt,  iat  auf  diese  iu  ihrer  ganiten  Lauge 
am  die  Matte  henimlaufend  dn  ongeflOiF  3  mm 
breiter,  dicker,  dunkelbrauner  Ba^ttticifon  auf- 
gelegt, welcher  lüaved  geuaiiul  und  mittels  des 
aehon  genannten  gedrehten  Srr 'Fadens  dnreb 
Knopnoclinahl  festgehalten  ist  und  zwar  so,  daß 
Hteu  in  Zwischenräumen  von  Vi  bis  1  em  ein 
Schlag  gemaeht  wird.  Bei  der  Matte  h  kann 
man  dies  sehen.  Der  böuved  besteht  meist  aus 
braunem  Bast  {advd),  kann  aber  anob  äjalf  sein 
wie  bei  Hatte  A.  Als  erster  Ünfierster  Teil  der 
eij^t-ntliclifn  Matte  folgt  d.uin  gewuhnlieii  ein 
blützliniid  (drimoH,  djour).  Diese»,  ebenso  die 
folgenden  zwei  sind  faat  immer  mit  braunem 
ad'id  liaM  aufgestickU 

Zwischi'n  (lern  fr>-1prt  ut*  !  /  v.  'iUii  STilzljand 
{drimonj  liegt  das  Hau|itbaiui  der  Malle,  das 
rote  Sebmuckband  (töfö),  meist  10  bis  16  em 

')  8I.-0,  ti)//in  um)  i'n^»^,  rei  die  Kaute. 
')  löl'i,  (Olilux  p<'»proch*n,  Ss-iifft  !-,*(}. 
*)  Nach  Ütnitt  tiailSt  dtUwiil  ,tliok«a*. 
*)  6t.-0.jiir,  «bmao  Hernsbeim,  SaafU  4jor 
and  ^ur. 


breit  nnd  dadnroh  leioht  erkennbar,  dafi  hier 
die  Ornamente  mit  den  rotbraunen  adäd-Vmiwo 

nicht  aufgenäht,  sondern  eingeflochten  sind.  Des- 
halb i!«t  dieser  Teil  der  kunstvollste  der  Matte, 
während  das  innere  Schmuckband  immer  mit 
'  schwarzem  r/;afe-Bast  gestickt  ist. 

Wi-nn  eine  Matte  die  vollstämlige  Ordnung 
besitzt,  so  hl  »owobl  daa  rote  wie  das  schwarxe 
I  Sehmuekband  von  einem  drimois-Stttaband  n 
'  beiden  Seiten  «ingefaßt,  wovon  nstflriich  das 
mittlere  gemeinsam  ist    Manchmal  fehlt  auch 
daa  inoeirste  Statsbaod  wie  anf  den  Matten/, 

/  mit!  7.    Ic!i  hnhc  tibt'r  schon  erwülint,  daß 
auch  einzelne  Hauptteile  fehlen  können.  BetreSs 
der  Bort»  tntNjr  durfte  die«  Indeeaen  kaom  an- 
treiTcn.    Ich  besitze  zwar  eine  Matte,  der  eine 
j  Borte  fehlt,  aber  die  korrespondierende  gleiche 
I  andere  Matte  besitit  «ne,  ao  dnO  daa  Felilen 
,  in  dem  einen  Falle  nur  darauf  zurückgeführt 
'  werden  kann,  daß  die  Matte  nnfeitig  ist.  Anders 
I  steht  e«  mit  dem  roten  Sohmuckbande  Uää,  das 
'  z.  B.        tk'r  gctiUfi)  Kijuigsmalte  C  auf  Taf.  I 
I  fehlt,  indem  hier  das  schwarze  Schmuckband 
däledül  besonders  groß  entwickelt  ist.  Auch 
M  Matte  e  anf  Taf.  II  triHt  dies  za. 
1       Eine  solche  3Iattc  mit  dem  fehlenden  roten 
I  Schatuokbaud  läJä  heißt  kähwa»,   was  gviel 
(  WeUles"  bedeutet,  da  hier  die  Ornamente  daa 
Wiitjc   fil.irull    (Iiiri'hkoniraen  lassen   und  der 
Miltelfläcbe  viel  hellen  Kaum  gewäluren,  wie  die 
I  Matte  0  nnd  besonders  0  dartno.   Dia  Uefaie 
Königinmalte  o    enth.llt    dislnilli    so^iir  i'itie 
1  Wiederholung   des  aobw^arzcn  Schmuckbandea 
I  in  eigenartiger  Anordnung.   Anderseits  beifit 
'  eine  Matte  räii,  wenn  das  schwaizo  Sclirauck- 
j  band  diUeäitl  feblt,  wie  1.  B.  bei  der  Matte  d 
I  nnd  g.  Hatfirfidi  haben  totohe  Matten  diim  nvt 
zwei  Stiitzbiinder  und  die  Beseichnnng  e^jotlr 
tur  dieselben    anstatt  drimon   wird  besondeia 
daun  angewandt,  wenn  das  schwane  SehmttOk« 
band  dillcdiU  fehlt,  also  bei  der  rar/- Malte.  Die« 
gilt  z.  B.  für  die  Matte  g,  wo  <lif  Stüt^.li'ndor 
I  doppelt  sind,  der  innere  Teil  rot,  <ki  äußere 
Bobwnn.  FQr  die  inneren  roten  wurde  mir  aber 
hier  noch  ein  besonderer  Namen  aräing ')  aa- 

I         ')  t»r  FiuRer,  etxng  viel,  d.  h.  viel«    l'int^i^r  br';t, 
j  was  sieb  jedeufallii  auf  >tit«  ganze  ätütxband  bezieht, 
I  wie  X.  B.  ar  emrn,    die    vier   («mcn)  Finger  twsllsn 
Kleider  (Btniten)  der  Matteoeegel  bsiflen. 
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gegeben,  während  man  den  ünßeren  eine  doppelte 
Reibe  von  einfachen  i>cbwarzen  Krcuwhen  djour 
benaiuilc.  \iv'\  liiM  rän'-Matte  d  wind  die  beiden 
Stul/bänder  zwar  Liiiftieh,  dafür  aber  die  Linien, 
welche  dsA  Schleuderornament  «iufa»sen,  von 
bMODdttrer  StSrke.  Du  innento  dritte  tbrÜMm- 
Stntzb.irifl  kann  inde^Acn  auch  bei  vorhandenem 
roten  und  schwarzen  Sohiaackband  fehlen,  wie 
*.  B.  bei  Mktte  /,  i  and  l.  Dooh  dm  wird  wobl 
nnr  dann  weggelassen,  wenn  die  Händei'  i-ehr 
breit  sind,  damit  da»  weiße  Mittelfeld  nicht  gar 
ED  sehr  eingeengt  wird;  ee  \nm  aber  aaeh  XSn- 
ToUkommenheit  sein. 

Wenn  ieb  tarn  Sohluß  hierbei  noch  erwibne, 
daS  die  leken  de«  grofien  brauoea  Sobranek* 
bandes  in  einzelnen  Fällen  ein  braiine«  dunkelcs 
Quadrat  ausmachen,  rfram")  oder  </r</w  genannt, 
was  .Ecke"  bedeutet,  wie  auf  Matte  d,  g,  h 
i  und  I  zu  sehen,  so  dürfte  da*  viehtjgite  Ober 
die  MntteTiordniing  damit  gesntrt  «pin. 

Ehe  ich  zur  Erklärung  der  Omameuie  über- 
gebe, will  ieb  noeb  knra  der  WMtmt,  drd^ 


gedenken,  von  denen  auf  Tafel  I  einige  ab- 
gebildet sind.  Der  mittelste  in  Herzform,  dessen 
Blatt  ans  Schildpatt  besteht,  sowie  die  beiden 
scitliclitn  zeigen  die  Borte  ining,  die  sich  in 
nichts  von  derjenigen  der  Kleidraatten  unter- 
seheid«tü  Dieae  Borte  iit  bei  dem  iweiteo  nad 
vipncn  Fächer  aber  so  breit  gewoi-den,  daß  sie 
die  Uauptflitohe  dei»  Fächers  auamaohL  Diese 
Ftkeher  sind  denn  auch  PmaVitliek»  der  Hiapt- 
lingsfrauen.  Die  einniLliKto  um!  lirmtivrste  Foito 
ist  jedenfalls  die  rechts  oben,  und  die  sich  in 
dem  Mittelfelde  krenseaden  KokoMblattrippen, 
deren  jede  noch  mit  der  ganz  jungen  Palm- 
fieder  *)  in  Verbindung  ist,  geben  dem  tianaen 
in  ihrer  blendenden  WeiAe,  umrahmt  Ton  dar 
hüb!)chen  ßortc,  einen  vorteilhaften  Adblldci 
Erwähnt  sei  noch,  daß  die  OrniuiunEc  in  den 
Borten  auch  hier  stets  mit  dem  schwirrten 
Mibisc'usbast  eingeflochten  sind. 

Die  folgende  Auf/ilhinng  bringt  eioiga  bin» 
tigere  Ornamente: 


bjuggor,  dreieckiger  loharfer  Stein  inm  Zerscblagea  der  Pandanusbobneu;  na«h  Senfft 
bigvr,  auf  Ratak  buigorr,  ein  Rnbütaia  ftr  PleSwmn. 
Matte:  C  Borte. 


p—    uödja  bobbog,  „brann,  mit  weißen  Streifen  (zu  je  drei)  abwechselnd". 
Matte  «i  Stilttbaad  (ßrkMn). 

I     \        JirUtaatg,  „Windfad",  Spielseng*)  (loHfiaNjTi  8L-Q.),  aadt  Unganifaift  genannt, 

I  I         wt«  der  Seesterti  ff.nickin)  heiOt. 

I      I      '        Matte  c;  schwarzes  Schmuckband. 

  h'/rideang,  wie  das  vorige,  nar  ein  Teil  davoB.    TeilwMB«  andi  ab  Zioksaok» 

muster,  uiri  aufgeikßu 
I  Hatte  8;  sebwarsea  Behmnekband. 

Matte  hi  Borba  und  sobwames  SobmndtbaDd. 

ytg.  7, 

[mfnnnjnri   Matt«  d:  bort«. 


')  8t.-0.:  «Ii«  Stini. 

•)  Man  »U'Ut  «liesa  FicliiT  au«  einem  noch  nicht  entfalteten  KokixitiUtttT  t'br  Ii.  i  . 

')Biebe  n»hf..  <i  il;\riiber  in  ,l>ia  Bainoaiimelii',  Bd.  II,  8.  2SS.  Aach  Thilvaius  Uricbtet  neuerdingi  (Btbno- 
giapUiacbe  £ri;>-biu&x>  Mflkuwitni,  II-  Teil,  8.  »09)  von  KaaUt  ther  itiliMeito  SMakauafia  das  Fisgattf 
vogsit,  welobe  deu  Wirbohiniamsntea  sähe  tn  koiamea  Kbeioea. 
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big.  8. 


Tic 


K(ir.t]o. 

xxxxxxxxxx 


affi'nouin,  KülirUn  dt-r  TiiNcht  iikrt-bse  im  BKode  d«  SUudMt 
Matte  d:  rote»  äcbiuuckkaud. 


ffdiadöngeäwgy  dM  wellig«  f/and  der  loteln,  die  Aufhiafnng  von 
SebiittwilleD  diindi  die  Orkeae» 
MMte  i:  Borte. 

median  idju,  Aiigi-ii^tcni')  (ijftt,  Stern,  St<.0.). 
Matte  /:  l^tSuband. 
Ibtt«  i:  Stattlwnd  (ReibenomumehtX 

Iffttte  g:  roten  Selimuekband  (einielne  Rmte  mit  Stern  in  der 

ISIitte). 

Vergleiche  »ueh  Fi^;.  11  und  da»  rute  Scbmuckbaiid  der 
Mette  b,  wo  iViv  KaiKe  ifirUad  heißt,  ein  großer  Stern,  der 
nnr  »of  einer  S«it«  «cbeint 


Fig.  11. 


^^A^^.^^,^^/S^V      ItMtut,  der  Fregkttvogel  dft,  schwant  mit  weißer  Zeiehirang  «d 

tlfii  Klügolii  uihI  am  Leih. 
Matte  i:  rote»  Scytmiu-kl>!»n<l. 


~     Diese  Zeivhuung  (.-beni-o  ticuaiiiit: 
Ifstte  e:  Borte. 


vvvvvw> 

jTjnjirirLn 


fiewiimf.  Vogul  {»red)  mit  langer  SehwMirfeder,  der  doli  gern  «if 
SchidV  8i't7.t  rriopikTOgel?). 
Helle  «:  Staubend. 


Uioflin  h  btrace  Hasen («cbiu-te  lail  tiauraeiiHpalte  und  iilödtsinu 
{biceue)  ki>rii]>Uaen. 
KöDiginnintte  »:  Statstaniid. 


Fie.  14. 


Li 


Wir.  16. 


göa  mtdjSäte,  Segel. 

Malte  b:  schwarzes  Schniuekband. 
Matte  t:  »chwarzett  Scbmuokbund, 
Matte  ki  Stfitihand  und  wtawaries  Sohmeckband. 


uittuhi.ir,  Zeuliiiiinii      der  Baiicliplaltc  der  Sfhildkröten;  Schildkröte 
iiuili  SI.-G.  utid  IScnffi  Ktt«,  boär;  (ntraiij/i  beißt  „äbiilicb". 
Matte  k:  Borte. 


')  Sixlir  itiibtre«  dnritlwr  in  .T>if  S:lml>^>itl«e]ll^  ild.  II.  H.  09.  Die  balbivrt<'  Baute  mit  dtm 
nach  V.  d.  Stainaa  auch  al»  Hütte  ntbsl  Eingang  bei  d«a  Amerikantm  aufg«lMJii. 


fltem  wird 
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Fijf  IS 


^  ^  >1  >|  >f  ^  gobadömgetUmg,  du  w«)Uge  Land  der  IdmIh. 
XkL^U^KK        Hatto  K'Boftt. 

Fi(.  17. 


VIg.  18. 


lillllllll 


Plg.  1«. 


Fi«.  20. 


FiR.  21. 


FIf.  «S. 


mn 


gdUö,  BadevtnDg  mir  giclit  bdkiunit 
Mitte  k:  rotes  BehmaekbAnd. 

dül«b.  Mann  und  Frau,  ein  Paar. 
Mktte  o:  Borte. 

Matte     Borte  und  whwtnee  fichnmoklwiid. 

Matte  g  :  Borte. 

dönfftuarf  >),  SchU'ud.  r  (Winkel  zum  Kinlegt-n  des  Steines). 
Malte  (d):  Statzband  und  tcbwaTses  Schmackbiuid. 
Mattef:Stfiteb«iid;hierXbBlielidem  AitgenraikaiMiTittiiieDt  Fig.  10. 

uöri.  Zickzack  (siclio  tintcn  hei   <lcr  Tataaierung,  oä);  Mcb  uh 
hgoboroiUn  (Zickiackgchenj  bekannt. 
Matte  (:  Stfitebkod. 
Matte  e:  Borte. 
Matte  l:  rote«  SSchmackband. 
Matte  /.'  Borte  and  »chwarxe»  S«1imaokb«nd. 
Matte  h:  !i(;hw:uvi'<  Schmuckband. 

«((>.-.%  udetlj,  alte  Bonn  des  MUdfci  de«  Bugaehmuekes  am  grofien 

Segelboot. 

Matt«  a:  ia  den  Eoken. 

Martf»  r;  schwarzes  Schniuckband. 
indflo,  abgesetzter  Slriob,  keine  ünie. 
Matte  /:  roten  Sebrnvokbaad. 

i^OMTy  Pfbeten  (aaeb  Beceiehaung  der  Stötsblnder  der  riri- 

Matte). 

Matte  gi  StQtabinder,  hier  auob  djour  areling  genannt,  Text. 
Aneh  die  Binder  iwischen  den  Qnadntea  der  Königsmatte  c 
im  eobwaneD  Sebnraakbande  kAnnea  biether  gereebnet  werden. 


So  einfürmif;  die  Ordnung  iot,  so  vielfältig 
Nind  die  Ornamente,  welilie  in  die  Bänder 
hiueini»e«tv<>i(t  sinil.  ffibt  ilcrcii  "^o  vic-?c.  flnß 
ich  nur  die  häutigsten  nnd  originellsien  lieraut»- 
gjKgeiStsa  und  atilinert  geieielmet  TorgefUntbabe. 

Man  l»n»  hclinnplrt  fR;il7c1,  V«lkcrkini.1<-,  Bd.  1, 
S.  223),  daß  jede  Ium;!  ihren  beiiondereu  Matten- 
sebmnok  babe  nnd  dnB  man  die  Herknnfi  der 

Matten  von  gewissen  Inseln  hcslimmon  kMi  rie. 
Aber  dies  ist  augenseheinlich  nicht  richtig.  l>ie 

')  Hearft  h««rt,  kowU  (Sohkttd«r)i  SU-O.  und 
Fintob  6iMt. 


Krauen ,  welche  mir  Aber  die  Ik>deutung  der 
Ornamente  Auskunft  geben  konnten,  erklärten 
ciiisiimniiu;,  dal!  ii'.ler  Vorwurf  freiL-  Krfindung 
irgend  einer  Flei-hterin  sei,  und  sie  zeigten  mir 
•tok  die  Figareo,  die  sie  »elbüt  erfunden  hatten 
und  erklärten  sie  mir.  So  h:it  die  Frau  des 
Lauin:^  den  Fig.  2  darstellt,  das  uört'-Ornautent 
cribnden,  wie  es  siob  im  roten  Sehmnekbande 
der  Matte  A  dui^icKt.  Man  kiiini  ^ol.  lif-  7ickzack- 
taualer  auob  als  Wiiikelband  bezeichnen,  ebeiiiM 
wie  jlae  anf  der  Borte  und  im  sebwanen 
Sebmnekbande  denelben  Matte  befindllobe  Wlnd- 
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ndmutiier  lorideang,  daa  von  manchen  Mftrslial- 
lan«m  wirklich  aiicl)  hN  uhri  bezeichnet  wird. 
Auch  in  den  Stütxbändern  der  Matt«  b  erocheinl 
Line  Zieknoklinie  noter  d«r  BouiobDang  Vgo- 
boroilin,  wan  Zickzackf^chcn  hedentct;  fertur 
zeigt  das  rote  Scbmuokbiuid  der  Matte  l  ein  Zick- 
•aek  und  ebeoto  kann  num  daa  rote  Sobmnek* 
band  der  Matte  /;  aU  nolches  auffii'-sen ,  iln  liie 
Raal«n  sieb  ja  aus  Zickzacks,  aus  Winkehi  zu- 
aammeDttrtaon.  Hier  waltal  die  Phantaaie  der 
Kfln>tl(  rIrituTi  frt'l.  unil  wa-;  die  eine  als  Zick- 
zack autt'aiSt,  kann  von  «iner  anderen  als  Uaute, 
ab  Augenmnsteir  beadobnet  werden,  tob  einer 
anderen  als  Fisch,  von  einer  dritten  als  Schild- 
kröienbaacb  oair.  Deshalb  habe  ich  oben 
batOBtt  daB  die  Dentung  der  Ornamente 
nur  mit  ftuOerster  Vorsicht  /  n  Bt  grQn- 
dung  VOM  VölkerverwandlRchiirt  (  II  heran- 
gebogen  werden  dürfen  und  daß  für 
dieHC  Zwecke  die  Ordnung  in  der  Orna- 
mentik viel,  viffl  wichtiger  ist.  Ich  will 
mich  deshalb  bei  der  Deutung  der  Ornamente 
nioht  aafhalteD,  aondarn  habe  oben  die  wichtig- 
sten achemaiiRch  aufgezeichnet.  Ihre  künstlerische  i 
Verwendung  gebt  aus  d«n  abgebildeten  Matten 
iMmnv 

2.  Die  Tatauwnuig  äo. 

Wie  die  Ornamentik  der  Eleidmatten ,  8u 

int  auch  die  der  Tatauiening  auf  den  Marshall- 
inaeln  keine  willkärliohe, aondi-rn  eine  bestimmte, 
dareb  eine  d«ntliohe  Ordnung  gegebene.  Dies 
geht  suv.  lt,  daß  den  Häuptlingen  hier  Vor- 
redite  zuerkannt  sind,  welche  man  vergeblich 
auf  anderen  parifigehen  Inselgru]ipen  nachweisen 
zu  könntn  geglaubt  hat,  nämlich  die  Verzierung  I 
deü  Gcsichiis      die  firt  Si  Itouli.  it  und  Eigen- 
art freilich  durch  die  dir  Maori  auf  Neusee-  i 
land  ühei  troireD  wird.    Auf  den  MamlialliDnln 
ist   fie  aber  ausgesprochen   ein  Vorrnlit  dvr 
älteren  Groß-Iläu|jllinge,  der  irodj  Familien»),  1 
nnd  dient  vomehmlteb  daau,  die  FWtten  des 
Altpr»  TV  (jlSititi,  .lu  niiiii'..lii  (>nril(k1o  St.-G.).  ; 
Der  Zweck  der  Tatauierung  ala  KörperBobmock  \ 
tritt  denn  wie  sonst,  ho  aneh  bier  deotlieb  her- 

')  Von  Gerland  (Mikri  i  tM.  r  S.  «5i  noch  für  I 
ganx  Mikronemcn  (^eteiiennt. 

*)  Übtr  di«  gM«Uaebaftlieben  VerbikUuiH«  g«.  i 

winatnuuieingnlMBiUMKnbarjr.  (J.]LO.LBelfe}  | 


vor  und  wenn  knob  ein  raligifiaer  Zntamuen- 

hang  nicht  ganz  von  der  Hand  ijcwiescn  wcrtlon 
kann,  so  haben  wir  auf  den  Map«hallin»eln  die 
merIcwOrdig«  Brsoheimng^  daJI  die  IQngeborenen 
nuf  gStiUdhen  Rat  diaaen  Sebmiiek  siok  mgelegt 

haben. 

Als  TataniergMter  gelten  nlmüeb  Leowudj 

als  erster  und  T.anidj  al»  «weiter.  Audi  ein 
Ludjiruäwe  wird  genannt.  Sie  wurden  be- 
Sonden an  Bnflebing  anf  Ailinglablab,  dem 
KöuigositT:,  vircliri,  wo  auch  (.'Inige  litilige 
Steine  sich  befanden  ■).  Auf  diese  wurden  eine 
Woebe  vor  dem  Beginn  dea  Soblagcns  Opfet^ 
gaben  bestehend  in  Essen  und  Natten  nieder* 
gwlagt»). 

Nach  der  Sage  nun  Bollen  die  Harshalianer 
S'>r  Altera  kein  Tataaiernng  gekannt  haben. 

Die  beiden  ernannten  (tritter  sollen  sjekommcn 
sein  und  gesagt  haben:  „Ihr  müßt  euch  lalau- 
iercn  Ussen,  damit  ihr  aebdn  werdet  nnd  die 
Haut  riK-h  im  Aller  nicht  «chnimpfc.  Die 
Fische  im  Wasser  sind  gestrcitlt  und  haben 
Linien,  deshalb  müsaen  anob  die  IteDscbeD 
snlclie  tinljen.  Alles  vergeht  nach  dem  Tode, 
nur  die  Tatauierung  besteht;  sie  überdauert  euch. 
Allea  Hut  der  Menseb  auf  der  llida  tnrflck, 
sciiu'  LMti/c  H  tbe,  nur  die  Tatauiemng  nimmt 
er  ins  Qmb  mit." 

Die  Opfer  hießen  gemeinhin  kaiäok*),  war 
Zeit  der  lirotfruchtreifc  aber  mäma;  um  diese 
Zeit  fanden  n&mlioh  die  meisten  lataidcr- 
sohiaohten  statt  nnd  zwar  vomohmlieb  n 
Enüebing,  wo  die  übrigen  Inselti  sich  ver» 
sammelten.  Ein  irodj  ein  Großhäuptling,  begann, 
dann  folgten  die  kadjur  die  Gemeinen,  En ücbiug 
begann,  dann  folgten  die  anderen  Inseln.  Ehe 
man  aber  die  Arbeit  anfing,  wurde  ein  proOrs 
Gebet  gesungeuj  dann  tauzl«  ein  lläupüing  mit 
Weibem<),  welohe  Flalmwedel  in  den  Hiaden 

^1  Dj>!i  gilt  wohl  nur  für  .lic  /; vfi/  lietie.  Anf  den 
Batakt  •^tir-inf  F,r>k<nh  riich  KoL-ehut  eiü  RhnUcher 
TatauiP) :  L i'z  i  .'vv-.s.  n  zu  .«fiii. 

')  Die  VorbeietUiuL,-)!!  ziiin  1  uinin<-nV»t  bi-iOen 
nncli  SI..G.  kabungeönj. 

•)  Nach  8t.-G.  und  I..;a^.r.t  OptV-rt:.Uitz. 

')  Sie  durft«n  w  inreuii  ilfs  ■ri.n/,.-ii  von  d*n 
Mliün«rn  nMit  uo^Meben  werden.  Im  übrigen  waren 
dl«  Weiber  für  den,  dor  »i<-li  <i<>r  TAtaui«raug  unter- 
zog, labil  und  tiieB>-u  nis  aulcbe  nsoh  Bt.-0.  btaki, 
wälirund  Rudereraeits  die  Männer,  deren  Frauen  tatau- 
iert  werdm,  jimid  faeiaan.  Mach  Senfft  batft 
4j»mi^  «la  fSrtig  tatavianer  Xano. 
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Jiicltpn,  lim  (ins  TaLinicrlinu«  uikI  um  die  Palmen  Bleibt  dieses  Zeicbc  n  aus,  so  unterhUibt  auch 
herum.  Chamisso  fichriob  darCib«r  in  Minen  die  Operation.  Daher  sie  an  etlichen  nie  voU- 
»Bflawrkniigm  und  Andehten*:  «Dttt  Opention  führt  vird.  Im  Ftü  dw  ÜbBrtntnng  wlird* 
()esTnt'uri('ri'n«fttehlaufn:i'lackin  BeziehungKii  Meer  Qbor  die  IdhIb  komflMD  nod  allet 

dem  religiösem  Glauben  und  darf  ohne  gewisse  ,  Land  untergehen". 

gttttHeh«  Kdebao  nicht  nntoraomme»  werden.  |      Folgender  GcMng  ut  ein  Gtflwt,  dM  vor 

Diciciili^cn  welche  tatauiert  zu  «fnlt'n  begehren,    dem  Boginn  der  Arbeit  gesungen  wiinlu;  an- 
bringen die  Naobl  in  einem  Uausc  zu,  auf  welches    geblioh  sind  die  Worte  deweiben  altertQmlicb. 
derChef,  welcher  die  OperuioaTollsieben  soll,  den    and  vohl  deahalb  teilweiu  oabAbauit  nnd  von 
Gott  herab  beschwört ;  ein  vernehmbarer  Ton,  I  der  gtw9hn]icli«n  Sobnibweiee  fthweifibend. 
ein  Pfeifen  toll  leine  2aatimmang  knnd  geben,  j 

1.  0»bM  v«r  dem  VatBularen. 


1.  J  eemg  i»  imii»^)  ineu  djidaeu 
tmoi'n  «p 

■7  rnh  in  imom  IIMH  4t*^t^ 

imain  e  e 
6.  Jneo*)  msäjiat*) 

Jneu  räman  imalabktb 

Täddi  buere  irrim 

LSääi  Mogo  dagga  mdein 

Gagnie  botmin 
10.  Jimidagftt,  Itmiää  «uet^ju. 

EtwätOo  anif?*) 

Namo,  Mddjigint*) 

Deiedje  däbbin 

DäiM,  dM6ö  dmö^y 
U,  Däbhö  irere*)  Kfdma 

Wenn  nnn  dae  T*tftnleren  «elbet  beginnen 
tollte,  80  setzten  sich  die  Weiber  vor  dem 
Hwiee  unter  die  Palmen  bin  und  schlugen  die 
Trommeln,  ohne  daxn  sa  singen.  Krst  wenn 
der  Tatnnierer  mit  dem  Aufzeichnen  der  Muster 
begann»  eehieden  eie  mit  dem  Trommeln  mia 


Ilm  Norden  dieses  Hauses  soll  unser  Iflehn  ertönen 
für  diee«  Hans  M 
,  Im  Süden  dieses  Hanen  aoU  uaaer  Fldin  ertdDeo 
tur  diesea  Uaua  ee 
Fir  der  Kokoanfiaso  Ocdeiben. 
Bringt  den  Tatauierlou  ins  große  Haus*) 
lisng  mOge  «r  leben,  er  dort  auf  seiner  Matte. 
Manche  leben,  manelie  atarben  ja, 
Aber  dein  Name  eoU  gepriesen  sein, 
ISr  soll  wachsen  — . 
Wo  {«t  dein  Land? 
Namo,  Mndjigin! 
Es  baut  sich  auf  sein  Ansahen, 
Ansehen,  Ansehen,  Ansehen! 
Das  Ansehen  Kabiias  breitet  aieb  ans 
Über  aeine  Inaeint 

und  sangen  einen  Chor,  möglichst  ohne  Ge* 
rSusch  und  Geschrei,  um  den  Meister  beim 
Zeichnen  nicht  zu  stören.  Oft  maß  auch  völlige 
Stille  herrschen. 

Dien  dentei  der  IdgeDde  Oeaaag  an: 


')  Eigcntlkb  imin  im  Hans  in  dies;  a  wohl  dr»  WolillanU  wee^n  (>ingiifQ«!t,  vgl,  Z«ile  6. 

•)  wudjfiok  Abfall«!)      r  Hufn  r,  tcudjiat  offeabar  daa  Gegenteil  bedeutend. 

*)  Unter  die  Dachli  itufv  li'^seLtH/n.  wc  sich  der  Tataniot«  aOf  <Ue  Hatte  BbM- 

*)  fotci  frairendes  «u,  .mu'  ImA  r  j.m  Si.-ii  ). 
')  Madji,;in  ;.iif  S'nuio,  ..Ifr  1 1 ;<u J.tli ii;;* iii<i-l. 

')  Durcli  'Ihm  TiitituiereD  wäcbit  da*  Ansehun  dvr  HäU))tlii>K*>  <'('(to  Meulvt  augcnieheinlich  dauelbe, 
was  mana  im  fotyn-iacbeD. 
*)  en  ausbreiten  St.-Q. 
*}  a^  naeb.  Ms;  8t.-0.  an  sda,  «m  dein. 
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9.  Lied 


J)jairäo')  djab  hä 

Kvb  hoen*)  djaub  lüggä^) 

agilg'gä. 

Binnäo,  djaäje,  djadje 
Dialje  äoäo,  üoüo,  äoäo! 

Kamaneman 
Äi>äo  nä  rio*). 


Die  Trommler  schlagen  niellti 
Damit  nicht  mit  Farbe 
«He  Finger  beschmiert  werden. 
Das  Trommeln  nii'lit  börrti,  iiitht 
Sollen  üe"»   beim  Zeichnen  der 

Linien,  dar  Lintenl 
Mncht  pMt 

Die  LiriH  Ti,  ihr  Tataiiierer! 


liörcn 

Linien ,  der 


')  jar  BcbMf  h  tuten,  p/i  tr<iihm«In  Bt.-0.;  ds  beiOi  Linien  ziehen  and  danach  auch  tatauiant>i  4f'*mlfo 

Aie  W<'i1»-i'i<-ha4ir  ili'j  beim  t«tauii'i>  n  tr"ijimelt. 
•)  bat  oder  htet  weil.  daB,  damit  8t. -O. 

')  täsgs  AUko,  tropfen,  tauchvn,  BimHeh  dta  nngir  mgttg  («rt  8L-0.)  Ia  die  IM»  «or  Avfrtgnng;  MIU 

der  Feder,  mit  der  gezeichnet  wird. 

V  nä  na  wohl  liiuweimnd  .ihr*,  ri»  «oM  MS  dWi»  MSMWnxwUSlOgSa ;  dnin  M  dmMt  Mt  4it  IMMB 
(ahwiM  Ant,  dribtUi  Fminli-r  anw.). 

Wenn  die  Muster  für  die  Tagei«arbeit  ge-  ;  gleitet  wurde,  um  den  Srhmerr.  r.u  QbertOnen, 
zeiobnet  waren,  begann  da«  Scblageo,  das  von  ^       Folgendes  Ueispiel  möge  dies  dartun: 
lutan  Gefllngen  und  irildem  Trommelo  be-  | 


8.  Lied. 


f  '«  lägälagöd 
!  '/ädagSd 
6«  lije 

Bä  f/eria  djou  äa ') 
Agno^  ilätfurreo*) 
Agädtufge  »i« 
Dangagedak 
Ä  dnUt 

/('VTfi,  äüär).  n-ifio: 
Kamtueinan,  äüm 


Der  Gesang  steigt  itu  den  tiöttern  empor 
Und  Begeisterung  keblt  »nrfiok 

FQr  den  ZeicliUL-r. 

Schlagt  die  i' rummeln,  schlagt  im  Kreise! 

Die  Agäo-  nnd  dw  TölpülseeMsbinlbn 

Fliegen  herbei 

Mit  au4gebr«it«lea  Flügeln, 

Ibra  Schwine  illlt 

Anf  die  Tutauln une; 

Haeht  gnt  die  Linien, 

Ihr  TkUuIererl 


')  gcria  hier  für  oHji  <lie  Troinui«! ,  die  ml»  dSB  BtoSMI  CMOhtafSn  wird  (rffÜM  Fittseb  B.  ISt  «Aate); 

Jjou  äa  daa  kreiflfbrmiKe  Schlagen  dor  tlünde. 

*l  Zwei  schwarze  Beeichwalbt^n  (Jilgarfo  Anoni  atülidas)  deren  Scbwttrze  vorbildlich  für  die  Tatauiermg 
ist.   (Finsch  S.  I4.'i,  djfjgar  Attuu»  nieUnogujrt,  käar  und  kiarM  Stcroa  melsMSchw  and  6t.  Bereii). 

In  voller  Tätigkeit  zeigt  dann  daa  folgende  Ided,  da«  aaa  M ad)idj  siamiat,  die  Tataniarlcnie: 


/>/«<)•)  adjiro 
Itrnviirco  itttun  äoäo, 
Bidjued^)  »girPoky  ngtrütk 
2igm4jobt  ngiribogadtät*). 


dar 


Li'g  an  die  Seite  jene  Trommel 
Boblagt  mv  für  »ein  Tat^iuierhauB 
Er  aenfitt,  er  singt  au!^ 
Kr  saufet  iMt  und  bewegt  aiob. 

Tronoilw,  ebttr  den  lioken  Am,  m  dat 


')  lijiti,  auf  die  ■  ■■■  it.'  ]egt  die  Truiiiiin-: 
Fell  in  die  Gi'jjonil  der  luik  u  Uaiicbiieite  kommt. 

*>  diid'oJ  den  Hammer  liantirK-n    Ob  4»  Büt  dntt  sasooMlMbott  'SH  fttr  die  TstaaisilMcJie 

i»t  iiiisicber;  lo  tch]n^:rn  vom  Scgfl  i>t  -G.) 
reili  er.  «511  «oufzen  (St. -(.!.). 
*j  Wohl  mit  boda-/tdak  „Blut'  zuiauuuMihangeud,  .durch  die  8<'hui«Txen  unruhig  werden'. 


das 
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Lanülang  äü  döod,  äü  döod, 
Kon  djtdje  Redj&vbu 

KuDiu  djiiJili^), 

Edju  bögorrau*)  äUigm 

DftOttidge^  Ii, 

Lonffin  ädibung, 
Emedj  oadiridir '<)! 


Lanültaig  schlügt,  schiigt  die  Uaoke> 
Da  niohnsBt  Redjolulm 

Mache  Ziok/.acksi, 

Saakreobl«  Linien  auf  diesen  KAoken. 
Bb  lehen  xn  die  ttnte. 
Ein  WiiudiT.  <lu'  F»rbe 
Vom  Uimmel  ßllt. 
Fertig  sind  die  Pnnktel 


')  Id«ntl(ch  mit  nine^ciNf^om;  lieh«  unttD  Fig.  34, 

*)  Identiich  mit  dogorak;  nebe  unten  ¥\f.  29;  tdjä  tenkn  cbt:  ,ii>l.  Itü'  kan  (ät.-G), 

')  aluidj  zuaefaen,  nach  SU-Q.  alütd;  da«  I'rüflx  dj  deutet  offcDter  »u(  er  ai«  e*  bis  (v^  Berel» 

heim  Manhallüpnushe  ü.  8fl);  /••  Leut«  (Ut  dieser  tXunn  Bt.-OJ 
*)  kMMir  die  diuel»  du  Oebi»  «rflebM  Wirkung^  de«  Waedar. 
■>  MMiw^,  «Mt  wie  iMMiy^r  «Mimielini,  AnfMk  aieh«  avlni;  Sb-Il.  im»0'  Btd.' 
*)  n^dir,  aedAr  die  pantLtförmljfen  Fleeicen  in  der  T«l«ui«rung;  «ieiie  UDt^n  Fig.  33. 


Wenn  nun  aus  dem  Vorhergehenden  her- 
vorgeht, daß  die  Vornahme  der  Tatauierung 
mit  Geboten  nnd  lieiiigcn  Handlungen  ver- 
knüpft  war,  «o  war  iTer  OruiKlzMcck  wie  allent- 
haiiten  auoh  hier  doch  in  erster  Liniu  dur 
Sdhanok  de«  Lribee.  Idi  bebe  die«  niuführ- 
lich  aneh  frirSamoa Tiach7Mwei'?en  michbcm&ht '), 
wo  man  nach  Üraeffes  Vorgang  die  Tatau- 
iemag  eis  rein  reUgiSe  dmnatellen  beliebt  but, 
wo  sie  aber  weit  melir  nls  auf  den  Mnr-^hall- 
ineeln  dekorativen  Zwecken  dient.  Denn  lüer 
i«l  di«  QedehtstatMiienrag  «in  Yorreeht  der 
GroßhäHptlinge,  wälirend  »  in  snlches  Abzeichen 
auf  Ssmoa  fQr  lläuptlinge  nicht  besteht.  Allent- 
balben  wird  sonst  meist  nur  bei  Hloptlingen 
die  Tatauierung  »orgfllliger  und  reicher  orna- 
mentiert aoagefahrt  als  bei  Gemeinen,  wof&r 
avoh  Gerland  «ahlrekbe  Zengen  beibringt^ 
weil  letxtere  es  eben  nicht  bezahlen  köinn  u  und 
auob  nur  Blinkende  Sobweine  sind,  ^ua'a  do, 
wie  der  bebe  Samoaner  einen  anmaBenden  Mann 
au«  dem  Volke  nennt  Der  Jüngling  tritt  nicht 
darcb  die  Operation  in  albere  Beziehung  zu 
dMl  Qdttem,  nicht  geweibt  wird  er,  sondern  er 
wird  durch  den  Farben-,  den  Ritt«r!schlag  ein 
Mann,  und  die  Weiber  finden  Gefallen  an  ihm. 
Da«  ist  das  große  Geheimnis,  das  Aber  dem 
ganzen  Stillen  Ozean  schwebt.  Cbfemisso 
ngX  mit  Hecht:  «Sie  (die  T-itünitnirg^  vethultt 
und  verunstaltet  die  Fonuta  iiiclit,  oio  schiieül 
•Üb  ibnen  an  mit  anmutiger  Veniernng  und 
ankdat  deren  Sehöobeit  tu  erbBben". 


AfcUt  Mr 


Ii  n.  Bdt  S.  U. 
K.W.  t«.ZL 


Und  die  Gesichtstatauierung  dient  ja,  wie  oben 
erw&hnt,  vornehmlich  dazu,  die  Runzeln  det« 
Alter«  zu  glätten,  und  wer  sich  den  alten 
L'iiak  und  «oint'ii  NriclistverwaiidttMi  dc-n  König 
Kabua  auf  DJaiut  duniufhiu  auttttdiL,  wird  die 
Wahrheit  dieeer  Angabe  bestitigen  mOssen. 
Kein  Wunder,  wenn  die  bis  ins  hohe  Alter  so 
liobeftbedüriligen  Marsliallh&uptliuge  sich  diesen 
Vorteil  vor  ihren  Untertanen,  Ober  di«  «ie  ab- 
solut regieren,  nicht  entgehen  ließen.  Denn 
LoideDsobaA  macht  auch  hier  das  Alter  töricht, 
nnd  dal^  wie  Ftnsoh  betreffs  d«r  Gilbertinsn- 

laner  meint,  dii'  Kanakcn  nach  den  Dreißigern 
bei  ihrem  schnellen  Altern  über  die  jageudliohe 
Torheit  des  "ntowierens  hinsns  seien,  Itann  ieh 

niclit    gutlii-iDcu.     N'ur  i'Iti    ^'r.ttlii'tu'-  (rf- 

sohcnk  wird  die  Tatauierung  alleothalben  be- 
trachtet, wie  aueh  wir  den  Künstler  fBr  einen 
gottbegnadeten  Mann  Kalten.  Und  darum,  daß 
das  Muster  reobt  aobön  ausfalle  und  Unheil 
abgewendet  werde,  darum  beten  die  Marshidlaner, 
darum  bringen  nur  Ihren  Tatauiergöttern  Opfer 
dar.  Also  wie  Ar  Samoa,  so  muß  ich  auch  für 
die  Marslullinseln  die  tiefe  religiöse  Bedeutung, 
welche  Gerland  (Mikronesien  S.  6T)  der  Taten* 
ierung  beilegt,  ablehnen. 

Ehe  ich  nun  auf  die  Erklltrang  der  Ord- 
nung und  der  Ornamente  eingehe,  will  ich  noch 
kurz  .lio  1 1 iltMiiiU*.'!  crw.ilitn.'ii ,  tuit  denen  die 
Operation  ausget'ührt  wird  und  die  sicii  von  den 
bekionten  kann  unteneb«id«n. 
1.  D;is  Talauierinstrumcnt,  die  Usikc.  dinn 
Stiel  c^Kfr  heißt,  wibreud  die  Spitze, 
der  ifZahn"  ngi  genannt  wird,  (samoanisoh 
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ni/o  Zahn ')  ebemalH  aus  Fischgräten  oder  3. 
Vogelknooben  gefertigt  (du  von  mir  er- 
worbene aiiH  Hülinerkiiochen).  Zwi'i  ver- 
•ehiedene  Größen,  das  gröliere  ngi  giö  oder 
ngiiwmnug,  das  klvinere  nuddfir  für  dl« 
feineren  Ornnroente.  j  4. 

Der  Sohlegel  t^jtM  (Jib  Sk-Q.)  ans  dem  I 

Fig.  24. 


Der  Farbentopf,  Kokosschale,  ar  iit  äo  zum 
Eintonohen  des  TnatminentB,  ar  tn  djedje 
kleiner  zum  Eintauchen  de^t  ZetoheniiinHcls; 
die  Farbe,  Kohle  der  versengten  Kokosnuß- 
hflUe  mit  Warner  angerilhrt,  hriBt  mamn^f^ 
Der  Zeiclieni>inHel  Hjedje,  entweder  die  laqg* 
Sohwansfeder  emes  Tropikvogels  oder  «Im 


Lanlast,  HSuptUap  ron  Mille. 

Ge»ii'h<iiti«tnui^runt'  t'uj  i'  'i  t  r.ii.hetid  nun  lU'ii  <  •rniiinoineii  >i"rt  (Zickzacklmml  Kip.  34)  un<l  Tnerrimidpman  (Kig.  43). 


Stamm  de»  KukohWideU,  wie  auf  Samoa, 
od«r      anderem  Uols. 


Da  «of  Ponapä  der  TauimilfuS  in  <lcr  Tntau- 
ierutii;  vgi-ngi  gtnannt  wir<) ,  fnnch  Cliristiun  b«l 
Kdge- l'artiiiKton,  IIL  i>cr  ,  Taf.  &3)so«rbellt  darnu« 
(wie  b«i  der  aam<:>ani'>ch>'ii  Taiatiieriirig:  fchon  b«tont). 
daU  en  nur  der  Biß  de^  I  isri-,«  l»t,  ili-r  iiliidiclie  Emp- 
fladungen  hervorruft.  Auf  «las  Maralialla  faalw  ich 
dies  OnMHBcat  aiebt 


Kokoabiattrippo  (siebe  Abbild.  Die  Samoa^ 

Inseln,  II.  Bd.,  a  74). 
h.  T>u    Mntte   zum  Bedecken    des  QeaiehteB 

buninemid  (siehe  oben  Taf.  I). 
6.  Korb  teft  snm  Aufbewahren  der  Ckitt«  (aas 


■)  Nacb  Sb-O.  momv  der  Knd,  moai^'  die  Kokoe- 
httUenkoUa. 
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Kol:ooViiauern  mit  HanlMl,  i^jdU  od«r  hamie- 
»ur,  »ieh«  oben). 

Naoh  d«r  Arbrit  Sud«!  ein  Enen  ffir  in 

Tatauierer  driäo,  rio  statt,  wom  der  Kokosiitiß- 
«obaber  ra$teke^),  and  die  Uolucbaaa«!  t^fäbW) 
gelmiialit  w*rd«i. 


lintren  natürlicli  läni^cr,  il;»  Olipr«chenkel  und 
Gesicht  noch  später  hinzngcfiigt  wurden.  Ja  aie 
•BtUodeten  riöh  nicht,  liob  Miob  4aa  ganw 
Glied  mit  EinidilaD  der  OImib  beMhIsgen  x« 

Die  filaob«  TfttaniciniBg  wvid«  mit  Kokoi> 


kl  ti 


ElaftUnf«  Bnnt-TatankniBflf.  OnuuMota. 


Daa  Bezahlen  (Ao^'ÜH«  „gerade  machen'*) 
And  nütteb  Lebeonnitieln  und  Matten  statu 

Eine  j^ntc  Hrnst  -  ntui  Rüekenlatauii'ninj; 
erlurdfil  uiij^tlTihr  einen  Monat"),  bei  Uüupt- 


')  raniki  SU-O. 
•)  i^jähi  8t.-C! 


kernftafl  eingerieben  nnd  mit  den  Bläticm  des 
uin  (Morinda  citritblia)  Ijcdeckt.  Eittrrndi- 
Stellen  wurden  mit  einer  aus  der  KokosniiCtuilli 
bereiteten  Medizin  abgecpült  Man  begann  luii 
dem    uber«o   BruRtteil  and  «ndete  auf  deo 


Kotzebue  widi-t>i;i'ielit,  der  aaglbt,  dat  die  Tataa- 


*)  0«rland  Ut  voUkommoi  im  Keclit,  wenn  «r  t  ieruDg  «ttf  •.innml  aCftttdiid«. 


s* 


Digiti<::cü  by  Google 


so 


Praf.  Dr.  Avrvttin  Krin*r, 


Mbai«nil»ft«ii  BimtwsTten  (ibnlieh  dem  Nftb«1  I             Rfieken  (Fig.  38,  S.  22). 

Uf  Samoa).  4.  oä  „Zickzack". 

Die  T»t»ui«rong  aelhnt  hciDi  ntin  äo,  womit  5.  äiKialab  „GroO«  TaUaierong". 

eigeuÜioh  »Linien  ri«lien''  gemeint  i«t,  denn  die  6.  dögorak  „FeuerfaecVe*. 

Bohftnen  lainien  des  Figclies  Ilolai-anthus  diaran-  Auf  der  KruNt  nun  »ind  c»  ewei  mit  der 

tkvt  galten   als  vorbildlich.    Üie  Muster  be-  Spit7^  nach  unten  sielende,  halb  sich  deckende 

deolcen  in  der  llauptatobe  Brnat  ond  Kfickeu,  ^  Dreiecke,  welche  an  einem  „Mast",  dem  gidju, 

Tig.  2t. 


«AMfaMT  lUaa  (KadJw) 

und  rwar  bi'slehl  jctlc  Seile  aui*  drei  ' 
die  aU  fei«l6U>heud  au  ijracbten  »iud. 

Ihre  Ordnung  ist  folgende: 

V.  V  ~  t  (Fig.  27). 

l.  matilov  „Bi  u>t  de-  TauuiKrteu''. 
S.  dedd  „Bnnt*. 
8.  giäjü  .Mut«. 


Hill«»  Bnnt-Tatwiienng.  Onwncou. 

•II,    aufgespießt   giiid.     Das   obeiT   I>rcieck  heißt 
I  tNe»i7ou,  >vi<'   man  auc-li  im  aligonieinett  die 
ttBrUtt  einex  Tatanterten'  nennt,  wUlKOd 
sie  sriiist  tioul  (f/iuh  St.(V)  hrißt.  Das 

untere  Dreieck  bedeckt  die  lirastwarzcn,  dtdd 
genannt  (fU  das  Entor,  di«  Brasi  St^Gw))  w«»- 
knlb  es  eigeotlioli  am  zwei  T^len  beMbt,  di« 
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da«  obere  Dreieck  einschließen.    Der  Hftst,    aber  durch  ein  handbreites  Band  dicker  horicon- 


gitfj^i  gibt  dem  ganzen  den  Halt 

Auf  der  BruNt  kam  auch  innerhalb  der 
Musler  ITarbentataulerung ')  vor,  wie  Taf.  VI 
zeigt  FinBch  leugnet  sie,  wie  man  -tieht,  mit 
Unreobt. 

Auf  demRiokoi,  Itg.  98,  ia(  m  ob«nft  g]«ieli- 


talcr  Linien  abgeflcbnitt«n,  die  in  ihrer  Gesamte 
heil  äödalab,  ^große  T»tauterttiig''f  heifien. 
Dicf'  Mu-ter  ist  von  Wiciitiirkcit  ■wegc-ii  ^^einer 
Beziehungun  nach  den  Karolinen  hin.  Denn 
doIa&M^ä  «ät*gUipe4/ä  n«Bn(Kab»ry,  ohne  die 
Bedratnng  uragelicin,  die  iniobtigen  TManier- 


Mg.  27. 


BtapObiV  TOB  mi«.  Brut'TatauitnaB'.  OrinunK- 


falls  ein  mit  der  Spitr.e  nach  unten  /.tigcmli  s 
Drrieck,  m  oder  ma  genannt,  was  Zickcark  bc- 
de«t«t,  da  sich  div^i"^  Inimcv  nu>s  uIuti  iti:»n<ii  r 
gCBchaohteltcn  Winkeln  (^Fig.  2o)  zusammen- 
Di«  «Atm  Sptm  des  Dnioolu  wird 

V  Narbe  ti»iil(  oach  Boutfi  k-inaidj  oder  gorar. 


flächen  an  den  Beinen  der  Yaper');  diese 
hciDcn  beiden  Snmoancrn  Utpttlu.  DeHab and  ffi- 
lep  lieilSt  im  MamhallaniBchcn  „firoß,  stark,  mSeh- 
lig",  wÄhretid«/;Vi  »nf  4la«i>oIynesische<(i  fichlagen 


füetie  in  Jo««t»  «Da*  Titowlenn' 
Knbar^B  Arbeit  .Dai  TfetoirinM  in 

ipeziell  aaf  deu  Karolinen". 


8.  7», 
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S9  Pnf.  Dr.  Auf  mitln  Krioiar, 

(tä  latm  tatonieran  anf  Bbihob)  zaritelmiflUmii  I  meirt  je  nrii  Sttek  »vf  jeder  Seite,  ibo  fan 


sein  dürfUs  Die  mä<-liU;,'i>n  dicken  Stricht" 
(T«C  V)  geben  aber  der  KackenUtaniening  der 
ÜHibaUaDer  «nen  Halt  wie  im  Mast  Tonie,  and 
deahalb  wird  auob  die  iodalab  in  drei  Pfosten- 
gmppen  t^juTy  eingeteilt,  in  der  Mitte  am 
KROckgral"  die  djurtn  rilib,  aof  beideti 


ganzon  zwölf,  obwoU  die  Zahl  niobt  tat- 

stebond  iat. 

Auf  dieeee  Master  äoädab  der  dieken  luMr» 

brochenen  zehn  horizontalen  Doppellinien  folgt 
ein  System  senkrechter  Linien,  dögorah  genannt, 
nach  einem  Ornament,  der  ^Feuerbaeke",  welslM 


Fig.  M. 


Kabna,  E5al|r  toh  DJalnt.  BSekm-Tstanleranjir.  Ordnung  «ad  Omwnmit«. 


Seiten  davon  die  gPfosien  des  Rüokeus'^ 
djurtn  ItmäUk  und  gana  lateral  die  «Pfoaten 
der  Rfiokenseite"  teuren  lAmor,  and  swar 

')  TaUui«ran  heilit  auf  Yap  ttseh  Tstaas  ngttau. 
Siab«  die  KaroUiMiUnMl  Yap  unr.  in  Jgnn.  Mos.  Oed, 
Baft  n.  &  47. 


immer  diese  B&ndor  zuummensetzt.  Als  ich 
aaeret  dieeee  Maater  aeicbnate,  machte  ich  die 
Kf'nkrecliten  Linien  steis  in  der  Form  a  (Fig.  28). 
AU  ich  aber  die  Erklärung  erhielt  uud  genauer 
aasab,  bemerkte  ieb,  dafi  die  Bftadeir,  wie  h  aoigt 
stell  aosammeofetaten  aad  dafi  daa  OraameDt  di* 
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¥c\iiy]iukedögora1c(e)  (tdhorak  S  t.  -  Q.)  ist,  ein 
ft|iaziLTstockühnliGhes  Oer&t,  mit  dem  die  gl&hen- 
dien  Steine  dee  Ofen«  «oBgebreltet  werden. 
1%.  w. 

•  b  € 


1 


Auf  dem  Bilde  von  Heratbeim.  (SVdeea» 

LTiniicninnen  S.  TO  nml  Marsliallsjirache  S.  93) 
oekmen  dauno  IlorizooUlliuieii  von  Zickzacli- 
form  die  gua»  lUokenMite,  «biribto  wom  obenten 

Dreieck'),  ein  und  die  seiikrecliien  döfionttc- 
Scbnüro  roichen  dort  von  der  vorderen  und 
Midieben  Banebaeite  bie  aar  Ifitte  des  Ober- 
•ohenkeU.   (Fig.  30.) 

Ancb  Kubary  (Joeat,  S.  95)  bildet  eine 
MinhitltatMiierung  ab,  bw  der  die  Seiten* 


nicht  dögonik,  sondera  die  bM  den  Gilbert- 
Insnianem  flblichen  Kolcoswedel,  nnd  dlMk% 

über  ilicsen  nicht  die  „große  Tatauit-rung"  äodor 
lah^  siiiiiluni  das  Dreieck  oü.  Ks  scheint  dem- 
nach, daß  dan  horizontale  Band  zwischen  den 
beiden  senkrechten  Strichmuster»  <la*t  üudaJah 
darstellen  «oll.  Aber  die  Ornamente  sinil  bei 
Kubary  nicht  so  genau  ausgezeichnet,  nie  bei 
Hernsbeim,  sodal  ein  Sobloß  nicht  erianbi 
enobeint,  nm  so  weniper,  als  keinerlei  eln- 
beinische  üezeichungen  angeführt  werden. 

Die  Tetanierong  am  QesiB  vnd  Obenchenkcl 
nennt  nwn  nun  auf  den  Marshallinseln  inebüUe- 
büil,  und  da  mir  einige  Ponapeaen  sagten,  daß 
die  GeslStatsnieninf  bei  ibnm  tue  htoMied 
heiße,  so  li<  irf  r  zwi  ifellns  aucli  ein  t;eincin- 
samer  Sinn  zugrunde,  den  ich  akier  nicht  sicher 
•nsanmeeben  Termoehtei). 

Finsch  l)ezweifelt,  ob  die  oberen  senkrechten 
befiederten  Linien  bei  den  Gilbcrtinsulanern 
KolcOBwedel  eeien,  was  eber  bn  der  Tat  doeb 
der  Fall  ist.  Sie  sind  in  der  Hnraball  tatmiierutig 
gws  rtohtig  geancbnet,  wibrend  Finsoh  in 
aeiner  Arbeit  „Haatverdenmgeo  der  GKItierl* 


OUekan  nul  SeHe)  naeb  Herasbein,  HanhaUipcaebs,  Mts  M. 


teile  der  Obersehenicel  bia  anr  lOtte  mit  aenk* 

rechten  Linien  vcrRcben,  aber  nach  unten  und 
oben  durch  ein  Band  von  Querhuicu  begrenzt 
dnd.  Über  dem  o1>eren  Baad  itt  aber  wieder 
ein  System  von  aenitreebten  Sohnflien,  aber 


insolaner",  Giobna  Bd.  66,  die  Mittelrippe  ^ 
nirgend  eiaaeiahnet,  aondem  nnr  die  winlnl- 


')  leb  iah  seleh«  ZIekiaeklhiini  narlasaahfecllrtar 
Bloh  taug  ra  bsiden  Seiten  der  düvoreft  tatasllianfSD. 
Han  oanate  sie  Mögorogo  («.  Tut.  V).  j 


Bt-Ow  die  vagiaa.  »flIbMIIt  star  i 
aaf  to  SusWoetea.  XsA  8eam  hsitt 
M  PfllaaUag,  tas  Ken  «a«  huM  dar 
MM  OUlerts.  hma  das  Daokshans.  Eine 
Bidcatuii(  Win  denkbar,  da  die  BAuptUnge  sieb  ehe> 
item  da«  gBDM  sHmbroB  siaieblieBIMi  dar  Otaas  be- 
«cbIag«B  UsSra. 
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Prof.  Dr.  Aagattin  KrAner. 


»tüiidigcn  lilttttfiedcm  ^  ülim-itiander  oder  ' 
direkt  Zickzacklinien  i^^^^.  Näher  kommt 
Parkinson  im  Int.  Arch.  f.  Ellmogr.  Ikl.  II, 
S.  41,  „Reiirüg«  zur  Etliuolugi«  Uer  Gilbert- 
inonlaner".  Bei  Wilkea  (IT.  8.  BxpL  Bxpb  Bd.  5, 
S.  73)  ist  wenigrteos  ein  ein&eber  LingMtrich 
angedeutet '). 

Ifili  mfiohta  di«  dflshalb  laut  bstoDen,  weil 
in  die^rr  nü<  Vi  iiiat:iaii  runLf .  (li  ren  Renkrechte 
Linie  über  d.-is  Ue^äß  und  üb<?r  die  UüfVe  nach 
der  8«te  dm  Oberaebflnkdi  Ui  so  dflH«D  Mitte 
hin,    crit-ichlu.lin     eine    Hcr.ictmng    /u  den 
Gilbe rtinseln  sich  au^priolit.    Wfthrend  aber  J 
die  GilbcrtiDialaiwr  noch  weiter  gehen  iiiid,wie  | 
die  Ponapoxen  und  Yapor,  tfilweisc  die  ganzen 
Beine*),  oder  Moh  aar  einen  Teil  deraeiben  | 
dtirdi  befiederte  Linien  oder  qnadntiBetae  Felder  | 
an  Waden  und  Schienbein  bedecken,  hört  bei  den 
M»rehftll«nem  ia  der  Mitte  des  Oberaoiieokela 
die  Tmtsinenin^  anf! 

Nach  unten  Inn  wiire  damit  die  TMMÜemog 
abgeichlOMen,  deua  die  Beintatauiernng,  wie 
•ie  den  Raroliniern  and  Gilbcrtinern  gc* 
meinfiam  eigen  ist,  kommt,  wie  eben  crwäimt, 
auf  den  MarKh»HinNeln  nicht  vor.  Siiul  ilu  Vi 
die  unteren  Extremitäten  wie  auch  das  (lesäü 
bei  Mmn  und  Freu  dnreb  die  Kleidung,  wie 
im  vorigen  Kapitel  auKgeführt,  nahezu  ganz  be- 
deckt, wie  achon  Kotzebue  und  CbamisBO 
betonten,  eotet  die  Yersiemng  hier  nar  im 
intimen  Verkehr  /ur  (Iilimip  kfrinuun  konnte. 
Die  üruHt  aber  und  die  Arme  weiden  .»let«  un- 
bedeekt  bei  beiden  Geschieehtem  getragen, 
weshalb  nurd  iW'  >i'  Trilc  nnH.'i.  Ml;  tiit.Tiiert 
itind.  Deshalb  sind  auch  die  oberen  Teile  der 
Sebnitem  bei  den  Himptlingen  nocb  talaniert, 
pamrog  genannt  (Fig.  27),  ferner  Haie*)  und  | 

I  itiich  meint  i.iir/11  .Hi-  Mustpr  int  übrij^ein 
Oiciii  k  irrekt  genuif,  um  alt  f\.ik->  s  Vorbild  zu  ilirn<-i>*.  | 

'j  V'iij   Fin»e!i    mit   U«.<4t  »1«    Aufnahm«-  fr-  ■ 
kläit.   Fiii«  Ii   -niri  „(.-r  (Zt.'itwhr.  f.  ttlin.ilir'i,' 
S.  seil/  aber  di-i  i'uua|>e»en:  AuD«-r  .Ii.'.«t  mi i- nn?Ut;u 
V<!nifnjng«w«iiie  des  Kdrper«,  di-  il  .nh n;-'  p-^iK  ti  -luen- 
tümliohon  ChsraVter  bewn!»rt  ninl  t.;.r«l  vci-<  ■Im-iti-n  ist, 
von  der  anf  iI-mj  Miirslmi:    u-  i]  .|.  n  itin-i '.u  ^o-ak; 

auf  (l^ri  »i^^l'-n  n  iirM;  |>*'ri  -It-r  Karolinen,  liiaäet  nmii 
i«uf  ilriii  tthrrrHnn  '.i  i  roiiR]..  ien  noch  audere  u»w.* 
Die»  Ut  koin'j-n '--.»  rioütijj  und  i:r«ii:|illKli.  Sielio 
•nch  Knb»ry,  1    M,  O.,  Heft  VTII. 

*)  Hierbei  lei  auch  d«r  liöetier  in  d«n  Ohren  | 
gedacbt,  rÜiNI»  (Bt-O.  «««1)  «emumt,  wie  Tig.  M  lelgt.  | 


Gesiebt  iöumedj'),  und  endlich  die  Arme 
(Fig.  28*),  Sl  und  Taf.IV),  wofür  rairdie  Nauen 
7.  ()  n  ung  für  den  A  L-hselteil,  und  für  den  j^riren 
Ar  m  a  r  I  a  M  6  (itücken  einer  Krabbe),  artladju 
(«ne  geatreiftaMiuebel)  nnd  ä^iririk  „Tatan- 
icrung  gletrh  der  GQrtrlschnur  trik"  an- 
gegeben wurden.  Der  Arm  kann  dabei  vdlUg 
ndt Ornamenten  Abergoaeen  eein,  wie  bd  Kabaa 
(Kip;.  28)  tind  bei  <]cn  irorlj,  ,]cn  f?roßhäuptlingen, 
konnte  somit  bis  zur  Mitte  der  Oberschenkel 
herab  alles  mit  den  feinaten  Ornamenten  ftbenftt 
heil),  wobei  mir  »iiiie;  Stilli'ii  an  Stirn  und 
Waagen'),  un  den  Schnlterblättem ,  vor  der 
Aelieelböble,  nm  8e1»m  und  After  IM  blieben. 
Dies  woch«eltc  «ehr  nach  Neigung,  Kang  und 
Reiobtum  der  Betreffenden*)}  feitatebend  waren 
eben  nar  die  drei  Brust-  und  die  drei  Rfieken- 
mu8ter,  die  allen  gemeinitam  waren,  wenn  auch 
hier  die  feinere  Ornamentik,  namentlich  die  Aus- 
flBhmng  des  Hastea  yome,  «ehiin  den  Höheren 
▼erriet  '•). 

Ehe  ich  .ibcr  die  Ornamente  aufzähle,  wil 
ich  noch  der  Tstauierung  der  Frauen  gedenken, 
bei  denen  di«-  iriW^  aus  hoher  Familie  gleich- 
fnils  Lr(",vi««c  V*irri-<-liti:'  hutloti,  wju  Flu;.  31  xeigt, 
im  Gegensat?,  xu  den  Männern  wurde  bei  den 
Planen  nieht  der  Ldb  lataaiert  wie  anf  den 
rülbr r»tn«('!n  und  Karolinen,  «otidcrn  nnr  die 
Schultern  und  Arme,  teilweine  auch  die  Ober- 
«ohenkeL  Anf  den  Sebultern  beBndet  nob  hier 
vorttchtTilirh  i-in  Mn-sU-r,  das  seiner  dicken  Linien 
halber  auch  üodalah  (siehe oben  beim  Kücken  des 

Ctiamiaao  erwftlinte,  d«U  «ie  ao  »(ark  erw«itfrl  wurdtii, 
daß  die  pondul»  (ibur  «l'n  [>f  j,"--!  :Jii.;bii  wer  lcn 
konnten.  Auch  sullen  limtU  St, -ü.j  auf  Medjidj 
Si'hniUe  in  die  Mitte  der  Unterlippe  gemacht  werdeUi 
luidjemiäj  gennnnt,  wat  auch  (»'«cliniltvn  bviOt, 
'/  Senfft,  ttimflj. 

'j  Wohl  voa  Aaaujr^enuJt;  bekteideo  (i^U-G.). 

'  i  All  Ii  diem  *olton  ebedem  ieUwda«  buobknin 

gfW(;~fH  «i-lli. 

',1  (  Ii  Ti-  ■^H^r.  S  <  uii'l  l'J.  i'ii'j  ilii' l'^ingsborenrn 
ihn  li'if  In  I  "ijileii  (i-  r  H»uj.'UiU|i«.'  lmii.:twie!><>n  bitten, 
«  '■lr:n'  IUI  I  ..  i.  ii^iii/  /H  denen  diir  i  iHiniMi:>'ii  \friii-rt 
warm.       Filme  Ii,  17J,    wiiii  r«;'rirl.l      iein  und 

i^hnniiiio«  );l*><^h»inni|[er  Aii^.'h'h,  in  (.  in  .t  darauf 
biiiwr!«t  tldS  nnr  die  (i^üicht-taUiuit^ruu^  Vorrecht  der 
il  .ii]  üiii;.'!  «.  1  iiie»  (»t  nur  bi»  zu  einem  )(ewiHea 
liradt-  nirhtig.  Eine  ««»({ebreitet«  Lt'ib-  und  8chenkel- 
tatauif-runi;  «inl  nuf  den  Marr<ballinfielD  »teti  einen 
Reichen  und  Mnclitigen  ansieigeu;  denn  gemeine  L«ot* 
dürfen  nnd  können  «ich  ao  «inen  Pump  nicht  leiatM. 

'J  Sia  fertig  beiehlafaiMr  Hann  beiüt  naeb  SenfCt 
iftmi^  («labe  olieo). 
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Di« 


dar  Klwilmiitton  «ad  itr  TMftutannc  t«f  Am  IttawluAUnuAn 


llann^  Fig.  28)  genannt  wird.  Das  Ornament  ist 
fast  Ktetü  «in  Kisciwch warnt  und  swar  der  dei  Nasen- 
fisches (Naseas  nnioornin),  welcher  «n  beiden 
Seiten  Je»  Schwanzes  drei  «Ksliarfc  )>reito  Dornen 
tr&gt.  Es  heißt  d»«shnlb  hikan  buUak  (Fig.  48)  >). 
Dieselben  fiuJen  sich  unverkennbar  auch  b«i 
Hernsbein  «bgabilidet.    Darunter,  anf  dem 

Kg.  n. 


weis,  daß  dies  mit  itnum  solchen  „Fisch"  gar 
keine  Ähnlichkeit  hab«,  wußten  mir  meine 
Gewilhrslcute  auch  niolit  mehr  zu  sagen. 

Darantcr  liiulen  «teil  Mokreclite,  dann  wage- 
rechte  Linien,  deren  N'arm'n  schon  obcu  bei 
der  Männerarintatauicrung  erwähnt  warde.  Es 
kommt  Batflriieb  aneb  hier  ftinera  Omanumtiii 


Ukaattllak  aM.Mi 
UMA  M>  Ute 


InUirllr  t.  triU4j« 

IratMisimsf 
tu  IMm  Olk 


FlRaa  vea  Djalot.  Ordouag  urf 


DdtoidennaBkel  Aeht  man  awei  drei»nkige 

GaWIn  und  eine  r.wcizinkige,  nach  vorne  offen. 
Sie  heifien  n^,  Delphin').    Auf  meinen  Uin- 

•)  Rehvrans  (SU-O.).  MMt  im 


^  fleafft  t* 
AnUtI 


ti.  r.  ni  R. 


cur  V«rw«ndimg,  ihnlieb  der  anf  Flg.  28  von 

Kabua,  wie  eH  auch  Ilernsheini  angedeutet  hat» 
Eadlich  worden  als  Vorrecht  hei  den  Ilätipt- 
lingstHwen  die  Finger  und  UandrSoken  ge- 
RchiuQckt,  äo  in  tarim  und  So  m  terAtM,  wie 
ea  Fig.  82  aeigt. 
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Im  übrigen  pflep;cn  sich  die  SMUlen  nor  \  den  Karolinen,  wo  ind«M«n  Wieb  gmdil« 
mit  düoDen  lUngen  um  die  Arme  tmd  Beine  ^  Uiuge  vorkommen. 


Fig.  .12. 
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iMeebliigren  sn  Iflseen,  wie  es  Flg.  25  teigt,  aber  |      In  folgetiden  bilde  ich  die  wielitigetcn  Or- 

nicht  nur  «Iii'  Innenseite  der  Arme,  wie  besonders  :  nanieutc  (Om.)  ab,  welche  man  auf  den  Bildem 
häufig  auf  den  afidlioben  Gilbertinaeln  und  auf  |  iooerbalb  der  Ordoung  (Ord.)  auffindet 


Flg.  M. 


r%.  S4. 

/SA/SAA/VNA/vN 


ng.  SS. 

A'VWW 

Vig.  38. 


Kii?.  37. 


Fig.  J8. 
Fig.  39. 


umijir,  funkte.  Fig.  25, 26  und  32.  Mitte  im  ol)crcn  Dreieck,  ilnger. 
do,  Linien,  wonaoh  da«  TataUMmi  Qberhaapt  00  gmannt  «ifd. 
Arm  Flg.  81. 

ninegeineffom,  Stab  tn<-,  geine  machen,  (8t.-G.  iein  Werkieug). 
Brotfruchtpflüoken  gomejfom.  Siehe  da»  Aber  Zioluaoitlinien 
oben  geHikgte.  Fig.  26  ttod  S7  im  nntmn  JbiiatdrrfMk  und 
llals  und  Fig.  28  im  oberen  RaolEendraieolc,  Qfiioht  Fig.  24, 

Taf.  V  usw. 

buär  änan  LeOuUini/,  das  Zeichen  de»  Lebuilinj/.  Fig.  35  dea 
InAerea  Teil  den  dlieren  nrnatdreisqiu  oadh  onlen  bBgrsniend, 
Fig.  26  liDlce  Sobalter. 

Udje,  Bedeutung  unbekannt,  t  rsi  In  ini  vornehmlich  im  oberen  Brost- 
dreieelc  (a.  Fig.  2d,  20,  27  uad  Tat  IV)  und  im  Uast  (Fig.  26). 


deiinmtiegarobüd,  kleine,  schwarze  Linicuwolkcn  z.  B.  Fig.  26 
27  an  Lenden  und  Bauch,  Fig.  25  im  uolerea  Bruetdreieolt. 


hngfi  (lönge  St.  G  ),         gestielten  Entenmuiicbeln .  <lu'  BcmaltellD 
(Lepaa).   Fig.  26  Schulter  {vaurog)  und  Fig.  28  Unterarm. 

marub  Edelstein,  l'erlen. 
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Die  Ornmeitik  dar  KIüdastteB  oimI  der  Titanierong  tmr  den  ManWlioMlo 

Fiff,  iO. 

%   \  % 

Umgedjok 


27 


^^^^^^^^^ 

Vi«.  41. 


nmglongedjek 


llüupdingisabzcichen,  den  gidju  abgrenzend,  Fig.  25, 
26  and  37;  aSlwre  Bedeotnog  nnbelnnDt 


FI?,  üt. 


nu^rimiilii  man  „Grnshalm,   wormn  FlkgCU  •lliMIl'',  Rg.  24 

Hals  und  hinter  dem  Obr. 


FIf.  44 


Fie.  45. 


ingidjar  „zu  den  GötU-ro  beten".  Fig.  2ö  Mitte,  Fig.  2G.  {djar  beten  Hcrush.). 

dögorak^  „Feucrhacke"  siehe  ob«ii  Fig.  29.   Ferner  Fig.  28  and  Tafl  V. 
manit\ginmag,  t/immag  „FiochzlSbao".    Fig.  25  oberes  Dreieck  (vgl  Fig.  33) 


■        ■        f    k4f  ein  Fiwfa.  Fig.  27  im  Mast,  Fig.  28  Ann,  Taf.  IV  Unk«r  Arm. 

Pig.  47. 

tufe,  Delphin,  (Senfft  ge).    Fig.  31  Oberam. 


lokan  btiUal;  {logöan  buIJag  gesprochen)  der  flebinms  des  NssenSsobet  (Neaeu* 

uuicornis).    Fig.  31  Schalter. 

nOoinmff,  KoCertaeb  Dnrohiohnitt  (»ach  gSinbÜl).  Fig.  25  Mf  den  Sdiiiltero. 

h(Ainout,  „ziiletxt  finEjf»ma<-hte  Farbe"  (kabin  der  Boden,  out  oder  WUt  das 
Wawer  cum  anrühren).  Fig.  25.  ZuleUl  an  Stelle  des  Nabel»  aogesetzti 
weil  daelbet  tiAr  selimenhalt 


iietreffs  des  Itixteii  W-aliniiohen  Ornamentes 
kabinoul,  habe  ich  ta  erwfthnen,  deS  iob  n  nur 
beim  Koihl:  K;i1iun  s.ih,  'ler  et  am  unleri-n 
Ende  des  Ma.Hes,  in  der  Gegend  de»  Nabels 
tn^.  Aueit  bei  Kabavy  (Joeet  8.  95)  and 
ChoriftTaf.  T,  i»te^  (lotitüch  an  solbt  r  Ptfllf  /.u 
bemerken,  ein  liewi'ix,  dali  FinMoh  Unrecht 
tut,  die  AbbildiingeD  Ton  Cborii  eis  «Ter- 
gleichem Titerial  zu  strcielic-u".  Auch  auf  dem 
Räcken  hatte  Kabua  noch  ein  eigenartiges 
OrnamenCi  das  auf  Fig.  2B  naoli  innen  so  von 
der  AohBclhöhk'  zu  sfli<ii  ist.  ICaliua  Nclbst 
nannte  «s  döadu  und  ca  i^oll  dies  Wurt  nur  be-  | 
denten  „Die  Sobulter  aaoli  bioten  abiebUeOend*,  i 


da  es  in  der  Tat  nur  ein  Auifallxel  der  großen 
freien  Stelle  über  den  Schulterblättern  ieL 

K«  'fi  i«!örlich,  datl  noch  weiii  ie  Ornamente 
auch  hier  bei  der  Tatauierung  Eingang  gefunden 
babea,  aber  diese  wenigen  dSrften  als  die 

häiifipisten  doch  genügen,  um  einen  Bpp;riff  von 
ihrer  Anwendung  innerhalb  der  Ordnung  zu 
geben.   Leider  war  mein  AiiAatbak  atif  den 

Man<hallin"spln  7ii  kurz,  um  fli('sr>  Studien  anf 
die  verschiedenen  Atolle  der  Gruppe  ausdehnen 
und  vertiefen  an  IciHinen. 

Da  ich  ji'ilücli  /u  T)j;\lut  nicht  allfiti  zahl- 
reiche Leute  der  lialikkctto  zu  sehen  bekam, 
eoodeni  auob  attfillig  daieltiat  Ifingere  Znt  dne 


Digitized  by  Goc^^lc 


99  Prof.  Dr.  Angnattn  Kf  tnar,  IM«  OrauumUk  i.  KtoMnitttM  n.  der  Tatenianng  taf  den  MtnludliaNlB. 


gröOirg  Hi'isegcsolUcliafl  von  dem  tu  duu 
Rata k 8  gehArigMD  Mille  >nwe»c'nd  war,  so 
hatte  ich  hier  wie  anch  nuf  einer  1i!fincn  Insel- 
reise  Gelegenheit  mich  zu  aberzeugen,  daß  die 
gegebene  TatMierordniiag  im  groSeo  aod 
ganzen  für  die  ganie  Rftli1(-fimt«kgni|^ 
Gültigkeit  beviut. 


JedonfalU  kann  man  üioh  eint!)  Begriff  aus 
dem  Beigebrachten  davon  maehen,  daß  die 
Ausflahrung  nicht  ohne  Sinn  gc«c}iioht;  uii<l  iHo 
n&lieren  Beziehiuigeo,  welche  «ich  darauK  zu  den 
benaeblKuiea  IntdgnqifMB  deduiefen  lanao, 
le^en  die  Weitcrveifblgoog  dieaar  aad  Ibnliolier 
Probleme  nahe. 
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Üben  &  FIkcbvr  diA.    Mitt«  UlatI  itu«  MchilUpall; 
Ohiix  raelila  gawnhulicba  Korni,  gatix  liuk»  viertMrkiK,  '(«t  S.  unil  4.  Iliiuptlingiifiiclier  mit  Kehr  br«it«r  Biirte. 

flutte  o,  groDo  KöiiiKniiAtte  g'nd.       Kleine  Matte  i]. 


iHi'ny  4  Rortr) 
I.  i/rimon  I  Siiilxlmiiih 

Utä  (mit**  SrbniueklMindJ 
3.  i/nMOM 

iliUtdxU  (Khwar/eii  Hchcnueklianil  | 
A.  dnmnn 


bjugfer  (iig.  4) 

o 

Hudjahnbhny  ( ^ig.  it 
lorti/MJi«  (Fig.  Cl 
uÄifj'a  bobbog 


kiilotraii  (Flg.  7) 
(fnilfiiiarf  (Kin,  !•) 

ofiNONin  (l'ig.  0) 
dvitfbuaJ 
o 


I>ie  kleine  Matte  littU  Mtcni  im  Ijuadrat  und  dient  tum  Bedecken  dn  deairhtJi  beim  'ratauifren  (bunintmiä). 
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{Vig.  18» 

(uZri)  (Ki|{.  «) 

1.  rfn'mon  {KinfaMun>!>- 
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mfiljan  idju 

djow  arilintf 

{Vig.  10) 

(Fig.  2:i) 

lätä  (roten  SK-hinuck- 

i> 

nSlIn 

mrdjan  idju 

ii«n' 

bltDll) 

IFie.  aj» 

iVie.  10) 

(Fiif.  20) 

2.  drtuion 

htnürnl 

•ntdjan  id/u 

i/your  arr<rn^ 

(Kig.  12) 

ditieitiU  («cbwarze« 

uAt» 

u'iri 

o 

Inrideanif 

Kchniuckbnncl  1 

( »■■'«.  21) 

\\.  tirimnn 
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'}  Sflilini:«'  nm  SegellHxtl  für  dii.i  Ituilcr  {»»mono,  fuiia). 
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Die  ununterbrochene  Besiedelung  Velem  St.  Veits. 

Von 

KAlmAii  TMÜierr  -nm  HUke. 


Der  Nachweis,  daß  eine  kontinuierliche, 
nnuntcrbrocbeue  Besiedelung  an  oiuom  uud 
d«uelbeii  Fnadorle  dwvdi  Teradiied«M  tnf- 
einander  folgende  Zeitultor  hindurch  staltf;iTi'l, 
ist  fflr  die  Prähistoric  von  großer  W'ichtigiiciu 

Daß  die  Antwort  auf  die  Frag«  naeh  einer 

solchen  lksieil<-luii'_'  iilioiliaii]it  nur  dort  j;eBUcbt 
werdeu  kaiiu,  wo  uiueraeitB  datt  Fundmatcrial,  uud 
Midereneiti  nicbt  minder  die  Kultarichiebten  in 
ihrem  Liiffcnui^sbilde  die  gh  irhc  Tt'iHK'nz  einer 
ununterbrochoueii  Kulturoutwickcluug  iueiuauder- 
greifend  nod  ineinanderfibeirgeheBd  nnfcnweiaen 
Termtigen,  ist  selbstverständlich. 

An  der  Unnd  der  Funde  und  unter  Hc- 
nflUnng  dee  bei  den  atatigehahteti  Au8grabun- 
gen  vorgefundenen  KulturschichtenbiUU's  sei  mir 
der  V^erauch  gestattet,  dieses  Faktum  in  der 
Ansiedelung  von  Velem  St  Veit  su  erweisen. 

Zur  Beantwortung  der  aufgeworfenen  Frage 
ist  zunächst  jene  Reihe  vnti  Alffachen  au«  den 
Funden  der  Velem  St.  Veiivr  Aubiedelung  sur 
AnMbaimng  an  bringen,  dm  den  unaweifelhafken 

und  mistrcitiiji'ii  üi'weis  liefern,  <l;iß  dort  riin  Sicin/iiistiifc 


Besiedelung  im  Historikum  bestimmen:  Kömer, 
Slawen,  Völkerwauderuugsxeit  uud  Mittelalter. 
Da  StebarteCaltte  aoeh  noeb  dem  Neoli- 

thikmii  nicht  mehr  zuzurechnenden  Funden  an- 
gehören, so  dürfte  für  den  Nachweis  dieser 
Zdt  niebt  Jede«  derartige  Stüde  ebwandsftf^ 
8t'in.  Ich  beschriinke  mich  daber  bei  Benutzung 
dieses  Materials  nur  auf  die  Brwihnung  des 
tbfiringiaehen  SebnbleiatenkeUca,  daa  am  Orte 
vorkommt  (Fig.  1).  Unbedingt  derselben  jungen 
Fig.  L 

1%.  3. 


ilr  (Icii    :i\i>  Ilirbcbhoni 


Ort  verschicduue  zeitlich  getreuuteu  uud  aufein- 
anderfolgenden Alterastufen  angdiSrende  Pimde 
gemacht  werden. 

Das  KulturbilU  von  Velem  Öt.  V^eil  fängt  in 
seinen  Fanden  mit  einer  jfingeren,  nur  Itun! 
dort  auüäOig  gewesenen  Xeolithzeit  an,  der  sich 
die  Bronie-t  Uallatatt-  und  La-T^ne-Zeit  im  l:*rä- 
bistoriknm  anreihen.  Du  weitere 


gefertigten  l'feil  zuzahlen  (Fig.  2).  Endlich  »ei, 
um  auoh  ein  Beispiel  ana  der  Kemmifc  anni- 
führen,  eine»  jeuer  für  die  jiinL'<rc  Steinzeit 
Ungarn»  ehuraktoristiscbeu  Gefäße  (Fig.  i)  »ur 
Ansohauiing  gebracbt,  das  bei  der  sjrstematiMjben 
.\ungrabung  des  Jahres  18'J8  in  einer  der  Neo- 
litlueit  zuaoaolireilMUider  Sohiobt  in  der  Tiefe 
▼on  S60an  galundaa  mirda. 
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Xklufcn  Froiberr  von  llitko. 


Daß  die  BroDser^it  mit  mandwiD  Fimclv 
vertreten,  ist  iiDKWcifclhaft.  Dieser  Zeit  Bind 
di«  SäbeluiMleln  (Fig.  4)  und  SchwcTlu»delii 
(Fig.  5),  «Im  Miniaturmliwert  (Fig.  <)  und  noch 
mancher  andere  Brouzetvptj«  ziiziirochiien.  Je- 
doch nicht  loiuder  tat  die  Keramik  imstande,  ciiien 
▼oUgflltlgen  Niwiiweb  dieser  Zelt  m  Hefern. 
Aus  diesem  Materinl  würde  ich  »Is  Bei^|>icl  die 
Schalen  mit  bobeu  Henkeln  (Fig.  7)  erwähnen. 

Eine  reiohe  Serie  von  Oegenstilnden  liefert 
die  Hallstatt])eriode  der  Ansiedelung,  aus  denen 
hier  die  oharakteriatiMhe  Brilleufibel  (Fig.  S), 
HlDgeMdunnck  in  nunoher  Variante  (Fig.  9, 10) 
und  ah  BeiHpiel  der  Keramik  die  Schüssel  mit 
eiogebogeuem  liande  (Flu'.  11)  erwuhut  seien. 

Den  ächluil  der  prähistorischen  Fundkette 
bUden  di«  AltMebm  der  La-Tine-Zeit  loh 
würde  hu-r  nnt  Vtirkoinint'ii  der  La-TJ-no- 
Fibel  (Fig.  12),  der  Knotenrinjje  (Fig.  13)  und 
der  anf  der  Diehiolieibe  genaohteu  GelftOe 
(Fig.  14)  hinweisen. 

Den  eo  in  groiktu  Umriaaen  mitgeteilten 
AlttMhen  reihen  uoh  die  Fände  des  Hisiori- 
kums  an,  zunloliat  Römer-,  dann  Slawen-  und 
Völkerwanderungszeit,  ilie  ich  hier  mit  je  einem 
Stücke  7.ur  .Anschauung  bringe.  Es  sind  dies 
eine  Fibel  der  Uömerzeit  (Fig.  15),  ein  »hiwischer 
Schläfouring  (Fig.  I*>)  und  eine  Fflugaoharfibel 
(Fig.  17)  der  Völkerwanderung. 

Die  mitgeteilte  Serie  Velem  St  Veiter  Funde 

ist  zwar  u;eLii;iirt,  <l;is  Vorki^romen  der  zeitlich 
getrennten  Altemstufcn  zu  bew^eiaen,  jedoeh 
lange  noeh  nidit  ao  Tolbrtindig,  um  aiieh  an- 
ü;I^icli  die  für  die  lieantworltiug  der  aufgcworfe» 
ncn  Frage  notwendige  Tiefcuauadehuung  im 
Rabmeti  der  einaelnen  Zeitabeeboitt«  mr  An- 
•oliauuug  zu  Iwingen. 

Zur  I5pfiti(n'frtiintj  dicsi-r  unbedingt  nötigen 
und  unerUililichen  Frage  uiuO  vielmehr  in  den 
«baeinen  ZeitabaehuiUien,  die  xwisden  NeolUM- 
kum  und  IIiBtiirik:iiii  Iii  u'en,  jenes  FundmaU'rial 
zur  Fublikatiou  zugezogen  werden,  da»  die 
Unteiatnfen  im  einzelnen  Zeitebaehnitte  typiaob 
zur  Anschauung  bringt.  Damit  erst  wini  der 
Bewoia  erbracht  sein,  daiS  im  Kähmen  der  ein- 
aelnen Zeitatufen  die  Entwieicelang  am  Orte 
Nelbst  stattgefiintlen  hatte.  So  auch  sind  dann 
später  jene  Grenzlinien  zu  bilden,  swi««beu 


denen  dt«  xnr  Kontinuität  unerläOlichen  ein- 
zelnen tTlwrgangsfundc  einzureihen  sind. 

Die  Ni'olithstufe  der  Velein  St.  Veiter  Au- 
sieflelung  hat,  wie  bereits  erwähnt,  auf  Qmnd 
der  ihr  sicher  zuzuweisenden  Funde  keine  eroßc 
Ausdehnung  und  auch  keine  lange  Lebensdauer 
am  Ort  beseMen.  Ihr  folgte  die  Bronaeaeit,  die 
in  den  Funden  Velem  St.  Veits  durch  manche 
Type  zur  Anschauung  gebnicht  wird.  Auch  ist 
da«  dieibesügUob«  llatarial  geeignet,  ^  Konti- 

utiität  im  Uahiiieri  doi  Zcit.stufe  mit  niaiichem 
Stücke  zu  orbringen.  Da  jedoch  begründete 
Aueaiobt  Torbanden  iat,  daA  im  Lanfa  der 
nächsti'n  .Inlirt  ilir  .^lüiio^.Taphie  des  Fundorte« 
zur  Publikation  gelangen  wird,  so  sei  es  mir 
erlaubt,  mich  hier  an  ein  an  ZaU  geringerea 
Material  hallen  zu  dürfen. 

Die  Bronzefande  der  Ansiedelung  lassen  im- 
bedingt auf  eine  lange  Zeitdauer  und  Entp 
Wickelung  schließen.    Sie  berühren  sich  einer- 
seits mit  Altsaeheu,  die  noch  dem  MeoliUükam 
ihre  Formen  outlehnen,  andereneita  gehen  die- 
I  selben  mit  manchen  Typen  in  die  Ilallstattzett 
filier.   So  bildet  einen  wichtigen  Beleg  einer 
alten  Bronzezeit  der  dreieckige  Dolch  (Fig.  18) 
I  in    d<^n   Fund(*n.     Diesem    Stücke    folgen  als 
jüngere  Tjfpen  die  bereits  mitgeteilten  Stücke 
,  (Fig.  4  bis  8)  und  noch  jüngere  Typen,  wie 
K.  B.  die  die  I«ibol  dlliobgehends  in  den  Bronze- 
x<-itfun<lcn  Ungarns  ersetzende  Schmucknadel  mit 
!  Ohr  (Fig.  ly)  und  das  llasiermesser  (Fig.  20). 
Den  b<!Ston  Beveia  der  Kontinuität  im  Rahmen 
di'r  Hall«tattzeit  liefert  di<-  'I'vjh  n.«iTj('  der  in 
Velem        V'eit  gefundenen  Fibeln.    Die  Fibel 
iat  dort,  wie  AberbaupA  in  gana  Ungarn,  ana- 

sc)ili<-ßlich  der  II;i!l«fa»f.)rfit  zuzurechnen.  Ihr 
Vorkommen  ist  auch  hier  in  zwei  rerioden 
einittteilen,  in  eine  iltcre  nud  eine  jingore. 
E*  würde  jedoch  hirr  zu  Itcnu'rken  s«'in,  daß 
aller  VVabt^Ncbeinlichkeit  naoh  die  sogenannte 
nngaritobe  Type  mit  ibron  Varianten  eine 
Zwisehensti  >  inzunehnien  scheint,  da  die- 

selbe sowohl  mit  Typen  der  jangereu  als  auch 
mit  denen  der  ültcrcn  Zeit  Torirommt  Die 
Typen,  die  in  dm  FuiuK'u  vtTtreU'U  sind,  sind 
folgende.  Zu  den  ältest^ti  Typen  der  An- 
nedelnng  dürft«  die  nuter  F'ig.  21  zugezählt 
I  werrlen,  deren  Bügel  sicherlieh  durch  Glas  ver- 
I  ziert  gewesen  sein  wird.   Eine  gleicblaUs  alte 
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as  KfclmiD  Fircilitrr  von  Mitkai 


Type  itt  A'w  Kahnfibcl  p*i<:-  22)  mit  kiir/.i  iu  Wi<-  hvn  'its.  onrilliiit,  dürfte  di«  w»  d«r 

FuDc    iinJ  «liv  mit  1jiiil.'<-iii    in  i'in«'Ti  klriiifii  !  Itriilcntilx'l    h<'rvorg«'gajigoi«o  Fibel    vom  $0- 

Kiio|)f  t'iidigt'iult'ii  Kuüi' (l'"i>;. '23).  Kim-  wi/iti  i»^  '  gmainitcii   iiiis;arischcn  Ty|>U8  tdue  Zwischen- 

Ty]M   liii    -j  Z<-itab;Lliuitt(  s  ist  die  Biilloofil«  !  »u  Wnng  Rnischi  ii  der  tltereo  und  d«r  jQu^'i-rt-ii 

(Fig.  8)  und  Umt  V»riiUlt«  mit  HiogOMibmnck  ll  ill-l  itt/i  it   •  iniK-hmon    —   daher    wurd«*   i<  Ii 

(Fii;.  24).  aiu  li  iii<  r  <lif  am  Ort*.-  vorkoinmcudcn  Variaiiteu 
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gegoudert  tut  DarelclluQg  briiigeo.  AU  oiutc 
T3rpe  di«ser  Serie  {gt  jon«  ViM.  lu  »«nneii,  deren 

Bogen  iliiicli  in  8- Form  irrliogrtK'n  Dniht  ge- 
bildet wird  (i'ig.  2h).  Als  n&ohstc  Type  ist 
die  mit  groBen  Spinkn  endend«  FIbol  ni  or- 
wähnen,  deren  Boj^cn  aiiH  nnuliin,  nur  eine 
leiehie  Krümmung  x«igeudvm  L>i-abt  bt«i«ht 
(Kig.  26).  Diete  Tjpv  sowohl,  ila  aiioh  die 
niohsifolgende  wini  um  <  >i'i<'  »u  i»  |iiuirw-ei»e 
durch  Kvltim  v«r«int  gefundeu.  1%»  ist  dii-t  die 
Ty)H>,  bc!  d«r  Atr  Itilse]  durch  SpinÜBohnbeD 
(Hir.  27)  verziert  iot.  Den  Scliluß  dieser  Seiio 
bildet  jeiio  Fibel,  bei  de  r  »ieli  der  Bflgttl  CUr 
i;4'jiun/.leii  Platte  erweitert  (Fii;.  "28). 

Die  der  jiini;erii»  llall^tattzeit  iiuj^ehüreu- 
den  Fibeln  der  Ansiedelung  !<ind:  Die  Kalintibel 
mit  i|ueriaufendein  WiiUt  (Fig.  und  xo  auch 
ilie  mit  Kniipfthen  v«  r»ehent'  (Fig.  ^tO);  die 
Utigl'üUige  Fibel  (Fig.  '61);  di«'  uu8  ihr  entstan- 
di'ue  GliMiuacübel  (Fig.  3'2);  endliuL  die  CVrto6u- 
fibel  (Vig.  S»)  und  <iie  Tierülud  (Fig.  34). 

Aueh  für  di«'  l.a-T<  i;i  -Z.  i:  ist  iiii'  Fibel 
dii-Jeiiige  Type,  die  in  ihrer  Eniw ickeiuiig  atu 
bivten  die  KoutiniiitKl  innerhalb  diMer  SSciv-  i 
«tiife  zur  Anschauung  briiigeTi  k.un.    Tiifi  r  den 
Veleiu  ät.  Veitc-r  Fundeu  »iud  »amtliche  drei 
Haupttypen  v«rtretvn:  i>iv  der  FrUt-  (Hg.  3M>),  | 
Mitt.l-   (Fig.   36)   «ud   Spftt-La-Tlme-Stufe  | 
(Fig.  37). 

Dim*  Kontfaiuität  im  Rabracn  d<»r  eitnelnon 

ZeitabschuiH^'  genügt  keinesfalls,  um  auch  die 
Konlinuität  der  ik-Mcdeluug  zu  bc-wuijica.  Denn 
tnr  lk«ntwortung  dieser  Fragt»  ist  nnbodingt 
ein  wiileres  Material  initW4'ndiu  iiiui  zwar  eiiieh, 
d:u  sich  an  zwei  Zeitc^iut'vu  anlohia'ud  in  seinen 
Typen  den  tjTteigang  von  einer  xur  anderen  < 
bildet.  I 
Da  io  der  Aasiedelung  :in>  \  eleni       Veiu-  i 
1>erge  für  die  Entwiekeluii;,^  und  Blut«  does  | 
Kiipfi  ralteiK  die  BediiiguDgeii  /Uta  Suchen  und 
zuui  Finden  kaum  vorhauüeii  sein  dürften, 
ffbleu  derzeit  noch  dort  in  den  Finideii  j«  ne 
klasittHcheii    ÜWrgäugc    der    Nrniitiiireit  /.ur 
Brotite/.eit,  die  sonst  geia<le  diesi  in  Cbeci.'aiii.'s- 
alter  eigen  sind.    Auch  dürfte  liier  ein  >jätiT 
mitzuteilender  L'm!<taiid  iiochiu  BeriieLsiehügung  i 
gi'/A>gei'  «'  I  Ii  n.    Die  (ii'gensiaiiile  und  Funde 
»lud  deiiinucti  nicht  derart,  daß  »ie   iiii  Ver-  , 
sishmelaen    dieser    zwei  Zeitaller   «nicfatlieb  I 


tuachcu  würden,  iM>udera  »olcke,  die  mangels 
«iltM  Syatentn  toirofal  iem  Ncolhbiknni  als 
auch  einer  alu-u  Bronieseitatiife  ingenMbnet 

I  werden  litiuuen. 

I      Ans  dem   tnr  Hand    Uegenden  reichen 

.Materiale  erlaube  ich  mir  beiliegeiidf»  zu  er- 
I  wähnen  und  zur  Abbildung  zu  bringen:  Flaches 
I  Steinbeil  mit  an  die  Bneofithstufe  erninenider 
Perforation  (Fig.  3^);  SteiubeU  mit  dünnem 
Nacken  (Fig.  der  in  einer  MetaUieit  tu 
pcrforiemi  Teraoeiit  wurde;  ein  StÜok  Obaidiui 
(Fig.  40)  mit  seitlichen  Ketoitcheii ;  «in  )Kiikl«iiB 
aui*  dem  im  Bakuiiy  «ich  tindenden  Holzofttl 
(1  lg.  4\r,  endlich  ein  Beiuluiopf  mit  doppelter 
PerfuratioD  in  der  oharakteristiBohen  Form 
(Fig.  12). 

An  Übergaiigstypeii  /.wischen  Bronzezeit 
und  Ualkuitt/.eit  ist  in  den  I-'uudcn  der  Annede- 
hing  k»  in  MaiiLft  l.  Ans  dem  verfugl>areu 
3fatei'iai  dürfte  zur  Beleuchtung  der  Frage  da» 
Folgende  gendgea:  OuAform  an  einem  Celt 
(l'ig.  43)  mit  dem  für  tifi^arischt  Fundo  charak- 
leri«li»abeu  :»cUiiabelf ort&atzu ,  der  sich  sowohl 
Funden  d«r  «pKten  Bronzezeit  alz  awdi  denen 

der  friilii  r.  ilallstatty.eit  anreiht.  Zu  dtes.  n 
übergnngHtypeu  müssen  ferner  die  aus  dünnem 
Broiizvdr^t  verfertigten  Armringe  ifedUt 
Werden,  ileren  Kivh  aufL'!  rullt  ist  (I'Il.'.  'MX 
wie  auch  jene  .Irniringe,  die  ziemlich  massiv 
geKoeseu  auf  ihrer  abgerundeten  AnfienflBoiie 

reiches  Puii/.nriiaiiieiit  beRilzeii  (V'vj.  151.  .Ms 
Weitere  Typen  würden  zu  nennen  sein  die 
1.jinzenspitEe  mit  brdtem  Blatte  (Fig.  46)  und 
der  für  die  Ansiedelung  nicht  minder  charakte- 
risti.-Mi:<  rd.stab  (Fig.  47)  mit  abgerundeten 
FiügL  kij  I  >  n,  die  faM  eine  doppelte  TflUe 
bilden.  Diese  Kultm-htufe  besitzt  in  ihren  kera- 
mieoheii  Funden  zwei  in  erster  Linie  zu  erwib- 
nendo,  für  diese  Ül'ergangszeit  charakteristisehe 
(jef;ilil\|iei) :  eine  mit  zwei,  oder  auch  manch- 
mal  nur  mit  einem  Henkeloben  venebene  Uine, 
<li«  auch  siiweilon  am  Halz  und  Bauoli  omamen- 
tiert  vorkommt  (Fig.  4fi),  und  als  zweites 
(.iefaU  ein  kleines  Töpfchen  mit  nach  anlSen  sieh 
ki-üniuundem  llaiide,  das  am  Bauche  mit  in 
BüaclielD  »uheixleti  Neiohten  HohlkAleu  am»* 
mentiert  ist  (Fig.  49). 

Doch  auch  die  äerle  von  in  der  Ansiede- 
lung gefundenen  Bronzemesaem  zeigt  dieaeu 
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Vig.  28. 
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Ob«i|pmg  von  der  Bronwieit  sur  UBllitattseit  '  udero  Typen  bilden  in  den  Fanden  eineD 

reoht  cbaraktc-ristisch,  wie  die«  au«  den  tlroi  |  wenn  nicht  mi  cliuiakUTistischen  Ober» 

hier  zur  Abbildung  geUingcnden  Stficken  lekhl  |  g»ng  al»  x.  Ii.  diu  Stccknadelu  mit  primitiver 
ereichtlich  ist  (Fig.  50  bis  5'2).  MeuscheiiHgiir  (Fig.  &7,  58),  und  die  Steek- 

Dl'ii  riiir^'nu);  /.wiM.hcii  Ilalbtatt-  und  La-  nadeln  und  !Sclnnuckiia<lelii  mit  primiÜTCii 
T^iie-Zeit  bildet  iu  «riiler  Linie  die  ArmbruaUibei,  1  PferdeltApfen  (Fig.  59  bia  60). 


Vig.  5«. 


Vig.  .%7. 


lunftclwt  mit  ihrer         iinin  vorkommeiideii, 

noch  iU-r  jünsrnti'M  l{aIl^tattzt■it  ziiziiwlint'ri- 
deu  Variante  (l'i.i,'.  -''3),  inul  mit  ihri-r  dem 
Süden  angefaUreii(k-ii  zuciti-n  Variant«  mit  pri- 
mitivem Pfi'rdeko|i£  (l'ivr-  '"l-K  <li"'  ''iit.-i-hieden 
schon  fini'  Fi-iili-Ija-Ti-iiL'-Ty|if  ibU  (.  iMTjjänge, 
die  jedoch  mehr  der  HaMeÜMtteit  alt  der  La- 

Ti'iu'-Zeit  /.ii/iirechnen  siml,  sind  zwt'i  inf<'re«s«nte 
Varianten,  dcreu  eine  einen  Kahn  (Fig.  55), 
leider  nur  im  Broch,  die  «reite  ab  Bingen  den 
einer  Glasinaellbel  beMttl  (¥\g.  56)>  Doch  »udi 


Ki(f.  «3. 


Endlich  liildet  den  Tbergang  rem  Prähistori- 
knm  r.nni  llititorikiiin  ji-iu'  Gruppe  von  Fund- 
gi'geiiNtiitidi'ti,  die  ihre  .Analogie  in  den  Funden 

I  von  i>tradi>iiic  timlen.  Aus  dieser  Gruppe  er* 
laiihc  ich  mir  vier  (ie<.'en«tände  nir  Anrieht  zu 
l»ringeu  (Fig.  61  hi»  64). 

Der  nun  mitgeteilte  Auemg  Yelem  St.  Veiter 
Funde  dBrftc  ii(  iiiii;cii,  um  a<i  ociilns  /n  <h'nii>ii- 
atrieren,  daß  wirlclich  eine  Koninmität  den  am 
One  vorkomneoden  Gegenständen  eigen  ist  and 

'  BO  in  ihrem  Geaamtkullnr-EHtwickelnngiUld« 
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jciif  iiniintcrbroclien«  Hcsii  fhlniig  vom  Xfo- 
litliiknm  an  aufweist,  die  dcu  Ucgcnstacd 
meioer  jetrigon  Uittailung  Inldst. 

DioBc  Knchoiiniog  ist  jedouli  in  i<ich  allviii 
noch  nicht  völlig  beweiskräftig;  sie  muß  ud- 
bt-diugt  durch  die  am  Orte  eich  vortiodcndeu 
SituabiMer  erfiänzt  Mcrdeu,  um  auch  auf 
dit-ÄCTr!  Fl  l«h'  >b'ii  Nachweis  4lfr  KouUnuitU 
der  Ansiedelung  v.u  erbringen. 

Das  im  folgenden  zur  Er6itming  gelangende 
BewüttnwUlial  btUut  sich  auf  die  »eil  <  iuer 
kumn  R«Ut«  von  Jiibr«n  »m  Ort«  gemachten 
ejKteniatiMiieD  Augrftbnageo. 

Dodi  ebe  ioh  sof  dicMB  Tbeoui  ttbetgeb«, 

dürfte   '  S    liii  !•  Platze   »ein,    jenen  bei 

dem  üliergang  vom  Neolithikum  xiur  Broaxi»- 
Mit  angedeuteten  UmMand  vor  aUem  zu  be- 
sprechen. In  iltin  liir<.i«he  der  Wohnuugs- 
aiüagtsu,  des  Beaicdcluugsort««  vou  Velem  St. 
Veit,  die  entweder  einer  frfihen  Bronaeseit, 
odor  aber  auch  nicht  miinlcr  nuiiu-liiiKiI  i  hu  r 
friibeu  UaUstattseit  zugewiesen  werdeu  müaseu, 
und  die  Homit  auf  dem  gewacbienen  Boden  anf- 
liegen, kommt  öfter»  eine  recht  sondurbai-e  Ex'- 
aobüinutig  vor.  Ee  «ind  dies  die  teilweiien 
Bestatttmgra.  Dieie  beatebeu  in  Menadraa' 
ecbädeln  und  einaelnen  anderen  Menaohen- 
knocbeu,  zumeiM  von  mehreren  Individoen 
stammend.  Sie  Hoden  sieh  in  im  gewaebteDeu 
JSoden  ausgehöhlten,  30  bis  50 cm  tiefen,  rnndeu 
oder  länglich  o\aleu  Luchem  ohne  jedwede  Bei- 
gab«. Diu  Kuitursehicht  über  diesen  und  um 
diese  LOeber  ist  immer  ebe  uogeattfite. 

Uie  ErklÜMiiij;  ilif-rr  Hcfuticli'  «uirftr  'L-irin 
liegen,  daß  u  lr  Xachbeatattougeu  vor  uns  haben; 
sie  verdanken  ibre  Bntetebung  dem  Umataode, 

daß  bei  Anlage  neuer  Wohnungen  in  älterer 
Kultunohioht  iieetattungeu  geiundeu  wunieu, 
die  nun  geaammeit  und  neuerding«  bestattet 
wurden.  .Mit  Ausnahme  dieser  Naehbeslattungen 
wurden  keiue  anderen  dem  l'räfai.ttorikum  an- 
gebiBrende  Orftlier  in  der  Annedelung  gefunden, 
und  die«eu  NachbeMtattunL-m  \vut<iL'!i  sM^itr  die 
alteOi  noch  neue  Beigaben  heigeleL'U  Dem- 
naob  lit  der  Uatorfsehellergang  wühl  folgender 
gevesen:  Mit  der  frühen  ßronzer.eii  tritt  am 
Orte  eine  neue  Besiedelung  durch  ein  neues 
Volit  auf,  d>B  wdoe  Toten  gesondeirt  von  seinen 


Wfilinn[il:ii;i.ii  in  ciiri'n.-'  dusini  Zwecke  dienen- 
:  dem  Uräberfuldc  bestattet.  Da  uuu  diesem  Volk« 
I  der  aberail  vorkommende  Totenkult,  oder  viel- 
mehr die  iMircht  vor  den  Toten,  keinesfalls 
I  gemangelt  bat,  eo  war  die  uuauableibUohe  I^'olge 
I  die  Xaehbeatattniig  zufällig  aufgefundener  8ke* 
lette  aus  fridierer  Zeit,  und  iwar  in  der  in  V'elem 
I  bt  Veit  »icb  tiodeodeo  Form,  ohne  jede  beigäbe. 
,  Die  Anaelelien  de*  Ahnenkultes  mangeln  diesen 
NaohbeBtatturigen,  da  der  neue  Ansiedler  sieh 
I  desaeu  bewußt  iat,  daA  die  im  Kereiobe  seiuer 
'  Wohnung  getiindenen  Bestattungen  einem  alten, 
fremden,  ihm  kaum  verwandten  Stamme  und 
'  Volke  angehören.   Er  lumn  dieaea  Bewußtaon 
I  entweder  durch  eine  nioht  unmSglicbe  TnidilioB 
erhalten  haben,  oder  aber  auch  durch  dM  10 
I  eitu  gefundene  Skelett,  das  jedenfalls  eine  von 
I  seinem   eigenen   altgewohnten  Totenkulle  ab- 
weichende Beisetzujig  gehabt  haben  wird. 

Auf  (Inind  clii'ii  cru  iihiitfii  T'^mtitande» 

ist  dither  mil  Wahrscht-uilicbkeil  auzunehmeu, 
daß  in  Veleni  St.  Veit  durch  die  Einwanderung 
eines  fn-tijilcii  Volkes  die  Noolllli/.cit  iminittd- 
bar  in  die  HronKezeit  übergehl,  und  so  da« 
Fehlen  der  typtaetieB  Ülieiglinge  eine  natflr- 
lichc  Erecheinnri!;  ist. 

Daß  am  Urte  dicae  ueuc  Beaiedeluug  aiu 
Ende  der  Keolitlmit  ohne  Kampf  und  auf 
I  friciilicli(>ni  VVege  stattfand,  wünlo  ich  int  fol- 
gcu<lcu  begrüudet  Bebens  Die  derzeit  geniuchteu 
AuBgnl>nngen  haben  inner  den  Bewda  ge- 
liefert, daß  zur  Xcolithzcit  eine  nur  liünno  Be- 
•iedeluug  am  Velent  Su  Veitctbergc  goweaeu 
ist,  daß  abiT  mit  der  Bronceaeit  die  An- 
siv'il.  lin\i,'  fil'Uirlir  h  und  unvermittelt  eine  große 
,  Ausdehnung  erhalteu  hat.    Auob  ist  der  Utu- 
;  Stand  wiehtig,  daO  von  einer  gewaltsamen  Erobe- 
rung,  die  mit  ilcr  /.crstöpmg   der  vorhanden 
gewesenen  Auaiedcluug  verbunden  seiu  u&ßle, 
keine  Spur  su  finden  ist.    Endlioh  sind  die 
I  einer  reinen  Neolilhr-eit  xuxuschreilH'n<len  Schicli- 
1  teu  überfaaupt  selten,  und  nur  an  kleinen,  zwi- 
I  Bohen  bronzezeitlichen  oder  auoh  frlib-ballatatt>- 
zeitlichen  Wohnanlagcn  auagcBpart  j^'t^-MiL-l^'nen 
Stellen  zu  finden  und  dort  auob  nicbt  »la  Wobn- 
gruben,  sondern  vielmehr  ab  Reste  von  Unrua- 

häufen  zu  betraehten.  Solche  Stellen  kommen 
überhaupt  nur  im  obereu  Drittel  der  Bergcshöhe 
vor.  Hingegen  aind  die  Spuren  der  Bronzezeit 
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auch  am  iinttTtu  Diiu«l  der  Boaicdt'luug  uicht 
Mlten  in  ti«f«r  Sohiobt  ta  finden. 

Die  mit  eiiuT  alten  Broiir.ezvil  am  Ort«- 
auftretende  Ri-vdlk«raBg  tcbeint  anf  öroDd  aller 
bis  jotxt  gciiinehtaQ  WAlmehmungen  im  nn- 
^'cetörten    Besitze   der  Aniiedttlung  bis  lum 

Uiatorikiim  xii  bli  ibt  ti. 

Die  diese  Ansicht  begrüiidciiduii  stratigraphi-  , 
«oben  Wahrni  hinnng«!)  sind  folgonde:  A.  Das 
kon«t.-iii<  LrleichinziOigo  KMltiir!)chicLtiin<,Dbild  der  [ 
Ansiedelung.    Ii.  Die  sukzessive  ßeuutzuug  der  ^ 
Wohnaabii^  in  xirei  voradiicdeacD  Zoltaheni. 
C.  Der  Aufbau  der  Fouernti-Ücn.     I).  T)ie  mir 
swiscbeu  «»itUch  «eiigetreunteu  ivuUurechicbtvn  I 
•ufttetendeD  fntidloMn  Sohiobteu.  E.  ]>ie  Um-  ' 
kehr  de«  Srhicht^'nlageriingabild««  an  dwt  dar 
Erosiou  auHgeeetztcu  ät«ll«n.  I 

Die  l4ij.'erutig  <l«r  eiiimlnon  Kaltnraohiobten 
und  so  diis  Kultur»chichtuui;Kbild  iHt.  wie  bereits 
erwübat,  immer  ein  gleicbartigut.  Der  oberen  ' 
Erouonvaebkbt  oder  Aoberknime  folgt  in 
geringer  Tiefe  eine  düuuc,  hixtorii^che  F'unde  j 
fahrende  Schicht,  iler  «iub  aiHbald  eiue  der  Iji- 
Tkne-Zeil  anwhließt.  Unter  der  I.a-Ti-ne-Zeit- 
Schicht  wird  beim  Vorkommen  von  mächli<,'eren 
Ivntturschichten  Bteta  als  folgende  Schicht  die  der 
Hallstattieit  gefonden,  der  sich,  unralttelhar  an 
den  g«wac]weiWU  Boden  ungi-h  hüL,  eine  broii/.cn- 
zeitliche  öfter»  jnigeisellu  Derlei  Durchschnitt«' 
wurden  z.  Ii.  bei  den  Ausgrabungen  vom  Jahre 
lüOO  imd  1902  gefunden.  Die  des  Jahres  | 
1900  liatte  da«  Dincb-s  •tniillO  il  l  von  10  cm 
Ackerkrume,  lU  bis  7^>  cm  i..»- 1 «  ne-Zeil-,  7b 
bu  90  om  HallatiUnr-  nnd  90  bis  100  am  Braoze- 
apit-Schicht4-n. 

Die  des  Jahres  ltfU2,  die  ein«  bedeutend 
mlebtigere  KultmwhiohU'  ergab,   n<igtr  im 
Durchschuiti:  die  folgend«-  I>agenmg:  ObisfiOcui 
obere  reaente  Erosion,  60  bis  7&  cm  älaweoseit,  ' 
76  Ins  100  om  Utero  Erosion  mit  prilhistoriKshen 
l-'uudi  u,    100    \)h   125  i-iu    Hiiint'i-Hchicht,    125  ' 
bi«  190  om  La-Tisni-,  IdU  biA  220  om  llallstalt-  | 
zeit«  und  220  bis  800  «m  Bronsewit-Sebiebt 

Andere  Durcbsuboittabitder  mit  geringerer  I 
Kultlirschicht  sind  z.  Ii.  t  iue  zweite  der*  Jahres 
IDOÜ  mit  lUuw  liaseu-,  10  bis  jociu  IjU-Tiue- 
ZeiV-  und  ÖO  bis  70  cm  Hallstaltidt'SebkhU 

Odi>r  eine  des  Jftbrc«  1901  mit  10  «m  ]KtM»en-,  j 


lUbisUücm  I<a-l\iie-,  1  lU  bis  225cm  llalkutt- 
leit-Sohiebt  uaw. 

Alt«  rlit-i8i-ii  vier  als  Hfisj.icl  hier  mitgeteilten 
Durcb!<chnitt!)bildern  wird  enüchtlieh^  daß  die 
Reiheofolge  der  futfaiatoriwiheii  ScMditaag 
immer  eine  ieho  ist,  M  dOifi«  daher  dies 
Material  genügeu. 

Der  Omndriß  der  Wobnanlagett  ist  im  allen 

prähintoriioli<.ii  Zi  i*<'n  am  Hi  sieilrlimgjiorte  ein 
i  runder.    Diese  Wohuaulagcu   standen  in  der 
Bronifr-  und  HalbuttaeivPeriod«  «im«st  in  nrci 
Reihen  auf  den  etwa  20  bi*  '2-i  m  Im-iten  pra- 
bistorisoben  Terrassen,  und  zwar  abwechselnd} 
I  flo  dafi  sie  in  ihrer  Anlage  eine  ziemliob  lang- 
I  j^ezogene  Zickzacklinie  bildoti.    Das  Dach  der 
Hütten  bestand  aus  Stangen  und  Astgeflecbt, 
I  dM  sowohl  von  innen  ah  von  außen  einen  ge* 
glitteteii    lyeltmbewurf    hatte.      Dank  diesent 
5  bia  7  cm  dicken  Bewürfe  sihlte  es  zu  den 
Seltonbeiteu,  wenn  «wet  nebeneftinnderBteheade 
]  Hütten  dem  Feuer  zum  Oj)f>  i    i   ^  n  Diese 
{  diu'ch  Feuer  zerstörten  Uütteu  geben  die  besten 
I  Anhaltspunkte  fOr  die  Rekonstruktion  der  Wohn- 
anlagen.   Uüi  Holchen  zerstiirten  Wohnanlageu 
wird  in  derobei-sten  Subioht  rotgebraonter  Lehm* 
bewui-f  j;efiniden,  der  »uf    der  einen  Ober- 
tiilchc  glatt  und  auf  der  anderen  die  Eindrücke 
von  Flecblwerk  hat.    Diewer  Iji-hnibcwurf  wird 
an  der  i'eripherie  der  einstigen  Wohnanlage  in 
dicker  Schicht  gefunden,  die  gegen  den  .Mittel- 
nuukt  an  Dichte  abnimmt,  so  iLiß  iin  litrent- 

I 

liehen  Mittelpunkte  sieh  nur  ein/.elue  kleine 
Bruchst&cke  dieses  Lehmbewurfes  finden.  Ala 
zweite  folgt  eine  »n  Hol/kehle  rcifbi-  s,lnrnr?- 
gefärbte  Schiebt  von  etwa  l.i  bis  20mm  Dicke. 
AU  dritte  Sebiobt  kommt  dann  wieder  eine 
aus  rotgebranntem  T.ehmbewiirf,  doch  mit  dem 
L'utentvbiede,  daß  in  dieser  die  mit  den  Eiu- 
drOeken  Teraehene  Seite  oaob  oben  an  liegen 

1 kommt.     Auch   hier   ist   im  ^littelpunkte  das 
Felden  des  iiewurfes  xu  beobachten.  Aus  diesen 
I  drei  Sobtebten  ist  an  folgern,  dal)  das  HMten- 
[  Stangen  und  A^?:;r_'flii'hi  lK"^tniiil,  il.is 

üüwolil  von  außen  als  von  innen  mit  Lehm  vcr- 
I  kleidet  gewesen,  nnd  daß  die  Spitse  der  HOtte 
keinen  l.ehinbewiirf  hatte,  da  dieselbe  zum  Knt- 
weicheu  des  liaucbe«  diente.   Unter  den  bisher 
,  lieKprgidtenon  Sobiohten  folgt  alabald  di«  Feuer» 
j  steUe  nnd  die  inner»  HGtteoMiliyje.   In  der 
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Hiei  unanteritrocbeiie  Ben«ilelung  Velem  St.  Vi>ita. 


IlütU-niiiitt«'  ln'tindet  sich  die  Fi-iuThtfllr  mit  '  Immloii.  Ich  crUmhe  iiiir.  zur  bessereu  Er- 
eiuein  ovalen  QuiTitchuitt.  Sie  besteht  auH  eiueiu  klaiaing  diet<c-r  Beachrt- ibuug,  da«  ideale  Durch- 
nooh  spftter  n  beipraobeDdeD,  40  bii  60  em  hohmi  |  adiiilttibUd  ebw  «ridieii  Wolmitttte  beindegen 

Aufbau,  der  -.oif  i\em  gewtchHcneii  Roden  auf-    (Fig.  65  ».  66). 

niht.  Rund  um  die  FeaanteUe  L»l  «ine  etwa  Da  die  Wohnaiilagen  der  La-Teue-Zcit  in 
40bte  Mera  hohe  Stuf«  >d  Ibicleii,  die  tob  dm  |  numdira  FUen  Mif  Sdiiebtea  der  Halbutto^ 

lV(K'r>'t<.'llc  40  bis  50  cm  entfernt  i,'cli>;_'<ii  ist.  /u  li<-i;fn  kommen,  sn  ist  deren  t;en.iuiT 
l>uruL  diese  Stufe  wird  am  Grunde  der  Hütte  j  Ihircbüchiiilt  Mibwer  urhültitcli.    Doch  konnte 


Fi«.  «4. 


um  die  Feuemlello  herum  eine  reichte  Mulde  !  hier  auf  Grund  der  in  dieser  Zeit  abge- 
g»bild«t,  in  der  Koble,  Aiobe,  vermodert»  brannten  Hfltten  der  Grundriß  derselben  ab 
organiHohe  Stoffe.  Knochen,  Bruchstücke  von  rund  beMtinmil  werden.  Auch  dürften  die 
Gefäßen,  beachädigleu  GerätecliafUn  immer  zu  >  meiaten  WohDanlagen  der  l.<a-Tcue-Z«it  aun  der 
fladen  Bnd>  Die  40bia60em  bobe  Stufe  bOdet  |  Halbtattnit  eteramen.  8o  &  B.  die  nrei  Im 
oben  ein*  50  hi* '10  cm  lir<  i;i'  l'Iattf  ii.il  r  I  I  (  HC  verjiaugenen  Monat  Juni  erfonschli n  IKittt'n, 
nad  endet  au  ihrer  l'eri{>herie  entweder  in  einer  i  in  dcneo  auf  der  dem  gewaohseuuu  iiodeu 
aelurigen  Wand  oder  aber  In  ^nem  am  50  |  anfliegenden  Sohle  eleh  ^ieebe  Seherben 
his  60cMi  hüher  gelegenen  zweiten  .Mis;itz.  der  lIallittatt7A'it  fanden  (Fig.  07  u.  68).  DieHer 
Der  immer  gegen  Osten  gelegene  Eingang  Umstand  i»t  für  Ute  KoutiuuiUll  der  Be- 
bettebt  ans  ^em  edimalen  Yorban  von  100  '  idedelnng  von  grofler  WIebtigkeit  Aneb  aohon 
bis  110cm  Länge  und  90  biN  lOOcin  lireite,  der  bei  der  AuHgrabung  des  Jahres  1900  fand 
gleiohfalls  ein  Dach  hatte.  Der  Vorbau  ist  mit  ^  sieh  auf  derselben  prttbiatorisoben  Terrasse  In 
der  Sohle  der  Wohnanlage  dunh  Stufen  v«ir-  ;  deren  midwesttfllMn  PortieiHmg  im  vierten  mid 
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Kklm&n  Freiherr  von  Hiak#, 


fQuft«n  ForBchiiiigH<rrubcii  150  cm  tief  eine 
L^leicho,  cnUchiedeii  der  HallHtattporiodc  zuzu- 
ttchreibendü  Wohusüitu»,  d'm  Iuh  zur  Sohle  mit 
Scherben  nnd  anderen  Kutidon  der  lia-Töne-Zeii 
iiTiirfftilk  wnr     Auch       'l-  i  nicht  sflteu, 

daU  in  dt'i'  <iie  KeiicrMtullu  uimutu-lliai'  luugubcD- 
d«n  Uulde  Oegemtände  2U  linden  eind*  die  bei 
IlalUtanzeit-EIiitten  auf  eine  fTber{;aii}i;8pcriode 
oder  ßogur  auf  tiiiie  broimizoitliube  Ueüicde- 
Img  der  HlUte  unbedingt  binweiMn. 

In  <!or  Mitte  der  Hiirif>  stund,  wie  herfit^ 
t-rwähnt,  die  F«uuii$ti>lle  mit  thrcu  Aufbau.  Die 
Peuerstelle  ist  sumeist  von  ovaler  Form,  lelten 
rund.  T''T  üaiiil  ist.  (>fr  mit  slft:i'i:.li.'ii  Sttin- 
phitten  eingefaßt,  die  nur  au  der  Ostncite  feblvii. 
Die  sohmal«  8eit«  der  Fcuentelle  befindet  moh 
immer  jjegeii  den  Aii!"j,'.iiil'  /h.  aluo  gegen 
U»t«n  gelegen.  Sie  iat  immur  luit  «iiier  15 
big  20  em  dicken,  reinen  oder  aber  anob  mit 
Spvcn  vermengten  T^hniüchiclit  ziemlich  eben 
vonebaiiert.  Dieser  Verputx  ist  ungleich  rut 
febiannt,  woraus  ni  eobHeOen  Ist,  daB  irfch  nicht 
auf  der  ganzen  Feuerwtelle  zii_'lcn'Ii  Feuer 
befand,  sondern  »lali  dieser  l'lafct  vii^lmuhr  je 
vom  ljuftzugc  abhängig  war,  der  durch  den 
Bingang  zuniromte.  Der  Durehmess^er  der 
Fenerstelien  aohwankt  zwischen  100x  150  cm 
und  160  X  200cm  bei  den  ovalen;  dio  runden 
sind  sumeiKt  100  x  lOUcm  angelegt. 

••\uf  Grimd  der  bei  den  systematiNohen  Aum- 
grubiingeu  geniaehten  Itcobaehtungen  ist  der 
yVufban  der  Feuomtellen ,  ^owohl  für  <lie  Zeit- 
bebtimmnng,  in  der  die  liiilten  errii  litct  ^^  ui  iK  n, 
als  auch  für  die  Kontinuität  der  iieiiiedelung 
ein  wichtiger  Beleg. 

Der  40liiBfiOcm  hohe  .Aufbau  i^l  immer  aus 
iu  gclbcu  Lehm  j^ebetteteu  Ucfiißbruobstttckeu 
und  Ueinon  Steinpbtten  erbaut.   Da  nun  swi- 

üch«-!!  ilcu  Tum  Aufbau  verwendeten  Geraßbruch- 
etuckeu  und  zwischeu  den  in  der  Hütte  zu  üu- 
donden  Oegeattilnden  ein  Zeitstuf  cnunterschicd 
i>ft  zu  beobachten  isl .  "^o  rliirfti  t»  wir  in  dem 
Aufbau  bzw.  iu  den  iu  ihm  verwendeten  Gefäß- 
brnchstileken  jenen  Gegenstand  besitsen,  der  nur 

'/rill.i  sliinnninj,  iii  \vi>U;her  die  Hütte  angelegt 
wurde,  den  be.sleii  Anhaitapunkt  gibt;  uud  dik»> 
nm  so  melu:,  da  im  Aufbau  noch  nie  Scherben 
/.Weier  Zeittutnfeu  vermiMcht  gefunden  wurileii. 
B«i  der  Aungrabuiig  des  Jahres  läUl  battuu  wir 


s.  B.  Gelegenheit  m  beobachten,  daß  im  For- 
MehungHgntbcn  III  der  zweiten  Abtvihnig  der 
.\ufl)au  zweier  Feuerstellen  aus  lirouzei»;il- 
Gefrißbruchstückcu  bestand,  hingegen  um  di« 
FenerfUellcn  «ieli  unr  ssolchc  iit>r  f^bergangs-  und 
llallstalUcvit  befanden.  Einen  ziemlidi  ähnlicben 
Fall  hatten  wir  bei  dem  FonwhimgSgiaben  T 
des  Jahres  1902.  Iu  dem  dort  gefundriifii  i-inen 
Aufbau  befaiideu  »ich  gleicUfallb  nur  Hrucb- 
staeke  d«r  BronaeMit»  in  der  Hfitle  atier  solch« 
ilcr   i;ii>iiz<  -   nnd    IlalUtattzeit.     Im  gleichen 

i Graben  winde  etu  zweiter  ..Vufbau  gefunden, 
der  aus  ilaOstattxeit-GefIflbruchstflolcon  bestand, 
imd  in  dl  V  nnu>    l  in  Gemisch  von  Hallstatt- 

Iund  L^-Tcue-Schcrbeii Aus  diesem  ersichtlich 
scheint  der  Schloß  bereehiagt  zu  sab,  daB  der 
Aufbau  der  FeiU'rstelle  immer  ben-it.s  lui  An- 
I  läge  der  Hütte  errichtet  imd  nur  der  obere 
Verputz  von  Zeit  zu  Zeit  erneuert  wurde. 

Der  ümKiau'l,  daß  in  den  Hütten  mit  Kronze- 
zeit-Aufbau  sich  jüngere  auf  diese  ZeitsUife  fol- 
gende Gcf&Obniolutüeko  finden,  und  daß  bei 
llalUtall/eit-.Aiifbau  nicht  Multen  iu  der  Hütte  die 
1  La-Tene-Zeitstufe  aiigctrofEen  wird,  ist  uusweifel- 
I  haft  nnd  unbedingt  ein  sehr  wichtiger  Beleg  fnr 
>li    i\  : üiiiitüt  in  der  Besiedclung  des  Ortes 
uud  /.ugletch  nicht  minder  ein  Heweiit  dessen, 
daß  die  am  Orte  auKüGige  Bevölkerung  immer 
dienelbe  blieb    und  ohne   neue  Eniwaiideruug 
nur  <lie  Kulturrichtung  allmählich  änderte.  Die 
Hütte    der  \'orelt*'ru    dient  auch  dem  späten 
Nachkommen,  »ic  wird  von  diesent  bewohnt,  da 
MV  8i-inen  Anforderungen  gleichfalls  yollkonimen 
^  eutspriubi. 

,      Käuen  weiterem  Beleg  zur  Kontinuität  der 

l-k—iodclnttL,'  hifipt  d:i'  Vorknirtmt>n  von  Kin- 
,  »iouü-  «der  fundlOKcri  tschichien,  die  im  Knllur- 
I  schichten -Lsgerungsbilde  nur  zwisoban  zeitlieli 

getrennten  Schichten  zu  beobachten  »iiul.  So 
I  linden  t»i«  i»ich  2.  B.  uur  unter  der  La-Tüne-^hicht 
I  in  milen,  wo  dieselbe  auf  ein«  Utere  Hallstatt- 

z<  it  SiM  litr  ?ir  liegen  kommt,  ^>o  auch  zwischen 
I  jüngerer  Hallätatt-  und  La-Teue-äohioht,  wenn 
I  letztere  ein«  der  zweiten  Periode  aagehdreude 

ist.      Zwisi'lii  II    ii'iiuT     1 'ri sii/.i  /cil -Si-!iirlit  inn! 

<  reiuer  HallüUitlzeit-Scbicht  wurde  hiugegco  noch 


')  Mitteilungen  der  Aiilbn^iiologisebSU  ONSllSOhsft 
i  in  Wim,  bd.  XXXllI,  190S,  8.  3». 
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nie  eine  Erosions^chicht  vorgefiiiidcu,  viel- 
mehr immer  eine  jener  übergatigssi-hichtfii,  «liu 
C'iiKii  uii:iii8g('H|)rochüiicn  Charakter  lialteii,  clor 
»bwechf^flii  l  <  in  Pins  oder  iMinim  der  Uroiize- 
seil-  oder  iiailstameit  -  Ty|ieu  iu  üich  schloß. 
Diese  ÜbergMigwhicht  wurd«  auf  Gruud  der 
ii»  ihr  vorkomroendeti  l!allstntt/i  it  Tvjicn  immer 
der  ilalLiUittzcit  zugezahlt.  Die  Dicke  der  er- 
wibnten  fnndlMen  Schiebt  aobwankt  swiiwben 
10  bii  40ein  tnid  iM  immer  reioh  «n  Steiii- 
gerSll. 

Die  bereite  erwUmte  Umkehr  dee  Schicbten- 


.1( 


inrftc 


weiterer  Fiugerzeig  der  Ivontiuuilät  sein,  l'ro- 
fe«sor  Ludwig  Beils  fand  s.  B.  im  Jebre 

ir"12  in  etnein  durch  Kr.i-'.iji  iiustjcf Ullten  lUlij:- 
wallabMsiiuiti,  bei  einer  Tiefe  vuii  etwa  'iÜfüem 
dem  gewachsenen  Boden  anflieiiend,  Seherben 
der  Slawcnzi'it,  ülier  diesen  S|)iireti  der  lic'inier-, 
dann  der  La-Tisue-,  Halistatt-  und  endlich  zii 
oberat  Fnnde  der  Broniezeit.  Es  ist  dies  fast 
genau  ^la<  iinijckrl  it.  Sehichtenbild  der  Gra- 
bung de»  glvicbcu  Jalires,  das  ich  bereits  oImd 
angeführt  habe. 

(>h  mm  auch  dan  anthropoloigiBohe  Material 
dierie  Kontinuität  und  die  Permanens  der  lia^yo 
am  lie-siedelungsorti^  bewei.-ien  würde,  ist  und 
bleibt  noch  derzeit  eine  oiTeiie  Fra;;e,  da  die 
zur  Anf.iedclunj^  gehörenden  (iräborft  hler  noch 
nicht  «gefunden  wurden.  ICs  handelt  eich  ent- 
«chiedrn  am  Ort  um  l''lachsrräbcr,  deren  Anf- 

fhnloti    wolil    soll    (iiii.iii    |_'lii,-kliitirii  Z-,if:ilI 
Ijiingeii  drirlte,  indem  keinerlei  ^Merkmale  weder 
nah  Boeh  fem  die  Lage  derselben  erraten  iMsen. 

Fragen  wir  ii.Tt}!  di  tii  ]>hyi«i:i<'hen  und  i>sy- 
chologiHoheu  (iruude,  warum  Velum  Bu  Vuit  mit 
der  Metalfateit  jene  Ausdehnung  eihkltf  wamm 
dii'  '"ieili  iiif.L:  itis)i('«oti<1('ro  in  der  IJron/.ezeit- 
und  liallatuttzeit- Periode  jene  tiohe  liulturellc 
Widitlglteit  besitst,  so  ist  unbedingt  der  Grund 
nicht  nur  in  d<i  .Im<]i  •iir  N;ilur  yiL-ebenen 
gUustigeu  Lttge  de«  Urtca  zu  suchen,  souderu 


zugleich  auch  in  jenem  Umstände,  dafi  in  leicht 
erreichbarer  Nähe  mächtige  Antimonlager  zu 
I  finden  nind.  Mit  lieeht  sagt  daher  der  leider 
für  ilii-  Wi.-;-i'n<fli.ift  all^n  früh  \  i'n-torlK-m  Dr. 
Otto  llelui  in  tteinem  Hericht  üIht  V  elem  Jit, 
Veiter  Bronzeanslysen  >);  „Das  luer  rorliegende 
Teilotück  eines  größeren  OußBtUckcs  Ist  ein 
wichtiger  Beleg  für  die  IIer6telluug  vou  Aitti- 
meahrmue  ohne  Zinnsnsau  in  alter  Zeit.  Da« 

Stück  besitzr  innen  i  iiu'  sch'ine  helle  Go!i!f,nrb<% 
ist  härter  als  lvu(>fer  und  iwheiul  auch  iu  «on- 
stiger  Beriebung  gleichwertig  mit  der  vom 
Auslande  In  /o^rmn .  .nlcr  doch  vom  Auslände 
abiuiugeudeu  Ziunbi-ouze  zu  sein.  Die  heimische 
Industrie  der  alten  BngieOer  in  St  Yrit  hat 
!ichoii  danulU  inii  I!ii«m  in  tier  II«  iiii;ii  _'<  w"nne- 
uen  Antimon  ab  Kniatz  vou  Zinn  erfolgreich 
mit  dem  Auslände  konkurriert".  Und  was  Vdem 
St.  Veit  als  GußsUntte  der  Bronze  bedeutete, 
das  lehrt  die  Zahl  seiner  Gufifonueu  und  die 
von  diesen  herrührenden  BmebstBeke,  da  deren 
i^hl  heute  ftl  Stück  betrSgt. 

Der  Besil«  des  Anlimonlagers ,  die  KenDtiiis 
der  Ifetallbereitnng  und  -legieniug,  ist  der 
Grund,  warum  in  \'elcm  St.  Veit  ein  und  das- 
I  selbe  Volk  im  Besitze  der  Ansiedelung  während 
Jahrtsnsenden  bleibt,  warum  üd\  dort  8ukze«sive 
I  in  der  MeUallzeit  ohuo  neue  Einwanderung  such 
I  eine  neue  Kultur  entwickeln  un4l  der  Ort  später 
I  als  deren  £u]>urium  dienen  kann.    Auch  hängt 
ili<   Bedeutung«  Abnahme  und  Verfall  der  An- 
sirtlrluiiir  eng  mit  der  (Jeschii-litu  ■Ii  i-  Uronre- 
tiidiistrie  zusammen.    Die  Stratigru|ibit'  Veieni 
St  Veit«  lehrt  uns  dies,  indem  mit  Rückgang 
der  Bronze  als  de»  wichtigstr  ti  Mi  t.iHs  :?iich 
das  aUmälilioLe  Sebwiudeii  der  ivuUursehichteu 
Uani  in  IImkI  gdit, 
I      KiJneg,  im  Juli  190S. 


')  Verliaixllungen  dtT  ]ti  il;in  i  (mm  Iiu i  lnit  für 
ADibi'0|K>k>gi« ,  EtltQOgr«|)ht«  und  UrKe*<^l>>chte,  l'iVO, 

a.  a«i. 


H.  V.  Bd.  II. 
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Die  sogenannte]!  magischen  Spiegel  und  ihr  Gebrauch. 

Von 

Prof.  Dr.  E.  B&lz  in  Tokjo. 


Unter  aMgischcn  Spiegeln  vereteht  man  ge- 
-wöbDUflli  dU>  jftpaniilob«!!  M«t«U>pi%«l,  weloh« 
Itsf  Miirker  Be&lMniig  Mif  ibnr  Rflekamte  be- 
findfifibe  FigUMIl  aiehtbar  auf  eine  matte  hello 
Flloha  pityviiHwi.  Diese  eigentamliohe  and 
beAvtDdÜobe  Braobeinang  war  den  Jepenern 
selbst ,  mit  wenigen  Ausnahmen ,  unbekannt, 
und  jedenfalls  hatte  sieb  nie  ein  Japaner  mit 
denelben  befaSi,  als  sie  vor  etwa  dreißig  Jahren 
<lie  Aufmerksamkeit  der  in  Japan  angestellten 
fremden  Gelehrten  auf  sich  rog.  Unter  diesen 
gab  der  Frauzonc  Berson  zuerst  die  richtige 
Erktftmng  des  Phänomens :  die  den  RQckBcite- 
figuren  entsprecht-nden ,  also  dickeren  Stellen, 
sind  nämlich  auf  der  Vorderseite  weniger  kon- 
vex ata  die  dOnnero  ITingebung.  Murauka 
bestiltigte  §p5tpr  rüc  Ri  r>5ons."ho  Erklärung, 
und  zeigte  als  weitere  Krläulerung  derselben, 
dftB  darob  laogea  SoUofen  die  Brschebnng 
um  «o  deatÜdier  wird,  je  dflnner  die  Metall- 
platte  i»l  ')■ 

Die  meisten  Spiegel  nnd  aber  au  dick,  um 
die  Figuren  7.»  rviixcn ,  iiin)  uhnc  «-citero  Vor- 
bereitung waren  sie  nur  bei  wenigen  Exem- 


')  Ohne  Zweifel  rt.'tlektier«o  auch  manche  der 
M<;tnll»nleg*I  lie«  •■uropniiichcii  Kulturkreif^r-ii  <lie  Vei- 
zi(.'rui));«ii  RUf  ibr«r  niick««it«,  wenn  timii  ilinen  durch 
Fuliareu  and  Aiu>l({auu)iri.'n  ihre  ({UDteudB  l'Uche 
«itdufibl. 


plaren  tm  sehen,  wie  ich  mich  damals  durch  die 
Frafiing  von  Hnnderten  von  Sfüegeln  Aber» 
sengte.    Wenn  trotsdem  eine  große  Auabi 

solcher  Spiegel  in  Europa  existiert,  so  rflhrt 
das  davon  her,  duü  denselben  Hlr  den  enro- 
plisoben  Ifarltt  die  Eigenschaft  der  „Magik" 
erst  nachtnlglich  verliehen  worden  ist.  Freilich 
nicht  in  der  von  Muraolca  beschriebenen  Art 
des  DQnnücbldfens,  die  ebenso  zeitraubend  als 
kostspielig  wäre,  sondern  in  einer  viel  ein- 
facheren und  praktischeren  Weisr,  ^^  ^'IclK•  uincin 
die  Hiindlor  freilich  ungern  vcrialun.  Man 
braucht  nämlich  nur  mit  einem  scharfen  Meißel 
oder  Stichel  die  irmris>c  ikr  Figuren  auf  ilur 
KOckseite  nachzuhümmeru  und  die&elboa  werden 
auf  dem  Reflexbild  dentlidi  enolieinen,  ebne 
dnC  mfiT>  mit  bloß«  rn  Ange  auf  äcr  Hpiotrf'l- 
Üäche  die  geringste  Unebenheit  entdecken  könnte. 
lob  bentaie  einen  Spiegel,  der  auf  diese  VTelse 
unter  mfinf»ri  Aupr'-'i  ..nin^iseli"  lt«  iiincht  worden 

!  ittt.  Ich  «  rwarb  auch  die  Intstrumeute,  mit 
denen  das  gesebab,  fand  aber  bald,  daß  doob 
ein  weinlicher  Grad  von  Gcschiok  mu!  I'litiii^ 

1  sur  Atwftlhruug  nütig  ist,  wenn  die  Umrisse 
der  Figtiren  nicht  leiden  sollen.  Dennoch  «ird 
mancher  Sannuln  inid  manches  pTi y^ikali^-tlie 
Kabinel  liir  dieseu  Wink  dankbar  sein.  Denn 
fOr  Demonstntionssweelte  ist  es  ja  beaonden 

i  lehrreich,  wenn  man  1.  B.  «ine  Figur  um» 
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liAmniert  und  sie  so  auf  Jt  tn  Syiiepelbild  gicht- 
bar macht,  die  anderen  aber  unberührt  läßt, 
so  dafi  d«  nicht  sam  Yomdiein  kommm. 

]y\v*<f  Art  von  Spiegeln    hatte   V.  Jäkel 
im  Sinn,  wenn  er  in  lieft  5,  1SK)3,  de«  Central* 
blatta  flir  Äntfaropologi«  di«  Frag«  »ufVnirf: 
„War  der  rnngische  Sjärijcl  im  ni'-it/tnm  iler 
Vorzeit?''    £r  erwähnt  dann,  daß  Bottich  er  j 
das   Hcnetekel  am  Dkoiels  Enlhloog  aln  | 
i'riidiiUt  -cli  lu  r  7;iu1n'rKj>iegC'l  aiifTaßt,  und  er 
nimmt  nicht  bloß  selbst  diese  AafTasaang  an,  i 
sondsrn  anoht  sie  noch  durah  Angaben  aus  der  | 
ni<-xik»ni<!chc-n  und  jnpnniaohen  Mythologie  xu 
Btätuo.    £»  ist  nun  merkwardig«  daß  sowohl 
Jftkel  als  Bduich«r  di«  ESgenachaften  der 
Spk-g«1,  denen  sie  einen  solch  alten  und  wich- 
tigen Gebrauch  auicbreibon,  gar  nicht  genauer 
an  kennen  «cbeinen.    Das  Menetekel  an  der 
Palast  wand  konnte  durch  einen    «l'i'  uns  Ite- 
kannten    Zauhuri^picgel    nicht  hervorgebracht 
werden;  denn  es  fehlten  »wei  wesentliche  Be-  I 
dingungen:  erstens  eine  so  intensive  Lichtquelle, 
wie  sie  die  Alten  nicht  besaßen,  denn  selbst  | 
mit  elektrischem  Gliihlicht  gelingt  da«  Experi*  | 
ment  nicht;   zweitens   kann    man    selbst   mit  ! 
Sonnenlicht  die  Figuren  nur  a'if  wenicr  mehr  n!« 
einen  Meter  Abstand  gaiiK  deuUicb  projizieren. 
Der  Zauberer  bitte  also,  selbst  wenn  die  nötige  , 
Liolitfjuelle  r.ur  Verfügung  t^tand,  was  nicht  der  ' 
Kall  war,  mit  seinem  Spiegel  8o  nahe  au  der 
Wand  steh««  missen,  daß  ihn  jedemumn  sahf 

i:nrl  fln'<  wHre  in  Daniel«  Erzählung  i«icher  er-  j 
wähnt  worden.  Übrigens  «pricht  die  Uar-  j 
Stellung  d«r  Bibel  selbst  nioht  ftr  eine  «oleh«  | 

Auffii^suTiLr.     Ks  !u!Ct   ilcirt  ,   .l:iG   v'iuv  II  und 
aus  der  Wand  hervorkam  und  die  Worte  all-  i 
nlhKch  achrieb.    Da  wir  nnn  keinerlei  An-  | 
gaben  haben,  d;iC  die  AIuii   ^ültil  IxpaL'crj, 
um  so  etwa«»  durch  Instrumente  vorzutäuschen,  j 
so  ist  alle«  Reden  darüber  mflsdge  Spekulation. 
Man  darf  auch  wohl  fragen :  Ist  es  richtig  oder  ' 
lohnt  es  sich,  au»  dem  Wirrwarr  von  Wundem 
und  Visionen,  die  das  Bueh  Daniel  xusamui«»* 
SStsen,    irgend    ein    besonderes    Stück  ernst 
B«]tmea  und  «rfclüren  su  wollen?  Um  so  mehr, 
als  wir  wissen,  daß  das  Bueh  vi«r  Jahrhunderte 
nach  den  angeblichen  Ereignissen  verfaßt  ist, 
und  daß  die  KeiUnachriften  einen  König  Bei- 
•asar  Qberbanpl  nioht  kennen! 


magisobsn  SpiSK«!  und  ihr  Gebraoeh.  4B 

Und  ebensowenig  kann  man  „durch  einen 
geschickt  gebandhabten  Zauberspiegel  allerlei 
Biidsr  auf  den  8piag«lwlad«u  entstebeo  lassen*, 

wie  das  Jäkel  in  dem  „Haus  des  Spiegel"  des 
Tesoatlipooa  vermutet.  Denn  aui  glibiaendeu 
MetaUllSehen  kommen  die  Clgnraa  nieht  deut- 
lich zum  Vorsclioiii.  I'lfordics  tnfi^Ni'n  die 
Spiegelwilndc  aus  zahlreichen  kleinen  runden 
oder  mndliehen  Spiegeln  bestanden  haben,  die 
ewischen  mch  noch  zahlreichere  nicht  spiegelnde 
Stellen  ließen  und  bei  einem  solchen  Mosaik 
ist  Ton  der  Herrorbringung  irgendwie  deut- 
licher Bilder  Kchon  an  und  für  sich  keine  Hede. 
Jäkels  Hypothese  ist  völlig  aus  der  Luit  ge- 
griffen, er  ntiert  niohta,  was  auf  das  Torkommen 
von  roagi.<H-hcn  Spiegeln  deutet  und  die  An- 
gabc, daß  der  betretfende  mexikanische  Qott 
dnen  Spiegel  besaß,  in  welchem  er  alle  Tor- 
gftnge  d«r  Welt  sehen  konnte,  besieht  sich  auf 
ein  gan«  ver-^chicdcnes  Phänomen ,  da-s  wir 
nachher  besprechen.  Daß  man  aber  aus  dem 
einfachen  Vorkommen  solcher  spiegelbahangeoer 
W&ndc  nicht  gleich  das  Hecht  hat,  so  weit- 
gehende SchlütsHC  zn  ziehen,  kann  ich  an  einem 
Beispiel  aeigedf  das  Jftkel  um  so  mehr  an«r- 
ki-iincn  nmß ,  nl«  c  "ich  in  Jnf  'rin  fniili  t,  wo 
der  Miiallfpiegel  das  Synit>ol  der  höchsten  na- 
tionalen Gottheit,  der  SonnengSttin  Anaterasn 
(=  llininielerleuchterin)  ist.  Im  "iltp'-rcn  jn- 
panischen  buddhistischen  Tempel,  in  Uuruij) 
bei  Narui  ist  «in  ZimasTf  d«Bs«n  Wind«  vfiUig 
mit  Ppif'^f>!r)  bedeckt  sind.  Aber  dasselbe  hat 
mit  Zanberei  oder  irgend  welchem  frommen  Be- 
trug niobta  au  tun,  die  Sache  liegt  viel  ein« 
facher:  En  war  in  alten  Zeiten  Sitte,  dnl]  Fnim  ti 
in  Not  oder  aus  Dank  diesem  Tempel  Uir 
liebstes  nnd  wertvollstes  Besitstum,  ihre  Metall- 
spiegfl,  (•i]ifc-rlt^ii,  nrnl  'lic>c  Sj)iegcl  liat  man 
den  Wänden  aufgehängt,  wie  mau  es  mit  allen 
Wdhgaben  zu  tun  pflegti  a.  B.  mit  8ehw«rterU| 
Bildern  usw.  T,lvi;t  fs  da  nicht  nahe,  dies  andh 
fär  den  Tempel  in  Mexiko  anzunehmen? 

In  Jikela  Beweiifllhrung  spielt  aber  ge- 
rade die  j a  ]•  :i  11  i  -  <  h e  Sonnengöitin  eine 
große  Bolle,  l-i  <  r»  ihut  „die  japanische  Mythe, 
die  tron  einem  Spi>  ^.et  redet,  in  dem  man  all- 
aeit  die  Wahrheit  zu  schauen  vermag".  Eine 
soldbe  japanische  Mythe  existiert  nicht.  Jäkel 
ist  hier  und  in  seinen  folgenden  Angaben 
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durah  Min«  Qnelie  (WUtloeki,  Vom  wan- 
dernden Zigeunervülk«.')  getilu^cht  worden,  alst> 
auob  to  der  „aus  mehreren  Grttnden  höclut 
bem«irk«mvert«n  ErtShtung",  nach  welcher  die 

Sonnengöttin  sich  aus  Zorn  über  die  Frevel 
ihres  JBnidcn  Sasa  no  wo  (=  der  grimmo 
Hann,  nicht  Sncan)  verbairg,  and  durch  keine 
List  noch  Gewalt  lierausziiUicken  war,  Kcliließ- 
lioh  aber  durch  einen  Spiegel,  der  vor  ihrer 
Döhle  ftnfgestellt  wnrde,  verfahrt  wurde,  her«««- 
znsohan«n,  worauf  «i»  von  den  Gfittern  vollends 
heranagexogen  wurde. 

Th»  alleK  »liinnit  nicht  mit  den  Anj^aben 
der  einzinen  Quellen,  die  wir  über  die  japa- 
nische Mytlioldgio  besitzen,  mit  dem  Kojiki 
(alte  Chrouikeu,  71'J  ti.  Cbr.)  und  dem  Niliougi 
(japanisohe  Gesoliiehte,  720  u.  Chr.).  Nach 
beiden  w.ir  CS  niolu  ils<'  Aufstellung  eines 
äpiegeU,  wa»  die  Amatcnisu  heruuitlookte, 
■ondeni  ae  war  die  fttarmiBcbe  Heiterkeit,  in 
Welche  die  „nchthundrrt  Myriaden  Giitler" 
durch  die  unzüchiigen  GebfirdcD  und  Genünge 
der  tiederticheo  Person  im  jnpnniselu'n  Olymp 
der  Ü7.«me  oder  Okani'',  vcr-f  '/?  wurden.  Die 
äi*noeDgöuin ,  die  bii-her  nur  die  Klagen  und 
Bitten  der  anderen  Götter  vernommen  liatte, 
«■nr  h'ifli!?t  erstaunt  niior  .lic;  fr'itn'  I.Tvlic-n; 
üie  steckte  neugierig  den  Kopf  au»  ihrer  ilühlo 
henns  und  sah,  wie  ITsume  ihre  tollen  Tftnse 
iviiffflhrtc.  T>ir-i'  -■•linb  den  nebst  anderen 
Opfergabon  an  einem  lieiligeu  Öakakibaum 
(Cleyera  Japoniea)  att^ehSngten  Spiegel  anf  sie 
zu  mit  den  Worten:  ^wir  ha'icii  bi<  i  iliin  lii  r 
herrlichere  Göttin  als  dich'',  und  aln  Amalcrasu 
itioh  vorbeugte,  um  d:is  glKnzend«  Ding  genauer 
zu  f-ehei»,  ergritfen  die  Götter  ihre  Hau«!,  zogen 
sie  vollends  heraus,  und  der  „Kral'tgoti"  scbob 
rasch  einen  daau  bereit  gehaltenen  Felsblock 
vor  die  Höhle,  80  daU  AniattTusu  nicht  mehr 
surOckkonnte.  Dali  der  äpiegei  nebenaäcbliöh 
war,  t*t  ftchOD  dadurch  klar,  daS  die  xwelte 
Hftu| -  III.  II.',  das  Niboiigi,  ihn  bei  dem  Vor- 
gang der  llcraui^liolung  der  Göttin  mit  keiner 
Siüte  en^hnt.  Vom  S|iiegel  ii>t  vielmehr  nur 
gesagt,  daO  er  bei  iler  Vorbereitnng  xur 
Überlistung  zugleich  und  udi'iehwcrtig  mit  Edel- 
steinen, mit  bunten  heiligen  Bändern  u«w.  an 
den  Sakakibium  angebunden  wurde.  Cham- 
berlain  in  seiner  Übersetaong    des  Kojiki 


sagt  von  Uanme:  «ihre  lante  kecke  Lustigkeit 

war  die  l!au|>tur8ache  für  das  Hervorkommen 
,  der  Sonnengöttin  aus  ihrem  Versteck'*.   Es  ist 
I  ja  auch  natariich,  daB  anf  die  in  ihrer  Höhle 
völlig  verborgene  und  veiriegelte  (Göttin  zunächst 
i  nur  durch  den  Gehörs-  nicht  aber  durch  den 
'  Gesichtspinn  fcewirkt  werden  konnte.  Anch  die 
biliilieli'  II   ■:tii.'inisfben    Darstellungen    (die  im 
Vergleich  zu  buddhistischen  Bildern  recht  selten 
sind)  zeigen  Immer  nnr  das  Genebt  der  Göttin, 
I  wie  sie  die  Uaume  tanzen  sieht.    .Tilkel  »agi 
dann  weiter:  „Als  Amalerasu  ihren  Nerton,  den 
Urgroüvaler  de«  ersten  Kaisers  von  Japan,  in 
die  Welt  sandte,  um  sie  za  unterwerfen,  gab  sie 
ihm  drei  Gei^ehcnke;  erstens  den  kostbaren  Stein 
Magatama,  eine  Kristallkugel,  Sinnbild  der  Seele 
dest  Weibes;  ein  Sehwert,  Sinnbild  der  Seele 
des  Mnnrsi  = .  und  den  Spiegel,  dois  Sinnbild 
ihrer  eigenen  Seele.    lietraehte,  i>agtv  die  (iöttiu 
tu  ihm,  diesen  Spiegel  ala  meinen  6ei«t.  be- 
wahre iliti  in  ilem  llnii'^c  tind  in  dem  Zimmer, 
^  in  dem  du  weilst,  und  vorehre  ihn,  wie  du  mich 
I  verehren  wQrdeat.   Mein«  Seele  tat  die  Wahr- 
heit .  -ind  Wenn  4lu  in  ilic-iM»  Spiegel  scbanat, 
wirst  du  die  VV'ahrheit  »ehauen.* 
I      Hier  ist  jeder  Sata  unrichtig.  Amateiasn 
sandte  nioht  ihren  NeffVii,  soinli  rn  ihren  Enkel 
,  auf  die  Erde;  nicht   um   die^c  zu  erobern, 
I  sondern  nachdem  sie  erobert  war.    Von  den 
drei  G<  -i  l.rrjki  n.  ilic  -ir  ilir(  ni  Ktik»  !  gab,  ist 
1  die  iUagatuma  nicht  eine  Kristallkugel,  »ondero 
I  ein  platte«,  kommaßtnntget),  durchlöcherte«  Jnwd, 
i!  1^  mit  Perlen  usw.  an  einer  Schnur  getragen 
,  wurde;  es  i»l  ebeuaowenig  das  Sinnbild  der 
I  Seele  dos  Weihes,  ab  das  Schwert  das  Sinn- 
bild der  Seele  «ies  Mannes  ist.     Das  heilige 
I  Schwert       vielmehr  das  von  dem  oben  er- 
I  wihnten  bösen  Brnder  der  Soniiengöttin ,  Snsa 
no  wo,  im  Schwänze  eines  Lindwurms,  den  er 
I  tötete,  gefundene  Schwert,  das  später  dem 
I  eohistorisohen  >),  halb  mythiacben  Heroa  Tarn«- 

')  Wir  hsbsn  fttr  VorfSseUehta  vad  UigsseUdite 
I  bsqasms,  altgemsln  «tifsnoanneua  wltstasehafUlelw 
AttiMlräcke  m  PHHiisiDrie  und  Etata|i»tariei  ss  fshlt 
uns  ab«r  ein  kerier  Auadmek  fRr  ä»  vstsAwemmcne 
Übcrgangsitadium  veo  Vjrtlie  und  Lsgenö«  nr  wirk* 
Hcksn  QeMhiolite;  dsfür  darits  sioh  das  West  Se- 
hl storie  (=  QssehiditMUBiiinevunc  oder  UeifsnrMs 
iler  Oeselildita)  ai»  Itsquem  und  istebtvafslAadtieb  «mp- 
I  lUilso. 
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toilakf  gutp  DieiiKlv  leistete.  Die  für  .Tükeb 
Beweisfubrung  wichtigt>te  Steile  „lutinti  &t'vlv 
ist  die  Wahrhät,  und  w«iin  da  io  diesen  Spiegel 
schaust  ,  wirst  du  die  Wahrheit  scliaueii",  i^^t 
frei  erfunden;  keine  Quelle  gibt  auch  nur  den 
g«riBgst«ii  Anhalt  difUn  Dsmit  fÜlU  sUe»,  wiib 
als  Beweis  für  tii;iiri-i  In  S]  it'.^.  l  im  Altertum 
an»  Japan  angettihrt  wurde,  in  sich  zuttaium«n. 

Nicht  bcwer  steht  ca  mit  den  Belegen  ans 
PausaniiK.  Dii'ser  .«.ugl  nach  Jäkel:  „Hechts 
voni  Auiigauge  i«l  im  Ueiligtmn  <lor  Dcspoina 
in  Arkudien  In  der  Haner  ein  8|>icj;el  w  kflntt- 
lieh  angebracht,  daß,  wer  in  di-nselben  hinein- 
schaut, üiclt  ««Ibüt  nur  ganz  undeatlich  oder 
auch  gar  nicht,  die  OötlerUlder  aber  «ant 
ihrem  Throne  gniiz  di  uilich  siebt."'  Ks  ist 
wohl  glaublich,  dali  den  nach  unteren  Be- 
griffen imnierfab  kidnen  und  whiecht  reflek- 
tierenden MetailipiagriD  der  Griechen  ein  soU-her 
Eflekt  schwer  zu  erxielen  war.  Du  aber  i'au- 
Bsnias  gJini!  aa.sdrücklich  von  der  künstüchen 
Anbringung  eines  gewöhnlichen  Spicg«  K  vpi  !■  ht 
nnd  auch  nicht  den  kleinsten  Hinweis  auf  einen 
magischen  Spiegel  gibt,  so  ist  es  völlig  unver- 
st'iiKlIicli,  wie  dnrob  diese  Stelle  die  Bötticher- 
"f'h  V<Tiiuitf)ti[j  Villi  <li  T  IIl  1  \ orbringung  des 
Menetekel   „zu  einer    iialben    Gewiliheil  (sie!) 

eihohen"  werden  lotl! 

K«  w;ir  nhcn  di''  I'pde  von  detu  Spiegel, 
in  welchem  der  mexikanische  Gutl  Tezvatlipucu 
allea  eah,  was  in  der  Welt  vorging,  und  Jlkel 
fuhr?  "ihttliche  Sjiiegel  des  Helios  und  de« 
Dichenisid  au  (deu  Spiegel  der  AiunturoMU 
haben  wir  soeben  eliminiert).  Dieme  Gabe 
der  Spiegelschan  hat  r  mi'  m  u  L;i -ili  i  ii 
Spiegeln  niclils  zu  tun;  sie  ist  vielmehr  eine 
besondere  Form  einer  hOohet  merkwürdigen  Er- 
scbciniinp;,  dir  d. m  Gebiet  tlcr  Antohypnose 
nahe  liegt.  Sie  besteht  darin,  üali  gewisse 
Leute  durch  Starren  auf  irgend  einen  gllln- 
zünden  Gegenstand,  einen  Kristall,  einen  Hing, 
eine  Glaskugel,  einen  Spiegel,  eine  Wasser- 
iiSche,  Ja  aelbst  auf  einen  gltoMnden  Tinten- 
fleck, räumlich  ferne  oder  in  der  Zukunft  lie- 
gende Vorg&Dge  schauen  oder  sn  echauen  au- 
geben. Derartiges  wird  au«  allen  Zeiten  nnd 

am  den  ver.schiedensten  Landern  l>erichtet, 
aber  es  wurde  nicht  beachtet,  weil  die  «exakte'' 
Foraehnng,  die  e«  unter  ihrer  Wflrde  hielt, 


»ich  damit  xit  beschüfligen ,  alle  solche  Dinge 
I  a  priori  für  L'oiiinn  oder  Schwindel  erklärte. 
I  Als  aber  die  Londoner  Oesellschaft  für  psy- 
chische   Forsehnng    die   Sache    anfnalnu  und 
prüfte,  du   kamen   doch   recht  merkwürdige 
I  Dinge  autage,  und  eelbet  ei»  „Exakter"  wird 
(«ich   jetzt   besinncTi,    die  er  die  auf  eigener 
I  Beobachtung  beruhenden  Angaben  ernster  und 
I  kritischer,  hervorragender  UitgUeder  dieser  Ge- 
sellschaft mit  einem  Achselzucken  abtut. 
I       Wer  sich  für  den  Gegenstand  iutercKwiert 
I  —  nnd  es  sollte  sich  Jeder  Gebildete  für  diese 

sellsunien  iisychischen  Dinge  interessieren  — 
.  der  lese  das  Kapitel  Ober  Kristall -Schauen 
I  (Crystal  gaxing)  in  Andrew  Längs  Bueh: 
.  Geister  mid  Traume  (Gliusts  and  DreaniH)  nach. 
l  Er  wird  dann  keinen  Augenblick  im  Zweifel 
'  »ein,  das  daO  oben  crw&hnie  nSpicgeli^chauen'' 

hicihor  gehört. 

Was  bleibt  nun  von  all  den  Beweisen  übrig, 

die  den  tuagiscbeu  Spiegel  als  ein  Beisitzt  um 

der  Voi?.eit  naohweieen  aollen?    Nichts,  rein 

nichts; 

Bei  dieser  Gelegenheil  sei  dem  Wunsche 
Ausdruck  verliehen,  daU  doch  bei  der  ErÖr> 
terung  urgeschichtlicher,  ethnisclier  und  nnthro- 

I  puiogibcber  Fragen  kriti»cber  nnd  nOchterner 
vorgegemgeo  weiden  uSge,  ftia  et  vietfach  der 
Fall  ist.  Es  gibt  Gelehrte,  die  in  ihrem  Er- 
klUrungsdrauge  aus  Slrobbalmen  von  Tat»acbeu 

I  durch  Autosuggestion  nächtige  Balken  madien, 

mit  denen  «ie  dann  ihre  lnfti;^«'ti  Phantasie- 
■  gebäude  konstruieren.  Da«  führt  schlii-ßlivh 
I  daxtt,  daß  man  aus  ein  ftaar  FingereindrQcken 

in  cinfüi  alti'ii  Si-liril.iMi  dii'  (Mvtnlt  titrd  die 
'  Hasse  der  Tüpferin  konstruieren  will,  oder  daß 
I  man  «lern  lebhaften  nnd  intelGgenten  Volk  der 

Japaner  Siuiuprsinh  iii;d  MiriL'<l  :ni  AiitTassuBg 
I  als  inttionale  Charaklerzuge  andichtet.  Die 
I  Ethnologie  und  die  Anthro])ologie  sind  wahrlich 

schon  genilgend  durch  solche    Methoden  dis. 

i kreditiert  wurden;  e»  ist  hohe  ii^it,  daii  hier 
Wandel  eintritt 

Jeder  Forscher  auf  diesen  Gebieten  sollte 

Isich  die  Worte  cur  Richtschnur  nehmen,  die 
Dioken«  einem  seiner  diarakter»  in  den  Mtmd 
legt:  „What  I  want  is  facis,  hard  facts'^.  Erst 
.  genOgend  l'estc  Tatsachen,  dann  erst  Deutung 
I  und  EritlArung. 
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Prof.  Dr.  B.  Bllt,  Di*  aoffauant«!  magiichea  Spiqgil  uaA  ihr  Othwoh. 


Est  gibt  nun  aber  doch  eine  Art  von  Spiegeln,  | 
die  den  Kamen  „mngiftcti"  mehr  vordienen  aU 
die  bisher  boscbriebencD ,  nnd  die  in  der  Tal  j 
Ton  Priestern  r.n  frommem  Betrog  mißbraucht 
worden  sind;  <>)i  im  Altntav  wdS  i«h  Dicht, 
wohl  aber  tiicher  in  muicrer  Zeit. 

Diese  Spiegel  sind  selten  und  sind  so  wenig 
liekannt,  daß,  aU  ich  »le  in  der  Deatschen  Ost- 
asialiüchen  GesellNcliaft  in  Tf>kyo  tlomonstriorte, 
»ie  allen  Anwesenden  neu  waren,  doch  habe  iuh 
dmnftl  dsrflbOT  v«r  Üngtmt  Zeit  in  einer  eng- 
lischen Zeitini  CT  tr^'f^sen,  und  im  .Inbr  1 9']^  >.ind  sie 
VOM  Dr.  Milchner  iu  der  Herliner  Gesellsclmfl 
lAr  Anlbropologi«,  Ethnologie  nnd  Urgeeebiobte 

demonstriert  worden.  Es  sind  k!finf'  Mftall- 
ii})i«gelckeu  von  4  bis  ß  ciu  Durchmesser, 
welohe  bei  vUlig  indiflTerenter  KOekeniiieh« 

ein  •tn»lilenun>kr:"in/.les  Huddhabihl  reflektieren, 
nnd  Ewar  viel  üchärfer  sU  die  gewöhnlichen 
Z»uberspi«gel  es  mit  den  Fignren  nnf  ihrer 
liückseite  tun.  Meine  Exeniplsin'  rcf^oklieren 
am  schärfsten  bei  20  cm  Abstand  auf  einen 
mnttwdflen  oder  hellgntuen  Grund.  Die  Priester 
der  »Klehtigsten  buddhistischen  Sekte  in  .Tnpan, 
der  Monto  oder  Sbinsbu,  gel)eii  sie  als  be- 
«onders  wertvolles  Oewlienlc  i^tit  gläubii^^en  und 
gut  bezahlenden  Schafen  ans  ihrer  Herde.  Von 
dioflen  werden  sie  als  Talisman  «ehr  gesdiätzi 
nnd  anr  bOebst  selten  TerlaSert. 

Die  Niehireiisekte  soll  ihre  Gebetsforntel 
„nanm  mjo  träreogekyo"  e)>enso  verweuden. 

Die  SridtroDg  d«r  Enoboiauiig  iat  dieselbe, 
wie  bei  den  anderen  Zaubenpiegein,  alMr 


I  man  Teittllt  anf  sie  niobt  bo  leicht  nnd  es 

ist  daher  um  so  mehr  anzuerkennen,  daiS  Dr. 
j  Milcliner  At-  richtig  gegeben  hat.  Der  der 
spiegelnden  Kläche  nahe  Teil  ist  nSmIidh  ein 
sehr  dünn  geschlifTenes  MetalUpiegclehen  mit 
einer  Buddliattgur  auf  der  von  i  int  iii  tnliuhenen 
liand  umgebenen  FJuckseite.  IS'achlier  lotet 
man  auf  diese  RÖekseite  eine  neue  Bronze, 
schirlit,  die  perndp  den  Rand  ausfallt,  so  daU 
eä  M-heinl,  al«  sei  alles  aus  eiocm  Guß.  Der 
fifn^lfabrikani»  nnd  HSndler,  wdobcn  ich 
damals  nach  der  Ilerstelluntr  fmtrip,  verweigerte 
anfangs  alle  Auskauft;  aU  ich  ihm  aber  ins  Gc- 
eieht  sagte,  i«b  wisse  sieber,  daß  er  die  Spiegel 
auf  die  genannte  Wri^e  1l>  r^tellc- ,  fragte  er 
höchst  erstaunt,  wer  mir  das  Geheimnis  verraten 
babe,  gab  also  damit  an,  daß  dies«  Brkttmng 
richtig  w.iv ,  auf  welche  dann  Dr.  Uliebner 
gauK  unabliüngig  kam. 

Vemutliob  UeBen  sieh  aneh  in  China  Shn- 
liche  Spiegelchcn  fmdin,  ilii-  gewöhnlichen 
magischen  Spiegel  bind  dort  lüngH  bekannt. 

Znm  Soblnfl  sei  erwibnt,  daß  ein  japanischer 
Volk^;.'l;iiilM_'  ji.',lL-iii  S]iir'jrel  eine  gcu-N-c  nKigi- 
Nche  Kraft  suschroibt,  insofern  er  nur  Wirk- 
liche«, nicht  aber  durch  Zauberei  angenommene 
Gestalten  reflektiere.  In  ganz  Ostasien  hat  der 
Fuchs  nach  der  Meinung  des  Volkes  die  Kraft, 
nach  Werwolflirt  menscifalieb»  Gestalt,  namant' 
lieh  asbiSaer  Frauen,  anznnehmen.  Hilt 
man  nun  «inar  lolohen  Hexe  einen  Spiegel  ror, 
so  enolMint  darin  ein  9aeii«kopf,  und  der 
Batmg  ist  entlarvt 


Digiti<::cü  by  CjC 


Nene  Bücher  and  Schriften. 


1,  Rutot,  A.:  L'etat  autael  de  1»  ^lu  stion  de 
ranti(|uitB  du  rb«uine.  (Bulletin  J* 
i<uci«tc  Iwlf^u  de  gtolQgi«  t/to.,  Tome  XVn.) 
Bnixelte*  Mm. 

Kamn  üi  da»  H  ö  r  u  o  r  »che  Bueb  übvr  dun  dflttvtekn 
Meiueliwn  enicliieneD,  nind  uiicb  die  KrgebiusfederFor- 
Whun^cuD  A.  Ratnts  nb«r  diir  RxUteuz  den  MoQachen 
in  dtT  U'rtiirt'n  Zeit  veri-ffeiitlicht  worden. 

Wiu  wir  wissen,  hat  G.  de  Mortillet  die  Palä- 
ethtiolo^ie  in  dri,-)  (rrottu  Abocbnittu  geteilt ;  in  das 
Studiiiii)  rl,>»  t^rtiurcii  >f"Ti«'''n  ti  »«(er  du»  Ursprung» 
der ii>clili.  it ,  r-  --:  :,iiiin:5  <(■■>  •jUAtvniun.'n  M(-n- 
Bfhcii  odtT  der  KntwnekelunB  der  Mentchbeil  und  in 
daa  Studium  des  rezenten  Menschen  oder  de*  erat<>n 
AufüfbluMuii  dur  im  eu){ereu  •iiuut)  genoroiueneu  Ge* 
tehiohto  der Mwuehlnit.  Von  G.  d«  Mortillat  tübil 
Meb  die  ffinteilonir  und  Benennonor  der  »ogetmmiten 
Steinzeit  in  die  ei.ilulii»che  Periode  (Pierre  etouuee  |i*r 
feu-t<frti»rv  Zsit),  in  die  iisliiolitbiwbe  Periode  (l'ierre 
taillee  •  qmirtar*>  />at)  und  die  neailitbische  i'erinde 
(Pierre  j>olie- rezente  Zeit)  her. 

Zur  Aiifjil«  Iluujf  der  eolithi^chan  Periode  habeu 
zuuicbst  <ii  -S'.ii  Uour^foois  iniJuhre  um  Puriaer 
Archäftlo»^<  II-  uiui  AnthniimlDR-enkonifrelS  vorjfezeiiften 
Silex^tfick«  die  VeruubisnunR  kregelH-n,  die  in  den 
untersten  luio^äueji  oder  oberütcn  i>ligi>/.uneii  l..nge- 
ruDffen  dar  GeoieiBde  Tbenoy  (Loir  at  fJlier)  auf);e- 
funJoii  Wirdeo.  Dien  Bileutncko  von  l'henay  und 
dadureh  HU«(r<  Zeichnet ,  duli  ihre  Maeheu  ziekziickijru 
Sprüujt«"  »iifweixen  (»hiilieb  «-iuer  Cihuiir  viei  I'orrellau, 
»vfir;  diettellie  eiiieru  beftineti  Teuer  ««.•»gesetzt  war) 
III  1  il:>Q  die  Kinücbnitte  (mitailles)  atetti  nur  auf 
ein  und  dersellten  Flücbe  auftreten,  Während  die 
Silexstueku  aus  der  ältt-rteu  (juarlurzeit(Chell6eH) «tot* 
beidurteitut  i^rub  zugevcklaKen  und. 

JMo  rWe,  ob  ut  ditiaeu  TheaAviehen  83ex- 
•tüolien  der  St.  tn]"  !  einer  wirklichen  AlHi«bt  ta  «r- 
kenneu  »tri,  warsehb^cbtAViy  iiiebt  xii  entscheiden.  Von 
den  1.")  Mit'.'liedern  der  von  dem  intt  niationalen  Kon- 
(rrelS  in  Urüf.«.-!  (Ih72|  mit  <ii  r  Kutscheidunp  dieser 
Vrn\t<]  betrauten  KummirMion  erkiiirten  fünf:  Steon- 
»truii,  Virehow.  \eirynckx.  Fruiis  und  Ddnor, 
d«l3  keine  Spur  einer  nienwhlieben  Arbeit  it;  il:L':..  ri 
SdeiBtuckeu  zu  erkennen  sei;  aeht:  d'Um:iiiu«,  d« 
(^ua  t  1  ■  :  1 1- (18,  Cartailhao,  ('u]iellini,  Worsiiae, 
Kngelhard,  Waldiiluar  Subutidt  und  Frank, 
biffilten  dieeelben  für  xameahkgan«  8ili«etüakA;  do 
Vibrajr«  aliiimte  tuir  mit  Turbshalt  für  die  ahaieib^ 
lieh  togaaehlageii*  Form  dieterSileMtAcke  and  eadlieb 
T»B  Beneden  hielt  neh  tflr  nioht  genug  aufgckUri, 


um  i'itii'ii  Aii8'<]>riich  tun  /n  kiiiiiii>ii.  (i.  de  Mortillet 
faüte  leine  Au-iclite:.  über  dim>-  Yraer  (].,^  Pro- 
historiquu  etc.,  r;iri»  lf^-<3,  |>.  126)  im  fuk't  iiii.  ij  /.ii- 
sammeu:  1,  £«  ist  alji  festgetlellt  zu  bvlr«tciit«u,  duli 
iu  der  tertiären  Zeit  «olche  inteUigeut«  Wesen  exi- 
stierten, um  8t«inatüeke  sehlagen  und  um  Feuor  machen 
zu  können.  2.  Haß  diese  Wesen  noch  keine  MenscIuMl 
waren  und  sein  konnten,  sie  waren  Vorläufer  des  MeB- 
sehen ,  Vvrbtnduni^Bglteder  zwischen  den  jetzigen 
anthropoiden  Affen  und  dem  Menschen,  welche  wir  als 
Anthro|Hj)>ithekeu  bezeichnen  können.  Endlich  daQ 
wir  bisher  nfwb  keine  CWrresto  dieser  ADthru|>opi- 
tbeken  aufifefundcn  haben,  somit  nach  die«»r  lÜftitsirt«^ 
hin  noch  bedeutende  (j]tdeckun{(en  zu  -In",  «jn  i. 
(E.  Dubuia  hat  die  Überreste  aeinuN  PitLck^auttiniiius 
ovooloi  ont  in  den  Jabm  1891  und  1892  entdeckt.) 

£i  iei  «rhuht,  nur  «ae  Bemerkung  hinuchtUch 
der  MortilletHben  Auffassung  hier  eiasufleehtea. 
Wenn  Mortillet  bebauptet:  ,il  a  exist«  dea  Hre»  aeMx 
intelligeuts  {»cur  ....  faire  le  feu**  und  nachher  sairt: 
,que  ce»  «  treu  n'etaient  ]>as  et  ue  pouvaicnt  pas  etn; 
envore  dc-i  bommcs",  so  kann  man  uiebt  fn"nii>.'  He- 
dcnken  l  im  i  i  solchen  lt«isi>nnomeut  tr»j-im  Iti  iicnkt 
niun  einerseits,  daß  die  >fenschheit  aU  solche  »hne 
Hrfindun^!  des  künstliehen  Feuers  auf  Erden  einfuch 
sich  nicht  behaupten  kann,  und  attderteitawie  iiuUer»l 
I  mnttändUoh  oad  mnbevoll  echon  dM  piimilhnt»  Ter' 
I  Miran  der  Feuorantaeflndung  bei  den  wilden  YSifeerB 

war,  »o  wini   nuin  i|r<cli  einarihen   luilseeB,  dafl  efn 
solche«  Wesen,  w<'b'li.'s  zn.'rst  d.tn  gewiß  böahlt Miuaba 
Kinfnll  hiitt,',  um  Feuer  willkürlich  machen  znKonhen, 
die  Würde   dnr  Siiezies   „homo  sapiens"    schon  .in 
I  optima  forma"  verdient  hat  Treflend  Isotiierkt  Oskar 
[  Peachel;  ,Au  Scharfe  des  Verstände-  -.v  1 1 .  .  in  solchi-r 
PrömetbeuB  .  .  .  nicht    hinter    den  scharisinniirsten 
IX'ukem  der  geschichtlichen    Zeil  zurückj,'eblieben.'' 
'  fDic  Urzustiiiioe   de«  .Menwhenffestcblecht«*!«,  Vulker- 
kuiiile,  l>.'ip/ig  Xr^'.Kt,  S.  141.)       le  ^reistlg  hoch  schoD 
die  klassischen  ltri<>«heii  die  Frage  des  knnstliobeft 
F.  u"!'-  ■•„«.. r?ct«M,  beweint  ja  eben  die  Pronekbeiw- 
ii:ic;.  '.v  i eher  der  Feuerfudt«  gerade  ana  dem 

Hini!'."l  h'  rabj;e«t<jhlrn  %viiri!». 

Ji'i  rubmlich  )*kuiiiit-  i j  \.  Kutot 

(»eieiieblet  nun  die  Krage  ile*  tertiareu  .\leii.*chen  »nf 
Oruiidlaire  winer  eigeni'ii  Forschungen  von  eiin-in 
ueueu  Ge-sicbts punkte.  Wie  liuttit  eiiUuituud  anfnbrta 
iirt  die  AnfHndung  vou  maoaebUebeQ  Knoobenreaten 

Kr  njobt  auuiiigänglich,  um  die  Kxistenz  derilaoaeh- 
it  in  den  prahiatoriMluiii  Zeitau  UMbiralMti  m 
könnan;  <a  gvuOgt  ToDaiida  der  Kedhweia  von  Werk- 
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/  Ii;  .1.  \V<iliinini,'»|iliit;:>ti.  .Miiiiiinnriti  n,  iifii  <lii'  Kxi- 
stt  ri/fnit;'*  tl'T  Mi-tit<>  lilii'i{  fiir  «Ii- /i'iti-ii  riiis.'liciil.  ii 
y.ii  k<iiini'ii,  jii  iDftii   katiti   Mii.'ar  niw  <lii-cti  «irli  i'iiiv 

welt  der  damslixen  Men«ohhoit  vemlnjlpn«  aia  wir 
diM  «twB  aup  otm  li««t1cnni«rTi<-rten  Seliiid«>lfanden 

vcmiiM-litiri.  Frfi  i^t  <  iii.  <  <l<  r  w.-4  iitlic)ien  Mcrklnata 
dt  i- Mi  ii«rli'  ii,  «liili  <T  »it'li  il.T  Wi  rkwii^i'  b«4)iont^  UU 
•eilu-  «elmin'lii  ii  'l'utkliifli-  iniii'litix'"  r  fnnl^-rii  /.ii  k'MünMi. 
E«  h»i«l<*k  Mt'li  i|i<-si'ii  \Vi'rk/i  ij<;.-ii  iTiiiiii  ist  >l(iniiii. 
<lie*tll>«»ri  l>«liiif!«  riiK-r  linitaliii  K  itittlii^t  iiiij;  atiwfiislt-ii 
711  :  ■  :  ;  I  I,  \viv<li:ill<  >(ii-s<'ltirii  ;iii>  linrti  i',  w  ii|t  i'-<taii<l?4- 
tfilii,;>'r  MatrHi-  v<'rfi'rti);t  wcnliiii  iiiii^fi  ii.  Hinit/!i1:ii;r 
wird  hati]il*:n'}ilic!i  (las  .Mctii])  liicrfiir  vi  rwcndet.  V.ir 
OOJO  JiUirvu  war  in  \Vi'su^uruj<a  diu  AK'tull  uiivh  ua- 
bakUMl  und  wankH  ftMtatt  (IwwfUtOB  Ütdiie  Uoiwtxt 
«flehe  nTiTen?Molili«b  vi«l  ^fmjter  xerAtörW  »ini 

iiU  «In»  Mctiill.  !»)<•  ulliTi  rst.'  Iiiiliistrii'  (•iruliT  ili  ni- 
iiiu'li  auf  (•«■••ti'in,  iiiiil  wir  \ ■'rivi"^'>ii  liii'  S|>iii'i'ii  dt'-' 
Moii-t'lii'ii  diT  /»'it  iini'li  H"Woit  y.n  vi  rfnlffi-ii,  ^t^^  wir 
iiiiHtuiiili'  niiid.  ili.'M'  Sti  iiiiinlustrii'  iim«li/invriM  ii.  — 
Man  wiir  iri  Kr^t.'iuiicii  vi'r«ii  tzt,  »|i  iiuiii  zuiii  '  rsti  ii 
Muli'  Nili  xfiind«'  in  <l>'ti  ti  rti;ir<  ri  Eril^cliichfi  Ti  ;;<  tiia<-lit 
hat:  1«  i'li  r  »tjnli  n  ,IU-«-  Kiiiiilr  niclit  rii-iiti(f  ;Milir.-- 
fiiül  timl  tltii'litlj.',  /vvcifrllnift  jiit.-i-pr.-(i'  rt,  so  <l!ili  di'  - 
fwHnii  sjMi'  r  gituxiiol)  \ <Tiuu;bltts»it;t  «urdou,  laMijtar 
atve*pb«on-n  winrd«D>  Aller  «ne  fcntc  Id«e  stem  nivbt 
verloren.  Dieselbe  irnrile  Ton  mehreren  belii^icticn 
F<"<rs<'lifr[i.  wi'nn  nuoh  in  niidircr  F'irin,  neuordiiiy« 
aiif'/i-laUt  und  •ichlifUlich  zur  <i'  ltiiii'_'  ^.Mdiracht. 

Nui-b  der  )>i-lii  nir(  II  nlii,'i  in<  iiii  !i  An-iidit  ^dlt  all 
i-r'^t'-x  llaiidfiiiirikMl  ih  r  iiuindilfuriiiitri-  .'•■•ii|>d.'  ji'uni;" 
nii>  i|i  r  (  |ii-ll<'s-i-li<'ii  l!|i<icli<-,  wi-K'h.  s  uImt  rmcliil  in 
liiild  uK  \Vaf|.',  I>ald  ul-i  Wi  ik/i'-ii^-  di'N!i',  wiir  <i>- 
zii^H^'fii  I  in  <;.  rüti  fur  nllit«.  I>,<s  /i'jtjiltcr  ilii-"'^  al« 
das  <*r«tn  Wrrkzi'in.'  der  iri'  nr<i'lili<'[ir:i  li^liHtrii-  li<- 
traehtf'U'n  ,<'»'iiii  d>'  i""!)!^"  \uiJ<';|ftc'  iiian  in  dii'  uiiKT»' 
qii»rtAr>!  Zi-it  (iTBif  Zn-iaohemaliaaeJti,  demii  fvoM 
•uP'T  dl  m  Klt'tdKi«  untiqaaa  noch  durah  RbinoCtTOR 
^(•  rfkli.  Ili|'|><>|i<>t»inii«  riiiijnr.  Mnidisiip  dat  CttHrid^ni' 
OIkI 'J 'ri>t;ijlitlii'riiim  tdmrnkli  ri--ii  rl  war.  AWr Hill' dii-»>' 
vor<ilij.'i'ii  Kriiijckttnvn  koiiiK'ii  iK  UtziMii^'-  iiirlit  iin'lir 
»iifr<<dit  p'  lialti'ii  w.T'i.'ii. 

[>Aiik  d<'ii  aii^daut'riid.'ii  r<irHi'hiiii^i  ii  di-r  ciijrti^rlii'n 
und  li<'l'.;i»>di''n  I'riilHHt'ink<  r  —  die.  olinc  vom  inandt-r 
zu  wj*s.  |i,  H<'ll)Hljindi;;  arluiti  ti'H  —  liat  »i<'li  die  K-xi- 
•tems  vinur  bcfleuk-nden  vor- Chnlk-iwchpn  Industrie, 
uimlich  die  *0},i-rininrit<-  colithiaobe  Indiutri«,  heran«- 
ffcttttUt;  inl'dK''  duion  die  orvpr&itgliefae  Einieiliinc 
der  Stnnzpic  m  dn'  iM'Iitbischo,  p«ll«>Ulhi»che  una 
iiiiilitliiiM'lii>  IVriixlc  alioriiKilH  ziiv  fli-tfnni;  >,"*li>nut  ist. 

Das  wni'litig.>  ('ntoiHoliiidiinRsini'i'kiiril  zwisclKii 
di-n  St.dnwfrkzi'ii^cn  d'T  zwft  lit/t-riii  unii  d<-r  o.ii- 
tlii«cb<'ii  l'i  riiwl'^  l)i:!-tvh<  nacli  l!ut<it  darin.  il.iU.  wlih- 
ri-rid  K'i  1  •■im  n  t'-i  ak'Ii  um  ein  lii'liaiii'ii  d'T  Sti  iimtru^kc 
liand'-h.  Ihm  di"  ','<  w lin^flit"  z»''<'kmaLiii;i!  I'nrni  i!rlMni,'t 
wordi-ti  itt,  e»  »icli  Ix.!  deu  B>jlitlji«cli"ii  Workzi  Uv'i  u 
lediclieh  an  rolie  naMrIidic  Bnichstücki?  (rognon«) 
hunaelt,  welche   direkt    «um    S<>bl»<7<'n   odur  zum 

Sidial».  ti,  I{,'is)i<  lti  lnTiutzt  wtinli  ii.  I'nd  ZWItr  WardCD 
du-  •i'fi'^inii  II,  iiiclir  «'d-r  w<iii;i<  r  riL'i'lniiißijren  Formpll 
■<i,t<.r:  aN  lirjnilwi  rk/<  n^.-'  '^'rd>niQoht,  die  uu'ji  'liuTi.  t.  r  'ii, 
nur«  <r.-)i),aCi^r<-n  l'  nnm-ii  wurden  cinfarli  dadlll^■ll  tiir 
die  HaiidliaSuii^'  lirain'li linf  acnmotir,  daü  man  dit-  die 
Hund  VI  rli'tzripl' ti  \  irrspt  ii!;;.'.'  (iliycHi')i|u-^<'n  liat  ihUt 
diiU  ir:uii  HU  dl  Fl  Ih'tii  Ifi  ivi'  ii  iiatiirllcli  '^••furnit'jn 
!Slrln*il ui'iKi.'n  inilli'I*  llanmi- rsi-lila;;«'  .d'linrfi'  Kunl'üi 
wiliraditL-.  Uutt-T  d>ju  ua»ürJicl«>u  Uruchütuckcii  dvs 
Silex  vturen  «ctehe  Bit  BohoiidBiideQ  Kenten  und  diete 
letsteren,  wenn  tieinfoljvad««  Kebnwcheaechon  »tumpf 
gtwordfTi  lind,  wnrdi'n  irichher  nritteh  nt'1..ucli<' 
rotoucLt'  d'utiliuatii'ii)  iiuf!i.rclriaeht.  Iliorsu  diuntv  i-in 
Imtii«her  Stoinbiimmer  (dn  »üi^iMuiimter  rctouchoiri. 


r  und  Svbrilten. 

Dil-  «■«ilitlii-'fln-  St^r  iihIkIi  II  «.ist  }(li«u  kfim-li 
>ifizi;ri-u  'lyi'"'*  d<-r  „L'fsciiiaa' "> Fcrnu-n  auf.  Ix-i 
w<-|i-li«Mi  >_'«  W'ollti«  l'iiiri!<'«-.  d.  Ii.  i-iiii'  Zi»-lsirri-lii^'ki-)t, 

■  aufzuliiid<-ii  «ind.  l>ie««  luduntrie  bat  t»  mit  lauter 
netärlicbeu  Itrufb'^täekeD  in  tan  gebebt,  erelebe  behef  ■ 

;  einer  Anpusnun;,'  nur  eiu  dem  Grülraten  heiveateTIt 

■  WBrdi'ii,  widclii'  Ik-arboituLK  jo  nach  Notwinidi'j'krit 
',  f(elpK<  iiliii-'b  iiii''h  eriK-uert  w  ur*!«'. 

Uli  tut  (ukrt  fohfoude  Objttktv  und  l'undorti-  für 
•ho  i  idilhiKohe  Periooe  «n: 

I.  Sil(>\  du  Pu y-<'(iii rn y.  Wenn  di>' SilcxBim-ki' 
viin  Tlnmay  fiir  niidit  tipwoisfiiliip  j-L'lialt'^'n  wenli^n,  s" 
iüt  du'-  nicht  nn  hr  d<'r  F'nll  liir  die  ■■»ih'X-.tnoke  von 
I'uv-Ci.urny  (lui  .Viiriliac,  livpartouient  (iintali.  di'.' 

,  J.  U.  Uaiut!i>  iu  dem  dureb  die  U-Crcffuudeu  KuüSilieu 
ebentlOeriaiwrteii  oberen  (derieleu)  Miooia  aufgefatidni 

j  hat  tHne  Siloxetficke  enttpreenen  vollkanimen  der 
|)<-f'ini»i"i)  der  i-iditlii»i-li<n  Ttidifti-ii-.  sii?  •«(.■Ih-n  im'ioh- 
ti^'.'  Miist.'r  tur  dicji'  Induitrii'  vi>r:  dii-  l!t'1(iUi.'ln'i| 
l»-huls  rini-r  .\ii|'ns^unf!;  ^ind  an  ilmi-ii  aiifftillcii<l  rriti 
und  ■it  utlicli  zn  i'iki  iim  n.  Iis  muü  dcinnnch  die  erste 
Industrie  der  .Meoscbbeit  viel  weiter  nach  riiekwärt«, 
iiniiilich  bis  zur  Zeit  dae  obnvn  3Iionn,  verlegt 

werd'ii. 

II.  Silf\  d«  «  lialk  l'iuti-au  du  K.-nt.  IhVv 
Si]c.\»liRkf.  dciiiu  K*;uutuif  wir  den  For.'vcbuiiguti  \üu 

'  J.  l're«t«i«li  verdavkeni  aind  in  dem  KieaellMer  nn 
<  Bnden  «ine*  fluirielen  lehmiseo  Geicbiehea  (Thin)  snf- 

•;<-liitidrn  Winden,  wi'Iehos  Alluvium  die  Olit-rtiiii-ln-  dfs 
krii'li'jiii  ll.'i-ljidateau»  viiii  Kont  lEntdand)  lipdcckt. 
IKf-i-^  ll-'i-li|'lateaii  lietrt  nliuritll  iiiuhr  iil«  ];>Otn 
hi>h'jr  al^  da-  lieutii,'e  Mi  i  ii-miix i-iiu,  Ditü«  b.ilie  Laiji« 
iM.wi  i^t  luu'h  d  l«  h"li<'  Altfr,  wt-l'di«-«  auf  du«  iiiitlli'! f 
Miiiziin  liinw'ei>t.  F.^  iniili  hier  nanilieh  liemerkt  werden, 
iluli  eine  l.:ii;e  vdi  weiiiesteii«  10:»  In  ulier  doiii  lK-ntij:eii 
MeiTi  sni  vi  uii  -tiwolil  fnr  Kelj^ien  « ie  aiieli  fiir  Nurd- 
truiikieieii  und  iH-ulücblaud  ilür  »0({t$iuuii)t4iu  ulicieii 
I  oder  heben  Temiae  «ntafriBbt  Dm  de»  UeetienBcbe 
'  Meer  nder  da«  Ikleer  des  unteren  Flionni  eine  siem" 
lieh  wi-ite  Flache  de»  •^nplijeh  -  franzri>i6cli -liel-fineben 
li:i«-inv  lii  deektij,  »0  konnte  eine  Au^liidiliin^f  vim  Tfilein 
eril  dann  l^e'^/intieii ,  iil>.  üieli  das  l*evtien»ehe  Meer 
ziirnrUzKi;,  d.  Ii.  «I<  sieh  der  Knll'ii<len  erhnb  und  die 
wililiii  <ievva-'<er  dein  «ich  ziiriiekziehend<'ii  Meeni 
fiilijen  iniiUten.  ,^la  ifer  Knekziifr  de»  .Me^-re«  naidilifU, 
b'irte  aueh  die  iiiiHlinhleude  Krüit  der  (iewä-sser  »uf 
und  br^-nnn  di»  Kio'-elaljfaigeiiraa',  deren  Objt^kta  von 
den  walteu  licwohncrn  des  Chelk-PbiteaBii  la  Werki* 
aeuKen  facnutzt  werden.  Ab  achter  infolge  einer  Boden- 
»eokuntr  da«  .Me<>r  übermal«  einen  Teil  dea  Feellande« 
probierte,  iiiiiüte  aneh  die  Striiiniin^'  der  fiewri'ser 
niiehla-«!  !!.  infidL'e  daM>n  da»  l'rift  ( lieiricl«?)  •doh  uli- 
bi^'i  rii  iiir.ljte,  welelie»  Jetzt  lije  Clnilk-l'lHtt-au-Iliilu^trie 
l.edi  ekt.  liii  H.'  Industrie  ent'-iiriebt  also  der  Zeit  naeli 
den  lüeselalihe.'eruiit'i  n  der  id>ereii  'r>>rri>M>e  uiimiit 
Taler,  was  alier  auf  da»  Zeitalter  des  mittleren  I'hn- 
zj'inii  hiiiweiHt,  Wie  die  Sile.\Htijeke  von  I'uy -('nuniy, 
iKi  eDlii|>rei-hen  aueh  diejsni^ien  ile»  (  halk  -  I'lHteaua 
I  vollendi«  der  Ih-finitjnn  d»'r  «.'oUlbiechuu  luduxtrie.  »io 
dienten  znni  S'hlaL'-eu.  Scbeben,  Reapefai  und  Bohren. 

III.  1.  ^iil•  de  Sttint-l'reit  IHe  SUexfMelui 
villi  Saint-Preiit  (bei  Ciiarini  im  KuretuI)  aind  bervite 
s. it  Ifingerer  «i»  (Wß»)  und  z«i.r  dun-h  die_  Fer- 
'^elnin<;en  von  Tlnnr^rma  l>efcannt  ;^'ew-i>rilen,  ne  ge- 
rieten  at'iT  l'ald  in  Vei",.'essenh''it.  Neulieh  hat  »ieh 
mit  ihrer  Fnternuebunif  nii  Ort   und  Stelle  Laville 

'  besebiifti^rt.  l'.utut  (and  initer  den  Objekten  dieser 
lelzti.-ri'ti  ^atmnlu^g,   deren  l'undstelle    dem  oltH-Ji-u 

j  Pliozin  (Eiepba«  nivridianatiül  entsprieht.  cbarmkte- 

I  ri«ti«cb«>  Expruplarc  der  ooli(hii«chen  ludnairie;  es  rnnd 
diei.  sti  innmi'os'.e  (enelume*),  Soblimr  (pereutevn)^ 
Srhaher  <\'ratt.  .ir>^  und  It»»|)ehl  (rMMixn)t  Bit  dent- 

I  lieben  Retonchen  venehen. 
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III.  2.  Nilox  ilr»  F.  r.".t  (  r..inpr-lt.'(lH.  Lo- 
^>  I-  A  i.l  1  M  (Saiiit-Lciiiiinil- - .Ml  Sou),  i-iiicr  «Irr  Kiit- 

.li  i  k<  1  i«  !  >llfX«tlU')i<'  Vi.U  (  ilull.-1'luU'llU,  liut  In-I 

Kiirnh«iiif;<'ii  in  •l<-ii  ("ronii-r  Furfut-lkils  («n  Ufr  »inl- 
<iiiitli«laeii  ^tt'«'kilgt«  tluglaiifi»)  au  Urt  lud  Ülvüt!  iu  ijv 
bmiaeii  gtmtatmÜkautM»  nigfiiwaim,  waMieii 
«ime»  in  dpr  IlSble  «iiw«  KnoelwM  Ton  KtophM  iii«rj> 
fUmUllb  f««tl;i)».  Dicwr  I'urwh>T  luit  riiiijff»  von  iliiii 
bMebri«t>i'iii'  uiiJ  virofltiitliclite  Silexitrickii  Uuti.t 
<  int;i'««>IMk-t.  w«'k'li»-r  iiueh  nii  (licimn  die  Mrrkniulo  der 
«•idiiliisi-li»-!!  liiduHtrie  iiuffiiinl.  I)in ("rotiiPr-Hfd!!  licffoii 
eliciilall^  im  «ilicrt'ii  I'li<>/Äti  wi«;  d<  r  Fuii<|iirt  d<T  Sunt- 
Pre-t^il.'xi'. 

IV.  Silox  d.'  U'  iit.  l-  Uut..l  T«T<)fi.  iitIiclit.- im 
Jahr«'  ISWO  die  Knt<li-4-k>in){  di-r  l«  di'ut-iHli'ii  Lajfcr 
vuu  III  U«bnuich  ^<^;WG»eueu  ^^ilcxHliicki  n ,  w«>li-li<'  im 
Lritalo  (We*tlluia«ni)  «in  Unindv  dt-r  qaaternärvn 
ADlm^rcningm  der  mitticrau  TerraMi-  25  bis  &i  m  ubor- 
liatli  deH  liF!iitii;eii  \Vu«fi<T«(iiiidf!<  niir;;t^fuBd«n  wurden. 
Uns  Stiidiiiiii  der  Aiiahiililnii);  dos  Lystal««  prgab,  dtA 
dii'^i'  l.nj(<>rst«tti  i.  Iii  Kndc  di>»  olp«it'i)  Plinzänn  ciit- 
•■liriclit,  •««nit  'Ii'  1  il  ij-trK'llc  AuBbtHitiinif  dii<m'r  Kii'H<>l- 
«lin'ke  ilnii  «rsU-n  Üi  iniiii  d«'r  nuiiU'rnarcn  Ä-it.  al'u 
i\'T  Aiislin'itim^.'  dir  (ili-tnobir  (crstj-  iwlor  jfroü«-  Ki«- 
Mt  dt'r  •|UiHiriii«r«'n  /<-iti  eTil-iiiriidil-  l>ir  Tvpu« 
diawr  Silexatüfkr'  i'iit'iintht  volli-ndi«  der  iM-HniUtm 
der  «oKtbueben  Zeit  und  iu  AnlH'trai'bt  «Icr  iM-di^uten- 
d<^n  Menge  dieter  ^iles«tik;ki>  in  d<-r  l'niirt- Imni;  dm 
zur  GoTfiPinde  xon  Beeolin*  tf>  h<>ri|ft-i»  Wfili  rs  llcutol 
lK-numit>-  IJutDt  die»*»  StcininduHtni- als  dii'  Itciili-thcho 
ludiivIriL-  (liidui*tri('  n'iitelieniii-).  Vivc  Indnitrir  hal 
Uutot  tiiK'ldti-r  «Mob  ifi  i'i  r  t«  r-ii  IVrr»»»«-  d-T 
KlulStuli-r  (K'caiii.  Hain.  ,  Si  nlur  ,  M.  .,  -mvi,  ii  il 
d«in  l'lati'Au  vixi  ('uni|ii>ii-  (welciinn  ülicnfall«  ili-r  mitt- 
leren Torr»*?*'  dl-"  .Mi-usotaI<-<<  nntspriobt)  vorjffniidin. 

V.  biltix  d»  JUtttllc«  lit  d'Aiauuu.  Ain  KimId 
dctPUwäiM  «rUtt  der  TWbadiB  dsr  mittlartD  Tmwh 
«ine  ErMion  von  »t«a  Mm  Tl«lis,  w«lebf>r  nett»  Tal- 
bodcii  um  oiiii|!e  Meter  h6hvr  liV>rt  aU  dt^r  b<-titi!;ii 
W»isi-r»taiid.  K«  »f»r  wlbiv-nd  dieser  En)»iini,  nU  di«; 
U.'Utt-ler  iii(>  Sil<-\!rtnck<-  von  d^ni  jnt/t  aiiB^jobobltoii 
Itndrn  lies  I'lioziiii^  zu  ihr«m  <i<'bnniflb»'  vorwi-ndi  tcn. 
Alf  di>r  WB**t'rln(if  «ich  vprlanifBanitü,  liörti>  aiirb  dii^ 
Kromon  auf  iiml  il-  r  mme  lioiii'ii  bi-di-ckti-  »ii'h  mit 
Kii'»<  lubla;.'i'ruii);('n,  wübrond  dio  B'wobuntfcn  •■ntl>Iiiüt, 
mifuiidickl  wunk'ii.  |)|r  (biinHli;;c  lirviilkiTUli^  iiiulSli- 
aU",  uiu  du»  WuiMitir  zu  erroicbtsn,  Vuu  dem  Kicind- 
■■trer  der  mittleren  'lerraMC  m  dem  nenen  Kieaelhi^r 
benibi(np>n,  welebee  den  baatigen  Kieiebiuid  an 
Bodffl  d<'r  ni-'drii/i-n  IVrrasic  Ibas»-;  tcrrxBu)  bildet. 
«eleb«r  lim  cini):*-  .Mi'ti>r  hoh<-r  rcicLt  «I»  di-r  l«'uti){c 
Wa^RtTütand.  Ihi'  »llrn  I{(iwobii''r  wt^tU'ii  liit!  Au»- 
nut/.iiii^  d«'»  Sili'X  «nf  dii-S'T  liiwlriaen  IVrrasrn'  furt 
niid  vi'rlk-tH'ii  liiur  i-itif  mii^kr  «lt<'  fndu.itrir  als  die- 
]cwi!f  d>'r  mittli-riüi 'r>'rn».»iif>,  welch»'  l>uti)t  —  wp(i>'n 
jhri-r  s]ic/i("ll<>n  Orl'dnL''^  und  ihrer  d'  utlicbt'n  Ik'«timiut- 
keit  —  aln  dii!  Itt'nti  l-Nk'^Tintchi*  Indii'tni'  (indnstrie 
rcutelo-uiL'STinit'uui)  bfzt^tcbutjt.  Auch  dii'»'  In<lu«trie 
gvbArt  mach  gans  inr  «alithiielMUi  Zeit,  liutol  kirnnt« 
ilieM  Ihdtiitne  imLyetal«,  wtfm  der  hier  «renig  i'iit' 
wickelten  Kii  sellBijer  in  der  uiedii>„'i_n  TerrtMe  nn  ht 
«uftindi  n,  hinK^e;;!  ti  fand  i  r  liii  !<.'U.i>  im  Bendrr-tide 
lliei  .Mattle<),  in  den  Tnlerii  <kr  llaine.  üowi«'  au  sehr 
viel'!'!!  Stell(-ti  ihrer  Nebennrnip  und  eliensi»  im  Sambre- 
tal«>,  in  ilen  (iiali«'ii  de>  Uahnbofes  l>ci  Ai»<  au  fehr 
reichlich  vertreten  vor.  In  dem  Meu«etnle  seheint 
die«o  Industrie  nur  sehwach  vertreten  zu  Mtin, 

VI.  .Sil  ex  de  Mesvin.  hie  ^iWatUck«  TOD 
Nk'«viri  *iiid  beilanlii?  zur  «e|U-n  Zelt  entdeckt  worden, 
al)  BourK<'nif>  diejetiijien  von  Thenav  aulfand.  K« 
war  im  Jahre  I86i<,  bIbO.  Xoyrinekx.  ilrr  beim  Kinen- 
)Mhnb«a  tohMod*  iwcfa  Biocb«  den  Unterbau  auf  der 
Ütrecike  nrinsben  Hyon  -Cipljr  ™A  Spiennet  lU  bbIct» 
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suchen  hatte,  in  i'iii>  r  nrn  liiidcti  der  •jtnifi'ri>nr»»Ti  Krik 
•ichicht  lier.  ii'l.  ii  lv>'-'':-r;;ic!it  n,iL  Kii'i..'Ih  !:  imi 
Mammut,  llluii<<c<'i<r-'  ticixjt  iliintir«  und  voti  iii>eis  au- 
doreti  Tieren  dievr  I'  UUDU  zu((leich  auch  mandcUiirinif; 
zuguMrbiugauc  äileuluckt<  fitud,  wckbe  gauz  deniselben 
Tjrpdt  »tt  d«u  BoMlMtr  de  IVribMebn  CIiallM4il«k'> 
1  itAebra  aiifwieapn.  Xiri«eh«i  dieien  entecbiedeu  m»> 
fi>rniti'n  Sluekon  fanden  kIcIi  alNT  uneb  «olehfl  Stfi«ke 
in  Meiiire  v.<r,  wehdie  »ich  viui  den  mnudetfÖrmiMn 
charakteristihch  imter'tcbieikn.  Von  diesen  mit  Tt<«- 
t<mcben  vergebenen  Silcx^tucken  hat  Ncyriiickx  eine 
^'BUite  Sammlim;.'  binlerUh^icn,  welche  jetzt  im  Brun^eler 
k'mi^licheii  iiiiturbi<t<>rineben  Muneuin  anÜM-wahrt  int. 
W  ahrscheinlich  uiiri-  inn'li  dii  »er  I'iind  in  Ver'„"  '"ten- 
beit  i/eraten .  wenn  K.  Ili'lvanx  an  den  .Vrbejten 
Neyriuckx'  uicbt  t^iluenuinuten  Littte  und  wcuniiaob 
dem  Tode  Kejrinekx  Cela  eieb  fqr  dicaen  Fund 
j  uiebt  intcreui«rt.  bitte.  Dolraax  bat  näinlieh  in  dem 
j  lAttfETubeu  Ti>n  Mesvin  ein  I.H^'cr  aufjfcfunden,  welche» 
)  direkt  iiutj'rhall)  dem  ijuiKernureu  ^ri>l>en  Kii'i'ellu^'cr 
war  Uhdwelebe«  lauter  reti.nchicrte  .Silexe  —  idiiie  jed- 
wede inrindelfönni^e  Silexntiicki'  —  eiiiM-liloU.  Kr 
folirerte  bieinus,  duQ  diese  ifridiere  Indu!>trie  iilt^  rcn 
Datum«  sein  mutl  ul-.  diejenige  der  mandeUiirmigen 
8ti"inbcile  und  er  numite  dicae  bi<  dainiit«  uuliekaiiiit«' 
lnilu'«tric  .Mesvinien.  Seitdem  wiird':  der  KrdlirNlen  von 
Mesvin  Ixdiuf»  Auxbeutniifr  vnii  idKiKplioi-KAurt'in  KüUt 
in  einer  viel  KiMlk-ren  Ausilehnini);  aufgedeckt,  ilifcijm 
daviu)  man  einen  \  icl  iH'sn'ren  linrcliüchnitt  der  Kro- 
ticbicht»?!!  erzielte,  aU  die»  bei  d>'m  erwähnten  Lauf- 
(frabeii  mö^rtieh  war.  Nunniciir  konnte  auch  die  Ort»» 
isii'e  ihr  rein  mei>vini'.<-hen  Indnutric  viel  jiriiziner 
l'  '-Miimt  werden.  |)ie  T iiler«iichunjfeii  lehr''  "  KiUkI. 
ittili,  wiihrcnd  die  Ik'nt<-I-Me<ivini!<clie  Imlinitrie  sich  am 
(■runde  di  r  ersten  ijUaterimreM  Schicht  (lics  »opeiiannten 
3lu»een),  aifco  aiu  lirundc  der  uicdrigen  (unteren) 
I  Tcmaaa  vorfisdeti  die  meafiniaafae  Industrie  ileta  in 
'  d«m  KiMeDsBer  snxttireffen  fot,  wclebM  die  btiebeto 
•Scbicht  der  Mo»een><ch<-n  Abluircruiiüen  btld«t;  nuUer- 
dcm  fand  noch  Hulr>l,  duü  im  l,y»tulc,  »<•  da*  Mohöoii 
die  unteri'  und  mittlere  Terru'e'e  liedt^^kt,  die  Ohjcktp 
der  mcvinisclien  Industrie  «ich  auch  in  jenem  KieMd- 
lagcr  Vorfinden,  welchem  da^  Mosceu  der  mittleren 
TerraB»c  iM-deckt.  Hie  me«viniKche  Indnutrie  eiitupncht 
vulhndn  der  colithiscben  Industrie,  unr  mit  dem  ein- 
zieren  Unten>chii-d,  iluli,  »nhrend  bei  cleti  voruuf- 
^  uc^ugeueu  ludu!ttriec(«H-h«n  bauiitsäcblich  die  uaiiir- 
I  mm  ^«nntcn  Silcxatäek»  in  (Sobrasek  waren»  in  der 
I  memnüehen  Enocbe  rielB  Workaengsobjektf  vov 
Holcben  Silex^tücken  herrührten,  wdcho  ganz  betrieb»- 
inaßii.'  hcrifcftellt  wurden. 

VII.  Induftrie  de  Stre|iy.  .Vuf  der  Ausbeu- 
tnie/^Ktiitte  vüu  lleliii  (nnt  ine.NviniAcher  Industrie) 
verbr«'itel  sich  «iberball»  de*  .M<iseanM:b>!u  KicKcllager^i 
Huvialer  Sand,  welcher  die  Ki>;enaiiut4ä  CamiiineBcbo 
,S:hicbt  (ühhi^mi  cam|iiiiiciuie)  bildet,  luit  ciliar  aun- 
•cblicOlicbeii  Mammutfanim;  ia  dieaem  Bandlagvr  trifft 
man  die  erHten  Speeimina  von  niaBdelfArmiK«n  Beilett 
des  i'heilewehen  und  Saint  •  Aebcnleoben  Tjpa«  ror. 
lüer  ist  üL<o  «chn«  di»  Ch««lle*«che  Indnatri«»  vertrete«. 
Es  muil  iedoeh  bemerkt  Werden,  dal!  in  diei^em  duviulen 
Sandb^r  drei  nbereinanderk>lv;eiidc  tircnzlinicn  der 
KieKelsteine  zu  untersidiciden  sind.  Die 'irtterstc,  etwa 
a<)cm  oberhalb  de»  iiiesviiii-ichen  Kie--'-IIu.'''r~  bieniiif 
um  ;iO  liiü  -U>um  btdier  die  mittlere  und  endli<di  dii; 
«ibcrste.  welelie  da«  Niveau  de?  ein•^ti(^•tl  flchwarzen, 
liirtivTii  KnllMxlen«  beirrenzle.  In  ilieM.>r  «bersteu 
Partie  lindet  man  ebeniali*  mandelförmige  St^jiuwerk- 
zeiufe,  die  alier  niclit  mehr  nur  groh  zu5cschUj{«n 
?ina,  wie  dii'jcni'.'en  in  der  Tiefe  des  Sanillajser»,  soll- 
«lern  icbon  r>'(relumlii^'  i^eformt  sind  und  mit.  einer 
ünanren  aehucidotuinn  Kante  T«ra«ban  sind,  wae  durcb 
;  •in«  •orgf&ltjga  faner«  RMoueba  «ndolt  wurde.  VTir 
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haben  ul«»  l)i«r  mit  dem  AcheulMslien  Tjpu»  xu  tiiii. 
Sichtet  iniia  uli«i  die  hier  vorkommt'nden  Silcxc  nach 
d«-u  oinzfln«-!!  Nh-cau».  «r«  nr^rilit  ■^ii''.  fiil.rtTirtps:  die 
/.U  olifi'st.  ln'L'>Mi'l(jii  Sikws  L'rKzüU/i-  i'nl -]'r'!''lit<li  di'tn 
AchnnltypiH,  itio  iiuitlfrea  dem  *.l)<;lle»ly[»u»,  wahrend 
die  nnter<t4>n  «inen  ülmrjraiip  zwixch«!«  ih.T  mt-Kvinj. 
scheu  and  CbcUe«wchi'n  liulustrie  ilarstelleti.  Uii-  Süex- 
«töck«  diese*  leteteren  Nive«ai  sind  jene  ersten  Speoi- 
iniiin  der  nwndetfnrmijrv^n  'Werkaänitre  vtm  )rrön*tar 
Benrboitung,  wn  die  naturlicho  0)>t'rtläche  noch  die 
Hüfte  oder  ii<'i:h  «•lw;i'i  inrhr  de«  t^nnivn  l-'oniiatoa 
au^ttiiK  liIi'  Mit  dioi  r  Klii^^sitikaition  «timmcn  die  tob 
N.  I>fthi«i  ufiilii  li  » tiiil>'<'ktiTi  l.iiir<  ruii),'on  auf  litidon 
Siit'jn  dc5  llainntalpi..  tiaiiii-tilliidi  lifi  HHtimu'«,  Striiiiy, 
Sainl-Vaast  und  TriTicrcB  volleiid»  iilMT<'iii.  An  allen 
<lie«i'n  FiirnUtiitttn  kumiiicn  zahlrf'iclic  l{a*|i<lii 
(r«<-lijirs),  S<'haUT  (jrnittoirH)  als  oinc  wcitRri-  Au»- 
kildung  der  colithiBchi'n  Koruien  vor;  wir  befijidiiii 
Doa  hier  eiiMimgcin  ra  der  GeburtnUtto  riwMMito  des 
mftndttlförmigeu  Werkxenjres  (dnroh  (frobe  Bearboituiijf 
viin  iiiandclfonnitfi-n,  ((Vuiini  ixh  r  ftbi/ellacht<;ii  nnliir- 
ln'hcn  Silfxptuckin),  Howir  andersoitn  di^r  St4.'iiidi>lchi; 
(durch  Zusjiitrunt,'  von  länelichcn,  halh/ylindriifobt-n 
natfirliolioii  .SilexKtiickcn).  hif  aus  zahlreit'hon  01)- 
3<  kti  Ii  bo»teheti(ii>  Sunimluns?  dit-st-'r  üher^angsinduslri«- 
zw-iiKrhen  der  oolilhischfn  und  paläolithischen  Zeit  Iw- 
hudet  aiob  im  liriiMeier  köakfslieheu  Miuenm,  deren 


StuiliiMii  von  t^rolHT  IMoatun);  ist.  Ihre  Forticliutif 
h-hrl  uns.  daß  von  dr>u  Zeiten  den  oberen  Mioüilll 
(Puy -Courtiv)  >'i  .'ii-n  Ende  di-r  Zeit  li.  -  uiiterfn 
t^uatnruars  ...li'r  Museen»    (Mi-ss  iii)    .in-  rMilitbi- 

SL'heu  Meneeheii  uus«chlieülioh  nur  \\  i  rkrciiui-  ver- 
fertisrt4-n:  den  ersten  Ültersranif  zur  V<  rferti^^niinx  von 
.  Waflun  ('l"ot«chhig*r,  Ikilche)  trifft  man  (famt  deutlieh 
am  Grand«  der  r«mpin««etien  Sebiobt  (.Str6uy)  vor, 
wo  man  wich  dptn  ersten  Anftreten  de«  )lämmtit< 
begegnet.  K«  fäJlt  r  {an  erste  Auftreten  der 
nMMMSblicbc^n  Waffen  i  .  .  Auftreten  de«  Mammuts 
imanimen.  Mit  dieimr  Clicrganjarsstufc  wird  also  die 
Mlat^ilhisehu  Industrie  eiu^'uleitvt.  L'umittelhar  auf 
dji'«e  f*l><'rjrunjrs»tufe  fcilr*  i!:.-  ChfUi  ■!'<i'1-..'  Iii.lnutrie, 
w  lrlr'  ;ilier  von  di-r  .M  n  r' I  1 1  I -rh'-r:  In.iiutri.-  des- 
fi  ,1h  Ii  iNauieri!«  bed''iit<-iiil  u^^-  irlii.  \ M-'i  r 'Ji.'m  ,couj> 
de  |i<>insf"  findet  mau  nätiüi  -;.  m  .  s  ||.,  ri  I  .;i}ferungB- 
Uuic  i>räuhtiuo  bobAljer,  KasiHlu.  uiUi^ominen  zofie- 
■dd«gew  JDoipbe  md  oborbiib  der  I'l><T^uf^i*ohicbt 

I  Iraiter  Turrollkoinniiiet«,  iieliön  aua^earbeitete  maiidel- 
'  förmige  Beile,  mou'fnn'  Lr    Hpitzen,  IjauzniiRiiitMm, 
I  Wnrfnpielia]iitren,         ■      I'tcilgpitzen.    Hieraul  fo|gi 
dann  endlieh  diü  Indaetrie  de»  Aoheulöcu  als  letiM 
'  Vorvollkomninun)^  dei  Chplleen ,  deren  weiterem  Altt^ 
»chwuug  aber  h'y't  A-t«  rauhe  Klimm  infolge  dar  n- 
nehmenden  (ile' "1 '  r 'i<  <  ke  der  meitto  <pMtainiirea 
I  Eiaseit  ein  lutde  (».'reitet  hat. 


Nein-  Huclier  und  Schriftf  u- 
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Ks  üt'ht  iiKo  »11«  flipipni  tStudioui  h^  rviir,  'li'j 
lunge  n<  i-h  vm-  der  (  hi')!-'' in')i' k  he,  und  zwur  -^i  it  ili'iii 
oberen  Miüicau,  eiu<  liidustn«!  cxiatierte,  ilie  «(igUiiuuuU^ 
ciilitbiseho  Iiidustri«,  welt-bv  dadvreh  ob«rultt<)ri«)e>rt 

daJi  dii;iM.-llii'  uluie  jedwede  Modiltkittioiien  und 
Fortsohritte  nch  imuAr  gleich  t>li<^b.  li<>iT9iilit4> 
sifo  in  die«or  primitmteB  indnütrifllpu  Zeit  i*iuo  voll- 
kommene  F.ratarraDg  der  Teobnik,  da  dio  Ui-ariH-ituag 
der  Silexstück«  mboD  ÜB  Miozän  diea<!ll>e  Hube  dvr 
T<'<'!:iiik  a;ifwfi«t  wit"  im  oli-T-ti  :!  ^Tcc"*!!  *  "tiaii  Vunii 
•  h.'-.  -  Im-  .lif  .T-t-  I 1..-i,>-,-i  lij.-lit.-  il.T  Ml  ■,s,'(,li-it 
liwliitl  ''■(■^■'i''liii''iHlr  Mi  Tkinal  <  luii  'Iii;  -Ii  tu  Mi.rkinal 

den    »11    iiiui    !''ir    Hii'h    c<.'li:-    viillk''linr:''ll''n    - 1  liuttiobi-ll 

L«bciui  der  Ain<-I<ieii  iiiiit  tüoneii  vers'i'X'beii,  wt-lch«» 
■rnril  aioh  iauBer  gisieh  bibribt»  vhvt  l*^***'**'*^  vaA 
Fortitshriti   Diew  Stagmtim  in  der  Indualriellan 

Täti;;keit  der  eolitbiicbDn  MetiBvbbi-it  bat  über  in  der 
Morui'udAmmeruiiir  der  Cuinpiue»cbeu  Kjioelit;  doreh 
die  Erfindung  von  St4-iiiWMlIeii  einen  iiliit/.licben  Furt- 
Schritt  )»e»finnen,  welcber  »eit  dieser  Zeit  bi'  auf  den 
beutigen  Ta^r  unuiit*Tbr<«'ben  fortdauerte.  Der  fort- 
*c!hritt  zur  Fj-findung  der  Waffen  hut  eewiU  an  «ich 
etwa«  fremdartiges,  ratüelhaftea.  Hutot  erklärt  diene 
bedeutungsvolle  Ertindung  aus  rein  ffeulogiüL'heri  Mo- 
meuteu.  Wenn  man  nüuiiii'b  einorteiu  Uideukt,  duU 
dM  (MluuMk  verwandil«!«  SilmuiMtonal  vom  der  ter- 
türm  bis  nr  quntemlren  Zeit  ttcta  ra  AiMdebnang 
rannnni  und  rpicblieber  auftrat,  «inwie  itnderoeita  ht- 
denkti  dnl,  von  dem  Eintritt  der  i|uuteniär4>n  Zeit 
nugcfangeu,  diene  Silexlager  »ich  nuebeinander  mit 
Huvialen  Abladungen,  mit  .Seblamni  und  1/oU  bedeeklen 
und  folKlieh  da«  nntzbure  M:iti  riril  >.nM  stark  iibge- 
iionnnen  bat.  >o  i«l  en  niebr  m.  In  n-i-.  ihaft,  daQ  ein 
Knni|>f  um  diu  Benitxtuni  dicM»  uttivullen  .Mat4>riulii 
itusbrecben  luulSte.  Oiejeni^en  Menschenstininie.  die 
ibre«  uralten  SilexliOKitztums  auf  dieui  Weine  verluitig 
wurden,  tratthteten  diejani|pni  Stftauaa  m  vertruiben, 
die  noefa  fo  glücklieh  waren,  im  Boeit»  von  SilexluRfrn 

SU  sein.  Ge;fen  die  ,\ngreifer  iiiußten  cieb  die  It«- 
ntiendeii  verteidigen  und  mußte  mau  »ucU  auf  die 
Idee  von  \\'uf!i'ii  N'erfallen.  Der  Vr«fi«iigebr«a«h  bat 
»leb  alter  dann  sebr  sahnell  ia  die  ncmeeUinbe  Ge- 
»illiebftft  eing*b«rk'ert. 

Wie  wir  -  Ip  :l  hiil  I  ri  «in  1  ..i  Ziehungen  Itulol« 
XU  wichtigen  neuen  (>eiiicbt«iiiinkli'ii  in  berup  unf  dli^ 
pr&hlitoriwhe  l.ttlH-iit<KMichicnte  der  Menicnbeit  ge- 
fnbft;  wir  Iw-irlurkwnnüehe«  Rulot  fftr  nein«  For- 
aelinnKun  und  wir  aelieii  di>r  weiten^n  l-'urtfietzung 
dereelben  erwartungsvoll  entgi-gen. 

Ratot  hat  die  ChroDologio  ib  r  tnennehliebeu 
duütrie  in  der  nebanateheriden  Tatielle  xunammon- 

<'e»telh.  Pr.  I    .\urel  v.  Toriik. 


und  dit  Uiienla  bekiinnt  :  'hirulKT  iiinaun  ilachte  Die- 
tiiHuil  d:ii  :tn.  daU  BOU^I  in  I'  r  Welt,  namentlieli  Europas, 
»ich  Docii  irgend  etwas  der  Ueuehtung  werte«  ereignet 


2.    OoBlav  RetziiiH;  ( 


niiitt  '•HC  1:1  Ca  rtüficiUtt. 


X    QuBtav  Ketaiua  und  Carl  M..  Fürat:  Anthro- 
pologin aoeoina. 

4.  ONwtaT  Biitalnms  Dm  MoMoiieiihiTa. 

DI»  Arbeiten  ekandinavleoher  Forteher  fibor  die 

Uiveachieble  ilii  e«  Liandee  nehmen  «eiC  mehr  als  einem 
haiOFn  ■(»hrliiindxrt  die  Aufmorkminkeit  d- r  gun/' 11 
gebildeten  Wi  ll  in  Ansprueb.  Ihirt  erbieltiMi  die  uii- 
fanff*  iiii!<li'liereM  Hi  fiiliriniijfn  »bei"  die  liiin.'»iiiiien 
KuRiirfi>it.*i-briHe  <li  r  eiii<)|.;iiselien  Men^telilieit.  ilureb 
eine  Stein/.eil ,  diindi  eine  Itnni/e-  und  diin  h  eine 
Kisenperi'ide  die  ()rcit<n,  t:itp>ii  hlu'ben  (Mun<lliigen. 
Auf  ib  hi  inlernatiunuli  ii  Konv'reU  in  hopenba^'en  1  lw<Ji>) 
kiiuute  daher  der  bervorrugendul'rubintifriker  Wurnaae 
mit  Recht  »gen,  daft  die  neuen  Eottleolnnigcn  auf  dem 
Oeblet  der  Inweeohichto  die  Ideen  der  celnMeten  Welt 
KcnMleia  anf  den  ICnpf  geatellt  haben»  Nooh  knn  vor- 
her  waren  nar  die  Ziviliiatienen  Italiene.  Criechenlanda  I 


I>arch  di«  anf  den  ersten  An^enbliek  UDfchtan- 
bare  Estdeokaiis  dreier  Drge«chiehtlii]h«r  Zeitalter  hut 
aber  die  OeaoUohte  des  Menii<'benge$H*h]whtea  eine 
Vertiefung  erfahren ,  die  »ich  nur  vergleicheu 
liiüt  mit  der  Erweiterung  unserer  Keuntnisse  durch 
das  .Mi!!r'i«>!f"n>  W;ibrf>ttd  dn»  Vcrt'^i'UiTMngng!«»  uun 
Deiie\V>>.i  -,  /iilil  ii:Lii  mit  d'  ii  -ir'li v;iiii-;iMi  Li  'i.i'ii-. 

bediiis,'iiti:^i  n  «uii«-iglr.  b  ri  m  l  ixmteuz  (iO|i(»r  unser  «ige- 
ni  -.  \\  I  'il-Tgehen  tUgl.cli  Ii-  ■  mliuBt,  hat  die  F.ntdeekuni; 
neuer  prükiitturiischcr  i'enoilen  der  MeiMclieDgesebiobte 
aiBB  ealehn  FfiH»  nmar  (iwiAUpnikt»  erwhioieen, 
dalt  davon  ttneere  VovflteHoBffen  Aber  die  Kitwickelantr 
der  Kultur  und  der  sozinleu  Formen  fait  giiurücb  1311  - 
gewandelt  worden  sind.  Ferner  bat  »ich  Imhuii!,.  - 
«teilt,  daß  <lei' Mensch  ein  außerordentlich  u  idcretundit- 
fiiliiges  Wesen  ist.  Im  Herzen  Europao  hat  er  ein»l 
Mammute  un<l  Na«homer  gejagt  und  hat  mit  dem 
Iliiblenbäreu  die  Lagerstätte  geteilt.  Die^e  und  andere 
große  diluviale  Tiere  iler  Vorzeit  «iint  rußrand»'  m  - 
gantren,  der  Mensch  über  dauerte  «iepn  n  Fi  .ai>  und 
sein  Ueist  aebuf  »ich,  langnuui  zwar,  doch  unauthaitaani 
immer  hübere  Kulturetnfeu.  I)i<  iM-r  neue  JKinUiek  hat 
luttächtt  eine  pittige  Bewegung  innerhalb  der  tf»- 
lehrten  Kreide  hervorgerufen,  aber  dann  darüber  hin- 
aus eine  Aufnicrksiinikeit  gefunden  .  die  noch  immer 
im  Wachsen  begriffen  int.  Heute-  intere<iiiert  sich  die 
ganze  gebildete  Welt  für  die  Fornchnngeii,  welche  unter 
der  ltezeiebuuM<!  der  Antlir«ipologie  ?n»»)iiniei!i'ef«l!t 
werileii. 

Nur  nel>enliei  sei  erwähnt,  daß  aneli  der  Xonbn 
Eurojias  en  war.  wo  zuerst  reiche  Mu<<een  fnr  die  Ur- 
gcsehicbte  des  Meuavheu  entstanden  sind.  Sie  erhiel- 
uu  den  einmal  gefebeseii  AnttoB  dauernd  trete  hefti- 
ger Kiimpfe.  Gl  i«t  ein  harte»  Oeeeti.  daO  laapr*  Jahr» 
zehnte  vertehen  inü'sen,  ehe  Jia  eiBtfa«'li«ten  WHhr- 
heiti'n  üclbst  von  iler  Wiaseinacbaft  aaerkunnt  si.  rdeh. 

.\uch  dir-  .'rnüf  n  Kntdf-ekuneen  Vf>n  dt  ui  l»ureh- 
gang  der  Mi  iihl-IiIi' d  in  Ij  li.n^  i  Kult  rioden  der 
•Stein-,  ISioiiie-  und  Ki»enzeit  dind  erst  nach  langen 
Kiimpfen  in  nniierii  Wis«-nsscliat<  nufgenoiunien  wur- 
den. Heute  freilieb  gilt  v«  al»  »«lb«tver«<äiiillifb ,  daß 
nioht  nur  der  Norden  BanfM«  M»deTa  ganz  KuMipa 
und  ein  groU<-r  Teil  Aifena  dieie  Fleiiotlen  durcbgc- 
kämpft  haben,  weli-he  C.  J.  Thomaon  für  Oftnemark, 
Sven  >'ilson  für Sehwedeti,  O.F.Lieeh  fnr  MeeUen- 
bürg  ziieri-t  klar  erkiiiinten. 

.Mit  den  Kiitdeekuii^cn  der  l.'r»;eitebiehte  nahm 
uleiehzeitig  die  von  Ii  1  a  tu  e  n  b  a  e  h  begründete 
Knuiiiilogie'  einen  neuen  Aufi«*bwung  und  rwtkr  aot 
dem  nahi  licv'L'nden  («ninde,  uiii  unsere  eigene  Herkunft 
und  ilie  verschiedenen  Formen  des  euiojiuiscln 'i  Mi  n- 
lichuu  überhaupt  keuucu  zu  lernen.  Ltieser  leil  der 
AnthrofMlogie  hat  iHJcb  haute  mitden  |tr&liteaSch«ierig- 
kinten  tu  k.iiiipfen,  die  in  den  ObjSite  ealbet,  In  der 
Natur  deü  nienix  hliehen  OiignainM»  bafrltiMM  tind. 
I>ie  .Schwierigkeiten  sind  eo  groB«  dlB  IB  der  letdeB 
Zeit  selbst  von  sidchcn  Miuinern,  von  denen  man 
bessere  Einsicht  er»  arten  a-dlte,  ein  Verdammiiage- 
urteil  in  die  Welt  ircfchleudert  wird:  Die  Kruniolocic. 
eine  der  wichtigsten  (irundlageri  der  Anthro|K)bigie.  sei 
auf  Abwe-^i?  gerati  n .  ihre  Mo(b<"lu  dci  unvollkoiiiia<>ii 
und  ihre  ISe.-'ultiite  seien  wertlos'). 

Aber  j^erad«  <lie  Durditcheu  Arbeiten,  die  wir  hier 
eingnheoder  twrnokaiohtigcD  vollen,  beweiaen  dnreb 


*)  S»  s,  S.  H.  8t.  ChanbeTlaia  ia  aGraedbfCB  4es 
19.  Jabrbnadartf*.  Mänchm  1S99.  Myer«  Ch.  t.,  Jenreel 
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iu'  hr  rvoi !  :i^<  i[il>  Hi  ileutiin^,  die  ihr«u  antliropoloffi- 
snhon  licsutlatou  für  •li<;  lU«»eDfr<it!e  iiii<l  für  dii*  groUe 
<  iermantinfruife  uberhnuiit  xiikoiiimt,  üsJS  dieae  Vor- 
würfo  mehr  «1»  uiivrereobtrertii^  sind  nml  nar  aaf  den 
Muwtl  eine«  gennuer«n  Ver^todBiiaeB  clic-icr  ansge- 
dahuten  Untenracliungi-n  )i«nilHiii. 

Crsoia  Suecica  aoti^ua  von  U.  Ketziu»'). 

Dieei'H  uii)ruiii;rc'k-liH  \Vt'rk  lirstuht  aus  zwei  Kuii- 
ilnn,  piiieiii  Allan  und  cint-m  Tt  ^st!)!»!»),  \h  '\A<^  in  KoImi; 
in  «Icui  Atlas  sinil  :iuf  UX»  1  .tr  u  iln  m  N'.  .,h  ..m. 
Ki<r<j]in^ii<clii-in  Inxtiuit  v<irlian<l'  i  ■  n  >•  Im  I.  I  au»  ilcr 
Muiic.  lipiiizi-  und  Ki»i>nx«iit  S.  Inr  .n-  :ii  uKistrr- 
Kültigf  r  Wvitt-  in  Liolittiruck  uinl  in  u  a  t  u  r  I  i  c  U  <:  r 
0  r  >>  B  •  afagiebildel  worden. 

lob  nntcntreiclie  gmns  lieaonder«  den  Auadruek 
^uatiirlichi^  GriilM)".  woil  durch  dio  v<il!f  («rülJv  der 
Hddcr  dif  IlansfUinnTknialu  uuidi  wuni'^'ir  (ii-iihtin 
h'icliUT  erktriitlisr  wurden.  I»k«  Altbildunn>oi  in  liallif  r 
i-lor  in  rin  Orittcl  tiniße  «chwScIii-n  clwn  die 
i'lrtr:ikt<  ri-'tt«r?  >  u  Zeitdioii  ttuidi  um  die  Hälttv  odtrr 
LIM  1  II  l'iiir,.  itir  ila«  AuL'i^  ab  u'ul  wirken  di'shal  i 
Wfjingr  r  i!jjd  und  üli<  r/>Mij(cnd.  K«  iai  i'inr  dankens- 

werte Tal.  iler  Nncliwelt  im  Hildo  die  nta-li  vorhiui- 
ilKUen  lletle  der  Vnriahrt-n  ächwudfus  vurzurütireii, 
ilcHa  die  ■Mnsbeii  Schädel  griMM  tellMt  in  deu  Mu- 
aeen  iefcli»inie1i  dem  Tetfall  tin«ifh«H«am  mtgegtm. 
Hier  in  diMum  Werke  sind  sie  nicht  allein  diiuernd 
»rbiiHeD,  sondom  uberdie«  iletn  wetten  Krei«  aller 
Kullurvidker  )!U^'Ani;li<di  yenuielit,  ilie  »ich  j«Ut  oder 
in  den  konirMemlen  /eilen  lur  die  Ilorkonft  der 
eiiroimiiudien  Völker  intereüsieren  wei-d<'!i. 

Iteni  ürani  sueeica  antiijua  kumiut  l  ili  i  Iii'  nüni- 
licLo  universelle  Hedeutun^;  für  die  (••■»cliidite  der 
euru]>Hisclieu  .Menschheit  vi>iu  rH!t>'nauutuniitchen  Stiiiid- 
puukl  au»  betrueht«t  zu,  wie  den  Werken  von  Iii»  und 
Kfttimejrer  ftber  die  Cmun  Itetvetioe,  Tnn  Stvder 
und  Bennwert  Uber  die  Crenia  helvetiaa  nnliqu«, 
von  Davis  und  Thurnani  üher  die  ^Sehiidel  All- 
england»  und  (juntrefages  und  llitmy  über  die 
alten  Schiulel  FrankreiehB  un<l  andern.  |lie»e  weil- 
reichende Bedeutuup  wird  »ich  um  besten  diirleyen 
lassen,  wenn  wir  die  .Kuffiissun^  der  heiiliiien  (ierie- 
ration  iil>er  die  Ciernianeii  nls  Itaase  und  ab  Nnti>rii 
Wleuehten,   ilie    ilrin'.'en<i    einer   Krirrektur  bedurt- 

r)ic  iulscbu  Vvrit«ltung,  welche  Napoleon  III.  in 
die  Weh  /geeoblendert  Iwt  tob  »ffroBen  europäi" 
ichen  Viilkerraeien*  iet  feel  ellgemeia  mr  Ab- 
erkennniig  Belanvti 

Vom  reiner  KMae  «u  «ein,  aoluneiclialt  InilividDeu 
nnd  Völker, 

Dil-  r>ii:iaui«eli<jti,  i/i  riimni^ehen  und  die  sLiwinelien 
V'.lUer  wuiilfii  dureli  Ilm  /\i  iiixiivleren  llaü^eii  ge- 
«i>  iii[>i  It  nri'l  dl"  ^aii/c  Welt  vlanbli'  es;  zu«  rul  die 
l'ulitiker,  duuu  die  pulitinLlu-n  JouriuiJe  uud  suhUeUlicL 
glaubten  fast  Alle  an  di««u  übcrraeolienil«  Offeuherune. 

Her  Irrtum  itt  hi>rvori;erufeo  worden  dnreli 
eilK  Vers\eeli>luii!:  dir  H<L'i'ifte.  I>ie  t'i  aii/i>?'eji, 
Italiener  und  Nj'iinier  t^iiid  riiiiiiini«elie  Völker  mit 
einer  Spraebe,  die  i  inen  (fr>'licu  lir;(d  vnn  Verwatidt- 
<ehu(t  bi  »itzi.  eil'  -"ind  dadiiri-li  uueh  ^-eiHlif.'  niibe  ver- 
«nndt  uiitiM'eiiiDiiiIrr  und  »It«'  f^tiitiitiioiniditiiiu  ver- 
bindet sie  durch  taiiHiml  feine  Kail-ii.  Da»  i^t  die 
Ifewallilfe-  W  irkuu^  der  Njiraidie,  d<'r->^ll><  u  Art  die  l'e- 
danken  7M  terinen  und  sie  au-,  m  I:  u  ...  u ,  liie  rille 
LubcUülieziehuugeu  durchdringt,  unzuhligomulu  ver- 
dfftDgt  nad  TCraaebUesigi  u-ird,  nnd  dock  immer 

')  Oniiiia  !<u«cl(u  dnleiim,  l  iiie  iLintK-IInng  <ier  Mllwedl* 
acbrn  McDschrnscIikdel  uu>  liviu  ."^leiiiznitnlter,  d«r  Bnmie* 
uii'l  >Iei'  Eifcnjcit,  towic  rin  liUcV  auf  die  (untcbugm  fibcr 
liir  l:A<i»cnrhimktiT<'  der  ruropät»ih«u  Vcilker<  Mit  100 
Taftia  in  Lkhtdruck.   äto>:kholm  lüW).  Folio. 


wieder /um  Vorwhein  koninit.  Kli.  iif..  v.  rli;i"t  t>  s^  fi 
mit  den  geriuaniacheii  V  öt  ke  r  n,  mit  lintin  germani- 
idien  Idiönien  md  cbeMo  init  des  slawischen  Völkern. 
Wie  eterk  die  Idee  der  Zneammengehurigkeit  gtotilib 
in  der  Jt'Ir.tzeit  bei  den  slnwrinchen  Natium-u  eich  In 
den  V<irder(;rund  driingt,  ist  allgeraeiu  bekuat. 
Spruche,  liulitioche  Ziele,  d4-r  Oedaitke  der  ZuMmlMD- 

Keh<>ri);keit  itt  wohl  zu  keiner  Zeit  eUrker  bemxye' 

treten  al«  gerade  in  diesen  Taljen. 

W  ir  wni  der  Eijjenart  der  Sprache  der  eben  er- 
wiilinten  N';.t lullt  -!,  t.t  spricht  man  sneh  mit  rrdlem 
Rechte  Villi  <  in  :  ;  N  itionalchura'rcti  r ,  vnii  "incr 
natiuualeu  itichtung  und  von  einer  aatiooaleu  Kultur. 
Dne  eind  die  fii^nechaften  einer  gmSen  Qeeeut- 
beit  «Ummverwtmdter  Hewehen,  aber  das  sind 
nicht  Merkmale  einer  Kusse.  Itas<>u  hat  mit  Kultur. 
Sprni'he,  Staat  );ar  nicht*  zu  tun.  Per 
Heffriff  der  Kaato  bezeichücl  Brnl  .  d.  h.  die  zooltv 
gische  Zu^ehöriijkeit  zu  einer  in ■^^;lu;^lten  .\rt,  daher 
nni-h  die  fjerpicVtitiH'j-  ..lie/lieht'',  Herkunft  TOO  einer 
bi  11 1!;: iiit' ri  M:iiiMii'iii  II  init  pnnz  bestimmten  aoimnti- 
-i-li-  ii.         -Uli)  .:i  rpr:  Iii-Keil  Rigenschaftcn. 

\\  i  ::ii  nun  v  in  Jiii.uistischen  Standpunkt  die  er- 
wähnten \otker  als  sp>  achJioh  näher  verwandt  audtireu 
renübergettellt  «eidea,  «e  iät  dies  vollk«n 


gMenubergettellt  «eidea,  «e  ml  dies  vollk«maua  fe* 
rventfertiitt.  Wenn  aber  gleWbzeitig  boliauntet  wird. 

jede  die*i  r  Natiimen  »tf-lle  auch  eine  liesonderi'  Rasse 
dar,  jede  Nation  die  Spielart  eine*  bexmderen 
(irimduti-eke.«,  und  w»*  als  ihre  t«escmdere  psychologi- 
sche, (rtditi.sche  und  »oitiiüe  Kiirenurt  hervortrete,  »ei  in 
It  iis.  fn  I  rsi  tiii  d-  idifljten  bepriind-t  '  •»>  ist  diese  letzt<-r« 
A'.iiiihni"  \  iilli;.;  iri  II». 

Weiter  die  »lawiüchcn  noch  die  romanischen,  noch 
die  k'urmanischen  Nutionen  sind,  fiir  «ich  botnicbtet, 
jede  iLrleich  wertig  Ciiner  Uasae,  sunduru  alle  diese  Tol- 
Iter  eind  aus  der  VeniuBuaf  mehrerer  RaeHmtrfimmer 
nuaiiiiiiengew  iirfelt  worSen  eebon  in  der  Uneit.  Im 
!.»ule  einer  lungen  Ivntwickeluiig  wiii-den  sie  daua 
durch  liewalt,  durch  Not.  durch  geiueinsame  puliliaebe 
Ziele,  dureh  Kampf  und  Slndt,  kurz  durch  all  da»  wn» 
wilde  Horden  H-Iiließlich  vereinigt,  zu  Völkern  zo- 
siiiiinieugekittel.  Oft  nach  kurzer  Zeit  fallen  Holche 
.N'utioneij  wieder  uu»einunder.  wurden  zertrümmert, 
Uruehleile  um  andere  umliegende  Völker  aiißeglie<iert. 
-elbi-i  ihr  .Name  versehwindet.  S<j  ver.tankeii  unzähUge 
V  olker  im  gähiiendeu  bcboli  der  Zeit,  aber  die  Itaai>en, 
ane  deaea  dieM  aemnenea  ilordeo  and  Nationen  sn- 
aammenireiietetwaras,  büebfawhillen  nnd  labten  in  den 
neuen  \  Ltr1>;tnde  uneeiändeirt  Unt.  Dna  lehrt  die  Oe* 
aebiehie  m  uuzHhligen  Varianten.  Dh»-  Zusantmeusotiiaiig 
der  Nationen  Kuropa>i  aus  mehreren  europäischen  fU»»«-n. 
schon  s<i  olt  bewiesen  und  immer  iiufs  neue  beHtritten. 
lehrt  iin.H  wieder  du«  liuch  Aber  die  Crania  «ueoica 
Anti>|uii  und  zwitr  in  ubemugender  Wcim  wm  der 

ciueu  nordiwjheii  Nation. 

IW  Baweis  darf  deshalb  uU  erbracht  gelten,  weil 
Sebwedem  «in  bestimmt  uw^rcuztea  zum  grolSea  Tdl 
TD  Dl  Meer  umepültee  IjutA  ist,  in  walehom  deh  die 
BeTÜlkemh|f  so»  Jabrtaiuenden  sinnlieb  nnverKndert 
erhulten  bat.  Auob  Schweden  hat  freilich  Kinwiin- 
derun^eii  erlebt,  aber  sie  waren  offenbiir  nicht  so 
zitliireich  wie  im  Sndeu  Kiiropa'i,  uod  denn  voUaoj; 
sieh  nii:iufhiilt»»iii  jene  FrMclieinung,  die  alt  AmIvU' 
latioii  der  Hussen  be/ei<diiiet  wird. 

Noch  ein  anderer  tirund  macht  die  schwedischen 
Forschungen  über  die  Zusamiiiunsetzung  der  Uevöl- 
keramr  eo  lugemein  wertTDll,  das  ist  die  Kontianitbt 
der  KTntwiekelung.  In  niideren  I Andern  kam  ea  an 
Kutii-itrophen,  welche  in  den  ruhigen  .\blauf  der  Er- 
eigni'tije  vorbUngninvoll  eiiijfritien ,  ich  erinnere  nur 
an  die  Vemiebtung  der  mei^iten  l'lahlbautun;  in 
Sehtredon  reihen  sich  dagegen  die  l>rabst«tten  durch 
dieStoB-,  BnoM-  undlCiMueit  ia  friedlioher  Keiben' 
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Mgc  an*nDao<l<  r  4if:  Ktintinuitat  (lie««r  Kultur- 
perindtm  spit^'clt  in  der  Kontinuitüt  <)<-r  liaKüei). 

Schon  im  Jahro  1H7H  haben  <r.  H  <■  t  z  i  u  s  und 
<  I  M  <'  n  t  e  I  i  u  •!  <larch  die  (iräbt-rfürschuna:  die  ClKsr- 
rfutruii^  gi'Wonnun ,  duü  die  Bcwuhncr  Scowcdenl  in 
der  Steuueit  «u»  eiD>-in  Mischvolk  ««m  Dolichucciihak-n 
oad  fin«byc!e|ih«leD,  a]»o  niiK  zwtn  f  «nckiedenen  ltBi<»cM 
|)C«taDd«>n,  wonn  nu<^h  die  I)i>lichnc«?iihal«n  die  ent- 
•clliednie  Majorität  bildeti-n  <S.  41,  Tpxtbnnd).  IHm 
D<nie  TorUejfend'  T'iilcrsunhung  luintätijfte  dii>Ke  'l'at- 
«ttcb»  und  or«r  iti  rii'  *ii  an  dem  «fit  jener  Zeit  ge- 
»iumm  MoTi  Ma'iTial,     I  lio   ['iifi'lu.  'Iii-  M!ißtiilii«lli>Ti  iiii-l 

■  III   Iti-svhli-jllllTlL'l-':  /i-lL'i-M  14111»    :;>'U",  'illü  lli.  si'  S>'ll.l'i"l 

r,  !■  1  II .  1  n  <•  iit«  Iii  «tt  rii  eil  'Ivim-  (lui-liii-u-ii.  -Selbtt 
ilrT  Hiijiiiii  in  der  Steinzeit  i'  iL't  ^clidti  \  " rachiedene 
linjmeu.  unil  dieae  Periode  hat  neiv  Jahrhunderte  se- 
wUut.  I}«r  gsithrka  B«ialmlik|au-  HiM«br»nd  tat 
hti  Mtner  ftad»  ud  äma  bitaniati(i«>al«n  KaDsnll  für 
Authropolof^iu  und  ür}r<'>ichichtu  in  Stockholin  1874 
deutlichat  aankuf  hinKi^wiei^ti.  wie  div  uanilicbe  Zt> 
vilii>«ti<iii  durch  Jalirhunderte  b<-»tarid.  und  in  doli 
<ira)H>rn,  in  den  Trirfmooren  und  in  dem  übritren 
llodeTi  (!ps  l.iiivl' mh!I.is»>  S|.urcii  hintfr!rii-pr.  hiif. 
Weii'T  ilif  /-  it  ili  r  ;.M:'i-lilitiL'iii'ii  Mi'iin-  I  iii'.,lahi-L-!ii' 
l'cnod«  I,  ij'ic-li  ilii-  UiuuÄ--  uu'i  iimnazujl  waren  etwa  üur 
kurze,  tL-lni' U  viiriibergvheml«  Eprichen,  »ondurti  im 
U«iräut«il  lange  /«it4-uume,  wiUir«iid  dcrun  die  Vulk«r 
•elinft  Uiebra  ia  Sekwwwii.  «ib  y  ■oot  mm  »wr  j 
mtei*.  S«it  jenem  KoittreB  bma  üeli  die  iTnter» 
■liehung«meth4M)i>n  der  Stinädt'l,  di«  Materialien  für  die 
Unterschfidunj;  dor  l'erioden  wesentlich  verroUstiindigt 
und  der  Kinblick  in  den  Verlauf  der  l'rgoiichichte  hat 
»ich  ijunr  wcjonllich  vertieft.  Aber  heute  wieder  wie 
vi>r  lieinahe  >!n-i  IVxenniMi  i-rliliirt  Ketzins  auf 
(irimd  *ii-v  Si'|j,ii|.:li innli- ;  ,Iiii'  Hr\ iillif-rung  der  Stein- 
zeit bildet«  Ui  Die  in  aiitbrotHiJ.igiMijier  Hinnicht  r«ine 
Hateie.  Sie  war  zwar  in  ö lierwiegender  Menge  doliehoe«- 
uhaluudbiit  unr  eine  gering»  lieimischung  von  anderen 
Bum,  TOB  MeMMcpbalen  und  itmebycephmlMi  dar." 
Wir  mrdMi  mm  aber  apiter  s«l)«n ,  d«B  di«  Dr«i«»ld 
dar  RaMM  «ieb  Maar  au  die  FAntnlil  ateigert,  denn 
die  Dolicbo-  wie  m  Brtobyeeplialeo  »teilen  lK>ji|>el- 
rasseti  dar.  die  je  «n-«  xwei  VHr«chie<leneii  !'^li'iiit»ii}en 
znnaiiiiiieiigciietzt  und.  Alle«  znaammengcnniin  it  ii  ^iitd 
alüo  fünf  vcrHchiedene  eurojiäiiM-ha  lta«»eii  seit 
der  Steinzi'it  in  .Schweden  geühaft,  fünf  Uassen 
sind  e«,  welche  in  ilie  Kinlieit  die*««  gerinanimjben 
Volke*  eitigi  gangeii  »lud.  .\ii  dienern  aut  den  er«t«n 
Itlick  flbermxeheiidpii  Krgebiiia  i»t  die  knuninkifiMlie 
Fonebrag  der  Ua/ten  .fahre  beteilit.'!.  Ite^nneD 
wir  raent  mit  1(  o  t  z  i  u  s. 

Hiescm  vieUeitig  geschult^'n  Ik-ubiichter  konnte 
bei  upäskiuir  l'nlarHuchung  seiner  wertvollen  kniniologi- 
•rhi'U  Schlitze  iii'  lif  »•iiiurebeii.  dal!  niitr-r  i\o]i  Iliilii-lm 
ee[thalen  wie  mri  r  lieii  Hr n  IiM'.'I  Imli  ti  s'  ii:-'-  I,;i!.';"> 
ji-  zwei  veisobiolcn''  Ffrineii  uiiit*!i^<  lii.  l-  ii  uerden 
mü*»eii.  Die  eine  davon,  läntrst  bekaM.t  I  i  «itzt  ein 
laDges  und  ichmalea  Cieoicht,  diu  andere  cm  kurzes  und 
bmtea  6««kbL  Ein  mtndilieihaa  Eaanylar  dar  I^u^ 
•rbiit«!  mit  breJUnn  Q««iefat  ctamrat  «tu  dam  GiMU* 
•  t  r  von  AnkTtfoilimd.  I>er  ItirnnobiMlel  int  bervor- 
1  L.  iiil  dnn'b  eiin'  Ku|>n/it.it  von  IfiTOecni-  l>a«  <ie- 
*ii"iit  mit  «eiiieiii  weiluus/eb-iiten  .Ti>ehliogen  (  Tiifel  '.t^) 
if.t  bn'ii ,  kurz,  liiit  niedrige  Orbitae  und  breitirn 
<>aunien.  Ki  wäre  nun  freihch  ■■chlinini  urii  den  U«- 
weis  einer  allgemeinen  lleileutiing  diese«  Objekte»  für 
<ln;  geniianinehi'ii  Völker  lie»tellt,  wenn  nur  der  einzige 
/.vU!Xf  bcigubmcht  werden  konnte,  (ibieklicherweiiie 
gibt  ca  ntieh  zithirviohis  andere.  Yur  allem,  um  iiuch 
noniiMlw  '/augm  beirabringenr  eei  erwäbnt»  daH 
Laraan  «itcir  iiarw««iMb«o  DoUgboeaptakm  aebaB 
•idflbaQ  »it  ■ehaalam  oealabt  aooh  aoleba  mit  braitoiiii 
'■«liebt  gefundan,  gameiaen  ond  abgabOdat  liat  and 
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nanieiitlieh  dariiufer  aiieli  einen  um  der  Steinzeit. 
I>ui-eh  die  freui.'llu  lM  I  riT.  r-iiiT;  iiug  meine«  Freunde« 
Prof.  Stieda  kfinnte  leh  die  hreitgenichtigeii  Ikilicho- 
oephalen  in  den  DHtaeeproriiizeu  naehweifipn  uimI  /w  r 
nnter  der  Uevölkeruuy  vuu  heute.  In  l>eutiiehtarid 
■ind  rielo  Sehftdel  tom  »agta.  Ungelgräbertypii« 
?:cker«  diMwr  R«Me  binmxtttabl«!!.  Uli!  und  Küti- 
inever  hnln-n  »«hon  vor  »ehr  lunger  Zeit  (läQS)  die 
nämliebe  l{a««e  in  Sphweizergriibern  anfgefnnden  und 
aU  Si<intT|>nii  bezeichnet.  Vor  fast  30  Jahren  hat 
H:iriiy  an  S<>hä'i*>!n  aus  der  schwediaeben  Provinz 
1  »i>l' kiii-]i'  :.  liii'-ii'   lM-..tiirii'.f ')  nml  •^■Ii'icliiyMtig 

iliirii'i:   ]ii*M_'.-\vi>--'4-ii     iluL)  /v\i^'*lirn   lin'-iT  i(;ij4->-  und 
derjetilj^eii  vtm  ("ri'-Magnon  eine  iimurk  'iniljiiri'  (  lier- 
eiiiütimmuiii;   vci  i.^uiden  »ei.   eine  .Xtignlw    .In-  voll- 
komnieii  zutn'tteiid  iat.    Dabei  iat  bedotiderH  hervor- 
nüielmiii  dafi  llamj  aofoit  die  sabeücfaBda  l£miM> 
'  qoens  delit,  die  enrepiiaebea  Raaien  feko  aeit  dar 
1  paläolitbischen  l'erirMlv  unverändert,   paniirteat»  Er 
1  fügt  noch  Ikm,  dttü  Uroca,  entgegen  sei uar  ifrübaran 
AiiKicht.  jetzt  uiaeh  ctt  der  nlmliehan  Übaraanigniig  voa 
der  l>auerl«rkeit  der  earopliMhea  MauMtaimateti 
^i'l ringt  »ei. 

Zu  weiterer  Ileütätigning  der  zweiten  dohr-i.  n  |  ifuden 
iiassB  »ei  hinzugefügt,  dulS  jüngüt  .Sziimbathy  in 
einer  Höhle  bei  littau  einen  Schiidel  aufgegraben  bat, 

I  der  iiJle  Kigvtt«chiiltuu  dtMijeniKvu  Vuu  Cru-Maguon, 
aoali  daa  nftwiliaha  ^Mlofiaaba  Altar  bmititi  inaofam 
er  am  dem  IMiiiTiitm  ataramt.  daS  «r^  via  ieb  baMQKe, 
fenier  üliereinatimmt  mit  den  LangneUdcill  Von  brvitem 
GeHieht-iIrpua,  die  in  ganz  (iermaiiieii,  anch  in  ilen 
skandinaviitcben  Ländern  und  auf  dem  engliaobao 
lusvlreieb  verbreitet  wur<'n  tind  mx-h  heutd  in  den 
»kundiniiviiii'fii'ii  l.:.nden  verbreitet  Bind'). 

ri>er  <i;i'  Iii  n-inceidialeti  nind  Inden  ('raiiiu  iiue<-ira 
antifina  ebei.tiatJ»  uei-tvolle  'l'atsaeben  entbalteu,  nicht 
grnQ  an  /ulil,  aber  durehHchlagend  durch  den  bedou* 
tenden  Wert  eines,  gesicherten  Zeuglii*«:». 

Die  Bruchvoeplwleu  Idaen  siobi  wie  ■chon  arwäiint» 

'  bei  («nanorer  Unterraehmicr  ebenfali«  in  rttel  KktHdiaji 

verMohiedene  lUxen  uuf.  Die  eine  i«t  geVr'iin/  'tehiiel 
durch  ein  lange»  und  »chmalen  (ie<iicht  mt,  .•ii>;iiiilia- 
genden  Jin-hbogen,  bekannt  vom  Nonlen  In»  zum 
Süden  KurojiaH,  liineiii  biH  in  die  alten  römischen  und 
griechischen  Kulturlander.  Zu  dieRei-  Kitniie  vehört 
z.U.  der  Scliiidel  Nr.  74  «u«  lliivor  ( 1  i »  ri,-.  :t  ( ,  .•  ^md). 
Die  linden-  br«chtce|>bali;  Hhsm'  i»t  durch  ein  kurze»- 
und  breite»  Oeaieht  von  fast  mongfoUacher  U&rt« 
oharakteriMeTt.  In  dem  Naehwei«  dieoer  zweiten 
brachyeapbalen  RnKie  bewährt  sieh  auf«  neue  die 
pbotograpluMÜie  HeratelliiDg  der  Tafeln.  Die  naturge- 
treuen .Vbbildungen  de!  S<'hiidelM  Nr.  '2\  buk  einem 
Ganggrab  »pn.'chcn  •<o  deutlich,  wie  du»  Driginul  sellnat 
(jii.i,,.  Tnleln  2"  r  i!  :'<)  l»io  H"elir -i'mng  die^^en 
S,'tiu.Jeln  dazu  M  -.Miluit  -ür  ltr..jtj-  iIm.  ( ;...i.jlitei<  von 
ii.i  mm  (Jo<'hent>i>g<  JiKtrinz I)  Ihm  eiiiei'  4ie»icht'<holie 
von  nur  ll't  mm,  worau»  »ich  ein  (ie«ichtBiudex  von 
iDfiiiTj^ht,  itder  Schiidel  ist  auagepragt  chamäjirvaop'^, 

fngt  gaaa  liahtig  der  Autor  hbum.  Nnn  «ära  mit 
I  dlnauafaiea  Exemphu-  ja  aueli  aielit  allanvif I  «mi^t, 
obwobi  der  Hann  auf  dar  Stoinaait  SehmdeBa  «inau 
hdohat  ittvarttiaig«B  Zeagen  an  «eh  auweilalbafl  dar» 
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tt«U|  ilwr  «n  TOB  «iBMr  earapüielMii  Itm*  «imccImii 
SU  kSimai  bnraoht  m  ein  MWDDlJeliet  Kontinräit  von 

LvWnden  und  Toten  «olelipr  Abart.  GlückliiMiLTwcisc 
ist  ein  »nlcheit  Knotinifent  zur  VvrfügiiDi;:  Div  «lawiwhu 
iir«<*hycet>hali)'  Viiehows,  iIlt  Ty]!«-'  m"in;«li>iilü 
I'runer-Bcy »,  dieTurani»olu'Hri«»'h)ci'|ilialii-  Hi>lil  frs, 
alle  flind  idcntiiicfi  mit  jcuvr  linuif" .  <!i«  wir  ht-utc  nU 
brachywphukt  Un^it^'i'sicliter  K«ir  i|  ii.  /•»iclmcn.  \Hp 
i'rwnlinten  ^'orlM1her  ImU-ii  dio  autli«li>!«i<?  VerndiiiMli-n- 
)i<-it  dieser  Hanse  von  joitiT  mit  laii){cni  (imiclit  er- 
küout,  aber  uuu>  bat  die  Anerkcunuus  der  Tutiuc-hu 
von  der  laktMehaB  Kiirtww  Mileb  Di«itg«iiobtiKer 
Lrat«  k1«*Iehiit,  Miylieli  um  d«r  BetmehnuiiK  will««. 
Man  Mtfilbt  akih  in  K''<">i''<<''''<''l>fn  Guuon  Turunivi-, 
SbtnmleB  oder  |^r  Lnpi  ti  im  i  r  mnvn  iih<.>Iihi<^ii  Vcr- 
wnnJteti  m  lH>«it/«>ii  l»ic  |i'ti»Iteori.>  ISchaaff- 
linilSfli«  hikt  ^niir.  he-umilet-  'li>-  l  - 1  •iiütfr  aliirotitnlien. 
rixTdiP»  sind  (t)«'  (iPwiplitiv'<'U  J-jnwurf«?  der  liiHtoriker 
inid  der  S|>racht'nfi>r8elier  von  Krfnl^  jfcwenen,  und 
Ifaiij:  mit  Kct-lit  --  %veil  weder  liiKtoriscIi  niK-h 
ling^uiitiscb  mit  dii'^t-r  tjildi.-fkiin>f  vnn  TuraniiTn  und 
Mungulvii  •■tM  nii  iuuuifari(^  iH.  Man  kann  ihrv  ^i^ur«» 
ebMt  nic-bt  tiMohweiwn. 

Ab^r  iiiati  bat  dM  Kind  mit  dein  Bade  »lug«- 
«cbiitt-'t;  Turaninr  find  nicht  da,  ul><>r  l.iMit«f  mit  brci- 
t<-tM  (ifüii'bt  und  Iranwn  St^büdtl.  diu  ein«  <>ntfornte 
Ahnli'  i'k'  -f  'nit  Ijipjien  und  iiMatisrbcn  Kasucn  hüben, 
<ihji'  i  "-Ii  i.'liL-  zu  ««in.  Ihcsu  curdijaiBobcn  ürcit- 
L'<'!ll<^i■tt.>r  Kiud  «fit  tn<.-hr  »In  liXUM)  Jahrun,  H4.-it  doni 
TW'irinn  der  uivjlithixi'la'u  IVriodi',  in  Kuropa  M<ßhtift, 
uud  du»  ist  dcn"b  m^bt  lna>tv  her,  und  zwar  niobt 
vielleicht  «elSbaft  nur  in  den  fictliciitrii  (trenzgebieten 
de«  Klt<'n  Gemiaoieni,  tondem  mitten  drinnen.  Sie 
»iiiil  auch  iii>  Lande  gebUebeit.  iSit^  «ind  bberall  in 
tiiideii  noeb  hvutci.  Vom  Kordkap  bi«  noch  SinUen. 
i^ic  babun  »ivti  das  Dür)^erroi-ht  urworlK'u  nnd  müssen 
an  t\vn  (iormuUfn  pT<:i'!bn<'t  wcnlcti .  mit  denen  sie 
imm'T  /.usiiinnii'Ufiflul't  bub(.^n.    ]'■}<  litd«'  ihnen  vinfu 

miatoiiiisi'ben  Nunnfti  geitidM-n  un  l   ■  ■liuiiiiipruwiM.' 

l{rai'by<"<'|dialen  g»'nanii».  in  d<'i  II  (:su»iijf.  damit  di«' 
.Xnerki'nnuuK  ihrer  fal  tiHi  li- n  l  ,\i--pi>z  mitten  unter 
uab  viellüicht  zu  erruiclii-n,  was  mit  doii  otlinoKi^iicbeu 
BesaichunnMn  nkfai  <n  «minhan  mr.  IM«  bnit- 
gsviehtiaen Ijeuto  aind  doeb  einmal  dü  und  hauen  aich 
nicht  wejidisindiert^li.  IMe  ■>liunKvuaimt'-n  fiek-brlfn 
babeu  tixt/.  der  unjtlucklicbHn  Itpzt-ichuunK  donimch 
groUe  Hewcifie  ihr««  SScljurfsinne.'»  ubKi^frelfcn.  Sio  bubun 
uin  erkuiint,  »ie  haben  «in  >!<'lumlen,  wie  i4iii  uneb 

(i.  ItetziuH  gefwi'V'n  uTirl  :i(>i  i-)mr!ikt«'riiitisc|)e  h'drni 
anerkannt  bat.  I:.  Ii' -i  ;  llmMi  lit  -.1  nin'h  an  «  inen 
interesüanU'U  Hriet  vtiu  li(|>iiiiird  ennncrt,  ili'n  er 
vor  einiiton  Jahren  an  (larson  schrieb  uud  der  im 
Juurual  ot'  thu  iuithrup.  Imtitut  (Ijuudmi^  vtsrufftiullickt 
iat.  Auf  «iiMir  Uoiao  dureb  die  Nonnandin  iat  To  pi- 
nnrd  die»er  «weiten  bra«hjeeubal«n  Ratm  biveKnet, 

wie  SeliU]']»!!  ful  lliin  Vuii  den  .\ii;.'fii,  und  ur  er- 
kiiiinti'  mit  ('liti  rH^rhunjf  d:is  V  <irk"irini<'ii  i  iii<  r  /weiten 
kiir7k<'iitii.'>  n  lvi»-^e  in  Kuriiim.  Sip  lieD- n  >ioli  noch 
viele  Zeu^Miis^e  Hilf iili Ten ,  iilleiri  d:if  (n^aL'te  mae  yo- 
iHi^eii.  ntii  ib  iii  \((n  1!  e  t  z  i  11  K  s(.  v<'rtrel/!i(.'h  iili^'^e- 
luliieleti  Scliud'il  UUH  der  Stein/ei'  i-eiiie  wahre  Stellimif 
iDUerbalb  der  eur<i|i;ii^bGn  IWwli  iiltiiiuwüiiteli,  die  uooli 

hente  existieren  —  .«eit  Jsbrtaag enden  noab  imuier 
die  allen  (i<^chleeht*T*. 

in  der  Htein/i'it  sksindinaviena  findet  lieb  nocti 
eine  weitere  K  lieve,    Kill  Schädel  wurde  im  Jahre  Ifrr. 

ail»;.'.i;r-.ilieii  und  vi  ii  lt<-t/iu^  in  ihr  n;iiriliih':n  lehr- 
reielieii  Wei,«.  «lederjje'ielieii  »je  ilie  ühriei/n.  Der 
Selüntel  ist  —  iiiesi<ce]ih:il.    Die  Kniiebeii  lies  (ii'siirhle?. 

'  )  K  0  11  m  ;i  n  n  ,  1.,  Ui't  Mum  d  vciin  Schvrriifi^rnlii. 
l>ciilts..lirilt  «iiT  .SvliiM-.)^  IMOl  ,  l;J.  XXI.X.  .N^itiiilVrx  !irr- 
üeK;liinh«rt,  15  1.  XXXV,  Is'jj,  2.  AuiUjf,  cütnila. 


I  anch  der  UnterlüaCer,  alle«  iat  intakt  etbalten;  eine 
I  kräftig  breite  SUru,  *t«rk  nvaprinfcende  Augrenbrauen- 
wulsie   (Areas  anperciliare»),    nii^drige  Au(;eiih"hle»i- 
ein((unKe  (Orbitaek  grolie  Joobbo^ndixtanx  bei  kurzem 
.  (ioicbt  verweiwu   den  Vertreter   de«  »tein^eitlich«'!! 

SkandiiiavienH  in  die  Katejtorie  der  ehamäiiri>*rij>t  i» 
I  Me^ioe^dmlen.  Soicibe  Schädel  yeliören  einer  fünftoii 
j  an.  die  in  ICurojia  seit  der  ;(U'  -ti  ii  Zeit  heimincli 

int,  wie  die  übri)fcu  vier.    Sie  »t  unverkennbar,  gleich- 
viel ob    sie  in  alt^-n  Griilx-rn  Sehwedeni'  <j«k'r  Söd- 
di'UtHcblandit,  der  .Schweiz,  Italieius  uml  üugiuni«  VKr- 
I  kuutmt.  &uvh  hier  uägi  iieb.  wie  bei  im  Obrigcii 
tdn  n  erwähnten  l{»Men,  deO  dieae  Meaoeephalen  mit 
j  breitem  (Ji  vi,.1,t  ihre  «charf  ^reprigteii  Zdgt  in  Skau- 
1  diliavil  Ii  I         III  der  ganzen  übrigen  enropäiaeben 
!  Welt  dauernd  und  unverändert  erhalfen  haben  seit  — 
I  Jabrtauitenden  ! 

I''ai!üeii  wir  nach  alledem  da«  KrgcVmis  der  kni- 
I  nifdojfiscbcn  l'nten>uehun({  ül>er  diu   alten  Bewohner 
SchwedeiiH  r.iitatuuieu,  so  lautet  es  fulj^endennaUeti : 

I'ie  BevAlkernnir  dea  Lande«  bestand 
uiemal«,  to  weit  wir  *ein«  l'r^etebiebte 
snrAek  verfolfen  können,  an»  einer  einsi- 
ffen  Raaae,  aonder n  1  ie  u m  i'a Ut  e  ateta  die 
T  r  il  m  ni  e  r  fünf  v  e  r  s  e  b  i  e  d  euer  K  a  h  s  e  n. 

Jhe  Itassen  mit  langem  und  mitttdlangeni  SchMel, 
benoHfl'  i  -  Iii  Vieiden  dijlicborejihal'  ii  l^,^■'^•n.  wann 
dabei  in    I  i  .Meli r/Jihl  vorhanden. 

Alle  Volker,  deren  He«te  nui  dem  l'uiikei  menitcb- 
licher  VerjfaiiKenheit  erbiilten  blieben,  »ic  die  llataver, 
Kattun,  Frie.wu,  Outen,  t"berii«ker  usw.,  ne  waren 
nna  Inniniem  dieser  Kaaaen  maanimengeaeijt.  Daa 
beweiaen  die  Gräberfunde.  Wenn  wir  einmal  ihnHebe 
Atlanten  über  dieH«  Vulker  ln-sitziMi  werden,  wie  wir 
einen  »ulchen  über  die  alten  liewobner  Schwedens  vor 
Ulm  haben,  dann  kann  jeder  aun  den  Abbildungeu  die 
Ileweise  für  diese  uiiuniütöliliche  Taliuiche  ohne 
Sehwieri^keit  benim-le^.  n.  Aus  der  zepitrcute'n  and 
)>nich«tiiekaiii(,'en  l.ii'iutiir  »ich  dieise  Clieraeugnng 
zu  verDchaifeii,  ist  t.lK  t  iHu^ra  lutthnam,  uud  to  wird  e» 
widii  iHK'b  iiu<,ji'  duiierii,  bir.  die  eboo  CTwibiiten  Tat' 

.  «ucbeii  ttUerkannt  werilen. 

I       Wer  aber  in  dieaes  Cbaoa  too  oft  «ebvwfanlftnd- 

1  Heben  Aneaben   einmdringen  Teraaii,   wird  femer 

'  erkennen,  dalS  wir  un»,  die  modernen  Volker,  aus  dieiwm 
,  l!a<i«eu}(emiseb  heraUH  entwickelt  habeu;  die  l^eutechen. 
'  die  l-  rBn7.o»eU|  die  Italiener,  die  Sknndinaven,  die  Knjr- 
liinder  UKW.,  Ilie  sind  alle  jrkicher  Abkunft,  Blut  \i>ni 
Illut  il'  f  \:'  II.  Iiii-  s.  tiwe.ien  duffen  cich  nach  dem 
Torlii  l:iii' i  Ii  Wi-ki'  lii'i'ir-  niriiuen,  da-s  Ge|ir»RC  der 
alt4'n  liusM  iiiiii»eliung  am  tn  («-wahrt  -/i»  haben, 

tmtz  der  unauH(;e-ietzten  Km  i/uiij  iIu -.1  l.'nsie::  unter 
sich  uud  ti'otz  mauebur  /uwanderiiug.    .Man  hat  scbun 
I  oft  babanptet,  in  diaaar  iNatändigen  Kreuxuag  und  in 
[  der  Zuwaudenuff  denelben  Raasen,  aber  an«  anderen 

;  (iebieten,  lie^'e  •fin  Lösun)(  de»  üborrntiehonden  Itiitsel» 
1  Von  <|er  Iwsliindiifen  Verjiiiij^mii,'  Und  der  siejm'icbeii 
:  Kraft,  liie  in  jlleii  liussen  verbor;;en  ist.  Die  Völker 
'  aln  politisehe  und  soziale  (•rii|i|ieti  kmincn  untergehe«, 

«Hi-t  ihre  Xami  ii  können  aiu  der  'l'raditinn  sp  irl  '» 
1  verfchwindeii,  aber  die  Uassen,  an«  denen  dii'  \  ^k-  r 

/usaminenKi  ^et/t  waren,  erhalten  sieh  und  ven  iuigm 
!  sieh  in  neuer  Koml'inatiou  zu  ueueii  Völkeni. 
I         Diese  werlvollu  L^tuticbt  lehrt  diu  Kxauiulojcie  und 
I  die  verfehmt«  SobUeiHiftBkuMtr  f  raili^  nuuf  anu^ 
.  geVH>n  werdeo,  daB  es  sebwer  bSlt,  durcb  die  TarscIiUK 

denen  Anuiiben  den  fechten  \Ve<,'  itii  tuidcu.  Allein 
I  uKiu  dar!  da)>ei  tloeh  nicht'  vergeoseii,  dull  «lau  I«aen 
I  krauioloffiaeber  Werke  elien  anw  aacbtiebe  Yorkenat* 
I  niaie  enordert  wie  daa  Leieo  irgend  einer  ehanjaohea 

I  '1  I.iirscii  liat  nu<li  tius  skaiitlina^uclinoOflibCni  latclM 

I  tjfj'iKb*  ni(>iKepbal«  ikbädel  tefcbriebea. 
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oder  pbyrikaliiebeu  Altlmndlunir.  UnrnrOfilich  tiad 
daBainliu'wiiMMiae))aftlic>))<>  KenntoiMe  und  jene  gtitüg» 

TtrMnir,  die  tot  aWem  auch  lt(!!)|iekt  vor  den  wii>8tin- 
»chaftUrhen  Tatsachen  hat,  einen  Respekt  anderer  Art 
tih  jf>!irr,  A«T  vor  dor  Seh%Yiirir(in  si'iii"  fipHnns  hnt. 
Iv .ri^l ruki i' ':iiju  über  dir  Ili'rkuiill  liur  V"^k^  r  v<in 
irfreud  «iu«m  (Mycholugi^i-lx  ti  (ii-'-ii-litspunkt  aus  sintl 
triiiitlich  wertio«.  Lio^uMtik  mnl  lii«torie  huix-u  mit 
der  BetUmBiOiig  der  UaMon  in  der  Urg^etchichtc  uuii 
«inml  nMhti  «n  tun.  AUm  Stnnben  hilft  du  oicbti, 
entvedAT  niiiS  d«r  Hiitoriter  aieb  die  nötigen  potitiveii 
Kciiiittiissu  zu  V(>rs<?httfren  suchen,  oder  ur  muS  den 
Suchverxtiiuilipron,  hier  den  Auat^jmcn  und  den  suto- 
inioch  Kcschiiltcu  Itcobocht^rn  das  Wort  lassen. 

Es  »ei  hei  «He»«-!!!  letztere«  IxTeebtifften  Wuunche 
gleichzeitig  hurvin^htibfn .  daß  sclhüt  da»  tr.  fTüche 
Work  von  ilft/iun  /um  \'(!rst:indni»  »pezi'  lli^  KiMiut- 
uiss«  fordert  ,  wie  denn  auch  meine  nii  r  Li.  i;j,-l.i-De 
I'arstcllunp'  des  Inhaltes  kein  farbliisuH  Ili  h  iat  dnr- 
atellt,  Nundcm  uine  Cbenicbt  auf  Grundtaf^c  sclbst- 
■Mndker  asd  taoKifcbriger  Foraeiuuif  . 

S  irt  mhl  Kanin  za  erwutco,  d>S  die  von 
Rntnini  in  mMuem  Werke  niedergelegten  Tatsachen 
die  eilen  Zweifel  beseitigen  werden.  Auch  meine  Aus- 
fährnnffen  werden  kuinen  groQen  Rrfolff  errieten. 
Noch  ilarf  man  kaum  boflen,  daU  viele  sicn  mit  dem 
<ted«iikeii  befreunden  können,  die  Natiouen  von  heut«- 
Keien  aus  l{ » Hge n  k  »m  pl ex e n  e  n  i '  i' n 'I  <- n  mnl 
dieser  Vorgang  habe  «ich  schon  im  i;raue«t«n  Altertum 
abjj»'spielt.  I)ie  falsche  Napolenuische  Idee  von  der 
Identität  der  Völker  und  der  itassen  hat  zu  tief  Wurzel 
gefaKt.  Die  VorstvUuiig,  dali  sieh  Menachennueen 
durch  äuB«r«  I'nist&nde  heraDzAcbten  Imscd,  «o  un- 
gefähr wie  die  l<eiin|<ferde,  ixt  ulUuweit  verbreitet  und 
<le«bulli  noch  nicht  auszurotten,  weil  W!lb<>t  manche 
Naturforscher  hierftWr  v»>rkehrte  Ansichten  besitzen; 
alwr  ein  kleiner  Ffrts.  liritt  wird  doch  zu  verzeichnen 
sein  »ach  etlichen  Jahren.  lÜu  in  dem  Atlas  abge- 
bildeten Schädel  erzählen  es  jedem,  der  es  hören  wdl; 
■wir  find  uralt  un<l  wir  »ind  nisscnhnft  verschiedene 
l<<-ute  ^eweiM-n  «eit  Jabrt«a»enden.  Unsere  leng-  und 
kiirzxeliadeligeri  KssaenbrAder  xchlu^en  eieb  eobou  tiJt 
den  diluvialen  Tieren  herum.  Wir,  die  nämlichen 
I^ng'-  und  lireitgtrsichter ,  liegco  in  den  Hteinzeic- 
licben  Uookerttniberu,  h:i1  - n  <li''  neolithischen  Höhlen 
bewohnt,  die  I'fahll«uit<-n  h.  v  clkt-rt  und  fort  und  fort 
HU*  in  Europu  erhalten.  In  der  Nr  iiriit  »hüi  nlN-r- 
diu)^  un>«ere  beiden  ilolichoeephBli  'i  Kuh. i  n  m  Mitt-l- 
•■uropii  nn  vielen  ("»rten  stark  reilu/i.  it  w.jr  i-  u.  uli.'r 

die    iM'iilen    trii.'hy'-'  (■halen    Itas-fii   i    il:.  .Me-o- 

cephaleii  behaujiten  noch   unverändert   das    l'cld  als 

Xschkoninu  n  der  Alten,  die  «inetdne  Kenn  nnd  den 

Vr  jr-  jaKt.    Sie  beben  klte  Kniturperiodcn  miterlebt, 

de*  Wweist  jeJc  «eiiiiue  Verj?leichun(f ,  di«;  ohue  Vor- 
urteil durehgefuhrt  wird. 

Fhis  alles  erzählt  die  vielverlästerte  Snhädel- 
iiu'Mierei,  unil  Kie  wird  t^*  Immer  wieder  erzählen  und 
immer  neue  Beweise  dafür  anftiimittD,  bis  diese 
riitwichen  die  geUUmnäe  Aneikannunjf  gefimden 
haben. 

Nun  (fibl  es  nianclii-,  welche  diese  Tatsachen  hin- 
uehiueu  uml  »ngen,  la,  das  wird  wohl  so  aewcseu  sein 
mit  den  Ung-  und  fCnm^iädehi  naw.,  alten  über  die 
KmnbibiKie  vergeBt  flir  die  Wirkuni;  dea  HilieBs.  Ei 

hat  einen  geniilti^'en  Kinfluü  auf  die  MeuadllHIIMBen 
wie  iiuf  die  ganze  ^lehöpfutig :  „Die  Völker  lebm  eini{(u 
Zeit  auf  deniM-lben  (iebiet  und  möifen  sie  znsamnien- 
Ifexet/t  nein  wie  sie  wollen,  sie  werden  schließlich  uni- 
tfeziichtet.  f'ie  äußeren  Vi'r!ii!tiii"!"iw  msehcn  »lip  t-t- 
»■hiedenen  Ilasaen    ein-i:i'i»'i'  -rUiui' lim 

schlielllich  eine  einzige  daraus  und  der  "iissienadeb. 
iet  fertig.  Ha«  sei,  «u  wird  Whauptot,  ein  (ieeel«. 
IlMielbe  Gofetx  habe  sieb  l>ei  den  (irieeheo  bewahrt 


und  bei  den  BAmem  nnd  bei  den  Q«nmam  gande 
wie  bei  der  Tiemdit.*'    Dagegen  lal  atcta  wieder 

I  bervorzubeWti:  die  g-auze  weit  verbreiti-te  Leliru  von 
I  der  Wirkung  de»  Milieus  auf  die  M  enschcurasaen 

ist  ;tuf  dal  nnOerste  einzuachrftnlcpii.  I>«s  Jrhrt  auf 
klupftr    uii.i    i.'hrl    unumiit->IJiirh    iln-  .Vttin 

C  rauia  sueeica.    I>iu  Itaaaeu  werden  oicbt  um^ezüobtct 

nach  einer  boiümmtan  SefanUone,  aia  bhiben  ateta  dto 

nämlieheu. 

Da«  Milien  bat  allerdiiws  eine  Wirkung  auf  die 
Menaobeo  aber  nieht  boi  ihre  Raaseu  merk  male. 
Seblechtea  IQima,  angenügende  Nahrung,  Alkoholis- 
mus und  dergl.  rufen  eine  unverkennbare  Degene- 
ration ganzer  Bevötkorungsschichlan  hervor,  die 
Meu?(chen  nehmen  an  Körperliöbe  ab,  zahlreiche  Krank- 
heiten fle*  ri'«]ii!  iiti(risetu'n  iind  des  drüsigen  Svstem» 
treten  :iuf.  lliiuifurln»  \.'iliHit  il>r  frisches  Inkarnat. 
Ks  ist  ieruer  ansht  j-  v.nd  !ärip>t  bekannt :  gnoHtisre 
Lebensbedingungeneivn  icii  (Inn  (n  ..^  nteil,  aller  ii  H'  rjiul  s 
ändert  sich  die  Kumpiexion ,  die  blonde  oder  brünette 
BewjbaSenfaeit  der  Lanta,  nie  wird  dadofoih  nia  dam 
Lang-  «n  Knrnebidelf  memala  ana  dem  eebmalan  Ge- 
sicht ein  breites,  T>ie  Kasseneigen  sc  haften 
bleiben  unverändert,  nur  die  sogen. fluktuierenden 
Merkmale  werden  beeinHuBt.  Darauf  hat  schon  der 
Echarfsinuige  Bruca  Hultiiürksam  gemacht,  ferner  in 
eiripr  vcr+retTIiehen  Arbeil  Li  t  ;,rrl ,  rlniin  K.  Schmidt, 
n.  II!  Ht.  iis  !lovclai|Ue  «n  i  <1.  Hi  i-  .  o  ;i  i  es  gibt 
I  al»o  iiwli  hervorragende  Heonacbwr,  »clciie  die  uni- 
verselle Wirkung  des  Milieus  bestreiten,  sie  auf  ein 
geringes  MaJ]  einschrinkeu,  nämlich  auf  die  lluktuiercn- 
den  EignnMbaften  das  wenanbMcbew  OTmni«Hiiia>  die 
UmwandlttBg  ^  Kassennterkmale  durui  daa  luliau 
aber  mit  Re«-ht  entschieden  leugnen. 

Andere  Foi-scher  verweicen  neben  den  Wirfcungett 
des  Milieus  noch  auf  die  Varf  it  ilitftt  uin!  iHo  Krenzung. 
IHp  Variabilität  ist  allerilm^'s  VMrliiiij<ieti ,  iih-  i-  eine 
neue  Mensobenrasfe  i«!t  in  l'.inopa  nocli  ünmr'r  nieht 
onlstanden.  Ihi»  l.i  wei-^t  w.cdcr  der  Atla-  iler  <  iniiui 
«uectcu.  Trotz  der  Variii)<ii!ljit  sind  die  SehäüeiturnieD 
die  niloUcheii  gebliebfjti  io  Scliwcden  wie  anderwärts. 

Was  die  Kreuzung  iietrifft,  so  ist  noch  von  keiner 
Seite  ein  Beweis  erbracht  worden,  daß  durch  die  Ver- 
mischung neue  ItasHen  entstehen;  alle  Reobachtungen 
s)irechen   vielmehr  dagei^en.     Weder  in  .\u8tralien, 
noch  in  Südafrika,    noch  in  Amerika   ist  eine  ueiH* 
Knute  entstanden,  nicht  ilijr''}i  <\n-  Krinrnri-jr  der  aus 
;  allen  europäiachen  Iwänden^  >'ii...iiiii:i>'ii;:i  t:.iii>'ii( n  Kin- 
I  Wanderer,    nicht    durch   die  Kreuzung  d^r  liitrP'i 
.  Hassen  mit  den  weilien  Kuropäern,  obwohl   niuii'  li' 

I dieser  Misebuuinizi  seit  3ÜU  Jaltrea  anaosgesetzt  statt- 
fioden'V 
Alle  dicae  ToranMetauagen  too  dar  UmwandbiMr 
der  Rassen  versagen  ihren  IHenst.  Die  einmal  nS- 
standenen  vor  .lalirtauaemlen  „gewordenen'  Rasaen- 
merkiniile  sind  nicht  mehr  auszurotten.  l>as  zeigen 
die  Schädclsanimlungen,  die  Atlanten,  wie  die  Porträt- 
büsten  der  Itömer  und  Griechen.  AU"  ix  iic  Jtcri*rhen- 
raswn  werden  nieht  mehr  gezüchtet,  tn  it/  ill'  r  Kreu- 
zung und  ulier  Vurinbilität  und  trotz  der  WirkuDg**" 
di>(  Milieu«.  l>as  ist  für  den  Meusehen  walir*cheinlivh 
auf  ewig  vorüber,  wie  es  für  tuuseude  vou  Tieren  und 
I  Pflanaen  vnrnber  ist.  Das  ^war  eiamal*  nad  wie  diaa 
I  wabrsebefnlieb  sugegaugun  lutt  Haeokel  in  ■aiiwr 
Anthropugenia  ja  geiattroU  amatnandergcsetzt  Wie 
es  zu  iieneu  Menieibenfanaen  können  könnte,  beben 
dann  Cope  und  Rotenberg  angedeutet,  aber  bis  es 
tatsächlich  «u  weit  sein  wird ,  sind  unterdessen  die 
VfirhiMideiien  Menaebenrass'  tt  KinT-pa«,  um  die  e«  «ich 

I  *)  iistur    hat  u.  s.  Boas  zablreUhe  BeokachtuniE^n 

Mgetn-sckt.   Siehe  ineiee  AmAhraafta  in  Qlakni,  HAtt, 

t  Hr.  U  (Üeieailier.) 
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hier  hniKirit,  m  ifarou  KuetcrniiicrkniBlrti  ijHUurud — 
peniatant. 

Nati«n«ii,  Völker,  Stinin«  mit  iMMtininten 

(KilitiiKben  ZieU'O,  di<-  iliin'ii  v<in  ,ihn-n  l'i-i»i<-i'für*tBn'' 
\-orgexeigt  wcrticn,  iVf  »ertliMi  heruii:,'c/<>p«  ii  ilureh  di<' 
lUtJJ«rci>  L'irir<täii(l<-,  ühi'iall.  Hllcr  Orti-ii,  kli-iii  und 
invB,  iil>i>r  RuAiK'n,  iioiti.  Oic^  siu<\  lüii^<<t  viirlmixlen! 

int  (ii«  ?  eh  ;'l"ichl<l>'ii>i  iicli'  n»niutiiii-he  ^lutt  nul, 
•iic  Ul  li  L'i'  1'  !:l  1'  :ii  ndo  (irundliicc  der  V.ilkcr  n  il 
jtdt'nfuiJs  2<  LiiUi.M.iid  Jiibri'ii,  wnhi'-'o1i<'iulich  «l  it  driii 
Eudi-  d«'«  I>iliiviuiiiii. 

Wir  Kntuiulogi'ti  kuuuui  ketuc  aujortu  Km»«u 
finden,  nad  ninnuid  hut  t»  Im  jatot  trermoehtt  «mm 
•Mfindigr  n>  mach«». 

Dil'  Uii)?pdnlili>;<  ii .  wclol»'  mit  di<  ser  TstBaulir 
lUclitK  iiiiziifaii|;«'ii  »iS''oii.  bchiirn'ii  tTotnü  itiimvr  uiif 
d«  i-«(  )lHMi  Mi'iimnir:  Du- Knmioliijfi'ii  inüüt<'ii  -lob  im-ti. 
Man  sebo  drvch  die  Nutioiirn  «ich  HtidiTii.  Kiilturpvriodcii 
sjob  uiimifhulIxHiii  fiilir«Mi,  m-ii«.'  K'.-flilv  titid  la-in-  <i<- 
•^L'lzf  und  iicuo  l,rlii'ii?>lM  diiijfun>t'  'i  «'ultiteKi  ii ,  din 
«iiziiilva  <-irUlidl«fr<-ti  fin«  fn«t  vi.llii."'  t'linn'undluiit'  ir- 
lahrin,  uud  du»  >ollt«'ii  iimnerdic  tiamlicbi-ii  MenM  b<'n- 
rwnsvu  Kui-<n>a*  fertig  )>riii^<'iiV  liniuer  <iiv  uämUcbcu 
Lue-  md  KwwwbMel,  die  soit  •WnUaHndaii  aebon 
dm  oodcn  faetnitvn?  Unglaablidit  «ni,  tauaoidiiitl 
nein,  rufen  T  h  a  in  b  <■  rllli  n  und  Konaortmi,  die 
Kranioint'tnp  liii;t,  die  Methoden  der  Aualomeu  sind 
»chlt'obt,  diu  Kninioniftrii-  ift  uiif  AI>vii'fj<'  pcratt-n,  »iir 
ist  ciitj{l<-i»t;  t'in  ntin  r  Wi-jf  iniiU  j,'f!)u<  lil  w<-rdi-ri  um 
di<.-!<  Kitt»ul  zu  |i>»Mi ;  fort  niit  d<-n  eiidl<i!"'n  Tuliolli'n 
<U>'  iiicbt-«  tiiu^'<'ti.  I>i>'  l(u!>^eii  U'erd>iii  uinKe/üobtct, 
iinniiT  »•■ue  lU^^'M  koitimcn,  allts  ut  im  Wuiidi  l  l«'- 
ifriff'-ii  —  nixi  aui'h  die  l:^H-4>n.  —  Aber  all  diene  ü«-- 
buuptuiigi'n,  auch  diojiMit);>'ii  von  dem  Irrtuiu  di-r 
IfawriokgMi,  Tuu  der  Feblerbaftiffkeit  der  RctulUte 
aind  fabeh.  Die  alten  K»»iseii  sind  i^,  die  mit  ihrem 
nirn  immer  hobere  Stufen  erkliiniin'u,  ilie  alten  Ruaien 
l^eberljoiyi  II  di<»«K«  Immer  junj.'«  Hirn,  daa  aiegreieh 
alle  ll^nderni^''e  itln  rwindift ,  den  Wildsii  aus  seiner 
I.Iii;«  em|>iiru<'h<dii'n  but .  ibni  diii  Metall  in  die  Hand 
drm^kte  und  klug^  niacbte,  iler  Kulte  des  Nnrdena  Trntl 
/u  bieten,  dvn  iNiniiif  in  xeiiieu  Diennt  zu  znioKen  und 
dem  Himmel  <ien  Hlitz  zu  enlreiü«-n.  IhiKseilie  immer 
limine  tirni  der  ult<-n  Kursen  bat  seit  JuhrtauaendeD  an 
die«!r  grolien  Aaf(f;i'*  Kenrbeilet,  i>\tw  d«B  doeh  die 
Baaaon  ihn  chankterisuaohcn  küriKTln-ben  Merkmale 
«hg«bASt  habon. 

Zu  die«eni  SwblUMe  fübreii  die  vnu  iler  Kraniolojrit! 
Mfundcrieii  'latKiieben  von  der  Ihiuerburkeit  der  alten 
Ra*veii.  Kur  dieien  wiebt>j;en  Satz  ist  die  Arb<  it  von 
(>.  Heti^iii»  (in  MurkHlein.  weil  ne  die  alten  Sebiidej- 
fiirnien  w  n  il.  r  ;ite.  i  Hifi  -licht  (jezupen  but,  ji  tzt.  ({«ritde 
in  dem  AntreiiMiek ,  wii  dm  Itii'niifrux'eii  brennend 
i>iuiL  um)  ili"  Kr.ij{e  iiaeb  der  Herkunft  der  (iormaDCu 
dai<  tebliHttentn  lDterri<ys  erweckt.  Ketcio»  lieft  die 
Sebikdel  von  dar  iymnf  leichoen,^  «ie  »ind  dann  rejirndtt- 
■icn  nur  durch  otriisoli-niächaniK-ba  UiU«niittid.  Wer 
Htm  noeh  länger  du  ras^nnhafto  lnulti}>le  /u- 
aaininpn!^^  ' X  :;nL'  <b  r  ;>Ueti  rieriiiuneu  tUlddic  Denar- 
baikeit  der  l;:i>--'n  l^cxtreiten  nill  ansfegiehtt  diCMr 
T  a  f  e  I  n  .  der       lü)  iiiif  I  intiiif- 

Um  dem  l-i  ib.ii!uie.'iviillf  ;i  Krtrebiii-  d'  r  Kninnilnstie 
vDii  der  mnltipli'ii  Znsuiiiniensit/iiii^r  der  tlernmnen 
im  fielnvejiselii  ii  Alt>  rlum,  uml  vun  d' r  I'aiierbarkeit 
der  lUtveu  uucb  riuu  breit«  re  Gi  unUlagt;  zu  geben, 
«riehieaein  ilen  achwedianhein  Forachem  noeh  «Mtcm 
Untevanohoiigan  nnerläOUeh.  Dadnrch  entstand  di« 
A  n  t  b  r  1 1  [i  (I  i  ■  >  ir  i  n   s  ii  e  <•  i  e  n 

und  i>t  t«rfeltt  vim 

r..  Itet  z  i  II  -  und  (■  II  rl  M,  F  <;  r  >  t  f. 

'>  Der  »wll»  Titel  Wrikc«  liulft:  ADthrnfoli'Cin 
•aet'lcB,  BtritrSg«  tar  Anlbni|i»Ipgic  der  Scbwtdca«   ümA  4m 


j  Di«  MJzialeu  Pritbleme  des  lU.  ttiidSU.  Jalirbuihlurt», 
'  ^  Furage  uucb  den  KKttoBlMlleu,  nacb  ihrer  Zu- 
sammeniKttuiiii;  und  vor  eUew  die  BüeciifrsKe  fordern 
eine  ).'eiiaur  latenukuig  der  Völker.  V«  Kind  d<-*- 
hulb  alle  Kultiur»lect«B  daran  imrani^ii,  antbn>vKdu<.'i- 
ielie  l'titerHuebunfP'ii  ani-tellen  zu  laox-ii  über  die  kür|i<-r- 
lieheii  (»uniati<ieben)  Kigeu«ebufteji  ihrer  FJuwidincr. 
Deutschland.  Krankreicb,  Italien.  (Vsterreieb,  das  enro- 
päiHebe  RuUlund,  die  Sebweiz,  ~iii<l  v i  rleilbaft  liekauiit, 
die  einen  <inreb  ihre  Krbebunsren  iilier  di"  Farbe  d«  r 
Au)feti.  der  Iluare  und  der  Haut,  die  arib  i' n  !.]•  rubcr 
uud  ubiT  diu  Kur|>er),'ruüc'  dazu,  diu  einen  aa  Kindern, 
'  die  »nderea  «n  ErrooliaeiMB. 

Die  ttchwediacfaa  GeaeUeohtft  fAr  Antlirt>|><.>lo<:io 
und  Oeotfrupbi«  b««aflniata  in  Jabre  I8B6  die  ixideii 
.Mithrlieder  ihrer  DirektHm  Herren  0.  Retziu»  nml 
V.  Hultkrautz  eine  umfn^^ende  antbriipolo^sehn 
l"nterrtiicbun(f  der  »ebwedisehuu  Webr|>fliclitigen  zu 
Iwwerkxlelli^en.  Emt  nncbdem  Herr  Ketzius  die  da- 
für iKitiifen  Mitlei  im  Herbste  dennelbeu  Jabrvf  zur 
l>l(<lH>iiiti<.n  p  slellt  butte.  konnte,  micbdeni  die  ReRie- 
run^r  ihren  Reifidl  j;<  j;elH-n  hutti'.  die»<'!  l  nt<.T>iuchuiitr 
au»^«[ülu't  werden.  Uut«<r  d«r  Leiluug  dur  beideu 
>  Fornhcr  «nd  mit  der  Beihilf«  einer  Aonhl  jiJHerer 
I  Anatomen  nnd  Arata  wurde  dinellw  in  Am  Jaoma 
1897  und  IS'M  an  don  Kontingenten  der  Wr-hrjillich- 
tigen  die'er  l>eiden  Jahre  im  ganzen  etwa  au  1  "  iHii)  Indi- 
viduen iu  einem  Alter  von  21  Jahren  bewerkstelligt. 
l>ie  Direktieiu  der  (ie»ell»ubufl  beuuflriigte  dann  Herrn 
Retzius  mit  der  .\ns'fiihrun;f  der  Bearli'  i''ti!'.'  iliexe* 
giullen  Mat<?riaN.  Kr  a»ni>/.iierte  »ich  imt  ili  i;.  Herrn 
Carl  .M.  Für«t  in  I.und,  der  von  allen  <iiii  i'riiuitr- 
unterKUcbern  den  verbältniRinäfiiB  grnSten  Teil  de« 
Mttterittli<  eingesammelt  hatte.  Dm  Reaaltat  dieser 
ihrer  geuieinfitiiien  Arbeit  ist  das  groJSe  Werk  Antbro- 
pidugii«  mievica,  welebe»  wisse rmaB«n  al»  eine  Fort- 
»et/iin;f  und  Kouijdeltierung  dec  oben  be?i|in>clienen 
Werken  Craniu  »ueeie«  ariti<ju»  betrHcbt^-t  werden  kann. 
Hei  lier  Au«urbeituiig  verteilten  die  beiden  Verfun^er 
unter  fielt  di«  Arbeit  wenentlieb  in  der  Weine,  daä 
G.  Ifetziu»  die  Körpermaße,  (.  Fürst  die  Aiicm- 
und  Haarfarben  iM'hnndelnden  Kupittd  nie(ii't>cliri>  lt. 
wahrend  sie  die  die  Verbindungen  der  versciiiedtuieu 
Kitrpercbaraktcre  bebundelnden  Kapitel  und  den  Rück- 
blick auf  die  tümclichtm  Ergebnia«u  gemeinsam  ver- 
faüten.  Untenraoht  und  bMprocIien  »iud  folgend« 
Charaktere:  die  (Iröflo  de»  ganian  Kfirtier«.  die  Sits- 
grolSe,  die  ReinlUnife,  die  .\rmbreitc,  die  Linge  lud 
die  Breite  des  Kopfe»,  die  (ie^ichtsfurm  (btw.  die  B6ll« 
und  die  Rreite  de»  deBiebtes).  die  Farbe  dar  Augen 
und  des  Kopfhaares. 

Wa?  !,ebon  der  Vat^r  Anders  Ketzins  festge- 
!  »teilt  biitte,  duü  niinilieb  die  d'-dielioeepbale  ücbadelform 
.  bei  den  Schweden  ein  Erl>«tiick  nei,  dai«  «ieb  durch 
Jahrhunderte  wohlbewabrt  erhalt«»  hat,  iat  durch  die 
(  <it«tisti!>ebeUntcr8UobunganTau«iendenderinti!t leben- 
den llewohner  de«  Cnad**"  uiinnistiiSlieb  erwiesen. 
r>u^  ist  eine  Tataaehe  von  enormer  Tragweite,  die 
j  Grundlage  di'r  /anzen  meiiaelibelien  RuHM-nlebre,  ein 
Kocher  de  Brrni)!>-.  un  dem  alle  Rehiiu)>tun^'cii  von  der 
l'm«undluii^,'  der  lt«!"ien  anf  immer  »cb'i'ert!  I»-iiik 
den  beiden  l.el-lirleti,  die  ilioen  i^faUi' ■  ir n  Nii/  i^ii 
iiielir  denn  iOifX}  .Muriüerii  dureh  ,M< -«uni;  iei.t(:e»iedt 
haben  '. 

I         \\  n4  audvrc  rotuutiiicbc  Merkmale  butrifft,  m)  haben 
aieh  di«  Foracber  mehr  und  mcbr  dahin  geejoigt,  dm 

«Bf  VenalaiMiBg  der  iab»«dSa«h*a  QcMUictaaft  ftr  Anthra* 
'  pelacla  aail  OttfnfMi  In  dea  Jalnen  1897  und  I9M  ««•- 

I  gclulirtiii    Krh«{ Mi'i^'>'n   «u>i;e«il<citrt    iioj  zasjunmoiigntcllt 
;  Sita  <jii«tftv  Kot^iue  und  Cur!  M.  Kiirst.    Nil  I.SO  T.i- 
bsIlcB,  14  Karten  and  7  rroportioBstslaln  in  Varbeadrack, 
j  rielaa  Kianran  aad  aaderm  lllastratieafn)  Steckbelll  IMSL 
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Neue  Btteher  and  SobrifUo. 


GcrnutntMi  kuhv  Stutur,  hello  Auj^eu,  belle  Ilaut  und 
Monde«  Haar  zur.usobrcilioD.    Was  nnn  von  Bilm  dienen 

Kiu^üwUafk'M  liish<»r  ivi-h  nn»ifh<>r  i-^^pt  nur  iinvnK- 
ü'.hihIi'/  iirk.itin:  wiir,  i'^t  ilurch  i\ir  v.'rli.'^iMnli'  I'nliT- 

«uchunx  uusfübrlicb  und  durch  gviiauo  /abkn,  Karten 
und  Tali«UaD  In  der  Aatknipologift  mteita  beitgt 

worden'}. 

Am  ibnen  «oll  folgendes  Platt  findra,  wa»  da» 
■obw{>disRhe  Volk  im  eaiixoii  Wiriffl,  wobei  iirh  leiÜK- 
lich  diu  tat.<ia<rhliohcn  Angahnn  uml  iliri^  Intor|>rotation 
hervorhclir,  ohiir  dir  iut-i'n^simnteu  Mittciluiij^on  6het 
diu  (ioDchiohte  de«  i«iMiwi  Ober  die  alten  Etil- 
wundiTuniren,  die  Bad«Bba«eliefl«ibeil  anr.  hier  snf- 
znfiUtriTt, 

Inruljrr  iniiüch'  T  Kiii\Minil<  luriL'i  ri  und  inf<)l(fo 
inuiichcr  iiu'irn  r  I  nist;iriili'  i-t  j»il>  rirsills  ecjfPD  früher 
di"-'  d'»lichii''''|'ii!il''  It'  Viilki  -a-:;,'')  •  l\v!i-  rcduzii-rt  wor- 
den, k''"'*^*'*"'''  timkii  wir  lu  -"»»•üwi'dcn  noch  mehr 
ItotieWepbak- ,  «1»  in  irgend  t-ini-m  ftiropaischt-n 
T.ando,  aua  welchem  ^-nnutt  dtHtistixehi.'  Anji^alHiu  bu- 

kMinf  r/i'K.-.r<li-ri  v;ii.l  'l. 

Vun  l>iilieiiOfO]ihak'n  finden  nieh  in  Schwcdtm 

tiuch  30  Proz. 

von  McDoci^iihnlcn  nicht  giinz  /i"  , 

TOD  Bruchyci;}ihulvn  i:)  „ 

DivscR  V(>rhältiiiu  der  einzelnen  Kau-iforiRii  int 
nicht  in  all-n  rrovm/. n  den  IjinduH  da<i  namliehc,  liald 
siud  diu  l)olK?h(i»!|>halL-ii  in  otwao  ^rröDerer  Zahl  ror- 
Inildmt,  bald  die  beiden  fibri^reii  Katotroricn.  Kinc 
Reihe  tmi  kolorierten  Karten  ifibt  d<.-ni  Lcmt  einen 
lusehon  Cherbliek,  wobei  ieh  iHjint'rkt! ,  daß  mm  B«i- 
»liii-l  die  Karte  4  in  dem  mittlemi  (iebiete  fSehwcden», 
in  hulanie,  Vnrmland,  Vaatmanlaiid,  Södernianland  und 
OsU>r)^ött«ii<l  >:«i«eheri  34  Iii»  46  l'ror.  IJolichwephule 
aufweint.  In  der  Provinz  Södermatilond  ht  faxt  rlie 
Hälfte  der  ItoTÖlkerunjf  noch  dulichneeiibal.  l>if  Söder- 
manländer hallen  sieh  al.-Mi  die  körwrlielie  Kr»<"ti'  iniitijf 
der  (»vrmanen,  wa»  den  Si'li:i(i.  1  Ir.  trifft,  am 
rcichsteu  erhaltim.  I)racliy>:v|>tialeu  »utd  dort  nur  in 
5  Pro«,  an  finden. 

Di«  Korpurgroüo  buträirt  für  jfanx  Sehwedtm  im 
Mittel  I703eai.  Du  iet  due  bedeutende  Ufihei,  aber 
sie  tritt  noeb  mehr  fai  den  Tordernrund,  weiui  beachtet 
wird,  daS  nicht  weniger  hIk  52  I'r>>K.  der  jun(ren 
21jUirlgen  Leute  zwixuhen  170  und  174  cm  lH>»it/en, 
und  Körperhöhen  hi*  lti6  "tu  ^       irn'ip  n  .•  mitt- 

len! Körperhöhe  rüekt  <  i .i.i  i'.  :n  .Ii"  i  i.dri^e  !<«•• 
leuchtuntr.  wenn  wir  uns  darin  ninnern,  diiU  die 
europäisoho  Bevolkerunjf  der  M iil' llnieerländer  die 
kleiuateu  Soldaten  aufw4>iRt.  deren  Körperhöhe  z.  Ii.  in 
Italien  nach  den  eioj^chenden  Unteranehnngen  von 
Livi  twisehen  lOO  (Sardinien)  nnd  100  (Vuuetien) 
•ehwnnkt 

(jcnnani»*:h  int  also  in  Sehweden  «ueb  die  KArpor- 
RÖSe  der  Männer,  von  deani  Ttoitoe  du  trotiiae 
bhne  AuKc,  dat>  rötlieh  blonde  Haar  und  den  mieihii- 
gm  Wuefa«  herrorbebt. 

Betraabten  wir  nnuinebr  die  Beanltatc,  ra  denen 


')  Ich  bcufar&nke  iniclt  Hui  aic  >M>[tirgMi<l«  UDl»r- 
«ui'bun^,  niarhe  ilfii  Lvirr  alj«r  ilarauf  aufmcrktiini,  ioll  rine 
niafiUiKrei<:li«  Unlenucliiuig  ihalicher  Art  nan  dem  uor«<<^i- 
■chea  AiBM«aru  A  rbe  VMÜcfi  und  ^ii  J.  Barth  (Cbrl- 
•(iaala  1S06)  eim  Kaeane  UateiNchoDf  allM  eanrcfl- 
crhen  Schüd«!,  u.  a.  ilerjrDigen  »Uf  der  Wikiogrr  /eit  uinl 
ilfcn  Mittflalttr,  vcröffcntli«  ht  lint. 

')  Die  charaVUriiilischrt)  Sch»i]»llängcii  «iml  hi»r  in  ilii- 
»cn   Au«rührungrn  nach   dfm  Srhrma  d«r  Frankl'urter  Wr- 
ttäiMÜgnog;  t'xtgchnlten  :    Dir  Dotichocephalie  irbwuikl  awi- 
srUta  es  bin  74.9,   dir  Mrtucrphalif  twi«b«n   7S  M*  79,t, 
Hrtuih/capItalM  xariacUen  SU  bi*  il»  und  mehr. 
M*f  lar  AMknvaldl».  KV.  IH.  IL 


I  Fürat  bezüglich  der  von  Tacitun  erwttBtsn  ISgWI- 
'  iiehnften  de«  .\u);ea  und  de«  llaarea  gelangt  iet. 
'        Vnicr  ilrii  4(0^55   unterauohten  Männern  hatten 
17  l'rn.'.    Iii. Uli'    Aui,'en   und   19  Proz.   graue  .\ugfln. 
Werden  ßlitu  und  Gran  tu  Hell  saMmmeogafaSit,  ao 
erhalten  wir  fflr  Sohwedan  W,7  Flraa.  mit  bälem 

.\upen. 

Was  die  Haarfarbe  betrifft,  »o  heaaBen  23,3  Proz. 
bloiule  und  62  Proz.  uacbfarbemc  Ilaare  (ceudrik  also 
im  ganicn  76  IVoz.  der  21  jährigen  ntanludMHi  Jofuid 
helle  Haare. 

Anch  hier  in  diesem  Abschnitt  illuatriereii  viela 
Karten  und  farbige  »itinreieh  auagcdacbte  Diagramme 
die  ziihlreiehen  l'ntemchiede  in  den  einzelnen  Provinzen, 
wovon  ieh  nur  im  Hinblick  auf  Tacitus  (jvrmania 
hervorheben  wiü.  il.<i3  in  .Tämtlaad  bia  au  60  Pros, 
hellängige  M;i>i::<'r  l:<  :ii^'<l''ii  wurdan  tmd  in  mtwdiati 
1  Provinzen  übis!  ."•<>  l'r<i/..  lJ|i>nde. 

I  I)ie  Rothaarigen,  die  an  viel  Kigentümliehea  bieten 
durch  die  übeiTaiichende  Farbe  ihrea  Haare»,  vererben 
diese  Kigeiucbaft  sehr  leicht,  m  daß  niebt  aeUeo  gsnae 
Oeachlecbter  durch  rot««  Haar  aiisgeseiahnat  nnd. 
Auf  der  Inu-1  'iotlaiid  ii<t  die  Hotbaariffkeit  viel  ht)t6- 
gor  aU  in  irgend  einer  anderen  Lundsehaft  Sehwedeiu. 

Die  wertvolle  Statistik  über  die  jungen  Männer 
Schweden«  bat  «ich  glücklieberweiao  auch  auf  die  tie- 
»ieht»forn«  i>usKe<lehut,  die  um  deottinfti  mi  «erfvoU 
I  ist,  weil  ,i:i!ijit  ein  zablenniiiUitTt-r  .Vu^iiim  k  ^'.  «Miiiien 
j  wird,  in  jenem  intereasanten  IioihI«,  da»,  wio  lütuiii  ein 
I  anrIereR,  die  körporliehon  Eigenoebaften  der  germani- 
i  sehen  Vorfahren  erhalten  hat.  Itenn  im  Gesieht  liejfen 
I  inindestocia  ebensoviel  Uasaezeieben  als  in  d«r  Ibm- 
'  kap«el. 

I  Ketzin«,  dir  von  dar  ganxvn  Bedeutung  des  Ge* 
I  iiicbtiiskrlett<:>  ihinhdmnffen  ist,  hat  per^nlteb  ilt 
zwei  Provinzen  die  .Mei^««üg«n  au«gcführt.  I*>  wurden 
im  ganzen  2377  junge  Männer  iiuterxucht,  da«  He- 
«uUat  i«t  nach  mehreren  Seiten  hin  vnn  dem  ntler- 
gröttten  lnt«'reii'«e. 

ergibt  .<ieh  nämlich,  datti  auch  in  der  Jetztzeit, 
wie  einst  in  den  alt^-n  oben  ei-wähnten  Kulturperiuden, 
].<i'ute  mit  langem  «chimtlem  uud  Leute  mit  breitem 
niedrwem  Gesight  vorkommen  nnd  awar  an,  dall  dna 
breite  niador«  Oaeiebt  in  betriohtliehar 
Zahl  aitftiriit.  Bia  Statiatik  »teilte  76  Prot, 
von  dieaer  breiten  Gesichtsform  faat  und 
•  24  Proz.  von  der  langen  T,  n=  inhtsform. 
I  |)n<i  Kiif. .11    iiimI    iit.i  i^iclif li.'lie  TalM'Uen  gehen 

,  die«em  wf-rtvnll''-.  .Vin'lr.s i  ilir  i'i  «i'in»eh*n  .^tl^>fnh^- 
"  liclikeit  ;ii  der  An<.rd!:';n>:  d.-r  Zahl.  n.  w.  dali  über 
die  Hichtigkeit  jeiler  Zweilcl  ausgeaoh losten  i»t,  über- 
diee  wurden  nieht  weniger  ala  452  Individuen  au*  an* 
deren  Provinaen  gemessen  und  die  Ergeboiase  in  be- 
sonderen TnbeDen  «uammenmatallt,  nna  dcuen  wir  bei 
der  groBen  Bedentnng  gerade  dieiea  Merkmalf  noab 
ein  paar  Zahlen  heraiiahnben. 

Au«  der  Provinz  UiipUml  «ind  unter  2:iri  ludivi- 
dnen  nur  42  LaoggeHichter  (Leptopr«!«"]«  ).  'hti.Tgen 
193  Hr<'iti;e<<ichter  angetpiffen  worden. 

In  Värmland  waren  unter  8;l  Männern  'JU  leplo- 
prosop«'  und  fi\  chainaprosope;   in  den  übrigen  noch 
nnteranehten  Provinzen  zeigte  «ich  da»  gleiche  Ver- 
halten.   Die  Zahlen  stimmen  in  nuffallender  Weise  mit 
den  hei  der  liev<Ukerniig  von  Dalarne  und  Växtmanland 
Kcwonnenm  üSahlen  überein  und  «ind  nmfangreich  ge- 
nug, am  cn  bewei'^en,  daß  man  es  lH>i  dem  Vorkommen 
dieaer  beiden  verschiedenen  (ieüiobtsformen  mit  all- 
geneinCD  Verbältmaaen  zu  tnn  hat,  welche  für 
das  ganze  Land  ihre  Geltung  befitzen.  Unreh 
ilie  atHtistiachen  Krhebungen  üImt  die  Fon    lii«  .A.nt- 
I  litzes  ist  znm    erstenmal   für  »Iii-  Kis7<  t:^i  •  >il i«ri  de« 
■  Kopfea  der  l.<'l«>ndun  eine  t  i  ;t  ■  ;  iM  iir::iljiL:.  <irund- 
i  läge  guscbaffeu  wurden,  weloiie  tür  die  Kraniolugic  •(>- 

e 
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«ukl  der  »chnediichcu  Nation  aU  der  alteu  gormani- 
•obm  Töikw  vw  dw  jnälteii  Ba4<iiitmi(  ivb  BniMr 
Inmnteii  wir  imr  du  SMatt  Hat  alteehwadiMlMii  CS»- 

■iotiti'!!,  »owfit  cn  durch  d«>ii  TOnügliebpii  AUas  von 
Retzills  fvit^-halti-n  wurde.  Jatxt  MtiUvii  »ir  oiuen 
tiefcrt'ii  >l»t  in  tischen  Kiublick.  ilvr  Hin  iM-luhrt,  dalS 
die  I>iin);-,  die  Mittel- uud  die  Kurzku)>r<>  siob  durch  zwei 
nfH'rl  t<  ■•>t!»n»kU'ri(iti»ch<-  <i«'«!ctiti«rf'riiirn  inilfr»eheiden. 
Di.'  Siuti-«tik  lind  die  Hi  '  'litun,'  m  Mvn  I.wiidi'rii  or- 
zuhk-ii  itlo»  iilH;r(-iii!>tiiiilii<*iii>,  tiiiü  nicht  nur  die  SehädiO- 
fcrin  dimdi  Jahrtnunendo  nich  furtM'r>Tl)t ,  sondrrn 
auch  d)i>  Form  des  Genichtc».  Nivmaud  diT  Ein- 
geweihten iwvifelt  danuit  der  promirt«!!  Vwr- 
•rbun?,  da  B  die  Ivraten  Gesienteir  ▼<»  den  aehmalen 
niKSHniiaft  vrrschicdi  u  sind.  Dil*  I'm<icliau  in  furofwi- 
»chcn  Kamilit'ii,  iimncrittich  ln-i  drn  o»thch  j;i-iea>'iieu 
VidkiTti,  liffirt  (hifür  Tausundo  %<)ii  Bcwfitii'ii.  I>bs 
»chwi-discho  Volk  von  hrutf  ial  ulno,  dim  Uhn'li  di<- 
\'<iruuiiK<')rniiK<'nci<  H  fr-trlilimgeu,  auwofal  der  Kraniidu- 
fOe  kl«  drr  Stuti'<tiL.  unl  etDcrmultipolJi  RtMen- 
(;riindlii)!e  •'iitiit«ii>«i<  n. 

Mit  dii^Hpr  'l'attnche  wird  «ich  widil  imi-h  am 
t)h»iteu  dit!  .S|)i--acbfi>r«(-hiiiii;  Iwfreuude»  köuiiuu.  Di« 
Tbeori««  iber  di«  U  r  h  « i  m  a  t  der  Oermenein  jfenitco 
•ber  in  mmclie  Scbnii'i'ittkt-it.  Dem  lie  alemm  vor 
der  troDcn  Aiifeahe,  mit  «'im<r  iniilti|>lpn  Itasannffruod- 
laiip  ri'fhiion  ra  iiiuswu  und  noch  dazu  unter  HerAck'- 
i>ichti'„'iin},'  der  fumluTimntnlen  Tutfiifhen ,  duU  Völkor 
uiflit  •)iirch  jihvüisohc  iCeii^'un)»  cnt»tLh<-n.  «ondi-rn  durch 
|>»liti>ch>'  hrzii'hnii),',  und  diilS  die  )i]<'ndon  Kimmen 
M-hoii  viilf  .lalirtijriKfiid«-  fnilicr  »iiOi  auf  ruroimi^olii'r 
tjdi'  bcfaiuivu,  t'h«  <la^  Woi-t  (irruiainii  in  di-r  (ir- 
aobichte  genenat  wird').  I>i>r  l''mt.'<>  vim  di-r  rrhoiniiit  dor 
Germanen  ist  achon  von  vielen  UclcbirteD  mit  Geschick 
in  An^ff  icenonimon  wordeoi  nnd  aollta  nnr  vorttber* 
gphond  Erwähnung  finden,  mifom  wich  für  diem  F^niKe 
Ort  Kraaiologio  und  der  Steliatik  eilM  entsciieidcnde  I 
Bedetitaug'  «ukonitnt.  ' 

llifV  ■«i'i  in  erster  hinie  die  grriBe  TrairwiMti'  der 
Ki'ki  iintiii>  herviirjrelndM-ii.  weli-lie  auf  (iriind  der  Kni-  , 
nioli.;.'ie.  des  Atlii'i  vim  H e t  z i n 4  und  der  Anthif>|;>i(l<i<ria 
HUfviea  vini  lictziua  und  Fürst  j^ewoniien  worden 
i»t.  Oa«  Aussehen  des  v'' rmani.'.chen  !St»minc'«,  der 
vor  zwei  Jahrtan><ei]den  in  Strhvreden  miO,  spiegelt  xieh 
mit  fkBt  voUkoiiimener  Beinhoit  in  den  Bowohncm  des 
Lande«  v«n  bciito  wieder.  Alweieben  v«m  einer  nnbe- 
deutenden  Vem*hiobnttf  der  Pniaentnhien  ist  daa 
Bild,  dii!-  Tneitn»  von  de«  Germanrn  cntwerf,  ■v-ull- 
kommen  ziitrefT«iid  und  durch  die  Statistik  nufs  neue 
ei  wir^eM  :  hellen  Au(.'i',  da«  lötlich  i>lon<ie  llunr  und 
der  iM.iehtige  Kori.erwiieli«.  Alier  die«eni  l'ortnit  des  . 
l.'enniiiiischen  V"lKes  nn'i  nene  wertvolle  /jil'i'  jet/t 
iluivli  die  Stuti«1ik  hiii/n'.'efii'.'t  worden.  l,iiii;.'*i-hMdel  ] 
litsalien  die  Germuiien  tult  -climiilen  und  hiiiten  tie- 
aichtcru.  Ferner  waren  Brochywphüle  darontrr,  nhen- 
fall»  von  Teraebiedenem  GcaiebtnAcbnitt,  niinlieb  «olchc 
mit  bn'item  Gevieht  und  endKefa  I.ißute  mit  mittel- 
lanjrfni  Sebädi.<l*),  di«  ein  breitce  Geaight  bcMiteD. 


'  i  .ii.>  l.t'Mottton  IniHviiliiea  Enrwpa«  and  ihre  l'i- 
i."ii.i;it        iiitT  ktine  BBelnicbt  tnwmnNi»,  elieMewrniL- 

.olt  Jif  .SrtiiLtt'ii. 

')  IHf  ^lofj*  Z:tlil  -l'T     hnii  in  <l.*u  iiltj'n  <irüt.frn  vtr- 

«■rieb*  in  ilem  ltet<tD«M-licD  Alla*  al^eUMct  »teil,  bc- 
«eil  ist  j«<lni  2wmI«)  an  der  Vichliirliclt  metacr  Khan  T«r 

20  .l.ilir.:,,  -,.iu:i.  ht'  ti  Annahme,  4aft  die  breit|er<lrhll|tMi 
Witt.?ll(..|.i.;  <-lri.~  t'-'-'-i^'lfre  ciini|iinscbe  Rane  Janleltea,  die 
ihre  Mrrkiii.ile  »eil  .l^liM  "us»n  if n  .-^trrniE Tererbt.  f"*«  koiinnrn 
onii'h  fnittp|l.iTij.'r  Kiipf"«  mil  m  hiittili'm  Gr*icbl  vnr,  nlwr  »ii- 
»ind  wabricfaciiaheh  «in  drr  Krcaiung  der  tthrigen  RuMca 
b(t*erg(gi4|CB« 


und  Schrift«!!. 

Die  Statistik  bc>stäti)rt  aufs  neue,  was  der  AtlM 
dnnli  di«  Macht  »einer  Zahlen  erkennao  KaA: 

Du  pelititch  and  aoaial  einbeitlieha  Volk 
'  der  garmauiMhan  Schweden  dea  AHartnona 
he^tatid  asa  nohrorao  blondan  Raeeen 
Kuropt«. 

Piene  wichiiffe  K.rkenntni»  i«t  der  siejn^iche  Kr- 
folt;    <1er    !iPii"n    wissennchafttirlip'!  ^'tlt^•r«^l('hlltl^.'»- 

mett'ili'-  .(ir  Statistik  UC-d 'i  t-      Wir  III  lillt  tl  II. 

f>n  h»L  sie  aiK-b  hier  die  r|Uiiutitatjvt  it,  itielil>art-ii 
Masseneraobeinnngen  geeamtnelt,  geordnet  und  den 
weitesten  Kreiien  snr  Verfügung  ^enteilt.  Sic  luit 
dweb  aaUenaiifiige  F4atate]hm9  au  nabereB  Tataariieii 
I  erhofaao,  ohne  ai«  ein«  ntmorHfM  3I«tmaBim|f 
war;  darauadernnmittalliarat  AnMfaaiiaay  geüiiaieiieii 
Schät<iui|f  hat  «ie  dte  genatteii  ZaUanatudraelc  ge- 

;;el)en. 

L'nil  nun  kehre  ieli  ziiniek  zu  der  llicsis,  weneii 
der  ich  so  bpftiu'  «  lioii  t»itr!irii'i1if  wlirtie,  ,daß  an  dein 
Kiilturfort.-i-lii-in  ,  .Ii  n  ilw  ,>ernii.iii»{dieti  luimle  er- 
ruii),'en  hi«U  H,  u\U  i>  jeiit  n,  di'  JaiirtHUsenden  tnit- 
einandiT  verhundi'u  sind,  ihr  Anteil  zukomnit".  Vj* 
liej^t  nach  meiner  llrfahning  auch  nicht  der  Schattvo 
«{■ca  Beweiace  vor,  dsB  die  f pcsielle  Kiiltor  der  wer- 
maaiicbeD  Völkor  nnr  den  Iiugachäd^  ni  eerdaBBcn 
sei.  Aber  siüist  dann,  wenn  er  erbracht  werden 
koiiiit<',  mußte  man  indort  fra|;en,  welcher  Ilasse  der 
lii«ii>.'«ehiiilel  denn  diese  uni'rmeQliche  l(uhni<-atat  zuzu- 
Ächreilien  «ei,  denen  mit  diT  Inn^fen  Xiiw  oder  den- 
jeniifeii  mit  der  kur/i'nV  Sollen  fi-mer  die  in  «o  urotfer 
/«Iii  Vorkommenden  Mesoee|>hulen  mit  ihr.  ri  w  ii.  btijn'n 
Sehiidehi,  die  un»  Ketzin*  in  »einem  Atliin  der 
Crania  aueeioa  anti<jiiii  >;ezei^t  hat,  und  Hillen  die 
lirachyeephalen  vnn  dainal.^,  die  Ynti  r  iler  heutigen 
Orael^toephafea,  mir  bedcotangeloBcr  BaUaat  lew««» 
■ein? 

Xiichdem  es  sich  herniisgestellt  hat,  daO  DoUch"-, 
Mi'üo-  und  Itrueliycephiile  dort  oben  als  blonde  Leute 
einst  die  schwedischen  I.sinde  bevölkerten  und  diiB  diese 
ItutAeinviischen  iiueh  unil  nach  int  Grab  sanki-n  und 
niiteiniinder  in  >rlei<'her  Weisi-  mit  dejwllien  Waffen 
und  mit  dem  niimlielien  i>chmuck  l.  -i  it'.  t  wur  äen,  »o 
müssen  wir  doch  alle  ids  Cernianen  l>i'tniciiteii  und 
können  nicht  jte</en  die  aULreiiselieinlichsten  Heweis« 
ihrer  noch  im  l'nde  iNueugtett  gemiaiiischcn  ätammea- 
ait  wia  verafiadigen  nnd  behmptan»  nur  die  Laiig' 
•eh&del  seien  Germanen.  Kennt  man  doch  heate  noen 

di<'  seit  .Juhrhiinderten  aeBbaften  I><>ute  dort  ob«-n  mit 
l!<-eht  .Sehw"  deii,-  ^rleiebriel  «di  «ie  Oolicho-,  Meso-ond 
Itinehycenhiile  sind,  wiiruin  stdlcn  die  alten  üesiedler 
des  l.aiiiles,  all  diir  Itlornlen  und  HellbaiiriKen,  nicht 
iiuch  zu  den  tiei-inanen  L'eleut  halM  ti,  ob  sie  uun  eineu 
langen  oder  i^ineii  kurziMi  llirnsehiidet  auf  dem  Nacken 
iiiiihertrugen.  Alle,  dii'  um  Uet/ius  in  seinem  Atlai) 
\  <>rfuhi  t,  haben  zu  den  Germanen  gehört,  nach  der  Art 
ihrer  ikstattuu); ,  nach  den  Waflcn  und  lucb  dem 
8chmtiek,  den  die  trauernden  Genooeen  ihnen  im  Gnh 
gelei^  haben. 

l'nd  damit  ergilit  «ich  nach  meiner  Meinung  un- 
nnfeelif  l.:ir,  wie  ilii  s  di-- ( iiiilM-rsi-liÄdei  aU» Sfiddcutsch- 
l:iiid.  Vom  in,  :ius  ileiii  (•HU  di  r  Friesen  nnd  in  Kno- 
hmd  d(  udieli  /.eii.'.  ri.  dntl  ilie  r  thriisehen  Kinbciten  iler 
tierniaiun     an«     einer     kiini)>li)fierien  Itassendureh- 

meI|^T(in^'' I   hel  Vi-rKeen|i;je|i  ailld. 

Woher  dies,.'  ein/ilnen  Hussen  kumen,  wann  sie 
»ich  susammenfandeii .  w  ird  sieh  wiiLl  nach  und  Dach 
ehenrali*  noch  erforschen  lasten^  dazu  iat  vor  allem 

')  I«b  haha  eins*  den  AntdnKk  Brenelratlea  dar 

ßfii^<>'  ^«'Itra^niit,  um  Jsm'it  >Iak  Kinilrtn£en  rnsM-nlisft  Vif» 
ohiri)>iii-i'  Kl<<uieiit>-  in  i'iii  uii.l  ilnui-Die  l.aiid  tind  in  tilie 
and  die  ainlicb«  ctbuok^iscbe  Eiabcit  morkant  henana- 
bebm. 
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wiobtitfi  daS  jvtzt  ihre  charskteristinohen  Merkmale 
l^niMi  ntkaast  (•mi'dfB  (>v4>  M^^^  diwcr  Snto  hw 
mrdMt  <&i  dcaadiUTiMilMii  Ftonabnngtti  atets  abum 

li(.-r>'iirrHg<-iidfn  Platz  ciDDchiiivn,  uu'l  in  erstur  Liiiitt 
aiixfcbluggfbend  blvibcu.  Die  AufluHuuir  dvr  vttiuisehen 
Eiiihoitou  iti  ihn-  authriHMiki(;iiicheii  lta8»ctii-lviiieii(c, 
wie  hier  ),'e«;ht'hen  int,  hokrt  »llüin  dif  UiirtfM'hiifl. 
den  Aufbuu  d<.T  Völkor  iti  diT  ViTjfaiiftorihi'it  zu  l>o- 
jfrcifeii,  »owio  ihro  wuhn»  /uK»iiinioii<^tx)iii<r  in  de: 
<?c)|f<>nwttrt  aufic»di:'i.'k<>ii.  IVr  Aiitbi'c>|n>l<)gii>  füllt  dabei 
die  Anfgslin  zu,  tn  -tnnu'  analytiM-'hrr  Mctlinde  dii» 
uinMlnvu  itasiMiiti'ldiK'iito  bvrsuüzutindfii.  £«  wird 
daiui  meh  ini4  nach  möaUtk  werden.  Hand  im  Hud 
mit  den  ethnologiaelini  WiMenazweigcu  den  lieferen 
Unprunt  der  TSIIinr  MihndeelHMi. 

/uBMliat  aiffld  folgande  «iditige  Tetwahan  ge- 
wonnen'): 

1.  Ds0  dio  Schweden  von  beiiti-  dits  Bild  der  «Iten 

0>'ni>aii»»i)  iiiin  vor  Auffcu  führe«; 

2.  dir  kiiiii|)li'\i'.  innlni'li'  l^l1-l■ll/'i^^llume^ll'et«unJ/ 
de*  V>flti>>><  all»  iii«ttreifti  Hafiwii  and 

3.  die  unveränderliche  Dauerhurkeit  dieser  RaBfien, 
eiu  llieiieiMirfolg,  bewkiM-n  durc-h  die  Unter- 
■nnlinTig  tob  nihr  ab  40MX)  Männern,  errungen 
imA  sieibewaltle  Arbeit  und  grob»  jabrelungc 
Hingebung  vieler  CiclL'bii4-u. 

Da»  lle  nx  e  b  r  n  h  i  r  n.    V  <>  n  0.  It  e  t  {  i  u 

Bi  iat  ein  gruudlcj^cuder  (icdunko  der  historiscbou 
Aklluvpolnne^  die  aoKule,  politnehu  und  gnuti^e  Ent- 
«iekehmr  ab  daa  liU^bnii  «inM  i>hy>iol<i^)»ofaim  Pro- 
aeiee»  auTzufusiivu.  Heute,  wo  lu-bärfer  aU  je  die  Kubi);- 
keit  der  Men»cbonniv»en  aliKewoffen  wird,  «ibt  e»  viele 
»nLr<"-i  !ii  iH-  SebriftJitelier,  welche  den  Sfhw^er|innkt  <^i^i 
VuTki  i  I,  hrri-.  in  die  l-j);en8cbafleri  der  Unsse  vei  l^  ui  (i 
inöcbt»'«.    K«  «pitüt  «iMi  'Mi-  pr«ißn   Itassi  :ifm;.M' 

nuf  eine  Frafie    n:ii'^    ilnn  tum   uml  ^>  :ii  n 

Ki|i;en<icball4>n  zu.  I  ruln  r,  lii  tiii  dieiw^r  Streit  i»t  wiion 
alt,  hatte  man  dabei  in  er!<ter  Linie  tiie  farfai^n  Itasseu 
im  Auge,  und  subluli  fol)fcndermaDen :  Die  farbigen 
Kasaen  bban  inm  gröBten  Tuil  umh  im  Zustande  der 
Wildheit  und  Berbarai  und  «iud  nur  zum  (rt'ritigi<teti 
Teil  zu  einetu  gewissen  Matte  der  /iviliKntion  und 
bbhervn  |M)liti»i'ben  OrgHtiiiMiliiin  fort-iewh ritten.  |>ie.«i-r 
f'r'i'i'-  t'iih  r  bi  rubt  lediglich  «uf  den  versebie- 

ili-  ii  i:  I  jL'' iiM  Ijafrn.  iler  Rit8i«-,  und  zwar  «(dite  die 
Kut«chciduu£  über  böbere  und  g«hugere  Leiatiwga- 
ftUghitt  in  d«m  Gnbirn  liegen. 

')  Dic»^  »iihtigcn  Krj:i-biii«i.<-  ülirniic  »oin.»Unlii-n  K.ii;rn- 
U'hsfirn  au  ilcii  S»'li«n- t<--,  ^irni  ni.  !i;  «o  |.-ti*il  .in»  Jfr  \V<-lt 
Kl  »dialTrn.  UW  »sunMi-  n  /.<;rli.  r:  I  i-ii.-i.'i-i  iii'likIi  lür 
cniiMche  rc\ht  wtPi^,  weil  l  i  I'  H  2a^-  '!i.  tu  hj^rkulationen 
l.niMi  rii'l  im  W*'ge  Ktriieil.  >"  I  Ml-  I  Llr  1 '  1^  :l  IQ  rl  A  i  II 
nil  lita  —  er  grcitl  duliir  <n  dir  Tiüli-ii  der  ViilksKclr,  üi.  l, 

».  47%  vmi  alle  Bltu«!  ttwa  akii  Iba»  epldcad. 

Da  iIbA  jl  B*  die  Serben.  Sie  iwbca  aecb  ibin  eiae 
tid^wiuncile  Faa^UeaUiaüchlMli  adt  dea  Keltea  aed  G«r- 
■eaea,  allnvllage  aldit  iiSrpcrIicIlt  «ber  dafar  la  dtr  potii- 
uchta  .\ii)iit:o.  tiire  flL'Mirn  un>i  UcMiania  liiMi  n  nmt  ilrnkrn 
darcliauh  );i-rii)*iii»b,  »\to  >ind  da  OeiraaiKn.  —  „In  ilrr 
ra»"i>clieii  l'oe^ie  lioJct  «ich  im  iniin'n  »war  t:1iit«riii|;  <lrr- 
»rt,  ilocb  nua  B o  J nn  (.tnil »  jMi  ti  l,^  I  Lr  iini-,  ila  Ifuthti'n 
Züg€  hfraii»,  «lic  klipr  'lü!  Vl:.r  li'wr.^i  r,  ,l:t  i»l  uiiwr- 
kcoiibarr  gcrmani'iil.'  Kiji-n  ni."  —  1>.in-i  11  k  iiii.'<'  m  ,m 
garaiie   w  ^ut  vua  den   IridiiiDfrn   und  ilirru   t.ieih'tn  und 

B«gta  hewartdiaMUe»  aber  Cbamberlaia  wtU  nan  ci» 
näl  hewaiftn)  daB  Sb«ea  and  OerBuecn  *a  der  alballeliai 
Pirirr  gihää««  and  darae»  nhd  die  Aiithre|Mlaglei  welche 
Oir  Acae  pkantulevollcB  KamUeatieaea  kelae  Ünleria|« 
Iteftft,  ek  cta  Itanika  taa  ,K<iafinl«Bca*  and  «Wahagebll- 
dea*  in  die  Edie  ftidileuderL 


Solanjre  e»  »ich  nur  um  die  farbigen  Ra»aen  bei 
da«  Stnii  bandelte,  vrar  Eurofm  weniger  intcrcHfiert, 
obwgibl  der  smmikaniich«  Büi-gerkrio|f  ja  die  unge- 
Itenöen  Konsequenzen  des  Für  and  Wider  deutlich 
genug  Tor  Augen  führte,  .letzt  aber  handelt  es  sich 
I  um  unser  eigen  Fleisch  und  Blut;  diu  Ilassenfrage  bo- 
I  rührt  uns  jetzt  direkt.    In  den  Streit  «ind  jetzt  euru- 

'    |ijii«i-fi.'     lift.'ü'.'ll     llinf>irtf.'>'?i>)rf>(     wrtnleri  I     »je  <>tillfc;l 
|i'Vl'lli«i  ll    \  r:  Hi.li|,.rJ,  n     U|li:i-lt'„'l     frlli,    w \v\    \  in\     \li  |rr, 

ln-liuiii.'it-     Wie    null  iilier,    »enu  ln-i  »Heu 
l!;i-Hr  Ii  'Iii   Li  :-tiiii..r»fühigkeit  de»  (ieliin)«  die  gleiche 
'  wart-  und  es  auf  die  ätiBercn  Umstände  vor  allem 
ank&me,  wie  Imi  den  einaelnen  Individuen,  ob  die 
flnergie  und  der  Naehnhmmigttrieb  und  die  Spann- 
!  kraft«-  ili    ti'  istea  aniferegt  werdet!,  o<ler  oh  die«  nicht 
I  der  Fall  i'ii  V   LHc  moaenie  politisebe  Anthropologio  legt 
I  deti  Schwerpunkt  in  die  Kasseumerkninle,  sie  führt  das 
l<as«w-nt<'iii|>eranieut  ins  Feld,  dem  sie  eine  hervor- 
I  ragende  potitiKcbe  He«i'>iit  iifr  i-uicdrcibt,  und  rechnet 
»II  mit  lauter  iinacin ii: m  i.i  'l^i:.,  s'>ii  denen  niemand 
(ienauereK  anzugeben  vt  i  im:il',  denn  vuu  üatei'acbieden 
in  dem  Nervensystem  il>'r  MeijanhcBmiaen  weil  nw 
beute  ao  viel  wie  —  iiicbta. 

Win  weit  diese  Baeatnihnari»  4i«  Gciakar  aabon 
verfahrt  bat,  zeigt  ein  Artikel  von  H.  Drieamtbn*. 
der  iihue  Beilenkeu  erklärt:  Daa  alle  OeKUz  Jiihvöa  für 
da«  Volk  Israel  war  ein  .KaeMUgeiet»*  ;  das  alte  Testa- 
ment ist  ein  .KasH.-ubuch''  und  «eine  Verfnsser  hüben 
schon  vor  etlichen  tausend  Jahren  die  lUsseufmge 
akut  gemacht.  Die  glattgp'<?br!e(»f>nen  Itiis»ener>fü»»i' 
des  Grafen  Oobineau  Ir.-^r  n  vi.  l.h  ^l•)iriflstelleru 
■ehon  keine  Hube  mehr;  i't-t  (  hamberlain,  dann 
I*  r  i  e  B  ni  a  n  n  R  uiw.  Mim  ~ieht  es  deutlich,  w^ie  an- 
steckend die  Theorie  wirkt  in  dun  Worten  D  r  i  c  »  • 
uianns:  „Waa ein  Oobinenn  inaaiuBuVerMMili  Aber 
die  Ungleicbbeit  der  Meuaeben  fOr  den  Oemammni» 
aüi:ütrebt,  das  hatten  Moses  und  die  Propheten  toIuNl 
v.ir  Urzeiten  für  den  Judaismus  ins  Werk  ge«e litt  (sie f).* 
Zum  Beweis  für  dic»e  ungeheuerliche ti  Belwuntiingen 
spricht  iiiun  von  „Haiieiicbamkter",  von  „Itasaeu- 
'  itiatinkten",  und  mit  solchen  Schlagworten  fflaubt  man 
irj;i  iid  etwa»  erklärt  zu  haben,  und  selbst  bessere 
h  jif''  tinden  sidcbe Sätze  bm-'sst  int'r«'«««i?i!st  und  lehr- 
i-i  ii  'i.  nicken  glmili.,'  )!■  il  i.l   uml  i|.  nkt-n  dabei 

an  liassepfurde,  die  im  /irkus  tanzen  und  liinderui««c 
ülM-rapringen,  Pjalnlan  IgaielMefcin,  itnnc  die  ntBe  — > 
CberpferOe  daratellan.  Der  Htaeengml  iai  dat  PnniF 
digma. 

Von  somuti«cb-antbro[Kilogisclien  Eifelmogen  ana 

ist  keine  einzige  Tiitsacbe  v<irziilfgen,  welche  beweisen 
'  würde,  diiQ  die  Hube  der  politischen  Kultur  alihängi^r 
»ei  vt  ri  1-1  H-  ii  liifft  iilieit  des  BaHsengehim^.  ist 
(liMiii  uii.  li  r  i  lii  iiMi  .  die  in  Kurof«  von  Herder. 
'  Hurditcli,  Kliiiuiii,  l  urus,  (iobineaii,  Woltniann 
u.  a.  vertreten  wir<l,  von  ihkih  h'  ü  Seili-n  ein  Wider- 
spruch entgegeo^elreteu.  „An  den  Uulcrsuhicd  der 
Kaaae  iat  innter  in  latirtar  Linie  a«  deaken*»  neini 
Katzel.  Vor  allem  kommen  die  taBeren  ümitände 
in  Betracht  und  die  Eiilwickeluii>;  eiiie»  Volkes.  Diese 
AuffaiisiiDg  beurteilt  elitfcbiedeii  tiefer  da«  Wesen  des 
Meuwbenjiencbleclite.-« ,  als  jene  Rii>^eiitbi!orie ,  welche 
I  den  Meii^ebeii  zur  willinlnsen  Ma»cbine  an^iblieber 
I  lt*ssenei);eii»i-lmften  lieralizielit.  II.  Tb  BucIkIc  weist 
in  seiner  («M  lii'  lite  der  Zivili-nip  ii  il  .niuf  bin,  dal» 
fiir  (in  Viilk  das  lilima,  die  Naüruiig,  der  Buden  uiif 
i.  III  es  lebt,  vor  allem  in  B<-trin.-bt  komme  und  die 
Aiibuufun«;  von  Ucichtutu  iu  mAuchisr  Hinsicht  daa 
Wiebti>rstu  iluretallt,  Sn  kofta  jeder  mir  damit  ba- 
acbäfligt  ii>t,  die  Notdurft  för  Hnnea  Unterhalt  nniw 
sehuffeii.  wird  we<ler  Muße  noch  Sinn  fÖT  höhere  Be- 
slrebuiigeii  vorbandeu  sein,  es  kann  nnnin||lieb  ei  HO 
Wiateasahttft  entuteben  and  lisa  Anfientet  wna  «midit 
werden  kuD»  wird  aein,  dnrch  «o  roh«  tiad  vnvoli- 
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koauMOft  Wcrkwig«,  «i«  m  M«h  dM  wc«liildeWe  1 
Volk  Cffadra  kam,  *im  Arb«toer«iwniis  n  tbt-  | 

raehf^n. 

Ich  kenne  kein  Werk,  das  vinaa  ticfepan  Kinblick  ' 
in  die  Gfschicht«-  der  mL'nwhJiclx'n  Kultur  jfi'Wiihrt,  ■ 
aJs  da«  Werk  ih^  si  ^  eiij^liacheu  Üi-nkur-".  AuffalK^ndt-r- 
weitv  ist  aeiuu  \V  irkung  »cliwiii-li  );<'l'li>'1>cii,  deuu  wii- 
iu  Mn^Und,  »o  buboti  «ucb  iu  IVutKcIduud  funt  all*.-,  ' 
bexiiidur»  der  Kleru»  uud  div  UvMiUifvbvr  und  diu  ■ 
Philow]dMa  «eine  bedeataag  fnrkMutt  oder  Terl«ng]Mt, 
dM  Dneb  verfolgt  ttnd  m  dibiD  gvbnwiit^  diül  •»  fMt 
in  VergRSsenhfiit  g«rat(^n  ist.   Suitt  d«-«MOUt  die  MmIw 
Lehre  der  IlaBgcninstinktf  aufgetr<-t«D,  die  TOII  gUSK 
irrigen  Prämie inugcht  und  nichts  am  orklär«)  vit- 
mug,  londejij  InliL'li  'h  verwirrt  und  l'iihf^il  stiftirt,  wie 
die  wilden  blutigen  Ausbriiebc  de»  viiti  Guten  «ie  \im 
Birten  gleich  getchiirlen  lUnneuhu-i-  ^  ';i',;lieb  U.'wei«-  Ti 
Während  für  diu  Entwiekelung  der  iiuhur  eine  grolit^ 
/ftbl  wichtiger  Beweise  in  iler  Wirkung  <ler  »ußeren 
Uittgebtuig  Kuf  <ii«  Völker  uud  ihre  Uus«liicht<:  vuu  . 
Bsokl«  ud  TCB  Nian  AaiiAagon  bräjchnMkt  wer»  1 
den  riudi  biben  die  Aiibiiwer  der  ItaeMiiÜHtnibto  | 
nncb  nicht  einmal  den  Versucii  gemacht,  am  Gehirn 
d>*3  Meikicben  >Ceiebon  der  Uassenkultur  aufzudecken, 
ubvrobl  sie  »ieh  beständig  darauf  berufen.    Ich  halte  <  « 
deshalb  für  wichtig,  im  ^uiiammenhang  mit  den  F  r 
Msbungen  über  di«  •i,iii  i«in-li<'ti  Kii.'«-fr»;"tiiifteti  der  (n  r- 
niaueu  auf  ilii  i,it;irii  l(iri/ii«i'i-<''ti  m,  )   , mifii  jfh.  r 
Bemerkungen   bei2ufii)^en,   wek-he  da«  fStudiuiii  de» 
Werkes  v»o  6.  Retiiai  d«n  obiektivoB  BeolMebter 
aufdr&ngt. 

ZnuBchst  öber  die  Aniw»  des  Werke»»  demit  die 

Bemerlrungen,  wnlobe  ieb  diran  anknüpfen  wUl,  hin- 
reichend begründet  er»eliein«n 

Das  Muuseheiihirji,  ihr  gruliU;  l'iil  uor  gnnjsni 
S<4ii>iif-,iiL',  ift  in  dienern  Werke  durch  einen  Atlus  V(in 
9*1  r  i'i  in  iti  Kijlii»  in  der  vullondeUten  Weise  illustriert 
wiinh  ii.  Diese  Tiifeln  «ind  eutntaudeti  im  AtifchlulS  uu  | 
■  iti^'.-liende  Unterauehungen,  die  in  '  :in m  I  raonderen 
l  t!Xtl>aud  Ton  dem  nämliehen  Format  v<  reinigt  riikI,  I 
Ketzin*  war  o.  e. darauf  bedaehi,  auch  die  Variationen, 
die  an  dam  Gehirn  mi  uhlrei<:h  aind,  xu  beriioksichti- 

ri  nnd  hat  deshalb  eine  gana»  Heibe  vnn  (iehirnen 
ntt&rlicher  Große  durch  direkte  Photographie  ab- 
InUen  lUid  durch  Lichtdruck  wiedergeben  lassen.  j 
aind  ntir  echöno  und  unverletzt«  Prüparat«  abgebildet  ' 
w»rden,  um  der  Vergleichung  untereinander  keinerlei  ; 
Schwierigkeiten  zu  bereiten.    Ho  liegen  denn  Abbil-  j 
düngen  de»  Mensehenhini»  vor,  die  mstn  aU  Meiitter- 
werte  bezeichnen  ilurf.  f.n  il<  yi'ti  ll.TBUillutij;  .lie  besten 
Methoden  und  die  besi«a  iiilt^kratt«  a<'i-  »cliwedinchen 
Hauptstadt  verwendet  worden  «ind. 

I>ie  i'"urchen  und  WiaduDgeu  wurden  dann  noch 
•tatiatieoli  behandelt  Bud  awar  in  fohrander  Weise:  \ 
Handort  Ilemif<t>httren,  an  denen  dieee  lanMtheiten  crtit 

Untermiclit  werden  kiitinteii,  wurden  nbrie  Antwabl  be-  | 
züglieh  der  Anordnung  studiert    nn<J  die  Varietäten  , 
ttibelhiri^eh  zilüSiniiiengeisteHt.    I)ie  He»iit]ibiiren  wur-  I 
den  ferner  in  di  u  labellcti  in  mautdirln'  und  weile 
liehe  und   in   rechte  und  linke  geHondert.    Hei  dem  1 
I  nnlaniU',  diili  K  e  t  z  i  u  i>  doliehi»    uud  nies<icepbule  i 
und  braehvcephale  (icbirnc  abbildete,  sollU)  uiau  er- 
warten,  datt  die  Itiutse  sich  auoh  in  den  Aiiafaan  der 
Hirnwindungen   bemerkbar   maclie.     Leoge  Sobtdel 
«eigen  M'lbKtver«t:inillicli  ein  langj^ogwm  ttmUhim, 
kurze  ein  kurzes  und  mittelUnge  ein  nilttellUI((ea,  ab«r 
im  librifren  «eheitert  K-der  \  ersuch,  eine  rnssenana- 
toiiiinche  HeKchaffenlier  nnti  r  den  Wiuilungsvarietiiien 
fu  entdecken.    Man  muU  dabei  wohl  l»-ar)i»eTT    dul5  , 
Ketzins  die  aUHj^eilehnte  Literatu:    uli  r  >:j<    ilirn-  ' 
Windungen  wohl  berücksichtigt  hat,  und  uaii  jetzt  die  I 
Topomphie  d«e  GebiiB»  «na  eeiBer  cinaaiman  pk^Bio- 
loguchen  PMfüuen  la  der  llMptaaehe  .wobl  bekeaut  | 


irt»  and  dennoch  ist  es  nicht  KelwwBn.  innerhalb  der 

«imeinon  i'roviu^en  an  der  Oberfläche  des  O^im» 
Itaaienmerkmale  aufzufinden.  I(  e  t  z  i  u  s ,  einer  der 
ersten  (lehirnanatomen  unserer  Zeit,  bat  dadurch 
gleichzeitig  seinem  fundsnientnlen  Werk  ei»>e  »nthro- 
p<>l(»gisehe  Kichtung  getri-Viuii.  l)i  i.n  (in-  Si-liwc  ien- 
gebirne,  die  in  «"  fniiellc-.  r  \Vi  i»c  i,oUiervierl  uii<i 
abgebildet  siml .  siinl  jii  (.i.ljirne  dt-r  direkten  Xach- 
kununen  der  (iumutueu.  Itas  ilirn  eines  germani- 
•«ken  Volkea  iti  ao  voUkenuMn  denkbar  zitm 
•nlennii  d«r  geeaaiten  wiMemekaftlioben  Welt  zur 
Aniiokt  rarigdqgt.  Dieses  Werk  wird  für  alle  />eiien 
nidit  nur  ein  Ansgatigspnnkt  für  weitere  Verglei- 
ehuHg  «ein  können,  es  laOt  gleichzeitig  auch  das  Gehirn 
der  aJten  (lerninnen  wieder  vor  uns  ersteben,  denn  dit? 
l,nrii.'1i'''l'fp  Schw»'den»  Tun  lipnte  sind  nun  einmal  die 
<l.i'kl.-ii  N-ii'':.k'i]ijriiOji    ^^■!^   :tUeii  ß^'rnjiiiii'*t'lL'Mi  Nnni- 

btaiuiues.  Wie  sieh  die  Augen,  die  Haarfarbe  vererbt 
haben  und  die  KArpünpMe,  ao  anek  die  Perm  daa 

Ciebim*. 

Um  liebt  im  Bckein  MamSH^  BautaOiiM'  tttf 
vmA  n  iedan,  aoU  Uer  Weinberr  ra  Worte 

kommen,  der  die  (■'ebiruforin  der  Esten,  Ijetten,  Pokn 
verglichen  hat  mit  der  Gehiniform  einiger  anderer 
Vr.!ker»chafteu.  Im  Re«itz  der  Kenntnisse  der  vurau»- 
t,'Hi.'angenen  Forschungen  von  Sern  off  über  das 
sliiwen-,  Oiaeomini»  nbor  das  ltsli«n<«rhim,  war  er 
vor  iillvm  virtiiiiit  mit  ihr  Bchwieriuen  uii'j  r''rht 
kompiiziei  ti'n  M'jtliu.Jc  ih  i-  V^'i  i^lciohuog,  ohne  die 
kein  godeihlii-hcs  ll<.'iili;ir  zu  •  rroichen  ist.  Das  ana- 
tuisischu  Institut  in  I>urpat  hat  unter  der  Ijeitung 
Rnubara  aolKm  ■aü  Jahren  JMeteriel  fenmmelt.  an 
diceer  Freee  niker  in  traten,  die  Weinberjr  dann 
weitcrverfidgt  und  tnf  dem  internationalen  KongraB 
in  Moskau  UM»  darüber  berichtet  hat  wie  folgt : 

„I)ie  iibereinstirameaden  Xüge  in  dem  Ober- 
flächenbau  deatiehirn»  siud  von  so  eklatanter  Art,  daS 
man  vpr-iiicfit  fi^in  konnte,  auf  Grundlage  der  Beob- 
achtuii;/  1  :iiandor  sonst   so  freni'i  ^.'O/' «über- 

stehend. VulkssUmnie.  wie  die  Letten  and  i'olcu,  ge- 
milezn  «1«  ru^venverwandt,  ja  unmittellMir  alx  Uröder 
zu  erkl&reu.  Gesuhabe  eine  Veri«etziuig  der  Gehirne 
IB  den  wm  Aufkewabran^r  beetimmteo  diaain,  m 
wftrdeD  ftbar  die  Zngehöngfcejt  der  oiwtelnen  SIAeke 
oft  Zweifel  entxt^'hen.  Werden  die  Furchuiigyfornten 
nur  vom  stutiHtihchen  StandlHOlkt  der  relativen  llfmüg- 
keit  aus  in  Ii  f  ufht  gezrigen,  §o  i-^»  m  iibprr»»cbend, 
wie  Weit  Ii'  .■ifii-rniiiliii,'!'  ritereitis"  inirLiini;  '•nser  go- 
gelienen  1  •  ■:  niv:ir.>flat  bei  zwei  cmImi-  m,  hj  ••ivn  WIks- 
!<tämmen  :;/lir^  k:iun.  Weiuln'r.'  liut  1  ir;:''  !!  ki  ni:'  n 
gelernt,  dei'<!U  iiuutigkeit  bei  zwei  diskreten  uud  tiu|^en- 
seheinlich  wohl  cbarakterixiertun  VolksstÄmmcn  nicht 
einuud  um  '/,  I'roz.  differierte.  Ebenso  cklatant4s  nega- 
tive Heanltute  bat  l'rof.  s^ernoff  aohon  Tor  nnkcao 
20  Jahren  tin  'len  Mimen  der  Kiioaen  nod  Italiener  er- 
halten. Diese  'ratsacheii  f^ind  in  anatomischer  wie  in 
«iizial-rmthropolüjnseher  llinKicht  von  dem  grSBten 
Werte.  Sie  er(fel>en ,  daß  Völker,  'Vif  Mi!  «ehr  ver- 
M-biedcner  jMilili»cii''r  Stufe  sleheti  im  iH  tiim  ^'I.  ir!i 
•  •rffuiiixiert  »iml.  l-/<  I>es1i0it  zw:ir  bei  jedem  V  .ik  i  to 
gau/.  Ix'deutender  Grad  von  Vuriabilitat,  aber  H  »  i< <■  »i - 
uuturichiedu  aind  ebeu^uweuig  xu  finden  wie 
im  UiniMwicbt,  daa  hekannUieb  ebnnfaW»  bcdentonden 
Scbwankiingen  enterwurfen  iat.  Ob  nnler  dräiea  tWi 
Sarnoff,  Cuiiiiiiigbam,  Hetziun,  AVoinberg  u.  a. 
anfgcdeekteii  «ahlreii-li<'U  Vuriuiden  vielleicht  auch 
HiiNfnmerkmale  verbürgen  sind,  lalit  ^<ii-li  zurzeit  nicht 
entHehcidi  u.  Der  letzU-rwähntu  Autor  bemerkt  gau/. 
zutri'ffeiid :  Die  Vergleichende  Anthropologie  faßt 
"egenwärtig  in  erster  Linie  dan  normale  menaeh- 
iiuuc  Gehirn  ins  Auge,  *ucht  er»t  die  Grundlagen  zu 
einer  Kaasenlebro  des  mirmalen  Gehirns  zu  gewinnen 
nnd  muS  xuafiebat  die  Frage  nauk  der  liedeuluug  der 
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Mirnsnoniali<-n  aU  Kaifi' ii>  liui':>ktortt  z  u  k  ü  ii  f  t  i    v  ii 
Unto  rsiic'hungvn  iil"  i k.-^'  ii." 

Uan  luuifen  di<'  Itaosi'iitlieurc-tikcr  auf  suizial-uiithm- 
pologiiehaiii  Gi>l)iet  wubl  boachU-n,  dann  w4T(I<-ii  nie 
lOgMUhen  niüHuni.  ilnO  tliT  Sut/^  dca  icb  «l«eu  auwc- 
•pnMiheii  hkb«,  mit  v»ll«r  Bere^tigapg  biangwtwlt 
werd«ii  darF:  Alle  «urupiimsbra  tttMen  Imhen  ibran 
Antail  »n  der  Eni«iekeI«UlK  der  euru)iäiM:hi'ii  Kultur. 
Dm  kbrt  di«<  ^nce  EntwieKi^long  der  Volker,  der  Na- 
tionen, der  Sunitnf',  «riV  immer  dio  p<jlitiH:b<!ti  und 
«liraeblirtieii  (;|ji>d<Tiin(ren  1i«-ilSeu  mo-ft-n.  Zu  doin 
nämlicht^u  Kj-p«bn!»fi<'  kuitinit  auch  dif  Si^irm-bfiirm-hnuK, 
wie  jÜDOTt  \Vi  ti  t  er  II  Un  aiit  Scbi  -^-"-  run  r  Arlikvliw-rto 
in  der  Äll?' im  ni.  n  /»itung  trpfliiud  i»u«^fefiibrt  biil '). 

IW  Civu-.  <\iH  i..«istfs  ist  in  ücint'm  Aufbau  und 
in  Hf'ineni  i.jrwtt:ul  £uar  »i'br  riirialKili  kiwr  Haasen" 
untvr«cbi4>de  but  man  bin  )ol7:t  bei  dan  nroputclMII 
Mcn»uben  vurgvlicn«  «oitucbt. 

Mur»  V'  iV'ilif  lii-.ilf  li-iiln-  <ut/  <|iT  iiiilÄ-diu(ft<' 
Gellling  hat:  <l«li  Natiunon  nicht  dureb  pbyi>i*cn«- 
Zengttng  entatebvoi soodern durch  bi!<turi»chc 
Eriiehung.  IM«  Tnwhiedenbmt  lietit  bi'pHindot  in 
drr  Verscbit'denbeit  der  hiBt4)riM:ht'n  Vorgäugi',  die,  »n 
klein  sie  M>tn  mö^nn,  auf  dio  siiziuli'U  Fimnen  den  ciit- 
ivbridi-ndtrn  EinHuU  rrbalton  und  auBÜt>rn.  I'nd  diizu 
kommt  das  Milieu  mit  beinen  nublloBcn  \Virkuii|;cn 
auf  ili>9  i'byHiulogiwh«  T&tigkait  dM  tiofairai.  Wer 
liefen  diu  wahren  'Wim «In  Aet  V*raebi»d«nb«it 
dor  V<i|ker. 

li  isOehirn  hii»K'      «'iner  i>by>iiil        In  n  Arbeil  1 
nicht  Von  einer  iniüffinän'n  ItaiiM>nk»ii><tniktion  ul», 
•ondern  int  frei  Vto:  4i  -n  sklari»i.-h>iD  Druck  d'-r  Ka<<i)e. 

Die  Suiiiilaatbrojioiogie  muü  !<!«>  nach  meiner 
rborzoutfunu'  di'j  aUKi«ieht«vullen  W  i  i^'r  11 1  ::  ry  Thum»  « 
Buekii  ^  wnudein,  will  «ie  tii'fcr  ]ii  lin!«  W  i  pcn  dor  Na- 
tiü;ii'ii  ■'in'iringen  und  die  f<>l^r"iiili' iiJhj'ksiTint'  l  arHiich«' 
vor  allum  bvruekiiicbligvai  Hin  Kind,  ein«  meinem  zivili- 
■iartra  Uutda  «bon»  wvide,  ftbertritt  aulofan  dM 
Kind  ein«  Btrotrai  nidit.  Der  UntcncbM  nriaehen 
dem.  wa«  beide  Kinder  tun  wonlen,  wird,  soviel  w  ir  »  {»«en. 
nii-lit  dureh  die  Uaieu-,  !«jn<li'm  ein/ij;  und  allein  durch 
den  Dran^  außenT  TraHtäiide  zuwege  (februcht  werden, 
Dämlich  ciurcb  die  Vunitellungen,  den  l'iri|;ani;,  die 
Umgebung,  mit  einem  Worte,  die  ipinr.i-  j^eialige  .A(mo- 
pphäre,  von  der  die  bi'itlen  Kinder  genährt  werden, 
fcbenio  {«t  ea  mit  den  Vidkern.  I>ie  Summe  der  in- 
t«lli/i  117  ir^t  unfänglicb  cbieh  groß,  wie  der  Anfang 
der  Kultur  —  d«ir  gleicbu  ist.  Überall  auf  der  Erde 
btoinal  dwÜMMdifitit  nii  den  Stoawn-karaccn.  Usr 
DraeiMhiMl,  dar  tdiU«Blicb  Vonebain  kaumt  iin 
Laufe  der  weiteren  Entwickeluug,  folt^'t  aii>  dem  Drani^ 
der  iiuüeren  l'mstauile,  der  Vonitellungen,  der  •;eilti|ten 
Atmoaphire,  dio  «icb  fort«  lihr<-ud  ändert.  Mau  ver- 
gleiche die  Völker  in  den  langten  AMlrautrien  ihre« 
VV.  rd.  um  zu  wlien  wie  Meinungen,  ili«;  jetjrt  iMipu- 
liif  -iiiil,  -]i»ter  vemehwioden,  wie  Widersinn  und 
K<  titetisi  dureh  Jahrhunderte  lierr»cben ,  um  vor  der 
Freiheit  doü  (iedankena  «eliließliitb  xu  verticbwinden. 
Tateulosigkeit  wccbaelt  mit  Tutkruft,  und  doch  int 
daa  mgablieha  fiaawnbirn  atata  da»  nämliebe.  Hier  | 
apMen  oBtahtr  ander«  FaktorcD  ihm  Rolle,  nicht 
alwa  heimliebc  ItanseDeigenacbuft  „von  der  niemand 
nieht»  weifi". 

Mit    diesem    ilinwei^<    iinf    dus    llirnwerk    von  ' 
Uetzia«  und  auf  verwiinrlti;  Arbeiten  wollte  ich  »ur 
Voraicbt  nabnen,  «iiu'u  Kaaaantvpua  im  U«hini  an>  i 
MBduNiB.  Bia  baute  iit  jeder  Vaniieb  geaobeitert,  j 

')  Upil*se  «ur  Allgtimiavn  ^ituog  toa>  Oktolxr  tinJ 
ir«*tnb«r  1903  mit  data  lltrl  .Waa  vi*am  wtr  *aa  •!««  I 
bdaginMacB".  { 
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diesen  Typu«  m  entdi'cken IM«-  Wunderblume 
.K.illiir-  i  1.  in  Kuroiia  mind>">iMi ' .  im  i)i)inngig  tM 
ileni  untK'!«Uitimten  Debatten  eine»  litt»»enbiru». 

Man  rühme  den  (iennanen  und  ihren  Nucbkommvn 
all«  Dur  deukkai-vu  edlen  Eigeiitckafteit  uiich,  luaa 
Bibra  dan  Wunaeb,  aie  der  häMaUk  K«Rv  tmüpfm- 
lufübren  und  kämpfe  mit  slleii  Waffen  dm  ucwtoa 

diifür,  lusae  »Imt  dabei  die  gefnbrlii'be  und  gälislieb 
falsche  Itaascntbeiirie  von  beut«-  aus  dem  SpieK  Denn 
die  komplexe  itaau-nnatur  der  Volker  in  der  l'rzeit, 
die  uandicbu  mullinle  t{iisii('n/u<<ammen.<ietzung  der 
V<ilkcr  von  heute,  «lie  l-uii'''  T>suerlMirkeit  der  ver- 
»ebiedenen  liuiuien  »eii  rUiu-i  n  ien.  endbeb  die  tiefe 
Cben>in»()iuiiiua^  de«  lIau]ilorguna  aller  liaaaeu,  des 
Men»<^'lieDbiiBi  —  «pracbau  entfebiadan  gef«i  dlaw 
Tbcori«. 

llisdntaiu  «ind  alle  eui-opUaebaa  RhwDi  die 
wtbnt  worden,  gleii  bbegabt  rar  die  böohate  Koltnr- 

entwickeluiiK.  —  ha*  beweiaeo  Aberzeugend  die  kranio- 
logi*cben  Arbeiten  dsa  Tergangenen  .lahrhunderts 
and  Tor  allem  die  •Iltgezeiebuet4'n  Werke  der  nordi* 
aeben  Fencber. 

K  u  1 1  m  a  n  n  ,  H-j5>'l. 

ö.  Bteüuueta,  Dr.  J.  K.  HechtaTerbäiliuiibe 
von  eingeborenen  Völkern  in  Afrika  und 
Oxettuivu.  lkiuitwurt«u|;eu  des  Fragcbugcua 
dar  iütcnialMMHlM  Verakimiiif  fOr  ranMabeodB 
ReohtawiaamiMhalt  und  Voikatriitiahanrishi*  m 
Ik-rlin.  Ek  rliii  (Juliu«  Springw)  IMV.  VII  und 
aSf»  S.  6*. 

Dio  kaum  im  überiM'hätzenilen  Wirkunga«  dea  mo- 
dernen Verkehrs  und  die  gegen  Ausgang  des  Ift.  Jabr- 
bijT^derl«  mit  tiemrpwnnnener  Stärke  geltend  gemachten 
KnI  ii,i;ill:tptri'liiiii:'i  ii  und  am  Leben  d<-r  Xatur%'<)lker 
uiiilil  Bpurlua  vurüb«>rgegangL'n.  Wenn  v»  auch  nicht 
immer  der  „totende  Hauch"  dea  wclUcu  Manne«  war, 
der  sie  berührte,  wurden  dodi  überall  da,  wo  aiu  mit 
KuTopiem  intanaJver  bi  Barftbruni;  banan,  ibra  aoindan 
and  reobtlieben.  ihr*  faKsWaen  und  wirtacbaftticben 
Zimtände  da<lur«-h  btcinuBt,  niebr  und  mehr  mit 
fremden  Klementi'u  dUKhaetzt,  wel>-he  die  ur«|>rnnt;- 
lieben  l>a«elnsbedingungen  verwim-bten.  Ka  i»t  ilaher 
zu  begrüßen,  daß  neuer) ing*  mit  Krfolg  versucht  wurde, 
diewiiiL'' n ,  dir  xth  r<*  iiitd  nni^b  vprein?elt  mit  IJrvöl- 
k'-i'j  h-MitHiiiiitii'.:  1  Ii  Uciuhrun L'  kaitien.  \\u  Mi^-u-tiiire, 
!\niill>'iitp'.  Kiiji/iiiailiwiiit /II  ilcii'ii  licnlijii-lituii;'  üil'U- 
r-'!/' ti  uii'i  zur  Niedcrwbritt  il'/r  v  .ii  ihiji  ii  j'.'lutiileiicn 
Lriabrungistiitaaclieu  lystematiach  anzuleiten.  Die  intcr- 
MtieMale  Vandariguy  tür  mglaiebaada  Bnehtawiaaan 
Bchaft  und  Yolkawirjaohaftilebre  ni  Bortin  »hrieb  im 

Jabre  1896  Fnigebojfen  über  Rcebt*gewohnbeileu  >ler 
Urrölkor  uua.  die  in  der  Hauptxache  von  dem  leider 
früh  verttorbencn  Landrichter  A.  II.  Font,  dem  weit- 
blickenden Syatemutikcr  der  vergleicbeuden  Hochtulebre, 
zu»»nim<'!i<r«>atellt  wjiwt.  IHp  »o  ver!»n»ts!tet4»  rrifrai»« 
li:U  Ji:  17  lIciüiUMirtiiii^'Cti  liuri'li  .M:iti:if'r  U' -'i'<i't,  <!'>' 
iiili.i^'c  fiUrelaugen  |-i-t -  .iKu  Ken  Umgangs  uiit  iletii 
Ii.  rr.  ti' M'.cn  Volkale!  .11  v.  i'iant  erschienen.  H  lie.- 
obiicbtuogen  betreficu  atrikaui^cbe  V^ulkerachaften,  eine 
erstreckt  aicb  raf  wat  MÖM  fawalBvpp»  bei  Mada- 
nakar, die  awai  lairtaa  aabOdara  LabenifOwabiiliailaB 
aar  Bawobnar  dw  Biaaaanjk'Argbipala  luid  dar  Mar» 
aeball-baeln. 

'>  Scl^.^t  Jif  VcrglfiiUiing  dar  Japanfr-,  dpr  NVcrr-  iiii.l 
itpi  A>i»triil>rrf;rhiiriip  mit  «Ipncn  4'r  Kumpirr  Ut  l.i«  jrtrt 
ii  'nUiilln«  vcrUul'en.  .'»iehe  iibrr  >ln«  lliriiRTwi«  ht  Jri- .U|>jinrr 
l'rot'.  K.Tiii;ii<-hi,  Zrpfralt  lut'.  (ür  Ni-iirol-ici«  iy<»:(,  S.  4B;4| 
<Unn;  l'brr  tl»N  A;i  t .  ,' i  _■.  iuri  iif!  i.-ir.iiL  uiifcii  iiKrr  *-iiii|:t* 
Negcrg«-hirßp|  J.  K  Karplu«,  iii  .^rbfitir»  au»  Ut'Ui 
nenrolagiarhni  laaUtal  aa  dar  Wicaar  Valrendtik  Od.  IX, 
S.  118.  IMS. 


Digiti<::cü  by  CjO 


es 


Neu«  Bücher  and  Schriftao. 


Mil  der  Hcrausifiibc  der  ciiif^laiifcaeii  Arli-^it.») 
war  der  l>izeut  aii  der  l  iiiv<»r»ität  l^i^id'-u,  I'.-  stt  i  :- 
m»tK,  lietraut  »«irden.  Im  < ief!«fiisau  ta  Ki>iiler, 
der  die  It««ultut<-  «einer  .KrsKelKig.  n"  «ofurt  io  synte- 
i>inti»cher  Verarlieitunjf  vernffentlKThtu,  bringt  Stein- 
metz soweit  nls  irgoDd  inii)flich  den  Urtext  der  Ori- 
giuaJaDtAoi^n  xmn  Abdruck,  eeleitct  voo  dciu  liu- 
dralMUi  d«it  di«HB  Unnkteriar  alt  uintigM  Objekt, 
«onof  riolt  alle  Aavleguuif  und  alle  Verjrloiebttiiir  tw> 

sclirünken  muß,  uuvcrsebrt  und  unverkur/t  ;fWeck«  «pS- 
terer  Xui-hprufuuv;  zu  erhttJteii  »weil  die  Sitten  in  d<-r 
Zeit  sieh  ändern  und  «»«ler«-  Heiiliiiehtrr  hei  anderen 
Teilen  de(i»elbcn  Vidki  K  iilnlere  Tutsaehen  walirnehnien 
werden."  Wir  erlinlteo  im  dsp  wortgetreue  Wieder- 
der  einireKanK^oen  Bhitt.  i  l.-'i  der  nur  Frage 
und  Antwort  /.u  leMmreni  (iaiiiieu  .>.u.'<iiiiunenge<ichn)olzeo 
sind  und  —  vielleieht  <ich<in  tu  weitgt-hend  .u  Urljuad- 
lung  der  Ori^uale  —  diu  französischen  und  cnt(ii!'i.'b«n 
AB(w«rtan  w  dtotaebor  ObenetEniw  siua  Abdruck 
komTDan.  Dareh  den  Heraa«);eber  in  dar  BeMihrei- 
bung  des  Rechtes  jede«  Vulke»  eine  dankenswerte  kuna 
l'jnU'itan);  ül>er  das  betreffende  Volk  zur  < >rientlenuig^ 
der  Leser  beipofii'.'t.  Ferner  »ind  durch  Stoinnietz  i 
zur  Erlciehlerung  der  Verarbeituui;  deK  (lebcitenen  an 
uhlreicben  Sti4!.ii  ileni  Texte  k'irj-e  etbiKi^rratdiiKcbe 
Ud  ethiiüli»!-' i-i  li'  '•l>»«en  anpeln-t  sM.rJen.  Krstere 
iollr'H  den  iKnutKer  durch  Ihnwi-ut  »ul  die  •■elKiu  bo- 
itetieiidc  l.iteriitur  das  gen4innene  Kild  verT<illntundi- 
geuuderaui  getegcaUicb  euta^e  tretende  Widerajiritche 
awiaoban  äMmn  wid  den  Mtngwn  BeofaeAhtungan  auf- 
ncrliaBiB  naoben.  Dabei  natte  ea  wobl  genügt,  Lit(*< 
nrtnmaamnenütelluugen  für  eina  Eneneinung  nur 
riamal  im  Buche  zu  );el>en  und  dann  wieder,  i«>w<-it 
dies  notweudii;  erseliien.  auf  «ie  zu  verweiwu,  ociststt 
sie  bei  ver»ehied<  tieti  Völkern  zu  wiederliolen.  J)ii^ 
ethnolfffinehen  BemerkuoKen  wollen  .den  Kiiutakt 
zv.ji<  [ii  !,  lern  iM'iihaebtendi'^n  Htbn(>gra|>hen,  d<-in  Ititu- 
»tt'iniieseianten,  un<l  dem  thenretimeifndrh,  von  ibra 
abhIingigi'D  i iti:i,  ■!  ; cn,  dem  llanmeister,  berstelli-n", 
indem  »leanf  etlinnlogiwbe  Theorien  und  l'njblenie.  und 
danii  iriader  auf  baamideia  amtpiodlidie  Lücken  in 
onaerar  Tatiaabaakmuiliiii  binwaiMni. 

Die  Antwurten,  inhaltlich  natürlich  ungknuhwcrtiff 
und  nicht  frei  von  Widen-jirüeben.  Lerubren  «ufdriind 
der  etwa  4(.I0  gestellten  1' ragen  zuniiehot  eini'^'e  alli^e- 
nieine  l'unkte,  wie  Name  d"-«  Landes  utid  der  Ite- 
wohner.  und  »neben  »"il»un  AufsobluU  zu  geben  uU-r 
Fttiiiili'  ii .  I  i  tinl:-  l  I  lolire,  p4jliti»cbe  Organisation. 
Geneiiiswesen.  iät-cliU-.  Huße  und  Stnif«',  <iruiid-  und 
BiHlenverbältni-üte ,  Kaebe  Mi  l"'W<%'lii  lien  Saeben  und 
VerkebrsverhattuiiHso.  Wie  »ciiuu  diene  i'infaebe  Auf- 
ftthriiiig  dar  Kauitdttljeraeiiriften  erkenneti  laSi,  trftgt 
die  Vuitngt,  iUt  für  4i«  »Kechtigewobuheitau  der 
afrikaniwhen  Naturvölker"  aueb  wirkll-b  ^<'br 
fwhätzensvrorUv  und  iaterenant*'«  Materiid  i'liit.'i'li<ilt 
bat,  1  in'  ii  'lb>  rwii-i.'i  iid  juri'li'eb'  ti  Cbiinikti  i'.  l.elilialt 
/II  lif*l;iih'rii  i«t  tiiir.  \vi»  ilii-s  nie'b  ^rlutn  \om  llvrauK- 
l/i  lu  r  aiidi  utuii^i'-wi  i-i'  <;i  ^•■lli,.!b^  .  <bili  <li-n  Tatsiiehen 
ili's  »'>/inlen  l.<  l.i  ri*  -i,,  \M  ijii_'  liei  der  Ir«};"  •■lelliui;.' 
iieeluiuug  guUu;;eu  ist.  Alle  « u  Keb.il  tiiciien  Kr- 
■viiüiuungen  kiimmeu  mehr  gt^le-^endieb  :in  z<  i  ~rn''i)(]ii 
iStelleii  zur  Aufführung.  Wicbtlu'-  < iiL'unisritüitifliageii 
de-i  Wirlsebuftnbbei»  i'ili'l  k:iu>;^  uo^tivlit,  über  tlie 
elvim  ntjiri  n  Tut-ui  beri  des  Vi'lk-'lu-<  iiit< .  /.UDahme 
lind  .Mmalimu  der  StÄiniue.  Vi  rb  dtiiis/ald  'b  r  (ip- 
>rbb  ebti  r.  ifUMnimailMtziiiii.'  luieb  Alii  r-Ula^ni  n .  er- 
hall in  wir  mir  <.>tiii7;  <»i-li';:iiitlicb  i-iiimal  .XiitseliliilS. 
ülirr  Ktitw  ieki  luti^'  t<.i  biiiii<  ber  K<  i  lipkriten  und  di  reii 
Kiiiwlikiiiig  aijl  ili  :i  ri'ii'iiikti'iioiM'izi  l!  ist  kaiiiii  <  r«m 
ileni  diek'-'j  l^iieie-  m  »iilij^bme!!.  Aiieli  »iif  Itt-wi-- 
gungi-vi /("  tilge  iiniurbalb  der  W  irt&ubalukur^ier  »ind 
•Uku  ■ticfiiiütturlicb  bcbandelt»  Uber  Wert  nud  fnäi« 
liildung  etwa  erfabreii  wir  «brn  nur  «»  viel,  ab  aua 


den  .Antworten  auf  die  beiden  eiiuigen  dürftigen  Frap-eti, 
„welche  Ciegeintiinile  die  Stelle  de«  (ielde»  rtiet'-n" 
und  «ob  gemünffi  -  0.  Id  im  Umlauf  rn  rrwarlt-n 

war.    leb  verk«  IUI.   'mjh  hau«  nicht,  'l  iÜ  i  s  Mch  \m  a.11 
den  angiHlenteldi  l'uuLteu  um  l'robleiue  und  F.rsehei- 
iiungen  bandiit,  den'n  Erfassen   durch  Be^diachtuil^ 
vielleicht  noch  schwieriger  ist,    wie  das  Feitstell*»!» 
jnriatiaebar  Verbältnine,  ich  verhehle  mir  auch  liiclitt 
daB  die  «eitere  Ansführung  <1m  KragelKjgenii  nu(-h 
dii  seli  Kichtungen  gntlSe  SchwierigltaitCU  niaclieti  wird  ; 
;  aber  die  internutionale  Vareinigung,  die  sich  dureb 
Herausgabe  diese«  liatidcs  den  wnrrnen  I>ank  d.  r  F'>r- 
'  sebung  verdient  hat,  wird  bei  »imterer  AureijunL'  unJ 
I  Anweisung   der   Beobwchter   il<>eb    den  Schwerjtunkt 
etwas  iiielir  na<di  der  ökoniiini-i  li n  ."M-ite  verschieben 
!  niiis^'Mi.    I>aiiiit  wird  »ie  ibn'r  l>i>|.jjKiaufgal>c.  I'tlego 
der  veryleiclh-ndeii  Uecbt8wisR<>ns4-naft  und  Volk»' 
wirticliaftütehre,  iu  noch  weitgehenderam  Malte 
genügen,  ab  dica  im  vorUagendianlBaiida  aohoii  ga- 
Boheben  ut  Cbr.  Eokart,  CSIa  Bh. 

G.  ItOdwi^  Katona.  r>ie  Literatur  der  un* 
gurisehen  Volks  mi«  rehen.  Keleti  Szerole 
(Kevue  Orientale,  redigiert  von  Dr.  Ign.  Kün<» 
und  üerub.  Muukacui.  lu  Komm,  bei  Harn»- 
Mwiu  Laipaig)  II  (JWl)  X,  S.  138  a.  96«. 

7.  Katona  Lajoa.  A  Rem  et«  e»  az  Angyal. 
(Ludwig'  Katona,  Der  Eilwiedler  und  der 
Kni/>'l.  s-  paratiilwlraek  an*  dar  Zeitschrifi  «Etb» 
nofniidiia-    .Talirff.   ISOOl      Budapest,  Victor 

Ibirnyanxzky.    S.  24. > 

s.  Katona  Lajoe  XVIL  !?ziiz>idbfli  ördögiizö  küny 
veeske.  (Kin  aus  dem  17.  Jabrbumlert  stam- 
mendes Ti  ufel-be'«'li«i>riitii;i.bliehlein.  <0'>*cbf>{>ft 
Mii«  einer  llundw-f  -ilt  iji  •  dem  Fraii/i-k.nn  r. 
oidiii  L"'bori'iid>'n  tiyougyiwben  BiblmVlieii. 
.S^(ianitabdruek  aus  der  Zeitschrift  ,Ktbnogra- 
l>hia'  Jalirg.  rj02.  liudap««t,  Victor  llonij- 
aned^.   a  il.) 

9.  KMtiOBa  L^jos.    A  Virginia-Codex  Ferencs» 
Legendiii.    Katonii,  Die  Franzi»ku*legenden 
du»  dem   \'ir^rini«-(  «•ilex.    (Sondembdniek  aui 
den  Berirbten  der  ungarisebeu   A>-;i' li;me  der 
W  ii.-.cUMelnifteii.    I'.IOS.    Bud«IH'»t,  Victor  Ilor- 
nyan*ky.    S.  l.">.l 
Ludwig  Kiitona  gebort  zu  den  tieilcutendsteu 
uni;uri*eben    Fursebern  auf    dem    (iebiet«    der  Lin- 
guiatik  und  dch  l'olk-Lorc.    Wir  wollen  es  versuchen, 
aeine  Arlwiten,  welebe  nanientticfa  TOm  Standpuakta 
dar  Erkeuntnis  de»  unguriteben  Volkawesens  von  her» 
vcrriigeTuler  Bivb  iitung  »ind.  einer  näbereu  Li-orti'rung 
zu  uiiNT/ielieli  und         ili.  «imu  Hebufe  »eine  in  den 
drei  l(  t/ten  .labicn  eiM-bienenen   .Auf»«*/'"    i;lr.  r  die 
iiiiL'f riHclien  Miirelii'U  in  iluer  (;e»aiiitlie;t  \-i  -| n  v  ln  ii. 

K:iti>na  teilt  vor  allem  mit,  daß  vor  ungelahr 
-0  .labreii ,  »U<i  10  Jabre  nneb  dem  Erscheinen  der 
firimmsebeu  Kinder-  und  Hausniürcben,  die  erwte 
uiigariM-he  Marehensamnilung  veroHcntHcht  wurde. 
(Märchen  der  Magvaren,  bearl»eilet  und  heimu»gegebcu 
von  Uoorg  v.  ii  laf.  Wien,  Wallitbaoaaer  188S.  Jdit 
dncm  'l'it«|ku|.ter  X,  «4.  8.  8°>.  Leider  waren  die 
meisten  ,|ie»<  r  Märelien  h'">eK»t  un»tcberen  Quellen 
i  iitleliiit .  Ott  s'i'.'ar  iiuc!nvei»l>ar  deutschen  Ursprungs, 
An  deniM  Iben  1  bei  kiüiikt  eine  Marcbensaiiimlung, 
welchem  im  Jabre  1>>L'.")  ersehn  n  (Die  niagyarisvheü 
Nai,'eii  und  Munheii  von  .'ubiMin  (irafeii  Mailhüth, 
llninii).  !■':!<  berci.liert  ■  i  n  u'cgeben  wurde  und 
di^cn  lubult  teil«ei»e  nueliwei»b»r  deutsohcn  Eriäh- 
lungen  «iitlehui  i»t  Kiiier  iibnlichcn  TeröffentUcbong 
in  doutwhar  äi'iaclie,  wekbe  IS26ii^9  cr«ahien  (Cn* 


Wm«  BMi«r  vaA  Sebrffim. 


Fmi\  Uta  mir  nsbenlMi  Erwähirnng  ireiM,  am  m  •!«! 

des  VvrfaiiMirs  ZaHtiitimung  iiioht  vrfri'Ut. 

Von  1846  bis  1648  j:«*»  <li"  b«kiinnte  Kisfiiludy- 
üoH4^1li>oLnft  l«>  lieu«tmt  iiiurh  vinein  ilur  bi'riihiiitui<U-ti 
unK<irii«.'liPii  IWrliU'r)  unU-r  dcen  Titol  Nt-iidalok 
Mondnk  eiiip  Sniiiiiiliiii!;  von  l-lrzAliliiii!:«-!!  in  <ir>'i 
Käixlen  heran«  (Ana  at-r  Knlelyi^cticn  8aiiiiiiliiii^' 
übentetzt  von  Cionrg  Stior.  flerlin,  V.  Dünilcr,  IKüO). 
1662  vnriiffmitlii-bto  La(lit<lauK  Tran^  eino  jri'öUei'i' 
8Klnm]tui((  .Kmlo<i  Nt'iimfsck"  (On>fiiielle  Volk»- 
diftrch»)!.  l'cst,  G.  Hockaiuiat),  vrclvh«  Kkton* 
«iiwn  bedeut^Dcleu  FortMhritt  in  der  Richtunsr  g«- 
tn'uer,  il>'n  ii>ht<>n  Volkston  treffender  Anf»«?ifhuiiiip'n 
nennt,  der  ab<?r  n<wli  ininur  ji'de  w-i^Kciisi-liaftlh-be 
nnsTi-ilfiL'"  fih'A.  Mit  noch  mehr  I.iib  erwähnt  Ka- 
r..ii;i  lii  er  SarmiJiiUL'  Tfm  20  >ii(>l>i'nbi)r(!er  Sieklpr- 
Marchen,  iK'raiiFgejL'i'lien  im  .lalnv  löIS  von  J<ihntin 
Krizn  uiittT  dem  Titt'l  .Ik-ckc^nröBlein".  (Suniiniun^ 
der  Volkspwniu  dor  Szrkli-r.  Kcili^icrt  von  Joh. 
Krizn  1.  B.  Klau't'nburt;.)  Minder  vi>rtfilhi»ft 
»priL'ht  i-ii-h  Kiituiiu  lilw-r  die  iu  d<'n  Jabnii  Itttil  bi» 
11^13  erHchiencne  Mun-beiitntttBilaiitf  dt-«  l>.  Mcröuyi 
»UM,  (Kredf^li  rienniesek ,  orifriDell«  Volk»iiiar<^hen, 
Sajovölifyi  Kredeti  Aepmesek,  orif^itit'lle  Volk?'iimn-hpn 
BUS  dem  Sajo-Tale ,  Unnanivlleki  Kredeti  Npinneiick, 
ori^rinello  VolkMniirclicTi  bhü  ih-\u  r>iiiiiiii^<liUi'it>)  welche 
oft  Varianten  eine-  imd  de--' lli'n  M  vi.  -  M  ivinisft, 
<'!nen  Vi>ri'fi!»>^' ,  ck'ii  -chim  HT.'r  >U?i)  (.trimm  rii;fto 
iiikI  HUi'li  .l":.niiii  .\r:iny,  der  «UB(fCzeiebnetJite 
Kenner  <le<  uni,'an«eben  i''olk-liori-  niebt  billi(;te.  Dir 
31tr6oyiM-he  SitmmluD»:  enthilt  64  Mftrvbeii.  Katona 
irt  der  Ani'iebt,  daß  man  «ie  trotx  ihrer  auf^enfällijreh 
Mäni^el  niitht  unberiiek^iehtiift  laascn  kann ,  da  i^ie 
reichlichen  Stoff  birtet.  Unter  der  Aßide  der  Kin- 
(•ludy-(ie)iell9c)iaft  verofientlicbten  im  Jahre  1K72 
Ladislaus  Arany  und  Paul  Oyolai  42  Märehen 
iXi'l>k'i1tAiti  fiyüteniöny.  PcMt  1H72.  Athcnäuni).  .Ifd<>eb 
ilii-  I ''ii  ■' liiiltl|f«t4'  .SuninduD^  \!ah  Gabriel  Szarvin 
lu  'i'  i  /p'ir^.  hrif«  Nvi-lvör  (!>|>nu'hwnrt)  hi-niu«,  deren 
29  Hii-  il  -  VI  HU  Jahr.»  |x72  lii.s  IIHM»  nahe  an  2IX>  Mär- 
chen enthalii-n.  Ih<">e  Au«u»be  iat  iiicbt  uur  »toffliob 
die  reicbata,  »ie  entaptwIiE  aatd»  mit  «aai^B  Am* 
nsbinen  den  «trenj^iten  «iwenBcliaraielM«  Anrorde- 

ranKCn.  Freilich,  sajrt  Verfaiiser,  Bind  »io  weit  davon 
entftmt,  .ho  zierlieh  abgerundete  und  ebennmtii(re 
Kunstwerk«' ,  wie  r.  11.  die  (<  ri  in  m  rehen  und  diu 
in  ihr<'n  Fulixtapfm  uandehidi'n  iiiaKy"ti""hen  Mari  hen 
^•'i!  I.ipt'  ii  "  Ulli  »I!  «"i--*vii|l'  •  siti-i  -•('  alwr  in  ihrer  ur- 
«|ii  un.'l  i'.'lirri.  iift  t :  ;ij;iiii  II 'i-i-'i- Ii  "i '  t  für  den  Forxeher 
«i«;t"  \  nUfertil«!  uiiii  ileii  Suciier  v  clks(<inilirbpr  Vari- 
anten, die  aiieh  hei  den  bejfulite??' ii  I  i mIi  .  ii,  iI  i  i  h 
häutijjo  Wiedorkuluiigeu  und  l.uekeu,  Hi'iv  und 
teriaMj  mit  »inam  Wort  dmah  dm  ^magitl  Janvr 
GMieHtfaeit  und  jeaet  ltttiu(v«ilt«B  BbanmiiBm  obank- 
t«ri«iert  xind,  welche  nur  di<-  u1»tieht»Toll  and  ftil- 
jtercebt  narhiihniendo  |)iiri>telliiii;;  «ii-h  anrig^pt. 

Kndlieh  erwähnt  Katoim  noch  zw  «irr  neuerer 
Marehi'n-Sanimlunjfcn  von  I.iidwig  Kiilmäny.  deren 
erftere  .Kränze  «ui  den  Ftildblumen  des  unpiri«r!n'ii 
Tieflandes"  im  Jahr«'  1«77  Iiis  1H7>'  «-r-iehieii.  wi«hrend 
die  zweite  unt'T  der  Aufxrhrift  .l'ii»  Volk  vim  Szeu'ed* 
1881  hi*  IHUl  verofleiitlichl  «unje.  il  und  II  Arad 
laai  bi»  18«2,  III  Sziiged  Ir^'M).  Heide  AuÄKaljCü,  aber 
b«Mmd«r>  die  iweite,  and  von  i/i-oUer  KeioTibalUgkeU. 

Mit  «atntlimciider  Befriedig^nnß  lie^'r^Bt  Katona 
dm  KntschluÜ  der  Ixmdoner  Fclk-l»re  Soci<-lT,  aine 
AiHwabI  unirari'i-her  VulkHniin'hen  dem  Kn  i»«  d«r 
eni^lisehen  Lraer  darzubi<  teD.  I>iewr  Wi'rtM>llen  >iimm- 
lunj; ,  welche  lie«iind<  rs  ilie  S/ckler-Miireh'-n  tHjrnrli- 
»ii  hti^  .  pebt  1  ine  vom  l|i'rau*(;i'ber  W.  Henry 
Jones  verfuUte  Kinifituny  voran-i,  in  welcher  er  un» 
ia  Hurte  diu  \Vicbii|[«t«  über  die  Herkunft,  die  Eut- 


«mSeroiv«  die  Beritservreihuiip  wnA  die  weitere« 
Sebioknle  dee  mieniriNlieit  Vowee  uiwli  den  baetan 

Quellen  schildert.  Ina  gloOea  Intereiae  biet«n  die  AlH 
merkungen  des  Hena^^aber» ,  in  welchen  nicht  nur 
die  n)it  den  l'njrani  verwandten  )inni>!cb-unp«riieben 
Volker  beriiekjiiehtijft  ,  Kondoni  auch  Verpleiehe  an- 
jte»tellt  werden,  die  lebhaft  zu  weit<iren  l'or»chHnfr<-n 
an*>|Kirnoii. 

\Viihrend  de»  Zeiträume»  von  18!K)  bis  llKH»  er- 
Kcbiem-n  die  beirlcn  Arliriten  von  Istvanffv  (Pahna 
Mesek  a  Fon..lM.|  Lipti.-Szt.  Mikh.s ,  189Ö,  d  h. 
FaiäoceDmärrbrn  eui  der  Spinnstubo)  und  Piotir 
(A  n<pni(»*ekröl  XIII  erp<i«ti  palöex  me«ivaL  LoaOBCX 

'  16!>1)  lilwr  die  Märehen  dir  l'aloeien,  di'-  um  so  mi  hr 
Inter'-ii«!'  bieten,  «lu  sie  ni<b(  nur  di'in  Folkloristen, 
sondern  citi  'i  lern  S|>raebror«elier  durch  ihre  diah  kti- 
»elien  I  Iii  1 :  ilichkeiien  neue  Kuhnen  eroffnen.  Knd- 
lich  erwähnt  Katona  eines  fnin!fö«icehen  und  einen 
deutseheii  Werkes.     Krsteri  s .  l  niit.  -  <  t.  lehrende«  ile 

'  Iloujfrie  (L<'s  lif leratiire«!  jMi]>nlisiri  ■<  de  timte«  le» 
nations.  Tinm-  XXXVI,  Is'jH)  innfalit  ■■ine  von  Klimn 
horaiiagegelMme  Antholouie,  welche  leider  nicht  immer 
«M  den  betten  Quellen  ifcoebOpft  i«t.  Weit  reicb- 
balttKor  uitd  beeier  noqrevibit  eind  die  nntrsrinehi'n 

I  Volksnmrehen ,  uiiK<.'ewrahlt  und  nbartetrt  v  .•:  Uli'!>  - 
beth  Sklarek.  l».r  Wert  diwttr  48  Miui  i,  n  w  i.l 
noch  erlniht  „durch  da<i  (ri'diei.'ene  Oeh  -iu  nt  ilii« 
ihnc'n  A.  Sehullerus,  ih'r  iH'kannle  nml  li-uiilirt« 
For»eher  auf  dem  (lebiete  Biebenbür>ri»eh-!<i«'h)"i»cber 
Volks-  und  Landeskunde ,  viiramotcbickt."  Diese  i^anz 
vorziif.'-lielie  Kinfiihrun)r  U'jfiiint  mit  einem  kliaiijHUi 
Abriil  d>'r  un^'ari>ehen  Murelieidltenitnr,  um  dam  in 
eine  treffendi'  *  hainkteriiilik  des  matryariwslMm UiTchena 
und  eine  AnMlyxe  der  wiohti-.'«len  Beitandteile  dei- 
selben  iHjerz«i;'  ben.  Hier  „fulSt  der  Verfaaaer  nur  (um 
(»eriiißeren  Teile  auf  den  Artn-iten  seiner  VorfABffet 
auf  diei^em  (ü-biete":  mit  ihrer  FrwahnutlK  a3l  iah 
die  >;e)fenwirli(;e  Übersieht  absehlieUen, 

Wi'itere»  liescbiiftifTt  »ii-h  Katona  mit  di  ■  .  i- 
»chiedeneii  M itteihiii;.'en  >ib.T  die  un^'ariacheii  Volks- 
miiichen  selbst  uml  enniK-rt  an  einen  Vortrac.  welchen 
iL  ileus/.l  m  Htm  im  Jahre  1817  in  der  Kisfaludy 
GaeaHaohaft  hielt.  Seinawaitaahweifenden  Vusfuhraagen 
würden  hentitren  Ta>;e«i  tinr  mehr  ^reritnje»  Interewe 
bieten,  wenn  ir  nicht  zum  Ver^'leieh  «iidslav isobe 
Märchen  hcran)fi'j!<iueii  hätti' .  die  in  einer  wenii;  zu- 
S.nite„'lichen  Miimhirl  v<  rfnlit ,  dem  Folkloristen  int*  r- 
essiinte  .^nh«lts|>iiiikte  /u  weiteren  Verolcichen  bieten. 
Dii^  rumänischen  Märchen,  die  llenszinianri  eben- 
falls heranzieht  .  sind  auch  anderweitig  Wkaiint. 
liensziniann  teilt  die  unifaiivben  Mitreben  in  «Irei 
.Xbteiliin'.'en;  I.  ilie  symbolischen.  2.  die  ehiinikteri- 
«ierenden,  'd.  die  ^hwäiike.  Krstereii  Wt  lleuazl- 
mann  d«n  Sitlannyihuii  sugronde ,  d.  h.  dan  Winter- 
eehlaf  der  Natur  nnd  ihr  Rrwaebcn  im  Frnbjabr. 
Weit  1,'Mindliehcr  iiinl  Ix-sonders  stofflich  rcichbaltiger 
ist  der  Vortriii;,  wi'lehen  Ladislaus  .\rany  im  Juhre 

'  H<>7  ebi  iifiills  III  der  Kisf.dnfly-tiewllsehuft  hielt.  Sein 
.Vufs;i(/.  erschien  1x70  unter  deni  Titel:  „Unsere  iin- 
V'arischen  Vulksmiirchen"  (J:ihrbjiebi'r  der  (ii  si'llschaft, 

l  IV.  Itaiiill.  ,\ueh  er  behiilt  II e n szl ma n ns  ilrei  Unter- 
id'teilunpen  Ivi.  -     Die  .\riiny-<!yul»i«che  Summlnng 

.  sowie  die  lieiilen  Kalnniiiys<dien  enthalten  .lehrreiche 

I  Ik-«biicktuug<'ii  über  deu  Vortrug  und  tbts  (jewebe  ou- 
Berer  Mirohent  anwie  einige  AnaMm  rar  VergMahung". 
Katona  «elbut  bat  einigo  MärebcntTiieB  mit  kon|»e> 
tenter  Paobkenntnia  b«!«[irachen  und  Ml  inleraMantan 
Ver^rleiobcn  beran|reMi)E«ii.  Es  wird  von  dieoeo  Anf- 
Sätzen  des  Autors  »l  iterhin  ilie  lle.le  Hein.  Zum 
Nehlusse  si-iiii.«  Aufsatzes  konstatiert  Katona,  ilnU, 
wenn  bish>'r  die  F<«rseliuni.'e»  n;ich  mylholog-ischen 
(Iberresteii  in  ilen  ma>rvnri»chen  Märchen  iinil  ."sak'cn 

,  j^roßtvutediU  ergebiu»lti»  geblieUtu  »tud,  man  ui  neuerer 


Digitized  by  Goc^^lc 


«4 


Harn  Btfilkar  umä  8ehriflw> 


Zi  ll,  <liii,l,  KrmiUeliiiitfOii ,  ilii>  niif  ein.  r  im  rln  d  m-Ih-h 
liasip  niixii,  XU  'Tfn  iiiiclii'nMi  IJemiltau-u  |i»el»ti>»t  n«». 
(I.  b.,  (iiili  tnim  den  yiu'llpii  if''f"':;t  ist^  »iin  ili'nnti  fiii 
guttT  Teil  <J<*«  MärdifiisrhatM!«  ni«ohw4-i!i|)»r  )f<'»cliöi(ft 
wnrd«.  EitMdiebitberigvnEriiiefaiiMaecaMromeiirnH-ieiKlci  | 
Brörtemng  der  wmtKoben  bit^iif  bezni.'lip.h**n  Fragen 
«0(9  ivbr  enrAniOllt)  wunle  alwr  noch  nicht  uDt<>r- 
naminini.  Katonll  m>ll>ift  bcabsiehtitrt  du-ner  Aufvaln< 
(P'riH'ht  r.ii  worden  und  er  iM'whiiftijrt  sich  »t>it  Jahron 
mit  ihrer  I^istin^.  Kr  itt  «ich  widil  hewuiit,  .duC  du<i 
»II  t  i  u  <"i!ti'_'i  : d.'  Mut'.riul  »ich  nahezu  in«  (  imluTseh- 
l  iin  ,ri  h  iii:'  liiil".  I>ie  wigsenfiehiiftlioh"'  Fori'ehnujf 
tnuü  sieh  rl«ri  »iicb  hii-r  mif  eine  viel  iM'seheiileiiere 
A(if|;»l>e  hocehränketi  im  1  k  inn  völlig'  rufrieden  »ein. 
wenn  e«  ihr  gelinut  ,die  in  den  «chnuUeti  l,ieht«treif,-ii 
biiitori«cher  Vvrbiltituoe  reioheii<len  und  «uf  Wegen 
liter«riiicb«r  Bntwiek<>lanfr  nmobweithareii  \Viiiidhiiii;i'n 
die«eii  Märchenlxirte«  zu  erklären.  I>ii'Her  AufyslHi 
möffe  nunmehr  nach  der  er|?iehigen  Arln  it  ilea  S:im- 
neiiis  da»  einträelitlue  /u.sanmienwirken  aller  bit>rzu 
benifenim  Kräfte  (fewidnict  sein". 

Ihe  zwei  Aiifiidre  KatDniis  iilx-r  das  uiigarisctie 
t'oikl  in  tiiiil  villi  <_'ii  I  h  h<diem  Intereme  und  lio- 
/eujren  den  kritii»ehen  deiet  de»  ViTfu^Hen». 

IH*  »ch'ine  (ilelchnis:  ^iK-r  Tilifer  und  der  Hurrel 
(«itte»-  helltelt,  lieferte  «eh'in  wiederledt  den  Slüff  zu 

KrxihlutM<«n.  iJks  v<!r*ohiedCTi«t*!n  Schriftsteller  Ir-- 
riofatelen  äber  die«««  icekleritobe  Volksmärchen.  l>ie 
ciBM  behMniUm,  e»  «ire  dem  Geit«  Romanorum 
entlehnt.    Andere  halten  «i  för  eeht  nwgrariKhen 

Unpningiü.  Wir  verweisen  den  Leeer  die«De>äaliph 
8ilf  die  kritinclien  Krr>i-terun«;i'n  ile»  VerfMeere,  wefcher 

die   vernehiedenen   Vurian(i<n    diener  KrzäMung  ein- 
trehenden  Untersiieh  linken  unterwirft.     Kr  fiihrt  )h-\ 
dieser  (ieh'genheit    ühnliehe    Motive    ans  Voltaire 
und  I'iirneT  uii,  »elchu  interessante  SIreiflichtt'r  auf 
den  L'r»jjrunfC  die«e»  majjjfiiriiehen  Märchen«  werfen. 
Der  Kimiiedler  und  der  luig«!  war  als  v.ilki-tiiitiliehe  j 
Parabel  «dum  im  14.  Jahrhundert  iu  Uugaru  bekannt  1 
und  der  Virfassw  (fthrt  verschieden«  Motive  an,  i 
welobc  in  ihren  Zni«inimeiiriipiin<;en  oder  VarianteB  [ 
immer  uuf  ein  und  deiiM-lhen  llr«|>rutii;   hindeitt<>n.  I 
Die  Schwierigknit  besteht  eben  darin,  tlie^i  ti  rrii]irung  [ 
bcrsini)j;ufi"'!"M  nml  <    :'.'ii  "rt  tcr  >ScharfHinh  Kii  tona «  " 
dazu.  6ir<-  1  l'i  iiil-  III  /II  l:i>eii.  j 

Im  >i.rini:.  r  ili  -  .Iidm  ^  llHif  entdeckte  Kntrtna  in  ■ 
der  Hilili'>i  !i'  k  '|.  -  1'l  ;cii/.-r.:iiii  rurdens  zu '•yiinjry«'»  ein  1 
kleines  liuchieiJi ,  welehe«  in  der  zweiten  Hälfte  de«  I 
It^.  Jahrhundert»  in  Ka»chait  erMibien,  «b«r  )cden/ttlla  i 
die  npuero  Ausübe  eine«  viel  Uteren  Buche«  war. 
Wir  lesen  in  diuem  BBehldut  dtO  im  Juhn'  lütiri 
in  liuyem  («TO,  wird  uiebt  tfesngt^        ü» jahrinen 
Mädchen  Von  einer  l,i  '^)(ui,  i\.  h.  Mififi  Teufeln  he-  j 
a.:  fseu  wurd«^  und  alle  (;i  lirf»uchlielieii  Mittel,  die  Ik  neu  ^ 
(ieii-ter  7.11   vei  ti  eilien ,  i  i  folL'lds    blieben.  Sehlieülich 
i.il;;i  r(e  miiii  mit  der  Kr.iiiken  zu  di  r  heilijfen  Jung- 
frau in  AU-flttint'en.     iKirt   s|inieh   einer  dir  l'ufel, 
»elidier  il.'is  Mmlclien  t>es'  s,<.  u,  d^iU  nur  ein  in  Miinehen 
)inMll;.'i  udef  ]•  lurii'ii'knni  TiiK'iicli  iin^tande  »iire,  e<  mit 
iliiii  und  «einen  <jcno»8en  aur/nuehnieu,  urul  in  der  Tat  , 
>;el;iii;^'  e«  dem  Luka»  O I tu pi' ri.' e r ,  welcher  di<>»er 
Zeit  in   der   ll:ni[its»iidt  Itiiy  i  lii«  in  edierte ,  imcli  ftlleii 
ni  inliehen  Scluvii  nvki  il-  ii    di<-  Teufel   mittels  einer 
I{e<eliwiiriin??f,<rTiii  I.  w.  li  he  ini  kl"  in.  n  üiicblein  auf-  i 
jjeyeieliiiot  i.-l .  iiiis/iitri  jltiii.     hieser  [.ukaB  Gtobe-  I 
|>ei-yii-.   fridier  Jesuit,  w;ir   in   Liinduhut  ^'eboren. 
^l'Uli  1'   in  den    l'nin?isl<!ineti>rden       tri  tea    und  im 
.laliie  IfiTJ  in   Ki  lln  ini   irestnrhen.     l'ie  an  und  fiir 
sieh  i-i  Iii-  eitiiiielie  t.eseliiehle  erliiilt  nur  diireh  die 
Iwaouderi;  Art  der  l(e«;hw«'iiiti!.'sl<irmelu  eiu  kcuimv» 
Intereaas,  dn  aie  an«  über  die  »iM  rjflänbiaenen  Oe-  | 
brituhc  jener  Zeit  Anhobltisse  ^ih\.  | 
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/  tfel  mit  damuf  jiewhriebenen  Formelh  .  m  lueni 
Sileuel,  der  Itesohaffenbeit  der  Schrift,  der  Tinte  und 
der  Feder  eine  groUc  Itolle,  e«  wird  annh  die  Kiii- 
weihune  de«  l'eteobaft«  lud  die  übrige  Vorgaogsweise 
weitlänfig  erklärt  nnd  nnf  dar  htaton  Seite  dea  Snah- 
lein«  werden  «ir  über  die  atafflitdie  Zvaaninianaetcimgt 
den  Siegele  ausführlich  («lehrt.  Dieser  Zettel  kann 
auch  als  Talisman  cslor  .^nlulett  ifetratrun  werden  uti<l 
schützt  v'"Tfen  alle  Hcim»uchun;.'en  de«  Teufels,  Der 
lateinische  Text  de»  Uiiehleins,  welchen  Ku  (onu  weiter- 
hin veroffeiillicht ,  enthält  in  Hülle  »ir\  FfiMo  alle 
weiteren  .Vufsehlü^so. 

Voll  jfleioh  (^rundlicher  Fachkenntnis  s|ire<;ijeii  di« 
Krörterun^en  kutona»  nlmr  liii'  I  r.iii/:'lr.u«legenden 
aus  dein  Virginia  Cvdex,  welche  er  scharfüinniir  mit 
iiiiilerweitigen  Lcmdwi  TWsfcMt;  ar  maebt  bei  oioMir 
tielegoubeit  auf  neatinunto,  Torhvr  Tvrbcnfcae  A>> 
knnpfungnmvkto  aufmurknani.  Kb  unterliegt  keinMl 
Zwoifcl,  IwB  Klitunas  strebaame  Fonchungen  allen 
denen  erwnnMht  aein  worden,  die  sieb  für  die  gt'iiaue 
Kcnntni«  dea  nngyariielMn  Volkstums  irgendwie  inler- 
esdioreu.  Oirl  v.  Ujfalvy. 

10.  Das  Honncabild  von  Truudholm. 

\ry^\.   r^if,  1   \  II. 

Dan  National muiieum  in  Kopenhagen, diese  wunder- 
volle Sohattkammer  der  nordiicben  Voradt,  iat  vor 
kurzem  fth<>rmala  nm  eine  Merkwürdigkeit  eraten 
lUnges  reicher  ^reworden.  Ei  i»t  dies  ein  Iwi  Trund- 
liolm,  nahe  der  ütndi  Nykjobing  in  Nord-Seeland,  ge- 
fundener kleiner  Itronzcwagen  mit  einer  senkrecht 
darauf  stehenden  Scheibe  und  einem  Pferde  davor,  ein 
Werk,  das  mit  einem  Schlage  helle«  Licht  verbreitet 
über  die  religiösen  Zustande  einer  dreitauaeudjührigoD 
Vergangenheit.  Diu  von  äO|ihu<i  Mir  Her  mit  ge- 
wohnter Meisterschaft  verfiilSlo  PuMikutinii  i  .Nordisko 
Forlidsniinder" ,  I.  5.  u.  (i.  Heft)  gibt  Ueiegenbeit,  e» 
anch  «eiteren  Kreioen  mgängiicb  ai  maoben. 

Die  erste  Frage,  die  »ich  nei  einem  snlehen  Funde 
•ntdringt,  ist  die  nuch  *ler  Zeitstelluog  und  der  Her- 
kmift.  Ibre  lleanlwortung  wird  im  vorliegenden  Falle 
■abr  crMehtert  durch  die  an  allen  Teilen  des  Werke«, 
bemmdera  aÜnr  an  der  Seh^ilie  angebrachten  Verzio- 
runge«  Kine  reine  Linien-irniimentiK  von  eigenartiger 
SehiTili'H  :riit  nii- Iilit  i':itj.'i:;.'i n  :  koiizeutriscbe  Kreise, 
fortlauleude  .^[>iraleu .  mit  Zickzucklinien  Utid  Puokt- 
reihen  auügefullte  Bander  sind  die  Elemente,  aus  deocn 
«ie  ihre  reizvollen  .Muster  bildet.  Die«c  iu  der  I'unz- 
teebnik  begrflndete  Flftehendekoration  iit  «bankte- 
ristiseh  für  den  strengen  Stil  der  Siteren  Bronieseit 
d<-4  Norden».  Wir  kennen  sie  aus  zahlreichen  .Arbeiten 
litn  skiiiidinaviücben  Fnndgebietes ,  und  es  uiiteriiwt 
keinem  Zweifel,  daU  auch  der  Wagen  von  Trundboini 
innerhalb  desselben  entstunden  ist.  Andereraeiti  Milt 
es  aber  auch  nicht  an  verwandten  Erscheinungen  in 
den  Litndeni  des  sudcstcuro]iuisehen  und  orientalischen 
Knlturkrcise«.  .\uf  Grund  solcher  Vergleiche  ist  man 
in  der  L-fge,  eineu  chronologiscb^n  Zu^un  iiienbang 
zwischen  der  iiltt-rcn  nordischen  Bronzezeit  und  der 
Myken&kultar  anzunebmen  und  jene  tomit  in  die  zweite 
Hilft«  de»  vorlotxten  Jabrtaoaenda  v.  Chr.  tu  »etzen. 
Der  in  .seinen  .\lteraMbälBaogn  mehr  al«  vortichtiga 
.So]. h IIB  .Mililer  hält  ea  doch  für  »icher,  d»B  der 
Trnndbolmer  Fund  sjiütestens  nuü  (i  -r  Zeit  um  lOW) 
V.  Chr.  atanunt. 

Die  eine  Seite  der  Hr  ir:7i  Hcln-ilei  is-  mit  d-inneni 
t>"ldblecli  bekleidet,  ''l;i  j;;<t  i|j  i  iriKiii.i  iitr  zuerst 
in  die  Bronze  eiiit'e»cliisgeii  und  sio  daau  uuf  il«'m 
<i"lde,  iiiiclideni  man  es  fest  ange<lrückt  hatte,  mit  einer 
siiit/eii  Niidel  naclnje/ogcu.  Die  .Scheibe  steht  ouor 
cnr  Hinteraoha«  dea  wagena,  »af  der  aie  in  geachickter 
Weiac  befeitigt  i»t  \on  hier  aoa  läuft  eine  lange 
Mitt«l«tM>g«  unter  den  Hofen  de»  Pfenki  dnnb  um 
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Neu«;  Bäoher 

»t«Ut  oiae  «olide  Verbindung  de»  luDt«r«n  RäderuMres 
mit  dann  vMirtdari|iM  Voriwlmto  hur.  Auf  matm 
•lebt  4m  Pfari»  S*  l<t  ftbgr  «ima  Tralieni  ToVnind 
MgOMBD.  So  nriwitiT  MilM  Ausfübrunjr  ist,  zei^t  gl« 
aoeh  afai  aomwkmuibMm  Streben  mich  KaturwuHrtiL'it 
iibd  oiiion  aiifgL*i)prochen  Uürdiacbun  Stil,  und  es  i»t 
im  bocluteii  Grade  )>emi^rkeui«wt;rt.  d»IJ  keine»  der  «iid- 
litrlifiii,  vnn  «Jf-r  T?iT'i'''iii"*fif"  Wiiti'st  ?ii»i'infli;15lfTi  I. ander 
in  jiMii-r  Ki'oi'tir  -'i-  (..u-^m-I^-'S  W  .m-V  v.u.  ^rl,.:i  li  troff- 
lifher  ArliäU  üu'^uwt  i.it-ii  itat  wi«  uir  n«»  lu  äk<uidina- 
▼Mm  gefundene  Bronzopferd. 

Fiir  die  Deutung  dv5  Fandst  lickcH  ist  davon  uu!<zu- 
CclMn,  da0  dto  rnndi»  Scheibe  nichta  i>iiil«rM  b«Mtehnen 
tuuiB  alt  die  Snatw.  Wo  immer  wir  in  m  frfther  Zeit 
r)ur»tellun?cti  d  'r  Sonne  tindeo,  in  Agyiitmi,  .Mes<i|iota- 
mioii,  Syri.  ii,  lirn-i  heiilnnd,  hnben  sie  die  Fnrm  kri'is- 
niTiripr-  ihirlii  r  ini'-r  •tfhwach  n-f wriüi'.T '^i'hoiben.  Ik'i 
HmIii'^'iih  iiii  i  III  i'iiH  III  li.'h.ii-ljl  :ir->'ii  (iMtui  r..  der  adritt- 
tidcben  KüsU)  hiihI  >iiu'  Anzaiii  Muinpiatten  mit  so 
l^eatHltvti'u  S<iii!.i  liliilil  rii  uusgi'sfmbun  worden,  «iid 
einige  ditvuu  waren  von  Kaut  denselben  reinen  und 
kllll^pni  8|<ir«lornaiucnten l>eKlcitet  wie  t\a»  von  Trund- 
bohn.  Wold  i»t  ein 'IVil  dieser  Steiniduttmi  betlMutend 
jünger  aln  anoer  Bildwerk.  Aber  aie  ganxe  (iruppe 
weist  auf  die  Wende  des  zweiten  Jahrtausends  zurück, 
iiier  liegt  ein  unverkennburer  Zuiuiinmenhung  ix-liKioser 
Yorttelluogen  vor,  deren  i^-meinsiinie  Quelle  mun  wohl 
in  den  urmten  KiiUnrM'-.it<Tri  n«tl: vfi  ■Ic»  ^ült^lnieei-c« 
«II  »uebeii  hat 

V'«r  ulli-rii  iiliiT  ih|  ( ihi^  i*ii"tii  )ti  at!4u«m  V'erbält- 
nisHf  /in  S -Im  ilr  .  wiiH  r  Oeutung  der  letzteren  als 
hoane  die  volle  Siehortieit  gibt,  l'fvrd  und  Stdieibe 
raiMM  auf  damaaibwB  OBtaijlutdl  und  büdau  amil 
•in  Oadsea.  Kwai  «ntapraebonde  Caan  «u  Yordsmnda 
der  Scheibe  und  uni  llidne  de»  Pferde»  waren  ofTenlwir 
r.MUt  Durcbtiehen  eines  ZugKtriin^e-i  bealiintiil.  AIh<i 
die  alte,  weitverbroitcto  Vcirstellunc  der  Sonne,  die  von 
Rossen  geiuigeo  am  Iliminel  dahinfährt! 

lnd<'5S»'ii  bcotebt  doeh  zwischen  der  herkommbchcn 
Auffn^siuiL'  V  III  Sonnenwa^jen  und  unsi  i>  m  Mildwerk 
ein  wesentlicher  I'ntersrhu  i!.  Hei  j» m  i  liaodult  e» 
sich  stets  um  einen  von  vii  r  Kn  :-ii  ui  -i  l:l  neu  Waffen ; 
liier  ist  uur  ciu  I'fcrd  vorbunduu,  uml  lunu  k«uu  lucbt 
eifaiitiiek  aagaa,  daJi  dar  Wageu  von  ihm  gaaogaB 
wird,  da  ea  ja  aelliat  anf  dem  Wa«B  atebt  Däru 
koiinnt ,  daß  der  Sonnenwagen  übcrl>au]it  eine  ver- 
hältoismällig  fi]>äte  Erfindung  zu  sein  scheint.  Homer 
kennt  ihn  noch  nicht,  obw<)hl  liei  ihm  diu  Sonne  iu 
ihren  verschiedenen  Iliunnelsstellungeu  eine  gntlie 
Kollo  spielt,  und  vnn  'It-n  )ii|illii«'!i»i  I>«i"tell>ingcn 
dürften  die  Hlt«st<Mi  luii  ■  uln  n  /ii^'u:  i^j.  n  \  aseii,  d.  h. 
im  (i.  Jahrhundert,  vo,  koimiieii.  Vim  tiinfier  /«ut  an 
»iebt  tniin  den  persönlichen  Sonnengott  mit  dem  Wugeu 
Schritt  für  Schritt  die  äouacnscheili«  aus  der  Kunst 
Tardräogam,  bU  an  aoUiaiilicli  ala  Strahlunkraiui  auf 
daa  Haupt  daaGotta«  baielirtiikt  wird.  Ahalich  Kegen 
die  Dbifa  in  dan  mdaran  t6dlieb«ti  I.Muderu.  Um  «<> 
wanigar  babcin  wir  Uraaaii«,  för  deu  Norden  ein  hiibcres 
Aller  auzunchnieu.  IKo  pinzo  fdee  i.^t  viel  zu  kopi]il;- 
xiert,  «In  dal!  sie  urs prunglich  «ein  k<innt«.  Sicher  i>< 
ihr  eine  liincere  Untwickelung  vorangegan^ren.  Mau 
TSmuchte,  !>icli  die  Itewegung  der  Sonne  klar  zu  muchuu. 
Das  Mächstliegende  w  :ir.  sie  von  eineiui  l'ferde  gezogen 
zu  dmiken,  dem  älti  ri  !!  im,!  ücbueliltaill llare,  das  der 
Mflnaoh  zur  Fortbewegung  benutzt«.  Wie  diei*  genau 
vor  sich  ging,  wulite  man  nieht  in  aagw:  man  ließ 
einfach  das  Pferd  die  Sonne  an  eiiier  L^ioe  neben. 

Die»e  kin<llichc  Aiiffussunt'  ist  in  unserem  S<)unen- 
bilde  verkörpert.  r?,i,  >i;i);ie  ist  auf  Üädi'r  gele;rt  und 
wird,  da  sie  selbst  sich  weder  drohen  noch  ro!lr>ri  knnti, 
an  einem  vorn  bt-festigten  bände  ce»ehl<  [  j  l  liie 
Omamentstreifen  am  köpfe  und  Hülsa  de»  Pferde»  i 
deuten  auf  ein  (ieschirr,  dessen  wirklieba  TarbiBdoilf  ] 
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und  Schriften.  SS 

mit  den  Zugsträngen  dem  Yerfertigcr  freilich  nicht 
galmMI  jat.  Da«  gemeiiuwme  Unter^^teU  iat  ain 
wirÜMÄiar  kleiner,  zum  Fahren  eingeriebteter  Wagfailt 
und  er  gleicht  iu  seiner  Konttniktion  ToUig  den  atteiiteD 
Wugeu,  die  uns  diu  Denkmllar  erkennen  iassi^ii,  von 
den  ii!f)'pti»chen  Darstellungen  «»i»  .icni  17.  Jahr- 
hundert v.  Chr.  bis  zu  den  »chwi  iiinlu  ri  1 1  ti/i  itih- 
nunf'pn  Welchen  /weck  aber  dies.'  .V.il^ttl'.ung  dos 
IJiliwi  ■  k'*  auf  einem  Waaen  hatte,  \vi  niclit  v.-  einfach 
zu  erklären ,  wie  es  auf  den  ersten  tilick  scheinen 
milchte. 

Vor  allem  haben  wir  ntis  zu  erinnern,  d»Q  es  noch 
eine  tiamtiob  <,'roUe  Zahl  ähnlicher  Miniaturwagen  von 
den  ▼etwhiedeii.'-teD  Fundorten  gibt,  die  aber  statt  der 
Scheibe    und  des  Pferdes  einen  Kesnel  oder  allerlei 
f"ij;iiren  tragen.    Cber  ihre  liodeutung   ist   viel  jfe- 
stritt«>n  worden,  darülier  jedoch  herrseht  Kint-tiuTnig- 
keit,  duQ  sie  uN  »akrale  Gerate  aufzufaKteii  ^nni  Mine 
alte  Überlieferung  erzählt,  dnli  in  der  th«ü«sali«chen 
Stadt  Kraniion    ein  eherner  Wagen,    auf  dem  ein 
'  Wa«!>ergelaU  und  zwei  Itaben  «aOoD,  in  Zeittsn  der 
I  Dürre  gnibannfahi«n  wnid«,  nn  Bagan  hamb  m  fa^ 
I  üchwören.  luamaah  k&mila  naa  vamraten,  dii8  dia 
Ik'wegliehkeit   ein  notweodigai  Elforderni»  zur  An- 
I  wendutig  aller  dieser  beiUfMi  Oartte  und  folglich  auch 
I  des  Souiieribildcs  war:  nur  wenn  e»  bewept  wurde, 
I  Äufo'rte   e»   '«eine   «e^'en«pendende    rnler  l'nheil  ab- 
wcbn-tidi-  Kruft,    niirl  dcstmlh  muSte  es  auf  einem 

.allein  es  erregt  tiueli  Uodeuken,  daU  man  zu  diesen 
/«n'moniun  so  winzige  und  gebrechliche  Gegen »tunde 
benutzt  haben  aoUt«.  Unwillkürlich  denkt  man  bei 
ibiam  AaAäUk.  dia  TariMnarto  Wiadergabe  von 
etwa«  QrAfterem.^  TiaUdebt  ahid  «t  nur  so  V<itiv- 
zw<H;k«n  Hri|;!eferti||ta  Nnabhildungun  von  gniBeti  Kntt- 
geräten,  die  bei  foiaHieban  Umzügen  auf  Kudent  BU(- 
geführt  wurden.  Von  solchen  Umzügen  gibt  un»  eine 
Reihe  von  Berichten  im  Norden  wie  Im  Snden  Kunde. 
Man  denkt  z.  B.  au  den  Nertb««wB!ypti  des  Tacitus, 
die  Wiigenfahrt.  de«  Gotte»  Freit  m  S,  liweden,  an  das 
I  Uild  der  (■ötternintter  in  Gordioo  und  der  Magna 
mater  bei  den  Römern,  den  persischen  Soimenwagen, 
der  dem  Wasou  des  KüuigH  vorausXuhr,  u.  dgl.  m.  Ja, 
anf  aidamiaaiMnt  Unnaen  aiebt  mau  eigantuoh  nnc 
damalbe,  waa  maar  Soanenbild  nijgt,  nur  mit  Ver» 
ändvrungen  im  äußeren  Appurat,  die  der  weite  Zeit' 
abstund  mit  sieh  bringt :  imf  einem  Wagen,  wie  er  bei 
religiösen  Festen  gezeigt  wurde.  -•<\d  >\\<-  Sonnen- 
«cheibe,  überdeckt  von  einem  teiii|  "II  rviiL'u.  (  berbau. 

Und  dctch  bat  auch  diese  Auffassung  etil  |."'wir*Htigcs 
Bedenken  gegen  sieh.  Von  den  Zustandei:  li  r  |f  t/ten 
Jahrhunderte  vor  Christus  Und  am  Ausgange  des  .Alter- 
tums kann  man  nicht  ohne  waiterea  aoi  dia  um  tanaend 
und  mehr  Jahre  zurüokHesendendernordisohen  Brona^ 
leit  ichlieQen.  Wenn  die  Sitte  der  Gütteraufzüg«  im 
Norden  schon  um  das  Jahr  KMM)  herrscheud  war,  müßte 
•ie  sich,  sollte  man  meinen,  im  Ürieut  und  in  Süd- 
europa schon  im  zweit4.-n  Jahrtausend  naehwaiaan  lassen. 
Dil  H  ist  jedoch  uioht  der  FalL  Keiner  jener  Beriehte 
•IU  t  kein«  hierher  gaibflvig»  Darstetlnnf  raiaht  ia  ao 

alt«  Ä'if  Tisritek. 

Wie  l'iii  ihhSi  »ei,  da*  eine  ist  klar,  daU  derTrund- 
holmer  l-uiidein  heilige«  (ierät,  und  zwar  ein  aur  Ver- 
ehrung bettimmtee  Idol  dar  Samt  dartWU.  Bi  gid> 
also  im  Norden  w&brend  der  Ularan  BrotttacaH  aiiian 
Kultus  dieses  Ilimmelsgestimf,  und  mau  ver»teht  jetxk, 
warum  auf  l'elsenzcicuuungen  und  Gnibplatten  jener 
Periode  so  häufig  Figuren  angebracht  sind,  die  man 
scfaou  immer  als  Sonnensymbole  ungesehen  hat,  aber 
erst  jetzt  luit  voller  Sieherheit  dafür  in  Anspruch 
nehmen  kann.  F.iiiige  dieser  Figuren  li  itun  lUoForm 
eines  in  einen  Kreia  einbeichriebeiien  Kreuzes.  Miui 
hat  hierin  aiemliob  aUgemais  dieDwntelltmgdarSotme 
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in  (test«lt  eines  Ra'lös  erblicken  wollen.  Nuch  dem, 
wa«  f<i>el>en  üb>  r  Mi'  •Uun  Trundbolmer  Uiidwerke  zu- 
((runde  liesjTOiln  Klei'  c  "asft  wurde,  kiaon  das  niclit 
ricblii;  »em .  ■i'nii  ist  uiiu  i  f  icb,  daß  )rlvii-hzoitj|; 
mit  jener  primitiven  Auflussung  der  äuuuu  itU  ciuor 
oiüMmgiifliiMi  SobtilM  di*  vocMtohritloM  ab  «um 
r<rftendm  1U4m  ftdtand  «mr.  To  Wahrheit  irt  da« 
(!:i.!krf>ii7  r.r.r  ifne  der  iiiuuniKf»oli>-ij  Formen,  unter 
ilif  >.,rini  i,>«elieil)e  auf  den  KeUen/eicbnmijfeti 
und  anderwärt»  darepfite.llt  wird,  and  »eim'  Ähnlichkeit 
mit  einem  vienipei<!hi^eu  Rade  rein  zufällig;. 

Wf  I'cIicfinnBeritwickplune  im  Nor'fpn  mas?  niirb 
dem  l  i-hi  r  vurlietrendcn  Stoffe  etw  «  Jnli'i  i.  i- n  S  i  rluuf 
geooniijicu  haben.  Im  jüngeren  -'^temüit«r  —  vom 
alleren  wisaeu  wir  in  dieser  Ik-ziebung  niebt«  —  Dud 
Kiuu  Teil  noch  im  Broazealttir  scheint  wi«  bei  ia*t 
•Uao  priiaitivM  VUkani  «in  Ahaan-  ud  Natorkult 
gahemnht  itt  haben.  Steine,  Btnm«',  Erde  ud  Wamr 
waren  Oej^enstjind  dt-r  .\iil>etin  ;»  Hi  erzu  (fewllte  «idl 
in  der  Alteren  llronze/.eit  die  >  n  .  rehruoj  alt  ein 
wiehtijfe«  (jeintipeii  FJemnnt  in  der  grellen  Summe  V(m 
Kaltiir^ütern,  die  der  Norden  <iamaU  vnii  Süden  bor 
e!TtpHn;'  Die  in  der  Sonne  verborgene  (ifitthcit  war 
iin.  li  üi.-Sit  persönlich  gediicbl.  Ob  m.ui  i  -li  über- 
hwupt  im  Nurdon  während  de»  Hronz<^1l<.'rii  2U  einem 
persönlichen  (iotterglaubeu  uuf^'C^ehwungeii  liiit,  laUt 
»ioli  uaeb  dem  vurlieguudeu  Material  uiebt  eutccbtsidou. 
&it  von  dar  rtaiiehen  Zeit  an  fladca  wir  dMitUehe 
AuaiislMa  «ioea  voUatlndigen  WcelMala  der  lelignMO 


Vorstellungen  in  diesem  Sinne.    Die  mächtige  Sonncu- 

f'ottheit  de«  Bronzealten  tritt  vor  den  neuen  t)er«cin- 
leben  Göttern  zurück.  iNar  <rrvtt  di  r  in  ■1?r  F,<f'ln  dc-ii 
Sr>DUenwairen  lenkt,  ilt  vnii  urit4  tlm  r.lr.  füi  Knuge 
und  mit  uilea  Zügen  des  griccbiscb  -lumiEchen  Heliut 
I  augeiteMet 

Da«  Trundbolmer  Bildwerk  wurde  im  September 
I!K)2  bpim  l.'rbnrm»ch«n  einer  vorher  niemals  bebaaten 
fumpfit,'en  Fläche^  3*10  m  v<ini  Itande  eine«  Torfmoore«, 
(fefundoii.    h'j  war  in  viele  Stücke  zerbrochen,  die. 
etwa  6  Zoll  tief,  nur  von  t!f»r  Veffetatii'iisüf^iicbl  be- 
deckt, auf  einem  4  qiii  lthücij  liiuimr  ZL-r^trijut  >\  Liren. 
Zv«ei  wichtige  (Iinstände  wurden  durch  liie  vuui  N>i- 
lioniiliiiuseum  sofort  rorifcnomniene  L'utemauhunK  fest- 
.  tjcstellt:    Um  Z«r»tonui|;  dca  Uildwurkes  niuiS  «ehou 
nr  Xmk  leimi  Xiadiirl^tyng  ahaiahtUeh  und  ywaltowD 
am  Fmdorte  erfolAft  mib  md  die  fltAeke  find  ««dar 
vaijlinbeii  niK<U  im  Wmmt  rencnkt,  sondern  unter 
frMm  Iliromtrl  vff':-i<  hing«]eKt  worden.  Die  bedeckend« 
llumu-'scbicht  hat  »ich  ernt  im  Laufe  der  Zeit  darülior 
iingcsotzt.    Hieraus  ereibt  sich,  d»!}  das  Sonnt'nbild, 
L'leicb  so  maEchfns  nndiTcn  kostbaren  Funde,  wie  den 
t>erübiii(en      l.Ilj.  r  m  rn  .  deni  großen  Sillwrkessi  i  \. n 
(iuii<l<-»trup,  den  fleibjergwagcn  und  d>>m  Brouzegffiiü 
von  Siiphieuburif,  die  alle  ebenfalls  die  Spuren  «bsicht- 

I lieber  ZerstürunK  seij^a,  nicht  lUs  vurborKOuer  Sohats, 
aondera  ala  OfilargaM  mr  die  Mttar  ananfaaiaiB  iat> 
Hau  Seger. 


Au6  der  ruäöiächeu  Literatur. 
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Profeuor  Dr.  LudWig  Stieda  (Königsberg  i.  Fr.). 


A.  A.  Spizyiu  Ivuri;unu  mit  ((ufarbten  Ske- 
letten, (äehriften  der  K.  Raeai«eb«u 
ArebboloKideben  OeeclUchaft,    Bd.  XI, 

l.  und  2.  Il.ft.  NViin  S.iii-:  .^rbfit.  n  <iiT 
Abteilung!  t  li  r  nhiwi-i«!««-  uiid  rin-'it-rlu' 
.\  rchrui|..v'i<'.  licnoi-L" '_"'li<  ii  iititi>r  ib  r  l',duk- 
ti<in  ilf»  Vm  •il^i  ii-i('ü  litT  .Vbti'ilimi,'  .S.  Tb.  I'la- 
t..iiow.    4,  liiieb.    St.  I'et.r-.tiurv'.  l^-!«!».  S.  fi-'i 

bi-.  i;!;i.) 

Ii-Ii  iiiilU  Vitr  nllniri  l'i'j,'r<ni'i>  ii  ,  wiiriiin  irb  übiT 
diejin  M?boii  vor  citiixrii  .Itilircii  \ «rMfftjiitlicbt«-  .\b- 
hundhiii^'  di-a  vurdienteu  ruK'^iM'ben  Aroluiologeu  eir>l 
ji  I -t  liK  r  heriobtc.  Ea  geschieht  daa  ana  dem  ein» 
tiielifii  tirnnde,  weil  ieh  vnt  vor  bnrzom  die  Oririnal- 
abbandlun^  vom  Yorf««:^'-'  r  i'i'biilt<.-ri  bi<bi-.  lei 
Herrn  ^^pizTn  aiwh  hi<T  v'T>'iii'llii.'li>.t  ilulm-  ({edankt. 
Ffnnr  ini  rii'i-viiiviilivl)i  ii ,  <l:ilJ  ilio  .XrlH'it  Spizy'i' 
wlir  wichtig'  i>t ,  weil  illi-  l'i  n>/r  tiin'b  ib  rj  >;rfiirlit-pi 
(inibirküi^'hi'ii  jriraib'  in  di'i-  lit/t'-ii  /f-i»  iii>'lirfiii-}i 
enirtcrt  woidi'n  ixt,  iiiiil  zw;ir  nui»l  obtir  K<-iii)tnis 
dör  russim-licti  .\rlHit<  ii.  In  ih-r  Sit/iui!;  der  lii'i-liinrr 
Geiellichaft  fdr  Antbrr>|ii>|i,^rii'  ti,„l  m  i-mcr  Sit/mii; 
dar  <i«*«Uaehaft  Deutmsbor  ^iaturfiirweher  in  Kailsimtl, 


VM'2,  und  an  audcri  u  Urtcn  ist  dai-über  diskutiert 
mirdkm.  Ednaril  Krauae-Berlin  bat  im  ,.(;i»l>ii«" 
(Dcaember  1901 ,  Dd.  LXXX ,  Nr.  2H)  «iueu  liiii^rea 
Au/ü«tz  I' , Z II r  Fi'u;;*-  von  der  Hotfärbung  vor- 
«"■ff  •<i«h  i  i'li  t  lieb  PI'  Scbad  elk  iioehen- )  erseheiiiMi 
liiicr  11.  Si-blit'Qllirh  b:)bi<  ich  gelbst  in  der  Versammlmi); 
d>'r  Di'iitM'Iii  ii  .\ntbro|>iiliiui!(cbe(i  (tesellscbaft  zu  Worms 
(Auyiist  lHOii)  rdt'^'ciurbto  (iriiU-rknocben  aoa  Sftd- 
riiUlanil  vori^'i')-  u^t  und  eine  Krkliirung  der  «ifantAB» 
Illeben  Tutsin-hu  der  Holfm-liiing  ^'i-guben. 

leb  W'rde  :ni»  l>f"tiiniiiten  liriinden  an  einem 
audereu  Urte (Zfitsebrifl  für  Fthuologie,  Uerliu)  eine 
auaammenfaeieiide  UamtellunR  der  venrahied«iian  Ai^ 
nebten,  die  in  betreff  der  mtgeArbten  Knoohea  aav 

ßesprtiehen  worden  eiwl»  daanniiahBt  liefern.  Ich  sehe 
ier  TOD  einer  (TbMiriebt  tmd  einer  Kritik  der  bi*. 
biTii;iti  Ansichten,  zu  welcher  diu  Abhandluni; 
Kraus) '^l  l>>'s,iii'i>i>  her.iti?f<>rdi'rf,  vollständig,'  ftb  und 
lu-ii'hnuik«-  iiiicb  iiiif  •■iii<'ii  einfiicbeu  .Vuhzii);  aus  der 
ob.Mi  zilirricn  .Xblmrulliint,'  Spicvii«. 

Dio  .Xblminlluii^  Spi;«ynH  /i-rffcllt  in  zwei  Teile. 
Im  er«t>Mi  'l'.-il.'  L'ibt  ilfv  Vfil:<H'<fr  nach  einer  könnt 
KinleitUbg  uuie   Cbtitiiubt  über  die  Uebietiv  iu  denen 
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rot<rcfiirJ((i'  Kiioelicn  in  <lcn  Grätioni  (Ktiriianoei)  su- 
fiinilon  wonlon  «ind,  wobei  er  diu  chnmktoristischeii 
Ki^utiimliehk«it<^ii  <i«r  rinr^lnrn  Kurf^rn-  in  <<«»ri 
Hr^rübriiiniUtteii  ln-t \ oili-lit,   y.\  >i.'li  l.ri 

tThnminlit  »uf  d«'n  /.  wi-itiTi  I  i::  n  t-lültein  er  iiiU 
pi-oßi-r  Sorjffnit  lunl  frniLje-iii  l  li-ili  Ki  i;itplheriP>iti', 
tu  dtineu  nit^efarbi«  liut>t^fa«u  vrwiihnt  werdeu,  zu- 
«mnnMMitellt.  £•  int  für  den  Byftwntwi  adfagt- 
vanlftiidiiBh  {Tuu  nninöglioh .  die  EnnoUieriehte  biu* 
zuf^Bwi-iov  wiüdaniiMbain  —  davon  muB  uh^^clien 
wt-rduti.  IVsbHib  in  aitoh  i-in  Ilinwvin  auf  dii'  Kiniol- 
b«>riohle  furteulam-n  worden.  loh  werde  tarn  SiOiln  ! 
nw  eini)tt>  iJltirHturuii-^bon  mnehvti,  irim  '!  rn  iN 
A.  Sjiizvh  ((ii»h  ifi  i^'-ifif»in  i»w<Mt*Mi  Teil  i'if  ilif- 
■..•ll.i']!  (..  i  iitt.  I  I  .itf  ;it  III-  iiiM'v  ( t  nil'i-i' rir;a,'  m 
liuliJauii  litt  eebr  gmU,  —  üb«r  ciiioti  Teil  dieser  Lite- 
ratur t;<^bcii  mmna  Beriaht«  in  kr^bir  fttr  ABtlm>iM>> 
logie  Auakunft. 

Die  Kamm,  ia  äkMQ  rieb  rotgtfärlit«  SMetl- 
ein  froBn  InteraMD  dar.  Du 
hoho  Alter,  die  Eiifonart  der  Kultur,  di>!  sirenif  ein- 
KuhiilU'n«  I3o);rülinitionbiun(r,  die  p'olk-  Men);e,  die 
Wfite  Verbreiliinif.  die  benierkcriDwertc  UleiehtniilSi;.'kQit, 
die  aiithroimlnjfjitclieii  Kijfini»eh«ftOTi  d««»  Ijctruffeiiden 
Volke«,  da«  plötzliche  Ver«»'li^vitiHp«i  jener  Sitt»»  ~  alle» 
int  »oinierbMr,  rHt)>olhaft. 

Kurgaiie  mit  roten  nriiUcrltiitielieii  «ind  ulH«r  die 
Wi  Ausdehnunfr  der  nndruBaisrihen  Stopjwnge^end 
zervtreut;  —  in  altün  /«iten  dehut<>  aiish  dLi  Sto|i|M)n- 

Sbioi  MMh  «oilar  ana  ab  i«lit.  VialMdtt  «in  Uttttel 
ar  tdaW  an^adaaktaii  aädnttsiieh«ii  Kui<pui«  antUUt 
rota  Knodiaii,  —  aUein  e«  darf  nioht  tiberiH.<hen 
werden,  daB  in  m  ialiirei<-hen  Oeiikmiilern  doK  AIUt- 
tnrn»  »lüh  auch  chrün<>luifip<che  und  ecbn>>lt>iri»che 
Ver«ehiedetiheite|(  tiuden  ItiHiieii.  Der  Verf»«»er  biit  e» 
daher  für  imtweiidiL'  £rfliBlt->ri.  ziniiiftist  Alf  nharakti-ri- 
iiti«4!hn  BenchreiMi::.'  ■Irr  KiULi-ir  ü-i'  ^"t.  u  Kuoclieti 
ntu:h  den  eiiiwlneii  <iegeinl.  •;  \  ■  .r/iiiii  hnn  ti.  Rr  unter- 
scbeid't  ilaiimh  neun  Ikvirki'  1  H.'i  Ternkbe/irk, 
2.  dcu  K  u  b  II  n  sch«.'U ,  3.  den  1  a  m  u  n  «chtm ,  4.  den 
Kriataakan,  6.  den  Jakatarinioalawa^UHi,  Ö>  den 
fiieloaeraek«r,  7.  daii  Kiciraeihan,  8.  dm  Vntar-Don  • 
scheu  und  0.  den  Mittel- Don «chen  Badrk. 

1.  Der  Teri^kbe/:irk.  Iiier  «ind  aatgedebiite 
Auft;mbun(;en  durch  Prof.  Sannik  «'n«i90w  in  der 
Kälip  von  I'iätii;f>r!>k  und  KiHlowoilsk  (.'enin«lit  worden. 

Dil'  betreffenden  Kurcane  liej^en  einzeln  oder  zu 
zwei  oder  dn>i  beieinander:  nie  riind  von  betrachte 
lie1)«'m  rmfanif,  l'>  bi«  20  Amebin  (10,'>  bin  M.Um) 
h'icli.  Ihi'  Kur|;une  sind  soaeniinnte  zunaraniont'eH'trte 
(Ktuj^-nkurgunu),  d.  b.  auf  die  urspriuijilichti  Krd- 
anftäiMtuiur  aind  «imter  oimalue  (Hi«r  mimrara  nach- 
trlflfotie  SnlaiiltMihttttunffen   hincuaekonunefl.  Die 

iTxteu  eitifaeliail  MSge]  Tn<;en  n^^flmACit;  in  einer 
Keilie;  infnige  der  hininiii'kommenen  AufsclinttuUKen 
int  dis  Form  unre<;elnir)ßi|;  s;eworden.  Mitunter 
Imlveu  die  Kurifane  die  (ievtalt  eine»  verläni/erten 
Waüei  f>i»  (»»fjt'ntüf hnn  (iräber  iindfin  sich  entweder  | 
I.  Hl  Ii  :  f.  -r,  1,  l.i  l,  I M  ittorerde),  oder  2.  nnmittelbar 
daruui  otiei  ü.  ui  <l<-n  AufKchüttunifon.  Die  in  dem 
fcüten  ErdlMwlen  (in  der  Muttirer<ie'l  belindlicben 
üritber  (ich  will  sie  (iruud|[r&bur  uctmeu^  sind  in 
allganaiaeu  tilobt  umfaafficiek?  na  halttm  «um  Unfo 
vonl  Saalimi  (2,1  m),  AiDeyrtefii  tod  I  ArwUn  (0,00  m). 
In  einem  Iteütinimten  Kiir^'iin  fSr.  •">)'),  liiitte  die 
(irulH>  eine  Tiefe  von  2Arj<eliin  (1,1  in);  wie  es  ^.cliieu, 
hatten  die  Toten  ain  Roden  der  (irube  in  einem  be- 
Bonderen  hölzernen  (•r)ib>r<'wrill<(>  (Grabkamnier)  jrelegm,  ' 
wührend  der  iiliri\"*  Itiinm  mit  Steinen  nn»  '<"fnnt  war.  ! 

I 

'j  Uie  Z»hi«n  l/cüebta  Mcb  aui  ilu  nui  SchluJi  dtt  ' 
AbbHiKlIung  t;''^'<^'>*aa  Varieiclialt  alter  Kaifue  aalt  ' 

rotea  Koocheu.  , 
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Die  Skelette,  die  in  den  Erdanfrehnttnngen  «ich  fandaDi 
lafrcn  (rrölSleot4>ilB  in  Steinkisten,  dif  an«  großen  Stein- 
}>l)i(t«'n  "dl  r  ni'  üc-r:  )>ii1  kuIimi  ,  («ler  in  Grabräninen, 
il'  i  i  ii  \N  i4tiili'  aiii  k',"iiii";  k  i'.kfliesen  oder  ("enn  ii" 
/.uiuimniriiL,-i'si't;t  '.viiii'ri.  (iriili.r,  unmittelbar  auf 
dem  Knlt'i'i.  II,  vjr  il  -i  it.  n,  tili,  r  cbanikteriKlisch.  Ein 
1  iMiltiheii  (irab  hatte  fol(;ende«  Aunüehen:  Auf  dem 
fettam  Erderande  atand  eine  au«  l>1iecen  bentchende 
I  Kiate,  in  der  daa  Skelett  lag;  auf  der  nh^'i-on  Wand, 
dem  Deckel  der  (irnbkiate,  befand  sich  ein  buü  klainaB 
Klienen  gebildett'r  llaum  ,  der  zwei  l'ferdescbädel  «Bi» 
hielt.  Alles  lag  unter  einer  gewftlti;ren  Mansie  Ton 
gpilSen  Steinen,  deren  DurdbnicKxer  vi  ii  i  bi«  8  .\rschJn 
(2,H  bi«  ö.rini)  «"liwsinkte.  Ein  andere«  Grab  hatte 
die  Koriii  eim  r  ^ti  ur  rnen,  «ehr  |^erüumit;<'n  Grabki«tR 
(rt  y  f.  4  \rM-(:iii  =  X  3,5  X  2.8  mt,  die  «r.n-chl 
I  aeitl:'/li  oben  durch  Kie^i  l-ti  im  \ui'i  Hii'^iti 

I  bt^renzt  war.  Kk  log  ein  Skelett  oben  auf  einer  i.eam- 
I  aetuaht  and  war  bedadrt  tob  awai  Reiben  Fliesen, 
I  aoah  adUich  1a|^  Stdnfliaaen.  Ihrnnter  befand  «ich 
eine  dichte  Schiclit  von  Steinen ,  und  darunter  la^ 
unmittelbar  auf  dem  Enlboden  noch  ein  Skelett  mit 
n>ten  Knochen.  Die  Skelette  liej^eti  alle  ausiiBbm«tiie 
auf  dem  Kücken,  die  KxtrcmitiiO^n  auejzeittrockt.  Der 
Kojif  i«t  bald  nach  Osten,  bald  nneli  -^foii  ,  Vm-d-n 
oder  Süden  gerichtet.  Bei  oinitren  Ski'letl':ii  Iiil"  ti 
Stücke  einer  roten  Farbe,  Im»!  andi n  n  M.i  li  tlou  witren 
die  Knochen  gefärbt.    .\n  (iegeni<trmil.  u  fanden  «ich: 

iliärnmor  aus  Kuueben  oder  Nephnt ,  kuiifenie  und 
knoebanw  nurniva  Kedela  mUk  randartan  JBndlmöpfeii, 
kttnrema  H«naer,  atainanM  und  kunfeme  MeiBel, 
silberne  Spiralringe,  kapfoim  «kd  lomübame  Perleu; 
Obüidian-  und  Fcueriit«inapÜttar,HttaeilBlli,  vrrsohiedeu. 
«rtigc  Gefäße,  Knochen  von  Schafen  und  Pferden. 
Sehr  intores^ant  i*t,  daß  bei  einzelnen  Skeletten,  so 
wie  fcu'li  iii  de;:  KrdaufHchüttungen  einiger  Kurgane, 
veri  iii.'f  l'i  in  ii-i  hl I!  Iie  Knochen  gefunden  wurden; 
die  Kiioctieii  2<'igteii  mitunter  Spuren,  die  von  Mharfen 
luDtrumenten  herrühren. 

2.  I>er  Kubanbezirk.  Die  bt>tr<'ffendeu  Kur- 
gane aiod  darell  BaMbtum  der  Fundu  auageieeiebiMt: 
ihr  Bett  waiit  beamdere  originelle  /ügo  auf.  Sie  sind 
niifgedeckt  durch  N.  .f  "VV  e  »  »e  |o  w  »  k  i  im  Jahre 
1R;h!'!»7,  in  Maikoji  un  i  in  ver^tchiedenen  Staniaan 
(Kostrom^kajn,  .\ndruk<iw.'<kaja.  P^elmiHknju.  i2«r«k»ja, 
iVebmiilyki'kiijtt).  I>er  Kursjan  hei  Maikop,  der  einzig 
in  «einer  Art  i«t,  .•iitdiMt  w;,hr.«cheinlich  da«  (irab 
eine«  König»  »di  -  ruicH  1  Im  : -i  le  rs.  Die  Grube  hatte 
einen  betnichtlicheii  I  nil  i  ;;,'.  war  abcT  nicht  tief. 
.\ni  Hoden  der  Grube,  i!ii'  imi  ■^teineu  aungelegt  war, 
lagun  di'ei  Skelette  zu«amm<'ugukr>iuimt  auf  der 
raebten  8eila.  kün  SkaJctt,  «iHoubar  daa  dea  Hewacl»era 
«etbat,  war  bcdeekt  mit  einer  grol«n  Menge  ver- 
"eliiedeiiartiger  goMener  Plättchen,  auf  denen  l^iiwen 
lind  Stiere  ilargeotellt  waren,  ferner  beilirkt  mit 
vielen  goldenen  Kitiy^en  und  Perlen,  dazwiKoiieii  lagen 
viele  fldelsteine  (Siirdoiiyxi-  und  Türkisen).  Am 
Schädel  lagen  vier  groISi  s?Ihi-rne  nii^nnmen^^i^KetHe 
Stiilw  mit  vorzüglich  gi  m  l  e  1- li  n  ;M;|,l,.-.rn  Ivunih  n, 
dio  Tiere  darstellten.  Au  aiidareii  bti  lieu  der  l'i  nli- 
kiimmor  higeu  viel  bronzene  Waffen  (llämui'  '. 
MeilHil,  Hcnser),  ferner  tüoeruu,  brousuue,  güldene  und 
tilbene  Gefile;  doeh  wudeo  auch  ateliMinM  Gaoen- 
HtJlnde  dabei  mfiinden:  Ifeilnpitaen  an»  F«ti«faM% 
ein  SteinmeiGi'T ,  eine  Keule.  f>ie  beiden  andeiwn 
Skelette  wan  u  arm  an  (iegeiislaiiden ,  —  sie  •rehörtas 
wohl  einem  Sklaven  und  einer  Sklavin.  .\lle  oiei  Ske- 
lette waren  dicht  lie^itreut  mit  Menniee.  Alh^  goldenen 
S<!hi«nek<:i('!ien  -ind  sorgfulti!:  irheilet .  «i«  ?ei<r<*n 
die  3'j'!i';.t'.inlii-hk.-iten  der  a>-i  i  i-  ^ln  ri  In  n 

iib:-i  '.  II  ^ueli^  Kurganen  de-,  hubaiilwzirk-  wi  r,.;,  n 
11  i.riti.r  aufgedockt,  zwei  im  Erdboiien .  lir.  i  mtf 
dem  naturliubuu  Erdbudeu,  «ccba  iu  der  Auf»cbijttuDg. 
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Die  Orubcii  im  ErdbiMloo  sind  nicht  tief  (N"r.  «  und  ' 
130);  die  eiiio  Orubo  ial  mit  iiltom  SlvioMshutt  nn- 

efi'illl  —  Imr  Iny  fiii  •m»r«»fiir(>Je»  Hk»>I»?tt  mit  allerlei 

■.■"nf.f::y'U  ,       «lllil'I  lU'll      lirni  llilMl.-Tl      1  l.L' I  [.'U  l  M  ■  T 1  ,         1  >U 

andere  (i r  u n  il  ;r  i  a Ii  ((irab  im  l-!tilli.  ili-n  i  .tiiIuiI;  «-iti 
Skelett,  de-jcii  Kii'^i-hen  dunkfl  Ii  :a  ii  ti  fi'inlii  wuilu 
dAiiebeu  lag  nur  ein  Feuereteinaplitti'r  und  •■ine  Tun- 
aobirb«. 

Tfnt«r  d«n  int  OriIi«ra,  die  tfeh  Bnf  dem  utflr- 

liflii^ti  Krdliixleii  tx.ifandvD ,  enthielt  das  erste  ein  uu- 
hirl  t.  -  Skelett  mit  reichen  Bei):«ben:  in  den  l>eiden 
anderen  lagen  die  Skelette  mit  dem  K<i|if  nach  Süden 
zurammengekrümmt    iKr.    II  n    un<l    l>)    auf  fciit- 

Sirstamnften  Krh'ibiinpi'n  —  die  S!k")<-ftp  w«»-i<m 
unkelrolem  I  u  l-  Htuff  Itedeekt  ,  :iv  h  ii  !■  ti 
rwui  kleine  RriKti  tR.  Niiinilrintfe.  I  uti  i-  il.'U  <iralH  rii 
in  der  Krduuf»ehütt)in^  nollnl  K-stand  d»»  eine  an> 
«iuein  hülzerueo  Grab^swülbu  und  unthielt  ein 
gakriinmtim  ssfirMw  SkäaU  (Nr.  ISU,  dia  beiden 
■adaren  Oriner  wnrdeo  durch  crofle  Stdoktctni  (:*>- 
bildet,  in  den.'»  gekrüinillte  Skwette  lagen;  du«  eine 
Skelett  war  mit  Ocker,  dw  ander»  mit  Mennige 
rot  Kcfiirbt;  dHiiuben  laoan  labr  iMnniKfacbe  0«g«a- 
«tüncle  au«  Kriin/e,  Quid,  Knooben  oM  SkeiDgeRlte, 
Pfeilnpitzen  u«w  ! 

'.i.  Ta  in  a  Ii  Ii  i:  /  1  I  K.  Hu  r  »ind  17  Kurinine  mit  l 
gefärbten  Skebtten  »ulirn-iid  der  Jabr»  b"*!''»/!'»»  anf-  ' 

fedeckt  worden.     Die   Krdbügel  lind   von  nerin^em 
'nifHitK  und  enthult*>n  gntUtenteiU  nur  ein  (jr&b.   im  , 
B4!rci«h  der  Aafiichuttunsc  b^fantlra  moii  —  mlmaebra  I 
von  einer  Steinklate  —  kein«  Griber;  dia  llabnabi  | 
der  Slcetette  Ug  in  (irubi-n  im  natürliabau  £rd- 

bodao«  die  meiütenü  mit  Hol/,  bit<ueilen  mit  Swijfru", 
in  einem  I'sU  K'irgnn  Nr.  l^b)  mit  einer  trj-,,lJi,u 
Steinplatte  7111:1  ili  ukt  «ind.  JHe  <>räber  -i: 'i  n  ■>  von 
trerinifem  Inilant;.  «iwohl  für  Krwuehfiene  wie  fiir  1 
Kinder,  l'uter  einem  Skelett  (Nr.  Ha)  entdeckte  man 
eine  Sidiieht  Seejfr»«,  unter  iiiid<-reu  Skeletten  (Nr.  Ki, 
25,  2w)  eine  Sebicht  Uiiumrinde:  die  Schichten  waren 
in  einem  k'Mo  rut  und  bliiu  gufiirbt,  in  aadvru  mit  1 
Xirik  THTRMOgt.  In  «InMluaa  FlUau  araaUnian  aar 
dw  Sobidel  rot  (24,  26)  ,  in  andarra  l^n«n  lacen  | 

Stücke  Farbe  neben  den  Kiiocln'li  (2<K  2'St.    Die  Hei- 
^aben  der  Toten  "ind  sehr  jferinn;  bei  einem  Toten 
wurde  «in  steinerner  Hammer ,  bei  einem  anden'ii  ein 
tonerner  Kniff  und  ein  andere»  (lefiiU  |;*^fuiiden.  Anf 
dem  naUirlicbi'n   Krdlmden  fiindi'u    «ieb    drei  (irab- 
kanmoTn  an»  ^mUen  .':<teinpln(t«ii  (St.2},T2,  1.'3|  und 
eine  (irabkainmer  aua  IloU  i.Nr.  27).     Die  Kiigiiben 
waren  im  nllgemt-inen  (;erin};:  in  einem  (irnbe  htg  ein 
irdenea  Gefäil,  ein  bmuren«*  Me»»er,  im  audcreuciu.Stein- 
bammar,  nr«i  hrotHmie  Mcaaar;  im  drittan  Tonaaberben 
und  FatrbeitOek«.  Nor  dar  Knivan  Nr.  80  beberbci  st  ; 
in  -lerin^rer  Tiefe  der  MrdaufscuiitlnnK  ein  Steingrso  j 
Von    I'  ,  Sui-ben    (etwa   3  ni)    l.itiitte   und  2  Arüchin  f 
(1,4  ml  llreite;  die  Iticko  der  Steinplatte  betru);  fast 
70  vm. 

4.  I><-r  Krimsrbe  Hexirk.  Hier  «ind  riemlieb 
viel  Kur^uiiv  mit  gel  ä  r  b  t  e  n  K'noeben,  ^n>Utent<>il'< 
durch  N.J.  We^-elo»  fki  und  J.  A.  K  iilako  w»k  t, 
tMffüdaekt  wordon.  .Man  kaim  SO  K'urvane  mit  | 
90  alten  Gräh4>m  oufnitbleii.  Dia  Huhrzabl  diu-  Toten 
(lU)  war  in  (;rutid;.'räbem  (im  oatBrlidiaB  Erdboden) 
bestattet  word<-ii .  nenn  Tote  auf  dem  natfirUeban 
Boden,  IH  in  d'  r  l':i'ilauf~ebiittuti)<:.  Die  nberwkffando 
Aouhl  der  Knoeben  entbielteu  ilie  (iräbi  r  2  hu  7, 
nnd  l.'i  KurjTHue  enthielten  je  ein  Kinzel^mii. 

I>er  jrr..lit<   Teil  ib  r  Ii  ruiid)f  räber  bat  mittlere  i 
Matlif:    I.iiii','e  -J'  ;  bii.  ;h  Af-  Iiin  (=  1..^  bi^  2.\  in),  ' 
Hielte    1'  j   bi^   2  Aisebiu   (I  bis  1.1  tnl.    Tiefe   1  Iiis 
1'  i  Arschin  (i>,7  bis  1  in),  nur  eiiizi  lne  (irnber  sind 
umfangreicher,  x.  B.  Xr.  33  hat  die  .Malie  2  ;■:  :S'  ,  | 
-f  3V,  Araebin  (=  Mm  X  2,3m  +  Aituti  ««  eat-  | 


bftit  «ecb«  Skelette.  Die  Gr&bcr  waren  gröBtantaila 
von  Holz,  nur  eiu  einübe«  Kindertrrab  auBerdem  noah 
mit  Stein  ti.'.lwk*.  Eisi  klfiricr  T«il  rb'r  HrMter,  neun 
an  'irr  /atil .  \v;tr  nur  mit  ^'tf'Ui|:Ii"itl,Ti  \  i-rs<ehlö»*en. 
Firi  K:ii  l"r-iielett  (Nr.  34  c>  lag  aiil  einer  Steinplatte 
a!ii  Iti -Ii  ri  ii«-a  Gral>e»,  in  drei  Cirältem  (Nr.  33a.  .1(>b 
und  ^7;  wur  der  Uoden  des  (irabes  mit  einer  dünnen 
Schicht  von  rotem  Farbstoff  bede«kt|  Ida  nnd  da 
woreii  iiocli  ciuzeinc  gruUcre  KarbklumpcbaBbamerkbü'. 
Dia  Wände  eines  kleinen  Kiodai^gndiaa  (Nr.  Md) 
waren  »..rirsani  geglättet  und  mit  roter  Farbe  über- 
zogen. Kill  klein«  5  Kindrrgrab  (Nr.  39 a;  war  mit 
Kieselsteinen  gefüllt,  mit  liolzitüminen  zugedeckt,  auf 
(i<»!H'n  noch  ein  Haufen  groüer  Kalksteine  lag.  Z^vi-rheti 
il'  ri  Kn?Boln  steckte  ein  I'euerBteinnieasor.  Aiu  lini  n 
dex  tirabes  Nr.  3»>b  war  ripb'  n  dem  r(>»i  :i  l'uit.iiii  is 
noch  ein  weilSer  Farlitnff  ,m  rik-  iim/n.  liii-  !>  len 
iH^en  mit  wenigen  Ausuabne-n  »uf  der  linken  .M-ite, 
mit  gebeDKten  Armen  und  lieiiieii,  den  Kopf  nach 
Osten  oder  N'ordosten  fferiehtet.  Nach  einer  allgemeineti 
FlK.Tsicht  ist  etwa  oer  vierte  Teil  aller  Skelette  ent- 
weder rr.t  jjofürbt  (  t>  Skelette)  oder  c»  fimlen  sich  M 
Iliiupten  dcK  .Skeletts  Stücke  roter  Farbe:  in  einem 
Falb-  war  rin  FuU,  in  einem  anderen  Falle  nur  der 
Schädel  gi  färbt.  Der  FnrbsUiff  ist  Ocker.  It.  (•■•»j^r,.), 
(inibern  lagen  auch  Koblen  und  A^cIh-. 

Ilie  II<iL'al>en  der  Toten  in  den  lirundgral*™ 
sind  üobr  unbedeutend:  zwei  bronzine  Me^ser.  zwoi 
knöcherne  Nadeln,  einigu  l'erleu,  durchbohrte  iier^ 
illina,  flin  Fanantainnwaiar ,  Pfeirdaaftbnn,  Tan» 
«eberbitn  naw. 

l'nler  der  Zahl  dar  Omndgriber  waren  nur  zwei, 
die  die  Form  von  Ombkammem  batten  (Nr.  )'>j  und 
f!.'i);  die  (irabkammoni  waren  au»  groOen  Steinen  her- 
gerichtet. NcU'n  cinirm  giinz  vermoderten  Skelett  lag 
eine  broii«'nr>  l'lalte  und  ein  polierter  Stein;  an  H"m 
anderen  >«e|.-iie  waren  zu  llaupteu  einige  rote  1  :>il 
ritiicke  erkennbar,  und  nn  der  linken  Seite  lag  eio 
mc*senibnlichei>  Feuernteiusegmcnt. 

Auf  dem  (lutturlicbeu)  Erdbudou  befanden  sich 
«ioben  StaingriMr  (KütaBnibari  «i4  smi  gewöhn- 
Heba  Gribar.  Dia  aelhönafee  SUnnUata  baberberf^te  dar 
Kurgan  Nr.  'Kl;  sie  war  aus  gi'oB«n,  innen  nngemaltea 
Steiutlioen  aufgebaut,  die  Hemalung  war  schwarz  und 
dunkelrot.  I>as  4irab  war  boraita  aantürt,  nnr  dia 
Kevie  ci(ie><  gefärbten  Skalelta  ttud  aln  bmoaner 
King  war-  ti   iliri^  gi  blieben. 

In  d  l  -Min.  des  kurirau!«  Nr. 71  stand  iirii.nrti  llur 
nuf  dem  KidlitMien  eine  (irabkainmer,  dervu  Wüiide 
unil  Decke  aus  unbearl>eiteten  Steinplatten  zusammen- 
gesetzt waren.  (Dimensionen:  7x^x1  Arschin, 
=  2,1  l.-IO  ;<  0,7  m.)  Du  Skalatft  bm  mit  an- 
gezogenen B«i»«u  nuf  der  Seil«,  daranter  Mna  Untar- 
lag<-  uuü  tirn«  und  Kiiumrinde,  vermengt  mit  Kalki 
alt>  l<4'il«gi'  ein  «ebwarzes  irdene«  <>efält.  Im  KnrgMI 
Nr.  63  8  hatte  die  annähertiH  kubiache  (irabkainmer 
nur  eine  Ausdehnung  mh  1  Amchiu  (0,70  ni).  I>er 
Tute  war  in  sitzenner  Stellung  bestattet,  bei  ihm 
stand  ein  (tefiiU. 

In  der  Krdauf sebüttung  bo(und<-tt  «ich  liebv« 
Bett«ttuu(p>n  in  Stvingrabem  (Kamtnern  f  un  )  i-lf  fraia; 
Da«  best«rbalt«ne  Stemgrub  iatdatim  KurgäuNr.IHSc. 

bestand  am  vier  groCen,  aohwai-z  und  r»t  an- 
gemalten  SteiDplattcn ,  und  war  mittels  einer  grollen, 
grob  liearlx-iteten  und  nicht  angemalten  Steinplatte 
>UK»i1eckt.  Das  Skelett  lag  in  gekrümmter  Stellung 
a«?  einer  L'nlerlage  von  kleinen  Steinen,  zu  Hüupteii 
eine  Menge  Seegras.  In  den  anderen  (iräbom  wäre« 
die  Tuten  entweder  in  <itf<»ti")er  oder  f'^rnn; i:ir«r 
Stellung  b<'.«!tuttel,  die  Ki.-ri.'Mi  ib  r  .■^k.li-iir  li  n'lii 
färbt,  III  den  iiiei>ten  (nuLuiü  liebte  vnn  Kobte  und 
Aselw.  —  Dia  8teini;ri<lH.T  in  der  iürdaulaobättnaf 
■ind  ainnndar  nioht  ](Uichi  man  darf  viellaiobi  diat 
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Arten  nntertoheiden:  I.  rfrabkanimern  ftii«  St«iinfl)e»eD, 
2.  kleine  Grabkammem  (Killen)  und  S.  »ehr  gnÜn  mit 
Wänden  aus  St«inplntt«n.  Die  freie  Knlheatattung 
war  iiffenbar  eine  einfache;  mit  Brettern  (Holz)  xu- 
gedeckU}  l^rdkanimmi  worden  benotet.  Ifte  liegenden 
Skulett«  waren  ffaf&rbt,  bei  dum  Skelett  Miuid 
«ich  ein  Steinbeil. 

5.  bewirk  von  Jokaterinojlaw.  I Ho  betreffenden 
Kurgane  mit  gefärbten  Skeletteu  uelimeu  den  drei- 
«ddgcn  RmiD  xwiioliM  den  Dnipr-8lraM6luMUia 
isgvl  md  Mol*ti«hnfti«  «m.  Ee  nnd  m  dem  Zeit- 
iMUn  VW  ttl84  bü  W-^i,  meist  durch  die  Herren 
8*1t*1ill,  Dr.  BnmokwaBBOw  uml  dumh  andere  im 
ffanzen  16  Kurj^ano  aufp'  ilnrkt  wonlcn.  Ha  nur  (rrtiUe 
Kurgano  aufgejrraben  it  iiili  n,  <"  vi  »i  lbutTerständ- 
lich,  daU  mnn  in  (odem  Kiirgan  mohrerc  (rräber  antraf. 
Muri  k Hill  in  ^iin.l lirlii  :,  Kurj(unen  GH  Uräber  zahlen, 
al»ti  durchüehiiittlich  vier  in  jed«ni  Kur^au.  Nur  ein 
Kariirau  enthielt  ein  Kinzelgrrnb,  die  übriKeo  eutliivlten 
2  bi«  U  Gräber.  Unter  tku  6<)  Gräbern  »ind  45  im 
Erdboden  (Gniadgiiber),  6  tnf  dam  Hrdboden, 
13  in  der  Anf tebfitton^,  dnmnter  einig«  <iang- 
grälior  (Katakomben). 

IHe  GrundKräbor  (im  Erdboden)  zeigun  eigent- 
lieh  nichts  ( 'bamkteristigchits,  sie  haben  im  ullgomeinen 
die  Dimensionen  der  (irüber  de»  vorhergehendun 
Uezirks ,  doch  sind  einzelne  tiefer  (2' bin  3  Arwhin 
=  1,9  bi«  2,1  tu),  einzelne  sind  »ehr  llacli ,  ti-n  ^6  i-m. 
Die  Grüber  «iud  bedeckt  mit  Hundsteincti,  auf  welche 
Stroh  uud  verschiedene»  Strauchwerk  gelegt  war;  nur 
einzelne  Gril>er  sind  mit  äteiotlie«eu  gedeckt.  In  den 
KnrnmoB  Vr.  W  •  und  99  d  rind  die  Wände  dfr 
QtiSur  mit  Lebm  MtgwdiiBwrt  nnd  geglättet  In 
17  Gräbern  sind  die  Skelette  zusnmmengekrümmt,  in 
dreien  gefärbt ,  in  vieren  einzelne  Farbklunipcii.  In 
einem  Grube  (Nr.  7<>)  war  der  Boden  mit  Kalk  be- 
deckt; 12  'i'ote  hatten  eine  besondere  Unterlage  uu« 
dunkelrotf  r  f  pftfti^'hieht  von  '/,  Werscbok  (etwa  Icni) 
Mächtig'.' I'  iNi'-  'I  i  und  100b),  in  einigen  Fällen 
(Nr.  MS a  uiitl  h)  l«ti«tand  die  Unterl^e  aua  Farbstoff; 
in  einum  anderen  Fall  (Nr.  !K)d  und^  wnr  die  Untcr- 
l^e  d<i])ii«lt,  rnt  und  weiQ.  Di«  Toten  lagen  in 
venallieaentm  iliehtun^en.  —  Die  BnigalMsn  der  Toten 
•ittdtnnlicb:  Feuerstein jifeUB]iitz(in  uud  lAnzensuitzeo, 
F1nSmu«fhcln,  Viig<'lkMi>chi'n,  Ti>i)fu.  Zu  den  Fülieu 
den  Toteu  (Nr.  ''4  f)  lag  ein  l'fepJexkcleti  und  ilii- 
mOion  /pixfreut  die  Knochi-n  nnderor  Tiew,  auf  deni 
Grtili^  Nv.  lag  zwischen  Strob-  and  IMwMckfn 
der  Körper  eines  jungen  Kindes. 

I'hter  den  Katakomben  ist  die  beit«  im  Kurgnn 
Nr.  '.Hi  g  erhalten.  Fin  Sehaclit  (liung)  aus  Balken, 
mit  Stroh  und  Strauchwerk  gedeckt,  fuhrt  in  die  Tiefe. 
Auf  einem  Endabsalz  (Sluic)  der  Grab«  lag  in  ge- 
krümmter Stellung  auf  der  Unken  Saite  ein  Ski-Iett, 
ID  lläuplen  xtniid  ein  Tupf,  der  swei  KnocheleKen 
BienHchheher  Finger  enthielt;  danehen  lagen  liein- 
koochen  und  Unterkiefer  eines  Uiiiiles.  Ks  waren 
mehrere  solcher  Stufen  oder  \f,»nt7r-  "rKr>:i"it  ;ir  IVr 
Si.'|i;ii-h;  (Gang)  fijhrto  in  riii"ri  l-"'|"oiiiii^'i  ri  "V;il  i^a- 
lurmteu  ICauiu,  der  sorgfältig  mit  iA>hiii  uu-<>reklei>tet 
wur.  Hier  lii;;<  ii  virr  .^ki-li'lt.'  in  gekruiiimt'  r  Sl<^lluii;;. 
Unter  zwei  Skil<tteii  \»ar  eine  weiUe  Unterlage 
erkennbar;  ein  Skelett  war  rot  gcflkrbt,  bei  dem 
anderen  lanrn  Stneke  roter  und  gelber  tarbe. 

steitigrabir  iiiif  der  OberHwke  dea  feetan 
Erdb'Hli  nH  wur<leii  nur  in  drei  Knrirancn  entdeckt.  Im 
Steingrabu  94  b  ((iroO*'  2'/,  -'  l-", ,  '  2  Ar^.-liiu  = 
1,0  -  2  -  l.4>.  diii^  Hilf  drei  Staiiiiiliitten  iN-diekt 
war.  ^1'.'  IM  irekruniniter  ätoUun^  auf  uer  linken  Soitv, 
daiw  I '  II   1 1  »leii  drei  Twpfo;  UMff»  Uffou  dic  KiKiohea 

eine»  gart/^'li  l*ferii<-»<. 

Kiiif»ebe  (iruiHT  oh  III'  sti'inplatt^-u  liefaiideB  aioh 
in  den  Eurj^auuu  Nr.  Oi),  Dil  uud  'Mim. 


!  In  der  Erdi»uf*ehrtttuiig  selbst  wiir<leii  keine 
Sti'inkinten  aufgefunden.  Die  betn^ffendcn  (iraber 
(Nr.  SDl  hüben  nur  einen  Ikiilen  au*  fextgeKlampftem 

I  l/ehni ,  Wände  aus  Bretteni  und  Pfählen ,  so  wie  eine 

;  li<tl,»r^rn>'  Drc'k«.  Drr  Kur?»«!!  ''t  f-titbii^lt  ein  hölzernes 
I  dr.d.i.  All'-  NAi  l.'tt.-  I.ii.'i  u  UL  L'''kvuiiiintflr  Stellang; 
I  eui  ^ükiliitt  Ug  auf  einer  diiiikelioleu  Unterlage,  bei 
I  einem  anderen  Skelett  befand  sieh  rote  Farbe.  An 
I  Utiigabeu  wurde  nur  wenig  entdeckt;  ein  bruuxeues 

Meatar,  ein  0^  nad  Kehlen. 
I       üL  In  Barirk  von  Bjaloaerki  {Goot.  Chofatm) 

'  Rind  22Kurgane  mit  gefärbten  Skeletten  aufgegraben; 

die  AuKgrahungen  Miid  doreh  Herrn  Skadowski  ge- 
j  macht.    In  deu  22  Kurganen  fanden  sich  Gräber. 

Die  MuUe  der  (32)  (irundgräber  (im  Erdboden) 
'  fllid  die  gewoliiilicheu  mittleren    füi-  Oräbrr  sind  mit 
;  Holz  gcdwkt.  sehen  mit  St«'iiii'l  i'*'  ii.    Im    Form  der 
Gnibrr  i«t  verwhieden:  dn-ieekii^,  «vul,  u(kiei;elmu(Sig; 
der  Böden  der  Gräber  meist  »ungestriehen  mit  gniu- 
liebem  L«hm;   in   eimm  Grabe   befand   sich  eine 
I  1  Wafwfaok  (4^ni>  atarke  Sobiolit  Ton  SefaUfrobr. 
'  Gin  beiondere«  Ansaehen  tmct  daa  CKrab  Nr.  136> 
I  Eine  groUe  1'  ,      M  .\r«fli?n  fH  bis  2  m)  im  Durchsehnitt 
I  haltende  Gniln  li.  li.  i  lu  r/t  t.  ils  unver.iebrte .  leil.s  an- 
gebrannt*" Meiischonknochen ;    auch    die  Wände  des 
tirabo«  zeigen  ItniutUpurun.    In  der  Mitte  der  grr>ß«n 
,  (;riil>e  befand  sich  eine  kleinere,  welch«  i-in    i  f  :i  rh«  <■» 
I  Skelett,  du»  auf  dem  Kücken  lag.  eiiili: 'Ii.   Iti>  N'<.  ;.  ti 
lag  zum  Teil  g<-krüinmt,  zum  Teil  »ut  >ivro  Kttck.  ii 
:  gestreckt.     Die  Hälfte    aller   Skelette    ist  gefärbt, 
.  oft  liegen  Färbst ücke  nclwn  dem  Skelett.  Ueixaben 
aabr  fering:  ain^  jBrowiaaacboB,  Nadnlnp  dimblwhrta 
I  TienSlma,  FteeiiUiinirerkzaafre. 

Weder  unter  der  Erdoberfläche  noch  im  Bereich 
I  der  Erditufsehüttung  wurden  SteinkiMtungräber  ent- 
I  deckt;  die  im  fieroioh  der  Krdattlaeböttang  beünd- 
licbeii  Gräber  aeigiini  denaolbcB  Charakter  wie  dio 
,  Gruiidgniber. 

7.  im  i\  I .  w  (■  Iii' II  In  /irk  sind  ri.'(  Kurgnne  mit 
gefärbten  Knoctuu  nu  viTzeiehnou;  die  .\uifgrabungen 
■<ind  durob  den  Grafen  A.  A.  Bobrinski  voit- 
I  genommen.  Unter  deu  114  Gräbern  belandeu  sich 
I  lOa  im  Erdboden,  nnr  2  auf  dam  Erdbuden  und  7 
I  in  der  KrdaufaehSttnnir.  M«inkl»t«n(^ber  aind 
I  keine  entdeckt  worden. 

Dl«  ich  über  die  F,^L•ellni^•^l;  der  AasgmbungiM 
llobrini^kis  bereits  auffütirticber  bariohtct  bAlw,  tO 
hebe    ich    hier   aus  der  eingabflndan  ItarataUang 
'  Spizyiifl  nur  wenig  heraus. 

I  Die  (irälx-r  sind  klein;  dio  Skelette  liegen  n^ei^tell^ 
gekrüinnit,  nur  eiiizelnf  weuige  «ind  gestreckt;  2<i  Ske- 
li>tle  erwiesen  eich  rot  »efitrbt,  autterdcm  war  an 

j  luaf  Scbädeln  Farbe  erkennlwr.  I^ei  11  Skeletten 
lagen  stücke  roten  Farbütoffes:  im  ganzen  kminta  in 

I  42  Gräbern,  alito  in  nndir  aU  einem  Drittel,  dia 
.^nwi'^enbeit  von  TOtam  Farbatuff  nacligewicK.ii 

'  werden. 

IH"  ]ti  II.' iben  sind  nur  ganz  jpring:  Silber- und 
Broiiz  -K  'l)'    niiden  sich  selUib,  alttuama und knödianiia 

Gei.'enstKniiB  ulwrwii'gen. 

ö.  Im  l'iitereti  I)ongebi<'l  sind  nur  12  Knivane 
mit  gefärbten  Kiioeben  bekannt  geworden;  <iv  vul- 
hielten  34  (rHbber,  davon  17  Orundj;r6ber,  eine« 
auf  dem  Erdboden,  drei  in  der  F.rdaafaohüttung 
und  drei  in  den  KiitakonilM  U. 

Näbere  Angaben  ülwr  den  Bau  der  Gmiulgrälier 
sind  nicht  üljennittclt ,  auch  über  diu  Stellung  doT 
Skelette  wi>i<eii  wir  iiicbtv,  .Sicher  i«(  nur,  daB  in 
«ielii-ii  triubern  F  »  r  b  r<  I  >  f  f  »hn-l,!-  L'i  t'e"."'--!!  wurden, 
und  <lali  ein  .Skelett  imi  mi  :  ,  i  hi  wm  In  i  niigeii 
Gräbern  wiir  am  ili  ii  «tme  «eiJli'-lii  ( , i mi-lln.."- 
bemerklmr.  B«  iL'nt"  ;i  nur  gering  Kum.'Ii.  ■  |i.-rlfi 
durolib«brte  SCeinuhen,  Itrunzciaatner  und  l'reilKpUKe», 
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»ilWmn  Spiraln ni;o .  Fcuer't^iiinK'fser  und  cinico  iJe- 
tküe  uud  Civfuttüdiorbeu.  lu  einem  Grabe  wurde  eiti 
HardMkaktt,  Ib  mum  aaim»  m  HerdMefaidel 
entdMkt 

!>.  Im  Mittpl-Bonbeiirk  im  Gout.  Sarat<iw  (am 
Fluüw  Ilowla)  siml  11  Kurnaui'  mit  2(»  Grälurn,  davon 
K  firnndj^ber,  :t  obtTflärblichtj  und  2  in  der  Knl- 
mfirchüttuni;,  aufccdvckt  wardeu. 

Dio  KiKL'ntümliclikcit  d»T  (iniiHlifrüWr  ist.  dsiB  sie 
\  ■■rli.VitiliBmalSix  ti«'f  im  KrrtlKnli  v  ' 'i  lii^  I  Ai>L'!jn  2 
biisä  m)  lir^tni  und  ilwU  kIi»  ali<;<>nui<k'«e  l'Ä'k<-(i  balxTi. 
Meint  siud  dii^  (iHibiT  l<<-r<\  mit  Hui»  /ii<fii|i-i>kt<- 
Kniauieru;  eibzrluc erwLieuou uU böl/<'rii<> <irft>>''fw<:4l>i' 
oder  «Ii  hölierM  GrabkaaiiDerD.  In  ein/«  luen  Oräbeni 
lug  fltwu  Awbe.  Die  Skelette  \ip)n-u  (;<'krQiniiit  auf  | 
dor  Si'it<>.  T)ie  Sk(>l('tti'  sind  mt  p'farlit  (Sr.  220 1-, 
TU  und  227a),  Iwi  scühs  Sk(.l<-tlen  Infiind  sirh  rutcr 
P'arhstnff  in  Stiick'  ii  Itii  (trab«'  Nr.  22<»<!  wHr  der 
»Imto  IVil  dl'»  Skfli  tt-  Uli'  L'iin-r  wobl  3  lo»  4  min 
dicken  Sfhicbt  rotir  tarlie  b''ili'okt.  Neben  vjdi'n 
8kflctt<'u  «•urd'-u  Ti'.Tkn<ndieti  (l'ferd,  Stdiuf  n»«.)  jri-- 
fumicti.  An  B«.Mv'ttbiM  »ind  ru  vcrz<-icditii'ii :  lirnn/fui' 
Moi'«er,  »iilifnio  Spinilriii<;<" ,  «-in  llub^dinmok  uii« 
KuouboaKtuckc'U,  kuoclitrjie  l'»'ileu,  Fcuersteiu  -  rioil- 
•pitsoa  mi  tämn  OcfiSo  an«  T<n. 

Anf  <ler  Eraoherfliohe  liefaiideii  aieli  drei  Grilier 
mit  Jp  <iiK>m  Skilvtt,  ulb'  Skcbttc  in  (fekrHiiimt-T 
Stellung',  bvi  äwi       ri>t4-  Färb«'. 

An  amliTcn  I.iikiiliti«t<-n  dci  Sl<  ]iiK-n|;i'liit-li>»  t^ind 
Kurtfanc  mit  ^ri'färbtin  !Sk<litt>'n  nur  zufidlij;  «nt- 
deckt:  bi-simcit-p.'  l''un<i}r<"bi'-te  liinsfii  »icb  iiii'ht  iium- 
Inft  miichi'». 

In  di  r  Null«'  ()<•!-  Sliidt  Vo^fnisk  ((iiiuv.  'I'ünrieiil 
sind  dnrrb  N.J.  A\  !•?(■<<•  lowsk  i  vior  Kiirjjam»  mit  rot 
gofiirbtcu  bki'lctti'u  (r.vhti  (inilM-ri  uufj;edi'ükt;  iilic 
Slwicito  nnd  id  gi>krämmirr  l^toliunift  faitallc  jrelärht. 

In  vier  Kui^oeu,  die  dnrrh  Brandoubarg  bei 
Maritnpel  aiugedceki  wunli  n.  tH  raadm  ii«h  acht 
GnmdgrlMr,  tob  denen  eiu  Or»l>  mit  einer  SkeinplatU' 
ßpwhtoswn  wnr,  t«iii  andiTin  (irub  war  dnri"b  cim- 
Itcib«' Stt'iiif  jtodcckt.  Kic  Sk<  li-tti'  >ini]  in  y<-ki  u!iimt.<T 
St«'lbinjr  un<l  fast  allf  (.'«färlit.   lii-ijfiibt'n  »lud  annUoli. 

I>i<r  bpBchrictH'iirn  <iridH>r  «ind  am  <'lirstt-n  d<  ii 
GrüfMTn  d('^  Bezirks  .lekuterinonliiw  iinziij-hedcni. 

Jlic  Krjr<'bni»M!  der  Aufdvfkuna  von  Kurgancn  mit 
eefirlitoD  Skeletten  iu  den  GuuveruumeulB  Cbenton, 
BcauurabioDi  Fodolien  luw.  bieten  oiohti  Clul»l^teri■ti• 
«rh««  dar:  bemerkraiiwcrt  i«t  nur,  daD  die  Beifpilten 

ibtn-tnvi-L'  »purbob  und  iinnlieli  »inci. 

lu  I  11  G<.iivi-rn"  Mu>nt-i  l'nltawa,  TKcln-rtii;,"!«',  Orcl. 
IVnBii,  WiirrMiesli ,  Kiir'sk  und  •'liurkr>w  hiihI  b|.<  y  \/X 
Kurgane,  di<'  ri>t<.'i  f ;irbti>  Skflett.'  cntliiidtcn,  tmr  in 
selir  i/erin^cr  iUbl  aafgedeokt  wordeD.  Üecunder« 
L'iiri'iitiitniidtfceitCD  sind  an  den  Gräbern  niehl  au  he- 
nii'rkcn. 

I>rr  Y»Tf;i-«<r  «<-hrpib»  dftttn  weiter:  T>ie  in  d<>n 
KorKitmvi  mit  roteelarbtcn  Skulett4.-n  b«oba«-ht«tea 
BcHtHttuni.'^^-  I  i  Miiidic  Kitten  Itcioen  lokaloM  Ghatalclcr. 
Man  darf  ihm  .'Ii.  >t<>n  inoiitcn,  daß  der  betreffende  He- 

crfibtii^i.'.  I>r,iiirli  (.\  ri  wc  ii  il  ii  ng  d«>i»  rotpti  Fiirli- 
stiiffni  f'Tit« i'iiiT  direkt  Kk'iiia<5i<'n  i-der  .'Ulf  riii- 
wc^i-n  lins  A^'^yii«'!!   tnit.  rmrm  vorwurt*  wninii'nidi'n 

\'olk>'    llllil    »Dt'T  einer  i;leic)l/,elli^'   -iell   Vej' lil'el  t"  tili  eil 

I  C  I  i  u  1 e  II  .\tit>eli(iiiiiiii.'  Weiter  V« ri  L'e(lrnn'.,'t  n  l^t. 

h*  1'^  iTs  flie  iilferi-ri  .\ii^'_'nibi;ii<;en  hid'in  zn  »Ir-r 
.Vuiiuhnm  gtdiihtl,  duii  die  liier  in  Hedi'  •^{••liendeu 
Kiirif^e  eine  gvwiimv  llcxiebiiing  zu  deo  lioltnen  li»l>eu : 
die  in  jenen  Korffanon  anfs'mleckten  8t<')nki«t('ii)rr>iber 
veieen  direkt  dumuf  liin:  die  neuen  Ati^grabnnücti, 
dnreb  W^lelie  wirkliclie  7W'eikBmtnf*ri|^e Ttoimcn  Inden 
Knrsiaiirn  entiJ<  oltt  w^irden  »inrl,  iiiaeln  n  jene  AunLihme 
niieh  wiiliri-eiieiiilielier.    l>ie  eliuriikti  ri^tiselien  Fii;,'Cli- 

tumlicltkeiten  d«ir  DolmenbcitattnugeD  aiud  auch  die 


Ki'/entundii;bkeiten  der  alterten  unter  Anwendung?  von 
rutem  l-'tkrbi*tofT  »tatt^ebabteu  Itegräbniaac  in  den 
KornmeBi  alknilkb:  «iiw  Bnlnttaiig  «n  der  Obor- 
fläöne  oee  Erdbodenit  in  Stein  komm  ern,  in 
•  itzender  BHIIubk- 

iNiir  Oebimnob,  (Tie  T(it«n  auf  der  Erdoberflleho 
in  Knrv'anen  tu  bcEUittcn,  ht  im  »llf^ineiticn  »elten, 
etwa  Pror.  aller  bierhcr  ffCr«fhneteo  Iteftattiiugeil 
(etwa  4H'<r.  ntwT  der  Gebnuieh  ixt  in  allen  oben  auf- 
(Toxüiblt.  ii  lli  ;ii-l<eti  I H  nliaeliiei  wcnleii.  am  häufigüten 
in  den  tk-xirkeii  Kuban  und  1'itm»n.  (»st  gtir  ninht  im 
Be/irke  Kiew;  Iiier  b»l>cn  Bich  anf  114  Gräber  nur  zwei 
Gräber  der  ubigeu  Kat«KoriK  gciundeu,  und  von  diesen 
iet  et  xweiMhaft,  ob  eie  nidit  TioUeiebt  aJa  Gr^r 
in  der  ErdanfnebüttunK  aniosahen  nnd.  Wenn  m*a 
die  Grüben  im  Gebiet4?  Kiew  birtläUl,  so  ntci^  die  Zahl 
der  IJeBtattunjren  auf  der  Krdobcrflacbe  auf  11  IVo«. 
Die  Skelette  liegen  in  Dolmen ,  in  Ste'inkii>ten ,  in  höl- 
zernen tlrabgewulbeu  oder  auf  l>e»onderen  KrböbuDgeu. 
Wirkliche  Dolmen  «iml  ririr  rwei  i»;f  (»(Htvpnvenieiit 
Kuban  (Nr.  Ilc  und  l-i  i  ti'iieel,t  «.nlen  l>i.-e  Dol- 
men Älnd  zweikaninieriK'.  «iie  eiü«*  eine  Uadusnuug 
Von  Stein  in  t'orm  eine»  Wulleü.  Um  l'latz  für  ein 
,  Ikduiou  zu  iiobaffev,  i«t  eiu  Teil  de»  Kur^na  entfernt 
vordMit  der  «dere  Itokuca  aber  iat  von  oben  ber  faat 
bie  aar  Erdoberfläche  in  den  Knr^an  liineinfelnetea 
worden.  Zu  den  übrigen  H2  Ib'gritbniaaeu  auf  dem 
festen  KrdlMiden  Bind  verwandt  14  Hinten  auti  gruUen 
Steinplatten,  eine  aus  kleinen  Steinplatten,  eine  durch- 
weg von  Holz,  <'inB  von  Ibdz  mit  iteinernem  Deckel  ubw., 
von  anderen  (iriiberu  ist  die  nähere  Bctehaffenlteit 
nicht  bekiiniit. 

Wenn  man  »nniniint,  daß  der  größere  Teil  der 
in  der  KrdaiifKebiilliiüji  beliiidlichen  (iräher  zu  den 
allmuhlieh  zum  er»ten  Gri<l>e  biiizugekoromeuco  gc- 
hiitt,  nnd  nicht  an»  (iriiberu  beetobti  din  in  dio  Em- 
aoficbettuna'  naobtriMclieh  gemaobt  «orden  lind,  eo 
kann  man  aha  die««  lii'a)M>r  zu  denjenigen  reohiien,  die 
unmitlelbar  auf  dem  Kr<nioden  angelegt  xind. 

(irtiber  In  der  Krd u uf  «eh ü t  tu iig  ««lb«t  «ind 
114)  (d.i.  Kil'roz.)  zu  ziihten.  l'iiter  diesen  «ind  indem 
Terekgeliieto  und  in  <ler  Krim  St.'inki»ten  nicht  selten; 
eK  i»t  die»  offenbar  die  iilte^fte  .\rt  de«  Hegrabenfl.  In 
ileii  Knri»uiieii  der  Krim  lugen  von  1"^  Skeletten  7  in 
Steinkii-teii.  Itie  meiBten  der  Toten  wurden  aller  offon- 
biir  m  hölzernen  tiraUkaioiqem  bestattet,  die  Spuren 
der  Holzliekleidung  eind  in  triebm  F&iion  dentliäi  «r- 
kennbar. 

IVr  (iel.rauch.  die  Toten  in  Grül>crn  itu  Rrdbodco 
(Grnnd'.'riiber)  rn  ("-»tutten ,  i«t  w«ihl  nllinählich  «•nt- 
*tuiiden.  Vielleicht  zeinte  «ich  rli.-!.;  Gebraneh  ZU 
derM-lbeii  Zeit,  ab  niiiii  Von  den  I 'i  I  ii  ii  7U  den  KüRten- 
gniborri  iibergintf.  deeh  liilit  Hieb  d.Ti  uber  nichts  SichercB 
auB^a^eii. 

In  den  Kurgnnen,  deren  (iräber  rotgefärbte 
Skelette  aufweiien.  Bind  die  Grandgrälier  inderMobr- 
cahl,  72  fror.  In  den  Kurganen  des  Kiewechen  Besirka 
iat  diese  lt"itt<ttiiu(;<«eiae  fatt  dio  amaohlielliicbe. 

Die  Grund-'niber  »ind  im  «Diffemeinen  Ton  nitt- 
lerer  (Jr^'Uer  Lmi^'e  etwa  -'!  .\r-chin  (2,10  m),  IlreitO 
r  <  An-eliinfl  mi.  Tiefe  1  bi-  I'  ,  Ar^»ehin  (0.7  Iii«  I  m) 
l>!e  Kiiider«r:iU  r  sind  •„'ewnliiilieli  kl>'ii>er.  In  einzelnen 
(■t-.ilieni  Bind  <lie  Wiiniie  aiiB  groÜen  .Steinplatten  zu- 
^nmmeii<;i  Het/t  —  (■riiln'r,  deren  \Vi<nde  s>i«  kleinen 
Steiiipt;<tien  bestehen,  -ind  bis  jetzt  nielit  fiiudcn 
worden,  Die  Stiiiiplatten  den  (iralie-i  in  einem  Krim- 
«ebenKurgttue  \v:ir'ii  innen  aaHgemalt;  O»  füuden  «ich 
darin  zwei  Tote  lu  sitzender  Stellung.  Oriber,  deren 
Wündo  au«  Holz  beetohon,  finden  «ieh  nur  in  Kiew- 
sehen  Kurfanen,  »on»t  nicfai.  lUo  Uehnahl  der  Oriber 
i»(  zuerst  durch  Dei-ken  nur<  Holl  TCrscibloBten ,  dana 
liegen    d«r;uif    kleine    IbmdBre.iM,  Steinplatten  oder 

I  Balken.  i>ie  Gräber  einiger  Kurgime  im  GeUete  von 


Neue  Böcher  ' 

JekatoriuoiilAw  »iiid  diucti.  llitlzstuoke  bedeckt,  die 
OM  Art  ZbU  UldM.  Biüweilen,  akat  dach  nr  Mltaa, 
rind  di«Oril)er(KindiTt^rHbcr)  dardi  ein  M»  drei  Stein* 

pliitten  v<>r»chk'9»oii ,  uml  darübor  lii'gi'n  MBtiiH'ii  vim 
Steinen  in  einer  M»cbti^'l(oi(  von  1  Arücbiii  (0,7  in)  bii« 
1  Sasheo  (3,1  m)  und  dkrüber.    Oft  i»t  div  ei|;>jiitlicbc  . 
tirubhohlo  xam  KToBen  Tml  mit  Krde  oder  Steiueu  i 
gcfnl!* .  nhpT  Hucii  in  dip«*"!!  Kiücn  lil«iiht  xtetH  «iii-  I 
miTtcltiur  ul  i  r  .lern  l'ntr  ii     u  ü.iu i:i  iii  ,1.  r  eiffentlichcn 
Grnbkamiiier  fr<n.    Die  IVeke  der  lintbUUtte  rubt  auf 

Vor^ringieii  odar  TaitiefaBgm  (EinwiiTiittn)  ävr 

ÜttuitMr  riad  «Ittt  d«a  Hghf  oder  d«r  Steine 
and«i«  Mat«rialien  tum  Zud«ekaD  der  OnMsmmei-ii 

lieiiuttt,  «.  B.  BunmriuJi-,  Sw^ra»,  Strjuicliwork,  Schutt 
uiid  der|i[leiirbeti.  Kinij^e  weiiiije  l.iruudjfi'aber  »iud  von 
allen  ^ieiteu  diircb  Kinfriedi^fuii);!'»  iti  Form  eine« 
kleinen  Walle«  einfjefaQt.  It>.ri  einigen  Gralx-rn  waren 
rliV  Wände  mit  Ijphni  aiifippsichmiert  und  n  t  .wlnr  Mau 
uiilM'inalt.  Alu  hiiiitiL'^ti'n  \uu-  diT  Itu.iiu  licr  drutv- 
küHUiifr  Liin  l.iliin  her|rcBt«ilt  und  riit  uiler  Wi-jl»  an- 

femalt ,  nit  mit  steinen  ausgelegt.  Kini'  biiionderä 
igentüiulicukcit  zuigten  einige  Grundgräbttr  der  Kie  w - 
■efa«n  Kur^unv.  Diu  GrabkunuDoni  tnd  ntinrliUteia» 
mbliig  t^ennKem  ümfaiag.  alMr  ditt  liülteitien  Winde 
•priiigen  über  dem  Erdbtxlcu  vor.  Merkwürdij;  hv- 
•ehanen  war  da«  (jruudK'rab  eine«  Tumauscheu  Kureau« : 
ani  Uande  de«  lfnu|>t^rntlieii  i>efaudeu  »ich  »ech«  kleine 
Gräber  ata  AidiängMel. 

H,.jjr:"ihiiiflsi^  in  K (itakom ben  rOunggriibeni)  sind 
in  sdlcliHii  K  iiririiin  n  .  <iii'  r  i  r. ^' i- f  ,i  rbte  Kmiclien  ent- 
hEilt.>;i,  sHltöü  —  »ie  erscheinen  ala  etwaa  N«ut$re«.  Solche 
sind  ungefähr  aa  16  SidlMI»  «bo  «twa  d  Kkw.,  ge- 
funden worden. 

Oer  lltaeta  GelmiMb,  dfe  Tuten  aitxnnd  m  ba- 
etattan,  iat  in  den  batreffenden  KniKanen  mit  rot- 
gefärbten  Skeletten  uuliLM-urdeutlich  »ölten,  —  meist 
handelt  ca  «ich  da)>ei  um  Bestattung  in  i^teinkiatell. 
Viel  hiufigcr  iat  die  Lagerung  d<-r  'l'oteu  auf  dem 
Bücken  mit  gekrümmten  und  angezc>;.'('iien  Beinen; 
nutitrlii-b  liuwri'ti  l»»!  den  Sknlett^Ti  Knochen  auf- oder 
neb*'ii>'i::!iiHli-i .  In  ilcu  K  ui';.';iiii-!-  vnii  Hj'  Ii«erki  halten 
dl<i  SkiilrtTi'  (ih'^i'l'iiu  l.iifc'i  :  Iii  Uli JiTuij  Kurpaneu  ist 
difBi'  Lüge.  -<i  w'*'  ih"  I.ii/t'  :iiit  auHi:<.i»trBckteu  Beinen, 
nur  Ausnahme  ,  ulit^ubar  <und  derartii'Q  Beitattuugeu 
jüneran  D&tum«  als  dia  «Mbnuk  Uia  am  uunHca 
TMÜrettata  La^a-rutig  dar  SluMta  nit  rotgenrbten 
Uioahan  iat  die  aeitlieha  mit  gclii'u<:t<'ii  Knien, 
d.  iL  Ma  anm  Becken  heratifge/.oginicn  Beinen;  die 
Arme  »ind  entweder  u«»ge»tr«u'kt  oder  iei  l'jckenlii>.'e 

fekreuzt.  *o  daU  die  Hände  bis  rum  Kojde  reichen. 
D  Ki  frf-ff  'l-r  Ri,-hV:'i'/.  in  Wflj'h'T  die  't'i>i-ii  Ii'«— n. 
ist  eiim  -irolSe  Muiiii:.  l;ilti'_'l>'i.  M  >.e./l.»clit>-:;  .  "-'Ii 
lieg!  der  ui'i'titn  'it-il  der  loten  in  ullau  Ji'  /nl.i  i  iiiil 
dem  Koiiie  nach  (Kien  oder  mich  Nordi)5,'i  ,  m.  dl- 
geroeiDwi  in  der  ILicbtuug  znischen  Norden  uu(io«ti>u. 

Oodi  aind  bei  waitom  niebt  aUa  Sicelatle  rot  ge> 
firbt.  In  dauKnrganenTon  JehaterinoclawundTanuin 
aindjKcfnrbte  Skelette  sehr  »citon.  in  den  Kursianen 
von  Bjelo*erki  ist  ilie  llulfte  idli<r  Skelette  v'efiirbt, 
oder  e<  sind  Ka rbstiif f .stiieke  vorhanden:  in  den  Kur- 
gnnen  von  Kiew  iat  ein  Drittel,  in  den  Kuryiiucn  der  Krim 
eni  Viertel  iIit  Skidette  gefärbt:  Skelette,  <lic  dureh  wet; 
gel';,  I  lit  >:ii  l.  trifft  man  seilen,  —  häufiger  i^t  der 
obere  Ii-:!  Ji  -  ^kelettü  oder  nur  der  Sehnde!  alK'in  ge- 
fiirbt.  liii  I  r  1  .lui'^r  der  K  imcheu  wn  rde  diid  U  reb 
hcrvorgerulen,  indem  die  Ltcivhc  mit  uulvcri- 
ainrtnm  Oakar  odar  Manniga  beatrant  wnrde. 
flafl  ein  nnMllrbtea  Sittlett  auf  einer  Pho'batoirwbiebt 
lag,  ist  nicnt  baobaebiet  wurden.  In  den  Sanitowiohen 
Kurganen  konnte  die  Taisuehe,  daB  die  Leioben  von 
oben  bar  nüt  der  roten  Farbe  beitrent  vuiden»  nac 
dantliali  feitgeateDt  werdsB.  Pia  nacb  «ban  gakärta 


nd  Schriften.  tl 

Flüche  der  Knochen  war  mit  einer  Vs  ou>  mächtigen 
FarttadHCbt  badaabt,  wibrmd  die  nadi  nntaa  ga- 

kabrte  FUiclie  dar  Knoeban  TOllkaninien  weiD  war.  An 

einem  der  Skelette  der  Kobrinsker  Kurgane  hatte  die 
iiufliegendv  Fnrbstoffsehieht  eine  Mächtigkeit  von  2  bis 
3  mm.  Sehr  hliuhfr  »ind  die  Tott'n  nicht  mit  der 
l-'iirbo  beatreut  worden,  «b*r  stjitt  denen  liegen  um 
Kopfe  oder  an  den  Kutten  ke  iner«  oder  gTiilSerc 
Stücke  des  P'arbstoff». 

B"i  ist  »ii«rensc>)piidicb,  ilali  tjj«  I  titesi  ititolge  ©Hi«r 
re  I  i  i' i  1  -  I  :.  >.tl"  mit  dem  roten  Farbstoffe  bestreut 
wurden j  die  iiedeuiung  dieser Üitte  ist  uns  onch  nicht 
bekannt.  Ks  mas  daian  enaMrt  werden,  daU  in 
binigeu  Gegenden  Indiens  bia  auf  den  bentigen  Tag 
die  ],eieheii  rot  gefiirbt  werden.  Was  das  Ifir  eine 
Sitte  war,  ob  eine  alte  oder  eine  verhiiUnitntAJSig  nana, 
wann  diew  Sitte  in  die  russischen  Sloppengogeuden 
gelangt  ist,  wissen  wir  nicht.  Bi»  jetxt  hüben  wir 
noch  keinen  (iruiid,  diese  Sitte  der  Ut  tfiirln:!!«^  der 
I.eiehfln  für  eine  sehr  alte,  tm  halten,  di>'  <  •  ■■^  :illinäh- 
lieb  versehwand.  Aueli  in  den  Grel't'rii  .i-i-  Kuta- 
ki  III  iii-ij  .      .-.s       Ii,  1   'l'r;tiii.  Hl    ii'-^li.M'ktei'  Lage 

bestattet  wurden,  hnden  sich  rotgetarbte  Knochou. 

Dia  Baigahnn  dar  Taten  in  daa  Kniwaaan  tait  ga- 
fIrbtaB  IbiMhaa  ibd  —  abcaaaban  von  dam  Knbnii- 
sehen  Knrgaa  —  anu  und  amttnnig.  Es  sind  gcwiaw 
typiieba  mgeMtlBda,  die  in  den  Kurganen  aller  Ge- 
biete vorkommen ;  bronzene  Messer  und  bronzene 
$flhneideio»trameute  (rfeil«|<it7.eu)r  bronzene.  »ill>erae 
utiil  fT'il'lene  Sjiirslrinwe.  kn^ctirrnr  ai.d  tirf.nzfiii"  Xritbdn, 
1  lalskfttiri;  liii'i  ■  luri-iili- ilirtcii  liiMiclii  iiatutkeheii.  ilurcU- 
bohrit!  /Ubufe  uini  !■  fiifisteiuweikzi-Ui:''.  Iii«  Nadeln 
sind  bis  vier  Wi  rs.  ii  k  |  uber  17,5  cmj  lun^',  sahr  massiv, 
haben  un  ubem  Knde  zwei  bis  vier  oruamontiurto 
Kfofa.  Dia  bnmaanan  Nadeln  aaigm  Spiralen,  die 
knocbemen  kleine  Etnaehnitta.  Die  PfeO-  nnd  Lanaen- 
spitxcn  aus  Keuerstein  (in  den  Kubanaohen  Kurgauon) 
sind  im  allgcmeiuen  gut  gearbeitet ,  sonst  sind  sie 
meist  grob.  In  den  Kiewschen  Kurganen  finden  sich 
viele  (iegenstäiide  aus  Keuemtein:  l'feil-  und  Lanzen- 
?]iif;''  ri.  S  "Viiiti-^r  aow.,  ;ilifr  dii-  Brarh^iitung  ist  nicht 
>iir>;f;iltii.'.  Iii  <  luerii  Ik.iiHciu'n  Kur^ii::  ist  ein  Keucr- 
Btoinmeii&er  j{utuiid>Jii.    In  Kuiganon  der  Kuban-, 

Tumau-  und  I'erukgubiete  »ind  «1'  iuerno  Hämmer  ent- 
deckt. In  dun  Turuk-  und  iXinkurganeu  fand  mau 
Ualaschniuk  nua  brosanen  Ferien  und  kleine  bromene, 
mannigfach  gealaltete  Plitteben.  In  den  DonaohaOi 
Krim  sehen  und  insbesondere  in  den  Kuhatisehen 
Kurganen  sind  vortrefflich  gearbeitete  Steinkügelchen 
gefunden.  Im  allgemeinen  fanden  sich  l>«i  den  ge- 
fiirliten  Skeletten  viel  knöcherne  Schmucksachen  und 
k-i'Hjhurno  (Jeräto;  femer  durchbohrte  Musuhelii  und 
li  'i  nsteinperlen,  Amulette  au«  menschlieheu  Schädcl- 
I  kuuchen  und  versehiudon  geformte,  oft  ornamentiert« 
!  tönerne  <iefiill<\ 

I Einige  l'uude  in  deu  Kurganen  mit  gcfärbtcu 
Kaonhen  aiad  aebr  wiebtig  für  tue  CbanktaSaÜk  dea 
Volkes,  das  die  Kurgane  enwbtete.  Wiederholt  lind 
'  Rinder-  und  Schafknochen  gefunden.  Die  l'iudur  wtirdan 
so  sehr  geachtet.  daU  sie  mitunter  gesondert  begraben 
wurden.  In  deu  KuiidlH-richlen  ist  nneh  oft  die  Rede 
von  l'ferdekuochen .  doch  ist  deren  Vorkommen  nieht 
vollkommon  sicher  gestellt.  Bemerkenswert  ist .  daß 
bei  einem  Skelett  in  einem  Tojde  die  Beste  von  Ilirs« 
entdeckt  wurden.  Ferner  sind  nachgewiesen  Mior, 
l''ischmdin]i|>en  und  KluCmuseheln. 

In  deu  Kurgiiucu  einzelner  Gebiete  (J'erok.  Jeka- 
teriuoakiwi  Kiew)  int  man  eelegaatliein  uelten  dam 
iiienschliofaen  Skelett  biaweiMn  in  einem  OefkS  oder 
in  der  Hrdaufschüttuiig  oiuzelne  nBraraeh  rte  mensch- 
liche Knochen  und  auch  KnuehnBt  tB  dem  ii  Spuren 
sobneidendor  Werkaaitge  aiehtfaar  waren,  gefunden.  Der 
Verf  Biier  diAokt  mit  vollem  Reeht  akib  aelir  voraiebtig 
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«u« ,  inilfrii  .  r  darin  lui-lit  li'^n  ■!ir('\t'  ii  liewaiii  von  ■ 
Anliiru|H>|tLi4i^ju  »ehen  will:  doch  mciut  er,  daß  min-  . 
deuten«  dio  Rnoeimi  «b  BMta  im  MwMÜBhwwptWB 
UMuaeben  seiun. 

Die  Skelette,  dann  fibuelkuucbun  gafirbt  worden 
■■■li,  leigou  ßi-wtee  uithn>]u>lu^iM;be  KennMichon,  I 
Bto  gthüran  I>:utvu  von  K''"'^^'"  Wucb«e  an.  deren 
■larlia  Kiioeht'h  nuf  eine  kritftii;«  .Mu»kul»tur  fainweiDon, 
mit  eia^m  dolicbokephalen  8obädal .  liiMh  ijf.  r  S«i™ 
und  ttark  entwiokeltnn  Arcus  BU|iei'''iI.i>n  i  Au 
ninem  Scbäde).  der  in  einem  Kiewucbuii  Kuigiiii  aua- 
gcgrahnn  wurde,  zeigten  sich  die  Spurvn  vun  Trc|Mk- 
natiou.  In  Folge  der  Beslatlung  in  al<g<-suhloa;vu«u 
lUiunivn  ((iralikHinniemt  »ind  diu  vinzclmni  Knocben 
dor  Kefiu-btcu  ökelette  und  deren  wotUe  h'orb«  in  eauotu  i 

ß\m  /aiUnda^  AiiffdlMdarweiM  liad  die  KDoohna 
ber  nodi  nroht  von  Anthropologw  nlW  mtaniioht 
wordeo. 

Iii  biftreff  der  üuQern  Ansicht  der  batraffBndtti 

Kurgaue  ist  h«'rv  >r7:iihi*?>f'T;  1  lü  i  'lir  li  i  ifv-,  <»  mnislenE. 
die  einzelne:  J.r'iuüt.''c'lii.i'.liini.'i 'i  '<:ir  K  ui  i'i'^-'' i  von 
mittlerer  (Jn'lii'  utiil  unn-'/ulniuljjger  l'onii  eiiid,  uImt 
uin«  »ebr  bn  itu  <  ii  llln  bnbun.  I>io»o  Fifftn- 
tüniliubkLiilcii  *iud  cittVubar  nbbuUKtg  vuu  der  ätvt«, 
£rdhüf«l,  wekh«  alte  (jrrülwr  aotkaltca»  uok  Mr  ipfttora 
BMt«ttaD|[«D  ra  bonalien.  ' 

hlia  KuTgan  luit  mebrerm  Gi-äl<ern  zeigt  IwisiiieU- 
weiM  die  bedentendB  Hnbc  v<in  li>  bis  20  Ar<icbin 
(10  bis  14  m).    Man  darf  v>        mii  i.dinicn,  daß  all«!  , 
„Jangeu*  Kurgaiie  Graln  i  hirbtun  Knochen  ! 

»nthnjf»»?'.  Vu:  li.'trcff'TMli  n  Kur^'jiiii'  «fr'»»-!!  jje- 
w  iLiilicli  isn-'.'ln  ilii,  ■.(■l''"iiT  ;'W'i  lii><  li.i-.  t'i-^-m- 
ttUiitT.  Diiivli  ibr  »uiier««  Auxolien  iiiiU;r»€liej<l<-ri  sie 
»icb  von  4li>n  Kurganen  der  »pMtcn?»  „sarmntiscben'* 
KiMcbc  ÜHmerkeuswAft  i«t,  daß  die  ächatzgriber 
jeo«  aU«ii  KurgKD»  »«nab  barühTtaa. 

Der  Vtrfattflr  gibt  nnn  «jne  knrae  VhtmAAt  der  I 

KigontitiiiIichki  it"u .  duri.:h  wcli-bci  aicb  die  Kurgauo 
der  ein/-'lri  \<  ii  ibm  uufgezühlt''ii  Itexirke  iiusreiclinen 
oder  vuneinaiuler  ntiteroobeidvn.  Auf  diese  (  borsiebt 
kann  hier  v<  reieblct  wenten,  weil  in  dem  voniusge- 
•cbiekten  Auszug  bereit»  die  i-b'»ni!iti<ri»ti«ch»rn  KiL'en- 
Mndichkeitcn  hervorgehobfu  ci-il. 

Um»  könn«!  meint  dw  VerlMSor,  alle  Ciebiete,  iu 


■a  SobrfHiB. 

denen  rotgcfärlitr  Ski-li-rfi'  s orkiiiiitiiuii .  VI  vier 
Uruupen  zusiinimeulasaeu.  i'it-  erste  liruppe  umfitßt 
daa  KMikasisebe  Ucbicl  (T«rck,  Kuban.  Tanian;.  Dio 
batraffenden  Kurgane  «ind  ausgezeiobnet  durob  die 
Manniiffaltigkeit  und  den  Uoicbtum  der  Keigaben  und 
dareh  g«wi«s«  Rp«t«ttangagebräuch«.  Die  ältesten  sind 
offeiilxir  tlif  K hlii.ii-Kurgane,  die  folgenden  die  Terek- 
KurnJine  üt  d  .  ul.  t/!  dieTaman-Kurgane.  Zur  zweite« 
t;rii|t|n»  cehiiren  die  der  Krim,  ilo?  (ir^ii  vin  -Icku. 
•.■i)ijM>|;av  und  der  beiden  DotiK'  i'K tu.  llu  r  ?inil  /wp/i 
auluinaudcT foli^ejidi-  b(-stattungsu|Michen  £U  buolotubti-ti, 
eine  altere  und  eine  jüngerr'.  I>ie  iiltere  K]ioitbe  wird 
durch  dii.' Kurgiiuo  mit  bitcirikisten,  die  jüngere  E|>ciche 
dtiri'b  die  Kurgane  tnit  Katakomben  gekennceicboet. 
Die  dritte  Gruiii*  wird  durch  die  Kurgane  von  Hje- 
loiarki  gebildet,  weleh>~!  auch  verhältnismäßig  alt  sind. 
2u  dar  vierten  (jrupjie  gehören  die  Kiewscben  Kur- 
BUMr  dia  aiob  durch  ihre  Kigentiindichkeit  von  den 
KnTganen  aller  anderen  (ini|>)>Rn  schürf  nnteracheiden. 
Das  Feblen  von  Gräbern  »nf  ii  tn  KnllMxlnn  und  in 
den  Krduufscbiiltungoii  .  s  iwir  diu  1  u  rii  hluni,'  dur 
(irnmlgriiber  'im  KHKi  Ii  n  i  uml  ii;<_-  AidiuI  der  Bei- 
K»liuu  lUUt  liii«,'  Kur;.'inu  /u  ilci  iilti'«ti:ii  rechnen. 
\Vu  eigentlich  die  iiliesten  iiegrnItniKse  mit  gefitrbteu 
KnncfaeD  m  ioebeD  lind,  i*t  bia  Jetxt  noch  nicht  «eher; 
vielleicht  daß  die  KnbaoMhen  Kurgane  die  ültesten 
sind. 

IVer  Vcrfaseer  gründet,  wie  er  selbst  betont,  seine 
S!bluUI(>tgeruti|;|On  auf  ein  verhältnismäßig  kleines 
Material,  nätniieh  nur  auf  die  Krgebnisae  der  russi- 
Sfbmi  AusBrnbungm;  it  w»>i«t  dsrnuf  hin,  daß  die 
Sitte,  die  Leichen  mit  hiulist.  M  /  u  bust  rL-uuii. 
nicht  »Hein  im  (iobicte  des  heutigen  Kußlaiid  nl  hc  li 
war,  sondern  nur  iil»  ein  Teil  einer  iiu»}ri-ililiinrn 
Kulturl>o\\egun]{  iiti/u^eheu  i<>l,  die  iu  der  ultemen  Zeit 
wvneitnnd  von  allen  VolkccB  der  nittlainiii  Zorn  dar 
alten  Weh  g^übt  wvrd«. 

/um  Schluß  gilii  der  Verfuaaer  eine  gedrängte 
('lirrsicht  aller  bitber  bekannten  Ausgrabungen  in 
goihgrii]>hi»chcr  (.)rdnun)r  —  nach  (iouvoniements  und 
Iti'zirkeri  des  russischen  ib'icbos,  meist  unter  llinaiH 
fiicn;-.'  der  literarii"'hen  K»  luiTilidt  hii-h  nra 

'J.;  I  l.riilier.  Sellnlven5(«iidli,-Ii  i>:l  rs  uliv,. '^'lii;h,  auch 
nur  ciucii  Auaiog  aua  diti!<er  OlM-r«tcht  xu  liefern. 
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Zur  Beachtung.  % 


Als  ra  Bf'ginn  rorigeii  Jahre»  aa  Ijeitimg  im  AmIUii  flfar  Anthropologie  die  Frage  dir 
Neu^estakuug  borantrai,  mußt«  neben  der  Form  auch  der  Inhalt  beräckncbtigt  und  mit  den  VBf 
iiuderti  n  Yciltälütisson  in  Einklang  gebracht  werden.  Das  aal  Qruad  internationaler  Verst&ndigoaf 
cracheiugudu  \'cr',^}chni8  der  Literatur  ist  ebonao  Tollstöndig  and  bedient  seine  Leaer  ebenBo  achndl, 
wie  das  Verzcicliiiis  des  Archivs  für  Anthropologie,  das  daher  ala  überflümgor  Aofwaiid  orsrlieint 
Nrlicn  1'  ri'  1it<  II  iles  Archivs  f'dr  Antliropologie  fiber  neue  Arbeiten  boateht  seit  über  acht  Jahren 
das  /ciuttiiiiiiaa  iur  Anthropologie,  das  fiut  ansHchUefllinh  Beridito  brachte,  und  so  vuide  auch  hier 
bilbv  dopitelto  Arbeit  j.;<^lrt.su<t 

Üa  Mtttninranduug  tür  das 

Arohiv  für  Anthropologie 

nrgab  sich  von  ^^c 
sprtehend  omgeäUdtet: 

1.  Hinsichtlich  der  Ahhandlangen  und  kleineren  Mitteilungen  sind  Änderungen  nicht  vor- 
gescheu.  Uas  Archiv  für  Anthropologie  ist  das  Organ  der  Deutschen  anthropologisohen  Gesellschaft 
luid  hat  als  solches  all«  Gobioto  zu  pHegen,  wrlrh«  in  der  (jefif  lhclmft  luliumlLlt  wiirdin.  Au»  data 
gUachen  Grunde  kann  oe  uiuht  in  den  Dienst  oiuer  besümmtou  wu^nadiafüioheu  Jüuhlang  tr«t(^^ 
Modem  steht  alten  gagittodirteii  AmiditaBi  und  jfajnimgwn  dhn. 

2.  In  dorn  Abschnitt  Xcur'  lUidi«  r  und  Schriftta  ialMt  Bti^BtAngm  dar  irinhligrtMl  ttBlIMl 
EnohMiuiagea,  soweit  es  der  Haara  <»ti«ulit,  riata. 

3.  Dm  "VmtMad»  d»  «otbropologiMbn  Utontor  wM  wnMäut  ant  die  rmamät  LOntnr 
twidiränki 

Für  die  lorttaMwidwi  Abtefanitte  vird  Ersatz  geediafien  durch  das  tom  1.  Janoar  1901  ab 
in  dea  Vedag  von  Frfadr,  Tioweg  A  Bohn  ia  Braons^hweig  übetgegaogejae  und  im  AasohhiO 
tu  dM  Aidnr  IBr  AvflMpoli^tt  ^nwhfiBimdff 

Zentralblatt  für  Anthropologie, 

Iq  V«1ilnditii0  mtt  Mx  too  Imtbmt  Hmm  S^fit,  Oeorg  Tblliiiiiig 
tmraiifto«8«b«&  von  Qeoff  Bnchu. 
Dan  UbaU  jadai  fiattea  daa  ZaatnaUrttM  fBr  Antlinpolaeia  litant 

1.  HrTi.-^hto  über  notio  Arhcit«n  imd  Scliriften, 

2.  Yerzeichniese  der  Xitel  noa  erschienener  AriMitan, 
ICtteOtiiigen  au  dar  Tagesgeschislta. 

Erflabraigageniiiij  ist  oinc  absolute  Vollständigkeit  solcher  Berichte  überhaupt  nicht,  ein» 

relative  nar  mit  einem  erheblichen  Zfitverlust  erreirWirtr,  der  ■«ipdrmrn  ilie  Braucliluu-ki  it  vüningert 
Ikis  Zcntralhlatt  für  Anthropologie  stellt  dalicr  uickt  uU«iu  die  Vollständigkeit  der  l^erichUs  und 
Vancichuiitso  in  den  Vonlirgrund,  soudcm  strebt  gmndsälKlicb  deren  mQ^iflhafc  ZMObn  Gttolieiuea  an, 
I*aa  iiti.i:!:'ri!t  iVu-  .\i.tLropL>l<>gio  ürsclieint  vi-i  f.is'i.'r  in  slPtimOBlIi^W  BsitOlliJ  dtt  Bind 
soll  25  iktgeu  uiufaKsea  xmd  kl  z\im  I'rujäo  vou  15  Mäik  urlialUich. 

Dia  V«rl«gabachhandlung  Friedr.  VI«Wlf  *  fMa. 

Die  Herausgeber 
dos  Archivs  für  Antliropoln^f© 

Professor  Dr.  JoLaiines  Hanke,     Froiefi^r  Dr.  Georg  TUlMüits 
de«  Zeulralbiatt«  fflr  Antliropologl« 

Or*  ti«c9g  BtaflluMi 

JahAtt  iltb9  äl4  OfttU  Stil»  rf»f  t'm>cftf4f». 


IV. 

Die  Ptolemaer. 

Ein  Beiti-ag  zur  historischen  Aiitlu-opologie. 

Von 

weiland  TwXbanT  Xarl  t.  üjf^lvy. 
Mit  Tftf«!  Via  bu  XIV  and  40  AbbUdnngen  im  Toit 


In  vorliegender  Arbeit  beabsichtigen  wir  ein 
wfthrbeitMgctrene«  Bild  von  der  KOrper-  tind 

St'eliMilH.'srhaflfe-iilu'ii  iler  Lagidcn  Apy|itoiif  tu 
entwerfen,  weiohe  wir  uim  größten  Teil  »1« 
die  nnmittelbtire  Folge  einer  f»et  drelhnndert- 

jäluigcii  Inzucht  tix  Ijctraflileii  gowölint  sind. 

Ea  ii«t  in  »1er  Tat  nn  i'kwür.liu,  mit  wolclier 
li»schlii-it  diu  ciuur  jugctiillichi'n  und  kn'tfiigcii 
IlasBe  eiit«lSiOm«ndc  F«inilic  der  follKtündigen 
üMTnlt-if^hi'n  KTitiirtiiiig  /.iiiii  Oi>fiT  fTdll ;  wir 
wcrdtMi  l^l^<  bemrdii'n  m  bewt-inen,  daü  diunu 
Sberrarohend  ücbnelie  Kniartung  darolinnt  nicht 
von  dur  In/.iio)it  l»i<iiiii;t  wurde,  sondern  viel- 
mehr vun  der  \'c-r(>tianieuug  einvr  ge»und(.>n, 
IcHtlUgen  niakedoniMcheii  P»milie  in  ein  biolo- 
;^isclies  .Milien,  »»•Iclies  iler  regelmäßigen  linl- 
Wickelung  ihrer  f<«ntaUi>43heQ  und  hesouders 
psychiBchen  Cbsniktcrc  nicht  ent«praeh. 

Die  T<)igiden  Agy|ilens  sowie  die  Seleukiden 
Syriens  waren  echte  „Entwurwlte*',  hic  wurden 
in  n»eh  in  einen  Boden  veri'flanT'.t,  welcher 
die  UrbeschntlVnheit  ihrer  Kasse  vtdlständig 
vc^nderte.  Diese  ra»che  Umbildung  erscheint 
un«  ein  hochinterff<sant<»s  Problem  sowohl  lür 
du  -iHche  als  aurh  psychische  Anthropoloirie 
und  wir  wollen  versuchen,  (hi^^ellie  zu  erkl'ireii. 
l)er  er^K■  Teil  unserer  Aufgabe  ist  uns  erleich- 
tert durch  die  solidncn  PortnltinQnzcn  der 
l'toli  iiiäer,  welclie  sieh  in  ilcii  ver>*<'hiedeiteii 
nuntisnialii^ehen  Saiuuiluiigeii  Europ;ii<  und  Ix.*- 
•ondcra  in  Athen  vorfinden.  Ver&ffenllichnngen 

ArrklT  fllr  AntlkragaloKMF.  X.  F.  lU.  U. 


darüber  liegen  vor  von  Visoouli'),  Stuart 
Poole*),  Fenardont'),  Inihoof- Blnner*); 

der  Direktor  des  numisniatisehen  Museums  an 
Athen,  Svoronos,  ist  im  Begriffig  «in  Corpus 
der  |>tolemiUi«hen  Hflnflen  au  verOflfisntltohent 

(lessen  Tafeln  über  S600  Milnxen  darsteUcn« 
von  denen  viele  bis  jel«t  unl>eluinnt  waren. 
Dank  der  Gelalligkeit  «Ics  Verfasser»  konnte 
ich  die  63  Tafeln  dieses  prachtvollen  Werkes 
eingehend  studieren.  Außer  den  Münr.hihlern 
besitzen  wir  noch  eine  Keih«r  von  Hronzehiisten  im 
Kationalmuseum  7.u  Neapel,  wo  auch  eine  Mar- 
morbüstc  von  T'toU'm'ins  Soter  II.,  bokaanl 
unter  dorn  Namen  Jjathyros,  stehU 

SvoronoK  |»ai  eine  in  Ägypten  gefandene 
Sl'iinc  der  Berenike  II.  vcTöfTfiitüdit  >.  l'Yii;cn 
wir  KU  dicüea  ikouugraphischen  Dokumenleu 
einig«  mböna  gMchnittene  St«in«  d«a  Pftriaer 

')  J.  O.  Viücoiiti,  I  Cü !.  Jii'i  silili  i«  grocque, 
.1  IUikIo.    I'nrin  IHll. 

'l  UoKinitld  Stu.irt  l'>>'>Ie,  Cataiogue  ot  grefk 
(!<<iii<i.  Tbl-  i>t»)>  inieü.  king*  ot  Bgypt  MU 

Vi  THfrlii.    I^iuilon  li*N3. 

')  Numismiitiiiu»'  d*  T^gypt*  aneienn«  L 

purtie.    l'aris  Ittfil'. 

')  V.  I  nili»'>f  -  Hlu  m<-r  ,  I'r.rt  ril  t  k<i|>f  e  »uf  -in 
tikun  »liiizvn  )i<' I  leii  i  nc  bor  iintj  hcllsai^ivrter 
Volki-r.  Mu  'Mfi  llil<luis<vii  iii  Ijicbtilruck.  IjripziK  lUrt'.t. 
Sithf  :iui'h  Vom  solheii  Autor  .iiiounaie«  j(rei|ae>'. 
IHMS,  S.  4i5  tii<  ■*:>'.  —  Sieli.?  .Koiiiire  von  Kvpn»»' 
t^.  •S'i  und  '.'7  und  der  .Kyrvnuiko'  B.  03  und  4i4. 

.1.  N.  s\or"ii..<,  .lourtinl  Internationsl 
d'aroht'ologie  nuini«inati<|a^.  Tom«  premter. 
Dcaxi«me  trimealre  ISW.   Tal.  I. 
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MOnzonkabinetB,  abgebildet  bei  Babeloii'),! 
biiuu,  so  sind  wir  in  der  Lkge,  tiiis  vom  wna-  ! 

tischen  Typus  <ler  ]^giden  eine  genügende 
Vontellnng  zu  machen,  su  der  ana  aber  be- 
wndvn  die  anfmerlEmBe  Betraehtanf  der  Por- 

trMmOnzen  v«rliolfen  hat. 

Weil  Bchwieriger  ist  es,  ihre  pgycliiiichen 
ChartVtere  an  bestimmen,  d.  h.  dnrch  Angal)e  | 
der  nntcrscheidenden  Merkmale  r.it  definieren. 
Die  ein/ige  Quelle,  die  wir  besitzen,  ist  die 
Geschichte.    Wir  sind   der  Aiisvliauung,  daU  i 
ihre  organische  KntH'ickelung  dem  Gebiete  der 
Xaliii  L'i  -»'liii  lite  il<  <  Menschen    niig'>h<Vrt  nnd 
un»  iihnliciie  Er^chell>uugeu  darhielei,  wie  wir  : 
ri«  in  der  uns  umgebenden  Natnr  beobaekteo. 
Während  aber   di>r  Nntnrfor'eher   sich  damit  | 
begnügt  diese  Krscheinungen  ohne  vorgefalit«»«  j 
Vornrteil  aulSiawiehDCii,  wie  es  ein  ruhiger  und  j 
unparteiischer  Hti'liichter  tun  soll,  kann  sich 
der  lauterste  Uif^torikt-r  nicht  einer  gewissen  i 
LeidenabhafUiehkeit  erwehren,  di«  im  engvn  und  ! 
nntürliehcn  Zusammenhange   [ui'   M'iner  ethni- 
wiben  AbutauiinuDg  steht.    Die  Geschichte  ist 
demnach  oft  nooh  so  tcndenriSs,  wie  sie  es  cur 
Zi-it.   ilcr  FtoViii-iti-    war.    Der  Gedanke,  die 
großen  hi^loriüchen  Werlte  der  >ieaz«it  herab- 
'wflrdigen  ra  wollen,  liegt  mir  fern,  nur  sei  es 
mir  Lrestaltet  zn  bemerken,  daU  es  unt<'r  ihnen  1 
wellige  gibt^  welche  der  naturwitisenscbafüichen  i 
Entwieltelang  des  Heiischengeschleclit«  Rech-  | 
nung  tragen.  \Va»  aber  die  alten  Historiker  der 
I«agiden  anbetrifft,  so  sind  dieselben  aasnahma-  | 
tos  von  Pmleileidensehaften  beseelt  nnd  ihre  | 
Berichte  erscheinen  meist  von  der  histori-tchen 
Wahrheit  so  Tern,  daß  wir  sie  persönlicher 
Voreingenommenheit  oder  persönlichem  Intor* 
e»<e  Tiusclireiben  m&sscn. 

In1'<>l;,'»'des^i'n  s^cbeinl  uns  hv'i  r><'-^tiniuiuii<; 
der  psyi'Kisilien  Cliaraktore  die  ;,^riiLiU'  V'<nsicht 
^elxiieu  uikI  wir  inüs>i(i  <lic  giscliii litiiclieii 
t-iuellvu  einer  srhiirlen  Kritik  iintiT/ji  Im  n.  W  [  l  a- 
iiiowit/  hat  vollkomuicu  rtclit,  zu  liciiauptcn, 
daC  die  rationelle  Qeschicbte  Ägyptens  nnter  | 
den  Ptoleniäcrn  sich  v<»r  ■■.üpoi  !vatei.'oris(!li  jenes 
Hol" klatsclies  enilediycn  tniiU,  welcher  fiie  eben 

')  Smest  Babslon,  Catalonue  des  caniei  ^ 
nntirjttes  «t  moderDes  da  la  bi1>liot,li««(u«  na-  i 
tional«.  OuTsge  aecoiupSKii^  d'ttu  sllium  de  74t 
pUaaliQi.   Piurl«  IMT. 


so  sehr  wie  diejenige  der  römischen  Cäsaren 
entstellt)).  Wir  haben  flbrigcns  noch  eine  andere 

Si  hw  ii  rii;keit  zu  überwinden.  Keine  Geschichte 
der  alten  Dynastien  wurde  bis  auf  die  neueste 
Zeit  so  sehr  Temnehlissigt  als  diejenige  der 
Lagiden.  Der  Fall  von  Alexander»  Welt- 
reich scheint  das  Interesse,  das  man  der  grie- 
ohiflchen  Welt  entgegenbrachte,  er^chöpfi  att 
haben.  Man  war  nicht  imstamk',  die  außer- 
ordentliche Wichtigkeit  der  hellenistischen 
Epoche  rii'hlig  aut'ziifassen  und  legte  eich  keine 
Kl  ehenschaft  davon  ab,  daU  eben  Jene  Epoche 
das  zivilisatorische  Werk  .Mt'tnnder»  umfaßte, 
welches  sie  so  zur  «oUeu  Keile  brachte. 

Was  die  Dyn.astie  der  Lagiden  anbetrifft^ 
so  sind  die  Werke  l  itu-s  Champollion-Fi penc, 
eine»  Lelronne,  eines  Lepsin«  bekannt  und 
vor  allem  Droysena  Werk  Aber  die  Diadooheu 
und  Epigonen").  T.ftdfr  tniden  wir  in  diesem 
Werke  nur  die  ersten  vier  Ptoleiuäer  erwähnt, 
aber  von  hOohatem  Werte  sind  di«  meisterhaften 
Porträts,  Welche  Drovsen  von  ATitigoiins 
dem  Einäugigeii,  Dcmetriu»  Puliorketes 
Lysimaehtts,  Antipater  und  Kassander 
entwirft.  In  neui'st<>r  Zeit  halu  n  'ins  die  Ar- 
beiten liumbroeos')  und  Mahaffys^)  wert^ 
volle  AnfschlOsse  Über  den  alexandrimsohen 
Hof  g«'braclit. 

Endlich  ist  noch  die  durch  von  Gut- 
seh m  id  s  Anmerkungen  grODdlidh  anfgebeeserte 
dt  ut  elic  Überrtetsung  von  Sharpes  Ge«ichichte 
Ägyptens*)  als  wichtige  Quelle  s«  nennen  und 
Stracks*)  vortreflriiclies Bneh,  welches  uns  äne 
methodische  Chronologie,  AniVciilüssc  über  das 
Protokoll  des  Hofes  der  Lagiden  und  ihre 


')  Wileken»  Deutsche  Iiitsrat«rs«ilnaf  IMM^ 

Nr.  44. 

'f  .loiiaiiii  OiiitHv  i)r<>ys«ti,  Gfftehlehte  des 
ll-lleniüiau«,  3  Teile.    lii.thB  1^77. 

'l  Giacoroo  LumbroHo,  l.'Egitto  al  tsmpo 
(ioi  <;rpri  «  il  c  i  roiiiani.  RoDia  188S. 

')  .1.  I-  Muhiiffv.  The  euit»!'«  ef  the  P«o- 

li-iiiii'n.    l/iixton  lH9r>. 

',1  Sainiiel  S Ii  n rii i^s  (i »' «f  Ii !<•  Ii  te  Ägypten »  von 
iler  ältesten  '/.eit  bis  zur  Kroberuug  dar«h  die 
Araber  64*'  "Ui)  u.  t  hr.  Nach  der  dritten  »er- 
besterteu  Orlginalauflagi  daataeh  bearbeitet 
von  Dr.  n.  Joluwiea.  Revidiert  nnd  bortehtigt 
von  Alfrsd  von  Gntacbmid.  S  WadS'  Kit  einer 
Knrie  und  drei  l'IAnen.  IRwalti- AusRnbe^  Mpslf  IMS. 

*)  Max  If.l}traeki  Die  Dynastie  dorPtolemter. 
Horllu  1S97. 
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Faiiiilifit^csvt7.<^eb«iig  liefert.  Der  wirgfältig 
aufgesUllu:  Stnmiiibanm,  den  Strack  8einein 
Bneliehinxagel  ügt,  vcnetatemiBiD  die  Lage,  eine 
islionella  Abmatafel  dor  Ptolvnilffr  m  eat- 
weifen. 

Neb«ii  dem  liiKtorischen  ProMem  haben  wir 
mi->  noch  andere  Aufgaben  gestellt,  die  »iclt 
ln  >(  jinicrs  auf  die  Xaturgcscliicbte  den  Menschen 
beziL-hen:  so  die  Probleme  der  Auslese,  der 
Variabilität,  der  Vererbung  und  de»  Atavi<)inua. 
Ihr  Studium  bei  den  I.agideii  bietet  noch  eine 
boHondcre,  in  der  UcsvLicbte  vielleicht  einzig 
dmstehende  Enehoinung,  dflon  wir  wbMit,  daß 
die  PtoleraScr  dureh  drei  .TnlirhuTtderle  fast 
ftUii8oUlie£livh  der  »treng^ten  Inzucht  gepflogen 
haben  nnd  wlthrend  der  «rdteo  BUUAe  d«a 
HcHtcbcnü  ihrer  DjDaMie  hliiSg  Geicbwitter^ 
eben  schlössen. 

Wir  halwn  uns  benfibt  der  Itetihode  des 
deutschon  lÜMtoriker!)  Lon uz  folgend  inic 
Ahnentafel  der  Lagiden  zu  entwerfen,  die  in 
ihren  nnerwarteten  EnthBIlnngen  weit  aakiehen- 
der  erscheint  als  der  Stammbaum,  welcher  in 
seiner  trockenen  Atifzihiung  dem  Forscher  nur 
wenig  tatsSoblioh  Nenw  offenbart. 

Von  besonderer  Wichtigkiit  für  unsere 
Fonobungen  «ind  die  unleugbaren  Klnflaiae  der 
Ampbimixia,  denn  nie  haben  Rieb  ihre  Wir- 
kungen tatafiohlich  .«lArkcr  {r*a>ilj(  rt  als  Ijci  den 
Lagiden.  Die  maßgebende  liolle,  welche  die 
Frauen  dieser  Uerrscberfnmilic  gespielt,  war 
Ton  hoher  Hedeulnng;  svlion  Neil  Heginn  der 
DynaHiie  bcrii-hti-t  uns  die  Geschichte  von  der 
»anften  Dercfiikc  I,  die  l'tolemäus  8oter  allen 
aeinen  anderen  Frauen  voraog,  von  der  klugen 
Arsinoe  IT.,  der  hfichhiT/igen  Berriilk!  Tl.. 
später  von  der  hochbegabten  er!!>len  Kleopatra, 
dar  Mbreekliehan   Eleopatr»  Kokice  und 

rmllk'h  vfri  der  i;chändlichen ,  aber  genialen 
Kleopatra  VII.,  der  letzten  ihres  Stammes, 
deren  wahrbeitageirena  Geacbiehte  wir  beut» 
noch  nicht  genau  krtniiMi. 

Die  Inzucht  war  für  die  llcrrscherhiluscr 
der  Diadodien  nnd  Epigonen  eine  streng  ein- 
gehaltene Regel.  Die  Lagiden  blieben  den  Ge- 
brftnchen  der  alten  Aristokratien  treu,  welche 
Alexander  vergeblieh  «u  brechen  versiieht 
hatte,  und  die  Antigoniden  und  Seleukiden 
sowie  die  übrigen  grieotüsohen  Uerraoherfamilien  | 


anier.  7t 

Athens  taten  desgleichen.  Die  Tatsache  KelbM« 
daß  1'  h  i  I  ad  e  1  p h u 8,  den  griechischen  Qesetaen 
zuwider,  die  hnbliohe  Schwester  aar  Frau  nahm, 
steht  nicht  vereinzelt  da.  Soters  I.  Sohn 
folgte  in  dieser  Bencbung  Beispielen,  die  ihm 
andere  griechische  Herrsoherfamilien  Klein- 
asiens  gegeben,  und  der  die  Ägypter  seit  den 
älti-^U'ii  /» Ut'ii  LrcViiiMigl.  Übrigens  blieli  LÜi-se 
Khe  kinderlos.  I'hiladelphus'  Knkci,  der 
«chSndlida  Pbilopator,  begann  den  Reigen 
der  fruchtbaren  Geschwisterehen,  indem  rr  ^irine 
Schwester  Arstuoe  IIL  heiratete.  Seine  iilukel 
Philonetor  und  Pbyikon  taten  desgldeben 
und  später  folgten  Lathyro«i  iind  Alexander  I. 
ihrem  Beispiele  sowie  schließlich  die  ebenso 
berihmta  ala  berOebtigte  Kleopatra. 

Wihrend  die  erst«-  Ilülfii  dir  AlmcnlAfr! 
der  Ptolemäer  nichts  Absonderliches  bietet, 
konatatieren  wir  aof  der  awriten  infolge  der 
V'irherntchendi'ii  Oo^clnv  i^UT<'lu'ti  liuilfnuiulc 
Ahnen  Verluste,  die  auf  die  Vererbungsmaasc 
gewiß  einen  merklieben  EinAaß  ausgcabt  haben. 
Beim  gegenwärtigen  Stande  der  Wissenschaften 
behaupten  au  wollen,  daß  die  Heiraten  awisoben 
Bhitavarwaiidten  a  priori  eine  Gefahr  fitr  die 
physischen  und  pRychi.whcn  Charaktere  einer 
Familie  bilden,  ist  der  rationellen  Auffassirag 
der  Naturgeschichte  des  Menschen  auwider,  wie 
wir  es  in  der  Folge  uaMre*  AuftttSN  SU  be- 
weisen trachten  werden. 

Unserer  Anschauung  geniüß  sind  Ehen  unter 
Blutsverwandten  nur  schädlich,  wenn  die  beide» 
Gatten  !li-t  kr.r|HMlicli  iitui  sf-<:-li>-fh  l.rclri'^tfl 
sind,  tieiiii  es  uiHerlti-gt  keint-m  Zweifel,  diiü  in 
dienern  Falle  eine  Verbindung  die  Intenailit 
(li-r  nila-tun-,'  erhöht,  Retbinriyr')  hat  nach- 
gewiesen, daß  die  Inzucht  allein  es  gestattet, 
beatbnmte  Bigenwhaiften  aowi«  auch  bestimmte 
Fehler  zn  züchten,  und  hat  <lic=:  bei  Völkern  wie 
den  Athenern  und  Spartanern  erörtert.  Leider 
muß  man  aber  htncnfilgen,  daß,  w&hrend  dl« 

.■liNi  licii  Fi'lit'.  I'  In  i  ilirof  VuierbuiiLT  von 
Geschlecht  zu  Geschlecht  rasch  in  Laster  aus- 
arten, die  guten  Eigenaebaften  hingvgen  sieb 
bald  ab«ch\\ TilIh  11,  in  ili-!  Folge  nur  nu  lir  inter- 
mittiereud  auftreten  und  sich  als  atavistische 
Eraebeinnngen  erweisen. 

')  Altiert  KeibiuRyr,  Inzucht  und  Vor- 
mUobang  baim  Msns«bea.  JLeiiixig  und  Wisnl8>7. 
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Die  FaiuUiengescliiclit«  dvr  I<ügitlen  wird 
uo«er*  B«bMptttns  erbirten  und  «lob  beweinen, 

Hsß  dip  Amphirni\is ,  die  bis  jetzt  als  eine  «u- 
bedeuteode  Tatsache  bctracblul  wuide,  emm 
gewallig«!  Einfluß  uuf  die  Oeeebiek«  einer 
Fatniliu  rtnszuflben    imstande  Uiitor  dtn 

LsgtdeD  waren  die  KrMit-ii  fast  alle  den 
Hlnnern  geistig  Qbcrlegen  und  wahrend  der 
bii  ili  rc  Soii  r,  iliT  L^lätirundi'  1* Ii  i I ad  e  1  p b  II 8, 
der  rätiselhaAc  Eucrgetos  weitaus  in  der 
Hüsdenab]  und,  bilden  die  Berenilcen,  di« 
ArHiiioeii,  di«  Kleopatm«  ebie  gUniende 
Plt-jade. 

L  StaminbniMU  nixl  Alinentnfcl. 

Allgeneinea.  Wcitenllich  sind  die  Unter»  1 
tofaiede  cwiwhen  dem  fiummbauDi  and  der  | 

Ahnentafel.  Vom  antbropolojjiüchfii  Standpunkt 
»US  i«t  der  Stammbaum  eine  unvollständige, 
inseitige  Urkunde,  die  uns  »uitschHcßttch  Auf-  | 
»chlüMc  Qber  die  rolnnlichen  Abneii  und  ihre 
Gcst'-hwLster  gibt.  Langt-  Jabrbiinderle  bindiircli 
wurde  der  Stammbaum  nicht  nur  als  vemunfl- 
gemäß,  sondern  als  unfehlbar  betrachtet.  Die 
gcnoalogischcu  Fontcliungen  »1er  Neuxcit  be- 
weisen da«  Widersinnige  diu««r  AulTastsung. 
Der  V««  den  weiblielien  Ahnen  geübte  Kinflufi 
ist  eben«"  tnac^itiji  aK*  i1f-riotii';c  ib  i-  iiirinntichrn. 
Die  Ahnentafel  allein  gibt  Aut'scbluli  tibcr  die 
Blntmiaebaogeii,  me  denen  ein  Indiridunm 
entstnndcn  iot.  Die  Alitunt  ifi  l  der  Lagiden 
gibt  uns  hdchst  wii-htige  Auskünfte  über  be- 
stimmte phyrfsehe  «nd  payeblsclie  Chamlctere, 
welche  den  verachiedencn  Mitgliedern  dieser  ^ 
Familie  gemein  waren.  Die  beständigen  Ver- 
wandtenehen offenbaren  sich  in  einer  haehst 
eigen» riiiilu  licii  Kl -.  Vii  uHiiig,  welche  mau  unter 
dem  N'ameu  AbuenverluHte  bcxeicbnct '). 
Wenn  man  nnn  die  Obertngnngsfrihigkeit  be- 
stimnilti'  pliy^iscbcr  und  psycbiscbcr  Hcsondor- 
beilen  durch  Vererbung  sugibt,  was  iür  den 
Kntnrforseher  »nBer  Zweifel  liegt,  so  ist  wichtig 
zu  beobachten,  ob  e«  unter  den  männlichen  und 
weiblioben  Almen  solche  gibt,  die  auf  der 
Ahnentafel  eines  Individnnms  au  wiederholten 
.Malen  voikommen;  denn  eine  nokbe  Wieibr- 
bolnng  muß  ganz  uatärltch  einen  wesentlichen 

*)  O.  Lorena,  log.  cit.  B.  203. 


EiuflulS  auf  diu  lutcusilät  der  Übertragung  ge- 
I  wisser,  sowohl  phydseber  als  fteyebiseher  Eigen- 
schaften und  Felller  ausüben.    Nun  «iiwl  diese 
I  aberirageueu  Charaktere  einttr  Auslese  unter- 
I  worfen,  die  swnr  niobt  das  voIfanSndig»  Vcfsbbwin- 
drn  LTcvvi'^'-iT  iiiiii  i  ühk  ii  ln  /.\\  ccl;t,  wohl  abcrdie- 
j  Jenigen,  die  im  Gegeiisntr.  zueinander  stehen,  ab- 
I  sehw3ebt,w8brend  riedie  gleiebavtigen  verailrkt. 
„Die  ererbten  Felder  und  Kigenschafien  bedingen 
das  Leben  des  Menschen  während  seines  gauxen 
Lmirce"').   Bs  sohemt  erwiecen,  wie  Lorenz 
bemerkt,  daß  für  den  IJesland  einer  Familie 
die  Zahl  der  Ahnen  weit  wichtiger  ist  als  die 
der  Kinder*).  Db»  bedeutet  In  wissensehaft' 
lieber  lleileweiso,  daß  die  «trengc  In/.ucht  /.ur 
Verminderung  der  Familien  fBbrt,  wihrend  die 
Vermischung  ihre  Fruehtbtriceit  ntid  die  Er* 
»cheinung  der  Variabilität  veranlaßt,  w^elche 
Hieb  bei  den  verschiedenen  Arten  alft  eltenso 
beständig  erweist  als  die  der  Vererbung. 

Der  Ahnenverlnst  übt  einen  gewaltigen 
Kinfluß  aus wenn  es  sieb  ilarum  handelt,  be- 
stimmte physische  und  p^ychtscbe  Rigenheileii 
zu  fixieren;  denn  es  »oheint  eis  ganz  natUrlicli, 
daß  diese  Kigenbeiteii,  von  einem  Vorfahren 
übertragen,  dessen  Name  wiederholt  auf  der 
Ahnentafel  verseiohnet  ist,  m  Vererbnngsioten' 
«iiiin  gewinnen  müssen,  vprt^üchfn  mit  andern 
Uesondcrbeiicu,  die  nur  sporadisch  vei1.rct«n 
sind.  Dieser  Umstand  gewinnt  noeh  en  Be- 
deutung, wenn  der  auf  der  Ahnentafel  wifdfr- 
holt  veraeiohnet4!  Vorfahre  eine  hervorragende 
Persftnliehkeit  war. 

Docii  dii  -  ■-itiil  ii;ir  Iii! L'i 'meine  l'otrnclituiii^en 
und  wir  wollen  es  nunmehr  versuchen,  Stumm- 
bäum  und  AlmenUfel  der  Plolemler  genau  lu 
amilysieren. 

St  am  nibau  ni. 

Belrachien  wir  den  Slanimbanm  der  Lagiden, 
HO  bemerken  wir  sofurt,  daß  er  zwei  Zeitab- 
sehnitto  nmfaOt,  einen,  der  von  Ftolenins  L, 

')  l>r.  iaiilwii,'  Weltmann,  PoUtiaob-Autbropo- 
loi-eo  lii-  i:>'vu<',  Ij-  i[>y\i:  und  Eisenaeli  ISOS.    9.  907. 

')  O.  )<«•.  eil-  R.  .SOS. 

')  W'i  rill  tnmi  sidi  von  ili-r  lk<i<  uiuiij?  iI'T  .\hneii- 
vi  rlusi.'  Kl  cticii^ch.ift  aMei;<.Mi  will,  si>  Reniiift  •>«, 
•  Di  vri-'UtH  liwiliir.  iiiti  ro'iinpit'  ii  Aufsatz  i  ia- 
i'i'ublem  ilur  AhiiciitiifiJu  2U  le^u.  I'olittach-Aiittiro- 
inbiigiiwh«  Sevwe.  Mürs  199$.  LJabis.,  Kr.  IS,  8.9M. 
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SdSci  I,       -/um  Tn,U'  l'tolcniäu»  III.,  Euer- 
gctcK   reicht   und  ungeföbr  tt'm  Jaltrhundert 
begreift')  und  «inen  andern  von  Pbilopstor 
l>is    i«iv    K  1 1.' o  ]i  ;i  (r  ;i    VII.,    von     t.cil5u6g  | 
Bwei  JabrUundcrUsii mit  drei  Generationen  i 
fBr  die  erste  Periode  und  teeli*  für  die  nreite. 
Wenn  auch  <Iie  Ehen  der  cr»(en  Periode  den 
PriiiMpien  der  Inzucht  gemifi  gcvchloesen  werden, 
denn  die  Kdnige  wählen  Ihre  Gatünen  unter 
Verwandten  oder  SuunmoflgenoBscn ,  »o  ist  die 
Inxucht  bei  weitem  nieht  %o  ctrong  als  während 
der  /.weilen  Periode»  wo  die  gcschlosscDcn  Ver-  | 
biiidungeii  mit  goringcr  AntBibm«  Q«aebwlit«r-  | 
eben  »ind^).  j 

Helrachten  wir  die  Heiraten  der  drei  crRten 
Ptolemäer,  «o  bemerken  wir,  daß  riolcni:lus  I., 
der  Gründer  <]>■<■  Dyn.iHSif,  A 1     nii  d  c  rs  WunM'he 
gemäß,  iin  Krühjalir  des  JahreN  3'24  v.  Chr.  in  j 
Babylon ,   Atakama,  Tocbter  dw  Persera  j 
Artabazei«,  zur  Frau  nirnnit.    Nach  dem  T»>de 
des  großen  Königs  heiratet  der  sinnliche  Ptote-  . 
m&uB   die  Hetir«  Thais*),  die  er  von  | 
Alexander   ilbemf>nuiu n   liuUf,    wdclu-  ilim 
swei  Söhne  und  eine  Tochter  gebar,  und  welche  | 
Roineneit  den  Brand  dor  Kftnigaatadt  Perw-  | 
|ioli8  veranlaßt  haben  «oll.   Uber  das  SchicIcNal 
der  beiden  Söhne,  Leonliskoa  und  LagoH 
geiHUiat,  wissen  wir  nidit«,  dooh  lehrt  uns  die 
6e«ehi«ihte,  daß  die  Toohter  der  Thais, 

')  Wio  wii    :,iiH  Stammbaum   d' r  I'i  ■(«•iiiäor 

crselicii,  hvii   <»ir,  KlrRoV«   W^rke  t^nll>'linfnd, 

iiii<'h!"'  h'-iul  wi<.'d<.T>;>'UD,  »'ihii;!!  Sut'-r  l.'lii-  Hati:i|iie 
Airyptpn  im  Jalin^  323  v,  »'Ur.  iiml  IS'  SS  »iob  in  lalir« 
siMt^T  (304>  mm  Kij|ii:{  aunrulcn.  1  uui  l'  i  -  I. 
itiU'li  lN'ki»iiiilli<'h  ÜUI  V.  t'lir.  Die-'e  driwi"  n  jirtstin* 
titrt  ticmiincli  l<>2  Jitlir«. 

't  rtiilopiiCi>r  bcHtio'/  di'ii  Thron  im  Jabr«  TU 
V.  t'hr.    iiuil    Kleopatra   VII.   starb   im  Jahr?  SO.  1 
l»i«wr  /.oit.niuiii  umfitlSt  folulicli  Itfl  .lahrt'.  | 

\Vi.'  Droys-'u  bcmtrUt,  i»t  <l*r  Hnii|il^r(ind 
dieacr  In/uclitehen  darin  zu  *uch<'n,  daU  dli:  K<iiiiga 
«l«!r  iweittii  IVri"de  au»  Furflitsjimkiit  oder  Tr;>j;fi''it 
(toi  ibr«r  Bi'lciblheit  i»t  da«  nicht  zu  vcrwuiiil'rn), 
auch  um  VMwickoluiiK'  n  mit  fr<nud>'ii  Ili>r>-ii  vnr/tt- 
iKOgeii.  alli-,  mit  .\uinalime  tnue«,  <>ich  »hciiti  n.  aus- 
lAtldi*chf  IViiizH-ciiineti  zu  heir.iteu.  Wiib  dinse  Au^- 
iiuhniv,  d.  h.  Ki>i(>han««,  »nbttrIAt,  so  dürft«  «eiM 
Klie  fiiK'hHt  w»hrsrh«inlieh  dam  Umstand«  SOtuaehiral- 
beu  »oiu,  dfiä  er  k<  in<!  S«bweat«r  Iwiat. 

*)  Nach  Htr.tckü  AtuiohauiinK  war  Thai«  nlamalf 
di«  IcBitin»  Oattio  •!«*  Ke»)««.  aber  dlvMr  dwrfi«  di>' 
Kindar,  dw  nie  ihm  (elnr.  sdoptierl  balMo.  Strack 
«■taimnt  die«  aus  dtm  Umstände,  dafi  Ptnlcmlua  aein» 
und  Thaia'  Toehtar  Biran«  mit  einem  BladtUnig 
auf  Pjrparn  vermihlb*. 


Eiren  (  .  i  Iiku  tnibiMleulendeii  cyprisclien  Füi  -li  ii 
mit  Namen  Euuosto»  gcheintlel  und  vielleicht 
eine  sahbnoho  NaehkommeDsohafl  hinterlassen 

hat. 

In  driuer  i::he  beiratet  Ptolemäu«  Euridike, 
Toohter  des  Antipater  und  Schwester  des 

blutdflrKligen  Kasjtaiidcr.  Föni'  Kiinlt-i'  ent- 
aproasen  dieser  Ehe:  der  sobtndliube  PlolemftUB 
Keraunna,  d.  h.  der  Biita,  dessen  Sinnesart 
mehr  an  die  hvhh-s  Ohsims,  als  an  die  meines 
Grußvaters  mahnt,  0  iner  ein  ungenannter  Sohn 
(Argaios)»)  und  drei  Töchter,  deren  Slle»te, 
Ptolomaie,  die  Genalilin  des  DenictriuR 
l'oliorketes  wurde,  dir  /.wfiic  T^ynandra  I. 
Ly»imachuH'  Sohn  Agatliokles  und  die 
dritte,  Ly Sandra  II.  ihren  Vetter  Alexander, 
Sohn  des  Kassander,  heimtrlf'). 

Ptolemaia  ward  die  AhiitVan  der  Könige 
von  Bfakadonten  aus  dem  Qasehlcohte  des 
A 11  f  i  ETI' Tins,  indem  sie  ihrem  Manne  Deme- 
trius den  Schönen  gebar.  Übet  die  Nach- 
koramenschaft  der  beiden  andern  sind  wir  un- 
gcnilgtiul  uiitfn  iclilc't. 

AU  Euridike  au  den  alexandriniBobeD  Uof 
kam,  beihnd  aioh  ihre  Cousine,  die  liebens- 
würdige und  sanfte  nci  r  n  i  k  r,  (iic  lliilli- 
Schwester  Ptolemftua'  I.  (väterlichcrscite)  unter 
Ihren  Hegleiterinnen. 

Jene  Berenike  war  die  Tochter  des  Lagus 
und  seiner  sweiien  Qcuiahlin  Antigoue*}, 
Tochter  des  Kassander,  Nichte  des  Antipater 
und  Enkelin  des  Joll:i>i.  Sie  halte  in  erster 
Ehe  einen  cdluu  Makcdouen  mit  Namen  Phi» 
li|i|)us  geheiratet  und  ward  spiter  die  vierte 
Gemalilin  des  bl  Jahre  alten  Ptolemlua  I. 
Ihrer  Verbindung  mit  I'hilip|Mis  waren  drei 
Kinder  eiits|ir<)>sen,  weloho  in  der  Folge  von 
ihrem  zweiten  Gemahl  adnpliert  wurden.  £s 
wfircü  (lies:  Magas,  sjtritcr  König  von  Kyrene, 
und  zwei  Töchter;  Antigonc,  Gattin  de» 
Pyrrhn«,  König  wa  £]dnis,  und  Tbeoxenet 
Gemahlin  des  Agatbokles  von  Synkua. 

')  nr.iVHoii.  Uie.  cit.  III.  Teil.  8i:immbaum  der 
Lag  I  d  vn. 

')  Diircb  dio«i-  Hi-ir«t  wurde  Ijynaiidra  II.  XÜDigin 
vi>n  MnkwlniiiQii,  iSi«h>' Drny  »m.  III.  Teil.  Stamm- 
baum «las  Ueioblechtt  des  Antipater.) 

■)  Dia  «nia  Araino«  war  dia  Mettar  drs  Ptola- 
mRus  I. 
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80  Freiherr  K« 

Ibrcin  iialbbruder  gebar  Bereniko  drei 
Kindw,  die  berübrnte  Arsinoe  n>,  neben 
KlfOpntra  VII.  <!ic  griMJle  ägyjfli-elic  Knnirrin, 
Philotera  und  l'toleaiäu»  II.,  Pbiludclphus. 
Arsinoe  II.  hdnteta  in  enter  Eb«  den  grdmi 
LysimachuH,  König  d«  s  Traker,  dem  sie  itwei 
äöhae  acbenkte,  die  ibr  zweiter  tiatte,  Plole* 
mlae  Kernanna  in  den  Armen  ibrer  Mntter 
umbringen  ließ.  Nach  ditstT  Mordlal  floh 
Arsittoe  II.  naofa  Ägypten  and  ward  die  Gattin 
ibrea  Brüden  PbH»deIpbns,  dooh  bfiob  diese 
VeriHBdvag  Idaderloa. 

Ptolemäus  II.  PbiladelpliuA  heiratete 
283  V.  Chr.  auenl  Aruino«  I.,  Tochter  des 
Ljralmaebne  und  der  Niknia  (Toobter  de^ 
Antipator)  die  er  zwischen  260  und  273  v.  Chr. 
verstie£^  nachdem  sie  ihm  drei  Kinder  gesohenki 
batt«.  In  aweiter  Ehe  vermiblte  er  aiob  mit 
seiner  leiblichen  Schwerter  Ar?<inoe  II.  und 
sp&ter  soll  er  noch  eine  dritte  Frau  genommen 
haben,  deren  Sohn  Ptolembua  Atbenftna  er- 
wähnt, l'biludclphns,  ^'eb.  S04  (Strack),  309 
(Droyscn),  liesttieg  den  Thron  285  und  starb 
245  r.  Chr.  Er  halte  mit  Arsinoe  I.,  Tochter 
des  Ly8imftctana,drei  Kinder  geaeugt:  l.Ptolc- 
niilus  III.  Eucrgotes  I.,  gib.  gegen  283?,  gest. 
221,  2.  Lysimiichus,  geb.  vor  273,  ermordet  221 
dunli  l'hilu|>ator  und  3.  Berenike,  geb.  273, 
eniiDidii  216  ■Inrcli  Lanrliko,  S<-I[wr>«fcr  und 
versttoUene  ersie  Ciattin  von  Licrenikeufi  üe- 
mnbl,  Aatioebna  II.  Ton  Syrien. 

Ptolem.lu»  III.  l  I  ,'ete8  I.  heiratete 
Berenike  II.,  Tochter  de»  Mngas  von  Kyrene, 
und  diesem  Eliehüit<hii«*  eiits] »rossen  vier  Kinder: 
1.  JJorenike,  die  gegen  'J3M  vor  ihrem  Vater 
starb,  2.  Ptolemäus  IV.  l'hilo|>ator,  ges».  204, 
Ii,  Mugus,  der  ebenso  wie  seine  Mutter  Lierc- 
nike  It  im  Jabre  221  v.  Chr.  dnreb  Philo* 
l'ator  eriMör'!''»  wirdc,  'inil  -l,  Arsinoe  III., 
nach  Un  tiuttm  ilins  Urmleis  rhiioputur, 
der  aie  awiscbeo  210  nnd  205  ermorden  ließ. 

Biit  rtohiiiäuM  IV.,  I'biloiinior,  l>iiU't  der 
Stammbaum  lier  Lngiiien  niclits  ungewöhnliche«. 
Die  Kh(■^ön>lnis^e  werden  nac-ii  dtti  Prinzipien 
der  liizii.-iit  t;>.-holiI(»sen,  da.^  unterliegt  keinem 
Zweifel.  IJerenike  I.  war  ! f :i!hsclnvesler 
öotcr.-i,  aber  Arninoti  l.  vom  nitikeduntMcben 
Btnte  war  mit  Pbiiadeipbua  nur  weiÜKuflg 


rl  V.  Ujfalvy, 

i verwandt und  Berenike  Ii.  w.ir  die  sehr 
entfernt«  Conaine  daa  Bnargetea. 

.Mit  Plcil(»p:itor  Irlit,  fiiie  grüiidliche  Ver- 
änderung im  Stammbaum  ein.  Dieser  Färat 
beirateta  aeine  leibKeb«  Bobweater  Araino«  HL 
und  v<in  .Ii. sein  .Viigi  iiV.Uckc  an  wurdett  die 
Geachwi»t«reheu  zur  Uegel. 

Di«  «wette  BlUie  de«  Stnmnbanme«  d«r 
I>Agiden  ist  gleichzeitig  einfacher  uiul  ver. 
wickelter.  Einfacher,  weil  die  Verbindungen 
mit  nicht  znr  FAtnllie  gehörigen  Frauen  seltener 
werden,  verwickelter,  weil  die  direkt«  Thron- 
folge nicht  mehr  streng  eingehalten  wird,  und 
die  Quellen,  aus  welchen  wir  schöpfen,  so  un- 
gewiß und  dunkel  werden,  daß  uns  »ogar  die 
Namen  der  minderbQrtigen  Gattinnen 
Latkyrus  nnd  Auletes  unbekannt  sind. 
Giridiieilig  mofi  beonerkt  werden,  daB  di« 
ZilV.ltnii;  der  Ptolemäer  fort.m  sehr  unbestimmt 
wird,  und  wir  xieheu  es  vor,  uns  hinfort  teils 
d«r  offiaelien  Beinamen,  USiM  der  popniflren 
Spottnamen  tu  lu  dienen,  um  dndnrcb  jeder  Ter- 
wechslung  voi-zu beugen*). 

Der  ersten  Geeobwisterebe  awisehen  Ptole- 
mäus  IV.  Philopator  und  Arsinoe  III.  ent- 
sproß ein  einziges  Kind,  der  körperlich  schöne, 
aber  geistig  entartete  Ftolemtus  V.,  K pi  phanea. 
Dieser,  200  geboren,  heiratete  193  Kleopatra  I. 
Syra,  Tochter  desAntiochua  III.,  des  Grollen. 
Kpiphancs,  der  im  Alter  von  S9  Jabren  elnea 
unn.itürlichen  Todes  starb,  hinterließ  drei  Kinder, 
Ptolemilu<«  VI.  Philometor,  Kleopatra  II. 
und  Ptolemäu»*  VIII.  Euergetcs  II.,  bekannter 
unter  dem  pojjuhlren  Spottnamen  Physkon, 
d.  Ii.  lii.i'  Diike.  l'hiloim  i.or  lu ir.il cte  sfiiii' 
leibliche  Schwester  Kleopatra  II.,  mit  welcher 

er  drei  Kinder  hatte:  1.  Kleopatr»  Tb««,  Tor* 
erst  Gattin  den  ayriaoben  Uattrpatort  Alexftttdar 

')  w.Ti-  uiimlifli  ili>'  Toi-ht>T  J."«  I<y siuiKi-hu« 
uiiil  >.'in''r  Oatün  Mikaia,  Witwe  du  Perdikkaa, 
tmhUiT  dM  AntIpater  md  8e1iw«!*ter  das  Kas- 
sa n  <1  <:  r 

')  ..Mit  der  l'ntcrwbeidun;;  diin-li  HciiKitm n  hn» 
«ich  ila^  ^Utertum  Iwi  lien  Ptolem.iem  bcgniig:!,  wie 
hi  i  <l<'ji  nnilem  Kttnii;-r>'ili<-n.  V.iue  Sclieidiiii^  <luri-li 
üiilil-'ii,  wj.'  ric  Uli»  ;^'''liiiiti^'  ist,  bat  Hiebt  utattgcUabt, 
oder  ««  iii^'^Mi»  .  r-t  d.iiin,  die  Kumli.  von  der 
HemebaU  d«r  Ptolamäer  Terblatt  wan  und  die  HIesu* 
wtzung  da*  Heiiiamea«  den  Leser  nielit  molir  tialehrtp, 
•U  wenn  iiisn  ihn  ftberhanpt  tortU««.*  Strack,  loc. 
eit.  8.  IM. 
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Balas  UDd  spSiter  diejenige  der  beiden  syrisohcn 
EAnigo  Demetrins  II.  Nikntor,  und  dex 
Antiocbu»  VIT.,  2.  e'men  Solm  PtolcncluK  VII. 
Bapatori  deuen  Oesohichte  in  tiefes  Dunkel 
gehüllt  »t,  —  wir  winon  nar,  daO  er  gegen  162 
gdboreo,  146  König  von  Cypem  und  un  Jntirc 
115  von  seinem  Olieim  Pkiygkoii  ormonlet  wurde 
—  und  endlich  3.  eine  Tochter,  Kleopatru  III. 
Kukke,  d.d.  die  Kote,  weleke  »pi.t«r  die  Qattin 
ihres  Oluinis  I'li  v-k'MT  wnrilp. 

Mit  l'hyfikon  bv»«tcigt  ein  zwvitgeborener 
Sohn  den  Thron,  was  Moh  aehon  au  Beginn 
der  Dynastie    rrptrrnrt  tintfc,    nN  Soler  Avn 
Sohn  der  Bercnike  1.  dem  älteren  l'tolernrui!;  I 
Keraunn»  vonog,    Sitiige  Historiker   he-  1 
hiuiptcn,  daß  der  Grfindcr  der  Dynastie  iWv-v 
Wahl  nicht  nur  au8  Klugheit  gctrotfen,  sondern  ' 
aneh  deabalb,  weil  Keraunn«  nieht  im  Ptir]Hir 

i^L'bnien  wuiik'  ((].  h.  crlKicVt»'  Lieht  der 
Welt,  bevor  seiu  Vater  zum  König  prokltiiniert 
worden  war),  und  diese  Ansieht  hat  viel  Wahr- 
■-clH'Iiiliches  fQr  sicli,  lU-iiii  snti-t  fHlti  t'-  si-hwer, 
zu  erklUren,  warum  Kcrauuus  uicmals  Ansprüche 
aaf  den  »gyptischen  Königsthron  erhoben. 

I'hyskon  war  dreimal  verheiratet:  zuerst 
mit  Kleopatra  II.,  Witwe  seine«  Bruders  und 
•eine  leibliebe  Schwceter,  geb.  vor  181,  gest. 
gegen  119,  darauf  mit  der  Tochter  »einei« 
Brüden  und  seiner  ersten  Frau,  Kleopatra  III., 
und  endlich  mit  einer  ungenannten  Minder- 
bOrtigen  (Irene[?]).  Von  seiner  ersten  Frau 
hatte  Physkon  «wei  Söhne,  Mephite»,  den 
er  130  im  Alter  von  14  Jahren  ermorden  ließ, 
md  PtokinSus  IX.,  Neot  Fhiiopator,  den  er 
r,tim  Küiiij,'  von  Cypcrn  ovnnnritc  frjll  und 
der  drei  Jüliru  vor  »einem  Vaier  sturb  (Iii*). 

Kleopatra  III.,  Kokke,  schenkte  ihrem 
Oemahl  fflnf  Kinrlor:  1.  l'tolemäus  X.  Soter  II., 
unter  dem  populären  Namen  Latbyrus  bekannt, 
2.  Tryphlna,  Gattin  des  Antioehna  Oripas 

(USX  ermordet  '-«'■^•"'ic"  '  l''  "tri  112,  "^.Kleo- 
patra IV.,  vorerst  Gemahlin  ihres  leiblichen  , 
Bmdert  Lathyros,  spftter  diejenige  des  An-  I 
tiochut»  Kyzikenu»  von  Syrien,  ermi>iiL-i  115. 
4.  Ftoiemüus  XI.  Alexander  I.  und  5.  Kloo-  I 
patra  Selene,  viermal  verheiratet;  mit  ihrem 
BihuKt   Lntlivios;   mit    A  ii  t  iocL  u  ^  riii|iiis 
vor  102;  mit  Autiochua  Kyzikcnoi«  und  und- 
lieh  mit  Antiochns  Eusebea.  Arn  lelner 

ArtU*  «r  AiUtoPsd««!»  11.9.  SC  (I. 


illegitimen  Ehe  halte  Physkon  swet  SMine: 
einen,  dessen  Namen  die  Oesehieht«  nlebt  veiw 

zeichnet  bat  und  der  1  HO  (?)  ermordet  wurde,  und 
einen  andern  PtolemüitB  Apion,  König  von 
Kyrene  (116?  bbi  06),  der  sein  Reich  naeb 
seinem  Tode  den  Kömern  testamentarinch  ver- 
machte. Was  die  beiden  Naebkommen  Phyg- 
koMM  nnVietrifl't,  so  heiratete  der  ältere, 
Lathyro»,  l:<  1>.  142  (?),  seine  beiden  leibiiahen 
Schwestern  K 1  r  ^  p  :ii  i  i  IV.  iiiul  IvlfOiintra 
Selen e,  die  er  aui  bctetil  «einer  Mutter  Hoturt 
wieder  verstieß,  «nd  epAter  eine  angenannte 
.Mitiderbiirlicr«'.  !?evor  wir  srinn  Kinder  auf- 
z."ihlen,  wollen  wir  uns  mit  »einem  Bruder 
Alexander  I.  betehSftIgen.  Dieser  letatere, 
ilc-r  zuoii>t  i--i[jL'  Prni7,c^<in  zur  Ftiiii  iiatun,  deren 
Namen  uns  die  (Jescliiehte  nieht  überliefert  hat, 
heiratete  hieranf  Berenike  IIT.,  Toehter  seines 
Bruders  Lathyros.  Soiiu-  ir-te  Frau  gpbar 
ihm  einen  Sohn,  der  t^cincm  Vater  unter  dem 
Namen  Ptolemln«  XII.  Alexander  II.  aaf  den 
Thron  folgte,  seine  zweite  eine  unr-enannte 
Tochter.  PtolemüH»  XII.  Alexander  II.,  geb. 
105  (StraokX  heiratete  «eine  Stiennulter,  gleicli' 
zeitig  seine  Cousine  Kleopatra  Berenike  IIL 
(8U),  die  er  19  Tage  nach  der  Verm&hlung  er» 
morden  liefi.  Er  wurde  selbst  sofort  nach  dieser 
ruchlosen  Tat  nicderj^cmetzelt.  Mit  ihm  ver- 
schwand der  letzte  reohtmißige  König  aus  dem 
Stamm  der  Lugiden. 

Doch  kehren  wir  zu  den  Kindern  des  La* 
tlivro»  zurück.  Aus  »einer  ersten  oder  zweiten 
Kill,  (die  diesbezüglichen  Nachrichten  siml  un- 
l)e<itimmt)  onts]>roU  Kleopatra  Berenike  III., 
die  aut'einanderf'ilf:<  ii(!  ludiiltiri  Alcxandersl. 
und  Ecines  Söhnen  j^iexauilerü  II.  wurde,  wie 
wir  ea  oben  gesehen,  und  die  wlOireiid  eine« 
Jahres  Alleinherr''cbcrin  A,'y|i1<'ii8  war  (81 
bis  80).  Seine  zweite  Frau  Kleopatra  Sciene 
schenkte  ihm  swei  Sfihne,  die  beide  ihrer  Mutter 
nncd  Syrien  folgten  und  dort  zugrunde  gingen. 
Seine  illegitime  Uatliu  gebar  Lathyro«  eben- 
fiills  Bwei  Söhne.  Der  lltere,  Plolemiue,  re- 
u'n  rti-  in  fy|>ern  vom  .Tnlut  ^0  bis  •}B.  Der 
Jüngere,  Plulem&us  .XIII.  Neos  Diouysu» 
bekannt  «nter  dem  Kamen  Auletes,  i.  k.  der 
T''I<  ti  nepieler,  geb,  1*5,  bestieg  nach  Alexan- 
der II.  den  ägyptischen  Thron. 

A niete«  vertnihhe  rieb  snvördvrst  mit 

11 
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B6iii«r  Si)hwest«r{?)  KI«opatr*  V.  Tryphiliia,  j 

wilflic  Jährt'  60  ^i;irli.  Ks  i^l  iiiiltt-knntit, 
ub  sie  die  l«ibiiohc>  oder  nur  diu  UatbiK;bwec^U;r 
ihm  Oatten  war,  aber  ihr«  Existona  gvbt  be- 

Btimiii!  :ui*  (k'li  lifi  Slriic  k  Tülirti'H  Di'ku- 

mcDlüii  bervor').  Hierauf  lu'trtttvle  vr  vine 
unbekannt«  MinderbUriigo.  Seine  erste  Gattin 
schenkt«;  ihm  xwoi  Ttlchtor:  Kluopatra  VI. 
Tryphina  un4  Berenike  IV.,  welch  l«utere 
dareh  drei  Jahre  56  bis  6b  den  Sgyiitisehen 
Thron  innohati«  und  weh-lic  den  fnNchen  i-yri- 
■chcn  Prionen  Seleukn»  Kybiosakie«  und 
daroof  Arebelaoa  tod  Komana  geheii«t«t 
luMto. 

Aus  Auletes  illfgillmer  Eht>  ciita)iro!«8cn 
vier  Kinder:  1.  Kleopatra  VIT.,  die  große 
Klcojiatra  (69  bis  30),  2.  Arsinoe  IV..  geb. 
Bwimrlien  G8  und  09,  während  einiger  Monate 
K(tnigin  (Herbst  bis  Winter  48),  erniordti 
AnruiiL:  41  iliin);  .\ntonins,3. 1'tolemäus  NIV., 
Til,  der  mit  ««einer  Si-liwester  Klciia- 
tra  VII.  vermählt  war  und  welcher  im  Jahre  47 
in  den  Wellen  des  Nils  den  Tod  fand,  4.  Ptt.le- 
insii''  XV.,  LTch.  5fl,  Vi  ririSli!t  (17)  mit  der- 
selben Schwester  Klcoi>atra  VIT.,  die  ihn 
•mordaB  liefi  (44). 

Wie  auH  dem  Ebengewigteti  ersiclitlich,  war 
Kleopatra  Vil.  di«  üattin  ihrer  beiden 
jflngwren  Brfider  und  naoli  deren  Tode  difjenige 
des  Markus  Antoniti.H. 

rioleni&UK  XVI.  Cäsariun,  geb.  47,  war 
der  iilegitinia  Sohn  Cleara.  Er  wurde,  nach- 
dem sieh  »eine  Mutler  vergiftet  liaMi-,  "u;! 
Jahre  30  auf  Augantuti  Ikfebl  ermordet. 
Die  drei  Kinder  Kleopatra»  VII.  und  des 
Marku<*  Antonius  kennen  wir  nur  den  Xmih  n 
nach:  1.  Alezander  Hclioa  zwirahen  41  und 40, 
Kleopatra  Selene  II.,  geb.  swisehMi  41 
lind  -lO,  venn",!j!i  u.ii  Jul>a,  König  von  Muuri- 
tanieu  gegen  20  und  riolemäns  Philadelphus, 
geb.  36.  Kleopatra  Selene  aehenkte  ihrem 
M:tniu-  zwei  Kinder:  PtoU-niäns,  KOüIi: 
Maurilanien  nnd  Druxilla,  tiemahlio  des  An- 
tonius Felix. 

Mit  der  Ermordung  PtoleniStt*  XV.  War  dat 
Ueaohleoht  der  Lagidem  iui  ManDeHstamine  er* 


')  Stvaolc,  Iqc.  cft.  »CbnnwkigiMbB  Tabelle*  S.  166 
and  Annwrkusgett  sur  ebnwilcifiwben  Tabelle  8.  SO?  ff. 


loFoheu,  aber  hOohstwahrseliMufiob  bat  ea  noch 

dur<-1i  lange  Jahrhunderte  in  den  Abk5mailingeil 
der  weiblicbeu  Linien  fortgelebt. 

Der  Leser,  weicher  unserer  trockenen  Auf- 
zählung gefolgt  i<.t ,  wird  sofort  kfMi-la'i«  !  i 
haben,  daß  die  Gcschwi«ierehen,  fa«l  die  Kegel 
bet  den  letalen  Lagiden,  nur  anflerst  selten 
iiifinnliche  Nachk' itniiu  ti  /nr  Folge  hatten. 

Pbilopator  erzeugte  mit  seiner  Schwester 
ArsinoeilT.  iLpiphanes;  denen  Sohn,  Philn- 

melor,  mit  seiner  Schweister  Kleopatra  II. 
Eupalor.  der  schon  im  Aller  von  16  Jafaren 
ohne  KaehkontmonRchaft  starb;  ein  gleichen 
Schicksal  ward  dem  Neos  Philopator,  Stdin 
des  Phyakon  und  seiner  Sohwosler,  derselben 
Kleopatra  Tl.,  «nteil.  Diese  ▼«rsohiedencn 
(-ü'scliwisiereben  entsjirosirenen  FilrttCB  SÜld  mit 
alleiniger  Ausnahme  des  E|iiphanes  auf  der 
Stammtafel  der  Kleopatra  nicht  verzeichnet. 
Zur  Erklärung  unserer  späteren  Forschungen 
war  es  absolut  nötig,  auf  diesen  Umstand  liin- 
zuweisen. 

Ahnentafel. 

Zur  genauen  Uezeichnung  der  verseliiedenen 
Abnenralban  baben  wir  «a  versnobt,  die  vom 

Herold  (XXVI.  Jhrg.  .594)  .,'pnrntiph(en  und 
von  Lorenz  im  groüen  und  ganzen  gebilligten, 
teilweise  modifiiderten  Benennungen  uneerm 
Zwecke  anzupas>:i  t).  Die  Lriiriilcn  im  t  !f;Mil- 
lichen  äinn«  bilden  neun  Ueneratiunen  von 
KleopatraVIT.aufwirt«  bis  Lagn«,  doeh  kennen 
wir  de«  Vat*'i  uml  <Ii'ii  nroCvatr-r  Ai-r  Aiitigom», 
zweiten  Gattin  de»  LaguH  und  Muller  Bere- 
nike  T.  Zur  Erleichterung  des  Teratlndnisaes 
-it/cr:  wir  neben  jede  Benennung  in  eine 
Klammer  die  Ordnungszahl  der  Generation. 
Wir  werden  uns  demnach  folgender  Ausdr&cke 
bediene)! :  Vater  (I),  Großvater  (II),  Urgroß- 
vater (III),  UrurgruUvaler  (IV),  Altvater  (V), 
Altgroßvater  (VI),  .\lturgroßvater  (VII),  Alt- 
ururgroßvaier  (VHI),  Summvater  (I.\X  Ahn  (X) 
und  Urahn  (XI)  Iww.  Mutter,  Groltwutter,  Ur^ 
gPoSmutter  nsw,  und  noch  hSuflger  Eiterni 
Großeltern,  ürgrolSeltem,  L'nirgrolieltent  usw. 
Denisaeh  war  I.agus  der  Stammvater  der 
Kleopatra  VIL  sowie  ihrer  beiden  Brüder, 
und  Jollas  einer  der  Urahnen,  waa  MlCh  dOT 
histori«chvo  Wahrheit  ent»prioht. 


Di«  Ptolomitr. 


ITiitcrwerfi-n  wir  vorerst  die  Ahiioiitnfel  (s. 
S.  S4)  di.'8  rbilopator  bU  zur  vierten  auf- 
•teigenden  Oeoention  einer  niheren  Betraohtang. 
TI'rsc  Aliiientnffl  i>t  selUstvcrstüiidlich  auch  die 
»ifiner  Gemalirm  und  Scliwesler  Antinoe  III. 
V«n  den  Vorfehren  det  Philopator  kennen 
«ir  fi-t  :i'I<_-  Ulli!  sL'iiic'n  N*;i<Kfi>':,'(.iTi  vtT- 
Kcliwitideii  dic2«o  Läckcu  fa^t  vollständig  mit 
Anmriimedes  Attletes  nudderKleopatr«  VII., 

deren  Mütter  unbekannt  waren.  Unter  Philo- 
palor«  UrgroßclU'rn  kennro  wir  nur  13  von  16; 
greift  man  nun  in  die  (Anfte  Abnenrdlie  fainsuf, 
80  kennen  wir  nur  melir  10  von  32,  in  der 
■echmen  <i«ttcnilion  sind  uns  nur  6  von  64  be- 
kannt in  der  »iebenlfn  nod  achten  rind  nni 
alle  unbekannt. 

Ufi  Epi^iianes  und  seinen  Söbnen  Fbilo- 
metor  und  Pliy«kon,  fK>wIo  bei  Latkyrus 
und  seinem  Bruder  Alexander  L  kennen  wir 
alle  Urgroliväter  und  Urgiußiuütter.  Bfi  Ej)i- 
pbanes  nind  in  der  fünften  (ieneralioii  26  (•^2"), 
bei  seinen  beiden  Söhnen  I'biloinetor  und 
I'byskrtu         f.T2K  seinen    Kiik.tn,  La- 

ibyroB  und  Alexander  I.  30  (32;,  in  der 
•eehsten  Ahnenreibe  bd  Eptphsaas  20  (6iX 
bei  seinen  Söhnen  ol  (64)  und  bei  s.imti 
Enkeln  53  (64).  In  der  i>iebenten  Generation 
hei  Eplphanen  finden  wir  12  (138),  bei  aeinen 
Söhiifii  'T  ff3sV  V.ci  s.  i;..  n  Knkeln  92  (128). 
Während  in  deracbtenGeueralionauf  der  Ahnen- 
tafel des  Epiphanes  keine  Ahnen  mehr  ver- 
/.eiclinet  sind,  linden  wir  bei  folm  u  S.ilitn n  noch 
36  (2i)6)  und  bei  seinen  Enkelu  sogtxr  131  (256), 
ja  bei  Ictsterrn  kennen  wir  bis  nir  neunten  Gene« 
ralion  noob  116(512).  Der  Zuwachs  an  bekannten 
Vorfahren  bt  demnach  liei  den  beiden  letetcren 
bedeutend. 

Da  wir  weder  die  Mutter  des  Aulete» 
noeb  diejenige  der  Kieopatra  VII.  kennen, 
lo  wird  bei  cntercm  die  Hfilfto  feiner  Ahnen 
von  der  Mutter  aufwärUi  unbekannt  und  bei 
Kleopatra  drei  Viertel.  Ks  ist  mehr  nls  wahr- 
scUeinlicb,  daß  sowohl  die  Mutter  des  Aulelcs  als 
Bttch  diejenige  der  K I  eo patra  VII.,  WCÜobe  beide 
von  sehr  bescheidener  .^l'^iinuiniung  warcu.  ?Mir 
gane  unbedeutende  Ahiitiivtrliiste  erlitten  iiaiii  n. 

')  .1'^  i-^t  n-inilirli  >lil^  mirmul«  ZiUtl.  I>iM«  It-UMn* 
I'-'  Ml.''':  'i'Ti  'II'' !_'>  '.  wirklkhen  AhnMitahlsn  in  den 
Klajumern  bei|,'efin[t. 


Wn-i  'kii  A h  n  (■  n  V crl  n  s  t  anbetriflt,  so 
bietet  uns  bereits  die  Alincniafel  des  l'hilo- 
pator  interemot«  AufhehlQne.  So  tehen  wir 

Lagus  nnil  1?  r;!  r  c  !i  i  k  f  I.  iiiclirnials  vci /c-ir-h. 
nel  und  infotgedc<>Hcn  wiederholen  fieb  auch 
ihre  Vorfahren  in  anfaieigcnder  Llnie>.  Philo- 
pator besitzt  demnach  7  Urjirdßmüncr  (III) 

I  statt  6,  13  Unirgroßelurn  (IVj  Ktatt  16,  und 
36  Altehem  (V)  mit  33.   Obschon  wir  die 

,  Ahnen  in  der  fünften  Generation  nicht  mehr 
alte  kennen,  so  sind  wir  doch  imstande,  den 
eventuellen  Verinst  naeh  den  bekannten  Ver- 
lusten in  dl  1  ilriii<;n  und  vierten  Ocneration  su 
bereobnon.  Philo |>ator  bositat  demnach  nur 
36  ftUtt  33  Alteltern  (V),  51  statt  64  Alt|{Tafi- 
eUern  (VI),  102  sl.itt  128  Alturgroßeltern  (VII) 
und  204  M:\ti  256  AUururgroßelteru  (VIII),  wa» 
ander-  gi  >:igi  einem  Verl«»!  von  1  Urgroßmutter, 
2  l'i  III  LTroßvätern  und  1  Ururgroßmutter,  6  Alt- 
citorn,  13  Alt^roßeltern,  26  Alturgroßeltern  und 
52  Altururgroßeltcrn  entK(iricht,  und  wie  wir 
es  aus  den  Ziffern  entnehmen  können,  von  ver'« 
bältnistiiriCif;  freriii^cm  Hl'::iii'_c  ist.,  Di'ini  wenn 
wir  einen  lilick  auf  die  Ahnentafel  werfen,  die 
Lore  na')  verSfifentliobt  bat,  ao  werden  wir 
IUI'«  «joforl  davon  überteugcn ,  daß  verschicilcnr 
europäische  lierrMilier  weit  größere  Ahnen- 
verlnate  erlitten  haben  als  Ptolemftn«  IV.  Phi- 
lopator. N;u'h  der  At.ru'ütafvl  ilii s  I<1 -/.le- 
ren Fürsten  läßt  »ich  ivchließen,  daß  die  Inten- 
aitüt  der  ÜbertragangafKbigfceit  bestimmter 
Charaktere  onr  um  ein  geringere«  erbOht  seiD 

i  dürfte. 

I      Ein  gans  veraebicdenes  Bild  bietet  uns  die 

Ahnentafel  ded  Kpip1ianc<>,  der,  wie  wir 
wissen,  einer  Gescbwisterebe  entsproeaen  war, 
Philopator  und  Arsinoe III.  I>er  Ahnenverlust 

I  übertrifft  in  Zahlen  ausgedrückt  die  verbleibenden 
Ahnen.  In  der  vierten  Generation  besitzt 
Epipbanc«  nur  mehr  7  statt  16  Ahnen,  in  der 
fünften  12  statt  32,  in  der  sechsten  25  statt  64« 
in  der  siebenten  50  statt  128,  in  der  achten 
100  Ktall  256.    Dieser  VerluHl  ist  sehr  benier- 

[  kenswert  uml  sell)stversUiiidlieh  niüsBen  seine 
F'ilirpti  r'hciifri'l«  tinlctitcnd  sein.  Wenn  wir 
nun  das  (iesciileelit  der  Lagiden  abwärtK  ver- 

I  folgen,  ao  konstatieren  wir  mit  dorn  Eintritt 

j      ')  Lursns,  Joe  eit.  S,  ai«. 
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T.  ALneiitaf»'!  <}r<  Ptf>lcmau8  IV.  Pliilopator 
und  SfintT  Seliwi-iter  ((tcnialilin)  Arsinou  III. 


Lagu  Luga*  AgKtbokle*  Anlipftler 
AniaM    Aat^oM         x  x 


Ptoleiniiu«  I.  i 
JSoler  I.    Derenike  I.  Lv«ini3rhu<i 


I 


AmyntM     litgai     Selwfcw  N.  Demetriu»  P. 
X       Anilflou     Apaiu  t.  PMl» 

!       I  I 

FhilippuB   Bercnikel.   Auiiocliu«  I.  Stratonik« 


rtuloDtätt«  II.  i'hiladel(>hua   Artiuoe  I. 


liagM 


A{MMUft  Ii. 


rtol«m&u  III. 
Eaarg«tot  I. 


Berenik«  IL 


Ptolemäo«  IT. 
PhiloiMttor 


II.  AUueotafcl  des  Ptolciuuus  V.  Epi|)ltaucs. 

Soter  L  I^nimicibn  Pbilippm  AMtioobni  I.  8«ter  I<  l^Hmalro«  PhiUppw  Avtioohw  I. 
Bannik*  L      Mikd«     finwiÜM  I.    Stntaoik«    Bennka  I.     Niktw      Banuk«  I.  Stntonika 

vt  Anisoa  I.      Umgu        ApmA  II.  Pbil        in    Aniaoe  L      Ibipw       Apinw  II. 


PhibJeIpbti 


Kacrgetea  I. 


Iterc-uike  il. 


Luerget«!  1. 


K«reDiktt  ii. 


Pbilapfttor 


AruDoe  HI. 


Ptolcffliu  V. 
Epipbuw 


III,  A  hn  (' Ji  t  n  fi  1  von  !'h  i  1  oni  ci  <i  r,  l'tiy-l^nn 
urnl  iiirci  SchwibUi  (Gfuialilin)  Kli-upalra  II. 

riiiladi'lfhus  Ma£[a«  Philiul«lpbua  Magaa  ADU»chu3lI.  Androuachua  Ariobarsanc«  III.  Aatioohut II. 
AnixM  I.    Apuna  IL    Aniaoe  1.   Apimt  IL    Laodika  1.         x  x  Ludllw  L 

Iii! 
Euf'rg«te»I.  Bereoikell.  Eaergeled.  Ikrcnike  II.  Üeleuku!«  II.     I.aodike  II.    MiUiridatei  IV.  Laodikc  III. 

Fbilopatur  Artiaoe  ilL  Aaüoohut  III.  Laodtk«  IV. 

EkoMtis  L 

Bpipliaii«i  Oft* 


Ptglenäm  VL  PtolMim  TUL     Kleopatra  IL 

Fbilonietor  PbjikoD 

<k'r  Kl<-<>|ialra  I.  Syra  in  du'  Faiuilie  dir  Mutter  Rcinor  Frau,  die  denselben  Namen  führte^ 
l'tolemfier  naifirliob  eine  £rböbnng  der  Abnen-  die  Schwester  seines  Vaters  Selcukus  II.  war. 
i»hl,  docb  ist  dieser  Znwscba  durehaus  nicht  Überdies  hatte  der  Großvater  Antiochns  III, 
so  bedi'utcnd,  als  wir  i-.s  anzuiii-hmcn  lnTi'uli-  Urgroßvater  der  Syra,  geniüC  dem  Bericht 
ti<^t  wären.  Diese  Frgcheiiiung  tiiulet  iliro  Kr-  I  des  Historikern  l'olyüniis,  seine  Icibliolic 
küining  in  dem  Umstände,  daü  die  Scleiikiden  '  Seliwebler,  die  berücliligle  und  Rclireckliche 
tst/ilist  bt'deutcnde  Alinenvei'lusie  erIlUcn  liabui.  j  Lftodike  L.  geheiratet.  Diese  Gesohwisterehc 
Antiochus  III.,  \'utf  1  K!'  |i;it  ra  I.  Syra,  liat  natürlich  die  Zahl  der  Aboen  der  8yra 
hatte  >i<:\nis  C'uu.-ane  Laoilike  gelieiratul,  da  diu  ;  bedeuteud  vermindert. 


Die 

IV.  AhDentftfe)  von  Lsthyroa  und  Alexander  1. 

Euergotes  I.  Kucr^^'clos  I.  St-leukuB  II.  Milliridali  b  IV.  rhilr.vf  ülnr  Antiochai  III.  I'hilopator  .Kiitirn-litis  III, 
Berettike  II.  Berenike  II.  Laodike  IL  Laodike  III.     Arnnoe  III.  I^odike  IV.    Arwooe  III.  liBu<iike  IV. 

III  II  Klec^trn  I.  1         Kleopati«  I. 

Philopttor  Anino«  III.  Antioehoa  DL  L«odike  17.  Epjpbuie«       Syra        Epipkaaet  Syn 

Kleo^atra  I. 

Kpipbanea  byra  Philometar  Kleopatr»  11. 


KlMpatr»  III. 
KokI» 


Ptolemäu«  X.   i  PtolemBu«  XI. 

l^roi  Atextoder  I. 

V.  A  liiientsf«!  dea  Anletee. 

Philopttor    Autio^ni  III.    fipiphuM     £|;npimH  x              x              x  x 

Xlwntln  L  KlMMln  I. 

AraiDoe  ni.    Laodikc  IV.                       agrn  x             x             x  s 


LKtoojwtnl. 
.  Mm         flfjm        Fliibnetor  Kleapetra  II. 


Ptok-itmii»  XIII 

VI.  Ahnentafel  der  Klcopatra  VII.  (der  GroQon),  <lea  I'tol«mAui  XIII. 

und  düs  l'tolc'iuäus  \IV. 

S^ipbean  Fliilonetor  x  x  x  x  x  x 

Kleoi>atr«  I. 

»jr»  Kleopatra  II.  x  x  X  x  X  X 

PMuDan»  ym.        KI«o|wtn  III. 
FhyihiOB  Kokke 

Ptoleroiui  Z. 
I.«tbyroa 


Ptolemäus  XIII. 
Auleies 


Kleopaln  TU.,  Ptobmlni  Xin.,  Plolnalm  XIT. 

Philometor  nnd  Pliytkon  beritaen  nur  I  Mmter  aowie  ihr  Vater  ans  Gesehwlsterehen 

10  ITrurgoßcItcrn  (IV)  statt  IC,  17  Alteltem  (V)  |  enl»pro.««cn  und  mich  andcrseiu  verwandt  warOBi 
aUtt  82,  32  AUgroßellem  (VI)  staU  M,  «5  Alt-    wie  es  aus  nacbfolgender  Tafi  l  t-i  lu  ll», 
argroJteltern  (VII)  statt  128,  190  AltDrnrgroß-  :..  •>.  t.  i        .     i  ^ 


ellfni  CVni)  statt  jäC,  unw 

Unter  den  Lagiden  sind  es  Lathyros  und 
sein  Bmder  Alexander  T.,  welche  die  größten 
Ahiieiiverlusto  erlcidfti,  «int'  TalsacliP,  die  sich 
leicht  ans  dem  Umstände  crkUren  l&ßt,  daß  ihre 


l'hiloiDctor      Kloopntra  II.  Pbyskon 


Kleop^tfR  III.  Kokke 


LalhyroB  Alexander  I. 
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Freiherr  Knrl  v.  I?.if»lvy, 


Diese  beidiii  Fürsten  hatten  4  UrgroISeUcrn 
(in)  stMt  8,  e  Uror|rroSelt«ni  (IV)  tUtt  16, 

10  AUcItcrn  (V)  statt  .^2,  17  Altgr  .Chorn  fVI) 
dUU  64,  35  Alturgroßeltern  (Vll)  y-mi  12»  und 
65  Atovnirgrojtellero  (VIII)  MM  256 


derhünige  Krauen  geheirat42t  hatteii,  deren  Ahneu- 
tafol  •  |iriori  «b  norpud  s«g«iionimm  Verden 
roiiß.  Alllotes  W'siui  12  st.itt  16  Urgroü- 
clteru  (IV),  22  AltelUru  (V;  statt  32,  42  «Ult 
64  Altgcofleltom  (VI),  61  steu  128  Altiii:B*«'^ 
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Mit  den  beiden  letzten  Lagiden  nimmt  die 
Z»M  der  Alincn  b«d«utObd  «u.   Dica  erUlrt 

sich  ans  dem  L'iri-f.in  lf,  flnß  Latbyros,  »owiir 
sein  illegitimer  Soini  Aiilctes  unliekannle  niin- 

')  In  fletn  «ihon  früher  erwühnten  Aufsatzp  K. 
Dtvrieiil«  ixt  von  dam  verdioriüU ollen  \V«>rl.e  (Ul<i 
Konrml  Kollers  .Ahneiitnfcln  4li-r  k'tzt>'n  n-t/ioroixlfu 
Miirkgiafeu  von  Kmleii  llnilHn  und  l!a<iij:  l'D  ioh*  dit- 
liodo,  »i'lrli«  «itirii  ülHrrawlu'iidm  AuhIiIi  .  ,uf  dit- 
AhiK'iivorluKte  dor  /äliriiiijer  liielt-t:  h  1;.:,  Ii- 

nung  nin  den  Stamm  listen  licü  »»Ii  »u..l,  ..i.iiahernd 
f.'.l-i'.illi'n,  wii-  <ifl  woityr  jruriicklic^eiid''  Stamms  üK  r 
uutfr  dti»  AUuea  vurkonimen.  idt  Kitrl  d«>r  (m<lki 
miitdMtaoi  974S7iDal  («dhlt.''   lue.  «it  8.  9S4. 


eitern  (Vll;,  Hi5  »Utt  256  AllunugroUeltern 
^  (Vin)  iww.   Diese  Wletn  bewciMii,  dafi  An- 
Icti't  niehtsdestowfiii'/i  I  i-ivicn  ~t'irkoren  Ahnen- 
Verlust  erleidet  als  i^ciu  Ururgrulivater  (IV.) 
I  Philopator,  det  weiblicbeneita  aein  Attvater 
(V)  iht.    Wat*  min  Klco|iatra  VII.  und  ihre 
GeM;bwister  aulietrüfi,  so  buoibsen  üe  28  »tntt 
32AltoItern  (V  ),  54  statt  64  AltgroMtem  (VI.), 
108  Malt  12«  AlturvMoCilUrn  (VII.),  209  statt 
256  iVltururgroUeltem  (Vlll.)  usw.  Sie  erleiden 
JoiniiMh  fut  d«DBeIbeii  Ahnenvflirluat  ala  ihr 
i  Altvater  V.  Pbilopalor.  Wir fttgon  noch  hinmi. 
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daß  dii'itc  k'UU'rcu  Zaltl«tt  nur  auf  Walur- 
■ebeinliehkeit  bendten,  da  vir  die  Mutter  und 

Großmutter  der  Kleopatra  nicht  kcmieu. 

Lorenx  glaubt,  «iaii  die  Eltom  der  Icixten 
Kleopatra  HalbgeBobwiater  warm;  dies  i»t  uti- 
ric)(tijx.  Dank  ilcii  Fortscbritten,  welche  die 
ägyptologiacbeti  Foncbungcn  geniaobt  babcii, 
uriasen  wir  genau,  da0  Kleui>:ttra  VII.  die 
Toehlor  dea  Aulotes  und  einer  ^HüdcrbOrtigen 
war.  Man  vemiuU't,  daü  Auicte»  tu  erster 
Ehe  seine  Schwester  ijeheiratet,  »Ikt  die  FnioLt 
dieaea  Bllndniaaea  sind  Kleopatra  VI.  Try- 
jihäna  und  Rcrenikc  wie  e8  Strack 

wisBensclniftlicb  begründet Von  diesem  un- 
ricbligen  Punkte-  aiugchend,  nimmt  Loren x  an, 
diiÜ  Klco]i:itril  VII.  in  il<  i  ui-liU'u  Gcm  r.ition 
nur  76  Ahueu  gehabt  habe  statt  25t),  was  einen 
Verlust  v«D  180  Ahmn  reprlaantiert,  wihrend 
.•sie  in  Wirkliolikeil  nur  47  verloren  hat,  wie 
wir  m  olieu  uachgewiceeu;  ein  auffallender 
Untenebied.  Die  Berocbnungen  von  Lorena 

fuUeii  ubrigcntt  alle  »nf  einer  falschen  (iruird- 
lage,  da  er  aunimmt,  daß  Arsiiioe  11^  üemablin 
und  Sebweater  dea  Philadolpbui,  die  Hutter 
<le*  Euergeteet  gewesen  sei.  Die.se  Ik'huuptung 
ist  cbeofalls  unrichtig,  da  die  Ehe  der  Adeipheu 
unfraebtbar  geblieben  war,  waa  aieh  unter 
anderem  aus  dem  bedeutenden  AlterouDtenR'hied 
der  beiden  tiatten  erklAreu  täül.  Fbiladelphui« 
war  weiiigateuc  um  11  bia  12  Jabre  jünger 
als  seine  Pifttt,  Lorenx  V«rweehselt  eben  die 
bvidcn  Arainoeu;  Arainoe  I.,  Tochter  dee 
Lysiniacbus,  mit  Arainoe  II.,  Tochter  Acn 
l'ioktn.äuH  Soter  und  der  Ucrcoike  I.  Ai  - 
sinfte  1.,  Mutter  de»  Euergetei*,  war  niake- 
dunii^clier  Abetaniniuug  wie  ihr  Gemahl,  aber 
uur  aebr  entferut  mit  ihm  verw&iidtw 


Aaii^ater 

Venn.  m.  Ljrainiaehus 
I 

ArvtDO«  I. 


(Br1td«r)  KaMander 

1 

Antigene 
rerja.  m.  Laifit* 


'  veiutJtUtl  mit 


!!.•  I  ■  Iii  k  I. 
vi  riii .  tri  K •  .t  <■  r 

riiilaileljtliuii 

Klne  tittbere  Betmebtimg  der  seeba  Ahnon- 

(afeln,  svtr  (»Ihmi   im  T<.'\le  M'ltist   cin.M - 

Dchallct  haben,  erlaubt  umt  die  Fe^tcttelluiig  vuu 
lifichM  inteicaeanten  Tatoaichen. 


')  strack,  loc.  cit.  &  m. 


Bei  rhilupator  aelieu  wir  äußerst  wenige 
Ahnen  mebrmala  vorIcomnieD. 

Unter  den  Urgroßeltern  Hteht  Herenikc  1, 
zu  einial  veraeichoet,  in  der  zweiten  Oeneratioo 
LaguB  dreimal  und  Antlgone  zweimal,  iu  der 
fUnftoD  Kassander,  Bruder  des  Aati)tatcr, 
xweimal,  in  der  siebenten  Jollas,  den  Summ- 
rater  der  Sippe  des  Antipater,  dreimal;  so- 
wohl Bert  II) kc  I.  all«  auch  Antigone  and 
Kaaaauder  Kind  vom  Itlute  des  Jollas  ■). 

Der  Tm^tand,  daß  Lagus  von  Cordaia 
wiederholt  auf  di>  8ot  Alinentafel  vorkommt,  iüt 
nicht  von  besonderem  Interesse,  d:i  ilcr  Ahn- 
herr der  Lagiden,  wenn  auch  nicht  j,'ciadem 
eine  uuliedeuteudc,  so  doch  eine  ruhmlose  l'er- 
^.inru'liki'il  war.  Difscs  Urteil  iliiiftc  'In- 
durch  rechtfertigen,  daü  gewisse  Historiker  tkietieu 
Blakedonen  fHhig  hieltien,  dl«  Maitresse  aeinea 
K".iiiL,'s  au*  GefliUigkeit  geheiratet  «n  haben, 
uud  die.Hclben  lU»ioriker  fügen  hinzu,  „daü  »eine 
eiate  Gattin  Arainoe,  Toditer  dea  Meleager, 
von  Philipp,  A  !  !•  X  n  M  i1  r  I  S  \'.'itf  r,  «ohwjuiger 
war,  ails  Lagus  sie  zum  Weibe  nahm"').  Es 
iat  mehr  aia  wahrsobeinliob,  daß  die  Historiker 
diese  Geschichte  erfunden  liatten,  um  Plole- 
mäus  l.  äoter  zu  sobraeicbeln,  aber  der  Ver- 
daebt  allein  spricht  nioht  für  die  GharnktoigrSBe 

lies  Lagus. 

Bei  dieser  tielegenheil  wollen  wir  noob 
danuf  hinweisen,  daO  das  Blut  der  Seleukiden 
und  der  Aiitigoniden  bereits  in  den  .\dern  des 
Philopator  rollt.  Seine  Mutter,  Bereuike  IL, 
war  die  Tochter  der  Apama,  Tochter  Antio- 
i  liug  I.  und  der  Stratonike.  Wir  wissen,  ilaß 
Antiochus  1.,  Sohn  dea  Seleukus  Nikalor, 
Gründer  der  Dynastie  der  Seleukiden  und  daß 
Strato» ik«  die  Tochter  dea  Demetrius 


')  Wir  kennen  Jolla«  nicht,  Bb«r  die  OeM-hichie 
wilii'«  Eiik*li>,  de»  Khrt'4-kliclieu  Kmoander,  Anti- 
pHters  Sohn,  der  e«  (ich  xur  Aiifgubtt  i;eiil«llt,  die 
Kamilie  AlexandiT»  (Irn  UroUvu  nuvzurottvn  und  den 
veri<>ilii»<lene  HintoriMr  sogar  bsiiehtigcn,  dan  groOen 
Koni^;  v«rKii°i«t  ^n  balieai  wir  deqmaeb  4«r  Oheim 
dea  adiAnidUchsn  Pbilo|»ator  und  ssio««  ttwoto  ver- 
wegenen Behaea  Bpipliüne«.  Sein«  OraUMnikeit, 
«eine  Hinterlist,  imb  Jllatdurst  gmftu  m(  Mtine  M«ff«a 
über.  B»  ist  diss  ein  ipvcsbeadaB  Maitiri  der  kol- 
lataralea  SrMielilialt,  w^be  Woltniann  In  seiner 
.Politiaehan  Aathropolegie"  behaadalt. 

*)  Drejrs«n,  loc  oiL  II,  1 ,  B.  —  Bharpe, 
loc.  cit.  I,  &  tu 
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Poltork«(«B,  Sohn  Aiitij^otiiiB  ili-s  Kiii;iii.:iL;iii, 
war.  Pa.«  persische  Blut  iul  ebenfalls  bei  Fhilo- 
pator  vrrtrcUu,  deuii  di«  Uatüa  eeiut-s  Urur- 
|{iofivmtei«  S«1«uko§  Nikfttor  w»r  Apam»  1^ 
Toclitcr  iIp-j  l'cr-t'i-;  S|iitbriilnte»,  uinos  <k'r 
EUlvn  um  llofo  des  Dariii8  Kodoiiiauus. 

Ah  Alexander  der  Grnlle  gegen  Ende 
soiiu  r  IlLiiscJiafi  ilu-  A'tTiiiiBchuiitr  iIcs  niakf- 
doDiscbuii  lilutcs  mit  dein  |Hin»idcbeii  begcblosseu 
lutte,  befand  sieh  Seleukue  Nikater  nnter 
dtcKcn  Makedoiieii.  Dai»  weitaus  Ili'nierkciis- 
wetieste  jedoeb  auf  der  Abnvutafel  Philo- 
pators  ist  da»  Vofkommen  von  cahlrcieben 
Ahnen  aus  dem  Hinte  des  JoIIam,  Aiilipatei'N 
Vater.  Seine  Urgrofimulter  väterliolteraeits  war 
Antfgone,  Tochter  dm  Kaeitattder,  dos 
BniileiH  «Ii  s  Aiitii»alf  ! .  nw\  Iri/tcrer  ist  gleich- 
Calla  sein  Urgroßvalur,  du  «;r  der  Vater  der 
Xikaia,  der  Oattin  de«  Lysimaehus  und 
Mutti  r  der  Arhiiioe  I..  war.  Mütterlicherseits 
l)C8itr.l  Philopator  ebeiifalli«  iwei  Ururgroß- 
miittür  vom  Blnte  des  Anti|>ater,  diesellH; 
Antigonu  und  ihre  Cousine  l'hiln,  Gattin  des 
Demctriut«  l'oliorketes  un<l  Tochter  des 
Antipater.  Wcuu  wir  udh  die  Kitern,  Groii- 
olterii,  UrgroSeltem  und  Urni^roOeltom  des 
Phüopalor  zuMmnTfiiriihlcti,  tindeii  wir, 
daU  sich  iuiUt  diesen  bU  \  orfuhren  Ii  betiudeu, 
die  von  Jolia»,  Antipater»  Vater,  ahatammen. 

Die  Ahnentafel  de»  EpipliaueK  gleicht  hi> 
zi«mlieh  derjcuigeu  eeiiie»  Vatera,  da  aber 
Philopalor,  wie  wir  wiaaen,  aeiue  Schwcater 
Arsinoe  III.  geheiratet,  »>t  <?rg-itil  ^'p  Ii  eine 
Verdoppelung  aller  mehrmals  verzeicbneteu 
Ahnen.  In  der  dritten  Generation  figurieren 
PhiladelphuH  unci  Vr^lm.t'  I.,  sowie  Magjis, 
König  von  Kyreiic,  zweimal,  in  der  vierten 
Generation  Soter  zweimal,  Berouiko  I.  vier^ 
mal,  in  der  fiiiifleu  L:i^us  sechMiial  nnti  Anti- 
gono  viermal,  in  der  sevliMen  Kasaander 
viermal  und  sein  Bmder  Antipater  swelmal, 
in  der  siebonteit  ei)dli('ti  Jollas  sechsnml. 

Ka  iat  auüer  Zwoitel,  daU  Antipatera  Ülut 
t>ei  Epiphaue«  «ehr  stark  vertreten  iat  Ander- 
eeit«  lltidi  I)  wir  die  Namen  der  Apama  11. 
sowie  ihre  Vurfabreu  (^eleukua  und  Anti- 
gönn 8  verdoppelt  vorkommen. 

Anf  der  l>i«  zur  \  ierten  Generation  verfnliten 
Ahnentafel  dim-»  liöuiga  sehen  wir  auf  dreißig 


■1  V.  Ujfalvy. 

\  Ahnen  Antipatera  Sippe  22 mal  vertreten, 
.;  währen<l  d'w  Sdnikidcn  nur  achtmiil  vorkninnieu. 

Wenn  die  beiden  Ahnentafeln  de«  Philo- 
I  pator  nnd  des  Epipbanea  fcaine  auäalleoden 
j  Kigentiimlichkeiteu   darbieten,         wrlrhst  dns 
Inlerease  suaeheoda  bei  Belraohtung  der  Tafetn 
daa  Philoinetor  nnd  arinea  Bruder«  Phyakon. 
I  Wenn  wir  in  <1c'i   (liitfcn  uiid  vierten  Ahnen- 
,  reihe  für  Eucrgctca  midBercnikc  II.,  Phila- 
dolphua    und   Arsinoe  I.,   Magas  und 
Apaina  11.  und  A  n  i  i  o c  Ii  u    T.  einfach«-  Ver- 
doppelungen feBtotcllcn  küuneu,  ao  ändert  sich 
dieaea  Bild  volletindig  in  der  f  linltcn  Generation. 
Wir  lesen  die  Namen  des  Sotor  nnd  des  Lyat- 
maohus  xweinud,  den  der  Bereuike  1.  viermal 
und  denjenigen  dea  Antioehn«  I.  und  seiner 
Frau,  der  sili.infu  Stratonikc,  je  achtmal. 

In  der  siebeuteu  Gcnenilion  finden  wir  Kas- 
sander dreimal  wiederholt,  Mithridatea  aolll> 
mal.  lu  d«  r  ;ii-liti  »  Generation  endlich  Philip- 
pus, Vater  des  Antigonna,  siebenmal,  Seien- 
kuH,  GroUvaU>r  dos  Nikator,  achtmal  nnd 
Jollas,  Vater  des  Antipater,  xwölfmal. 

Wir    kciiM'n    <li<'  XnnH'ri  de«  Vaters  nnd 
des  Grolivaiers  des  Lugua  nicht,  sonst  wfirdou 
I  wir  ata  in  ime  siebenten  und  achten  Generation 
mehrmals  wiedfrhoh  fiiulfn.  Auf  dieser  Ahnen- 
tafel aeben  wir  auch  zum  cratcuoud  die  Namen 
der  Könige  von  Pontns,  welche  Farsar  waren, 
I  verzeichnet.  Wir  lesen  die  Namen  von  Mithri- 
1  daleoIV.,  Ariubarsaues  III.,  MithridatesU., 
j  Mithridatea  I.  in  der  vierten,  iSnften,  aedisteD, 
siebeuten    und    achten    Geticnxf  icm.  T^filliri- 
I  datea  IV.  war  in  der  Tat  der  Großvater  der 
Kleopatra  I.  Syra,  Toehter  dea  Antio- 
cbus  III.  des  Großen. 

Wir  gelaugou  nnu  zur  Uuterauohung  der 
hitohst  interesaanten  Ahnentafel  daa  Lathyros 
und  seines  hrudei°s  Alevantler  I. 
I      Während  die  dritte  und  vierte  Ahnenreihe 
I  keilte  außerordentliohcn  Wiederholungen  bieten, 
mit  Ausnahme  des  Kuergetes  und  seiner  Frau, 
die  in  der  vierten  Generation  viarmal  vorkom> 
men,  so  lesen  wir  in  der  fünften  Ahnen  reihe 
lierL-niko  I.  viermal,  Antn  rlm-.  1.  und  seine 
I'rau  Stratonike  Hechsmal,  I'hiladeipbua  und 
Arsinoe  I.  viermal,  .Magas  und  Apama  II. 
^  viermal,  Antioelius  II.  und  seine  Frau  Lao- 
I  dike  viermal;  io  der  sechsten  Generation  Lagus 


Die  TMamtar. 


sechBinal,  Sclrnka«  niifl  AjiainaT.  sochamal, 
Demetrius  Poliorkctes  und  Phila  Bechsmal, 
Soter  Tienml,  Berenike  I.  tislwDiiuI,  Lysi- 
m  a  r  h  II  .H  \  ierinal  und  ('lullu  h  AiittuchiiN  1. 
uud  btratonike  BwülfmaL  lu  der  siebcuteu 
Oeneratloo  steht  Kaseeiider  viarnul,  Sptthri- 
dato8  KocIiHin»!,  Antigoiiua  fünfmal,  Anti- 
paler  fanfmal,  Legas  xwdlfmal  und aeine  Osttin 
Antigone  ecbtnutl,  Seleukus  Nikmtor  und 
Apama  I.  XHolfmal,  Demetrius  Poliorketois 
und  Pbila  swüUuial  verzeichnet.  Endlich  lu 
der  achten  Abneiireihe  leaen  wir  Jollas  clfuial, 
Kaneander  achtmal,  Spithridatea  zn-ölfmal, 
Antipatcr  clftiial  und  AutigoiiUB  zwülfinal. 
Auf  diese  Wt:i»e  kommen  Antijtater  und  sein 
Bruder  Dflunzebamal  vor. 

Am«  fill  rrK-s<  in  (Tirilit  «ich,  daß  Muf  dieser 
Ahnentaf«!  div«  ülut  des  LyMmachiw,  der  ^Xntigo- 
nidca  und  beeoiiden  dw  der  BekaUden  writ 
Ix'deutf'iidcr  vi-rtrctoii  ist  «il«  da*  Bhit  der  La- 
gideu  Nelbst,  eine  iiberraacheude  Kracheiuuug, 
der  WUT  uoi  ao  mehr  Wkbtigkut  heilen  inliaaen, 
als  ihr  EiiilliiC  auf  ilfii  |'syt>5io-pliysi8chen  TyjMis 
des  Lalhyros  und  Alexanders  L  noch  ge- 
stei){«rt  eein  mnJL 

T>er  »yrijk'he  EiufltiG  Ist,  lici  dir-eii  IxiUn 
Fürtiteu  ebenso  maßgebend  ali  bei  ihrem  Vater 
und  Oheim,  und  mif  unsere  geucalogiHchen  For- 
schungen gestützt,  dürfen  wir  behaupten,  daß 
die  letzten  Ptolemäer  physisch  und  |i«jotiiach 
ihren  syriscbHi  Ahnen  nlber  standen  als  ihren 
Hgyptischea.  Diese  liehauptung  erscheint  auf 
den  ersten  Blick  Uberrasoheud,  aber  die  Ahnen- 
tafeln beweisen  ihre  lUohtigkeit 

Da  Anletes  und  Kleopatra  V'IL  unbe- 
kannte Mütter  bcRaßeii,  so  verdienen  ihre  Ahncn- 
lafehi  keine  nähere  Berücksichtigung. 

Beschreibung  iles  psycho  -  physischen 

TyjjUH  der  Lagiden. 

h  TeiL    Vou  Ptolemiiua  L  Soter  bis 
Ptolein&UB  HL  Bnei-getes. 

Ptolviiiäus  1.  Soll  1,  (in  \\:nkii(r  KHi-lts- 
mauu  und  sohkauer  l'olitikcr,  ist  unter  allen 
Uitgltcdem  seiner  Familie  am  genauesten  be- 
kannt.  VerHchiedene  llifitoriker  beliarijiti n, 
dieser  VuUbluluiskedoue  ein  iiatürliober  SoLu 

AicU*  ISr  aalhnqMlli«b,  S,  F.  H. 


Philipps  II.  und  seiner  M;iitr(  sho  Art<inoo 
gewesen  sei;  der  König  hätte  jene  Arsinoe 
mit  Moem  «akedoniseben  Krieger  namens  Lagos 
verheiratet.  Nicht«  rechtfertigt  diese  lielmnji 
tung.  In  seinen  sobroffen  Gcsiohtesttgea  mahnt 
nichts  an  die  feine  Phyniognonle  des  twblauea 
makedonischen  KOnigs  ').  Soters  I.  Aussehen 
ist  uns  genau  bekannt,  denn  alle  seine  Nach- 
folger reehneteu  es  sich  «ir  Ehre  an,  das  P«rtrU 
des  großen  Ahnherrn  durch  drei  Jahrhunderte 
auf  ihre  Münzen  prägen  zu  lassen.  Wir  besitzen 
demnach  eine  Unxahl  von  Bildnissen  dieses 
Königs.  Svnronos"  Werk  enthält  weit  über 
tausend,  und  alle  atexandrinisehon  Stcnipel- 
schncider  halten  sieh  bemüht,  walirheitegetreue 
Porträts  zu  schaffen.  Die  Ausfühnmg,  die  Tech- 
nik ,  rlio  Komposition  selbst  ^iIl(I  je  iKuh  der 
I  Keitepoche  verschieden,  aber  die  charskteristi- 
«eben  Oetkhtaallge  sind  iUti  vethandaD.  Die 
1755  in  Hcrculanntn  aufgefundene  Hron/ebUste 
Ut  nicht  das  Porträt  Koiers  L,  wie  Visconti 
geglanbt,  noch  dasjenige  d«a  Ftoieioiua  VL,  wie 
rlif  netipnlitaniscben  Akademiker  am  Schlüsse  dr« 
18.  Jabrbuuderta  vermutet,  sondern  das  Selcu- 
kos  Nikator,  wie  es  ein  dentaeber  AnbSologe 
nachgewiesen.  Da«  Alter  der  dargostelUeii  Per- 
sönlichkeit entspricht  nicht  demjeuigcu  tioters. 
Sie  ist  jttgendliober,  hagerer,  die  Augen  sind 
kleiner,  die  Nase  schni.iU  r  iiml  spitzer,  die 
Mundwinkel  herabbäugeud  uud  das  Kinn  weniger 
m&ehtig;  allän  die  stark  vom  Kopfe  abstehen- 
den Ohrmuscheln  mahnen  an  diejenigen  Sutern, 
«in  obarakteristisohes  Merkmal,  welches  fast 
alicn  Lagideu  gem^  war,  nad  welabea  durch 
MiaohttDg  mit  syrischem  Blute  noch  ao  lutemi- 

Duit  w,il]r>'iiil  Ai-r  ^:miz''n  Oiadwltenz'  it  'I<.t  an- 
geblichen Ab»inniiimn>t  k  l'tnl.jaiiius  K'juig 
I'liilipp  nie  »ucli  nur  im  i  ^•lVrlH.«-^c^•  :i  ^kiI  k  hi  wjid, 
ift  der  »icb<Tst«  Ut-wt-i»,  ilau  <\\rf  j  im  «j  ..Iit»-  Kr- 
flnJung  ist,  <!ie  wahricheißlicli  vi  u  Alt'x,iirlri>  n 

]  ging  und  ili'- A:.<iii  i^<  lie  di  r  Hilf  div  IIci  r-chalt 

Irgitimicnru  »Olli«.  ivii'li   tiiiik.-ictUMtif in  StA.i-«- 

rvclite  beim  Abgang''  rbflicluT  lii'«7.i-:idr!in-u  din  uii- 
ebeliclien  Kinder  lukzatmatitlaliiK  waren  liuan  dtiiikc 
an  Arobelaon,  Philippos  AriiUäoi,  I'erseui),  to 
wiinU  l'tuleniiiiit  gewlD  kein  B«tl«nken  getragen  lialx-n, 
■•ine  Erbaneprüelie  auf  <l«-n  makei]oni*clieu  Tbrun 
geltend  zu  machen,  wenn  die  Yntervcbaft  des  Philipp 
begrOndet  g<>WK.iii  w;iiv  oder  auch  nur  mit  einem 

'  Brbeiu  von  Glaubwürdigkeit  hatte  prilundjcrt  werden 
k  anen.  (Otttsshnid  bei  Sharps,  lee.  elt.  8.  ISO, 

I  Aoot.  1.) 
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tät  gewinnen  mußte  Wenn  wir  die  Porträt- 
münzeu  näher  hetrachton,  so  werden  wir  sofort 
bemerken,  daß  diejenigen,  welche  zur  ZeitSoters 
goschlajjen  wurden,  weitaus  die  Itewer  geprügten 
und  ähnlicheren  sind  (Fig.  1  u.  2).  Die  hohe, 
Fig.  I. 


Ftolemiio*  I.  Soter.    TetrHcIrmchnion  phiinUiichsn 
FiiBef  (({epriigt  xur  Zeit  rtolei».  III.  EuergvMs  l). 
(Imhonf-Blumi-r.  T»f.  VII,  I.) 

breite,  c'wos  gewölbte  Stirn  bietet  den  be- 
kannten makodonischi-n  Tyjnm  dar,  die  Augen- 
bnuienwübte  ragen  mächtig  hervor.  Die  Stirn 
Soter  8  untereoheidet  sich  von  «lerjenigen 
Alexanders  durch  ihre  Höhe  und  IJreite. 
l'toleniäus  I.  hatte  mächtig  geschwungene  Augen- 
brauen. Die  Stelle,  wo  die  Augenbrauenbogen 
sich  der  Schläfe  nähoni,  ist  scharf  abgegrenzt; 


I't4>leinllas  I.  Bot«r. 
Goldatat«r.   (Imlioof  Blumer,  T»f.  I,  2.) 

er  hatte  große,  ausdrucksvolle  Augen,  welche 
weniger  tief  in  ihren  Ilühlcu  liegen  als  bei 
Alexander,  aber  der  Augapfel  ist  nicht  so 
hervorspringend  wie  Ihci  einigen  »einer  Nach- 
folger (Ptoleniäus  IV.  rhilopator,  Ptole- 
mäns  VIII.  Physkon).   Der  offene  freie  Blick 


hat  etwas  wohlwollendes;  Soter  besaß  eine 
mächtige,  leicht  gebogene  Nase,  einen  kleinen 
Mund;  infolge  des  Alters  schmale  Lippen,  die 
früher  bestimmt  nicht  einer  gewissen  Sinnlich- 
keit entbehrten;  er  luilt«  ein  kräftiges,  hervor- 
springendes Kinn,  voll  seltener,  nusdnicksvoller 
Tatkraft,  welches  wir  in  seineu  charakteristischen 
Umrissen  bei  allen  seinen  Nachfolgern  wieder 
finden;  das  Gesicht  Soters  bt  knochig  und  tief 
gefurcht,  wie  das  eines  greisen  Kriegers,  die 
mittelgroßen  Ohren  heben  sich  stark  vom  Kopfe 
ab;  dies  ist  ebenfalls,  wie  wir  es  schon  erwähnt 
haben,  ein  typisches  Merkmal  der  Ptoleiuäcr, 
das  dichte,  lockige  Haar  entspricht  in  seiner 
Anonlnung  dem  Ueschmackc  der  Zeit;  es  war 
ohne  Zwciftrl  blond  wie  dasjenige  seines  Sohnes 
Philadelphus  uud  der  Makedonen  überliaupt; 
dieser  Umstand  ist  uns  durch  die  Keliefbilder 
des  großen  Sarkophags  von  Sidou  gewähr- 
leUtet,  zwei  andere  Umstände  erwecken  in  uns 
dieselbe  Cberzeugimg.  Ven»chie4lene  Geschicht- 
Bohreiber  des  Altertums  sprechen  vom  schwar- 
zen Klitus,  was  zu  beweisen  scheint,  daß 
ilas  Ilaitr  seiner  Waffengeuossen  von  anderer 
Farbe  war').  Strabo  endlich  teilt  uns  mit, 
daß  Soters  Sohn  und  Nachfolger,  Philailel- 
phus,  blond  war. 

Ks  ist  zu  bemerken,  daß  Ptolcmäus  I.  einen 
weit  höheren  Schädel  hatte  als  seine  auf  dem 
Sarkophag  von  Sidou  abgebildeten  makedoni- 
schen W'affengenossen,  ohne  deshalb  die  Höhe 
der  ntodenien  Schädel  zu  erreichen.  Es  unter- 
liegt keinem  Zweifel,  daß  der  Stempelschneider 
vor  allem  bemüht  war,  die  charakteristischsten 
Merk)nale  der  Physiognomie  wieder  zu  gebcu: 
die  Höhe  uud  Hreitc  der  Stirn,  die  Offenheit 
uud  Herrliulikeit  <k's  l^licks,  die  Krümmwig  der 
Nase,  die  Sinnlichkeit  des  Mundes  und  die  mäch- 
tige energische  Entwiekcluug  des  Kinns.  Schließ- 
lich dürfen  wir  nicht  vergessen,  auf  die  kräftige 
Entwickolung  des  vom  Panzer  umrahmten  Halses 
hinzuweisen,  der  eine  mächtige  Muskulatur  des 
Köqier»  voraussetzt,  sowie  einen  Hang  zur  He- 
leibiheil,  welcher  bei  mehreren  seiner  Nach- 
folger in  Fettleibigkeit  ausartet  (Physkon, 
Alexander  I.  usw.). 

')  Diese  KrftgR  hRl>e  ich  in   meinem  Werke  Le 
type  pliyiii|un  d'Alexaudre  le  Uraiid,  Pari« 
I  19e2,  n&her  bespruclien. 


Die  PtuU»n&**r. 


Auf  den  l)o|i|ii'liiiiiii/.cn ,  wfk-]i<-  1'hiladel- 
pLuft  XXI  Ehrcu  Beiucr  (ieiualiliii  und  Elteru 
piigeii  UeB,  erbUeken  wir 8ot«rt  Zige  UMontow 
knochig  inxi  .i1><;einHp;ert,  wie  sie  einem  Msbr  Blten 
Mauuo  eiiUprecheu  (Fig.  3). 

Wie  wir  oben  «dion  erwMut,  reolra«!«!  m 
■loh  alle  Nachfolger  Soters  zur  Ehre  an,  die 
Zilgs  des  groUeu  Abnbomi  auf  ibre  Münzen 
IJtigeo  SU  iMsen.  Dieie  'Uünxbnder  tind  nicht 


Ptolemäns  Sot«r  I.  und  Berenike  1. 
Zur  Zeit  4«  PhUsdrifha*  gtpiigUr  agyptiKiMr 
DanrtgoM  ilMir.       Bt  Pool«,  Tttf.  VD.  1.) 

ohne  InU'reSS6|  obüduHi  die  Prägung  von  Re- 
gierung zu  Hagtaning  aolilccbter  wird  und  die 
Abnliebkeit  mit  den  Original  oft  glmHoh  Ter- 
aobwindet  Wenn  Pbiladul|ibuB  nun  üchr 
■obtfne  Müuzbildcr  von  seinem  Vater  prigen  ließ, 
SO  bflwn  bingegen  die  KupCMnOimn  acines Slaef • 
facndera  MaguN  selir  lu  wfiniehen  Abrig  ■). 

Die  unter  der  Ucpening  Euergetes'  ge- 
IHrftgten  M&nxbilder  Soters  sind  meist  sehr 


ilmlkh,  sowie  auch  die- 
jenigMi,  welche  tm  Zeit 
Philopators  und  Epi- 
pbanes'  geMeblagoO  WVl^ 

den.  Die  Prägung  ver- 
Boblochterto  sieb  unter 
Pbilometor.  IXe  Fom 

der  Nase  ist  eiiu'  ganz  an- 
dere, aber  die  ubstebeudcu 
Ohren  lassen  sofort  den 

Ahnherrn  erkennen  (Fig.  4). 
Zur  ZeitPbyakons  begeg- 
nen wir  den  letaten  guten 

Porlrätnüiiizcii  Sutcr-,  später  untor  LnthyroB, 
Alexander  1.  uud  Auletes  »cbwäcbt  siok  die 
Ähnlichkeit  immer  mehr  ab  und  ist  oft  nicht 
mehr  z\i  erkennen.  NicbtsdeBtowenigcr  gestattet 
uns  ebe  aufmerksame  Untersuchung  aller  dieser 
UfiDsbUder,  an«  «ine  sehr  genaue  Vorstellung 
von  dem  Stamravatcr  der  L  i  i  1- n  zu  machen. 
Unter  allen  UinsUiinlen  siiul  liiejeiiigen  Münz- 

■>  Stuart  i'uultt,  lue.  cit.  Taf.  U,  Fig.  S. 


PtoleiDÜuii  I.  Soter  I. 
Zur  Zeit  ilf«  l'liiluniulor 

iu  Cyp«rii  geiTS^ter 
Tetradrachmoii .   i  It  r  i  t . 

NoMOai.}  —  (B.  8  t. 
Pools,  Taf.  ZDC,  7.) 


i  hilder,  auf  denen  er  bejahrt  darge«t<-Ilt  ist,  die 
äbnliobsten ').  Wie  wir  wissen,  starb  er  im 
Altar  VOD  84  Jahren  und  boi  seiner  Kriinnng 
war  er  schon  03  Jahre  alt  Alle  Münzen,  die 
er  vor  dieser  Zeilepoche  prägen  lieii,  sind  mit 
dem  MealUlde  Alezandera  L  genhmlielct 

Mabaffy  charakterisiert  sehr   treffeiKl  den 

makedonischen  Typus  und  macht  auf  die  stark 
hervortretenden  AvgonbraaeDwfllste  aufmerksam, 

aber  die  schöne  Stirn  Soters,  die,  \  ergliehen 
mit  derjenigen  Alexanders,  sogar  boch  er- 
Bohdnt,  hat  keinen  Eindnidt  anf  ihn  gemacht 

I'tolcniäns  I.  Soter,  Sohn  des  Lag  us,  war  nicht 
nur  der  Gründer  seines  iierrsohergesohleohtes, 
sondern  anoh  weilaaa  der  ▼«rangUohate  oater  den 
Fürsten  eeines  Stammes. 

Wie  oben  erwähnt,  war  er  nicht  der  Sohn 
Philipps  von  Makedonien.  AuBer  einer  ge- 
wissen Schlauheil  <<lieh  sein  Charakter  durchaus 
nicht  demjenigen  Philipps,  noch  demjenigen 
der  Eltern  dieses  Köuigs  Amyuthas  III.  uud 
der  furchtbaren  Euerdike.  Nachdem  er  die 
Ungnade  seines  .Tugendfreninle«  Alexander 
geteilt,  wurde  er  Bjtäter  eine  der  festesten 
Stttsen  seines  Throaea.  Mas  Iktkraft, 
persönlicher  Mut  und  seiM  THSShnliche  Sinnes- 
art-  hatten  frühzeitig  Gelegenbeit,  sich  zu  be- 
wihren.  Er  war,  wie  Btahaffy  bemerict,  «n 
weitaus  klügerer  als  gl.in/.ender  Feldherr'). 
Ptolemftus  I.  zeicbuote  sich  besonders  durch 
seine  llUßigung,  Beharrlichkeit,  Gfoßmut,  hohe 
Intelligenz  und  bedeutende  geistige  Entwickelnng 
aas;  sein  Benehmen  trügt  den  Stemjtel  einer 
anfEallend  klugen  Politik.  Er  seigt  seine  UlSi* 
gung  naeh  allen  seinen  Siegen,  und  besonders 
nach  Perdikkas  Todoi  der  ihm  gestattet  hätte, 
die  Naohfolge  Alexand  ers  fflr  sieh  an  bean* 
spmcben').  Er  zog  e«  vor.  sich  mit  dem  lk>sitae 
Agy])ten8  zu  begnügen,  welches  den  Schranken 
Heiner  Tätigkeit  entsprach.  Voll  Mfißigung  nach 
einem  Siege,  war  er  ebenso  standhaft  nach  einer 
Niederlage.  Er  verzagte  niemals.  Er  war  der 
Anbäuglichkeit  seiner  Makedonen  so  gewÜS,  daü 


')  MullHffv,  l.ic  rit.  8  1«7. 
'}  Muliaffy,  l«c.  cit.  8.  lOiS. 

'}  Um  »II  uielir,  aU  A  1  e  n  li  er»  von  lliiiru? 
Witwe  K  li'opal  rn,  •lialeibUcbcBchwMter  AlexauUert 
de*  OroOen,  ihm  ihre  Baad  aabot.  —  DtOfSSn,  las. 
ciU  II,  2,  &  »e  u.  »». 
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er  den  Au^renblick  oaob  der  verloreoeu  Se«- 
■dilabht  TonCypem  dun  wlhltev  «ich  nun  König 
ansnifen  zu  laMcn.  Er  bowics  Roino  Klugheit 
.bü  der  Wahl  s^e»  Naehfolipei»,  denn  e«  idieint 
cnneeen,  dnO  er  bei  dioer  OeTegenheit  idobt 
allein  von  dem  Wunsche  WetindLiUt  w.ir.  dem 
Sohne  der  geliebten  üereuike  den  Vorzug  xu 
geben.  Ptolemftns,  aU  vorsichtiger  Vater,  hatte 
Oelflgeinheit  genug  gehabt,  den  gewaltsamon, 
grautuimen  und  tOcki»chen  (liaruktiT  seine* 
Erstgeborenen,  Ptolemäuii  KcraunoB,  d.  h.  der  i 
BUtz,  zu  erkennen. 

Was  seine  groCmiitigr'  Stnnc<s:irt  anVietriff(, 
so  finden  wir  in  der  Gescbichte  unzählige  Bei- 
Bfriel«  davon.  Eb  genUgt,  diMliei&gU«k  m  er- 
wähnen, daü  er  ririrJi  der  Schlacht  von  Gaxa 
dem  Demetrius  l'oliorketes  die  gefaugeneu 
IVemtdef  eoirie  die  Kriegabente  mrfiekuodtei. 
Kr  liewHhrte  seini'  liolu-  Iiiii  lÜL^en*  dui'ch  den 
Söhnte,  welchen  er  dcu  KQustcu  und  WiBaen<  [ 
aehaftea  angedeibeo  lieS.  I 

Arrianus'  Geschichte  Alexander» 
örofien  ist  ein  Kewei;«  mehr  zogunaten  äoters 
hoher  geisti^'er  Hegabung;  wir  wiaaeu,  daß 
Arrianus  seine  geschichtlichen  Belege  besonders 
aus  den  Wericen  dea  Aristobolus  und  l'tole- 
n3kU9  Sotera  gesebspft 

Soler  besaß  auch  eine  hervorragende  diplo- 
inatisohe  Begabung,  welobe  er  durch  mehrere 
Genenitionen  an  »eine  Nachfolger  vererbte. 
Sli:ii  ipe  schreibt  Soter  die  Ehre  zu,  in  Agy|»teu 
die  Militärkolonien  eingeführt  zu  haben  ■).  Nach 
Gutschniid  ist  dies  ein  Irrtum,  der  wirkliche 
Otändcr  dieser  Kolonien  war  Alexander. 

Bis  jetzt  haben  wir  uns  bcj^'uni^'t,  dff  '.ristfn 
Eigen»uhafteu  dieses  FiirsUui  anzuführen.    Be-  i 
■aß  er  aueb  FeUert  UdehrtwabiaebeinSeh  ja, 

gewiß;  aber  cp  ist  erH'icsrti ,  daß  sfinc  Fi  lilor 
von  geringer  Hctlcutung  waren,  wenn  man  sie  i 
mit  den  aehindiicbep  Lastern  seiner  Naehfolger  I 
vei^lcicht.  I 

Gewisit«  Historiker  werfen  ihm  vor,  er  habe 
bei  Besitaergreifnnji;  der  Igyptiselien  Satrapie  I 
ilrii    i:iLikiili iiiiscliLii    Heei-fülirer  Kleoiiienes 
crulordeu  lassen,   weniger  wegen  seiner  Er-  i 
presanngen,  ala  weil  er  eine  Eroatnr  de«  P«r- 
dikkae  gaweaen.  Et  aehebt  wahnehemikb, 

')  Bharpe,  loe.  olt.,  L  T«U,  8.  1S6. 


<lali  ihn  twi  dieser  Tat  die  beiden  Gründe  ge- 
leitet, aber  ea  aobdot  ebenso  erwiesen,  dafi  eine 
gewisse  politiaoha  Notwendigkeit  ihn  daxu  ge- 
swaagein.  Wir  woUwi  nur  darauf  aufmerkaam 
maehen,  daß  rb  Ounkter  Soter«  niöhta  dazn 
berechtigt,  an  eine  Tat  überlegter  GrauAuinkeit 
m  gbuben;  wenn  er  wirklich  bluulürstige  Ju- 
stinlcte  beacasen,  so  hStte  keine  politische  ROek« 
sieht  das  Erwache  n  ilcrwlben  verhindern  können. 

Ks  !*t  imOl  r  /.«l  ifil,  daß  dieser  große  Fiim 
eiuen  Hang  zur  Sinnlichkeit  besaß,  der  später 
liei  seiuent  Nachfulger  in  AuasohweifODgaa  ana- 
artete.  Oir  Gosebichte  Hcwei-^t  mehr  als  einmal 
die  ICichtigkeit  unserer  Anschauung,  lufulgv 
Minor  hoben  Stellung  verlMnd  ihn  Alexandor 
zuvorderst  mit  der  )>crsischen  Prinzessin  Arta- 
kauia.  Nach  dem  Tode  Alexanders  heiratete 
«r  die  Hetlre  Tbaisi),  welche  die  Maitreeae 

s<  iiu's  llcrrii  L't  u  i  si  ii  n  wr.  Später  hirnlerti-  ihn 
nicht  seine  Vermählung  uiit  Auti^>alera 
Toohter  Enrydike,  die  aaafte  Barenike  cur 
I'raii  /II  nehmen  und  die  Kinder  dieser  \'ierten 
Ehe  allen  anderen  vomuäehen.  Naob  Strack 
bitte  er  noeh  eine  ttofte  Gemahlin  gehabt, 
deren  Namen  uns  die  Gescbiohte  nicht  auf* 
bewahrt  hat.  Dooh  was  ist  dies,  verglichen  mit 
den  Aussehweifuii^iM)  seber  Kinder  und  Kindea- 
kinder.  Man  muß  noch  darauf  hinweisen,  daß 
unter  den  Diadocheu,  deren  glänzendes  Geschick 
in  gar  keinem  VerhSitniMe  m  ihrem  besohei- 
denen  Ursprimg  stand,  .Soter  der  eisägv  war, 
welcher  sein  moralisches  Gleicbgawlcht  Us  an 
sein  F^nde  zu  bewahren  wußte. 

Das  makedonische  licis  wurde  in  Agvpten 
:u;f  liiioji  irif'hrere  tausend  Jahre  alten  Stamm 
gepfro2>fti  die  Makedoneu  waren  demnach,  wie 
oben  gesagt,  cehte  „Entwuraelta'',  am  so  melir, 
als  sie  sich  vor  den  gricctiisohou  AiiRiiil'rni 
besouden  durch  kriegerisches  Temperament 
Boharf  untersobiedeni  ea  gehOrto  Soters  Genie 
dn/.ii,  Ulli  diese  heterogenen  Elcmi  titt'  uni  iiian  lrr 
zu  kitten  und  ein  solides  Ueich  zu  gründen, 
das  eine  Dauer  von  300  Jähren  «rlabte,  ohaehon 
die  meisten  seiner  Nachfolger  ihr  M<iu'lirlist4> 
taten,  um  das  Werk  dea  großen  Ahnherrn  in 
•nnen  Gntudpfeilani  an  erNbattcm. 

*)  Mach  Stracki  AnBchanannen  ist  «s  niebt 
luatoriKch  nscligewioneu,  iIhO  Alexnader«  Bohle  die 
legitime  Gattiu  Buten  gewüMn.  Strack,  lue.  cit,  B.  ISO. 
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Man  muß  iiiohta<1c8towcnigcr  cinräutneii,  üuß 
dieie  gelben  Nachfolger  diu  ül>t'i  legonhcii  ihre» 
Ahnherrn  richtig  erkannt  batteu,  da  sie  leiDen 
glorrcirhcn  N.'itnen  )>i!«  an  deu  Letatao  dflS  Gc- 

achlcchts  tiochhii'ltuii. 

Wir  witaen  nur  sehr  wenig  von  Sotera 

Kltrni;  Hi'in  Vater  Li\triis,  au»  Corilniii  stara- 
uieiid,  war  eiu  uiakcduuisclior  Krivgcr  vuii  hoher 
Geburt,  sonat  hilte  er  oieht  in  aweiter  Ehe 

A  II  t  i  i>  a  t  c  rs  Nielitc  .\  ii  t  i  <;  o  ii  e  zur  Frau  hc- 
kommeu  und  wäie  aeiii  üohii  Plok'inäusuiobteuin 
J^gendgeefrielea  Alexander«  gewihlt  worden. 

Was  ArsiiiHC.  Sotera  Mntter,  aiilictrifft,  so 
wiaten  wir  weiter  iiichta  von  ihr,  als  daü  sie 
die  Toehter  eines  gewissen  Heleager  gewesen. 

Wenn  man  die  Charaktere  der  Diadochen 
und  Epigonen  studiert,  ao  fallen  bestimmte 
Eigentfimliehlceiteo  sofort  Im  Auge.  E«  genügt, 
ilii>hl)«-7.üglich  die  psychischeu  Eigenheiten  eines 
l'erdikkas,  cinea  Antigouus,  eines  Anti- 
pater,  eines  Selenlcni,  eines  Demetrius 
Poliorkotes,  ja  selbst  eines  LysimachuK  und 
einea  Kassander  einer  aufmerksamen  Unter- 
auehnng  s«  untcnüchcn,  um  mit  Erstaunen  zu 
konstatieren,  welch  eine  Anhäufung  von  Tat- 
kraft uns  jede  eiuaelne  dieser  Pcrsünlichkt  ituii 
bietet  Der  Foraeher  ist  demnach  bvrecIttigL, 
SU  bdnnpten,  dafi  die  makedonitoiie  Rasse  von 

lu'merkeiiswt'rtiMii  Schlagi-  war,  um  ^'k^ich/uitii,' 
c-iue  so  große  Zald  von  licatcn  erzeugen  /.u 
können.  Strenge  lusucht  allein  vermochte  solche 
Kesultatc  7.II  iTzielcn.  Als  Alexander  sein 
WelUeich  gründete,  besaUeii  diu  Makedoiieu 
noch  alle  jene  EigenaebafieD,  webbe  ihre  belieni* 

sehen  Hriiili-r  ziiiu  ersten  Volke  >  Altertums 
gemacht  hatten.  Weiiu  es  der  hohen  geisligeu 
Begabung  der  Qriecben  gelang,  yonlem^n 
und  PerMiou  Iiis  zur  indiselieii  Cireiize  zu  hellen]- 
sieren,  so  wäre  dieses  Werk  ohne  die  uub^ 
awingbare  Tatkraft  der  Makedonen  nielit  ge* 
Iniigen,  denn  Athen  war  d.imal8  Hchon  in  Verfall 
infolge  der  V^crmisohuug  seiner  liQrgcr,  und  das 
der  flbertriebenen  Inxndit  treu  gebliebene  i>|iarta 
auf  dem  Punkte,  seine  Tatkraft  einzubOJIen  und 
der  Eratarruug  zum  Opfer  au  fallen. 

Berenike  I. 
So  deutlich  und  bestimmt  die  ZUgo  Ptole- 
mftna  I.  una  crsobeinen,  so  bbiO  und  verwischt 


t»iuil  diejenigen  seiner  Gattin  Herenike.  Im 
Juhrt.'  ITTit)  fand  man  in  llerculauum  eine 
BronzebüHte,  welche  Visconti  fOr  diejenige 
Berenikes  I.  erklilrte,  wrilireinl  die  Akaileiiiiker 
von  Neai>el  in  deraelben  PtolemUui«  Apii>u 
an  eritennen  glaabten.  Lelttere  Idenüfidernng 
erscheint  gewaj,'f.  Apiim  bedeutet  der  Ma^jjcre, 
im  Gegeusatx  zu  »einem  Vater  Physkon,  der 
Dioke.  Oomparetti  hält  diese  BOate  fir  daa 
HildniR  des  Wimischeu  Prokouaula  Aulua  Gtbi- 
nius  (Taf.  VIII). 

Bei  den  Münaen  de«  Mtfaohen  Miiaeums 

sowohl  als  auch  bei  denen,  welche  Svoronos 
iu  seinem  Corpus  veröffentlicht  und  auf  deren 
Aver«  die  belnnnten  Zfige  Sotera  I.  dargestellt 
sind,  erblicken  wir  auf  der  Rückseite  die  ZQj;c 
der  Bronzebflste  ana  Neapel  mit  ihrer  gaux 
eigentündielien  kalaniietrierten  Haartraeht  Bs 
unterliegt  keinem  Zweifel,  daD  weder  dm  Bildnis 
Apiona  nodi  dasjenige  des  An  Ina  Gabiniua 
tur  Zeit  dea  Magna  oder  m  jener  dea  dritten 
Ptolemäus  geprägt  werden  konnte,  welche  beide 
Fürsten  die  uaiQrlichc  Absicht  gehabt  hatten, 
da«  Andenken  ihrer  Mutter  und  GroOmulter  xu 
ehren.  Dieser  Fraucnkopf  ist  die  Per.sonitiäe- 
ruiig  Liliyeiib,  und  es  hat  niehU»  Ülterraschendes, 
daß  mau  ihm  die  Züge  Berenikes  1.  lieh(Fig.ö). 

Fig.  S. 


Zur  Zeit  de»  Maj»»«  ^;i?pr*t{ti-  kyr-nii«'  Ii-  Ku|'f<i 
mölll*  DerriiiVi'   I.  r>'i'i>iiiiiA7.ii>ruii^  Liljyrus. 

(Brit.Mu»utn  I  --  (Ii  Sl.r«)ol«,T.Hf.VI.  7,  8,  9,  10; 
Tar.  XVUI,  r.,  «,  7,  9,  'lAi.  XIX,  4.) 

Auf  den  goldenen  Doppelmttuzcu  des  Phila- 
delpbu«  eira<die{nen  die  ZUge  seiner  Mutter 

verblaßt  und  {gleichen  denjenigen  einer  illtliehen 
beleibten  Frau;  die  Ahulichkeit  mit  ihrer  Tochter 
Arsinoe  II.  ist  meist  »o  groß,  daO  «a  oft 
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schwierig  crschuiiil,  einen  UiilenHihieU  zwitusben 
den  Ztfeta  der  bdden  Flintbiien  ra  finden  (F!g.S). 

liriti.«cho  M'i«(.'iini  1>i->it/l  eine  Mbr  int-rk- 
würdijju  Kit|>funuüu£<!  des  MagM  von  Kyreiie, 
«.  StiflIiMha  PtokoyhM'L 

SoiiT.  Die  feineu  Züge 
dies«»  Königs  gleichen 
denjenigen  «einer  Mat- 
ter Berenike  I.  Der 
aehr  starke  llal»  l&ttt  die 
uOarordentliolie  Fett» 
loUngkeitmhDcn,an  wei- 
te w^tgf  *^  dieeer  KUtag  liu 
MagM  von  Kjnm.  Anf  (F!g.6).  bYitoontie 

tyeah  (Brit.  HaMun.)  —  gnivierteu  Btein  mit 
<B.tt.roi»le.TKr.vi,e.-  dem  Pwrtiit  deaaelben 
Fftntcu.  Dio  Züue  des  jugendlichen  Prinscn,  bei 
dem  noch  keim'  S[iii!  t  M  «eii)or  sjtäU'ri'ti  Hdcibt- 
heit  SU   enUleckfii    bind,  gleiuheu  denjenigen 

■«ner  Matter,  nur  hat  er  eine  kBnmre  Nase 

und  der  unter«  Teil  des  Gt-siclits  IhI  länger. 
Daa  von  der  königlichen  Kopfbindc  uui8|>auntc 
Haupt  >)  iat  mit  Ammonahünieni  gesebmadct, 

was  ;iiis  dem  Uinstantk'  r.u  erklären  ist,  daß 
Magas  König  %'uu  Kyn.'uc  war,  zu  welchem 
die  Oase  mit  dem  bertbrnten  Orakel  gehörte. 

Auf  (Ii'ni>cl1»cn  Iiita- 
glio  erblicken  wir  im 
Felde  linka  eine  Byl- 
]ihiiiin|if1an7.e  und  recht« 
die  IniHsbrift  „Magab'' 
{Vig.  7)l   So  nUreioh 

die  Auskünfte  ^illd,  M  cl- 

ohe  wir  über  äoters  I. 

....  ,.  „.  Smnenrtboiitaen,eben- 

intaglio  mit  dem  i<le«li«er>  .... 

te«  BiuiMis  Magw',  König  «0  ungenügend  Sind  Wir 
vou  Kyrene.  (VUconti,  fiber diejenige  der aanf- 
Tafc  MI,  Kg.  9.)  j,„e. 

nik)-  lii  richtot.  Ath<'nüu8  erxülilt  uiin,  dalt  hie 
sowohl  als  ihre  Tochter  Arsinoc  Ii.  eine  große 

Obacbon  wir  iitwr  die  Kinzelheiteu  der  BeKie> 
TUnjt  dei  Magaii  kein«  b«*iininit«n  Naebricbleu  be- 
•itMn,  M3  tind  wir  doch  berechtigt,  •nzuoehmen,  daO 
dicMS  Bild  dea  KüoigB  Ton  Kyrena  ein  Annchroniimusi 
wire,  wtnn  wir  niclit  glt'iclijrcitig  daxuellp«  al«  eine 
idMli*l<>rte  D«nite)luii|;  lielrm'hl«'n.  I)i«'»cr  Klein,  rin 
MhrtchäMr  Anietiiynt,  );<'liijr'.e  ur<|iräo);lich  zur  Hamni- 
Itmg  dca  HerxoK»  von  Oilfaua  und  befand  (ich  anfaog 
dM  vorigan  Jabrbundert*  im  Eremitage' Mueam  lu 
8t.  Filmtarg.  TIseoati,  loe.  eh.,  Bd.    8.  M». 


Vorliebe  für  wohlriechende  ÜJMeoxen  halte;  >päter 
unter  Berenilie  IL  wnrde  in  Kyrane  Roaen- 
essenz  herjjestcllt '). 

Dies  ist  eine  selir  spärliche  Aiukuoit;  viel- 
lekht  betaB  dieae  Ktaig^  eben  Hng  cur 
ITnjjezwuiijicnheit  und  Weichlichkeit,  die  vir 
bei  mcbrvrvu  Fürsten  der  Liagideufamilie  wieder- 
finden, yiebtadeatoweniger  rollte  in  ibron  Adern 
das  IMut  de»  .Tollas. 

Borouike  kam  au  den  aleiandrinisoben  Hof 
im  Gefolge  ihrer  Cousine  Bnrydike,  Toehtor 
des  Anttpatcr,  dritte  Frau  Sotcrs  I.  Siehalto 
in  erster  Ehe  den  Makcdouen  Pbilip|ina  (Sohn 
dea  Auiyntas)  geheiratet,  der  naeb  Arrlanva 
im  Jahre  3'M  eine  makedonische  Phalan.x  be- 
fehligte. Wenn  ihr  Sohn  Magas  die  Königa- 
luvno  von  Kyronc  erhielt,  so  veniankt  er  dicee 
unerwartete  <iunNt  dem  \V(slil  vollen  seines  Stief- 
vati-rs  I'tolcmäiis  i.  und  den  vereühnlichen  Ge- 
sinnungen seines  Ilalbbrudei-«  Philadel|>hu8. 

Ptolemttus  II.,  PhiladelphuB  und  Araiooo  II. 

Wir  bcsitsc'U  weit  weniger  ikoDOgraphiaohe 
Dokumente  von  Ptoiemftna  IL  Philadolpbua 

ab  von  seinem  Vater  Soter.  Niehudoato* 
wmtger  sind  wir  imstande,  uns  eine  Vonteilung 
von  seinem  physischen  Typus  zu  machen. 

Das  NatioDalmuseuni  /.u  Nea]iel  iK-hitxt  eine 
sehr  schöne  Er7.l>U8te  dieseH  König«,  welche  im 
Jahre  1759  in  llerculanum  entdeckt  wurde 
(Taf.  IX). 

Das  «lichte,  lockiLre,  xoii  Hlumen  bekrnnzio 
ILaar  benchattel  eine  wuhlgefurmle  Slii'n,  welche 
aber  weniger  edel  als  di«  Sotera  ktj  dia  faiiie 
Nase  ist  von  mittlerer  Lhnjje,  die  Xasenflögel 
scheinen  zu  beben,  das  Auge  wirft  glänzende 
Büeke,  der  Hund  mit  seinen  simittehen  Lippen 
li.'it  (  i'ii':!  i,'orinr;sch:it7endeii  Ansrlnick.  'las  volle 
Iviuu  ä|inngt  mächtig  hervor.  Die  Uohlcu  Wangen 
mit  den  leiebt  ▼orspringendeo  Joehbögen  madnn 
sein  Aullit/  schmäler  und  uiiterscln'icli  ii  von 
demjeoigeu  des  ersten  Lagideu.  \'iellcicbt  er^ 
innert  die  Kflrae  dea  unteren  Teilea  dea  Gedehta 
an  da.*jenige  Rerciiikcs  I.  Iv..  Ii.  in  dicsiMri 
Werke  der  liildbauerkunst  unbestreitbar  ein 
gewiaser  Sinn  und  Schiok,  wolebem  Jedoeb  die 
PortrmbnHcbkwt  mangelt.  Auf  den  Doppel- 
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iniiiiUDdMPliilftdeIpbus  (Fig.  3),  auf  welchen 
or  mit  adnoi  Btteni  dugestellt  bt,  ertbheiiit 

vr  uns  btgahru-r,  und  seine  Zfigo  wurden  jeden- 
falb  vom  Stempelaohneid«r  idMÜnert.  Die 
absiehtiiahe  Übertreibnng  der  OrSße  d««  Aug- 
apfels wQrde  genügen,  um  jedwede  Porträt- 
ähnliobkeit  aatniachliefieo.  Auf  diesen  Miioxen 
hat  Philadelpbna  wie  lein  Vater  abatehcnde 
Ohron  und  sein  HaU  ist  ziemlich  starte.  GlUcli- 
lichcrweis«  IjesiUen  wir  «'iiifii  (loliliirachnion 
dieses  Königs,  welcher  aus  der  Saiuiulung 
L.  V.  Hiraohs  stammt  und  welcher  eine  sehr 
rirlilii^c  \'c)i->it<'I!iiii<i  von 
rhiladelphun'  Zügen  Iii- 
fert  (Flg.  8).  Unter  allen 
Vorhältnissen  iniihiit  die 
Physiognomie  des  Phila- 
dalphn«  weit  mehr  an 
Berenike  als  an  Soter, 
infeige  des  kleinen  Ab- 
staodaa  swiidhen  der  Nase 
lind  ili'ii)  Kiiwi.   M  a  ti  u  f  f  v 


lg.  9. 


Ploluniiii.')  II.  Fiii::i<ii 

pbn«.  OolilJr^iclnihii 
au«  der  Samml.  L.  - 
Hirtcbk  llmb.-fil. 

Tat  Tm,  a.) 


bemerkt  jedenfalls:  ndaß 


eranf  MfaienDoppelmflnzen 

schniäcbtigor  als  sein  Vater  enselieinl,  aber  seine 
Züge  aiiid  regeimifiiger.  £r  hat  einen  fleischigen 
Hala,  d«r  berrila  den  Ueng  aar  BeMbtheii  ahnen 
Illit,  welche  ao  vielen  La|pden  gemein  iat" '). 
Dicae  Bemericung  Mahaff  y a  litridit^  iaaofeni 
•ie  aid)  auf  die  Doppelbilder  beaiehtiaberrie  findet 
keine  Anwendung  auf  den  Golddraobmou  des 
Barons  Hirsch,  welcher,  wie  wir  oben  erwähnt, 
das  beste  Bildnis  des  zweiten  Ptolemäus  liefert  Es 
scheint  W!ihr»i'h(-'iiilich,  daß  derStenipclsdim  iiK  i  , 
der  die  D(ip|ielbiider  anfertigte,  die  Ahnlichkeil 
zwischen  Vater  und  Sohn  hervorzuheben  bemüht 
war.  Der  8eliidel  des  Philadelphna  scheint 
weder  übenniiüig  l:iiig  noch  lioch,  wie  auf  der 
Bromebiiste;  die  Stirn  läßt  sich  nicht  mit  der- 
jeidg«D  Botera  vergteiehen,  beaoDdera  waa  die 
HOiie  an)ii'1:iiigt,  die  AugenbrauenwülMle  üiiid 
mlehtig  entwickelt,  die  Xase  ist  bng,  gerade 
and  woblgeforut,  der  Mond  hat  einen  alnnlidien 
Ausdruck,  Kinn  i^t  licr\ orsprintrenil  wie  bei 
allen  Ptolemäern;  der  kurz«,  mächtige,  feite 
Hala  venftt  den  Bang  snr  Beletbtlmt 

Wir  kennen  von  dieaem  Forsten  überdies 


)J  Mahsfry,  lue  alt  8.  in. 


noch  sehr  schöne  DarsteUungeu  auf  geschuitteneu 
Steuen,  die  anr  richtigen  Erkenntnis  seiner 

Physiognomie  nicht  unwesentlich  beitragen  nnd 
uns  gestatten,  unsere  ikonographisohw  SttuUen 
zu  ergäraen. 

Das  Wiener  llofmuseum  besitzt  einen  herr- 
lichen Cameo,  welcher  Philadelphua  und  seine 
Gattin  und  Schwester  Arsinoe  II.  darstellt 
(Taf.  IX).  Dieses  Kunstwerk  bietet  uns  einen 
rbiladclphus,  dessen  Züge  vielleicht  noch 
realibtiHcher  diU'gestellt  sind  als  auf  der  Gold- 
mflnze  des  Baron  Hirsch.  Trots  aller  Scbwie« 
rigkeitcu  der  Tcclmik,  die  der  Steinschneider 
zu  Qberwältigeu  halte,  ist  es  ihm  gelungen,  ein 
wabifaeitsgetreoes  Bild  dea  KOnIga  tu  entwerfen. 
Die  Stirn,  die  X:u<te,  die  Lippen,  das  Kinn,  bin 
auf  den  scharfen  Zug  um  die  Mundwinkel,  den 
wir  aneh  auf  der  Gh>Idm1iaae  von  Hiraeh  er- 
blicken, sind  mit  srUi  tii  r  n  iiliNii-icher  Wahrheit 
gexcichuel.  Oberdies  bemerken  wir,  daU  die 
Zage  des  Könige  einen  gewissen  aelimerslieben, 
leidenden  Aiis<lruck  liiiboii,  der  nach  AusHa«,'«' 
der  Historiker  mit  der  wankenden  Gesundheit 
des  Königs  volllmmmen  fibereinstimmt  Eine 
aufmerksame  Betrachtung  dieser  clKimkterisli- 
schen  Physiognomie  verrät  uns  die  äeele  des 
Fürsten,  der  trota  seiner  Sehwioben  nnd  i 
Ilaug  znr  Sinnlichkeit  einen 
edleu  Charakter  besafi. 

Naeb  den  Beriobten  der 
Historiker  war  er  blond,  von 
sch  wächlichcni  Körperbau  und 
gegen  Ende  seines  Lebens 
sehmeishaften  Gichtanfällcn 
ausgesetzt ').  Viscontis  Atlas 
enthalt  einen  Intiiglio,  der  die 
Züge  des  Phil:idel|ilniH  vor- 
stellen Boll  (Fig.  M).  Wir 
haben  einen  sehr  jugendlidkcn 
Philadeipbns  vor  AageD«  der  vom  ikono- 
graiihiscben  St.and]>\nik(e  ans  ohne  Wert  ist; 
allein  das  mächtig  entwickelte  Kinn  mahnt  au 
die  Lagiden>). 

Schließlich  ist  der  Gonzjiga  Oameo  «n  nennen, 
der  urspriiuglich  im  Besitze  der  ^iseriu  Jo- 
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Intaglio.  Jugend- 
liabN  Bildnis  des 
PtoIentasIL  nila» 

dslphn.  (Tis- 
eonti,  TsfcD,  S.) 


')  Droysea.  loc.  eit,  Bd.  m,  &  MI. 

^  INwir  praelitfi^  Qyasiiith  war  aa  Aafuig  das 
Tovicsa  JUnfeVBdsrlB  In  Bssitsa  dss  Pariier  f 
kaUnatts.  Tiscoatt,  Bd.  m,  B.  919. 
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Btiphiu«,  GaUui  Napuleoo»  L,  wur  und  eieU  \ 
gsgenwardg  fan  Breidtage^meHitt  an  St  P«l«»- 

hurg  lietiihli  t  (T.if.  X.Y  nrif  «iicsiiin  ('aiiieo 

dargwU'llto  UoppolliiKI  wurde  atifau^a  für  da«-  i 
|«iiige  Al«iiioder*  des  Orofi«n  trad  Miner  | 

Miilti  r  Ol  \  III  |1 .1  ^  ^ulialten:  gpäter  glaubte  ronii  ' 
l'hilaiiul|>liUii  uiul  8(>inu  Güttin  Arvinoe  II.  za 
orkonnen;  gogenwSrtig  tlaä  die  IciMDpetenteaton 
Aruliäolo<;cn  iiiul  daruuter  der  Direktor  de» 
F«ri»(»r  Mans«iik«liin«U8  geneigt,  dimcs  Do|>p«l- 
UM  mit  dem  »yritchen  Uturpator  Alexander 
Balns  und  «einer  Gattin  Kleopatrs  Tea, 
Tochter  des  Ftoloiniu«  VL  Philometor,  y.n 
identi&iereii.  Was  nntere  ttonOnllobe  Heinnng 
anbetrifft,  m  sind  ^nr  ^ltii  )>freit  ziusiigcben, 
daß  diesoB  Doppdbild  weder  Pliiladelphus 
noch  M;infl  Sctiwe«tcr  Arsinoo  Tl.  dai"eitellt, 
al)er  wir  »ind  ebensosehr  davou  überzeugt, 
daß  es  uns  nicht  da«  Portrat  de«  f«yri8chcn 
£iii|»ork<>nitnlingN  vergegcMwUitigt  K«  genügt, 
diesbexOglich  den  behelmten  Krieger  des  Canieo 
mit  den  Miinr.eti  des  Alexander  Balas  und  be-  j 
sonder«  mit  »einem  im  Naliuualiuubuum  iu  liom 
iK-findticheu  Standbildc  «1  vergleichen.  Was 
(l.'is  I'Vaiienbild  anbetrifft,  so  gebe  ich  gern  zu, 
liaü  aio  mit,  den  ubaraktc>riälischeii  Ziigeu  1 
Arsinea  II,  nidita  gemein  hat,  aber  es  gieiebt  1 

ebensowenig  der  schönen  Kleoi>atra  Tea,  die,  , 
ibiea  Müuzeu  nach  eu  Hchließeu,  ihrer  Groß-  i 
mntter  Kleopatra  Syra  ilhulieh  sab.  Nichts-  ! 
-!i  ~fii«'eniger  goln'n  wir  ilie  .\li'';Minii;  .üt^is 
herrlichen  Kiuistwerkcs,  um  den  Leser  iu  die 
Lage  KU  venetsen,  sieb  von  der  StiebhaHigkät  | 
unserer  Anschauung  /n  i11>i  i [i,  , 

Nach  seiner  Sinnesart  »teilen  w  ir  utii  anderen 
Soter  neben  Oavid  and  Philadclpbns  neben 
.Salomo.  Der  eine  war  der  weise  Gründer 
eiiioB  grulk'ii  lieiuhe»,  der  andere  erntete,  waa 
aeln  Vater  gesAt  hatte,  entfaltete  wttbreiid  seiner 
licgiernng  den  grüOtmügliohstcn  Luxus  und 
legte  dadurch  den  Grunduteiu  «u  einem  bal- 
digen Verfall,  wie  Gntsehmid  benierict  Ea 
bt  leicht,  den  Vergleich  auch  andererseiti".  zu 
ixqprOnden:  David  huldigte  der  Sinnlichkeit, 
Salome  der  AuBSohweifung.  Zahlreich  siiul 
die  Eigenschaften  de»  l'hila<lelphu.i;  er  war 
Idng,  voraichtig,  aufgeklart,  kun^tliebenJ,  sehr 
intelligent  und  hochgebildet,  aber  nebenbei 
war  er  on-egbaicn  Sinnes,  von  auSerordeui-  | 


liohem  Kmptindungiiverniügen,  dabei  apatiacli, 
sluptiaeh,   anaadiweifflBd   und   gegm  Bode 

i»eiiier  'l'ngo  rutn  Mvtftir.ismut)  geneigt.   Ph  i  la- 
de Ipbus  hatte  die  Kigeusehaften  und  Fehler 
seines  Vaters  geerbt,  doch  vlhrend  Setera 
weise  MäCigimg  den  kiiciicriscbcii  fJfi^t  niclit 
auaschloß,  «eben   wii'  bei  »einem  Sohne  eiue 
Zunahme  der  Votsiebt,  ein  fast  g^ndiebea  Vor- 
schwinden  de»  kriegerischen  Geist^'S  und  mir 
durch  die  Umatände  ger-wungeu  faßte  er  willens- 
krSftige  EntsohlBaao;  die  gclegeutliehe  OroSmut 
des  Vater»  artet  beim  Sohne  in  niaUlosc  Ver- 
ttcbwcndung  aus,  und  Alexandrien  wird  unter 
Heiner  Ilemchafl  die  gUnaondate^tadt  der  Ahen 
Welt 

Die  jüdischen  Historiker  behau)>tcn,  daß 
PhiladelphuA  aufgoklftrt  und  toh>rant  gcwetten 
«ei.  Seine  hohe  Intelligen/.  steht  über  allem 
Zweifel,  vielleicht  war  sein  Verstand  geläuterter 
aU  der  seines  Vatera,  wie  dies  bei  krankhaften 
Wesen  oft  xu  SSiv  sdieint,  und  anollandlungen 
seiner  Regierung  sengen  sttgunsten  seiner  hohen 
Bildung. 

Aber  dieses  erfrutduihe  Bild  hat  auch  seine 
Schattenseiten.  Die  Sintilit-hkeit  seines  Valom 
veruaudelt  ttioh  bei  ihm  in  Ausschweifung.  Die 
Gewaodbeit  seines  Vaters,  die  eine  gewisse 
gesunde  l'JiiliiM i|iliir-  tiii-lit  misschloß,  fiuOert  «ich 
hei  ihm  vorerst  durch  Skei>ti/,ismu8,  der  iu  seinen 
alten  Tagen  lieherliebem  MTStisismns  Pbts 
iiia  lit  So  sinnt  er  ohne  Unterlaß  über  den 
Trank  der  UnsterbUchkeit  nach  bis  2u  dein 
Augenblieke,  da  er  gSndieh  entt&naebt  sdner 
geliebten  Giittin  und  Schwester,  deren  Vef^ 
götteruug  er  anbefohlen,  ins  Grab  folgte. 

PbiladalphuB,  der  den  Glans  und  diePmefat 
über  alles  liebte,  fönlerte  vor  allem  die  scheinen 
Kfinate  und  Wiwenacbafteuj  er  brachte  inaeioeut 
Paläste  die  aleundrinisohe  Bibliothek  unter,  die 
zahlreiche  Manuskri|'tr  > Mihült  und  gründete 
eine  VerBorgungaan«talt  für  unbemittelte  äebtift- 
steller.  Philadelphua  war  selbst  Künstler,  er 
liebte  dieUuaik,  und  einige  Historiker  berichten, 
daß  er,  von  der  Krankheit  übei-wältigt,  aeine 
Tage  mit  philosophischen  Studien  verbrachte. 

Die  Gosohicbtc  berichtet  uns,  daß  er  zwei 
seiner  IlHlblirUiler  nmliriiigcn  ließ.  Soll  man 
daraus  schließen,  daß  er  grausam  und  hlut- 
döratig  wart  Dieae  beiden  Prinseu  hatten  eine 
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Verschwörung  gegen  ihn  angezettelt,  und  «lainalit 
wie  heute  )>«8tan<l  ila«  sicherstu  Aliltel,  eine 
Verschwörung  im  Keime  zu  ersticken,  dariu, 
daß  man  ihre  Anstifter  aus  der  Welt  tichaffte. 
Keine  Handlung  «einer  liegierung  berechtigt 
uns  anders  /.ii  denken.  Soll  man  ihm  ein  Ver- 
brochen daran«  machen,  seine  erste  Frau  Ar- 
siuoe  I.  verstoßen  un<l  verbannt  7.»  haben 
Auch  das  nicht,  denn  die  ränkesfichtigo  Prin- 
zessin hatte  ebenfalls  eine  Verschwörung  gegen 
ihn  angestiftet  Soll  man  es  ihm  zur  schweren 
Schuld  anrechnen,  einen  frechen  alexaudriuischen 
Dichterling,  der  anläßlich  soiuor  Vonnähluug 
mit  seiner  Schwester  Arsinue  II.  Spottverse 
auf  ihn  gemacht,  erdrosseln  ließ?  Ich  glaube 
08  nicht  Diese  vielleicht  übertriebene  Hache 
stimmte  wohl  mit  den  Sitten  der  Zeit  Qberein. 
Selbst  wenn  wir  von  den  Aussagen  der  besol- 
deten IIistoriogrn|)hen  des  alexandrinischen  Hofes 
absehen,  so  war  Philadelphus  duch  ein  großer 
Fürst,  der  nichts  getan,  was  seinen  Huf  bei 
seinen  Zeitgenossen  hätte  bueintrik-htigen  können. 
Die  Griechen  hatten  dem  I'biladelphus  seine 
Verbindung  mit  seiner  leiblichen  Schwester, 
Arsinoc  II.,  die  ihren  Sitten  und  Gesetzen  zu- 
wider war,  vorgeworfen.  Wir  wissen  anderer- 
seits, «laß  Ueschwisterehcn  bei  den  Ägyptern 
gebräuchlich  waren  und  daß  andere  griechische 
Fürsten  das  Heisiiicl  dazu  gaben.  I<^  ist  uns 
unter  anderem  bekannt,  daß  ^lausoleus  und 
Artemisia,  Dionysos,  der  Tyninn  von  Syrakus, 
und  Soplirosyne,  Antiochus  II.  von  Syrien 
und  Laodikc  leibliche  Geschwister  waren.  Zur 
Zeit  ihrer  Vermählung  war  Arsiuoe  II.  schon 
zweimal  Witwe,  um  zwölf  Jahre  älter  als  ihr 
Bruder. 

I'hiladolphus  war  ein  guter  Sohu  und 
Vater;  Soter,  der  zu  seinen  Gunsten  abgedankt 
hatte,  wurde  von  ihm  bis  an  sein  Lebensende 
mit  liebevoller  Rücksicht  behandelt;  er  begleitete 
Beine  Tochter  Uerenike,  die  er  an  den  schwachen 
Antiochus  II.  von  Syrien  verheiratet  hatte,  bis 
an  die  Grenze  iseiuer  Stnatcn  und  sandte  ihr 
täglich  Nilwasser,  damit  sie  kein  anderes  tränke  >). 

')  Man  darf  in  dicMr  TaUnclie  niclit  allein  die 
Laune  eines  orientaliachen  Füntvn  erblicken,  denn  vt 
geniiKt,  da»  zweite  Buch  des  AtlienäUB  zu  durch- 
buttern,  uni  »ich  \on  der  Wicbiigkfit  zu  überzeugen, 
welche  die  Alten  der  Wühl  dea  Trinkwa«8vrii  bvizu- 
meaten  pflegten. 

AxcUt  foi  Aalhropologi«.   N.  F.  Bd.  II. 


Arainoe  IL,  Gemahlin  und  leibliche 
Schwester  des  Philadelpbus. 
Arsinoc  II.  war,  nach  ihren  vortrefflich  ge- 
prägten Münzen  zu  schließen,  «ine  Frau  von 
«elt«nem  Adel  und  zarter  Feinheit  in  den  Ge- 
sichtszügen, die  besonders  einen  lebhaften, 
geistvollen  Ausdruck  haben.  Wir  teilen  dies- 
bezüglich Mahaffys  Meinung  nicht  der  gemäß 
nach  den  l'orträtmQnzen  diese  Königin  weder 
häßlich  noch  von  auffallender  Schönheit  ge- 
wesen wäre  '). 

Fig.  10. 


Aminoe  II.  Golddracbmon. 
(Imboof-Bluiuer,  Taf.  VIII,  3.) 

Wir  geben  zu,  daß  Arsinocs  Züge  auf 
den  ersten  Klick  ernst  und  aumutslos  erscheinen 
(Fig.  10  und  II).  Sie  besitzt  die  leicht  ge- 
wölbte Stirn,  die  hervorragenden  Augenbi-auen- 
wülste  der  makeilonischen  Rasse.  Sie  hatte  aus- 
drucksvolle Augen,  eine  schmale,  vielleicht  etwas 
huige  Nase,  schmale  Lippen;  das  leicht  hervor- 
springende Kinn  hat  zjtr-  y,g.  u. 
tere  Umrisse  als  das  ihres 
Bruders,  dem  sie  übrigens 
so  sehr  ähnlich  sieht,  daß 
die  chankkteristische  Falte, 
welche  die  Mundwinkel  des 
Philadelpbus  beHchattet, 

auch  bei  ihr  vorkommt;  der 

—  .,    ,        .  Ar»inin'  II.  t'ypriwher 

untere  Teil  de«  AntUteea   oolddracbmon.  (Brit. 
von  der  Oberlippe  bis  zur     Museum.)  —  (K.  8t. 
Kinnspilze    ist    besonders  T»f.  VIII,  4.) 

kurz,  wie  bei  Bercnike  I.,  bei  Philadelphus 
und  bei  Magas,  und  dieser  Umstand  differenziert 
diese  Physiognomien  von  derjenigen  Sotors. 


')  Mabaffy,  lue.  cit.  8.  141. 
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Tu  Ilircm  GesainteiiKlnick  biinl  ilio  Cn  sicliU/ngc 
edel  und  vornohm  uud  passcu  zu  ihrem  CborakUu*. 
Thi«  ZAg«  litten  uronlg  Tom  Alter;  mf  mehreren 
Müii/tMi.  ilit-  Svoroiios  veröffentlicht,  konsta- 
tieren wir,  doü  da«  (ie«iebt  der  Kikoigiu  abge- 
magert «reeheiiit  und  die  Zfig«  aeblyfer  hervor- 
treten. Aber  wie  Visconti  bemerkt,  verlieren 
die  Zttg«  dieeer  Söuigia  mit  den  Jahren  nichts 
von  ihrem  Krnet  and  ihrem  AdeL 

Was  die  Areiuoe  des  Wiener  Caineo 
(TafuI  IX)  anbetrifft,  so  bat  der  KQneller  ihre 
ZQgc  itlealitiiert,  während  er  diejenigen  ihres 
BriulcrH  realiHti»ch  dargestellt 

Eh  ist  bei  dicHor  Gelcgciihoit  interessant  ku 
benicrkcu,  daO  wir  über  die  Ge»iuhtiu!Ügo  der 
Kflaiginaen  aus  dem  Hanse  der  Logideu  fast 
besser  nnteniLli'.ot  :*iiicl  als  über  (ritjoiiigeu  der 
Könige.  Wir  besitzen  in  der  Tat  prachtvolle 
GoMmedaillene  mit  den  Bildninen  der  beiden 
ersten  Bcrenikou  und  Arsiuoes  IL;  anrli  flie 
Porträtoiüusen  der  versehiedonen  Klcopatras 
«ind  ttbifeieh  vorfauiden»  niu'  eind  de  minder 
gnt  «eprägt 

Was  die  Sinnesart  dieser  grotteii  Ktinigiu 
anbetrifft,  e»  iat  sie  lUieliat  eigentilmlleh.  Blaa 

kann  in  ihrem  Leben  zwei  Perioden  untii- 
scheiden,  die  voneinander  sehr  versebicdcu  sind« 
Wihrend  der  cvaten  begegnen  wir  einer  »Xnlte» 
Mii'litigt  II,  neidischen,  eifersüchtigen  Frau,  welche 
für  ihren  Stiefsohn,  der  gleichxeitig  der  Mann 
ihrer  Halbeehweetor  war,  eine  verbrecheriaehe 
Liebe  im  Herren  tnig,  welche  die  Krone  ihren 
eigenen  Kindern  cusiehem  sollte  zum  Sobadon 
derjenigen,  denen  sie  rechtlich  ankam.  WShrend 
der  KWeiten  l'(ii><<ii'.  nach  ihrer  Vennählimg 
mit  iliTem  Bruder  rbiladelphus,  finden  wir 
dieselbe  Frau  von  i«ifter  und  votBAhnlicher 
Sinnesart,  von  hervurragendem  Verstand,  von 
merkwürdigem  politiüchen  Geint  Sie  übt  einen 
wohltuenden  RInflnD  auf  einen  um  zwölf  Jahre 
jüngeren  Gemahl  aus,  dessen  Untreue  sie  in 
Schutz  nahui,  dessen  Kinder  sie  adoptierte  und 
iiiil  wirklich  mUtti-riiclier  Liebe  ej-zog.  Der 
Widerspriiirb  y.wiNchen  diesen  beiden  Perioden 
kOnnU^  kein  grellerer  sviu.  Ihre  gut«-!?  K:r»en- 
scliaftcn  kamen  ihr  von  ihrem  Vater,  ihre  Kehler 
von  ihrer  Mutter,  der  sauften  Berenilte,ui  deren 
Adern,  wie  wir  wisseUf  da*  fniditbare  Blut  des 
Jollas  floß. 


T'ci  fast  allen  IVileniilorn,  »cIImH  vor  der 
Verbindmig  mit  den  Seleukiden,  sehen  wir  ha- 
atSndig  jene  lialtbllltige  Oranaamlcat,  welche 
bei  Kassander,  diiii  Knki't  des  .Tollas,  ihren 
Höhepunkt  erreicht  bal^  Gegen  das  Jahr  ÜOO, 
tut  tat  aelbeo  Zeit,  ab  ihre  Halheohwcster 
Lysandra  Agathokles  xuni  Manne  nabin, 
beiratete  die  secfaBebnjährige  Arsinoe  desaeu 
Yster  Lyaiwaehua,  der  flher  60  Jahre  alt  war. 
Agathokles  und  seine  Schw*si(  i  Arsinoe  I. 
(erste  Gattin  des  Fhiladelpbus)  waren  dio 
Kinder  der  Nikaia,  Toohter  des  Antipator. 

Wenn  daher  Arainoo  Agathokles  doroh 
ihren  Bruder  Kerannos  ermorden  ließ,  so  ge- 
schah dies  einfach,  um  ihren  eigenen  Kindern 
den  Thron  zu  sichern;  es  ist  übrigens  auch 
möglich,  daß  verschmähte  Liebe  mit  im  S]>ii  lo 
war.  Der  einzige  luilderude  Umstand  ist  aus 
I  den  Borlditen  dea  Hiatoriiun  Lueian  enddit- 
'  lirh,  (lf»r  naeb  Drovseti  behauptet,  Agathokles 
I  hätte  sich  mit  Seleukus  gegen  seinen  Vater 
Lyeimaohas  venokworeo,  am  eieh  dee  Timme« 
zu  b<-mÄLhtii;fij.  Nachdem  Lysitnnchiis  vordem 
Feinde  gefallen,  ward  sie  die  Gemahlin  ihres  Ilalb- 
bruden,  des  MÜiKndUehen  Kerannoe,  der  ihre 
iH'i'bn  hoffniiiiL.'-gvoUcn  Söhne  in  ihren  Armen 
umbringen  ließ.  £s  gelang  ihr  nicht  ohne  Mfibe 
SU  PtolemloB  Pbiladelpbn«  vnch  Ägypten  an 
flüchten.  Hat  sie  Philadelphus  aus  politischen 
Gründen  geheiratet»  wie  Droyaen  es  vermutet, 
oder  hat  Mahaffy  reebt,  wenn  er  glaubt,  daß 
das  Moti'>  <Iies(.i  Verbindung  allein  in  einer 
nnwidenteblicbeu  Sympathie  zu  suchen  seit  die 
der  König  einer  swar  Ulercn,  aber  hlfebst  be- 
gabten FVau  entgcgonbracbto?  Wir  glauben, 
daß  Droysen  und  Mahaffy  recht  haben,  und 
daß  sich  Philadelphus  von  den  beiden  Ge- 
fühlen, dio  seiner  beModeran  Sinneaart  ent^ 
sprachen,  leiten  ließ. 

Zahlreiche  historische  Belege  berichten  un% 
daß  Philadelphna  ebensosehr  für  geistige  all 
sinnliche  Genüsse  emjtfiin^'lii-h  war;  diese  kluge 
Frau  machte  ihm  das  Ix-ben  leicht,  sie  adoptierte 
seine  Kinder  und  tmtemtfitate  ihn  in  der  WaU 
seitier  Maitresaen,  um  den  König  zu  zerstreuen. 
I       Arsinoe  II.  nahm  nicht  uui'  lebhaften  An- 
teil «B  der  pirtitlaehen  und  ifaianrielleD  Ldtnng 
[  <\v3   T.tndes,  sie  behütete  auch   ihren  Bruder 
!  vor  <ler  Gefalu-,  eine  andere  Ehe  m  schließen 
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Es  unterliegt  jedenfalls  koinom  Zweifel,  daß 
Arainoc  II.  einen  hervorragenden  Verstand  be- 
saß; sie  wurde  von  ihrem  Gatten  und  von  ihren 
Stiefkindern  hoch  gcschäUet 

PtolemäuB  KeraanoB. 

Sotcrs  ältester  Sohn,  welchen  dieser  weis- 
lich von  der  Thronfolge  ausschloß,  war  der 
wilde  und  rohe  Kerauuos.  Dieses  Scheusal 
besaß  nichts  von  der  edlen  Sinnesart  seines 
Vaters  und  wir  sind  berechtigt,  anzunehmen, 
daß  ihm  Grausarnkeit  und  Ulutdurst  von  den 
Ahnen  seiner  Mutler  kam.  DicKc  Mutter  war 
Eurydike,  die  Schwester  des  schrecklichen 
Kassander,  die  Enkelin  des  JoUas,  der,  nach 
seinen  Abkömmlingen  zu  schließen,  ein  wibler, 
makedonischer  Krieger  gewesen  sein  muß,  der 
wohl  in  jene  Zeit  hincinjiaßte,  in  welcher  Eury- 
dike, Gattin  des  makedonischen  Königs  Amyn- 
tas,  vollständig  bewaffnet,  ihre  Schwiegertochter, 
die  nicht  minder  furchtbare  Olympias,  Mutter 
A 1  c  X  a n  d  e  r  B  des  Großen,  zum  Zweikampf  heraus- 
forderte. In  der  Tat,  Keraunos,  ein  bere<lle8 
Iteispiel  der  kollatcralcn  Vererbung  '),  war  der 
würdige  Neffe  seines  Oheims  Kassander.  Er 
war  tückisch,  undatikbar,  gntusam  un<l  blut- 
dürstig; er  ermordete  den  alten  Seleukus,  der 
ihn  großmütig  aufgenommen  hatte;  er  ließ  die 
beiden  Söhne  seiner  Halbschwester  Arsinoe, 
Witwe  des  Lysimachus,  in  den  Armen  ihrer 
Mutter  nieilermetzeln,  nachdem  er  ihnen  durch 
einen  feierlichen  Eid  das  lA'lK-n  zugesichert. 
Glücklicherweise  ward  seine  Ileitschaft  Ägypten 
erspart,  wenn  auch  Philopator  und  Epiphanes 
ihm  in  vieler  Ueziehung  gleichen,  denn  auch 
in  ihren  Adern  rollte  das  Ulut  des  Jollas. 
Jedenfalls  wäre  unter  seiner  liegierung  der 
Verfall  Ägyptens  viel  schneller  eingetreten. 


')  Pieabeztiglicb  teile  ich  die  Analcbt  des  I'rofeswra 
Lorenz  nicht.  Dm  II«!«lehen  drr  koltaterslrn  Ver- 
erbung kann  nicht  in  Zweifrl  gezu;;eu  worxlen.  Ofwjo 
deutet  sie  auf  einen  KemeioKhaftlichen  Abnen,  den 
mAn  oft  nicht  kennt,  der  Aber  unter  allen  irmatiindeD 
existiert  bxt  und  dreien  FUistenz  raatheniatiecli  nai-h- 
gewienen  werden  kann.  Es  iit  ^aoz  f^ut ,  von  der 
A*zendanz  auf  die  Ueezemlenz  zu  ncblieOen,  aber  das 
unignkebrie  Verfahren  ist  i;<'nealogiiiob  el>enio  richtig. 
l>r.  Woltmanns  AuKliauung  über  dien«  knllnterale 
Vererbuni;  teile  ich  vullkoiumen. 


Ptolernftua  m.  Buergetes  I. 

Das  physische  Bild  des  großen  Euergetes 
ist  weniger  in  Nebel  gehüllt  als  sein  moralisches. 
Wir  besitzen  dank  Svoronos  eine  Reihe  aus- 
gezeichneter PorträtmQnzen  dieses  Fürsten.  Auf 
diesen  erscheint  «las  Pro61  dos  Königs  voll  Adel 
und  liegelmäßigkeit  Obschon  das  volle  Antlitz 
und  der  starke  Hals  den  Hang  zur  Beleibtheit 
andeuten,  liesitzt  die  Physiognomie  etwas  be- 
sonders Vornehmes,  der  Mund  ist  fein  geformt, 
das  Kinn  tritt  willenskräftig  hervor,  die  Stirn 

Fig.  12. 


Itolemftai  III.  Kuer^tea. 
Oolddraehmon  aui  der  Sammlung  I mboof -Blumen. 
(Imhoof-Blumer.  Taf.  VIII,  «.) 

ist  mächtig  gewölbt,  die  gerade  Nase  von  an- 
genehmer Form.  Diese  Beschreibung  outspricht 
dem  Golddrachmon  der  Sammlung  Imhoof- 
Kluniers  (Fig.  12).  Da«  Corpus  Svoronos 
enthält  unter  anderem  einige  höchst  interessante 
Porträtmünzen  dieses  Fürsten,  doch  ziehe  ich 
unter  allen  Münzen  zwei  vor,  <lie  sich  im  briti- 


Pig.  13. 


Fig.  14. 


Ptolemiua  III.  Euer- 
getei.  Oolddracbmon. 
(Brit-  MuMum.)  —  (H. 
8t.  Poole,  Taf.  XII,  3.) 


Ptolemüni  III.  Euer- 
gete«  Cyprische  Silber- 
mtjnze.  (Brit.  Mu».)  — 
(R.St.I'ooIc,Taf.IX.O.) 


sehen  Museum  befinden,  ein  Golddrachmon 
(Fig.  13)  und  eine  cyprische  Sill)eriuünj!e(Kig.l4). 
Ersterc  gleicht  derjenigen  Imhoof-Blumers, 
nur  sintl  die  Züge  «Ics  Königs  viel  schärft-r  dar- 
gestellt. Letztera  ist  von  besonders  realistischer 

13* 
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AuffiMBiiDg.  Auf  allen  diesen  Münr^n  bügi-gnen 
wir  «len  inakcdouiachen  IwaBBencharakteren,  aber 
iiehcnbei  Jiiich  den  Familicii-Hosondcrhoitcii  der 
I'tolemäer:  dem<  stark  cntwickelu-n  Kinn,  <lein 
mächtigen  Halse,  den  nbstehcntlcn  Oliron. 

Das  Pariser  Münzenkabinett  besitzt  einen 
»chönen  Caraeo  (Fig.  15),  welchen  Babelon 


Fig.  15. 


auf  Euergele« 
deutet.  Seine  rät- 
selhafte I'ersöu- 
liclikcit  zeigt  mIcIi 
veru  isiclitnni  llori- 
üont  der  Geschich- 
te. Sein  siegreicher 
Ft-lilzug  in  Syrien, 
welchen  der  König 
unternahm,  nngeb- 

lieh  um  seitie 
Schwester  U  e  r  c  - 
nike   zu  rächen, 
die  der  Hchwacho 

Itol.n.Hu.III.EuerR.tr,.  C.m»o,    Anliochus  der 
(Pariser  Münzciikabinelt.)  —      Kachsucht  Beiner 
(Ern»t  Babelon, T»f.XXII,a.so.)  ersten  Gemahlin, 

der  schrecklichen  Lnodike,  geopfert,  eincheint 
so  geheimnisvoll  alü  niiiglich  in  seiner  Ausführung. 
Der  König  durchzieht  Syrien  mit  unwidci-stch- 
lieber  Gewalt,  doch  jilützlich  erÜHcht  sein  kriege- 
rischer Kifer  ohne  sichtbaren  Grund,  er  kebi-t 
ebenso  rasch  mit  reicher  Beute  heim  und  gibt 
die  Mehrzahl  seiner  mühelosen  Kr<il>eruugcu 
wietlcr  auf. 

Nach  dem,  was  uns  die  Historiker  erzählen, 
war  Euergetes  von  hervorragender  luielligenz, 
hohem  Adel  der  Ge»iimung  und  nebenbei  von 
einer  Indolenz,  die  fii«l  einer  lässigen  Gleich- 
gültigkeit glich,  und  überdies  von  einer  Unent- 
H<:hlossenhcit,  die  sich  allein  durch  Charakter- 
«chwiiehe  erklären  liiOt.  Xichtsdestoweniger  hat 
Visconti  recht,  weim  er  sagt,  daß  dieser  Kürst 
die  l'rachtliebe  seines  Vaters  und  die  Tapfer- 
keit soiuos  Großvaters  geerbt  hatte  ■). 


')  Alexaixler  dvr  OroO«  war  <lvn  Ä}.'ypt«rn  ein 
llefreier  vom  Perserjocbe  und  ein  humaner  Krol>prpr. 
<]or  ihnen  Jen  VolI|f«DDO  ihr^r  Oelirftuch«  uml  ilirer 
Belixion  liefi;  Ptolemäux  Sotur  «in  tspft-rrr  uml  Re- 
rechter Küni^',  der  nuRwftrtx  Krivg  führte  und  durch 
wei»p  nr>«txe  iltrii  Orund  zur  känftit;<-n  Größe  «einer 
Familie,  Alexandriens  und  dex  i^mmten  Reiche«  le|{te; 
rhilndclphua  «in  ffriechiichrr  König,  demen  Lieb« 


Eine  Erzählung,  welche  Aelianus  entlehnt 
ist,  wirft  ein  helles  Streiflicht  auf  die  Sinnesart 
dieses    Fürsten.    Eine«    Tages,    während  dos 
Würfelspiels,  ließ  er  sich  die  Namen  derjenigen 
vorlesen,   deren  Todesurteil   er  unterzeichnen 
sollte.  Bcronikc  II.,  seine  Gemahlin,  die  dieser 
Szene  beiwohnte,  warf  ihm  das  Unstatthafte 
seines  Benehmens  vor,  indem  sie  ihm  sagte,  <laß 
der  Moment  schlecht  gewählt  wäi-c,  um  so  ernste 
Entscheidungen  zu  troffen;  Euorgctcs  fronte 
sich  über  die  begründeten  Vorwürfe  seiner  (Ue- 
mahlin   und   faßte   den  Entschluß,    nie  mehr 
während    <les    Würfelspieles   Todesurteile  zu 
fällen  ')• 

Mahaffy  sagt,  daß  dieser  König  sonderbare 
Anwanillungen  von  Tätigkeit  und  Lässigkeit, 
von  Grüße  und  Betleutungslosigkeit  gehabt  Kr 
starb  in  verhältrtisinäßig  wenig  vorgeschrittenem 
Alter;  doch  war  seine  Tatkraft  entschwunden 
und  er  glich  einem  alten  hinfälligen  Manne. 

Trotz  dieser  Lässigkeit,  die  er  an  seinem 
Lebensabend  gezeigt,  scheint  er  den  Wissen- 
schaften ein  Interesse  entgegengebracht  zu  haln-n. 
Er  berief  z.  B.  Eratosthones  von  Athen  an 
seinen  Huf  und  ernannte  ihn  zum  Direktor  der 
alexandrinischen  Bibliothek. 

Wir  glauben  nicht,  ilaß  Eucrgctos  ein 
Eroberer  in  <les  Wurte»  eigentlicher  Bedeutung 
war;  er  unternahm  seinen  syrischen  Feldzug 
besonders  in  der  Absicht,  seiner  Schwester  Hilfe 
zu  bringen.  Die  Baschheit,  mit  welcher  er  nach 
.\gypten  zurückkehrte,  scheint  uns  ein  Beweis 
dafür.  Eucrgetes  war  ebenso  vculrefflich  als 
Sohn  wie  als  V^atcr  und  Bruder.  Es  ist  absolut 
falsch,  daß  er  seinen  Bruder  Lysimachus  hätte 
ermorden  la$)>cn,  wie  es  einige  Historiker  hv- 
ha<ipten  und  wie  es  ihnen  Sharpe  nach- 
gesprochen; diese  tireueltat  wurde  von  seinem 
stumpfsinnigen  Nachfolger  verübt  Euergetes 
hatte  von  seinem  Großvater  die  Intelligenz,  die 
Güte,  die  (iroßrnnt,  die  Klugheit  und  die  hohe 
geistige  Begabimg  geerbt.  Soters  Hang  zur 
Sinnlichkeit  scheint  l>ei  ihm  durch  eine  uul)e- 


zur  Wi««vn«chaU  und  fttiOerlirlieni  Bchnugepriingv  das 
Volk  blendete  und  Alcxnnilrion  zum  Sitze  der  Munen 
machte.  Euercetea  aber,  al«  der  gerin^fte  dieser 
Kunige,  ward  doch  at«  geborener  AgA'pter  von  den 
Priasiern  al«  der  grijUte  nmclitct,  (Vieconti,  Icono- 
giaphie  Krecque,  loc.  cit  H.  217  bis  219.) 
')  Aelianus  XIV,  4J. 


Die  Pto|eini«r. 


101 


greifliche  T^Miigkeit  ersetxt;  die  Liebe  für  Kunst 
lind  Wissenscbafton,  wclohe  der  Regierung  8eino8 
Vaters  so  viel  Glanz  verlieben,  ist  auch  bei  ihm 
vorhanden ;  die  Indolenz  des  l'hiladelphiia 
artete  bei  ihm  iu  Icidcnftchaftaloso  Gleichgültig- 
keit atiN,  uelehc  ihm  von  »einer  Groüniiitler, 
Uerenike  II.,  überkommen  war.  Er  hatte 
glücklicherweise  iiichl«i  von  dem  (ieschlecht  des 
Jollas  ererbt,  obscbon  dank  seinen  beiden 
GroBmüttern  das  Ulut  jener  graiisainen  Familie 
auch  in  »einen  Aileni  floß.  Wie  es  oft  zu  ge- 
schehen pflegt,  übersprang  diese  Belastung  zwei 
Gcnemtionen  und  Euergctes  sowie  t<ein  Vater 
PbiladclphiiM  blieben  davon  verschont. 

Berenike  IL 

Die  Physiognomie  der  Gattin  »les  Kiiergotes 
erscheint  uus  viel  deutlicher  als  die  ihres  iiv- 
j'jg  jB  mabls.   Wir  besit- 

zen von  dieser  Kö- 
nigin eine  lironzr- 
Im.ste,  die,  in  ller- 
kiilaniiiii  entdeckt, 
sich  gegenwärtig 
im  N'atioiialinuse- 
um  XII  Neapel  be- 
findet (Taf.  X), 
zwei  (7aiiieos  im 
l'.iiiser  Münzcn- 
kabiiieti  (Fig.  16  u. 
17)  und  /ahireiche 
l'ortiiitniünzen.die 
uns  von  dem  Aii- 
ß«iii4|ie8erKöuigin 
eine  richtige  Vor- 
stellunggeben. Das 
Profil  Herouikes  ist  höchst  charakteristisch. 
Ihr  schönes  blondes,  leicht  gewelltes  Haar  ist 
nach  griechischer  Sitte  leicht  über  dem  Haupte 
vereinigt.  Die  schöne  IJükU»  von  \ea|K?l  mit 
ihrem  ernsten  und  nachdenklichen  Ausdruck 
enUpricht  ganz  w<dd  dem  edlen  Charakter  der 
Königin,  welche  nichts  von  ihrer  infamen  Mutter 
geerbt  hatte. 

Die  zwei  Camcos  des  Pariser  Münzen- 
kabinetts sind  von  sehr  verschiedenem  ikono- 
graphischen  Werte.  Während  tier  eine,  auf 
welchem  <iie  Königin  als  Göttin  Isis  dargestellt 
ist,  wegen  seiner  Kleinheit  nur  geringes  Interesse 


Cantea  Tli'u-k»»it6  von  Kit;,  ih 
Bertnike  II.  (l'ariwr  Mihuen- 
knliinett)  —  (B.  linbelun, 
Tftf.  xxn,  230.) 


bietet,  ist  der  andere  im  Gegenteil  ein  kostbarer 
Behelf  für  iiusorc  Studien,  denn  er  l^estütigt 
glänzend  die  Deutung  der  Büste  von  Neapel. 
Die  Haartracht  imd  das  Profil 
xitid  auf  lieiden  Kunstwerken 
gleich  und  verleihen  den 
schönen  Zügen  der  Königin 
jenes  eigentümliche  Gepräge 
des  Adels,  das  sie  kennzeichnet. 

Auf  einer  kyrenischcii 
Silbennünze  des  britischen 
MuMMmis  gewahren  wir  ilen- 
«elben  Ausdruck  (Fig.  18). 

Die  zwei  (iolddrachinen 
aus  EphesuB  (Fig.  10)  und 
Kyrene  (Fig.  20)  aus  der 
Sammlung  Imhoof-Klumers  mahnen  an  die 
ErxbOste  und  den  Cameo.  Von  obigen  beiden 
(iolddrachmen  ziehe  ich  übri- 
gens die  kyrenische  vor,  denn 
<lie  Physiognomie  ist  weitaus 
ähnlicher  als  die  zu  Ephcsus 
geprägte.  Es  ist  auch  be- 
merkenswert, daß  Berenike 
eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit 
ihrem  Manne  be8aß,de8seii  ent- 
fernte Cousine  sie  war.  Diese 
.\hiilichkeitilürfte  wnhi-Hcliein- 
lich  auf  die  gemeinsame  Groß- 
mutter Berenike  I.  zurückzuführen  sein. 

W'aa  die  Sinnesikrt  dieser  Füi-stin  anlKtrifft, 
S4I  lehrt  uns  die  (ieschichte,  daß  sie  standhaft, 
Vig.  19. 


Berenike  II.  Citmeu. 
(I*ari«.  Münzenknli.) 
—  (K.  Bnbelon, 
ruf.  XXII.  229.) 


Fig.  18. 


I^rrnike  II.  Kyro- 

neiwlie  SilU-r- 
münze.  (BriU  Mu«.) 
—  (R.  St.  I'.iole. 
Tuf.  XIll.  7.) 


Itereiiike  II,    Qolddraclimon  buü  Epheiui  au« 
der  SnmmluDK  des  A.  Loelibecke  in  Brenlnii. 
(Imhoof-Ülumer,  Taf.  VIII,  n.) 

edel,  willenskräfiig,  sehr  intelligent,  alK-r  auch 
in  hohem  Grade  ehrgeizig  war.    Ihren  cuergi- 
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sehen  Charakter  zweigte  »it*  »choii  als  juugeii 
Mädchen.  Ihre  Miittor,  die  borQchligtc  Apaina, 
Tochter  di'it  AntiochtiH  I.  von  Syrien  und  der 
schönen  Stratonike,  Enkelin  den  einängigun 
AntigonuB,  war  ungehalten  darüber,  daß  ihr 
(ialte  Magas  die  TucliU-r,  die  »ie  dem  I)o- 
metriii»  dem  Schönen,  Sohn  des  lN)lii>rketeK, 
bestimmt  hatte,   mit  Kuergetes  verheiraten 

Fig.  ao. 


B«renike  II.    Kyreneitclier   Goltldrachmon  am 
i)«r  8«n]mlung  de  Ijiivnea.  (I mboof-Ulumer, 
Taf.  VIII.  7.) 

wollte.  Ab  die  junge  Bereu ikc  erfuhr,  daß 
der  ihr  r.ugedacbte  Bräutigam  der  (n>ltebto  ihrer 
Mutter  gewurden,  falite  sie  den  Knt»chluß,  die 
bellten  Schuldigen,  die  das  Lager  ihres  Vaters 
geschändet,  xu  beHtrafcu.  Sie  wurden  beide 
uucrbitüich  niedergemetzelt  Droyseu  cot- 
Dtmmt  die  BoHtiltigung  dieser  Bluttat,  die 
Justinius  erwähnt,  aus  Voiiten,  die  Ca  tu  II 
und  Tbcukrit  ontlchnl  sin«!  ■). 

ßorenikes  mulige  Initiative  äußerte  sich 
durch  die  guten  Batschläge,  die  s'w  ihrem 
königlichen  <<emAhle  gab,  aU  »ie,  empört  über 
die  J^Iisitctjiten  ihres  Sohnes,  eine  Verschwö- 
ning  gegen  ihn  unstiftctc.  Diene  lobenswerte 
Abiticht  kostete  ihr  das  Leben;  aber  gewiß 
hat  sie  die  Häscher  ihres  Sohnes  mit  der- 
.selben  Standliafligkeil  und  Sceieiirnhe  erwartet 
wie  Heinerr^it  Olympias,  Mutler  Alexan- 
ders des  Ciroßen,  diejenigen  des  schändlichen 
Kussander.  Glücklicherweise  hatte  diese  hor- 
vorragende  FnkU  nichu  von  den  Aux-tchweifungen 
ihrer  Kitern  geerbt,  sie  glich  ihnen  nur  durch 
ihre  InUilligenr..  Alle  Eigenschaften  iliror  Vor- 
führen Seleukus  Nikator,  Auligonus  des 

')  Oroysen,  lue  cit.  1,  8.  S46,  Anro.  2. 


Einäugigen  und  des  l'eraeis  Spilhridates 
lebten  bei  ihr  neu  auf. 

Mit  Kuergetes  und  ßercnikc  endet  das 
große  Jahrhundert  der  I^agiden.  Sie  waren  die 
letzten  Abkömmlinge  einer  mäßigen  Inxucht; 
bei  ihnen  überwogen  die  guten  Eigeuschafteu 
der  Vorfahren,  aber  bald  neigt  die  Wagachale 
zugunsten  der  Laster.  Mit  Berenikes  Kio- 
tritt  in  die  Familie  <ler  Lagiden  kommt  zum 
ersten  Male  syrisches  Blut  in  die  ägyptische 
Königsfamilie.  Diese  Tatsache  darf  nicht  un- 
erwähnt bleiben,  denn  sie  flbt  einen  nicht 
unmerklichen  Einfluß  auf  die  Ptolemäer  aus, 
wie  wir  dies  bei  I'hilopator  sehen  werden. 

IL  TeiL    Von  Ptolcmäus  IV.  I'hilopator 
bis  Kleupatra  VII. 
Ptolem&UB  17.  Philopator. 
Philopalor   gleicht   ohne   Zweifel  sehr 
seinem  Vater,  jedoch  haben  die  gröberen  (ie- 
sichtszüge  weniger  Ausdruck,  das  Antlitz  ist  <la<) 
eines  dicken  Mannes.   Nichtü  in  der  Physiogno- 
mie läßt  die  tiefe  Verkommenheit  dieses  Fürsten 
ahnen;  er  besitzt  einen  besondere  kurzen,  sUirken 
Hals    und    mächUgc   Schultern;    sein  slarki« 
Uenick  berechtigt   uns   anzunehmen,  daß  die 
Beleibtheit  des  Vaters  beim  Sohne  cur  Fett- 
sucht geworden  ist    Weder  sein  stolzer  Blick 
noch  seiu  energisches  Kinn  lassen  den  Stumpf- 
Kig.  21. 


Ptolemmu  IT.  rbil»i>ntor.  Ooliloctadrsohmon. 
(Brit.  Muwum.)  —  (Imlioof  Blumer.  Taf.  VIII.».) 

sinn  dieses  Königs  erraten.  Visconti  findet 
eine  besondere  Ähnlichkeit  zwischen  Philo- 
pators  gelocktem  Haupte  und  demjenigen 
■einer  Multcr  Berenike  II.'). 

Wir  sinil  nicht  dieser  An.ticht.  Es  genügt, 
die  kurze  Nase  Philopa  lors  mit  derjenigen 

*>  Viaeenti,  loe.  cit.  III,  8.  923  14s  2M. 
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aeiuer  Mutter,  die  lag  und  edel  geformt  war, 
n  TUTgleiehen,  um  eioh  Ton  der  ITnlnhlnritdt 
dieser  Anschauung  7m  überzeugen  (Fig.  21). 

PhiiopatorB  Sinnesart  atimint  durchaus  nicht 
mit  Sebopenbauere  geistreichen  Behauptungen 
Aber  die  Vererbung,  denen  auch  Goethe  bei- 
xnpfliohten  scheiiit  und  denen  gemäß  man  den 
Chuakier  vom  Vater  und  den  Intellekt  von 
der  MttUcir  erbt  Wie  wir  heute  wiü^en,  ist 
der  Bestand  der  ErliachaftBniaasc  nicniaU  eine 
Kombination,  Mudcru  eine  Art  von  Mosaik,  d.  h. 
die  Eigensobaften  des  Vaters  und  der  Mutter 
vererben  sich  nicht  zu  jjleichcn  Teilen  auf  die 
Kinder,  sondern  in  ganz  willkürlichen  Mengen. 
Idi  erkttre  tnir  demnaeh  dl«  pajrdiopatlibidieD 
Belastungen  folgendermaßen:  Irgend  ein  Ahn- 
herr iat  irrainnig.  Die  diesbexügUobe  Dispoaition 
vererbt  tioh  m  «ngldcibeD  Teilen  auf  leiDe  aeht 
Kinder,  deren  keines  aber  genilcrend  bolastct 
ent«heiut,  um  eioer  äbnlioheu  Affoktiou  zum 
Opfer  so  fallen.  Diete  EradieiiittDg  uriedeiboH 
sich  durch  mehrere  Generationen.  £e  ist  iibcr 
dabei  gaos  gut  denkbar,  daS  eines  der  Kinder 
verkSltaismlßig  raefar  toq  dieser  Disporition 
geerbt  hat  ala  die  imdwreD,  und  daß  diese  Dis- 
poMtion  bei  bestimmten  Individtteo  der  Deezen- 
ietst  immer  mehr  und  mehr  anwftebst,  Iris  sie 
t  luHich  nach  vielen  Generationen  ciuc  solche 
Höhe  erreicht,  daß  wir  plütxlich  die  Wieder- 
hdnng  der  Belastung  des  Uraltvatera  in  ähn- 
licher Form  vor  uns  sehen.  Dies  erklärt,  warum 
die  drei  ersten  l'lolemäer  gesunden  Sinnes 
waren,  während  der  vierte  und  fünfte  au  Stumpf- 
sinn litten,  sowie  au  anderen  erblichen  Ül>elii, 
doreu  Wicdcrerscheineu  wir  bei  den  Nachfolgern 
EU  kootttaticreu  vermögen.  Die  dieabezügUchen 
gensalogiaahcn  Ffwaohnngsn  AOma  aoeh  sn 
folgenden  unerwni-tetcii  Resultaten: 

1.  die  Bolastungsmasse  vererbt  sich  mittels 
der  Ampbimizie,  vi«  die«  sne  den  geneft- 
logischen  Foi-schungen,  w«  lolic  Loicn«  bei  den 
Uabsburgern  angestellt  hat,  borvurgehu 

3.  der  AlmenTerluat  spielt  wie  immer  dne 
In  ilt'iiteiulL'  Rolle,  wii'  [iiiiii  :iu^  der  Ahnentafel 
des  gestörteu  Don  Carlos  eibiebt^  welcher  vier 
statt  aeht  UrgreOeltem  und  aedw  atstt  setiiidiii 
Ururgroüelten»  aufweist. 

3.  die  Akkamubtion  der  Belastungamomente 
gesdhielit  nnr  sehr  langsam  nsflli  «islirama  Gea** 


rationen,  und  es  kann  demnaeb  im  allgemeinen 
von  der  mmittetbaien  Tiererbuug  des  Iminns 

nicht  die  Kede  sein,  was  fOr  den  Naturforscber 
wie  für  den  öonologen  nur  erfreulich  ist  ■). 

Philopator  war  unter  allen  Fürsten  seines 
St4immes  der  unfähigste  und  stnmpfirinnigele. 
Besaß  dieser  König  irgend  eine  gut«  Eigen- 
schaft? Eis  ist  überraschend,  aber  wir  sind  ge- 
nötigt eionuinmen,  daß  er  die  KAiwte  und 
Wissenschaften,  wie  seine  Vorgänger  und  die 
meisten  seiner  Nachfulger,  leidenschaftlich  zu 
lieben  schien.  Die  Uasigkdt  seines  Vaters 
hatte  sich  bei  ihm  in  »invcrzoihliehc  Schwäche 
uuigcwan<leli  und  die  Unentschlosscnheit  in  eine 
feige  Entmutigmig;  die  elegante  Sinaliehkeit 
seines  Großvaters  ward  bei  ihm  zu  tiiedrijj;er 
Auascbweifuug.  Dieser  Fürst  hatte  den  Blut- 
dnrst  seiner  Ahnen  ans  dem  Geebbleeht«  des 
.Tiin.-iH  ^'ecrbt,  sowii'  ilic  kiillc,  berechnende 
Grausamkeit  seiner  syrischcu  Vorfahren,  vun 
denen  keiner  eines  n^Oiliohen  Todes  gestori>en 
war.  SosibiuB,  welcher  sich  unter  Euergetes 
als  vortrefflicher  Minister  erwiesen,  ward  für 
■einen  Sohn  Philopator  «n  Yerweiflieher  Rat- 
geber. Die  scheue  Sinnesart  des  jungen  Fürsten 
ward  «in  williget  Werkzeug  in  seinen  Uäuden 
und  aof  Grand  der  Sehwiöhe  seines  Cbaraktera 
läßt  er  iha  die  aebindliohstan  V«rbreohen  be- 
gehen. 

Dank  seinen  Ausschweifungen  fand  dieser 
Fürst  einen  frühzeitigen  Tod.  Nachdem  er  in 
die  Ermordung  seiner  Mutter,  seines  Bruders 
und  seines  Übcims  eingewilligt,  ließ  er  M-mc 
G^n  nnd  leibfieh«  Sehwester  Arsinoe  IIL 
meuchlings  Iftten;  er  fijifcrte  sie  wahmcheinlieh 
der  Eifersucht  seiner  Maitresae,  der  berüchtigten 
Agathoklea. 

Strub o  betrachtet  den  UeJricrllllL;■^;ul tritt 
Philopators  als  das  Eude  des  Wohlergehcua, 
webhea  «Dtav  den  drei  «nten  Lagiden  dem 

ägyptischen  Iteiche  ?utc!l  irewiTdcn. 

Dieser  seiner  Handlungen  uubcwuUta  König 
besafi  neben  seinen  moraliseben  VnfOrmlieh- 
keiten  auch  eine  gewisse  geistige  Mißbildung. 
Jene  feine  und  tiefe  Bildung  der  Sinne  und  der 
Seele  mangelt«  diesem  MntMdonea,  der  seit 
kaum  drei  Gesohteohtem  naeh  Ägypten  ver- 

*)  O.  Lorenz,  lue.  dt.  5.  Kspitil:  Vererbung 
pathelo(lseher  fiigensobaften,  B.  41«  bis  404. 
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pflanzt  wonJen  w:ir.  Nicht  «lio  Kticblotiigki-it 
dc-8  vicrti'ii  l'toleiuäu8,  Boudcrn  diu  Fi-iglieil  der 
Grivchc-ti  AlfxaudriL'im  maclitcu  die  tiefe  Er- 
uicdrigiiiig  der  liegiuriing,  welche  dem  UüiihI- 
liiig  in  die  Hände  gefallen,  möglich;  dieses 
moriiltHuhe  V'entlnken  der  griechi»('lien  Hevülke- 
riiug  war  eine  der  xahlreichen  Erscheinungen 
dc8  «eil  Jiihrhuuderten  vollzogenen  Verfalls  der 
griechiHühen  KaHse  in  Ägypten,  in  der  man 
die  Folgen  üUerlriebener  In/.ncht  erblicken  darf. 
Was  die  Aj;y|)tcr  anbetrifft,  über  deren  un- 
gündlige  LebeiiKverhältnisitu  um«  Lumbroso 
erechöpfende  AufschlÜBse  liefert,  so  waren  sie 
gewissermaßen  schon  erstarrt,  als  KanibyseH 
ihr  I^nd  erobert«. 

Die  schönen  KQnstc  nnd  Wissen  Schäften 
litten  nicht  unter  »ler  \'erderbtheit  des  Königs» 
Trotz  seiner  regellosen  Sitten  bezeigte  er  eine 
wirkliclie  Verehrung  für  das  Andenken  Homers 
und  lieU  zu  meinen  Ehren  einen  Tem]>el  er- 
bauen. Die  Wissenschaften  blühten  in  Alexan- 
drien trotz  der  schlechten  WirUchaft  diese« 
Fürsten,  tlem  dos  Volk  allerhand  Spottnamen 
gab,  um  ihm  seine  Verachtung  zu  bezeugen. 
3Ian  nannte  ihn  Gallus,  d:i  er  sich  gern  »In 
Frii-ster  des  Dionysos  kleidete,  nnd  Aeliauus 
berichtet,  daß  man  ihm  auch  den  Spitznamen 
Tryphou  gegeben,  infolge  seines  imerhörtcu 
Aufwandes  ■). 

Es  (iQnkt  inis  wichtig  festzustellen,  daß 
dieser  nichl^würdige  König  keineswegs  die  Frucht 
einer  Geschwist«rehe  war,  daß  seine  Eltern 
hervorragende  Eigenschaften  besaßen,  daß  sein 
(iroßvater  und  sein  Urgroßvater  unter  die  größten 
Könige  ihrer  Zeit  gerechnet  wurden;  man  muß 
demnach  unter  seinen  mütterlichen  Ahnen  Vm- 
sehau  halten,  um  psychische  Neigungen  zu  finden, 
Welche  *len  seinigeii  entsprechen.  Die  strenge 
In/.ucht  i»t  <lem  Entstehen  dieses  entarteten 
Wesens  fremd. 

Arsinoe  III. 

Die  Züge  dieser  Königin  sind  ebenso  fein 
nnd  ausdrucksvoll,  als  diejenigen  ihres  stumpf- 
sinnigen GatU>n  jetlweden  C  harakters  entbehren. 
Arsinoe  gleicht  in  dieser  Beziehimg  ihrer 
lUuttcr  und  ihrer  Großmutter;    ihre  ziemlich 

Visconti .  lue  cit.  S.  '."J3  bia  226. 


lange  Nase  gleicht  derjenigen  der  erstt-n  B  ere- 
il ikc,  wie  wir  aus  ihren  Portrütmünzen  ersehen 
(Fig.  22  n.  23). 

Fig.  22. 


Ariinoo  III.    Golddruchmon  aui  dem  Wiener 
M*inienksl>in«lt.    (1  mhoof- Blumer.  Taf.  VIII.  10.) 

Was    die    Sinnesart    dieser  unglücklichen 

FürHtiu  anlietriSt,  s>>  wissen  wir  sozusagen  uichtK, 

utid  müssen,  Ma-  Fig.  2:». 


haffys  ISeispiel 
folgend,  uns  begnü- 
gen anzunehmen, 
daß  sie  willen>kräf- 
tig  und  charakter- 
voll war. 

Ptolomftus  V. 
EpipbancB. 


Die    Züge    des  ,  0"l'';li«=>"n""- 

Epiphanes  mah-     d'Arcli.'olonie  nniniiiinnti.iue, 
neu  In  ihren  cillen  VI.  Teil.  1899.) 

Umrissen  an  diejenigen  seiner  Mutter  und  auch 
an  gewisse  Porlraie  seines  Großvalen  Euer- 


Fig.  '-'4. 


l'toleoiHUa  V.  Epiplianc*.  Golddrnchinon. 
(Brit.  Mineiim.l  —  (Inilioof-Ulumer,  T»f.  VIII,  II  ) 

gctcs  und  nichts  läßt  seine  Niederträchtigkeil 

iJineD.  Die  Münzporträte  dieses  Königs  zeichnen 
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sieb  durch  eine  bcsondora  schöne  Prägung  aus; 
die  schlanke  (Tcstalt  du»  jungen  Fürsten  hebt 
sich  von  den  Münxen,  deren  Kenntnis  wir  Svo- 
ronoB  verdanken,  viel  deutlicher  ah  als  auf  allen 
Insher  Ix-kannlen  (Fig.  24  und  25).  Epiphanes 
war  in  jeder  Beziehung  der  würdige  Sohn  Beines 
schändlichen  Vaters. 

Er  bestieg  den  Thron  im  Älter  von  fünf 
Jahren  unter  höchst  schwierigen  Verhällnissen. 
Er  kannte  sozusagen  fast  nicht  seine  Mutter, 
die  gute  und  intelligente  Arsinoe  III.  Von 
frühester  Jugend  auf  inmitten  di-r  Verschnittenen, 
Narren  und  IIofschraiiKen  seines  Vater»,  wurde 
er  unter  der  Leitung  des  Agathokles,  der 
Agathoklos  und  ihrer  ebouao  soliändliobon 


Fi(.  26. 


PtolcmAai  V.  Epipbane«.  (Corpiu  Svorunoi.) 
Mutter  Oonante  auft  rxogen.  Unter  allen  Um- 
Htäuden  ist  cf  »chwer,  wenn  nicht  unmöglich, 
die  moralische  Verkommenheit  dieses  Fürsten 
der  GeHchwistureht«  »einer  Ell4.'m  beixumesecn. 
Die  Instinkte  des  jungen  Königs  waren  schlecht, 
denn  er  vermochte  nicht  die  weisen  liatKchlä^e 
seines  Mini8t<.-r8  Aristomeues  ku  befolgen, 
sondi-rn  lewang  denselben,  den  Giftbecher  eu 
leeren,  weil  er  es  gewagt  hatte,  ihn  aufzuwecken, 
während  er  in  ( Gegenwart  eines  fremden  Ge- 
MUidtcii  sohluninierle.  Der  König  überließ  sich 
ohne  Kückhalt  der  Leitung  des  ränkesüchtigen 
PolykarpuB,  und  es  unterliegt  keinem  Zweifel, 
(laü  er  ohne  die  Hilfe  der  Könier  seinen  Thron 
eingebüßt  hätte.  EpiphaueH  hatte  einen  grau- 
samen Charakter,  welchen  er  von  Jugend  auf 
offenbarte  >).  Er  starb  im  Alter  vnn  2ü  Jahren 
eines  gewaltsankeu  Tmles. 

')  Visconti,  loe.  riu  8.  828  bia  tri. 
At«hl«  rut  Antbropolu«t«.   H.  f.  »0.11. 
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Epiphanes  liebte  alle  Leibesübungen  und 
fröhnte  besonders  dem  Jagdvergnügen  mit 
Leidenschaft.  Mit  den  Jahren  wuchs  die  Grau- 
samkeit dieses  Königs. 

Diodorns  von  Sizilien  berichtet  uns,  daU 
er  beständig  roher  wurde,  aller  Gesetze  s|>ottend 
nach  Tyrannonart  regiei-te  und  den  Ägyptern 
immer  mehr  vcrhaOt  wurde  '). 

Das  einzige  Verdienst  dieses  unwürdigen 
Fürsten  bestand  in  der  Wahl  seiner  tiattin  Kleo- 
patra  I.  Syra,  Tochter  Äntiochus  III.  des 
(iroOen,  in  deren  Adern  das  persische  Blut  der 
Könige  von  Pontus  iloll,  während  Epiphanes 
vom  Geschlechte  des  Jollas  den  Blutdurst  und 
von  seiner  Ahnfrau  Apama,  Königin  von  Kyrene, 
die  Verworfenheit  geerbt  hatte.  Nichtsdesto- 
weniger scheint  es  unstatthaft,  dieses  traurige 
Bild  noch  abstollender  zu  gestalten.  Verschiedene 
Umstände  im  Leben  dieses  Fürsten  erwecken 
den  Verdacht,  daU  die  Historiker  ihm  in  keiner 
Beziehung  Gerechtigkeit  widerfahren  ließen. 
Ohne  den  (ieschmack  seiner  Vorfahren  für  Kunst 
und  Wissenschaft  zu  teilen,  lieiS  Epiphanes 
Bauwerke  und  Tempel  errichten.  Verschiedene 
Inschriften,  unter  anderen  die  von  UoKetle, 
legen  dafür  Zeugnis  ab.  Die  Wahl  seiner  (te- 
inahlin  und  der  Umstand,  daß  er  ihr  nicht 
nach  dem  Leben  getrachtet,  scheinen  zu  be- 
weisen, daß  er  trotz  »einer  geringen  Intelligenz 
vielleicht  weniger  stumpfsinnig  war  als  sein 
Vater.  Bei  Epiphane«  sind  alle  guttm  Eigen- 
schaften der  ersten  Ptolemäer  gänzlich  ver- 
schwunden, während  alle  ihre  Fehler  und  I^ter 
verstärkt  vorkommen  und  noch  durch  diejenigen 
der  Seleukiden,  der  Antigoniden  und  det«  Ge- 
schlechtes des  Jollas  und  des  Lysimachus 
vermehrt  erscheinen.  Wenn  wir  bei  ihm  keine 
S|>uren  vom  Edelmut  des  Seleukus  Nikalor, 
vom  i>olitischen  Geist  dos  Antigonus,  von  der 
Tapferkeit  und  dem  Witz  des  Demetrius 
Puliorketes,  noch  von  der  rechtlichen  Mittel- 
mäßigkeit des  Aiitipater  vorfinden,  so  be- 
gegnen wir  bei  ihm  der  kalten  (irausanikeit 
des  Kassander  und  der  Tücke  des  Lysi- 
machuit.  Doch  selbst  in  seiner  verbreche- 
rischen Eigenart  fehlt  ihm  die  schreckliche  Größe 
jener  Ahnen. 


')  Mnhafry.  loc.  cit.  a  Sil  bi«  312. 
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KloopAtra  I.  Syra. 

ßiü  aaf  Kpiphanes  einbegriffen,  hat  die  In- 
xncbt  von  Soter  an  den  wichügiten  Zügen 
seiner  AhkOrnmlingc  eine  gewisse  Kontinuitilt 
bewahrt.  Slim,  Nase,  Mund  un<l  besonders  Kinn 
und  Ohren  bieten  eine  unleugbare  Faiuilien- 
ihnlirhkeit.  Weder  da«  jiersische  und  »yriKche 
Blut,  noch  dasjenige  der  Antigoniden  und  der 
iSeleukiden  hatten  auf  den  physischen  Typus 
der  T^giden  einzuwirken  vermocht.  Dies  ändert 
•ich  jetloch  voUstilndig  mit  dem  Eintritt  Kleo- 
patras  I.  in  die  Familie  der  Lagidin.  Jene 
Tochter  Antiochus  de«  Großen  war  wohl  eine 
derSchönsten,  wenn  nicht  die  Schönste,  in  dieser 
Reihenfolge  hervomigender  Frauen  von  der 
entten  Heren ikc  bis  zur  siebenten  Kleopatra. 
Mit  ihrem  Er»cheinen  ist  daH  Gleichgewicht  ge- 


Fig.  3«. 


brochcn  und  das 
krütlige  syrische 
Hlut  gewinnt  die 
Oberhand  über 
das  verderbte  La- 
gi<lenbhit. 

Das  Pariser 
MQnzenkabinett 

besitzt  einen 
prachtvollen  Ga- 
me o,  welcher  uns 
ilie  edlen  Züge 
dieser  Fürstin 
vergegen  wärtigt 
(Fig.  20;,  sowie 
verschierlenePor- 
trätmiinzen  (Fig. 
21  u.  28),  die  trotz  ihrer  minderen  Prägung  eine 
groQe  .\hnlichkeit  mit  dem  Cameo  aufweisen.  Auf 


Kleopstm  I.  Syra.    Cbidpo  aiu 
<l«ni  I'ariser  Mönzenkaliinett. 
(K.  Bahelon,  Taf.  XXII,  '.'.II.) 


Fig.  27. 


letzterem  fintlen  wir  die 
edlen  und  stolzen  Züge  der 
Fürstin  besonders  au8> 
•Irucksvoll  wiedergegeben. 
NV'cIcli  eine  schöne  hohe 
Stirn,  welch  eine  fein  ge- 
formte Nase,  Welch  anmuti- 
ger Mund,  welch  reizendes 
Kinn,  welch  herrlicher 
Hlick!  Alle«  in  diesen  edlen 
Zügen  atmet  Sanftmut  und 
Willenskraft  und  verleiht  der  Physiongomie  einen 
unaussprechlichen    Heist.     Auf  ihren  Porträt- 


Klropatra  I.  Syra.  Cy- 
pri«cli«  Kupl;i>rriMinze. 

flirU.Mu»eutu.)— (U.8t. 
I'oole,  Taf.  XXI,  X) 


münzen  als  Isis  dargestellt,  erscheinen  die  Züge 
der  Königin  in  ihrer  edlen  Regelmäßigkeit 
weniger  fein,  aber  der  Adler  auf  der  Rückseite 
mit  seinen  ausgebreiteten  Fittichen  entspricht 
in  seiner  stolzen  Haltung  dem  edlen  PortHtt 
der  Bildseite.  Die  Seele  dieser  Fürstin  stimmt 
mit  ihrer  bemerkenswerten  Schönheit  überein. 
Die  Interessen  ihres  neuen  Vaterlandes  lagen 
ihr  mehr  am  Herzen,  als  diejenigen  ihrer  syri- 
schen Heimat 

Diese  Königin  scheint  nach  Mahaffy  eine 
verständige  und  gewandte  Frau  gewesen  zu  »ein; 
sie  genießt  einen  vortrefilichen  Leumund  in  <lcr 
ägyptischen  Geschichte.  Da  ihr  ältester  Sohn 
beim  Toile  seines  Vaters  nur  sieben  Jahre  alt 
war,  so  nahm  sie  die  Zügel  der  Regierung  in 
die  Hand,  und  während  der  Dauer  ihrer  sieben- 
jährigen Regentschaft  geschah  nicht*,  was 
Mahaffy K  Meinung  über  ihre  politische  Be- 
fähigung JjOgen  strafen  konnte  *).  Es  scheint 
erwiesen,  daß  ohne  den  römischen  Beistand 
Ägypten  die  Beute  Syrien«  geworden  w-äre, 
ab«r  es  scheint  ebenso  gewiß,  daß  ohne  den 
klugen  Sinn  dieser  Königin  der  Schutz  der 
Römer  sich  nicht  als  so  wirksam  erwiesen  hätte. 
Wie  schon  oben  erwähnt, 
gehört  Kleopatra  Syra 
zu  den  hervorragendsten 
Königinnen  der  T^tgiden- 
Dynastie;  sie  war  die  ersii 
im  Reigen  derKleopatra^ 
und  dürfte  wohl  auch  die 
Edelste  unter  ihnen  gewe- 
sen sein.  Solange  sie  lebte,  Kleopatral.8yr.al.l,i.. 
erhielt  sie  den  Frieden  ÄgyptUche  6iH>f^r- 
zwischen  ihrem  Sohn  Phi-   mliuie,  gt-prä^  unter 

lometor  und  ihrem  Bruder  J^'^  ^TuT^  " 

Hohn«.  (BntiicbeR  Mu- 

Antiochus  Epip ha nes  und   leum.)  — (B.8f.  Toole, 
lenkte  das  StaatsschiÖ'  mit  XXII,  «.) 

gewandter  IIan<l.  Nach  ihrem  Tode  begann  sofort 
wieder  der  Verfall  des  ägyptischen  I^iches 

Ptolematis  VI.  Fhilometor. 

Wenn  auch  da.«  Antlitz  des  Philonictor  in 
gewisser  Beziehung  an  dasjenige  Soters  er- 
innert,  bietet    es  doch    vielmehr   mit  seinen 

■)  Visi  nnti,  loc.  cit.  8.  228  tiii  Sii. 
')  Maliaffy,  loc.  ciu  8.  .i.'tu. 
*)  Sharp«,  loe.  cil.  I,  8.  SM. 
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Bchroffon  und  knochigen  ZQgen  eine  aulTallcndo 
Ähnlichkeit  mit  denjenigen  Scleukus  Nikators 
dar,  wie  ein  Vergleich  der  PorträlinQiize  Sclcu- 
kue  Nikator»  aus  der  Sammlung  Imhuof- 
Blunicro  mit  derjenigen  des  Ilaager  Münzen- 
kabinetta  ergibt.  Wir  begreifen  ganz  gut,  daß 
die  Akademiker  von  Ncajiel  die  Ende  dex 
18.  JahrhundertK  in  Ilerkulanum  aufgefundene 
BroncebQste  für  die  de«  Philoractor  hielten. 
Ptoleinäua'  VI.  Profil  hat  für  iuih  noch  ein 
anderes  Interesse.  Wir  erblicken  auf  demselben 
daH  Kinn  der  Lagiden  so  stark  hcrvort<|)ringeDd, 
daß  es  dem  König  ein  fast  fratzenhafte«  Aus- 
sehen verleiht. 

Wir  dürfen  nicht  vergessen,  daß  nicht  nur 
Selonkus  Nikator,  dessen  Ebenbild  Philu- 
mctor  war,  ein  mächtig  hervore|>ringendes  Kinn 
bexaß,  sondern  daß  auch  ein  anderer  Ahnherr, 
Demetrius  Poliorketes,  sich  durcli  ein  eben- 
solches charakteristisches  Kinn  auszeichnete.  Die 

Fig.  89. 


Ptolem&DS  VI.  PhUomator. 
Tetradrachmon  Biit  Ttoldmai«.   (MUntenkatiinett  zu 
Haag.)  —  (Imhoof-BIumer.  Taf.  VIII,  13.) 

MQnzbildcr  Philomelors  »ind  selten  und  der 
Tctradrachmon  aus  Haag  ist  ein  um  so  kost- 
bareres ikonographisches  Dokument  (Fig.  29). 

Ptolemlua  Vin.  Pbyakon. 

Dank  der  Vorötrenllichuiig  des  Corpus 
Svoronos  licsit/en  wir  ein  wahrheitsgetreues 
Münxliild  Physkuns,  welches  von  dem  Vis- 
contis wesentlich  abweicht  (Fig.  30).  Die 
charaktervolle  s^yrische  Nase  sowie  die  gewölbten 
runden  Augen  erscheinen  zum  ersten  Male  bei 
den  PtolemSern.  Diesem  MOnzbildo  nach  zu 
urteilen,  wären  die  Züge  l'hyskons  ganz  an-  i 


genehm.  Sein  Blick  sowie  der  untere  Teil  des 
Antlitzes  sind  im  Einklänge  mit  der  hervor- 
ragenden Intelligenz  dieses  Fürsten.  Hals  und 
Wangen  tragen  Spuren  seiner  außerordentlichen 
Fettleibigkeit,  Ks  ist  nicht  unnötig  zu  be- 
merken, daü  dieser  Fürst  von  den  klatsch- 
süchtigen Historikern  nicht  nur  wegen  seiner 
psychischen  Belastungen,  sondern  auch  wegen 
seiner  physischen  Gebrechen  stark  verleumdet 

Fig.  SO. 


Ptolemiai  VI  II.  Pbyikon. 
Silbermänze  (?).    (Corpus  SvoronOi.) 

wurde.*  Kleopalra  Syra,  die  eine  reizende 
Niksc  besaß,  übci'trug  auf  die  Lagiden  die 
mächtige  charakteristische  Nase  der  Seleukiden, 
gemäß  dem  von  Lorenz  formulierten  (icsctzc, 
wonach  gewisse  lyjiische  Eigenheiten,  die  sich 
in  der  nulnnlichcn  Linie  vererben  und  in  der 
Familie  als  fest  eingewurzelt  erscheinen,  sich 
mittelst  der  Amphimixis  weiter  verbreiten.  Der 
deutsche  Historiker  ist  geneigt  anzunehmen, 
daß  gewi.sse  Familicutypen  sich  hauptsächlich 
in  der  männlichen  Linie  vererben,  während 
sie  vermittelst  der  Frauen,  die  oft  diese  typi- 
schen Merkmal«  nicht  besitzen,  an  andere  Fa- 
milien übertragen  werden. 

Weiter  kommt  der  Autor  zu  folgenden 
wichtigen  Schlußfolgerungen : 

1.  Die  den  Eltern  gemeinsamen  Eigen- 
schaften vererben  sich  ohne  Rücksicht  auf  die 
Intensitüten  der  Vererbungsmasse  (Zeugung  und 
Erhallung  der  Art,  Gattung  o<lcr  Itaase). 

2.  Für  Vererbung  von  Besonderiwiten  kommt 
eine  Vcrerbungwintensitlit  in  der  Vererbungs- 
massc  in  Betracht,  wobei 

3.  die  Weitervererbung  der  roAnnlichcn  Ver- 
erbungstcndcnzen  gesichert  ist  und  deren  Inten- 

14* 
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sitftt  durch  IläafoDg  d«r  Reprodaktion  gesteigert 
wild  (Fuaifientypu»)*)!. 

Die«o  drei  Punkte  dOrfcn  wir  nicht  aus  den 
Augen  verliereo,  deaa  wir  werden  noch  ofl 
Gelegenheit  1ikli«n,  aaf  dieaelben  miAotoif 
kMntnen. 

Physkon  ist  moer  der  seltenen  Ptolemäer, 
von  dem  uns  die  Geschichte  ^nc  pliysischc 
Bt-flircilmii^  [Aufbewahrt  hat.  Justinius  ent- 
wirft ein  wenig  "-clninnlifüiaftc^i  Ritd  ilieses 
Fürnteii.  „Er  war  likiilicli,  von  geringer  Körptr- 
höbe,  und  Bein  fetter  Wuet  machte,  daß  er 
Diclir  einem  Tiero  nh  t  inrm  Menschen  glich." 

Di«»«r  Bericht  Justin iu«'  gewinnt  an  Be- 
deutng  dvidi  einen  Abmts  bd  Atbcvlme,  in 
■It  rii  uH  heißt:  „Dai«  Übermaß  seiru'rSi  hlcminerei 
liatte  beim  ägyptischen  König  einen  ungewühn- 
liehen  LcilwiamfilDg  tat  Folge,  ea  wnr  fial 
unmöglich,  Heincn  Ftttwiuifit  mit  licn  Armfii  zu 
uiospauoeD.  £r  verbarg  ihn  unter  einem  weiten 
Gewnnd,  dH  bl>  anf  die  Fttfie  herabreioht«  irad 
(li><rri  Arrncl  weine  Hruide  fii^t  griiizricli  Ver- 
bargen. Kr  ging  niemals  zu  Fuße  auü,  ohne 
»ich  «nf  einen  St*b  zn  BtStaen^. 

Unter  Soters  Nachfolgern  errolciitt  I'hyskon 
dm  liöchste  Allerj  er  starb  in  seioem  6&.  Leben»- 
jähre. 

Die  Heirat  Klcopatras  I.  Syra  führte  der 
Incnobtsfamilie  der  T^agulen  friecbe  Blutwelleo 
tu.   IMe  Uatersnohnng  der  Sinneeart  der  dieser 

VerlHBdmf  ent^iiroüHcnc-u  drei  Kinder  bietet 
daber  rom  psyohologiMtheti  Standpunkte  aus  ein 
beeonderes  Interesse.  Kleopatra  gebar  dem 
Ejiipliancs  zwei  Söhne  und  eine  Tochter:  Ptole- 
HiiluN  VI.  Philonielor,  KIcopatra  II.  und 
Ptolewüus  VIII.  Kucigtjlcs  II.,  den  Meine 
Untertanen,  IMiyiskon,  d.  Ii.  der  Dicke  und 
KukiTgetc's,  d.  h.  Missclilter,  liennriüt  lifitten. 

Die  bcidüu  Brüder  Philumelor  und  I'hy»- 
kon  ttniersohieden  moh  ebenso  phymsoh  wie 
moraliKcli  weNonllich  voneinander.  Wahrend  der 
Ältere  den  Gefuchlitsägea  uaeh  seinen  Ahnen 
Soter,  Selenfcua  nnd  Demetrins  glich  und 
gUichzeitig  die  CntntschlosscTduit  und  den 
Mangel  an  Einlieit  seiner  äinnc&art  von  seinen 
■yriaehen  Vorfahren  ererbt  hatte,  bcsafi  der 
swelie  das  Anlere  eines  dicken  Seleukiden  und 

*)  i:K>reBa,  loa.  ett.  B.  411. 
0  Atheains  XU. 


die  Seele  eine«  Ptolemfiers.  iäeUeii  wurden 
Fttrtten  so  vmobieden  nnd  so  nngereebt  be- 
urteilt als  diese  beiden  Brflder.  Wenn  man 
sich  eine  VorsteUong  voa  den  voneinander  nb- 
weidbenden  Mdnangen  der  modernen  Himmker 
machen  will,  ao  genfigt  es,  Mahnffja  und  Ont« 
schraida  AoBemngen  Ober  Philometors  und 
Phy8kona  Charakter  su  vergleichen.  Mahaffy 
rühmt  „Philometors  wohlw<>lloiKk-  und  sanfte 
Sinnesart,  der  aber,  flcm  Beispiele  seiner  Vor- 
gänger folgend,  sich  ra-sch  der  Ausschweifung 
und  der  Weichlichkeit  ergab  nnd  dadnrefa 
schweres  ^liCgi  ><-liIi-k  liewirklc". 

Von  l'tolerailu»  Kakergetes  Physkon  Ikj- 
riohtet  er,  dnD  ihn  alle  Historiker  ela  «n  Sehen« 
sal  an  Grausamkeit  und  Lastern  Uereichncn. 
„TroU  seines  schmachvollen  Privatleben»  bewies 
er  im  ftlTentficben  liehen  mehr  Tfttkraft  ab  sein 

Hrnder  ')." 

£s  scheint  uns  sehr  wohl  möglich,  daß  gleich 
dem  verfimUen  Tömlaehen  Adel,  der  das  An> 
denken  mehr  als  einen  Ciliaren  in  ilon  Staub 
zog,  die  Griechen  und  Juden  Alexandrieus, 
welche  unter  Ptolemlna  VIII.  Verfolgungen  «u 
erleiden  halten,  diesen  Fürsten  Physkon  nnd 
Kakergetes  benannten  und  seine  Laster  äber- 
triehan. 

Hören  wir  nun  Gutsohmids  Meinung: 
„Philometor  hat  mehr  ab  ein  anderer  Lagide 
dnroh  sein  erblrmliohes  Regiment  ea  dahin  ge- 
bracht, das  Reich  so  gründlich  zu  ruinieren, 
daß  auch  die  radikalen  Heilmittel,  die  sein 
krSftiger  Bruder  Euergetes  II.  anwendete,  e« 
nicht  mehr  vor  dem  bodenlos^cn  Verfall  sn  retten 
iniKtande  waren."  Phtlometor  besaß  viele  an 
einem  Privatmaune  iöbliche  Tugenden,  aber 
keine  einzige  von  den  Eigenschaften,  die  ein 
Fürst  hnlieti  >o]l.  Er  vvnr  ^anft  und  gutherzig 
(PolybiuN  .\L,  12,  H),  im  tilückc  übermütig, 
■orgloa,  achlaiT,  dabei  der  Sohwelgerei  ergeben 
(ibid,  r>r»,  7):  mrtt^lich  i'-t,  dnß  er  j^er^önlicb  ta)>fer 
war,  gewiß,  daU  er  keinen  moralischen  Mut 
heeaß  «nd  im  Unglück  versagte,  wie  «Bet  adae 
soliiiiipfü  Ii'  Flucht  vor  Antiochna  IV.  nr 
Genüge  beweisu 

„Die  beiapiellose  Albnncbt,  wdohe  Philo» 
metor  den  Juden  dnrtnmte,  hntte  dieaalban 


*)  Maha(f>.  loa.  alt.  8.  M«. 
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vordcrbliohctt  Folgni  Ar  Ägypten,  wi«  di«  M«fi- 
rcgel  Kkitlniirs  III.  Ar  Pdeo.*  tt^tolemiiit 

Kill  I  gu  LH  II.  war  ganz  das  Gcg«aitill«k  seines 
Bruders:  als  Meimcli  verworfen,  ab«r  WD  miutcr- 
hafter  Regent.  Er  stieß  die  morsche  nnd  nn- 
lialibare  Verfassung  dM  R^bes  um  nnd  machte 
den  Versuch,  dieses  lu  rcgonerieron  und  auf 
einer  neuen,  ahHohi(iNti»chcn  Grundlage  wieder 
aufxnbauen.  FQr  seine  Tüchtigkeit  zeugen  die 
Maßregeln,  die  er  zur  Ilebtin;,.'  <lcs  IlandeU  er- 
gritV,  die  Einxcliränkung  der  Juden,  die  Mißi- 
gang,  arife  der  er  ron  dem  Zettpaiikte  m,  iro 

er  allen  WiderstntKl  überwunden  hatte,  verfuhr.' 
Seine  Regierung  konnte  für  Agy|)tGn  ebenso 
■qientrdeh  weiden,  wie  die  Richarde  IIL  f&r 

Bnglnnd ;  nber  es  war  fclion  zu  8ptt^)i 

Wir  sieben  bei  weitem  di«  troeltene  Beur- 
teilnng  Gntselimid»  vor,  dessen  erkUbrende 

Anmerkungen  der  lii-tnrjsclien  Wahrheit  viel 
nllier  so  liegen  t^cbeioen.  Einige  Tatsachen, 
welche  eowobl  die  Lobredner  als  ihre  Gegner 
übereinstimmend  berichten,  bestätigen  unsere 
persönliche  Anschauung.  Der  wankende  und 
llsrig»  Charakter  Philo metore  ftnlert  eich  bei 
jeder  Gelegenheit.  Seine  flberatlinte  Flucht  vor 
Anltoobus  IV.;  der  UmetMidt  daB  er  seine 
Toehter  dem  üsnrpntor  Alexander  Balas  ge- 
geben und  wieder  genonmien,  Kind  Beweise  seiner 
Unentschlos.senheit  und  seines  Wankelmutee. 

Was  I'  h  y  s  k  o  II  anbetrifl\,  so  ist  wohl  nie- 
mand imstande,  trotz  Keiner  ausgesprochenen 
Vorworfeiilieit  »eine  hohe  ixilitisclie  Begabung 
zu  leugnen.  Der  Verfall  Ägyptens  war  nicht 
sein  Werk;  er  war  wobt  geswungn,  ihn  über 
eich  ergeben  ru  lassen,  denn  er  hatte  seboii 
unter  I'hiladelphus  bcgonneni  und  man  muü 
eieh  wohl  hflten,  die  Witknagen  mit  den  Ur- 
sachen zu  verwechseln.  Die  Historiker  rügen 
ihn  be»onders  wegen  seiner  lleirat  mit  seiner 
Miefata,dernnntt]iehcnKleopatraIlI.*).  Dieier 
Umstaod  hat  nichts  üngewObnlieluie  nnd  die 


')  Sharpe,  hw.  ^  B.  sa«  Ws  987,  Ann.  % 
^  Br  gsiMM,  sin  Itaead  dar  TaMfteedsn  su 
ssin.  Athenles  UaftrkuaeiBsn  hoehat  Bsrkwllrdlg<«i 
Beiteht  llbar  «bi  IMgslase,  «sIsImb  der  Xönii;  in 
setaar  B%enMhaft  als  Hoberptfestar  Apidles  so  Kyrene 
gsgatan  (Athen ins  ZU,  IS).  'WUitwl  seiaas  ▲aflmt' 
baltas  in  Rom  hatte  «r  sich  am  dk  Hand  dar  OOnHlia, 
der  Matter  der  Cracohen ,  tiewerbsB;  natärlUh  «wrda 
Mine  Bewerbung  atugescblagan« 


Geschiolite  wArde  denselben  gar  nicht  erwilinen 
ohne  die  nhlretehett  Yerhreehen,  welebe  der 

König  beging,  um  sieb  die  absolute  Herrschaft 
SU  Lehern.  Bin  Kirchenvater  benannte  ihn 
wegen  seiner  Gelehrsamkeit  Philo logos  und 
andere  vergleichen  ihn  mit  Sulla,  welcher  sich 
durch  seine  unerhörten  Frevel  entehrt  hatte 
und  gleichzeitig  die  Rdmer  durch  die  feinsten 
Sitten  und  gaietrolle  Unteiluiknng  an  besaabem 
woAte^). 

Kleopatra  m.  Kokkc. 

Die  Gescbiobto  gibt  uns  nur  wenig  Anf< 
schlOsee  lllMr  Kleopatra  IL,  die  leibliehe 
Schwester  Philometors  und  Physknns,  die 
sie  naebeinander  heiratete.  Aus  ihrer  Ehe  mit 
Philometor  entspww— a  Kleopatra  Thea, 
die  Gemahlin  Antiochui  VII.  von  Syrien,  von 
der  wir  Mflnabilder  besitaen   (Fig.  31)  tud 


Fig.  31. 


Kleopatra  IIL 

Kokke,  deren 
Schicksale  eng  ver- 
knüpft mit  denje- 
nigen ihrer  Söhne 
Lathyros  und 
Alexander  üind. 
Das  Portilt  der 
Kleopatra  Thea 

ist  demjenigen 
ihrer  Gfolrnntter 
Syra  sehr  rdinlicli. 
Sie  scheint  von 
hober,  imponieren- 
der  Gestalt  gewe- 
sen zu  sein,  doch 
fehlte  ihr  der  Reis  der  ersten  Kleopatra.  Nach- 
dem  sie  den  syrischen  Usur|iat(ir  .\lexaiider 
Balas  geheiratet,  wurde  sie  die  Frau  De- 
metrina  Mikator  nnd  endlich  diejenige  An- 
tiochus'  VIL 

Ibra  jfingere  Schwester,  welche  ihr  Oheim 
Pbyekon  nach  dem  Ableben  seiner  Gattin  nnd 
Schwester  Kleopatra  IL  geheiratet  hatte,  •'\nv\i 
eine  wesentliche  Rolle  in  der  Ägyptischen  Ge- 
gehichte.  Diese  Königin,  welcher  die  Alexan- 
driner ihres  roten  Gesichts  halber  den  Spott- 
namen Kokke,  d.  h.  „iv»  ScharlachrotB* 


K  leopatza  Thea,  Keoigin  v.  Byriea, 
TMhtarFtetanlasyL  PhUe- 
natov.  TatndnehmonansSytian. 

(Brilisehaa  Mnsanm.) 
Qmboof'Blamer,  Tat  IT,  t.) 


>)  Sbarpe,  loa.  eit.  I,  8.  il*. 

*)  Gatsebmid  baiBbarpe,  Ioc.rii.II,S.»,ADia.l. 
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gegeben  batten,  be«aO  ein  bflobst  eharnktariiti- 

Bobes  AntliU,  auf  dem  wir  die  Nase  der  Seleu- 
kiden  und  das  Kinn  der  Lagidon  vereinigt 
erblioketi  (Fig.  32).  Wir  finden  dieaelb«  Nam 
bei  ihren  Kindern  wieder,  deren  Portrlts  un« 
die  Numumatik  aufbewahrt.  Ihre  feinen  r^el- 
mifligen  Zfige  lasMn  nicht  die  Verworfenheit 
ibnr  Sfamexart  vermuten. 

Wenn  wir  deu  Berichten  der  Historiker 
Glauben  beitnc88cu,  »o  war  dief«e  Königin  ohr- 
g«idg,  herzlos,  graimam  und  laKt(>rliaft;  »Iv  übte 
einen  grulSun  Eiiitlaß  :uif  iliren  weit  älteren 
Qeinakl  aust  und  trug  tiauptsäcbiicb  »cbuld 
duan«  wenn  «r  «eiiM  beiden  SOhno  erster  £hc 
hinwegsehatTfU  ließ. 

Nach  dem  Tode  ihres  ücmablb  mit  der  He- 
gentBohaft  de«  Relebes  betrant,  nebt  rie  vorerat 

diu  AufiucrlcHünikcit  :i'if  sii  li 
durch  das  sionderbarc  Gebah- 
ren  gegen  ihren  eratgeborenen 
8f)lin.  Xaolidcm  sie  ilin  mit 
seiner  Schwester  Kleopa- 
trn  ly.  Tertieimtet,  nimmt 

sie  ihm  diiselbe  witilcr  wi'y 
und  vermählt  ihn  mit  seiner 
anderen  Sehweater  Kleopa- 
tra  Scloni',  von  der  sie  ihn 
ebenfalU  wieder  trennt  Ma- 
haffy  nennt  aie  eine  furcht- 
bare Königin  und  i^agt,  daü  man  in  keiner 
getittetea  G«Mlbobaft  eine  ibnliche  LebenMauf- 
bahn  finden  wflrde. 

Ihre  anderen  Kinde*  waren  Kleopalra 
Tryphäna,  Gemahlin  des  Antiocbu»  Gripu» 
von  Syrien,  welche  eine  sehr  begabte  Prinzcsgin 
gewesen  zu  »ein  Hcbeint.  Die  v.V'  iu  1  U  Lti  r, 
Kleopatra  IV.,  liiiralcte  AnliuelniN  Ky-i- 
kenu»i;  beide  Königinnen  starben  <'ine»i  gewall- 
saniL'ii  Tode?'.  Die  dritte  Tochter  endlich, 
Kli'iipatra  ScUnf,  beinUctf.  iiaclulein  «ie  die 
Geniahiiii  ihre--  Bruder«  Lutttyro»  gewesen, 
Antiochus  Gri|in!>,  A n i iocbns  Kjaikenns 
und  endlich  Antiochus  Enaobes. 

Ptolemfios  Z.  IMbyfo». 

Dii'^ir  Ivriiiiir,  der  «elbn'  di.'n  Titel  SotcrTT. 
annahm  und  welchen  )>einc  Untertanen  wegen 
(•einer  BeldlithcitPhyakon  nannten,  Ist  beeondera 
unter  dem  Spottaanen  Latbyroa  beicaont,  dnea 


Kksipatra  III. 
Kokke.  CyiiriThe 
Ku|ifermtiiiz<'.  (Bri- 

Iii.  8t.  l'oole, 

Tar.  xxm, «.) 


erbaengrofien  Males  wegen,  das  er  auf  der 

Wange  hatte. 

Daa  Nationalmoaeum  von  Neapel  besitst 
eine  IfarmorbSste  im  jngendliohen  Alter  und 

eine  Broneebüst«  «liesen  KiirMien  (Tafel  XI)  in 
voller  MaoneakrafL  Die  beiden  Bflaten  bieten 
nur  wenige  Bertthmngapnnkte  nnteranander, 

allein  die  charakteriHti.iche  Oberlippe  mit  der 
Furche  und  die  Anordnung  der  Haare  in  der 
Schblfcngogend  bieten  eine  auffallende  Ähnlich- 
keit und  lassen  auf  dieldentitilderdargeHtellten 
Persönlichkeiten  scMießen.  Wenn  die  M:iriii<>r- 
büsle  jedoch  einen  schweruiütigeu  Ausdruck. 
lH.>!(itst.  s«)  kann  man  der  ErsbOate  mn  wQlens- 
kr"iftiges  Aussehen  nicht  absjiri'chen,  das  sich 
besonders  durch  das  bcrvorKpringcudc  Kinn 
lullert.  Auf  der  PortrltnOnw  bei  Y iaeonti  0 

i'iMicki'ii  wir  die  Nase  der  Seleukiden  und  d.a.s 
Kinu  der  Lagiden;  und  besonders  die  gefurchte 
Oberlippe,  von  der  firflher  die  Rede  war.  Dock 
ist  diese«  Münr.|n)rträt  uii-icli.  r.  l'ni  hii  Ii  von 
der  Sinnesart  des  Lathyrus  eine  richtige  V^or- 
atellnng  au  machen ,  muH  man  sieh  vor  äUam 
von  7.uei  wesentlichen  Unisliimlen  Hechenschaft 
ablegen.  Dieser  Fflnst  bestieg  den  ägyptischen 
Königsthron  im  Jahre  115  v.  Chr.,  d.  h.  im 
Alter  von  27  Jahren.  Sieben  Jahre  ttpäter,  von 
seiner  Mutter  aus  Alexandrien  vertrielien,  be- 
gnflgte  er  aich  durch  20  Jahre  mit  dem  Kitnig- 
tum  Cyftm.  Er  kehrte  erst  nach  der  Ver- 
treibung Beines  Brudera  gegen  88  v.  Chr.  nach 
Ägypten  surdok,wo  er  noch  tobt  Jahn  bemdite. 
Kr  starb  demnach  im  Alter  von  CS  Jahren. 
Dies  sind  historische  Tatsachen. 

Nun  muß  man  aber  berücksichtigen,  daß  die 
Ilitttoriker,  welche  über  ihn  bcriclitei),  sehr  ver» 
däebtig  erscheinen.  Ihre  Parteilichkeit  /.u  seinen 
Gunsten  ist  leicht  erklärlich,  denn  man  darf 
nicht  aus  dem  Auge  verlieren,  daß  seine  iHegi» 
timen,  aber  direkten  Naclik<Miuiu-ii  über  .\gypten 
geherrscht  iiaben  und  daU  e>t  iia  Interesse  dieser 
Historiker  lag,  seine  Mutter  aowie  adnen  Bruder 
und  seinen  Nellen  Alexander  II.,  nüt  denen 
er  stets  in  Fehde  gewesen,  als  wahre  Scheusale 
hinxnstellen,  um  auf  diese  Art  aeinem  Solln« 
Atiletf-^  711  "i'iinicii'lielii.  Hei  dieser  Gtlcpeiilieit 
ziehen  wir  abermals  Gulschniids  Erklärungen 


')  ViasoBti,  lM.eit.&aM,Xal.UV,nig.l«n.lC 
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•lenjenigen  Viscontis  und  Mahnffys  vor.  Vis- 
conti luigt  uiiü,  dali  Lathyros  H«tue  beiden 
Fna«n  slrtloh  galUbl  htibm.  Br  irt  von  der 
ßanftmut  und  GQlo  «eines  Charnktors  überzeugt. 

Mabaffy,  dem  e«  an  den  Tugenden  Philo- 
metor»  gdegao,  ▼ngteieht  •rinen  Keffen  mit 
ihn,  er  sagt  von  I.  atli  y  r  o  dali  it  ebenso 
liebenswardig  wie  sein  Oheim  gewe»en  und  daü 
ihm  j«dwede  Qnummkdt  fremd  ww;  er  wuOte 
dank  seiner  geHellscbaftlicben  Zuvoi kniniiicidn  it 
politische  Sohwierigkeiten  eu  vermeiden,  was 
ihn  flieht  hinderte,  aeine  Feiode  nOtigeofalla 
mit  dem  Schwert  in  der  Hand  zu  bekämpfen'). 

Der  ITmstand,  daß  ihn  l'lataroh  mit  aeioem 
niditswflidig»]!  Bohne  Anletea  venreoluela 
konnte^  ipridit  auch  nicht  fOr  ihn*). 

Gottehmid  fügt  hiua:  ,Ea  ist  also  kein 
Onind  da,  dem  Porphyrioa  n  mißtrauen,  wenn 
er  vcraicbert,  Latbyros  habe  grausam  regiert, 
die  Vertrauten  seines  Vaters  und  seiner  Mutter 
umgebracht,  und  aua  diesem  Grunde  habe  sich 
ieirtere  geg«n  ilw  gewandt  Dem  Porphyrios 
ataaden  anerkannt  vortreft  liehe  Quellen  zu  Ge* 
böte,  während  rausanias  der  Darstellung  der 
Athener  folgte,  die  ihrem  ,Wobltlter''Lathyroa 
und  si  ini  r  Tochter  Heren  ike  eherne  Bild- 
säulen vor  dem  Odeion  errichtet  hatten  Wir 
werden  in  der  Fölge  Mben,  wie  veoig  diese 
letztere  FOrstitt  einet  Mlchea  AuBidohnnng 
würdig  war. 

Ptolem&ua  ZI.  Alexander  I. 

Physkona  jSngerer  Sohn  gleicht  in  gewisser 
Hin!«icht  seinem  Vater.  Das  NaUoralmnaenra 
von  Neapel  besiuct  eine  sehr  schöne  Bronzebtiste 
dieaca  Fürsten  (Tafel  XII).  Die  Stirn  iüt  diejenige 
der  PtolemSer,  die  Augenbrauenwülste  haben 
den  makedonischen  Charakter,  die  Nase  gleicht 
der  Physkons,  der  Mund  ist  regelmäßig,  das 
Kinn  krMÜig,  <las  Antlitz  weniger  voll  als  das- 
jenige siiuc-^  Vater«;  der  IJlick  i-t  mi^^tiit  und 
der  Aufdruck  des  Antlitzen)  ein  gedrückter,  mau 
mSdita  tut  Mgea  ein  leidender.  Svoronos 
veröffentlicht  mehrere  Mflnr-bilder  dieses  Königs, 
die  der  HQste  von  Xeu|>el  gleichen;  auf  den* 

'J  Maharry,  loc.  ciL  8.  424. 

')  Ontsahmid  M  Sharps,  loe.  sitn  S.  Bd.,  8.  «, 

Aiini.  1. 

')  Oatsebmid  bd  Sharps,  toe.  alt,  «.  Bd,  B.  4, 

Ann.  I. 


Fig.  33. 


selben  sind  wie  gewöhnlicli  die  cliarakteristi- 
scbcn  Züge  stark  markiert  Augunbrauenwülste 
und  Kinn  treten  oiditig  liervor  nnd  iMarkooden 
die  makedonische,  speilell  Ugidisdie  Abetam- 
mung  (Fig.  3ii)  >). 

IMeser  FBnt  wer  elienfidle  von  eber  enJer- 
ordentlichen  Korpulenz.    Wir  le*en  bei  Albe- 

nüus,  der  eieh  auf  Posidonius  stütit,  ^d&li 
er  sehr  fett  wer*. 

Es  scheint  keinem  Zweifel  unterworfen,  daß 
der  erste  Ptolemäus  einen  Hang  zur  lieleibtheit 
besafl,  sonst  kitte  die  von 
Berenike  abermltt^to 
Fettsucht  niobl  dn  Fe- 
mllienebemkter  werden 
können.  Der  feiste  Ua- 
gas*)  ist  uns  ein  Beweis 
daflir,  daü  jene  Betostnng 
von  Bercnikes  erstem 

Gemahl  herstammte. 
Wie  die  habsburger  Lip- 
pe pflanzte  sich  dieses  PtolemäuiXL  Alazanderl. 
Übel  in  der  mInnUchen         BUbsrmöna«  (l). 
Linie  mit  seltenen  Ans-  '""P" 
nahmen  von  Generation  zu  Generation  fort  und 
erreichte  bei  Phyakon  nnd  deaamSOhnen  seinen 
Höhepunkt 

Wir  wiesen  nor  wedg  Iber  die  SiniMeart 
Alexanders  I.,  denn  den  Boriehtcn  der  |<a- 
tenUerten  Iliatoriker  ist  nicht  viel  Glauben  bei- 
anmessen. War  er  wirldlob  der  Hftrder  setner 
Muttir,  wie  aus  der  Verglriehung  von  Por- 
phyrioa und  Trogns  bervoigeht')  und  wio  es 
Athenlas  bsMIdgt«),  oderbeabeicbtIgteKleo- 
p:itra  TIT.  ihroD  Sofan  aus  der  Welt  an  Bchafficn 
und  kam  ihr  dieser  mvor^)? 

Die  pUtrilebe  Wnt  der  Alexandriner  gegen 
den  MnttermSrder  soheint  mir  gaaa  unerkllrileL 


■)  Viieontts  Atlas  ea^llt  sin  lOnrtiU  Alsnn* 
•Ic-n  I.,  «uf  wtlebsm  «r  mit  dem  RlefantanfbU  aaf  dam 
Haupu  dargwtalll  ist  Wir  sind  der  Ansieht  Bekbals, 
der  surseit  einan  Fmuenkopr  dfirin  arknnni«,  n&mllab 
denjenigen  dar  Kleopatrs  Kokke.  Diei  erkl&rt  ds«  Ela- 
fantenfeil,  welehea  bekanntlich  dai  Abzeichen  der  Stadt 
Alexandrien  war.  (Viaeonti,  loe.  eit  S.  'iit  hl«  2&S, 
Taf.  LIV,  Nr.  IM.) 

*)  Atbantus  XU. 

*)  Otttsehnid  boi  Sharps,  Iso.  eltn  t.  Bd^  &9, 

Anm.  I. 

«)  AtlienSu«,  XII. 

Bkarpe,  loc  cit.  II,  S.  8  n.  9. 
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Preiherr  K»rl  t.  UjfalTy, 


Wenn  Klcopatra  III.  wirklich  ein  m  Hcl)&nd- 
ItolieH  Weib  gewewii  wSre,  wie  es  gewisse 
lÜBtunker  erxilhlen,  m)  hätte  sie  nicht  durch  fast 
ein  halbes  Jahrhundert  die  IlerrKcliaft  bchaujiten 
können.  Die  tugendhaften  Alexandriner  iiältcn 
früher  oft  Gelegenheit  gehabt,  ihre  Entrüstung 
über  Mutterniord  zu  ftuUern.  Unter  allen  Uin- 
aländen  waren  die  Alexandriner  aus  dein  2.  Jahr- 
hundert v.Chr.  weniger  verdorben  und  verworfen 
als  diejenigen  zur  Zeit  Alexander«  I.  In  dickem 
Falle  scheinen  die  Berichte  der  lÜHloriker  ver- 
dächtig, denn  es  lag  in  ihrem  Inlere»He,  Alexan- 
der und  Keine  Mutter  anr.UHchwilrzen,  um  l'tole- 
miluH  XIII.,deni  natQrlichen  Sohne  des  Latby  rog, 
SU  Bcbnieichelii.  Auf  alle  Fülle  acheinl  dieser 
König  trüge,  fahrlÜHsig,  sinnlich  und  übermäßigen 
Tafelfreuden  ergeben  gewesen  tu  sein,  aber  er 
war  weder  schlechter  als  sein  Vater,  noch 
schwächer  als  sein  Bruder.  Sharpes')  Urteil 
dünkt  uns  viel  zu  streng.  Der  englische  Histo- 
riker sagt:  „Mögen  auch  andere  mehrerer  Ver- 
brechen sich  schuldig  gemacbl  haben,  so  hatte 
dm-h  Alexander  die  wenigsten  guten  Eigen- 
sciiallen  von  allen  Mitgliedern  der  Lagiden- 
familie." 

Der  Umstand,  daU  nach  fiutschniid  dieser 
König  den  goldenen  Sarg  seines  großen  Namen- 
vetters, dessen  Kopfputz  er  auf  seinen  Münzen 
annahm,  hatte  einschmelzen  lassen,  wäre  der 
modernen  Wcltanscliauiing  würdig  und  beweist, 
dali  er  keinerlei  Vorurteil  besaß. 

FtolemauB  Apion. 
Pbyskon  hatte  mit  einer  Mailresse  namens 
Irene  (?)  einen  natürlichen  Sohn  gezeugt.  Dieser 
l'tolemSns  Apion,  so  benannt,  weil  er  ebenso 
mager  wie  nein  Vater  dick  war,  orhillt  von 
I'hyskon  das  Königreich  Kyrene,  welche*  er 
bei  seinem  Tode  den  Ilöraern  testamentarisch 
vermacht  hatte.  In  Viscontis  Atlas  befindet 
sich  eine  Kupfermünze  dieses  Königs  abgebildet; 
er  hat  ein  hageres  Antlitz,  das  mit  »einer 
llabichlsnase  an  s«'ine  syrischen  Vorfahren  er- 
innert. Auf  iier  Bildseite  lesen  wir  BA'LIAEil'L 
i'TO/IEMAlOy  und  auf  der  Uückseite  er- 
lilicki'u  wir  ein  Sil|>hiuntrei'«  mit  der  Umschrift. 
KOISKy).  Diese  letztere  Abkürzung  beweist, 

')  (iutücbmid  b«i  Blinrpe.  Ihl.  II,  8.  10. 
•)  Vincunli,  loe.  eil.,  U<\.  III,  8.  317.  Tsf.  I.VII, 
Nr.  17. 


daß  diese  Münze  in  Kyrene  geprägt  worden  ist, 
was  übrigens  auch  die  Ammonshörner,  welche 
den  Kopf  des  Königs  schmücken,  bestätigen. 

Ptolemftus  XIII.  Auletes. 

Es  erübrigt  uns,  den  physischen  T\-pu8  des 
Auletes,  sowie  «lenjenigen  seiner  illegitimen 
Kinder,  Kleopatra  VII.  und  Plolemäus  XIV. 
näher  zu  l>ctrachten,  da  wir  von  Ptolem&us  XV., 
dem  jüngst*!!  Bruder  der  Kleopatra,  keine 
Abbildung  besitzen.  Wir  bemerken  sofort,  daß 
auf  der  Ahnentafel  des  Auletes  die  Lagiden 
nur  auf  einer  Hälfte  verzeichnet  sind,  auf  der- 
jenigen der  Kleopatra  nehmen  sie  dagegen 
nur  den  vierten  Teil  ein. 

In  Stuart  rooles  vortrefflichem  Werke 
erblicken  wir  eine  Porträlmünze  des  Auletes, 
der  auch  den  Titel  Neos  Dyonisos  führte, 
welche  in  Askalon  geprägt  wurde.  Auletes' 
Gesichtszüge  sind  hochinteressant,  denn  sie  haben 
ein  ausgesprochen  syrisches  Gepräge.  Die  starke 
IIabichtHna.sc  erinnert  lebhaft  an  «Hejenige 
Antiochus'  VIII.  Grypus,  der,  wie  wir  wis-seh, 
ein  Sohn  der  Kleopatra  Thea  gewesen  war. 
Die  Stirn  des  Auletes  hat  nichts  vom  Adel 
derjenigen  der  Ptolcm'ier,  dagegen  hat  sein 
hervorK|iringendo8  Kinn  einen  echt  lagidischen 


Fig.  34. 


Ptoleiuaii*  XIU. 
Auletes.  Mänzflsni 
A8kikloii.(Krit.Mu*.) 
—  (H.  8t.  Poole, 
Taf.  XXXI,  4.) 


Ausdruck.  Mit  Lathyros' 
minderbOrtiger  Gattin  hört 
die  Inzucht  im  Hause  der 
Lagiden  auf  und  es  genügt, 
einen  Blick  anf  die  Porträt- 
münzen des  Auletes  zu 
werfen,  um  sich  von  dieser 
Tatsache  zu  überzeugen 
(Fig.  34).  In  Viscontis 
Atlas  befinden  sich  ebenfalls 
zwei  Münzen,  welche  er  dem 
Auletes  zuschreibt,  die  aber  als  unbestimmt 
betrachtet  werden  müssen,  seitdem  man  diejenige 
von  Askalon  kennt 

Unter  allen  Lagiden  war  wohl  Ptolc- 
mäus  XIII.,  Auletes,  d.h. der  Flötensjjieler, der- 
jenige, welcher  am  wenigsten  verleumdet  wurde. 
Die  Frucht  einer  illegitimen  Ehe  seines  Vaters  mit 
einer  unbekannten  minderbürtigen  Frau,  erbte 
er  diu  ägyptische  Köuigskrone,  aufweiche  er  gar 

')  VUronti,  1.«.  cit.,  ÜJ.  III,  8.  iST,  Taf.  LIV, 
Nr.  tO  u.  2U. 
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kein  Recht  bcFtaO  und  die  er  «ich  dank  meiner 
B«Btechangeii  D»ch  der  Eriuurtluug  Berts- 
nikes  I1L  und  Alextnder«  U.  ni  «iehern 
wnL'U'.  E>  i;fl:ing  ihm,  üliui  Ai;y|ittii  f.n  herr- 
schen, während  sein  älterer  Urtidcr  sich  mit 
Cypern  begnOgte  und  Min  Oheim  Aplon  in 
Kjrrt  nr  regierte. 

Viscontis  Meionng  gcmSit  waren  Pliito- 
pator,  I'hyakon  nnd  Anletes  die  eeblcebte- 
Btcn  Könige,  welche  in  Alexandrien  gcherr!«cht 
hatten.  Fbilopator  war  der  StnmiifHnnigste 
nnd  der  Aniwehweifendite,  I'hyskon  der  Gnu- 
■aiDste  und  Aulctcs  vereinigte  mit  den  Lastern 
•einer  beiden  Vorg&nger  die  nicdrigMen  Sitten  *). 

Insofern  e«  sich  uf  Phy»kon  beneht«  wollen 
wir  gegen  Viscoati«  Urteil  Berufung  einlegen, 
:iljer  fTir  Phlli'patnr  nnd  Auleles  ist  gani 
KUtrctl'end.  Vielleicht  könnte  man  an  die  Stelle 
Phyikont  adnen  Vater  Eplpbsnea  wtaten. 

Anletes  ivfir  falsch,  schlecht,  grausam,  feige,  i 
stets  bereit,  andere  zu  bestechen,  geldgierig, 
Mtasebweifend  nnd  in  Jeder  Benebnng  ein  niobts- 
wQrdiger,  verworfent-r  Mensch.  Was  seine  piiton 
Eigeuscbaileu  anbetrifft,  so  !<ucben  wir  in  der 
Gcedtiebte  veif ebene  naeh  ihnen,  obwoU  iut 

alle  Ilist'iriker  jener  Zeit  In  »einem  Sohle 
standen.  Seine  Falschheit  äuüeit  sieb  in  aliea 
aeinen  Hnndinngen.  Er  tänecht  «ein  Volk  nnd 
versucht  die  Römer  lu  hinterLcehen.  Seine 
Grausamkeit  äußert  sieh  bei  jeder  Gel^euheitj 
er  llOt  ohne  Bedenken  seine  Fdnde  aowle  seine 
eigene  Tochter  ermorden.  Let/.tere  war  Qbrigens 
ihres  Vaters  wftrdig«  Seine  Anssohweifnng  wsr 
von  der  niedrigsten  An  and  nefaie  Verkommen- 
heit so  groß,  daß  er  sieh  Hiebt  scheute,  in  der 
Gcscllschafl  von  Hiatnonnn  und  Dirnen  auf  den 
Brettern  r.ti  erscheinen.  Sein  Bmdcr,  welcher 
auf  Cypern  herrschte,  hatte  ein  würdigeres  Be- 
nehmen. Da  ihn  sein  Geis  daran  gehindert 
hatt«,  dieselben  Mittel  wie  Auli-tes  anzuwenden, 
um  sein  Reich  cu  bewahren,  so  bemächtigten 
sich  die  R<'»mer  desselben,  aber  der  Köui^;  lie- 
saß  Mut  genug,  sich  vor  ihrer  Ankunft  den  i  od 
sn  geben. 

Auleten,  wrlr-hnr  dcTr!  Mchcrlichstfn  Abrr- 
glauben  ergeben  war,  liebte  so  sehr  den  Genuß  J 
de«  Weines,  daß  unter  adner  Regierung  die  | 

')  Visconti,  loc.  cit.  Ui,  &       bt«  tf>4.  t 
AtAI*  for  Aalkn»*!««!*.  «.  V.  M.lt 


M.IDigkoit  für  ein  Verbrechen  galt.  Tmt?  setner 
abscheulichen  Laster  bi^aß  diei>er  FQrst  ein  ge- 
wisses poiitiaeliee  Versttndnis,  denn  wKfarend 
seines  Auff ullmUcs  In  Tvmn  letzte  er  sich  «ofort 
Rechen«obaft  ab  von  den  Zwistigkeiti«,  die 
unter  den  Regi«enden  jener  Republik  herrsehten, 
und  verstand  es,  dieselben  sowie  die  Bestech- 
lichkeit  der  Senatoren  au  seinen  tiunsten  auszu- 
nütten.  Infolge  unerhörter  Erpressnogan  wurde 
er  aus  Ägypten  vertrioln'n;  Pomi>cju»,  den  er 
SU  gewinnen  wufite,  ließ  ihn  dureb  dnen  ge- 
wissen Aulus  Gabinins,  der  dem  KOnige 
bedentendi'  Geldsummen  geliehen  hatte,  wieder 
einsetaen.  Um  seine  Schuld  zu  tilgen,  vertraute 
Anletes  diesem  Römer  die  Verwaltung  heiner 
Finanzen  »n,  doch  Antus  Gabinius  bedrückte 
die  Alpxrmdrinpr  w  «t.-Jrk,  daß  su'  hIcIi  empörten 
und  der  Kunig  sich  gezwungen  i^h,  ihn  ins 
(icfUngniK  werfen  tn  hNsen,  um  ihn  vor  der 
Will  <U"^  Pöbels  zu  schützen.  AU  die  Alexan- 
driner Miene  machten,  das  GetHugnis  zu  er- 
atarmen,  ließ  der  K«nig  ihn  beimlioh  entfliehen. 

Auf  dif^p  Art  gelrmrr  ps  ihm,  sich  eines  läi>tigen 
Ol&ubigers  zu  entledigen.  Wahrscheinlich  liavte 
Aaletes  «elbsl  die  EmpOrang  angeatiftet. 

Mahaffys  Urlci!  über  Auletes:  ist  charrik- 
teriatiscb:  „Trüge,  ohne  jeglichen  persönlichen 
Wert,  anseehweifenden  Gelagen  an  Ehren  des 

DionvHos  fröhnend,  setzte  er  sich  H'i  lienmler, 
daß  er  mit  seiner  Flöte  an  öffentlichen  Wett- 
streiten teilnahm.  Wenn  man  Cioero  Glauben 
schenkt,  so  konnte  Auletes  unter  dem  Drange 
der  Not  von  lenksamer  Sinnesart  und  aber- 
zeugender Beredsamkeit  aein,  Ktets  geneigt,  ein- 
flußreichen und  reichen  Männern  Verspreohangca 
zu  m.'tchen,  aber  tyrannisch,  grausam  nud  er- 
barmungslos, sobald  er  die  Gewalt  in  Hinden 
hatte.  Ein  Mensuhenleben  galt  wenig  in  sein«n 
Augen,  wenn  es  seine  Interessen  zu  hemrnen 
schien  oder  ihn  auch  nur  währetid  semer  Ver- 
gnQgungen  störte*).* 

Auletf-  lin'te  von  «riner  Sebwester,  Kleo- 
palra  V.  'rryphaiia,  zwei  Töchter.  Wir 
wisaenfitst  nicht«  von  derllteren,  Kleopatra  VI. 
Trypbana,  ilie  i"ingcre,  Berenil'tr  TV., 
herrschte  »Ini  .lahre  über  Agyplt-n  (:')»  bis  55), 
wihrend  ihr  Vater  aus  Alexandrien  geflohen 

■>  UAhhtty,  Im.  eiu  8. 
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war;  lobald  der  KAnig  dank  rAmihclu>r  nilfi' 
■iah  aaioes  Thrones  wieder  bamlohtigt  hatte, 
liaB  er  arin«  Tochter  niedermetaelo.  Berenike 
hatte  Mch  swtfimal  verheiratet:  zuvörderst  mit 
dem  lyrischen  Abenteurer  Seleukns  Kybio- 
saktes,  den  eie  erdrosseln  ließ,  hierauf  mit 
An-hülaus  von  Commene. 

Eiru'  iniruU'rhiirtige  Gemahlin  schenkte  dem 
Aul  et  es  vier  Kinder,  unter  diesen  Kleo- 
patra  VII.,  der  die  Oaiohielite  deo  Beinamen 
„der  Großaa"  Terliab. 


ihn 

Von  den  vier  Kindern  des  Aulcies  und 
seiner  minderbürtigcn  Ualün  bat  uns  die  Ge- 
•ehiehte  nnr  Uber  awei  nllier  mterriolitet.  Nada 

dem  Testainrnt  scineR  Vaters  snllte  Ptole- 
m&us  XIV.  die  Krone  mit  seiner  Schwester 
Kleopatra  VIT.  tatlan,  aobald  «r  daa  Alter 
erreicht  hätte,  sie  aa  hdtaten.  Wir  kennen  den 
physischen  Typoa  diaaai  Königs  dank  einer 
PortrUmüBn  aas  Askalon,  £e  nah  im  btHi- 
ng.  H.  riehen  Muxenm  befindet.  Er 

gleicht  auAerordentUoh  seinem 
Vater,  nnr  sind  ainne  ZOge 
feiner,  ich  möchte  sagen  ver- 
weichlichter (Fig.  86).  Wir 
sehen  bei  ihm  dieselbe  atols 
gefurmte  «yriKclic  Na»e,  das- 
selbe mächtige  lagidischc 
Kinn.  Die  physische  Ähnlich- 
keit mit  dem  erbten  Ptolemäer 
ist  fast  gänzlich  verscIiH  umicn, 
um  «o  übcrraachender  gleicht  der  Kopf  demjenigen 
der  ayriaeken  KSnIg«  Antloebns  VIT.,  Antio- 
chiis  XIII.  und  Seleukns  Vll.  Vnn  den  bei 
Visconti  publizierten  und  von  Gutechmid 
beaptochenen  MOoaen  dieaea  Ktoiga  aeben  wir 
gana  alk 

Kaan  den  Kinderscbuben  entwachsen,  ottcu- 
barte  dieser  Fürst  die  tTndankbarkeit,  Grausam- 
keit und  Fa^chheii  seiner  Sif.iusürt  Dieses 
Scheusal  besaß  keine  guten  iiUgenscIiaiien.  Er 
ließ  Pompejus,  der  neb  oaob  der  Seblaebt 
Wi  Pharsalas  im  Vertrauen  auf  groOmütigi^n 
Gefühle  eines  Ffirsten,  dcftsen  Vater  er  sich  su  oft 
verpflichtete,  nach  Ag}  ]>ten  goflfiohtet  hatte,  er- 
mordoi,  nachdem  dieser  sich  kaum  auNgeschilft, 
und  aaadte  das  vom  Rumpfe  getrennte  üanpt 


FtolenAus  XIV. 
KftDSS  aas  Askalon. 
(Biitisehas  Mos.)— 

(R.  Bt.  Pool«, 

T»f.  XXXI,  r. ) 


an  Julius  Cäsar  ta  der  HoflViung,  auf  diese 
Art  dessen  Gunst  an  gewinnen.  Da  er  aich 
hierauf  seiner  Schwester  Kleopatra  gewaltsam 
entledigen  wtillte,  floh  diese  nach  Pelusium. 
Von  Cäsar  besiegt,  wollte  er  sich  scheinbar 
mit  seiner  Schwester  versöhnen,  wandte  sich 
aber  plötalich  entgegen  seinen  feierlichen  Ver- 
sidierungen  wider  die  Rrtmer  und  bedrohte  an 
der  Spitze  der  Söldlinge  Cäsar»  Stellung  im 
akauuidriiilariiaB  Hafea.  Doch  abermals  wurde 
er  besiegt  und  ging  daniuf  in  den  Wellen  des 
Nils  zugrunde.  Sein  Leichnam,  au  der  goldenen 
Rflotang  kennttteli,  ward«  opiter  lieraaigcflaeht. 
Trotz  seiner  OtauRiimkeit  und  Tücke  kann  mau 
fiesem  jungen  Manne  —  er  war  bei  seinem  Tode 
Icaam  14  Jiabre  alt  —  eine  gewuae  atolae 
Willenskraft  nicht  alispicchen. 

Die  Bildnisee  Kleopatras  VIL,  der  be- 
rftbrnteatee  unter  den  IgfpUsehen  KSniginncn, 

sind  zahlreich  vorhanden.  Wir  bei-ii/en  BöNtcn, 
geschnittene  Steine  und  sehr  viele  Münzen  von 
ibr.  Vor  aUem  sei  bemerkt,  daß,  naeh  den 
Müuzbildern  zu  urteilen,  die,  wenn  auch  häufig  von 
Kchlecbler  PrSgung,  aioh  doch  alle  untereinander 
gleichen,  dieoe  Königin  dnrelMUia  kräi  klaariseb 
schöne;!  Antlitz  bc^aß.  Sie  War  «boa  Zweifel 
schön  gebaut,  und  wir  räumen  gern  dn,  daß 
ilire  ganse  Persönlichkeit  einen  imwidersteblieiieB 
Heia  ausströmte,  aber  ihr  hartes  und  intelligentes 
Mün/.protil  liat  tiicht«  Bestechende^'.  Wir  erldickcB 
eine  mächtige  Stirn  mit  hervorragenden  Augen- 
brauen wQlsten,  ein  tiefliegendeaAngemillmrtem 


Fi-. 


ll'i'  k,  l  irii  ri  sinnlichen 
Mund,ein  kräftiges  Kinn, 
eine  veibiitdamlllig 

groUc  IIaViiclit<'nasc,  wel- 
che an  diejenige  der 
leltten  ojrisoban  Dyna- 
sten Demetrius  III. 
und  Antiochus  XIL 
mahnt.  Bei  kdner  an- 
deren Königin,  seihst 
nicht  bei  KleopatrallL 
Kokke,  sehen  wir  die 
xyriNche  Na^^e  ao  !>ch.arf  ausgeprägt  alsbaidiestr 
letzten  Fürstin  ihres  IiauBes,sie  sieht  dieabealglkh 
ihrem  Vater  Anletea  auf&llend  Ühnlieh.  Die 
Münzen  aua  dem  briUscben  Museum,  sowie  die 
Tetradraohmon  aas  Aakalon  au  der  Sammlung 


Kleopatra  VII. 
Kaprerroünt«.  ilirit 
MuMum.)  — 
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Rollin  nnd  Feuardenl,  sowie  oiti  Tclnulrach- 
mon  aus  Syrien,  aus  der  Sammlung  Imlioof- 
Blumers  liicten  alle  dasAelbc  charakteristische 
Müniportnlt  (Fig.  36.  37  n.  38).  Unler  allen 
Bildnissen  dieser  Königin  »che  ich  dasjenige 
Fig.  37. 


Kleopatrn  VII. 
Tetradrachmon  nui  Aikalon.    Aua  <ler  SammlunK 
Rollin  und  >'euarJ«ut  in  Paria  (Inihoof- 
Blumer,  Taf.  VIII,  14.) 

auMÄHkalon  vor,  denn  wenn  auch  nicht  von  der 
Schönheit  der  Züge  ge-iiimchen  werden  kann, 
so  Kind  sie  doch  von  Willenskraft  und  hoher 
Intelligenz  beseelt.  Im  Curaus  Svoronos  finden 
wir  ebenfalls  sahireiche  Mänr.en  der  Kleopatra, 
i-ig.  S8. 


KI«o|>atra  VII. 
Tetradrachmon  aon  Svrien  (').  (Iinhoof-Blnmer, 
Taf.  VIU,  IS.) 

und  «las  britii^che  Museum  besitzt  eine  ganz  eigen- 
tumliche Ku|ifernifliize  aus  Cypern,  auf  welcher 
die  Königin  mit  l*t<>ifniäus  XVI.  Cäsarion  als 
Eros  abgebildet  ist  (Fig.  39).  Die  Zöge  sind 
immer  dieselben. 

Das  Pariser  MQnzi-nkabinetl  enthält  einen 
modernen  Cameo'),  welcher  gar  keinen  ikono- 

OltepiUre.   Buite  de  face;  le«  cbeveux,  ptrUgit 
tar  le  front,  rscouvrent  i«s  teiD|>e>;  «ur  la  ttte,  un 


graphischen  Wert  besitzt  (Fig.  40);  hingegen 
bieten  r.wei  Werke  der  alten  Bildhauerkunst 
ein  gewisses  Interesse. 

Die  Bflste  des  Nationalmuseums  von  Neapel 
vergegenwärtigt  uns  eine  sehr  jugendliche,  viel- 
leicht 14  Jahre  alte  (?)  Kleopatra.  Sic  scheint 
das  Werk  eine»  griechischen  Künstler«,  der 
nach  der  Natnr  gearbeitet  haben  dürfte,  denn 
die  Sinnlichkeit  des  Mundes  Fig.  39.' 

und  die  Form  der  Ohren, 
welche  an  die  ersten  T»agi- 
den  erinnern,  sind  von 
höchst  realistischem  Efl'ekt 
(Tafel  XII,  XIII).  Die 
ZQge  tragen  das  Gepräge 
der  Intelligenz  und  des 
Lasters;  ohne  es  zu  wollen, 
denkt  man  an  die  Kleo- 
patra, welche  in  Männer- 
kleidnng  ihren  Gatten  Markus  Antonius  des 
Nachts  in  die  verrufensten  Spelunken  Alexan- 
driens begleitete.  Eine  andere  Büste  dieser 
Königin  befindet  *\c\\  im  Saale  der  berühmten 
Männer  des  kapitolinischen  Mu.ieiims  zu  Rom 


Kleopatra  VII.  Cj-pri- 

lolie  Kupfermünze. 
(Bril.  Mui.)  —  (R.  8t. 
Poole,  Taf.  XXX,  8.) 


Fig.  40. 


Bnrkhardt  und  nach 
ihm  Bode  betrachten 
Me  als  das  einzige, 
jedoch  ungcwiKse  Por- 

tnlt  KIcopatras, 
welches  uns  überkom- 
men. Sic  scheint  das 
Werk  eines  römischen 
Bildhauers  (Taf.  XIV). 
Die    weit  geöflneten 

Augen  enthalten 
einen    Augapfel  aus 
Agat,   der  sinnliche 

Mund  erinnert  an  den-  „,  „  . 

KIeo|>Btra  vll.  almleri>»r 
jenigen  der  Büste  von  Csnieo  au«  dem  Pai  iwr  Muni- 
Neapel; die  Haartracht  kjibioett. 
ist    verschieden    und      »«belon .  Taf.  LX.  671.) 
gleicht  der  auf  der  früher  besprochenen  Münze 
des    britischen    Museums.     Leider    sind  auf 
beiden  Büsten  die  Nasen  sehr  schlecht  wieder 

Toite  qni  revient  aur  le«  ^panlea  et  CDvplopp«  K-i  brat. 
La  poitrine  e«t  oue;  la  inain  droite  tient  deuz  aapic« 
doiit  lei  queueii  aoiit  enroul<^>ii  autour  du  poiguet.  — 
Travail  ilali<-n  du  XVI*  (ii-cle.  Oale^doine  u  deox 
cvucheii:  i.'eii(lrtSe  et  binnclie.  Knut.  54  niill.,  larg. 
JSmill.  (K.  Uabelon,  toc.  ciU  p.  .II-.»,  PI.  LX,  Fig.  (!7I.) 
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flTMlit  Di«  KflmUer,  dw  dteie  Arbeiten  •«•- 

fahrten,  haben  et«  verAiiumt,  ein  Münsportr&t 
der  Kdoigin  zu  Kate  so  sieben.  Die  Niue  der 
k^Htoliniaohen  Kleopatrn  ist  viel  ta  fein  and 
tpitz;  auf  der  Bü»te  von  Neapel  ist  sie  lu  knn 
und  nicht  genügend  gebogen,  nähert  fticb  aber 
mebr  der  wirklichen  Form,  beiiouder«  wenn  man 
da»  jttgwidlMhe  Alter  der  FAntui  in  BetAcbt 
sieht. 

Wir  wollen  versuchen,  die  Ifocktue,  über 
wahrheiUgetreuc  AufzAhlung  der  guten  und 
«plikohteii  EimtiM'tiaiti'ti  der  ijroünii  Krmi^in 
zu  geben.  KIcupatra  bexuü,  wenn  sie  es  wollte, 
eisen  Hebemwllnligen,  heiteren  nod  berllelwndeD 
Charakter.  Sin  war  !liiüer'*t  iiitcllig-rnt ,  «ehr 
reieb  an  Kenntni»«en  jeglicher  Art  und  vereinte 
mit  «ininn  flbemnhaidcii  Sehnfblidic  noSer* 
«iriloTitliclu'ii  M\st  iiriil  cinf'  nni;ownluiliolii  Scden- 
grölie.  Wie  aber  bei  f»«l  allen  großen  Frauen, 
deren  Lebenebeaehreihnng  wir  der  Oemshieht« 
verdanken,  i-rMirkon  wir  in-lieii  j^lünzcüdL'n  Lictit- 
punkte»  starke  äcliattenseitCD.  Kleopatra  war 
rInkeeflebUf,  fUeeib,  tflekietth,  granssm  nnd 
atiHsoliwfifctiil.  Sic  bewies  den  bcBliihcinlfii  Reiz 
ihres  Wesens,  indem si«  Juli u«  Cäsar  uud  später 
Markus  Antonini  sa  feaeeln  wnßte.  Ihre  Be- 
gegnung mit  C  ü  N  a  r  in  Alexandrien  ward  fOr  beide 
entaoheidend,  denn  es  gelang  ihr,  «eine  Liebe 
xn  gewinnen,  und  ihr  VerfaXItaM  mit  ihm  wUirte 
bis  zum  Tode  des  großen  Feldherrn.  Nach 
Osar,  so  berichten  wenigstens  gewisee  Historiker, 
ICDlipfte  sie  ein  nenea  VerhSitnis  mit  dem  Sohne 
deH  s^ruDi  n  PompojuN  an  nml  v<  i mäbltc  sich 
sohlielilich  mit  dem  schwachen  und  Hinnlichen 
Markus  Antonius,  den  sie  mächtig  zu  feHMeln 
wnBte,  obschon  de-iM-n  Frau,  Oktnvia,  jünger 
war  al«  >if.  Wir  wissen  au--  «lor  Beschreibung 
ihrer  l^i>rträltiiüiizcn,  daß  ihre  angeliliclie  Svliön- 
beit  nicht  itnsiaiidi'  sein  konnte,  ihre  Ober- 
r;i>*rli<  ndi'n  Erfolgt-  zu  erkifireii,  aber  bei  nftherem 
Vcrkclir  wirkte  sie  unwiderstehlich  durch  den 
Reis  ihres  Wesens  nnd  die  anregende  Art  ihres 

Gc>i>rächeN.  Alli's.  waf  sie  s.ij^te  und  lal,  trug 
das  Ui'prägc  eiucr  bi-^xauWruden  AumuU  Et> 
war  ein  Vergnügen,  den  Klang  ihrer  Stimme 
zu  VI nieliiiieii,  mit  v^'.  l  'li.  '  i.  lein  Töiifweclisf! 
des  Saiteuspiek's  gleich,  von  emer  Mundart  zur 
andern  überging,  ohne  jemals  eines  Dolmetschers 
KU  bedflrfen.  Sie  bekundete  ihre  Intelligens 


nnd  vielseitigen  Kenntnisse  dnroh  die  lebhail« 

Unterstützung,  welche  sie  den  Wissenschaften 
angedeiben  ließ.  Anderseits  tragen  ihre  Pracht, 
Ihr  Aufwand  und  ihr  gnter  Oesehmaok  wesent- 
lich zur  Förderung  d«r  EQnsto  hei.  WSbrmd 
Cäsar  sich  im  Hafen  von  Alexandrien  gegen 
die  Söldlinge  Ptolemius'  XIV.  verteidigte,  ver- 
brannte ein  Teil  der  kostbai-cn  Bibliothek,  alier 
Kleopatra  erbat  »ich  von  Markus  Antoniu.s 
200000  Schriflrollcu  au«  Pergumon,  wodurch 
die  alexaodrinisohe  Mannskriptensammlung  noch 
durch  lantfc  Jnhrhuiidert««  die  erste  der  W<-It 
1  blieb.  Dem  tiefen  £indnick,  welchen  ihr  'i'od  in 
I  Rom  vemrsachte,  folgte  groOe  Freude,  uin  Be- 
'  weis,  (laß  (las  römischf>  Volk  üirh  über  die  holic 
Begabung  dieser  Königin  nicht  getJtusobt  uiiU 
in  ihr  seine  geflUirltcbste  Feindin  «rbBckt  hatte. 
Kleo]>nlrfis  ^toisclicr  To.l   zeugt  ziigun^ton 
ihrer  Seclengrößc  und  äcelenstArke.  Es  scheint, 
als  habe  sie  eine  Ahnung  davon  gehabt,  daB 
ii:u'1l  ihrem  AMtlx'ii  (1U>  Dynastie  dCT  Lsg^en 
ebenfalls  verschwinden  würde. 

Die  Cksolnehte  int  eiAllt  von  ihren  Rinken, 
ihren  TQcken,  ihrer  Falschheit  und  Grausamkeit. 

Die  Ermordung  ihrer  Schwester  Arsinoe  IV. 
dagegen,  die  ihr  einen  Angenblick  den  Thron 
streitig  gemacht  ut>il    ilte   bei  dem  Triumph 
C&sars  in  Rom  figuriert  hatte,  soirie  die  Ver- 
giftung  ihres  jQugsten  Bruders  and  Gatten 
Ptolemf«  US  XV.  bieten  nichts  Überraschendes  in 
1  einer  Familie,  wo  die  Ermordung  der  nächsten 
I  Angehörigen  eine  Gewohnheit,  wenn  nicht  eine 
Tr:uiition  geworden  war.  Ihre  Ansschweifongen 
äußerti-u  -tich  während  ihres  ganzen  Lebens  und 
!  sie  fand  in  Markus  Antonius  einen  würdigen 
I  Partner.    Ihre  Prunksucht  und    ihre  maßlose 
'  V'er^icliwcnduug  erreichten  ihrcri  TTöbepunkt,  als 
sie  demselben  Markus  Autouius  die  berühmte 
I  kostbare  Perle,  ein  Familien -^bstOek,  welches 
Alexander  dem  Großen  gehörte  und  durch 
Tliuisan  Ptolemäub  1. gekommen  war, in  Wein 
I  aufgelöst  SU  trinken  galk  Die  GeeeUebte  diassr 

Pinlc  mag  wahr  «ein  f-.1rr  nicht,  sie  paßt  ganz 
I  gut   auf  diei>e  luakcdouisohc  Familie,  deren 

minnliehe  Mitglieder  fksi  all«  den  Olass,  die 
;  Pracht  und  diu  Aufwand  liebten,  nnd  deren 

Frauen  sich  bo  s^hr  durch  die  Bufierordentliche 

Mannigfalligkeit  ihrer  Sinnesart  nusaeiflhnetea. 

Em  gab  unter  ihnen  sanfte  und  liebenswardige. 
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intelligente  und  geistreiche,   sowie  furchtbare  | 
and  whrMfcfieh«,  ja  aogsr  eine  igpenüde  Königin, 
«reiche  die  SeuU'  ihiut  Dirne  lu'saß. 

Wenn  Mabaffy  nns  sagt,  die  große  Kleo* 
pntra  atnfe  die  Behauptung  Lagen,  daß  Bhen 
r.witKihen  blutsverwandten  dt-r  phyMNchon  und 
psjrohiBohen  Entwiokelung  einer  Kaase  Sobtden 
brS(Aten,  80  ist  daa  Beiapiel  aebleebt  gewihlt, 
deonwia  wir  oben  zu  wiederholten  Malen  gesehen 
haben,  war  Kleopatra  unter  allen  Lagideo  die* 
jouige,  welche  am  wenigaton  Ineaohtblnt  besaß. 

Soblui^betraobtungeo. 

Di«  IblEedonen,  ein  Volk  von  kiSfUgem 
Soblage,  hatten,  wie  alle  alten  Völker,  keine  Ab- 
neigung gegen  KIwit  swiaohen  Blutaverwandteo, 
denn  hSobstwshnehehineb  Iwuen  me  keine 
Ahnung  von  erblicher  Belastung.  Während  der 
hundert  Jahre,  in  welchen  die  Familie  der  La- 
giden  gesund  blieb,  vererbte  sich  das  Hemober- 
talent  von  Qoncration  r.u  Generation  vi«  «i*M 
ganjt  NatrirlicliP^.  Die  Folgen  einer  strengen, 
aber  normalen  Inzucht  oflfenbarten  sich  durch 
rille  Miflknende  physische  Ähnlichkeit  xwischen 
den  verfcysifdfnt'ii  Miif^liedern.  Diese  Erschei- 
nung steht  nicht  vereini^lt  da,  denn  sie  lUSt 
•ioh  bei  den  Seienkiden  ebenflilbl  Mehwelaen. 
Ilcil)iiiayr  mi«,  daß  bei   den  Inzuchts- 

faoiilien  die  geschlechtliche  lleproduktionidcraft 
abnimmi  and  Wahreebebliobkrit  dea  Ana- 
•>(orbL-n.s  sich  \  ri'^n'Iji  rt.  x.wic  die  (?cft!ir,  (Ins 
Upter  erblicher  Krankheiten  m  werden  und  auf 
dieee  Art  phyiiseb  und  geietig  au  verkommen. 
I'ciilitiiiu  liiul  Luxus  steigern  den  Verfall  »iinl 
die  Familien  sterben  in  ihren  münnlichcu  Ab- 
kSmnilingen  ana^). 

Game  kQrxlich  schrieb  ein  bekannter  frunKösi- 
«eher  liomaasebriftsteller,  der  sieh  ebenfalls  aia 
genialer  Soiiologe  erwiesen  :  «Wir  gehören  einer 
Rasee  an,  ohne  c>  /u  wissen,  wir  besitzen  über- 
kommen« InsUnkte,  bevor  wir  ei«  kennen,  d.  Ii. 
wir  beritien  die  unaDsiatobUeben  Merkmale 
unserer  Herkunft;  wir  sind  welter  niohta  ala  olne 
FortHcl/.ung,  eine  Verlängerung  der  voran«- 
gegangcueu  Geschlechter"  •).  Die  Feststellung 
dieeer  Tatsache  ir'tgt  am  meisten  tuv  Ditl'e- 
r«nnenng  der  liaasen  untereinander  bei  and 

'}  Reibmayr,  lue.  eil  8.  MBtf. 
^  Bpnrge»,  i;£tappe  IMS. 


j  veranlaßt  die  Ungleichheit  der  Men«oheura8»«n, 
welch«  heute  für  jeden  wahren  Anthropologen 

außer  7,\\v'iCv]  ci-M-liuint- 

Von  diesem  neuen  ätoadpunklc  aus  bc- 
tnohtat,  verindert  doh  der  Gebt  der  Oeaehiebte 
der  Menschheit  vollstAndig  und  ilii  (icsthii  ht<', 
wie  sie  bisher  iMtrieben,  erseheint  eine  Dinomo- 
teoihnuoha  Übung  oder  teiid«nsi8a«r  Klstiob. 

Man  braucht  nicht  Darwinianer  od«r  Krimi- 
nalist von  Beruf  au  8ein,  um  sich  von  dioier 
Wahrheit  au  überzeugen;  es  genügt,  emstllobe 
genealogiaeh«  Forschungen  angestellt  su  haben, 
welche  uns  auf  dem  Gebiete  der  Psychologie 
nberraschendo  AufschlQsac  liefern.  Wenn  wir 
dem  Studium  der  Ij^idiu  l':ist  lewci  Jahre  ge- 
widmet haben,  ?>o  i^exchali  ^ili'^  ilurchaua  nicht 
in  der  Absicht,  Uuu  Faulibiuu!»  der  Maselmanen 
zu  verherrlichen.  Wenn  wir  die  nrsprflngliobe 
Wichtigkeit  der  VererbuiiL;  (■iiirätiTnfn,  so  inflKneii 
wir  anderseits  mgeben,  daß  ihre  Gesetze  noch 
in  «i«r«8  Dunkel  gohOllt  sind,  wi«  Virebow 
bemerkt  hat,  und  daß  ihre  Folgpn  dnrch  ver- 
schiedene Einwirkungen  becintlußl  werden. 

Di«  wiehtigstn  dieser  Braolnbungen  sind 
dii  Alini  nverluste,  die  allen  Arten  eigene  Vnrin- 
bilität  und  der  Atavismus ').  Die  Gesetze, 
weloh«  den  Atavismua  leiten,  sind  nns  unbekannt, 
nji'lithdi'il<)\vetiit;i-r  Hitiil  \s\v  t.iV^licli  iiiistaiKU-, 
»ein  Wirken  zu  beobachten.  Ohne  den  Atavismus» 
wiren  wir  nioht  in  der  Lage,  eine  grofie  Zahl 
von  soniatiaehcn  und  physischen  Erscheinungen 
au  deuten,  die  wir  bei  etnseloen  Individuen 
beobaebten,  denn  das  Studium  der  bekannten 
Ahnen  bleibt  uns  die  Antwort  darauf  schuldig. 

SelbstverstlndUcb  tri(gt  die  ungenflgcnde 
Kenntnis,  welche  wir  von  der  Ahnentafel  der 
meisten  Individom  haben,  dazu  bei,  diese  For- 
aofaungen  au  etsobweren     Ohne  die  Kenntnis 

')  Deniker  bemerkt  ganz  richtig:  .Dir  Varinbili- 
ttt  iit  die  Rcprodaktlon  du»  Unfthnlieben,  wihmul  di« 
KrblicUkvit  die  KortpHansunf  4m  Xhnlidua  isl. 
(Deniker,  loc.  cit.  8.  11.) 

')  Kin  jungt-r  dtfutnelier  Mediziner,  Dr.  Alfred 
Waldunburg,  bat  vor  kurz'ün  eine  »elir  verdiennt volle 
Arbeit  ,fiber  das  isozepbale  blond«  Hn«i»n- 
elemt^nt  anter  Halligfriasen  und  jndtaehen 
T  a  u  b  1 1  u  in  m  •  n  '  (Berlin  1M8)  verOffoitUelit.  Wth- 
read  «iaes  audmaouati^  AnfanthaltM  auf  vwreiar 
■amlen  Invln  hat  er  itaaunbiianie  in  gro>r  Zahl 
KOMinniengeitclIt.  Bs  i«  an  bsdanani,  daS  er  et  nicht 


HR 
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der  Ahnentafel  wäre  uns  wahrscheinlich  die 
fni|>|tauto  Ähnlichkeit  des  llersogs  von  Ne- 
ino-nr»  mit  aelii««!  Abnberm  H«inrioh  IV. 
nieioalo  aufgefallen  und  ohne  dir  jilnprstrn  ^^'rnpa- 
logiftchen  For«cbuDg«Q  wüßten  wir  heute  noch 
niehi,  daB  die  den  If  edioi«  abortnigm«  Hab«- 
btirpcr  Li|ipc  von  einer  fa^st  trnVicknnnt«n  Prin- 
£C!t«in  von  Alaäovien  herslammt.  Es  unterliegt 
kelnfiin  Zweifel,  daß  die  BeziehinigeB  xwtBclieB 
Vcrwariiltcn  in  direkter  Liiiii-  ciiic  materielle 
KoQtinuit&t  bilden,  ahcr  wie  de  Lapouge  Mgt, 
„nie  eine  KomUnalion,  rondern  «in  Hosiilc 
l  im-  Vermischung  wie  ilic  ILmre  «-ine«  schfokigcn 
Kautncboos".  W«na  man  dem  öeaetie  Gal- 
ton»  Glaaben  eehenltt,  to  rertciH  aioh  die  jedem 
Individuum  Qberkouimeuc  Vercrbung«ina<t>te  in 
vier  gleidie  Teile:  Vater,  Mutter,  väterliche 
und  mfltterliobe  Alinen.  Wir  fügen  dem  nooh 
hinzu,  daß  Lorenz  für  da^  quautiUtjve  Über^ 
gewicht  der  männlichen  Ahnen  eintritt,  was  nn» 
»ber  keinen  Aufschluß  über  das  qualitative 
Übergewicht  gibt.  Unter  aUen  Umttiinden 
wii^Aon  wir  noch  immer  nicht,  «•smm  dit»  vpr-  | 
sobiedenen  nieu!*chlicht*n  Mogaikcu  uiilvr  den  | 
Individaen  denelben  Stanimcs  so  viele  Ähnlich- 
keiten bieten  nnd  ebeoao  oft  eo  viele  Unter- 
Hchiede. 

Wae  di«  ÜbartnignngBfthiglEwt  der  erwor- 
benen Charaktere  anbelangt,  wird  sie  von 
WeiHmaon,  de  Lapouge  und  anderen  fast 
nbeoint  beetritten.  Sie  besteht  jedeoh  beaHndig 

bei  den  Tierfn.    Vicllciclit  ist  >*if  wt^it  «rltfii^r 
beim  Heoschen,  der  auf  der  Hübe  »einer  gcbligcn  i 
Bntwielteinng  angelangt,  gewölmlieh  niebt  mehr  | 
im>it.'iii'.li'      zu  /.ciimiii. 

Jederwauu  ist  darüber  einig,  den  Einfluß  > 
der  VariabilitAt  anf  die  Oeietie  der  Vererbnng 
anzuerkennen,  aber  obschon  die  Tatsache  an 
und  für  sieb  gewilt  ist,  so  ist  sie  noch  in  ge- 
ringem Maße  anfgeldftrt.  Ei  nnteriiegt  keinem 
Zweifel,  driL'  die  V^ariabtlitStbeetinunten  (ScHetxen 
unterworfen  ist,  doch  bis  jetst  ba)>en  wir  von 
der  BeechalTenbeit  dieser  Qesetxe  loram  eine 
Abtiiinr;,  wie  dies  de  Lapouge  richtig  bemerkt 

Es  erübrigt  unn,  den  physischen  und  psyebi- 
Beben  Einfluß  zu  untci-suchen,  welchen  der 
Abnenverlnat  ausObt  Dieser  Einfloß  iat  ein 

d«  Lai>uu|{«',  L'Aryeu,  lue.  cit.  &,  54. 


bedeutender.  Der  Ahneiivcrlust  erhöht  zu- 
förderst  die  Wirkungen  der  Inzucht,  andccveiu 
verleibt  er  den  pbjiieebeii  und  psyeiiitebeii 
Charakteren  eine  ganz  besondere  Intenfiiliit,  die 
von  jenen  Ahnen  übermittelt  wurden,  deren 
Namen  auf  den  Ahnentafeln  wiederholt  vor- 
kommen nnd  nnmeii<e1i  miter  ileii  bekin-inteti 
Ahnen  die  bedeutendsten  V'crlu»tc  veranlaßt 
balien. 

Weiiti  tiiT-  (Tie  AliTientafelii  des  Philopator 
und  des»  Epipbancü  ohne  Interesse  erscheinen, 
so  ericlürt  eich  das  dadorefa,  dafi  wir  die  Vor- 
fijlii'eii  ili"<  Seleiikiis  Nikator  uinl  de^  Spi- 
tbridates  nur  hücUüt  unvollkommen  kennen. 
Andenelt«  aeihdat  das  Blut  des  Jollas,  dessen 
unheilbringende  Wirkungen  wir  bei  Antij>utors 
Solio  Kassander  und  bei  Pliiladelphns'  Halb- 
bmder  Serann «is  an  beobachten  imstande 
i<ind,  auf  die  Chantktero  de»  Philopator  und 
EpiphaucB  einen  bedeutenden  Einfluß  aus- 
geübt zu  haben  und  erklllrt  um  hinlünglieb  die 
morali!«cbc  Verkommenheit  dieser  beiden  Fürsten. 
Es  ist  dies  ein  merkwürdige«  Beispiel  jener 
kollateralen  Vererbnng,  deren  Vorkonuueu  „auf 
einen  gemeinsamen,  höher  hinaufreiebendeD  V^OV^ 
fuhren  jiurflckweiHen" 

Wenn  wir  un«  von  der  (sonderbaren  Zu- 
samraettsetaang  des  Clmralrters  Phyakons 
Rechenschaft  ablegen  wollen,  »o  wird  im«  die 
Wahl  nicht  schwer.  Wir  begegnen  bei  dicM>ni 
Kdnig  der  Beleibtheit  der  ersten  Ptolemler,  di« 
bei  ihm  sunie  «  inst  hei  einem  seiner  Ahnen, 
Magai«,  zur  Fettleibigkeit  geworden  ist. 

Bei  dieeem  FQrsteD  finden  wir  die  Zflge 
seiiR-i  T'iLTH'l^^ :>tt  r-  1" u e I  getes,  dem  er  seinen 
HeiniiuHn  crl>orgt,  al»  Fratse  wieder.  Wenn 
Phy^kon  gleichseitig  die  Icalte  Oransamkeit 
Kas!<ander8,  die  Tileke  des  Lysimachus  uml 
den  Wankelmut  Antioobus*  III.  mit  dem  Uaug 
seines  Vaters  nnd  GroSvater«  atir  AoMtAwelfuog 
vereinigte,  so  wurden  alle  diese  I^Aster  durch 
einen  tiefen  politisclien  tieist  abgeecbwftchL,  den 
er  von  seinem  AHvater  Ptolemftus  I.  geerbt 
hatte.  Eb  gibt  lliitoriker,  welche  behaupten, 
daß  Obertriebelle  Inzucht  nichtsdestoweniger 
imsuinde  isi,  eine  physisoh  so  vollkommene  und 
geistig  so  beiiierkenawerte  EraclieiDuog  wie  die- 

')  Weltmann,  ISriitlsshs  Anthroiioliitls.  lo«.  slt. 

ä.  Sli. 


Di« 
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jenige  der  letzten  KIcopatra  licrvorxuhrincrcn. 
Dies  int  eine  l'alM;tic  Beliau)ituug,  welclie  vom 
Studium  der  wiMentobafttkibeD  CteiiMlogi«  Lagen 

gestraft  wird,  wie  wir  es  oben  gezeigt.  Die 
Lagidcn  liulUigten  der  Innicbt  in  deuuelbou  Maße 
wi«  die  Seleakiden. 

Was  die  Dauer  eirip-;  Gc«rhlccht'=  anbetrifft, 
flo  Üben  GescbwiAterebcD  nur  einen  unbedeuten- 
den ISofluD  sttf  dieselbe  «ns.  Unter  den  seelts 
GeBchwi«tereheD  der  Plolem&er ')  lieferte  nur 
dityenig«  des  Pbilopator  mit  seiner  Schwester 
Arsioo«  IIL  eisen  Sprößling,  velober  MttSsdi 
regierte.  Natürlich  \nl  die  Möglichkeit  nicht 
au^escbloeseo,  daß  Ptolem&ns  VU.  Kupator, 
Hempbites  «nd  Ptolemtna  XX.  Neos  PhilO' 
pstor  Kinder  erzongl  hätten,  wenn  man  ihnen 
die  Zeit  zu  leben  vergönnt  hftben  wärde. 

Zu  welchen  Schlaweo  berechtigen  nna  die 
UntersuchuDgi'ii  iiIht  die  phy^i'ilRu  und  psy- 
chischen Charaktere  der  I^giden?  Die  Antwort 
iiLßt  «ich  in  einigen  Schlußfulgernngen  zu- 
sammenfiunen,  du'  wir  als  wisBensoliaftlieb  er- 
wie.«eu  betrachten  dfiiffn. 

Die  Inzucht,  weicht:  aiiianglich  für  jede 
nonaai«  Bntwidcelung  einer  lli*so  untttngäng- 
liih  nritig  ist,  hat  in  ihrt-m  Übermaße  die  Er- 
schlatlung,  den  StilUUnd,  die  Eratarrung  der- 
selbe Rasse  «itd  eehßeBlidi  eine  plkTMsdie  nnd 
psychische  Verkrimnieniif^  und  Kniartung  zur 
Folge.  Die  Eigenschaften  werden  zu  Fehlem 
nnd  die  Fehler  »i  Lastern.  Di«  Anslese  m- 
Kunsti-n  iK  r  Ile-ti  n,  ^vif  >ie  ;>nfTui!xliph  tip'Stand, 
wirkt  in  umgekehrter  lüchlung.  Wir  sind  in  der 
Lage,  diese  Emcbeinangbei  den  Lsgiden,  weloha 
engen  Tnzuclit-i-ln.ii  i  nt^jirossen  sind,  zu  konsta- 
tieren. Wir  wohnen  dem  Höhepunkt  des  Olauzes 
dieser  nach  Ägypten  verpfiansten  maltedeniseben 
Rat>8c  bei,  die  «ogar  ihre  Mutter«i.r:u lie  ver- 
gessen hatte:  Philadelphns  und  Euergetcs 
fdgen  den  rahmreiohen  Spuren  Sotere  nnd 
Berenikes  I.;  Ar«inoe  II.  und  Bcrenike  II. 
machen  dctii  makedonischen  Ulute>  dem  »ie  ent- 
stammen, Ehre.  Doeb  soboa  in  der  dritten 


ftcnefntinn  vcrHiidert  sich  dieses  lachende  Bild, 
und  wir  liciinden  uns  plötzlich  in  Gegenwart 
dcfl  stanpftinnigsten  aller  FUllenier.  Der  auf- 
Hti'icjj'tidr  Gang  der  durch  ftrenge  Inzticht  be- 
dingten Auslese  hilt  plöulieh  inne  und  zwei 
allem  Anaöbein  naeh  ItürperHob  gesnnde  und 

gcistic;  vi'llkomiiiene  Wesen  rciiijcn  einen  Solin, 
bei  dem  alle  guten  Eigenschaften  versch winden 
nnd  all«  Febler  aa  Intensitit  mndinien,  der 
„ans  der  Art  «chlSgl*,  obschon  er  i'liysiM-li 
seinen  Ahnen  gleicht.  Bei  diesem  Sohne  haben 
sieb  die  Eigensobaften  der  EHem  to  Laster 

;  unigfw:iiiitelt.  Diese  l'mwauillung  läßt  sich 
nur  durch  die  Amphimixis  erklären;  die  £in- 
Ullss«  von  Jollas*  nnd  Lysimaebns*  BInt« 
erlangen  durch  kollaterale  Vererbung  da.s  Über- 
gewicht and  bei  dem  Sprößling  der  Ges^ohwister- 
ebe  den  Pbilopator,  bei  Epiphaues,  gewahren 

^  wir  die  TOilltlodige  EnUuhnnu'  aller  von  Ke« 
raanns  nnd  Kassander  fiberkommenen  Ijtster. 
Nur  fehlt  den  ererbten  Lastern  dieses  FQntlon, 
der,  aadi  seinen  Mfinzbildern  zu  schließen, 
körperlich  von  ;uifT;iIIender  Schönheit  war,  die 
schreckliche  GiOCt;,  wt-lchc  die  furchtbaren  Ahn* 
herren  ihren  Graueltaten  zu  verleihen  wnJIton. 
Während  Kassander  und  Kcraiinn«  an  die 
Atriden  mahnen,  erinnert  der  Ilot  des  Epi- 
phanea  na  dl«  lUtmsaeawiftMbalt  Lnd> 
wigs  XV.,  die  sieh  in  einem  Palast  in  Alexan- 
drien mit  llufiutrren,  stummen  Leibwächtern 
nnd  Veftchnittenen  abspielt  Da  bnebte  Kleo- 
patr:^  Syra  fri«chei)  Saft  ui  di-n  bi>  au(V  Mink 
verfaulten  Stamm  >).  Die.«e  neuen  Ulutwelleu 
beleben  die  fael  erlosoheno  IntelUgens,  obschon 
plöl7lieli  eine  physitiidu-  Virkommenheit  mit 
großem  Naclidmok  auftritt.  Soters  Hang  zur 
Beleibtheit  wird  ni  einer  last  olcelerregenden 
Ff ttliibigkeil.  Physkon  wird  ein  Gegenstand 
des  Spottes  für  den  ihn  liesHcheaden  Römer 
nnd  nein  8«bn  Alexander  wird  von  den  alexan* 
driniftchen  Philoisophen  erbarmungslos  verhöhnt. 
Auch  diese  Belastnng  l&Bt  sich  auf  kollateralen 


')  Geix^Uwiiteretien: 

Pliilopntor  AlrinO«  in. 

Phik.mi!it)r  Kbopatr»  II. 

I'hy»ki>n  Kltopatra  II. 

I.jilliyros  KleopÄtm  IV. 

Latll>rOI  kUiilmir.  S.-Icri.- 

▲ulatM  KIcopatra  V.  Tryiibüua. 


')  lo  dietvi  Hinnicbl  trik-u  wirStracka  Antcbau- 
uuj;  niclil  und  pflichten  vielmehr  Mahaffy  b^i,  der 
da  •»»?»:  ,i^ho  certainl.v  in(ruiluc«<l  m-w  blood  in«, 
S  it'Kk  liki'lj'  to  ürKeneratp  Inmi  Id.  hil  uiiinnH 

iif  cloiif  hlw/d  reintioti'  I.M  nlnffv,  ,■•<-  .  jt  s  ••'), 
denn  et  bandt^lt  »Wh  ln.i  nichi  um  diu  t^rifclie  In- 

.  xac)>t«biiit ,  Miii:.  i  ii  VI' ;iiielir   am  dai|)aBics  4si  Os- 

4  »cMeclit«»  dt»  Mittiridatei. 
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Einfluß  T.lirflfkffihrpn,  denn  wir  ri,  daß  •^chon 

bei  B^inn  der  Dynastie  Hagau,  der  Halb- 
brndor  dn  PbilftdalpliaB,  in  Minem  Fette  bat 
«ntioktc. 

Philometor  und  Latbyros,  von  denen 
enterer  dieser  phytiscben  Beleatang  entging, 
scheinen  einige  gute  Keime  ererbt  zu  haben. 
Jene  «ebr  Bohwsehen  K«ime  aiud  ibnen  vom 
groOen  Atinherm  8oter  flbcrkoiniDeii,  deeeen 
lUldnis  !tie  auf  ihre  Münr.cu  8cb1ugeD)  dft 
ihm  niobt  anders  gleiebea  koontea. 

Der  fettleibige  Alexander  L  fttlt  in  den 
Btuiu)>f8inn  KurQck  und  sein  Solin  Alexander  II. 
erleidet  die  gerechte  Strafe  seiner  Grätieltai. 
Aaletes  endlich,  ein  ebenso  erschreckender  als 
llchorlicher  Vorgliigar  NeroH,  de^ücn  Ahnen- 
tafel xiir  Hälfte  enieut  erscheint,  verfälU  in  die 
widerlichste  Vcrkoininenheil,  vielleicht  cI>en»o 
sebr  hcrroigeriifen  durch  die  dem  Pfilwl  cnt- 
Htaninienden  maiterlloben  Abnen  als  dnrdi  die 
»eines  Vaten». 

Bid  eeiner  Toditer,  der  großen  Kleopatra, 
„entbrennt  ilii''  fnsi  erloschene  leuchte  von 
neuem  und  sprüht  in  hellem  Glanae",  eine  £r- 
Bolteinung^  wdohe  rieh  nnr  dureh  die  Wirkungen 
.1«-  Aliivismu«  erklären  läßt.  Ks  unt«rlin;t 
keinem  Zweifel,  daß  die  rsycbologie  Kleo- 
patras  eine  weit  komplisiertera  ist«  als  es  den 
Aii!<choin  hat.  Obstchon  in  den  Ad<  rn  «llr-i  r 
Königin  nur  eine  sehr  geringe  Menge  von  La- 
^denblnl  flieOt,  nnd  wir  erstannt,  \m  ihr  die 
Eigenschaften  und  Laster  fast  aller  Ploleniäer 
wieder  aufleben  su  sehen.  Sie  besaß  den  ge- 
sunden Verstand  Sotera  I.,  den  Oesehmaek 
f&r  Luxus  und  Pracht  des  I'hiladcl  phu<>,  die 
riteeibafte  Natur  des  £uergetes,  den  Haag 
anr  AmwAweifung  des  Philöpat«r,  die  katte 
OlBOSamkeit  des  K|iiphanes,  den  klugen  politi- 
schen Geist  des  Physkoii,  die  Verworfenheit 
de»  Aul  et  es  und  nebenbei  die  Anmut  der 
beiden  i  i  -u  h  ];<- i  tMiiken,  den  glünzonden  Geist 
der  /.wi  iii  Ti  i\i  -  iniir,  ,tli>  Tatkrall  der  ersten 
K1eo|)atra,  aber  auch  die  gründliche  Verderbt- 
holt  ihrer  Urgroßmutter  Kleopatra  Kokke. 
Dank  dem  Einflüsse  der  Atnphimixis  begegnen 
wir  bei  ihr  dem  männlichen  Mute  der  Selen- 
lüden,  der  Hartnlekigkeit  nnd  der  guten  Laum- 

der  An"i ^'ijiii.leii,  der  Tücke  dis  Ijysimachus, 
der  kalten  Grausamkeit  de»  Katttiander,  der 


saumseligen  Selbstvernaohlä'SRignng  nnd  der  sinn- 
Uohen  Untätigkeit  des  persischen  Blutes  von 
Spithridatee,  Ariobaraanea  nnd  11  itkri- 
<lntcs.  Diese  Außerniig  iU-  Atavismus  ist  um 
so  aberrasobender,  al«  der  grOßte  Teil  von  Kleo- 
patraa  Ahnentafel  ein  Gelicinuil«  f&r  uns  ist. 

Wenn  wir  in  der  Geschichte  der  Diadochen 
und  Epigonen  Umseban  halten,  so  erblioken 
wir  bd  den  Zeitg«no«wen  der  Lagiden,  den 
Seleukiden,  den  Antigoniden,  dem  GcschIcchte 
dca  Lysimaebas,  dei  Antipater  und  den 
Holossem  da«  Aufti«(en  denellien  lErseheinuogeii 
in  erhöhtem  Maße.  Wie  eine  Pßan^(<,  die  nach 
einer  üpi/türen  BIfiteaät  verkümmert  und  ver- 
welkt, »u  gleiclien  die  meisten  AbkOmmlioge 
dieser  bcrahmtcu  Geschlechter  kcineswega  ihren 

i  Stammvätern,  von  denen  sie  wedir  tWc  ^titen 
Eigenschaften  noch  die  Laster  besitzen,  denn 
diese  Ahnherren  leigtea  selbst  in  ihren  Feblero 
eine  gewisse  (Trößc. 

Der  Brauch  der  Geschwisterehen  war  übri- 
gens niohi  allen  gemein,  denn  wir  anobaa  ver» 
gebens  ein  IJeispiel  dafür  unter  den  Antigoniden 
oder  bei  der  Sippe  des  Lysimachus ').  Iiier 
eeheint  es  am  Plalw,  nna  Ober  die  Opportnnitlt 
ilcr  n<'-(hs»'ist(rrli('ii  auszusprechen.     Was  die 

j  augebliche  Schridlichkeit  der  konsangoinen  £heD 

I  anbetriflfl,  ao  ist  die  Zahl  der  Ante  nnd  Faob» 
in'intirr,  welche  Ober  diese  Frage  ;;('siliru'ln:n, 
eine  i>ehr  bedeutende.  Mantegasza,  welcher 
im  Jahre  1868  eine  Stndi«  Ober  diesen  Ctogen- 
stand  vcriifTintlichte  *),  führt  eine  groÜL-  Z:ihl 
derjenigen  an,  die  sieh  für  oder  wider  derartige 
Bflndnisse  ansspraehan.   Unter  den  6t  Namen 

:  der  Gegner  leaen  wir  diejenigen  großer  Schrift- 
atelier, wie  Joaef  de  Maistre,  berühmte  Ante 
wie  Trenssean,  Anb«!,  Ollier,  großer  Natur- 
forscher wie  BnffOB,  Carl  und  Georg  Darwin 
usw.  Mantagaaaa  selbst  gehört  an  diesen  €i«g^ 

'  i  I'riter  allen  rmB:"i>;'i>  n  Uulii^t^n  diecem  Oe- 
1  (lie  Äcj-pt-er.    Sjrftcl.  .-rhreiLil  [iit!<bezüglich: 

ilii  ti  ii(  II  A^'Jli(eri;  Jli'ir»;  milfr  t!!'»<'liwi«ti  rn 

auf  liruuil  ^er  glücklichpu  Kit«  icui«c))cn  0>iris  ood 
IbU  Dir  etwM  (iuten  UDil  KritrebenswertM,  die  so 
liwuflä.'  1»!  »irätn^r^T  Zeil  ringri^AnRen  wiird«^,  <1«0  unter 
Krtin'T  I' ü  ::  tri  (.,!  II  s  /«■■.  liriVri  iilli-i  lim  t'i-!  ,lrr  8taHt 
Aririiiy»'  ihi>:  -■Im.,  riet-  «ur  Ir'isii  li:>iifri  l.Strack, 
)iH-.  eil.  3-  b'  )  ]!fT  l'enerkbDif;  Kaiiibyie«  bette 
*t:<jnfnll«  «cmv  tciiiliclie  Hchwentt-r  geheir.iii't. 

')  Miinte^ÄZza:  HUidiv  zu  ,1  Malnnioini  con- 
•»nguin«i*,  iL  edizion«  MxnMciata,  MUano  1S6B. 


^  j  .    by  Google 


Die  Ftolflmiw. 


nont,  du  er  dio  llGiralen  scwiiichcn  Blutsver- 
wandten vom  Staad  |)uiikt«  der  llygicn«  aus 
▼«nrirft.  Unter  doo  16  VerteidigMn  eoldiar 
Khen  leson  wir  die  Namtn  PiMier,  Daily, 
Sanson,  Lagoeau,  Voisin  usw.  Unter  den 
Oegnorn,  deren  Heinnng  Mantef^asza  wRrt- 

lii'li  ;iiil"ülirt,  äuCiTf  "-idi  il  i'  T\an?'i-  mil  L^idUrr 
Vorsicht,  und  was  die  statislischeu  liclcge 
Oeorg  Dsrvina  aubetrillfc,  no  bewmten  m 
gar  nicht».  Abgesehen  davon,  daß  man  mit 
Matietischeo  Daten  alle»  beweisen  kann,  was  man 
will,  flo  muß  aoefa  bemerkt  werden,  daß  ne  ein* 
fiMh  Wirkungen  vonteil«!,  ohne  naeh  im  Ur- 
sachen En  forschen.  DieRo  letaleren  vermag 
man  nur  mit  gcuealugiüchen  Unterauohungen 
7.U  ergründen.  Mantegaaza  konnte  natürlich 
die  Urteile  neuer  bedentender  Foraeber  nicht 
vdraussehen. 

Otto  Amnion  und  Hcibninyr  haben  in 
dieser  wicliiiLrfn  Frnf»e  ebcnfalk  iliru  Anschau- 
ung geäußert.  Aniinon  sagt:  Verwandtschaft 
der  Eben  aohrlnkt  die  Zahl  der  in  den  ffindem 
ni'"v!^!if lirii  NVnkombinaiionen  ein  und  birgt 
anUerdem  <lie  Gefahr,  dafi  beiderseits  vorhandene 
krankbafte  Anlagen  geetaigatt  werden  i).  Was 
Kcibinnyr  an^n  lairg?,  der  t^ich  Inikanmlioli  seil 
Jahren  mit  genealogischen  Studieu  erfolgreich 
beecbiftigt,  so  gelangt  er  au  folgenden  Betmoh« 
tui'iL'tii,  liesondor.H  In  i  dm  T-rit.'iili'!i  iliru  volle 
Anwendung  findet:  ^Mit  der  höheren  Zivilisation 
nnd  deren  aebädlioben  Folgen  treten  firdie  wobU 
habenden  führenden  Familien,  wie  «!r  j^r^ihun 
haben,  regelmäßig  erblich«  Nachteile,  kür^jcrlichc 
nnd  geistige  SehwIobemstSnde  nnd  erbliebe 
Krankht'ilen  auf,  und  von  dicseui  Zeitpunkte  an 
müssen  kon.^anguine  Khen  anfiuigen,  ihre  aoLäd- 
Hebe  Wirkung  zu  üben,  da  «leb  ffie  «ehidlicheu 
Anlagen  gerade  wie  die  vorteilhaften  dnnsh  solche 
Ehen  steigern.  Man  kann  «Inlicr  oagen:  In 
geonnden  Familien  ist  die  konsangnine  Khe  ftlr 
die  Züchtung  gewisser  Charaktere  eher  nüt7.lich 
aU  schädlich.  In  Familien  mit  pathologischer 
Anlaye  ist  sie  stets  mehr  oder  weniger  schüd- 
lich  ä)." 

Als  entschiedener  Vt  ru  r  konsanguiner 
Hündnis-se  ist  in  letilercr  Zeit  Salomon  Uei- 
naeb  anfgetreten.  Br  scbreibt;  ,,WeDD  man  an 

')  Otto  Aminen  1*1  l; ■•  I  lun  . y r,  1<>«.  eW.  B.249. 
')  A.  RAibiniijrr,  l<>c  cit.  H.  249. 
AMfelTSb  AMImpotaib.  ILP.  M.n. 


unterrichtete  Menschen  dio  Frape  stellt,  warum 
die  Sitten,  Gesetzgebungen  und  Religionen  dt« 
Blatsebnnde  verdammen,  so  werden  nenn,  wem 
nicht  allo  mitfr  ilinon,  antworten:  „Weil  sie 
ungesund  und  schTtdlicb  ist".  Diese  Antwort 
ist  geradean  eine  Albembett  und  daa  ans  ver- 
^^:llielll'll<■ll  Gl  ütidc  n.  Viir  allem  ist  es  duixhaus 
nicht  erwiesen,  daß  die  in  iilutscbande  erseugten 
Sinder  mebr  als  andere  ansgesetst  aind,  Twttel, 
Taubstumme,  Rachiliku-  \i^w.  zu  werden;  es 
ist  wahr,  daß  die  Verbindung  sweier  auf  gleiche 
Art  bdaateter  Individuen  gewdbniieb  Kinder 
ergibt,  bei  denen  die  Belastung  erhöht  erscheint; 
ein  SohwindsQcbtiger,  ein  Gioblleidender,  ein 
FaUafichtiger  nsw.  soll  oder  sollte  niebt  eine 
Fran  beiraten,  welche  Neigung  zur  Schwind- 
sucht, zur  Gicht  oder  r.ur  Fallsucht  bat  Aber 
zwei  gesunde  Individuen,  mögen  sie  Umder  und 

I  Schwester  sein,  köntu n  <^k-li  ohne  Nachteil  für 
die  Kasse  paaren.  Wi'i-n  lit-r  (ifsd/mbir  N<'ll>Kt 
physiologische  Gründe  vorschützt.,  um  die  lilut- 
schände  an  verdammen,  so  geschieht  dies  nnr, 
weil  pr  mit  groCein  Unrecht  wähnt,  daß  die 
Mitglieder  derselben  Familie  regelmäßig  die- 
selben Belastongen,  dieaelben  kranUmiten  N«- 
fj;uii£»Ln  ViesiTzen.    Die  Tierzflchter  wis^i^i  sehr 

1  gut,  daß  dies  nicht  der  Fall  ist  und  begünsligen 

I  ebne  Bedenken  die  Blntsehande  ihrer  Pflege* 

I  befohlenen  ').« 

iLaguoau  drückt  sich  ebenso  bestimmt 
aus:  „Bei  Verbindangen  mnJI  man  die  Kon» 
-anguinilät  vim  der  krankhaften  Erblichkeit 
unterscheiden.  Die  Heiraten  swischen  Blnta- 
verwandten  können  den  erseugten  Kindern  aebr 
schfidlich  werden,  wenn  die  Blutsverwandten 
mit  erblichen  Krankheiten  behaftet  «ind.  Aber 
im  Gegenteil  kann  die  KonsangninitXt  vorteil» 
hafl  sein,  wenn  die  Blutsverwandten  keine  krank- 
haüeu  Neigungen  besitzen.  Dies  wurde  seiner- 
zeit von  Perier  naebgewiesen,  als  er  b« 
Be8|>rechung  einer  Theris  tcigle,  daß  deren 
Verfasser,  Bourgeois,  auf  seine  eigene  gesunde 
und  kräftige  Familie  hinweist,  obschon  dieselbe 
nacheinander  16  konsanguine  Khen  zwischen 
Vettern  und  Basen,  Onkeln  und  Niclitort  n«w. 
.  geschlossen,    ohne    eine    Spur    erblitliLi  üe- 

I  ')  8.  K«inaeh:  Ltk  fi-uhibitMin  d«  rino«st«  et 
»a»  Origine«.  I/AaUnii|iclegto,  T.  10*.  1MB,  |i.  ai 
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lutung^)."    Voisin  hM  auf  den  gaten  ulhro*  i 
polügiKobea  Stand  der  Bowohnw  des  Fledkena 
Batz  in  der  Bretagne  anfmerksam  gemacht^  «lie 
ücb  aeit  Jahrbimderlcn  fast  auBschlicliUch  imt«r-  | 
einander  verbeiraten  *).   Horvä  endlich  aagt:  1 

bt  heute  eine  allgemein  anerkannte  Wahr- 
hoit,  daß  die  Ehen  xwiachen  Blutsverwandten 
nicht  der  Konsanguinitüt  lialbcr  hcbätllicb  sind 
und  daH  iDfolgedeesen  sie  mit  Ausnahme  zu- 
fUiliger  Umstände,  welche  sie  zu  beeinflussen 
vermögeD,    keinerlei    nachteilige  Wirkungen 

Au»  all  diespm  prjjilit  «tioli,  .rlnU  dif  Ge- 
Bohwiaterehen  nicht  eine  Ur»achc  de:«  Verfalle« 
■ind,  aondern  vidinehr  eine  Wirkung,  deren 
Gmnd  biMitulcrs  in  einer  gewissen  Trägheit 
and  Furcht  des  Unbekannten  au  aucben  iat.  Die 
Verbiodnng  swiiehen  Blataverwandten,  dl« 
krirju  rlicli  ihhI  ^l  i-^l-ig  t,'r>urid  sind,  haben  abso- 
lut nichta  GefÜhrliches  t'&r  das  Qescbleebt,  welohee 
lie  im  Gegenteil  nnr  verbeaaem.  Sobald  jedoob 
einer  der  beiden  Gatten  mit  einem  Erbfehler 
belastet  scheint,  vcrfttKlern  sich  sofort  die  £r- 
gebniaae  nnd  die  jiliy-i^che  und  psychiaebe  Be- 
lastung verdoppelt  sich  in  ihrer  Intensit^L  Diese 
Intenaitil  wirkt  natariidt  noch  stärker,  wenn 
beide  Gatten  belastet  sind.  Es  ist  keinem 
Zweifel  unterworfen,  daß  bei  büu6gen  Vi  rw.uidt- 
scbaftaehen  die  Wirkungen  der  Insucht  Hehr 
Hohnell  vorwärts  schreiten,  d.  h.,  daß  der  Glanz- 
punkt und  der  Verfall  eines  Geschleolits  rasch 
fnifciriHndcr  ri.lfren.  Die  Adelphugamie  bildet 
daher  in  Wirklichkeit  weder  ein  Element  der 
Zerstörung  noob  ein  Element  des  Aufschwunges, 
RfiiKlorn  pinf  verhtiirkie  ErBcheiinin.;  An  Iitxucht, 
die  in  ihrem  verhängnisvollen  Gang  zweifellos 
die  wohhfttige  oder  veibeorende  Yenniaohnng 
ht  rriufbf'schwört,  im  Kinklanf^  mit  der  r^cistigcii 
BetUhigung  einer  lia«ee,  eines  Volkes,  einer 
Famili«. 

Unst^rer  Anschauutig  enlspriclit  Holm,  wenn 
er  anläßliuh  der  Gesohwi»tereb«  der  Lagiden 
sagt,  ],daß  sie  die  vieUMlien  inHeren  Nachteile 


')  Lagneaat  BuUitln  dalatoeMM  d'Antlirapolag;!« 
de  Parb  IWl,  p.  M«. 

*}  Bei  8.  Beinaeli,  loe.  ett. 

*)  Herr^i  Bniletia  de  la  teeMM  d*ABtliii.>pol>>i,äe, 
im,  p.  314.  —  Latstcr«  dni  Zitota  iind  dam  Aatatae 
8.  Belnaeht  enttohai. 


der  Heiraten  mit  fremden  Prinzesünoen  siun 
ianerm  BelmdaB  der  Rasse  umging  — -  ein  Be- 
weis der  BetehiSnktfaoit  des  geistigen  Uorizonu 
«einer  Nachkommen''  Ötraok  bemerkt  gans 
riclitig,  Holm  hätte  hincufligen  bIKinen,  daß 
die  vielfachen  äußeren  Naehleits  duroh  citen- 
sovielc  innere  Vorteile  aufgewogen  wurden  und 
daß  die  Macht  der  Umxtilndo,  der  persönliche 
Wille  und  die  Intelligenz  des  Königs  über 
diu  Viirtc-ile  oder  Nnchteilp  einer  Vcrliitulung 
mit  einer  fremilen  Prinzessin  entschieden,  ^uz 
abgMshflB  von  dam  Tbronreebt,  das  die  fiber- 
lebendc  Kr'inigin  in  der  zweiten  HTilfte  der 
Dynastie  hatte.  „Ehrgeizige  FQrstcn  wie  De- 
metrina  Poliorkotes  nnd  Pyrrhna  hatten 
sli  ts  iimlirerc  fi  emdlündische  Fürst eütCchter  zu 
Frauen,  eine  tiitte,  deren  Grund  Plutarch  in 
seinem  PTniniB  benriobnet^X* 

Lorenz  gelangt  in  dem  Ka]>iiel  über  ^Be- 
völkernngasistiKtik  und  Ethnographie"  zu  folgen- 
den SeUnOfolgerongen: 

„Völker-  und  Stammesmischung  ist  die 
Grandlage  der  großen  Bevolationen  auf  gesell- 
scbalUioben  nnd  staatUdien  Gebieten.  Man  darf 
daraus  den  Schluß  ziehen,  daß  es  gewisse 
Urenien  gftbe,  wo  Abnenvermdirung  iobfidlioh 
nnd  anflDoend  fitr  Staat  nnd  Geselbwliaft  «tt 
werden  droht>  Zunahme  der  Ahncnverlustc  da- 
gegen als  ein  rettendes  Moment  der  Verbesse- 
rung der  Suiats-  und  Gesellschaftszustände 
erMcheinen  mQßte.  Dieses  Ergebnis  der  Ile- 
trachtung  der  Alinent.tf(>I  der  M('?!^i'hb<»it  Listet 
wie  ein  Schwergewicht  und  llemmM:huh  auf  den 
Ideen  des  gesellsebafUicben  und  stantlieban  Fort- 
schrit)<^.  \^i<  »rvon  manolienTheoriaD verstanden 
zu  werden  pflegt  ')." 

Was  sieh  auf  den  Staat  und  die  Gesellsoball 
anwenden  läßt.  Viezifht  sich  auch  auf  die  Fainilif. 
doch  kann  a^dcrcrseit«,  was  die  Ahnentafel 
der  Henscbbeit,  einer  Rasse  oder  «ner  Nation 

anbetriflft,  auf  eine  F:i(iiilie  keine  Anwendung 
finden,  d.  h.  wenn  der  Staat  zu  seiner  normalen 
Bntwiokeluog  der  Insueht  bedarf,  vm  eu  einer 
höheren  Kulturstufe  zu  gelangen,  verhält  es  sich 
gans  anders  bei  Familien,  wo  Qbartriebene  In- 


'}  Holm:  QiitobiiclbB  OsseUebt«  i, 

')  Strack,  ioe.  eit.  8.  N. 
*)  liorens,  loc  «it.  B>  MI. 
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suobt  in  kurzer  Kriot  SUlUuud  iu  der 
wiekclnog  und  den  Verßdl  der  Familie  her- 
vorruft. 

Haben  wir  ob«n  feat|{eBU!ll(>  daJi  Hieb  Loreiis 
bei  Bereebnung  der  Ahnen  der  grofien  Kleo- 

[iiit  i  n  g(.'irrt  li:it,  Sil  ]i:it  ilt-v  ileiit-clir  Gc>i'iiu'li1s- 
forscber  doch  voükomuieii  recht,  v/vna  er  b«- 
braptet»  da8  die  Ptolemier  nai  dM  spreohendite 
historische  Beispiel  der  g«DM«n  BalblgOBg  der 
lauofat  liefern. 

Niehtadectoweniger  ISOt  rieh  io  den  oberen 
Generationen  einer  jeden  AhnentAfcl  zwischen 
verwandten  and  A-endea  Familien  eine  stetige 
Vermiflcbnng  vorwisietsen. 

Man  kann  daher  mit  Ilecht  aiiiiulimen,  dnÜ 
die  Abuonvei'1usf<'  »«tet»  gewig^e  Grenzen  haben, 
hri  denen  angvlaugt  neue  Mischuugsverhjlltui&iK! 
snftreten  and  die  Ahnenreiben  dohtlleh  bo- 


nehmeu.  E*  ial  deinnacb  ganz  richtig,  wenn 
nmn  mit  Loren i  annimmt,  deB  die  rSmIaohe 
Legende  vom  Ran1>  der  Sabinerinnen  rruli!> 
anderes  ttedeutct  aln  den  Ziuttand  ein««  Volkes, 
welehes  dnreh  die  Insaeht  an  Zahl  verringert, 

einen  ulifrlrlfhi'iu'H  AliiU'nv<^rIu>t.  dnrah  Auf* 
nähme  fremder  Element«  sistiert. 

IMe  voiliegmide  Abhandlang  dürfte  beweisen, 
j  daU  allein  die  genealogischen  Forschungen  nu* 
I  gestatten,  den  Ursprung  der  physischen  und 
'  iMfj'chisdiMa  Eigensebaften  nnd  Fehler  einer 
Ruae,  eine»  Volke»,  einer  Familie  »owie  die 
Wirltungen  der  Inzucht  und  der  Vermischung 
an  erkennen.  Anders  gesagt,  ea  ist  unmöglich, 
«ich  grOndliflb  mit  der  Anthropologie  der  Mcn- 
(tchenra8)>en    zu    beschAftigen ,    ohne  daneben 
Forschungen  auf  dem  Gcbieui  der  wissenschafU 
J  Indien  Qencnlogie  nntuatolteD. 
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V. 


Die  Bedeutung  Velem  St.  Veits  als  prähistorische  Gufsstätte 
mit  Berücksichtigung  der  Antimon- Bronze&age. 


Von 

KAlmAn  Freiherr  v.  Miske. 
(Mit  «  AbfaUdancMt  im  Tut.) 


Nc^ben  fler  Gruppe  von  Altsachen  aut»  Zinn- 
Itronzc  findet  »ich  noch  eine  zweite,  die  in  ihrer 
/uitannni'nHia/.ung  ein  dem  Zinn  gleichwertiges 
Metjill,  da»  Antimon,  führt.  Dies«  Erscheinung 
ist  für  ilii-  UK'taUurgiechen  VeiliLihnisM-  v.m 
Ungarn  und  für  die  der  OHtbulliaclien  i'rovin/.i-ti 
tu  {»rithintoriiicheii  Zeiten  VMI  BedMitUDg. 

Die  Kunde  <!it  I'ion^e.  somit  die  Anregung 
xur  UoDutKUug  «ierDoihon  ala  licsseres  Material 
ftr  Mannfakte,  kommt  durah  HandobverbiBdtta« 
gen.  diu  entweder  mittelbar  vnii  Volk  zu  Volk 
oder  durch  uoiuiltelbareu  TuUKchhaudel  stalt- 
fond«n.  In  nnmr  Gebiet  Ab  BesngeqneUe  der 
Bronze  wird  Kypron  angei^etzt. 

Eb  dürfte  mit  einigem  lt«obt  auzunehnieu 
•ein,  daß  jenen  Zeiten  der  HsndelsverUndnngen 
(■im-  Hridciu  Zi-il  voninging,  in  <I«t  Ungarn 
(Siebenbürgun)  bereit«  das  Kupfer  kannte,  ea 
jedoch  noeh  nicht  ab  Metall  hebnodelte,  eon* 
•loni  liU  durch  St'hlag  formlNirea  Stein  zu  sei- 
nen Zwecken  verwandle. 

Die  Z«tt  der  Ilandcbvcrbindungen  Buchte 
und  fluni  das  (iold,  bot  hierfür  die  Hnin/.c  /um 
Tausche  und  bracht«  dabei  <iiv  Kund«  der 
eigentlichen  Melnllverweudnng  In  udbot  Gebiet. 

Diu  anfangs  wohl  tmr  von  Volk  KU  Volk 
uoh  orstrockeitdeti  Ilaudt-IriN  erbitiduugou,  somit 
die  indirekte  Uaodebvcrbinduug  zwiacfaen  Ky- 


pro»  und  Ungarn  (SicVienbürgen) ,  muUtcM 
sich  sicherlich  bei  steigender  Nachfrage  nach 
Gold,  mit  BcnntKung  des  See-  und  Donauw eges 
y.u  din^kten  umgestalten.  Diese  direkte  Ver- 
liindnii!,'  brarlitu  iiiclit  mir  IJronzc  in  gesteiger- 
ic'ia  MuLtL-  Skkb  Taubchobjckt  in  unser  Gebiet, 
sondern  zugleich  mit  aeinem  metallnrgiMhea 
Volke  auch  jeiif  Kunde,  daß  da«  MeUdl  der 
Bronze  geschmolzen  und  gego«aeu  weiden  kann, 
falb  die«  niolit  «ohon  dort  «in«  bakaniito  Tat- 
saehe  war. 

Ungarn  hatt«  Dämlich  uiobt  nur  tu  8ieben- 
bOi^gen,  aondam  anoh  in  aDderen  Teilen  a^or 
pr;lhi»lorischeu  l'roviiiz  o'ni  selten  günstiges  Feld 
für  autochthoue  lirou/.ceutwiokeluug,  da  nicht  nur 
metaUlBcheB  Kupfer,  aondern  aueh  mgleiah  An- 
timon al«  ein  aus  rriiu  n  Kr;cen  leicht  SU  aollinel- 
xeudes  Metall  doii,  gefunden  wird. 

Da  Bomit  die  natflriiehen  Yorbedingnngea 
für  eine  autoehthone  Itrouzcmetallzeit  in  L'ugani 
bei  weitem  günatiger  als  in  Kypro«  standen,  ao 
dOrfte  die  Annahme,  daO  in  üngmrn  b«rdtia  der 
cy]>riNelun  Zinnbron/.e  -  Importieit  unmiUelbar 
eine  ^eoiith-Kupferzeit  vonnging,  dabin  tu  er- 
gänacn  sein,  daß  ihr  niobt  nor  eine  lolebe,  KMi' 
dern  eine  Kupfermetall/.eit,  und  an  letztere  aioh 
ann  ilu'iid,  t  iae  autoobthoue  Antimoa-Bronweit 
vuraujjbigeu. 
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Die  Möglicbkc-it  7,11  eiiier  solchcu  Entwicke- 
liuig  mt  auf  Gniud  der  in  l'iig&ru  aiixutreffuii- 
dflD  Kui>fer7A'itfuiido  »iixuuelinieii,  «iu  die  For- 
men, wie  Bi»-  iiiiti  I  Fig.  10,  la  u.  b,  Fig.  11, 
1  bU  4  und  Fig.  14,  i  11.  b,  Dr.  F.  v.  PuUzky 
mitteilt  >),  entschieden  beniu  gvgOMen  lind. 
Dahor  erscheint  die  .-\itii;ilimp,  daß  zu  jenen  prä- 
butoriscben  Zeiten  dae  Volk  Uugaru«  iiu  wabi°eu 
Bentm  des  Uwtalb  g«w«Min  beiMihilgt. 

Diese  AnDsbme  tnnqiort  keinesfalls  die  Iiu- 
porUbeorie  der  Ziiiubrouze  aus  Kjrpnw.  Diu 
■iohc^b  direkten  HanddeverliliHlioqpeii  swi- 
schcu  diesen  zwei  Lrin<1cm  battcii  von  Seiten 
KjproB  nur  den  Zuock  der  Goldbeechaffoiig, 
et  reilelrtierte  keinetifBUt  *ai  AntfmonbmiM, 
da  diese  nicht  besser  als  die  Ziuubrou/e  ist. 
Uagmu  Völker  jedooh  reflektierten  gern  auf 
Snnbronxe  «b  Tantoliaitikel  ttr  Gold,  da  ne 
wegen  der  aus  Norden  und  Westen  gesteigerten 
N«di£r«ge  naok  BrouM  diesen  Zuwachs  gern 
sahen. 

Da  auf  Grund  der  Ku|iferaltsacbon  Ungans 
die  Kupferzeit  nicht  ausgeschlossen  scheint,  so 
tbt  doil  neben  dem  Hergbau  auf  Kupfer  auch 
eine  Kiij'fi  i^uCinduatrie  an/.unuhmeu.  Jene 
Kenntnis  daß  duis  Kupfer  -clniiekbar  sei, 

muUte  ualiediiigi  zur  Folge  haben,  dufi  die 
UetallgieSer  Jener  Linder  ihr  Augenmerk  auf 

verschiedenes  GeMein  richteten,  um  div«o?  rmf 
eine  ttUou&lU  gleiche  Kigensehaft  wie  die 
des  Sopfem  cn  nnieranehen  nnd  ku  prifen. 
Da  mm  dii'  Aiitimonerze  ein  augenfülligos  me- 
taUiflchc«  Ausitebeo  beiütxeu,  ao  muliteu  sie 
in  erster  linie  su  loleben  ycrsnehen  benntaS 

werden.  Die  EigeusebnttMi  iIcm  Antiuinns  aln-i, 
SO  dessen  leichter«  ticbnieUbaikvit  ala  Kupfer, 
seine  aohSne  silberwelOe  Farbe,  (abrten  imaua- 
bleiblich  zu  Mischversuchen  mit  Kupfer,  also 
zur  Bereitung  einer  Anliraonlegieruug. 

Jene  Sondcntellnni;  der  migariaolien  Smnce- 
zeitfunde.  iHr  u  iUirend  »ler  gesamten  IVriode, 
jedoch  insbesondere  an  deren  Anfang,  ins  Auge 
Üillt,  lind  die  sieb  selbst  in  seiner  Tlalbtat^ 
zeit  nicht  verleugnen  liiüt,  iltirfu^  mithin  auch 
auf  eine  aus  uralten  antochlhoiien  Aiitimütil)rouze- 
Metulb.eilcn  »tomuicude  Selbständigkeit  zurück- 
mfflliren  sein. 

')  i>r,  K.  V,  l'ulxzky.  ,A  itrjckor  Mugyiuruwixaiibitu*'. 


Leider  kann  Ky|>ros  aus  ilein  litreits 
üben  angeführten  Grunde  über  die  damaligen 
Vcrhältnisso  nnd  Zust&nde  in  nnserem  CkUet 
keinen  AufotliltiK  Lr<l»<'n.  Auch  läßt  uns  der 
Mvigel  so  brauchbaren  stratigraphisoheu  Auf- 
a^bnungen  tiwr  nngarisob«  Funde  der  Uetall- 
kupfprzeit  und  da«  Kclilin  von  systematisch 
diirchgeführteu  chemischen  Analysen  bei  einer 
eingehenden  Bebandlnng  ^Deser  FVage  Im  StioL 

Angenommen  jeilarli,  daß  Ungarn  keine 
auluohthon«  AnUmoubrouze  •  Melalfaeeit  gehabt 
balle,  somit  die  Kenntnisse  «einer  Bronse  blofi 
KyproM  verdanken  würde,  so  rückt  jener  Zeit- 
punkt, wo  das  Antimon  cur  Bronzelegierung 
▼erwendet  wird,  natArUeherweiee  in  eine  j&ngere 
Phase  seiner  Hronxezeilkultur.  Jedoch  auch 
dann  tritt  die  unausbleibliohe  Folge  ein,  daß 
Ungarn  durah  sie  von  Kypros  and  seiner 
Bronze  unabhängig  wird.  Ungarn  bleibt  dann 
wohl  Zwischenträger  für  oyprisohe  Ziuubronae, 
wird  aber  sngleioh  Bezngstjiiello  für  eine  Anti- 
mOQlinDbronzc  wenlen,  weil  Gegenstände  ans 
Ziunbronze  bei  öfterem  Umschmclzen  an  Zinii- 
gehnlt  verlieren,  der  nun  teilweise  durch  das 
aus  Ungarn  oder  über  Ungarn  bezogene  m^r 
oder  minder  autimonlialtige  Rohmaterial  eraetxt 
wurde. 

Kypnw  besag  sein  Zhm,  wia  angenouimeu, 

in  zweiter  Linie  aus  dor  rjprrriid  des  rith(<"l- 
uud  Eizgebirges');  der  hierzu  benutzte  iiandels- 
weg  ging  der  Donau,  Uoldau  nnd  Elbe  «nt>- 
1:111  l;'),  d.  h.  nhvr  Ungarn.   I>ei  diesem  Handel 

!  konnte  Ungarn  wohl  nur  entweder  eiue  pasbive 
oder  aber  dne  aküve  Rotle  haben.  Angenom- 
iiH  ii.  daß  sie  jiassiv  ge\vi--(.'ii ,  su  niuClon  j*  iu' 
ilautUtttverbindungeu  unbedingt  direkte  sein, 
alao  ihre  Zweeke  verliorgen  bleiben.  Hatte  hin- 
gegen l'ngaru  als  Zwischenhändler  daran  Teil, 
so  mußte  die  Benutzung  des  Zinns  auch  zu 
eigenen  Zweeken  die  Folge  sein. 

Die  mctallurgisebeu  Kenotni|se  der  prä- 
historischen Völker  Ungarns  nnd  aioht  minder 
die  in  der  Elbegegeud  gelegenen  Und  sehon  ZU 
jenen  Zeiten  verwerteten  Zinnbergwerke  des 
Krzgebirges  mußten  binnen  verhältnismäßig  kur» 

.  zer  Zeit   zur  Folge  haben,  daß  ganz  Mitlel- 

I         ')  ViTkianilluii>;>'n  'I<t  lU  rUmT  (iescllwli.  f.  Aulhr., 
Ktbu.  u.  frijcwh.    I-    '      >i    1 '  Iuk' f  n  1  !•<•  h  -  H  i  r  Ii  t  nr, 
I  N'vu««  lilwr  <lie  uuf  CypiTii  u^w.,  H,        uud  ;iU4. 
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KUmki  Frciharr  von  MItk«, 


earopa  und  d«r  Norden  aioli  mit  «ig«er  Broon 

vurKcbon  konnte,  deintiaob  von  den  oypriMiiMO 
Bronueimporte  nnabhäiigii;  waideo. 

Tstmeh«  ist  und  bleibt,  dnB  imbemndere  in 

Ungarn  und  in  den  ostbalti)»clicn  Provinzen 
neben  Zianbronzc  eine  solche  Gruppe  von 
BrouzcgegenBtändcn  vorkoutiut,  die  nebst  Zinn 
moh  Antimon  in  der  Legierung  führen.  Dieser 
l'mstand  ist  für  die  Bron7,ebezugs«iuellen  und 
somit  für  den  Handel  der  priUii^torisohen  Völ- 
ker EvrofMM  von  grofier  Bedeutung. 

Unter  jenen  GuJktäU<eQ,  die  aoboii  in  vor*  i 
«ypriiobeD  ImpoiUriten  eÜM  »ntoohthoae  Bhmae  | 

haben  konnten,  jedeiifalts  :iher  die  Antimon- 
broojEe  in  Bpätereu  Zeiten  vcrarbetteleu,  ist  au  i 
«nter  Stell«  die  von  Velem  St  Veit  tn  aoinen. 
über  die  Bedeutung  ninl  üIkt  die  dort  «nin  I 
Kxport  erzeugten  G^enständc  der  tiußatötte  aei  j 
mir  gestattet  bier  in  Kflrse  «i  beriehten.  I 

Velem  St  Veit  hatto  in  innuiltell-iirer  Nähe 
reiohe  und  ausgedehnte  Lager  des  iVutimooerses  ) 


den  prtliistoiiMb  metalltiTgisdhen  Fangen  den 
gevSoBobten  AnfsobluO  zti  geben. 

Von  kemer  geringen  Wiobtigkeit  ist,  wie 
dies  aus  der  nachstehenden  Tabelle  A  enieht' 

lieh,  da£  ji'di  <ler  sieben  Analysen  voa  Gnfi* 
klumpen  Antimon  enthält.  Der  Gehalt  an  Anti- 
mon schwankt  zwischen  Spuren  und  18,56  Pro«. 

Die  unter  Nr.  3  und  7  dieser  Tabelle  an- 
geführten Giißkltiin])eii  sind  eigentlich  r>!(i- 
brouzen  mit  Zinn,  hzw.  AntinioutuBatz.  Eine 
niebt  mbder  interessante  ZasunmeasteUung  hat 
die  Kroii?«  Xr.  6  mit  ungewöhnlich  boht'ni 
Eisengehalt.  Der  Zusatz  von  Arsen  ist,  wie 
dies  Dr.  Otto  Helm  «rwUmt*),  wegen  der 

Technik  drs  Ilrirtens  der  Hroii/<-  von  Bedeutung. 

Diese  in  den  Funden  von  Velem  Su  V^eit 
vorkommenden  GoBklampen  von  vemsohiedener 

Größo  iiiifl  Orvrii-'ht  diirfti-n  wohl  weisen  .Ilt 
wenig  bandlidteu  Fonu  kaum  so  zum  Export 
venrendet  «Orden  sein.  Geeigneter  cndieiat 
die  Form  des  Barrens  für  den  Kvport  von 
Robmaterial  und  mag  auch  benutat  worden 


Tabelle  A. 
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II 

•o  3 

sS  = 

a 

a 

0 

e 

a 
< 

Zino 

s 

Silber 

i 

1 
1 

Nickel 

Ar»en 

1 

1 

Der  Gegensljiml  wurds 
analysiert  durch 

1 

LH,(X; 

i.;i-4 

0,23 

0,24 

0,14 

Dr.  Utto  Helm. 

2 

15,11 

1,97 

0.14 

i;» 

1.42 

0.47 

Dr.  Otto  Helm. 

g 

UM 

vm 

3,20 

1.75 

0,12 

Dr.  Otto  Helm. 

4 

1.48 

«. 

0,37 

0,29 

0.06 

Dr.  Otto  Helm. 

6 

74jBO 

18,56 

1,10 

0,94 

0,17 

0,38 

4,05 

Dr.  Otto  Helm. 

6 

84.B3 

0,96 

9,0!» 

1,89 

3,11 

Spur 

Spur 

Prof.  Dr.  W,  \,  Wurr  li». 

7 

6par 

8,41 

31.71 

Spar 

Prof,  Dr.  W.  v.  Wartha. 

zur  Verfüjrnnt^,  die  «chnn  7ii  prähistorisclu  ii 
Zeitcu  für  Bronxelegierungszwecko  durch  die 
dort  aoslidg«n  MetsUgieOer  verwendet  wurden, 

wir  ilii-s  ilcr  leirler  nll/.u  fiiÜi  \ri.st.:ir1(cn( 
Dr.  Utto  Helm  durch  seine  Analysen  bewies. 

Bin  interemmtes  nad'  lebrrdehes  Bild  der 
i:u  talluiL:i!"'liLii  KcntilTiislie,  und  der  Legieningn- 
versucbe  zu  präliis^riaobeu  Zeiten  liefern  die 
von  dort  stammenden  Analysen,  die  trotz  go- 
ringeir  Ancahl  schon  jetzt  die  Benotznng  des 
Antimons  zu  L<-gierung8zweoken  unnvcifelbaft 
bekunden,  aber  leider  noch  nicht  genügeud  »lud, 
nm  zttgleidi  Aber  ^nilo  aodi  derceit  eohweben- 


sein.  .\iif  Tahclle  R  bringe  irli  die  Analyse 
zweier  solcher,  veimutUcb  zum  Zwecke  des 
Robmaterialezportea  dienenden  Brontebtnea. 

Hie  AiKily^e  Nr.  1  hat  neben  dem  hohen 
Zinngehalt  auch  cugleiob  einen  uiobt  unbedeu- 
tenden von  Antimon.  Der  «weite  Buma  ist 
trotz  Anweyunheit  des  Zinns  eine  Bleibronze. 
Dieser  Bronsebarren  wurde  in  UaUat&tter  Öohiobt 
zugleich  mit  anderen  versobiedenen  GegenstXn- 

')  VerliiiinUuiitf.Mi  <l«  r  ll.'rlincr  GewUiich.  f.  Anllir., 
Klliii.  II.  Crji.'fti.  lauo.  Dr.  O.  Il.-Ini,  ('iifmiscln> 
Analysen  vorgMoliichU.  Drunzon  au«  Velem  tit.  Veit 
in  UDgara,  8.  Ma» 
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den  in  eüicm  BroniUigefäß  gefunden.  Unter 
divaeo  Oegenatanden  b«f»nd  sich  auch  eine  oiii' 
fiusbe  Doppelfibel  ungariaohen  Typus  (Fig.  1). 

Die  iiaclisU'hcnde  driltc  Tabullo  bringt  etliche 
AnalyKc-ii  von  in  Velem  8t  Veit  gefundoneo 
tiegeuBtäudcu. 


'J,.0O  l'ro/„  Kalk  (CaO), 
2,73     „     Magnesia  (MgO)» 
10,53  VroTL  Eisenoxyd  (FejO^)  =  7^7  Pttw. 
Eisen  (I-  l  ), 

27^3  Pro/.  Kupfiroxyd  (CuO)  =  21^  Pkw. 
Kupfer  (Cu), 
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NoxaiMr 
deaBraoM- 

Küflsr 
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BW 

yiekd 

Sebwtfel 

Fboapbor 

iMm  UtgcDttaud 
«wirrte 

1 

3 

75,54 
23,40 

16,4!» 
22,1'J 

5;27 

2,43 
53,68 

0^ 

1,33 

0^46 

Dr.  Otto  Helm 
Dr.  Ernst  Söwy 

Tabelle  C 


Oej^onstand 
dar 
Abftlyaa 

si 

a 

C 

w 

il 

N 

1 

i 

Daa  Clagaastaad 
ualjilarla 

1,  Uracb»tiick  einer  Flb«l 

vom  DopiriscfaMi  Ty- 

pus .•..>,«.. 

6,07 

8p«r 

Spur 

1,2») 

1,60 

Prof.  Dr.  W.  t.  Wartha. 

2.  Nadel  «iavr  Ftbel  ynrn 

Im 

llIL 

Im 

.itj  1  ■  •■•rl|.-ti  lyi'il-^ 

H.7;t 

Prof.  Dr.  W.  v.  Wartha. 

(>,<ts 

i)r.  Otto  Iii  Im. 

4.  /.lerüoheibe  

U,46 

U,.'l 

l>t.  Otto  üelm. 

b.  Hittcl-U-TeDS-Fibel 

87,00 

8,40 

1,71 

I.W 

0,16 

0,71 

<M>7 

Dr.  Otto  Helm. 

Diese  aHcn  kann  AaalyaenBcrie  von  Yelem 

St.  Vi'itfT  (iegenKtiiiidfn  ist  kaum  gtcignvt, 
aohon  jetet  Aber  viele  Fragen  AofiohluU  su 
geben.  Sie  bekundet  und  beweist  aber  bereite, 

daU  diu  AntimonbronzclegiiTungen  durch  die 
alten  JUngieOer  ven  Velem  Bk  Veit  m  Qegen- 
stlnden  verarbeitet  warden. 

Von   Iiilereste   und    von    Wichtigkeit  fUl 

priihistorisch-nielallurgiscbc  üanstellnngsprozesse 
ist  jene  Analysu  eine«  öfter  in  Velen»  St,  Vciter 
Fundt^n  vorkommenden  IviipfcrsteincN,  die  ich 
Herrn  I>i.  lürn-f  Siwy,  (.'hefcheraiker  der 
Duuuer»tuarckhuit<i  7.11  Zahrze,  verdanke. 

Die  bei  100*  C  getrooknete  Preb«  entbilt; 

34,12  Pro7-  Kieselsäure  (SiO,), 
U^i    „     Touei4o  (A1,Ü,), 


0,45  Pros.  Sbhwefeleiure  (SO,)  s  0,19  Ptcw. 

Schwefel  (S), 
1,10  Pros.  Fhospbonsäujre  (PtO»)  =  0,48  Pros. 
Phosphor  (P), 
3,29  Pro/-  Alkalien  (K,()  und  Na,0). 

Über  dieaen  Kupferatein  aehreibt  Dr.  80wy 

folgetidea; 

«Dieeee  Prodekt  iat  ein  aogea.  Kopfanlein* 

wolclir-r  !«!ch  liei  der  vor7oitlichcn  Gewinnung 
dcN  Kupfeni  aus  seinen  Krx«u  ergal».  Da»  Ver* 
fahren  bestand  darin,  daB  die  Eaplereme  ge- 
|nH"ht,  koii/.f titriort  und  in  Haufen  oder  Stadeln 
erst  abgcrüittet  wurden.  Dmu  wurden  die  ab- 
gerosteten  Rrce  in  Herd-  «der  niedrigen  Sebaoht- 

üff'ii  uiitcf  Kiliv',  ii  kuiiL;  \>iii  l'.l:isenbälgen,  die 
von  Mcuocheu  betrieben   wurdun,  vvrscbmol- 
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KMnikB  Frvibwr  von  Mitk», 


mu.  —  6oi  diM«in  Betriebe  wwt  die  Sehlneke  |  Velem  St.  Vettaberge  bOden  jene  aieh  nuunen» 


echlccht  gvschniol/.en  und  »ehr  ku|)fcrreicb  und 
wurde  daher  mit  friaabem  En  wieder  verar- 


liaft  vorfindenden  Uruchstücke  von  Bron/c- 
gegenetindeo,  die  im  Taiuchweg«  fflr  fertige 

Kg.  1. 


bcitet  Unzweifelhaft  stellt  dieua  Prodakt  ein« 

dfrartigr  kiii>fiTi«-'iclie  ff<-liljiitk<'  dar." 

Kincii  niubt  mliiJcr  wiuLtijjuu  Bvleg  für 
die  ausgcdehote  Tütigkoit  der  Gnßütiltt«  am 


Gebrauch»-  ttud  Sebmtiokttieke  in  die  Anaied- 

lung  kamen. 

Die  direkte  Tätigkeit  der  Ansictlluug  als 
hervorragende  Gufiatiltte  bewdten  die  aur  m 
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meUiUurgimlMn  Zwecken  dienenden  Gegenstände, 
wie  solche  in  den  dortigea  Fuudon  vorkomuien. 
Ab  nnbcdingt  und  aiuMdtKeBlieh  m  metallurgi- 
schen Zwecken  tHenendei«  Gerät  sei  hier  das 
Gebläse  erwähnt.  In  den  Mitteilungen  der  Au- 
throiiologischcn  GeAellschaft  in  Wien  hatte  ich 
GdegSDlieit  Milche  zu  publiziereu ').  Es  seien 
daher  &h  Eri.'.iuzutig  dea  dost  ^kütgotoilten 


Vig.  2». 


Fip  "ih. 


A3»  gleii  li falls  für  prähistorisch  nietallurj;i- 
8che  Zwecke  dienend  aind  hier  die  Gußforraen 
zu  enrthneii,  deren  bereits  pnliliaerte  Serie  iek 
hier  um  etliche  vermehre.  Ea  sind  dies  die 
Gußform  eines  größeren  Itingea  (Fig.  4),  die 
eines  Keiles  (Fig.  5)  und  die  flbr  «ian  grSfie- 
ren  Scbmuckuadelkujif  (Fig.  B},  En^ß/vA  WÜl 
iok  die  Gelegenheit  benutnn,  um  taa  woU 

Vi«.  4. 


Fig. 


nur  zwei  wiiterc  Hniclislüokc  hier  oiwilhiit 
(Flg.  2  u.  ü).  Diebc  Geblase  wurden  iu  \'er- 
bindang  mit  TierfaKuten  in  naaebilgen  rerwen- 

det|  wobei  ilie  Toiiriilire  iti  ilas  zu  vx'liinclzoudo 
En  bineiuragend  düs  Kmlslück  bililete. 


')  Mill-iluiiffvii  ii<  i    Anilit.'i».  li.  M  llvli.   lu  Www 
(SiUuii|s«lM!richtj  IS^B,  8.  8  u.  9,  Fig.  9,  le  u.  11. 
anU*  ftr  AMfeNMlMltw  ItV.  Bi.IL 


wcniirer  licküiiiites  Sttlck,  den  .JiuUkoil",  zu  of 
u'ähuen.  Diese  GuUkeile  wiinleu  lieini  Gusae 
jener  Oegenatlade  verwendet,  die  TUlen  hatten. 
Sie  wunlcTi  in  «lie  lioreit»  volli,'e<j(i.>wetien  For- 
men «ier  Gcgeustünile  hineingetrieben,  als  noch 
der  labalt  ll&adg  war.  Von  den  dort  gefun- 
denen  GnJÜMilen  bringe  ioh  anter  Fig.  7  n.  8 
swei  StfldM  aar  An^t 
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Auch  an  Werkzeug,  <las  zur  Ht'arl>eitiing 
der  fertigen  UronrAs  diente,  iüt  kein  Man^^el  in 
den  Funden.  Unter  diesen  ist  von  nicht  ge- 
ringer lieileutung  da«  Vorkommen  von  Häm- 
mern, die  auf  Urund  vcrsohicdeutlich  gestalteter 
SchlagHilcheu  auch  ku  venchiedenen  Zwecken 
Verwendung  faniien.  Wir  benitzen  demnach  in 
der  von  dort  stammenden  Bronzehämmerscriu 


Gesellschaft  bin  ich  zugleich  in  die  T^ge  ver- 
setzt, die  Abbildungen  dieser  Hämmer  und 
zweier  anderer  naclifolgciidvn  Werkzeuge  hier 
bringen  zu  kiinnen.  Es  sei  auch  hier  mein 
li«8t«r  Dank  fUr  die  Oberla«suug  der  Klisches 
abgestattet  Die  Serie  dieser  Hämmer  umfaßt 
je  einen  Ausschlicht-  (»der  I'olierhammer, 
Schweifhammer,  Aufsatz-  oder  Schnui<lehammer 


Fig.  10. 


Fi«,  n. 


FiK.  7. 


KiR.  8. 


Tig.  IS. 


Fig.  Vi. 


Fig.  19. 


Fi«.  I«. 


m 


Flg.  U. 


alle  jene  Typen,  die  überhaupt  beim  Treiben  ' 
der  Hronze  gebraucht   wurden.    In  den  Mit-  ' 
teiliingen   der   Anlhropologiticlien  (iesellsehaft 
in  Wien  hatte  ich  Gelegenheit,  diese  Strie  zu 
publizieren'),  ich  kann  mirh  daher  hier  kurz 
fassen.   Durch  die  Güte  der  Antlirupologi^cbeu  . 


')  MittPÜungpn  i\vT  Anthrip.  Gcsellurli.  in  Wien 
(äiuuiigsb«ricbt>,  üd.  XXIX,  ti.  «  bis  11. 


und  mehrere  Tellerhämnier  (Fig.  bis  14). 
Ik'i  der  Verarbeitung  der  Uronze  fanden  gleich- 
fiillB  Verwendung  der  SchncidcmeiCel  oder  Ab- 
hchnitler  (Fig.  15)  und  der  Hiegstvcken  (Fig.  16). 

Kin  nicht  minder  wichtiger  Beleg  für  die 
hohe  Kultur  und  Eutwickeluugsstiife  der  Veleiii 
Si.  Veiter  Aletalüuduslrio  ist  der  Umstand,  dali 
die  dortigen  KrzgieDer  ihr  Werkzeug  selbst 
verfertigten.    En   wird  dies  durch  zwei  GuÜ- 
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formen  erwiesen,  die  iob  dank  der  LieltenB- 
wflrdigkett  d«  Hem  Grafen  ReisS  Sxkobttny  i 

liior  |iu1ili/.icren  kann.  Auch  ihm  sv'i  mein 
better  Dank  abgeetaUeL  J>ie  eine  der  inter- 
«saanten  Qnliforniaii  diente  nun  Gntie  einet 

IIaninu'it<,  die  zweite  aWer  für  einen  Scbneide- 
meiiiel  oder  Al>8chrditer  und  xugleioh  für  eiaen 
Blegstflcken  (Fig.  17  und  18). 

In  <leu  Mitteilungen  der  Wiener  Aiilhrojxi- 
lojriflchcn  Gesellsclrnft  i^ah  ich  ein^t  das  Vcr- 
a|irecbeu,  über  die  in  dortigen  Funden  vor- 


tou.  l>auk  Borthelot  und  Dr.  O.  Helui  aiad 
jeUt  dieee  Zwdfel  vollkonunea  behoben,  da 
Hie  erwiesen ,  daH  die  Brome  Jemn*  Obtegrad 
durch  den  Znaata  von  Ann  enwehto,  de? 
auf  Bronse  mit  Browtewerlnengren  dae  Oma- 
nient  zu  verfertigen  erlaubte.  l>:i  imii  in  Velem 
St  Veit  auob  dioao  raeUdlurgiücbe  Kountuis  eine 
den  dortigen  alten  KnigieBer  gel&ofige  und  be- 
kannte geweaeu  ((tuükluiupenaaaljae  Nr.  5)^  ao 
ist  da«  ma»iciih:ifte  Vorkonitnen  von  Plinsen 
(mit  Bruch  etwa  IAO  Stücke)  mit  Itücknicbt 


Fi«.  17. 


Fig.  II. 


koniraeiuli'H  l'un/eii  ansfiihrlich  /u  IxTiehteii. 
Um  dem  leilwuläc  uach/.ukoiuiuen,  will  ich  hier 
unter  dieaen  bei  der  Venrbdtnng  der  Bvonse 
nicht  minder  wichti'.'en  Werk/engen  wenigeteoH 
deren  markauu-re  T^pen  erwähnen. 

IKe  Tiataaelie,  daS  daa  Ornament  der  Bronae- 

L't"_'L'ti«täliiU'  Vfrniittil.'^t  l?ron>r<'|.iiip/i  ii  vcrferliu'l 
wurde,  sticiS  einst  auf  gruUuis  Mititrauou  und 
Zwdfel,  um  ao  melur,  da  nodi  nidit  bekannt 
war,  il;iU  ilif  alten  ErztfieCer  Ijureit«  Verfahren 
Itanuieu,  um  ihren  Krzen  Jenen  Härtegrad  au 
gelMm,  den  aolelie  Aufon]erung«n  udUg  maoh- 


.'Ulf  <li<'  Hedeutuug  der  QoHitätte  wohl  nicht 

wunderbar. 

Da  nicht  nur  typiiehe  ünteiachiedc  awischen 

den  Pnnueii  beistehen ,  ttondern  auch  einzelne 
Abweichungen  in  den  Typenserien,  so  dürfte 
wohl  dieee  Abhandlung  nicht  geeignet  eon, 

ein'^ehen<l  alle  ilii>5e  V.iriantfii  rmf/u/iihlen.  Ich 
werde  wich  daher  bloß  auf  etliche  derselben 
beeohrlnken. 

Das  rciclilicli  zur  Verfii<,'iiiig  stein  nilc  Ma- 
terial au  l'uuzeu  gestattet  die  Folgerung,  dali 
aie  nim  Teil  in  Hoifgrile  eiogelaiieo  verwendet, 
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andere  aber  nnKvitielt  in  freier  Hand  benutat 

Wuril»-ti. 

Zur  Gruppe  der  Punusti,  welobe  gestielt 
vorwendet  wurden,  gehört  nnter  andon-ni 
der  TyjMiH  Fig.  19.  Der  Körper  dieser  l'mizc 
liat  cinfii  >if'iii;ilw  <|ua<lniti.n'hfti  Durchschnitt. 
Dil-  ScUueide  ist  elwiu«  ahgcrundet,  die  Spitze 
kitn.   Bin  nrdter  Typos,  Fig.  20,  hat 

Vif.  t«. 


gMtieheD  Pansen  bilden  diejenigen,  deren  Pona 
an  den  SUliis  crinneni.  Sie  sind  bedeutend 
länger,  auob  ut  ihre  Spits«  rund  anlaufend  und 
konnte  wohl  ab  Gralistichel  VerweDdong  linden, 
Fitr.  'JH.  Die  ungestielten  Punzen  hatten  ent- 
weder einen  viereckigen  Körj»erdurch»i;hnitt, 
Fig.  24,  oder  aber  einen  runden,  Fig.  25,  und 
haben  ao  beiden  Enden  Schneiden. 


Fig.  30. 


n«.  St. 


[TT" 


Fix.  23- 


Gl 


Hg.  ». 


Fi|.  M. 


Wir.  M- 


VIC.  S7. 


Flg.  tt. 


Kg;  Ml 


Untenehiede  einen  flachen  Kdriier,  wodnreh  die  | 

Spitze  L'leichfalls  nliu'erundet  iht ;  «lic  Si  limM« 
ist  abgerundet.  Auch  Punzen  mit  kuncent  Kur-  . 
per  Icommen  vor,  von  weleben  der  Typni  mit 
liri'itercr  Schneide  aU  der  Körper  Fl;;.  21  uiul 
der  eine  achm&lere  beaitsende,  Fig.  22,  genannt 
seien.  Diese  Typen  halwn  eine  gerade  Sohneide. 
Dm  ÜlMrgaag  awiaohon  gestielten  nnd  ud- 


ng.  31. 


AaHer  diesen  Pumten  Icommen,  wie  «nvUint, 

Ol  li  :liii1*t<  Tv|'i  ti  in  ilt'ii  Ftitidi'ii  \  or, dodi  Wflfdo 
deren  Publikation  hier  zu  weit  fahren.  Ei  sei 
dahernnr  erwihnt,  daO  in  den  Fanden  aneh  MmHel 
mit  ao  Mhmalen  Sebneiden  vorkumnun,  dafi  wobl 
angenommen  werden  lunn,  sie  hätten  aoeh  als 
Pnnsen  A'erwendung  gefunden.  Die  Breit*  der 
Sdin«ido  betragt  bei  solohen  MaiOelo  7  bla 
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8  niiQ.    Ich  briogu  uutcr  Fig.  26  ein  Bolohes 
StSok  «ir  AmiehC 

'/.um  I*un/on  von  krutiiiiuii  Litiit=n  linUcu 
die  altcu  ErzkQiuÜcr  eiu  lustrumcnt,  das  einem 
HoblmdBd  Ihnliflh  wt,  jedooh  snmUntenw)ii«de 
ki'itie  /.iiLTischäi-fto ,  soiuloni  eine  gedrungenere 
Scboeido  besiut.  AucU  i«t  die  AuBhöhluog 
hinter  der  Sduieid«  bei  dieaer  Pnnce  eine  Mioh- 
terc  als  die  bei  den  HohlnMußC'lii  ▼oriumtmeDde, 
Fig.  27, 

Bb  fftnden  nob  unter  den  Vdem  St  Voiter 

Gegenständen  Bolchc,  die  wohl  ak  liiunlfi  I1en 
XU  hotracbtea  aind.  Sie  dürfton  wohl  schon 
aus  dem  Grande  Feilen  gewcscu  sein,  «la  eine  i 
entwickelte  Metallindustrie  kanm  ohne  Feile 
gcdiicht  wcnlcü  kiiuii.  Diese  aim  rundem  Draht 
verferügtcu  Feiitu  lial»cu  ahwcchaelud  rund  um 
den  Körper  und  um  diese  apiraUg  verlnufeode, 
tiefere  und  seichtere  Nuton,  Fig.  '2S. 

Auf  Grund  der  Analyaeu  und  der  vorgefun- 
denen Werkzeuge  unB  Velem  8t  Veit  eine 
Vom  Auslände  unabhängige  GußKlättf  mit  dort 
Hclbatäudig  aar  Blüte  gelangter  hoher  Kulturstufe, 
»ko  «in  m  priUiiatoriaeben  Zeiten  In  Enrofi»  ge- 
k'geni's  Kultur/.i-iitrum  des  naii'ldj,  gewesen  aeiti, 
das  die  ihm  zukommende  Stellung  der  Kenntnis 
der  Antimoniegiening  verdankt  Eb  mnO  sna 
diesem  Grunde  auch  als  eine  joner  SifilU  ii  lie- 
traobtet  werden,  in  welchen  nicht  nur  die  um* 
liegenden  Volker  ihren  Bedarf  an  Bobraaterial  und 
fertigen  Urons^artikcl  deckten,  somlern  deren 
Uandelavorbindungvn  auch  nooh  bedeutend  weiter 
reiobten.  Vclem  St  Veit  verarbeitete  daber  aeine 
lironr.e  nicht  nur  für  die  ]»r!lhiHtori»che  Vrovin/^ 
die  im  jetzigen  Ungarn  liegt  aondem  auch  für 
Nord  and  SOd,  wie  dica  ana  den  dortigen  | 
Funden  hervorgeht.  So  weisen,  nur  um  cdichcH  , 
7M  erwähnen,  x.  B.  die  Glamnaoäliel  (v«rl  .\rch. 
t  Amin.,  X.  F.  Hd.  II,  Heft  1,  S.  3&,  Fi-.  32) 
nnd  nicht  minder  m>  manches  Uronxetue.tser  auf 
südliche  N'erldü'i  trüj.  ii,  (1)  Mitteilungen  der  An- 
tJirujj.  Gc».  tu  W ien,  XX X I  \'.  lid^  Sitzungsbericht 
(8  tiia  10),  Abb.  4  und  6,  auf  entaehieden  nörd- 
liche aber  das  Votivuchwi'rt  (vgl.  Arch.  f.  Aiithr., 
N.  F.  lid.  II,  lieft  l,  S.  31,  Fig.  6)  und  die 
in  bronxeccitliclien  Schieten  gefnodeaeOuBiorm 
eines  Keltes  mit  zwi-i  Öhren  (Fig.  31),  deMsen 
Typus  in  uugariüicbeu  Fuudcu  noch  nicht  vor- 
gekommen iat 


Auch  der  Umstand  weist  auf  rege  llaudels- 
verblndongen,  daH,  abwriobend  von  den  meinten 

li'undHClUcii,  in  Velem  St.  Voh  fiti  inii^pwtihn- 
lich  großer  lietohtum  an  fertigen  Uronzegegcn- 
Btlnden  in  der  WobiutXtte  vorkommt,  wlhrend 
sonst  nur  rin-rfltilj  in  Orübern  herrscht. 

Wenn  uun  der  Ort  einen  eo  ausgcdehuteu 
HaadeUrerkebr  hatte,  ao  müaaen  die  Fnnde 
neben  den  bereits  oben  erwähnten  einzelnen 
G^enatinden,  die  auf  fremde  Verbindungen 
binweiaen,  auob  aolehe  Stücke  enthalten,  die 
wegen  der  allr.u  großen  Au7.ahl  am  Orte  kaum 
Verwendung  finden  konnten,  alao  ffir  den 
Export  angefertigt  wnxdan.  Die  deneit  noch 
durchaus  nicht  beendete  Ausbeulung  dieser 
wichtigcu  Funstättc  ergab  in  der  Tat  Serien 
solcher  Fundgcgenständo,  die  zweifelsohne  sol- 
rlii  III  Export  dienten.  Abgesehen  von  ihrer 
Zahl  weisen  sie  ;^k-icli zeitig'  in  ilen  Si-rlin 
aufTalleude    Uutorachiede    auf,    die    zu  dem 

Sohlaiae  filbira,  daB  am  Ort  veraobiedene 

Tyi)eu  zugleich  angefertigt  wurden,  wohl  um 
ventchiedenem  Geschnuick  und  Anforderung 
gerecht  an  wwden.  Da  ea  aieb  lohnt,  einen 
P>tick  auf  solche  Serien  ?,n  werfen,  so  wi^de 
ich  aus  dortigen  Fuudeu  als  lieispiel  für 
dieaon  Eiport  die  Serie  amicir  Oegen^nde  hier 
mistflilen. 

Da  die  Statiatik  der  Velem  St  Veiter  FSinde 

eine  große  Anzahl  Pfeilspitvi-  ii  uns  ]'vin\/v  (<  t  wa 
80  Stück)  aufweist,  so  scheint  die  Aunahm«, 
daß  mit  dleaem  Ot>jekt  ew  lebhafter  Export 
an  unserer  Gußetätte  betrieben  wunle,  berech- 
tigt ZU  aein.  üeloräftigt  wird  dteae  Annahme 
noch  durch  den  Umatand,  daB  in  deren  Serie 
die  verschiedensten  Typen  auftrete  n. 

Daß  die  aus  V,ron/.t>  verfertigte  I'feilspiUe 
das  Produkt  einer  jiuigeren  Entwickolungaatnfe 
des  rrähistorikums  ist  wird  auch  durch  die  am 
Ort  in  situ  gefundenen  Stücke  unzweifelhaft, 
und  es  dürfte-  auch  nach  den  dort  gemachten 
Erfahrungen  deren  erstes  Auftreten  itt  die  letsto 
Jironzeztiit  zu  vorlegen  «ein. 

Dur  rfeils|dlz«  gaben  schon  in  grauer  Vor- 
a^tZweok  nnd  Anwendung  «Be  bedingte  Form, 
an  der  selbtit  da*ä  zur  Auf*  rtirrnurr  neu  heran- 
gezogeue Material,  die  lironze,  ktuue  wescuUichen 
Aademngon  Imrvorbringen  koDDt& 
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Das  ueuc,  jeder  Form  sich  aii|ja8Bende  Ma- 
teml  mußt«  moL  auf  kleine  V'erbeaserungen 
beMbTtoken,  to  in  «ntar  Lbi»  «of  dm«  tweek* 

(lienlichero  und  bewsre  Bescbäfiigung.  Eine 
«weite  VerbMNrobg  «lad  die  »n  mMieber 
PfdkpitM  ml  fiadenden  tOknartigeiii  VeitifllaiH 

geu,  die  auch  Dr.  Uampel*)  mit  Ileoht  als  mr 
Aufotbme  von  Gift  dionend  beietohttet 

Eb  itt  ffir  den  koii»ervadveti  Chankter  der 
uiciiachlicben  Kulturcutwickolung  ein  niaht  QD- 
»iclitit,'(r  ImK'l;,  iluß  jene  Vorb«8aorungen  an 
den  l'feilspiueu  trotz  vollkommener  Gußlecbnik 
niobt  dnoltwi  mit  dem  n«n«B  Ifnterad  «nf- 
treten,  Honduru  vlolmohr  jünjxrron  iinrl  ent- 
wickelteren Kultumtufen  vorbebalteu  bleiben. 
Die  letnte  Stufe  der  BronneHit  miaefw  Gegend 
benutzte-  keinpsfall«  einen  antlr-rpii  TypUH  als 
den  der  aus  Hrouce  Dachgeahmten  Steiupfeil- 
epitw  mit  Sehaftdom.  Sie  hielt  sieh  an  dieeee 
aus  Stein  MTfcrliglo  VorMli!  ;iuch  uovh  im 
Aafange  der  IJalUtattzeit,  wie  aiui  Funden  von 
Velem  St.  Veit  bervofgebt. 

Eine  in  Liiirfii  (IrtnzL-n  auf  unwoscnlliilic 
Unterschiede  gestützte  Klatioifiki^ioD  der  Brouse- 
pfeilijpitzen-Typen  kOmrte  kum  n  einem  Ziel 
führen.  Ea  gibt  schwerlich  einen  zweiten  prä- 
lüstoriaoheu  Gegenttaud,  der  ao  viele  kleine  un- 
weeentlialie  Varinlea  »nf  f  eiat  ala  geittde  die 
Bronwpfeilepitze.  Bei  einer  iu  diesem  Sinne 
»Mf|gel»6ten  und  dorobgefttbrton  Typonointeiloog 
Warden  eelbet  bei  einem  ao  ej^iebigen  Materiii 
wie  dem  von  Velem  8t.  Veit  kaum  zwei  bia 
drei  StUcko  in  je  einen  Ty]iu8  etneureihon  sein. 
Di«  Einteilung  der  Typenserion  ist  daher  nur 
auf  wesi-ntliche  L'utt'rschiede ,  in  erster  Linie 
auf  di«  Scbäftaug,  in  zweiter  Lluio  aber  zu- 
gleich auf  die  Form  doa  QuernchnitleH  zu 
gründen. 

Ein  lilick  auf  die  Figuren  32  bis  62  wird  die 
Stiohhalti<{keit  dieser  Ansicht  bewetseu.  Datt 
niiigeiciltc  Material  findet,  je  ala  einieinea  In> 
diviiiuuiii  aufgefiiUt,  i"'",li''t  in  der  auf  gleich 
ai'tige  wetteutliühe  Merkmale  geatülzteu  'i'ypen- 
aerio,  keine  vollkommene  Analogie. 
Ala  Typen  sind  daher  anf/.ufasBeu : 
1.  Der  l'feil  init  tiobaftdora. 
n.  Der  Ffeil  mit  Tflile. 

Ur.  J.  Uampel,  .üronxkof-,  8,  1U8. 


tIntcrableiluiiL.'eu  des  /«lIu-u  Typus  sind: 

A.  Der  Picil  mit  glatter  Tttllc. 

B.  Der  PfeO  mit  Khotan  oder  Dom- 

fort«;itz  am  Tfllleuende. 
C  Die  dreischnoidigc  Pfeügpitae. 
Die  ram  erMen  T}'pu8  gehflrendeii  Pfeil' 
apitzcn  charakterisiert  der  den  Steinpfeilspitzen 
gleichende  Schaftdorn,  der  in  das  Hotz  dea 
Pfeilrohres  eingehuwen   und   dort  vermittelet 
Han  oder  Werg  befestigt  wurde.    Zu  den 
üllestcn  Stücken  diirficTi  jene  zu  zählen  sein,  bei 
denen  dieser  Schaf  Uloi  u  glatt  ist,  zu  de«  jüngeren 
aber  diejenigen,   welche   schon   zur  besseren 
r?cfe8tiguii[^   (litMifiiilc  VfirkehruDgoD  be^it/cn. 
1       Aus  V  elem  St.  Veiter  Funden,  erwähne  ich 
fainr   drei   aoUdier  Torbeaaertan  Pfeüafiitwn. 
j  Unter  diesen  Stüekeii  hegitzett  Fit;,  32  und  Fig.  33 
j  je  einen  kleinen  Dom  seitlich  am  Sobaiidoru, 
]  Fig.  S4  bingegen  eine  «reiaeftige  Rinne,  die 
'  jctlenfnltt;  zu  seiner  besseren  Befestigung  dienen 
.  sollte.  Die  Pfeilapitse  der  Fig.  32  iat  uacb  Form 
I  und  Anaflilimngnoohreoht  primitiv,  Flg.  SS  aber 
bereits  gefälliger  und  auch  schon  mit  einer 

iMittelriiipe  auageetattet     Alle  dieae  Typen- 
Tarianten  aind  mit  Widobaken  veiadien. 
j       Als  eine  :ilivv  eichende  Variante  iht,  diesem 

ITjpu«  noch  Kuzuiuiblen  eine  ohne  Widei'bakeu  mit 
vterinmtigcr  Spitze  (Fig.  35).  Dieae  Variante  ge* 
'  hört  zu  jenen  interessanten  prähistorischen  Gegen, 
alinden,  weiche  nicht  auaaohließUob  für  einen 
beatimmten  Zweck  angefertigt  worden,  fk  bX 
eine  Eigenschaft  der  bei  primitiver  Kultur  er- 
zeugten Gegenstände,  daß  sie  neben  einem  Haupt- 
zweck auch  Nebenzwecken  dienen  können  und 
selbst  ganz  heterogenen  Zwecken  oft  zugleich 
dienten.  Im  gegebenen  Fallt'  ist  neben  der  jetzt 
vermuteten  Benutzung  ul»  rfeilnpitze  auch  jene 
anzunehmen,  daß  der  Gegenstand  bei  entsprechen- 
der  Sciüiftung  zugleich  als  Pfriemen  oder  aber 

iaU  l'unzinsti-umeut  verwendet  werden  konnte. 
GeotfltBt  auf  diea  Beiqnei  dHrften  anoh  jene 
■  in  \'clem  St.  Veitor  Ftunleii  innssflnhafl  auf- 
irelendcn  und  als  Ahle-  oiler  Pfriemen  xu  be- 
I  aeidraendeo  Ckgenatinde  (F!g.  SS)  neben  dieaer 
einen  Ven^'endunc  zuL'leieh  auch  die  von  Pfeil- 
Bpitzea,  ioitbetiondere  zur  Erlegung  von  Klein- 
wild, geliabt  haben. 

Der  zweite  Typus  der  Pfeilspitzen  liat  zum 
I  Uuteraohiwle  von  der  eratereu  eine  Tülle,  die 
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auf  il;ts  iriijjfsjiif^U"  K?i<le  i!«>s  l'fiilioliri  s  auf- 
gcütockt  wurde,  ik-i  die«<.'iu  Ty|)UB  kuuu  auf 
Grund  der  TUlte  das  ganze  m  dieser  Form 
gehßri'iule  ]^laterial  in  drei  UuU-rabteiluii^en 
oiiig«r«!tht  wviden,  doreu  crsto  eiue  glatte 
Ton«  Imt 

Dil  l'fLils]>if7i  n  mit  glatter  Tülle  zeigen 
groUc  Uiitcrischit'do  in  ihrer  Fonu,  die  «iutw- 
teito  dureh  die  TBlle  selbst,  sndmeitt  aber 
durch  dii'  All^>t:ltt'lIlL,'  <li'r  Spif/r  1»_-Jiiii;t  wirii. 
Uulur  den  ieumci»t  vorkoiumeudcn  Variautou 
amen  hier  «utg«dlblt:  Die  PfeilspiUe  ohne 
Widerhaken  ( l'it,'.  rST) ;  ilie  mit  breiten  flachen 
Widerh«k«u  (Fig.  38) ;  als  dritte  «ine  am  Kör{ier 
sebUhko  Pfdispitte  mit  danneD,  sieb  leicht  naeb 
innen  krflmmenden  Widerhaken  (Fig.  3'J);  weiter 
die  Variaute,  die  ao  der  Tülle  amr  beeseren  üo- 
feetigiing  iioiUich  kleine  L9ebeir  fBr  Nügel  batte 
(Fig.  40),  und  endlich  eine  mit  lorbeerUnttilin- 
Hoher  Spit»«  (Fig.  41). 

Zur  «weiten  Unt«r»l>tt'ilung  der  Pfeile  mit 
Tfille  gehören  diejenigen,  die  am  Tüllcneudc 
entwetler  eine  seitliche  Verdickung,  Knopf,  tnler 
aber  im  Vurbufc  ihrer  Eniwickelung  einen  Dom 
babon.  Der  Knopf  diente  rermutlioh  anfangs 
nur  T.ijr  ^ipsocrcii  !?r'festii,'^in'_',  linttc  jfi1(M-h  aU 
entwiekelu.'r  l>oru  den  gleichen  Zweck  wie  der 
Wideitiaken,  lAmlieb  die  Erweiterung  der 
Wunde  beim  Entfenien  de«  pi:i_'<.lrtii!goncn 
l'fcile«.  Auch  dieit«  zweit«  Unterabteilung  der 
PfoilapHaen  mit  Tülle  leigt  groBe  Neignng  an 
ilii'  ^ijloich  wie  in  diT  erst  •_'<'ti:innten 
iSerie  durch  diu  verechiedcu  geformen  iSpiUien, 
andeneila  aber  dnrah  üntnwduedo  am  Knopf 
unil  Dorn  eutÄltliVU.  A  is  (Tii  si  r  Siiic  \uiido 
ich  nennen:  Die  Pfeilüpitze  mit  Kuopf  am 
TUllenende  nnd  mit  Ober  die  Tallenlange  bin- 
auM  ruichendeii  Widerhaken  (Fig.  42);  eine 
mit  kurzen  breiten  Widerhaken  (Fig.  43);  die 
Variante  mit  langer  TOlle,  Meiner  Spltxe, 
kurzem  Dorn  (Fig.  41).  So  ilii'  l'feilspitie 
mit  breitem  Kopfe,  kimer  Tülle  und  Doru 
(Fig.  ir»).  Zum  Schlüsse  dieser  Serie  bringe 
iob  awei  Vuriiintfu  diu-  PfiilNpiUen  mit  langem 
Dorn  am  TiÜlenende,  deren  ciue  bloß  einen 
MiK'lieii  (Fig.  40).  die  andere  aber  einen  Ansatz 
SU  einem  zweiten  Dorn  hat  (Fig.  47). 

Die  dritte  l'nterabteilung  der  Pfeilsi>itzeii 
umfuüt  diejenigen,  welche  eine  dieiächueidige 


SpitRc  besit/.en.  Da  dii  ^e  rftilp.]'it/oii  l;Uu1i 
den  beiden  vorgeheailcii  Uuterubutilungen  beim 
Gebraueb  auf  das  Pfeilrohr  aufgesteckt  wurden} 
80  entstehrii  bei  flii  s.  r  ilritten  Untei-nlitcilung 
dadurch  Varianten,  dali  entweder  au  ihnen  eine 
sieh  vom  übrigen  PfMIkürper  ■iobtUeb  abaoo* 

drrn>1e  Tiiltc  besieht,  .xb: r  .'ibcr,  daß  diese  Tülle 
im  inneren  der  I'feil«pit/e  liegt  uud  mit  dieser 
einen  Kürpn  bildet  Zur  eteteren  Variante  ge- 
hört die  Pfeilspitze  tuiter  Fig.  48  zur  zweiten 
die  unter  Fig.  49.  Bei  dieser  swoiteu  Variaute 
kommt  noch  eine  Abart  vor,  \k&  waleher  am 
das  Tiillenende  kurve  klmne  Widerbaken  au 
finden  sind»  Fig.  SO. 

Eme  sweite  bereits  oben  erwihnte  Ver> 
besHerung  der  I'feilspitzcn  bestand  darin,  daß 
sie  Kur  Aufiialime  von  Gift  mit  rilienartigon 
Vortiefungoii  versehen  wurden.  Anoh  diese 
Verbe*i»erung  tat  zweifelsohne  einer  jüngeren 
ZcitBtufe  de«  Prähiatorikums  vorbehalten,  da 
sie  nur  an  lieretts  entwickelteren  Typn  anzu- 
treffen isL  Zweifelsohne  iut  da  nnzunehmeii, 
daß  diese  AuBsparuugeii  mit  Vorl>edacht  au  den 
l'fcilispitxen  augcbi-acht  wurden,  da  kaum  an 
feblerliaft  gegessene  Stficke  gedaobt  werden 
knirn.  Ol)  dns  zur  .Anwendung  gehingende 
(iifl  ein  minentln^uhex  oder  eher  vielleicht  ein 
Pflaoxengift  gewesen  aei,  ist  niobt  an  enlediei- 

'  den.  Doch  würde  ich  meiner  Ansicht  naoh  dem 
letzteren  den  Voroug  geben,  da  (SftpflauW)i 
nieht  selten  sind,  deren  Seit,  s.  B.  Atropa 
Hl ü.i.bcina,  Digitalis  jiiiqairea,  mit  dem  kaut- 

.  üchiikübnlich  eiiilrockueudeu  Safte  der  Wolftt- 
mOob,  Eupborbia  eypaiimias  and  palnstris  ver- 

i  mischt,  sich  voUkoiiiuieii  eiLrucn  vulrdc,  um  in 

i  jenen  Vertiefuugeu  der  PfeUapitzeu  Platx  au 

I  finden. 

Diese  für  Aufnahme  von  Gift  ausgesparton 
I>4>ülier  kommen  an  den  meiaten  Varianten  der 
l'feilspitzen  mit  TOlle  vor;  ao  finden  wir  diese 
unter  den  oben  als  Fig.  38,39  u.  40  mitgetcilt<^n 
I  Stücken  vertreten,  doeb  Ist  sie  aueb  an  jenen 
I  der  sweiten  Vnterabteilnng  und  aueb  selbst 
an  den  dreischiieidigen  anzutreffen,  wie  dies 
die  drei  i>lücke  Fig.  Öl  bis  53  beweisen. 

Alle  diese  Typen  der  Uronzepfeilnpitzen,  die 
erstens  miicr  wich  solch  große  Mannigfaltigkeit 
der  Fnnuen  auf wei.*cn ,  zugleich  zweitens  aber 
auch  iu  großer  Auzuhl  in  deu  Fuudeu  auzu- 
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treffen  sind,  bei-cchtigen  zii  dem  SoUnltf  daß 
die  UuAitftito  sie  fBr  vencbieden«  Völker  mit 
veraehledeiMBi  G«MliiiMok  enengt,  diO  *ie  wko 
KD  den  dort  f ir  d«i  Bt}i<irt  angcfertigton  6«- 
gvnstäudou  gebAron. 

Wenn  i-iu  in  pi&IÜBtoriiohen  Fündeu  sonat 
/ii-inlich  selten  TgrinnnBiouder  (t0|^cu8taiid  au 
L'iiier  (iiißatiltte  matisoiihuft  gefiiiiduii  wü-ü,  ohiu* 
(laß  für  dessen  AlaBseuproduktiou  zugleich  auch 
«ne  Verwoiidui))!  am  Ort  bogrttndlwr  iat,  so 
kann  für  T''instand  überhaupt  k»>itn»  atuti  fr 

UraacUc  und  Erklärung  gef  undeu  werdi-ti,  als  daU 
er  ffir  Exportiwwk»  am  Ort  angefertigt  wnrde. 

Ein  wnbl  klassliSL-h  zu  nennt'udi-i*  Tit'idiiiel 
iKilcber  Chcrproduktiou  liefert  die  GuikÜilte 
am  Velem  9u  V«iteberg«  mit  ihren  Funden  an 
IK'ft-  und  Nähnadeln,  über  die  idi  Ijen-it«  in 
dttin  Arcbe«logiai  KttjenUi  berichtete').  Da 
diener  Gegenetand  jedoch  fOr  die  Bedeutung 
Vek'iu  St.  \'c'ita  ab  Bronzeguli-  und  F.xport- 
■tittt»  «in  wiobtigor  Beleg  i«t,  «o  Bei  daa  be- 
reit! dort  Geeagte  «am  Teil  hier  wiederholt 

Den  Bodenvorhältniftgeu ,  die  insbesondere 
<Vu'  Krhaltnng  vou  firousegegenaUüidea  begäu- 
Mtimu-it,  verdanken  wir,  daO  lo  maneher  eonat 
anderswo  den  Uuhildcu  der  Zeit  und  mithin 
dem  W'rfall  unwiderruflich  anheimfallender  Ge- 
gensUud  in  den  Kultuntchit-hten  der  An»ied- 
lung  am  Veleui  St.  Veit8ber;jfe  erhalten  bleibt. 
Diesem  T'iiist;iii.li>  isl  oliiu  allen  Zweifel  auch 
die  Erballiiii^  »o  uiiitulicu  Slüukes  der  Ileft- 
ttod  NUiuadel  xu/usch reiben,  doch  ist  er  kaum 
gi'i'itrn!'!,  auch  /.ngleich  den  in  den  Funden  vor- 
konimendeu  ÜbertluC  au  jeueu  Nadelu  zu  lie- 
grOndeu.  Die  mit  ihren  BmohatOohni  naeh 
linnderti'ii  m  /iiliiinuhti  Heft  itnd  Nühnadeln 
küuueu  demnach  nur  Gegennlände  sein,  mit 
denen  £xport  verhunden  und  getrieben  wutdCt 
da  die  Atiii:iliiiif  i-IiH  r  KifMiiMi  frrtl^uiii;sw".-rk 
alätUi,  die  allein  deu  dort  /.u  kouettatierenden  Ver- 
bmnob  an  diesen  Ocgenatand  begründen  würde, 
(l^iili  s*.ilit  7.U  jenen  Zeit«'»  keine  lierechti-^unj; 
haben  könnte,  dcmuacb  auagesohloiwen  iat.  Da 
aber  die  Nadeln,  die  diesem  Zwecke  dionten, 
zugleich  nielit  weniju'en  Tyj>eii Varianten  angc- 
büreu,  so  dürfu-n  diesclbeo  auch  jeuer  Anforde- 
rung eines  Exitoit^'e^nstaudca  Genige  Icioteu, 

■)  Arcli.  £rU  1808,  18.  tii  bii  Sl«. 
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daß  er  veriicbiedcncn  (TCAchniackaaulorderai^ea 
entq^ieohend  am  Ort  an  finden  seL 

IMe  nut  den  BraohstSckcn  Uber  400  Stflöke 
icähleude  Serie  dieses  Gegenstandeü  erfordert 
unbedingt  eine  Kla«sifilcatiou  des  Materials  in 
zwei  je  nach  den  möglichen  Ai-lR'itsarten  xu  bc- 
nenuenda Typen.  Dieser  Unteri»chted  gründet  tiich 
auf  (It'ii  iTHiüreii  HaliitiLS  der  Nadelti,  iiihl  nicht 
I  minder  aul  UaU-rBobiede  der  Größe  und  der  Lage 
I  des  Nadelfibres.  E»  und  demnaab  die  Stücke 
( iitwfder  als  lleftuadclu  oder  aber  als  Näh- 
nadeln zu  beKcicktieu.  Die  lleftuadel  ist  au« 
dickem  Draht  verfertig«,  daa  weite  Ohr  aur 

Aufnahme  eine?!  •iU^rkl•M  Fal^  lI^  ijeoiijiiet.  Auch 
ist  diraea  Ohr  bei  mancher  V  ar'uinte  vom  Nadel- 
kopfe entfernt  angebracht  Der  Gegenetand 
liLriu'l  s'icli  daher  nur  für  eine  gröbere  Arbeit, 
das  Hofteu  (Fig.  54).  Die  Nähnadel  bjug«g«u 
wird  aua  dOnnem  Draht  angefertigt,  daa  Ohr 
liegt  meist  unmittelbar  am  KojifL'  und  eignet 
Bich  bloß  aur  Aufnahme  eiuca  dümien  Fadens. 
Die  mit  denelben  gemachte  Arbeit  bt  daa 
Nähen  (Fig.  55). 

Auch   hier   dOrft»  das  Aafsftbleu  aller 
Variaaten  der  in  den  Fanden  Toikommenden 
lieft-  uimI  Xahnadelu  zu  weit  führen,  ich  will 
I  mich  daher  auf  deren  ]Iauiitty]ien  beschränken. 
I  Die  eine  Ilauptvariante  der  Ileftnadel,  bei  wel- 
I  eher  das  Ohr  vom  Kopfe  entfernt  augebraobt 
zu  finden  ist,   besitzt  zwei  irnterabteilungen, 
wobei  deren  eine  einen  stumpfen  abgerundeten 
Kopf  gleich   der   unter  Fig.  54  besitzt.  Die 
zweite  hat  eincu  Kopf,  der  zugespitzt  ist,  Fig.  50. 

IAudero  Vaiiaulen  der  iiefluadel  zeigen  zwischen 
Kopf  und  Ohr  nur  wenig  AhaUnd,  gleiohen  im 
I  gait/eti  Habitit-:  'Itr  jctziLiPti  Paukuadel,  jedoch 

iohtie  deren  i^nzettenspitz«^  zu  besilaeu,  Fig.  57. 
EndUoh  wflirde  die  Nadel  au  erwihnan  aeiiit 
'li  reu  Kopf  durch  la--  irr  einer  Boblinge  liegende 
Olir  gebildet  wird,  Fig.  äö. 

In  der  Serie  der  NiUinadeb  sind  so  xiemliob 
die  gleichen  Vatiaiiti;i  in  bfUcff  lK^  Öhres 
vorxuliadeu.  Auch  hier  kommt  bei  diiuuerem 
und  k&r«erem  K0tp«r  die  Abart  mit  weit  vom 
Kopfe  abliegendem  Öhre  vor,  im  gegebenen 
Falle  mit  etwas  snigespiutom  Kopfe  und  rundem 
Öhr  (Fig.  5^>).  Euie  andere  Variante  dioscs 
Typus  hat  auch,  gleich  der  Ileftnadel  auf  Fig.  TiH, 
eine  Öcblinge  cum  Kopf«,  wodurob  augleicli  auch 
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hier  «las  Ohr  fffUildol  wiril,  Fig.  ßO.  Nriliiiaik'lii 
mit  längerem  Körpur  kommen  auch  vor,  »iv 
haben  «in  nlifln  uthI  ^^clirnt'  L'i  itilicitetcs  Ohr. 
fla»  gan/.  nahe  am  Kojif  aiigcliracht  ist,  Fij;.  Gl.  ' 
Sie  bildeu  deu  Übergang  /.wischcu  dvu  hvidvu 
Typ«n  der  Nadeln.  Endlich  kommen  Varianten  | 
vor,  dit*  ksiim  <><l<>r  mir  vvc^ii'^  von  d<Mi  heute 
gobräiichlichi-ii  abweichi-n,  wie  wir  dies  auf  der 
unter  Fig.  CS  mitgetdlten  Nihnadel  konalatümn 
können. 

Dm  Ftuidvcrhältuiiii  /.uiscbeu  den  /.uei  Ab-  i 
arten  der  Nadeln  ist  bei  weitem  kein  glotoliee  mi  | 
nennen,  da  e»  in  ZnJili  ri  uns-.:  .!i-iicliT  >io  zii-m- 
Uch  1  :  10  beträgt,  wobei  die  kleinere  Zahl  auf 
die  der  Nibfiadclii  flUt  llirer  Zeiletnt«itnng 
und  Ueistimninng  ii:u;h,  nni  auch  en<llich  <lies 
au  ei- wähnen,  HÜid  aowohi  Uefutadeln  ab  N&h- 
nadelti  Typen  der  Bioonneis,  die  »ebeneinaader 


iu  beiden  Varinnten  in  den  Funden  von  Velcm 
St  Veit  anftraten. 

•Auf  (truud  dc«t  MitgeUilUii  i^laiil»'  ich  deu 
Beweis  dor  Hedeutunr;  Velen»  St.  Veit*  als  prä- 
hiHtoriHclie  (iiißstälte  erliraeht  zu  haben,  die 
nicht  nur  fQr  die  u&bere  Umgebung,  sondern 
auch  ffir  Wf»it('r  "i(>iTt;nde  Völker  alit  Bezii^s- 
«juelle  tUr  Uron/e  von  VViohtigkisit  gewesen  i«t. 
ObdicBo  Handekvcrbindnngen  mehr  nach  Noidea 
oder  iiricli  SiM.  n  w  i.  seu,  ist  jetzt  bei  nicht  völlijj;cr 
lilrforscbung  und  detu  rvcUt  fiUdbareu  Maugel 
an  Oritberfttnden  noeh  iiiebt  m  enteobeiden. 
Din  li  lif  '_'t  die  Zeit  \  l<  lli  i<  lit  in  niclit  allzu 
großer  Ferne,  wenn  auf  Gruntl  woil«ver  Funde 
im  Veireine  mit  Vei^leiobsaualfeen  aiioh  diee« 
Frage  ihm  LltauDg  finden  wird. 

Kiiaaeg  (Gana),  Jannar  1904. 


VI. 

Die  Datierung  des  Stonefaenga 

Von 
O.  IbmtellaB. 


Si'hon  in  tliT  ersii'n  Hälfle  de»  11.  .Talir- 
hunderU  urwähueii  ctiglUcU«  Sch^ifl^U^lllM'  ein 
im  ■adwestUche«  England  bekg«n«ai,  nn»  tnfich- 
ligfn  Steiiu-n  <;eltil- 
detes  und  in  Kreiä- 
form  anagefilbrtes 

l)(iikiit:il.  Kin 
ScbrifUi'teller  nennt 
es  „den  Tnni  der 
Uii'si'ii".  Wtnii  tlk' 
AbcndiMihatten  sich 
ftberdenFlnrra  ans* 
breiteten,  ^luubte 
dM  \o\\l  in  die»en 
Siemen  Riewn  m 
erblicken,  dir  i-iiien 
Reigontaus  aufführ- 
ten. Die  Angel- 
sachsen nannten  es 

Stanhengest,  die 
„hüngonden  Steine*. 
JelrA  ist  e»  unter 
dem  Namen  :„!^ti'ne- 
Iwnge"  iu  ganzEnjj:- 
bnd  nnd  weit  Ober 
seine  Orenwn  be- 
kannt. 

Die  Stelle  liegt 
anderllialh  scliwedi- 
schc  Meilen  nürdlich  von  Salisbury.  Außer- 
gewöhnlich groBe,  vierkantig  xugehauene  Steine 
l»il<!en  einen  "(»ißi  reii  Krei<;  vii'le  sind  jely.t  ge- 
(•lurzl  uder  zeii>tört,  l>«!>ünder!<  fehlen  die  meisten 


 '•  ■■    '■  ,  \  TT — 


der  lieiienden  Steine,  die  xii  dic^m  Kreise  ge- 
hurten. Trotzalledem  mactit  dies  uralte  Monu- 
ment, du  rieb  anf  der  Öden  Heide  erhebt,  einen 

k  n  rn  1 1  r  \\  "i  1 1  i  g  e  m]  e  n 
Kaulruck,  daß  der 

Bewebaner  nnwill- 

kürlicli  von  Uewiin- 
derung  crfflllt  wird. 
Um  eine  Toretd- 
lung  von  der  (Jröße 
der  {deiicrartigen 
Stein«  SU  geben  vnd 
von  der  Arbeit,  die 
das  Aufstellen  der- 
eelben  beaaspraebt, 
liiöfre  e>  ^enrigan, 
wenn  ich  erwähne, 
daß  der  gr5fite  rieb 
höher  als  20  Fuß 
von  der  Erde  er- 
bebt   Drei  aofeio- 

ander  siehende 
groä«  Männer  er- 
reichen diese  Höbe 
nicht. 

Die  kleineren 
Steine,  welche  den 
inneren  Kreis  bilden, 
haben  eine  bläuliche 
Farbe  und  sind  von  einer  SteiDarL,die  sich  nirgends 
in  der  Nähe  findelk  Man  vermutet,  daß  sie  aas 
Wales«,  der  Brctajinc  oder  einem  gleicliweit  ent- 
fernten Ort  Sur  Stelle  geschati't  wurden.  Stonc- 
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benge  liegt  mehr  ala  fQur  »ckwedUüUe  Meilen 
von  der  Kflite  entfernt,  jedoeh  konnte  der 

Transport  der  Steine  wohl  auf  dem  unweit  des 
Monumenta  fließenden  Avon  vemDstaltet  werden. 
Auf  jeden  Fdl  beveitten  diese  weit  hergeholten 

Steine,  daß  beim  Aufbauen  dieses  merkwürdigen 
Steinkreises  keine  JASb»  geheut  wurde.  Daß 
der  Ort  «n«  groBe  Bedevtnng  hatte,  geht  eben- 
falls dsniat  hervor,  dsß  eine  Menge  Cirabhügel 
in  der  N&be  liegen.  Nifgend«  auf  den  britischen 
Inseln  sollen  sieh  so  viele  Grabbfigel  befinden, 
«w  in  der  Gegend  von  Stonelienge. 

Verwundert  hat  mau  lauge  nach  der  Be- 
deutung dicKeti  mäcbtigou  Kreise:«  gefragt,  und 
nach  der  Zeit,  der  er  angehört.  Die  Antworten 
auf  (Ulsc  Fra<,'iL-ii  (IoIl-ii  sifl:!-  vfr-vliicilüii  ans. 
Der  eiue  glaubte,  da»  Uciikwai  itei  ein  Grab- 
monamcntfder  Bodov«,  es  esi  ein  Tempel  Einer 
sapte,  stnmnic  au^  König  Alfreds  Tagen 
und  sei  also  nur  tausciidjühriKi  sudere  erzilblon, 
daA  es  dn  hnlbes  Jahrtnnsend  Mlier  nnfgeAbrt 
sei,  im  vierten  Jahrhundert,  nlw  Hen^jist  und 
Horsa  ihre  aDgelsfichaiacbeu  Scharon  nach  fing- 
Inad  (Bbrten.  IHetlMebt  hnt  der  Name  ifitut- 

heii[,'i-t"  i\\>-  Idfi'  auf  jenen  ArifTiliirr  trebraoht, 
dessen  Name  den  beiden  letzten  Silben  gleicht. 
Wieder  andere  ghmhten,  e«  stamme  ans  der 
Zeit  Alexandem  des  Großen,  noch  andere,  daß 
es  weit  ilteren  Ursprung  bau  ^un  besteht  kein 
Zwidfel  mehr,  daß  die  letzte  Ansiebt  die  richtige  ist. 

Viele  von  <len  Grabbügeln  um  Stonelienge 
sind  antersachl  worden,  wobei  aiob  beraussleUte, 
daß  sie  der  Bronseimt  angehörten,  die  meisten 
»og:»r  dem  fdteren  Teil  dieser  Periode.  Da  die 
Bronzezeit  im  südlichen  England  am  2000  y. 
Chr.  beginnt^  haben  wir  durch  diesen  Umstand 
schon  einen  Anhalt  dafür,  das  Stonelienge  einer 
so  frühen  Zeit  angehört.  Die»  hat  sicli  auch 
dadurch  besonder«  bestätigt,  daß  man  in  einigen 
Grabluigein  Stücke  von  den  aufgestellten  Steinen 
fand,  Hi'lb^t  von  dtii  blauen,  die  ja  erst  aus 
anderen  Gejretuion  hergexohalli  wurden,  als  man 
da!4  Monument  auifiihrtc.  llieraas  fi^gt,  dsß 
diLSf  Hügel,  die  ebenfalls  aus  der  Sllercn  Bronze- 
zeit fttamiueu,  zu  der  Zeit  aufgeworfen  »ein 
mflssen,  als  Stunehenge  erbaut  wurde  oder 
später  zu  einer  Zmt,  als  die  RcststBcke  noch 
umherlagen. 

Daß  Stondienge  wirklich  so  alt  ist,  wurde 


auch  durch  die  allerneuesten  Untcrsucbungcn 
nnnreifelltaft  fcetgeeteUtk  Um  einen  dieser 
großen  Steine  aufzurichten,  iVu>  lan^'p  -cbief 
Standen,  bat  man  n&mlich  vor  kurzem  rings  am 
dessen  Paß  gegraben  und  dort  eine  Menge 
Wcrkzenge  gefunden,  die  r.um  Behauen  gedient 
hatten.  Diese  Werkzeuge  sind  alle  aus  Stein, 
nicht  ein  einsiges  ans  Bronse  oder  BIsmi.  Durah 
einen  Versnob  hat  man  sich  davon  übersengt, 
daß  die  Wirkung  dieser  Steinwerlczeuge  genau 
die  gleiche  ist,  wie  sie  sn  der  Bearbeitung  der 
aufgetlQhrten  Stdne  zu  erkennen  ist,  besooder* 
an  den  untersten  Teilen,  die  in  der  Krde  ge- 
standen  hatten  und  infolgedessen  uicht  verwittert 
oder  einer  anderen  Veränderung  MisgeseUt  ge- 
wesen wnren.  Dcslialb  kann  nunmehr  kein 
;  Zweifel  herrschen,  daß  Stooeheoge  zu  einer  Zeit 
emtatanden  ist,  wo  man  allgemein  Werlnengc 
aus  Stein  benutzte,  filcilich  also  spätetens  im 
Anfange  der  Bronzezeit.  Das  Metall  war  zu 
jener  Zeit  teuer  nnd  Stein  wurde  liauptsleblieb 
verwendet  zu  Waffen  und  feineren  Wei  V/(  iir;cti. 

Daß  Stonehenge  ein  Tempel  war,  wird  jedem 
nooh  klarer,  der  die  Periode  Icennt,  weldier  es 
angehört.  Grabmonuiuentf  satitii  nirlit  1.0  ans. 
Wir  können  noob  einen  Schritt  weiter  gehen 
und  sagen,  es  war  ein  Sonnentewpel,  ein  Ort, 

wo  der  Si.iiniciigott  aiigrf'Vieti/t  wurile.  In  Eng- 
land wie  in  anderen  Läaderu  iu-  und  außerhalb 
Europas  war  ja  der  Sonnengott  Jahrtansande 
lang  Gegenstand  der  Anbetung,  wovon  man  die 
Sparen  noch  an  vielen  Stollen  verfolgen  kann 
Tor  den  beiden  höchsten,  dtunh  dnen 
'  darüber     liegenden    Stein     miteinander  ver- 

Ibundenen  Pfeilern  liegt  ein  großer  vierkantiger 
Stein,  den  man  ,^ltar*  nannta.    Stdit  man 
{  mitten  liavur,  mit  dem  Rflflken  nach  dem  größ- 
ten Pfeilerpaar.  SO  hat  man  einen   Weg  vor 
Augen,  der  von  dem  Monument  weg  in  gerader 
I  Linie  nach  Nordost  führt.    Auf  diesem  Woge, 
der  rechtH  und  links  von  einem  niedrigen  Krd- 
.  wall  und  einem  Graben  begrenzt  wird,  ist  etwas 
abseitä  vom  Tempel  «n  hoher  Stein  aufgeriohteL 
Zu  der  Zeil,    als   der  Tenipit   erbaut  wurde, 
konnte  mau,  wenn  man  bei  Sonnenaufgang  iuu 
21.  Juni,  am  Ungsten  Tage  des  Jabree,  am 
!  „Altar"   stand,   einen  Augenblick  die  Sonne 
i  links  von  diesem  am  Wege  aufgerichteten  Steine 
I  sehen.  Daß  man  wirklich  in  der  Voneit  sich 
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im  Tempel  am  gcuannien  Tage  zu  vereamraeln 
pflegte,  um  Sonn«  aieli  Aber  dm  Bornont  w 
hcht  n  j:u  svhen,  ersiebt  man  am  beuten  darnrn«, 
daß  uooh  beate  das  Volk  aaa  der  Umgegend  in 
dem  nnn  wdt  von  jeder  ueoiebMim  Wohovng 
gelegenen  Stonebenge  lieb  am  21.  Joni  trer- 
•Muraelt,  um  den  Sounenaiifgsng  sa  sehen. 

Nur  ffielit  man  die  Sonne  nicht  mehr  links 
vom  Stein  am  Wege;  Infolge  der  vcrfindertcn 
Lage  der  Erde  peht  sie  vielmehr  jet«l  weiter 
ÜDtUcb  auf.    Kinige   vou  B^gUnda  größten 


Aatronomen  sind  nach  genauen  Beobachtungen 
ni  dem  Raenlut  gekommen,  daß  mehr  ala  8600 
Jahre  vergangen  Mud,  seil  jemand,  der  mitten 
vor  dem  „Altar"  io  Stonebenge  atandi  die 
Sonne  an  der  eraterwlhnten  Stolle  aafgehen 

••clK'n  knniiU-.  Vor  ilieser  l:iiij,'t'n  Zeit  mflfite 
demnach  der  Tempel  erbaut  worden  aein.  Wir 
liabeu  geftehen,  daß  dies  gerade  die  Zeit  ist)  in 
wek-lic  der  Altertunuforiicber  den  Bm  dictea 
ntorkwürdigen  Sonnentempela  verl<|gen  nungk 
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liorftl  Altberg.  Krlili<'lie  Ktil Artiiii);  tti  dingt 
dureb  M>/.iul.'  KiiifluK»i-.  Uutur  Zu- 
grundelogang  »eine«  auf  der  7fi.  Ver> 
•mnnilun«;  D«utBober  Natnrforielier  nnd 
Arzte  XII  Kamel  nbsltenen  Vortrftgee. 
KmkI  iin<]  I.<'i)izig  19M.  TL  G.  Fieeher  A  Co. 
8*.   31  S. 

t>a«  Studium  il<.'r  <liin-li  xp/juti-  VeritUtniliM'  lior- 
vorpfriifiuoii  Eiitiirttiii}»'«  -  iiikI  S'^wsclieriistÄrnii-  Imt 
itr»t  lirKiiiiiii'ri  unrl  ph  »itid  niH'ti  ■.  n  .  Iiitikl«'  l'iniktp 
Aiir/iiln'lli'ii.  Im  Hinblick  (Inrniif  wiii  <U  r  \'nrf.  nichts 
Kortißc«!,  Alit."'^'^bl<>s5cn<s  bieten,  »oiirlcrii  nur  ilic 
Auluierkiainkiiit  wuiUstvr  Krciiiij  aui  VcrbiUtuiuii  Icukuu, 
die  bisher  n  venia  fieediteaf  gcfmdeB  bkbea,  eb- 
wühl  sie  tnr  dte  WoIi]er«hen  imeorar  KetioB  von 
prc^licT  ItcdcutmiK  «iiid.  VViUuraiiM]  eitaerMita  die  Knltor 
die  Volker  in  ««»'"»«^r  Hinnebt  vervollkominft,  derf 
Biidi'^rcr'ii'iU  iiiclil  <lie  Fri«^c  »nßor  acbt  jiclasncn 
wei'ilcn,  (itt  nicLt  di«^  ziinebim-iide  Kultur,  sowie  die 
dni'cli  die  Vi'i'i'intjfiin);  diT  nioiiHcliIiclicn  Individuen 
Sn  Iclcimrcii  oiUr  j^rößcrcn  (irujtpoii  if4>9clmticiion 
■nnalon  V'crbitltiiits«  ant«r  KewuiBicu  Liitstaudcu  die 
KorperkoiiDtitatioD  det  liefleonen  in  naehteiligKr  Weiin- 
bueiufluBseD. 

Oitt  (irgebiiiiue  d«r  Bekrateovtutaruns  in  den 
Tor«ehied«tieD  Staelen  <re«t»tteit,  wie  der  Verf.  derlagt, 

ki'iiie  •'iiduiilti>,.'t'ii  Sobliiüii)-  dMfiber,^  ob  in  Europa 
riiic  diircli  kör|<crlii-li)'  Ocliredhea  eich  ini  erkenneu 

pclicndi^  Kntartiin^r  bzw.  ItaHscuvcrBcldccbti  rmnf  »n- 
runnlinifn  mn.  Hie  Ziiiiubint!  der  K<>r]icr)rr<>Ui'  lalit 
iiiM'b  nicht  den  ScIiliiU  zu,  diilS  tb  r  (i>"i<iFTit(;c«un<lbcit<<- 
/u^tand  -«icb  vcrbt-üSL-rt  biit,  wie  -<  ■  i  i  ii  den  Uriter- 
Hneliiin>fi  II  .1.  ilueob«  über  die  kdrpcrUebeu  Kiu>  ii- 
tiimlieiiVeili  ii  <b?r  Jmlen  de»  Uiucloner  Wi  Ktens  er).'ibt. 
Der  \  erf.  ueiüt  duniuf  biii,  daß  e»  luii^licb  M^iu  wurde, 
die  voD  der  IteaUoben  aatbro|Mk)(ieMiea  Oetelbehsft 
in  Wonne  auf  den  Antrag  vnn  Vnf.  Solivalbe  hin 

in  Ausaicht  genommene  untbi'o|ii>b>)5isebe  Rekruteu- 
unt4Tsuehung  mit  (b-ii  für  die  Hcurti  ilun-j  des  (icMiiid- 
beitx/ii»i«ii,i.'.s  und  d>  r  k'ir|Kiliclii  n  hlntwickelung  er- 
fi.nierhclieii  I  i^titeli.iiifferi  in  einer  fdr  beide  Üweeke 

M>l  feilblltti  n  \Vei>e  /ii  viT<  il)i^'en. 

I'nter  Knturtniijj  vcrsti  ln  <b-r  Vevf.  n  iie  Ab- 
wt  iebtii:<.'t  n  Von  <1(  r  Nnrin  ,  «lie  lnvn>ndi  i'H  i;i  i  itrnet 
sind,  (iie  der  Knrtullanzunir  dteie  ndi  n  Kenne  zu  ücbK- 
(iiu'i-n  uud  dadurch  eine  Tun  Oeuerutiuu  zu  (ieucratiuu 
«ich  vurorbunde  llerabMtxung  der  Lcbennfabigkeit 
berv<>r»:urufeu,  fflr  Kreokheit,  Verk6ninicnin))r  und 
Mitil'il'luiiL'  ilie  (irniidlii^te  uIii'iiL'"bi  ti. 

Als  l  1  <(icbi'  d'  t  koriii  rlicJieij  Ktiiürtnn'^'  wi  i>t  iler 
Yirf,  Jui'iint  bin,  iliü  ilie  nntiiiliebe  /ijebtwiilil.  n:ieb 
dt-r  im  Nuf nr/.UHt:uidi'  iln  itiiiiib'r\vi  rtiu'''n  zur  Kiif- 
artung  iieijfeudeu  Aiigeliuri^-u  einer  Itasae  bzw.  einer 
BevulBerung  frühseitig  sngnutdti  gehen  und  daher  ihre 


Kntart,iiii(.'fe/Mst  iriil.-  i  m  I  i  \m  it^T  ven-rbeii  können, 
dureb  die  knitui-ellt^n  V  erbnirnixgc  outwedor  vollutändig 
beaeitigt  oder  doob  vcni«t«n«  in  ihrer  Wjrhmg  «r- 
beUieh  eingeeobränkt  wiiS.  Im  Natnnnatande  werden 

die  mit  Gebrecbeii  bebuftct«-»  I*ei-«inen  :<neb  durch 
die  gMefaleebtliebe  /iicbtwii}d  von  der  l'iTtptlniizmii; 
ftn!<;;r  sebb«!n  n ,  widirciid  in  den  KiilturlHndern  nicht 
ilie  kiir|ier)iebcn  und  KeistiKeu  Ki-fctiHcbufteri,  miudem 
vielniebr  «br  l^-ifs  imd  die  liebenxBtelliiii;;  bei  der 
(iiittt-nwabl  III  1  :  II' j  I  d<'n  Au><"ctilu(f  sfeU-n.  IVn 
Strft|>ii/en  und  <M-(atiren  de«  KHriyi's  erlie^ren  Ikci  den 
Nnturv.ilkern  in  erster  I.i:  i.  .Ii  •.cbwiielilicben  Mit- 
glieder dem  ätAinaii«,  bei  <leii  iiu]turvöUc«m  wcrdvu 
(«•de  die  kSrperlieh  TnehtigBtaii  dwdi  den  Kricv 
doäauert.  Die  dureb  die  Industrie  bedingl«  Art  und 
Wt>i»o  der  IW-biiftiirunjr  bedinjft  eine  ffroBene  Slerb- 
liehkvit  der  erwiicle-enen  Manm  r.  Fiir  ilie  Krlitiltnn:: 
i  der  körjiorlicben  Tncbliirkeit  eine«  Volke«  itt  di<-  diircli 
die  Vi'rliiiltnissri  t<  ilwei?e  bedingte  «(»iit«'  Verbeimtiinc 
und  (riinzliebe  Kbelosirjkeit  k<ir|ierlieb  TnclitiKer  ein 
Sebaden.  Als  llaii]itnrMieben  der  die  moderne  Kultur- 
welt berlroliendon  körperlielien  und  tfeisti;:!'»  Knt- 
wieUi  biiiK  hiilMin  uueb  iler  AlkoholniiCbriiucb  »«•wie  die 
VLTtebtedtsueu  Kt'üuhlucbtliukeii  Kraukbeiteu  2U  i;cllei). 

Ale  EbtartungeerBebetnungaB  bebt  der  Verf.  uemir 
daa  AnwaeWn  der  H&uftgkeit  d«r  Nerven-  irad  Oeiste*- 
krnnkbeiten,  die  A«»l>reitun>,'  derTulM-rkub.se,  die  bei 
den  Kulturvölkern  woitverbveilete  Kur/iiicbtiirkcit  und 
Znbnknrie-,  «ille  riir<>L'elniüüi)rkeiten  bei  der  Sebwanger- 
Bcbuft  und  der  üeburt.  H<jwie  bef>oiiders  die  ziinebiucndo 
IJnbibijrkeit  der  Friiuen,  ihre  Kinder  zu  stillen. 

Zum  SchlusBe  maebt  der  Verf.  noch  einige  Vor- 
«cblsiue.  in  weleber  NVeiM-  der  Vcrcrbunj»  der  Kut- 
artun;.'!*-  «n<l  Jieh«ucbezu«n«ndp  ent>.'ef;en(ietrtit«D 
Werden  kftiiii;  er  will.  lUiü  dieselben,  wie  CT  aucli  K'lhrt 
(letiiDt,  nieiit  nis  „'anz  beitinimt«,  ei^Altig  fcatgeetellte 
VorsebhiKü  iud;.'ebiät  werden,  er  «teilt  rie  nnr  mr 

DinkiiH^ion. 

Wir  Mi-nscben  det  20.  Jahrhunderte,  schreibt  er. 
kiiniien  nicht  wieder  zu  jenen  primitiven  Zusluaden 
zuniekkebreii .  w«  die  'l'oturuf  oder  l'rci»(febiiiifr  der 
korjicrjieb  Si  liuucheii  odrr  mit  (iebreehen  liehiifteten 
hIü  ein  dpiii  (ii  ineinwr^cn  /,n   brini.'enilc-'«  Opfer  er- 
lieisebt  wiMib'  unil  in  unttmditijrbliL'er  Weise  zur  .\ns- 
fiibrung  kam.     Wir  iiniflReii  den    •icbwiicbiichen  und 
entarteten  Mitgliedern  der  meuaobiicbeii  (iesellschaft 
Hilfe  zukommen  laaaen.  aoweit  diea  möglich  ist.  Aber 
an  ihrer  Foritiflanzung  mutaen  am  veniiiMlert  worden. 
ebeiif«lli>  im  Inten«-i'  der  menschlichen  Oefollscbaft. 
ilie  ilurch  ilie  erbln-he  Cbcrtrii^'unj;  der  Kiitartungs- 
1  und  Sehvviiche/uiitiKi.ie  mif"  lloch>te  gefährdet  winl. 
'  >]ie/iell    fiir    i-ine  Nutjisn  wie  die  Deutsche,  deren 
I  t-^istenz  auf  dem  Vurbandviiaeiu  einer  »tarken,  sc  klag- 
j  fertigen  (iMid- «od  tieeinadrt,  aowie  «tDcemr  Schaffung 
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dua  Hwirps  muJ  Act  Flotte  notwciiilijjcn ,  ytm  EnU 
artol^|f>zu!<täIlllt?n  und  Krankhcitaanlaireii  innfflicbut 
frvivtj  Moimcheninnteriul«  bvrulit,  ist  dio  Itukiiuiitfun); 
ilcr  t'rblicbmi  Kiitartun^  und  diu  ijnriiuf  l>cniiiendit 
Krhultun;r  diT  VrtlkiSKi-üiiiidlitit  uud  Vnlkutüchtiifkcit 
KPrndc/u  ciu«  Li-boiinfru^fo .  die  clon  niuli^buiiilcii 
f  nkloreii  zur  roifliebou  ErvriiKum;  uud  eru»t«tt  B«r&ok- 
fiiclitit;!!!)^  nicht  dringMid  gattug  ant  Uen  gvltfl 
werdeu  kamt. 

MäMiMn.  Birknar. 

XO0MMi)  T- :  M(tsi>iin|;<>ii  an  chincüisclKMi  Sol- 
daten. Soparutalnlruck  nus  den  Mitteilungen 
dor  iiicdi^iuiHchLin  Fiikuh&t  der  KaiMilich  JaJN^ 
nixt-'hi'ii  UnivtM-<itiit  «tt  "Dikyoi.  Bd.  TL  Heft  8. 

Ilt03.    -X  S.  it.-u. 
Die    Uiitf  r-in  ati    ni'ii>'~i  ii ,  s|>t'ziell  an 

NortIchincKi'ii ,  »iu>  fi  Iiis  jotzt  ««iir  »iiurlioh.  E»  i«! 
doshidb  iu>lii'  tu  iK^uniUeii,  daß  wälirenn  de«  jupanixL^h- 
chiiinniiicheii  Krii!}{<>9  IM)4  '1W)5  vtiusuit«»  der  Ja)uiui;r 
dit<  GcloircuWt  beontzt  wurde,  aa  den  oUaieuMlieii 
Kriotrii^i'fHngvneii  anthTripiiIntriKcltfl  Nenungeo  yom- 

IkpliiiK'ii.  KuifBuoi  korir^t.  ■!  i  lurcli  di«  H(>iiultBt<^  von 
Me»'(un;fen  au  *M'i  lud:-,  i-lii'-n  iibi<r  L"»)  Juhre  niittei]«n. 

\>ii3  K"ir|ifrgr<il5t'  dor  .laimtior  nimmt  nach  den 
Mittciluii^un  Tuu  K<j)(uni'i  iihiilii'h  wtu  Iwi  di'ii  Kun>- 
iidiifni  hi^<  /um  .';i?tri'  morkl-fti  711  ttnd  K*lii'int  nach 
Ma'i(i<>nunt.'r-iii  liiiriM,  Ii  i  i>r    jm  !,■  li.  iiHniirv  dus 

mittipre  MnxiiiiuEii  ^1  l'u  und  Küjyjnm;  m  ern-ieheti. 
I>ic  Niirdchinei.fii  (.laitka')  1070,.') mm)  sind  f^rollcr 
ul«  die  äüduliiiiesuu  ( Wiuiiliacli')  KUO,  Ureton') 
Uirard^)  lAlü,  Hägen*)  1616,1  und  l(>l4.4mn)). 
di«  K<n«aDar  (I6S1  ram)  und  Japaner  (IUI/.')  IMO  hi« 
150(1  Ulm). 

h>>r  Ki>i>rii)dt.-x  d"T  Nunluliinesen  (Jiinkii  TT.l)  . 
d<?r  ii<-lir  li<-<ifuti'ii<l  ix'Kuunkt,  ist  nicht  crhidjiich  von 
di'ui  ilcr  Sliili'hini-i'ii  verschieden  (Hilgen  t<2,8i  uud 
>^Ki,  (iinird  und  llr<-lott  7!).5).  Kur  die  Japaner 
l^ibt  HiiU  Pinf'ii  Kopfindex  von  76,3  (feine  Mänucr^, 
7s  (Studenten)  uml  7^,1  (Arbeitt'r),  «ouit  liegen  k«iuv 
uemi'^endi-  Verglaoliainaie  Wt  «bäaao  aiwli  nioht  fOr 
die  Kiiruuuar. 

Der  Uagan  ■  Ohrhrdienintiex  i«t  bei  den  Nord- 
cliineMsQ  etwa«  KcriuKtT  al«  bei  den  SiidehinMMi 
(llaiicn  W/i  uud  J<jclili"j»eu-f;''«ii  litMtidex  da» 

gepeti  etwa»  pri>U»»r  (llu>»eti  8-1,0,  85  ii 

Du'  Indice.i  wlii-inen  nacli  den  bisher  bekannten 
Meisougen  wenig  eiitseh<^idend  für  einen  Unterschied 
der  [iurdliL-heu  und  sinllichen  ('bine8<>n.  dacegcu  füllt 
dem  [!et.  auf.  dnll  die  ub»iluteii  MuUu  im  Norden 
^•n'iU.T  s.ind  aln  im  Nüden.  Kopflunftc  (  Ko^tani'i  168.0 
gi-^'en  li«){i  n  und  l'.inim),  Kopfbroitc  (151,2 

iri  i/eii  14!»,7  und  I4!i.0  irim),  (icnicbuhohe  (>ifk«enwarz«t| 
bis  Kiiio)  (\2:>A  t'cgiHi  USA  oud  120^2  tam),  Joohbreite 
(14441  K<%en  141,1  und  1403 mm),  IIoriMiitaliiinfaog 
(553,6  K^en  537,2  uml  ö.iit.i). 

Dil!  Körpt<r|>ropfirtU(nen  sind  iM'i  Nord-  und  Söd- 
cliincen  ?«eii>l!eh  ^'1,'U'be  mit  l  riternehicden  vnn  1  bis 
Ü  \'r"/.  I  i  1,  I  lieisjr.iUe.  Von  den  Japanern  kommen 
»le  ilcii)  :  1:1  Ii  liir  Arl>eiter  nach  Halr,  um  nücbsU'ii, 

')  \\  iM<biu  h,  l\.ti]-cnnrsfiniL't-n  vrrvciiirdiMi^r  M»-ninlirii- 
r»»-  ii.  Z.  I.  K(hiiol...-i«  IM,  IX,  l«77.  Berlin  |!<77,  S.  7». 

•  *l  Ili'i','  'U-r  ,i,tf  rrn,  liUt  lii'ii  Krrjjntit'  S"»ar;i  um  Jit 
link.    Aiuhr.  ThL,  2.  Abi.    Wim  Ih«;.  S.  Vi. 

')  ItreloN,  Bull,  d«  U  Sm:.  d'Antlir.  41  Pari»  1879. 

*>  Girard,  Xotr  mit  I«*  Cliiaula  da  QiMiig<;i.  L*Aa- 
l>r«H*i:<''       IX,  1B9S,  p.  U7. 

V)  H.  Itagen,  ADlfarap«lo):i>icWr  Atlaii  orbwialkichcT 
UBil  i>i.  1 11,,-MM-her  VKIkrr,    Wiefibiukn  IM8.  S.  7«. 

")  liiilr,  Iii.'  liTcrti.  hin  r.igfnx'baftcB  «ler  Ja|ian«r. 
II.  Ti.i.    .Mi-t.  .1   ,i.-u:^.ii,  (i,>.  I.  Katar-  Vilkcifcaixle 


bei  den  feimm  Mäimani  md  Slndaqilaa  aind  Anna, 
Heine  unil  ßruidumfiaiig  «twaa  klainar  im  ViMriiälteia 
cur  KürpergrüOe. 

Die  abaolutan 
Hat«  «ad  Tndices  bei  chinesisehen  Soldatan 
iwob  Kiii.'Anei. 


Kopf: 

Größte  «  »  . 

Urefto  .  .  . 

Obrliöhe  

Stirnbraite  (kleinste) 
G«aicbt!^hülie  (N 

lel  bis  Kinn)  

Jocilbreite      ,  .  .  .  .  . 
NuHonlüngi-  ... 
Ilorizoutulumiaut;     .   .  ■ 

Kopf-Inilex  

Lnn>r'.'n-Ohrb<ilien-lndex  . 
Brei  ton-       ,  , 
,loohbreiteu-t>Miabt«-Iiid. 


Körpar: 

,  Körperhöhe  .... 
Klafterweite  .... 

'  '^cbirlti-rhiiti.-  .   ,   .  . 

.Mlttelrlli-.Tll.ihr-     .  . 

!  ArmlilUg«  (beri'cbut't) 
I  Trocbttutfrhöh«    .  . 
I  Sitrhöbe  bi»  .Scheitel 

Sebultorbreile   ♦  ,  . 

Hruatumfani;  .... 

Kxknrtion  de»  Torax 


186,5 
5  151,2 

*  im 

125.5 
HA.'t 
53,0 
:  553,6 

m,-2 

$1,7 
874 


16*— 210 
litH— 170 
11«-I«> 
91-115 

110-144 

i.nft  -Hift 
11  Ii; 
500-GOO 


Vitalkopazitüt  .  . 

Dmckkraft  der  Hiade 
fwbta  .... 


Körpergewicht  .  .  . 

Kurperbobc: 

IQatterraUe  •  . 
Annlänge  .  .  . 

Trocbanterboha 
Sitzhohe  .  .  .  . 
Uruet  umfang  .  . 

Monoheu. 


1670 

148i>— Idti« 

942 

1711 

14H5— 1!(55 

927 

isat 

lait)— 1545 

62.-. 

610—  735 

941 

757 

62*1—  m60 

!M1 

710-  »81) 

942 

!K)D 

8l>5-|0(i0 

t>42 

m 

260—  420 

941 

809 

T0O-U60 

942 

68 

16-  12«) 

asi4 

1900  bis 

937 

ccm 

öOOOccni 

H7  kK' 

15  bi»  04  kj{ 

HS? 

Hf,  . 

37,500  bi« 

8S6 

fi4.:«t 

m 

kg 

108,1 

«8,7 

biß 

94J 
942 
40» 

ais 

4i>!) 
409 
4(19 
942 


Birkuar. 


Ad.  Baatian.    Dio    Lehre   vom    Denken,  '/.nr 
F,^•.'^ln/,un^!:  der  iiaturwiiiseiiitchaftlichoii 
l'gyeholo^ie     in     .\nwendnng    auf  dia 
(ieMte»wis«rii  ■  ■liiiiten.     II.   Twl.  (DerliDi 
Kerd.  Diimmlom  Verlag  l!l<):t.) 
(ian;;  allmählich,  obwohl  immer  nocli  l.imj^  i  und 
itiijfemd.  kommt  es  uiiHcrer  Zeit /um  UewuliUi  ui,  »  i-lrhe 
radikale  Uratrcslaltunp  auf  fnr<l  allen  (iebiuten  \vi«,.cn- 
üchaftlicher  Kornchung  die  uiuduruu  Vulkerkiuiile  au- 
babnt;  die  gaoza  Kultur,  worunter  wir  Ueliinoo, 
Mytbolojirio ,  Recht.  Sitte  und  Kunei  b(>|irreif«n .  erhSit 
in    ihrer  ]i<ycbi>liiizisrlien   He^riindun^  von  hier  die 
n«olihi«lti(r*ten  Impulie.    Dii^aelbe  srilt  auch  von  der 
l'liiloiKi|ibie ,  Mifern  man  ilarunt«>r  nur  nicht  die  her- 
kömmliche Damtclbing  der  verHchieiieneii  hehren  und 
Hjfpolbewn  (bsw.  Syateme)  verat«bt,  die  da«  ah« 
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drsaend«  WcttriiMl  m  lAten  vertsoeht  btben,  sondern 
diu  Krkonutui«  du  mMuchliebou  liewulSUeint  aclbtt. 
Auch  bior  bedarf  M  «inor  r>^itiliobeii  ächcidutiK  Amt 
Mnä  Sulijektiveu  und  de»  TaträcIiUchen ,  Objektiven, 
de«  in  »llen  wocb»eliidfD  Kraeheinuiisren  »teu  und 
üboralt  wiotliTkebreiid™  Tynischi»»  I>i^r  Altmeister 
der  Ethnol»tr>(^  1  der  j«  wiederum  in  «einem  hohen 
AIIjt  znm  AVanderi^Cab  ireifriSeti,  am  in  wärmeren, 
iii«i9ohcnwürdijr<'r«?n  ^tn^.•h.  n,  wie  er  «ich  •uadrücktc, 
neno  Uaust<'ine  zu  dum  groUen  Dtime  der  Mentobheit 
TO  itHshen,  wird  uicbt  inüd«,  Ton  immer  neaen  (ie- 
richtcpunkten  diotv  wcitreiobeod«  Bedoatung  ««iiier 
WisMuuiobaft  m  belvu<-bl<-u.  /.unitcbtt  mulS  man  aiioh 
klar  nmchen,  dali  wir  emt  jettt,  wo  wir  «BS  un- 
gehinderte  ItmMjbau  über  den  ganzen  gewonnen 
hallen,  imstande  sind,  die  vielbenifi  initeniichaft 
Tom  Menar>i('n  wirklii'h  induktiv  zu  erfaRüen.  En 
handelt  -iioh  um  die  der  Menschheit  zur  Aufgabe  ge- 
steckte EvolutiuD,  um  diu  gcKuudlieitUcb  nonimh- 
Entwickeluni;  de»  Mensobon  qua  talia,  und  dar  Cber- 
btiek  dca  ML'Uftubenguaohleeht««  ontor  all  aaiiiaii  Yaria- 
tianmn  tnldet  ab»  dia  anta  aoabwaialioba  Vorliadiiiigiiii(^ 
■okilHnr  Studlan.  Vormala  war  nur  oina  ainfrol&r« 
Entwickelun;r«i(tufe  in  Betraeht  (fettellt,  (Ur  jede» 
tie^ehichtsvolk  die  seine,  für  uns  deirisia«;h  die  der 
okzidf!i1:itisrli(  11  KnU'ir.  liin  rw.ir  in  i-rbabenster  II' 'li^' 
die  iitini'iML  '!.'■<  l\r>ilialJf  -  lilMT-i-huttct ,  aber  auf  il^'m 
Kei''b"iil.r(.tt  ili  s  richtij|[en  iogis<thfn  Ib-chnens  immer 
nur  uU  t'iii/ik")  FiuB  niblt,  mit  der  als  solcher  nichts 
tUjKufuii^'eii  I8t,  fiolan|;e  proportioucll  untsprvcbcnd« 
Vergleicfaiingen  muu}reln ,  rur  Kixierutu;  der  Verhält- 
niawerte  fOr  die  Tcil((röfk;n  im  gunzcu.  Duber  das 
Unbebiedinnde  in  den  Aussagen  ftber  di«  BaHgion. 
trat*  all  der  nnsblbsig  fnrtgesetiten  BemflbtiiigoD, 
Klarheit  zu  (rewinnen,  iu  iibilnsnphiseh  geistreichen 
Auseinandersetzungen  and  den  Krniahnuiigen  glaubens- 
mutifri'r  I*rt-tliwr  fS.  r>7).  li-fchfct  n!iTiiri<-K  üIimc 
alle  wr;l"r<-  I'!'".vi-isfu?;r::ii<;  cm,  «luü,  um  i'iii  uti- 
»eblii  ,  -ic'li'-r' »  Iv ■^  iltjit  ;ij  gowiniien,  wir  ein 

r:'  L:lii'li>'  Ii:': f.i-<^i  r^il■^  Mut' riul  zur  Vergli'ichung 
babt'n  luusseii,  weil  nur  durch  diese  UntcrBeheiduD^ 
sich  die  verachieilenen  WertgröBen  iu  ihrer  gei^eu- 
»eitigim  Beziehung  beatimniBn  hwaen.  Nur  auf  die»em 
rain  aupiriscben  Wege  können  gewisse  allgemeine 
Ideale  tnr  die  Religion,  Sitt«,  Uecht,  Kan«t,  ja  für 
nnsere  psychologischen  und  metaiibyBisehen  Weltbilder 
gewonnen  wurden;  denn  «M»  gebt  zunächst  der  Weg 
vom  KiuKolnuu  zum  (iauzen  imd  Alltyi^iiscinnii.  tnid  dann 
erst  rtiekwürts  zum  Hestniilri i  I  j  ;  ,jr!i  .liivuii  eine 
konkrete  Vorstellung  zu  nmcliM!: ,  .'l  iritmre  mau  »ich, 
wie  man  tii^iierdin^r'«  überall  luit  ..ii  -..'ii  induktiv  •  vur- 
uleicheudeii  l-'orschung  bwuuneii  hat.  (.iejjouübor  der 
frähttren,  in  der  Hau^iaeaa  durah  Hegel  vertruten«n 
Spakttfation  wird  dia  Entwidceiung  de«  Rechts  nicht 
mehr  mich  ihnu  I^-itfitilin  >.'iuer  allgemeinen  M4m.> 
ODtersiiclii  ,  !><ii>i|eni  iim-h  den  Kozinh/n  Tatuaehen ,  die 
nnü  dir-  \'<ilk<rku»ile  auf  iilltu  .Stufen  menschlicher 
•  Jrniijveiibiliiung  zur  Vi  rfii^riiiij?  stellt;  für  die  Kunnt- 
g' schichte  v^lt  uicbt  mehr  (\v<'iii^'.-<t>'ii»  nicht  auü- 
(•«■hJiililich)  iIhs  griL-fhisciie  :iHtlii-ti«che  Idrul  als 
iiiullg<.'l>e!iil,  foinivni  i»  hutiiii.'lt  sich  danim.  liir-  Isüh»!- 
h-risflieii  Iti^^tiiikle  auf  ihre  letzte,  viell(::lr  x.li:- 
dürttigu  luid  luisMiheinbiir''  Wurzul  zunirkv;i«iiiiin>ti, 
and  so  überall»  Fttr  dier.Mii  .'^tlUldpunkt  ist  «»dann 
aina  zweite  YoratwfietiuiiL'  mulj^'.'lH'rid,  auf  die  irleich- 
folia  Batttan  iinm<  ifoit  mit  itllt-in  Naclidruck  hiti- 
Weiat,  die  Boziale  l!i '.chutteiilieit  lU-n  Menschen,  ein 
Sitt^  de«  Aristoti  li  H,  der  iilicr  ernt  in  urL»"T<'n  i'u^r.'ii 
n-i  lit  III  si  iiii-r  I  ninwi  it.'  .•rkuniit  i«.t.  GewiU  int  da» 
jiei-siinli.  li.'  Hi'Wiilil -«.jm  <i..T  ■^roüe  .■iit'-.-li.-i.k'ij.l,'  Faklnr 
lür  iiil.^-.  t  i<--<i  l\i-lii  II ,  nlwr.  Villi  bivlaiii.'  \ii  l  zu  s.-hr 
tiiilSacblfi  it>t,  djes  pvnx^nliehu  KewulitwiD  vrare  eio 
viiilif  toter  Punkte  wann  «a  aich  niobt  fortwibraid 


speiste  aus  der  jeweiligeu  Umgebunfr,  von  der  es  seine 
treibenden  Kntfto  eni|Hlnfft.  ItaiR  zeigt  sich  schon  bei 
der  Suraehe,  die  man  immer  seltsamerweise  rein 
indiviuuell,  «I»  Krfilidnntf  eine«  eituflnen  fassen  w^<dlte, 
wahrend  sie  umgekehrt  t'"'-'  gar  ein  soziales 

Produkt  ist.  Aai  geseilschaitlicher  Sprachschichtung 
wird  die  Umwandlung  dadurch  ins  Dasein  gerufen, 
dafl,  hei  der  Ergänzung  des  Anthropos  (des  rein  soma- 
tischen Individuums)  durch  suinu  zuopolitiBcbo  Orgnni- 
aation,  die  im  jodusmal  suuulea  kreis  umgrineiiea 
KcMutitneuten,  aof  ainhaitlMk  gamaüuameD  /weck 
xosammenwirkend ,  am  dem  DorebkreuxeiD  der  an 
payeho'physitchon  Enteleebieri  verlängerten  Funktionen 
Kraft  der  untereinander  -nli'.tituierteii  Fjiergien  einen 
ueuartigeo  Modus  .'^-..  imÜ  i.  rili'^r.'rt  tml-i  ii.  und  indem 
dieser  nun ,  auf  '.ruinl  .i.'r  vi.n  ili-i.  (I.>i:i.'itit.egri£fen 
des  Verstände*  {r<-i'M-itft.'::  Itn-in.  m  ki.rrcf  jioiidierendo 
Wechselwirktiiiit  tritt  /ii  nirlivi'tu'U  bereits  eiu- 
eborenen  Fiihigki'iten ,  wurdeu  dieiui  mittels  der 
emnnft  zu  regelrechter  Entfaltung  gobrucht  I*>). 
Das  gilt ,  wie  wir  gleich  noch  gonauer  scbe^i  werden, 
aueh  ron  der  Logik,  von  dar  Labra  d«a  Danken-,  uu.l 
EHtennens,  das  wir  abanfalla  auf  aeine  eigcu'Ii.  he 
Wurzeln  zuraokraf6hraa  baban,  anatatt  un*  lediglich 
bloO  an  f orroalan ,  dialekti leben  Kunststücken  zu  er- 
fr.-ui  ri :  .Ii  nn  nur  so  lernen  wir  un»  selbut  verstehen, 
ilii,  wi"  l!:i-M;in  sagt,  die  v<.i:i  I). nki-n  >_'>-'.l.'llte  Auf- 
gabe ditnatif  hinaus  kommt,  das  Unbekannte,  in  düster 
umlagernder Xacht  der  Unwissenheit,  bekannt  zu  machen, 
daa  Nichtwissen  in  ein  Wiasea  xu  nburfübren.  Dies 
Problem  wird  in  einer  awattan  Sobrift  daaaalhan  Tar- 
fassers  näher  betravbtat. 

Das  lofftaeha  Reahnan  and  aaine  Aufgaben. 
(Berlin,  A.  Asher  *  Co.  IBOB).  Dieae  Sehrift  (freilich 
durch  «pütere  Nachträg«  ergänzt)  war  der  vorjährigen 
Tagung  der  deutschen  Naturforscher  und  Arzte  in 
Ka--ct  ur'li-'plii-.'it'  t ,  in  Anli<'tri  fT  .■in"r  Lr.'iincntlen 
K.Tiif  rtiiT».  nti^..'i  '-'r  <  i.'i^.Tiw art  i\<'iv  hi.'t"  i..'i.^t), 
w^orüi«är  der  erUuchttr  Areopag  'irr  Ni-tmiMräcIiung 
in  erster  Linie  berufen  ist.  sein  Votiitii  a!./>ageb«'n. 
An  und  für  sich  st<'ben  die  Chancen  für  die  Zukunft 
nicht  schlecht:  I>er  zuitgiiltigu  Baroine(er«tsud  der 
Kunntuisse  steht  auf  schön  Wettor  und  fröhliche  Fahrt, 
und  mit  akkomaliarand  baMhlaonigtam  Fortscliritt  der 
Forsehung  mehrt  sieb  der  dauernd  konsolidierte 
WiMensboütz  von  Tag  zu  Tag.  Aber:  Noch  jedoch 
umlagern  gewitt<>rhaft  bedrohende  Wnlkenbänke,  aus 
denen  es  mit  Wirbelstii"!:  .'ii  In  rvorbrechen  mtisr.  wenn 
die  Kontroversen  eint  r  /.\vi.'-[  lUtig  lerrif -i  ^^un  W«>lt- 
unschttHung  durcheinanderfahren.  E«  liiiii.iil;  -ich 
nuijiii.  'ir  irsi  eine  UBturwi?8enBehaftlichi-.  ji-^y.-'  "i  -L'i-che 
Kutwickcliing  und  Begründung  unseres  am  l^^itfadeu 
di-r  Kaasaiitit  sich  alispiclunden  Denkena,  die  ibra 
Krone,  wie  Bastian  e«  ausdrückt,  in  «ner  Lehre  von 
der  Noetik  finden  wftrde.  Die  gogi-iiwärtige  VerwiiTung 
nnd  Unklarheit  irt  naeb  Anaicht  unscrea  Oewähra- 
mannes  in  der  Haopiaaelw  antataiidcn  durch  eine  unbe- 
dachte Übertragung  der  Payehe  in  aristotelisehem 
Sinn.^  "it-  ''i-rV'.  (ii.-  .,im  fri'rmaTii«;'Iii  T-^inme  nur  Tur 
Pii_\.i-1ji  .iMlii  ti5i:h  lij-  I  :it-pri'.-li-'U.liJ  A'iiiivul.'ni  liu'-.  t 
und  m  dieser  beuLht-nicnt  nt  ln  n  L'mschniukung  ihr 
Geaebüft  kmuz  wohl  zu  ver<=  Ii'  ii  l  "  (ähigt  sein  würde. 
Ditgegon  fun.l  »ie  »ich  ul«  M&dchcu  für  alle«  eingeatelit 
ond  erhielt  auch  das  DeukgetcfaiUt  aafgebamat  — > 
Täme  \mnm  (oiijoni-s,  Malebronehe — ,  indem  bri 
der  anima  der  ihr  vermählte  animos  iibefaelm 
war.  infrdge  d.-r  (icHchlechtBabsehwiehnng  in  den 
ronsani-^-heii  Filialen  der  Latinität.  Aus  den  soma* 
tischen  Funktionen  der  l'syche  threptikeh  stri>mt 
CH  über  auf  dl*:  Gefühlseinpfindiingcn  der  I'syche 
ii.sthetiW.-b  uii.l  w.-iler  dann  zu  seusaaUstiscIu-m  Uereich, 
wo  die  Psycho  dianuiutikoh  nun  den  Üliergang  ver- 
mittelt «ir  toopoliliaebiaB  Sjuracbaeblabtting*  (8.  9). 
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Dieaer  Dwnoetik,  als  oiuer  sti-fii);  crfaliruii^axem&ttini 
Logik,  liiAOt«»  wiiHliT  ilii-  fiibroniio  ItolU'  riifsllen,  um 
allem  It  vmi  Wurtitruit .  <|i-iii  Mfiiimi  iinil  Si-bciiii'U, 
wi«  Basti  im  «.-iirt,  al«<)  «ietn  MoC  «iibjcklivpii  Für- 
wahrhaJU'ii.  dt'ii  Ii>)(l<  ii  oiifi  r  ih-v,  FftlS'-n  tu  iMit/U'bcii, 
Ullil  <1»S  WÜrtll'  rixii  T  :l  ni.  -Ii  >i  iii  «llf  Grutiil 
vUw  iiii'<Klit-li'«t  tuiifu^HCiKicti  rnt»a>rbi'iikiirnplcxv«,  iIiT 
jode«  jTi-fttlUfi  IVteil  «ifort  hclitiif  »ttiUl.  Iti  dio!<<;tii 
SiuiR-  "»II  ivuff  Ki'chiieii  mit  K-stimmten,  foxtHti-liftidi-ii 
OrdOen  verntsnden  iu>iii.  „.VIIi;eineingft)tige  Kolß(>niii);<-ii 
werden  Umd  >i«b  prvrHlx'ii,  iiaohiiem  <>ine  Rnti-Ii<i|ifuiig 
im  IteRl(inä|rUo^k«-it<-n  hergratellt  ist,  mittiOs  <l<'r 
d«m  loKiwben  Rechmm  I»i;urithnii8cb  K<'"'<^brti'ii  Kr- 
InobteniDKen ,  ans  lU-n  Elemontargi'daukL'u ,  uIh  l  'iii- 
tit«ti  der  (■»■n'llsehuft»)!"'!»"!'"'"-  Durch  frührrifr 
Krklitnin);!ivrriiu<-b<^  »i-rdeti  dio  ri<'!i'i<,'  korrekten 
IhfttBOrtioimlitiititi  viTiii'lnjU.'ri.  im«  »  ilij'     iven  FVhlcr- 

3u<-ll«'n ,  wMbri-iul  boi  nbji-ktiv  ••iiiprrbiiitcin'r  Zu^flinii 
ii-  I  .■ -I  t /Im  »ikoilcii  i"<>lli>'r  »ii»/iii<|ii  wln>n  li.lbi'li,  wan 
voll  liui'  ii  /II  iMi({<,'U,  »ie  jji'Willl  M-iii  wUUmi"  0.  liU). 
Ik-oliiilb  i«t  i  «  «geb  toittlmt  wichtig,  al«  betreff endeo 
Aus|.'ui>^»l>i)iikt  tiaa  Geitt«*leh(>n  der  Stämma  niederMr 

Umttang  SU  wählen.  wr>  »ich  aller)  strfDg  picBetcmilUg 

•bapiell  und  da«  liidivnluuin  Mch  ii>H.-h  niohi  von  der 
iirüpriinifb.'fipf.    i>?iiik'ii  (ii  biiiMbiibril  lo-iifiTUDlfPn  hat. 
,Auf  |iniM;ir.  III  Nivfiiii  li-bt  d<T  Wildi-  neiu  l*enk«'n 
«ubjrkliviKch ,    lu"  «Irr  iibji  klivi'  Stariiji'rt  ij''" 
int.  Ulli  dif  Vurfrüii'jf  eip-iiiT  /ii>ri'b<>n'/krit  ri  i|i'kti>'i't  | 
KH-b  «11  v<-r^'nf'  'iw«''if.'*'i'  ('S-  ">!  )•  l»i'«b»lb  i't.  da  )h  j 
bi-kniiiit<riiiulJ<-ii    dii'  Tiijte   ib-r  N  r  niMlUi:    [»■i'/.üblt  i 
»iiid,  Kil>'  im  ViT/.ugi',  und  lia^tinn  lalit  kiiuo  ü»- 
kxeDheit  voröbergehen,  mr  ISk  im  B9r^  dar  dproh 
die  Stunnßnt  r|<<r  enrnpäiscben  Ziviliaatron  bedroliton  ' 
•■tbiiKgi-iipbisrb I  ii  Schiitzo  uii/iitrtibeii :  .IVt  Aliirmnif 
eines  viTliiTri'nd  diiicb  die  Arlwitsfeldcr  der  Volkor- 
kandc    dalli  iii'HM.-iiduii     (•roUfeiii'ri!     be<larf  «loti^vr 
Wiadorfardiiii);  und   b;it  let/tbin  cinr  »irkf«in«tv  •■r- 
halten  in  di''»ji«lirii,'tr  AiKiiraobi?  au  d«»  Aiitbri>|Mi- 
liijriiiiil  lii»lil"tf  l.<irid'iii«:    r*rh  yiir  »<'i-n  a  di-en'JKn 
in  the  iorv,  we  inigfat  have  ganicml  atiil  Uli»  Uiwi-  i 
nution  of  opportwiity  i>  Ukiag  plaoe  wi(h  Mealmting  | 


•paed.  Oh,  if  we  omild  «mly  agroa  t»  (MMtpoM  all 
work,  «rbich  <>aii  wait  and  iip«M  tbe  wliol«  of  oor 

iMiprgies  III  u  (>Mm|irobi'ii.«iTi-  niid  organixed  MmpaigD. 
to   aavo   dir  iMiüti'rity  that  inrnnnatioil,   wbiCD  WO 

»Knie  fan  eolWf  il'Hi:!!  Kiii  N'otscbr«'! ,  wie  «r  »i-in 
Holl,  rM  richturi  i  /«'i'  -«pnM-ht'u  und  am  ricbtiK«"« 
Ort,  in  drmjcnisri 'I  Iii'^i  li '.'irb  niinilirb .  dessen  Hutten 
Hill  mi'ixtfii  ljri)f<  '1 11'^"  II  liisbdi,  um  vuriiiaU  nnlivkannte 
Ktiri'idiuiijrifcldfr  uut  di  iii  'ilnbut  üii  criiühliclH-n  und 
die  Ethtmlotfic  dmvb  berl>oi>rvfulirto»  SunimtdiiiHti-riKl, 
IUI  wie  div  Berichu^  »«imT  K'dnuiidbvuiutvu  durch- 
reifend m  fördern,  in  Zi'itläuf>-n  ««Imo,  wo  die  für 
känftiifM  (lewbiek  der  Meii»idifai>it  inaBffQltiffe  Lebest- 
frage  noch  in  ibn^i  VurBtadien  ixrbluniiiiertp,  ol»-  sjp 
zur  Bfwußthi'it  drsficn  ««rwiicht  war,  wa»  aus  kat^^tm- 
rixebcm  Im|M!rativ  pHiehljftmiiü  hier  aufliegt,  um  di-n 
i>bli<.-;;endt*n  AufguliL-ii  zu  [r< nu^r,.,,  gvmi-iiiiiamür 
KiiiixiliilttritÄt"  (S  fj.'i).  \Vi.  r  ti  1  III  r«»o.  darin  fin  mir 
zu  wahrer  l'rup(i"t ,  nt..  i-  du'  /iil,uiilt  iLt  ilmi 
düinuln  bi'HuuUtt'ii  iiiM'l^'rnpp«-  llawuia  kiui;tc,  dali  >ivr 
8<dil4aiel  ni  einem  d<'r  wi<'bti^t<-n  Katoel  in  <lor  Ue- 
■obicbte  d«"»  Mcn!ioh<>npc»olil«i?l>t<'»  i»i  ik-r  -Siuiid«' ,  wo 
er  uiiH  in  ilia'  Hand  givi'lH'n.  in«  .Mt!«r  der  Vergewaen- 
bfit  vüra«'iikt  werde.  V.-*  int  fast  rührend  Z11  fwlinn, 
wif  d«T  AltiiK'ialcr  der  Vulkerkundr ,  wie  wir  Iw-nnta 
hcniiTktt'n ,  mich  jetzt  in  »oineni  hohen  Alter  wieder 
hinniiHeilt  niicb  dnu  i'ihrii  •rT'ir'^'»<^h  »o  ülM-nri^  r.'ir^heti 
Ilnloni-Kieii  (lU"  Hill  IjM.  K.  i>.  .del  ist  freäli.  h  I  ■  yl.m), 
um  mit  (Teubtetn  ."-^ itlh  '  111,^.,.  f)„»  «tbij'.li  l'  -'-ii  bc- 
deuluiissviille  Material  mit  i|i m  i  Im.'-,  ,).,,  u,:rh  ilort 
allniüliliob  durch  die  Kreuzunt;  lie»  Utam  mit  cfaiiic- 
aiuher  nad  indiaebar  Kaltar  einoetn^ten  iet,  s»  n  tti  ii. 
Möge  ibm  auch  bier  eine  ähnlieu  wichtff!»>  Rntdvokioig 

iN^-iehieden  »-in,  wie  ^'eridß  in  Hoonliilu,  wo  er  AnfaOC 
der  acbtzi^'er  .lubn^  das  uralt«  Teiiiiielgediobt:  He 
|iii  I  hi'iuu  niitlaiid  und  un»  zagäiiv'licb  machte,  wn- 
■  lur  h  Hieb  ganz  ül>errft»ch<'i)dc  p?jrchi)l<igi»eho  Ein- 
tilieke  in  die  K<>i'm>>i;i>nie  ji-iioa  tu  iulteriit  begabton 
V'dkohenii  ii<-mii!<«teiiteii.  iKi*  wftnle  fAr  Bftatiaik 
•ellMt  der  n-ivhslo  Lolm  Ki>iu. 

Bremen.  Th.  Aohalia. 


AMM*  Ihr  Aadir^mlnvla   N.  P.   IM.  II. 
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Aus  der  ruBaiscben  Literatur. 


Nftoliriohteit  (iBwestlJa)  der  Kai«erliohen  Arolk&ologlAolien  KommiBrioiu 

IteftlbnS.    Mit  S  fisilaffan.    St  P«t«rili«rg  1901/190S. 

Tob 

Prot  Dr.  bidiriv  BIMb  (Xtaigabwf  i  Ft.). 


Die  K«iiMTl.  Rutwiaehe  ArobMoeiHhe  KomniivKioR, 
■Up  auier  doni  Prim'rtium  de«  Gr«r«>ri  Alexe;  Alex. 
BohriDskij  steht,  jjnh  biHtir:  unr  Jahn-Hheriehtc 
(Ottnehety)  nml  Bcriträ^e  .',i:r  1!  is^isohen  Anrhaoloifie 
(Materialjr  po  Arcln'<il<)(fii  Kimiiii  i  lirritii'?.  Svit  fiiiigvQ 
Jahren  ist  «ine  neue  Zfiluchrift  liiTizii^."  k.)mnien.  trnter 
dem  Titel  .Nac  h  ri cb  teti"  -lijn)  em'hi'itirn  in 

nnreKehnitßiKen  ZeituW'liin'i.  n  rmzelni-  Heflf-,  iln 
ülwr  die  Arl'citen  iler  «rtlii«"ii>)fi»cihen  Kiiriinii-^siiMi 
licrieliteii.  KiKlier  »ind  fünf  Hefte  und  eini:;'  !t.  ilajfen 
eriKiluvuvu.  DurvU  die  Güte  de»  I'rädidente»  (iraivn 
Alesci  B«brinakij  aind  mir  kiinlwh  die  kwhar  er- 
■oliMiianBB  fänf  Hafte  oabatBeflafaD,  anwift  iia  Mderen 
Arbaiten  der  Koininiaaioii  «■go^^giini.  leb  bin  daher 
in  dar  Laip-,  aber  den  intoNatMitan  Inhalt  der  Nacb- 
riehten  tu  lieriebten. 

Herrn  Grnfen  l<iibrin»kij  aber  «age  ioh  auch  hier 
niotoeD  Dank  für  die  Übertcodiuig  der  Sohrifton  der 


Naobriohton 
dor  Kaiaerl.  Arohäologiaohen  KomnÜBBion. 

Haft  l.  8t.  IVter^hurj;  lüul    1 !  S«-iU'n.  —  Mit  2  Tafela 
und  llti  Zcieii-  i:!  /' n  itu  Text. 

Iii  den  einleitenden  NV  irt  n  i  t  i;e^i((ft,  diiD  die 
NiH'hncbtfii  ffil>;eiiilen  Inhalt  hoben  werden: 

1.  H'  riehte  ulier  iirebiiolnifisehe  I'ntersiiehunijen  und 
An"!<riiliun;,'en ,  die  auf  Vei  anbis?>nn){  und  unter  Itei- 
hilfe  lier  k'iiiMirii-e'Ictn  lui^e^rTiilirt  wurden. 

2.  \Vi•■^eIl.'^e^luftlle^le  C  iM  Tviebti'n  llber  einzelne 
Iirn|>|>en  in'ehardix^i'x'hi'r  Menkninler  nml  iil»'r  ein/.elne 
Kullui-en  (Kuw.)(.eije  AUeilunier,  urieeLiMsb- mniiiMjbe 
Allcrtänuir  im  Sndco  RuNaadat  akjrtliiieb«,  aarnwtiaeb«, 
knukamicba,  fitmiaaln  Altartümar  luw. 

8.  BeMsbreilinngam  von  GniiarinTentariM],  Sabätaan 
uihI  Kinxelfumlen,  di«  der  KömtniMion  übargobdn 
»■•rtien  Kind. 

4.  Mittciliue/i'n  libi  r  alte  l!;iiiili'i,kniiil<  r  in  vi  r- 
t<ellieiifii<  II  (ie;.'elidcil  ileR  UlH-i»clii'll  [{••ii'lirs,  «ilWl«' 
KriTtiruii;.'en  ijIht  di"  I(i>taiinitii>n  iler  liiUiwerkc 

M  itti  ilui)(,'eii  aii>  dein  Areliiv  <\iT  Iviiiim  insL.n. 

6,  Anleili'ii'le  .\<iNit/o  nbrr  versehiedene  nrebäolo- 
givcbn  FrHgeii,  r..  U.  äbvr  die  Vomabiiie  dor  Aua- 
grabuDiüOD  usw. 


7.  ErürteniDgm  Ober  daaSolnits  dnrAltattBiUMr  ia 

RnBInnd  und  im  Auiland. 

.Außerdem  sollen  U'itweili);  bililiogrraphiMibe  Und 
andere  Mitteilungen  hinzugefügt  werden. 

Pa*  erato  Heft  aatbilt  (MB.  das  luhaHnoieiehBia 
iai  nicht  tSMa  ruMiaoh,  aoiuiani  atMli  firaalhiiaah): 


I. 


Koasiuaako  Walusynios,  K.  K. :  A  ti «  / 1:     a  u  ^ 

dem  He  rieht  über  die  A  u  « r  ;i  h  u  n  g  en 
im  Taurinohcu  Cbersones  walii'  iid  dea 
Jabrei  läi>9.    Mit  einer  Tafel  und  ItH  Zcicb* 


niwBn  in«  Tnt.^  (S.  1  bia  fiS.)^ 

ind  Iii     "  -   '  -  ■ 


El  aind  liier  die  Bertebto  Ober  die  Fert«elcang  dar 

Ausgritbuni;en  wiibrend  de»  Jithnxi  18'W  gegeWu.  Die 
letzt*'  Mitt4^ilnng,  im  welche  der  vorliegende  Bericht 
sieh  unscblieUt,  umfaßt  die  Juhre  1696  bis  mtH  und 
ixt  in  dem  JabreHl>erichte  (Ott«chct)  der  Kaiser]. 
Archikologisehen  KoninMision  enthnlten.  Es  handelt 
sieh  um  eine  --i  lir  Mii  i,'f  ilti|ji'  rii^  inucbun^  der  aus- 
gedehnten Bauwerke,  »owie  um  'Iii'  Beschreibung  der 
dabin  gehörigen  Kunstsaeben,  il:''  in  vortreffliebcr  Wei»e 
darKcatellt  und  («.  Fig.  1  bia  23).  i^urn  iichluli  i»t  noch 
«lalUigiaUur  ««leber  Gegcaatiadfl  nfeftat»  die  im  An- 
«cblttM«  an  die  Gegenntlnde  in  deo  OinbgewöllieB  ge* 
'  te<.'entlieh  bei  den  AuKjrrabungen  gefunden  worden  sind: 
e  [>  igr  rn  ph  iüeb  e  Altertümer,  d  h.  Gegcnstündo  mit 
liHrbriften  und  Zeichen,  grieebiscbe  und  rüiiiiscb^ 
Mün/en,  iillerlei  GefiiDe  und  iJriien  aus  ultgriccbiiM;her, 
romiaeherund  byzitntiniHüher  ü«it,aUerlei(ieritMhafteD, 
\v»fren,  liiHti-uiiienti^  usw.  Bin  ipnUer  Tdl  derGcfeD- 

•lande  int  abgebildet. 

Einem  Auazug  su  Uefeiii  iit  nielrt  niSglieli. 

9.  Lat^rMhe«}  W.i  Eine  Inaebrif  t.  di«  den  Bau 

I  einer  Mauer  in  Cheraooe*  Betrifft.  Mit 

I  einer  Zeichnung.    (S.  56  bis  59.) 

j  Bei  Gelegenheit  der  AuKgmbuugen ,  über  die  im 
Viirherfrebenden  Aufsittz  berichtet  wini,  ii»l  eine  In- 
sehrift  irrfunderi,  die  in  grieehischer  Sprache  die  Kr- 
rielitung  einer  ^^tad^nluner  ineldet.  Die  Inschrift  I»c- 
»Afhl  Mch  auf  die  Rcjfiernng  Tbeodosius  I.  (379  bis 
H^(.'i  n.  t!hr.i;  sie  i^t  nach  der  Ansicht  do»  Verfanser» 
wiebfiL'  id»  i'in  lii^'tnriHehe»  Ihikuinent,  das  auf  eine  der 
duukedtteu  tliKJoben  der  Gesebieble  der  Cfaenoue«  ein 
LiBbt  wirft.  Wir  erbbiem  danut^  ddt  untw  der  Be. 
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griernng  TheoHn^iu«  <\\r  ^isu]i  Chenoom  nm  ICiiMr- 
mich  gehört«,  iji^nfi  rn  uls  ih>'  Stndt  den  XaiMr  tl( 
ihren  UerrBcher  (i>i  »|>i»t«ii)  unerkcrmt. 

8.  Bfibrlob,  N.:  Ein  Boitran  zur  Konntnis  der 
Altcrtfimcr  von  Waldai  und  von  Wod.  Mit 
9  Abbildungen  im  Text.  Ein  Bericht  über  die 
Atugnbungcn  im  Jahie  190a  (H.  60  bis  88.) 
6«it  dem  Jahro  1899  bat  die  K»t««r1.  Romitcho 
Archioloeischc  Oeaelliichaft  im  Gebiet  der  Gouverrie- 
nipnta  Poltow  und  Nowgorod  eine  Reihe  von  Unter- 
stichnnpfcn  V(-ii-Mfiliiiii»ii  Irissrn  in  Air  Absinlit,  den  Tyim» 
(liT  h1iivi>ii'1icii  Hi'i,"''^i'ii'"''*'(  i>r-  fcstzu^'ti  lli'ii.  Die  Aus- 
irnibiiiiv'pn.  nh'M'  ihr  hit>r  h"richt<"t  wird,  aiod  iiii  Kreis" 
Waldai  ((inuT.  Xowporini)  viirjfWlonimen.  Ks  h  iiiili'lt 
«iob  um  einon  Urabbugul  und  um  vier  Kuck"'»» 
imOobioto  dM  Landgnti-a  Kotowo.  Der  auf  Vorschlug 
das  Uatnn  Mik.  Leuebtenberg  unt«nuelita  Grab- 
hCfel  liegt  10  Want  (Kilometar)  von  dar  Stotion 
Oknlowln  am  Ufer  rioM  See»,  der  dem  heraogl.  Gut 
Gorv  Migrcnxt.  Die  Genend  heißt  j,Wo(ikrM9«n»kii 
Noll»  ;  m«n  meint,  dnitelnit  hätte  früher  ein  Moi-trr 
Bffstjinden,  da«  mr  Zeit  der  ,Lilt«ttii«ohen  Verheerung" 
zerstört  worden  war.  (Auf  die  Littaninehe  Verwüatung 
oder  Verbecnintr  werden  alle  'Jrsbh&jr«!  raröcktrpführt. ) 
Der  Gml.'liiipi'I  von  WnnkrcfSHiiski;  ist  llu>.'<'l  von 
etwaSy,  AracbiB(Gtwa2,öm)ii6be,bewiild«t  mit  btraucb- 
werk  luid  Bftamcn,  bestreut  mit  kleinen  und  groQvn 
StMDeii.  Der  ^i^Bte  Stein  war  m  aneolinlich,  dafi  f>ecbs 
bii  Mht  MeDsehenMflha  Inttani  ihn  tu  bewegen.  Die 
Staine  lagen  in  ein  bU  swei  Sobiobten  abereinander, 
an  eianlnen  .Stellen  lag  die  unterite  Seliicht  der  Steine 
fcet  nomittclbar  auf  den  Skeletten.  —  Am  Givfel  wurde 
nnter  dem  Raspii  ein  l£reuz  aus  rütU.-hi  m  S;iii.l*tciii 
gefunden.  I'nter  licr  oberen  Steirncliicht  Iiiecu  vidi 
Aeobennisti'.  SchiTben  von  tönerrn'ti,  moisf  driuinimi- 
liarten  Gefnliüii,  die  auf  einer  Si-hui)n'  ;>ni^i'fcr»ict  Wiimi. 

In  einer  Tief«  von  bis  2'/«  Ar»cbiu  <0,äO  bi»  1  in) 
unter  dcrOipfeloberfItohe  befand  aich  eine  gtinze  .Schicht 
von  Skeletten,  etwa  30  Stück,  die  dicht  nebeneinander 

a^n.  Die  Knooben  «iud  gut  erhalten;  die  Kicbtnng  der 
•lette  von  Oiten  tuteh  Westen,  der  Kopf  nach  Daten 
fmnäL  Die  Skelette  geatreckt,  die  Anne  auageatreckt 
«dar  das  Bocken  berührend.  Neben  den  Knoehen  zahl- 
reiche Kfllilenstöflcchen  r.nd  Tnpftehcrben  —  kein»» 
anJiTcn  f M-'i;E>>^fiin<lL'.  li'-'i  wei;''!'/!!!  \  urdringon  erw:<js 
t'B  sieh,  (irr  S;uid  unter  «li-r  Sk'-li-tt^ehii'ht  ir.clil 
ilorn   (■;m'n(lich''ii  Krdl'udcn  irt<- .   ■^fnnlii:;  nuf- 

ge»cltullet  witr.  l>er>Suud  wur  utiteriiiiDcbt  mit  Kohlen 
und  Asche;  in  einer  Tiefe  von  2','«  bie  2*/,  Artchin 
(2,2  ni)  «töBt  man  auf  eine  «weite  Schicht  von  Skeletten, 
etwa  IS  an  der  Zahl  —  in  verschiedenen  Geeenden 
der  »ufgenobfttteten  Erde  —  die  Knochen  brüchig,  »ehr 
Tiel  »ohlechter  erhalten  al»  die  der  oberen  Skelette.  Die 
Schädel  deutlieh  dolicbokepbal ;  die  Lage  der  Skelette 
sitzend ,  dss  Oesieht  nach  Snden  (rekeVir*.  T'-iter  den 
J^k'-'li'ttijü  brfiuilot  Mi'li  ki'iiio  .\»cb'-.  kriiifrli-i  Gegen- 
stände,  nur  bot  eiuunt  ciaxigeu  äkmett  »urdeu  t?itiz«lue 
Tapfscberben  entdeckt. 

In  einer  gewissen  Kntfemun)^  von  dieaeu  zweiten 
Skeletten  befand  sieb  ub<  rmab  cme  Sobiebt  von  Kohle 
und  Aaehe;  die  MaohtiKkeit  dieeer  Sebiebt  ««bwankt 
zwisehen  2'/t  bis  5'/,  W'eraehok  (10  bis  22  cm).  Ks 
handelt  sich  offcnhur  um  ilie  Ueste  eine»  sehr  an- 
Wbnliehen  Seheiterhaufens ,  der  »ich  über  einen  be- 
trftehtlichen  Teil  der  Krdaufsehüttun>r  ersticekt  hatte. 
Inmitl<-n  dii^w«  AffKi'iiliii-tf'-ti»  r-tifili-flsfi-  >rifiii  ili«-  H-'xt). 

VOnl>nl1n-rI-ljl-iiIi|,t.-ll  t'JclH'nklMt/.'li   .iir  l  ilir- 

verbrannN'n  Sclieiiki-^l. n  i  li-n-  i  in.  i,  jjrolien  Ä«u)f<'tii'ivn 
und  eiui(f«'  Seblack' n  >  1j '  ii,  viollciidit  auch  mit 
Beiroiachunf(  von  Kupfer,  liiiter  den  Asebeimutaseu 
burert  eine  2  bii  9  Wersotrak  (»  bis  12  am^diakaSahiciht 
itinen,  weiSen  Sandes  in  der  ganaen  Anadahmiiig  d«a 
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llüjrels.  Filter  dieser  Sandschicht  liegt  der  feste  röt- 
liche >S«nd,  der  eigentliche  tJrilbodeii,  der  (irund. 

Aus  diesem  eben  gaidiildertra  Befund  kann  man 
folgenden  SchluB  In  bctrefl  dea  Auflmua  des  Orab- 

hügeli  ziehen : 

Eine  geringe  natürliche  Erhöbung  iat  zur  Aufnahme 
eiuwffe  wältigen  Sobciterbaufcn«  heivericbtct  worden; 
dia  Erhökimg  iat  init  einer  gMebmiBigea  Seblabi 
weiSen  Bandea  bcatrant  worden.  I>>im  «wd«  eia  g»- 
WHltt^fT  Sehetterhanfen  errichtet  und  angezündet  — 
1  dtr  JHritiil  muU  ein  pt'waltijfer  gewesen   sein,  denn 
sonst  hätte  t-iieht  fh,--  ■'■)Ii-1m-  .Ntiif-i'  vom  AhcIm-  iihriu 
bleiben  kr>tiii> n.  Auf  'iii'^r  lii  iniUi'hich:  i^t  .lunn  eitiM 
fi>«t  ein  SfstlK'ii  12, \  iii)  niacbtiK'' ^-rlli'-n  Sn'-.iit'« 
;iufifi-'<ch;itt.  t  wuritin» — durch  du  »«'  ■jfWn-  SmidBcliicht 
Ziehen  Nioh  äcreileit  von  Aaehe  uud  Üolile.    l)w  ganze 
aufgeschütt«'te  Erdmanae  ist  tiann  sehr  dicht  mit  mäoh- 
ligen  St<>iuen  belegt  worden.  Es  muß  hierbei  bemerkt 
«erdeo,  dafi  die  Mobnsbl  der  aeltfotwrfläehlieb  liegenden 
Steine  einem  sehr  starken  Feuer  antg««et«t  war;  dte 
I  Steint:  zerfallen  sehr  leicht;  es  läBt  sich  nun  nicht  fast' 
i  »tcllf  n,  ob  CS  das  Feoer  des  ursprünglichen  Soheitw^ 
I  h<(iifi-!:s  w,ir  oder  tiis  T-N  ir-r.  dorn  äu-  uW'vn  Kohlen* 
I  um!  N'hr  rtMni'<i-liii'1i(i'ri  ihr   iKit..  iti  vi-i  il;iiiki'ii.  INeae 
'  den  Ividilrii-  und  A-i-l^'n^i-hicbten  aufhf'trciidi'  S«ndnnf- 
m'hiittnniT  Im',  ti'in  711  vi  riohiedcner  Zi  >t  hIh  licifriitniiK- 
statte»  gedient,  sowohl  für  die  sitzenden  Leichen  in  der 
Höhe  Von  2'/t  Araohin  («t«n  S  m)  als  auch  für  die 
liegenden  Leichen  in  oiuar  HAha  von  1  Arschin  (0,7  m). 

Di«  TerMtkiadeue  Zaft  der  BeaUttungan  in  dam  fa*- 
Mhriebenen  HAgel  kann  in  folgender  weiae  bestimmt 
werden.  Die  (S^iehtung  dea  grundlegenden  Seheiter- 
hanf ena  geaehab  im  X.  .lahrlmndert,  die  tiefen  Be- 
'•tuftungen  der  sitzenden  I.einhpn  ppsebahpn  im  XM.  bis 
\IV.  .Jahrhundert  utid  .»..'hhcUhch  du;  ■djirtluchln-luMi 
H-';^rHl,inii«'ättfTi  d«>r  licir'  »den  Leie-hrn  iin  XV.  Jabr- 
liutidiTt,  vn  ll' iclit  ;uicli  zu  .^ufan^'  drs  XVI.  Jahr- 
huiidei  t«.  I>ubei  Uk'i)<1  '  «  noch  zu  enteuheiden,  ob  der 
Grabbügel  von  Woskr  1"  ^  >' n  H  k  als  Kargau  udcrala  ein 
gvwöhuJicher  Maaaetigrubliu;;«-!  aufgefaßt  werden  aoU. 
(Derartige  Grabhügel  werden  in  jenem  Gebiete  uiebt 
Knrgane,  aondern  Shalniki  g<>nannt  —  Sbalnik  iiC 
eigentlich  ein  Ort  der  Trauer).  In  der  Nähe  dieae« 
großen  Grabhügels  liegt  noch  ein  anderer  kleiner  mit 
»rr.s»r.>ckt'iii  Sk(b!f.  Die  untersuchten  zwei  in  der 
Niih-  Ii-  Hndlii-^n  11  kii  iuen  Kurgane  von  etwa  1'/,  Ar^L-liin 
(l  m)iii"he  ergidieti  niohfa  >i"»imd«'rf»,  si»-  waren  b.  ri'ir« 
einmal  aufgedeckt.  rcniitvHiar  ;iiif  di m  f.  ^Irn  Krd- 
boden  waruu  ^uren  eines  Kohlcubuufen«  und  dazwischen 
noch  einige  Beinknoohea  tn  aeben,  alles  andere  war 
zerstört 

.Ausführliche  Berichte  ftber  diese  und  andere  Grab- 
Rufdeokuiigen  werden  in  dra  Sehrilten  des  Arcbüilo- 
gischen  Instituts  zu  St.  Petersburg  veröffcotUoht  werden. 
D<T  Verfasser  sieht  sich  nur  VeranlaSt,  zwei  Befunde 
noch  besonders  hier  jrii  i-rwühtten  In  einem  Knn.»;ni, 
der  <*lwa  2  Arnchin  (1,4  in/  li'i'b  «.1.-.  lag  die  Bc(.,'riil.cn« 
Stätte  etwa  in  der  Höhe  eine»  Arschins  (0,70  m).  An 
der  Ot>er(l»cbe  der  Erhebung  warei;  /sv.  ]  Schichten 
zu  »ntiTtchcideu:  erstens  eine  Sobiobt  weißen  Sandes, 
sweitens  eine  etwa  2  Wenofaok  (9  am)  maawada  Sslnebt 
von  Aaebe,  die  aber  nicht  der  Rest  enmi  8ebeiter> 
huiifeiia  war.  Auf  dieser  Ascbenlat^e  hg  daa  ,sitzonde 
Skid.  tl",  das  stark  vermodert  war.  (l»er  Berlehter8tiitt<T 
spricht  stets  von  sitzenden  Skeletts;  «•  scheint  mir 
uns  der  Sohilileruiig  hervorziiL'eben,  daß  es  sich  um 
Sk<di-tt<'  von  l<cicb'"n,  lih-  in  ^f<>knimmter  Lage  benbitlet 
-U  li,  bündelt.  1.-  m  :  b  '^  lu  solchen  Stellungen 
iR'hiidliehen  I.<'ieh«n,  wi(<  nur  erscheint,  meist  (ranz 
riclitiif  wohl  uuch  als  ^Iloekcrr"  be/eiohnet.)  Itei  jenem 

i Skelett  lagen :  eine  Fibula,  ein  Ilingi  ein  eisernes  Mesaer, 
awCkmaEaletBtB  iwlt  etama  Bmhm,  tmia  silhariia  Pltttt« 
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StmU  Naumbarg  min  il<'iii  \I.  Jührhuiulrrt.  Ih'i- jindtM')' 
Kiir^^n,  etwa  'J  Ar^iljiu  (I.l  ctii)  li'.cli,  l  ulhalt  mich 
ein  iiitzi<ii(l<'<i  Skfli  tt,  uIht  iiii'lit  oluii  in  <I<t  Auf- 
HchiittiiiiK,  •<unilerii  iiriiiiittclluir  iiuf  driii  fcstrn  Lrd- 
IkhU'ii  :  uuninU'r  Kohl'-n  iiinl  Sutul.  Die  «cLI''eht  er- 
h»iUin<-ti  KiKichou  wi>'«ii'ii  diy  S|iiirfii  vnii  HrnnziTwrliuut,' 
Huf,  die  (jc|{»>n»>l»tide  «i-lUvt  wun  ii  vi  r«'b»uiid<'ii,  nur 
eim  sillnü-ue  Miiuis«  dei"  K'Miht  IIt*i"Iiof»  Piligritn 
aus  dem  XI.JahrhirodaTt  wurde  eutdo  kt.  AnffullcDdi-r- 
weU«  fdiftm  n  beMen  Kurg:<ii<  ik  kfnnilioli  Steine, 
Wiwolll  in  diT  ICrduiifHchiittung  nii-  iin  der  Ttuais,  s<iu«t 
und  Steine  übemll  vorlnindrn. 

Kin  in  der  Xähc  des  Hirfin  Wjutli^'n  betindliolie 
Kurg»ii);rii|i|><t  int  bi  rrit*  vnn  I  u  ii  iim  w  n  ki  uiitcrsucLl 
worwm,  kider  Bind  die  dvüber  (^oftibrten  Ta^bäi-licr 
•ahr  dOrftig. 

4«8pi>yn,  A.:  Berieht  über  Autj^rabnnKc»  I  ni 
Jtibra  1897  in  derNähe  dtMsUorfo«  Uasch- 
mataohka  (Kreia  Jekatiritiflidaw).  Mit  20  A)i- 
Uldaiigcn  iu  Text.  ^S.  GS  bin  70.) 

l>er  Vcrfaiaar  ntnaht  biar  Mlttt-ilungeii  üIjlt  diu 
KroebniiM  der  Aafdeelraiigva  tob  6  Kurir'XKn.  \*n 
«icn  iini  oin(>  rieniHch  knapp««  HpKoMrcilMitijr  ImtMlelt, 
»it  Intli  »iv;!!  ein  AnnzMu  ntolit  ir»*l>i-n.  Ks  ei'M-lieint  mir 
icdiifh  der  Hcricht  filjir  di'n  Kur'jan  Nr.  ü  liesonder« 
iH'nierkfnüWcrt.  weil,  trut/.ilein  diiiS  der  Knr^un 
Iwri'iU  uiniiiul  Ton  Iduibern  (jeaueLt  wurduu  wur,  die 
Art  nnd  Weiw  dee  Aufbaua  achr  Idar  am  dem  Befand 
XU  ciutnehnieiD  ist. 

Der  Kurgan  iai  10  Anehin  (4  m)  buob,  vr  bat  oim 
Au(d4>hnung  von  (Men  naeh  Wetten  von  31  Knohin 
(otuiktiö  no;  tiiK-ti  Niird<>n  ßllt  di  r  Hiii/i'l  Ktciler  hI>.  Ilrr 
Kur^uii  lii'sti'lit  iiufidnti  ülM-n  inandiTtifui  iidiMi  Si'liii>lit«-ri 
(n.  Kijf.  ."i  auf  S.  7H).  |lir  uiit<'rstc,  ti<  t^itf  Scliirlit 
lifsU'lit  aiiH  ItaBrnnliii'ki-n ,  die-  diu'uuf  fnlfiidi"  zwi'it«' 
ScliiiOit  be«ti-hl  Kli-ichiullt  uu»  ItaK-  iiwIx  ibi  ii,  wiilin  iid 
dl«'  dritt»',  i>liiM  !«lf  .Svhivht  nur  au»  ScIuvuit.'TiIc  lH->it<  lit. 
Ih'«'  iiiil<-r*t.;  bdjioljt  bat  t-iui- MwbtiKkeit  von  '.i  Ai«!liiu 
<i  im),  di>'  mittiiera  «in«  llieli%li«it  von  4  Anwbin 
in),  die  «tbentf*  So1ii«bt  irt  nur  3  AriMübiu  (2  m) 
dii'k,  liir  i'iii/.4-lnt'u  Sübinhten  «ind  achr  dentliob  ron- 
l  iiiuiidcr  Kctrt'iint.  l>io  zweit«»  Sehieht  ist  im  Omnde 
von  cim'r  ftoiinriicii  Miiiht  vkii  i'twn  1  Sti-^liin  f'J  m) 
Hohl'  tiniifi  bt'n.  IK-r  Sti  inkn  in  (llnifdusuinri^iiiiiucr)  liat 
l  iiifii  l>nn'iiin>'!swr  von  IH  Sii«ln.'ii  <'  t«u3<>ni)  und  b<>t>  lil 
IHM  Ki>'M-lii  nmi  In  liuui  iii'ii  .*>tiMni  n.  Z»>'i  iil>i'r'^iclit- 
lii>)i<'  Abliildniifin  {tifl.b  und  tij  frkutrru  deu  Auiliuu 
i\ra  ivinL'aim;  IridcT  könn«D  vir  dicto Bilder  hier  uii-lit 

Vi  tedvrgvheu. 

Die  Aafikdrany  dea  Kwfpi»  paabak  ia  irr  AVriHc. 
daB  aus  der  Uitt«  heran«  tu  «uer  AuadchnniiL'  \"n 

13  Sii>!       CJii  in)  Lmiiri-  und  11  S«>^li<-ri  ('*■-'  in)  liniti' 

dir  Krdi-  li<  raii'<j.''  li<>lt  wurde  Ulid  d<iii  iiiati  von  <l'-ii 
^t■•il.•Ml(l,■)^>l■nll^'^  iiAiidcm  au  21  Sti-lKn  ["ir^M  ii)  iiix 
zur  l'iiifa^--.iiJi.^m8UW  vordrang.  In  d»'r  A  i  i  iiiin;; 
fuiiiit  n  Kich  VI K'iüzi  ltc  I'fi'ni'  knfic'lirii  nmi  Si'lii'rlK.'ii 
von  .Vmjiboreu. 

I>i  i  kiiri,'uri  Wiir  frciliVb  U-rcits  i-iiiiiial  von  ein.  m 
l.raliritiil<iT  iMi'ii'bf  wonieii,  aber  tiot/d.  ni  lii-li  fii'h 
dir  •  Jj;uiitunil:rli>'  AulUiu  deiitlieb  ci  ki  iiiKii. 

Fkut  im  Mitt«d|iunktc  dca  KurjraiM,  d.  b,  «twa«  mebr 
naeh  XnrdoD,  wurd«  in  dem  FiotL'u  KrdbrMlen (Unind) 
fihi-  iii  fi  (indd  i'iil'l.  rkt  ,  wi  li'lii  1  in.  n  I^iiiL'aii",'  in 
jftti  I  (iniliK^iiiiMii-rti  (larslcll'i'.  Hii-  'I  iij(r  di  ii  iäii(;a::L'>- 
M'h.ti'^;t''>  ixii-t  lit'i-  l'!iiiLritiijr>^'rubi- li''t  i'ii;ri  t  w  :t  7.0  ArHt'bni 
(i'twa  ."i.i")  ili.  liii  Hi  .1  Ai^.'lini  („Mll  III:,  iliuLBlUfe 
I  Avii.'hiii  IL'.^Oiri).   Iiii'  '  inilii'  w  ,.r  l^i^t  iii*  K  imi.' 

IT' fnlll  iiiil  [intt^-lj.'r'>ü>'ii  umh/'  H  St'  inra  uml  mit  \ii  lc'ii 
.'Mciutruiuiiif ru,  i'iijii,'u  t>l<  tiiittin  i  inr  .Xii^cli  limirn.' 
*««  ti**  ä  Ar»ebin  (1,40  m);  d.T  ..Iirinti  ']  .  il  .i.  i 
(«rqh»  war  etwa  '/«Anehin  (0^5  ni»  unt  liidi  jji  lullt, 
«BwarvA'eubar  di«£n|<- durch  ibrc  ticbworo  suaaiumen* 


I  ci'-iuiikrn.  Von  dirii»^  Grabe  wb'r  ditwn  Uiin>;<'n  L'i  lmij/t 
I  man  in  rwri  (irubkaniim  rn      Fiy.  7  unf  .S.  74 1.  cißt'iit- 
:  lu'li  iit  I— l  iiH' ;;rol5i' ttrabkiimmrr  iiinl  i'iiii'  «ioli  ii:ir:iii 
■  anM'ldi<-lM-ni|i'  Ni«i'b<',  di«'  diircb  piii<- '/,  Arwliin  ("tScni  ) 
I  dick«'  Wnml   vonoinandiT  ^.'i  tri'iint  war»'li.  vorbamlcii, 
I  «Iii-  ri^fnllifbi-  <iritbk»iniiii'r  Mddlt  i'incu  unn-^foliuäüi)! 
I  iiiiii|li<')ii-ii  Uauni  Von  \)  .'\r<ii>biii  (3]6  m)  Läiuffu  und 
I  s  Arsvbiu  {'ifi  in)  lirc^itc  dar;  dieL«jro  od«r  dä«  Dach 
diT  Grabkaromer  war  einKeatörat  —  die  Höhe  iat  eine 
j  SU  lieträahtliahe  gcweien,  dafl  ein  Erwxidi^i^uer  be«|ueiii 
'  dL<nn  anfri'clil  nti-bi  n  koiinti'.  Iti-ini  Kiii>trin»i-ii  in  th-n 
I  H:iuin  erwies  <■«  «icib ,  daU  dii'  KamiiiiT  bi'ri'iti  aus- 
jri'niiibt  war,  doidi  lioü  i-»  »ii-li  .-rk«  ti- •  ?i.  '!:i2  .  ffi n'mr 
3  l.ciohi  ii  ilarin  IMaU  (.o  babl  bab' n.    Au  i  lu.  :  >t-  llv 
(Kijr.  7  I)  lai.'pn  •■in  M<-!i<ii>bi'ni<pbüdcl.  U  irlK-iktiocbcn  unil 
Glii-derkiKM'bfii  ■.■\it  •      m  Haufen,  dabei  8  broii/A-nc  I'fuil- 
i-pitzen ,  <'iiii)ii'  knijci(i«?rm'  und   riM  rnr  IliiU«'ii  uitw. 
An  ciniT  rweiten  StfUr  war  ein  wriblii-b«-«  Iiiditlidntti« 
b<-statt«?t  worden  oud  an  einer  dritten,  wie  f»  whiMi, 
ein  kleinea  Uftdehaii.    Ilabei  lagen  neben  »nderco 
I  i-iFttneuSaebcti:  S  br«Mi«»»n<»  Kinjre,  auf  denen  irli».«.(»me 
I  und  uiiib  ri'  I'rrb'ii  aidVeieiht  waren  (t  ili.  !>,  S.  7t>), 
f«'riier  Roldi'iie  rbittcbeii    mit    der  .\bbibluii^'  einer 
,  (.'liinuiii-  (Kifi,  12),  mit  ii«'in  Koiif  einer  Atliene  mit 
Hehn  (h'i^.  13)  mit  d<'iii  Kibl  eine>  Iboen  (l  'i^.  I  I)  ii.  u.  ni. 

Nabe  ib'io  .\usL'an;fe  der  (irabkamnier  bi(;ei)  «-ini^e 
I'fer«lrkiiiMdien ,  lüpjn'ii,  Scbiiiterlilutt ,  Ueinknocben 
(l'ijC.  7,  ltd.  IV),  dabei  alleriei  andtre  nilberne  und  eiserne 
GeyenKtäudc .  darunter  auch  «ine  Luni|>e  (Fi|^.  I'i). 
Ferner  fanden  eieb  iu  dem  (irubraunc  föuf  Civerno 
.Vu;;i  l ,  davtiu  iwoh  iwei  iu  der  Wand  »toekten,  ein 
•'ii«'rn«-<  Messer  mitdeu  Herten  eineB  bnöebcnieD  CriATea. 
I  (l)er  \  ertaiser  fcihi  auf  Seite  70  bix  77  «in  «ebr  ge- 
liaui'H  \'('r/eiebni>i  ülMr  die  uefiindelien  Gegenataodi: 
j  mit  llinweiü  auf  die  Alibildun^i  n.) 

I  I)ie  Nisi'be  liejft  im  iiordwestlieheii  Winkel  de:- 
I  Kini;aii)(i,  Hie  ihI  etwa  '2  bin  -i  Ar>ebin  (1,40  bi»  2  m) 
tief  und  Arcohiti  (2,5  in)  bofli.  ller  itiiltlere  'i'.  il 
1  iiit  diireh  die  liemb^rei'turzt'Ti  Steine  tu  gefüllt,  daU 
I  mau  ihn  iiiebt  iint« TMteben  konutf.  Kim  Abaata  der 
]  NlDeho  war  (reweilil,  innii  fand  diirin  den  (Srill  einea 
1  »ilbemen  Iik«)iei'K  (Kvli\>  und  einige  Sehafknoeben, 

In  einer  Entli  ruunit  von  I  ArKeliin  (2yS  m)  von  dem 
!  Seliaelit  befind  sieh  ein  lirib,  in  dem  «'in  l'fe|-d  he- 
I  ntjiltet  war.  The  (Inibe  war  3',',  Amehin  (2,11  m)  Itmt;, 
'  IV,  Ar»ehin  (3.1  iii>  breit  und  2  Av-l-!  in  (1,40  m)  biK'h. 
!  IHi-i  Gnib    war    diireb    vier   ureli     S'.  1 1. ]ibi(ten  ge- 
Hcblooi-n  wcii'U  n  (drei  ilavon  i-ind  In  i  il  li -unken)  und 
dann   flutte  man  «  ine  .Anjtulji  Sti m     iI  i.  itf  ^el.igert. 
All  dem  Huden  de»  (.iialx-i«  la«  ein  l'teni  auf  der  rc'cutt-u 
Seite,  die  Bcüm  an  dien  Rnrnnf  heranKe)KMen>  2inaab«ii 
den  Zähnen  des  Pferdes  befand  sieh  noeh  da«  eiaeme, 
ViitL"  formte  Mii[id''tuek  (Treiiüe),  dabei  aUerlei  andere 
dem  (ii  sL'birr  zinjeliori^e  Sachen. 

I>ir  Kur;;au  war  oftenbar  von  einer  >;<">cbieklen 
Hand  ai<>eeriiiil>l.  I<er  tirabninlier  war  »oIii  »inlliidien 
.\l)selinilt  dei  Kiiryani,  ob-ilrt !(•  der  Steiionnwallung, 
bis  /.um  festen  l'.rdbodei,  ■,  ■  n,  ilh.-.  n  -u  l  iI.hik  dureh 
einen  Min-  iifaii«;  iri  rade  n.ieii  .Norden  leu  vorjfegan({en, 
liiH  er  auf  d«  ii  eitentfiehtm  (irabschacht  stieD.  Naebdeiu 
er  Mefi  ufw  i/.  ugt  hatte,  daU  das  ileruuiizivlieu  der 
üteiiii  au^  dem  frefüUten  Schaubt  mit  au  grofieu 
8ebwieri<;k>  iion  T«rbnnd««n  war,  maiihte  er  neben  dem 
Seil  ii'lil  eine  ovide  'Iriifie  mit  drei  Stufen,  orreiclito 
il.iiiiit  dl  ü  W  iiikel  der  Ni«e|n'  und  gewunu  daiiund» 
ilrii  )'!iii>.'aiiir  in  liji-  i  i^'eiitlH'fie  (H-iibk«ninier  (Kata- 
i  ki'iiiiji'). 

(d>i  i  holli  <]'  >  ( iralrsefiai'liti  ».  naeh  Sailen  hin.  wurde 
iineli  eine  iitulei .    zu  laulx  riselii  n  Zwecken  angelegte 
Oriilic  enUlLeKt;  uli  de   (irufie  von  df  iii-ielben  Ifiiuber 
'  tierndirte,  d«'i  den  ^f  inen;'aiiL,' aii^'efeijt  hat.  oder  einem 
I  audercn,  lüßt  >ioh  niebl.  eiii>elieiden.    In  der  Woud 
I  de«  ritulicriNchcN  Uineufaugua,  etwas  oberhalb  der 
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t'igi-utlidiuu  lü-ilubvrlliuibu ,  MUi'dcu  utwki  Ikati-  <-iiior 
»MarcpBw^iittoiycatdwfcfciBcawhMdwEKtwmitikUti-, 
Knochen,  daswiwnai  lironsane  nnd  eMflnia  Pteilxpit/i'n, 

ein  t.'iiM'rneH  Mfsm-r  niiw.  Brr  Wahr.icln-inliclikpit  nach 
•taiiinit  dieftSH  nffi-iibar  iitäniiliche  Grah  «uh  einer 
itndcrcn  Zeit  aU  der,  zu  der  der  Kurgun  prriclitpt 
wurd,  iloch  kann  diT  (IiiUT«chii-d  kein  »ehr  grolk-r  xciu. 
/«i  doujonijjcii  Saclion,  die  bisher  noch  nioht  io  <li-n 
»ux-  Skvtbenkiirfjunou  ^vfiiiidcii  worden  ritid,  «iiid  von 
den  uiifgczuLltcu  li('K>'Uxtuudi>ii  zu  ncbncn:  «inigc 
Arti-n  von  irlineriieti  IVrK'ii,  Perlen  ini»  Soliwefelkie«  (?). 
^uldcüu  l'wtluboit  uiit  dor  AUbildung  vuii  Chimären 
mit  dem  Kmf  der  Athene  mit  di>m  Halm  und  mit 
einem  Köf^onen  im  Diadem  (Fig.  14  bü  16  auf  8. 7lt)w 

&  OubniberK, K. E. :  Au«zug  anaaiaeni  Hi-ricbt 
über  die  U n t e rü uobnngan  Ton  Gribarn 
iu  KirtBcb  und  in  dor Cmyebtittjf wihrftlld 

des  Jttbren  16!)!». 
Im  J«hro  18?19  hat  Herr  K.  K.  1  >  n  1,  n  tu>  i  l-,  hnvkNir 
de»  Miioeuniü  der  Alt«-rtüiiier  in  w»»otii  in 

der  Studt  Kertwrh,  iiIr  uuch  in  der  liiiig«bun(;  der 
ÜUult  einige  zebu  Kutakoiuben  uud4!räb«r  itufgedeckt. 
Ma  Oiihar  vann  «ahr  Tembie«!«'»,  »ie  geboren  gans 
venabiedeaen  Epoehen  an.  (Vom  V.  Jahrhenderi 
V.CIw.  bia/uni  IV.  Jahrhundert  n.Cbr.)  Dernusführlicho 
Berwbt  Duhmberir»  wird  in  den  JuhrwluTitdiUm 
von  KcrtHch  l»'J\>  erncbeinen.  I>ie  hier  ubifodruektcti 
Notizen  oind  darin  hU  ein  von  der  Ki'ilaktioii  go- 
■iiHebtvr  Aui>zii);  «undeti  Kr'„'.  liiii  "»^11 'l^r  Anfdeekunt'eu 
in  ebroHoloKiiK-'ber  Iteiln  i^f.  I;/.  mhij  Jimuar  biM  l>e- 
zviuher  eulliult«u.  Kine  Wieüeigiitu  ml  nicht  möglich. 

U.  Die  Aufdeckung  der  Korguuc  auf  dem 
Snboveobea  I^ndgmt  im  Gebiet  Kuban. 
Mit  ai  Figann  im  Text.  (S.  M  bia  104.) 

Im  Oebivt  von  Kuhun,  zwinchen  den  Flüüitun  (iroBer 
und  Kleiner  Scientsehnk,  2l>  Wernt  (km)  von  d«r 
Stiiniioi  Ten(rin»k«ju,  lie({t  dus  Lsind^ut  Snbow»,  Die 
lle^itzt'r  diese»  Lund^'iit«-»,  eine  Anzahl  kieiiiru.iKii'ober 
Hnuern,  nberheUi  M  )f<iren  eini'  Kntxehiidigoug  Herrn 
ilirodin  das  Ueeht.,  eiuz<-ltie  auf  ihrem  Grnild  und 
Hoden  liejrende  Kurvitne  aufzudecken. 

!jabrodiii  ;rruh  l^V!)  vier  Knri^ane  »uf,  ihivon 
jjalicn  CH'ei  lün^Kiie  iuU  resMinto  Ocfuude.  IHe  ditKi-lbst 
irefnndeium  Ciej^enKtäodo  wurden  durch  die  Kaiterl. 
Kremitage  angekauft  und  von  G.  Kieacritzk  .y  im 
.liahi  bueh  der  Raiaerl.  Deuteeben  Arobioloe.  SammluriK. 
iid.  \VI.  im,  Heft  i,  AreUU>loff.  AuxcTger,  8.  Kff. 

befebriet"  n. 

7.  Wladimtrow,  J.:  Die  Kuinen  eine«  alti'ii 
l'enipel»  beim  Flnaae  Amgata  (S.  lOi 

bis  lü(i>. 

Wladimirow  bisehreibt  dii-  liuinen  eine»  allen 
ehriBtlieben  Temiiel«  im  Kuban^chen  Cehiit 
<Kavka>ua)w 

&  flplsyn,  A.:  Ki  iie  41  Ibirtie  Fi  be  I  nkand  i  na  vi - 
«eben  Ty  iiUH,  1,' e  f  u  II  d  4  n  im  1' m  j>  r  11  n  u'»  ■ 
•f  e  h  i  e  t  !■  <!  eH  Do  II.  M it  ,">  Abhililuii;.'>  ci.  (S.  107 
bis  III.) 

Iii  der  S.iiniiiliiie^'  der  brleii  iirehaoloüiHehi'n 
Kolnllli^Hio||  zu  On  l  lieliiiib  t  >ieh  eine  bctiierkeii^werte 
Fibel,  die  da!*  Mil;rli>  <l  der  Koiumi'-^iuu  ü.  l'.  I'elrow 
di-r  Kunimiii«i»n  K<-«ch«>ukt  hat.  Ih«  Fibula  iat  7  \V<  1  st 
V*«  S'nnl'JWex  (Uiiuv.  Orcl),  am  FluMe  Worglu .  in 
einem  ti«.itein»«|>alt  gpfunden  worden. 

lA'tder  i»t  die  Fibol  nidit  vollitändi;.' ;  »ie  hat  nr- 

KpÜngliefa  au«  zwei  si  itlielo  n  IbtItteiL  bi  >tMiiileii ,  die 
dMren  einen  gcki  uniiiit'  II  lio'/r  ii  tiiiteiiiuiider  ven  iniu't 
waren.  AlM>r  eint  Halft«'  ist  vnrhiren,  die  uiiderv  Halftn 
ist  zum  Teil  nur  erhallni.  fHc  PiiiDl  iat  aua  maaeivem 
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öilb«'  und  zuni  Teil  vurguldüt.  Da»  Ucwicbl  U<ir  m»cb 
erimltanen  Stialio  iat  «8  Solatoilb  79  (etwa  306  g). 
Daran»  litt  aiob  daa  Gewnht  der  gana  nnveraehrten 

FiU'I  auf  mehr  uU  SOSofartailc  (etwa  3-11  fe)  bereehnen; 
sie  war  I  t  om  Innji  und  gegen  •>  cm  breit.  D«'r  Ver- 
faswr  (fibt  eine  cebr  genaue  Deschreibunjf  der  reich 
ornanieiitiert4-n  Fibel.  Du  wir  die  Abbildung  nicht 
rejiroduzieren  kotinen,  so  hat  die  Wieilerliohm^'  <h-r 
Beschreibuiijr  keinen  Werl;  es  sei  len  In:  mil.'' 
■biti  die  Verzieruiiijeii  in  allerlei  hübm'ii  nii«K"'f"i"ten 
meiisolilieheri  nnd  lieriiichen  Fiijureii,  sowie  eiii/Hiien 
Köjifeu  bestehen.  Nuub  dem  Urteil  der  Stockkoimcr 
ArebäolnMn  «ehört  die  Fibel  in  daa  X.  J»br|nndi»i> 
AhnNebe  rwln  rind  io  den  akaadinaTiwben  Vueeen 
vorhanden,  aber  eine  Fibel  Von  mlehem  Umiaiig,  wia 

Idio  Ori'lsehe  sii'  besitit  oder  liohtiiptr  Iwataaan  halt^ 
iat  bisher  niebt  bekannt  gcwonlsn. 
Naohriobten  (Iswostijs) 
der  Kalaerl.  ArchAologiHchon  Kommiaslon. 

Heft  Z    St.  I'.L't-  r-burK'  ÜHiJ, 
Mit  einein  Porträt  (Uiiiini  T  i  e  i»  v  ii  ii  it  u»  e  li), 
f>  Tafeln  und  94  ZeicbnuiiK^en  im  Ti'Xt. 
Dazu  eine  Ik-ila^e.    M.  IVUreburi;  1902/ 1903. 

I.   Kosoiussko-Waluä;fni<^z,  C. :  Bericht  über  die 
A  usKrabu  n    eil  im  tau  riscb  e  n  Chersonc» 
wiihrend  des  Jahres  1900.  Mit  Tafel  I  bifl  S 
und  40  T<9XtzuichimDgt>n.         I  bi«  39.) 
Eine  FortMtaanir  dar  im  nnrteu  Ucft  erwiliuteii 

Arbeit 

a.  I>alunl>ere;,  K.  IL:  Anaxug  au«  dem  Kericht 
über  die  iisgrnbuii'/en  während  des 
Jahre»  I9<10  in  der  Stadt  Kertscb  wie 
auf  der  Halbinsel  Tanrien.  Mit  ISZeicb- 
nvmgen  im  Text.  (S.  40  Wa  61.) 

'  :t.   Latjrachew,  B. :  (irieebiicbe  nnd  .  1 1  r  i  u  :  »che 

Insch  ri  f  li'ii ,  die  w  üb  renil  tles  J«  Ii  rea  1 900 

im  südlichen  KuQland  gefunden  worden 

sind.  Mit20Zeichuun(,'en  im  Text.  (S.Ol  bis  72.) 

Die  betreffeiiiien,  hier  beschriebenen  nnd  erklttrt4-n 

I  liiücliiifteii    sind  zum  Teil  in  Cberwines  auf);>'deckt 

I  wordeil.  Im  Jahre  Ih".i!>  bat  ('.  K  o*ci  iisko-Wnl  nzy  nie« 

'  2fi   Inschriften   );i  fuiideii ,    deren  sind   bereis   12  Ix"- 

'  üchiielM  ii  in  rl  rti  kürzlich  erschienenen  vierte"  Hunde 

I  der   „Inse; ; I  f  1  II'  .    autii|uue    urae     se|>teiitr     I'.  iitn 

I  Fiixini" ;  du-   unl  i  i  n  14,  die  dort  keine  Aufnahme 

I  mehr  <iii<leii  k"-  i<t  ii  .  '■iml  hier  beschriebcfl  Wld  ab- 

I  >j''bil<b'l.    K»  'iri'l  1 1 1  ilijiiTbrifteii  u.  ii. 
I 

4.  Pbanaakowsky.B.:  1-  raguieut  einer  louurucu, 

mit  einem  Relief  («aebmückten  Sebale 
ans  Ol  bia.  Mit  3  J!etehnnoi?en.  (S.  TS  bis  80.) 

I>,is  hier  l»eHehrielM-iie  ßriichstiick ,  das  mit  einem 
Sjtyrkojif  ifeMdiiiiiickt  irit,  gebort  zu  einer  S«cbab-,  ilie 
im  .Stil,  wie  in  derTeeliiiik  eine  sehr  grolS«'  .\liiilicbkeit 
mit  einer  Schale  des  ilonner  Museums  (Drajf endnrf  ( 
in  „Honiier  Jabrbücli.  :  Xf'VI  bis  XCVll,  imS")  hat; 
beide  Scbiib'ii  sind  «  tVi^iliir  aus  ein  und  derselben 
Werkstatt  biTvurgkyuiiuen ;  sie  gehuruu  Wttiirgchuiulich 
iu  das  Hl.  bia  II.  Jahrbundert  r.  Chr. 

5.  Lanx,  X.:  Waffen  und  l'frrdcgesehirr,  fft- 

fuuden  iu  der  Nkhc  de«  Dorfes  Dem* 
janowka  (Krei*  M«4ilopnl,  Gouv.  Taiirit  ii).  Mit 
l.'»  /veichnuwn.  <S.  ftl  bi«  91.) 
Im  Dktobi  r  IfiW      -1    •:        Arbi  it.T  des  Gnta« 
tH>Hit/<  i>  IlKuiiiaii  Ik  I    l'tiii^-:  '  Iii  mit  ift'olk'D, flaebcn 
t  StoinpD  veritohloiiapiieii  Grub  auf  i  >>ie  faodon  darin  einen 
I  menMbliohenäohidei,  MwieandeKmen«elilieheKnoebmi 
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nnH  in  der  Nihe  davon  Refte  eine»  PferdimkeletU,  | 
aiiUcrilcni  allerlei  Rertf  Ton  Waffro,  wncHi  Pferde-  1 

Ihr  \V:iff>  II  und  du*  l'f'  nlrtri  t^i'tiirr  wurn'tl  "ichlrrlit  | 
t-rbultou  iiud  ücrbruchi'u,  «Urk  oxydn'it,  »bcr  ciuzi'lne 
Htflakei  «.&  di»  Bnto  d«  lloImM,  fi«a«i dock  gowiMS 
KiffHiMmlidilieiton  wkeiiBn,  die  den  VaihMer  Ter- 
uuikllni,  Venfletehe  »H  AhntnDheii  Stöcken  Mnatelk«. 
Naeb  diencr  Rielitiiiitr  bietet  die  TotUefcende  Abhuidhrng 
i'iii  powisiic!«  IiitiTi''<ii'. 

'/AI  dni  Uli  III.  II  ( ii  y.  liHtttiidi  n  di'S  Fiimlrs  (fchön  n; 
drri  ITi  il»|>it7>  ii ,  vier  Itnn-li-t iioki'  l  in/' lin  r  Hulin  n, 
diTi'ii  Vi  r\M'iidiiii;r  un}M>(i(iiin::t  i'-t  .         \  Hi  iH-ln^tiieko 
piiii's  kli-iiK-ii  -Mi  sKcr^.  üwi  i  ^,itiz{-  n-i  rrn-  iiud  m'lit  ' 
Brut^hstiicko  t  iH-rnrr  Kluniinrrn  mit  »iilmii)^'i-Ml<'ii  \hAr- 
rcaWii,  i'iiM^  uiiwnir  KUiiimiT  mit  ciuciii  uubiuiKi'iidi-n 
Bing«,  »w«i  üteigMml  ««wie  iwci  iwclgliedrife  Trenaen, 
Keete  eine«  »ua  Kleinen  Ringen  soMmmenffeMteten 
Puniipni.    ft(<niorlcMi«wert  int  die  Sehwprtkliii);<> 
(t.  Fi|^.  4),  nie  i«t  gobojren  und  1.14  ro  lan|r,  dio  S|iitz<' 
und  i'Ui  Ti'il  dci  micn'n  Al.Rchnittr..  sind  aligclimohcu. 
Ilif  Hn'ito  der  Klin^'i'  Li  truct  liciiti-  mich  3  cm.    Sie  | 
»t-cht  am  ntichnteii  ilin  Scliw.  rtkliii^'i  ii,  di«'  in  di'n  im- 
(TBriK'h.  11  (iralH  in  au»  di  r  Kj.i"'tii'  'i<r  Ar|>uil»   ni—  • 
fundcri  fiml,  hUimii  dii'  umliTf  Kruiiiiniiti).'  Hi  lst  ehvr  t 
Hilf  du«  .XIII.  lind  XIV.  nU  auf  du.»  .VI.  und  XII.  .Iithr-  j 
hiiudi-rt,  wiibiu  di<.'  UDKariiich<>ii  Fuud<'  j^ehuri'u.  Kinv 
fCewiliM  AhoUeiÜMiit  hnt  die  SfeMkÜDge        mit  dem 
tog.  .Sähet  Karl  de«  tiro0aii  is  Wien  (Zeitaebrift  flir 
liiatoriachp  Waff^nkundi^  Bd.  I,  Ilampel). 

Der  eiiMjrnc  ilvlm  (Fig.  6  nnd  7)  ist  von  koni*eber 
Komi,  «i'itliidi  Itiftif  7u»iiiiinii.n(r<'<lrfickt  und  1)Pi«tfht 
eu*  d.  Mi  mit.  r.  ii  I.';iiiil  iKMiii/l,  .li  iri  Milttduluok,  d.'ni  I 
cit'.tif li<'li''!i  hu|.f..iiii'l;  iiiiil  iIiT  S|ii!/i'.  Ili-r  KrauK 
u.i.  i-  iIiT  l!:itid  .Ii«  IlfliiiK  1^1  l..'>  l'i"  2  iMii  liri'it  und 
Wfti-  um  i'iy.  iidirlip  ii  I\<i|dt4  il  unj{fuirt<-t;  ilrr  <>if»pnt- 
liohn  ilidm  (..di  r  K.iiit'txnl)  beatand  an»  rinor  Anzahl 
zusamtncn^a  iiii'tt  tcr  I'Iatton  —  der  vordere  Itand  bat 
zwei  b<iKi-n(6nuige  AnaatiatAaka^  die  den  A^gaabniMD 
ciitjuiimrhun,  zwischen  ihnen  mttOderdieNaaeadiütaende 
Nii-<  ii«child  (Nawnblatt,  Nu>ii'D»chirm)  eewoaen  «ein  — 
I  r  i«l  nicht  tnphr  vnrhundi  n.  h'ji  «chHiit,  daS  der 
ll.-liii  v.TziiTt  war,  di.rli  liiiiM'ii  »ich  ji-titt  Iomih.  V.'r- 
/.ii'rUM>;i  n  mh  Iu'  .  rki  niirn.  An  di'iii  Huiidi'  .i<  •<  Hi  lm«  i 
war  niitteU  kleiuvr  Ring«  ein  tog.  Nackfiiacbirm 
(Uu».iiAcb:  BninitHi)  oder  SabnlteratSek  befestigt  ge- 
wi'ucn. 

I.'m  die  EiHtchi'  zu  bcstininipn,  aun  wolphcr  die  fiv-  I 
fundcncn  Urucfastiickc  stumtin-n,  btnebrfibt  der  Vcr- 
faster  aa  der  Hand  eiuifp-r  mitcr  Abbildnnp'o  einige 
andere  Utnliebe  ni«»li«>hp  II>lmii  (Ktir.  II  bis  15): 

Helm  Nr.  1.  «.'.fiinili  n  IHilt  im  I m.iiv.  \V<.riin<!4eb ; 
mit  Ililfr  .Kl    iin  (ii.ili.'  ;ri:"ii!i.|.  ii.'ii   li\/iiiitiiii»phen  j 

Müri!'.  II  d-  •<  \  III.  Jitlit  liUh  i.  1  t-  1-1  i'ilir  »ii'ln-rc  Zeit- 
b»'»tiiiiimni/  iii.''L'': '^1.  l''i  II' Im  Im  ..ti'lit  iiiii«  cilK'r 
kli'im  ii  N|'i!/i-,  i  iii- III  au-  vi.  r  Stiickfii  zunaiiiin.-n- 
V'i'oii  ti't.Mi  l  iu-i  iitlii-h'  ii  l\..|if-l Hi-li  lind  l  iiii'iii  luii-  an- 
•  if<"iiii-t<-ti-U  .Niix.'i.Mdiilil  mit  .i'  ii  i«ii>t..lii  ndi'n  .Strciftn 

rar  die  AiiKPnbntui-n. 

Helm  Nr.  2  (Fijf-  13).  Uri^iirung  iiiihckunnt ,  winl 
in  d.  r  Kmnitagp  zu  St.  I'ctcraburg  aufbt'wahrt.  (icKtnlt 
k..iiif..>h,  bfstpht  BUi"  /w<  i  /.ijiiBmmi'nirenieUttcn  Stiiekcn, 
diü  S|iit/''  t.'<djt  in  .  in  Uiiliri:h<-n  äbcr,  da«  zum  Traden 
eine«  Zii|di:h<-ii«  dii  nt.  I).  r  NawniiMshinn  gpradc.  Am 
Hände  mihI  ri«:i  7  lii'^  !^  .•m  v.m.'inundrr  entfernt 
eine  Ali/i>lil  "«.'n  /um  Ai:Ii m  .•■  n  Niirk.  iisriiiriui'-. 
Dipupf  ll'  liii  iiliii.  lt  «.  lir  .1.  :ri  rv|iiii.,  di'ii  111.111  i'Ti  \V.  -t.'ii 
Kuriipii-  :il-  Ni 'I  iiiiiiiii' iil:.  liii  li'  .'i  iiOiii'  t.  Kill  s<"/.  N'.'r- 
nianni'nlR'lni,  der  in  i  iiieni  iiiiilii  ii-clii-n  (iriilH-  klIuiuIi'h 
iat  nnd  in  Wien  aafbewabrt  wiril,  «oll  »Hch  W.  Bocbei  m 
(Wien)  IM  XII.  Jabriiiindert  hiup)iij;phrirpn.  ; 

Helm  Xr.  S  (Vig.  Ii),  p-fundru  im  GmiT.  Orei*  | 
beateht  aua  drei  nuMmmeiiffeM>tjEten  Xtiirken  rnid  «pigt  ! 


leicht  vertiefte  IjiiitrjriiiiiPii ;  pr  i«t  ans  Ei>vn|  abtr  mit 
diinin  ii  ver;;.ildi  l.  II  SillM  r]ihi1t.'ii  b«lockt.  Am  Stimtcil 
ist  eine  Kl  cm  Im  ite  I'latle  aiiirenetzt,  die  zwei  Auppn- 
liwher  liiil  iiiiii  eiiirti  iiiii-h  tintpn  zngPBnit^len  N«i«'n- 
aobinn  tru^t.  Mn  lUndc  dieser  Ocaiobtaplattc  aind 
eine  Anzahl  klataar  Lfinkar  wUbAmtt  die  ofeabar  aar 
Befcatiftun^r  eines  das  Oesiekt  sobfitaenden  ▼«teng«a 
(eine  ,\rt  Kptt<>npanrer)dipnten.  r>ip«pr  Hplm  int  ähnlich 
einem  in  Mn«kau  (Orunbpinaia  l'alata)  aufbewahrten, 
dem  (IrnOfnnitpn  Jarnilaw  Wdpwol  .idi.w  i  1 9ch  1316 
zujfpschripbcupn  Ilelm. 

Helm  Nr.  4  (Fifi-  lf>)i  in  der  Sarnniluiiu  der  Kre- 
mitatre  in  St.  l'etcr«bur({ ,  jfefundeu  im  (iouv.  Perm. 
Die  <T(.st«U  ist  nicht  konisch,  Mindeni  hulbkufreli^', 
kiii.iielfiirinijf  ohiip  Spitze.  Am  linieren  lUndc  di*« 
ileimiii  ist  ein  3  bis  3,5  cm  breittr  Streifen  befeatigt, 
der  eine  i^nSn  Aaaakl  kMaer  Omm  trtgt»  Bieiin 
hängen  kleroe  Ringe,  die  miteinander  in  TerUnimig 
»tehen  nnd  den  einpm  Kptten-  oder  Ringpanssrikldckan 
Vorhängt  trugen. 

Die  KchluHsätze  de»  Verfasser«  lauten : 
1.  Der  in  Dcmjanowka  (jefundene  Helm  unterscheidet 
nich  etwa«  vim  den  knninchen  K<i|ifbcdeckun>ren 
eiir<i]miwheii  U riipniiiK'e*.  Ji«-  man  (fewunlich  iiN 
nuruiwnniach  zu    bezeichnen    j.tlejft.     I>ie  n<ir- 
raannitchcn  Heimo  haben  weder  eine  dem  Helm 
aufgeaetit«  Uelmspitce,  ixjcb  einen  beionderen, 
den  Nacken  (nnd  daa  Oasieht)  aaMMaandan  An« 
hang.  Er  gleiebt  mehr  den  Bebnen  •■•  Otel 
und  AMadimir :  bpide  sind  entwedor  im  Orient 
anircfertijrt,  r>dpr  mindp»tpna  unter  dem  Staritsn 
KiiiHuB  iirientaliiicher  WHffenmei'ter. 
'2.  I'.  r  Kiii|.'el{>anzer  ist  s<i  cchleehc  erhallen,  daQ  keine 
ehiintkteri»tiM;ben    Kii.'i'ritiiiiiliebkeiten  btmt- 
Iret.'ii,  iini  in  betrefT  .l.  r  lilfsiUgnUg  fline  ke> 
Htimmte  Au«mge  zu  nmcben. 
3.  Die  Säbelklinge  gleicht  am  ebeatan  den  Klingpn, 
die  in  den  ungarischen  Gribem  ans  der  Zeit 
Arpada  nfBaden  stod;  dia  BUaigaa  kfinncn 
mit  BAakaiebt  anf  ihn  Krtauanng  vnd  dsn 
Bndgriff  al«  orientaHsehe  bcseiohnot  werden. 
Hiemaak  Ist  v*  wahraoheinUek,  daü  die  botreffenden 
Waflan  orisnialiaehen  Ursnmnga  sind  nnd  ans  dem 
XIU.  Ms  XIV.  JakrkanderTsImman. 

6.  Bpisyn,  A.:  Kur^'un.  Ii.  itn  IhirfePukalniKchek 

im  (inuv.  Kdwqo.   .Mit  Tafeln  4  bil  6i.  (S.  9Ö 
bin  !»H.) 
/um  Aoazog  nicht  geeignet. 

7.  Mraw.  Wt.  J.t  Ober  ein  nntarirdiaakm  6«« 

wölbe  in  der  Stadt  Kiew.  (S.  W  bia  IM.) 
Da«  (iew  iillM>  und  die  damit  in  Terbiiidniur  stobanden 

(tangp  und  Himm.-  »ind  nffenbar  neueren  Iwtums. 

Nikitin,  W.  F.:  Kurze  lleaohreiban^  von 
Altertiimern   im   (tphiet  TOD  Semipala« 
tiniik.   <.S.  103  bia  III.) 
Kn  wird  eigentlich  nur  ein  Verzeiobnis  dar  Kwsaaa 
und  anderer  AllertSmer  nnd  Donkmiler  aeKafarti  die 
»iah  in  einaelnan  Kreisen  des  Gehietea  von  finiipalacfaadc 
bi»  ietat  babon  auffinden  lassen.  Die  bstraftsndan  KKisa 
aind:  Saisnn,  iri.tknnn-nujfori'k ,  Setnipalatintk  und 
Pawlndar.  Die  .Aufzitlilunir  der  Korgaue,  der  Stein» 
ti._'iiren  UKW.  mit  ,\iil'»Ih'  dtT  stiimlorte  hat  iiisr  keinen 
/».'i'k.   DaL'.%'<'ii  liilire  ich  folgende  Legsttde  an,  die 

^i^•ll  an  .  in  ult.  -i  D.-iiknial  knOidt. 

Im  Kri'ise  S.i.-'aii  il.'ht  in  ii  \ -irli.Tvreii  de«  Altai 
un  der  StraÜ. ,  di.'  auf  die  (inldwit-clH'ii  vim  Stt-nanow 
und  .Miiskwin  führt,  anf  einem  hohen,  daa  ganze  Gebiet 
mit  allen  »eiiK-n  Bergen  und  TUem  bohomcbeoden 
Gipfel  ein  alle»  DeakmaL  Anf  derdnnUan  gMÜtteten 
Petaplatte  des  Olpfela  smd  mit  weiter  Hibe  einige 
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lU-fgüegKK  <ttJgviii»U.  lüu  SteWung  ik-r  Fitrnreii  ixt 
iwhr  verachieden ;  jede  Fijfur  i«t  etwa  I V,  Wvrsch.  (otwu 
6^8  cm)  lang  uad  1  W«nob.  U/l  cm)  boch;  die  Lkagc 
dar  wabogtam  Hfinmr  kt  1'^  W«nab.  («tw«  ^6  cm), 
der  Alwtiiid  nriaeben  den  minlii«!  Ffgarca  üt  lehr 
gerinff ;  die  Figuren  steht^n  in  unregelniäfiigen  Rüilieii, 
drei  bia  vier  in  jeder  Reihe,  man  Eänlt  im  ganzen  fünf 
It«ib<m.  HltizuzufÜK'i  n  ist,  daB  in  dem  iikchBtlit^gi^ndt-n 
Tal  r>ich  CHI  (.Tolii  r  Kurgan  befindet. 

Zur  Krkläruiijf  K'ibt  f<i!jf»*ndp  kirtri^i"»"'!''  IjCi'i'tidc: 
Viir  Imit^iT.  liiti^'iT  /<-it  wiiluiti'  im  Siii^sHiiUil''  «in 
kubner  Ileld  (raiti.-kirg.  Biityrj.  Ktmt  iTbülH:n  aich 
infolge  der  Rinke  »einer  Feinoe  die  ihm  unt^rKebencn 
Kirgiaen  und  wollten  ibu  töteu.  Der  Uatyr,  der  »iub 
okM  flnud  dnnk  ma  Volk  w  beleidigt  ttUto,  «nt- 
femte  iidi  mit  eeiiHa  IVeondeii  und  den  ihm  Iren 
gebliebenen  TKenern  und  ginp[  anf  einen  hohen  TlpTff 
und  »ab  von  da  herab  auf  die  kir^Hen,  die  ihn  helcidi),rt 
hatten  iinii  auf  die  ihm  feindlich  gesinnten  Kalmücken. 
Wc'liL'  lii'nji'oigon,  die  ihm  vor  die  Augen  kamen:  wie 
ein  Bbtz  stürrti-  «t  auf  ?i>'  nnd  ih'r  Tori  wiir  iliiien 
«icber.  Sn  (.nn^frn  die  ,Juhrc  hin.  ri.T  l.clridi^'lt!  Batyr 
rnobte  »iub  8chuuuug»lui».  6owobi  der  1>i">i')i<-id<-ne 
Wanderer  wie  die  Wareu  de»  Kaufniannei'  w.iri-n 
fährdet.  äcbließlioh  hatte  der  Batjrr  durch  «eiu)-  kubui-n 
OberftUe  cwen  »olchen  Sehraeken  den  Kirginen  und 
Eetartefcen  eingeflößt,  deBeieeiob  in  jener  (iegeud  g»r 
sieht  blicken  lieDen.  KndKoh  wurde  der  Batyr  alt. 
Ver  aeänem  Tode  rief  er  »eine  Verwandten  nnd  getreuen 
Diener  zu  aich ,  befalil  ihnen,  seine  Ijeicho  in  daa  Tal 
zn  betten,  in  man  von  oben  herabBeben  könnt«.'. 
Ferner  bifubl  rr  auf  dem  Berggipfel  »IkTjrrietren" 
aufzumftl<-ii .  (iiT  Nachkommenacbaft  tuv  1  j  ini:<'i 
daSe»  uifirmnii  j i;  vergesacu  solle,  oiuen  Braven  und  L'n- 
tcbiildigt'ii  iliirf>' man  nicht  beleidigen.  Kr  befahl,  »eine 
Leiche  im  Tal  zu  begraben,  dawit  da«  (irab  «eiueo 
Feinden  mIw  eei  um  ihnen  eian  eoielies  Sehrecken 
bring«,  wie  «r  ibnAi  wUuwnd  eeinee  Lebene  gebradit 
habe.  —  In  dem  Tal,  zwischen  dem  entfernten  Berg- 
rücken Bnkambai  und  dem  F1u«»c  „schwarzer  Irtysch" 
befindet  sieh  tatsächlich  ein  sehr  groDea  altes  (irub. 

Im  Kreise  Uslkamenogorsk  liegen  die  sog. 
Ahl  aV  i'ti>ki  ja  Palaii,  Ruinen  einer  im  XVII.  JiOir- 
huli'i'Tt  Hufgebauten  und  172'>  wjhnti  ^■■r'-Mrd-^:!  Ii'' 
festiKuuK  i  sie  sind  vod  Reisenden  orforseht  und  wieder- 
holt l>eiiehrieb«n  worden  (».  H«Kenici«ter,Sl«tiiiti«elie 
Beschreibung  Sibirien«,  üt.  l'etenburg  lS^>i.  l.  Bd., 
&  n  md  IMeridien  mr  Arehloh)^  RiiBlMide.  1»  Beft. 
im.  &  et  hit  M.  Sibiriwbe  iDterMmer  No.  S). 

Im  Volke  erzählt  man  sieb ,  in  der  Ruine  »■!  ein 
groBer  Sehatz  begraben:  Rinst  stand  hier  eiuo  unxu- 
iuiglicbe  Festung  und  im  Inneren  derselben  ein  Klo«t4>r. 
'or  70  bis  80  .labren,  so  erzählen  die  Kirgisen,  kam 
eilt  reicher  chine»ii h rh c r  Hi-amti-r  hi"rlit  r.  it  ttiuchte 
mit  «SiMi  daselbst  lelx  Ulli 'II  KirL-:«en  imlirn-  H''kji::  ntaehnft 
uuil  U«t  um  ihren  ikiisUuti,  unt  tli>'  Kciehtuuier  xu 
suchen,  die  in  der  alten  Festuug  begraben  seien.  Kr 
hatte  ein  Dokument  bei  sieh,  aus  dein  er  eraebeu  hatte, 
diB  einer  eeiner  VorfabNO  einet  BeMdeheber  in  der 
Pettniw  Abiaket  ffew<«en  eei.  jUe  die^  Cbineeen  von 
ihren  Feinden  bedrängt  wwden  nnd  lie  die  Festung 
überUefem  muBten,  begrab  BetehUbeber  alle  »eine 
Schätze  unter  den  Mauern  der  Festung  und  entiluh. 
Id  jenem  Dokument  sei  der  Ort,  wo  der  Suhatz  Iw- 
(fraben  Vwffi',  lui^f  cf-br-n,  cli.'ti«..  *lif  M)tf<-I,  ?tm  i>in  zu 
liel^-n.  ALmt  K.i  '■■lir  ili  r  Chiiiu«.'  i-ii-li  Miiii>'  '.'nK.  ih'» 
:>elMitx  entdeckt«  er  nicht.  Auch  die  Kirgisen  suchten 
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rusi^iKchen  OnciiUiiKitcn ,  der  eheinali)(^e  (iehilfe  des 
VorsitreiMleti  und  Vizepr«»ident  der  Kiiiicrl.  Archäolo- 
giitcbeuKuwiuissiuu  in  ät.l'etvrsburg,  Baruu  VV.  Tiesea- 
bausen.  SuD  NuM  iet  «9  ««riMuulea  mit  der 
Tätigkeit  der  Arolilatotnwben  Komniieien  wkhrend 
SO  .labren ;  T  i  e  s  e  11  b  a  u  s  e  n  hat  dnrch  Kine  vnecniAd' 
liehe  .\rbeit  außerordentlich  vipj  cur  Entwiekdui^  nnd 
Ausbilduug  der  KomniinKion  Wigetragen. 

Ernst  Woldemar  Itaron  Tieiien  hau« en  ist  1H25 
in  Xurva  (tiouv.  Ksthlatiil)  geboren.  Er  studii^rtcr  in 
St.  Pet4T!ibur>r  und  beendigte  den  UiiiverHitätakursus 
als  Kandidat  der  ersten  .Vbteilunt;  der  damalfi  wig. 
philosophischen  Fakultät.  Kr  hiitte  sieh  bereits  als 
Sttideui  für  den  Urieut  iutercssiurt,  sein  eiseutlicbcs 
ArbotiMd  war  dnnwle  aAßa  eriantaliwsha  litnnlnr 
nnd  Milnikuad«.  Tieeenheueen  Intte,  ehe  er  in 
die  ihn  i'igenÜiob  anzii'liende  Beechifti^uri^  hinein- 
(felan^,  einen  Leben!<vanir ,  wie  er  wohl  nur  in  BuU- 
land  möglich  ist.  Tiesenliausen  trat  in  den  Reiebk- 
dienst ,  d.  h.  er  wunlu  B<>aniti-r  im  Jahre  lUiQ,  und 
zwar  in  dem  Murincressurt ;  'T  wurde  Sehriftfülirer 
beim  Vorsitzenden  des  nin  dlii  lion  Bezirks  der  Murine- 
bauten.  Nach  vier  Jahren,  llüA,  trat  er  in  das  medi- 
zinische De)Hirtement  des  Ministeriums  für  innere  An- 
Kclegcnbbiteu ;  iiu  Jubrc  wurde  Tiescnhauseu 

»OB  .TieebiKintelH»^  in  der  Benkommieeion  dm  Kueerl. 
HefcDmeixter»  eraaniit  nnd  ent  IWI ,  atierBnla  nneh 

vier  .Tuhreii,  erhielt  er  die  Stelle  einen  SehriftnUlIlFrB 
in  der  erst  kürzlii-h  (1860)  gegründet<>n  KeiKr). 
.Vrchüologisehen  Koiuniisaion.     If^ü-I    wurde  er  zum 

tüngereu  Mitglied,  1S7C  zum  ält«>n>n  Mitglied  der 
Cotnniission  ernannt,  aber  erst  XS'M  erhielt  er  die  iieu- 
erricbtete  Stelbiujf  eines  (iehilfen  de»  Voinitzendeii  der 
Archttoli>)fi«chen  Kommisi^ion,  in  der  er  bia  zum  Jahre 
litOO  verblieb,  Vuk  Alter  und  /unebinendu  Krünklieb- 
keit  nötigten  ihn,  winen  Abschied  zu  erbitten^  bald 
darauf  itt  der  arbeitAume  und  unermAdlioh  MSip»  tio> 
khrte  beimtcegantren  zur  ewigen  Rnhe, 

Tiesenhausen  hat  )H>reitK  als  Student  sieh  «chrift- 
stidlerisch  lietütii^ ,  er  verfaßte  eine  HrfisurlH-lt  nlier 

fewisse  Eigentümlichkeiten  der  urabiMdien  Spraehe. 
in  Juhre  1850  stilteU-  der  MoKkuuer  Kaiifne.inn 
P.  W.  (iolnlfkow  bei  der  neu)fei;ründeten  Kai-,i'rl. 
A iv  ti.iiil  ..{isehen  Oe«i  llscliaft  eim^n  l'reis  liir  die  beste 
Arbeit  ulii'r  die  .Mi'ni»-n  diT  Saninniilen.  Den  voUi-n 
l'ri'i«  crlii<-lt  Ties<enb«n«eii  im  Jahre  1852  für  seine 
die  Sauaaiiideu)iiüu/<;u  bchandeltiile  Abbaitdluiw,  die 

•pdter  in  den  Sebriften  der  Arahftokiirieelien  UceoUMhefl 
ersehieDon  üt  Am  24.  Peaeinber  1M4  wurde  Tieven- 

bausen  zum  kon'esi>ondie««nd«n  Hitglied  der  .Arebäolo- 
triscbeu  tieM-llKchaft  gewählt  nnd  nahm  von  der  Zeit 
an  ein  li'bhaltes  lulereese  an  den  .Vrbciten  der  (iewll- 
schaft,  die  iiisbenondere  durch  di-n  damaligen  Sekretär 
Saweljew,  sowie  dnreli  P.  S.  Lereli  gefordert 
wunien.  Kur  die  ArebiwdotriKebe  (iesellseliuft  war 
Tiesi'nbausi-n  von  jjroßer  lledi'iitiui); ,  t  r  leitet»-  ilen 
Verkehr  mit  <len  (<e-.i-llseliaften  des  AiiKlundes ,  ins- 
faetoudere  iK-ii  Taunchv erkehr  der  Zeitscbrifteu ,  er 
nnteritntete  die  Grnodung  eineaJIIneeune  uad  wer  von 
1961  der  «snte  Kooeervator  dea  Uaieuni»;  er  ordnft<> 
als  Bibliiithekar  die  Büohersamniluni;  der  (lesell.uehuft. 
Im  Jubre  lUGG  lej^te  er  das  Amt  als  Konservator  uml 
Bibliothekar  nieder.  .\bur  auch  an  der  Herausgabe 
der  Schriften  di  r  (ieselUcbuft  imbni  Tiesenhausa-n 
re)fi-n  Aut<-il,  sowidil  iml'  iii  er  die  Anrei,'nn;r  zum 
Druck  der  Pri,loko|l«r  ,1.  i  .-^lU  Mj>fen  >r»b,  als  uueb  indem 
er  «eine  ei)fcii'-n  pri.ü.-n  iin<l  kb-itn-n  Ai  ln  iti  ti  duM  ll>*t 
veröffentlieble.  In  diese  Zeit  fallt  uueb  die  Knt»li-liuMi.' 
der  .\bbandlung  üb«r  die  Münzen  der  Cbulifen. 
Im  Jabre  1864  wnrde  ein  Preis  f  Ar  die  beete  Arbnit 
aMgesehripbon.Ticaenbaueen  erhielt  den  PteielSGl; 
die  Arbeit  eelhet  aber  fc<mnti>  erat  1873  cntoheiiiPii.  (IHe 
MümeD  dra  niüiehen  Cbalifate.  St.  Petfraharg  1478. 


yem  Bäc^r  mpil  Sohriflen. 


llit  I  T»(>ln  in  pub^im-Ikt  >|.raplic.)  ]>a  cli<-  «i  »pit 
((p'lnickt«!  Arlwjit  vi<'l  iirnfap-i  iuh  r  wur  als  ilir  r.ii<  r>t 
«liT  ft<  *i.ll«elia(t  vi>r>r<  lr>.'t'' ,  •»>  wiinl<-  il<  in  V<  rfa>'«<  r 
für  «Ii«'  iTivcjfi-t.'  Artx'il  l''74  norb  ilii-  umti'-  FillM-rn«- 
Mi'<linll>'  ;-u-  I  k  i'.nt.  Kur  di<"  Niitrii-iiialik'T,  <lir  >-i''li 
rriit  c*ri'  i*ti*iit*tiu'ti  Muij/fii  lit's<'h«f(iir<'n ,  i^t  tli«'ti*'« 
\V<Tk  Ti«-i"'iiliunf fii"  L'(in7  iiiiÜ«'i-<iri|iii(lii'li  wiebtiLT. 
Ein  i'in(U»<;Ut'r  Mituumkeuucr  viTlaliti-  «■iti  »i^owi'Ho 
niaiit«eb-«i]{liiwliM  Gltmariiiin  i  am  «pinnt  mit  dem 
RnmiMihcn  nnbHMDnt«!  landilBut«n  dra  OMifmneli  dci 
W«!rkl^  ru  iTl<  ii'lit<-rii.  Im  Jahv<-  1k->i  vcri.ffi  iillii-lit 
Tl«iimh«ii  "<•[!  t  iiK'  ,Si»iii  III  luiiir  VI" II  M  a  toru  1 1  eil", 
ili<>  Hilf  lii«-  (««•««•Iii  i'li««-  ili-r  (.'ol ilr ii c u  llnril«- 
Bcziii;  II«' Ii  nie  II.  (IUI.  I.  Aii'/n^,"'  »II«  iir«l>i>rli«'ii 
."NiTlirifti'ii.   St.  lVti  inl»iirv  Iwl  hH.)    I'ilr  llil'S4'K  HllU|>t- 

Wfrk  tTliii'lt  IT  v<in  dir  .\r<-liiH'l"L.'i''i'lifii  < .i-t..'lu<'haft 
ilii-  aniSlv  tfoliliMie  Miilailti'.  Im  Julirc  »iir<l<- 
Tii— cn  h  »UKcii  zum  Klin  nmitjtlicd  <i<T  .\rch»iil'>i.'iM'li<'ii 
(it-ncIlMibitd  «niuiiiit,  XiU}b(i<<iu  TitvHuu h&unc u  im 
Jahna  1900  tetnen  Ainskbd  f|«iiMiiaiMi  luitte,  amehte 
wtieh  fKieh  an  eine  liedeottiHl«  wnMni«WUIeh« Arbeit, 
die  li'iiler  uiivoIIhH'IiI  i;«*Mit'l>cu  iit.  Er  1n>)(anD  fino 
,G"^»i"li icliti>  iliT  l.«ix  n i(f egun«t  nn<li*'  <ic»  m UÄCl- 
tii  üii  II  i  «cliftiHJripn  t »  i  tn  X.  Iii«  X  Y.  Jiih  rhu  II  ii  f  r  t 
er  arlx^itete  ilarun  mit  iinifi^uöhiiliRln-r  .\uidaii<  r  uimI 
(i<rl>i>rliaft«>r  Kili>,  um  itas  W'i'rk  in  Kiide  /ii  fiihr«ii; 
4er  I  .il  mit.  I  l.riicli  die  Arbeit 

N-ioeD  S\  iibniitT:  bHlIv  TiKKciibaii'icii  in  St.  IVlerx- 
bury.  uIht  alj)'c»übi'u  von  l  iniK' n  Ki-iwn  ins  Aii«l«iiil, 
war  er  viidfin-b  iniliTwi-ifn,  «eil  <  r  |ifrRÖnlieli<>n  .^titi  il 
an  den  .\if<Ki'al>iiii^<'ii  in  SiidriiUlmiid<  llatiMQSu'l  Tlkurieii. 
Krim  imw.)  iinliin.  .Mit  i»rc>tlcm  liil«re«««  verfolgti»  fr 
<Iio  .\rlMiitoii  dc^i  MimkaMcr  Arnlmubigiii  Höti,  drr 
iiIht  die  .Vii»);i»liiiii|;en  :iiif  der  llnlliiiiM'l  Tamaii  M>lir 
iK'nierki  iiKwiTti'  Aldiuiidliint."'n  v^riifTcnttichl  liat,  iwnvic 
K|ii«t»T  dir  .\iiMjfriilniin;on  Iwi  Ki  rtscb.  \Vabr«"nd  M'ines 
.\uli'iithnltci'  in  St.  I'tlfmbin  jf  VMilmi'ti"  Titm  iili  iiuxen 
«t'in«  ({Hn/i-  Arlwitykrwft  d«T  Kuii'Tl  .\r<.-li«<il<>fn«^chvu 
KuinmiT'sioti,  »n»'r»(  niiti-r  cb  iii  rnitidinin  di-»  (■rafoii 
U.  Htrnsano«,  i\mter  uuti^r  d«<ni  l'nuiidium  diMi 
Grsfea  Bobrinskij.  Suin  kleini'x  Arb«it»Mnimer  to 
der  KreniitaKi'  wiirdi'>f.-ni  und  oft  vuji  allen  .^rphäole^nn 
uml  Numismatikcru  iH-siiobt  —  <'«  war  dawdbxt  «■in» 
Art  archmdotriscIiiT  „Klub".  All<'ii  ll>"-u«-b>'rii  ln't;«gi>ete 
Tiv-ieoliausiMi  mit  gleicber  Freundlirliktit  nud  Anf- 
ni<-rk«Hmkcit,  allen  «tandon  mn  bewahrter  Rat,  wmne 
iH'wiibrI«  Krfabrunif,  Mdne  omfataendan  KuuitiiiMa  wa 

(iidi".«''. 

/.um  Si  ti  !ii  ■  -  ■  Hill-!  •!•  r'.  r  I  .  ■  ti  Ii  a  II  Bi'  ti «  ,\|it;trl.i(.'it 
au  il«-n  lnTuliiiiton  „ijencbli'ii-  <Ou<ii!l)i'ti)  der  Kuisi  rl. 
Arabl)ii<ipaah«i  Kawunianonhiw  Krwaliiiiin<rgeH^hi-b«ii. 
Auf  Tifaonhauaena  SobnHeni  la<;  dii-  Xusamnien- 
sti'llunif  der  Berichte,  die  Leitung  d«-«  Drucke^,  dio 
^'an^t'  iimKtümIliche  KAilaklioDKarlx'it,  die  Aiimvutil  der 
Al)bildiin);cn.  fWii-  irji  <■■  tm*  doli  )H>r<"nlicbiii  MU- 
liilnii^;i>n  di  »  Vi  ixtnrlipni-n  »rili.  bat  er  aiieb  i'im  n 
(«nilit^ti  Teil  d<  r  ("l.i-rMrt/iiii;,'i  n  di  r  liciriehtc  lii  ar- 
l>i  it.t.  —  Uckaiintludi  mix-Iiiciii-ii  dii'  ltipioh1<j  frnhcr 
iiii  lit  alU-in  in  ni^uHcbi  r,  sninicrii  in  dunlsi-hix  und 
lr*iii/ii»i-riii  r  S|irni'iii',  »lüiler  nur  in  rn-<isi  |ii  r  S|>ra('bo.t 

Kiu  Vtrzuiubui»  Utr  liti  lurisi-ben  Ailniitrii  1  ii  si  n- 
bauiena  vom  Jahre  \<'>:i  l>i>  i«0l  iat  dem  Nekrolog 
beiguyelxa.  Auf  VollMundi:  k<  it  macliit  daa  VerceiobniK 
kcioen  An«prii>  )i.  Alb'  ktcinrn  n  und ifrülkrcn  Arbeiten 
Tieaenhau Ken  1 .  did  in  iiiidic-miwuoheD  Jounialcn 

pedriii'lvt  sind,  «cbi  incii  zu  fi  lili  n. 

Bei  la  /  I'  zum  2.  II  i  f  t  d  rr  \'  :i  c  b  r  i  i:  Ii  1 1  n,  St.  I'i-ti f- 
bnr;;  lH";;.    O.  1  l.i- 
I>ic'    Iii  ilu^,'"    vntii  iit  '  r-(r!(-    !'iu>'  iirrliiiiiliipi(i<-|ii' 
t  liiiinik  nli.'i  du>  l<t,|i-  iMitti  l  drn  .Lilu'.-  V.lOI   <S.  | 
lux  i^.)  und    iwcttcii-i  iU!.MnL'b<^  liibliouiaijbit.-. 

(S.  2«)  bii  6S.} 


Die  Arch&olosiaeb«  Cbrosik  beiMitet: 

I.  Über  Alf  Titijrkeil  der  ifelehrteu  (ir-x-ll- 
Bvbiirii  n  (1.  Kaiteri.  Uuiaiaebe  AMbkuloKi^^h«'  <ii'»tU- 
Mdinft :  J.  f k-wIKrWt  fär  UaMiiliefaePhiluk>i;ii-  und  t'Ua- 
ui"_'ik,  H.  .XrcbaabijfiischpB  ln*titiit;4.Kai«err<i<-i»dUr'haft 
dir  Iri'nndi-  alter  .S-bnftkuiide;  !>.  Kaiu'rl.  Hukkim-Ik* 
(ii-iit.'ra|ib)s<-hi'  <i>*ellM-haft ;  (>.  Kain  rl.  Mo4kaii<>r  .\v- 

■  <>baMl, ii/iHi-hi'  'iriidlBihaft ;  7.  (ie.üiiUobaft  für  .^r<*bä- 
'  «dii|;n?.  I •i  Bcbiibti-  und  l'Itbni>;frapbi(!  di'r  I  nivt-ri-itat 
Kui-an;  K.  Kaiser).  (ld<--<Barr  (icillvchait  für  Ueacbiehte 
iliT  Alu-rtümt  r;   9.  Audcri-  l'i m  iiiiialg^wlIaiihaltiTn ; 
lU.  ArcliH<ilo>,'iti('lii-  KuuuuiMiuu. 

II.  (  her  die  Mnacea  nad  deren  bemerkene" 

III.  Tber  Antgrabangen.iiBd  yetefeutHebc 
arehäolagiaebe  Funde  —  ueb  den  ainaeinni 
(lonvernemanta  d«a  Rnetiedien  Keiehct  geordnet. 

IV.  Vt!r<cli ii-dfiiu  Nacbrifhlt-n. 

Dif  RuKsischt!  üibltrigraiili  i>'  unifaiit  i'ritt<-ii>< 
alle  Denen  im  Jahre  1901  eieMienen<>n  liüoli<-r  ^'i'* 
«ehiehtlich-anifiäologiMihen  Inbalta  (S.  3*.)  bis  4.'i).  dii- 
in  rin-xi-rhi-ii  /«■itwliriften  wahrend  ib-»  .labn»  lUOI 
iiKcbiiMH-n  "inil. 

Iti-idi-  Vürzrirlini'ii'e  sind  auUtTurdcntliob  nützlich 
und  »frtvull.  «n-  kmiimcii  i'incni  bin^nt  |,'efiiblti'n  Ue- 
diirfiiii  in  auUrnHili-ntlii-li  dankt'n«w<Tl<.T  Wi-im-  nach. 

Si-nii*tvrr*itaiidln'h  i^l  fiiir  aunziijjKwi'ii'*'  \Vii*diTjjal"o 
olU-r  zalilreieben  und  kuTM-u  Mittfilungeu  der  Chruuik 
nkfat  müfiieb. 

Maohrlolittiii 

der  KaiserL  ArohftologlBohen  Kommiflnion. 

Ilt»U  3.    Mit  17.  T>ifi'ln  und       'fftf i'.-i.  htiuiigfn. 
St  Peterabnr);  l'IO'i.    171  >,  -i.-u.         t  -i im  Beitage. 
St.  IVt>'r"l<urir  i:i<i2.    Ijii  Siitin. 

1.  Pharm&kowaki ,  B.  W.:  Da»  (irabmal  det 

II I' u  r c K  i  Ii  i  u B  und  der  Arete  in  Ülbin« 

Ncbat  7  Tafidn  (I  bin  VII).    6  ^dUMUlgCO  {o 

'I'-xl.  (S.  1  liiB  -20.) 
Im  MiiKi-iim  diT  KaisiTl.  UdeSsu  r  U.'srllüflmft  iKr 
I ■  vnchiuliU:  der  .MtiTtüiiHT  bi-faiid  iticli  i'iu  iiuirmiiriur 
Orafaaleia  (Grabtiacb,  Trapet»)  mit  •■incr  trri*'<3biBchc'n 
insehrift.  Wie  »ich  _hpr«n!i«t(>lll<',  j;i-h<irt  dieser  Stein 
/.u  einem  ^^niBen  (iralmial  in  eineiil  KurgnO  bei  Olbjl. 

Vom  14.  Antuet  biü  4.  Segitembt'r  ward«  diemr  aobon 
j  liiUK'^t  iH-knnnti-  und  in  alter  Zeit  «ehnn  au»eeraubi<^ 

Kiiriran  Borirfülti^  iiiit<T>ucht  und  in  dentunliien  ein 

ifriiUiirtiu-e«  (irabmal  entd<'ekl.  einer  da«e|l»!it  ife- 

'  fnn<leneii  Kn|ileriiiuii/,e  biUt  iticb  seti]ielli>ii ,  daO  das 
'  tiraliiiial  er«t  am  Knde  deit  II.  JabrhaiidertH  n.  Chr. 
'  erriebtj  t  wurden  i^t;  auch  liie  !i}iärlicb  noch  öbri|y- 
'  jrela.vHeneii  uuldeucli  (ii^j^eiivtiiiide  bestatijfi-u  die  Au- 
I  >icbt.  duO  daa Grabmal  au«  dem  Ende  dea  U.  <ider  au» 
I  dem  Ii- x'>nn  dea  III.  Jahrhunderts  ftammt.  Die  daaelfavt 
I  Uevtattet«  war  Aratej^  di«  Tochter  dea  Pnplo»,  die 

(iottin  dea  llenreaibioa. 

2.  LntyBeh«W|W.  W.  :firieehi<ietienndIatelnia«ho 

In -eil  r  i  f  t  <  II ,  <lip  ualirend  de«  .InLrealWI 
in  StidrnUland  a  n  (<;e  fii  ml  en  worden  sind. 
'  .Mit       Tevt/..  ieliniiiikren.    (S.  21  bi*  57.) 

y,'  b^iiideli  üii'li  um  neue  Iit>-ebriften  au*  dem  (  lier- 
.  MMieii,  die  Itereita  iu  lnseri|it.  «rae  nept.  Ponti.  Utut. 
beaefa  rieben  aiud. 

JemstodtjV.:  He  epi^runiniate  Tryplni!:!  !;» 
I  rautieaiiae-ae.    Ad.  Um".  B.  (.  L«tv«<'beviMiu. 

I  (A.  67.) 


Digitized  by  Google 


N<-'u«  liücber 

4.   Pridik,  E.  M,-  I't  in  Ann.!..!       f u in! n 

ScllUt/.     i.-.rl(|rli.T    Sl:«!i-|   Mi*,    fi  Ju'.f'.n 

(Taf.  VlU   lii^  Xllli  iriii  i-itiiT  Ti-vt/i  iriiuKiijs. 

(S.  r,K  U»  !>2.) 
Alu  Janiuu*  IdiK)  famlcu  einigi-  llttiit-rn  im  Dürfe 
Anadftl  (Ki«iilanMil«Gi>aT«Be««iirBlHeD)  einen  Scbatc, 
dtr  «u  fpildiiaMi  StiiterBn  M»  der  Zeit  Philipp«  II., 
Ak-xaiid)-!'*  iliD  (iro&'ti ,  I'liili|ipB  III.,  Li<>itiiuch>iit, 
iKTiu-lur  l'oli<irk<'t»'<i  und  SrlcukiiB  I.  Nikator  br«Uiii(l. 
Die  Miiiui'ii  l>vfnnJ<-ii  »ich  in  l  irsi  in  kupfcriu-ii  {u*(i»li, 
«lax  ciimr  diT  ArbriliT  mit  lii-  H.iek«-  xuriilÜK  trat 
und  i-cr-achliit'     l>ii"<cr  Sehnt/,  wird  jri^vöhtj'irli  aU 

illT   lt.' H r.l  Ii  ;  .  ^-  ',  (     Solillt/.    U  H  <   llv  r  St.dit  Koni 

h<'zi'ichiict,  wi'il  ilcr  Ui»ra<T  di"i-  Sludt  Roiii,  Mii-Iinil 
Myinit,  dem  din  ll;iu<>rii  iliron  l'iind  /um  Verkauf 
ülMTgebfu  liattou,  ketrugt-r)«ctierw«i»e  der  i'oluvi  mit- 
totite,  daft  «r  den  Sttmt*  in  ««inaiii  Gartm  ontdaAt 
halbe.  Wie  viele  Mfinaen  Jener  Sclwib  entliielt,  Ueibt 
Tür  initiier  uiiliokaiitit.  Ih-r  Kaisurl.  ArchiioI<i||(i8cL<.-u 
KoiiiiiijH«iiiii  wiinli'H  !i79  Münzen  ülKrliofert  nml  nn- 
ircknuft;  die  iiliri);cn  MüiKi'U  wind  wühl  iiti  Ort  und 
.SU-llit  nnti'r  der  lt»Md  verkauft;  wu»  iluHiber  tiiit(;eteilt 
w(>i'«f>'ii  '--f .  fii'^tieint  i»lle*  «»»icher,  Vim  ileni  (infi»ß, 
III  li- tu  iir  Mihi/  n  eiithiilten  waren,  Imt  »ich  nur  der 
Itdd.-ii  erljülU'ij,  alle  Selierlu-ii  sind  vorhirp!)  ;;e|/an(fpn. 

Ihc  Münzen  waren  niil  einem  ii  tli 'In  :.  Annuj;  b<>- 
d«'.<-kt,  wixlureh  siv  wita  Kupfur  aussahen;  nachdem 
in  eine  heilSe  LÜMMf  T(w  doypeltkqhhmanramyntnin 
(Soda)  gelehrt  Worden  «»ren,  irenchwuid  der  Überzni; 

und  die  Mün/en  waren  !iUK}re/eiehnet  rein.  Fuüt  alle 
MAdSW,  nur  weiii>.'r'  Hn>i,'eni>nimen ,  »ind  «ehr  ^<it  er- 
hiilteti ;  nie  »ind  nur  weni(r  im  Umlauf  >fewe>.en.  l>i» 
die  neneHtrn  Sinteren  auf  die  |te);ierun^  .Seh-ulcu»  1. 
liieh  iM'/ieh':  Ig,  int  ullor  WubncheiDliobKeit  Ditcb  der 
Sohatz  i;:i  n>  l  i  i'  e  den  Ilt  Jahrbunderto  vor  Chr. 

ein];e((ral>eii  uimien. 

.\uf  den  seeha  Tafeln  Bind  ^;i:i/'  v i > 1 1 l  efflicdie  .\b- 
bilduugeu  der  Miiuzen  ueliufert,  wir  lenken  darauf  die 
AtihMriiMiDk«i(  der  JlfiiiBkaiiner ;  tot  einer  Be- 
■ehreibunf  oiäeaeii  «fr  gindieb  klieeheiL  Uuler  dea 
Mün/*n  Find: 

I.  I'hilipp  II.,  II  Sittek,  dua  10  Abbildunxen 

»ni  Tnfel  VIII. 

Alexander  der(ir»l!e,  694  Stück,  darunter 
'JtNJ  Varianten  und  4flt  l>i>iibh'tteD,  diizu  unf  Tafel  VIII, 
IX,  X,  XI  1<)7  Abbildungen. 

:t,  rhilij.p  III.,  '21  Sthek,  darunter  21)  Vnriant-ii 
und  Ikiuhletten,  dazu  18  Ablulduntfen  auf  Tul  I  .\  1 

4.  LvHimai:hu»,2öUi>tÜ€k,ilaruuter  1^3  Viuniuuin 
«nd  117  Dmbletton,  duii  «I  AbbüdunMa  auf  IWelXl 
ttid  XU. 

6.  Seleukoe  I.  Nikator,  I  Stater,  ubjrebildet  auf 

TMel  XII. 

6,  l>emelriilM  l'nl  l  <i  r  k  e  t  eB  ,  2  Stü<>k,  abifebililel 

auf  Tafel  Xil. 

l>ie  Tafel  XÜI  gibt  eine  Cberficht  der  im  Text  an- 
gefahrt«» 16S  HoDetpiunnw. 

8,   von  Stern,  E.  K.:   Kine  Vase   mit  Keli.  f- 
figureu  aaa  Ulbiu.    Mit  2  Tafelu  (Taf.  .\iV 
Ue  XV).  (8.  an  bie  118.) 
Im  Sommer  de«  Jahre*  18IIB  fanden  die  Bauern 

de«  IVirfes  l'iiriilino,  ilu«  wif  deol  Territurium  der 
■Uj,'ri»H^hi«elieii  l\i>liiiiie  OII>i:i  (die  KuRiten  »vlireilM'n 
gtet»  Olv  ia  umi  nielil  Olbiiil  Intel,  utiler  ver«eliieil<.|(en 
alten  (i«yent.ti«iiden  um  li  eine  \  ii>e ,  die  iI.t  Kjii«erl. 
Hi'emitapo  in  St.  IVter übeiy.  Leu  WDrde>  Ihoae 
V«*e  wird  hier  uiit' ?  ii  ifu  nu?  vortralFlioher  Ab- 
bildungen auHluhrlieli  lieHeiirioiien. 

Ih«  tiiiierno  V:it<e  it\  uiiUeu  Wdei'kl  mit  einem 
duokolgraueu  uieUtUi>ch-gluuzeiideu  Luek,  22,'ivui  h'ieh, 
dar  obere  Darehineiner  beirügt  Sicai,  deriHiteralSo«} 
•la  ist  gaui  aMegaMiebbet  konaerriert.  Derartiga  Vaaen 

Atdii«  Mt  AalluBpglc«lik  M.  F.  M.  IL 
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■^iii'l  im  allgemeinen  «ell«-n.  Am  ehesten  iBt  iltv«  (lefiB 
/n  .rjjleieheii  dem  berühmten  Kh«Bu»-K,i  iim  r  (liau- 
mts*u>r- l*enkmäler,  III.  Abt..  S.  2162:  Uorhard, 

I  Trinknehnlen  und  Oefäile  auB  Neapel,  S.  29101.  Zur  An- 
fertigung der  ViUM-  hat  alt  Vorbild  offejibar  ein  nie- 

I  tallieebea  (iefafi  sedient  Die  übertiäcbe  der  Vs«a  iat 
mit  Reliefdantclrangen  bedeckt;  ei  (ind  meoaohlielw 
Figuren,  die  zu  zweien  nnd  ilreien  in  einer  Grupp*-  ver- 
einigt sind.  Ka  sind  »eeh»  vcnichiedeno  GrupiKfn  er» 
kvniibnr.  zu  denen  der  Künstler  iseeh«  vemchiedeue 
(hohle)  Stemjvel  gebraucht  hatte.  I)ie  ürup|M.-n  iteben 
in  ilrt  i  Keilir-fi  ittu  ri  jn  ifiiler.  I>pr  Verfs«wr  benchreibt 
au-'ulirln  li  il.e  I -h.-elrii  :i  (.l  ui  j.eti  lanl  f;ibt  dl«!«  eine 
Krkiaruii^':  e»  (iml  .Szenen  au»  der  (iotterKenchichte. 
Wir  verweilten  auf  die  Abbildung  Tafel  XIV  und  XV. 

j  Die  iMMcbriebeue  Va»e  voo  Olbia  verdient  eine  bo- 
■ondcra  AvfmarhaMphajt  «agaa  ibrer  Form,  fmiSa 

I  tind  wegen  des  Ralditmna  dar  Adiafeaiaierung.  Eina 

I  nelbiitändige  küiu(]erii)ehe  Bedaiilinw  bat  (Da  Vaaa 
nicht.  Die  Vane  ateht  naab  iknr  t«dinik  and  dem 
Charakteir  der  UraamentiefOBg  in  engem  Znaainmen- 
hang  mit  einer  anderen  Art  von  Eneugniwitcn  der  an- 
tikf  Tiinferkiiiist.  mitden  «ig.  ^megnriBitlieft"  Peihern. 
iKirl,  li.üt  Hieli  s.  lili-'Ü.'ii,  di>ti  die  käuiitleri-i  li.'  Arlteit 
dieattf  Vagttii  unti^i'  dani  1-jnfluM«  der  gTiet;b)tohen 
Kunat  der  helleniiiehen  IVriada  dM  IQ.  JahrinDdClrta 
V.  Chr.  cntiitanden  i-»t. 

i 

'  6.  P]Muniukkow8ld,O.B.T  InRttSlaitd  gafnndaaa 

I  Penkmkler  der  alten  Kultur.  (S.  114  bis  121.) 

j  A.  Ein  genchnittener  Stein  r<jmii!ch<"r  Arbeit,  der 
,  im  Uituvemement  TBeheruigow  gefunden  worden  int 
I  (S.  114  biB  118).  Vergleiche  dazu  die  Abbildung  auf 
I  8.  )!4.  Auf  dipiii  Stein  ist  ein  »tebender  Krieger  dar- 
I  ureHt.'lit.  ..iir  eMX'i.  Vünmtnig  an  der  Statna  dar 

'  Ib'kiite  nii'iiei'l- ijr.  • 

Ii   I'.itii   1-1 .  ii,/i'iio  V..'i\  hand,  die  im  (itmvemement 

.  Jekaterinoataw  gefunden  worden  ist,  S.  Ili>  bis  131 
und  Taf.  XVI«  amf  watehar  dia  batraianda  IW  ja 
>w«i  DrlU4^n  dar  naUMiehan  OrSfte  «on  veraebiadenao 
Seiten  her  abgebildet  ist. 

Der  VerfaaBer  hiiU  die  Hand  wegen  ihrer  zarten 
Form  und  geringi'n  DirnciiBion  für  eine  weibliche.  Kb 
bandelt  «i<-h  um  eine  rechte  Hand.  MaUe  «ind  nicht 
Hiigegeben,  doch  da  die  guten  Abbildungen  die  tlnnd 
in  zwei  Dritteln  der  nntürlirhen  iimUe  refr  .ilu/let-u. 
•(>  läßt  Bich  die  lÄngtt  der  Hund  auf  etwa  14,6  etil, 
ilie  gruOte  Breite  auf  0,5  cm  bestimmen. 

An  der  Uuud  tiud  die  drei  erstvn  Finger  (I,  II,  III) 

I  Kestreekt,  dia  beldaii  aadaran  gobangt,  «iuMiafalamn. 

I  Per  Spitce  de«  tlwnnaM  iit  am  iMmenderM  KArperchea 
»ugi-fugt,  iler  VerfiiBser  vergleicht  ilaMoIbe  mit  eiui'm 
Tnnneii/apfen ;  mich  erinnert  es  eher  an  eine  Eichel. 
Die  Ihiud  it<t  lie<li.okt  mit  Keliefdnrstelhingen.  An  dor 
vorderen  Flüche  idwrhalb  der  V<ila  manni  (s.  Fig.  1), 
dem  (ieleiik  enliprechend ,  ist  eine  in  einon  Mantel 
(Jixirior)  gebüllte  weibliche  l'erBon  dargestellt.  Sie  liegt 
and  h»lt  in  ihrem  rechten  Arm  au  ihrnr  linken  Drust 
eioBn  Sauglint'.    I^er  linke  .\rm  it^i  niilii  sichtbar. 

'  l^bcr  der  Frau  i«t  ein  ><teheudor  Vogel  erkennbar,  um- 

i  gaben  von  einem  llalbkraia.  An  d«D  Ualbluwa  iat  da 

I  IlainorTSM'h  angefügt,  auf  dem  drei  nicht  erketnnlMiTe 
rie^reiisiände  lie^n.n.  Ferner  sind  um  Itun drücken 
erkeiiiibiir  unter  dem  Duuiiien  (Fig.  2  und  3)  eine  grr>B« 
\  iii.e  '  .\iMphorii),  ein  Itiium/weig  und  ein  Fri»*cb;  auf 
dein  Uaniii/Weii.'  int  eine  Kide<'hsc  dargestellt.  Am 
Handrücken,  an  der  llufii^  >!«"-  r-ireitcfi  und  dritten 
Finger*.  i*t  ein  \Vi>geii  sicliti.,,!  ,  il  n  int'  r  /um  (ielenk 
hinein  Her<>ldsti«b (ir<i(ii'»ier) inlor  .Merkurslab  und  eine 
Schliiiiv'e,  die  «ieh  mit  dem  Ki)|>f  zu  den  eingeochlugeiien 

1 Fingern  hinneigt.  Auüer  der  iHthlauge  ist  (l'')g.  4)  nuek 
ab»  SchildknMa  ibgabildet  «ad  «inig«  aiöht  raoht 
dairtUdi  erkaBabare  Oagaaitäad«.  Iah  habe  die  Ba» 
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«cbreibunj;  hier  wiuderhuli,  weil  man  uhue  «Uesellie  die 
Fipma  «n  dar  Ifaud  nciMa  ünMtm  kioht  «ikniai. 
BaiiMrk»ni«*H  M,  dtS  «aeh  dieto  timiMM  Rtiid 

•Inf  n'chU-  i«t  —  oh  if»  eiii'>  FrAiioiiliund  i«t.  dsrübt-r 
Itaoo  man  »trril<ii.  Ich  viTWfjBo  in  \>oniff  tjiiniuf  «uf 
mein«  Aljliniiilliiiikr  (Altitiiliiii*)ie  Weihgcachaiike. 
in  (liMi  niintnmiocIi-archnnloffiieheD  Stadien. 
\Vi..|<bii(ton  S.  72  l>ii  75). 

Dil'  Ha!:.i  1-'  L"  'vili  '  ir;>'  »iiit.  V'iitivh»!! il ,  iIj-  al» 
(ii'HoVi-iik  i\i  v  Uotthi'it  il»r(fi'}>nK-lit ,  «Iht  jtU  ichzritij? 
\\»rn  ti'-ii  wjllt»',  ((''Wl*"*'  «-•hlorlit»'  Kitiflüft-«'  ubzii- 
wphrvn.    Ihiruaf  dfutttn  diu  drei  jcextrcckleu  l'intfer; 

Smetii  liilN»  digitit  loDto  du  Btot  «liKuwehrt  woraao. 
:«»i«r,  RtiMii.  HiMouTa  XXVIT,  1*03.) 
I>ic  Hiiinl  «luiiinit,  wie  der  Verfmcr  in  Berück- 
«iehtiKiiiiv'  di'r  ArU-it  wie  Ait  li|rftrli<Ä«l  Iterttälon^r 
nii'iiit.  aiH  ili  !■  ■■  pitnimi^i'licn  Ä'it. 

7.  8korpil|  W.  W.:  KiTaiiiii>c-lir  I  nsitlin  i  ti>ii , 

i\i<'  hoi  <ti'ln){pnli<<it  der  AiitiKrabiiDjfcn 
am  uurdlichuu  Abbaus  doa  Mithridatt-K- 
llersee  in  d«r  Stadt  Karisdli  «fthmid 
dea  Ifornniber  nnd  Oeaember  1901  k**- 
fiiriHi'n  'iud.   (8.  122  Iii»  165.) 

8.  Iwanow,  A.:  Ilt^nchrfiliuiii;  gold'-in^r,  zu 

einem  ohineaitohen  üniformirflrtpl  gf- 
höriifpr  (i(<ir<-nft&nde.  Mit  einer  .\l>hi1dnuK 
auf  S.  170.    (S.  166  bi»  171.) 
Kit  hiiiidi'lt  pich  lim  15  jpddcriB  Pl»tl«'n  TcrH-bicdiMicr 
Groll'',  dii-  im  Jiihn- I8!«>  viiti  l  im  m  Kuiiuni  des  Ilorfe« 
Fin»<iWKk"M-  (<>«<iv.  ThIhiI  ,  |Sr/:irk  Ischim)  >."'f'iiidi"n 
nnd  der  heiMrl.  Eremilago  ffir  786  Kubcl  (utwa  IdUO 
Im  1600  Mk.)  verkmifl  wurden. 

Beiluirv  mm  8.  Heft.  St.  }'(.'t*T«bur)f  VOÜ.  (S.  13».) 
Dir  IViluira  entbih: 

1.  Kitm  ui-ehi«<il(i)»i»i;b<'  (Chronik  für  Aic 
■  Ii  Halft.-  d«»  Jaliri'd  I»02  (S.  I  bi»  'S);  »in 
MtiiUüt  die  'l'atifjkpit  dor  (f  elrhrti^n  (icHi^ll-icbAftiMi 
(S.  J  bift  ;i.-'>,  der  Mii!ie<>ii  (S.  M  bin  .13),  .\i«-brii'lit<>ii 
lilwr  .Xltcrtn  nipr,  Schal zf  ii iid«  ii.  djfl.  (S.  43  bis 
71)  und  vpravhicdfDo  Mitti-ilimi;(!ii. 

X  liibliotrrupbiffcbc  Kcmcrkiiiitci'ii  über  einige 
niaktrnaiiaohe  /eibichrift«D.   (S.  7U  bis  113.) 

9.  VerKcichniarusaiicher  Bücbergcaohicht- 
Iicb- »rchäoloififeheii  Inhalte,  die  wiliraiMl  der 
<  n<trii  Hälft«  de»  Jaliree  1901  ereehkiien  sind.  (SL118 

bis  121.) 

4.  Vi. rztnchii  is  Ton  .\  bbaiidl  uii(;<-n  licuiib  ich  t- 
licb-urt-bädUiKieebeu  Inbalta  in  ru8ai»oben  Zeit- 
M  hrirt4>ii  währoiä  d«r  entcn  ffiUfto  dei  Jahne  lOOe. 
(ä.  vil  bis  lau.) 

Selbetrerctftndlicb  ist  •  iiio  WititcrMbe  der  ii-ieleu 
khnnensti  und  «rAliiTi'n  iiiton-Munti-it  .wtteitttBgen  hier 
uittht  angiqglMlL 

Haohrloht«u 

dar  XftiMrL  AT(Aiol€ClMdM&  KommlMiop« 

Heft  4.  81.  Frtenlwiic  1008.  8.  1  hie  l^t 
Mit  IS  1%Mn  und  ISB  Textebbildungren. 

1.  Wladimirow,  J.  A. :  F.iu  alli  r  cbriiillichi-r 

Tomi'i'l  in  dfr  Nuln'  de«  A>ilfs  S..i  nli»  im 
K  II  bini t;  i'bift.    Mit.  1)  'I'ftfflii  (I  bi<  !»)  und 
;i  T<'xtabbilduDgen.   (S.  1  bi!"  H.> 
Iti  ^cbn  ibunn  drr  im  Tniii|>f>l  bofiiidliclu'ii  Kirskon. 

2.  Fantuaaow,  N.  M.:  Ts «ch- Rabat.  Mit  t  Taft  lti 

(10  bis  la)  und  4  Textabbildung  (8. 16  bi»  23.) 
JMe'Buincn  der  alten  Baulioblieit  ,Taxeb' Rabat" 
tiegPn  auf  ib  m  Tmitoriulii  der  Gi  iiu'indc  Tvt:b>  *i  b- 
Tjubili  ^k  itii  Krt'iM«  Pr«obi'Wuli>k,  nabo  <i<'r  rus^i'^i-b- 
cbintKiivhvn  Gmiio,  in  einer  (ivbirKnacblOBbt  gleidum 
Menieiie,auf  dem  Ktraweiienwe(.'e,  der  «ich  ?(m  derdd*^  | 


md  Sei  rifton. 

ufstMibni  Stadt  Knw-hgsr  über  Turugast  und Tiicbaijrkal 
in  du  rtueiKbeUebiet  bi«  eain  Fnti  Narynek  «retreokt. 
Aut  weteher  Zeit  du  koloenle  Bamrark  etanmt, 

läßt  «icb  nii-bt  <'rmitt<'ln ;  jcNlcnfnllH  ]if^i  diV  Krrichtni^; 
vii^li-  Jahi'biindort<>  zurück.  Mit  dorn  Nampn  Itabat 
winl  in  dnr  tnrkiscbc-n  Spranlio  ein«»  stfiiiprno  Kara- 
waiiM'rci  von  li<"itmdoror  Itnuart  bozoicbnct,  die  an  dnr 
iproüfxi  HwrstraB»*,  aber  entfernt  v<m  piiiT  NiM-T- 
laiüiini;.  c  1' Vi  '"t.  Tasch  bczWchn-  t  St.üi  <Mi.  rI  i  N. 

(;<4i:l  i.  Ii  Kiira-Kirifiwn  meinen,  ilali  jtüK»  Itau» erk 
von  .\l.ihilliili  Chan,  viiiom  Kmir  von  Buchara  i>dor 
dorn  Kniir  Tiiniir  urriuhtet  si-u  Abdallah  Chan  hat 
wihrcnd  enner  BcgieniiigiMit  IflOl  eolofaer  Rabiit  wif- 
haoeii  luM»,  datrnnter  aueb  da»  in  Rede  etfAende.  — 
Die  in  dfr  Nähe  lelM'ndeii  Kant-Kirvinon  erzählen  rer- 
.i  liii'd'*ne  liCKendeu,  die  auf  jene»  Bauwerk  Rürksicht 
in'hnien.  Kine  davon  lautet:  V'nr  vielen  Jahren,  ala 
die  Kiira-KirjriRen  noch  Feueranbeter  wan-n,  kam  an« 
l^>^)  zu  ihnen  ein  klujfrr  Araber  mit  seinen  Leuten, 
der  einen  anderen  Glauben  aU  die  Kani-Kirffiaen  hatte. 
Kr  war  ein  iiiBehlijfer  Herrscher,  der  in  kurzer  Ä.'il 
daa  uiiiehtiire  Haiiuerk  erriehtete.  Kr  ließ  »ich  d»«ellwt 
nieder,  belehrte  d&t  Vulk  und  (gewährte  den  in  Not 
beliadliahieii  Laataa  DntenkOtniBiK.  Simu^r  i*t  dann 
daa  Oberbaopt  wnehwoniieii ,  die  Obrijren  Repleiter 
wurden  »^-fanjfeii  genommen  und  von  einein  ViJke 
wegpewliieupt,  da»  von  Weaten  nach  ( Inten  wanderte. 
F.»  iM'heint  fast,  daß  diese  Ijegenile  »ich  auf  die  Nento- 
riaiier  bezieht,  die  hier  ein  Klost<'r  Keirriindet  hatten. 
Kin  11101  au»  Urmia  hierher  eekonimeuer  fJi'i«tli>'b«T 
Mischnk  Abramu  .v  li;it  in '1  ■li-li.ilmt  l  i-im  ' i r;ili- 
sl<'in  mit  nyrinoher  lii«ciirift  (gefunden,  dooh  könnt«»  der 
Beriebterftatter  diesen  Steiu  nicht  mehr  entdecken. 
Holltu  hier  wirklich  ein  ueaturianiM-her  Heprähniaort 
•ieh  ttaehweieen  Um  an,  ao  wire  die  Annahme,  dsD 
jenea  Brntrark  «b  Kloster  ((eweaen  »ei,  beKrümwt. 

In  betreff  dwMideireBLegaaden  Bfiaaea  wirwf  du 
Orighial  twireiaen. 

:t.    Qraf  Bobrlnakij,  A.  A. :  Bericht  über  die 
A  UK(;ri>bunf;en  im  Kreise  Tscherkan-'i  ti  ti  ^1 
THebigirin  ((Jouv.  Kiew)  w  ährcnd  de»  .1  i  b  n  v 
I  901.  Mit  2:i  Abbildungen  im  Text.  (.S.34  bi« 
I>er  Ueriebt  i>ehlietlt  »ich  an  die  Eri;ebiiis«o  der 

Au«gntbui)|ren,  die  der  Graf  Hobrinskij  in  aciueni 

gtoSm  Werka  ftberSmeb  k*  >>«f<''  t  bat  (a.  maiiwBaea« 

rate  im  Arehi»  fOr  Antbrii|»<ilogie). 

K«  handelt  sieh  hier,  wii' f:  ii'i  'r  um  genaue  Fjnzel- 
besehreibiiiiven,  die  aelb«t%  •  ."■tüinlliuh  nielit  alle  wieder- 
holt  wenleii  können.  Ich  treffe  iosofern  eine  Auswahl, 
als  ich  mit  Kücksieht  auf  die  vielfach  erörtert*'  Frage 
nach  der  Hot  f  iirbu  n  p-  der  <ir*berknochen  aie 
Besch n-'ibuii(j  di  ij-  n;g. n  Kurpine  hier  wi'  ■!<  i /i-t>e,  in 
deni'ii  rutjicri»rbt<-  Kiitiulien  anjfetroffen  worden  siiuL 

I.  AiifdeckiiiiKen  von  Kurganen  im  Kreite  TacbeT' 
kaiuii  und  Aufdeckuuf^en  im  Dorfe  (j  retacbkowka.  — • 
Die  KniiKW  liegeD  uf  den  Anhöhen  an  reehten  Ufer 
d««  FluatM  Tivmin.  Kokmi  Vr.  OCCLXXI;  In  der 
Fi'd:iufiiebrittuiig  lagen  die  Wirbel  eines  Schweines  md 
einige  Knochen  kleiner  Tiere,  außerdem  eine  Laiuten* 
Kpitze  Ulis  FeuePHtein.  Im  südlichen  Teile  dea  Kllripius 
^tieli  man  in  einer  Tiefe  \on  5  m  auf  iwei  menschliche 
Skelette  und  im  zentnilcn  Teile  ebcnfalla  auf  awei,  und 
»ehlieUlieb  fHuden  «ich  in  dem  Brdbodaa  aelliat  vier 

Ciraber  i<irund>fmber). 

Die  Ski'l<>tt<-  in  den  olieren  (Jrälrem  lagen  jfekrüinmt 
auf  der  recliten  oder  linken  iSeite,  der  Kopf  nach 
Weaten  geriebtet ;  die  eohleeht  rrhtlteiMB  KoMMn  eind 
rötlieb  gefärbt;  rn  Fftflen  ein  tnnemee  (hÜB  grober 

Arbeit,  !in(ief.'eiiHtäiulen  nur  einige  Feiiersteinwerkreuge. 

l'iiter  den  (irnnileräbern  geU'  ich  die  Besehreibung 
von  Grab  Nr.  1.  Lance  dce  Grabe»  1^82  m.  Breite 
0,90  m,  Tiefe  OySÜ  m.  Du  Grab  war  mit  abieiii  IM- 
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lerovu  l>cukcl  vcrSL-bIlixKt'n,  der  )iiiiciti|;i!f«lluii  und  voll-  [ 
•Umdiir  verriKxIcrt  i*t.    Am  Bo<jeri  iIi*»  (irulR^»  lug  riii  ) 
iiioum-Vilichi'»  Skt-lntt,  «Urk  viTWwKt,  auf  dem  Km'kfii, 
ili  1    K  "jif  nach  Westen,  die  llitnde  auHjfestri  i  kt  . 
Zähne  des  Si-hädeln  ainjr(>x»'K;hnet  erhalten.  Die  Sehädel- 
kucH-hen  rot  jjcfiirlit,  iiu.  lj  an  den  FuSknooben  i«t 
rute  Farbe  btüuurkbar.    im  (icbwt  des  Ueclwns  aind 
Apnmi  «inar  weiO«i  FarkM  (Kalk)  odn-  tbm  miOen 
G«wabc*  riektbw. 

Die  tndoren  Orfilw^r,  zwei  bi«  vier,  zeipen  diesulbo 
Eifcentümitcbkcit.    In  allen  Qräbern  fehltt^u  Kultur-  , 
((viieuitände ,  ni>r  eiiizelne  »ehr  einfaubo  Feuentlein- 
wrrknHi;;e  »ind  f^efunden. 

Dil-  -nitcr^uchten  Ki)r);ane  cr>''i'"'i't''i'  i'tim  'IVj-u«  der 
!i il.  r.ilt.'-ti  ii  liurgane  der  I>!jji']ir^'r  i;i  ml-  |i.i-<  Volk, 
da*  dn'»<i  KiirjjSBö  (•rrii-ht<.'t4',  war  mm.-Ij  lulh'k.mnt  mit 
dem  (»ebrauch  ili  i  M>>tallp;  viclli  i>  ht  li.it:.'  .  -  dir 
ernte  iiekaiint«cbait  mit  brunzeneii  hncheu  ^^emacht. 
El  wt  diMM  dia  inaaUtUadM  X^ha  (Stam-Braua- 
teit).  Die  itaftiodeiHiB  Fananteimrarloeattge  aind  dl« 
allcrvinfaehatcn  Gej(ctiKtÄnde ,  durch  Zcmcbhigeu  von 
Feuerstein  jfcwimrien. 

Die  Schädel  und  die  FiiQknnvben  dieser  Skelette 
<iind  rutbrniin  gefärbt.  Diene  'l'atMuehe  ixt  die 
Ffi^'r  ili  f  rif«  iiliiiy'cit  der  Volker  der  Siifulithisetipn 
/,  it.  iti.  1'.  trii  i  viiil.  ii  lit  auch  die  I<pbeu.i>-ii  f  t.ii  'h.'u. 
Iii  ili-n  Kil  l'  viiriit<L''  ii'l''ii  Füllen  ist  der  FarbiRtittt  iijcbt 
Im  inli  !•<  lin  k,  i  :  fiinli  t  <!oh  vumehndich  an  Kopf 
und  an  den  FiiUen.  Unter  den  Tentchiedcitiin  Annahmcu 
in  betreff  der  Entatahimif  dar  Firbang  «atdiaiit  fi^ 
rfickiiichtifrnnir  die  Annahme,  daDdio  Leiehen,  nach- 
dem sie  ins  (irub  frcvenkt  waren,  ni>oh  mit 
einer  roten  Farbe  bestreut  wurden.  I)ie  von 
den  (iewäudern  oder  dem  Leii-henkittel  nicht  be- 
deekten  Teile  er»eheinen  deobalb  rot  jfef  ärbt  Kiiizelne 
Knochen  Bei|f en  ifvaublaue  Flecke ,  «picn  «!i<>  dem 
Feuer uu>"p>i<et/t  gewesen.  Wurden  vk  jI.  u-lit  d-.f  I.-  iehen 
iui  ürt»!»'  ti'ilweise  verbrannt,  oder  »  inli-  ul  i  r  den 
l,eiulu'ii  ein  Feuor  an)(euischt  V  Wie  i^t  diiuu  aber 
ilie  Uotfärbiiu];  zu  urkUin-tiV  Muii  liarf  vielleiuhl 
Terumtaii,  daS  ant  Baak  dar  Verbrennang  dar  KArpor 
im  Onbe  die  rote  Farbe  darauf  ^^xtreut  w«irde.  im 
alltfonieincD  »iml  die  KticN-hen  der  Skeletti'  d.  r  ütu  m- 
lithixehen  Epoche  »ehr  »ehleeht  erhalteti. 

Die  Kurvune  C<'(  I.XXII  bi.^  CCt  lAXIV  ergal/en 
diewiben  IJenultate. 

2.  .AufiliT'kutiifen  Iw-i  dem  Dorfe  Konstantinown. 
Ik-r  Kiiil:uii  I  Cl "I.X.W  gebort  der  nkj-thiM-ben  Kpoehe 
un;  eii  utude  dann  u.  u.  ircfunden:  eine  bronzene 
Trense,  eine  Hchone  LVne  (S.  31)  unw.  IHc  Aufdeekuo^ 
der  Kurgana  i'CCLXXVl  bis  ('('CLXXXI  eq^ab  nicht»  ■ 
WeaeeÜiehaa.  Sio  wan»  oAeabar  aohon  in  alter  2eü  I 
anogamaht,  and  awar  okht  wie  aonat  auf  dem  | 
eine»  Mterirdixclien  riany:e!),  tondam  direkt  von  oben 
her;  deohalb  »iiul  auch  noch  aitueelne  ßefrenotäiide 
übri^  ireblieben.  Die  Bestattungen  fanden  entweder 
iininitteilMir  auf  dem  Mrdbodcn  »ider  in  einem  ober- 
tlaeblti  li  L'elei/enen  <!ral>e  »tiitt,  IHe  lA-ieheu  wurden 
vielfäirü  w  :  t  r;iiiMt  .  .  ^  <iud  defihidb  nur  wenijf  Knochen 
erhalten.  iJie  «uaber  waren  durch  hol/enie  Dächer 
verschlossen.  Hinzeine  i  ief;eri»tände,  die  auf  den  Diicfaern 
laueu,  sind  erhalten,  im  (irube  alter  keine,  ^iiud  viel- 
i««hl  die  Orftbar  kereita  aoageraubt  wordaa,  bevor  nock 
die  Erde  in  Fem  eince  Karsai»  enftroehBttet  worden 
war?  Weni  man  antiimnit,  daU  zwiH<'hen  der  eij^eikt- 
lichen  ItettattUBH  und  der  l'.rdiiufsrbuttuni;  einiL'e  '/.f  it 
serllonM  ii  war,  *o  vnre  es  iiioKlichi  diiü  in  der  Zwi.^cbe«- 
leeit  ilielirälwv  U^raubt  wurden;  diyliulb  «ind  nur  die- 
ji'nii;en  <  lejfenHtiinde  iibri);  <feblieben,  riir  iH-i  <ie|e;,'i  n- 
lieit  der  l^eiehi^iifeicr  und  diü  l/eielieni'iiihlx  (Tri^nia) 
auf  ileiii  Duetic  d"*  (IrultiieHoIlK"»  niedeii;ele^;l  uuplen. 
Im  übrigen  ist  e«  !H;bwieri<; ,  «ieb  «lie  Ki  t.tiiMuii;;'«- 
gebrkuuhe  zu  erklareti.'  Die  »u  f  den  Uiaberu  gefundenen  ! 


Gegenstände  sind  rnn-^iv  bronzen;  es  iiiud  eigi^nartige 
(iefjilSr  mit  weiUei^  \  i  i vi<-rungen  (Inkrustation),  eha- 
rukteristisch  für  .iii'  .illi  -U'ii  rlr-r  fn<^.  8kyt!;"ngräber. 
(i|-«f  Bobrin-klj  hi-^ir -  il.-t,  lialj  liir-w,-  k:.iL'ijne,  wie 
einij^  .Areftiiiii' L'' i<  w.illei.,  tu  die  rouiinelie  Zeit  hinein- 
gehiiren.  Ii  f  Ii  r  i  h s k  i]  meint,  die  Kurvftne  «eien  \iel 
itlter,  sie  Atammtenaus  einer  Zeit  vor  oeiii  liUudriO|{«u 
dar  grieahiaehen  Kuitnr  im  BeinraMamd.  DiagmcInM^ 
Knltnr  in  KleinrulUand  iet  durch  bcatinunte  VaaeO) 
.\tnphoren,  Schmucksachen  «icher  gekennzeichnet.  Da 
uuTi  die  griechische  Kultur  wahrend  des  IV.  Jahr» 
hundert«  vor  Chr.  nach  KleinniUland  gelangte,  so  ünd 
die  hier  in  Itede  stehenden  Kiirgane  wohl  uu»  keiner 
alt<•^<'H  Zeit  uli  rli'ir.  V.  .TnhrV.nriderf  vor '"(ir.  I*er  Typus 
der  Si  liiili  (Hri')ien  in.t  K..tirii,  i lunimii /  (irirt  S!>t  »ehr 
Ir.  Iielit  iiiiter  den  .>kylh«;u  .  er  erhält  sieh  «ehr  lange 
/■  IT-  In  den  betreffenden  Gräbern  aber  sind  .Schalen 
älterer  Art^eluudeUi  sie  sind  4!twa  den  iiclialen  ähnliobt 
di«  in  ilaliaiiiariMB  Terramorcn  mdaokt  Had«  INeaa 
GelkBa  kann  man  auch  vencleichon  tiiit  vielea  aadtmn 
tönernen  GefäOen,  die  Weiß  inkrustiert  sind.  AUa  ga> 
h<)ren  jedenfalls  in  eine  »ehr  alte  Kpoehe.  Sehr  orb|inail 
ist  das  halb  sphärische  (iefaU  in  Form  eines  nom« 
oder  eine»  Hhyton^  ((iriur)  eine  .Art  Trinkhorn  (Fig.  !t 
auf  S.  HTt).  Si<!i>h  ein  Trink'_»pfÄß  i*t  bisher  noch  nicht 
aufgefunden  v..  :!)!  !;. 

Tl.  Kurgan»u:ili  i  kiiiit,'i  n  im   Kreiste  Tsehijfirin. 

—  An  dem  Dorfe  irru-ih-wka  wur>kii  /i  hn  Kuriinne 
aufsegrabcn.  Der  hurgan  (.'('CLXXXil  ist  interessant, 
weil  ar  BfwiahaiaM  ans  Taraeliiedeaan  Enoelian  aathält. 
Die  Gttm^filhet  (Crftber  im  ei^^ntUelimi  Erdhoden) 
gehören  in  die  iMolilhJtdie  Zeit.  Wenngleich  ein 
tyuiseher  G«||«D»tand  der  Baolithi«chen  Zeit,  ein  ge- 
scfilifTeni'r  llnhinier,  gefunden  worden  ixt,  »o  sind  doch 
auch  viele  kleine  Sachen  ans  Bronze  dabei  entdeckt, 
(iraf  Bobrinski)  bezweifelt  dif  Ansieht  einzelner 
Archäologen  (z.  B.  He  1  äs  c  h  e  w  ^  k  =  «j.  inlS  die  neoli- 
this<-he  Kp(M-he,  ohne  Bronze,  sehr  lange  gi-dauert  huU- 

—  das  ist  noch  nicht  faktisch  erwiesen.  Im  (iegenteil, 
die  gtuüo  Mehrzahl  der  Tatauchen  Iwzeu^  einen  sehr 
tnhMUaB  DlMifaBf  dar  {lattolithiacheii  Kaltur  aar 
IncoUthiwlteB. 

Die  Hiuriehtung  der  G'räber  in  den  betreffenden 
Kurganen  war  fol(j,'ende;  In  dem  fe»t«n  Grand  der  Erde 
wurde  ein  rechtwinkelige<<  Grab  gennieht,  in  das  man 
die  I.eiebe  hineinlegte.  Die  älti>st4'  Sltti-  (d<'r  paluolithi- 
sehen  und  Jipnilithiwhen  Zeit),  die  l>'ieben  rn  färben, 
beginnt  /  i  v  r-i.bwind<  n;  allein  die  1  ip'  <!•  :  l<eieben 
ist  nooh  die  geknimmte  auf  der  Seil«-,  wcrnngleieh  die 
Leichen  nicht  mehr  so  stark  •.{•■krüiumt  eiwheinen  wie 
in  der  vorhergeheudcu  Zeite|ii>ehe.  ila  sebiünt,  daiS 
man  die  Beine  dar  Leichen  an  dca  Rnmpf  facraa«»- 
cogcn  und  aiifiebunden  bitte.  Man  erklirt  die  Sme 

des  Bindeiis  durch  die  Fun  lit ,  diift  der  Tote  wieder 
aufstellen  konnte ;  ntun  lintid  ihn  nUirk  lOsaromen,  m»n 
wälzte  groüe  steine  auf  das  (irub,  man  •.ebiittete  Frde 
duniuf.  Der  Zu^lalld  der  Knochen  ist  hier  ein  anderer 
als  sonst.  Wenngleich  iiueh  hier  kcin<'  unversehrten 
(.'anzen  Knochen  zu  iiehi'U  i'ind.  so  sind  die  vorhaudem  ii 
Bruchsliieke  d'M-h  fe.i(er  id>  die  fniher  gi'färbteii 
Knochen,  die  sich  durchweg  «i'lir  schlecht  konwrvierl 
haben.  Dm  fuhrt  zu  der  Annahiuc,  es  seien  alle  Lt-ichen 
im  UBjeyniebiet  am  Ilodon  dea  Urabee  verbraiNit  aad 
danach  mm  die  Mi«^>brMiTit«n  Knochen  mit  einem 

roten  Pulver  bctn-iit  worden.  In  ledi-m  (irabe  hkg 
nur  ein  Skelett,  Saelien  l;i);en  ;iiii  Kopf:  hei  einem 
Toten  ein  Stück  Farlw.  bei  einem  anderen  i'iu  Stein- 
liamnier.  tönerne  (tefaüe.  ein  F.lijnzubn.  dii'  Knochen 
i'ini  !'  ■'r'  'i<  n  Vo'^'els.    Alle  (iriilxT  Witri  ii  durch  einen 

ll\<  l-,i  ■     IhiL-.-nien    I><'<-'kl'l    VrT-r':l  .■.-..■11. 

l»ie  iil«en  aufgeführten  Gegenstiuide  —  ttuderi-  wurden 
ui<'ht  etitdeekt  ■— {{ebören  dnrcbaae  in  die  neolithiMika 

Zelt. 
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Dn  in  derBrib«fiddtttaM  f/dmimmünh  galiafi 
in  ein«  vid  «nttere  Tät,  ES  wt  «in  »Ity tliivcliaB 

(iiah,  da»  vrohl  zwiachni  ilie  ult4'n  noolilhi^elicii  firälM  r 
hineingefenkt  wurde.  I)ii>«  (irah  ist  »«•'(»'•rauht .  dir 
WtTtobjckt*'  »iiir!  ci  «t'>l«li-ii,  nur  ciiiigo  wortkwe  Din^^ 
find  ülirijf  (,'<'lx''-' "  I>i'-- cisuriK-n  LuUHSlMpilaCD 

fin'\  uti«  !l>'ni  II  .la'iiriiundcrt  vor  Chr. 

D.  r  K  u  ^/uii  Nr.  CCCliX.WIII  li-t  nw\i  vf>ii  Intdrcs!'.'. 
(^Maii  v.-rakisjiir  <lii'  .Mdiililiinjfon  Fisr-  I<>  mid  17  iiuf 
S.  42  uiiir43.)  Ufr  Kiirsiin  i-iilliii-lt  rwii  (iräbcr,  da» 
einu  lirab  stamiutu  aim  äncolithisi-hor  Zeit,  o»  Itug 
darin  «io  gskrtannte»  Skek-tt,  drasni  Knochen  n  icht 
g«^l)t  waren;  so  Hiuptrtn  Am  Skptctta  ittand  i>in 
(frottoH  fu'füß,  niL-ht  whr  nll.  Iwidci"  <l<-uiu1  diiraiif,  duB 
dm  tirMh  uicht  dfr  iilt<f«t«'n  Zeil  iiii){i-lii>rt< 
dii-i«-'ii  flriili.'  w»r  i-iti  Knr>rflii  i'rriiOitct.  diT  viele  .Iiilir- 
huiituilj  -vuUt  «'iti  lii-yrubiii*  mit  l<cii'hi'!ibrund  in 
»ifh  iiul^i- niiiiittu'!;  tiiitt«-.  Pas  (inihjfPWKili«'  war  im« 
Hol/.,  hat)''  i  i  ;r;i''ti!lii  fic  OinifiiHioiioir.  i'H  enthielt  eitn- 
Terhniiuit4>  i^ucbc  mit  Tielt'u  guldt^ueu  und  brunzcufii 
Sachen,  einra  lehäocm  guldeiam  Ohrring,  «im»  «cIiAdc 
Anphorft  usw. 

Wie  f>8  Bch«int ,  dkote  die  gmte,  O^gond  hier .  in 
der  »ich  die  Kttrg«n<>  hefuiden,  )»hrhHnd««rtp|an(if  bI» 

BsgrUjDttttAtt«.  Kmt  waren  unf  d<-ii  (irklHTii  der 
lltwtni  Epoofa«^  nur  kleine  Kiirt^nne  errichtet,  diitiii 
mirdm  hier  dio  Skythen  h^'jfnihen.  IHe  l.eieheii  der 
hier  b<'ijrah«'nen  Skjthen  wurden  irirendwo  auf  i-iiieni 
Scheiterhaufen  verbrannt ;  dann  wni  >?•  ti  •siie  verliriinnteri 
Ijcichen  in  dui«  (Jnih;,fewidl>«  ifolef  ntnl  imi  linie,  die 
vi>n\  S4;hfit<'rLuii[en  genuninien,  liech^ekt  In«  zur  lloUe 
dm  KorfTM«.  Aus  den  dabei  noch  ^fiindpneD  U«g«Q- 
Ktftndmi  moB  man  •ohlieBen,  d«B  die  liräberdem  Ii.  and 
III.  Jahrhmidwt  vor  Chr.  angi^börten. 

Die  I<««ehi«ilning  der  Kargana  CCCXXCI  bi«  CCCXCI 
kuuii  ühürvangcn  «erdni,  weil  aie  niebto  Bamerkmn» 
werte«  darbieten.  DieGriUier  crwieMm  «icb  maiitvtia  tit 

«»»l'eniuht. 

l!-  I! 1  h'  II  l: 'Hber.    '/,<i\  <  i  W/rv  liru- 

•  ili'wku  '.1-'^'  r-nif  (<ril|i|>e  Iviher  Km  „'im',  die  die 
Iti  /i  !■  hi.;;n^  diT  |{ e  i  lu' II  K  r ä  Ii e  i  ti  i'jt  ;  eK  liepen 
nämlich  allo  Kurjfuijt;  zieiitlich  dicht  uneinmider  in 
«iiiw  Innmn  Reiba  (■.  den  Plan,  Fig.  iiS  auf  S.  47).  I> 
worden  drpi  KarKane  «uf^^eekt.  ^rciMC.  II  IV). 

('.  AiiM'-ekiut'^en  b«ini  Dürfe  Jtehedii  i  lo»  ku, 
Kiirifun  C  i  i.Ni  \ . 

III.  Kunte  Beiuerkuhffen  über  liiiia^e  j-lrdnaf' 
sehüttun>feii  und  Kur^niiie  in  der  Nahe  d<r  Dörfer 
K»<iien«kiii  unil  Kru^i-'i'  W^ka  (Kreis  IVeliii^inn ). 

4.    KOBOiuako-WaluzynieZ)  C. :  Hcrieht  über  die 
.\  u  ii;,'ra  bun;.'en  im  Cli  e  raones  wab  rend  de« 
Jubrea  U>OI.    Mit  12  Abbitduiu(i'U  im  Text. 
(H,  61  hiti  IM.) 
FflHaetcangr  de«  rrnbenm  fimebt««. 

ft,  IiMl>|B.:  lleK.h  rei  hu  II  :r  e  i  n  i  L"e  r  \Va  f  f  e  n .  die 
im  .liibre  11*01  im  Kubangebiet  gefunden 
w  <  •  r  ■!  e  II  » j  u  d.  Mit  92  Tcxtabbiidaninm.  <S.  12t> 

hi-  1;tl.). 

IKe    (leirell-f linde    Wnn  tl    bei    (lelejrt  ldleit    <ier  .\llf- 

lUt'kulJj;  einen  KurLMiii  bei  di  r  St;iniAit  Tilliskaja  im 
(ictfiet  Knbati  ircfundeii  »iinb  n.  Sie  «uidi'ii  mi,  wie 
air  aui  dor  Ij-de  jfenomuicn  wartn,  in  IV-rm  eine» 
(ffolten  I^broblnmiM.'osabfelicIcrt;.  Kaebdem  die  Ijehm- 
mawe  TorBioblitf  abpft^wanefaini  war,  UeBcn  liob  folgend* 
Ire'^enstiinde  eskeiiiien  ;  «in  KTOlSer,  rollutindi^  platt* 
gedniekter  Ilelüi,  der  in  viel«  kb-ine  Stili'k>»  /(irfallen 
war^  Stüekceinm  rmixer«,  eifi  rne  l'l;i1t<  ii  und  Srliii]i!ieii 
und  drei  /iif:iniiiii'iili:iii<.'eiide  lüiiL"'. 

Der  lleliii  iTWiei  Fleh,  Howi  it  ih  niM^lieb  Wrie  die 
einzelnen  Sliieke  ;*ii«:iiniuen/nliti,'eii .  i'in  ri«r'i'!ir'i' 
vou  kuuiiL-her  1  Olm ,  ilyn  U  war  ditx  .Metüll  iar,t 


■enUrt,  ftiat  volllcnninicn  «xvdiert.  Der  Heim  i«t 
über  sn  em  laodi,  von  ei-.'.  narti)."-r  konitclier  Ponni  er 
Wtebt  nassweiStüeken  (Vi)!.  1  nnd  2),  auader  ei^ent- 
Helten  koDiwb  ^fiirmten  obi'ren  llelmfidtse  und  einem 

danin  ^fenietcten  hreiten  Itand  uder  Streifen,  an  dessen 
Stirn  teil  eine  spbmub^Forti'et/nnif  niil».t/t  ;  N  .  ■  ii-  ti  inii ). 
Seitlieb  davon  «ind  undentlieh  die  .\u:;enhr»uenr»nd<  r 
hiehtbiir.  AuUerdem  sind  den  Itund^treifen  feitlieh 
zwei  Ohrdf-ckel  (()hrnehiriin.')  «njrefiiirl,  die  auf  eine 
nieht  zu  enniltebido  Wvim^  mit  dem  Strrifen  vereinigt 
sind.  Ob  ein  Niiekounehirni  «orhaudeü  war  oder  nicht, 
l&lit  «ich  nicht  ermitteln. 

Die  hem-hriehenn  Kopfhedeokanir  i«t  bemerkenswert 
»e;?<'n  iler  seltenen  ei^feunrti)fen  Ff)rm  und  der  eiii- 
faebeii  Konstruktion,  die  auf  sehr  t'erin^re  Kiitm ickeluii;.' 
der  Wiiffeiisebiniedekunst  «eblieü^'H  lliUl.  Zwei  ahnbehe 
Kii-eiiheliue  werden  im  (Jcmvernenieiilsinuseuni  der 
StMdtToboUk  (Fiz.  4h  bii"  4di  uiif1">.vil,rt  Di«- Ab- 
bildung!« n   ii--iri  'I  .  LiiTi  II  ■  |:'ril  I        ■  l  ■  I.U'le'  L.i'l|-r'h'- 

Form  und  die  Ziidamiiienüetziiii^  aus  zwei  I  eilen,  eiueu 
antercn  breiten  lutd  obmo  koBiaebeo,  dentliob  er- 
kennoa. 

Die  Sttobe  den  Hinsel-  <ider  KettL>n|>aiizerH 
innd  aueh  oebr  •ebb  eht  erhalten  —  offenbar  int  nieht 
allea,  waa  dazn  )fehi>rt,  al>};elit(fert  —  ex  bilit  sieb  nieht 
entiobeiden,  ob  e«  «ieb  diibei  nin  einen  vollntHniliKcn 
I'anzer  oder  vielleielit  nur  um  fiurrlne  S<-hulzi'tüekc 
handelte.  Du-  1  n  .  ffeiidon  Stin  .r'  Ir.  stehen  aui«  ein- 
zelnen ifieiii  imlr  r  i'r  rblunifeiien  HinifCn  (  Vif  '  nitd  Ii). 

I  .  I  ii' r  f.iiiiji  :;  -i  'fi  sjeireii  ."rf)  eiserne  ocr.rjr  ri:i"en. 
die  mit  den  l!e<jen  des  l'aujter.s  fest  verklebt  w.irea. 
Der  Verfas*er  bexeiobnet  die  I'lutten  ala&hnppca,  die 
meitten  «iad  länglich  Ti<<rv<'kiir,  an  dem  eloen  Ende 
leiobt  abgeruadet  and  mit  einer  .\nzahl  von  I,4>ehem 
veraehen ;  andere  »ind  dreieeki),'.  aber  aueh  mit  l/i<  benJ. 
■ie  waren  offi  -rbnr     .  iimuder  ffefiijjt  (Fijr-".  s  und  9). 

Si'hlieBlieli  w n n  n  .r!  eini;fO  Sluekc  eine«  l'anzer« 
(Mb-r  eines  Ibirniseiies  vorbanden  ( Fi:».  14,  \.>  und  Ii»), 
die  niiK  kb  ini  n  liiiii/lii  In-n  f iinfeeki;;en  Slüekehen,  di<- 
an  einem  F.nde  zwei  l.^iebereben  hatten,  fieb  ziisiimmen- 
si't/teii.  Fs  sebeint ,  daU  alle  diese  mie<aikai'tii;  »leb 
zusiimmenlUjfeiidtu  riüttchen  an  irgend  einer  Unter- 
lage, wnU  auf  einem  Kleidiinusstiiek,  befealigt  waren. 

Daa  Scbwert  bntl«.-  (Fii,'.  Jl)  eine  ;r(>r«de  Kliiya, 
!<1,5  ein  lanir^  am  ll»nd;rrifl  :i,5  ein,  an  der  reblandCtt 
Sjiitze  auch  ^l.'i  em  breit. 
I       Der  Doleb  i«t  sehr  .•«ehleebt  erhalten,  er  i«t  23  cm 

lanff.  um  (irirt"  :H  em  In-eit. 
'       ]>ie  drei  ziisiimiiieiibitii^endeii  Itin^e  find  offeniwir 
siiL'.  h  e  s  se  I  r  I  II  [T  e  ,  d.  h.  lünjTP,  die  da/ii  dienen,  •bei 
1  iiUe  des  rferibs  ziisiiiiimenziile'seln  inler  zu  kii|>|ielii. 
(Die  rus'isehe  Snno-be  hat  fiir  di«-«?  Hefe-tiifuntr  oder 

IK<ip)ieluHg  dur  urt-i  l'  üÜe  cinei"  l*fcrd«3ii  oiu  Wsümmtt's 
Wort;  TneoMibit;  da*  Wori  iat  nb^eleitel  von  dem 
Wort  Tri  —  drei,  und  tMn»  —  das  Bein  oder  der  PtiS.) 

6.    Splayn,  A.A.:  Der  liron/.ene  Hoseblai.'  eine« 
Dn  lebj^ri  f  f  e  s  Ulis  dem  Te  rek -fi  e  b  i  e  t.  Mit 
2  Abliiliblii;/en  im  Text.    (S.  132  bis  l:l.'i.» 
Itei  tb  l  ':,'!  nbi  it  einer  im  Jahre   ütOII  jjeniai'bti^n 
Kiirirnnaiifdeekuii^  fand  Herr  (i.  A.  Werteuow  bei 
eiiK-m  ineii-^i  blieln  n  Skeb  tt  ilen  erwähnten  llesehlMi.' 
eines  I*iilchi.'rifl'es.   D>i  in  soleben,  »ii^her  der  «arniiiti- 
«cbeu  Kultur  un^ebüriKeti   Kurganeii   binher  keiuc 
Schwerter  ««fgofuaden  «ind,  ao  nult  man  den  Griff 
wohl  ah  einen  DolcbfrrifF  l>eantpracbeD.   "Dw  Lämro 

.  des  (iiiff'  s  ist  lii  tiiiebtliob,  12  em.  doeh  ist  da»  niclit 
!  a?iffiilbnd;  der  Dolch  der  Sniiiiiibinv  Tepleuchows 
'  r.  H.  hiit  eine  l,un>.'e  vi>n  ein.  Der  liotrcffi'nde  Ho- 
^eblii^.i'  bestellt  ;iiis  z«i  i  bronireneii  Platten,  die  dem 
<.ri'i  :ciil!t;ren  und  leit  mit  der  eisernen  (trundla^^  ver- 
biinib  n  «  Ul  li.  Die  \  er)'ii  ruiif;en  (Fi;.'.  I  ntnl  2)  sind 
i'iei'^eslMlten,  •!.  h.  s>>){.  Di'ücdieii ,  die  liei  »iUihnclifii 
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Mcbnockrachi  ii  haiifii,'  viirkoiiiiiK'iHli'ii  Ti('rti|(un>n>  Tier  i 
Ulttor  dttm  (irifl  h<-rviirrii;;i'nil('  Kiwqif  i^t  <lim-ttUrochcn 
licarbeitat  nod  IkJIi  die  Figur  «in«*  licgendca  llirwjhas 
(Fig.  8)  «rkdUMB. 

7.  Tschuiko,  M.  D.:  .\a»L'riil>iiii(f«n  im  Knban- 

gel<i<'t.  )S.  13t>  bis  ladj 
KantgcfaBter  Aimug  m»  ntwm  MwfflbrHcbon  Be- 
richt, de«  Herr  T««hnikot  Scbnliiwpcklor  d«r  i$tonizi> 
Kaix  NV'<kHja  üIm  f  tin»  KaiyuMiifdeQkimitca  im  Jahra 
19üU  ili'i-  Kiiii«-rL  Areliitii^riwbpn  Kominimoa  rio- 
gcMhicttt  bat. 

V  <•  r  « t'  h  i  o  <1  V  II  e  n. 

8.  an.  A.  it.  Graf  BobrinaklJ,  A.:  Kin(>  IU<m*>r-  , 

kiiiif;  lli<!>  t  II  1 1  II  iigfn  in  Schlitten. 

(S.  lai»  l.iH  HO) 

Grat  Buliriiitkij  erzüblt: 

AI«  ich  im  Sommer  1902  bei  «turbfr  DArre  dureb 
da«  Dnrf  Kosora  (Krina  Ta«hi|ririii,  Oout.  Kiew) 
hindiirclifiihr,  war  ich  JStag«  eitii-ü  niti-ii  npvUtdinuo-  ' 
hrNUchfH.  <ler  »ich  hior  in  dic'M.>in  »l>v:<'l('^<'iioii  Ort 
«»rtinltoti  h»t,  «-iiK'r  Uc^fiittiiii);  uuf  S  lilitleii.  Man  lic-  ' 
priiK  (>iiii-li  HiiiH-rn.  I>i-r  .Surjf  war  uuf  i^iiien  pinfai-hcii 
Sclilitli-ii  ({«■•■teilt,         l'aur  Orlixt-n  «niori  vorKi'spaiiiit. 
Auf  rU'ni  Sjirne  lii<;  n;«rh  urlliplKTii  (itlirHiK-h  ein  Tuch 
uiirl  darauf  piii  ßrnt.    Voran  ßiiiß  lii-r  (icisiliohv  uiiil 
vnr  ihm  wonle  die  kirch4>iifithiii'  ^'<'triii;i'ii.  Mio  StriiUi-  ' 
VHsrgan  und  die  rrii;!«s8iiiii  lit-wi-)i(c  »ich  nitr  , 
Dj^sam  vorwärts.  Die  Haiiein  doa  Ortei  limelit  O^nd» 
i«t  etwa  .Hi>  Wcrut  IKiiftmetprl  von  Kooara  entremt),  | 
die  iitich  l>t'i.duiu-tiiii,  um  ini'ino  AiiF|;i'nhuii^cii  aim- 
zufuhreii,  wthfii  verwiimUMt  auf  div-v  wiiniU'ifii-he  li<!- 
«tiittunj;.  di»^  in  .Stn<-U  vnllKtiindi^'  iiDl>i'kaiiiit  ift.  I>ii' 
Itaiicrn  atm  der  (•(■({«•nd   von  K<<«ar»  rr«ihllrii,  dulS 
eitio  dpr»i'ti(!e  llrHtuttiini/   auf    Srhliltcii    in  K""arn 
und  in  den  lipnachbiirtpii  Ortüchnftcii  j;an/  fffwidiiilirli 
»»•i.    Auf  -<ilcli<'  \Vci*i'  ]id(-(;<^  niiin  (iri-i^,  i'<<isunttiii 
du;  uchr  ]ani;c  krank  «iircn.  IVrsoiien,  die  ItCMOdon  ' 
((««fart  werdeu  »ullti-ii.  icu  livatuttvn.  1 

Der  Vorfaaoer  verwvirt  ud  dn»  hemerkennreite 
Ahhnndlunfr  von  Aniit«cbiii  (Moakaii)  „Über  den  I 
Ii  e  Ii  ru  u  <-  h  von  Nrli  I  i  t  Ii?  n .  i  iii  fiis  n  oiul  erp  n  ho  i 
Up«  t  a  1 1  u  n  ^'p  Ii"  (ArU-itpn  der  Mo«kaiier  ArehÜK- 
lf.jrisrhen  (H-spllschtift,  IM.  .MV.  IKH),  ref.  in  Arcti. 
f.  Aiithi <)|i<il>>):ip  I^IH)). 

I*er  fiel.ramdi  dir  Sdilillpii   Im'  »ii-ti  prliallen  in 
KlpitiruUlind .  in  dpr  l'kr.iitn  .  I>.  i  .  in^plnpii  !iudli<'hpn 
Slaveu;  mich  Ainili^phin  hi  tit  hervor,  di4U  insiii  unter 
Uiuatttndcn  d^ro  Ihsharn  vor  dem  Hfard«  den  Voncng  1 
ffibt.   Aticb  Ch.  JntehtRohumhintki  (VII.  arahio- 
Kw.  KoDffreB  tu  .turnclaw  1N87I  macht  in  seiner  Uit-  i 
mlviv  ilMrnKeiiti'  dr»  llridontam«  in  d«n  lieitattwiig«-  i 
■abnacben  KleiDraOlenda"  «of  die  Verwriidmig  vim  ' 
Seblittmi  mit  Onboen  anfmrrkMm.  j 

D.  Zwei  ulto  Bnawerke  im  Kaakitui.  4S.  140  , 

bi»  141.*  ' 
Ea  bandelt  aioh  un  die  Ruinen   xweier  oltcr 
Türme,  die  ITerr  Wiadlmirow  anf  einer  Rri^ip  irii 
«elicii  (leloKciiIieit  hatte. 

lü.  liAtytaobew,  W.:  Kiniee  Worte  iu  betroff 
der  antiken  ftefäBe  mit  dorn  Stempel  \ 
K  I  P  B  K  L  (H.  141.)  , 
Profeneir  voa  Starti  batte  bei  den  Benebreibumran  ' 

der  iteliofraae  (8.  Ö8  n.  11^)  auch  auf  einige  liefuBc 

binircwicM  ii ,  mil  i-inrni  Steiiipfi  K  I  I'  H  /•'  /  ^'i  - 
»icliiipt,  ih  r  einen  \veiMii  li<Ti  Knjif  timl  eine  ivt^iiu 
inurnlis  tni^t,  ^iierii  hnttf  »ich  dalüii  der  .\ii«i<ht 
Uwarowi  iiiijris.'hl'>STii  uikI  ilie  lii«<'hrifl  fiir  lirieii 
Ki>,'eiiniiiMen  f  iklait,  ji  il.  rh  w:ir  ihm  ilie  Furm  ■  irie 
Ulli  fiiihniilp  L'iWe^Pli.    I .  !i  t  y  •<  !•  lie  SV   hellt   nur  liervi.r. 

daU  ihm  uoch  »iid^re  lietuUu  lutt  dtüii  gteielicu  Steiii|H<l 


nd  Seb>iDt«a.  I,<V7 

Iwkannt  eeion.  Er  erklärt  die  Foun  folKemlpriiiateiR 
K  t  m  K  t  rliee  Ktfßii)  iüt  der  (ieiiitiv  de«  NameiM 
KiQ,1ii(,  'ri-hr  «ehr  viele  :ihnlich  klinjicnde  Namen 
auf  iti  gt'ii  <•  ilii  auf  |;rieelitsehpn  InschrifteB  Süd- 
riililaiiil"  '.rluiiji-n  wurden  oind.  i.  Ii.  rii(u<i<,  nitfofaew. 
Da  f  .LJ  I  il  jeneta  Stem|iel  (Namen)  nur  in  den 
jfrieehi«i  ij<-ii  Kiihmien  KiiOlandi)  vnrkiimen,  »o  darf 
iiiuii  wi-hl  nnnehnieu,  duB  iu  <  ir  r  is  <l  -  i<  r.n<  t'ulirik 
für  Tupfervkareu  lM-i>t«ud,  deren  InhulM-r  den  bar- 
bariaehen  Kamen  »iffft  trag. 

11.  Pttpow,  P.:  Übar  InBebriftait  anf  einem 

ebineaiaeban  OärtaL  S.  HS. 

12.  Oreachnikow,  A.  W.:    Ein    Nü'Mifn:    .■  im 

Ntikruliig  dog  Karon  T  i  e  s  u  n  h  a  ii  §  e  ii. 
iS.  UJ  ) 

Kiue  kleiuu  Krgitiizuug  zunt  Vei-zuiohoii  dar  liic- 
rariaoben  Arbaiten  Tieaanbanaana. 

Nachrichten  (Iswostija) 
der  Kaiacrl.  ArcliiiologiBCben  Kommissiou. 
lieft  .'i.  St.  l'etersImrR  11X13   ((»»Seiten),  lohalt: 

M  i  Ii  e  i  I  Ii  n  |;e  n    iilier    (i  uroil  i  h  cht  sc  h  e  n  and 
Kurj^'anc  »uk  dem  .1  a  h  r  e  1^7:1.    Mit  einem 
Vurwiirt  villi  A.  A.  Spytin.    (S.  II  Iii«  "..'*) 
Da»  fünfte  Heft  der  Nrtehrichteii  l>rn(<.ri  i  iiin  An- 
zahl vnn  lieiiehtpii  iiher  Kur^fnii«  und  (^!iir<>ill*eht«cheti. 
K»  kann  natürlich  nicht  dav.m  ili«  Hede  «ein.  hier 
einen  Auuujf  zu  Ktsbeiti  ea  aind  oicLU  weiter  aN 
einieloa  AlifalhlBiigaa  dar  betr.  Altertümer  mit  An- 
ipiliu  dar  Ortliebkeit.  lloeb  iat  ea  vldleiobt  angezeigt, 
hier  einitfc  Werte   iili«r  die  f>ur»diiM:btn:hon  einzu- 
schielien.    Die  Kiirpine  nder  lliij^eljfnibor  «ind  liekannt. 

tiortididchtiichen  «iiiil  Krdiiiilwhiitiungen.  Erhö- 
hungen. Krdwitllo  Villi  sehr  vei'ächieilener  F<irm  und 
tiroUe;  in  Deutschland  »ind  ilfi-ir  r"_'.  Ivrlu  lniriiren 
meist  liekanut  unter  dem  Nann  ii  iln  Ii  im  :  :il  •  i/r, 
lleiilengräher,  IliehUurgen  usw.  In  .>iiilriii>i.iiiil  in-iljnii 
»i«!  <!(tr<idiBchtiichen  oJer  dorodki.  Nach  der  heut« 
«I»  sicher  auerkauntun  Meinung  sind  q(  die  Itvnt« 
befeatigtar  Plitaa  und  AuaicdelungeB  älteetar  Zeit. 
Die  An«ieb(,  dofi  e*  Opfmt&ttnn,  Stillten  de*  boid* 

nischen  Kultus  ftewesen  »eien.  i«t  heiil«  niif>;e>relien. 

Da«  Wiirt  (iorf>di»ehtM.'hc  iieileiitet  den  Ort,  die 
Lokülitut .  wo  friiher  ein  (ii.rod  war.  .Man  gchi-aucbt 
oft  «tatt  de«  .AuHilriick«  ( i< irudiüchtnehp  den  Au^ilrilck 
(ioriiduk.  Ileiita  hat  luirod  im  Uusnifchen  die  Keileii- 
tuni;  , Stadt",  iillein  in  alter  Zeil  h:«t  man  mancherlei 
daruiUer  vir>Mniilen ,  «ai  fich  mit  unserem  heutigen 
Hegriff  .StMilf*  nicht  im  enl|ernte>ten  deckt.  Dt»« 
Wort  ^gnrtMl"  liedc-utele  iu  alter  Zuil  Zauu,  Umzuu- 
niiog,  Hefeoti^ipwf;,  Maaer»  Schiitawall  oder  eine  he- 
faatiKte  Lokalität  im  angemeinea  Mter  ainan  bewviraleu, 
befe^iijrten  I'hit«,  im  tii-.H<indern  auch  ein  Tcrritorittnt, 
entwcdi  r  von  )Militi<<clieiii  oder  ndininiütrativcmCbarak- 
ti  r.  auch  ein  /entmin  für  .\dmini>tratioii  imd  lliindel. 
Die  iihi  I  ira^'eno  und  ulii;eleiteti-  üi  arl»  ituiiv;  dea  Worte» 
.^oriMl"  hiirw"'  vi'  -ir  t  r  rri  '  ">!f ij.'-eli  ItejiTlff  <ie«  Wnrtei 
„.Stadi"  ,-irM-ii  ih./ri,  I'  i.  ;inl  „Im  r  iil"  eine  Baiihi'li -,■  it. 
1  ine  .XnKieiieliinif .  eiii.j  Uuii!>ili<.lic  Iti  fcMtigum;,  «o  ist 
(iiirodi>i-tit«phe  ein  Ort,  wo  früher  ein  tiorml,  aber 
keiuexwi  jta  rine  Stadt  im  lieutigeu  ^iluuc  war. 

IMe  ISorodieehtiiebei»«  die  ftttheren  Annedelanm- 
■titten  ballen  in  arc)>ä<>1o|naober  Bonebung  eine  tenr 

grolSe  liedeut »!!(;.  Trof.  S  a  Iii ok  w  a  h  how  bat  durch  eine 
H'-ihe  von  I 'nter-tii  hiinv'' 0  diese  ald  n  Stetten  geiuiu 
duri-liforiiclit  und  vi'  lliich  über  dn'si  Hieti  berichtet. 

Die  < o.ro.liMchl -eben  oder  (;onMlki  liiilieii  sehr  v er- 
schii'di  iic  KoriiM  n,  unfiln-  bii  r  nielil  wi-iier  eiiii^cj.Mii^'i'it 

Wri'di-Il  *oII.     Sie  lii-Mf-n  —    mit  .\tl-.|iabllM  II  —  ;lli  Illl^C' 

tigeii  .Sii'Ueii  der  Hnliiifer  und  »lud  vmi  /»ei  oiU'r  drei 
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i>oitoii  diircli  iiatiirlictiH  Schluohti-ii  od»  r  -Ii  il  ulifall^inU- 
Alitiiiiig:«^  (r*'"''^ützt,  wülirfiul  an  tlpr}i-iiig<tti  ^t.■itt■,  wo 
ilic  Kii*  ii(n  iiiit'ri  u/i  ä>,  küiiatlichc  Wäll«'  und  (tnilx>u 
■ufEeworfen  «iiiil.  Mur  wenig»  Corodiii«lttiic)ien  «ind  iu 
VimariiMno,  inmiltaa  von  WiMen  wgvhgt,  sher  in 
Mlakoi  FIUm  iromor  ■lüitUig  von  Waaiar  nm^i  lM  n. 

Oto  M  hulii'U  duSufuin  )>olind1ichfii  (ionnliürliUclirii 
nnd  Teile  d<'s  vor»i)rin>fCinl(.ni  UfotTnnde»,  di«'  dureli 
«IH>li  siif)(r-worfciien  Wiill  uud  Gnibon  von  d>-r  un- 
gn'MZJ'ndi-ii  eiHMiiMt  Fliich«-  js^ln-mit  »ind.  niiti«'i  i«t 
ner  Z■;i<.'^l:^tr  Kiwi»'  ans  «•■lir  «'nMdiwi'rt.  Dii- 

Au-iii  Im  ij.v:,  ili  r  Ihimmii-auni  de«  PUtic*  int  mdir  v<«r- 
Ridiierifdi,  der  linilmijf  ist  auch  veisi'hiiiiiiii,  iT  nohwaiikt 
zwisclirn  200  Iiis  10(N)  Scliritt.  (M»n  vcrtflaiclur  Prof. 
Sa mok  w«8  ■  u  w  8  UiiU'rsuchuti^ou  übttr  Gurodixch- 
tMlM»  lad  Kare«n«,  Uminak»  Rmiw,  Bd.  .\VI, 
HL  ttttmhatfc         S.  IM  bi*  I4D  irmi  L.  Stieda  ) 

Rt  ixt  Tn>lit  ohiw  Interesse,  uu»  d<-r  Kiiil<-itiiu^.  di<- 
HeiTti  A  A,  Niiyfln  lum  Verf«i<»"^r  hat,  eiuijri»»  ulwr 
die  Kutütehaiig  der  vorlieircndni  Iturichto  tiiit/iitriltMi. 

Auf  Vci'UDlaaiiuiijr  diu  Ht^rni  l>r.  J.  (tainok  waitHow, 
damaligen  UniversitHts^irof e»«<>r» ,  ]<''7f  Ihri'kt<>ri)  dos 
Archiv»  dos  Juatizniiuiib'i'iuiiia  üi  M'"'k.'iu,  richtete 
im  Jahre  187!)  das'  StalistiiM^hc  /cntraikoiintei'  an  alle 
itUtiatisvheti  4iouv«ni«mentikuiniU>ri<  AaticbreilH.-ri  und 
vitrlujigl«  MiUuUuUKUU  älier  GurudiitühUcheu  uud  Kur- 
Muie,  die  »oh  ia  ma  bttiwSenden  OowrMiiMMuto  oad 
Betirbfln  beSndim,  auf  Ornnd  f«1|N»nd«ii  Pnqftrtmtn«: 

1.  niht  e»  dM('lb*t  Krdaiifsolt&ttuDgien,  8obui»>n 
Oller  liatterien,  die  itn  Volke  GorudiMhUcbeli  oder 
(foriidki  ^erkannt  werdoD?  W«BII  M  wlobe  nbti  »o 
betinilen  sie  aicli  und  bei  welobni  StndtoDi  Dorfen), 
Flüsiieo,  Sci-n  iisw.V 

2.  Wir  tf^  'lj  1"'  ili'  Fluche  --  d.  h.  der  Innen- 
rauni  der  tiiiäi>il;.»<;b(.«t  bcu  uder  (lorodki  —  nhnelinibeu 
und  öliiie  \VhI|.-V 

3.  Welche  Form  bikbeu  die  Uurodiachucheu  oder 

4.  Wi«  iat  die  OiwriiSobe  beietHkfien? 

.*>.  .Vn  wus  für  einem  Ort  nttdit  der  ( ■  '>roji|qhtt»hc V 
l>.  In  welcher  Weiai'  ist  der  (t<iro<liaehlmsbB  Um- 
(felien  vnn  Sehluehlen,  (iralien.  Willan? 

7.  Wie  i»t  •Ii«  LatiL'e  und  Broita  der  OriUien  und 

Wälle  d<-r  fli  r  ■di»elilnclien'/ 

r*.  All  \v>  I.  •  r  S«ito  befuden  rieh  die  SSugAng« 

zum  <i<ii iMiisi  htsehe  V 

U.  Wenn  die  (iorcHlisehtiKrhi'n  ((iiirixlki )  nieht  voll- 
Htündi);  erhalten,  sondern  zernl'-rt  sind,  i»t  es  In  kaniit, 
wuin  die  Zerütönmg  ■tetUrefuntlen  Imt  uud  was  dazu 
Vonnlassiing  ge);4*bmi  hat? 

IOl  (rih(  cH  im  Volke  Li'K<'ndeu  uud  Trudilionen, 
warum  di<' (•oniilisi-htschen  i'i  rielitel  «lud  V  Weil!  man 
•Iwits  ultiir  Fund''  in  ihm  n  «"Iwr  uIkit  N«rlij{niliun(ifi"ny 
\Vu  Hiiiil  dii'  l'und"  ttufl'i'Wuhrt  V 

II.  <iilit  1  ü  tianifll)st  Ki'duufM'hiittungeii ,  w>'lehi< 
M>m  Vi.tki'  KiiiKunf.  alte  ( ivalistatti  ii  «iler  Sipki  >.'>•- 
nanut  wurden?  Wiiin  i«  snlehe  jfilit.  wo  hi'^i-n  sn-, 
in  w«ichor  Auuihl? 

IS.  Wenn  dieg4>  KurfTÄiic  »chou  aufgogrnbfn  wordeu 
•ind.  ist  c»  >iek«nnt,  wnnii,  durcb  wen  und  xn  «raidiani 
Zweck  V  M'urden  bei  dieacr  Gcleifmibeit  nicbi  Knocbmi 
oder  irsviid  weleti.'  alle  (i(  (.'eiiHr:iiiili^  ^'«■fluiden  V 

Wie  hieraus  ersu  hllii-h,  liundt  lt  es  mcIi  In  i  (Ii««ein 
Pr"t,'niiiini  im  w-  senthelun  um  ilie  < ■uruili^eJitMLetlt 
dl''  1  iu),"i  niii'li  den  Kiir^'Uii'  n  iat  nur  i;i4egcntliell  in 
Nr.  \'J  <!• l'n  irruiiim»  Ix-nihrt  wurdi  ii. 

I'ii-l  iille  ilaiiDili«  'i<  III  ;fi'^it inliTi  Stnti*ti«rli<'n 
KuUiili;«  eiiiuejielerteii  lU-tii  lil«;   >iud  uls  Material  zu 

ainem  Teii  item  Prof.  SuntAk wasaow,  zum  andern 
T«l  anf  detxeo  VornulMiang  and«r«n  JVrtuhen  /.ur 
BHarbaiInnir  aliergab«!  worden,  mo  dat  jatit  im  Archiv 
dM  Zanimliunnitüca  nnr  omrli  MiUailaiif{en  Aber  da» 


(;..r.v.  A 1 1  liin..:!  l  aiiiiif«  ihrt  Worden.  Die  übrigen  Bt- 
rii'iiie  Kind,  wi»  bemerkt,  veHeilt ;  von  vielen  weiü 
muii  nicht,  wu  sie  sich  geßenwärtijf  befinden. 

Prof,  äaroukwassuw  veruSentlicbte  durch  dcli 
Orack  «inen  Bariebt  «bar  daaOMiv.  Wnlhvniatt  (IW»); 
ein«  Anxahl  andarar  Bartobt«  (WeroBeaeh,  pMoliea, 
l'oltHwa,  Kursk,  Stuulennk.  Orcl.  Tula,  TscheniigiOTr, 
UrenbiirK)  IxTeitot«  er  zum  Druck  vor.  l-^inige  lokal« 
«t]itisti«c}ie  Koiniti-e«  iralM-n  ihre  Borichte  mdbut  herau« 
(WjHtkn,  Kaüan,  Minnk,  Ni^hnij  Nowjzorod,  Olouezk, 
Orel,  Penaa,  Petemburif.  Hjä<i.i!i,  Sririitf;w  nml  Tamliow). 
Im  Jahre  1«%  ent^chleii  huIi  Mi' r  S)i>i!in,  d»» 
)te<iammelt4v  .Material  zu  tH'ariH  ilea .  wuitB^leieh  er  siuli 
der  Undankbarkeil  der  Arbeit  l)«vruttt  war,  ho  uut^-r- 
nahm  er  diu  Arbeit  dock.  w«til  biaber  keine  tystv- 
matiaehe  uul  voHattwily  Obwriiiiht  llbar  j«M  aJteo 
Dankmilar  ni  RulNaBd  räuttort 

Das  Materini  üU-r  14  (louvernenieiit«  befand  lieh 
in  di'M  lläii<leii  S  a  iiKik  w  b h  so w  b  ;  er  überniitt4.-lte 
alle»  IIiTrn  S|>yzin.  der  iM-reil»  die  Nachricht4-n  iib«-r 
I  die  tioiiverneiiioiitji  WiironeB<'h.  Podolien .  .Saralow. 
'  Smolensk  und  das  Dnje»tr(jebiet  virnffcritüj'ht  hat. 
Hier  biettd  uns  der  Verf.  die  Ucrii  li'''  nt"  i  ■iir  ti»u- 
vt'niement»  .\rchan;fel.  Witebsk,  MoLikw,  Uniiburg, 
Taurien,  Tanibow,  Chfr>ii>n  und  Tschernijfow ;  die  Be- 
richte sind  unter  der  Auisicfai  des  Verf.  vun  ttuderen 
fanonan  bearbeitet  Dia  Materialien  Aber  die  pel> 
niaeben  Gouvemeinente  und  dnroh  PmfeMor  Sainob* 
wa^Row  Herrn  N.  F'.  Beläschewsky  überjfeben;  die 
MutcriHÜnn  über  das  (ionv.  Poltawa  aiml  von  llerni 
Spyzin  und  Herrn  J.  A.  Linitschenko  an^eferti)^. 

Weitere  Mitteilungen  alu  die  aus  dem  Jahre  ltH73 
ntammenden  stehen  dem  Verf.  nic*^t  tu  <iel)ote;  iT 
weiü  auidi  nicht,  Wf>  er  dieselben  sucli- n  ■^•ill. 

Zum  .SehluU  der  Kinleitung  gibt  »kr  Verf.  eine 
/unummeuxtelluiig  der  boreit»  (fcdruokten  HiTiehl»-. 
Ks  ^ibt  da*  Liouveriuiuieut,  die  äitlteu  der  lietreffcuduu 
AblttBdliiagi  die  Zeitsebritt  «mI  des  Kamen  dea  Var- 
faHert  an.  —  Teb  bfgnfi^  mieh  hier  damit,  die  Namen 
der  fiomeriiementn,  litwr  die  Xaidiricbten  viirli«|Een. 
zuüaminenzuütellen :  .Xstruehan,  Wolhynien,  Wonmoseh, 
Wjiitkii,  (irodiio,  das  donioche  (tubiet,  Kawu,  Kiew, 
Kursk,  Minsk,  Nishni]  Nowgorod,  oluuezk,  Pul^m- 
bur«,  Podolian.  Kjaian,  äsamara,  äaratow,  üimbirdc, 
Binelenalc,  Tamtiow. 

Die  Ileilftgi-  /um  b.  Heft  der  Nachrichten 
der  Kaiterl.  Areliäulogiseheti  Konimisaiou. 
St.  l'oterabwv  lOnS,  B>  I  bia  M(,  mit  einer  pbiito- 

f niphiMthen  Tafel  entbalt  wie  die  biabnrigen  Miden 
tiTielite  1.  eine  u  r  e h it o In gis c b«  Cliironik  drr 
zweiten  llnifti'  d<>  Juhn.^s  1!K)I :  Beimob  d««  MuM>- 
iiiiis  nnii  I  i  AuKgnibung^stiitten  im  fluTsoin"-  duri'h 
di-ii  K.ii-<  r  'iriil  die  KuiK«rin  von  HhUIhihI  am  l-".  Sej>- 
tenibiT  I;hj2.  Damuf  Iwioht  meh  die  (>iiu(ot>n>|ibim;ne 
Tafel.  2.  Kerieht  liber  die  Titigkeit  der  Kuiserl.  Ar- 
e  hiiol  o  g  i  M  e  h  e  n  Kommission,  der  veracbicilenen 
I  tri-li'hrten  (ie''<-|Nehiiften,  der  Mnaeent  Nachrichten  über 
Altertumer,  hehnti'tiinile  iiüw.  3.  Biblioffraphiaeba 
Notiiait  aus  ntchtrusnuchen  Zeittchnlten.  (Auf- 
fHÜimderweite  ist  in  ilie^^om  Bericht,  wio  in  den  beiden 
vorig«n,  du«  .\ieliiv  für  .\iithro(Kilogie  nieht  ber9ak> 
siebtigt).  4.  l-iiii  V  r  r  ZI' iehii  I »  der  in  Hußland  in 
tlür  /wiitim  Hallt«-  di.K  JahreD  11)02  erachienenen 
liiieber  te«idiiilit Ik^Ii -areliiwlogi^ehen  Inhalts  (S.  n7 
bi.i  !M  I.  ->.  Km  \  «r /e  i  c  Ii  II  I  «  d'T  in  russischen  /eit- 
"■•hrifti'ii  in  diT  zweit«  ii  Hälfte  den  Jahres  l'.ttrj  er- 
»•■liieiienen  \  Ii  h  u  ii  il  I  ii  n  vr  e  n  geschichtlich  -  arehio- 
icj);iM-h<'n  Inhalts  !'J  bis  'Mi).  <i.  l'iHTxicbt  der  wich- 
<ii.:sten  io  russischen  Zuituugeu  ujul  Zeitsehriftea 
veroffantliebtan  Berichte  ttW  d«n  XII.  arahAo- 
logiaehcu  Kanip-ait  ia  Cbarliow  (B,  97  bia  9S>. 
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Vorlagon  sind  an  einen  der  Herausgeber,  ProL  Dr.  J.  Hanke  in  MUmdMIl,  MenhaaMCrtERBe  U, 
oder  Prof.  Dt,  Q.  Tliitekios  in  BrealAu,  Ufentnfie  9,  w  ziditaB. 

Dm  Ardür  für  Antliropologie  steht  Arbciften  ane  itim  QeeamlgeUet  der  Antliropologie 

(somatische  AutbrDpoloj^ic,  Ethnologie,  cit;si!jli(:CIirli  Volksktinde,  mn\  ür(^ eschirlite) 
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piO  Bogen  tor  Verfügung.  —  Die  Mitarbeiter  eibalten  M)  Sonder- Abzüge. 


lakalt  TOD  Band  I  der  Neuen  Folg«,  Tollstlndlg  «rseUeniMt 
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VeH  Mt  8ekaet«Bsaek|  tbar  die  GUdneiffgli«!  dar  ■—"^""'^  Tfiiflsilsiannn  aes  dar  Baoallsr- 
eiHIm LBt  WHmsiegeB  Roihm  i. B.  aed dar  raWsMHifsAse  iAUU  Bwliftsa  aad  Schwriiara- 
bild  h«i  asbaffbaima.  JOt  •  AUOd.  —  Pe»ek«  IM»  alpiaee  Blü^UlduiaB  nd  dar  |irlUstoriiiohe  M«niel>. 

—  ilArke,  IMtraf  nr  ftaktiondlwi  flsstalliiM  das  SoUdcli  bat  den  AatSropomortibaa  md  Mensobw  dnreh 
Uataiaebong  mit  KUwtgaetkrthha.  Hit  9  TtS.  n.  9  TixtabMUL  —  ll[f«liol,  ESoo  neo«  Metbod«  cor  Unter- 
iMhnng  bugt'r  h'tioolri,  uml  ihih  Ari'v/Mi  lunv  «uT  rl«  r^'u.'ir.   Itit  C  Thf  d.  7  Tffitabliilfi. 
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trag zur  Cri-'9o!.ich*.<3  >i>:3  L-iinii3'.'hi'n  \Vrit.i.^i.'ii:L>!.  Mit  '2%  Abbild.  ~  Siraks  d»v  Haaf,  Dbs  fMhIiat  der 

Raasoneiiit'  ;luiiif  der  üi-ut-KUt-it.    .Mit  1  AifjilX  ta.  1  Karte. 

Heft  4.  Riisclior,  Dio  --  J'  ein  Beitrag  zur  Kthnograpbie  von  Nen-Pummem.  —  Lademano,  Das 
Or&berfeld  von  KrieiielUurt ,  Kreis  sali w edel,  ProTiix  SacbicB.  Mit  8  Abbüd.  —  QsafcaBOwaki.  Zar  ÜAbCB- 
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Beitrage  zur  anthropologischen  Untersoohung  des  harten 

GamnenB. 

Von  Dr.  mad.  MovitB  BMMT. 
(HH  TM  XV  nai  1  AbWIta«  im  Tut) 


I>it>  Betrachtung  dos  kiifichcnicii  Gaumens 
oimmt  iu  dor  anthropologüchon  uad  anatomt- 
Mhen  Utemtur  «ine  TeiUUtetniAOig  kleine 
Stelle  ein.  Erst  durch  das  Aufblühen  der 
aDtbropoiogiwbea  Methoden  io  den  ietxtou  bei- 
den Jehneihnten  müde  ihm  wieder  erneute 
Anfmerkaemkett  xugewandt,  die  sich  dann  auch 
naoh  der  tnoi^ologisohcu  üeite  bin  »uadebnte. 

Ibtte  Brook  (1875)  die  MbSe  de«  harten 
QwimcDS  ausführlicher  behandelt,  so  mußte 
die  Entdeckung  des  Torua  |>alatitiua  durch 
Knpffer  (1879)  den  Antbropologcti  aufa  neue 
den  Au  Stuß  tn  irntersuchungeu  an  Kasaeu- 
»cbädelu  geben.  Nuctuii  tu  R:i!ikc  (ISS.i)  die 
Gaumenmcesuug  an  einer  gruUeu  Auxahl  alt- 
beyriflober  Selildel  «nagefiilbrt,  nad  m  dem 
Ergobuia  gekommen  war,  daß  die  miuiiilicbuu 
Gaumen  abiK>lut  länger  Beicu  ala  die  weiblichen, 
dnB  die  Breite  liingegen  aexuell  siebt  diSerlere, 
lind  daß  in  beiden  Geachifchtern  diü  Kiid- 
brtät«  grüßer  a«i  als  die  Mittelbreite,  aeigt  uns 
die  Arbeit  von  Btied«  (1891)  eine  Vereini- 
gung iiiiu-iilioloL.'i-"  lur  Ulli!  anthropologischer 
Betrachtungsweise  und  wird  eigoutlioh  als  Aua- 
gangeponkt  aller  »eueren  und  neueelen  Arbeiten 
aufgefaßt.  Was  nun  ti.amtliche  Autoren  wohl 
am  lebhafleateu  intercKNiurt  b«t>  ist  ohne  Frage 
der  Tonm  pelntinua,  jener  ditreh  ebe  VorwOl- 
boDg  der  medianen  Gaumciiimht  gebildete  Wulst, 
deMeii  Hieb  sogar  die  Payobiater  sobon  bemkobtigt 
haben,  froh,  den  bereite  vorhandenen  Degenem- 
liüutUEc-ichvn  n<H'li  ein  nifiH'H  liin/.ufiigttii  /.u  kütiueu. 

In  VnrkUobkett  allerdinge  können  wir,  wenn 


wir  aiifriohtiL:  »ein  wollen,  den  Toms  palatinus 
bia  jetzt  nb«rhaupt  nicht  erklären;  denn  da  die 
■yphiHtieehe  Natar  deiaelben  lliiget  ab  rndiali- 
bar  orkiiuiii  worden  ist,  hlulbt  uns  nichts  an- 
deren als  der  BegrüE  der  EruiihruugssUSruug  im 
Knoeheagewebe  tbrig,  detMn  «demiidh  wi- 
bcstimrato  Xatur  aus  dor  PatholoL'le  i;iiniL:s:im 

i bekannt  kt    Auob  besägUob  der  autbropolo- 
giaoben  Verwertbukeit  dee  Ton»  palatinne 
können  wir  wohl  über  ein  Y\n»   oder  Minus 
tabellarisch  Auskunft  geben,  doob  fehlen  auoh 
hier  alle  Beweise,  dafi  er  etwa  flr  eine  Rame 
.  charakteristisch  sei.   „Der  Gaumenwubtt  kommt 
an  den  Schädeln  aller  Völker  vor"  (Stieda). 
I       Nächst  dem  Torus  palstiuus  hat  mau  den 
I  Vwlaof  der  Qneruaht  bcsondem  Studien  unter- 
Eog«»n  und  v(>rwi»>i,'0!id  drei  Typen  unterschit  dpu 

i(Stieda),  von  denen  die  eine,  nach  vorn  vor- 
apiringende  ale  beModera  tieriUintteh  (tbero- 
morpb)  angesprochen  wiril,  während  die  beiden 

i anderen,  die  gerade  und  die  verttalUiismiilüg 
•dteoe,  ttaeh  hiate»  vorapringende  l^aht  neb 
vor%^  icLTi  ii«!  lii'i  luitii'ren  Rassen  fin<lcn. 

iKillcrmaun  (1894)  hat  sich  der  Mühe 
vnterac^Cea,  dieean  Btiedaaehen  GniDduuteir» 
Scheidungen  noch  weiti  rr  T'ntentbtcilungou  hin- 

isuaufügen.  Und  in  dur  Tat  kommen,  wie  aiob 
auoh  bei  den  von  qm  antennebten  Owiraen 
I  zeif^te,  außerordentlich  »ihlreiche  Nebenfomioo 
I  vor;  indeaaen,  da  e»  ja  b«i  dciarUgcn  Eintei- 
lungen doeh  nur  auf  das  Soheuatlaohe  abgeaeben 
ist,  so  glaubeo  wir,  daß  die  Kille rmaunttchen 
Unterabteilnngeu,  fo  wertvoll  «ie  auch  für  den 
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reinen  Morphologien  slnil,  das  Stndtum  sehr  kcm- 
plüderea.  Wir  ziehen  es  deshalb  vor,  die  von 
Sti«4lR  «olgMteOtMi  Hatiptfomen  fettmludteii 
und  UDBeren  ünterBUohuugen  ziiKriiiidc  m  letren. 

Kup£ier  g«biilurt  «uob  das  Vcrdicust,  die 
»IlgeuMliie  Aafin«rknuBkdt  »nf  die  Oritta  mcr- 

r;iiialis  rreJonkt  zu  haben,  die  noch  diidurch  er- 
höbt wurde,  daß  Sli«d«  xum  cnten  Mftle  die 
Litotionaffitobe  de»  MuMnlut  tenaor  palathii 
kliulegto.  Erinnern  wir  uns  ferner  der  Boob- 
achtu^g«D  &ber  da«  Zuslaadekominen  doM  aog. 
Ouialifl  psIstiiraB  inferior,  dann  der  Älbreeht- 
Stocqiiartschen  Bericht«  Qb«r  Varietäten  de« 
pränuLxiUaren  GauuieuabBohnittos,  ao  drängt  sich 
•iae  reiche  Ffille  von  Material  auf,  wohl  ge- 
eignet, neue  Untvreuohungon  eu  vcimiilaeMB. 

Es  BÜid  dies  die  hauptsHchüclisU-H  tnorpho. 
logiKcheu  GesiclkUspunlcte;  ihnen  könnten  wir 
noch  einige  mehr  nntergeordBet«  ragliedcm, 
die  wir  aber,  al^  für  uns  von  ccrinsjerer  Bedeu- 
tung, übergehen  wollen,  nm  nunmehr  zu  dem  uns 
ni  wenden,  ww  bieber  ^  «otliropelogiedM  Bo- 
trafhtunrrKwi  iHc  de»  Gaumens  ergeben  hat.  Dar.u 
wird  es  nötig  sein,  einen  kurzea  Oberbliok  über 
die  bei  GMimenmeatttagen  angewandte  Teebnik 
/Ii  (^eben  und  im  AuBchhiß  daran  (liejenigen 
Abweiohuitgen  und  £rgänxuiigea  festzulegen,  die 
aieh  UM  ale  notwendig  beranagratallt  baben. 

Broca  maß  die  Lilnge  deH  hatten  Gaumcua 
mit  dem  Gleitärkel  von  der  Öpiua  palatina  bis 
cur  „levre  postMenre  da  bord  alv^obüre";  er 
nahm  femer  die  Breite  durch  jedesmalige  Fe^t- 
«U'lhiug  dee  „maximani  d'ccartemcnt".  £0  mag 
gleich  bier  bemerkt  werden,  daß  eine  derartige 
Itlaximalbrtäte  nat&rlich  eine  »ehr  vei-8chie<lene 
Irftge  haben  katui,  wc:«halb  sie  denn  auch  epäter 
dnrch  hestiiauiterc  Angaben  dcK  bctr»'fFenden 
Molar/.'ditu'!)  ersflzt  worden  ibL  Zu  bemerken  ii^t 
ft-rm-r,  daß  Broca  den  Gkat/.irkel  nicht  direkt 
auf  den  Kaiid  der  Alvcok-u  au£i>vt2.t4j :  „la  gliti»iei'e 
B«  doit  pas  se  plaoer  »ar  le  bord  mime  des 
ouvertiiros  des  alveol*";,  niais  siir  In  f;:ro  iiilenie 
de  l'arcade  alvi'olairi!''.  V'ircliow  (1877  und 
1892)  maß  die  OanmenlMnge  rom  wog.  inneren 
Alveolarpuukt  zwisclien  d»'U  beiden  itineri'ii 
äuhueideziibaea  bi»  zur  Spina  palatina,  die 
Gaumoibreite  vom  loDenrande  des  Alveolar- 
fortiiatzi'H,  i'iitöprecbeiid  dvii  /.weit*  1;  M.ilaren. 
Uanke  gibt  ala  Längeumali  die  Entfernung 


von  (Ut  Baeia  der  Spina  des  harten  Gaumens 
bis  zur  iooeren  Xiameile  des  AlveoUrrandee  dea 
Obeikiefe»  Bwlidieu  den  mittleren  Sdueide- 

zühneri ,  als  Mittelbreite  diejeiHL;o  zwischen  den 
inneren  Alveolanäuderu  der  zweiten  Molaren 
und  ab  Endbreite  die  Entfonnng  der  betdeo 

liiiitercii  Emlpuiikte  des  Gaumens,  1i/\v.  der  in- 
neren AlveoUrränder  an.  Nun  kann  e«  gar 
keinem  Zweifel  nnCerliegen,  daO  dieaea  letztere 
]^IaO  ein  überaus  unsicheres  ist;  und  ganz  ab> 
gesehen  davon,  daJi  aehr  oft  gerade  die  £nd- 
BtOoke  dieeer  AlreoUrfortaikae  defekt  lind,  iat  ea 
nicht  ersichtlich,  an  welcher  Stelle  man  oigentUoh 
den  Zirkel  aufsetzen  Boll;  soll  ca  am  inneren  Rande 
oder  auf  dem  Gipfelpunkte  dieses  Foitaatsea  ge« 
Beheben?  Wir  haben  uns  daher  gaoOtigt 
sehen,  dieses  lilaß  durch  ein  anderes  zn  ersetien, 
da«  weiter  unten  ausführlich  besprochen  wird. 

Tarner  (1884)  fflgt  den  Gaumenmaßen  im 
on!^i>rt'n  Sinne  noch  di««  sog.  Palatoniaxillar- 
uialie  hinzu,  wobei  er  die  „Länge"  vom  oberen 
äufiereo  AlTeolaipnakte  bis  m  einer  doieh 
die  hinteren  Iläuder  der  Alv<'oIai'fort.<ützf  dcf^ 
Oberkiefers  gelegten  Ebene  maß,  während  er 
als  „Brefte"  die  Entfernung  der  KnOeren 
Bänder  der  Alveolarl>o;^'cn  Tiumittelbar  über  der 
Mitte  der  zweiten  Molaren  beatimmte.  Eiob- 
holz  (18»2)  maß  die  nlAnge"  Ton  der  Spina 
palatina  bis  zum  Gipfel  der  Erhebung  /wi;ichen 
den  innereD  Sohneides&hnen,  sowie  die  „Breite*" 
hinter  den  dritten  Molaren.  Jürgenson  (1896) 
maß  „die  Entfernung  der  biutLren  Spitze  der 
Spina  naaalia  poatetior  von  der  Mitte  des  inneren 
Alveolarrandea  Kwisofaen  den  SobnmdedÜmen* 
und  „die  Entfernung  der  inneren  Al\ i'olarränder 
an  den  zweiten  Molaren".  Diese  Maßweise  ent- 
spricht nach  der  Ansicht  des  genannten  Auton 
Nr.  28  der  Frankfurter  Versülndigung;  soweit 
wir  aber  ersehen,  beruht  diese  Anschauung 
Jürgensons  auf  einem  Inlum;  denn  die  Frank- 
furter TfliatKndignng  gibt  auadrioklldt  die 
RuMis  der  Spina  an,  nicht  die  Spitze.  —  Wir 
I  haben  nun  einer  Arbeit  von  BiaDobini  (1900) 
I  cu  gedenken,  und  nrar  vor  allem  deswegen,  weÜ 
er  den  bii^her  üblichen  IndiciH  xnn  Virohow 

iund  Turner,  die  aioh  unmittelbar  aus  dem 
oben  6««agten  ableiten  lassen,  rinen  nenen 
I  Index  hinzugefü^rt  bat,  den  er  als  „Indioe  di 
I  divergensn"  bezeichnel  und  durch  die  Formd: 
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Breite  zwisohon  den  ereteii  Molaren  V  100,  rlivi- 
diert  durch  di«  Breite  zwuctwu  den  dritUsn 
HoliMn  amdjUekt  Er  gewinnt  dadnmh  «Ine 

Formel  fiir  ilii-  MTSi'liicdfiien  n:iiiiiiL-nforniou 
uud  leitet  uuk  somit  auf  die  alte  £iut(;ituiig  hin, 
die  1^  bvstt»  b«i  Broe«,  dann  bei  Topinard 
uud  bei  einer  Reihe  »pätcrcr  Autoren  findet: 
U'fdrmig:  ....  {aralUilu  1 
ellipmid:  .  .  konvergierende  \  AlToolaninder. 
paralwloid:  .    .    divorgicreiido  j 

Bat»  sei  oodi  bemerkt,  dafi  Brooa  der 
parabobiden  Form  im  engeren  Sinne  noch  eine 
hyperboloide  anreiht  (Topinard  1885,  S.  9&5), 
doch  dürfte  diese  keine  praktische  Bedeutung 
erlangen.  Die  U-Form,  die  Bowohl  Brooa  als 
Topinard,  al»  anch  neuerding«  Bianchini 
ganz  unlH'^reiflicherweise  aU  „V-fOnniLr"  (ri'l"'!" 
loidc",  „cn  uiwitou")  bezeichnen,  hut  luau  auch 
bei  Antliropoideii,  die  «ülipeoide  Form  dagegen 
bei  nic-dorcn  Affen  gefoudeii.  Wir  kommc>n 
nuten  darauf  zurüok.  —  Nun  bat  Bianchini 
aidi  bewogen  gefOihtt,  diese  Binteiinng  noeb  d»- 

durbh  zu  komiilizicreii,  daQ  rr  I'iitL'i ;t1)foilHiigen 
Bobnf,  die  er  von  der  Länge  uud  Breite  der  be- 
traffenden Form  kbblngig  madite,  und  hat  «• 
auf  dic«e  Wei.«i-  auf  «cchs  Foniu  n  ^cliracht.  Ks 
seien  seine  Eiuteilungeu  hier  kurz  angegeben 
(1.  c.  p.  97):  „Venunente  i  tipi  da  me  Hfloontrati 
furonodue  sohiraente,  ri]iHtloidc  ed  il  paraboloide, 
ma  credei  oonvenieute  aggiuugere  un  3*:  roUiii- 
•oide,  che  teoondo  ii  Brwsa  b  nno  dci  piii  frc- 
qiienti.  Slcobfe  i  dpi  deUa  nüa  chwiBciioBe  »ono : 

L  ipriloide  (hTpnionIfla) 

a)  hrMhyptiloldM 

1j/  .l'/tiohyjiiil.jiiJt «. 

II.   pnrn1i>>lutde  (yurulKiluidei) 
ai  i>ur}'parabr>lc>idi)a 

b)  atenoparaboloidea. 

nL  eDiMoide  (ellipaoidM) 

a)  ImohyeUiiMoidM 

b)  doliebaUipsoidw*. 

Wir  gfanben,  dnO  man  aneb  hier  bei  der 

ursprüntilichi'n  Zalil  Idoilicn  r\a.ti;  cV)Piian  !n><9en 
wir  die  eben  erwähutv  hyperboloide  Form 
(Topinard-Nenbana,  1888)  fallen.  Aber  so 
aiiireiieliiTi  diese  Eiuteilan.:  in  drei  llauptlvpou 
auch  iikt,  80  häofig  läßt  sie  uu»  bei  der  Auweii- 
dung  in  Stiebe.  Wir  haben  in  aahlreiehen 
Fiilliii  ('.a'.iincii  u'yfuiidun,  bei  dcDcii  es  pnn? 
uomögltch  war,  auaugebeu,  ob  sie  der  para- 
AMklff  ftr  Aaihwfo1«|f>.  V.r.  Bd.  n. 
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boloidprr  oder  der  U-förmi^or;  mlor  der  ellip- 
soidcu  Fonu  suxurecbueu  seien.  Em  erklärt  siah 
daa  fblgendermallen:  Sehen  wir  am  dnenOanmen 
von  der  Muudseitc  ;ui.  so  bul)cn  wir,  streng 
geuommeu,  zwei  innere  Alveolarränder,  von 
denen  der  obwe,  d.  b.  nanlwftrta  gelegene,  faat 
immer  der  vl!i|)SoiilL'n  Form  sich  nähert  —  er 
biegt  oäntüob  um  daa  Foramen  palatbum  majua 
hemm  — ,  wlhrend  der  uttere,  d.  b.  oralwkrti 
gelegene,  an  seinem  hintwmi  Bande  von  dem 
oberen  dif  eigiert.  Welclie  diiMr  i>eiden  Uand- 
Union  nnn  dem  Ange  tlt  die  dominierende  er> 
scheint,  hun^t  oft  von  der  individuellen  Auf- 
faasuug  ab,  uud  es  kann  somit  ein  paraboloider 
Gaumen  unter  Umat&nden  elUpsoid  gcnaiml 
werden,  wenn  mao  die  obere,  ein  ellipsoider 
|iaral>o!otH,  wenn  man  die  tmtcre  ILiinHiiiie  vor- 
zugsweise ins  Augü  fußL  Zum  Überduiiaie  kommt 
noch  die  ftußore  Alveolarrandlinie  hinsu  und 
kompliniTt  dx'i  Bild  oft  derartig,  daß  wir  t-inc 
strikte  Definition  gar  nicht  geben  können.  E» 
bedarf  «obl  niebt  beaotiderer  Erwähnung»  daß 

neben  diespn  schwatikrnden  Formen  nnch  scharf 
ausgeprägte  stchou,  wo  die  Benennung  keine 
Zweifel  lifit;  eine  BnteiloDg  aber  adlte  eben 

(loi'li  allen  (m1i  r  zum  w  onigHteii  der  großen 
Mehrzahl  der  einzuteilenden  Formen  gcufigeo, 
und  das  ist  bior  niobt  der  VaiL  Wollen  wir 
also  aus  anütropologische»  Oriimlen  die»e  Drei- 
teilung betbebalten,  ao  dürfen  wir  daa  nur  mit 
dorn  wndmoklioben  Hinveta  dmaf  twu*  daß 
wir  HU  der  schwankenden,  bnr.  Xnmg/KOgß- 
formen  «obl  bewußt  sind.  —  Ksfaisn  wir  nnn 
wieder  an  nosenr  Duatellnng  mrflok  und  weihen 
eine  Dbemioibt  aber  die  Inaber  genommenen 
Indiccs  zu  jrewinnen. 

1.  Längen -Breiten -Index  (Broca,  V'irchow, 
Topinard  a.  a.): 

Qanmcnbreitc  v  100 
Gaumeuläuge. 
3.  Palaiomaxillar-Indez  (Tnrner  n.  a.): 
AuOlto  Gaumenliingc  V  100 
AuUere  Uaumenbreite. 
8.  Gaumenmiuel-    und    Ganmenend»  Index 

(Rankt  ): 

a)  GaumeumiUel-Iudex  =  1, 

b)  Gaumenend-Indez: 

I  Oanninit  ij>11.i'<-itr-  100 

l  Gaumenliüige. 
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4.  Indioc  di  divcrgousm  (Biaiicliiiii): 
Breite  Kwiachen  ersten  XoUreu  X  100 

Breite  swischen  drittcu  3Iolann- 

5.  Tiiilioos  vorlicgcudcr  Arbeit: 

a)  Mittelbreite  X  100 

Spinabaablängci, 

b)  Mittclbrcitc  x  100 

Spinueudliinge^ 
«)  Höhe  hinter  den  er^tc-ii  Molaren  x  100 

Milteihreile, 
d)  FalatomaxiUar-LndQX  =  2. 
5*)  und  b)  boiridineB  wir  ak  „Oaxuatn- 
Lulex",  5  c)  als  „Gaunicuhübou-Iiidox". 

Wendeu  wir  um  n«oh  diewr  Überatoht  sur 
Dsratellmii;  xauntr  eigmen  Uaßleobmk.  Di« 

MeBSiuigen  am  Qaiuncn  wurden  mit  dem  ICcili- 
wagärtwl  »iwgvfaiurt,  mit  Aouiahiae  natürlich 
der  TuruerMhan  IbJle,  fflir  die  der  Gleitnrkel 
in  AnwandiiBg  kam.  —  Die  Län<^e  dea  Gaumeim 
wurde  gemeasen  I.  von  der  Basis,  2.  von  der 
f^fftxe  der  Hpiiia  iniatiua  bis  y.u  einem  Krcin- 
1  >  I,  den  der  BieilhHingürkel  zwischen  den 
tiefbteu  Au8l»ucbtiifi<r<'ti  der  AlvoolarfUehor  der 
inneren  Sehne ide/.üLue  beschreibt  Unter  Basis 
der  Spina  wurde  eine  Verbiudiingslinie  veretau- 

dc-tl,    du-    dir    tirf.st,tn   AilK<rlruitlf    ilcr  llilitcr- 

ränder  der  horizontalen  Gaunieiil>eitipliJtU'n  vur- 
bindttL  Dieaaa  letatoro  MaS  bat  vor  dem  erateren 

den  Vorzug.  ilnC  die  ;;roßrii  VaricliUiti  ilor 
Spinji,  die  sich  teilweisi^  durch  ihre  verHohiedenu 
Unge,  teilwdae  aus  iiirer  blufigen  DevIatioD, 
vor  allem  •ihcv  atif«  dt'ti  häufigen  |>08tniortalen 
Defekten  ergeben,  in  Wegfall  kommen.  Diese 
Anriebt  vertritt  aoob  Sehmidt  (18SB,  S.  298  ttud 
250).  Die  Hreilenmatie  wurden  gehonimen  «Tutens 
xwischeu  den  beiden  sweiten  Molaren,  und  Kwar 
mnO  hier  snadrOeklieh  bervoigehoben  worden, 
d.iß  der  Zirkel  utnnittelbar  :iuf  den  Rand  des 
Alveolarfaehes  aufgesetzt  wurde;  ferner  zwiaoheu 
den  ersten  PrSmoianm  and  endlieb  zwiBohen  den 
dritten  Molaren  (in  deinellii'u  \V«:iM').  Mit  dem 
Glcilairkel  beatimmten  wir  die  Tnruersohen 
lUaBe.  Neu  binzugefügt  haben  wir  die  beiden 
Hdhenuiaüo,  die  unaerOS  Wioaens  au  totem 
ilaterial  noch  nicht  genommen  worden  sind,  wenn 
auch  K  e  u  g  e  1 » a  u  c  r  (1  ööG),  S  i  e  b e  n  m  a  1 1  u  ( 1 8!)C ), 
(•owic  Alkuu  (1901)  lustrumetite  /.in  ^Icssung 
1(1-  (I.iumenwiilbung  um  Lebeudeu  kou.stmii  it 
hüben.    Da  die  beiden  erstereu  Melhudeu  (die 


.\lku^^^•hp  war  mir  lildir  iiiidit  xugänglich) 
au!jtichlii.Ijlich  luv  Messungen  am  labenden  eia- 
I  gerichtet  sind,  ao  aiad  sie  für  uns  uatOrliob  aar 
von  iiidlruktciii  Interesse.  ImuuTliiii  sri  folc-cn- 
des  erwiihut:  Neugebaucr,  der  sich  ausschlieü- 
iieh  mit  der  Hesawog  d«a  weieben  Gwuncos 
bcfaUte,  stellte  die  Wölbung  desselben  fcFt,  in- 
dem er  atäbcheuförmige  Pliittobeu  anfertigen 
lieA,  deren  Unge  variiert,  nnd  deren  jede«  die 

seiner  I-^tni^p  cTitHjtrecbcndc  7.:iY\\  in  Milliiiutem 
,  angibt.  Die  Stäbeben  wurdcu  mittels  einer  kräf> 
I  tigen,  knieffinuig  gebogenen  Hneette  gefaßt 
und  die  Mi'ssuhl;  abgelesen. 

Wichtiger  als  dieser  Apparat,  der  nur  den 
weioben  Gaumen  berackaiehtlgt,  ist  der  von 
Siebenmann  (Basel)  konstruierte  l'alatoraeter, 
den  deaaen  äohfiler  Fräukel  (1696)  in  seiner 
Dissertation  beaebreibt  nnd  abbildet  Dm  Instm- 
meut  ist  eine  Kombination  von  Maßstab  und 
'rastei7.irkcl  und  läßt  gteicbzeilig  die  Breite  mit- 
tels einer  Quvrstauge  und  die  Höhe  mitteis  elnce 
durchbroeliencu  Hebels  messen.  .Hat  man  den 
Palatomoter  mit  seiner  (.Jucrstoiige  auf  die 
Kronen  der  oberen,  ersten  Präniolareu  auf- 
gesetzt, die  Gaumenbreilc  abgcleaen,  so  bewegt 
man  diesillic  niif  drr  Kuufläche  der  oberen 
Zabureihe  iu  einer  /.ur  vorigen  pttralleleu  Rieb» 
tnng,  bia  man  die  Stelle  bst,  tob  wo  ana  man 
den  h<kdisteu  Punkt  des  ('rinmrndachcs  zu  treffen 
glaubt.  Au  der  betreffenden  8teUe  wird  die 
Quorslango  fixiert,  und  zwar  ao,  daß  der  Knopf 
do!)  Hebels  gcnuu  dtf  !\litte  des  f3aumrni;üwr)lbe3 
gegenüberliegt.  Ist  mau  nun  tto  weit,  so  drückt 
nun  auf  den  Hebel,  bis  dessen  vorderes  Ende 
da«  Guimirtidurh  rüliil,  lind  kann  nun  in  diiner 
Stellung  ou  einem  den  hiutercu  Arm  durch- 
brechenden kreisbogenfdrmigen  HotaUpHttohcn 
direkt  ilte  Zahl  aUcaeu,  wololio  der  Gaumen» 
höhe  entspricht.'' 

Der  von  uns  angewandte  Apparat,  den  der 
ZUrcber  Meclinniker  P.  Hermann  nach  den  An- 
gaben von  Professor  Dr.  K.  Martin  angefertigt 
hat,  besteht  aus  dna  Teilen:  erstena  ana  önem 
matisixen,  ß  mm  dioken  Stahlcyliudor,  der  auf 
20  tum  graduiert  i.'-t  und  oben  einen  kleinen 
llau(l-;riff  besitzt;  zweitens  aus  einer  Messing- 
hülse,  die  über  diesen  (^Ullder  geschoben  wer- 
den kann,  und  deren  untere*.  verbreiteitiH  l'.ud« 
jederaoits  eine  viereckige  ÜfEuuug  trügt,  und 
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drittens  Biu  einer  Anzahl  genau    in  difseHit- 
pMioiider   vienolöger  Sublsabcbcn,  wolcb« 
genau  borixouUl  nnd  rechtwinkelig  zum  Suhl- 
cyliiKliT  durch  jene  Öffnung  hiudurchgcsohoben 
"  tTik-ti  kniim  Ii.    Das  VfrliiUtiiis  ilcr  viereckigen 
Uohrlücber  zu  dem  Krvittausschiiitl  «iea  unteren 
HantalteUca  iat  efai  ^totarllg«K  daß  et  die  Bewe- 
gung   Bowohl    der    horizontal  verschipliT'an'n 
Stäbcbeu  ata  des  vortikaleu  MaßäUibes  gestattet. 
Zo  bemerken  iat  noeh,  daS  der  eyHadriMhe 
Haß-^tal)  au  »einem  unteren  Ende  in  der  Wci^ 
zagespitet  ut,  daü  Aufiiats  d«r  Spiue  auf  dea 
Kooeben  und  Ableenng  ao  der  oberen  Cylinder^ 
eint«iilung  in  eine  FrontaK  ln  iu   fallin.  Die 
Zahl  der  horisontaleo  äläbcbeu  beti-ug  13,  ihre 
LtogvD  eBtaprachen  der  Skah  von  38bia40iniii. 
Es  ist  wohl  unnötig,  die  Applikation  des  ein- 
facben  loBtruueDtee  noch  weiter  >u  erUUitern. 
Vor  wenige  Worte  mSgen  hier  noeh  Platt  fln- 
den.  Die  Menung  wird  in  der  Weise  ausgaflibTti 
daß  nach  hinreichendem  Ausprobieren  dasjenige 
Ilorizontalstäbchcu  ctugcscbobeu  wird,  dessen 
zeitlich    zugeapitate   Enden    gerade    auf  den 
Ahfol;irfortsStiren    atiflietjt-n.     Der  Maßstab 
wird  nun  aufgeseüst  und  so  lange  veracbobeu, 
bia  die  Spitae  genau  in  dar  Ibdiaaebaiic  aleht 
und  das   Tlorizotitabtäbchen   genau  wagcrecht 
GiDg«ait«llt  ist  (Augenmaü!!).  Man  Ueiit  daau  am 
Vertilcahtlbebea  die  Habe  nandttelbar  ab,  and 
wir    balii'ii    crsti-ns    die    Hi'ilic    tiintcr  den 
ersten  l'rämolaren,  zweitens  die  llühc  hinter 
den  eraten  Holaren  aof  diese  Weise  Uberall 
da  gemessen,  wo  die  AIv(  ularräinliT  nii'ht  defekt 
wareUt   £a  können  natürlich  Falle  vorkommen, 
wo  dne  wirklieh  horitoDtale  Auflage  der  PlltV 
elMn  nicht  mtiglich  ist.   In  solchen  Fällen  wini 
man  entweder  durch  äch&tning  anf  der  einen 
Seite  die  feihlendo  Hohe  ergSnaen,  oder  aber 
auf  daaMaß  veniobten;  wie  wir  uns  überhaupt 
vorgenommen  hatten,  Maße,  die  im  geriugaten 
w-illkürlicb  Mi  sein  ttcUieueii,  lieber  fortzulassen. 
Man  darf  sich   ferner  niebt  damit  xufriedcn 
gt'hp!!.  il;iß  •la-'  StiiVichoTi  ftwa  von  selbst  liegen 
bleil>t,  sondern  muß  Korgfältig  mit  dem  Augenmaß 
ItootrolUareD,  ob  die  Stelhrog  aneb  viikUeb 

horiz-ontal  ist ,  was  oft  tifi  "'.eil  nhfnltnt  lvn 
Uaumen  große  Schwierigkeiten  bietet.  Daß 
man  bei  allen  eenil-atrophiacheo  Alveolainlndem 
auf  die  Ueaaimg  versiebtet,  ist  aalbatveratliMl- 


lieb.  Immerhin  sind  die  Fehlerquellen  aucb 
durch  die  Präzision  des  Apparates  und  des 
Uateiauobenden  nicht  gänzlich  ansmaebalten  — 
man  hat  oft  eine  geringere  Ildhe,  wenn  der 
Torna  m-hv  stark  oniwic-kek  i.st;  doch  gchiircn 
diese  Fälle  zu  den  selteneren.  Das  Aufsetzen 
I  der  Spitse  in  der  Medianlinie  bleibt  dem- 
nnn^earbU't  dif  einzijr  Euläasige  Mewungs weise, 
da  bei  seitlichem  Aufsetzen  der  WillkUr  ein  zu 
i  weites  Fdd  bliebe. 

Unsere  Untcn:nchniigc-n  ^mirden  ausgeführt 
an  dem  Alaterial  des  Zürcher  Anthropologisoben 
InatHntea  und  mnliaDleii  im  gaoaeii  S14  SolildeL 
Unter  ^esea  waren  folgende  Bassen  Teirlrslen: 

I.  Enropa: 

L    5  prihiatorisobe  ')  Schäd.  1  (2  Awver- 
nier,  3  Schädel  aus  einem  alten  Grabe), 
8.  39  Sehldel  von  der  Vm  (Und);  an  diwer 

Oruppe  wurden   1  Fiiintäii<1iT'  mid 
1  Weudeusohädel  gerechnet, 
a   1  OrtnliBdar, 

4.  62  reaento  Schädel,  wonuitei  CO  sicher 
von  aohwelaariaobeir  Uerkuufu 

n.  Asien: 

1.  'id  Birmanen, 

3.  19  Batlak, 

0.  f)  TlmoroBon, 

4.  4  Malaien  -f-  A  Javanen  +  2  Sama- 
napaaer  4*  1  Tidoceao, 

5.  D  ChinaMn, 

6.  1  Alftir«» 

7.  1  SnvlAi  +  1  Bingbalflae. 

m.  Afrika: 

1.  18  Igyptor  (Alt«gypter>i 

2.  3  Neger  -}  1  Kalier, 

3.  I  Ouanobe. 

IV.  Amerika: 

1.   1  BoMcnd«  +  *  Tndtener  (1  Dnentes 

1  Arizona  -|-  1  Indianer  aus  der 
NIbe  %'ou  ToropiUa  +  1  Flathead- 
Indianer), 


')  Ww  ftfltjri'dMickb'n  Namen  liaA  BMAftebend  fSr 

ilie  D<'zvichaun|;  in  iiSiii<Jivli«n  folgenden  Tabellen. 
i'äS  muOUm  eben,  wu  nur  wenige  Scliüd«!  vorlagen, 

TSfwaadt»  l^psa  sssanauaflSteM  «etris«. 

ai* 
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V.  Auatralion: 

1.  l  Neu-HoUiodcr  -|-  1  AuiMl«r, 

2.  6  ICMri, 

8.   3  Bipm  ^  SSeUUM  von  einsr  kleinen 

Insel  bei  Xoiigiiinea. 

Diese  AuMhlaug  gibt  nigleiofa  die  oalfir- 
lidhflB  Gruppen  an,  ffir  welche  die  Mittel  bc- 

reobnet  wurden.  Zu  boiiiorkcn  i»t,  daß  allo 
javenilea  oder  infantilen  Soh&del  bei  dem  lie- 
reohneB  der  nbeoliiten  Wimm»  niOer  echt  gc- 

L-UHon  wurdoi).  Die  GesainUahl  di-r  auf  <Iic«c 
Weise  eliminierten  SshÜdel  betragt  24  und  i»t, 
wie  folgt,  vorteilt: 

Sohweizer  |  ......  14 


Europäer  J   1 

Uirmauen   S 

Batuk   2 

Timorese   1 

düneae   1 

NeuIIoUänder   1 

ÜMori.   .  1 


24 

Jii'i  ileu  Tihlici-s,  1>ei  WL-luhi'U  man  i's  ja  mir 
mit  der  Froportiou  zu  tuu  bat,  liouuten  uutQr- 
Och  dte«e  juventten  Sebidel  elnbetogen  werden. 
Außer  den  oben  erwähutcn  Mcssuiij^cn  wurden 
von  jedem  Scbädel  die  grOfite  L&ugei  die  grölStc 
Breite,  die  Ganzgeeielttafatth«,  die  <Mierg««ldit«- 
höhe  and  die  Jochbo^eubreitc  gemeseon  und 
die  daraus  sich  orgobuudon  Indicc«  (l^ngen- 
ßrciten-,  Gauzyesicht«-  und  Obergesicbts-lndex) 
hcrechuet.  Ferner  wurde  eine  Beschreibung 
ji'dcH  Scblkilds  LfCiTebini  (nitMidioluL^bcher  Teil), 
in  welcher  »ituitlicbe  Sutur-VerbältDisse  ge- 
■elehnet  und  auüerdom  folgende  Punkte  be- 
ftcbrieben  wurden: 

1.  Allgetaeinv  Fonu  dun  Alvcularbtigc-utt, 

2.  ReliefverhiUtnieMt 

a)  der  iiiaxillareii, 

b)  der  palatineu  Partie  de»  harten  tiauuiena, 

5.  Ausbildung  dea  Fonunen  inoieiTuni, 

4.  Au?4liililuiiL;  dvs  Torus  palutimiin, 
ö.  (icalalt  der  Spina  iia«abs  posterior, 

6.  NohtverbilitbiMe, 

7.  Kvi'iituelle  Abtioi'initiU'.'U. 

Wir  m<>(-htL'ii  •^'loiob  hier  bemerken,  daß  wir 
der  Autbililuiig  <tt«  Pornmen  inciMviim  vcr- 
hXltniiiniäßii;  ««jiiiix  '"''K!  Cieskiitsi  kif  ab- 
gewinnen koButeni  es  bandelt  sich  da  mcirttuiM 


um  wenig  intorefisante  VLä  nnwiobtige  Form- 
nad  GrOliendilforensen,  wcehalb  wir  unaere  Be* 
fnnde  hier  nieht  mitteilen  wollen;  auch  konnten 
wir  dem  intereuuinten  Kapitel  der  Inlermaxillnr- 
Varietäten  nicht  nähertreten,  da  diea  den  Rahmen 

I  dieser  Arbeit  überschritten  haben  würde. 

I       Wir  gehen  nun  über  ku  einer  Bcsprecbung 

^  der  durch  unsere  3[essungen  festgestellten  Form- 
und  GrüÜeuverbälUtiitsü  des  harten  Gauuient. 

i  Sämtliche  TübeUen  «DtUten  die  arifhmetiMhen 
MitteLsahlen  für  die  ciiiÄclnrn  R.isscn^TMppen, 

i ferner  Maximum  und  Minimum  in  denjenigen 
milen,  in  welchen  wir  Über  dn  anigetmallen 
.  grö^k^^cs  Material  verfUirton,  auch  i]\e  haii|il- 
j  säühlicbe  V'ariatiouabreite  der  meisten  I^'alle. 
i      Veigleioben  wir  nun  nudfadiat  di«  nbeo* 
lutcn  GaumeniuaQo  der  verschiedenen  Rassen, 
■o  ergibt  sich  für  die  „Gaumenlänge  bis  zur 
Bnui  der  Spina"  (Spiuabasisiänge)  folgenden: 

Tabelle  L 


Ganmenlftnge  bis  zur  Basis  der  Bpiok 
(SpinabMislänge.) 


Raeie 

Mitte) 

Aliixi- 

Miu- 
nnun 

0»cil- 
latioa 

üuaDcbc  

42,ß 

.■il,') 

3»,0 

40- 4a 

Maori  ....... 

43,0 

40,0 

42,0 

I'räUiftonsoha .... 

43» 

44,0 

41^ 

483 

49,0 

Hfl 

4«— 47 

«,4 

48.» 

44M> 

43-4B 

Ufi 

50gl> 

S8yO 

40-47 

Ajo-pter  

45,4 

61,0 

41,0 

44—47 

46,0 

Papua  

40,7 

4!»,0 

44^ 

1  47,0 

Malaien  ....... 

'  ••7.1 

D0,0 

4;5.0 

47,lG 

50,0 

48.0 

liolokude  

r.rt.o 

43,5 

.Ne-rer  

AH.2 

51,0 

4.'i,0 

ChiD.  -  II  ..... 

itifi 

.^3,0 

48,0 

49^ 

Wir  erüfla-u  aus  dieser  Tubelle,  daß  die 
j  MiUiclaibl  für  diese  Gaumeidänge  /wischen  3^0 
\  (Guancho)  und  50,2  (Timorese)  schwankt,  und 
d:iU  die  beiden  europäischen  Gruppen  (Schweizer- 
und  Uaaacbädol)  in  der  Mibe  der  untoron 
Grenze  bleiben,  wftbrend  Rotokude,  Neger  und 
ChiiK-sen,  sowie  der  Griiuliinderechädel  dem 
maxinialen  Mittel  am  uächatuu  »leiten.  Sehr 
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auffallend  int  die  fast  vollkommene  Cbcroin- 
•tuniauug  der  Battak  mit  dcu  äcbwcizeru  in 
lÜKdiBam,  lOnianuii  und  OteOUrtion,  wUurend 
das  Mittel  der  beiden  Gruppen  zwischen  42 
und  44,  »Im  um  zwei  £iobeiten  sobwankt. 
BanotkeiMwert  ist  wißerdem  die  kleine  Oaeilbk 
tiontbroitü  der  Uftaschüdcl,  wenn  man  dagegen 
den  großen  AbUnd  von  liaximnm  und  Mini* 
mum  hält. 

Tabelle  II. 


Gnnmenlängo  bis  aar  SpiUe  der  Spina. 
(SpieMBdliag«.) 


Res«« 

Mittd 

MlDI- 
tnajn 

Oaefl- 
latioQ 

44,0 

5B*6 

44,0 

46—60 

Schweizer ...... 

46,0 

WLO 

•m.i) 

40—60 

46,7 

60,0 

4ti,0 

Bimuinen 

«*1 

63,0 

43,0 

4.'i-51 

PiAUakniseke .  .  .  . 

4M 

blfi 

44,5 

4«,« 

4iM> 

48-61 

Agyp*"-  

49,7 

55,0 

44,0 

48—51 

G0,5 

60.7 

54,0 

48,0 

60.7 

47,5 

KoaerlänJc-r  .  ,  .  .  . 

01,4 

HO 

49^ 

61,6 

TXtgßr  

61,7 

(Ufi 

4a^ 

62,2 

62,5 

6.1,6 

62,6 

80^6 

Vorstehende  Tabelle  /.eigt  uns  die  „Gaunien- 
Iftnge  bis  zur  Spitse  der  Spina"  (Spinaundlfinge), 
und  wir  ermhen  aua  ihr  rine  neinlich  genaue 
Überein»iiramung  der  Keihcnfolgv  mit  Tabelle  I, 
mit  geringen  Ausnahmen,  zu  denen  wir  uament- 
lirh  die  Vensehiebuug  <ler  Australier  rechnen. 
Die  Osoillationsbreitc  der  Ägypter  ist  hier  die 
kleinste,  während  diejenige  iler  Usa-Scliit  lt  l  zu- 
genommeu  haU  Trotz  dieser  geringen  Unter- 
aebiede  wdlen  wir  bi«r  ooebmala  daimuf  hin- 
weisen, daß  die  Basistäuge  der  Endlänge  vor- 
zuziehen sei;  in  der  Tat  werden  uua  spätere 
B«traehtnbg«n  Migen,  daß  folgebde  Fnakte 
gegen  die  Verwendung  der  Eudlängc  apreohen: 

1.  Häufige  Defekte  der  Spinaapitza. 

*2.  Häutige  Deviation  derselben. 

3.  N'iirkomHiende  Spalthiltlung. 

4.  Umbifgung  dcraelbcu  »tr  JijaseUMeite» 


Hiii^ei^t'ii  ist  fliis  l?a(iism;iC  fx-t  iuuiier  genau, 
da  selbst  im  Falle  einer  Verletzung  der  beiden 
KnocliehbSgen  die  oImb  genau  bcaelmelieDe 
I  Linie  immer  mit  Leichtigkeit  zu  rekoiisti nieren  ist. 
i      Wir  wenden  una  nun  u  der  folgouden  Tabelle 
I  anr  „Qanmenimttelbnnte'',  gemeartn  swinshen 
den  sweiten  Moburen,  und  können  auf  das  bereits 

iUber  dieses  Maß  wie  über  alle  anderen  in  der 
BbilMtung  Erwähnte  hinweisen. 

Tabelle  m. 
Oanmenm i 1 1 r Iii re i t e  y:\vi.Hohen  den 
zweiten  Molaren. 


Balte 

MitM 

Maxi- 

Mini- 

Oteil- 

iDom 

latioo 

3<i,5 

Gröaltodar  ..... 

Kfi 

4«,« 

33/) 

8S-41 

46,0 

36^ 

86-4S 

4U,0 

Prihiitoriaebe  .... 

40.2 

44,5 

■^fi 

40,3 

48,5 

36.6 

.S7-44 

ChiiMMa  ■«...• 

40,6 

46,0 

3«l,0 

40,7 

47,0 

36.0 

3!>-41 

40,7 

47,0 

37,6 

üatUk  

40,8 

44,0 

37.5 

88-48 

41^ 

46,6 

36,0 

41,2 

46,0 

35,6 

41,4 

44,0 

40^ 

41,7 

43,0 

SOfi 

*U 

41,6 

46,0 

Slfi 

43,0 

45;0 

41,0 

43,5 

Hier  sehen  wir  eine  Sohwankung  des  Mittels 
von  ''>f!,'i  Iiis  43,5  und  selieti,  ilhulitli  wie  bei 

i Tabelle  1,  die  europäischen  Gruppen  sich  der 
nnton»  Orenie  nliieru.  An  wewntliob  andeiwr 
,  Stelle  stehen  :illci  .liti>,'s  rlio  Australier  nn<\  die 
Chinesen,  was  beweist,  daß  gegenüber  der 
I  LRogenentwickelung  di«  Breite  bei  dieaen  bei- 
fleii  (5ni]'pi/ii  nicht  eutspret'lii'iid  eiitwit-ki'lt  i^t 
(relativ);  Ägypter  und  Malaien  zeigen  bingcgcu 
kerne  groOe  Vaiiationalnvite  gegen  Tabelle  I. 
Das  i^Iaximum  des  Mittels  zeigen  Alfure  und 
üolokude,  wtthrend  die  Chinesen,  verglichen  mit 
Tabelle  I  und  n,  eine  bedeutende  Venebiebnng 
nach  der  oberen  Hälfte  der  Tabelle  aufweisen. 
Jntereaaant  ist  ferner  die  enorme  Breite  (42,6), 
die  der  Guanebe  gegenüber  einer  Baaialbige 
von  nnr  38,5  aufweist,  woraus  sich  ergibt,  daß 
er  die  eincige  Grujipe  darstellt,  deren  Breite 
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uicbt  nur  nicht  s:rrinj^er,  sondern  volle  4iilni 
gHkfier  ist  iiia  die  Spinnbasiiüiuige! 

Wir  köimenluergrleieh  vor^ifend  enrilhMn, 
daß  der  üiiaiicbe  dcrucni.-jiri  ftu'iiil  ili>n  enormen 
GaunicutiidM  von  110,5  (Mittel)  aufweist.  Dem 
gcgenflber  ut  «s  doppelt  zu  hodsnern,  dsß  mw 
von  dieser  Onippc  nur  ein  ciur.iger  Schädel  /.ur 
Verfiigniig  steht,  der  jeder  Sohluitfolgeruug  ans 
dicuer  Tfttsafllie  leider  a  priori  «inen  Kegel  to«^ 
Kcliiobt.  Weitere  UiiterBuchungen  sind  hier  ftko 
dringend  n<ilig.  —  Maxima  und  Jklimma  seigen 
in  Tabelle  III  keine  großen  Schwankungen  im 
AbgtauiU-  votR'iitaiKlci'  (35,0  l>i»  45,0;  ^^,0  bis 
41.5;  37,5  bis  47,0;  35,5  bis  45,0  usw.).  Auf- 
fallend klein  i»t  die  OiMsillationsbreiU?  der  Hir- 
nUUWn,  wenigeteni,  wvnn  man  >\v  mit  derjenigen 
der  Hattafc.  At^ypttr.  U»a  und  Si  liuri/or  ver- 
gleicht, und  wenn  man  den  AbüL-tnd  von  Müxi- 
mnm  und  IGnimum  dieaer  gniogm  OwäOalioiia- 
broite  outgegeuhalt.  Da»  abHobit  grOOte  Maxunutn 
xeigeu  merkwürdigerweiM»  die  Ägypter 
während  dwen  Mittel  nnr  4(MI  bctrlgk  BiBo 
Bolche  Divergenz,  besteht  Kwixclieu  Aliiiirntun 
und  Mittel  oioht,  hier  haben  wir  vielmehr  unt- 
•prechende  Zahlen  (S6^  bis  40,9). 

Wir  Vi  i  Lissi  11  liin  iiiit  die  TnliolUi  TU  und 
komuieu  uunmebr  in  der  »cbon  obou  eingehend 


Tabelle  IV. 
OaniDenopdbreite  swlaehen  den  dritten 
Ifolaren. 


Rasie 

Mittel 

M:l^i 

Mir.i 

lUUill 

intiori 

Oi-önländur  

;i7.5 

Dmvridu  ...... 

37,5 

40.1 

47o 

33,0 

39-44 

Usü  •*■..».. 

u;,o 

J«,5 

37-45 

41,1 

£0,6 

iüfi 

PribiatoriMhe .  .  .  . 

iafi 

474» 

S7fi 

Malaien  

42,2 

4:»,5 

2".i,0 

Cfiin«*«e«  

V2:2 

4.'i,0 

40.0 

l'ai'Uu  ....... 

42,S 

4G,5 

:^■i.0 

Amlnilior  ..... 

4:>,o 



43,0 

41,5 

43,8 

SS^ 

39,0 

3»-4a 

43,B 

46,0 

40,0 

43,4 

47,0 

39.5 

41—47 

11,0 

4>'.0 

x\o 

NfV'''!"  

44.0 

44.5 

4:<,o 

.\lfuri^  

4Ö,7 

4!!^ 

4a,5 

ernrttrti'ii  .GaunieiieiiiUirt/iVi'" ,  <,'(/meH.sen  aho 
nicht  nach  liaukc,  aondcm  zwischen  den 
dritten  Holiwen. 

Die  ..GauiiKMiendbreite  swi«chen  den  dritten 

I  Mokrcn"  bedarf  noch  einiger  Bemerkungen. 

I  Bevor  wir  su  dem  eigentli^n  Yeigleieb  von 
Tabelle  III  und  IV  übergehen,  möchten  wir 
feststellen,  worauf  die  Bedeutung  dieee«  Malles 
beruht.  Zweifellos  in  erster  Liaie  auf  dem  ndt 
seiner  Hilfe  von  Bianchini  aufgestellten  „|n- 
dioe  dl  divergensa*'.  Für  diesen  Index  ist  jeocs 
Maß  in  der  Tat  vortrefßich;  scboa  wir  aber  — 
wie  das  in  vorliegender  Arbeit  gesehelben  ist  — 
von  ihm  ab,  so  verliert  aoob  das  genannte  Mafi 
an  Wichtigkeit. 

Dazu  kommt,  daO  an  unserem  Material  — 
uml  \sir  lU'hniPTi  an,  bei  jedem  Material  worde 
es  itLnlich  sein  —  in  einer  großen  Zahl  von 
FUlen  die  dritten  Molaren  entweder  gar  nielrt 
oder  tiiir  toüvvi^i^i'  <lnrc!ip('V)rochen  sind.  Wir 
glauben  also  behaupten  zu  dürfen,  dafi  man  in 
der  Antliropologie  aueh  dieses  HaO  entbeliren 
kann  ivlcr  mnlj;  uir  lii'suhi'juiken  seine 

Auwendung  auf  den  gcuaimtcu  Iudex  und  er- 
aetien  es  im  übrigen  durch  die  Gaumenraittel- 
breitc.  Wir  »ind  aber  der  Meinmig,  daß  es 
immerhin  dem  Kank eschen  Maße  uniwdingt 
Tomixieben  seL 

Fatutcu  wir  noch  einmal  kurz  zusammen: 
G^eh  beide  Maße  sprieht  die  Uoregelmftßig- 
keit  des  Voriumdenseins  der  dritten  Molami, 
sei  es,  daß  sie  gar  nicht  duix:hgc brechen  oder 
ausgefallen  sind,  spricht  ferner  <Iie  Häufigkeit 
der  dadurch  bedingten  Defekte  der  hinteren 
.\lve(»larränder  (Atrophie),  sprechen  endlich  dio 
häufigen  postmortalen  Läsionen  denielben.  Gegen 

,  das  Rankesohe  3IuU  im  besonderen  fällt  ins 
Gewicht  die  Unmöglichkeit,  eieh  fiber  den  Punkt 
des  genauen  ZirkeUnfsatcaa  tu  einigen  (vgL 
Eiulcitung). 

Wenden  wir  uns  nun  an  den  Veirglcioh» 
von  Tabelle  III  und  IV.  Kine  CbereinsttiaramiL^ 
namentlich  in  den  EudgUcdcru  der  Tabcllou  ist 
UBTeikennbar;  grOfiere  Yorsdiiebmigen  wAgen 
in  Taliolle  IV:  .Australier,  Uirmaneu,  I>rittak  tirid 
Neger  naoh  dem  hüchsteu,  tiuauob«  und  Fapua 
nach  dem  niedersten  Mittel  an.  fiohlliBBe  aof 
die  .»piiu-r  zu  behandelnde  Gaumcuform  zu  /.leben, 
lassen  dies«!  iKablen  nicht  xu,  wie  «in  Blick  auf 
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Talwllc  XVII  lehrt.  Im  einzelnen  ist  zu  Ta- 
belle I\^  oodi  folgeudos  zu  bemerkeu;  Ei  cut- 
•prieiit  weder  dem  abiolnteii  Mulmum  (52^) 

noch  «lein  absoluten  Minimum  (29,ü)  die  UröCe 
doa  dazu  gdiörigou  Mittelwert««;  ferner  fällt 
van  »nf ,  daß  die  OBtnUatioaebreite  der  grOfilem 

Gruppe  (Schwei zu,  "!>  bis  4i)  eine  sehr  kleine 
iüt  im  Veigleiobo  zum  AbsUiud«  ihres  Muiiaum 
(47,0)  vom  Mioimnm  (33,0).  Aneh  die  Oteil- 
latiousbrcite  der  liirmanun  ist  i-ine  geringe;  dos 
gleiche  gilt  von  den  Ägyptern.  Wie  etark  bei 
gleiohen  Maxima  die  Minima  differieren  können, 
dafür  bietet  ciueu  Beleg  der  Veigleich  7.wi»cheu 
Malaien,  ChiueNeu  und  Timoresen  (45,5,  45,0, 
45,5;  —  29,0,  40,0,  41,5).  Ik'l  ilen  Minima  tritt 
das  weniger  stark  hervor.  Natürlich  ist  hier, 
wie  iu  allen  ähnlichpn  l-Ydti  u.  an  da«  der  Grüße 
oacb  iu  deu  eiuzelueu  Gruppen  ungleiche  Mate- 
rie u  «riiuianb 

Die  folgende  Tabelle  gibt  uns  AnfscliluK 
über  die  „Breite  %wii><;ltcn  den  ersten  Frä- 
mohreo". 

Tribillc-  V. 
Ga u  in e II  b r f  i l c  zwischen  Jen  ersten 
PriiniO  1  h  ri'  n. 


Kaiise 

Mittel 

Maxi- 

>iim- 

OmmI- 

nmm 

muin 

latien 

Drawida 

27,5 

— 

Ägypter  

29,1 

35,0 

25,0 

27—2!» 

29,2 

30,« 

35.0 

2J-SI 

U»a  

29.5 

36,0 

25,5 

27—31 

29,7 

35.5 

26,0 

30,0 

33,0 

27,0 

Prünilaiiiseli» .  .  .  . 

,  30,0 

31,5 

28,5 

24,0 

ao.4 

24,5 

28-31 

80,C 

.%,<) 

2H,0 

28—31 

Tiinore»»,'!!  

31,0 

32,5 

:-«>,o 

Chilicaen 

31,0 

35,0 

28,0 

31,0 

Botoknde  

31,5 

32,0 

31,0 

31,5 

34,0 

25,5 

32,0 

Uaori 

l 

30,0 

Vergleichen  wir  Tabelle  V  mit  Tabelle  LU, 
eo  aehen  wir  eine  1)edentende  Veraebiebung  der 

Aü;ypt<'r,  ^lalaicn,  TM  ut  ilanili  r.  liotokudcii  und 
Sieger  uaeh  deia  miuimaleu  Mittel  zu;  wir  wer- 
den  also  erwarten,  daß  die  Tabelle  XVII  diese 
Grup|K.*n  al»  überwiegend  „paralioloid"  dar»lellt, 
waa  auoh,  mit  Ausnahme  der  Neger,  durobaus 


der  Fall  ist  Nach  rletu  maximalen  Mittel  zu 
verschobeu  erstsheineu  Aiwlraller  uud  Cluucaeu, 
waa  die  Tabelle  XVII  allerdings  wen^  be- 
stätigt; doch  ist  hieran  sicher  aneh  die  cerincto 
Amsabl  uameutlich  der  austrulischen  Gruppe 
edrald.  —  Dem  maxbnaien  Mittel  in  Tabelle  V* 
zunächst  stehen  Mnori,  f!u;inche  imd  Papua, 
demnächst  Uotukudcn  und  Australier.  Sehr  be- 
merkenswert iat  der  geringe  Abstand  des  größten 
vom  kleinsten  Mittel  (32,4  bis  27,5),  namentlich 
im  Vergleich  mit  den  ontsprccfaeuden  Zahlen 
der  TabeUe  Hl  (43,5  bis  36,5)  und  IV  (46,7  bb 
37,.')),  weil  daraus  /u  aehlicßeu  ist,  daß  di* 
Breite  im  Bereich  der  ersten  Priunolaren  iddrt 
mir  absolnt  kleiner  iat  als  im  Bereich  der 
r.weiteu  und  dritten  Molaren,  sondMIl  auch,  daß 
die  wegentlichen  Formendifferenzen  auf  dem 
hinteren  Abschnitt  des  Gaumens  l>eruhen, 
*  weil  die  Schwankungen  im  Bereich  der  ersten 
I*r.1mf>laren  auch  reluiiv  klein  sind.  (Man 
darf  nicht  vergessen,  daU  2  mm  hier  schou  eine 
große  ZaU  bedeuten.)  An  diener  Stelle  Utte 
sich  nun  die  Berechnung  den  BinnchiDischcn 
Index  eiozufiigou,  wenn  wir  nicht,  wie  sehen 
oben  erwMint,  vorrieben  wflrde«,  von  demselben 
liier  Abitaii'l  /II  neliiiieii.  Demi  es  k;iin  iiiig 
buuptbiichlich  auf  einen  allgcmciucu  Über- 
bfick  über  die  drei  Hatiptformen  des  Ganmens 
an,  weniger  darauf,  sie  rechnerisch  uachzukon- 
struieren.  ikxügliob  der  anderen  Neuerung  des 
genannten  Autors  in  der  Aufstellung  der  schon 
erwähnti'U  llnt<:rabtcilungcn  sei  hier  noch  ein- 
mal kun  her\-orgeboben,  daß  dieaelbea  das 
Stndinra  sehr  erschweren.  Wii  lidien  es  bei 
weitem  vor,  bei  der  alten  ESuteilnng  tu  bleiben^ 
und  glauben,  daß  mau  Übergangsformeu ,  die 
das  Bild  einer  systematischen  Kinteilung  tiüben, 
nicht  durch  Einführung  von  UuterabtdlnngeD 
bescitiLCt:  'lieses  gilt  aneh  von  KillermaTins 
so  überaus  mühevoller  Arbeit  über  die  tjucruaht. 
Es  erinnert  diese  Art,  Morphologio  m  treiben, 
nllzit  sehr  :iti  da»  Linnesche  Syntein  (ler  T'flatizeit. 

Wir  wollen  uuu  iu  deu  beiden  fulgcudcu 
Tabellen  die  von  iina  besonders  l>eradenebtigteQ 

llöhcnm:kße  studiereu,  niiJ  /war  in  T;ibi]'G  VI 
die  tiaumeuhübu  Itiuter  deu  ersten,  bzw.  zwischen 
den  mtoh  und  «weiten  Priimofatren,  in  Tab.  VII 
die  (laumenhühe  hinter  den  ersten ,  bsw.  zwi- 
I  »oheu  den  ersten  uud  zweiten  Molaren. 
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Tftbeile  VL 
GuniBenbOh«  «wtsoben  erBteti  undtweitvo 


rc  II. 

Mittel 

...  . 
Mini- 

*>«eil- 

inom 

III  II  (Q 

Iktl 

an 

w 

9,0 

8,0 

TiniareHiii  

1  IM 

11^ 

KM 

14,0 

6,0 

9 — 

11 

KM 

l?,.^ 

7,0 

8- 

13 

Batfall  .  

10,4 

14,0 

7.0 

10- 

13 

10,6 

„ 



10,6 

13,0 

!l,0 

Fooerländer  

1  10^6 

13,0 

16,7 

10,7 

18,0 

6fi 

AutnKar  

11,0 

11,2 

10,5 

f,5 

10- 

12 

Prilhisloriaoh«  .... 

11,4 

14,0 

'.»,0 

lünuMH«  ...... 

11,6 

15,0 

«,0 

9— 

15 

11,7 

16^ 

7,0 

13^ 

ibfi 

10,.') 

lifi 

TabuUo  V!I. 
Qaumonhöhc  swisohou  den  ei-Bt«ii  uod 
»weiten  Volaren. 


Alfm»  .  .  . 
HMri   .  .  . 

Orönläuder  . 
Schweiler .  . 
Drawid»   ,  . 
Battsk  ... 
TÜBorvsen    .  , 
Fenerltediar .  . 
Fepn  .  .  .  , 
Prähistorische  , 

L')«»  

Ägypter    .  ,  , 


V«8W 

Halaioii 


BotokiMb 


Mittel 

.  Maxi- 
nam 

Mini- 
mum 

OscU- 

0.5 

10,U 

15,Ü 

9,0 

11,5 

11,7 

1«,6 

7fi 

9—15 

12,0 

12,8 

16,6 

10-14 

18,0 

18,0 

10,0 

13,0 

16,0 

11,0 



13,2 

16,.1 

10,0 

ia,2 

lö,ü 

11,5 

19,0 

",o 

11  -Ii 

13,7 

17,5 

10,0 

12-17 

13,8  1 

ao,u 

11,0 

12-16 

14,0 

14,0 

Ui,0 

10,0 

M,2 

18,0 

11,0 

14,!) 

21,0 

13,0 

15,0  1 

IW  J 

«W»  1 

IBfi 

Feuerlänikrii,  Papua,  Birmaneu;  auch  Australier, 
Drawida  zeigen  gauz  geringe  Verschiebungen. 
Bedeutend  näheni  »ich  in  Tabelle  VII  dem 
inaxiiiiaU  11  MiUfl:  Timoreitcn,  M.ilaku,  Us.^,  Clii- 
nesnu;  ein*;  giolkro  Vvnkchicbung  im  entgegen- 
gcsetztcu  Sinne  wdaen  nur  die  piUilBtoriMben 
Si-hadcl  auf.  Berechnen  wir  nun  aus  den  beiden 
Tabellen  die  Differeusea  zwieohen  vorderer  lutd 
biaterer  GaunMobalie  iaaerbalb  der  einieliien 
Gnlppet^  lo  «iglbt  licb  fo^endee: 

Tabelle  VIT  i 


Reise 


—  I 


Guancbe  .  .  . 
Soliweiief  .  . 
Onmidft.  .  . 
FMbMoriidM 

MmH  .... 

Pfriiiiiiion  .  . 
Feuerländer  . 
Battak  .  .  . 
Papua  .... 
Agniter  .  .  , 


I  Australier 


ChiiieMsn 
TimoraMB 


13 

I,« 
2,0 
2,2 
2,4 
2,5 
2,5 
2,5 
2,6 
9fi 
8,0 
3.1 
3.4 
3,6 
i,2 


Uns  fallt  hier  auf,  .laU  die  GnipiK-n  dor 
beiden  Tabellen  koinenwegs  ganz  |i:ir;iil..-l  Bind, 
wenn  aneb  einsEeln«  Ton  ihnen  dit»  -ileiche  Eiu- 
ordiiiiiit,'  zl'v^vu;  das  ;,'ilt  nanicutlicb  von  cl«>ii 
Knden  der  Ikihi-  (Holokitdo,  (Jnancbi',  .Maori, 
Sohweiier,  Battak,  Nfgei),  fcmcr  von  Agyiiiciu, 


Die  DifFerour.i'n  schwanken  zuisclieii  1,0 
(Uuiiuche),  bzw.  (äohweücr)  und  4,2  (Ma- 
laien). Wir  ersehen,  daß  die  diirdiadinittUobe 
DilTeren/.  der  vordi  rm  uihl  Lintorcn  Ganmeu- 
böhe  42,0  :  17  =  üfi  mm  betragt,  aod  daO 
diese  I^erana  sowohl  nach  dem  Minimum  (1,0) 
alt«  nach  dem  .Ma.vimim»  (4,2)  zu  eine  fast  voU- 
stindig  übereiustinimeDde  Ab-  bsw.  Znoafame 
erfilbrt: 

Abnahme  nauh  dem  Hiatmam  .   .  .   ss  Ifi 

Zunahme  nach  dem  Älaximum    .    .    ,   sb=  1^7, 

Aueh  bcmorken  wir,  didS  4  Grupfvon  tnitcr 
j  2,0,  i'bonso  4  Gruppen  über  3,0  8tchon,  daß 
ulfto  eine  Symmetrie  in  der  Abstofnag  der 
llilheudiffereiiz«'!!  hen>cht, 

En  gibt  uu»  ako  Tabelle  VII  darüber  Auf- 
Hi-Mulj,  \vekh<>  Gni]q)eg  ein  melur  der  Horiaon- 
talcn  Hn'4;cuahcrltjii,  welche  ein  mehr  schräge» 
Uaumeudauh  beisilKeu:  da  »eben  wir  deuu,  'l»B 
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die  Schweiler  den  Typus  für  eretcre  Kat«goriü 
darbieten,  Uaa,  Cbioeaeu,  Timoreseu  uud  äh- 
laien  bingcgen  den  mn  tdirlgfteit  ▼«rbliifcnd«!! 

(iaiimen  habc-n.  Der  Mittetcliiinikter  wird  re- 
präwDÜorl  vou  Battak,  FapiiA,  Ägypter,  Neger, 
Boteknd«;  beni«r1maw«iit  endhcint  die  weite 
Distanz  /wiBchcn  Maori  (2,0)  und  Australier  (3,0) 
uud  <1ii:  :MittelateUang  dar  Papua  xwiaoheu  bei- 
den {■2,:>'),  l>ooh  b%  aueh  hier  wieder  dsnui  eu 
criiineru ,  daß  uns  gerade  für  die  genannten 
Uruppen  onr  wenig«  Objekte  mx  VerfUguog 
ftaiiden. 

Sa  wird  nnnmchr  unsere  Aufgabe  sein,  die 
Tnrneracbeu  Mafi«  seu  prüfen  und  eu  unter- 
suchen,  ob  und  inwieweit  hier  von  Beziehungen 
m  dm  innei-^n  MuHlu  die  liedc  sein  kann.  So 

zollet  tiiis  'riiluillc  V'III  ilie  „Palatoiiiaxillai-f 
J^uge",  Tabelle  IX  die  „l'alatomauUare  Breite". 


Tab 

eile 

vm. 

Palatotna 

xilla 

re  L 

inge 

■  Rasse  | 

Mittel 

Maxi- 

Mini- 

Oscilla- 

mum 

inura 

tioD 

4!»,a 

59.« 

44,0 

43—55 

50,5 

53.0 

48,0 

FMliMwiiebe .  •  •  • 

61,2 

52,5 

SOyO 

61,5 

6!».0 

44,0 

49—66 

üsa  

.'i2,0 

58,6 

40,0 

48— W 

UiitUk  

53,2 

5H,0 

4C,0 

60-56 

Ägypter  

53,3 

67,0 

46,5 

51-56 

Au«trali>!r  

54,0 

54,0 

FRuerläader .  .  .  .  • 

M,4 

57,0 

62,0 

Ufi 

Kfi 

55.6 

60,5 

52,0 

55,9 

00,0 

üO.O 

TinioresoB    •  •  «  »  • 

67,2 

00,5 

57,0 

57,2 

69,5 

64,0 

57,5 

65.0 

53,0 

Ein  Vergleich  zwischen  Tabelle  I  luid  VIII 
zeigt  uns  uuu  in  der  dem  nünirualen  Mittel 
nigewandten  Hälfte,  der  übrigens  die  größten 
Grujtpcn  angehören  (Schweizer,  Usa,  Birmanen, 
Battak,  Ag}pter),  volUtäudige  Übcreiuotim- 
mtivg;  den  gegenüber  treteD  die  Sohwanknngeu 
der  dem  ir.nxininloti  >?iltel  zugewandten  Hälften 
»urüvk  (kic'ini'  linippuii'.),  so  daÜ  wir  »ogeu  dür- 
fen: Zwiwheo  der  Spioabn^Unge  und  der 
Palatom.-ixillurlUiige  besteht  im  weeentliobeu 
«tue  geuaue  ParaUtditäU 

AreU*  Ar  ABihr«|ial«ti«.  X.  W.  M.  II. 


Tnhclle  IX. 
Palatomaxillar o  Breite. 


II 

Mirii- 

(l.rllJg. 

Rhisu 

mum 

nuini 

!ion 

58,5 

71  il 

US  UD 

Sebweiaer  

60X) 

Rnn 

na—m 

nmwidB  

60,5 

61,0 

Cir 'iiländer  

61,0 

61.1 

AK  A 
DD,U 

 UfL 

Prvbialorisoh« .... 

62/) 

1  62JJ 

Kü—ta  * 

Maori  

uO.U 

Gnaadw  ...... 

mji 

63,7 

69,0 

50,6 

Cbineaen  ...... 

64,2 

69,0 

60,0 

64,4 

70,0 

61-68 

64,7 

7!,i» 



TniiorMBn    .  .  .  •  > 

(;s,o 

fi5,<) 

€6,2 

72,0 

57,5 

TOfi 

(»,0 

66,6 

7(M> 

82,0 

Alfor«  

Tabelle  III  obd  IX  ei]gBl>en  eine  nicht  so 
volLsandigc  ÜbereintttnuBiug,  doob  ein«  Par* 
allele  ist  auch  hier  zn  erkennen.  Stärkere  Ab- 
weichutigen  zeigen  in  Tabdie  IX  uaoh  dem 
maximalen  Mittel  Hirmanoti,  Maori,  Quanche; 
nach  dem  nüuimaleu  £u  Chinesen  ujid  Malaien 
und  Usa-Sehädel.  Die  FaralleUtät  zwischen 
Gaumenmittuibreite  uud  Palatomaxillarbrcito  ist 
also  uicbt  so  scharf  ausgeprägt  wie  bei  den 
LftngenmaDeD. 

Diese  U-trtf  rc  Tatsache  findet  eine  Ergän- 
zung in  der  vou  Bianchiai  (L  c  p.  100)  her- 
vwgebobeaea  Beobabbtang,  „ehe  il  roeabolo 

adott'tto  iii'll.'i  c'Ia.-isificaziniK:  iruii  jjalillo,  min 
riaponde  ncUa  luaggioranza  de  'casi  alla  forma 
i  del  paUto-BUMoeUare,  in  «{uanto  ehe,  le  i]  priaift 
ha  sempre  un  andamcnto  reiiilitu  o  rcLjolare  e 
ooataute,  U  aaooodo  h  apeaissimo  irregolare  ed 


Mit  dieaeo  Talwllen  verlassen  wir  die  alv 

holuten  Maße,  um  r.<i  *>in(»r  IVTL'^liiiiiiit;  und 
Vergk'ichung  der  daraus  gowoiiuenen  ludiocs 
iiberzugeheu.  Untere  Reihenfolge  wird  aueh 
hier  die  »ein,  daß  wir  zuerst  den  „Gaiunen- 
iudox''  (=  Läugeubreiteuiudex)  belraobteu,  daiui 
au  den»  von  una  snm  eraten  Ifole  bereohae- 

len  ..(Kamill  rihrÜicniniK-x"  ülicrm-!K-iu  'Ion  Obcr- 
I  gcsicht«iudtx  zum  Vergleiche  horauziohou,  «v«u- 
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tuelle  BeziebuDgen  dcsuclb«!!  zu  den  Gaumen- 
verfa&ltniaMm  featoteUen  und  endUeh  mit  «oem 

Überblick  über  den  PaUtOHUUdllM^Lldttc  diesen 
Abschnitt  besohließea. 

Tabelle  X  «sigi  nm  d«B  GsQasnindsx,  be- 

/um  ii  auf  Si>iiiali.'i.sisI;iTiu''',  T:iliclle  XI  den- 
aolbou,  herjogeu  aul  dio  Spiiiftcudläuge. 


Tabsl!«  X. 

Gau  in  e  II  ni  i  1 1  e  I  b  r  e  i  t  e  X  100 
Spinabasialänge 


n  _ 

Rais« 

JUlitel 

Maxi- 

Mini- 

OMiUa- 

mum 

mum 

tion 

77,1 

77,5 

Tiiiionncu  

7<;.'j 

?»>'K<r  

tC.,4 

!t:i,7 

UüucMea  .»«... 

87.2 

i«,a 

77  A> 

b7..5 

973 

743 

Aaatralisr   .  «  .  .  . 

!(«,$ 

76^ 

KiMiHrländur  .  .  •  •  • 

:ilfi 

823 

Ä);y|<lir  

KK.M 

763 

«>-98 

V.A   

77,H 

s4-f>7 

tk'hw'i/.rr  ...... 

lo7,:i 

7ti,7 

St)— W 

lUttitk  

!)I,0 

l«IO,0 

79,7 

K4,0— ai.i 

in,4. 

117^ 

773 

80-97 

Botokad««  ..... 

92,7 

973 

843 

Präbtatoiriwbe .... 

Wfi 

104,0 

HSA 

94,0 

103,4 

H<i,7 

no,r, 

Tabelle  XI. 
Ganmenmittelbrelto  X  100 

S  |i  inacndlinge 


Millol 

M»xi- 
in  II  in 

Mii.i- 
rritim 

Oücilla- 
tioM 

Uninlän<U*r  

71,1 

72.1 

Australier  ..... 

77^ 

773 

843 

72,4 

<  ..... 

78.0 

843 

&tft 

Mal.uL'ti  

79,2 

1*2.2 

«7,8 

NcUtrP  ....... 

,HH,;t 

7.-.,'» 

I'a|iua  >  

•t:t,T 

r,i,ti 

iil,7 

70,9 

Ubs  

813 

!M 

7a,o 

77— ^i- 

PViierliiiulcr ..... 

823 

803 

753 

82.1 

803 

763 

82.5 

92,7 

723 

70-80 

rr«lii^("ri!'clM'  .... 

H7.7 

7.1, ,S 

.^1•ll^^l■^,(.•-r  ...... 

l<»T.;i 

■so- 91 

71I.C 

70-97 

<i03 

7s,ü 

»M 

Zwiscboii  beiden  Tabellen  besteht  große  über- 
eioatinimnng — abgSMlieii  da? oo,  daß  Neger  und 
Australier  ihreu  Platz  glck'hs.'jm  aiLsget-iinscht 
bat)«n,  iat  uui  die  Verschiebung  der  Schweizer  in 
Tabelle  XI  wni  niafaDateB  Mittel  bin  benerkene- 
wert  Eine  wesentliche  Ttulik.uioo,  aus  Gründe» 
d«r  Uessungsergebuiflsc  das  Uasismafi  dem  Eml- 
maß  TOftuleben,  besteht  abe  iinteret  Gtachleiii 
nicht;  wir  gi  iiiiikn  diese  nachdrückliche  Forde- 
rung lediglich  auf  morphologische  Geeiohta* 
punkte  und  heben  das  hier  nodnnala  hervor. 

Der  für  uns  iutcressantestc,  weil  hier  zum 
ersten  Uale  behandelte  Iudex  ,|6aameDhObeD* 
index*  wird  ans  etwas  ttnger  besolitftigen.  Ea 
winl  nämlich  auch  erforderlich  sein,  den  „Ober- 
geiiichtjtindex*^  hier  heranzuziehen,  und  wir  wollen 
diese  beiden  Indioes  zuuäühat  iu  Tabelle  XII 
und  XIII  geoonden  betraehteo. 

Tabelle  XII. 
lUihc  zwischen  I.  und  2.  Molaren  x  100 


<iaumenm  ittelbreite 


llttsae  ^ 

Mittel 

Maii- 
nam 

Misi- 
muB 

Owilla- 

tioa 

2I>,!> 

38,6 

20,S» 

Cirönläiiilor  ..... 

2H.7 

30,5 

22,5 

29— 3C 

PViierländer  

31,1 

43,2 

24,4 

31.3 

513 

133 

22—40 

TiauHraBCD  .  .  .  .  • 

SI3 

423 

as.7 

Avstralier  

313 

PrUbtorisehe .  .  .  . 

32,3 

fK3 

283 

32,(5 

403 

S33 

|)i'uwid:i  ...... 

.1.1,2 

.^:i,7 

47,4 

25,G 

29-8» 

Nfger  

833 

42,0 

263 

933 

463 

23.1 

ar-s» 

Kfi 

41,7 

283 

,  SG.0 

473 

203 

(iiimiirlie  

3*;,3 

4r),2 

28,9 

»Ü,7 

29,8 

Wir  sehen  eine  VariatioiMbreite  der  Mittel 
I  von  20,9  YM  3(i,7  und  finden  in  der  Zone  dos 
;  yrtHJleu    .Millelr«    auüer    Malaien,  Botokuden, 
Guunche  auch  die  Ägypter.    Die  Usa-SoUdel 
'  zL'iui  II  dipüelbo  Einordnung  wie  in  Tabelle  XI, 
liini;oiien  stehen  die  Schweizer  hier  dein  niini- 
tnaU'ii  ]\Iittel  viel  näher,  clieuso  Battak  und 
I  Feiierländer  (iui  \'ergleich  zu  Tabelle  XI);  das 
I  Umgekehrte  gilt  von  den  Chinesen. 
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Tftbelle   XUI   zeigt  uus   nun  den  Ober- 
Tabelle  XUL 


ObTgetiahf  h u h e  x  100 
joobbogeobruite 


1 

Mittel 

Mii.xi 
mum 

Miui- 
uiuiu 

liun 

Aliur«  ....>.. 

4Ö,I 

Guancho  

AR 

Uli ,  v—i  ■ 

44,4 

Fmerländw  •  •  •  •  • 

RAA 

jfi  1 
40,1 

01.7 

Ol  /I 

yO,7 



l'ia   . 

M.T 

r.7,4 

46,0 

48—62 

52,U 

56,9 

47,5 

62,1 

62,6 

46,5 

49—55 

Bkttak  ....... 

ea,s 

56,8 

46,3 

52—63 

59,5 

46,8 

DIriiiMm  ■•««•• 

52,6 

59.7 

48,1 

49-  53 

62.8 

60,G 

46,7 

52,8 

PrähiatoriMhc    .  .  . 

63,1 

53,1 

67,6 

49,« 

1  M.7 

57,5 

*U 

»4,2 

59,7 

49^ 

tilönländer  

5(1,5 

Wir  werden  nun  Kunäfsbst  eioo  ZuB«iuin«o- 
■telliuig  d«  GftiiiDeDiDd«x  (nach  Tubelle  X) 
mit  dem  Obergeidafataiiidax  sUidiereik 


xin.i 


Ohcr- 

Gsampti- 

goriahnindiiat 

indnt 

(Mittel) 

(Mittel) 

48,5 

110,5 

Mkrtri  

49.2 

94,0 

49,9 

92.7 

5«,« 

.■.1,7 

61,7 

etofi 

Wa 

52,1 

91,0 

52,3 

91,0 

52,5 

88,2 

II:  niiiiuou  .  

.'i2,(! 

92,1 

M  ....«<<■ 

52,6 

87,5 

62,8 

77fi 

£$.1 

98,» 

68.1 

85,4 

IW,7 

87,2 

Ak'VI't'-'i 

54,2 

UröoUiidor  i  66,6 

77.1 

Kufen  wir  unit  die  bezüglichen  Üauteilungun 
in*  OediobtniB  — 

a)  für  den  Olu  rgaiidltdnclcx : 

unter  49,9  ....  cliamiiprosoj), 
50,0  und  darObw.  ■   k'|<t(<|<n.>8<>]> 'j, 

b)  für  de»  GaumOBiadex  (Virchow): 
unter  79,9  ....  leptoeUiphylin, 
80,0—84,9  ....  meioaUpbylin, 
8ö,U  und  darüber.    .    braohyttaphylin  — 

80  scheu  wir,  daß  sich  Leptoproeopie  nreinul 
mit  I.<c]>to«taphyliiiic  (Drawida  und  Grünlünder), 
«Bmftl  mit  Mesostaphylinie  (Timoresen),  dip 
gegen  nwfllfmal  tiiit  Krachystaphylinic  verbindet, 
und  ferner,  duü  auch  in  den  Zahlen  der  Gau- 
raeuindices  keine  stetige  Progreation  in  der  Al^ 
nähme  iiaih/.uwi'Ihi  ii  ist.  (l)!iTnftprosopie  kommt 
überhaupt  nur  viermal  vor  und  kombiniert  aioh 
drsinal  mit  BfMbyatqdiyliiiie.  EooibinatioB 
von  Chamiiprosopie  und  Mc*o-  oth  r  I.*pto- 
staphylinie  kommt  nicht  vor.  Aus  Tabelle  XIV 
enehcn  wir  da«  BeatiltigtiBg  dieter  Befunde 
und  verweisen  hier  <Iar:uif. 

Tabelle  XIII  b  gibt  uus  eine  analoge  Zu> 
MunmeiMteUnDg  der  Uiual  de*  Obergeeiebte. 
index  mit  denen  daa  fl^miMiMVMM«mnil«- 

Tabelle  XlUb. 


Ober- 

Gaumen- 

Rats« 

geaichtainilvx 

höhi>nindnx 

(Mittel) 

(Mittel) 

48,1 

20,9 

4«,5 

36,7 

Miori  

49.3 

96,1 

49,9 

Wt 

eofi 

81,1 

61,7 

31,8 

61.7 

33,7 

62,0 

31,5 

52,1 

3M 

52,3 

1I0|9 

ea,5 

92,6 

sa,6 

83,9 

M:,f:.;.M,  

52,8 

36,7 

62,8 

33,2 

53.1 

32,3 

53.1 

33,8 

53,7 

86jO 

Awp««  

64,2 

35,0 

56,6 

29,7 

')  Leider  i»t  bi»  jetzt  «ine  mevipiw'pe  (.ininp* 
lieim  tM»Mrf^ich!«!rn!<'i  niclit  eingefUlirt,  au  daS  wir 
nn*  iteiM' L-'  -.iti'  ii.  Iii' i  iii>>  uniniSngUotm  lEintrihiiig 
I  ia  zwei  Uru^iiK-n  aazuwt^adeii, 

3»* 
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M  o  r  1 L  ^  J  J  a  u  L'  r , 


Wir  woll«u  hivr  gleich  hena'rkvu,  dnä 
wir,  gmtfltat  waS  die  uoten  m  bBspreohendc 
Tabt-Ilo  XV,  eine  Einteilung  ik'S  von  «iuh 
«iagefahrten  a^'*B)«°l'>^t>«»i°<^«^''  aufgestellt 
liabeD,  derau  Abjireinian^  einermit«  duroh 
niiuieriiobe  Gesitrlit.-]:.mikti' ,  liikIi  ix  it.s  durch 
VerglfliobuBg  der  hauptsächlicbstcu  Uaumeu- 
lornMn  der  Sammluug  b««iitnmt  wurde.  Ea 
«gab  «ob  daiBiu: 

1 3,0 — 27,9  C'hamä8l;i|>li>  liiiie, 
28.0    .'111.9  <)rtho»t«ph}liui«, 
40,'t  -  r)'»,!»  1lyi>Mi»tA|)hylinio. 

Dio«  vorauKgcschickt,  kehren  wir  zu  Ta- 
betta  XIII  b  /.uriick,  die  auH^a^t:  Leptu|]rouopic 
verbindet  su-li  fiiiifzrhninal  mit  Ortho>t;i|)li\ linio. 
Hypsigtaphylinic  kommt  iu  deu  i!dittclwerteu 
niälkt  vor.  ChanifttMrowpie  komnit  viermsl  vor 
und  verbindet  «ich  zwi  iiii:il  mit  Chamästaphy- 
iiuie  (Alfurü  und  Maori),  znciut»!  mit  Ortho- 
•tapbylhde.  ISne  lunobmende  Progrcflaton  in  den 
Zahlen  des  Gaumenhöhenindex  i*t  nicht  nachzu- 
weÜKti.  Eine  Kumbtnatioii  von  Leptoprosopie 
uid  CbMnästuphylioie  kommt  mcbt  vor. 

G»b«ii  niw  Tabelle  Xllla  nad  Xmb  einen 

Üln-iMick  tilier  ilie  ^littelxahlen,  so  ist  {'n  der 
Zweck  von  Tabelle  \  IV  und  XV',  uus  dieselben 
Vergleiche  an  dm  Indioea  des  geaaniten 
Gaunieiiiiiati  rials  vur/iifiihren.  Nach  dem 
vorher  bcreita  über  die  Eiutviluug  der  IudiM'8 
Qeeagten  bedarf  es  hier  keiner  Erklärung  der 
Tabellen:  die  vertikale  Kolumne  gibt  den  Ober- 
g«aiidht8inde.\ ,  die  horizontal«  den  tiaumen- 
index  (XIV),  bcw.  Ganmenbdbe&index  (XV) 
an;  die  ZuhU-u  inm-rlmlb  der  Quadrate  geben 
an,  wie  oft  sich  jeder  Inde.x  der  vertikalen  mit 
jedum  luilex  der  horixont^ik-ii  Reihe  verbindet. 
Die  Gesamt»timnie  der  Zatileu  in  Taltille  XIV 
betragt  U5,  in  T:iIm  H.  XV  l'it.  (K*  fehlen 
demnach  vomt-ie-s-iintmatenal  in  Tabelle  XI V  ü'J, 

in  Tabelle  XV  H  Sobfldel.) 

El  verbindet  rieb  nun  iu  Tabello  XIV: 

Leptoproaopie:  14  mal  mit  Ijeptoatapbylinie, 

20  „  Mesobtaidivlinie, 

„  „  Brachyslaphylinie, 

Chamäprosople    1  mal  mit  lAptostaphyliiiie, 

ü  _  „  .Mc'Moataphylinie, 

'ii  „  „  brachystaphylinie. 


Es  sind  demnach: 
von  18  LoptoetapbyL:  14  leptopraaopt  1  dut* 

tnri])r(.>so[i, 

von  2G  McsostapbyL:   2Ü  IcptopriMop,  6  viutr 
mäproiiop, 

von  KH  Braobyatapb.:  Bü  leptoproiop,  23  efw- 

mäprosop. 

Es  verbindet  sich  in  Tabelle  XV: 
Leptoproaopie  27  mal  mit  C'hamästapliyliuie, 
74  „     „  Orthostapbylinic, 
19  TI.vp«istaphylinie, 
Chamäpi-osopie  11  mal  mit  Uhamäatepbyl^ 

11  n     „  OtChoitaiihyUiite, 
2  „    „  Hypaisti^liläiie. 

Es  sind  demnach: 
von  86  Chamlatapbyl.  27  leptoproaop«  11  cha- 

mäprosop, 

von  91  OitbostaphyL  74  leptoprotop,  17  oha- 

mäprosop, 

von  21  HypeiatapbyL  19  leptoptMop^  3  oba- 

miipruttop. 

Tu  Talitlle  XTV  VLrbinJiu  sieh  voiillöLep- 
toproHopen  14  uiit  LeploäUiphylutie,  von  104 
Hiacbyttapbylinen  22  mit  Ch&mäprosopie. 

In  Tabelle  XV  verbinden  sich  von  120  Lep- 
tuproawpea  19  mit  Hypsütapbyliuie,  von  i6  Cha- 
mäatapbylinen  11  mit  CkmdtptaKUfS».  Da^ 
gegen  veiliir.<!eii  sieh  von  91  Orthostaiiliylinen 
74  mit  Leptoproaopie,  oder  von  120  Leptopro- 
aopen  74  mit  Ortboatapbylini«. 

In  Tabelle  XIV  liegt  die  größte  Konver- 
genz xwiaobeu  50  biM  53  dea  Obergeitiohtaiiidex 
und  S8  bis  97  des  GauBomsdei,  die  in  einer 
Kombination  von  Leptoproaopie  and 
Brachystaphylinic. 

In  Tabelle  XV  liegt  die  grüßte  Eonver- 
genz  zwischen  50  bis  55  des  Oborgoriebtslndex 
un«!  24  Iiis  3r>  ile.-  (lauivieTihöheninde.T,  also  iu 
einer  Komi>inatiou  von  Leptoprosopie 
mit  Cbamä'  und  Orthottaphylinie. 

Eä  liUJt  sich  also  wedi  r  atif  Grund  der 
Tabelle  XIV  eine  Beziehung  zwüeben  Ober- 
geBtobtaindez  und  Gaamenindex,  noeb  auf 
Grund  der  Tabelle  XV  eine  solche  zwischen 
Ubergesiebtoiudex  und  Gaumenbdhenindex  uaoh- 
weiBcn.  Demgemiß  ist  die  Tbeae  Bloohs 
(1.  e.  S.  3!)):  „Schmalgesichter  haben  durch- 
I  fltthuiltlich   einen  b<^h«ien  Gsumenindex  als 
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Brcitttcsichter"  nicht  zu  bestäUgcn.  Es  erhebt 
sich  allertliug»  die  Frag«,  ob  nicht  angesichts 
der  grollai  Ungleichheit  b  der  Verteflung  die 

Grii]>]K  ii1ii  /,<!i<:liinin£;cn  des  Virchowscheu  Gaii- 
meuindex  eiuer  Ilevision  xu  unterxiobea  sind,  da 
wir  eebeo,  dmB  der  LepUntaphylioie  mit  7,  der 
MesoBtaiiln  linic    mit    5    dii'    Rnii'li)>1;i]ili\ lliiir 
mit  32  £iuheitcn  gcgcnUbcniteht,  luid  feruer  | 
mOfite  ftuoh  in  Zokunlt  wne  nene  QmpiMerung  I 
des  ()bergedoht«iiid«K  in  dtei  Formen  tagtmidt'  ' 
gelegt  werden. 

Zum  AbaehlaMe  des  ttbelkuiMhen  Teilt 
möge  die  Taiiollc  XVI  mit  dem  Turnerscheii 
Index  hier  Platz  iitideu,  weil  diceelbe  eben 
iuteressantcn  Vergleich  mit  Tftbelle  X  Inw.  XI 
inliOt  In  TatKiUc  X  und  XVI  ist  ciuo  auM- 
gOBprocbt'iK'  Almlii'likrit  ilir  (;ni[i|iuniTig  — 
fast  alle  timppcn  zeigen  geringe  X  erechie- 
Wiigeii  g«genein»nder,  aber  eine  grOllef«  nnr 
Bot<">kii(lei),  Maori,  Anslnilirr. 

DatMtelbe  gilt  tär  Tabelle  XI  und  XVI,  die 
eine  noidi  grMtere  Übereinatimmiing  aeigen, 

uamentlifti  in  der  maximalen  Zone  (l?attnk. 
Prähistorische,  äobweizer,  Birtuancu,  Guauube). 
Wir  kfinnen  alao  den  SehluO  neihen,  daB  Qan- 
menindex  und  Palatoniaxillarindcx  sich  voll- 
■tiudig  enUprechen,  da  die  wenigen  und  klei- 

Tabelle  XVI. 


PalatomaxiUare  Breite  x  100 
Falaiomaxiltare  L&nge. 


I 

mum 

Mini- 

iijinu 

Oacilln- 
tion 

109,9 

III,!) 

mV.» 

105,4 

Oräilindar  .  .  .  ■  ■ 

113,0 

na;; 

125,0 

103,4 

114,4 

117,5 

112,1 

Ai^viit.r  

114,6 

125.5 

103,7 

112—119 

iir..5 

134,0 

100,0 

llfl.O 

130,0 

103,4 

UtA  ........ 

120,1 

139,1 

103.0 

113— 12t* 

12«),5 

125,0 

116,7 

I!»,7 

130,0 

113,2 

Fenerttnder  

121  ,t» 

130,2 

112,7 

Rattak  

121,1 

KS3,3 

llß,2 

117—127 

l'riihii<t^iri«cln*  .... 

121,2 

127,4 

111,5 

Sthwi^ij.rr  ...... 

121.7 

146,0 

11)7,9 

112— 1'>6 

Austnilicr  ..... 

124,5 

HirriiADcn  ...... 

12.\2 

154,5 

109.Ü 

11«— 1.^4 

181,2 

nen  Gruppen,  die  dem  r.n  widersprechen  echei- 
ueu,  hier  gar  nicht  in  H«(nicht  konuocu. 

Wa»  laaena  aidi  nun  redineileeh  für  Sehlfiaie 
rJchen  für  di»>  OiiuuuiifiirmLii  cinxelner  Grup- 
pen f  —  Die  Schweiber  haben  einen  kurzen 
(42,6),  TeifaftltniRmlBifr  sohmalen  (37,5)  and 
ilui'lii'ii  Giiuiiicn  (10,4  11.7).  Dor  Vi-ri,'leich 
von  Mitielbieitc  und  Endbrcito  ist  betrüchtlioh 
(37,.ö  bis  40,4).  Dien  Differenz  aber  iat  ebenwH 
wenig  wie  die  /.wischen  II.  Molarenbreite 
ond  L  Pr^niolrtrcubreilie  an  einer  reobneri- 
•ehen  BegniiMlnug  der  Tabelle  XVn  verwerte 
bai".  —  Die  Usa-SohSdel  stehen  den  Schweizern 
nahe,  d<ich  haben  Me  eine  größere  Mittelbreite 
(39,6).  Ihre  Qanmenbdhe  nimmt  aber  na<di 
hinten  bctrüchtlicli  /.u  (10,4  bis  13,5).  Differenz 
/.« i>ohen  Mittel-  uml  Kinlbreite  ist  weniger  stark 
(3t«,ti  bis  40,U).  —  liirinanen  und  Battak  Kcigon 
grade  ÜberelialimmuDg.  Sie  haben  etwas  län- 
gere (44,4  und  44,«).  Iireiu  ro  (40,7  und  40,8) 
und  ebenso  hohe  (xaumcn  wie  die  beiden  euro- 
plisehen  Hanptgnippea}  Differenx  iwiwdHn 
Mitte!  niid  Endbreite  ist  wie  die  !iei  den  Usa- 
Scltü'lcln  (40,7  bis  48,2  und  40,8  bis  43,4).  Die 
Ägypter  «ohlieBeo  rieb  den  Binnaaen  aufa 
engste  an,  nur  ist  d'w  Diff(  reti/.  /wi.-ichen  Mitt«!- 
und  Kudbreitv  weniger  ausgesprochen  (40,3  bis 
41,1).  Weaentlioh  Bagar  bei  dmelben  Breite 
ist  der  Gaumen  der  „MaUien"- Gruppe,  deren 
gemiaohter  Charakter  aber  schon  ihren  Werl 
herabmindert  (vgl.  Einleitung).  Die  Uage 
betrügt  hier  47,1 ;  auch  zeigt  die  hintere  HBIm 
eine  bedeutende  Zunahme  (bis  14,i)l). 

Von  den  kleineren  Gruppen  iotneasieren 
uns  die  Maori,  deren  Breite  41,7  im  Verliälttiis 
zur  liluge  (43,0)  eine  sehr  bedeutende,  und 
deren  Gaumen  sehr  niedrig  (8,2  bis  10,2)  ist, 
vergUohen  s.  R  nut  den  Ilalaien.  Bei  den 
Chinesen  dagegen  fällt  uns  jjcrade  die  Länge 
(48,6)  des  Gaumens  auf  und  die  bodautendo 
HSbenentwiefcalnng  (10,0  bin  I4,0>  Die  Timo- 
resen  erreichen  die  enoiine  GanmcnlSncie  von 
50,2  und  eine  fiut  ebenso  beduulen<k<  liohen- 
entwioltelttng  wie  bei  den  Chnieaen  (9,4  bu  13,0). 
Die  „Botokuden"-(Iri:ppe  zeigt  cbi'iif:ills  L;roDi' 
Länge  (48,0)  gogcuEber  einer  Breite  von  43,0 
und  die  HÄhe  von  13,0  bia  16,6.  Bei  allen 
diesen  mittelgroßen  Gruppen  variii'n  ii  Mittel- 
und  Undbreite  durchscbutUiich  um  2mmi  die 
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größU-'  Hdhc  unter  ibnou  zeigen  Oiiiicscn  (11,0), 
MaUen  (U.i))  nnd  Botokaden  (15,5)-  Auf- 
fallend Bind  die  kleinen  Werte  l>ei  Schweizern 
und  Uw;  übertrifft  doch  die  Mittelbreite  der 
Botokudni  ^  8pbia1»tButtnge  der  Sohwdzer 
(43,0  bis  4JI,C)w  Kar  dks«  beiden  europäischen 
llauptgrappen  haben  (von  den  groQcn  und 
mittfllgroßen  Gruppen)  eii>c  luitlleru  lireito 
nnter  40;  hinsichtlich  der  Höhe  IftOt  sieb  aber 
etwn''  Aiiulö^^'es  nicht  feBtstellen. 

möge  »n  dieiHir  Stelle  darauf  hingewiesen 
werden,  daß  dieaer  Arlirit  aeoba  pbotegraphiaidw 
Reproduktionen  der  hauiitsHchlichstcn  Ostitiien- 
typen  beigegeben  aiud,  so  zwar,  daß  wir  je 
einen  auageaprochea  elU|Moiden,  U^fSmügeo 
und  paraboloiiU'ii,  ^owic  anderseits  je  einen  cha- 
mä',  ortbo-  und  bypsiütapbjrliueu  Gaumen  alf 
gebildet  aebea.  IHe  HAbenontetaebiede  kom- 
men allerdings  in  der  Photographie  nicht  so 
gut  xum  Auadruok,  wie  an  den  Objekten  aelbet. 

Wir  kommen  nun  daxu,  den  morphologi- 
aohen  Krgebuiitsen  Itecbnung  zu  tragen,  und 
woHen  bier  wenige  einleitende  Hctuerkungcn 
vurausflchicken.  Wir  leben  fflr  die  Morpho- 
logie des  hnrteii  G.itmipns  die  Sliodasche  Ar- 
beit (1891)  als  grundlegend  an  und  bedienen 
nna  im  wetentU^an  der  von  ihm  featgeatelltcn 

Nomenklatur.  Neufi  üe/cirlinnn^jen  wurden 
möglichst  QDterdrückt,  um  die  Übersichtlichkeit 
aiobt  an  enebwareo.  Wfar  baben  der  Arbeit 
eine  Tafel  mit  zwei  Zeichnungen  1ic-ii:efrijjt  und 
verweiacQ  hier  auf  dieselbe,  brauchen  al»o  nicht 
aiMflihrlleba-  auf  die  Nomenklator  «iiumgebeu. 
Ana  Gründen  dtr  T"'licräichllichkeit  mfK  ljtt  ii  wir 
atieb  X.  B.  kein  allzu  großeB  Gewicht  auf  die 
aafalreioben  Variationen  der  Nobenfordienbil- 
dung  legen,  trot/dem  wir  hier  ein  reiche»  Ma- 
terial geaammeil  haben.  Es  ist  ja  flberhaapt 
die  Pbaae  der  Anatomie,  wo  jeder  Knoeben* 
vorapning,  jedes  Grübchen  einen  besonderen 
Namen  erhielt,  vorüber  und  hat  schon  lange  der 
Atisehnuung  Platz  gemacht,  dall  das  Typische, 
Cliamkteristiecbe  den  Kei-n  einer  lebendigem 
morpliologischen  Forschung  bilde.  j,()niiui?  forma 
e  functione"  könnte  mau  da»  vielleiciil  unch 
auadrüeken. 

Wir  haben  nun  bereits  erwähnt,  dnß  fs-  uns 
nicht  nn'igUch  er»vheiue,   in  jedem  ein/einen 


Falle  die  drei  Uauptkategorien  der  Gaumen* 
form  atrang  ameinandenulialten.    Um  dieaen 

Sau.  XU  beweisen,  haben  wir  in  nachstehendem 
eine  Tabelle  entworfen,  welolie  die  Verteilung  der 
Formen  ffir  die  einselnen  VMietSten  «eigen  aoU 
und  die  von  Urooa,  Topinard,  Biancbilil  UtS. 
aufgestellten  Grundformen  durch  Obergangs- 
formen (nicht  Unterabteilungen!)  crgünxt  Kloo 
Rubrik  „Unbestimmt",  die  wir  noch  hinzugefügt 
hal»fn,  ctitbiUt  itn  wosontlichen  solche  Ganmcii- 
formen,  die  zwischen  „paraboloid"  und  „elüp- 
aotd*  aobwanban,  odar  etwa  abwatebaiida  Fw« 
m«a  MifwtdaeD  (Hqdti'elUpMid*«  „ovoid"  usw.). 

Tii belle  XV IL 
Gaumenformen  der  oinv.elueu  \'ariulüteii. 


Ratae 

l 
g 

II 

ü-förinig 

II 

p  8, 

'S 

■5 

1 

«a 

{Prähiatoriiehe  .  . 

2 

s 

4 

7 

6 

6 

13 

2 

ICrüulündvr    .  .  . 

1 

1  Schweizer  .... 

7 

I 

9 

6 

28 

11 

Birmanen   .  ,  .  . 

2 

7 

4 

8 

2 

1 

3 

1 

2 

11 

1 

Tittinre«»  .... 

8 

2 

Malsien  ..... 

1 

3 

6 

2 

1 

2 

.Mfure  

1 

1 

1 

I 

,0 

8 

.Neger  ...... 

2 

1 

1 

1 

[Botokuda  .... 

1 

1 

4 

-  1 

iFeaerländer  .  .  . 

9 

1 

j.Xu^ttralicr  .... 

1 

1 

2 

l 

9 

l  Papua  

1 

1 

8 

i 

124 

|17 

134 

1  « 

21 

Die  Tabelle  eeigt  ana,  daß  in  der  Spczica 
Homo  im  allgemeinen  die  panboloide  Form 
am  atärksten  vertreten  iat.  Von  grOBeren 
Gnippcu  raaoben  eine  Aoauabm«:  Usa  und 

Rirmancn;  von  kleineren:  Tiraoresen,  Neger  und 
Chinesen.  Sehr  reichlich  sind  die  übergangs- 
formen  vertreten,  und  bei  den  Heb  weisem  iat 
die  Rubrik  „rnl'i  ^litnuit*'  mit  11  Schädeln  ver- 
truleo.        isind  von  214  Schädeln: 


JMMg*  BT  aiillifopQloglialuii  Vatanadniig  dM  kutan  Gmumm. 


ellipsoM   .  11^  Yrot- 

cUipsoid-U -{finnig  ......  7,9  „ 

U-ttnnlg   15,9  „ 

ir  foriaig-poiftlKlIoid .    .....  10,7  „ 

l'araboloid   .  44,4  „ 

UDbeatimtnt  9«^  n 

Topinard  (Iti^ö,  p.  95ö)  zitiert  Broca,  wo 
er  v«ti  d«r  «UipMiden  and  pMboloidea  Form 

de«  (^imtriouM  hjirldit:  ^l'iirif  .  .  .  |iaitiouliere- 
meut  dauB  les  laoe«  iuf^ricures,  TeUiptique; 
l'ratr»  halntuclle,  pardeuliteement  düs  les 

neea  saperiearea,  la  paraboliqiic.''  Auch  spriobt 
er  (L  c,  p.  957)  von  der  ellipsoideu  Form  als 
einer  „c^eat  -  &  •  dire  k  une  forme  palatine  hi- 
ferieiire".    Aber  er  liL-uuTkt,  dali  man  nicht 

die  (llijisDidt-  Form  als  cliai ukteiistiftch  für  be- 
Btimmlo  Gruppen  i>e2eiohnen  dürfe:  „Nous  tirons 

U  «dnetoitaat  qiw  ta  ooarbore  d«  areades  al- 

T^oMres  che*  rhomme,  bien  «lu'offmnt  dea 
diapmitioaa  simieiui««  $a  et  la  .ubez  quelques 
ibdividui,  B*eftt  pas  tm  earftctir«  «^rislre, 

contrairi'iiunt  previeiona,   inaia  nii  c-urac- 

tere  indifferent. "  lu  diuaer  Aosicbt  werden 
wir  durch  dte  Ergebnisse  unsersr  Ta- 
belle XVn  liifitii rkt.  Wriin  wir  übrigens 
Topinard  richtig  verBtebeo,  uut«n»ob«idet  «r 
eis«  1.  „oourbe  aivt'olaire  «arterne",  %  mne 
„eoorbe  dentaire"  and  3.  ein«  „oourbe  alv^o- 
liirc  iii'iTnC'":  Von  (lioHoi'  lotirteren  behauptet 
LT,  dsdj  siu  „toujoura,  ii  troia  cxceptiona  preH, 
dans  son  enaembk  parabdiqne*  sei.  Die  crate, 
die  fr  (p.  956)  anch  aU  „roiirbe  de  Tarwide 
alveolairo"  bezeichnet,  iat  weit  entfernt  dvvou, 
de  rM^ter  la  eourbe  de  ravoade  deatidre  et 

ilTlrL'  |iaiabolii|ne  conuiic  (-Ik'",  sdii'lt.'ni  bat 
Stets  ;,Bes  deux  bnuicbcs  infli'cliica  en  dodana 
et  est  toojoim,  en  na  aiot,  eHiptique*. 

Wir  wenden  ans  nno  mr  FcstatellunK  der 

Zahl  dcrjeniL.'''!  l'älK',  in  wili^licii  c'mv  v^ll- 
stäudige  (d.  h.  an  einer  Stelle  volUtäudtge) 
Oberdaobang  der  medialen  oder  lateralen  6e- 
fdUfurchen  festgeatellt  wurde.  Gerado  hier 
beben  Sticda,  Mies  (1893)  u.  a.  intereaaante 
Resnitau-  gefunden.  Wir  kODnen  allerdinga 
nicht  AiiHjirurh  darauf  erheben,  den  wirklichen 
Befund,  wie  tr  stob  ln'i  den  Schädeln  r.u  Leb- 
zeiten ausgenommen  haben  wag,  aicbcr  auzu- 

gfllMn,  deaa  eine  groAe  Zahl  yob  SHOea  tri^ 


bi  tni-ini>ii  S('ii:i<lcl Labellen  den  Zusatz:  „atarke 
Tendenz  zur  Überbrüokang''  oder  ^Ober- 
brückung  an  «ner  Stelle  last  vollatliidig'*. 
ßotracbtct  man  solche  Fälle  mit  dem  Ver- 
gröBeningsglaae,  so  hat  man  oft  den  Eindruck, 
daß  es  aich  um  postmortale  Veiindemagen 
handelt,  derart,  <):iU  die  iibenUB  Wten  Knoebeo- 

Ibälkcben  bei  der  MsceraUoii  ge«])rpi)f:t  wnrdcn. 
Gleichwohl  haben  wir  uns  durch  tiulche  Kiu- 
I  drfiehie  nicht  lilr  iMMchtigt  gebalten,  diese  Fälle 
I  in  derTabollo  mit  aufzuzählen;  vielmehr  nmßten 
wir  Ulla  strikt  au  diejenigen  Fälle  halten,  wo 
etMn  wirldieh  aoöh  die  Knoebenspaagen  eilulten 
waren.  —  Wir  f,'f\viiuR'n  nun  foI<a'<  ikU'  Zu- 
aammensteUung:  Bei  Europäern  fanden  sich 
4  FUle  (ficbweiner),  b«  Asiaten  10  (8  Bir- 
manen, 2  Battak,  1  Timoreae,  2  Malaien,  2  Chi- 
nesen), bei  AMIuwem  2  (M^er,  KaSer),  bei 
Anatralimn  1.  —  Wn  die  Yerieilang  der 
verschiedenen  ForebeB  anlangt,  ao  ergibt  eleh 
folgendes: 


Mi^diulo 

IjAterale 

Mediale 

Latvralu 

Furche 

Furche 

Neboiifurche 

'uri-li<> 

« 

M 

S 

i 

C 

1 

u 
e 

« 

-t 
t— I 

* 

1  ' 

a 

1  ' 

1  " 

2 

Cbetdaobungen  kamen  also  vor: 

bei  Europlera  in  .  6,4  Pros. 

„  Asiaten  in  15,4  „ 

^  Afrilumern  ia  .  8,7  „ 

„  Auatnlleni  in  7,7  ^ 

In  einem  Falle  sahen  wir  aneb  «ine  Ober- 
dachung  einer  Furche  durch  zwei  S])air^en 
(Neger,  A.  S.,  Nr.  92).  Von  den  oben  auf- 
geiflhlten  20  FKllen  gebfiiten  13  der  linken, 
8  der  rechton  Seite  nn ,  sn  dnß  die  Angabe 
Adacohis  (19ÜU)  eiucjs  b.1ufigcrcu  VorkoDuuens 
detartiger  Kldangen  auf  der  linken  Seite  für 
diese  Varietät  begründet  crsi^beint. 

Die  ZackenbUdung  der  Jjeisten  variiert« 
aehr;  auch  war  kemeawegs  die  laterale  Leiste 
oft  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  erkennbar,  aon- 
dem  meist  nur  ein  Stück  weit,  und  zwar  mehr 
nach  hinten  zu  ausgebildet  Sehr  häufig  fanden 
wir  an  der  Sutura  traDSvena  dnen  Idainen 

» 
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Wobt,  d«i  wir  vfalldfllit  ^OOMm^  wumn  I 

kODnea.  Über  (IhHiii  klt^inen  Hflgel  ging  oft 
die  Naht  biawog,  bo  daß  er  daou  von  )et|er 
halbiert  «meUan.  Der  CoIUenloa  ateUte  rioh  als 
verdicktes  hinteres  Ende  der  medialen 
Leiate  dar,  gleiohaaiit  mit  der  lateralen  Leiale 
lUMiinineii  «b  CMkOtor  bildeDd.  Da  nob  dieae 
Verdieknog  in  der  Litei-atur  nicht  erwähnt  fin- 
det, ao  möchten  wir  an  dieser  Stelle  be^uiKleiB 
auf  dieaelbe  hinweisen;  vgl  dazu  Vig.  1  uud  2. 
Wir  fandeo  aie  sehr  häufig;  leider  haben  wir 
nicht  von  Anfang  an  dlo  Flillf  gpyühlt,  können 
also  keine  proxeutualische  Festatolluug  geben. 
BüduBg   laitanler   N«b«ddat«n   talm  -wir 

Hfltrn;  i-'frirk  aiisgi'sprochpn  war  ('itif»  solche 
au  dem  Fuuerländer  (Fig.  2).  I>ie  Zankenbil- 
dvng  ttand  udateua  iia  ZuMnuBenbang  ndt 
der  Unebenheit  dos  Reliefs  überhaupt,  also 
entaprttchend  etwa  betonden  starken  Cristac 
marginal««  iiat.  Wai  diiwe  Criatae  angeht,  so 
haben  wir  sie  f  aat  flbarall  in  stärkerer  oder 
schwächerer  Ausbildung  angetroffen.  Seit  den 
Arbeiten  von  Kupffer  und  Sticda  sind  sie 
ein  wichtigi-r  Bestandteil  der  Ganin.«iii]Bflirpho- 
logie  geworden  und  haben  Ikdcntuiip  nnch 
durch  Stieüaa  Nachweis  gewonnen,  daü  die 
laaertioB  d««  M.  tenior  ▼di  palatbi  »nf  die 
hintere  Fläche  dieser  Crista  übergreift.  —  Meist 
waren  au  unaerm  Material  die  Oriatae  scharf- 
kantig nnd  fideo  nadi  der  Mitte  m  ab,  wäh- 
rend sie  ihre  größte  ll'ilii;  luii  l;iter.ileii  I'ande 
erreichten.  In  weniger  häufigen  Fällen  waren 
aie  atumpf,  und  ganz  MltMi  WIMB  «i«  nnr 
iobwaeh  angedeutet  oder  fehlten.  Oft  migten 
sie  «ine  aoharfe  Neigung  naoh  vom,  in  anderen 
FUlen  standen  hIu  .-innSbemd  Benkrccbt;  Un- 
gleicUhciteu  in  der  Ausbildung  und  Höhe  der 
Criüuie  links  uvA  rt  <  hu  konnten  wir  beobachten 
(i.  Ii.  A.  S.  Nr.  42y;. 

Wir  wötlen  n»  mm  etwas  ebgebender  mit  j 

der  »choTi  nnlüßlieh  d«sr  Gaumetiläiigc  im  ersten 
Teil  öfters  genannten  Spina  nasalis  pottterior 
(sE3  Spia»  palatina  veraeÜedener  Autoren)  bc- 
si'liH fügen.  Diese  variiert  stark  in  Länge  und 
Form;  bald  ist  sie  i^pitr.,  bald  abgerundet,  ja 
oft  fast  rechteckig  abgeplattet  Nicht  immer 
lauft  sie  in  der  Mitti-llinie  aus,  »uudcm  die 
Spitze  kann  nach  links  oder  rechts  abweichen.  ^ 
sin  kann  ferner  nasalwirl«  oder  malwirta  om-  , 


gebogen  aeln  oder  stmnpf  in  daa  hintere  Bnde 

der  Crista  nasalis  übergehen  uud  auf  ihrer 
Rückseite  etwa  daa  Bild  eines  ausgexogenon 
Yiereeka  bietso.  —  Wir  afllMn  abo,  dnfi  a« 
sich  um  ein  äußeret  variables  Gebilde  bandelt; 
gleiohwobl  wollen  wir  aar  Bespreobuqg  nnr  den- 
jenigen  extremen  Flül  attswiUen,  auf  den 
Waldoyer  (1892)  aufmerksam  gemacht  hat: 
die  „Spina  bipartita".  Auch  hier  geben  wir 
unsere  Befunde  mit  dem  Vorbeliali,  dait  wir 
all«  di^enigen  Fllle  anasdtfltnten,  wo  die  Zw«i- 
teilttng  nicht  deutlich  -war;  .inpedeulrt  war  sie 
in  noch  mehreren  Fällen,  die  hier  nicht  beraok- 
•tolitigt  find. 

Bs  isIgteB  Bpim  Inpirtitn: 


Battak   • 

Usa   S 

Sohweiaer  ...........  3 

Birmanen    8 

Malaien  (hiervon  1  ttipSirtitnl)    ...  3 

Ägypter   1 

Neger  .....1 

Botokude   2 

Maori   1 


In  einem  Falle  aeigte  sich  sogar  eine  dop- 
pelte SpaltiitiL'  in  sagitialer  und  horizontaler 
Richtung  (Schweizer  von  Steinen  Nr.  1).  Die 
Spinn  tiipnrtitft  «eigte  d«r  «in«  Snianapanar 

(A.  S,  Nr.  -SS). 

Uber  die  Kabtverbältniase ,  an  denen  wir 
jem  übergehaa»  knb«i  wir  wiedaram  die  Arbeit 
▼on  Stieda  als  die  grandlegende  anzn- 

sehen;  geben  w^  darum  von  «ainer  Ein« 
teiluug  ans. 

Wir  unterscheiden  «ratana  die  gerade,  zwei- 

tprm  die  nnrh  vom  ^rplcHlmnite ,  drittenfs  dif- 
nach  binU'u   gekrümmte  Naht.     Wie  Stieda 

selbst  totstfllk,  konmen  iwiaoben  den  drei 

Forineu  zahlreiche  Ühergängc  vor,  von  dem 
extremen  Processus  Calori  bis  zur  scbwacben 
VorwiitskrBmmwng  einerseits,  von  der  gerad- 
linigen  Form  bis  zur  tiefen  Eiiiknickung  nach 
hinten  auderseita.  Wae  wir  auch  hier,  analog 
den  Feststellungen  bn  der  Form  des  G*amens, 
hervorgehoben  wissen  möchten,  ist,  daß  es  eine 

große  Zahl  von  Übeigangafonaen  gibt,  die  man 
gar  niobt  klsmjfiifmmn  kann,  md  filr  wdtlin 
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wir  deshalb,  Stiedas  Vorgaage  folgend,  eine 
▼liMt*  Kilagoib  jJJnhanHmat''  «ingafUirt  baben. 

Immerhin  läßt  sich  die  Einteilnng'  Stiedas 
durobaiu  zugniode  legen  und  ist  der  Eillor- 

UntcrformflQ 

Wir  bsboi  nmi  die  Gruppen 
ge«tellt,  und  swar,  da  sonst  die  Zahl  eine  xti 
gcriog«  gewoidmi  wira,  mehrere  Gruppen  nach 
Wdttmlm  ndtniniidw  vereinigt,  so  daD  üch 

also,  wenn  wir  die  nach  vom  vorspringende 
Naht  mit  I,  die  gerade  mit  II,  die  nach  hinton 
vorspringende  mit  III  und  die  „unbestimmte" 
mit  W  liczeiehnen,  folgendes  ergibt: 

Von  103  Europäerscbädelii  f5  Pr.ihiHtori(t<-lu' 
4-  35  Usa  usw.  •{•  1  Grönländer  -f  62  Öchweiiecr) 


Typvi  I   nfi  FroK. 

.    II   53,4  „ 

n  III  7,8  „ 

»IV   MA  n 

Von   6B   AnatoDBoUdeln   (38  Btrnmwn 

+  19  B:itl.ik  5  Titiior.  üen  -f-  10  Malaien  iigw. 
+  b  Chinesen  ■\-  1  Alfure  -f  2  Dniwida  usw.) 


7>pwi  I  30^0  Proa. 

»    n  47,7  „ 

.in  7.7  „ 

•  IV  3M  „ 

V«B  SS  i^MkraecBobldalD  (18  Agjptor  + 
4  Negair  utw.  +  1  Goinek«)  hatten: 

Typuß    I  17,4  Pror. 

n     U  39.1  . 

■  m  4,3  « 

»    IV  89,1  , 

Ton  10AmcrikAner8Ghtd«bt((Botolaidmiaaw. 
-|-  5  Fouorländer)  hatten: 

TypuB   I  20,0  Proz. 

n      II  .60,0  „ 

»  m  10^  „ 

»IV  20.0  , 

Von  13  Aiutraliorschädeln  [-|-  Polynesier  4* 
MebumierJ  (2  Australier,  6  Maori,  6  Papua) 


1 


Typus   I  30.8  Pros. 

»    n  W  n 

.  »  in  7,7  , 

«     IV   803  n 

Wir  entnehmen  dieser  Zosanunenstellung, 
da8  fai  allen  Chnppen  das  llaziminn  anf  8mi 

T_v|iiis  IT  fällt,  1111(1  (laß  mir  Ix'i  Afrikatiern  und 
AiMtraliem  der  Typus  IV  ebenso  gi'OÜ  ist  wie 
der  Typus  IL  Bs  artaellt  ans  den  ZaUen  ferner, 
daß  in  allen  Gruppen  die  nach  hinten  gerich- 
tete Naht  bei  weitem  die  Ideinste  Anzahl  bildet, 
fiimer  daB  diaso  Amabl  eine  gewisse  Bonitsm 
aufweist  (7,8  Pros.  —  7,7  Pro/-  —  4,3  Pro«.  — 
10,0  Proz.  —  7,7  Pros.).  Auch  die  Zahlen  des 
Typus  IV  lassen  eine  gewisse  Stabilität  er- 
Vvnnvu  (24,6  Prost.  —  24,6  Proz.  —  39,1  Proz. 
—  20,0  Proz.  -  30,8  Proz.).  Bei  Stiedn  aller- 
dings uLmmt  sich  die  Zu»uiuuieu»teUuug  etwas 
andmi  anar 

Typus  I   64,54  Pros. 

,     n   20,98  „ 

«in  9,58  « 

»IV  4,83  » 

Die  Typen  I  und  II  haben  wir  also  in  der 
umgekehrten  Frequenz  erhalten,  und 
Typus  IV  ist  bei  ans  betrftobdioh  grOBer,  was 

wohl  dalu-r  kommen  inikg,  daD  wir  ^'cwisso 
Formen  nach  vom  vorspringender  und  sich  dann 
auf  dem  Gipfel  wieder  rftokw&rtt  krflmmender 
Naht,  sowie  ferner  alle  Formen  mit  uurcgol- 
nijU%  verteilten  Uilften.  des  Nabtansatzes  dem 
l^rpns  IV  ingedhlt  haben.  FlQe  von  aog. 
Calorischor  \:ilit  Imben  wir  viermal,  darunter 
zweimal  in  guter  Ausbildung,  gefunden.  (A.  & 
Nr.  33, 3.^,  108, 168;  Ägypter,  Ägypter,  Schweizer, 
Usa).  Auch  Falle  von  „Processus  bterpslatinus 
posterior"  (Killermann)  konnten  wir  beob- 
achten; Fig.  1  und  2  der  beigefügten  Tafel 
geben  hiervon  Beispiele.  Zu  bemerken  ist,  daß 
wir  daa  Vorkomnion  Jow  „Procosens  iiitLr]ia!a- 
tinus  anterior  eou  Calori"^  auch  beobachtet,  aber 
nidik  heaaodeit  aallgflalldt,  soadeni  dam  Typaa  I 
hinzuL-rfiiL-t  liahcn.  BMÜglioh  der  De  Utting 
der  vtTüiihiedenen  Formen  der  Gaumenuaht  nun 
aobeint  ans  Stiedae  Annahme,  daS  es  sieh  „um 
einen  an  der  Gretr/e  xwifiohi  u  Ohcrkii  fcr  und 
Gaumenbein  jederseits  befindlichen  Oaaifikatious- 
puulck  handle",  die  pfanaibalite  la  aabi  Stleda 

BS* 
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Morit«  fiM*r, 


glaubt»  itJL,  wenn  der  VerknOeheningspunkt  mH 

dem  Gaumcnbcio  vorschniclr.e ,  die  nach  vom 
gekrfimoito,  und  dsfi,  weun  er  mit  dem  Ober- 
kiefer Tefeehinebe»  die  Dieh  hinten  eineprlugeude 
Nakt  entstehe.  Weniger  können  wir  Kilier- 
manna  Annabmo  zustimmen,  dati  „dio  gröOeron 
ProcesBus  palaüni  anteriorca  uud  posteriores 
wahrHcheinlich  zum  Teil  bei  gesteigerter  Kabl- 
dcliiiuti!;  oder  wahren  patbologiscben  Gaumcu- 
Bpaltungen  imd  späteren  VerwacbauDgen  der- 
adben  eBtoteben". 

Gehen  wir  nun  zu  dem  Torna  palatiuiu  fiber, 
eo  können  wir  von  einer  ausgiebigen  Damtelhing 

der  von  ihm  hervorgerufenen  Literatur  nur  die 
Haoptj»^  ekisfieren.  I»t  dies«  lileralux  do«b 
eine  BuflerordentÜeih  grolle,  soiwobl  von  Ana- 
tomen als  Pathologen  bereicherte  —  man  findet 
aie  gut  uud  grUiidliuh  iu  der  Arbeit  von  Jttrgeo* 
8on  (1896),  deren  Benutzung  wir  der  Liebenft* 
Würdigkeit  de»  Herrn  Geheinirat  Stieda  ver- 
danken, (lan^estfllt,  Von  der  Eutdeckiuig 
des  Tonis  durch  Ivupffer  (1879,  18&Ü),  der 
ihn  anfuige  fflr  ein  aperifigcbeB  Merkmal  der 
preuOisch-litauifichen  VölkcrfMiiuIii-  liiclt,  bia  Jtu 
den  neueateu  UuUtntucbuugen  ii$t  «»  nun,  um  das 
gleieb  vorwegzunehmen ,  mciht  gelungen,  den 
Ch.iraktt  r  .Iii  «er  liildiing  xu  präzisieren,  llü- 
diuger  (188U),  Cooobi  (1692)  haben  nach- 
drttdUieb  auf  den  Zneammenhang  dea  Ton»  mit 
dem  AnftretOD  und  der  VerteiUing  der  Di-ünen 
am  Gaumen  hingewieaen.  Nücke  (189ü)  tritt 
energisch  für  die  Deutung  ein,  daü  es  sich 
nm  ein  Degcneratiouitzcicheu  handle,  und  Vio- 
bauptet  das  hSnfiL,"-  Anftrctiii  di  s  Toms  bei 
Gciateakraukeu;  amlcro  .\iitoreu,  ao  Coccbi, 
widM^mehen  dem.  Coeehi  hat  femor  bervor- 
geholH'ii.  (l;iß  es  utiru<iglich  sei,  dt  Ti  'I'orns  furik- 
tioucll  zu  erklären.  (^Nou  pu6  spicgarHi,  questo 
rüievo,  eon  un  adattanento  fiuidotiale  del  1'omo, 
poiche  Ih  iion  vi  prendono  inserzionc,  iie  mua- 
coU,  m  ligamenti;  n^!,  (jnale  K]>org('Tiui  oi^ea  gli 
spetia  altra  ftmzione  fieiologiea  ape/.ialc.")  Äuob 
phylogenetisch  verniug  man  ihn  nicht  zu  deuten 
(«nou  pu6  ooniöderarsi  quäle  reliquato  di  qnalobe 
diaposinone  osteologiea  normale  in  Tertebrati  in- 
feriori''),  auch  nicht  ontogenetiBch  („o  ncir  uoiuo 
ateno,  dnranta  lo  svilup|K>).  lie/uglich  der  achon 
oben  erwällatien  Beaiefauiig  m  den  Priiaeu  faßt 


I  Oooehi  i^iie  Bcgebauio  lolgendennaOen  m- 

aammcn: 

„1.    Le  ghiandole  atanno  ai  Uti  del  torua 
palatinua  (a.  Rüdiugor,  1880). 

2.    Nei  palati  che  non  preaentano  torua 
palatinua,  o,  lu  ghiaudolc  non  si  trovauo  limi- 
,  tftte  alle  parti  latcrali  doUa  Tolta  palattna,  m» 
I  ntggiiingono  la  sutura  medio-paUtiiia;  oppure» 

mancano  aul  palato  diiro. 
I    .  3.    La  variabilitä  di  diapoAizione  dello  strato 
ghiaadohw«  lia  ia  aaperflde  «be  in  ■peamre  h 
coeaiatentG   colla  \ari.-ibilitä  di  trilnppo  a  di 
forma  del  torua  palatinua." 

Em  aefar  intereeaaoCer  Befund,  deneD  Deu- 
tung aber  wiedernni  nicht  möglich  erscLcint. 

Wir  wollen  biiur  wiederum  von  Stiedaa 
SinteÜnng  der  Tori  in  „flaohe*  und  „tidadel- 
form^*  (mit  7.iihlreiühen  Übergängen)  auagchen 
und  nne  snnJIobat  die  Frage  zu  beantworten 
auohen:  Wo  läOt  man  fiberliaupt  den  Begriff 
«Tortta"  beginnen? 

Unaerer  Artsieht  nach  nicht  erst  dort,  wo 
er  ein«  größere  Mächtigkeit  erlangt  hat,  son- 
detn  aebon  da,  wo  ea  aicb  überhaupt  um 
oinc,  wf'ini  auch  niedriige  lagittale  Kaoohen- 
erhebung  handelt. 

Ba  rednziett  aieb  dann  allerffinga  die  ZeU 
«ler  Fälle  mit  gänKliclu  ni  Frlilcn  äi-A  Tm  r.s  auf 
»ehr  wenige.  Wohl  b«obacbtetca  wir  Fälle,  iu 
denen  der  Tonu  in  der  maxillareo  Partie 
gündiob  fehlte  und  nur  durch  sobwaelie  Er- 
hebung auf  der  palatinen  Partie  angedeutet 
war;  dieae  Fälle  mad  büufig;  auch  etnteitige 
Entwiokalnng  einen  ni«di4g«o,ailuiiaK'ii  Knoeben- 
aaunies  war  nicht  8ell«'n  aiiznticffLii.  Alier  wenn 
wir  amieluufiu  —  uud  die  Untorauchuugen 
Jflrgenaona  (L  &)  baben  diaae  Annahnn  in  * 
überzeugender  Wf  i'Sf  fimdirrt  —  tlaß  >lax  Wcsrn 
dos  Torua  iu  einem  atärkcrcu  Wachatum  der 
kompalcten  Ibioebenaubetam  der  «taten  RSnder 
der  Länganaht  brstilii,  mj  hindert  uns  nicbte, 
alles  schon  dem  Torus  zuzurechnen,  waa 
die  geringste.  Erhebung  in  der  Median- 
I  linic  aufweist. 

Stiedaa  i^inteiiung  in  flache  uod  «piudel- 
förmige  Tori  iat  Ton  keiner  anderen  verdrängt 
worden  und  bildet  in  der  Tat  eine  gute  Qnp> 
pierungsniöglichkcit,   selbatveratändlich  immer 
.  luit  der  von  Stieda  aellwt gemachten Jüiuehnui- 
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kling  des  KxistiereoB  uhlreicher  Übergangs-  | 
formen.  —  Kupffcrs  Angabc,  daß  der  Torus  ! 
meiat  in  «inen  „Kiel"  aualäuft,  der  zur  Spba 
hin  abfüllt,  konnten  wir  durchaus  bestätigen; 
«TgänMud  ist  hiusuzulüg«n,  daß  diese  Bildung 
eines  SSeles  Moh  da  vcnluniimt,  wo  der  Tooras 
auf  der  ma'iillarcn  Partio  fohlt  oder  fast  fehlt. 
Auffallend  ist  die  starke  Vsriatiout  die  ia  der 
Art  dw  AbfdUi»  diasM  KidM  iteMftid«!»  und 
die  «ich  ftnfrsf'it«  in  dr-r Bildung  tweierScheukel- 
ohen  zeigte,  die  manohmal  eine  Grube  awiaobeu 
■ieh  fiuwn  (^Vomiäm  spiiiM  pdatiiiM'').  Statt 
der  zwei  Schenkel  kann  man  Jita-h  drei  beob- 
achten, sowie  auob  ciuseitigca  Auakufeu  einer 
Ktolhllite  in  tir«l  SobeakeL  —  bt  der  Tonn 
iu  der  Pars  maxillaris  schwach  entwickelt  und 
kommt  ihm  dagegen  iu  der  Fan  i>aiatiua  eine 
große  MSohtigkeit  zn,  so  finden  wir  besonders 
oft  ein«  «charfe  Abseteung  seiner  Ränder,  wo- 
durch auf  der  palutinen  raitic  jederseilh  eine 
Grube  (Foesa  |ialuitiu:i)  /ujitaudtj  komiaU  Müu 
mag  diese  scharfen  Toruskanten  als  Cristae 
palatinae  obliquae  bcKeichticu.  fV>'ir  mtHliton 
hier  ausdräckliob  betonen,  daß  die  wenigen  neuen 
Besriebmuigea  dUeer  Arbeit  nnr  dem  IntereMen 

und  der  Bequemlichkeit  des  Spe/:ialfor«cher8  die- 
nen und  keine  Bereicherung  der  auatomiacben 
Venneikldaitnr  daretallen  woUen.)  —  Bbien  Über- 

j,'an^'  drr  flachen  Torusform  in  die  Umgebung 
des  Uaumcnrelicfs  („Torusausliiifer")  haben  wir 
wiederholt  beobeebtet.  —  In  FUlen,  wo  die 
Län^iHiiuht  in  ilio  Tiefe  (uasalwiirts)  versenkt 
war,  hatten  wir  gleichsam  einen  „negativen 
Toms",  der  iieb  bei  durebfaUeadem  liebte 
duicli  die  größere  Dichtigkeit  der  Kooobeu- 
Bubstaiir.  von  seiner  Um|^bang  abhobt  —  Wir  \ 
niAohten  nun  eine,  bereite  von  Tirobow  er-  | 
wähnte   Form   der   Torusentwickclung  etwa« 
näher  betrachten.   Es  handelt  sich  um  die  ^(Vi* 
kontinuierliche  TorunbiUlung",  wie  wir  »ie  nenneu 
wollen.    Es  erheben  sich  nämlich  dann  iu  der  | 
maxillareii  l'iiitio  '/n  heideu  Si-iieii  i1<t  Lilnfjs-  ' 
naht  kleine  „bröckchen"  oder  „SVübtchen",  die  ' 
oft  ia  ihrem  Zusammenhange   nnterainander  | 
diiTcli  ri  che  in  bare  kleine  Seitenmuiftufer  der  [ 
Längsnaht  unterbrochen  werden.  i 
Diese  BOdnog  fiinden  wir  sowobl  bei  gans  | 

srliwacii  rnt»  ii'Vi'lten    als    aucli   hi'i  stilrkfTeti 
Tori;  auch  Jürgensou  hat  sie  beschrieben  und  , 


als  lokale  Verdickungen  der  lÄugsnaht  be- 
zeichnet. Allerdings  wissen  wir  nicht,  ob  er 
gend«  diese  Wütstchen  damit  meint,  zumal  er 
vom  vor'vi'  L'euden  Auftretcu  dieber  N'eidlcktin- 
gen  um  ivruuxunggpunktc  der  beiden  Nähte 
•prldit,  vibrend  wir  dieielbeii  mehr  im  vor- 


deren und  mittleren  Teil  der  Pars  maxillan» 
sahm;  doeh  ist  «munebmen,  deB  es  sieh  am 

aiialoi^'e  Verdickungen  handelt,  '^I (igliehenveise 
wird  aus  dieser  Bröckchenform  sich  einmal  ein 
Anhalt  zur  ErkllniDg  der  EntitehnnK  de«  Torna 
gewinnen  lassen.  Es  wäre  dann  utwa  an/ii- 
nehmen,  daß  ee  sieb  bei  der  Oasililtatioii  gleich- 
sam nm  flbertohUssige  Knoeheoaubstans  handle, 
die  hier  bei  dem  Zusammenschluß  der  beiden 
Oberkieferiialften  abgeschieden  werde. 

Nähereu  Aufschluß  darüber  kann  nur  die 
Bttbrjelogie  geben.  Vw  «Uem  wire  feitro- 
stellen,  ob  Bessol-Hapcns  (1879)  Mitteilungen 
aber  die  Entstehung  des  Torus  im  vierten  bis 
fBnUen  EmbtToulmoiwl,  eowie  dne  Zvrtclc» 
^'ehen  iU  hHelben  im  Alter  aUgwueioe  QflltigkMt 
beanspruchen  dUrfen. 

Endlich  sei  nooh  einer  eigentämBehen  Bil« 
dung  gedacht,  die  wir  zweimal  (A  S.  Nr.  418 
Äi:y|iter  und  Nr.  5  der  Tiraurschädel)  antrafen. 
Ks  handelt  sich  hier  nämlich  um  zwei  bohnen- 
fOrmige  Gkflbdien,  die  bei  Nr.  418  auf  dem 
Aiifanj^o  der  palatiiien  Toritsirfllste,  bei  dem 
anderen  Schädel  zwischen  Toruswulst  und  Ende 
dermeffiil«iLeieteifahvw£udeii.  Bei  Nr.  418 
war  mit  dieser  GrQbchenbilduncr  Trennung  des 
Kieles  mit  Gabelung  der  rechten  Hälfte  des- 
selben in  Kwei  Sehenkel  und  mit  Spinn  UiMurtha 
verbunden.  —  Ungleiche  Eiit^vickeliinj;  d<  r  hei- 
den  Tonishälften  aahen  wir  27  mal;  Iti  mal  war 


m 


Korits  Bkaar» 


di«  raohta^  Ilm!  4ki  Unk«  Hltfle  itlriur  «nt-  | 

viokelt  I 
FaaMD  vir  nua   noch  einmal  kun  eu-  1 
Huniii«!!,  WM  rioh  iMdlgliali  dm  Tomu  pkbtitias 

ergab,  so  konnton  wir  tin  Clmraklcristlkiiin  für 
b«atinun(e  Ruson  in  ihm  cbeiuowenig  finden, 
wi«  Stiedft;  da0  er  «b  DegenenitioDueifllMii 
wi,  ist  nicht  orwieeea.    Es  wird  uiueres  Kr- 
aohtens  nicht  nötig  sein,  den  Toms  abi  ebe 
Abnormitlt  aufzufassen,  sondern  die  8ohwso- 
kuugon  in  Boiuor  Entvlckoluiii;  ron  der  kleinen,  | 
zierlichen,  saumartii^t^Ti  Erlii'buiij,'  bis  /.um  miicih- 
tigeu  Wulst  sind  nur  als  Stufen  eines  und  des-  i 
mIImii  pliTaldiogiMlMD  Wadutuinivoif^gM  fo 
hftrachtfo.  Da»  Vorkommen  an  so  zahlreiche«  ' 
normalen  Schädeln  spricht  dafth'.    Anderseits  1 
wiflMD  ww,  (htD  «neh  m  anderen  SleOen  d«a  | 

SkL-lctt^   Exostosen-    li/.w.    Ostoojdiv  tenliililung 
außerordentlich  häutig  vorkommt,  ohne  daß  den-  . 
■elbeii  die  geringste  andere  pathologiaehe  Gmnd-  | 
bge   gegeben   ist    als  der   dehnbare  UegrifE 
,»B]^erplaaie'*.  Welobee  die  Ursache  ist|  weicber 
Reb  den  Übendttül  an  EnMlhinaiiMitii  liilden  ' 
hilft,  entzieht   sich   nodl  VoUftlodlg  unserer 
Kenntnis.    Daß  der  Torus  selbst,  bzw.  die  ihn  | 
deckende  Schleimhaut  keine  Drüsen  trügt  (Rü- 
dinger, Cooohi  1.  0.),  ist  immerlun  eine  intei^ 
eüsante  Tatsache.   Das  Wichtiü^rte,  wn*  wir  über 
die  Eutatebuug  des  Toms  wissen,  scheint  uns 
in  JVrgenaona  Angalie  an  ttegen,  daß  tioh  die 
kompakte   Knochcnstibstanz  in  stärkeri'r  Aus-  I 
büdung  an  seinem  Zustandekonimcu  beteiligt 
ah  die  spongiaae;  wotlen  wir  eine  Definition 
des  Toms  gfben,  so  können  wir  sagen:  Es  han- 
delt och  um  eine  Exostoeia  dara  eea  eboraea, 
um  eine  I1yper]>laNic,  entstanden  durob  exaea- 
sives  WacliBtum;  die  Entstehung  der  Hyper- 
plasie  durch   uutzQndliche  Vorgliuge  (siehe 
E.  Zie)?ler,   „AUgetneiuc   Pathologie")  wild 
durch  cluA  bereite  ciiibi^onale  Vorkontmen  dea  | 
ToruB  unwabracbeioUoh.  j 

Zuaammenfaaenog.  ' 

1.  Die  Spinnbasislänge  int  ^Irr  S[ilii;it'ii  il- 
lilugts  vorzuziehen   und   allen  Messungen  der 
Iiünge  dea  knöchernen  Gaumena  xugrunde  cu  | 
legen.  i 

2.  Die  Gaumenendbreite  iat  nicht  an  den  i 
AnlftiiferD  der  Alvefilaiiinder,  awdeini  nur  j 


Meteung  fUhig. 

3.  Die  (teumeneodbreite  iat  überhaupt  in 
'«iel««i  Ftttan  dvreli  die  lIlttalbNite  m  erMtaen. 

4.  Die  Bruitc  im  Bcroiolie  der  orntt'ii  "Prä- 
molaren  zeigt  relativ  geringe  Schwankungen,  ao 
daß  die  FormendMerenaen  nMlir  durah  die 
Ganmenmittelbri'itö  >  haruktefioMt  wwd«D« 

5.  Der  „Indioe  di  divergenni^  von  Bian- 
chini  rechtfertigt  die  Beibehaltung  der  Oaumen- 
endbreite. 

6.  Die  Ilöheninessung  de«  harten  Gaumen« 
wird  am  besten  zwischen  den  ersten  und  zweiten 
MekMii  nnd  twiidiMi  den  «ntan  and  sweitea 
PrÄmolaren  .nisgpffthrt  Die  Hßho  ist  nntcr 
allen  Umständen  genau  in  der  Medianlinie  au 
meawn;  der  MaBatab  nivA  genav  Tertikal  stehen. 

7.  Zwischen  Spinaba-Hiidängo  und  I'alato- 
moxillarlänge  besteht  ausgesproohene  Parftl» 
lelitit 

8.  Dasselbe  ist,  wenn  auch  etwas  weniger 
präzis,  z\^-iBchen  Gaumenmittelbreite  und  PalatO- 
niaxillarbreite  der  Fall. 

9.  Die  3Ic88ung  der  Ganmenhöhe  hat  zur 
Atifstellung  eines  „Gaunu'tiluihcti -Iudex"  ge- 
führt, der  dem  „Gaumen -iudex''  (—  Liiug«D- 
Bniitan>IindeK)  Idnaocnfilgen  ist 

10.  Wir  teilen  disssn  neaen  Indaz  felgander' 
maßen  ein: 

Cfaamästaphyliuie  ....       x  bis  27,9 

Ortboetapbylinie  SSyO  bis  SM 

HTpsial^hylinie  40^0  bis  x. 

11.  Es  läßt  sich  weder  eine  Beziehung  zwi- 
•ohen  Obergeuobts-Index  und  Gaumen -Index, 
nooh  ebe  mlehe  xwiaehen  ersterem  nnd  Ganmen* 
höheu-Index  u.ichwoLsen. 

12.  Die  Verteilung  der  Grappenbezeiob- 
uungeu  des  Yirchowschen  Gaumen-Index  i«t 
wegen  der  nomeriaohen  Ungleiolibeit  eber  Be« 
vi^inn  tm  «int<-nr.iehen  ans  den  tolioa  olMn  nos- 
führlich  erörterten  Gründen. 

IS.  Gaumen-Index  nnd  PabtomaxtOaiJndsz 
cnihj.n  rlii'n  sich  fa^t  volUtiindig. 

14.  Die  drei  ilauptfonnou  des  harten  Gau- 
mens  weisen  zahlreidie  Übergänge  auf  und  Ab- 
weichungen, die  einer  Kategorie  „Unbestimmt" 
Kuzureohnou  sind.  Die  poraboloide  Form  iat  m 
der  Speaies  «Hmno"  an  Mtikatm  Tvtratan, 
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las 


die  „eUipsoid-U-fönuige"  Obergaogvfonn  am  j 
■dtwlolu««!!. 

15.  Überbrüokungcn  der  Gcflßfurohcn  fan- 
d«B  aiob  ia  30  HUImi,  d.  b.  ia  9,3  Proa.;  link«  1 
iini  dit  Ulaflgar  mk  iMÜhli. 

16.  Bin  ralstiT  fainigw  Vorkonimiik  bt  an 

dem  hinteren  EdlIc  der  medialen  Leiste  ein 
kleiner  „CoUioiUua",  der  bisher  unaerea  Wiaaens 
akbt  IxMbriebcB  iM. 

17.  Die    Spina    nualis    poeterior  variiert 
äuDei-st  (stjir'k  in  Hin^c  und  Form;  „Spina  bi- 
psu'tiUi''  buobaohleten  wir  in  20  Fallen,  d.  b.  in  j 
9,3  Proz.;  ,JSfiaa.  iripuüt»/'  in  eioam  Falle 
(0^  Prot). 

18.  Auch  bei  der  Einteilung  der  Sutura 
tranarcm  iat  eine  Kategorie  „Unbeitininit'', 

hon  Stieda  aufstellt,  durchaus  erforder- 
lich. I>ie  KillermanoMhen  UnterabteUiingen 
vM  ftr  «taa  Btadimoi  enobwiraiid  und  der 
iltcnn  ffintaUiiBg  m  optmu. 

19.  Die  gerade  Tmiibverhiiliinlit  int  in  allen 
QnippeDkomplexen  am  zahlreichsten  vertreten, 
die  naoli  liinten  gerichtete  l^alit  bei  weitem  am 
schwächsten.  Die  „Sutura  Talorl"  b«beD  wir 
viermal,  also  in  1,9  l'rois.,  beobachtet 

20.  Als  Toms  palaünus  ist  jede  noch  so 
geringe  ErlMbuqg  der  Mediaalioi«  ainseben. 


21.  Die  Variabilit&l  des  „ToniakielM''  iü 
eine  flbenna  graHa. 

22.  Eine  seharfe  Ahgreiiziing  der  Ränder 
der  palatinen  Tonupartie  ist  oft  der  Anlaß  zur 
Bairtriinng  tod  „Foaaae  pslattnae".  Wir  fcOnnen 

in  »olelien  Fällen  die  hcIirirfi'M  KanWn  des 
ToTtts  als  „Cristae  palatiiiac  obliquae"  be> 
zeidinco. 

23.  Es  kommt  auch  ein  „negativer  Tonis" 
bzw.  ein  Sulona  vor,  der  duroh  eine  Veraenkuog 
der  LongitadiBalnaiht  anoh  MHlwiiti  lidi  «rkttrt. 

94  Der  Tom  adgt  alek  cit  In  Geatah  die» 

kontinuierlicher  „BriicVchen"  oder  ,  Wülstchen**. 
Dieae  werfen  möglicherweise  Licht  auf  die  EuW 
Bteiinng  dea  Torna. 

25.  Der  ToriiM  palatinus  it»t  weder  für  be- 
stimmte Kassen  chaialcieristisoh,  noch  als  ein 
spenfiaeh  pathologwehea  Stigmn  m  botneliten; 
es  hiindeli  Nieli  um  eine  dnrch  überschüssige 
Knochenbildung  entstandene  Oatoopbjten-,  baw. 
Exottotenbildong,  deren  Unaohe  wir  nidkt 
kennen. 

Zorn  SoUnsa»  aei  eo  nna  gestattet,  Uenm 
Profeeaor  Dr.  R  Martin  auob  an  fieser  Stelle 

für  die  Anrognng  za  dieser  Arbeit,  für  die 
ÜborUssung  des  Materioles  und  die  reiche 
Unterstütznng  und  Förderung,  die  er  uns  gc- 
wihrta^  aoBereB  bendiehoten  DÜk  nnainsiiffetsbott. 
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EthnographiBCheB  am  S6dweBt-Fraiikreicli>). 

IL  Das  Baskenland. 
Tob 

Mit  10  AbUUinstii  tu  Tnck 


Die  nör-ll'u  lu?  Grenze  der  Heimat  '1er  Tiiskeii 
i&llt  mit  der  Sudt  Bayoao«  zusaiuucu,  wo  man 
noch  viele  Hfinwr  TOm  buklaohen  Typita  beob- 
achtet,  und  wo  man  beständig  die  rauhen 
Klinge  der  eskoariHcbeo  Sprach«  au  hören  b«- 
Icommti  wAbrend  In  dem  »tif  dem  recbten  üftr 
dM  Adour  gelegenen  Vorort  St.  Ef^prit  nur 
noeh  wenige  Spuren  einer  baskiiwhen  Be- 
■tedelung  annitieffiBn  eind.  Bs  iet  ^el  aber 
die  AUeitnng  dee  Wortes  Bayonne  gesproeben 
worden;  m»n  hat  ea  nSmlioh  mit  einem  ver- 
meintlichen Augnientativ  des  npanisehen  „Bahia", 
Bucht,  etwa  „Bayona"  große  Bucht,  ioBesiehting 
gebracht,  obwohl  hier  keine  Spur  einer  Bucht 
anzutreffen  ist.  Mir  scheint  es  viel  wahrschein- 
licher, den  Namen  vom  ba^ki^cheii  „Bai  iaona", 
^a  Herr"  aViy.nleiten.  Das  sind  nämlidi  lüf 
Wort«,  mit  denen  der  »les  franwiNiHcUva  uu- 
kundige  Eakoaldanak  antwortet,  wenn  er  in 
dif^cr  Sjimt'hf  niirresjtrochon  wird.  Folglich 
wäre  Bayonne  die  Mudl  des  Bai,  di«  auf  gleiche 
Welse  vie  die  Provinz  Languedoe  uob  ibren 
Namen  vom  Wort  Ja  {oc)  erhalten  hat.  Bei- 
läufig geitagt  hat  Bayoune  mit  dar  Erfindung 
dea  Bajonetts  gar  nitdtts  Sitt  tan. 

Wae  die  bsskiaebe  oder  esknariaebe  Spraobe 
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anlangt,  »o  steht  ft>t.  ilaC  sie  mit  keiner 
anderen  verwandt  isU  Sie  gehört  zur  Gruppe 
der  agglntiDierendciB  Spiaeben  und  bildet  Hir 
sich  eine  Familie;  durch  t1ic<  Schwierigkeit 
ihrer  Grammatik  bat  sie  gewisse  Ältnlichkeit 
mit  den  Hundartea  der  nordamstiks&lseben 
Indianer.  Ainlcro  agglutinierende  Sprachen 
•ind  in  Europa  die  finnische,  die  magyaris«he 
nnd  die  tlirkiiohe,  die  in  hiatoriaeber  Z^t  in  das 
Gebiet  der  flektierenden  Sj  nubLii  eingebracht 
wurden,  während  da«  Eskuara  seit  undenklieber 
Zeit  in  sdaem  jetzigen  Gebiet  in  Hitte  der 
gallo-lateinisohen  Sprachen  besteht.  Da«  walir- 
»oheiiilicbste  ist,  daß  wir  es  hier  mit  einer  sehr 
alten  Mundart  zu  ton  haben,  die  Tielleieht 
während  d«a  frOheren  Stcinaltcrs  über  ganz 
Wt-ifnropa  verbreitet  war.  Nach  Einwanderung 
der  Arier  hätte  «ich  diese  Sprache  In  di« 
l*yrentai  nnd  die  angrenienden  6e\^ete  snraok» 
gezogen.  Daß  sie  aber  trotz  Berührimg  mit 
anderen  mehr  expantüomdähigen  Sprachen  dort 
besteben  bliab,  ist  unmerlun  ftst  anerkttrHob. 

Es  ist  noch  hervorzuheben,  daß  auf  beiden 
Seiten  der.  Pyrenäen  keine  erheblichen  Unter- 
schiede  zwischen  den  Tersebledenen  baskisehen 
Mundarten  bestehen,  so  daß  die  französischen 
KHku.iMuiiiik  voti  den  »panischen  leicht  ver- 
standen werden.    Doch  acUeint  ess,  daß  jens^tfl 

M 


Dr.  L.  Lftloy, 


dar  PynDlcQ  di«  taakiMhe  Bpnoh«  mehr  mit 
spanischen  Wörtern  gemengt  ist,  während  sie 
sich  auf  tranzöHttchem  Gebiet  reiner  erhalten  h»t. 
Di«  0stBelM  Gnmn  dar  bMldaabea  SprMlM 

bildet  der  Bfrrr  v<>n  Anie.  Vom  da  au»  ffliirt 
eise  ntiregelmSBige  Linie  nach  dem  Adour 
ob«rItalb  Bayona«  und  dam  PloO  eudang  bis 
tum  Meer;  sie  umfaCt  den  größten  Teil  der 
Kreide  Oloron,  Maol<k>n  and  Hayonne.  Naob 
dan  geographiaaliaQ  Batiannungen  md  dan 
hintoriiUjhMI  Urkvndan  n  schließen,  scheint  sich 
diese  Grenze  seit  geitchichllicher  Zeit  nicht 
verschoben  tu  haben.  Broca»)  erklArt  diese 
TatMBche  dadurch,  daS  nördlich  der  Pyrenäen 
die  bankiRcho  Spmche  nicht  in  Hi  rulu  ung  ist 
mit  der  franzöttiRchcn ,  sondern  mit  der  wenig 
«xpanaioaafliUgen  beanilaalicii  Hvadart.  Anden 
in  Simulien;  wird  <lie  baskische  S[iinolu'  in 
einem  Teil  der  Provinzen  Navarra,  Alava, 
Gaipnaeoa  and  Biteaya  gecproehcn;  de  irird 
wi^txr  oFfiziell  anerkannt,  da  zum  Beispiel  in 
den  Stfidten  die  Straßennamen  afianiaoh  und 
baakiacb  angeschrieben  vwden.  Aber  die  spa- 
niMÜhe  Sprache  dringt  immer  mehr  das  Knkuara 
zurQck,  so  daß  im  SOden  der  drei  Provinzen 
eine  Zone  anzutreffen  i»t,  wo  die  geographischen 
Namen  rein  baskii«(;h  sind,  aber  wo  heutzutage 
bloß  spani&cli  gt-j  roi  lu n  winl.  Dann  kommt 
ein  Gebiet,  wo  beide  Sprachen  in  Gebrauch 
find;  «ndlieb  ein  änderet,  wo  nar  basldadi  ge- 
sprochen wird.  Die  westlichp  Grtnzo  ilt-s  ba^- 
kiaohen  Gebietes  itUU  auf  die  Stadt  Bilbao. 
In  dem  von  mir  «ibrend  einee  S«mmennfent- 
hültc-s besuchten  Terni"riiiiii,  tiilnilicli  driu  I\  "istin- 
lande  xwiaobeQ  Hajronuc  und  San  äcbasUan,  wird 
in  den  DArfem  allgemein  nnr  baelctach  ge- 
sprochen; sogar  die  jungen  Leute  scheinen 
dos  während  des  MiUtärdien«lc«  erlernte  Fran- 
zösische Ader  Spanische  rasch  an  vergessen. 
Bloß  in  den  von  Fremden  besuchten  Seebädern 
oder  in  Jen  größeren  Städten  verstehen  die 
Eiubeimii^clien  franz-üsisch  oder  spanisch.  In 
Bayoane  wird  eine  ealtaariaohe  Zeitung  ver> 
öffentüv-ht ;  dir  jrrdntekte  baskischo  Literatur 
scheint  ziemlich  reichhaltig  au  sein. 

Sind  die  Basken  durah  ihre  Sprache  aebr 
bemerlceniiwert,  lo  rind  aie  ea  weit  weniger 


d'Antbru|K>logi«,  Toi.  IV,  |i.  1,  ia7A. 


durch  ihr«  körperlichen  Merkmale.  Sobon 
Brooa  hst  damuf  aufmerksam  gemacht,  daß 
letalere  sehr  variabel  sind.  Im  Vergleich  mit 
den  gedmugenen  Getlaltein  dar  Bewoimer  der 

GasioogtJi!  Tind  de*»  Ri'arn  machen  die  Raskon 
den  Kindruck  eines  hoohwüebsigen  Volkes.  In 
der  Tat,  obwohl  die  meieten  von  ntitüerer 
Höhe  sind,  so  sind  doch  hohe,  schlanke  Ge- 
stalten bei  ihnen  gar  nicht  selten;  tilonde  U*are, 
blaae  Aagen  ond  belle  Bant  habe  ich  Öfters 
beobachtet,  besonders  bei  den  Frauen.  Auch 
in  psychologischer  Hinsicht  sind  die  Basken 
recht  verschieden  von  ihren  Nachbaren.  Sie 
haben  nichu  von  dieser  besÜLudigenLebhafygkelt^ 
dif'  den  SudländiM-  oft  so  unangenehm  mürht: 
sie  sprechen  langsam  und  das  Französische  erhält 
von  ihnen  einen  Accent,  der  an  die  Redensweie« 

mancher  Deut-^oVicr  erinnert.  Würde  herrscht 
in  jeder  ihrer  Handlungen,  and  öfters  fiel  mir 
»«^  wie  zum  Beispiel  anf  dem  Maritt  (Be  bea- 
kischen  Verkäuferinnen  sicli  vomehmer  und  feiner 
benahmen  ala  die  Damen,  die  bei  ihnen  ihre 
Snklafe  maefaten.  Wenn  er  andi  Acfeerbwi 
treibt,  bat  der  Baske  nichts  von  der  plumpen 
Gestalt  eines  Bauers;  sein  Gang  ist  immer 
leicht  und  frei,  sein  Blick  aufrichtig  und  stolz. 
Dieeer  körperliche  Habitus  hängt  gewiß  bis 
zum  gewissen  Grade  von  den  Spielen  und 
Tänzen  ab,  an  die  der  Baske  von  Jugend  auf 
gewdhnt  ist 

Die  ba?kischen  Dörfer  haben  bloß  einen 
zusammenhängenden  Kern:  er  besteht  aus  der 
Kirche,  dem  Sehul*  and  Ralhause,  eintg«fn 
Wirtshäusern,  dem  unentbehrlichen  Ballspiel- 
platx  ond  vielleicht  einem  halben  Dutsend 
Banemhftnsem.  Alle  anderen  OehMte  liegen 
zerstreut  auf  dem  Lande,  sie  sind  durch  große 
unbebaute  Flächen  voneinander  getrennt.  Ks 
macht  den  Sindrnok,  als 'ob  die  Häuser  noch 
auf  denselben  Plätzen  stehen  geblieben  wären, 
w  1  I  ii  der  crsun  Siedelung  des  Landes  die 
Faniilienhäupter  ihr  Zelt  aufgeschlagen  haben. 
0ia  yfege  von  ehiem  GehAft  anm  aaderea  sind 
einfache  Steige,  zum  Teil  Ilohhvcge,  die  sich 
im  Laufe  der  Zeit  von  selbst  gebildet  haben, 
und  die  gar  nicht  tinterhalten  werden.  Jedea 
Gehöft  tnlgt  einen  Natuen,  so  dnß  in  einem 
gewissen  Sinne  die  Baaken  Recht  haben,  wenn 
sie  belumpten,  daß  aie  alle  adaUg  und,  da  ma 
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den  Namen  ihres  Eif;entnni<i  tragen;  doch  hat 
jede  Familie  noch  einen  anderen  Namen.  Aber 
die  Benennungen  nach  dem  Eigentum  dienen 
dasu,  die  ver»chiedenen  Familien  oder  Familien- 
glieder desaelben  Namens  voneinander  zu  unter- 
scheiden. In  Spanien  wurden  auch  früher  die 
Basken  als  adelig  betrachtet,  weil  sie  nicht,  wie 
der  Uest  der  Bevölkerung,  unter  das  Joch  der 
Araber  geraten  waren. 

Es  ist  mir  oft  aufgefallen,  wie  neben  einem 
Gehöft  Ruinen  alter  Gebäude  stehen.  Es  Kcheint, 
als  ob,  wenn  ein  llaus  oder  eine  Scheune  hin- 
fällig wird  oder  abbrennt,  man  sich  scheue, 
die  Trümmer  abzutragen  und  sie  zum  neuen 
Gebäude  zu  verwenden.  Wa«  uns  auch  noch 
sehr  primitive  Zustünde  vorführt,  das  ist  die 
Grüße  des  jedem  Gehöfte  angehörenden 
Bodens,  die  in  keinem  Verlifillnis  steht  mit 
dem  wirklich  bebauU'n  Felde.  Mit  voll- 
Btilndiger  Unvorsichtigkeit  ist  alles  abgeholzt 
worden,  und  die  VorhQgel  der  Pyrenäen, 
welche  normalerweise  Wälder  oder  Heben 
tragen  könnten  (Vitis  vinifera  wüchst  wild 
in  allen  Hecken)  sind  bloli  mit  Qbermanns- 
groUen  Stechginstem  (Ulex  europacus  Sm.) 
und  verschiedenen  groUcn  Heiden  (Erica 
vagans  I,.,  ciliaris  L.  und  cinerea  L.) 
bed<'ckt,  so  daß  sogar  Viehzucht  unmöglich 
geworden  isL  Auf  den  Pyrenäen,  wo  dank 
der  Feuchtigkeit  letztere  noch  getrieben  wird, 
sah  ich,  wie  bei  ihrem  Aufbruch  im  Herbst 
die  Hirten  alle  GebG.tche  verbrannten,  damit 
ja  kein  Holz  wachsen  könne  und  das  Gras 
besser  gedeihe.  Auf  den  Vurhügeln  sieht 
man  bie  und  da  kleine  Waldungen  von 
Eichen,  die  als  Kopfbäume  behandelt  werden, 
indem  jedes  Jahr  oder  alle  zwei  bis  drei 
Jahre  die  jungen  Triebe  als  Brennholz  ver- 
wendet werden.  Diese  niederen  und  ziemlich 
weit  voneinander  stehenden  Bäume,  deren  alte 
Stämme  gewöhnlich  mit  Polypodium  serra- 
tum  Willd.  Itedeckt  sind,  verleihen  der  Land- 
schaft einen  eigentümlichen  Charakter. 

Daß  dem  traurigen  Zustande  des  Acker- 
baues durch  Neubewaldung  oder  sonstige  Be- 
nutzung der  öden  Flächen  abgeholfen  werden 
könnte,  ifl  wenig  Hoffnung,  besonders  wenn 
mau  den  selbständigen  Charakter  der  Banken 
und  ihren  Mangel  an  Solidarität  mit  in  Betracht 


zieht.  Es  ist  auch  möglich,  daß  die  Größe  der 
unbebauten  Flächen  zum  Teil  von  der  ziemlich 
starken  Auswanderung,  besonders  nach  Argen- 
tinien, abhängt 

Die  Wohnung  ist  immer  von  dem  bei- 
gegebenen Typus  (Fig.  1):  ein  große«,  mehr- 
stöckiges Ubos  mit  unregelmäßigen  Fenstern 
und  wenigstens  auf  der  Giebciseite  sichtbarem 
Balkenwerk.  Das  Dach  ist  ziemlich  flach  und 
hat  zwei  ungleiche  Hänge;  auf  der  Frontseite 
steht  es  stark  vor,  während  es  auf  der  Rück- 
seite kurz  abgeschnitten  ist.    Im  Küstenlande 

Fig.  I. 


Baokinchi-^  Hau-.  ...  iiu>''ibary. 

iist  diene  dem  Meer  zugewandt  und  die  Mauer 
ist  höher  als  das  Dach,  um  letzteres  gegen  den 
Win<l  zu  schützen.  DieSeitenmauem  haben  wenige 
Öffnungen;  auf  der  Frontseite  treten  sie  in 
Form  von  starken  Pfeilern  weiter  als  die  Front- 
mauer vor.  Jedes  Sutckwerk  greift  über  das 
andere  und  dementsprechend  sind  auch  die 
Suitenpfeiler  überhängend.  So  ist  die  gewöhn- 
lich leichter  gebaute  nnd  von  der  Windrichtung 
abgewandte  Giebelseite   von   den  Seiten  wie 
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durch  <la»  flbcrb&n^endc  Dach  put  beschützt. 
Gewöhnlich  ist  die  Tür  auf  dieser  Seile,  während 
auf  einer  der  T^ingKseiten  sich  die  Etng&ngo  eu 
den  Stallungen ,  Scheanen  usw.  befinden.  In 
den  größeren  Gehöften  bilden  jedoch  letztere 
isolierte  Gebäude.  Dan  abgebildete  Haus  trägt 
FiR.  2. 


U  ü 


Ornament  ol>erbalb  dar  Türe  eine«  twskischen  Uausei. 

oberhalb  der  TQr  ein  Sua^tika-ähnliches  Oma- 
racnt  (Fig.  2)  im  ilelief  mit  Jahrei<angabe. 
Um  das  Gehöft  lietien  Gilrten,  namentlich  der 
Obstgarten,  wo  die  Apfelbäume  wachsen  fiir 
den  im  ganzen  Gebiet  allgemein  gebräuchlichen 
Apfelwein.  Dann  folgen  die  Acker,  wo  haupt- 
sächlich Welschkorn,  auch  Getreide  gebaut  wird ; 
sie  gehen  bald  in  die  unbrauchbare  Heide  Qbcr. 

Flg.  .H. 


Die  Kirche  von  OnMiary. 

Von  den  anderen  Gebiiuden  sind  noch  die 
Kirchen  (Fig.  .3)  tn  erAi'ähncn.    Sie  haben  ge-  ^ 
wöhnlich  keinen  eigentlichen  Glockenturm.  Die 
Frontuiauer  ist  höher  als  das  Dach,  und  die 
Glocken  sind  hier  in  kleinen  auf  beiden  Seiten 


offenen  Fenstern  aufgehängt;  sie  können  auch, 
wie  in  Guethary,  durch  ein  kleines  Dach  ge- 
schützt sein.  Aber  was  an  den  baskischen 
Kirchen  am  meisten  auffüllt,  das  sind  die 
im  Inneren  an  den  Längsseiten  angebrachten 
hölzernen  Galerien;  es  sind  gewöhnlich  auf 
jeder  Seite  drei  Qbereinandcr,  denen  ebenHO- 
viel  Reihen  kleiner  Fenster  entsprechen.  Eine 
steinerne  Treppe,  zuweilen  mit  doppeltem 
Aufgang,  führt  von  außen  her  über  dem  Portal 
zur  ersten  Galerie,  während  einfache  hölzerne 
Treppen  im  Innern  der  Kirche  von  dieser  zu 
den  anderen  führen.  Diese  Galerien  sind  auH- 
sohließlich  für  die  Männer  bestimmt,  während 
die  Frauen  unten  im  Schiff  ihren  l'latx  haben. 
Zu  bemerken  sind  auch  die  vom  Gewölbe 
herabhängenden  kleinen  Schiffchen  mit  Masten 
und  Segeln,  welche  Weihgeschenke  darstellen; 
sie  sind  natürlich  besonders  am  Küstenland  häufig. 
Die  Predigt  wird  überall  in  buskischer  Sprache 
gehalten. 

Von  der  Kleidung  ist  wenig  zu  sagen.  Wie 
überall  ist  die  alt^j  Tracht  im  Verschwinden ; 

bloß  Kopfbedeckung  im<l 
Schuhe  bieten  etwas  eigen- 
tümliches. Letztere  sind  die 
wohlbekannten  Sandalen  aus 
fester  weißer  Leinwand  mit 
Sohlen  aus  gewundenem  Seil. 
Sic  werden  mit  Schnüren  am 
Fuß  und  am  unteren  Teil 
des  Beines  befestigt.  Diese, 
wenigstens  für  den  Sommer, 
sehr  praktische  Fußbeklei- 
dung hat  sich  nicht  nur  im 
mittäglichen  Frankreich,  son- 
dern auch  in  vielen  Großstädten 
und  Sei'bUderti  eingebürgeit, 
so  daß  sie  unseren  Lesern 
w.ihrscheinlich  wohlbekannt 
ist.  Das  Gleiche  kann  man 
wohl  von  der  runden  platten 
Mütze  der  Männer  aus  dunkel- 
blauem Tuch  annehmen,  die 
auch  jetzt  eine  große  Verbreitung  hat.  Diese 
sehr  warme  Kopn)edeckung,  die  auch  im 
heißciiten  Sommer  getragen  wird,  scheint  mir 
eine  Ursache  der  bei  den  alten  Bauern  ziemlich 
verbreiteten  KnhlkOpfigkeit  zu  sein.   Rinc  kurze 
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Jacke  und  nemlioh  enge  Hosen,  die  mit  einem 
breiten  GQrtel  befeRlipt  sind,  bilden  die  Kleidung 
der  Männer.  Bei  den  Weibern  sind  die  San- 
dalen aucb  im  allgemeinen  Gebrauch ;  die 
Klei«ler  bieten  nichts  bemerkenswerte«.  Die 
Kopfbedeckung  wird  bei  den  alten  Weibern 
durch  ein  schwarzei«  Tucli  gebildet,  das  um  die 
Ilaare  gewickelt  wird,  so  daß  letztere  vollständig 
bedeckt  Rind,  und  das  eine  Ende  des  Tuches 

unter  dem  linken  Ohr 
herausschaut.  Diese 
ganz  unschöne  alther- 
gebrachte Mode  i«l  von 
den  jungen  Weibern 
vollstSndig  verlassen 
worden,  die  entweder 
barhaupt  gehen  oder 
auch,  besonder«  am 
Sonntag,  die  anmutsvolle  spanische  Mantille 
tragen ;  letzteres  auch  auf  französischem  Gebiete. 

Von  den  Hausgeritten  will  ich  nur  <lie 
schönen  großen  Waaserkrüge  (Fig.  4)  erwähnen. 


Irdener  WaMerkrag. 


namentlich  werden  auf  diese  Weise  die  Ge- 
müse auf  den  Markt  gefördert,  in  swei  großen 
Körben,  die  auf  je<ler  Seite  des  Tiere»  hängen; 
auch  aus  den  Steinbrüchen  werden  die  Steine 
auf  Eseln  geholt.  Das  charakteristische  Fuhr- 
werk des  Uaskenlandes  ist  das  in  Vig.  5  ab- 
gebildete. Es  ist  ein  r.weirfidcriger  flacher 
Wagen,  der  von  zwei  Ochsen  gezogen  wird. 
Die  U.^dcr  sind  von  einem  dreiseitigen  hölzernen 
Kasten,  manchmal  auch  von  einer  runden 
Trommel  bedeckt»  Nach  vom  zu  steht  ein  ein- 
faches Gittcrwork,  und  wenn  es  sich  darum 
handelt,  Ileu  oder  Getreide  zu  befördern,  kommt 
noch  eine  Längsstange  auf  die  La.st.  Aua 
Fig.  5  ist  noch  ersichtlich,  auf  welche  Weise  die 
Stiere,  an  den  Hinterteil  des  Wagens  gebunden, 
nach  dem  Markt  geführt  werden.  Die  Ochsen, 
die  mit  dem  Stachel  angelrieben  werden,  haben 
gewöhnlich  eine  Decke  aus  I^inwand.  Das 
sehr  künstlich  ausgeschnittene  Joch  ist  mit  ein- 
geschnittenen liaulen  geziert.  Es  liegt  hinter 
den   Hörnern  auf  und   ist  an  den  mittleren 


Fig.  b. 


|)fr  \  ieliiii:irkl  in  8t.  Jean  ile  [aiz;  <Jcli^i-ii«a>;en. 


welche  die  Frauen  so  geschickt  auf  dem  Koi)f 
tragen. 

Die  Anspanngeriite  bieten  mehr  interessantes. 
Der  Esel  wird  häufig  als  Ijasttier  gebraucht; 


Teilen  der  letzteren  mittels  Kiemen  befpstigU 
Auf  der  Stirn  hängt  ein  Stück  Leder  von  läng- 
lich dreieckiger  Form,  da»  öfter»  au»  mehreren 
Schichten  besteht  und   reich  mit  vergoldeten 
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NSgeln  und  RrcuMO  geziert  iet.  Es  dient 
dazu,  die  Stirn  gegen  den  Druck  des  riemlich 
dfinnen  Ziehriemens  zu  schützen.  Dieses  verzierte 
Stück  Leder  ist,  wie  das  Joch  selbst,  voUaULndig 
versteckt  durch  ein  Schafnfell,  das  den  Ko]>f  so 
bedeckt,  daß  nur  das  Ende  der  Uörner  sichtbar  ist. 
Außerdem  tragen  noch  die  Ochsen  einen  ledernen 
Ualsring,  der  mit  mes.singenen  Nügeln  verziert 
ist  und  mit  einer  Schnalle  geschlossen  wird.  Es 
hängt  gewöhnlich  eine  Schelle  dran.  Da«  Ende  | 
des  ziemlich  breiten  Bandes  ist  in  viele  dünue 
Riemen  ausgeschnitten,  die  immer  auf  der  freien 
Seite  eines  jeden  Ochsen  bersbhingen. 

Pig. 


Straße  gemolken  und  verkauft  wird.  Ich  habe 
geHehen,  nämlich  in  Bordeaux,  daß  diene  Ziegen 
zuweilen  solche  breite  hölzerne  Halsbänder 
tragen.  Der  Hirt  ruft  seine  Kunden,  indem  er 
auf  einer  Panitflüte  ispielt,  wie  die  im  vorigen 
Aufsatz  abgebildete. 

Auf  spanischem  Gebiete  sind  die  Fuhrwerke 
vom  selben  Typus,  aber  noch  primitiver  (Fig.  G). 
Die  lUder  sind  nümlicb  einfache  hölzerne 
Scheiben  mit  engem  eisernem  Reif.  Die  Enden 
der  Achse  sind  viereckig,  so  daß  sich  dieselbe 
mit  den  Rädern  dreht  Statt  der  Trommel 
findet  man  über  jedem  Rad  ein  kurzes,  hori- 


Ein  Ochienwagen  in  Jrua. 


Unter  dem  auf  dem  Markt  von  Su  Jean 
de  Luz  aufgestellten  Vieh  sah  ich  eine  Kuh 
mit  einem  hölzernen  Ring  von  dem  Typus,  den 
ich  in  meiner  letzten  Abhandlung  boschrieben 
habe;  der  Ring  war  mit  eingehrannten  Raulen 
geziert.  Auch  bei  einem  Pferdehändler  in 
Guethary  trug  ein  im  Freien  weidendes  Pferd 
einen  solchen  Ring,  aber  ohne  Ornament.  Wie 
diese  Ringe  hierher  gebracht  wurden,  konnte 
ich  nicht  feststellen.  Im  Frühling  ziehen  nach 
den  Großstädten,  sogar  bis  nach  Bordeaux  und 
Paris,  haskische  Hirten  mit  kleinen  Herden 
von  suh Warzen  Ziegen,  deren  Milch  auf  der 


zontales  Brett,  das  als  Bank  benutzt  wird.  Der 
kleine  und  enge  Wagen  scheint  für  die  schlechten 
Bergstraßen  sehr  praktisch.  Einmal  sah  ich 
einen  solchen  auf  französischem  Gebiet,  nämlich 
in  Ascai'n,  am  Fuße  der  Rhune.  Es  scheint 
dies  <iic  Urform  des  Fuhrwerks  zu  sein,  von 
welcher  der  schon  viel  vollkommenere  Wagen 
der  französischen  Basken  hergeleitet  wurde. 

Außer  der  Bauernbevölkerung  findet  man 
auch  im  Baskenlunde  Leute,  die  ans.scbließlicb 
von  der  Fischerei  leben.  Sie  wohnen  getrennt 
von  den  anderen,  in  kleinen  armseligen  Häusern, 
immer  vom  baskischen  Typus,  aber  ohne  Grund- 
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Btfick.    Die  Häuser  «tehen  gewöhnlich  dicht 
nebeneinander   auf  dem    Gestade.     In  jedem 
Fischerdorf  ist  noch  der  alte  Feuerturm  vor- 
Tig.  7. 


D«r  ItMrtnrin  in  On^thary. 

banden,  wo  zwar  kein  Feuer 
mehr  gemacht  wird,  aber  an  dem 
immer  noch  eine  alte  Frau  an- 
gestellt int,  um  bei  scblcctttem 
Wetter  die  I>iiterne  anxuziinden 
und  die  Glocke  anzuKchlageu 
(Fig.  7).  St  Jean  de  Luz  bildet 
mit  Keinem  Nuchbarort  Ciboure 
eine  echt  baskiache  Fiecher- 
stadt,  die  jedoch  «eit  dem  Vcr- 
m;hwinden  des  Walfischett  aus 
dem  Golf  von  Bixcaya  sehr 
heruntergekommen  ist. 

Heutzutage  wird  beüonderB 
Klcinfischerci  betrieben,  mit 
Kühnen,  die  nur  kurze  Ausflüge 
längs  den  Kosten  machen. 
Außer  den  Fischen  bilden  die 
lleuachrfcken-Krebsc  (Palinu- 
rus)  einen  llau]>terlrag.  Sie 
werden"  in  Fullen  au«  Hecht- 


werk gefangen,  die  untergetaucht  werden;  ein 
Seil  mit  Korken  ist  daran  befestigt,  ko  daß 
der  Platx  kenntlich  wird  und  man  sie  am 
nächsten  Tage  heraufholen  kann.  Die  Mann- 
schaft jedes  Schiffes  erkennt  ihr  Eigentum  an 
der  Zahl  und  der  Anordnung  der  Korke.  Die 
SchitTc  und  ihr  Zubehör  bieten  nicht«  Intflr- 
essanteit.  Bloß  die  Anker  mögen  erwähnt 
werden;  sie  sind  nämlich  ganz  auM  Holz  (Fig.  8). 
Ihr  HauptbestAndtoil  ist  ein  Kreuz  aus  vier 
Bulben  mit  viereckigem  Querschnitt  und  zu- 
gespitzten Enden.  In  ein  in  jedem  Ann  des 
Kreuzes  gebohrten  Tx>ch  ist  ein  biegsamer  A!«t 
gezwängt  worden.  Am  anderen  Ende  sind 
diese  vier  Aste  mit  Seilen  oder  Holzbrindvm  an- 
einander befestigt;  aber  zuvor  hat  man  einen 
schweren  Stein  zwischen  nie  gelegt,  so  daß 
der  Anker  untertaucht,  wenn  er  ins  Wasser 
geworfen  wird.  Diese  höchst  primitiven  In- 
strumente werden  von  den  Fischern  selbst  ver- 
fertigt Ich  sah  sie  sowohl  in  Oudthary  als  in 
Su  Jean  de  Luz  in  Gebrauch. 

Bei  der  Ebbe  wird  öfters  eine  eigentüm- 
liche Art  von  Fischerei  getrieben.  Zwischen 
den  Felsen  sind  nämlich  kleine  Wasserpfützen 
zurückgeblieben,  die  sehr  reich  an  Fischen  sind. 
Nun  scharrt  der  Fischer  mit  einem  eisernen 
Haken  unter  den  Steinen,  um  die  Fische  beraus- 

Pig,  8. 
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Eojagen.  Kommt  einer  heraus,  so  spieDt  er  ihn 
genchiokt  mit  einer  langen  Gabel,  die  er  in  der 
anderen  Hand  hält.  Ich  sah  auf  diese  Weise 
Seehähne  (Trigla)  fangen. 

Eb  erübrigt  noch  von  den  Spielen  und 
Tänzen  der  Basken  zu  sprechen.  Diese  von 
der  Kindheit  an  getriebenen  Übungen  haben 
gewiß  viel  zu  der  aufT&lligen  Schönheit  der 
Männer  und  Weiber  und  r.u  der  Qewandtlieit 
ihrer  Bewegungen  beigetragen.  In  jedem  Dorf 
findet  man  einen  Ballspielplatx,  gewöhnlich  auch 
mehrere.  Dieselben  sind  gewöhnlich  100  bis 
200  Meter  lang,  und  auf  einer  Seite  von  einer 
hohen  Mauer  (Fig.  9)  begrenzt,  gegen  welche 


zusammen  und  wickeln  nie  auf  ein  Steinkügelchen ; 
den  Überzug  bilden  zwei  8 -förmige  StScke 
Leder,  die  gekreuzt  znsammengenilbt  werden, 
so  daß  die  Konvexitäten  des  einen  in  die 
Konkavit&ten  des  anderen  greifen. 

Junge  und  Alte  haben  eine  wahre  I^eiden- 
schaft  für  dieses  Spiel,  so  daß  die  Ballspiel' 
plätse  jeden  Tag  gebraucht  werden.  Auf  den 
iJlngsseiten  sind  ßilnke  angebracht,  auf  denen 
sich  die  Zuschauer  versammeln,  besonders  bei 
den  größeren  Partien,  zu  denen  sich  die  bc- 
rQhinten  VorkSmpfer  der  verschiedenen  Dörfer 
lierausfordem.  S«  werden  große  Wettbewerbe 
gehalten,  zu   denen   mau  sich  von  den  ent- 


Fig.  9. 


Ballipielplatz  in  Gnöthary. 


der  Ball  von  den  Spielern  geworfen  wird. 
Dieser  IkI  ungeffihr  faustgroß  und  besteht  ans 
einem  harten  Kern,  auf  welchen  mehrere 
Schichten  des  reinsten  brasilianischen  Kaut-nchuks 
gewickelt  werden;  das  (lanze  ist  mit  Leder 
Aberzogen.  Solche  Spielbälle  werden  in  den 
Dörfern  selbst  verfertigt;  jeder  kostet  drei  bis 
vier  Franken.  Die  Sehulkinder  fabrizieren  sich 
selbst  billigere  Hällc,  wozu  sie  vorzQglich  die 
elastischen  Fäden,  die  sie  aus  ihren  Gumnii- 
Bchuhen  ziehen,   verwenden.    Sie  binden  sie 


ferntestcn  Dörfern  aus  versammelt.  Die  Sieger 
werden  mit  l'reisen  beehrt,  und  die  Zuschauer 
riskieren  oft  sehr  beträchtliche  Summen  auf 
die  Spieler,  von  denen  sie  den  Sieg  erwarten. 
Die  geschicktesten  Spieler  treiben  es  sogar 
jetzt  berufsmäßig  und  geben  in  den  Großstädten 
und  selbst  in  Paris  Vorstellungen,  für  welche  man 
augenblicklich  in  Frankreich  sehr  begeistert  ist. 
Der  Baske  liebt  nur  dieses  nationale  Spiel  und 
für  die  blutigen  Stiergefechte,  die  von  den 
Spaniern   importiert   wurden   und  sich  leider 
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auc}>  in  Frankreich  eingebflrgort  haben,  halt« 
er  un>pränglich  keinen  Geschmack.  Kr  fängt 
aber  an,  sich  «laran  zu  gewöhnen,  wie  an  alles 
SchAdiiche,  dan  die  Zivilixntiun  mit  Rioh  bringt. 

Es  iet  leicht  einzusehen,  welche  Gewandtheit 
der  Bewegungen  und  Sicherheit  des  Blickes 
nötig  sind,  um  den  mit  BlitzcAschnelle  von 
manchmal  mehr  als  100  m  Entfernung 
heranschncllendcn  Ball  aufzufangen  und  ihn 
wieder  gegen  die  Mauer  zu  schleudern.  Dies 
um  so  mehr,  als  man,  besonders  bei  den  erniiten 
Wettspielen,  ein  gewisses  Instrument,  Chistera 
genannt,  verwendet,  das 
dem  Ann  eine  noch  viel 
größere  Kraft  verleiht.  Es 
besteht  (Fig.  10)  aus  einem 
ledernen  llandNchuh,  an  dem 
ein  rinnenfürmigcr  krummer 
Korb  befestigt  ist,  in  ihm 
wird  der  Ball  aufgefangen. 
Auf  diese  Weise  ist  die 
Hebelwirkung  des  Armes 
vergrößert,  indem  der  Hebel 
durch  die  Kinne  verlängert 
wird.  Der  Ball  wird  entweder 
direkt,  wie  in  Fig.  9  und  10 
empfangen  und  zurQokgc- 
worfen,«dor  der  Spieler  kehrt 
plötzlich,  im  Augenblick,  wo 
der  Ball  auf  ihn  kommt,  der 
Mauer  den  UQcken  und  wirft 
den  Ball  mit  umgewendetem 
Arm  zurück.  Das  wird  be- 
sonders von  den  spanischen  Spielern  geübt  und 
man  begreift,  daß  in  diesem  Fall  ganz  andere 
Muskeln  in  Tätigkeit  kommen.  Die  durch  das 
übermäßige  Ballspielen  bei  vielen  jungen  4<euten 
hervorgerufenen  Mißbildungen  sind  in  einer 
Inauguraldissertation  beschrieben  worden  •). 

Die  Natiunaitänzc  der  Basken  sind  durchaus 
keusch,  insofern  gewöhnlich  jeder  Tänzer  für 
sich  allein  tanzt.  Sogar  wenn  beide  Geschlechter 
miteinander  Uinzen,  wie  im  berühmten  Aurrescu, 
ündi't  keine  direkte  Berührung  statt:  Burschen 
und  .M"Mlehen  halten  sich  während  dieser  Qua- 
drille bloß  durch  die  Enden  eines  Taschentuchs 


verbunden.  Das  Orchester  besteht  au»  Pfeifen  und 
Trommeln.  Der  Spielmann  hat  nämlich  unter 
dem  linken  Arm  eine  längliche  Trommel,  auf 
die  er  mit  einem  in  der  rechten  Hand  gehaltenen 
Stab  klopft,  während  er  mit  der  linken  Hand  die 
Pfeife  spielt.  Ich  habe  leider  keine  persönliche 
Erfahrung  über  diese  Tänze  und  ihre  Musik. 
In  den  Dörfern,  die  ich  während  der  Kirchweih 
Itesuclit  habe,  waren  die  baskischen  Tänze  durch 
Walzer,  Polka  und  den  spanischen  Fandango 
ersetzt,  während  die  abgeschmackte  Harmonika 
Flöten  und  Trommeln  vertrieben  hatte. 

Fig.  10. 


')  Eti-Iiepiire:  (jurlque*  rt'mariiuea  lur  le  jouvur  de 
pelot«.  Bordeaux,  tbiM  de  mMccine,  I9«(H1»0I,  Nr.  6«. 


Spieler  mit  Chister».    Im  Hiulergrund  die  Bäoke  für  die  Zuxchauer. 

So  verliert  jeden  Tag  dieses  hochinter- 
essante Völkchen  etwas  von  seinen  Eigentüm- 
lichkeiten und,  wie  überall  in  der  Welt,  wird 
bald  auch  hier  die  langweilige  Einförmigkeit 
herrschen.  Es  ist  aber  zu  beherzigen,  daß  trotz 
seiner  Kleinheit  selbst  das  baskische  Volk  nicht 
ohne  Einfluß  auf  seine  mächtigen  Nachbaren 
war:  von  ihm  rühren  eine  praktische  Kopf- 
bedeckung und  leichte  Sandalen  her,  die  sich 
jetzt  überall  eingebürgert  haben.  Auch  das  bas- 
kische Ballspiel  wird  wohl  in  der  Noubelebung 
der  Leibesübungen,  die  sich  in  ganz  Europa 
merklich  macht,  seine  R4>lle  sjnelen.  Sollten  die 
Basken  als  Volk  verschwinden,  so  haben  sie  doch 
ihren  Mitmenschen  etwas  nützliches  überliefert. 


Aiehlr  Mr  Aalhtopolofi*.   N.  V.   W.  Tl. 


IX. 

Ethnograpbiaehe  Wandlungen  In  Tnrkeitan. 

Von 

Dr.  IL  Xnrats. 


Ot(>TiirkeiiUii,  d.  h.  du  ohinMidcho  Tarim- 

beckeii,  stilit  mit  einigen  Jahren  bi'kanntlicb 
im  Mittelpunkte  einer  eifrigen,  auch  von  DcuUi  h- 
\&ad  autt  betriebenen  Forschung,  die  vun  neuem 
alle  Ethnogiaphen  auf  die  kultarblühend«  Ver- 
gangenheit jener  Lritiilor  aufmerksam  gemacht 
lial,  und  die  ihnen  die  Hoffnung  berechtigt, 
««oh  Tide  ««rtToU«  AofwibUlHe  ttb«r  die  Ge* 
Bchicht«  des  Buddhismus,  Chinas  und  Indieni), 
sowie  deren  gegenseitige  Beziehungen  su  erhalten. 
DifMlbe  glOeklietae  Znkneft  winkt  der  weltlo- 
logitfchen  Forschung  im  westlichen  russischen, 
Turkestsn,  wo  »ie  sich  einmal  den  Provinzen 
SemiretMilue  und  Semipeletinak  sucnvenden  hat, 
wiiturbiii  <li('ifiiigi'ii  Stätten  nocli  vvi'it  mehr 
berücksichtigen  muß,  die  schon  zur  Zeit  der 
Antike  als  ehe  blühende  Kstturtentren  Wkannl 
waren,  und  die  fa^t  alle  Hassen,  Kaltaren  and 
Religionen  des  Erdballes  haben  dnrdipMaieren 
■eken. 

Neben  diesen  der  Vergangenheit  zuge- 
wendeten Aufgaben  warten  der  Rihnogra|ihie 
noch  solche  auf  dem  Gebiet?  der  Völkerkunde 
der  heutigen  Bewobtscr  Tnrkcstans.  MittelasiiD 

C^C ttrjir!i'i>tct  demjenigen,  Jrr  den  iin)U;iiiiiiiH(i:i- 

niscbeii  Orient  kennen  lernen  will,  die  echiesien 
Bilder,  reiner  und  unverfäl^ichter  ab  irgend  ein 
anik'ios  Land.  Nirgend»  ist  der  Islam  ortho- 
doxer und  fanatischer  ab  hier,  wo  der  sunni- 
tisehe  Bnoharioi  aiek  teineB  OlMbem^eooMten 


ans  der  Tflrkei  am  ein  Vidfaidiee  ftlwilctgeii 

dünkt;  die  nis-sisehe  Herrschaft  bringt  alierdillge 

oini  ii  rafM:hen  Wandel  hierin  hervor. 

Andererseits  leben  unter  der  islamitischen 
Decke  Iteüte  einet  eigenen,  au»  älterer  und 
ältester  Vorzeit  stammenden  Volk-JiTn-'.  <lic  fS 
verdienen,  daß  man  ihren  Quelleu  iiacUtit>ür%. 
Die  Kraft  der  Baaie  anf  der  dnen  Seite,  g«o- 
gra|ihische  und  anthropogeographischo  Verhüll 
nisse  auf  der  anderen,  die  das  Land  besondere 
gegen  Enropa  mit  natllifiehen  Schranken  am* 
gaben,  haben  sie  vor  der  ViTniclitiing  bcwnliri 
Heute  aber  sobeint  die  Wendeatande  ihres 
Lebena  gekommen.  Zwar  ist  die  nnnaolie 
Herrschaft  noch  jung,  luul  die  rus-sinche  Art  za 

;  regieren,  scheint  in  ihrer  Nacbücbt,  die  sich 
klugerweise  so  wenig  wie  mögliek  in  die  t<e1>ene- 
verbälini^sc  der  unterworfenen  V^ölker  eiumiacht, 
besonders  geeignet,  ti-eudes  Volkstnm  zu  er» 
halten — so  lange  wenigsten«,  wie  dieses  poliüseh 
unverdächtig  ist.  Trotiult  i«  sind  auch  hier  jene 
lefHiörendcn  Knifle  aa  der  Arbeit,  die  überall 
aus  der  Berührung  mit  der  europäischen  Zivili- 
sation geboren  werden;  die  ethnographischen 
Wandlungen  sind  in  vf.llcin  Ciaiige,  und  is  lu-iBt 
eilig  an  die  Arbeit  gehen,  wenn  man  ftir  die 

I  Völkerkunde  noch  eine  leidUohe  Bmte  auf  den 
Feldf'rn  Turk<  stans  t  inlicirnsen  will. 

I       Der  nomadit«ierendo  Teil  der  Bevölkerung 

I  wird  in  «nter  Linie  too  der  Veifudenuig  seiner 
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Erwer1)sbcdingungcn  lu'troffcn.  Diu  Kirgisin 
s.  B.  vermtttelleii  vor  dem  Bau  der  trsnskiupi- 
•ohen  Balm  fiut  den  gettamtcn  Htadd  dM 
transoxanischen  Tarkeetans  mit  Rnfiland  und 
mit  Cbiaa.  Jetzt  ist  au»  dem  Netxe  ihrer  Kara- 
wsnenwege  ein  gnt  Teil  auogoRcbaUot,  und 
weitere  Beschränkung  wird  eiiuretcn,  »obald 
die  Babnlitui'ii  Orenburg — 'rax-hkfnt  und  Tum  Ii- 
kent — Wernoje  fertiggestellt  aind.  Die  Folge 
davon  iat  daa  Biawnndnni  der  ftberiOa^g  ge- 
wordcnen  Arbeitskräfte  in  die  RtHritp  nvd  dem- 
entsprechende  ethnogr»j)lii»cbc  Verarmung.  Die 
im  OstOB  nomadiaivrMidni  Kirgisen  finden  itire 
WiiiU'ländereien  durcli  die  zunehinend«'  Aii-;- 
dehnutig  des  Bauinwollbattes  «ingescbr&nkt  und 
ilire  altgewohnte  penOnliehe  Ungnbnndenheit 
durch  die  Aufsiciii  der  niKxiNchon  Behörd«ni 
beeintrilohtigt,  sie  ziehen  t^icii  deshalb  nach 
Möglichkeit  in  entlegenere  Gcbirgxtäler  mrilelc, 
zum  Nachteil  auch  ihren  ethnographischen  Be- 
sitzes, der  von  der  i«eDhaften  Bevölkerung  viel- 
fache Anregungen  erfahren  hatte. 

Der  zweite  Hauptbestandteil  der  nomadisie- 
renden Bcvillkcrnng  Tiirki  -i:ins  -ind  die  Turk- 
mcticu.  Der  von  ihnen  bewohnte  Westen  des 
Lande«  ist  dnreb  teine  Sainteppen  and  eeine 
Sandwn>.tfn  viel  u-iiri;ichi<;rT  nis  der  Osten, 
und  ihre  Lebensverhältnisse  infolgedessen  viel 
ünnHehera.  Viehxncht,  die  aieh  auf  apiriidM 
und  kleine  Scbafherdin ,  ;\iif  fiii  paar  Kamele 
und  Eiel  besobrinkt,  Fiatrlifang,  wo  er  möglich 
ist,  etwa«  Acker-  und  Gartenbau  sind  neben  der 
Teppidliraberei  ihre  Beschäftigung  und  ihre 
NahruDg^ijuellc.  Vor  der  rusBisohen  Zeit  kamen 
dazu  die  sogenannten  Alamane,  die  berOehtigten 
liaubzOge  und  Sklavenjagden,  die  sie  weit  bis 
nach  I'ei  hii-ii  hinein  ausfiihrtcn,  ilcru'ii  nhvr  auch 
Kuü!<en,  nauieotlicb  Fischer  des  Kaapifubcu 
mm  Opfer  fielen.  IMe  Oeraubten  wnr- 
d(*n  aN  Sklaven  nacli  Chiwa,  Kurhnrn,  Snmnr- 
kand  und  Kokand  verkauft,  und  man  nimmt 
an,  dafi  am  Peraien  im  vergangenen  Jahr» 
buihlLTt  :ui  eiiir-  Million  Menschen  von  den 
Turkmenen  in  die  Sklaverei  geschleppt  worden 
rind.  Die  RaubzSge  waren  also  eine  ebenso 
be<|uem  erreichbare  wie  unerschöpflich  fli4'Qende 
Erwerbsquelle;  f  io  versiegte  zu  derselben  Stunde, 
&  die  boberuiig  des  Landet  dnreb  die  RaMen 
v«II«Ddet  war.  Ana  den  »«Ibatf  ndigen  Herren 


näiibcrn  wiirJen  Tagelöhner,  die  sich  erst  beim 
Bau  der  trauak»api««hen  Babu,  später  in  den 
StSdtea  und  in  den  an  den  Stationen  rieh  ent- 
wickelnden Ansiedelungen  Arbeit  suchten,  znm 
kleineren  Teile  auch  russiBche  Milizsoldaten. 

Zwar  konnte  der  mit  der  neuen  Ära  auf- 
blähende Handel  auf  den  Karawanenstraßen 
molir  T,L'iitt.'  ;il8  fiTilier  l>i->clKlftim''n,  iibfv  i-ininat 
wurden  wie  im  Oitien  ffir  die  Kirgisen,  so  auch 
im  Westen  fttr  die  Tnikmenen  dnreb  ^  Bahn 
ganze  Kamwanenwege  ansgi'^clinllt-l ,  anderer- 
seits bedeutete  jener  ik^rufitwechsel  etlino- 
graphieeh  genommen  —  nnd  dieser  Oesiehts- 
punkt  kommt  hier  för  uns  aüriii  in  Betracht  — 
keinen  KnlUz  des  frfiheren  Uerrcnlehena. 

Der  Aeiwr-  nnd  Gartenbau  treibende  Teil 
der  Turkmenen  machte  eine  andere  Krise  durch. 
Die  Lindereien,  die  sie  zur  partiellen  oder  voll- 
stlndigen  Seßhaftigkeit  eingeladen  hatten,  waren 
in  persischen  Binden  gewesen,  von  Penem 
kultiviert,  bebaut  und  bewohnt.  Die  neuen 
Herren  verstanden  von  der  Land  wirt-tchaft  nicht», 
wollten  auch  nichts  mit  ihr  zu  tun  haben,  da 
die  Männer  arlii'it  <li'-i  Krli  ges  ilmeii  würdiger 
ei'scbien.  Sie  ließen  also  die  eroberten  land- 
und  gartenwirtoebaftlleben  Betriebe  von  ibnm 
pcrsiiichen  Sklaven  besorgen.  Nachdem  dit^sc 
Arbeiterquetle  verschlossen  war,  legten  jene 
Unkenntnis  nnd  Unlust  einen  großen  Teil  der 
Kulturfläohcn  brach,  und  erst  altmählich  wich 
diese  Übergsngsieit  einer  neuen  £poehe,  in 
der  die  Turkmenen  sieh  den  neuen  wirtsobi(V 
liehen  liedingURgen  anpnßlcn  und  die  Krbschaft 
ihrer  früheren  verachteten  Feinde  erwarben, 
um  Mie  /.u  besitzen.  Die  Klip|ic,  un  der  die 
N:itiir\<jlk(-r  scheitern,  vv.ii-  glürklii  Ii  iiinschiflt. 

Nur  flius  konnte  dir  \\\'c!im'1  des  Berufs 
nicht  retten,  nümlicli  die  Stetigkeit  des  Erwerbe 
Die  RaubsOge  darob  die  parriseben  Gren» 

].rovinzcn  wnren  jederzeit  mi^pHch  nnd  hnrliten 
jederzeit  den  benötigten  oder  gewünschten  Ge- 
winn. «Als  Aekerbaner  wurden  die  Tnrkmenen 
ablitnüML.'  vori  den  klimnlisrlRTi  iind  ccograplii- 
«chcn  Eigentümlicbkeitcu  des  I^indes,  ein  zu 
troekenes  Jabr  bringt  ihnen  Futtermangel  und 
Mißeniten,  die  natürliche  Armut  an  Wasser 
zwängt  die  Auadehnung  ihrer  B<»denbearbeilnng 
mit  eherner  Notwendigkeit  in  enge  Sohiankeui 
Die  kompcntalorisebe  Rolle  der  AluniM  iu 
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ausgespielt,  wirt«chaftlichv  Vuranuung  droht  in 
whi«obten  Jabnii,  und  «wtt  nah  lie  in  Ibtgeii- 

den  besscri  n  wieder  aii'grr^lichrn  wir«],  die  ibr 
folgt-nde  ethnognkphiscbe  VenrniaDg  wird  es 
wi«  am  w«iB,  niaht 

Von  den  PerBcrn  liulx  n  die  Turknieiun  dio 
LehmbauteD  flbernomuicn.  BeaonderB  in  alten 
RaiiMnstldteii  »n  Vordtumg  dm  Kopet'Bi^h 
saben  Kadde  und  Walter  die  bekannten 
quadratitichen  oder  rechteckigen  H&aser  mit 
flachen  DXehero  nnd  kleinen  Fensteröflnungen 
vi'i  t  ili/-  ;i  von  turkmenincben  Familien  bewohnt. 
Aber  doch  nur  yrrninzili.  Hisli«  r  ist  die  alte 
türkische  Nomaden- Kibitke,  das  bewegliche, 
pmktiMh«  und  wtrme  FUtidt  noob  immer  die 

ei«rentliche  Hanaform  de«  Ttirkmcncn,  nnd  Kclh^t 
da,  wo  CT  »ich  Lehmwälle  and  groüe  kompli-  , 
iderte  LehmfeBtUDgvn  nir  Yertcidifpiiig  gebaut  | 

hat,    wohnt   er  iiuii  rli:i!b   (Vif^er  T.i  liinmr^ticrti 
wieder  nur  in  Zelten,  nicht  etwa  tu  Kammern 
oder  HluMm,  die  leicht  «n  die  Umßuming»-  [ 
Wunde  hAtten  angefügt  werden  können.  Von 
einer  eigentamlicbon   ÜbergSDgsform   eniblt  i 
V.  8e]iir»rK  in  tcinem  wertrolloo  Bliebe  aber  I 
Turkeetwi  (S.  1S2)  von  den  Turkmenen  des 
mittleren  Amn-Darja:   „Da  sie  in  Ermangelung 
von  Schafen   und   von  IIoU   zu  den  Jurten- 
geRt«UMi  nieht  imsUinde  waren,  »ich  wirklich«» 
Fll/iiiripii  aiizii-iliütl'i  ii ,  «i>  halten  »ie  »ich  aus 
äcbiit  Hutten  gedochton,  die  genau  die  Form  | 
und  OrftS«  der  geiw4^huUeben  Kirgieet^uiten 
hatten  »iml  für  ilon  Winter  zur  Abhaltnnj;  der  i 
Unbilden  der  Witterung  von  &aÜeu  mit  Lehm  i 
beworfen  wurden.*  | 

Wie  sehr  da«  Filzzelt  vorläufig  noch  die 
Gewohnheiten  des  Turke«t«ners  beberraoht,  seigt 
eine  andere  Kotiz,  die  t.  Sobwarx  in  dem- 
utlhon   Bucht'   (S.  lü'2)  gibt.    Er  spricht  von 
den  Bemühungen  der  riiaaiachen  liegierung,  die 
Kirgi»  -  KuBaken  zu  einer  anoäfsigcTi  Lebens- 
weise 7M  bestimmen  und  berichtet,  daß  man  SU 
dem  /«  IM       für  die  kirgisischen   Khane  und 
Sultane  auf  eigene  Ivottteu  Wohngebäude  er-  I 
richtet  hatte.         «ebingen  aber  fttr  sieb  nach 
ii!tcm  Uraufh  ihre  Jurleii  auf  den  Höfen  der 
für  isie  erbauten  l'aläüte  auf  und  beuutateu  die  | 
eleganten  Wohnrlume  ab  Vorratskammem  oder 
uiii'h  nls  Ställe  für  ihre  jungen  Pft  t  ilc,  Kamele,  ' 
Schafe  und  Rinder  während  der  kalten  Jahrea»  j 


zeit,"  Man  wird  hierbei  an  das  erinnert,  was 
GenU  vor  koTzetn  im  Olobaa  (Bd.  86^  8.  80) 

von  den  Hottentotten  Deutach -Sfidwe«tafrika« 
erzfthlte:  «Die  wohlhabenden  Häuptlinge  bauen 
•leh  wohl  Lelunbiutar  aadi  eorapkiidwm  Muntor. 
Ileiiilrik  Wilboi  bt'sitvt  in  Gibeon  f^ogar  ein 
Haus  mit  mehreren  Zimmern.  Wohnen  and 
lohlafto  tun  rfe  jedooh  trotadera  in  ihrem 
Pontok,  und  nur  zum  Empfang  europiiiifcher 
Gäste  begeben  tie  neb  gewObnUeb  in  daa 
Staatsgeb&ude." 

Die  Kibitke  widersteht  somit  der  neuen  Zeit 
noch  erlolpnich.  D.1O  sie  es  aber  nicht  für 
immer  koiiuen  wird,  daß  ihr  originelle«  Bild 
aua  eiuMlnen  StrinlMii  dM  Liiidaa  logar  liem' 
lieh  bald  verachwindcn  wird,  erscheint  nicht 
zweifelhaft.  ]£inselheilen  unterliegen  heute  schon 
TeribidoniDg«n,  m  dio  Holztüran,  di«  unptQng- 
tii-li  iti  tüikisclien  Mustern  bemalt  «aren  (zum 
Teil  ea  auch  noch  sind),  dann  vielfach  den  aus 
Budiara  eingeführten  ata1>ea1ranvenierten,  ge- 
schnitzten Türen  wichen  und  deren  Degene- 
ration, auf  die  iob  noch  ni  apreohen  Itommen 
werde,  mitraaditen. 

Der  Be»itzHtand  der  Turkmenen,  der  für  die 
Ethnographie  in  Reiiaoht  kommt  und  dessen 
Verlust  *ie  zu  beklagen  hat,  »etzt  Kicb  zusammen 
aus  Eigenam  und  ans  de»,  wia  «otlebnt  iat, 
einerseits  den  Snrtcn  oder  der  ansässigen  Be- 
völkerung TnrkcNtan*,  andererseits  den  Persern. 
Zu  jenem  typiaehen,  also  von  Norden  und  Nord- 
osten her  mitge^raeliteii  Rositz  gehört  auBcr  der 
Fiia-Kibitke  hauptsächlich  der  Schmuck,  deaaen 
Pormen  von  allem  tonet  Beltannten  abweiehen 
und  vielleicht  bi«  in  dio  vorgeschichtliche  Ver- 
gangenheit zurüokreichen.  Kr  iat  da»  ente, 
waa  bei  der  Tararmung  der  Familien  TerlaBert 
wild.  Ich  aab  auf  dem  Herwer  Bazar,  wie  da 
alte,  mit  Familiennamen  gezeichnete  Stücke  in 
die  Verkaufsstellen  der  Händler  wanderten  nnd 
wie  muncheN  unter  der  Hand  seinen  Beaitier 
wecliKeUe,  hier  ein  Hing,  dort  eine  Amispange 
oder  ein  Ohrgehänge.  AU  Ersatz  drängte  sich 
wohlfeile  kankaaiache  Filignioarbeii  «in,  deren 

zierlichf-f  tim)  c^lrinrendes  Außere  manchem 
Steppcueohu  ko«tharer  dünkte  al»  sein  masaives, 
gediegenca  Erbatfiok.  Dieeellw  Metaraorphoie 
wie  bei  unserem  Bauemschmuck.  Daß  der  alte 
Schmuck  nicht  mehr  gefertigt  wird,  «ab  ich 
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dtnulf  daß  die  Leute  auBcr  deo  SobmuokgegeD- 
«anden  nach  £e  PMgfsU^mpel  TCtkuiftBD,  mit 
denen  die  VcrzieniDgMi  «of  d«ii  SUberplatten 

eingraviert  werden. 

Die  Griiiid/.Uge  dur  Tracht  aind  bis  auf  die 
obarakteristiBche  iwhe  HAtM  dieielben  wie  bei 
den  Saiten.  Dif  Mfitze  stammt  »•ieüi'icht  HchoD 
auB  den  Zeiten,  da  Hkyihiäobe  uud  niaesago tische 
StSmme  hier  aooiMliaiertra  und  Ittt  allen  Be» 

niühuiigeti  <lrs  m«>iaiTimtH!;inisiOu'ii  Tiir1>:iiiH,  »it 
ZU  verdrängen,  erfolgreich  widerstanden.  Auch 
▼or  der  rnadtdieii  Müta»  wird  si«  niebt  to 
rasch  kapitidierun.  Die  sonstigen  Teile  der 
Kleidung  weichen  in  Einzelheiten,  in  den  Farben, 
die  man  bevorzugt,  und  ihalidiem  von  derjenigen 
der  Sni-tcn  ab;  die  Grundformen  sind  aber  die 
gleichen  und  i1ir<-  Degeneration  wird  also  den 
gleichen  Weg  gehen  wie  doit.  Ebenso  stimmen 
die  Ledenurbeilen,  Sattel  und  Zaumseug,  Meaaor, 
Kämme,  Taschen,  Wa«s<'rk:umfii,  \V;issir])fcMfen 
mit  deoen  der  Sarten  bis  auf  unwesentliche 
Variationen  aberdn.  Überall  bemerkt  man  je- 
doih  rill  'Irri  l'ormen  eine  Neigung  xnr  Verein- 
fachung, ciucu  Übergang  vom  Mannigfaltigen 
cum  Einfttnnigen  und  vom  Reiehen  und  Sorg- 
fältigen zum  Ärmlichen  und  Oberflächliclion. 
Das  kleine  Muaeum  in  der  Bibliothek  zu  Aacha- 
bad,  das  der  klugen  und  fleilßgeo  Arbeit  dea 
Hern  Hofrat  AUngcr  daselbst  zu  verdanken 
ist,  zeigt  den  Verfall  recht  gut  Was  es  diesem 
Herrn  gelaug,  noch  zu  retten  und  hier,  an  der 
ffir  ein  turkmenisobce  Museum  geeignetaten, 
weil  mitten  itn  T.:nirl<'  iK  isi  liii'n  N'olksi  inheit 
gelegenen  Stelle,  zusamnicn/.u bringen,  ist  zum 
groBen  Teils  in  dwi  Jurten  nicht  mehr  au  finden 
O4lor  steht  im  Bagiifle«  «M  ihnen  an  ver- 
sobwiuden. 

]>er  Verfall  iat  gerade  deihalb  ao  bedauer* 

lieh,  weil  augenscheinlich  den  Turkmenen  eine 
gewisse  kulturelle  Kraft  innewohnt,  die  sich  am 
ethnografdiisoben  Beatti  in  der  Erfindung  eige- 
ner, wie  au  der  8cll>stiindigen  Fortfabruug  und 

Weiterbildung  iibernonimeuer  Formen  deutlich 
zeigt.  So  sind  die  charakteristischen  Muster 
und  die  Webetechnik  der  Tekiuer  Teppiche, 
die  innerhalb  der  grolku  Masse  der  orientalischen 
Tcppiche  eint:  besondere,  wohl  untcrstihttidbare 

und  quaUtativ  auageaeiduiate  Klaiae  dantoHan, 
bekannt  Ebenao  belwont  iat  aber  anoh  derVer« 


fall  der  Teppiohwebereü  Die  gesteigerte  Naob- 
frage,  die  daiaua  folgende  rMohera  und  obetfileb- 
liebere  Arbeit,  die  Konnivenz  gegen  den  euro- 

jinischcii  («üsphmack  in  Farbe  uud  Mustor,  die 
Kinfubr  der  Auiiiufai  ben,  die  direkten  Auilrkge 
der  großen  Firmen  unserer  Hanptatädte  mögen 
die  hauptsnchüchen  Ursachen  si'iu.  Für  die 
Turkmenen -Teppiche  kam  ein  Moment  hinzu, 
daa  abemna  ebarakteriatiaeh  für  den  Einfluß 
inihenr  Zi\i1i»ation  ist,  und  da?«  ein  Dorfi'hvf 
8o  ausdruckte:  „Unsere  Fraueu  haben  vou  dou 
Buiibnen  gelernt,  daß  man  niebta  an  tun 
brauoht" 

Anders  ala  Kirgisen  uud  Turkmenen  verhiilt 
steh  die  Bevfilkening  der  StSdte  und  Dörfer 

I  üstlich  des  Amu-Darja,  des  alten  Onus,  der 
russischen  Ära  gegenüVier.  Sie  ist  nicht  in 
ihren  Erwerb»lH'dinguiigin  gestört,  sondern  wie 
sie  eeit  Jahrtausenden,  gleiebgBltig  wer  ihr» 
Herren,  ackert  und  Ii;ui(ti  !t,  so  tut  sie  es  auch 
unter  den  Kus&eu  weiter.  Die  natürlichen 
Sehltae  dea  Landen  hat  aic  aelbat  seit  langen 
gehoben.  Wenn  ein  T^nlorschicd  in  dm  Frwi  rb.«- 
bsdingiwgen  gegen  früher  besteht,  so  besteht 

'  er  uitÄt  oaeh  der  Seite  der  Veiarmnng,  sondern 

I  im  Gegenteil  nach  derjenigen  der  Hebung  des 
Wohlstandes.  Denn  seit  der  rusaisoheu  Zeit  ist 
der  Umfang  daa  Baumwonbauea  in  itberraaehen' 
dem  Ihfle  gestiegen,  und  man  hofft  ihn  noch 
weiter  zu  steigern  dadurch,  daß  man  durch  den 
AnschluB  an  die  sibirische  üahn  billiges  Getreide 
importieren  und  die  korntragenden  Ubodenien 
für  ili  11  Ilinrnwollbau  frei  machen  will. 

,  Etbuographiaehe  VVaudluugen  kommeu  hier 
abo  nidit  dnrdi  Verarmaog  snatande,  aondem 
umgekehrt  daduicli,  ilaß  dio  T.cutc  in  die  Mög- 
lichkeit versetzt  siud,  ueu  geweckte  ßedürfnisBe 
an  dem  brnteinflutenden  Strome  enropkiaeher 
Zivilisation  und  Produktion  zu  befriedigen,  ^ie 

1  veraohteo  und  vergetaen  darüber  eigenes  Wissen 
und  Können,  der  Terlnat  bedeutet  dem  Ethno- 
gniphen  einmal  den  Untergang  der  einheimischen 
Kunst,  aoderenteite  das  Verschwinden  aller  pii* 
mitiveren  Technik  und  ihrer  Werkzeuge. 

In  den  Häusern  treten  an  die  Hl«lU'  ga- 
schuitzlir  odi-r  mit  selir  dicliUn  Arabesken 
farbig  und  goldig  bemalter  Deckenbalken  glatte 
und  einfach  weiß  getOoohta.  Die  Uaustflren, 
aehmale»  niedrige  Do|ipelflAgeI,  die  mlttela  Zapfen 
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büwegt  uod  mittels  Kette  uud  Sobioß  verriegelt 
wardsn,  wma  froher  mh  »mgineichnetor  rcieher 

und  krilftiger  Schnitzerei  in  Kerlwchriitlmunif  r 
versiert,  die  die  gtata  Fliehe  mit  einem  dichten 
lUokaDwcrk  bedmkto.  Dt«  Kunmem  fl«r  Ean- 

muiMreinis  die  HoHcht-en  und  MoKchecnböfe 
Beigen  \ielfiioh  noch  Bohöue  alte  Exemplare. 
Heute  sind  sie  glatt  oder  mit  wenigen  rohen 
and  oberflächlichen  Ornamenten ,  flüchtig  ein- 
gcschiiittenon  Striflicti  und  Krciäliuicn  abge- 
funden. Vereinzelt  lebt  die  Kunstfertigkeit 
aooli,  in  Kolnnd  bekommt  man  ant  Bestellung 
7-  H.  gc^chTTiackvolle  und  tj'it  ijoarheitete  Tabu- 
rete,  doch  findet  nie  in  der  Uevölkeruug  keinen 
lUloklwtt  nelir  und  wird  umIi  Anwteriwn  der 
jetzigen  (lenerstion  Wohl  muh  varMlMi  und 
veraokwinden. 

DI«  FenMer  der  Wobnaogen  bettandon  da, 

wo  sie  üVn'Thniijit  vorliuinK-ii  und  nicht  in  ihrc-r 
Funktion  durch  die  Türen  eritetzt  aind,  aua 
reoliteokigen  Oftiangen  oberiialb  der  letzteres, 
die  zuweilen  mit  Hok-  oder  Ahil>abiiTgittcm 
MtgefüUt  waren  and  im  Winter  durch  darfiber- 
^ktebtes  Fapi«r  gedichtet  wurden.  Sie  be- 
ginnen jotst  euro|>iii»chc  Formcto  und  Vergla- 
•uug  Mutunehmen,  wobei  daran  erinnert  nio 
mag,  dafi  im  IS.  Jalirhundert  der  oUnesisofie 
Gettaodte  I.ui  \  u  in  Satnarkand  GiasUlren  und 
-fensier  gefunden  hat,  daß  man  auf  dem 
Trümuterfclde  von  Iklaracanda,  tlcni  alten  Satiuir- 
kand,  noch  immer  vereinzelt  auf  tila8,«cherben 
stößt.  Diese  Kuiisit  der  Glaafabrikation  i»fc  also 
später  völlig  verloren  gegangen. 

'  Di«  HondtagHehkeit  dea  Fenater-  und  Tflr- 
ver8ehlii<i«tt><<  macht  das»  Fehlen  einer  orili  utlirlun 
Ileisvorrichtung  iu  den  aartiachcn  Häusern 
doppelt  fOlilbnr;  der  Enropler  begreift  nieht, 

wir  'lif  T^fiilc  ini  Winter  aitsVialtot  und  w'if 
aogar  die  Ilcicbcn  so  wenig  Bedürfnis  nach 
beueron  Sbriebtongen  in  dieser  Beaebnng 
haben  empfinden  können.  Man  begnügt  sich 
noch  immer  mit  dem  bandal,  dem  Kohlcubeckeu, 
diM  entweder  ia  einer  Bodenvertiefung  oder 
unter  einem  niedrigen  Tischchen  atehL  Darfiher 
wird  eine  groll«  B«umwoUd«cke  gcbreia>u  und 
nnter  ihr  kauert  die  ganse  liuusgesellschaft, 
steckt  die  Arme  unter,  »treckt  die  Beine  aus 
Feuer,  friert  an  der  Nase  und  »chütxt  aicb  im 
übrigen  gegen  die  Kälte  nur  wie  die  Chinesen 


I  durch  vielfache,  übereinandcrgczogeue  Ivleider. 
t  Nor  gnni  hogimi  findet  der  rasnsobe  Riesen- 

ofen,  dciiaen  VoiTÜge  die  Eingeborenen  doch 
1  tAglioh  in  den  Kontoren  uud  Amtaatuben  er» 
I  leben,  in  Turke«tao  Eingang. 

Schneller  ist  ce  mit  dem  Samowar,  der  ruaei- 
schen  Teemaschine,  gegangen.  Sie  aah  Vam- 
b<!ry  schon  im  Jahre  1862  in  Buchara  und 
Samarkand,  also  lau^rf  S  'ir  dvi-  neuen  Aili,  und 
honte  ist  er  in  dtn  offi  iiilii  hcn  'ri  istuhuti  der 
Bazare  allgemein,  in  den  wohlhabenden  l'rivaV- 
häuaem  vielfach  im  Gebrauch.  Sonst  Int  dtt 
TeewanKcr  seinen  P1»U  «nl  dem  geuantail 
Kohleufeuer. 

Di«  Knriohtnag  d«r  Wobunngon  war  l>islwr 
überaus  einfneli ,  ein  paar  Matten,  Filzdecken 
oder  Teppiche  bedecken  d«»u  aua  Lehm  feat- 
gestampften  Boden  ;  ein  mit  Bisenbleoh  be- 

Bchlngericr,  buiil  bemalter  ITi'/.kiiffer,  «ler  uns 
Rußland  importiert  >«ird,  aua  dessen  Uuivcrsa- 
litftt  d«t  6«bianchs  man  alier  wobl  sobliefien 
darf,  daß  es  früher  einheimische  Truhen  gab, 
die  dunrh  die  fremde  Ware  aus  dem  Felde 
geschlagen  sind,  entliHlt  die  Wertstlleko;  in  den 
Zimmerwänden  sind  )>ogonfönuige,  zum  Teil 
alabaaterauegeiegte  ^iachen  aiugespart,  die  ab 
SohiSnke,  OarderobeaaUlnder,  Speiaekammera, 
Etageren  und  Tische  dienen,  kurs  den  größton 
Teil  unserer  Möbel  vertreten.    In  ihnen  liegen 

j  die  Decken  uud  Teppiche,  aus  denen  die  Betten 
zurechtgemacht  werden  —  Bettstellen  gibt  ea, 
aber  nieiit  durchweg  — ,  ferner  Kleider,  Ge- 

.  schirr,  KUwarcu  usw.  Die  Ruaacn  briageu  durch 

I  Einfabr  europlitober  HObsbtAeko  oder  deren 
Muster,  nach  dciron  ati  Ort  uud  Stedle  von  den 
Sarteu  gearbeitet  wird,  eiuige,  uaiurgeniiMj  aber 

I  langsame  Wandlungen  hervor.   loh  sali  sebon 

( !!:l--iehniiike,   in   denen  eliini  .-iselie.-  Uud  nis.-i- 
.  sches  l'orzellaugeEjchirr  aufbewahrt  wurde,  weuu 
I  auch  nur  bei  gans  reiebon  Kaufleoten.  Mit  der 
Zeit    wird    derariims  aiu!'  weiteren  F.inL:atig 
I  Üudeo,  uud  die  clt&i-akteristischcu  WaudniMbeu 
werden  oaob  der  Cbergaiig)«seit  eine«  im  ver- 
standenen ornamentalen  Daseins  vei-schwindeu, 
da  es  «infMber  und  bequemer  ist,  die  Winde 
gerade  in  die  Httbe  ta  sieben,  als  de  dnrdi 
jene  Nischeufächer  zu  unterbrechen- 

Von  sonstigem  europäischen  llauwrat  i>ab  ich 
I  Tiaohobeo,  Vitrinen,  Ulireu  und  Stühle.  Leutere 
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wurden  vou  den  Snrten  in  ihren  oiu'eiion  Häusern 
nur  für  die  Gäalo  gehalten,  aio  8elb»t  leiBlcten 
VM  in  Hurer  rOokwtrti  gendgten  Knlelag«  Ge- 

scllsfliaft  T)<r  ttirliehi'  Vi-rkrlir  niit  den 
EuropAern  aber,  die  Eiuf  HbniDg  der  Wagen  und 
ihn  «Ugenidne  Benutsitog  sueh  vmi  aeilen  der 

Eingeborenen,  die  Gewöhnung  nu  die  europäische 
Siiaweiao  in  Kisenbnhu  und  Fferdebabn  und 
•a  M  moderne  Tran^ortmittel  wie  das  Fahr- 
rad, auf  dem  sich  Turban  and  Chalat  freilich 
sonderbar  ausnehmeu,  werden  mit  Sicherheit 
die  alluifthlicbe  Wandlung  der  alten  orieutali- 
aohen  Sitte  und  die  stirkere  Benutzung  euro- 
päischer ^Tribc]  )n'(liiift('n  mtissrn.  Wie  hiirt- 
uäckig  allei'dings  die  den  Oatvölliern  natürliche 
HoekataUnDg  sieh  bUt,  mh  ieb  in  Baku,  wo 

die  tatarisdicn  Kutscher  auf  den  Halteplätzen, 
müde  vom  Warten  imd  vom  Sitseo,  sich  häufig 
awiflcben  Bank  uod  YorderwaBd  dee  Boebea 
niederkauerten,  um  »ich  in  dieser  Stelhing  von 
der  ungewohnten  Antlrengung  der  eurofäisoben 
Sltoweiae  auanimhen.  Hit  dw  SSeit  wird  neb 
dieses  lledürfniN  legen. 

Von  ähnlicher  Kinfaobbeit  wie  die  Einrich- 
tung des  Hauses  ist  das  Hausgerät  des  Sarten. 
Wji.schftchüs«fl,  WaHchkanne,  Teelutuue,  ein  paar 
Teller,  Schalen  und  Tassen  waren  und  sind  ihr 
ganzer  liesit/.  Wir  begegnen  hier  Kwiefaubeu 
UmwandluDgen.  Snmal  befallt  das  Gerlt  aeln 
Material  hei,  di-ueiierieit  alur  in  df  i'  Qualität 
der  Arbeit  und  im  (iei^cbmack  der  Eorm,  ein 
andermal  beUtlt  ea  aeine  Form,  Indert  aber 
sein  Material. 

Cberwiegend  ist  das  (ieschirr  aus  Metall, 
aita  Mee^g,  2ijm,  Kupfer,  gearbeitet;  seine 
ViTzierungen  sind  zistdii-rt  und  im  ptmsisch- 
indischen  Oesohniaek  gehalten.  Originelle  For- 
men, laiii:u>  schnäbelte  Schalen,  Ivanneu  in  Form 
vou  Y«!/e[Tt,  Vasen  und  Dosen  jeder  (iestaltnug 
liiil  i>haiitastihehen  Vis^uren-Ünsameiiti  n,  Troiii- 
(Ufln  aus  Metall,  Wasserpfeifen  aus  Metali, 
I«mpen  und  Speiiedeokel  am  M rtall  fallen  una 
in  die  .\ugcn.  E»  wird  jedoch  immer  schwerer, 
alto,  gut  gearbeitete  Stücke  zu  erhallen,  wenn 
ttiebt  der  Zofali  ebem  auf  dem  Baaar  von 
Buchara  r.n  Hilfe  kommt.  Was  hniie  gearbeit<a 
wird,  ist,  wie  die  Uoizachuitzereien ,  roh  und 
monoton,  die  Formen  besolntoken  neb  auf  ganz 
wenige«  immer  wiederkehrende  Typen,  wo  ai« 


'  früher  voller  Helchttim  und  Phantasie  waren, 
^  die  Arbeit  wurde  flüchtig  und  oberfläohliob,  wo 
I  sie  kOaetleriaeh  bedentend  und  «oigfiUtig  ge- 
wesen. Kt,  sind  das  ^'orLriin^e  <ler  I51üte  und 
des  Verfalls  eiuea  Kuustbaud Werkes,  die  wir 
I  aneb  ao  anderen  Stellen,  atieb  bri  nna  Idder, 
'  kennen  gelernt  haben. 

'  Bei  der  I'mwandlnng  des  Materiaia  iat  der 
I  europäische  Import  die  treibted«  Kraft.  Zum 

I  Tee  hatte  man  einheimische  Ton-,  besonders 
;  aber  chinesische  Porzellan  lassen ;  sie  werden 
j  durch  russisches  Porzellan  uud  durch  die  rusai- 
I  sehen  Qliser verdrängt  Letctere  freilich  bürgern 
!  sich  lanijsani  ein,  die  Sarten  trinken  den  Tee 
!  aus  Gläsern  gewöhnlich  nur  dann,  weuu  sie 
I  Rnwen  b«w.  Suioplcr  bei  iMi  dngeladen  haben, 

I  al>er  der  Anfang  ist  doch  gemacht  \ind  der  ist 
die  Hauptsache.  Mit  den  Teetassen  werden 
andi  die  Wasaerkanneo  nir  Teehereining  und 
die  Waschkannen  von  Meiskauer  und  Wanahnuar 
I  Fabriken  in  Blech  nachgemacht. 
I  In  Ponellan  siebt  man  sogar  jene  httbaoben 
.  uud  originellen,  aus  K&rbis  gefertigten  Wasser* 
I  pfeifen  imitiert,  die  cur  nnentbelirliehen  Etn- 
:  richtung  jede»  Hauses  und  jeder  Teestube  gu- 
j  hören.  Die  Sanduhrform  des  Kürbis  ist  genau 
;  wiedorere-i  hen,  und  das  leuühtendc,  mit  schönen 
I  blauen,  roten,  gelben  Blumen  besprenkelte  Weilt 
I  bet4frt  Daneben  Enropa-Sehwirmer  nntor  den 
I  Sarten,  sich  ein  solches  Meisterwerk  der 
I  Moskauer  Industrie,  auf  deren  Triumph  die 
I  Agenten  gewiB  stolz  sind  and  von  Ihrem  Stand» 
I  punkte  aus  auch  »toU  sein  k">nnen,  zuzulegen. 
:  Ffir  den  Ethnographen  ist  der  Anblick  schreck- 
I  lieh  und  sehroonthaft 

Porzellanschalen,  die  die  zierlichen,  flachen, 
I  ziselierten  Metallteller  verdrängen,  sind  schon 
'  bis  in  die  Aole  der  Turkmenen  gedrungen. 

'  Als  wir  einen  aolohcn  einige  Werst  von  Merw 

I 

h<*i5uchten,  setzt«"  uns  dir  TTansheiT  sein  vor- 
zügliches Stihaschlyk,  das  tatarische  National- 
gexkbt,  am  SpieB  gebnteae  HammelstOelcohen, 
auf  einer  langen  ßnktcuschüsHel  vor. 

Als  Trinksehaleu  dieneu  zuweilen  rusaisohe, 
rot  laekJerte  Hobaehalen,  wie  ei«  früher  —  ver- 
'  l  in/rlt  heute  noch  —  in  unseren  Kolonialwuren- 
laden  zum  Ausstellen  vou  Kaffee,  Tee,  Go- 
w  Urz  usw.  gebninolit  wurden.  Knariaohe  Holal9ffal 
stehen  aaekweiae  In  den  Baiarbnden  aam  Verknnf. 
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Versckwiuden  die  alu-n  Furniou  unter  der  I 
Wodit  der  eutopiladieii  Miwimwire,  m  werden  j 

andererseits  HcfKlrfisisso  u'fWfpkt,  (i'w  früher 
nicht  vorliandeii  waren.  Mau  »ii-ht  im  bi>vit<e- 
««gen  der  tnuitkwpiadhefi  Bibn  die  TarlanmeB  | 

Bohoii        8ic!ii?r  iin.l  maiiicrlirli  iliri-  Messer  und 
Gab« In,  Löffel  und  Zuckerzangen  haudbaben,  i 
wie  der  Rdwnde  der  eraten  Klaaee.   Und  die 
Kenutiiis  ili  s  Neuen  wiiiidni  nls  T.umis.  s]»äter  ' 
nka  liedürfnia  m  das  bciinaUicbe  Dorf  uit  i 

Dm  Motiralie  KoobgeaeMfr,  das  lediglieb  | 
aus  einem  guIieiKemen  Keaeel  lieetelit,  kaount 
duroliweg  nna  Kuühuid.  | 

ütawandhugen  erleben  wir  wefteriiin  in  den  | 
IlauHiuduhtrien  der  Weberei  und  Färberei.  Die 
turkcstaiiische  Raumwollo  kommt  i^ereinijjrt  naeb 
liuBland,  u-ird  bier  gesponnen  und  gewebt  und  i 
alfi  fci  iii^or  Stoff  wieder  naeb  Turkestan  zuriick- 
gobracbt.    Die  russiscben  GowcIk!  verdrängen 
die  eiuheimiüchen,  setr.en  die  allgemeine  Qualität 
dnreli  ibre  bOlige  Konkurrenz  herab  und  bc-  ; 
»eiligen  die  nhcn  Dii^iiKlicii  Mtistrr,  <li(^  »in 
anfänglich  wobl  nachahmen,  aber  mit  der  Zeit, 
wenn  erat  eingefOlut,  vemadiliaaigvn  und  in 
allmäblichi'ii  Ülii  iu'i'niLrcti  niOflifizieron  und  aus- 
merxen.    Wie    rasch   die  Entwertung  eintritt,  1 
aah  ieb  Sil  der  Leiebtigkeit,  bObceroe  geaehoitirte  | 
Tl:iiiil>teiiiiii'l  erwerben  /.u  können,  mit  denen 
die  einheimisch«»  Fabrikanten  die  Stoffe  bedruckt 
hatten.  Ihr  Veriuof  bedeutete  natariieh  Ver' 
bist  des  Musters  und  der  Technik  und  wäre 
nicht  deitkbwr  geweaeit,  wenn  die  ätfioke  in 
dieaem  Falle  nkht  eben  tebon  voitier  durch 
Nichtbenutzmig  ihren  Wert  für  den  I)e»it7.er 
verloren  gebltbt  bitten.   Eine  tjrpiacbe  üuate- 
rang  der  aeidenen  Chalate  beateht  in  weich- 
linigcn,  wie  mit  breiten  Plneel  anageatriebenen 
Tupfen,  Flammen  und  Zungen,  deren  unregel- 
iniUligv  und  verwaschene  liändcr  mit  der  Grund- 
farbe des  Stoffe«    in   eigenailige,  Hchillerude  \ 
Kontraste  treten.    Es  fjibt  so  gefäil'ti/  TücIut 
von  einer  Weichbeil  der  Seide,  daß  mau  sie 
maainniengefaltet  in  die  Weatenteache  eteeiccn,  | 
autigebreilet  als  Kopftuch  gebrauchen  kann,  das 
fast  über  den  Körper  reicht  und  deren  Glans 
von  fiberraadiender  Kraft  und  entaBokender  I 
ist.    Kurop»  si'?/r  nn  ibre  Stelle  in  zu-  I 
ucbmendcr  Zalil  einfarbige,  auch  da,  wo  die  i 
Fabrikate  eelbst  ei»beiiniecl>e  aind  und  sieh  oor  I 


dem  europäischen  Geschmack  angescblosaeu 
haben. 

Die  Formen  der  Kleidertraeht,  dir»  bei  der 
konservativen  Art  des  Islams  unvergänglich 
achiea,  geht  langaam  Wandlungen  ein,  die  b« 
der  kurzen  Dauer  de«  r mofiiiisiheii  Einflnsso* 
in  Turkestan  natürlich  in  den  ersten  Anfängen 
stehen.  Neben  die  langwalleBden  Tabhspaae 
oderChalate,  die  die  Figur  dor  Sarti'ii  an  würde- 
voll und  bedeutend  macheu,  stellen  sich  die 
enganliegenden  tatamohen  RSeke,  die  „Be- 
schmete^,  die  nur  etwas  unter  die  Knie  reichen, 
vom  geknOpfi  werden,  Taachen  balwn  und  den 
echwarcen  Recken  niebt  niilbblM&  Mbeo,  die 
prote»tantiadie  Geistliche  und  Uiaaionare  an- 
weilen  tragen.  Vielleicht  Icann  man  in  ihnen 
einen  Übergang  zur  uniformierenden  europäi- 
schen Tracht  erbtioken,  die  freilich  noch  im 
weiten  Felde  liegt.  Nii-lit  so  fern  liegt  viell«  ifbt 
die  Zeit,  wo  der  Turban  immer  seltener  um 
das  klebte  KMppcben  geaohluugen  wird,  das  den 
kahl  rasierten  Schädel  bedeckt  und  dazu  bc- 
atinuut  scheint,  die  UoUe  dea  Fez  zu  über- 
nehmen. Daun  mag  andi  das  didite  Nets  aus 
schwaraen  Roßhaaren  fallen ,  mit  dvni  KiL-h  die 
Frauen  beute  daa  Q«aicht  verhüllen,  und  daa 
ihnen  in  der  Hitse  dea  sentralaeiatiaehen  Som- 

iiici'H  1  itie  ^'nlirc  Strafe  sein  niuD.  Von  einer 
mehr  kons^ervativen  oder  mehr  frcidcukeudeD 
Zukunft  dea  niittelasiatisdien  lalanui  wird  gleich* 
falls  abhängen  da."  Schicksal  der  eigenartigen 
PanndNcha,  des  Frauen  •  Oberchalates,  der  über 
den  Kopf  gezogen  wird,  und  dessen  Ärmel 
hinten  auf  dem  Rücken  Kusammengenäbt  her- 
nnterhingen.  Die  Fußbelüeidung  ist  zu  ]<niktlücb 
und  den  Ortliehen  VerliXltniwien  cn  gut  »nge- 
paßt,  al;«  daß  sie  tiicb  hndern  sollte,  zumal  auch 
die  Küssen  hohe  Stiefel  und  Guminlselmh« 
tragen  und  bei  der  unglaublichen  ItescbaSeubeit 
der  Straßen  auch  tragen  müsBen. 

I;i  il'  II  Kinh'M  ilei  Ti.'iA'irsf r.lBen  verfolgt 
man  die  Wandbingen  auf  Schritt  und  Tritt,  die 
Formen  der  Sttttd,  der  Hufeisen,  des  Zaum» 
Zeugs,  der  Steigbügel  zeigen  aus  der  Mode  ge- 
kommene alte  —  bessere  und  feinere  —  und 
neue,  einfsdiere  Muster,  die  Waffen  versdiwin- 

den,  dii'  T>:iMniM(>ll[m-sen,  die  Slampfiiiülilen 
und  Wcbstttiüc  geben  ein  oder  verlassen  ihr« 
eiafaehen  Formen.  Bas  einbenniaehe  Papier»  das 
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namflotiicb  in  Buoban  und  äanurkaad  borQbint 
war,  wird  durah  ruiaiBeliaa  Teidräiigt,  dm  ein- 
heimische LfiliT,  <lat>  in  Kukand  ein  Zentrum 
dor  Fabrikation  beeaS,  durch  rusalBcbc»  und 
aaiwrihaawehe».  Die  eberaaligen  MeUUnohrcib- 
klatan  kaben  nich  vor  oünderwertigen  Papp- 
•ebachbilu  zurQckgozogcu,  <1:is  iinlMche  Holir 
whrd  Wim  Solireiben  durch  i-'ederbaltvr  und 
Sta]Üf«d«r  abgelüst,  die  chlowisGhe  Tusche 
deinonts]>r(  i'lu-ml  iliircli  Tinte 

Di«  Uiu^nsiralien  selbist  andern  ihr  Aussehen. 
Zn  den  HanptplageD  dca  Land«,  dar  Hitae, 
dem  Staub,  <h'r  Mnlaria,  »„'cscllt  sich  im  Osten 
die  KnlbebeDgefahr,  die  zuletzt  noch  Kude  1902 
•uf  Anfang  1903  b«i  d«r  KeratOrungr  Andimbana 

so  ;iktiii_-ll  \vur<1c.  Xiin  >iuä  viele  fler  I>:iz:ii'- 
Straßen  mit  Matten  überdeckt,  die  auf  huheu, 
die  Sttaßen  üherfarttoltendeii  BalkeBgerfiatea 
liegen ,  andere  sind  mit  steinernen  Kuppehi 
tttwrwötbt,  die  ebenso  »ie  jene  den  Zweck  er- 
ffillCD,  au  kühlen  und  daa  liohi  au  dlmpfen* 


:  Beidea  liat  die  Nebenwirkung,  dafi  es  daa  auf» 
and  afoderwogend«  Qetriabe  daa  Baxailebaiw 

mit  seiner  uoendUoben  Farbenfülle  und  VieU 
gestalügkeit  intimer  und  reixroller  formt  Di«e« 
Überdachungen  vemohwinden  in  den  msaiKcbcn 
Städten  allmählich  vor  den  Anfordenmgen  dar 
r"iffciitlicbeii  '\V<jhlfahrtt»pttege,  die  nicht  zulassen 
kann,    d-AÜ    eiu  über  da»  Gewühl  enger  und 
engster  Gäßehen  hantürmcudes  Krdbeben  die 
I  Menscbrn  unter  den  »tUrxen'li  n  Dai  lu  ru  iH-^riUit. 
[       Kin  längerer  Aufeuthalt  in  Turke»tan  würde 
I  der  anf  den  Punkt  „Etbnogtapiiiadie  Wand- 
lungen" pi  tirhtfti'ii  Anfnii  rkf.'imki'it  irewiO  noch 
mehr  Beispiele  au  die  Hand  geben,  als  ich  ea 
■elhat  mit  Uutentauniag  meiner  dortifen  6aat- 

fiemule  vermochte.  Was  ich  ab<?v  hier  iiiit- 
tcilcu  konute,  beweiat  wohl  aur  GcuQgc,  daß 
man  »ieh  iu  Tuifceatan  ebe  ertnigreiebe  ethno- 
graphischc  Eiiito  nur  noch  für  kurze  Zeit  ver- 
ajirecben  darf,  und  daß  daher  der  letate  Augen- 
blick  TOB  UM  geuntai  werden  aoUta. 


AnM*  ler  Atttuaf^Q^  Tl.  W.  Sa.  II. 


Neue  BAoher  und  Schriften, 


1.  M  flffllllWWW  Di<-  inuiiiifi/iiTti-  Tii-rw  lt  il<>!) 
•Iten  igypteu«' j.  Mit  4  Abbildunj^fn  im  T<'xt. 

Ohne  OS  zu  wollc-ii ,  la  »oihst  ohoe  M  in  ahnon, 
haben  die  alten  Ägypter  der  Z<x>iogie  nicht  onwewnt- 
Uoh»  lÜMMte  gekartet,  dniB  wbon  mm  ihrm  w  utai^ 
getrensQ  BUdwerkra  kSimni  wir  «ichere  SoblÖMe  neben 
Ulf  die  Zuamm(>iiM>txun(;  der  Fama .  welche  diceem 
Knltorrolk  bekannt  war,  und  mf  die  verscliii-deucn 
R«i"*fii  der  lliiusticri',  wi'lcbf  ««i  nioh  ili<'ii»lbiir  Ki-iimcbt 
butt<-.  Ab'T  iiiolit  bldl!  jiltt.»ti»i-li>-  iiii<l  furbiifi'  l>iir- 
Kti'lliii));« n  iliT  'iainuliL'''ii  l'i'Twi'lt  liiil  uii<  iilti- 
Kultur  uli,-rli.'f.-it .  «ir  tiTipi''ii  vi'!ii,.lir  in  ii<'tL  (Irnlj- 
kuiiiMii-rti  uiiU'T  Hn!i!'i''ilii*lii'n  ].<-ii'liniiiiii'ii  aiioli  fl»'!-- 
ri'ntf  "liT  VI  T  rliir. i  'iiuri Ti'Ti-  III  il'  T  iijniln'licn 
kuuütrolli'n  Wi'io'  jiruiiurn  rl  lunl  als  Jluniicu  bi  i-tuttt  t 
wie  j<.'no  der  Menscu<Mi.  Vnn  iIp  h  (fmlSton  TiiTon, 
wie  Kind,  iit  freiUeh  nur  das  äkilctl,  wicr  mwar  nur 
dttr  Sabädel  erittlten  i^-bliebea,  dann  mMm  Kadaver 
«wdaii  tmrat  bejtrabeu,  am  dia  WaiaUaite  dnrcb 
Varwaauiig  m  lieacitigen,  nad  dam  etat  woiden  die 
Knoohen  mit  Binden  aneinander  bdieatigt  and  den 
Lpicbcnhullou  cinTi-rli-üit. 

I)ait  ViirhunilcnM'in  von  Ticnnumien  mnOte  natär- 
lii-h  si-hi.n  «iiti  friibi>ti'ii  aii  lKi"!.'L'i-<i'hfH  Fur^-i'lii'ni 
aufL"'f:"U''ü  Min.  und  int  Sfll'-rx  i  i -t  m.iln'li  urn'li  ^ction 
wii'ilcrlifilt  ( ii-.fi  ri'.tan'l  vun  ■/r..Jii  rrn  "li'-r  kli'itii'l'i'ii 
l'iiMikationi  i:  ^  wi^.n,  ili.'i  t  jir  d.'^  (i.'^.-fui'tanili'i« 
vürtli^)',  7.uiuini!iii'nlu!>4<'niir,  in  ui't'lmoli>)^i->clM-r,  oi>ti'>j- 
]ogi«ehcr  und  xoogenKraphixcber  lliniiicbt  erscbnpd-uile 
Darstellung  liaben  uu«  en>t  im  letzten  Jahn-  swvi  fruu- 
c<Mi«clie  Foricber,  Lortet  ond  OaiUard,  adwttii, 
ein  Werk  daa  jedoeh  leider  kaom  m  verbreitet  uud 
allen  FaebleBteo  myi-  -jV'^t  man  dOifti-,  ve'w  <-•)  dies  in 
WirkUebkeit  Te^l:  tC'  Ich  kann  es  mir  daber  nicht 
venagen.  ainoii  kurxcu  Auaaw  ait  geben  and  «o  di« 
Aofmerkäamkeit  auf  dieie  prlehtig«  Ifonographie  au 
Icnkr-n. 

H<  >jrüiiiirt  war  tli<-  MuniiiizicTun}.'  iinil  lli  !<tjittnii}r 
ilur  Tii  rI<-iL'lirn  jrdi'nfalh  in  r'  li'_-i' ■-•  n  Voi>trnnM;_"Ti. 
ili  nn  uili-  auf  ilii  H-'  \Vi  i^i-  iihriln  ti  it'  ii  Tn  i Hji.vir* 
babcM  jfewisM-  Ui';Ki<-bun;;t'n  zu  (iiiltcrii,  «oi  i  s,  iluU  Mi? 
wie  der  Apisuticr  lelbst  gmttliuhe  Vercbrun^ 
mieean,  sei  ee,  datt  ric  we^cn  dieapr  oder  jener  Kii;<'ii- 
Mhaft  einem  (iott  ffewcibt  waron.  Wir  vermiü^cu 
daher  nntcr  diesen  Slaroi<>n  einpriu'its  recht  ifewöhn- 
liobi'  Arten,  so  von  den  llan-t  it  ren  Üchwein,  Tauben, 
llulin4T  und  aiiden's  <>i  j;ui.'i  1,  unter  den  wildlebenden 
<irri  ili'v'li  sii'li'T  aiii'ti  ilaicKiN  nti'lit  -i  Itriii'n  S iii' r I i H , 
siissi,-  lla-cii  ii:..t  \V  ii  1 1 n  1  n c- fi  .  ja  f.'hli'n  mjfiir 
niuni-lii'  Aiti'tt.  deren  Abbildangeu  wir  ouf  altayvp- 
ttKcbt-n  liaiiwt^rkea  bcgcenen«  wie  Löwe,  Oirafie 

da  NttMoin  •l'iliitoirc  oaturtlle  de  Ujutt.  Tome  VJII.  4". 
100     SS  Teitligaraa,  •  Tafele. 


und  lebneu  ni 'Ml  r:i  1 1 1' .  uIkt  amli'r.  r-i  :ts  i'niik-n  wir 
auch  wieder  Mumien  von  «olchen  ruri'n,  welche  man 
weisen  ihrer  Kleinheit  ond  ibrea  relativ  sehanen  Er> 
•cbciueuR  nicht  er> 


die  Spitiniiiie. 

Wh  die  Form  der 
ver»chipdcnen  Mu- 
mien betrifft,  M)  »ind 
an  jenen  der  Raa b- 
tiiTe  ilif  Hinter» 
l'i  ini-  il"]i|>i-lt  abffe- 
bi>j{i'n  uud  ili'tn  Körper 
dicht  nn){eiirelll,  »iih- 
n-nil  die  VurdiTb'  ine 

(.'ennlo  hiTulihanf  tL 
uml  der  K,ipl  mit  <li  in 
Halü,  welcher  ilin  Kt  in 
diu  Verläuiferung  du» 
Rttmpfei  tällt ,  einen 
rechten  Winkel  bildet 
I>ie  Mumien  haben  »»- 
mit  auf  künatliche 
Weise  eine  der  menach- 
lirhi'ii  Fi^'ur  ähnliche, 
aufri'chte  Körperotel- 
luntr.  l)ie  (irusfre-tger 
hin':fu"'n  7.eii,'i'ii  nn-hr 
i'iliT  \MM.ii,'i  r  i  iiif  Ki>r- 
lM-rhai1nnir.  wi  lejic  nie 
aueh  im  Leli.'ii  wahrend 
den  liuheicui-tundeit  ein- 
nehmen,  alao  die  Beine 
unter  dem  horitontal 
liegenden  Rumjif  ein- 
K<.^eblagcn,  der  lIuU 
lüt  dageiicu  mehr  oder 
weniK'  r  aufrecht  und 
Ii  'cIi^tcriB  leicht  ).''■»?''" 
d'ii  Üinki'n  hin  ah- 
^•■l'njfi  ji,  niid  d>T  Kyi>! 
lial  ■  iitw.'ihT  eine  hnri- 
7.011111)0  Lage  [xlcr  er  ii^t 
nialiig   nach  abwärt« 

Sencivt.  DaQ  von  den 
lindern  nndderein» 
zigen  ab  Mumie  be> 
kannten  Antilopenart 
nur  .Schädel  oder  die 
in  Bündel  znuromen- 
iroacbnftrten  Knochen 
iiberliefert  sind,  habe  Hund  von  Rod.».  r'  .nat.Gr.) 
ich    scholl  Vorhin   .  1- 

wabnt.  Bei  den  Ibismuniien  int  der  lange  HaU  and 
der  Kopf  mit  dorn  langon  Sehmbel  dem  Rumpf  mdgU^at 
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K«tx«  voD  SUbl  Autor. 

(V,  Mt.  Gr.) 


l>io  Spiiiikiiliiimni 

Uuudemumien  dem  pBriubuod«  au  and  iwur  Torteiltiu 


dicht  an- 

UDii  1  lirli- 
«11  «itiil 

um  il  die 

Bein« 
li<jch  Ler- 

iuK<^ii,  die 
Oibligeii 

mien  lei- 
geo  die 

L'(^W'ilinli''hr  Knrpor- 
halttiDß  w  leiii  litT  Kühl-, 
nur  d;ill  lit^iij«  go- 
r  iili'  lii>rab  liftDgcD.  pir» 
ailol  zum  Schwanz, 

Datw  dtm  ^)äaK•- 
ticrauBOieii  biit(j«il- 
Isrd  fttttter  Unnd, 
Katie  und  Rind  »uoh 
'2  Arten  vcm  Spjtr- 
11^  u  II     II .  2  A i'ti'ii 

,\  llj.'rr  Ii,  ü  A  Iit  ll(i]ri  li , 
Arti  ti  villi  Si'  Ii .1  i  I-  n 
iihil  1  Yun  /lege  iiach- 
(.'i  wiaienj  die  Vogel- 
iiiumiea  TarteUan  stob 
uf  ATiArtoB  TonTkc- 
und  6  ArlM  «ob  Nm»- 
r»ubvö|feln,  auf  8 
Artf'n  von  Snmpf- 
viiv.'o)ii.  «nf  3  Ar»>'n 

Vi  III    S  1  [l  ;r  \  I  i^M-  1  II  lllni 

mit  1  A r"  ili'i-  1 1  u  Ii  ii  !■  r- 
\  IUI  l!i']i;ili<iii 
li.-L'i!i  vur  ji>  1  Art 
Von  ät-.lilanffen  Und 
1  Art  Tuu  KidaobseD 
ud  8Ait(B  von  Cro- 
eodilot. 

Da  eioerieit«  weder 
Sparen  von  Krank- 
heiten, wehrhr  den  T  i  ■! 
liii»  rinri>«  hi-rbiiu'- 
ti;liit  J. Iii- II  1.  iM.t- h, 
iiir),  t-iilhi-lif  \  ur- 
1-  t/iiii'^'i'ii  w.itir:  i'lirii- 
■ir  -iL'i,  v>i  Vi  rimil.'t 
G  u  1 1  i  II  r  d,  daü  die 
Tötanc  alleniUla  durch 
Entklan  odar  Varsif» 
ton  «rfolft  aain  dftim 
Sehan  wir  nnn,  «aa 
iinB  diiK«r  Antor  Aber 
die  V  ori>chiadanew  Artan 
bcrichtat. 

Dia  HnBdeinamien 
-♦luiiincn  zum  virrißti  n 
i;  ..I;,  l>|..  ,- 
riuv  /'.VI  1  wur- 
'l  !  ■  I  i-ri  uml 
i.fi  Ahyi.-^ 
^'•■hiiiili'n.  Sil-  p-iuli-  u 
mir  bi»  in  di''  sailisL-hc 
Period«  «arflck.  Ihr« 
Priparation  i«t  mit 
AiuDabina  dar  Exeta' 
plara  tod  Theben  eine 
biVhat  Duuigelbarii'. 
I  ania  anrent, 


iich  difüc  letzteren  »nf  dreierlei  Typen :  nuf  dfn  äfiyp- 
tisohun  l'uniiliiitiil ,  di'  »«r  um  zahlrcifhhttn  v.  rtret«!!, 
uuf  L'iue  gTuüaro  form,  ähnlich  dem  PariabuDd  voa 
KoDstiintinopel,  oBd  aaf  dan  Windhasd  d«a  attaa 

Ajfypten. 

Sehr  zahlreich  »ind  die  Mumien  von  Katten,  und 
zwar  (ind  lie  betonder«  häutig  iu  Stahl  Antar  bei  Beni 
Haaian.  Dar  Zait  nsoh  eehöreu  ata  in  dia  ptohwiftiache 
Periode.  Unter  diesen  Kxemplaran  tind  aÜa  Alten- 

•tadien  vertreten.  \V:ihri  ri.l  nini^  Ant<iren  unter  den 
Katzenninmien  auCci  t  .-ii»  m  a  n  lou  I  h  la  uuch  Fulia 
caligata.  nerval  und  i:  iiu  u  n  lit^idiKohti  l  hüben,  konntB 
Verf.  nur  di«  ^^illle  inaiuculata  und  litu  VOB  ihr  ab* 
■tamnii>ndo  Huunkatzr  vMidererknMiu'ii. 

UcMindLros  Inti  rrs^c  veidii  nen  die  Miiniieil  TOB 
Spitzmäusen.  Sic  iH-tinden  aii-h  in  verL!;<<ld>-t<>n  Hobl- 
kaatebeo,  aof  denen  je  eine  äpitzniaun  in  llolz  ^aolinitzt 
ist  nndvarteilen  aioh  auf  zwei  Arten:  äores  gigantea 
und  CroaidBra  raligioaa. 

Von  Naifatiaron  sind  nur  Aeonva  etUriBVi 
und  Mu«  rattut  var.  aU-xandrinns  fiberiiafert,  aber 
immer  nur  in  Mumien  von  Kuubv6g«ln. 

I!  i  Ilde  rnni  mien  ki  tint  nutn  vnn  Sakkani  und 
Aliii.iir.  Sie  wurden  /iiiT«t  lii(;r.iliiu  und  erst  nach 
VerweHnn;;  des  !•  lei^che-«  als  Mumien  iirnjuirii  rt :  uber 
nur  Stiere  vuinleu  iliener  UehanilliiiiL'  ^'i  "  uriiii^'t ,  auch 
viirden  nicht  selten  nur  die  Kuple  iiiif(>ev»Mhrt.  Die 
vorhandenen  üherrente  zeigen  alle  tvjiiseheii  Merkmale 
von  Boa  africanns,  namentlich  die  langen,  leier- 
faraiigaB,  faa(  aanknebt  atobaBdsB  Uonmr,  «ibnnd 
naeb  dCB  BOdwwIcan  anf  Tempelii  nnd  Geriten  aoOer- 
dem  auch  nwh  eine  zweite  Rinderrasse  im  alten 
Ajfyfiten  gelebt  hat,  welche  a\mr  nur  kurze  llumer 
befall.  Sie  ixt  mit  lio»  braehyceruü  identi*cb  und 
hat  Dpäter  die  hiuvrlmniige  liiieiic  gänzlich  au«  AgyptSB 
venlrängt.  Erat  heutzutage  wird  neuerdinpn  die  laiig- 
horiiige  Kattse  wieder  dii»elli«t  knltnn  rt.  Hus  afri- 
cauuR  int  ebenüo  in  Afrika  miii  cl  th  ii  wj'  die  ältesten 
.\gypter,  vun  welchen  knrjnTln l  iierreüte  erhalten 
geblieben  «imi ;  eine  Kinwunderuug  uua  A*i'  n  hält  Verf. 
für  gänzlich  au«ge»ohloMeu. 

Aulier  zahmen  Itindorn  mnmifizierten  die  Agyptw 
auch  mehrer«  AntilopaBaHan,  Bubslia  buaa- 
lapbus,  die  frota,  jaut  auf  Maraltko  tmd  Tripotia 
einemeitH  und  auf  Arabien  und  faläiitina  andereneita 
beKchrniikte ,  in  der  Uil>el  Yachmiir  geniinnte  Anti> 
liipe,  und  tiazella  dureafi  und  iiiabella,  welche 
ncKth  heiit/uta^re  in  A<rvpten  leben.  l)ie»e  Gazellen 
wurden  vnllutäinlit'  inupuriert,  dtiireyn  wutiliti  ili» 
Kubalia  zuer?it  iM  uTHbeu ,  um  die  \\  i  '  -i  ili  il  i  i  !, 
Verwesung  zu  entfernen.  IHe  H  u  Ii  u  1 1 «  niumien 
•tamnien  von  Sakkaru,  jene  der  (iazellen  Tan  Kom 
Mereh,  von  Kum  Ombo  und  von  Tune. 

Vom  Sohaf  finden  wir  zwei  vemehiedeD«  Raasen 
auf  ä^ytischen  Üenkmälem  dargetit^lU.  I>aa  eina  ba- 
saJS  spiralgedrahte.  teitliob  absteneado  Hörner  mit  vor» 
wirtweriehteten  spitsen.  Es  ^bfirt  dar  Periode  vob 
N«g;aaah  an  oml  reicht  bi«  in  die  neolitbiache  Zeit 
tnrfick,  denn  von  ihm  «tammen  S<-hädelfrngii>ent«  ana 
den  Kjökkennioddiiiir  von  Tukh  in  (»beriigypten,  da- 
gegen liegen  bis  ji  1/r  ki  iie  Muiiiieii  <lie«<  r  Ibütse  vor, 
welche  mit  dem  »f rikuni^i-hen  (Ivik  longipe*  iden- 
ti'^i'h  i'-t.  aber  uln  Han^e  palm  i>  ae^'yptiaTia  TOB  dsT 
lelieiiden  Form  unterschieden  wird. 

Die  zweite  Scbafraaae  erscheint  erst  anf  Dild- 
worken  der  12.  Dynastie,  jedoch  kommen  Überreste 
diaaaa  Ovis  platyura,  Baas*  aagyptiaaB  Fil 
in  den  Mumiengräbem  TM  Abiuir  Tar.  Sie 
Bich  durch  die  rückwärts  nnd  dann  iifiwärt''  nnd 
Wirts  gedrehten,  dem  .Sehadel  zieiiiU:  h  ili<'bt  an* 
•chließenden  und  rii»eli  un  Dicke  zunehmen. i<  ii  H  inter 
aUK.  Mumien  dieK»»  Schafes  behnden  sieh  ini  l'iirner 
and  Ikrliner  Huaeum,  dagegen  konnte  (iaillard  unter 

96« 


»..vjui^uu  uy  Google 


Neue  Bücher  und  Sobrilteo. 


•einem  Materiale  aui  (iiueh  drei  Mumien  dp«  Maflon 
Arnrnntrapu«  tra>rol»]ihii!i  ormittfln,  welcher  rioeh 
hentzutaL'e  in  ^»nr.  Nm-dafrika  verhreit'Ct  int.  Von 
einer  näheren  \  emandtwliaft  cwim-lifu  ihm  und  den» 
il*u»«chaf  kann  keine  Rede  afin,  er  nähert  «ich 
viel  mehr  den  /ieyren  alt  den  Schnfen,  inoufeni 
TränenjjTiiben  fehlen  und  die  Na»<'nljciuf  >fiTi«d<'  ver- 
laufen. Ad  die  Bovinen  erinnert  die  AnwoM-ubeit 
irrotter  LuftkuninuTn  in  den  knuchümeu  lloruzapfi-n 
und  der  Unmtand,  daß  die  ScboitellHsine  mit  den  Stirn- 
beinen nahezu  einen  rechten  Winkel  bilden.  In  den 
Proportionen  der  einzelnen  KxtremitätBkn»oben  BcbUeüt 
■ieh  dieser  Muflon  viel  enger  an  die  Ziegen  ala  an 
die  Schafe  an. 

Von  Ziegen  kennt  man  bi*  jetzt  erat  eine  einzige 
Mnniie  aus  Sakkara  und  einigte  wenige  Knoehen  von 
der  nämlieben  Lokalität,  luiwii'  je  einen  Schädel  au« 
Khozan  und  aat  Tukh.    I>ie»er  letztere  stammt  aua 


nach  zumeint  Raubvögeln  an,  nämlich  den  (lattun^n 
Milvus  —  aegy|itiu«  und  regali«  — ,  Pernia  —  api- 
voru»  — ,  KlanuR  —  oaeruleim  — ,  Buteo  —  deser- 
tonim,  ferox,  vul^rit  — .  Ciroaetus  —  galliena  — , 
A<iuila  —  inijienali« ,  uiaculat«,  iienuata  — ,  llali- 
aetu»  —  albiodluK  — ,  Faleo  —  bauvlonieuii,  barbaru«, 
Fcideggii,  «ubbuko  — ,  Mierofalcu  —  naker  — , 
Corchnei»  —  cenehri»,  tinnunculu«  — ,  Accijiiter 
—  nisua  — ,  Circuü  —  aeru^'inoRiis,  cyuaeuii,  mncrurus, 
iiygargtis  — ,  Molirrax  —  gabar  —  ,  l'andion  — 
ualtartus  — ,  St  rix  —  flammea  — .  Bubo  —  asc«- 
laphus  — ,  Scops  —  Aldrovandi  —  und  Aaio  —  otus 
und  braehyotus  —  und  unter  ihnen  «ind  die  häufigsten 
Buteo  desertornni  und  ferox,  Milvua  aegyptiua, 
Aquila  macnlata,  Cerchneis  tinnunculu«  und 
.^ceipiter  niüuii.  Ihre  Mumien  Rtammen  teil«  ans 
(iizeb,  teil«  au«  Ombo  und  Koda,  und  «ind  meiüt  za 
Bündeln  von  durcbachnittlicb  1'/,  m  lÄog«  und  40  cm 


Fig.  3. 


f^piizmanv-Harkophag  und  Mumie. 


den  neo1ithi<icben  Kjökkrnmi~>dding«  und  gebort  wie 
jener  aus  Khozuu  dem  llirou»  thebaieua  an.  Auch 
dieccr  )te«ity:t  ein  hohe*  .\lter,  denn  er  itaiiinit  au»  der 
IVriwIe  von  Negudah.  I>ie  tbebuische  Ziege  i>t  noch 
jetzt  in  Oberiigypten  verbreitet  und  zeichnet  eich 
durch  llaiigeobreii,  da«  Fehlen  de«  Barte«,  ilie  gewölbt« 
Stirn  un<l  ilie  kieinun,  rüi-kwärt!)  und  ttb»ni-t4  gerieh- 
tetcn  Horner  »u«.  I>ugi'gi>n  besitzt  Hiruu»  mam- 
bricua,  welcher  durch  eine  Mumie  nn<l  durch  llom- 
zupfen  UUH  .\bu«ir  vertreten  ist,  lange  Beine,  ein<-n 
langen,  wenig  gewölbten  Scbäilel,  lange  Obren  und 
nab<-zu  aufrechtstellende,  wenig  nach  niekuitrt«  ge- 
neigte Horner,  die  bei  den  Männchen  be<l<'iiteud  langer 
«ind  als  tiei  den  Weiltcben.  In  der  (ieg''nwart  lebt 
dieai-  Banse  in  Syrien  und  Meho|Hitaiiiieii.  Eigentum- 
licberweise  war  diese  untersuchte  Ziegenmumie  durch 
Binden  mit  der  Mumie  eines  Krokodile«  vereinigt. 

Von  Vogclmuniien  konnte  (iaillard  mehr  als 
1000  Exemplare  studieren.  Sie  geboren  der  Artenzahl 


Breite  vereinigt,  von  denen  jede«  30  bi»  40  Individuen 
enthalt.  Wie  «chon  erwiibnt,  haben  die«e  Mumien  die 
Beine  in  der  Verlängerung  de«  Körper»'  aiiagegtreckt 
und  <b'n  Kopf  dein  oberen  Teile  de«  Korper»  leicht 
augedriickt.  In  der  Mitte  fast  aller  «ilchcr  Bündeln 
findet  man  die  Mumie  eine»  kleinen  Vogels  oder  einer 
Spitzmaus.  Auch  die  .Mumien  der  Nacbtranbvögel 
kommen  «tet»  nur  i'inzeln  in  solchen  Muniienbäiuiidn 
vor,  welche  dem  Alter  nach  von  der  Periode  der 
ifl.  Dynastie  bis  in  die  romiacbe  Perir>de  zurückdatieren. 

l*ie  I  bismuniien  enthalten  im  tieeenaatz  zu  jenen  der 
|{aubv<igel  stets  nur  ein  einziges  Individuum,  dessen 
llul«  S-formig  gelmgen  ist,  so  d«0  der  .Schiwlel  mit 
dum  langen  Sehnubel  dem  K<ir]ier  möglichst  dicht  an- 
liegt. Auch  ilie  Beine  sin<l  nin  K-irper  heraufgezogen, 
anstatt  frei  herabzuhängen  wie  Iwi  den  Raubvögeln. 
Die  meisten  Ibismumien  staminen  vtm  Sakkara.  selten 
sind  sie  in  Knm  OiiiVki,  RimI»  und  Tuue,  und  bei  Theben 
wurde  bis  jetzt  iiberhaujit  erst  eine  einzige  gefunden. 
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In  Knill  Omho  «inrl  »ie  immrr  nur  einzeln  in  einer 
Tonunic  cinKescbloaton ,  wiihrcnd  in  Tuno  eine  UruH 
vior  fünf  sulcho  Mumien  ontbAlt.  Dinsc  licatattunii 
der  Ikisleichon  lici^ann  in  dpr  /«it  der  2U.  DvnBntie 
und  dauerte  bii  in  die  irriecbiiiche  I'erir>de.  Au  Ibis- 
nainien  wurden  iwei  Vopclarton  konserviert.  Ibis 
•  ethiopics  und  Plej;adi!i  faleinelluii.  d<inh  ist 
diesp  zweite  Art,  welche  «ich  von  der  ernteren  dureb 
ihre  dünneren  Beine  unterncbHidct,  wesentlich  »eltener. 
Von  kleineren  Vögeln  wurden  bii  jetxt  nur  al« 


Meladoinus  biiltonianui  und  Viripara  leben  im 
Nil.  IHe  Schalen  haben  bert-it»  ihre  VarlKS  verloren. 
Zu  welchem  /weck  sie  (redient  halten  konnten,  iat  vor- 
läufig; nicht  näher  zu  ermitteln ,  denn  aU  Schmuck 
konnten  weni)r«ten»  die  rrwühnten  XiUchecken  »chwor- 
lich  verwendet  werden. 

Diese  kurxc  Tliersicbt  dürfte  zur  (ieniiire  beweisen, 
welch  reiche  Fülle  intercMantcr  Beoliachtutijf  dieiei 
Werk  suw»hl  dem  /uiiloKen  als  auch  dem  Archikolr>);eD 
bietet. 


Fig.  4. 


Laks  nilnticus  v<im  Eiineh. 


Mumien  angetroffen  Kuckuck  — Cucnlus  canorn« — , 
Häher  —  Cciracins  garrula  — ,  Scbwalhe  —  llirundo 
rnntica  — ,  Triel  -  < >t>d icnem u>  — (<' bn ra<i r !«'<) 
oedicnemus—  und  ein  Hühnervögel  —  l'teroclu ru» 
(Tetrao)  senegallus  und  zwar  immer  nur  in  den 
erwähnten  Mutiiieubündeln. 

I>i«  Reptilien  sind  bis  jetzt  nur  durch  eine 
Gif ti>chlani;e,  Naja  baje,  eine  kleine  Kidechse 

—  Mabuia  (juinquc  taeniata  —  und  durch  da« 
Krokridil  vortreten.  Wahrend  von  der  eri>fercn  nur 
ein  Kxemplar  und  von  der  Kidechne  zwei  Kxemplare 
Vorliegen,  »ind  Mumien  de»  KrnktidlN,  namentlich  in 
Esni'b.  relativ  hiiufii;.  Sie  wechKCin  »ehr  iM-triichtlich 
in  der  (iroßo.  von  .SO  cm  bis  1'/,  ni,  und  verleilen  »ich 
auf  zwei  Arten,  rrocodilu»  lacunosus  und  com- 

lanatua.  Der  Zeit  nach  gebciren  die  Kxemplare  von 
uneb  der  griBchifM-h-roniinchen  Periode  an. 

Von  Fischen  hat  man  zwar  nur  eine  einzige  .\rt 

—  Lates  nilnticus  —  als  Mumie  pni|>«ri«rt,  aber 
von  diesem  sind  unii  zahlreiche  vorzüglich  erhaltene 
Kxemplare  auf  dies4'  Weise  überliefert  Wonlen.  Fheser 
Fisch,  welcher  noch  jetzt  in  riesigen  Meiiuen  im  Nil 
lebt  und  bis  zu  2  m  Lüngu  erreicht,  genoQ  hewindere 
Verehrung,  nninentlich  in  FUneh ,  welche  Stwlt  daher 
in  der  griechisch -nimiwben  Zeit  s<ig«r  den  Numen 
Ijitiopoli«  führte.  Im  (legensatz  zu  den  Mumien  an- 
derer Tiere  und  vieler  menscidiebor  Mumien  wurde 
liei  die<4em  Fische  nicht  Bitumen  angewandt,  sondern 
die  Kuduvur  wurden  zuerst  in  natron  ■  unil  dann  in 
koeliialzbuitigem  Wasser  aufbewahrt  und  hierauf  an 
der  Sonne  gedorrt. 

Bi-i  den  AusgnibnnL'en  in  Kiirimk  kamen  auch  eine 
Anzahl  Konchy'ieniii-Iialen  zum  Von>chein.  Vim  diesen 
Arten  lebt  Murex  bramlaris  im  Mittclmcer.  ("assis 
gluura,  Tridaciia  ^'igas  unil  O^treu  plicata  be- 
wohnen den  inilixcheii  (t/enn.  Murex  anguliferus, 
Fasciolaria  trupezium,  Strombu»  tricorni«, 
I'tcrocera  Ininbi«,  Typraea  jiantherina,  mela- 
nost<ima,  liintrio,  und  (^aput  serpentis,  sowie 
Tridacna  eliMigntn,  l'ectunculus  pcctiniformis. 
and  Meleagriua  margaritifura  das  Bote  Meer; 


'  2.  P.  ICatsohie:  Über  einen  Gorilla  aus  rV'utsch- 
Oitafrika.  Ges.  natiirf.  Freunde  (Berlin)  VM'.i, 
S.  2'>3  — 2.V.). 

P.  Hataobie:    B4>merkungen    ülter    die  Gattung 

(ionlli«.    ICbendaselbst  VJOi,  S.  4S  —  .W. 

P.  Matachie:  Kini;.'e  lli'merkungen  ülH-r  die  Schim- 
piinsen.    F:bendaaelbnt  1904,  S.  5.^  —  ßD. 

I)er  vorzügliche  Kenner  der  Säugetiere  lieschreibt 
hiereinige  iieui-,  bisher  unbekannte  Formen  von  .Anthro- 
poiden, und  gibt  zugleich  ein  System  <ler  (•iittiingen 
Gorilla  uml  Sebim](antie ;  ein  solches  der  < iiittuii^r  Urang 
soll  Hiiäter  folifeii.  IHe  Gihlioiis  will  Verf.  elK'in<o  wie 
Kohlbrugge  und  Ituge  ans  der  Beihe  der  .Menscbeii- 
aflen  gestrichen  wissen.  AI»  leitende»  IVinzip  für  die 
.Aufstellung  neuer  Arten  wird  einnial  i|>-r  Satz  formu- 
liert:  .(^bemll.  wo  rnterscbiede  in  di-n  auUiTcu  Merk- 
malen mit  soleben  de«  Schädels  gleichzeitig  auftreten, 
liegt  die  Wahrseheinlicbkeit  vor,  daü  man  es  mit  einer 
verscbieilenen  .Art  zu  tun  bat"  —  in  interessanter  Über- 
einstimmung mit  den  für  die  Kassenanatoraie  de« 
Menschen  geltenden  Grundlagen. 

Ihirch  Auffindung  zweier  neuer  Arten ,  der  von 
Matschic  so  genannten  (rorilla  berinirei  uml  (iorilla 
diehli,  ist  die  (in<iize  de«  Verbreitungxgebiete»  de« 
tiorilbi,  als  welches  bisher  Kamerun  bis  I.aiidana  galt, 
nordlieh  bis  an  die  englische  tirenze.  oitlich  bis  zum 
Kiwuse<>  berausgerückt  worden.  Ks  lassen  sich  nun- 
mehr fidb'eniie  (iorillaiirten  unterscheiden: 

1.  Itorilla  porilla  (Wyman)  (syn.  G.  gina, 
Trogl.  savagei,  I'ith.  gesilla.  Sal.adrote*.  (  hiuip.  gorilla). 
tirundfärhung  schwärzlichgrau .  auf  dem  Seneitel  l)«i 
manchen  Tieren  bräunUchrote  lluire  mit  schwänlicb- 
grauen  gemischt.  Im  höheren  .Alter  s<'beinen  die 
Männchen  eine  weißgraue  Färbung  auf  den  Ober- 
schenkeln und  dem  Unterrucken  zu  liekommen.  (iroßtt- 
Scbädeihreite  Itei  .14  0"  U2  bis  lOOmm.  liei  10?  I*J<) 
bis  ]4Hmm.  Kntfeniung  der  Inc.  intercondyl.  von  der 
l'rotul».  KCl'.,  i  xt.  bei  .St  o*  Kl«  bis  l'JJ  mm,  Ix'i  Hi  ? 
81  bis.  ai  min;  Verhidtnis  bci<ler  Kntfernungen  0,7,3 
bis  <),SI  (cf)  und  0,61  bis  0,67  (  $>.    Hoho  des  Planum 
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nnohal«  bei  34  cf  24 hu  45 mm,  ]ifi  10  ?  in  bin  6iJmm.  • 
Ppr  knöcherne  (tunnmn  i«!t  hpi  ilr-;  o'  kurser  als  die 
Kiitferrni;.«:  st-iii- -  tn  i- ji  lliiinli--  \  r.n  doin  llintt'rrandt- 
de«  Ki>raai*>n  ning^nnni.  Aicu*  »»ijwrcil.  von»  üImt  d«r  , 
Mitte  do«  AHjfe»  mind<'«ten«  II  mm  dick.    Dsr  I  titor- 
nad   der   Augenliöble  hat  mindi^tcw   »«ben  dorn 
TtrdKnadc  4ki  FbtMieD  laeryinato  cni»  UriiU.  iJie  | 
NaNÜB  ifnd  Imit  and  Tcrjüni^'en  «ioh  >1Imlhl>oh  «twai  I 
nach  dem  fr<-ier)  n»Dd>>  bin. 

2.  Gorilla  oaxtBueiceiü  (.Slnek)  (»yii.  Gorilla 
mayi-ma  Alix  und  U^uvier).    Lniijfor  lii'bmirt.  Scbi'iUl 
eiufurbi);  ockerbrntiti ,   liüi-keii  ticllvrniii.  (ilii-dmuli<.-u 
■cbwftrslii-Vi.     (Ir.  UU.-   Schiiili'lbri-'itc   am  llinti-rbaupt 
In  i  2  j'  l.t  <  liijil  H_'  IIIIII,  bi'i  viiiem  allen  5  117  mm;  Kul-  , 
frrnun^  der  Juci».  iuti  rcond.  von  der  I'rululi.  occ.  ext. 
bt'i  lM>idoa  <f   87ium;  boim    ?    ebenso.  ViTbaltuis 
b«'idi>r  Entfi'rnunjrfn;  0,*>9  und  0,(31  (cT )  und  0,71  ( $ ).  ' 
I'lanum  nacfaale  Im.ü  den  if  4Knim,  beim  $       inm  ' 
brtsiti;r  aU  laa^.   1'^  »clicint,  lUs  ub  di-r  ^^cbädel  vun  ' 
G.  (Mtmwioepa  mmentKeb  im  Gcaklitateil  wcaentlioli 
IdbMr  ab  Mi  G.  gorUla  itL   Im  fibrinfen  itimmen  I 
beide  Arten  überein.  i 

3.  Gorilla  beringei  (Mntschie).    Am  Vulkan  | 
Kiriinffa  ya  SabiDyo  a&dlich  vom  AI)M-rt- lvlwardM<'<>  | 
eütdncKl.    Fell  noch  aiuht  «utt-rcuclit.    ^;ill(>  l'lioto-  j 
(jnii'hi»»  de«  Tiere»,   eitiei   Miinüi-h«'»»* ,    ifcit't   einen  I 
dii-lil'  ti   Vollliiirt.     I>er  Schii<)i  .     --"Llt.'    Hi.mC'  ihn 
Hinterhaupt  143  mm;  Ktitd-rniin^  di-r  Inc.  iiiterooud.  1 
von  der  rrotub.  «kv  t'\'.  llliuin;  VerbMltnif  b<*idtT  I 
Entferuuu;;ou  0,77.  I'ianiiiii  uuchsle  um  3'J  mtii  breiter  I 
bIh  hoch.    DU-tv  Muß«  mit  detRMi  der  iibriuoii  Ar1<-n 
ftberuiustimmond.    Hin  Unt«u-schi«!d  lifi(t  dttf(«|!L'U  iu 
dar  «til«ii  Lttaga  da«  knöcbmiaB  GawiMiWia,  dar  Umair 
Ut  ab  di«  Ennemunir  Minea  frricii  ftandiM  von  dam 
Hinterrando  des  Fnramen  magnuiii.    Arcus  •ttnercil. 
vorn  nur  H  biü  Omni  dick.    Auf  dem  llntcri'anda  der 
Au(r<'nh»blu  keine  (  riat«;  Naaalia  «chmal;  tjatoramao- 
max.  bildet  mit  der  Sntara  naaointermsx^  fast  «Ibod 
reohten  Winkel. 

4.  Gorilla  diehli  (Mttt..i  Vni  .  Im  Ii.  .  kra  des 
CroSfliiaseH  an  der  eiijfH*i  In n  iirmue  Kuiiiertin  auf- 
gefunden. 4  ^^chüd«  -  •i  n  i  i  wnclmeiien  rf  ,  5  vnti  er- 
WAehüeiieii  J.  |>ie  MaÜp  »lud:  gn.öte  lireite  am  Iliuter-  , 
)i»ii]>t  Hl«;.  I7.V  174,  16» mm  and  131,128,  1*9, 
190  Ulm  EotferoanK  der  luv.  iDtercond.  tod  der 
PrvtBb.  occ  «lt.:  etwa  106.  107,  lOSi,  106  (tf)  «uul  74, 
n,  73.  etwa  78  ($).  Verhlltnu  bcidar  KntfeniunffCD  | 
0,00  bis  0,61  (er)  und  0,51  biwO.fj^  ($  ).  rianum  uuctiBle 
büi  den  cf  tun  60  bii  68  mm,  bei  di'ii  ?  um  bis  70  nun 
breiter  als  hoch.  IJiene  einentumliehe  Ge»«alt  der  Hinter- 
hauptHiiche  bietet  einen  auflullenilen  Ii iilerp<'hi<-d  von 
den  7-iihbeiehen  S-|iädelii  ans  iindlieheren  (ießcnilen, 
mit  denen  «ie  in  \e  li'ii  Milderen  MaLien,  in  <ler  d«  Haiiit- 
liinirc,  in  ili  r  l.nti;."'  der  M'ilannreihen.  in  der  Gestalt 
de'«  (iaune  iiH  iii-w.  iili  rriiiHtimiiieii. 

Ii.  f.  halt  ilii  s.'  ü.  sulniti  aiieh  de«hnll)  fiir  be*nn- 
\]i;Vf  lied>  i:Tiiiii.'-vii||  ,   wi'il  lii-  r  vnn   /onUe^'lm  iier  S  ite 

der  Wert  von  fScLadehituUeu  »1»  Uuterüchei- 
duBctmerkmalr  bei  Febfoo  KMatimr  untaraehoideii» 
dao  keDiitaielicni  cwar  niebt  ao«)]rficui«b  im  Text  d«r  I 

Arbeit,  aber  docb  tatsarlilich  durch  Verwendnn)?  dieser 
Merkmale  für  die  Syt' malik  .  ine  heacht.  n^iwerte 
arkennttn^   erhält ,  die    am-li    Iju-   die  Anthri.(ii.|.i).'ie 

lehrnieb  i^i. 

Der  Hirlni  leiliaii  <ler  S e  ii  i  m  n x«  n  /i  'i<:t  v''''icli- 
fiill<  hei  d<  11  vei^elii.dfhiii  ,\rteit  (rhehiiiiii'  l  iitir- 
neliii-de.     Als    ril:i  >t"    v.n  hand'  Ue  n-hminjr  der 

Sehiiri|iaii^eii,  die  deitiDueli  in  du-  Ni'menkhitiir  aiif/u- 
nehmeii  i«!,  ^wid  nai'h^'e^^ jes. n  Linne''  ^luim  lUityruü, 
i<iiiua  \vir<l  d'-xhiilb  :iN  ( •;ittiin^Hiiame  gewählt,  nod  I 
füljfeude  Arten  wei<leij  unlerschicJen:  ' 

Ktiimia  satyrus  L. (i«yn. !S. troglodyte«  Oni,, Trojrl. 
niger  Oeoffr«,  Trogl.  taghego  Uuvernoy,  Trogl.  Kuulu-  : 


Kamba  Du  Cbaillu,  Tii.l'I.  uulirvi  iTatinKt.  !'«>  inl- 
anthroyio»  fnbVinonu«  SchanfnA).  ilauuthaiu-  niehi  l-  - 
«el-.  n'  lr.  Km(.;  !än»;lich,  Stirnhaare  fallen  an-^.  uh.  r 
iiietit  inf  iiif  Hohe  der  Ohren:  Ohren  mitteWrtiü,  <iu- 
pefähr  (!5  inm  hrich,  .W  mm  breit.  Der  schniale  dicbtc 
Bart,  detweu  Uaare  abwärt»  yericbtet  iiind.  läOt  das 
mit  ^lUahen  dattkrlKiwun  Hmtcii  baaetzt«  Kinn  frei. 
FlrboBi^dfla  OmiditB  und  der  Ohrm  behn  gtint  jnnften 
Affen  ledorffclb,  beim  uUeu  M-hwnrtbrauii.  Nchädal- 
inaOe;  (SaaicLtsteil  sehr  schlank,  hinter  den  Eckxfttineo 
eiii(feroj{cn ;  ^nißto  üreil<^  au  den  t'auinen  niemals  er- 
heblich, hi'cbüU'ns  1  mm ;  jrrolter  als  an  den  .Motart'n. 
Gehirnk»]»<e]  liinxlieh  eif<irmi(t.  GlabelU-lnioneiitfer- 
nutm  beim  cf  jrroUor,  nümlich  134  bis  142mui  bei 
den  cf.  122  bis  l^*mm  bei  ri- n  ?:  Ssiyil«nU«><.>-»>ii  cf 
100  bis  105mm,  $  140  bis  ll'>rmii.  i  .ViiMnihine  1  9- 
vielleicht  BaHtard.)  (iriißtt:  liiiitcbtühmte  au  den 
Caninen  53  bis  67  (cf  ),  52  bi»  6ö  ( ^  ). 

2.  .Simia  calvus  (Du  Cbaillu)^  Haupthaar  uicbt 
gescheitait,  fällt  anf  dar  Stirn  am»  ao  da£  der  runde 
Kopf  bia  aar  Höbe  dar  Obren  kdil  eneheint.  Uhren 
Rehr  proß,  uii^reführ  flOmnj  hoch,  .53  mm  breit,  \Van>ren- 
bart  nicht  dicht,  langhaarig,  abstehend,  rieht  uicbt 
um  dnsi  Kinn  herum;  dieses  ht  mit  spärlichen  weiß- 
lichen Haaren  besetzt.  Schädel:  (iesichtsteil  erücheint 
breit,  weil  er  hinter  den  Eckzähnen  verbreitert  ist: 
^riülit  ■  Hri^t.  a:^  ilin  ('.mitiell  um  fl  mm  l.-' imuej'  «1- 
an  den  Molairn.  Gehiriikup»«!  rund,  li'im  c"  muht 
hinter  als  bei  den  ^,  12i  I  i-  li-l-iniiii  iffi.  127  bis 
13Umm($>;  im  Bo^en  jfemesseii  14o  Iii»  Jujnim  (cT), 
150  bin  KM) mm  ($);  gruüle  (iesiehtsbreite  an  den 
CuuiiiL'u  iiti  bis  60  mm  (o*),  M  bia  08  mm  ($). 

8.  Simi»  «allaraaaa  (Gray).  WcsentUcbatea 
NM-Innal  daa  aebr  kbrise  Obr  (gröBte  lAngv  SO  mm, 
rrrriCft»  lireite  45  mm).  Dan  Ohr  wird  von  dein  aus 
liiiiL'  !i  Ilaaren  iM'stebenden  und  «ehr  breiten  Wanireii- 
Imi  t  f;i-t  vfillHtäiidi;/  veHeckt  und  liejft  den  Kupf^eiton 
nah'  i:  I  vr  Kart,  nnicibt  das  Gesieht  vollstäudi);  und 
i»t  aueli  Hilter  ileiii  Kinn  dicht.  SchMel:  Ge«icht»teil 
neldaiik.  *'>r  lieii  Nuxi'iioffniinjiioi  Hach.  Gehimkapsel 
l>ei  2  viel  kiir/er  »1«  bei  1  9  (Läntre  IHl  und  132iiini. 
liwifi'H  l.'>il  und  ir>2  min  ^  ■.  '.  !7  .  1  il' i  miii  V)-  •■rolite 
Gesichlsbreite  an  den  CuJiiiieii  til  und  63  uim  (<f ), 
Wntm  (?  >. 

4.  Simia  Sehweinfurthi  ((>i!.'lioli).  Geacbei- 
telte»  Haar,  in  der  Jngend  heUen,  später  dunkle»  Ge- 
sicht. Ohren  »ehr  ^froS  VVanjP'nbart  »ehr  broit.  Kiml 
mit  weiUen  Haaren  dicht  becleekt.  Sehüdel:  Gesiehta- 
tiil  sehr  schmal,  hinter  den  txtkzähnen  höeb*t«i» 
D5  nun.   Geliirhkapsel  1k-i  cf  Uud  &  gleich  lang  (Läoga 

Cf  12S  bi»  IT.'inin,  $  i:{i)  bia  laSmro;  BaigeB  <f  100 

bis  ItiOnini,  $  elx'iiso, 

."■i.  Simia  fusciis  (A.  1!.  Meyer).  l{<'itlicbbraiines 
Haarkleid.  M-diiefsteliemle  .VtiiTn.  »ehr  helle  llaiitfurl«'. 
Hierher  !/'  lii>ritf  vn  J  m  Ii'  :•■  •iS  .«<    "^i  hiidel  (n.  Orisfinnl). 

0.  Simia  le neiipry III nin«  (l.«'fl«on)  (»yn.  S.  pyjf- 
iiiaen«  r_>6<iii  i.  llanplliaur  pescheitelt ,  aber  über  der 
stark  j{oWolbteu  ^>tll•u  (udir  dünn.  Das  »ehr  UTO^ 
Obr  iat  aia  oberen  Raade  abgeruDdet:  Auiren^evand 
olxniKO  bell  wie  das  ithripre  <<e«icht;  Ünterlinpe  und 
Kinn  mit  bramieii  llunreii  spi«rbeh  bekleidet.  \\an>feti» 
liirt  kurz  und  dich),  un)>:ibt  auch  da»  Kinn;  llim- 
H-iial.'  thieb  ^r' wölbt.  llii  i  liiT  jjehoriff  vielleicht  ein 
v\i>5i  r  ^iehaiji  l  Iü.  Oriffitial  i. 

7.  Simia  eliiinpaiiM'  (Mayer).  Gescb<-itelt<>s 
Haii|itliaar.  diitikle  .\ii;fent,'<  '^'e:ii|,  helle  l,ii>pen.  Schädel 
eiiii  >  juriireii  \\  rilnheii-' :  iTiiUte  Sehaile|hii)i.'e  124  nun; 
It  iifi  !i  l'lOiniii;  (i.  sieliUt'  il  /.«i-^chcii  deii  Mulan  n  er- 
le  lilieli  breiter  als  an  di  n  Catiiiien;  »ehr  iltaiite  .loch- 
b«iu"  n       bis  .1  iMin  an  der  dniiii     n  M' lle), 

|»i.'^i  r  \'-u  iM  riileii^'ti  r  Stt  tle  iinteriir>mmeae  Yer- 
>^ue)i,  in  da»  <rr\viJ  aaob  von  vielea  ADtbropolegen 
(»ejulicb  eiupfuudeue  Cbaot  in  der  Nomenklatnr  der 
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Antbropoidei)  Cbernicbt  und  Ordnnnfif  m  briiiKra,  kftDi)  | 
•ui'h  von  «uUir«iiMilt>(;i!ich«'r  Spitt»  nur  mit  trioütt  r  Up- 
fri<>difrnn);  besrflSt  wvnlen;  mm  innfe  dai)  ^^yntonl  sn- 
pchni<-u  itaor  nicht,  inunor  wird  o»  niö(,'lifb  ««in.  sich 
nn  der  Hand  der  von  Mutschie  );4>t.'fihi>ni'n  flM'rwioht 
d«-r  Mcrkmikle  und  d<^r  Syiixnymfr  leicht  zu  iirimititTen : 
daü  auch  kraniontetriseh«*  Merknml«  zur  RrtrriindmiK 
dm  SjsteniB  in  hervorragender  Weise  verwendet  wer- 
dnn.  mneht  di«*«0  Venrocb  für  m*  noch  U'mMidi-ra 
iuti-rr^-iiut, 

Urilin.  P.  BarteU. 

3.   Kibbe:    /wui  Jiibre  unter  den  Kannidalen 
iliT  S;iii)tnoiniieln. 

Lduratn,  abiT  uuvurkeuubar  dikwtucrt  c»  auch  im 
dukelA  ItelÜMion.  In  Mou{ndiiH  —  nit  Aumihme 
freiUob  det  hoUiiidiMhefi  Teilet  —  and  im  Biimank- 
■rebipej  litHjl  die  Oruppierung  der  Stämme,  wenig- 
sten.'« an  der  Küxte,  xiemliih  klar  vur  Au>ren,  »i>  daO 
hier  und  da  die  wi«Hen«chnftlifhe  Arbeit  nehon  mit 
einii;er  Aunsicht  auf  lü-fnl;;  einsetzen  kann.  .Am  ver- 
!«i"?i\v(ininien«ten  ist  fnr-  ns"  Kos^ifii-Ier-^  in  f '?iti '^ttb- 
piM-i'ln  r  Hinsieht  U("  )i  flild  <i' t  Nnj' n  l!i 'in-ii' ii. 
Wu  iii<:  ausgezeielineteit  .StuUlen  von  (  <••!  ruigtiiii  nur  j 
um  m  Behmerilicher  reicheres  Materiul  vern)in«ien 
biNt'u.  \V«iui  di«3  dazwiiichen  liegend«  Uruput)  der 
BnknnoMn  bcniU  wfa&rfar»  UnnM  >eigl  ua  äm 
•adUchen  KnehbÄrn,  ao  verdatiM  «i«  du  nrhrn  Psr-  | 
kinerin,  Ouppy.  W>ii>dfi)rd  und  Si.niprviHe  nicht  i 
Siiini  weni>r»ten  der  Ttitiskeit  von  Karl  Kibbe,  der  , 
»ieh  Milte  der  IKter  Juhre  auf  den  SLiinhiiid»in«ebi 
•udlicb  Bouv'ainvilh'  unfhielt  und  v<in  «lort  Itouffiiin- 
vilte,  HubiHnu,  Choiveul  und  Iimlx-I  b<'»iiebto.  Au&^r 
in  »einen  beiden  Sunitnlunfron ,  dir  t.u  den  Stanilnrt- 
tanimlnn<;en  de»  B"'Hi"er  >Iii<fi!iii«  jrehiiren,  sind  die 
«•thnoli))ti!.cben  Kr  Imifvi  v,  n,,  :  K.  im  liHupt.^itchlieh 
in  dem  ok-n  Keminntcn  Hiiehe  menerKelejft ,  dessen 
HiMiptfebler  »ein  vtMtex  felnobpinen  i«t;  amüvbieren 
wir  aber  von  dem  r'ortschrittp,  den  untere  Ansprüehe 
an  Sammeln  und  Be<'baeliteD  arit  «dm  Jahren  i^emucht 
biilieii,  so  venlen  wir  tindon.  daO  »ich  Kiltbes  Werk 
den  besieren  l'j-s<rheinnn|;en  <1it  lleimditeratur  voll 
und  irunz  un  die  Seite  stellen  kann. 

tjlx'r  Wert  Oller  I'üwi-rt  (It  •fejfobcneu  K<>rper- 
niesKiini;en  zu  uit  liiii.  I  iri  .i  h  nicht  koinpeli-nt. 
KibV>e  hat  »ehr  richtii;  vermieden,  mit  unziireiihen- 
dl  I  I  \\  ■  rkzeujf  SchüdelmaU««  zu  nehmen.  S^■ine  all- 
gemeine Charakterisieruni;  der  Selii«de|f(irineri,  «owie  ' 
die  äbrigen,  geringeren  Foblam  au(iK(**t<ten  K<>r|>er- 
matte,  werden  ja  wobl  fBr  si«b  oieht  verwendbar.  vi«l- 
Inieht  aber  »ir  Erjniiucaiig  and  Vermcbninff  aaderwei- 
tiirett  Material»  nicbt  wertliMi  «ein.  Wicbtig  iat  die 
BtNilKiohtrtug  ttinar  hellfurhiir'-n ,  dem  nialaiii-|Milyne- 
»isi'hen  TypU«  ftbne)ndi-n  ltev<>lkerun)(  auf  Isat>el,  die 
sieh  nai'h  einer  weiten'ii  N<<tiz  aueh  auf  Mulaitx  1m- 
nierkhur  muehen  muU.  lledeiit.tnmer  noch ,  jedenfulls 
aktiK-ller  i^t  der  aiiselieiiit'iid  einwandfreie  Nachweis 
Voll  I'yirniHi  n  im  Innern  von  Itou^^ainville.  iler  ja  nach  j 
I.uuterbuehs  lteoba<-htiini;en  in  Neug^uiuea  allerdinKK 
nicht  ulx-rrui-ehen  kann.  Uililie  Kelli«!  »ah  eine  nurmul 
gebaute  1-iau  von  nur  l,ir>m,  sowie  ^wei  elR-nfiill»  irnt 

Sebantc  Männer  von  1,39  nnd  1,41  m  Hub«,  wabreud 
ie  übrige«  ron  ibm  feet^eileUten  KArponrri^ßeii 
Cfriaeben  l^fiOm  nnd  1,83  m  lieu'i  n.  Alle  drei  Indivi- 
duen waren  jung  gerauht  wurden  und  lebten  ah 
Sklaven  unter  der  KiiMt.  iilii  vollii  run-/. 

Die  K<liini>rni]ihii'  der  .'Shortittiid-in-'.'lii  un<l  Li«  /u 
einem  (,'i'wii.sen  (irad''  auch  von  ItuliMim.  I»t  er- 
cehiipfeitil  In  lmndell.  Wichli^t  i»'  di<-  lii'sriitigunjt  der 
ültereii  Aiiffabe,  diiU  a<i(  Mono  Aiii-lijn:rbiK>t''  vr- 
kiimmen,  und  elH-ii«<i,  daß  uueh  lii'T,  wie  smi^^t  in 
Mulaiictiicu ,  der  Ik-ti'ieb  der  l'(ii»fvr<'i  >iuf  uinen  lirt, 
nunlieh  auf  die  tdciM  Inael  Gimt,  beiishfftnlct  iati  I 


Bemmder»  intereasant  iat  der  Berieht  über  die  Tier» 
Stellung  der  MuHnhelrino«.  Seit  der  Entdeckung  dea 
Itambushohrerti  von  Beninbafen  gab  ea  |yent4^,  die 
damit  nun  das  l'nivers«linstrunient  für  den  an- 
g<>._;,  h.  II.  II  Zweck  gefunden  zu  haben  meinten.  Mit 
Uiii  i:.;.  I' nn  auf  den  Shortblands  und  Rubiana 
wenifj.  -I.''  l.int'e,  wi''  f.vh'm  »n«  eiii/"lii'-ri  Stni'ken 
von  Kihlii'i  >,i mniliiii,:  iT-irtitln'li.  '/■_'^n)rt,  Nui'hili'm 
ein  handliche!,  Haches  M'i^chi  l-'.m  k  z  ii n  htjfeschlagen 
ist,  wird  mit  Hilfe  eiiv  s  kli  itiL-n  St.  judammer»  «in 
Loch  berg)!stellt ,  durch  das  die  hotaiigfebne  eine» 
Bi>gens  [.feliihrt  wird,  der  den  Eingeborenen  ala  Sice- 
iustrumcut  dient.  Ucmerkenawert  ist  noeb,  daB  die 
Leute  naeh  ihrer  eioeoen  AuaM^e  da«  Material  sa  den 
Ringen  nicht  at«  der  See  holen,  wora  ihnen  uieh 
Kibbe  auch  alle  Geräte  fehlen,  solidem  «abfo««ile 
Schalen  >erwetiden.  «iie  t«ie  in  den  Bf^rgen  linden. 
Hecht  );eiia't  Ii-rrn  n  wir  Ii!  lübbe  auch  die  verschie- 
denen Ij-nitr  ii  IM' II  k.  :.ii  ii.  vi.ri  denen  wieiler  die  von 
Isabel  in  <i.-.t,il;  und  Viiv-nrunsr  einen  besonderen 
Platz  einnebln -  II 

Von  Sitten  uiiil  titlnauchen  h<'<(liaehtete  Ribbe 
>i::ler  anderen  die  Begräbniszeremonieo  auf  den  Short- 
lundsiuRL'lu  und  Uubiana.  .\n  beiden  Orten  fimien 
■otehe  nur  bei  HänptUna^u  and  Vamebmaa  atatt;  «bar 
wikhrend  der  Tote  auf  Ruhiaaa  in  einem  Steinbaufen 
beisreiietzt  wird.  i»t  auf  >ler  Naehbarjjpmpp«  die  Leiehen- 
vurbrenniini;  iiblieh.  (u  tiieioeam  sind  wieder  die  dabet 
erforderlichen  .Men«cheiiopfer ;  nie  sind  die  Uauptveran- 
lassiin^  «u  den  iu  die»eni  Teile  der  Sidomonen  i{'"*«»ie- 
r<-uden  Kopfjagdeii ,  auf  den  Shortlandxinseln  iniiMeu 
auUerdem  ileti  iCeichcren  einige  ihrer  Sklavt  nwi  iIm  r  in 
den  'i'od  fol<;en ').  Sehr  dankenswert  ist  die  Mitteilung 
einiger  Sauren  und  Fälteln,  von  denen  die  eine,  von 
den  beiden  Uäuptliu^uobneu,  iu  maocbtM'  lUuaicht  an 
innere  Märeben  erinnert;  wr  jAnvere«  häbieh»,  vird 
von  Haue  fortgeaobiolt,  erhlH  aDer  mm  Dank  fSr 
«eine  Zuvurkommenbeit  gegen  ein  alt<>s  Weib  and 
einen  alten  Häuptling  von  dem  letzteren  drei  Kokne* 
nüsse,  die  sich  denn  in  drei  hübsche,  iuni;e  Mädchen 
verwandeln.  AI»  der  ältere,  hällliche  Bruder  da»  er- 
fährt, läOt  er  «ich  vtm  dem  jüngeren  den  Weg  Le- 
Bchreilicn;  du  .t  »t.'  r  unl i-l-mswurditf  ist,  •  liiiilt  er 
ilrei  a\U'  Nü^Ne,  die  »ich  dann  auch  iu  drei  alte,  häli- 
licii.  W  1  IT  verwandeln.  Natürlich  hat  «T  nun  n 
dem  Nshaden  auch  noch  deu  S^iutt. 

Badauam  kann  man,  dnlt  Ribbe  diaaa  EMkUnnfao 
nieht  Im  Originaticxt  notiert  bat,  Bi  bann  gar  nioht 
oft  genug  K-tiiiit  werden.  daB  uldw  Teste  mit  Inter- 
liiiearveriion  für  die  Witm-ntdiaft  einen  «reit  pYiHeren 
Wert  be'«|t/:en  als  die  .\nlejrung  von  Wörterverzeich- 
nisNcn,  wie  sie  auch  Ribbe  liefert  Besonders  solche 
nnv  Ol  tiriligen  Li»ten,  wie  die  von  '^H  Worten  in 
an  S|n  .ii  li,  u ,  sind  ]a  recht  nett  u:..i  l"  «iU  nicht  un- 
inteieasaiit ,  aber  kein  S»mnil<'r  tuMus  vergessen,  daß 
Kenntnis  von  Worten  ..Luc  M  ilche  vom  inneren  Bau 
der  übTttcbe  kciuu  Iruehtiiare  Veri(leiebuiig  gestattet. 
Dnri  Sitae  and  faia«nilen  MrlvaUer  ab  eine  gaaae 
Reibe  Ten  VokabdiL  Ifoid  in  «rai  Jahnm  UM  lieh 
eine  m  TulUmmmeno  Aneignung  der  Humehe  crmAi^ 
liehen,  daB  die  Aufteieluittiig  «ofrar  längerer  Teste 
angeht. 

Ich  berühr«-  hiermit  die  Seite,  auf  der  di«  Buch 

un»er'  ii  h<  <iligeii  AiiKprueben  nicht  melir  -Mi-tfjt  Ihm 
mi»ii-i  1  In'  wix^eiiseliuftlicbe  .XuffaBfuii..'  .i.':  >.iii  inal- 
tjitij»keil,  die  K<'UiilniK  d'-r  l'rfiltleine  in  den  gewählten 
WisM:nsi;i-bieten.  Hisw.  iln:.  n\.i.|  ja  eine  auf  Vollstän- 
digkeit geriehtele  SamiMi'iUi!ij»'keit  dem  Bearbeiter  ein 
Hbg.'i-iiriiletes  Uild  gelmn  können;  sii  ist  ea  mit  Hilfe 
v»u  Itibben  ÜeramTuugun  möglich,  die  ganze  Urupi« 

')  Aa(  RaUaaa  m11  uigsr  die  Uauptfrau  in  */,  der 
rtüt  den  Uatlen  iber  icun  edt«  laag  n«cliM|«a. 


M«M  BBohtir  odiI  SdiriflM. 


von  Neu-G«jrgien  mit  Vpll»-Lavi>lla  und  den  anlie);en- 
deu  IlHM^Iii  ;iu  einem  in  sich  wuhl  alH?p?i<^h)o»fieupu 
Kultiirliezirk  niMimnienzafasBfn.  Andern  \Ur  Siiurth- 
I»nd3iii?i>!ii :  alle  Nachrichten  Ix-sajfen,  dalt  ihre  lUs- 
VnlkiTiK  v!  >t-<i'^  (.'»mincht  int.  Iniolgedi-sscii  erhuht 
Kicli  tili  iVau«,  zwischen  welchen  SUimmcn  sich  die 
Mischuntt  vullzogL'ii  hat,  und  wctclM  Kuhufclrnntlit« 
di-r  «■iuvn,  welche  der  ander<-ii  Vualla  mtllMaefl  tind. 
Oliar  di*  Bcaiit«rortiui|r        fnitti  Vngc  küntttn  wir 

Litt  diM«m  Fall«  ktiun  «««ifclhaft  win  :  Arno  auf 
'  dam  Mto  deuten  nblr^iche  Aüx<-ichcn  unf  lie- 
mhanK  mm  tAdlieheo  Boogainville.  «uf  der  Hrxleren 
eini^r^,  wenn  auch  (rorinK^^re,  auf  Chiiii>eiil.  Auch  Kihhe 
«rweiit  da«  durch  die  wii'htijfe  Itemerkun^ ,  <i»\i  dir 
S!v 'r»Innflkhi»«en  teiU  in  Uougaiuville,  t4>il9>  auf  ChoiBPul 
Aii>{(  hi>rn»e  hätten.  Dagr-jfen  ta|i|ien  wir  in  he/us  auf 
dm  zweite  der  «ilM-n  (fest*ll»cn  traj^en  fioch  rfcht  im 
J>unkeln,  >la  wir  weder  v<im  Süden  und  Inneren  v<in 
UougainviUti,  ouch  vun  Chui»cul  eine  auoreicheud« 
KwDiitan  bMttMk  Uii4,  gnnStt  km  Utt*  mm  mit 
dm  ProManen  itt  GebiotM  vartnuter  %minl«r  vin- 
•etzein  miUM.-u.  Erschwert  wird  die  Scheidun<r  noch 
dadurch,  daU  aul  der  einen  Seite  C'hoi<<vulkultur  niuh 
in  •Siidimt-UdUfrainville,  w>  in  TiilKirui,  (geltend  macht, 
während  undvrerveita  »oK»r  die  rehr  e\|iMti!>ive  Buka- 
kultur  ihre  Auslaufer  l-i»  rti  th-u  i>hi>rtltin<l!)in»elu  hiuah- 
icndet.  Eini^ro  Hilfe  1:1»  ihri  die  Henierkutif;,  dnlS  die 
beiden  fraglichen  Kuliuien  f.t>  anderen,  lie^nT  l*- 
kaunteo  in  lieriehuni;  «tehen.  Rihhe  Keriehtet.  daß 
den  .Sbortlandtdvrferu  iu  der  Itci^el  £wei  IläuptllDgu 
voratäad«!).  AIwiMlHi  üt  tu*  dmn  Norden  voa  Nm* 
BriUmn«!  beinniit.  Etboo^^pUMh  wt  m  dn  Säd- 
B<iu|^invilleeli'ment ,  da»  einen  unverkennlmr«'ii  Zu- 
■ammenhaog  mit  der  Neu-Uritannienkultur  aufweist; 
ich  erinnere  an  die  geHochtenen  Armhandcr  beider 
(ie^enden,  diu  sich  häutig  nur  nach  f^ewiMen  Einzel- 
heiten der  Technik  «n-f-iDatidcr  halten  lua»en  :  »u  guhürt 
auch  eine  ili  ii  >h1<ii],'  rten  suiuil  fremd«  Kculenform 
»icber  dem  boti"  u  i-ili  r  Innerco  Bougainvilles  an.  die, 
obwohl  äußerlich  i  tw  in  abweichend,  doch  iu  all  ihren 
Klem«Dteji  uuverkenubare  Kamüieiiibnlicbkiiit  mit  den 
MMStm  TuMkmiliB  dar  OuaUehttbünal  wägt  Aaf 
dar  HidaraB  Seite  aUht  Cljoiaral  Innarbalb  der  Oewmt- 
ffru]ipe  unzweifelhaft  in  einem  näheren  Zu*Kiniuen- 
Dange  mit  laabel,  wie  z.  Ii.  die  genieinmnic  Sehild- 
und  Keulenfnrm  erkennen  läßt :  ein  einziger  ver- 
gleichender lllick  zeigt,  daß  etwa  die  übliche  Uuderforiii 
der  Shortlandsinteln  einwandfrf  i  in  ilicui  ii  KnltKi ki nii 
gehurt,  während  freilich  mu  li  ili  r  >iiil-Ii'  ui'uirivillr- 
typua  Tereituselt  and  nicht  ganz  rein  vorkuinnit.  leider 
Näht  ncibea  beidan  BcateidlaUan  du  niebt  uubeMaht- 


I  lieber  Rest,  der  sich  mit  mnflnr  bkbefigeB  K«iilltiiiK 

nicht  analysieren  Ifiüt 
I         Die  Snortlancli-iuvi  iii  «iml   rii'-lir  -ia«  i':i),-i'„'"'  l^-i- 
'  «i.iel  dafür,  d«ß  1  ftjnn^'nii  liische  Uistnkte  ineiuModer 
übergreifen:  <\:'-  t,uliiii  11  Fahrten  der  Koiifjagcr  baln-D 
I  wohl  den  llaii|itnaU'ii  un  diei>eu   Bezieuungttu.  Aja 
deutlichsten  ist  dus  Auftr<'t<-n  der  liuhianekultar  io 
Bimbeteiia  auf  Choineul,  doch  lind  Suiiren  deron  »ncfc 
auf  leabcil  oaxmrifaUtaft;  anielieitteiKi  b»b>'D  die  Isabel* 
leut«   aogar   einmine    RnbiuMoraemeDt«  hiiiübc«^ 
gi'nominen,  dii-  »ie  ilaou  mit  nnvergleichlich  größeren» 
1  Kiiu«tsinn,  iiii(  einem  (lefülil  für  Symmetrie  rerwendun, 
'  wie  es  nicht  vielen  Mehinesiern  eijfen,  dafür  aber  ein 
llHuptcharaktfrittikoii  iiol^neniscber  Kunst  ist.  Daß 
»»liehe  lliirehdringungen  die  Übersicht  erschweren,  ist 
kl:ir,  zumal  da  uiiigeke^  rt  luoh  Isabel-  und  (  htiineul- 
elemente  in  Itiibinna  auftreten,  eine  Folge  «1er  vun 
I  Hibbe  erwähnten  Yerscbleptiung  zablreiebar  IbaImI* 
1  und  Choiseulsklavea  nach  Ilubiaua. 

Wenig  brauobter  ist  laidM  aitt  Tcfl  der  AkbO- 
düngen.  Ich  hatte  den  Elndroek,  ob  Oer  KontMX 
des  Auturs  mit  dem  Zeichner  nicht  eng  genug  gcw  peUB 
sei :  wenn  man  siebt,  wie  an  Stellen,  wo  uutweifolheft 
eine  Elli|we  binvrehort.  vermutlich  au»  einer  tlüubtigen 
Skizze  de»  Autors  i-iu  Zwi'ieek  stehen  gebliebeu  i«t, 
<•<>  ilnrf  trisii  wohl  nueifelhuft  »ein,  die  i^egebeue 
l'  i  .r:ri  ii.  ullen  uiiilei-eii  Fullen  iriiii/  i-ui'.wiiulfrei  lit. 
.Nivjlit  »elU'ti  laßt  »ich  den  .Xbbilduii^en  lu  l<eiiier  Weise 
unoehcii ,  ob  »ie  nach  einer  I'hotogra|dtie  oder  nach 
i  eiuer  ZeidiDuuu  hergeiitellt  sind,  und  aui;b  die  un- 
{  swei£aUi»ft  bmb  PbäMnpbie  «nnfertirkaii  aind  ao 
I  flteric  nbercrieliiMt,  dalTs.  B.  der  körpeniebe  HeUtiu 
der  Eingeborenen  oft  gar  nicht  erkennitar  ist.  Inline^ 
hin  hätte  eine  nähere  Bezeichnung  des  Originala  —  ob 
rhotuirruphie ,  Zeichnung,  Skizze  —  eine  Bcartcilung 
erleichtert. 

Sclbstvcrständlieh  kcmnie  hier  nur  einiges  aus  dem 
reichen  Inhalt  des  Buches  herausgeholieu  werden,  und 
wenn  ich  Huf  diu  Mangel  aufmerkram  muclien  mußte, 
HO  treschuli  e»,  wie  j«  schon  anfsiii^.'t  li  'iiierkt,  gewiß 
L  tlicbl,  um  Itihbos  Verdiyusttt  zu  schmälern.  Sie  kuuuen 
I  aber  fir  alle,  dim  au  dem  Gedaibeo  dar  Wiaaeaachilt 
}  ein  Intarene  balMii,  «tue  MabBunsf  aein:  Bi  fat  hSehile 
'  Zeitf  dait  die  eihimlogische  Erforschung  der  Südaee 
anthdrt,  auf  dif  Tiiti<.'keit  vun  Maiinera  aiigewiesuu  tu 
»ein.  dii%  zuni  'l'eil  in  cn«ter  Linie  g«ii/.  anderen  Zwecken 
dienend, ohne  getiuue  Kenntnis  der  einschlägigen  Fragen, 
,  mit  dem  besten  Witleii  und  luSw  nicht  imateiuie  sind, 
du«  zu  leisten,  wiis  aur  LäeNng  anwrar  tiefitonfhiilileBi« 
iiotw(judi]{  ist. 

F,  Graebaer. 


Aas  der  rossitchen  Literatur. 
Tob 

Prot  Dr.  L.  Bttod»  KSoigslMig  L  Fr. 


Aathropologisobw  Journal,  beraasgegeiMii  ton  d«r  uthzopoIogwdMn  Abtoflniv  dn 
K  GewUiebaft  dar  Freunde  der  Naturgescluchte ,  AutLropoIogie  nnd  Etlwognphi«  iMt  der 

Uuiveraität  /u  Moskau. 

III.  JahrnuHK  Vm.  Mn.iUftu. 
Rcdipii  rt  viyii  A.  A.  IwauowKlü.  4  BQeher,  IX— XII. 
III.  JaLrKiius,  ht.  1  ClX.  Huclu.   Moslum  1902.   (a  1— 15a.) 


1.  E.  J.  Ijuienko:  /nr  an  lliropulogi!'<.-li  r  ii 
(  Ii  II  r  a  k  t  r  r  i -~  1 1  k  li  c  t  n  1 1  j  i  b  c  n  o  ii  ^  u  1  k  ■• - 
stvmuiefi  der  TeLengetea.  Mit  11  Zvtvii- 
iiun^on.   S.  1 — 29. 

Der Yerlauer  «ar  vur  fünf  Jafart-u  iii  Altai  und  hntt« 
dAMlbitGelieanlwit,  io«olilMithropolv^i«cb«  MentttUKc-o 
SB  Lebeiulcn  amnatenra,  al*  nueli  ein«  Anuilil  Scliädul 
KU  «ammnln.  Diu  Schädel,  05  an  der  Zahl,  »iiid  dem 
aiithropolngischfo  .Museum  der  Moskauer  Univernität 
übersehen.  Der  V'orfaster  iit  liisticr  tiocb  niolit  ioi 
Stanae  gewesen ,  alle»  Muteriat  r.n  rerarbeiten  —  er 
hiett>t  uns  hier  nur  t-in'-n  kleinen  Teil. 

Als  Einleidniu  f' rt  der  Verfasser  einige  Beiner- 
kou^ren  über  du-  Meiluuj,'  der  Teleiigeten  unter  den 
Tolki«i*täinnien  dcit  Altai. 

.N.  Ariitow  teilt  alk  £in^«borefico  de«  Altai  auf 
Qnai  dur  grflliaMB  oder  jmmfMwn  Rräilwit  ihrar 
Spraioba  ia  1.  die  reinen  TaAmn,  2.  di«  toAUertmi 
Samojedeik  nnd  .leuinHoizen.  Zur  zweiten  Kat«goriu 
radklMt  er  einn  lieilie  vnn  Volküstämraen,  iiämlieu  die 
tag.  pTwLortiowije",  d.  b.  die  in  den  nordlichen  Vor- 
beriKen  des  Altni  wohnenden.  (I'ls  sind  diote  Vur- 
berire  mit  dichtem  Wald  —  russitch  „T«ch«rn*,  be- 
il.  rlit,  diilier  werden  diese  Volkü.itümm'  ]  ich' nir  wi j. 
(.'•Muinnt. >  Zu  diesi'n  T!ieh>'niewije  geboren  die  Kuman- 
diuüen,  dl''  I  '  Ii'  r:.".l^:l^en  und  die  Schoren.  Das  j^ruüle 
lut«re»ae  gf>währeu  die  Taehemtataren,  diu  iiu  Nurdva 
dot  Teleck«rBee*  wohnen  und  din  BBelmtm  NnehbaiB 
der  'n>leng«t<>n  lind.  JHc  l^oliemtatnren  «ind  von 
X.  M.  Jadrinzen  anthrop«lo|;i^eh  unter'<uobt.  unddM 
llaupteiijebniü  int.  daß  aie  keine  nioutfolixoben  Eilgen- 
■ebalteij  haben,  r?n3  sio  nach  ihrem  Kepbniiiidex  xur 
Langköpfigkei!  ri.  ii  '  i,  WS«  wm«»  utit^T  den  Altai- 
stanitiien  »iidli  Ii  'i      rele2kor*e,'s  niclit  ln'ot)acht«t  ist. 

Die  rein  n  I  ui  keu  des  .'\ltei,  die  an  dem 
Uborlaui  der  Uija  uitd  d««  KMoa  ieb«n,  t«ilea  «oh 

AnUT  ftr  AalkMfctaiiw  H.  It.  IM.  U. 


in  1.  <iii'  I  ifrentlicheii  .\ltaier,  die  gewuhulich  als 
AUjiikftlriini-k'  II  hl  /i  :.  lini-1  «erden,  2.  die  Telcugetcn, 
im  U4i«i«iu  der  1  «cbuja,  Arcbyt  und  Bimchkaui) ,  diu 
Teles*  im  Norden  des  liaochkau«,  iunbeeonderu  am 
'r»chalyiiehman  nnd  am  Tclei'kpr»w.  Die  Ethnographen 
•iud  Doch  nicht  einig,  ob  die  Teics»  ein  «etbvttnoiger 
Stamm  des  Altai  oder  nur  eine  örtliche  ünt<^rabteiluag 
üind.  V'un  I'otanin  werden  die  l'eles»  für  ein  selb- 
»tändiges  Altaivolk  gehalten,  Aristow  daliegen  eiUbt 
die  Te!esp  ffir  den  Zweig  eines  Volka.itammeii  ganz 
ändert  :  Iii  : kuiift  als  die  Telengeten.  Die  Te|enget<>n 
seien  von  einem  Stamm  Tele  (oder  von  den  Ilij^nren) 
abroleiten,  die  Teleg»  dagegen  von  pim  ]i!  ^itamm 
Tukju.  Der  Verfasser  neigt  zur  Ansicht  AriBtows;  die 
Telesa  und  die  Telenget^-n  auseinander  zu  halten  ist 
»ehr  »chwierig,   sie  sind  zu  sehr  miteinander  vor- 


ni«ngt 
Bahr 


oft  werden  alle  Altaier  als  ,Xnlmfi«k«ii'' 

bezeichnet,  woU  dMhalb,  Weil  tie  gtmutt  »ODgnljMibe 
Züge  aufweiMiB;  aie  geboren  aber,  wie  die  uidwam 

Türkvülkcr,  zur  mongolischen  o<ler  l*et>ser  zur  asiatischen 
ltas!>e.  Allein  man  i»t  zu  dieKer  Bezeichnung  »Kal- 
miiekcii"  nicht  bereehtigt,  weil  ilif  TThcrntataron  ujid 
'iii'  undereii  Volksstamine  niehl-  Munt-nÜiiebei«  au  sich 
huiH'D,  und  fenier,  weil  aus  dies.ir  lieiceichuuug  leicht 
die  ethnoirraphische  Identität  der  Altaior  und  Kal- 
uiüukeu  aM^eloitet  werden  könnte.  Man  ueuut  daher 
fUieblieb  a»  iUtaior  lodÜNeito  Moogokiif  trott  der 
Reinheit  nnd  dei  Alten  der  tod  ibn  g«bnraebtea 
Turk-8pranhe. 

Zwischen  den  Telengeteu  nnd  den  eigontlioboi 
Kalmüeken  besteht  keinu  StnMHlWWrWMld tiwhaft»  — 
das  soll  durch  die  hier  mitgeteilto  1rrBnicIog'ie«be 
Ski/.,-"  i-!rir:'"-»Mti  vr^T.i n. 

Iii.'  uiit' r niieli'i'ii  ['ijengetnnschiüi' i  >njd  faaupt- 
Mchlioh  au    zwei  CifteUea,   m   Ulagau  und  am 
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N«M  Bldwr  ud  Sehriftia. 


Taehul;sabm»u,  gusanimdt;  doch  lOStikek  fttüutupii 
«(A  dar  Itobm»  uul  vom  TuttikwMt;  7  äaA  darch 
Jadrinsew  Sern  Hiutnm  gcselieiikt.  Du  Muteiül 

ist  daher  iiirht  vcillkommrn  yk-icharlifr-  DiT  Vorfassor 
gibt  clio  MaQ<^  in  T>1>elli'ii,  <lio  ilurcb  Kurrt'nzeichnungnii 
«rUut4'rt  wcrdpii.  Wir  fasp<-n  hi»>r  clif  KrjfelnuHse  ru- 
Mimneii. 

l'iT  Kpphiilindex  ili-r  "^r?  Sohädi'l  ist  im  ^littt'l 
?-'i,i>l.  I  rrnut  man  An-  l  i  id 'U  ||au]iti;rii|i{>i*:)  vuii- 
ütiinutii.  i',  n'i  i»t  der  Kepimliiiiit'x  für  die  l'liiiriiti«cliäd<-l 
H6,14  —  fiir  dii?  Tschulyadimaiiiicliädel  84,S">  und  (iir 
vitti^ii  WeilH:r»uliädel  vuu  Tek'xkersi«-  »oifur  nur  ■S.S,"<6. 


Welobe  SteUung  uobmon  die  Tclen|reten  da«  Altei 
Bnter  den  Obrigen  Tarkvöikt^r  ein?  Ihe  AncvbnH^n 
dar  Turkft&mm«  flbertrt-fFi-n  in  ihrer  Kuntknpfigkcit 
noeh  die  m«iiK<>liit<-ht'ii  Kalnn'ii'koii  und  liurjätcn.  Zu 
eriuMurn  i»t  aiiuh  daran ,  daß  die  'l'urkvöJker  keii)e<>- 
vei^  einen  eiulirillichen  antliropol<>^;iiioheti  Tjrpu»  auf- 
»■»'i^'cn ,  sondern  im  (li-jfi-Mteil  in  botn^ff  dv»  Kephal- 
index  jfroüe  Untor'<'lii<iIc  wij?«.'».  Im  allK^nieinen 
kann  man  »ajrcn,  il  iLi  ■in  j,  lil;.  n  1  iirkvülker,  der<*n 
Ki'|ihnliudi>x  (foi-ingM  nl^  ilir  (iun  li-.'hnittli(!li<-"  Nurni 
ist,  auch  vom  Stantif  nikt  .l.  r  i  n  >.  l.ii'liti'  uti  l  -prmohe 
nicht  tu  den  reinen  i  urkcn  ger><chnoC  werden  kuunen. 
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ToloxkaiC* 

Jndrlasow 

Summa  | 
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III. 

w. 

Ml.  1  w.  |siia. 

«. 

ina. 

m. 

«.  \mm. 

m.  1  w.  TOS. 

Sul>d(>lichoke|)hal  .  1 
Mesokephal    ...  — 

SubbFMbjrkeitbni  .  l  9 
Bndvkeplnl  .  .  |  13 

1  1—1 
U     Ii  :  2 
7  16  1   6  1  II 
96    7    12  19 

1 
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2 
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3 
6 

1 
8 

i|J 

2    2 

Ü      2  5 

S7  1  30    fi7  ' 

WirUicha  DolkholiBplialoKibt  «  aiehi  ualor  den 
Tcltniret««;  die  SEskl  der  ^obdoIidiokaidMton  und 


,  —  dngcmn  ut  die  Z«bl 
lnebjk»pluil«n  Mbr  groS, 


MeM>kcphuIan  üt  _ 
der  SubhreehylnpbnlabfliMl 

mehr  als  !•<)  Prot. 

Ks  sL'lii-int,  daD  dem  brMbjrkepbslen  Ilnuptelemnnt 
Kieh  ein  d»Iiebokvpbiil>-«  Klement  in  »ehr  );(riiij»i'iii 
.MaBo  Lviiremineht  ha;  .n  i  /war  nimmt  dan  bntehy- 
kophule  Element  Vftn  tiudeii  nueh  Niird^n  t.m.  Im 
Süden  sind  kurzköpHge  Munj^ulcn  und  Kirfn.son  die 
Nuchharu  iler  Telcntreton ,  im  Norden  dajfcyen  die 
Tseherntataren ,  (h'n  n  !SteIliinjf  im  ST»t«m  iioeb  un- 
sicbvr  ist.  Trutz  ihrer  rviueu  Torkeiiiraube  »iud  sie 
«ehr  gwniwJit  Unter  d«B  16  TfeebentittimD,  die  von 
Jndrinsew  g«mefsen  worden  rind,  finden  eieb 
Doliehokephale  wie  llraehykcphale  ni<'hlich;  erstere 
ülierwir^en  (4  dMliehokepliale ,  'J  siilidulichukephale, 
3  mosokephul«,  Mibbrftehykephale ,  4  liruehykephul<>>. 

I  m  weiter  den  Ünternehied  zwisehen  den  lieiilen 
Schadul;rruppen  ta  »niily^ieron ,  i>riift  der  Vei  fic«-er 
di'_>  einzelnen  (iruppen  mitt<ds  der  Bereehnun;;  de« 
Osrillali'in-iniifx  nach  Iharing  und  der  ldes!V;nrv-  tiaoli 
Stieda  li.f^  Hrgebni»  ist,  dulS  r.s  sieh  nn  ht  um 
zwei  sehart  unt  i  »rJiiedene  Ty]ieii  handelt,  sioruieru  um 
versehiedene  u- im-rlite ;  unter  de«  ISchiideln  Vi>n 
T  sc  h  u  1  y  »e  h  III  it  II  ist  die  Ueimixubimg  eines  niehc 
brachykephulen  Klenientn  bedeutend. 

l>er  Verfateer  hst  ferner  von  S04  erwauifasGnen 
M&nnera  den  Kopfindex  bestimmt. 

Er  nbt  eine  Tabellfl,  in  der  die  Zahlen  <>ut- 
■prenband  den  nebt  vcrscbiiHlcnMi  Gmchleehten  (i^ippen) 
faoirdnat  nnd.   loh  gehe  nur  die  ilanptHiblen  wieder. 


Ki'i  firiil.  \ 


.\  II '«1)1 


73,.t7  Iii»  »7,77 
77,78  ,  KM» 
80,01  .  92,0)1 


1 

» 
16 

"1 


!IO,01  ,  S)2,00  I  14 
93,01  ,  »7,410     I  4 

Itii.t  hiorau*  (VH)  gewoanene  Mittnl  int  Hi:,OC>:  e; 
iilierwieL't  d:<s  Ton  di^n  mHiinliehcu  iliebödcln  g«-«!'!:!!.  in- 

Mitlei  ^.'.,|,S  uniO.S>,  ll.  Ii.  etWH   nni  1,     |3«T  K..|itllKleX 

(ilierni|it  noch  die  gelmihge  .\n«nluHinn|r>  den  Seliailrl- 

index  tun  1^  bi«  'J,!,  |ed«nlaU«  tun  eine  £inb«it.  j 


Als  .\u«<rang«pankt  oder  SSentrum  mit  einer  boben 
Urachykepbalin  VOO  Ä»  Üs  fi9  (Kopfindex  ohn« 
It  e  d  u  k  1 1  >.>u )  kann  man  die  Sajan-  und  Altai- 
eingebon-nen  (Sojnten,  Altnier,  Telennet<>n,  TelesM-'nX 
die  Kirgisen ,  die  N>>gnier  und  Kalniiieken  und  di«r 
'rarnntsehen  ansehen.  Je  weiter  niieb  Westen  findet 
iKrreitK  in  Osteuropa  ein  -Sinken  der  Brecbykepbatea 
von  bis  ^2  —  oflenbar  infel||0  ejoiir  fieuBiadlmDg 
anderer  Kiemente  —  statt. 

lüe  Teleii);et»'n  gehören  jedeufallf«  /um  n.  iitraleii 
(iel)iet;  »le  xtelien  iii  liiier  (il'm>lie  luii  deü  So^Oteii 
und  Kirio^eii,  und  zwar  btehen  fie  dem  reinen  Ivpua 
der  Turkvolker  uiifaer,  als  ihre  uäcbat«n  Vvrwaa<lt«u, 
di«  Mencolaa. 

Der  Verfeaeer  bcupridit  uns  weiter  atntBlitliolMr 
eini).'o  auden-  Maße  des  SchMe]»,  inaomdorbett  den 
<ie>^icht-^  Hii  der  Hund  ymebicdeorr  Thbdiea;  ieb 
fass^B  die       n |  t- r^»ebtiiÄ«e  kurz  »«Mimmen : 

Der  '  i't'  <j e» ich t !)d n rclimesK er  (Geiiehts- 
breito)  ial  im  Mittel  13i>mm.  bei  mianlieb«n  i^obideln 
etwn  9  mm  bedentcaider  eh  W 


Kleinere  MaBe  bja  139  mto  daden  eich  bei 
■uitilerv  ,  iWUslMntn  .  ,  , 
grade       „    IS7nin  mid  dnrftber  linden 


*i«b  tri 


Vnn., 

ao  rru&, 
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Mii?  Mais  von  13!tium  i^t  sehr  beträcbtlieh ,  i-  um 
;t  bi:i  4  mm  fxrötii-r  aU  das  Mali  bei  den  tvpischen 
westlieheu  .M<>ij'„'oieii  und  TergoBieD»  bei  ioM  ee 

i:!-">  bi*  lltO  mm  belriigl, 

(trdncd  iiinii,  wie  Cberuain  ee  getaa,  ntl«  Volka- 
ütämine  uaeL  ibn>r  Gencbisbreite ,  w>  aeigt  «icb  fol< 
eeDika:  die  giAllte  lir«.-itc  haben  dncrtoiladielüüdaolw- 
lalmötiken  und    die   Torgonten ,   endereraeita  die 

Hukeii'wkirvisen,  die  l!slM-ker,  ein  Ti  il  der  Hasclikiren, 
die  'I  in  kiiii  iien.  KiirukirgiM  n.  —  Eine  mittlen-  breite 
Ii  :f  I  i  "rM  itn  die  KMlmueken  -  Tsehacharen ,  die 
\  r  III  ii  Mi.  die  Turfaii  und  die  Chinesen,  anderer- 
M  itH  iln  1  :ii-atitselieii .  die  Kir^ri^ien  i!.  r  drei  Iftirilen, 
dii^  Altliier  .Judnii/i'WH  und  ein  T  il  ii  :  l  yl"  ken  uud 
d'T   UnHclikiieii.   —    Kieme    MuCo   der  deKiciitsbreit« 

koMi  II   ii!it>  i    ih  n   Mfiii};Mli  i(  wie  unter  den  Turk- 

vulki-rn  tu-t  gar  uiclit  vnr,  fie  sind  eine  Kigentüm- 
liehkeit  der  »ng.  Icnnkeniscben  Völker.  Charntin 
meint,  dnlS  bei  den  Turkvölkem  die  Oenebttbreite 
abMilut  Viedcutendcr  eci  ala  bei  den  MeoaolcD:  den 
Verfiio^er  seheint  diener  iüeblttB  auf  Grund  «a  Sebidei» 
iiinieriJils  iiielit  •.'iiiz  IxMeelitigt,  Man  kann,  wie 
Hecker  iTi  »einer  Arixit  über  die  .laknten  «agt, 
«her  bi'baupten,  dali  üaa  Yortphngen  doe  Joebbeua 
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NwM  BSober  v 

M  dm  ToricTölkern  eb(>nw  %alifai1ilU«ib  i«l  alt  twl  ) 
dn  Uoogoleu,  M  einu-lnM  VStkeni»  <■  B.  bd  den  . 

Jakaten,  togtr  beträchtlicher. 

IHe  (Ji'sicbtdIänKfi.  Dnr  Abstand  der  Nanen- 
wnrr«'l  v<im  Alveolarpunkt  t'rreieht  bei  dpn  Telfnjjeten 
difscllH-  Criilj.',  wie  bei  Aca  TorjfOUt<Mi  .  >iijiiti!M  und 
Kirgise»,  t  r  li.  trSf.'t  im  Mittel  71  mm  (bei  mii.iirilicKfn  | 
Schädeln  72.  :.  lu  i  weiblichen  Sehädeln  69,6  uun  );  iln« 
Maß  int  nach  Broca«  Kluüiiifikation  als  ein  ^roUe«  zu  i 
beeeiobnen;  kleine  MulSe  fehlen  (ranr.. 

Du  Verbälinia  der  Uexiubtiilän];»  zur  grSfiten 
Qoliobtibnito  M  fil;  m  iit  im  GmtuuU  ram  abto- 
Intal  Ibla  dir  Owwhtibrwto  ilw  boi  den  T«l«iiireten 
Mriogar  da  bei  den  Tmgimtai,  bei  deoan  ea  6«  b«- 
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53 

0^ 

■■Z 

Kleine  MnO"  bin  53   .  . 

27 

55 

.Mir;l,.rc  ,\laG.'  bis  57  .  . 

8 

S 

11 

16,1  K 

(iriiÜc  .M:i  jf   llb.r  67  .  . 

2 

2 

2,94 

Die  MaQe  der  Nuae  und  der  Naaenindox. 


1  Msniü. 

WeiW. 

Mittel 

1  mm 

nun 

mm 

Die  Länpe  der  Nase    .  . 

Die  Braile  der  Na*«  .  . 

54,7 
Vfi 

51, Sl 
21,9 

53,2 
4»» 

l>li'     M-iU.'  llnt.T.i-lii 

(etwii  1  tnni)  von  ileii  ent^prechciirten  Müicn  im  <li  i 
Schätlflu  der  Monftolc" ,  Sujolcn  und  Kii ;.'!•'<  n.  Wi. 
bei  den  tyjiiituheii  KalmAcken  ixt  die  Nu«,-  »lurk  tii  , 
der  Breite  und  sehr  gering  in  der  Irftnjfe  entwickelt. 

In  betreff  des  Spatiuiit  int«rurbitale  zeigt  «ich 
beia  Oatanobied  der  Tetemreten  von  d>>ti  Uaumlen. 
Sie  Entfanmng  betrftgt  bei  Hlnnern  24,7,  bd  WMbern 
23,8,  im  Mittel  24,3  mm. 

Die  Snhüdelhöhe  ist  bei  den  Telengeten  12t)  bis 
i:iOmm;  sie  iibertrifft  die  Höbe  de-.  SehüdcU  der 
Moh((olen,  in.tliesixideie  der  Torgimteu  v<iu  T«rl>iiv;Bt«i ; 
denientspreebend  ist  «ler  I<ün<;en)ii>lii'iiiiidex  ifpjUiT,  im 
.Mittel  74.1  I  m  M  U  li. MI  lA.U,  bei  \\\-ib.m  74,6); 
die  'iV|ei,!r-ti  II  tn  ijfen  bierimeii  zur  Ujr]Mikephalie, 
währci.'i  i'.i''  IUI  all(reni''ineii  i>rtbuke|lbalaB  ]foQ|golail 
eher  zur  l'^acyKephiilie  hinnei^'eii. 

Der  H<>henbrei  leiidureh  me«9er  den  Sehiidele. 
Wie  bei  deu  Munguleu  im  aUtfemeinen ,  »u  auch  bei 
dm  TeleoKetm  abenfiemm  die  nraiten  wid  niedrigm 
Sehtdelfnmian.  Deshalb  i«t  aucb  —  abgaiehm  *VD 
den  trroßien  Ili>henmaßen  —  Ix-i  den  Iwngetal  daa 
VerlmltniH  zwiachen  der  Höhe  und  Breite  daaeclbe  Wie 
bei  den  Mongolen  und  KalmfiOken. 

Wa<i  di<>  'MiiCe  der  S<;bidetbögm  betrifft»  eo  ekelle 
tob  Dvr  die  ZeUea  hin: 


|.  .Munul. 

Weil.l. 

Mittel 

1  iiiiii 

nim 

nun 

yuerbopou  <fr(intj»l)  .  .  . 

311,4 

305,3 

;so>,4 

liieukr.  Lo^'i-ii  (»u^fitliil)  . 

35hi,6 

3.^>!,1 

Die  MaDe  di-.i  Querlioj^en»  («ind  crößer  al«  bei  den 
Kalnuiekeii;  die  MaUe  det«  ■<eiiki"«-cliteii  lf<igetiH  i»«i.'ittul) 

•ind  kärter  aU  bei  dea  Mongolen,  iololge  des  geringen 
liiDgadurelimciieer*. 


Scbtifim.  311 


Der  Stirnindox  ist  gerinf^r  ala  bei  dm 
Muugoleii,  er  betrügt  bei  mäimlicbea  Sahldfllii  19,1^ 
bei  weibliebm  7B,S,  im  Mittel  79,4. 


"a 

d 

Weibl.  ' 

a) 

B 

Pro«.  1 

MikriiM-m        KM«   .   .  . 
Mesu.-ijiu  f^i.Ül  bis  ^'T.OO  . 
MagaiM>m  K7,0I  u.  dHrii)  -  r 

31 

36 
4 
2 

67 

80,7 
9,1 

In  betreff  de»  Orbitaliudex  ist  ludiN  nt 


i  r  iiiiti  iiieheidet  »ich  nicht  von  dt'ni  tlrr  Mi  ■Ii  ii.  es 
«iuii  auch  hi'i  rlvn  Teliitigeten  die  Me^aa^nicn  über- 
wie«;.  iiii.  Wie  liL-i  den  Sojoten  und  KiripHen. 

Uiu  .Scliadul  der  Telengeten  ImtH^n  mancherlei 
Eigentümlichkeiten  mit  denen  der  Kalmücken  gemein, 
aber  nie  untiTHcheiden  »ich  dock  von  ihneo.  Muk 
nennt  heute  trotzdem  die  Tdeogetm  immer  midi 
Kalmüeken,  ganz  abgeaeben  ihTon,  daS  die  Telragetm 
.111'^  Turkspraehe  reden,  die  deutliche  Kennzeichen  dee 
Ali.rtuniit  trägt.  Woher  dieser  Widompruch ?  Er  iat 
offeubnr  nur  durch  <lie  .\hnlichk'-it  de»  äuUeren  An- 
sehens zu  erklären.  Der  mütigolisch«  Tvpu»  —  die 
dunkeln  Haare  nnd  Augen,  dan  breite  (je>iiebt,  die 
schief  stehou'len  .\iicfenlid<>|>ulton  —  iiberwn  ;.'t  i  iit 
schieden  iinti-i  >i'  ii  1  eleuget«.«» ;  doch  findet  sich  unter 
ihnen  .  jii<ii<.'-niiiiL.Te  um  TsebnljaelnQaii ,  eia  aiiderei', 

nicht  mnugulischor,  Typus. 

Woher  dieser  Typna  atammt»  i«t  TW  der  Hand 

nicht  naidiweiabar. 

2.  Ariatow,  N.  A.S  Etbaologieebea  öber  des 

Pamir  und  die  angrenzenden  Gebiete, 
nach  alten,  insbeHondere  chinesischen, 
hixtorischnn  Quellen.  Kortaetziing:  Ktbiio» 
logjitehe«  über  die  südlich  an  dcD  Pamir 
grenaenden  tiebiete.  (8.  30-48.J 

3.  A.  BoMjhdMtwwiakls    Sin    B«itrM  lar 

Anthropologie  der  WeilraeacB  (Bjalo- 
rusüi)    im    Kreis    8Iaak   dea  Miniker 

Gouv.    (S.  4!»-57.) 
Do»  (iebiet  de»  Kn'i»eii  Sluzk  —  wohl  aneb  die 

I'krniiif*  de^-  Min»l;iT  f'finv.  getianiit  -•  Isnt  ein«  etwas 

MinsKer  Liouv.,  i-s  finden  »ich  hier  üthlrrii-h'  Ivurgane 
und  Grabhügel  aus  alter  Zeit,  deren  I  i-piung  un- 
bekuniit  int.  Der  slaviKche  Stjimm  der  Drego- 
witschou  ii«t  während  den  VI.  bis  Vill,  Jabrb.  n.  t'lir. 
hier  eingewandert,  aber  erat  im  XII.  Jahrh.  veroitamt 
man  etwa«  vem  Sliiaker  Fnrateatiiip.  _  JPi»  alte  9^ 
Tölkeninir  in  steter  Berährtmg,  ofnerseita  mit  Slareo, 
Polen,  KwdnruBsen,  (iroUrusHen,  andererMeita  mit  wert- 
•larisehen  Stünieneii,  Finnen,  Tatan-ii,  .Inden  —  der  oft- 
malige Weehael  der  llegierung  (Littauen  uixl  iVlen) 
mnUten  natürlich  auf  4len  alten  ?«tamm  der  Drego- 
witsehen  "nnvirki"n.  Die  He/ielinfL'"'n  'Ifr  \\'i'tUr'is«i'n 
(Hjeloni--:  I.  vvMriiii>  r  miiii  annäli- ni'l  ■!!■■  I'.'  m  Iis' rung 
der  heutigen  (louvernement«  Mogile»,  VViteirsk,  Minsk 
und  zum  Teil  Sinolensk  veritteht,  ist  weit  apHtereu 
Datum«,  lu  autbrupulugisuhor  Ueziubung  bat  die  tiii' 
Zeichnung  ,Weiflruaaeii*  nur  bediiigmigaweiae 
Geltung. 

Der  Autor  hat  ISO  Indlvidiuo  «tilbrqMilagiaeb 

unter^'itebt,  nämiteh  74  BrwaeblOlte  (57  Mbnner  und 

17  Wt'iber),  7(i  Kinder  ('t'.i  Knaben  und  17  Hadebeok 
Die  /uhlen,  soweit  sie  Hieb  auf  die  Kmibeo  und  Mid- 

eben  beziehen,  lasse  ich  bei  Seite. 

In   betreff  der  .'i7  Männer  i.it  zu  l»emerkeii ,  daft 

ea  Leute  im  Alter  von  22  Jabren  nnd  darüber  ge> 
«eaen  eiad. 
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Mit  Sidniett  «nf  die  immtiUn  dödt  tt«r  gariiiM 
Zahl  der  Beobaebtwwen  greif«  ieh  nnr  eitrig«  Nu« 

au«  der  )tr«iQ<>D  Anzahl  heraun,  (li<>  der  V(>rfaii«er  mit- 
teilt und  mit  den  ent>pr(^;hend<'n  Zahlen  tinderrr  Aii- 
toran  (N.  J«at«aliak,  K.  Ikuw  uud  £.  EichlioU) 


KörpprgTÖßo  

Honzontaler  Kupfumfang 

I.änß'«dnrphraPH9<>r ' 
l^iiiml  üi'clniirsBi'r 
Ku|>tiii<iex    .  ■  . 


il<>»  Kopfes 


Min. 

H». 

Mitui 

nun 

mm 

mm 

1629 
622 
171 

1730 

588 
1!« 

1648 
554 

1k5 

135 
74,6« 
761 

n;:) 

«»,[►3 
969 

81)0 

676 

802 

73d 

-ci 

935 

Litng«  der  Arme  (v.  Aanmkm 

lur  maj.  gcmi-Mcn)    .  .  . 

Die  auf  die  17  Weiber  »ich  bi'ziuhociUu  /»hlen 
lasse  ich  fort,  eben»o  die  mit  den  Zahlen  der  oben 
((CuaanU^D  Autoren  an^ettcUcen  Viirsleiche. 

4.  Volix  Kon  (Cohn?):    Zum  25jlhrigun  Bc- 
(teh<^n  dug  Mui!(!umi  in  Minuxuinak  (S. 
— (il)  mit  /-wci  Uildcm  im  Text. 
In  Minussinek ,    riner  Stadt   am  Jinjo«,«.!  ^Gouv. 
Jeniiisei«k ,  Sibirien),  am  Niii'..i;il;(i;iiiL'  iI'j^  ^iijanuchi-n 
Gebirge»  gelogen,  ist  durcti  iln-  ji  ;Lj.  i .  i .1.  ntlich  ener- 

S'ncLon  Beraültungen  de«  dorti^fi  i,  A| -  tli' ker»  Nikola 
iohailowit»cb  Martjauuw  im  Jahre  1077  ein 
Mmtna  saffrtndet  worden ,  dmm  Kjilirifln  Ke- 
■talttu'  L  jT  1902  eefeiert  weHm  koturte.  an  der 
OrflndtmK  lie«taricl  diu  Muaeum  uu»  drä  AbteilanKoti, 
«in«r  nattirbiatorixchen ,  einer  ttvhnolopwhen  und 
einer  otbniil<iKii><;hen ;  au«  der  letzteren  entwiekelto 
«ich  iillniahlieL  eine  unthropoloj^ischo  und  eine  arehüo- 
h>gischL'  («i(it  I'^-^ll,  si'.it.r,  rsv;i  auch  eino  cthnu- 
grnphiic'hi'.  /u  ri  1m  s<hi.1.hu  I  r.rderern  der  Aiil- 
giib4'n  des  Miuttusiusker  Muieumi»  t;ehi>rt  1).  A. 
(eil  iiicnz.  Va.»  Maneum  befindet  sich  in  einem  be- 
«onderen  atattlicbon  Gebäude.  (Vjfl.  Abhildunjf  S.  8'.l.) 

Am  II.  Hepteniber  19lt2  gab  die  SUidtvcrwaltung 
ihre  £inwilligunj;  znr  8unimlung  oioe«  ,uaaututbareD 
Kapitelt''  MU  den  Kitmao  N»rti»a«w.  Di»  Zibmb 
dimer  MartjanowrtiftiiBR  lollm  n  Ponebungrirnaen, 
■owie  Bur  Körderuup;  winxonsehafilieher  Arbeiten  dien<>n. 

El  sind  bereitjf  einiite  wertvolle  .\rbeit-eu ,  zu 
denen  da«  Minu^rinsker  Mu'eum  tJai  Materiul  lieferte, 
Ter<)ffenttielil  word«n. 

D«m  Auf«at(  i«t  daa  Portrait  des  Orttiuii  rn 
N.  Miirtj«n««  beigefB^ 


6.  Vorteil!?'':  tretmlten  in  d<T  Sitxunjf  der 
»nthrijiiol.)Hi<eI(uli  Al'triluiin  um  Ja- 
D1l«r  IWKi  bei  Gelegenheit  der  VIII.  Ver- 
■aminlunfr  der  Ge»elltcbaft  nj»«i«eher 
Ärzte  /Ilm  Gedtcbcnii«  von  .V.  J.  l'iroguw. 

(s  t;-.'— i;;i.> 

u)  I».   N.   A  II  II  r  ^  eil  i  II ;    Tlier  dir  Aufpaben  und 

.Metliinlfii  ili-r  .'^iilliri'pihl.iifii'.    (S,  tVJ  — --1.  ) 
b)  I'.  Miniiki.w:   1  >!<■  Urdiutunv:  der  .Viithrnixiln^ri,. 

fur  die  M,"li/m.    )S.  >■>  KU.) 
i;(  \V.    W.    Worobjew;      Ilie  unthrupologixehe 
(Jiit<'r.iuebui)<,'  der  slavisehOD  BavolkcrBiur  KoO- 
kudü.    (6.  lUj-ai.) 
d)  A.  IwAuowaki:    Di«  Millirnpolnigisebe  V.r- 
forsebonir  dor  niclit  rvadidien  Bevilkeruitir 
HußlnndH.    (.S.  [\2-  Iii  ) 
Alle -rier  .\bhundlun^"  ti  htilM-n  <i"  ii  Zweck,  die  rus- 
■iaehen  Arzte  aowohl  mit  don  Aufgaben  tnd  Metltadan 
d«r  anthrapolagitohen  Fonohimgt  «la  raeb  mit  dar 


Wiobti>b»it  «id  Bodaotnv  d«r  EigelmiMa  

m  maohen.  Von  Saitot  der  Ante  kraB  die  aothropo- 

I  lok'i*cbe  Poriichung  aehr  erhablioh  cefötdert  wur(I«ii; 
I  Arzt«'  «ind  leichtt'sr  ala  aadare  Poraoncn  in  der  Las«;, 
I  unthrojKiloffiiche  nntmoehnnire'n  anzu«t4^1len.  iK-n 
'  beiden  letzten  Vortrijren  von  Worobjew  und  Iwa- 
I  n'iwlii  sind  sehr  ^-naue  uud  nmfft'Mmde  I,it«^ratTir- 
,  uujciili' n  beigefügt.  Worobjew  lieti-rt  e;ii  \  it,-<'1i- Ii iii - 
i  der  rusüiftchen  und  nicbtruiAiichen  Literatur  in  iM-tt  -  ß 
der  SlaTen  (S.  108  bis  III);  Iwanowski  liefert  fiu 
tehr  genaoot  Verzeicbni«  der  Literatur  über  die  uicbt- 
raanadM  Bamikanuv  RnOnda  (&  11»  Ma  184). 

(>.  N'ikr'li/^e:  üi  Alex  ei  Ja  k  n  wl  e  w  i  t  a  c  h 
Kotohewnikow,  Prolesaor  der  Nervenkrankheiten 
an  der  Univeraitkt  la  Moüknu,  geboren  1834i  in  Ejäasn, 

f^eiitnrbeii  den  10.  Jaottar  1902.  Auf  die  winaenaobaft- 
iclien  Vordienttc  dea  Verstorbenen  in  betreff  der 
Ncrreupothologiu  kauD  hier  nicht  eingeffnogen  werdeo, 
doch  muß  ein«  TatlMho  au»  dem  Ijcbeu  di«*e»  Ge- 
lehrt«u  hier  rttbmend  hervorgehoben  werdea. 
Küichewnikow  war  Direktor  zweier  Kliniken,  der 
Klinik  für  Nervenkrankheiten  und  der  Klinik  für 
I  r,ci«tr;krankbeiten.  Kr  rrrfehlete  l'O'J  in  der  Klinik 
f-.r  N'  i  venkrankheit.  II  eiu  u>' u  n>l'i|.'iseheii  Museum, 
IIS  ('I  sla  dieiier  Art  iii  iluülami,  doch  nicht  uUein  dtui, 
er  schenkte  dem  Mnaeum  die  Summe  von  iUkki  Itnbol 
(etwa  6*X)0  Mk.)  mit  der  Ik'ttiuiniung,  daö  die  Rente 
dic«e«  Kapital«  zum  Untarbalt  de«  Muaeom*  Ter«end0t 
würde,  im  Jahre  lä07  li«B  Ko«ohewnikow  eiaen 
uinfangniabian  illnatnert«a  Katalog'  draeken.  fiM 
Muteum  enthielt  baraita  daiaala  iwB  GegeBttind«. 

Die  «eehn  .VbteihincT'  n  de»Muleunia  umfasgou:  dl«  DOr' 
male  Anatomi".  >ti<'  llildungsgeeehiehtc  des  NervaB- 
«ystums  des  .Menschen ,  die  vergleichend«  Anat<jlnie, 
Aiithropiilij^e  und  Klinik.  Besonders  erwähncniwert 
sind  'JiH)  'I  ierbir'iP ,  RnpwnschSde!.    eine  große 

Anzahl  Gräber-i  ii  i'li'l,  rimürti-  Srhudel  ausKcrtach, 
Hö  V'erVireT'ltei  .i-liiii|el.  H  <».•<'' Ii  w  ;i  i  k  "  w  Itat  n^eh 
kuri^  -•fiiiiMii  Tode  eine  u''"'  Ji-'i'  < ii'.'i^uiiiin'-'  zur 
Vervulltiauiiii^'uug  des  Muaeusit»  Uargebracfat.  Da« 
Museum  wird  au  Anordnung  der  UniversitAt  Moakan 
nach  dum  Namen  daa  Begründers  geuauut. 

(W.  W.  Worobjew.) 
b)  Jeaa  Cbarte»  Marl«  Latournaa,  bertthBitor 
fcanzosischer  Anlhr' ii'  Ii     pt-boren  11.  September  1631, 
gaatorben  H.  Februar  1  '^       (A.  Maximow.) 

e>  F.  1).  Nefedow.  Philipp  Dinmidowitseh 
Nefedow,  gBstiirben  am  lü.  März  1!)02.  Nefcdow 
war  ein  außerordentlich  tntiL'e"*  ^fitjjlied  der  Moskauer 
anthroptilogiMdieii  (ieselN 'li^tt .  vin  ujionnfidlicher 
Sammler  und  <'in  tleiUtner  .>etinf'ts"..'l|pr  auf  dem 
Gebiet  der  AnthrDpologie  und  Ktbn  lu'r  qih!« .  Kr  hat 
die  r.rgebnisse  wiuer  nii  Jahre  1^7^  iM-u'üniicm  n  Aus- 
riibungfii  (Kurguuftufdeekungeti  in  dm  i.nuvi  ne  riu  iin 
i'4a»,  WlAiiimir,  Kuetronia,  Saiiiar«,  Liu,  ür^uburg 
und  in  der  Krin^,  mebr  ala  9iJU  ^k&d«].  dein  anthro- 
)>n|ogi«ehen  llfo««nin  Ed  Hoxkau  gesenenkt.  'wiluoBd 
die  .irt:bit<>lnpij(;|ii.'n  Funde  dem  historischen  Museum 
einvirleibt  find.  Die  meisten  Bericht«.'  sind  in  den 
^iuehrlebtl■n  dir  (Je^ellMibaft  ubgedruckt.  Nefedow 
in;ii^lite  seile'  .Stiidieiiri'iBeii  gröGteiiteila  auf  eigene 
Kosten.  Im  Jahre  l-^'^rj  verlieb  ihm  die  Ge»<dlschaft 
in  Am  iki  nniing  seiner  N'^Tdienste  iIi  -  mif  den  Namen 
den  Grolifur'iten  Sergei  A  lexand rowitnqh  gestiftete 
Prämin. 

Auub  mit  dvr  Mo^kiner  urcbäologischen  Gesell- 
aobaft  atand  Nefednw  seit  dem  Hude  der  er  Jahre 
in  naher  Verbindung;  insuch«  seiner  umfangreichen 
Beriehte  sind  in  daa  allateriaiiaB  inr  Arokioikigie  der 
örtlichen  GoavamaiBenta"  «raebianen.  Die  reioho 
arebtotoKiaebe  Anabaute  iat  tob  A.  Anataekiii  m- 
trfaaitet.  (A.  A.  Iwanowaki.) 
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7.  Kritik  und  Bibliographie.    (S.  140—14«) 

a)  Nik'ilm  (  h.irnüin.  KtliDi>);ra|)hi><.  V<ir- 
leiunirrn,  gfhaltuii  an  ilyr  irnivcmitat  rn  Moakan. 
Nach  dfjn  Todo  dos  VorfmiKri  herau-i(fi'j{pl)en  vi.n 
Wera  und  Alcxt-i  rharuiin.  I.  l<U'f.  1.  All- 
gemeitiiT  Teil.  'i.  MatiTtrllo  Kultur.  St.  Peteraburg 
1901.    X  und  343  S.  (b«s)jr.  von  Maximnw.) 

b)  W.  A.  Lcwitüki:  Zur  Frajfe  nm-h  ilrin 
pbTBi«eh«n  Zustuudu  der  Bevulkeruug  den 
Po«oUi*h«B  KruM«.  (StatutiMh«  MMdumfateo  det 

MO.  IfataiNliw  nr  BHÜiiimiing 
▼a^allaw  dar  BwiilkeniBg  das  0«it. 
1901,  bwfv.  Ton  IwBBOWiki) 
o)  8.  H.  OelUTOi  Prof.:  Zar  Kainittik  «1er 
AnonialiRu  der  Arteri»  medisna  antibraehii. 
(Aaulen  der  nmachen  Chirurgie  1901.   8.  Bneb, 
beepr.  von  K.  Weinberg.) 

d)  B.  P.  Babkin:  Der  EinfluB  kflnetliober 
Nähte  des  Schädel«  aaf  dat  Waohetttm  and  die 
Ent wiekclunj;  dos  Scbitdri«  l>ei  juagoB  Tieren. 
(Neurolo^ii-chi  r  BuU>,  Bd.  IX.  Buch  S  n.  4  KuKB 
1!H)I,  iRsjir.  Tou  W.  W.  Worobjew.) 

e)  Dr.  J.  J.  Fantjuobow:  Die  bentiffen 
Letghiiicn.  (Tifli«  1!K)I,  bespr.  von  Iwanowski.) 

0  A.  N.  Djtttechkow-Taraaaow:  Die  Abad- 
f  Cohen.  Eine  hiiitiiriM^b  ■  ethno^mjihisnhe  SktSM. 
(Schriften  der  kauk.  Abtrilnnt;  dt>r  K.  ruü«.  (inogr.'^CB. 
Bd.  22,  Lief.  4,  bespr,         A.  Iwunowski. ) 

8.  Nachrichten  und  Bemerkungen.  ( S.  146— 149.) 

Dil!  .\titliri>iioli>)oe  auf  d«Mii  XI.  Kimgreß  rinisisnlit'r 
Nitturforiicber  und  .\rzte  zu  St.  relemburg.  Die  ethuo- 
Kraphiache  AbteHuiik'  d>>9  rme.  Mneenwie  Kaiser 
Alexander  III.  Die  TutiKkeit  der  raetiMAM  AaUiropo- 
kif^ieeheD  Gesellschaft  zu  St.  Petershiug  L  J.  1901. 
Die  anthrnpologische  Abteilung;  während  des  im 
Jeamr  1902  tagenden  t*iruKowkon|p«Mos.  Die 
Sitiangen  der  anthropoli>|;i«chcn  AbteilonK  im  Dozamber 
1901|  sowie  im  Januar,  i'ebriiar  und  Marz  VJCri. 

III.  JalirjrauK,  Nr.  2.  X.  Buch.    .Mo.kuu  1902. 
(S.  1—114.) 

9.  N.  L.  Seeland:    IThur    da»  Tompi-rament. 
li.'r  Vi'rfaH'cr  t;i  !,t  'Lmm  an»,  daU  die  veri<chi<'deni.'n 

Fi>nnt^n  des  i'('ini»ra!iirjnt«  v<iu  viT<fhii'd«'m'n  I'liy- 
siwhen  Kijfi'nsehatli-n  lic>rl'"'t<"l  »iii<\.  Kr  IjjiI  ilaruuf 
bin  bereit«  ItliU  cino  Anuhl  (2UU)  nach  dum  Tempe- 


rarni  nt  gruppierte  Pcmonrn  anthrnpolt>iri»ch  anter- 
sui-ht.  I>ie  Krxfbnisp''  simi  in  Kurze  in  ihm  Ver* 
hanillimtri  n  di-i  inNTtniiinniilin  KunKresscB  in  .Mrkikaa 
\-*J.i:  _Li'  ti'ii.(-üranjent  an  jmin!  il^'  \  |  ■■yi'liMl<i;;ique 
«t  antfaroii<<lo|{ii)Uu'*  mitgeteilt  und  »putcr  au<<führlich 
in  raiaisciier  und  dentenier  Spracho  ( „Gesundheit  und 
Glück",  DruBden-Neutedt,  36ö  S.,  ISüß)  Tenjffentlichl 
worden.  Oer  VefiMier  bat  seine  UntersaeboBfen 
fortirisetst  und  bietet  me  hier  seine  Renal  tat«,  Der 
Yorfassor  itt  BBlitdee  TCHtecben.  Siehe  den  Nekrolog 
im  dritten  Heft» 

Als  Temperament  beieiohnet  «r  eine  beitimmte 
ofganieehe  Ankge,  die  sieh  kand  gibt: 

a)  in  einer  bestimmten  GeiitesTerfaatuni;; 

b)  in  einer  bei-tinitiiien  Furlnii^  der  auUeren 
Eindrucki»,  liif  der  <j«i8te«verfasiiunK  ord- 
•pricht ; 

e)  in  dem  KinlluQ  der  Geistetverfaasung  auf  die 
Aufierungeo  des  Charakters  und  Willens; 

d)  in  der  organischen  instinktiren  Aolace  in  b*> 
fftimmten  Arten  von  Bewegungen; 

e)  in  beetimmten  Ritfenschaf&n  des  Körperbaneii 
die  in  bekannter  Weiso  auf  die  Erscheinnngen 
des  gesunden  wie  kranken  I.ie)>t'D9  einwirken. 

(leb  meine,  man  kann  ohne  weiteres  bei  der  alt- 
bekttintenErkUrun||r  des  Temperaments  stehen  bleiben: 
Temperament  .j«t  die  (iemiitsart,  unweit  sie  durch 
den  1  ir^niniHMiN«  «Ii  s  Koriiers  beding  ist.  Itef.) 

Der  VerfasMjr  kiuni'itiziert  die  TcnipiT.iniunto  in 
folgendt'r  Weise: 

1.  Das  fröhliche  Temperament,  das  man  sonst 
das  s  a  Ii  L' u  i  i<  I  s  c  h  e  zu  nennen  pde^j  man  hM  dnbli 
zu  uutersi  heiden  ful)fend«  Formen: 

a>  das  fniblicho,  aber  bediagnagimiee  etark« 
Temperamottti 

b)  daa  tröbliebe  nnd  starke  TemnemaMBl; 

c)  daa  balle  Temperament,  dar  USebeta  Grad  to 
fir5bliehen  Temperaments. 

1.  Dae  ruhige  Temparanunk  Hit  wmü  Uata^ 
arten  unterscheiden : 

n)  das  phlegraatisaba  oder  das  ruhige  mittlere 

TemjierBment; 
b)  die  eigentlich  ruhii,'«'  Form. 
l>Pr  hifiiste  lirüd  de»  fruhliohen  Temperaments, 
da»  »iiL'enannte  hi  lle  Temperament  ist  als  eine  Ver- 
einigung des  frnhliehen  mit  dem  ruhigen  Temperamente 
anzusehen. 

3.  Diu  mittlere  Temperament. 


I.  Saite 


Temperament 
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3 

J 

a 


im  V 

erbaltoiit  zur 

>iör]H:rgröBe 

40,52 

01,74 

U,19 

2312 

22,7 

40,94 

88,49 

66,16 

3313 

3><,95 

80,49 

65,80 

3343 

23^7 

mfi6 

«8^5 

55,79 

2202 

22,1 

1.  Fröhliches 
(beiteree^  . 

5,  Rubigee  . 

8.    Mittlere»  . 

4.  Melancho- 
lisches .  . 

6.  Nerrdse«  . 


40  .lejiT  I  67,4 
40     3C,37  I  66,6 


20,5 
20,3 


40 
40 


:Mi,'»;!  00,5  '  21,2 
36,81  '  69,6  ;  193 


2,83 
2,77 
2,62 
2,67 


57,6  fM9 
49,6  78r< 


46,4 

41,3 


7M 
762 


5,9 

5,7 
5,.'i 

6,1 
6.0 

<i,l 
6.0 
6,9 


4.8 
4.6 
4,5 
4,5 
4,4 
4,4 
5,2 
6,1 


')  Die  iUhl  olicrlinlb  des  .<tri>'hr*  bfticht  sirh  auf  di«  r«htr.  dir  SUhl  untrrh«lt>  «ui  die  linkr  Handtiachr. 


4  Dm  Beupopsthtiehfl  Tampwmnwl  Ufit  lieh  i 

in  fol(rcndoD  Formen  beobacbten: 

a)  diu  melanchnliiclin  ToroiMfMantf 

b)  da»  nervös«'  THrnpcramont,  l 

fj  liil-t     Ii  ■  il"  r  1      Ii  >■  inii'!   /."r  l\ i  fti'-  'reiii]i"lMlrl>-Iit. 

Jj  <  Ml  'r''iii]it'r:i>v..'ii! ,  clo»t>«a  il»U|)t«ig«Ui)«ba>U  lu 
I  Uli    1.  >.^i  ni:i  11  PeMimUmn»  ÜMtobl  (e»Uig«i 

1  1  iMi>f!i»melit> 

]>M  Ijmpbaibiitlia  «dn"  aoliliiff«  Tempe- 

rauitiiL 

Vom  itar  KugalMiid ,  daO  die  üraqclicin  iler 
wnehtodttMO  Arten  d«r  Temper&mnnte  in  der 
körperlichen  R^chafffnht'it  li>^j{nn  ini-wwn,  antfr- 
•ochta  d«r  Vcrfa»»»;r.  der  iitiUi»l-  Militr.r-irrt  ia 
l^wjhltent  war,  di»  Soldaten  der  (I  ivtii-m,,  iluI  ihre 
kürperlioheo  Fjjrenoehsfteo.  Er  »t.  iiir  ii:.  I :r_'  'l>ni«»e 

•einer    t'f:|,.rs:i.^in;i.:^ii(l     in    Vim-^Ii-Ih  •.■■<i-    T.i  Im'II.'  ni- 

mnon:.. 

hl  li.'tri  fT  ili-i'  rti'.T-ui'liir  i^.'ii  nr.  Iu.|i;'  i  Hi  'nlil.  -. 
Utnl  .M-<^r?il  iTi^",ils  vii'li;  Iii  ili'ii  liriiiii.fi  i;.]-  I.iiir.' 
mit  I f' 'iihi'lii  in  himI  ruti it."  iii  I '  iiiin  rM-!i.'iii  ti-mli'n  sn'ii 
ii.i-l;i-    ^Vll|l;|l|■' i|ii  ir"  I'illl''l-U-   K..|i|.-,    ;ils    III    ilili  ln'lilrli 

•  udereu  Uru^JiK-'a,  lu  u.itil(«rca  Inui-ijn'  :ii.  Iir  iks 

ib  dar  awlaaelMiliackaii.  Uptor  d«n>  L<>u(en  mit  froh- 
licheni  TempeniiiaBt  fknd  atoli  toin  «itjnnm«tri«ch  gv- 
banlar  Kopf.   Unter  den  Groppao  (!<^r  Rithigen  fand 


Kine  dritto  Serie  bestand  aoa  100  Muin  Soldaten 

von  Her  (irirnisoii  der  Stadt  W<->rrio;c;  tli'!  I^eDtc 
i>t!iiii:rvt<-ii  f.ist  filU'  -lUg  WpBteibin.'ü. 

IHe  Eri;«bnii«e  «ind   in    fol(;ender  lalwile  ver- 

1  iiigt : 


ll«it«rea 


501185^93.410^   50,4  33  |ffi4>  144)7B8 

.".0  hh;.- 'Mj  i»,:.>,  4:,s  u.j  hu,»  irr. '.iio 


liMi  K  <i  r»  f  III  a  ß  e  II  seine 
lu'ht  hervor.  <laU  zii 


Iler  V''il;n-i  i'  Imt  iiiif.'i 
A'if im  i  k-;iiiil..rii.  ^csi'lii'iikl.  I'f  hl' 
Lill'j  i  lii-  l  11-  II  11;'  ruri'j'  li  ilii^  /ulil  'li-l'  Illit.i'r!ltlo(it?»r! 
!ii.  Ii  1.  i'lui  Ii  in  ■\<v.  .  iii.'i'lni'ii  S<Tirii  '^'fnu^;  ;st.  t'.y 
-■■  II:  iluln  r  uUt;  oiui  y^'imu  luiUT  eiimiidvr  tiud  iiiwiöt 
dabei  doch  einige  Uutcracbind«.  £r  mmiA,  m  Mtäm 
beim  h<>it«r«n  und  nihi^n  TampftrftnMnt  df»  grtfaMB 
Ko|jfnjaJ)6  mit  der  yorgroSertcn  Mnikalkmft  zmatnUVaat- 
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8,14 

7,-2.7s 

h  Serie 

1  r  .Inn-  ..... 

1 1.7.7 

1-,-lt 

8,15 

.31 

1   iii:Ul..T.-  ..... 

1  *^ 

i>.(i.>. 

l<i.7'i 

7. ■■^'2 

.■■j.i.s 

1    nin  nrii-liiilL-^chaa   .  4 

'  40 

ii.i.,; 

I.-.-.J 

Hl.ihl 

s.t:> 

>1-11. 1-.'.   

10 

loy,'t 

l.'i.Ml/ 

M.r,i 

7.|i:> 

'.j.ir. 

S2.7b» 

U.  Serie 

1  ru.'.lLns  

10 

156,1 

1  -  Ii) 

:  1,1" 

7.'<i.) 

.■'-2,S2 

1  ^"""-'-^  

10 

15B,-J 

Ic.ll 

.4,lii.i 

HU'4 

.3.'.7H 

(  iiprvi«»«  

10 

1&6,0 

IWO 

I4,7'_' 

10,26 

7ßi 

50,6S 

JJ.44 

III  ^'Ti.' 

1  hi'itt>r(>t>   

'.'V(l 

}XU 

1rt.7ß 

fi.81 

53,r>ö 

1  nrlllnri'-  

fll  1 

Hl-:  - 

l 

li>.:n 

■H.i:! 

ai.4j 

sich  eilt  Iiidividiitiiii  mit  ciiii-r  >.'tTini;fn  riugioke|diHlin 
und  r.wei  mit  vt>r-<|>riii>feiidLTn  Hintfrliauptuhni-Ufr. 
Unter  der  (;rnii|M'  l.i'uU.-  mit  niiitioriiiii  'IVmp«'r;ini«'iit 
bijsiilirii  «iri'i  KM]ife '  inen  Ji  iitlichcn  llinterhniipt-bix'ifor, 
flu  luUUi'luum  battu  untiThalb  de»  lldckeiii  ei!i<;u 
Wulst,  ein  »oderaa  ladividnum  hstle  «in  flanbei  UrutBOf 
bnupt. 

Dio  xweit«  Serie  baa^nd  »ut  40  weibliehen 
Indi*iduen  (Dnmen),  die  eneh  in  vier  Gruppen  geteilt 
worden. 


t-2 

S  * 
5  .. 

*  S 

Ä 

i  ^  i 

c;  —  t 

— 

Tempemmeot 

e 
^ 

Jj 

Tj 

C  c 

'-"■Je 

w 

S  ei 

Fröhliche   .  . 
Ruhige    .  .  . 
Mittlere  •  .  . 
Merroee  i  •  ■ 

10 
10 
10 
10 

2,3 
2,1 

1.8 

17,.%'i 
18,a5 
16,H1 
15/15 

ie,i2 

10,48 
15,40 

19,6 
18,74 
17,a7 
17,48 

Di'T  Vrrfi'jsnr  T^-irft  dii>  Frage  auf:  Wa»  darf  rrvxn 
«11-  'In; -in  1  1 1 1  n>  m'.nii'ni .  ..Im  in  der  Tabelli'  .rutum' 
tri  ti  ii,  äctilii'Uiiii l^i  xi^i  niobt  zulänsig,  die  autiiro- 
polffifischen  Vi^ri'cliiedpiibeitf'n  in  den  oinrelnen  (iruppen 
nur  lür  Zufiilligkeit«>ii  jm  i'rkläron,  —  um  «o  weniger 
iei  e«  snlüa>iiK>  w<'il  dici  Unterüchiede  aich  in  aUen 
8erien  wiedorbolteu.  Er  veraaeht  dieae  aeine  peraon- 
Uehe  Meinung  auch  weiter  aaefOhrliflli  n  begrtmleB, 
doch  Mtb»  ich  davon  eb,  auf  diese  AweiniadeiietaBB- 
gi.Mi  Li'.'r  oiuzug<-li>  n. 

(Ich  fublu  mich  veranlafit,  einiM  fienunkmiigeB 
hier  zmufniBren.  Dia  Idee,  daH  die  Miupemneute  in 
t.'owi<i!«*n  c.Tji^aniiehen  Anlagen  dee  KSrpera  ibren  Grand 

hüben.  iKt  srbr  alt,  und  <'»  dnrfte  wohl  niemand  an 
der  Uicliti-jkpit  dieser  Idoo  zweifeln.  Ob  aber  die 
l'rug<>,  woriu  die  orirani.vi'he  Anlage  bestehe,  auf  dem 
\\  •  fj*',  den  der  VerfM»>er  »•insreschlttgfn  hat,  zu  bcant- 
w(irt<-n  ist.  s<>>i>>itit  mir  /weifclhsft.  Immerhin  ist  der 
Vciniich  di  s  V<-rf(ivs,  r<,  »nf  di'  -i  ni  W  i-^»e  eine  l>V«ung 
dor  Kinpe  zu  fr^iolun,  »obr  lu!  i  a^vM  it  ,  di«  »orirfäitiff 
anf;<'Ht<:'llt<'n  Munsuuitimi  «obr  zu  lic.iclit.i'n.  I>ü<_-h  «ind 
niuiuiT  Aufit.Mit  iiiich  dii'  linterachiedu  iu  den  ErReb- 
niaaen  der  Mcasuuv'i^n  der  vinzelnon  Vertreter  der  ver- 
aobiedeBen  Tuiupurament«:  so  auJIerordentlich  gering, 
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Nene  Bächer 

daß  «ie  kaum  zu  Terwerten  aind.  Die  Ilaoptunache 
de«  Temperanieiita  liegt  offenbHr  in  der  verachie- 
di'nPTi  I!f!x«hr^f?»>Tiheit  de»  Nervein>y«teTnii,  de»  Oehini« 
iiiiil  liiii'kcriii.iirk!- .  iiint  dien«  tritt  in  den  M«Miuiii.'i'ii 
di>eh  öiciit  iuM  vor.  Arideraeita  »pielt  aber  die  Ernali- 
rnng  de»  Nervt  iuivtetni ,  die  anf  dem  Wege  der  liliit- 
tiifiuir  bewirkt  wird,  unzweifelhaft  eine  große  lUiiltä. 
Tvriwidairlvr  BMaifliifi  man  yetinäeru^n  Blutea  be- 
dingt vertnderte  Piraktion  dm  ZentralnerrensystomB ; 
unrf  diese  verimilcrte  Blutbeiwhaffenheit ,  auf  die  die 
alten  Autoren  bei  der  Definition  der  Temperamente  so 
Klotten  Wert  legton,  kann  durch  antnropologifiche 
UMtungen  gewilS  nicht  festgestellt  werden.) 

Immerhin  haben  dir  Vuiu  V.'if:uiser  ermitUltri; 
Tatsachen  ein  gewisses  hit'  :<  i^c  .  wisnngleich  i\:-ii< 
TktMelwn  au  sich  noch  keine  Bestätigung  der  Kiuhtig- 
krit  dar  Mtm  dM  Vtatumm  Iktan. 

Ifll        1Ealko-HryiiB«wiaa  (in   TroizkosDn wsk • 
Trkntbaikalien):     Elin  Beitrag  ^'ur  Aii^ 
thrupolugie    Trunsbai  kalieü  s     und  ilir 
Mongolei  (Buräten,  Tungui'  ii  uti'l  (  hitl- 
chtis).    1*12,  Nr.  2,  S.  34— <)7.    Mil  .'1  IN.rüi.l-. 
I>Lr  Autiir.  iliT  seit  10  Jiihneii   in  'rmi/kuj'.Jiw^k 
als  Arzt  lebt,  beschäftigt  »ich  schon  ■<i-it  latii_"  r  Zeit  mit 
anthrupolugischeu  und  Büthropomol  ri^ohi  u  Arbeiten. 
Er  bat  in  den  Juhren  »eines  Aufeiitualts  iu  Sibirien 
Ti«l&eli  Cteleffenhoit  gehabt,   Vertreter  dm  bunten 
mUUmIi«!  VöUtcrgemiKolK-s  kennen  zu  krncD.  Erbat 
dm  graBs  iunfaM«iide  Abbandt»ng  „Materialien  rar 
Antbropologie  Tranibaikaliens  und  der  Mon- 
galei''  der  Mnskauer  (.ie«elliicli»ft  für  Anthropologie  ein- 
mreicht.     Die  Abhandlung  wird  demnäcnst  in  den 
Arbeiten  •i'P  nnlhropologischen  .\bteili:ii!:'  C'r'dnickt 
werden.         ili^  viirliegemlo  Mitteilung  nur  ein  kurzer 
Mi*rn(/  uuH  der  iniDnwk  befindlkb«!  gruOen  Abbimd- 
hiui^  l  t.  so  TCnaUebn  vir  dm  iHfanit  b»  Mf 
spätere  Zeit. 

11.  Aristow,  M.  A.:  Rthnologifche»  Aber  den 
Pamir  und  die  angrenzenden  Gebiete, 
nach  alten,  insbesondere  chinesischen 
Ii  i«.  r..  fischen  (Quellen.  Fortsetzune  B. 
l-'.iu  \ Crsuch,  den  Ursprung  der  am  -mi- 
lu-li'  :i  Abhang  de»  Hindukuseh,  Mustag 
11  Uli  Karakoruiii  v  •!■  Ii  a  n  ti  i  n  i  ii  Volks- 
stumme zu  bustimiiien;  eine  historische 
Skizze  ihrer  Schickaule  in  ethnischer  Be- 
ziehung.   la02,  III.  Bd.,  Nr.  2,  15*02.  S.68— 81. 

IL  W.  Rowuiow:  Polymastie  und  Polythelie. 
Zwei  interessunto  Fitlle  werdon  b»- 
schrieben.     Mit  i  AMiildimg«n,  ÜI,  Kr.  S, 

1902,  S,  b;.'-l55. 
1.  Fall.  L'IJhuh  Pusukowa.  JÜ  .lahrc  ilt .  nus 
dem  Gouvernement  Kiir«k,  befund  sicli  /ur  Zeit  d<*r 
Dnterauobuiiff  im  )iliidti<<chen  Oebftrfasuse  zu  Moiikau; 
sie  batte  m  aieKern  Tage  zum  ontcnioal  ein  normalua, 
(«snndes  Kind  geborm.  Bei  d«r  Itatruhtang  dwFrM 
»Ilm  die  koloemlon  Br&ite  Mif,  di«  groß,  diek  und 
lug  Kind.  Die  Stelle,  wo  die  ItrÜKte  am  Thorax  aii- 
•etieii,  i!>t  die  gewöhnliche,  über  die  (irL>D<'  ist  un- 
gewi'hnlicli.  Ui  ilo  Sitzen  diT  Krau  reichen  die  Brüste 
Iiis  zur  l.eist-cnbeiijje,  l>eim  Liepen  reicht  der  nnlere 
Rand  der  Briinte  bis  zum  Nabn!.  N'jn'h  der  Erzählung 
der  Frau  wan-ii  die  Itrüi^te  bfi  i;^  m  r  der  Schwanger- 
»chaft  F.ehr  groO.  IHe  Brüste  IiuIm  u  im  16.  I<el>cii«- 
jlbr  mit  dem  Auftreli-n  d«r  ernten  .Menstruatiou  zu 
waefasun  begonnen,  aber  erH  im  lif.  Lelicn^julire  fiel 
eine  •affalltnda  Vwgr tütai ung  faCRwrkbnr  •„■ewoi'deD. 
Der  Wanmohof  b«idcr  Brüato  iat  stark  pii^mentiert, 
Iler  Dtirclime"»er  do«  rechten  AVnrzr;.li  |h  letia^'t 
21,5  cm.  de«  linken  20,5  em.  Auüerdeu;  fnit  .'.h  Iran 
swei  AbsncsbUg«  kkino  Bräat«.   Vor  jeder  Aobwl' 


und  Schriften.  216 

'  höhle.,  niedianwirl«  von  der  Axillarliuie,  liegt  zwischen 
I  der  3.  bi«  5.  Rippe  eine  öbensiiihttge  Brust.  Beids 

<]i  H  stJirk  ]iii.'in;  iitit'rliTi  \S  .ir/i'tilu.fs  ist  rech'»  WH' 
hiik»  etwa 7.y  «III.  Auf  l>n:<-k  ■  iitlrt-rf  «ich  aus  beiden 
Brüsten  etwas  Mih-h.  i'^  r  \  i-i  f  is-i-i-  hm  die  Frau,  in«- 
be»oud«re  den  Kopf  dei->eüi»f tt ,  nach  allon  liichtungen 

!  geBMiai  —  wir  dbergehen  all»  Zahlen. 

2.  FalL  Stnnwija  K._  35  Jahre  altieine  Biuerin 
aus  dem  (iouvernement  Moskan,  xur  Zeit  an  Kheumatw- 
mus  im  altern  Katharinenkrankenhause  zu  Monkaa  be- 
handelt. Sie  befindet  sieh  im  achten  #Iouat  der 
Schwangemchaft.  Beide  Dnistdräsen  sind  von  noi^ialer 
fiiiiBi-  unil  normaler  I'Age,  tli.ili  i.«t  t>riiifr)<i'ii«W!'r't. 
dilti  dl''  linke  Brust  zwei  Wur/i'U  iint.  dif  m  \>'it.i- 

I  kaier  Kichtung  untereinander    li>  ;:-!ii:    die  untere  an 

I  dem  unteren  freien  Teil  der  Brust .  die  n't..  io  etwas 
höher.     Der   Durchmesser   des    stark  pigmentierten 

'  unteren  Warzenhofs  lieträgt  8,5  cm.  der  Durchmesser 
des  überzähligen  WarzenhoTs  nur  5,5  cm.  Beide  Warzen 
stehen  mit  der  linken  finitt  in  innigem  i*siiaWTn<ni 
hang ',  es  entspringt  keineswegs  die  obere  lfm»  liiitm 
hesooderen  Drüseukörper.  Die  fVau  loutt)  in  gleicher 
Weise  iKiide  Warzen  zum  Stillen  deslUttdae  gebrauchen, 
doch  hat  sie  uuf  Rat  der  Hebamme  nur  die  untere 
Warze  gebraucht. 

Zum  SchlulS  gibt  der  Verfasser  einige  lilerariaebe 
Hinweise  (0.  Schultze,  Svhiokala,  Uttunif,  Wie- 
derfibeim,  Aromou  u.  o.). 

IS.   Kekr   !  p  HI,  Nr.  2,  1002,  S.  94—95. 

A.  I'.  H  i'-zwetov  (von  A.  Iwssowiki). 

Mit  1  l'orträt. 
Aleniidar  ^Mriowitsob  Rasswetow  wnrde  int 
Jabre  1828  fin Dorfe Dednow,  GonvemementR  jäsaii, 
geboren,  wo  sein  Vater  Landgeistlicher  war.    Er  bo- 
suchte  zuerst  das  geistliche  Seminar  in  lijäsan  nnd 
studierte  dann  Medizin.    Kr  war  anfangs  Assistent  der 
(rhirurgischen  Klinik ,  spater,  aoit  I6&4,  Professor  der 
Chirurgie.     Als  solcher  pi>n«»ß  er  einen  st>hr  gut«n 
Uuf  und  hatte  eine  aii<;/<jdi  iintc ,    'idir  i  inträg^lieho 
I  Praxi«.    Im  .'shr  lS7«i  f/nli  er  seine  1  .'.■hrtiitii.'kcit  und 
Iml-l  lisirn-.if  >i:n'li  nriiiu  l'MUtig  suf,  dofli  war  or  w.  iter 
auch  im  >Uui»l<.'rium  tätig,  eincrseit«  als  Tnitie»  der 
Prufungskommifixion,  andcrKcits  als  Mitglied  des  Kon- 
scila  im  Ministerium  der  VolkMiufkliirung.     Kr  Im- 
teiligt«  sich  nicht  allein  lebhaft  bei  den  ^faeitatt  der 
]  anthropolugiikchen  Ge«ell«chaft — ,  er  war  einaZeitlaiig 
I  Vizeprii»i<ient  und  M>i»ter  Voniitzender  der  onthrojio- 
;  logiiii'hen  (;e9elliichatt  —  sondern  er  unterstützte  die 
Ges«'ll.'<ohaft  auch  materiell,  indem  er  im  Jahr  l8r<9 
ein  Kapital  sele-nkte,  am«  dessen  Zinsen  eine  Prämie 
«nd  eiiif  Medaille  fiir  ln-siMiilfre  l.eistunj'eu  auf  dem 
i  .riiu-i  der  AiithiM[.Mlnpii.  .-rti-dt.  werden  »ollteu.  Aulicr- 
düiii  «;betikte  i-r  di-»   Lniv.-rsitÄt  zu  Moskau  grolle 
(ield-Mumroen  zur  tk't^dlung  tou  Stipendii-n.    Dr.  Kas- 

iicwetow  starb  am  U.  April  1903.  Iu  seinem  Testamente 
besümiote  «r  aoooooiteUt  (etwa  1'/,  Mülioo  Hark) 
rar  Grftndong  eines  Awyh  rtVr  Terarmt«  Xrtte, 
Fe I d  1  !•  Vi" r e r,  H eh u m m en  nnd überhauiit für Pernom^n 
dei>  Iii  i; d  1  zi  n i  sc h  e n  Standes  und  deren  Familien. 
Zwei  Drittel  der  Suiiime  pollen  zur  ErriobtUDg  der 
Gebäude  verbruiicht  werden  und  ein  Drittel  lOU  m 
llnt<!rluiltiing  der  Häuser  dienen. 

14.    Kritik  und  Bibliographie.    III,  1902,  Nr.  2, 
S.  96—107. 

W.  G.  Bogoras:  Skizze  der  LcU-uswcise  der 
R^natier-Tsehauseibeii  nnter  ZngmudeleguiHr  der 
Kammlungen  Oondattia,  die  aioliim  ethMgnpliitebeii 
Museum  uer  Akatkini«  derWissenaeballeh  m Si Peters- 
burg  befinden.  (Slwmik  dea  lluamma,  beepr.  vra 
I  Koroptssbaniki). 


«6 


K.  Boef;«.  Zur  ArntUimin  der  Siinihöhlen  (Sinni 
front.).  IV.ktor-Dimiert.  1902,  K.-tKL'-Iwrp  i.  l'r.,  benjir. 
T<iu  K.  W  f  i  n  Ii  B  rif. 

(f.  A.  Aili.liihi.  rW  liio  /uliiHift  des  Ui-ist- 
korbr-K  '\ff  M'  ii»i-li.-ti.  Vditrixr  Hilf  ili  Fii  KiiiiirriiO 
rmnincber  Naturfuriiclier  und  .\r/tc  in  fSf,  rctirsburk;, 
alj^odmckt  in  Gelohrt«  Schriften  d«r  Universität 
Jargew  (IkwMt  1903t,  beapr.  von  Weinberg. 

A.  Fslhi  Du  waolutani  das  Hanau  bei 
Khvdem  TenehMMWn  Alton.  8t  Petenburg  1902, 
benpr.  von  Dr.  N'ikolski. 

A.  P.  i^ytschew.  Die  MaOo  des  Körporvolumeni 
and  der  Kornerobcrfläche  bei  Kindt-m  verBchivdvuL-u 
Alton.   St  Fetenbnri;  U)02,  betpr.  von  Xikolxki. 

Szukiowicz,  ^\.  Srkicpx  arcbeolo)fii  prrvd- 
hiütorycznci  Litwy.  K|ioka  Katnioana  vf  Guli.  Wi- 
lensky.  —  Wiln»  1901.  Bcrni-rkun(r<>n  üIht  dio  vor- 
gfsi-hiclitlichu  Archä'dopio  LitUiuiin.  I.  Teil.  IHo 
Steinzeit  im  Guuv.  Wilna.  Wik*  lyui,  &  1—4.  Mit 
•iow  Ibito  wMl  Mal  TMn,  fawpr.  m  Tftlko- 
HryoMwItteh. 

M.  A.  PftlaB.  Zur  Fk«M  aadi  taa  Vardarbau 
der  Zihn«.  ZahalndiehaF  Bote,  1901,  Nr.  1,  beapr. 
von  NikoUkL 

N.  Aachmarin.  Skizzo  der  litemntcbeti  Tätig- 
keit der  BnüumedaoiMheo  Tataren  iaKaMui.  Uotkan 
1901,  baap*.  von  Ai  Chiohnnov. 


Tataren  BtoA  iat,  amkt  dar  PrwwutaaU  aaf  M  bb 

k;  Proz. 

Man  muQ  schlieUen,  daU  in  den  10  Gnuvemements 
(  >-»rat(iw,  AstracVuin,  Tambow,  Kasan,  Ssimbirsk.  Pensa, 
W'inmt  Hcli,  KiirtiW,  l  fii,  Wjätks)  dus  (iriiiid^lement 
der  houtiL;fn  jirnUnioiHchnn  llevölkeruiig  eine  blonde, 
bcllitug^);e  ICaaae  iAt,  die  trotz  der  Miüchuni;  mit  einer 
aohwarzhaarigen  Baaee  und  der  daraua  entatandenen 
Hiaabionnen,  aiafa  a  das  anUnMim  81«B4an 
baltan  Int.  Diaan-  EnJtafl  iat  mmIi  M  4m 
formen  inabeMwdan  doA  di«  A«flaaiiriM 
auch  bei  Leutan  fldt  dnnUeai  Baut  aiad  db . 
nuch  hell. 

Wenn  man  anninnii,  daß  die  Kopfform  die  wider- 
s(<inili<fiilii^»te  Ki);enacbaft  der  lia&Be  ist,  <io  dai~f  man 
sulchc  Leult',  dfren  Kupfindcx  zwinchen  71  (■iü  IU 
Kbwunkt,  nicht  zu  pinnr  und  derselben  Ilastr  reohiion, 
mindern   muli    die  Mi-chuiij,'   zweier  lüiBsen,  tinor 


16b  Kurie  Nachriobtea  «od  BanarkBBvaa  m, 

Hr.  2,  1902,  S.  lOe-110. 

Antbropolog.  Untenmchnngen  in  Finnland,  in  der 
Sohweia.  Anthropolos.  Vorlesungen  in  DeutacbUnd, 
Orterreich  und  der  Schweiz.  Frankfurtt^r  antbropolog. 
Geaellacbaft.  I>ie  Prämien  der  Pariser  antbropolog. 
Oc»ell»ebaft.  Die  anthropol.  (iesell.ichaft  in  St.  PetiTS- 
bürg  und  Moskau. 

Ruaaiaobei  antbrop.Joarnal,  Ill.Jahrsang. 
190B,  Mr.  8  GU.B«ah),  JCaafcs«  100».  (ß.  1^1»^ 

la.  A.  IX  BUdad:  Dia  Hebriar.  8.  1-44.  Mit 
25  Abbildaogen  nnd  4  Dfagnmmcn  im  Text. 
Da  ich  demnächst  ein  zusammenfassendes  lie- 
ferst über  eine  (^rnUe  Anzahl   das  lädifohe 

Volk  betn-ffi-nde  ArlHjiten  liafwrn  werde,  ao 
aebiebe  ich  das  Heferat 
Elkinda  auf  apäter. 

17.  A.  W.  KfNUMnewt  Hntarinliea  aar  Aatbro- 

pnlogie  dea  rnatiaoben  Yolkes.  8.45—61. 
Mit  4  Tafeln  Abbildmigen. 
Der  Verfasser  hat  die  sich  ihm  in  Charkow  bie- 
tende Gelegenheit  zu  anthropologischen  ünterauohun^'en 
ausgenutzt.  Charkow  ist  ein  Sainmeljmnkt  fiir  di*' 
hier  durchziehenden,  au«  dem  Südi  n  konnncndpn  und 
nach  verachicdenun  (tc^'ouden  liulSlands  bt'Btimmti'n 
Itekruten.  Durch  ein  freundliches  Entgegeukonniiin 
der  Miiitarbebordu  konnte  der  Verfaasar  einen  Teil 
dar  in  Charkow  lieb  aaitwaiaa  aafhattaadaa  Babraton 
antonaehaB.  Der  Aollnithalt  dar  Kakmtea  war  aar 
kurz,  daher  konnte  er  nicht  alle  einer  eingebenden 
Messung  unterwerfen,  dazu  reichte  die  Zeit  nicht  aas. 
Er  konnte  auch  uioht  jeden  einzelnen  nach  allen  Itich- 
tangen  untersuchen;  er  besehriinkte  sieh  auf  dieUuter- 
aucbun»;  der  Haarfai-be,  ,\  uu-en  f  n  r  l-e  ,  Form  des 
Ki>iifei<  Er  hat  »eitiiir  Arli»'it  I  Tiililii  l'!ii.tii;rn,pljit.n  I 
beigefügt;  auf  j(><b>r  Tafel  Mud  Kniifo  d  irj.'eftellt 
(auf  2  Tafeln  <Uf  Kr»pfe  en  face,  auf  /wcifu  im  rrofij). 

Die  unter.i\ichten  Uekruten,  G ro BrusM-n,  »tammten 
aaa  10  Tersohiedeuen  Gouvernements  (21  Kraiaan);  ! 
aaflallend  ist  die  große  Gleichförmigkeit.  Dun^wag 
filh  daa  Oberwiegen  des  blonden,  beUiuRigeo  Typas 
anL  Anob  in  den  Gouvemementa,  wo  die  Betrölke- 
raas  aiaa  oaaiiaabto  iat,  bildaa  dia  Bloadaa  90  bia 
80 IW,       ■    ■  ■      -  ■ 


langkoptigen  und 

Dia  la^|MB%a  Raase  übemiHrk  la  dan 
OeMataB.  dli  karaköpligc  iat  in  ma  aftdBeben  (JabMaa 
aebr  verlnaitet,  oft  bia  zu  50  Proz.  Ob  die  msaisebaa 
Doliebokepbalen  mit  den  dolicbukephalen  Raaaen  daa 
weetlichon  Europas  identiach  »ind,  ist  nicht  zu  unter- 
acbeiden. 

Man  darf  aber  nicht  meinen,  duiS  die  Lnngköpfig- 
keit  mit  hellen  llanreu  und  die  Kur7kö|iti),'k>-it  mit 
dnnkli'ii  Ilaart^n  zusanuiK-nfulli-.  Man  tiiidet  aiu'b  nntiT 
ili'ii  Itriiiii-Sti'U  s  iWiiiil  I  »iilirliiiki  j.bril*!  «j,'  It^ariiy- 
ke|>hale.  l)as  darf  iiiclit  wundern,  denn  das  kommt  auch 
bei  Tateren,  Taobnwaaoben  —  ond  Tacbereniiaaen  —  tw. 

Bei  den  Kleinruaaen  (Maloroaay)  —  es  sind 
06  Mann  gemeoaen  —  fällt  der  hedeatonde  iEopfiadax 
auf,  er  sdiwankt  zwischen  82  bia  fl4;  hier  IB  ihaaa 
ateckt  offenbar  ein  brachykepbaler  Yolkaatainm  tob 
alters  her. 

I)a  ein  ausführlicher  AaaiM  BSBiMieb  tat,  ao 
iwsehränke  ich  mich  aaf  die  madargMW  d«r  laotoo 

Worte  de«  Verfassers. 

Die  k  Iri  11  r  u  a  sische  licvolkerunif  unterscheidet 
sich  daduroh  von  der  gruUrussiachen,  daU  bei  den 
Kleinmasan  fati  v&Uig  die  doliebokepbalen  Blonden 
fehlen,  die  bei  den  OroOnuecn  reieblien  da  aind.  Cha- 
rakteristisch für  dio  Kleinruasen  iat,  ~ 
nindkopfigen  blonden  nnd  helläugigen  ( 
auch  br:ic1iyki-]ihu1i'  Hriinette  (der  sogenannte  AIjMH- 
tynu-iy  V'  rkiimmen.  dir  mit  di-m  hcrracbeadaB  inri* 
«etiuu  Ty|>u«  durch  «ihtreicbe  VermimsbuBgen  nnd 
riiergHuge,  sowie  durch  eine  Beimischung  Mnlreicber 
dunki-lliHi>rii.'(-r  Hlementi'  i  TatMrv'ii,  .Moldauer,  Zigeuner, 
•luden  IS«  )  M  :i  inij>t.  »itid.  Dies»'  dniikf'lbii«riL,'en 
Klemeiiti;  liiil>en  i-ii-h  mit  der  an  und  für  sich  »chtm 
an  Briinetten  reichen  (irundniasse  giiiiisclit  und  mit 
den  Blonden  zabllose  geniiscbt«  Tyi>en  und  Formen 
erzeagl.  Biaifa  daron  aind  bübaoh,  aBd«n  abar  aiebt. 

Han  darf  oabMipten,  daB  fttr  die  OroBnuaaB  dia 
Brünetten  ein  fremdes  PHement  aind,  daa  eingednnip 
p>n  atn-r  assimiliert  ist ;  für  die  Kleinrussen  &gagaB 
iat  da»  du  1 1 1- 1] okophalo  Klement  ein  fremdes. 

18.  N.  N.  AriBtow:   Ethnologisches   über  den 

l'amir  und  die  angrenzenden  (iebicte 
nach  alten,  inabesondere  obineaischen 
OeaahtobtaqaallaB.  ITartaatoM».  Mmj^  9. 
Naebriebtan  aaa  deinTI<— Till.  JahrbaMat^ 
über  die  nnmittelbsr  im  Westen  aaa 
Norden  an  den  Pamir  angrenzende  Oa- 
biete.  (III,  »r.S.  1902.  S.  U2-4M.) 

19.  S.  Welaberfr:  Zar  ABatoniie  de*  Gaumen- 

walate«  (Torna  palatinui).  III,  Nr.  S, 
1902.  S.  Gb~93.  Mit  2  Abbildungen  im  Text. 
Ka«b  eiaigao  «faMtcodaa  BaaBarkaaiNo  Aber  daa 
  (teUt  der  Tariaiaar 


kurzkupficren ,  voraussetzvo. 


aar  ia  aiaigaB  Sraiaaa,  wo  dia  MiaohaBg  flüt  |  Toraa  piktisaa  iai 


L.iyu,^uu  Ly  Google 


Nene  Bttdier  nnd  Schriften. 


mm  Sua.  mA^m  Form  dn  hartoo  OftviiMni'^f^StE 

An  nrai  Livensi-liädelii  nämlicli  konnto  dor  Vurfaaaor 
sml  TCnchivdon«  Formen  dea  Torna  »atut.  beobachten, 
dia  er  aaaführlieh  beschreibt.  1.  Sctaädel.  Derbarte 
Okttiiien  (incaustaphylin,  Nr.  I,  Vig.  1)  zeigt  eine 
einen  länglichen,  spindt'lfiimiigon  Torui.  ijfr  hinten  an 
der  Spina  nasalis  pfis-tiTinr  lji'i:njnt  uw]  niü-h  vnrii  tu« 
1.^  mm  vom  hintern  Itand  'li's  .\lvf>uliirlorn»at/<'«  ifii'lit; 
die  Länge  des  Torna  iat  I'jiüih,  die  größte  ÜM  iti» 
der  Gesend  de«  Sntnra  trarmversa  )>alatiDa  ist  !>mm; 
di  r  v<n'il'>re  Abachnitt  detTorus  hat  die  Uettalt  eine« 
laugen  l>reie«k«.  der  hintere  Absclmitt  das  Turiu  da- 
aagMa  dia  GeitaK  fliae*  kunaaDmiMki^  dia  mit  ihrar 
BBaia  anatoandar  «toBen ;  di«  HSha  daa  Tbnia  battigt 
hfiehatmu  3  mm.  2.  Sobüdol.  Der  Uaumen  ist  lapti»- 
■laphyHli.  stark  vertieft;  der  Alroolarfortsatz  hmar 
als  am  Schüdvl  Nr.  i;  der  Xonia  iat  aehr  boob,  ]Omm; 
die  Länge  beträgt  S&  mm,  dl*  giMto  BMita  IS  mm; 

Gestnit  ^pindelfdrmig. 

I),  r  Verfuaa«r  baovtat  beide  FiU«  n 

R."  iiiitt'r-ioheidet  zwei  Typen  de«  mit  aöuimTonu 
Italatiinia  »eniehenen  harten  liaumeiis: 

I,  Klaolipr  (niedriger)  Tvpus  des  <iaumen* 
uivisteuteils  nieao«taphyUu;  der  Toru«  palatiuua  ab- 
gsflaeht,  hat  aaitlieb  fligdfAnuga  Aabuga,  Ibaliob 
einem  PapierdraabeiL 

•2.  Tiefer (hob«r>T>]itM.  DcrGaomaa mtiatenteiU 
luplo«taphylin,  dar  Torna  palatiiraa  boob,  apindalfönnig. 

Dia  bäklan  batebriabaBeD  TytMm,  die  der  Yerfauer 
mtar  Tier  LivanaebAd«bi  baobaehten  könnt«,  «cbieiHm 
ihm  —  trotz  des  scheinbar  zufiilligen  Churakter*  dar 
Kunde  —  doch  wicbti«;  genug,  um  sie  zum  Ausgang** 
pimkt  einer  eingebenden  Itutraehtung  zu  wählen. 

Im  Gegensatze  zu  den  früheren  Beobachtern 
(Stie(!;i>,  di»  ein  V.irt  immen  des  Torna  palatinw  bei 
ulii'ii  \  I  f>.>'ni  lir'hii>i]'ter;,  L-lriubt  der  Verfaaüer  III  afnaiB 
ati'li  1)1  Kr^etiiiiiifi«  titiitüiien  zu  müaiien. 

]■'.[-  ■•■.eint  darauf  hin,  dnB  Waldoyer  »n  den  Lap- 
peuachadulu  ein  «ehr  hitufigea  Vorkommen  des  Tunis 
]ialatitiu8  festgeatellt  hat:  unter  8  Sehidaln  nieten  7 
einen  Tttrua;  ti  Lapp<iu»chidel der Vircbo wachen bamm- 
Inns  hutiaB  «inon  Torna;  tob  27  LnapaiMcbidabi  iu 
Chmtfavia  bamlten  U  einen  Torna,  fiua  Zneammen- 
at4-lluiig  aller  I,ap]H'nsehH>lel  ergibt,  d&fi  unter  45  unter- 
aiicbteii  l  ullen  Tiieht  weniger  nla  40  einen  Toms  pala- 
tinus  zeigten,  ilan  fi-.A  etwa  Hl)  l'rnz..  eine  Ziffer,  die 
bisher  in  keinf m  runicra  Volk  erreicht  worden  iat. 

Mit   Rrn"k':^lit    mit    <lif"ir.    Hcfiinii    an  r.appen- 

tchilllelu    mißt    -U  r     \  <'l  > r    Ar).,    Vm! ,ln.  !,  MIO 

Tiiiit«  2  LivtsHti-liiiiivlii  (initi-r  -l  >>i'liiiili']ii  '.'mal) 
e;m-  '.-'rnüe  Bodeutuni:  i.iip|i.-ii  n:::]  I.m  ii  u'i-bören 

zusAiiiuien ,  »iu  siml  \ .  i  üiiat.  lA^r  \  eiiiitsi.ur  ver- 
mutet daher,  daC  bui  Ii  uiiur  den  andern  Vertretern 
der  finuiiMihGn  Volksgruppe  der  Turu«  palatinua 
NnilwnKl  ao  bkn6g  voriuimmen  mnfi,  «ia  notar  Lnf  pen 
und  Latn. 

Ea  Mi  da4  eine  Aufgabe  f&r  epAtara  ünteianahnn- 
gm.  DftB  die  Finnen-  nnd  Kiten-Sobadel,  wie  e« 

»chi'int,  .aelten  einen  Torna  palatiiiUH  aufweinen,  glanbt 
der  Verfu.isev  dureb  ilie  Stellung  dvr  gen:innteu  Völker 
erkliiiren  zu  imiasrn,  gegemilicr  flirrt  ii-  lr  rt  ri»in  !?e- 
bliebeiien  Ijiiipenvolke. 

Der  Yerni.»nT  kommt  zu  dem  hchlusse,  liwli  das 
Vorkomtiien  /wi-ier  halle  von  Toru»  palittinuti  unter 
vier  Livuu8uhi(d<-Iii  kein  ^ufuUigea  i««i  i  e4«eii;iu  Hinweis 
auf  die  groOtt  Verbn  itun];  dieear  kraoiidoffiwben  Kigen- 
tämliohkeit  nutur  eiuigeu  Vertratem  dar  finniseheu 
VdlInTgrappa. 

Am  aenluna  aaiiiar  Abhaadloiw  llafart  dar  Vor- 
faaaer  (ß.  90— 9S)  eine  adir  gnnana  Jcranialoglacba  Ba- 
AcahiTflr  ABtbr«t«lagi*>  >*  V>  M.IL 


schrei  bang  von 
Doniat  " 


vier  im  aoatonuMben  Institut  za 
Er  faotaat  dia 


einem  Bilde.  Ton  Iws* 


Wiebtigkait  diaaar  Sebidal,  waO  dlatelbaa  noeli  niafal 

Wchrieben  sind.  l>io  von  Virchow  nls  I  tvcn  b^ 
zeichneten  Schädel  eiud  offenbar  kuiin'  Livcu ,  na 
wurden  durch  den  Grafen  Sievurs-Wenden  an  einem 
Ort  uuagegraben,  wo  niemals  Livcn  gelol)t  haben. 

Fs  \arin  hier  ei-!li«tvnrstäiidlich  die  ausführliche 
ioruf;iltiL;c  l!fM-ln luliuiii,''  Jcr  vuT  I.i\i'nschädel  nioht 
wiedej"g''U''li<'ri  winlfii.  Zu  cinein  Auk/tige  »ind  natür- 
lich derj;li-i('!ifn  Itf^i-ln c ilniiig.n  'lii-lit  geeignet.  Ks 
ist  —  meiner  Ansicht  nach  —  iiberbaupt  nicht  zu- 
lä«>si^.  aus  einer  so  kleinen  Auznhl  sichere  Schlüase 
zu  ueheo,  um  ao  weniger,  weil  die  vier  ävbädel  keine 
gWebartigaa  aind»  Dntar  dea  na  naab  Angaba  daa 
varfaaaata  minnlichea  Sebidaln  Ualan  nur  drei  eina 
genaue  Mesaung  zu,  der  vierte  war  defekt. 

Der  Schädel  1  iat  stark  dulicbokeuhal  (Iudex 
67,3),  2  ist  moaokephai  (Index  77,9),  3  konnte  nicht 
gemessen  werden,  4  iat  mcsokepbal  (Index  77,<i).  Im 
Abrigan  varwetae  i«h  «nf  dio  geoanen  ZablaatabeUen 
8.  91-981 

Ans  der framdaB(niabt  rnasiachen  Literatur). 

20.  8.  Korolaw:   Über  die  Pygmäen.   (S.  94— M.) 

Eine  maamraenfaseeude  Darstelliuig,  die  sieh 
ant  dia  jfliigat  publisiertea  Arbeiten  von  Thi- 
lanlua,  XoUmann,  jDavid  Uao  Ritcblo 
und  Wanl«  atattl» 

21.  Nafcrolog.  (ß,  1CO-101> 
Kndoir  Virobow.    Wt  mn 

nowski. 

22.  Kritik  und  Bibliograpbio.   (S.  10(^116.^ 
Fiae  bar.  Dia  Ftonban  nwl  Windangan  dea  kud- 

Keben  OaUnit  wlbmid  der  eralen  HSlIu  dos  eralen 

Lebonsjubrea.  Diasurtatiou,  St.  Petersburg  1902,  bespr. 
von  N.  Altuchow. 

liondyrew.  Muterialien  zur  Untersuchung  des 
Wachstums  der  Körpergrölio  and  einzelner  Körpor- 
teile bei  Kindern.  DipuTtation.  St  I'i  fersburfr  11102, 
V>e»pr.  von  \.  Altueliow. 

Saytschew.  Utiti  rsnehungen  ulii  r  iln^  Volumen 
nnd  die  Körpenil  •  i  tl;u  l.i;  bei  Kindern  in  i  im  biedenem 
Lebensalter.  Oissertation.  St.  Pctersbiürg  ly02.  bespr. 
von  N.  .\  I  tue  h  o w. 

Dr.  Leon  Uutkowski.  Antbropulogische  Cha- 
rakteristik der  hinaiüehfln,  luaibt  inr  Sebliobta 
gehörigen  Bavölkenuig  dea  Xroiaaa  Ploaak  und  dar 
henaeblutrteu  Kreiso  OM  Gontememaota  Plottk.  Kra- 
kau i'JOl.  In  jiolnisoher  Spraobe;  beapr.  von  TalkO' 
II  ry  Dzewitacb. 

RnssUobea  anibrop.  Jod  mal,  III.  Jahrgang, 
1902,  Nr. 4,  (XII.  Dach».  Moskau  1903.  iS.  1  121). 

23.  R.  L.  Weinberg:  /.ur  Lehre  von  der  Form 

dea  menachhchen  Gebiraa.    Mit  10  Ab- 
bildungen.  S.  1 — m. 
Ka  kann  hier  auf  aina  Wiedargabe  dar  Baadini- 

Imng  versiebtet  werden,  da  WainberK  das  Woseatliaba 

seiner  rnterauchung im  liicilogincbcuZentralblatl, 
XXIll.  Bd.,  V.m.  Nr.  4,  S.  164—162,  unU-r  dem  Titel 
„Cbor  einige  ungewöhnliche  Befunde  am  Ju- 
den hirn"  veröfTentTicht  hat. 

Kerner  liefert  Weinberg  dia  Üesebreibang  eines 
I.ir  t  luicrhirni  mitar  BeRiaitnig  dtaier  Abb(ldaii|{aa 
(  Fig.  8—10). 

Auf  (jrund  der  morphologiKcben  Unterauchung 
diese«  LittAueotebirtia  gibt  der  VcrfaMer  die  wicbtigslen 
Rigentiitnlicbkeiten  der  Foioben  und  Windiufan  in 
folgender  Weis«  an: 

1.  ZatfaU  daa  niAana  Abaabutto  daa  UnhiaaiticM 
in  cwal  aidimala  MkuHura 
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Gyrua 
Gjii.  Fig.  a 
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nd  Sdhritlw. 


2.  Kina  Anutoraofeswisehfii  di>rn  obreren  Kiide  <)i>ti 
Siilcus  calliMus  murffiiiftlii  uud  d«m  Sulous  po»tccn- 
trulis  der  linkeu  Ht'tnitptiikrf.    Vig.  'X 

3.  Vttrkoitnmni  •  mit  <>b<'r/i«hli<.'''n  FurcLc  mit 
«lluu  K'  rKiiTicin  n  i'iiii'-i  Suloii<  ]inii--i'i'irlrali«  inferior 
(Fi(f.  10;  vor  tii'iii  Diinivil'/n  iiml  v. .llit^imlip  atiiirebil- 
dvten  Hulcas  pni.  ■■'.■iiTnh*  r-  <■  Ii  t  i  r  - 1 1  ~, 

4.  Kitie  \  ertimi',  dts  djru»  Iruiitali*  in- 
ferior »uf  li'  "  l•  ^■^^ten  ilemisphäre. 

24.  J.  J.  Hainow:  Hiv  Jakuti^n.  Mit  7  Abbildan- 
(fpn.  III,  Nr.  4,  S.  35— (VJ. 

Die  Turlicgcndu  Mitteilung  iet  von  J.  J.  Mainow 
auf  Gnmdlag»  d«r  voa  V.  L,  Ge  kfcer  (U«aker  odsr 
Bäcker)  fteHunine1t«ii  MatcrialieB  TorfaSt. 

It'w  ethnoKrai'hifi-lie  Kxi>editifiii,  die  von  der  dir 
«ibirincheii  AT>teiluii<;  <)er  K.  It.  Ge<').'i'aplliMbcil 
GeaelUcbuft  auf  KoMe«  .1.  M.  S  i  b i r )  ii It»  w«  nun- 
(rerflülft  worden  iat,  bat  da«  (■•')>i«>t  von  Jakiitxk  r.u 
untorniiebpri  prfiiVit.  In  i!it  «<'ui  Goliii  l  »irii  nrter  den 
KinjfCi"  riiii'ii  <li''  JiiKutia  riio  zuhlrt'icli^t'  r..  ÜluT 
d>"n  ^jlivoincbt'U  I  j-tius  der  Jtikuton  Ii-  i-'i  ti  in  li'  r  Li- 
ti  i  itnr  nur  wc-ui);  Mitlrilunifi'n  vor.  It.  •  hl'  lii  r,MrzJich 
(lalHi)  eraohioncncn  umfuüBtrDdcu  Utjk  vuu  W.  L. 
S  siTonc  lie  wsk  i  find  »i'hr  treffondv  chanikU>rifiti.<ch<^ 
Ik>ecbreibuugen  uud  Scbildvrungeu  dur  Jakutvn  ta 
fiodaDt  aber  kaine  Zehton.  ileiannaeB  von  Jekuten 
■iod  naher  niolitbekeinit  geworden;  daaTanHiddeD- 
dorf  ^ewi>nnene  Zalil><nmat«rial  ging  durcb  einen  un- 
fMefchchrn  Zufall  vrrbiren. 

I>io  Aufgabe,  die  Jaknteu  autbropologii^ch 
m  uDterüUcbeu,  i»t  oine  sobr  wiehtiire  nud  notwendige; 
di-nn  diii  .liikuton  »ind  infolge  einer  f»»»  Sf*i  .labre 
aiidaaemdeu  Venninchuri;  nut  Hii>^>'!.  um)  1  ui.^'u'-.'ii 
nicbt  mehr  rein.  Huiüiiielo  *i  ti  V.  rh'  ir  ituriL'i  ii  von 
Jakuten  mit  ni»i>iitcbun  »Veibern  -iikI  rt  j'n,  'l  i.ej,'en 
Verbeirntunifeu  T<in  Kustieu  nut  jakuliacbuu  Wtiibcrii 
filierau»  biiurig  V'  n  den  ;relegen11icbi>n  auüeruhe- 
licbou  Vcrnii»ehuDgen  i»t  nicht  weitur  tu  reden. 

ilei  janor  JSspMiilmi  kette  J>^.  Meine w  die  Aaf< 
gti»,  die  jeknliaehen  Rnaaea  (nnd  Tiin|rnae»)  co 
tintennefaent  während  X.  L.  Ilecker  die  cigentliebeti 
Iskoten  ▼«rroeiiiii'n  «ollte. 

IlecVer  bat  in  den  Jahren  IWM — lh1)5  im  Zon- 
tr»]i,"'biet  von  Jakiitnk  (jearlkeitet,  in  einem  (iebiet. 
,inU  «i.'lj  i-arV,  N.irrt.'n  520  W..rat  f lut.,':^-t.-r)  vi>n  der 
M-'nit    Jiikiir-k    .In  .■utliiiiL'.    ■■■"■h    .Niirdost  die 

i''iu»»e  ."Minia  uuil  l  utt»  ■  uHttiix,  AMi  \S  .■r--'  1 1\  i'-uxeter); 
niieb  Südosten,  dem  Fluß  Anija  «iiilin','  jm)  Wurst 
(Kilunie(er)  erstreckt,  im  ganziju  rund  4<iU  Jakuten 
(MinnPr  and  Weiber )  ^'eme'^sen.    Sie  gehörten  14  imi- 

f;enennten  N  tts  liegen  an.  Mit  dem  Ausdruck.  ,Nssa- 
ege"  wird  die  CiuineiiiBchait  eui'-n  (isaahleekte  be- 
MtcliiwL  Jedea  Gaiehlecht  (sioor)  itt  mm  admini- 
atrativB  Kinheit  mit  einem  i,'>'wiUilt"ii  .Vlti  nt^  n  (StumHt 
»nf  ItiimiHtsh)  an  der  St  it/i-.  .Melivfrif  „\ii-hI.(».,- 
biblcn  /U'iiinn'.'.'n  ef?if  cii  .'■t-vii  l^inh.  it.  einini 

II'''.'k(  !■  h;>t  I  .Ii- ri  Teil  ili's  i'e-:iitintclti'n  /nlilfti- 
niiitvi  iii  Ih  l'i  Kt  l.r]ti-t  iiTid  befH';^L''';:'''''i''U.  (Zur 

diiii  'ikli- • ; -Mk  lirn  v'i^ '^''"''i''n  I  vi-O"  i[rv  .I  fkiitHü,  ;itiM 
den  Sehnlli  ri  il'-r  . '-tusniti^rlH  ri  -Vbt.'Uiiiiu'  <li-i'  h.  \i 
tii-Mj^-riiiilii-^ebi  :i  Hrli«i-Ini1t  in  .Pjikiri-k  l-^IHI.)  leb 
bttlii-,  wio  ich  bereu?  IUI  vm-ifeii  Heucbl  U'nierktn, 
di«»o  Arbeit  mir  nicht  beschuttio  kiVnnen;  dv^faalb 
b«M;brunkte  ich  iniob  auf  die  Wieiiergelie  dea  Au«- 
iQges.  den  Aantachin  gegeben  hat  (v^  Arebiv  für 
Ar.thn  pobTjrie,  IW.  XXVlu,  3.  und  4,  Heft,  Braun* 

»eh weis;  S.  ü--.'  !. 

Herker  wuiile  im  der  vi'iteteo  ISeurbi  ituny  ^Mnen 
MiiteriftiK  vet  biiidi  i  I  um!  iilierli'  li  lin^ÄeHic  im  ,1.  J, 
Mfiiii'iw  In  dir  llcftiiiiti^,  d  ili  .lieM^r  Mulje  zur  Arbiit 
tiiiileu  wer<le.  11  cd, er  loit  in  Surnrna  Individuen 
ßetneaiien  (237  i-rwacbM-iie  Munnir.  i'.>  hnuben  und 
JuiagUnge,  2ti  Graue,  b2  VVcibor,  b  Greivumea  und 


9  kleine  Mödchou).  J.  J.  Mainow  bat  207  Individuell, 
uimlich  nur  die  Krwacbaeoen  (Männer  und  Frauen), 
bearbt-itet,  darunter  'M  Mischlinge. 

Von  der  Beüebreibung  der  allgemeinen  äull«rcn 
Kennzeichen  tieht  ^lainow  ab;  sie  decken  sich  wohl 
mit  den  »!li'omei!>en  FiwTi<»rbBft»n  de»  türkiach-mon- 
gobücheii  lyi'H-  iMe  Ii  i;,  re  ?iiiiil  bei  allen  Jakuten 
und  bei  U,:i  Mii.i  ..uä.l  dvi  Mii^cliUuge  »chwarz  o<ier 
weni^ritena  sehr  dnnkel.  I>«i  deu  reinen  Jakuten  schlicht 
und  glatt,  bei  den  Mlnehlinj^u  oft  leicht  wellig.  I>ie 
AugeBbnKwnaindipiurlicb,  einefielMaraog  deeOeeiokto 
fehlt  entweder  gfaülieh  oder  iat  ant  dünne  ep4r)iake 
Lippenhuure  bei<ehrinkt.  Die  .\ug»u,  d.h.  die  Aa^n- 
lidi>jialte,  reigt  bei  allen  die  charaktoriBtiKhs  nMmfrnli- 
Fche  (leBtalt,  sie  ist  en^,  »ebief  giHilellt,  die  Uder  sind 
dick,  die  Wimpern  iilii  h:  die  Farbe  der  Augen  ist 
dunkelbraun.  iJie  (iesicht.sfarbe  i»f  d!tnlt*»I  mit  vtf>l 
Niianeen  vom  Kehmut/iprn  Gell,  l  :s  /-.m  Pe  tliraun. 
I>trr  Augenabstand  (>>]iatiuin  interorbitale)  i-t  '-eln- 
groC;  die  Nasenwurzel  abgeflacht,  die  ^Yang^ul>eiu• 
«ind  breit  nnd  vurapringeiid.  Die  Lippen  »ind  dick, 
die  Obren  meint  gr<iQ,  tieisohig  uud  etwa*  abatebeiKlt 
di<-  Obrlämtcbeu  nicht  i>ebr  gruU.   AitUcr  dieaan  BUMH 

foU*«heii  higi  umihaften,  dieMiddendorff  nndudnm 
nrocher  gcoeigt  waren,  anf  efne  tangmiadie  Bai- 
miscbuug  znriickzuliihren,  sind  noch  andere  Komi« 
zeichen  uttuihaft  zu  niaeben ,  die  gleiebfalls  den  reitt 
iakutischen  TypUK  charakteriaieren  sollen:  die  lange, 
leicht  gekrümmte  Niise,  die  fai>t  wie  eine  Adieraiiao 
sich  ausnimmt,  d«"  f  f  .  r wippen  d^*«i  nberhiefer»  nnd 
infolgedessen  du»  vi  rli.nfei-te  ( «lelit.  Alle.n  im  ( ieu'eii- 
satz  zu  M  iddf'Tp!  1, 1  I  [■  :i:iilj  bemerkt  weni.Mi,  liuLi  liieM- 
\i'  .'ii  n  K"iiii/i  lolifii  —  Ai;leru«»e  nnci  Imiijes  lle*ii:li;  — 
auch  i»ei  anilern  liirkvoikern  gefunden  wordi-ii  ?ind; 
iiberdiej  sind  die  Vertreter  dietea  Typo«  unter  ilen 
Jakuten  in  der  Minderheit,  es  liegt  daher  kuiu  Grund 
vor,  den  Typaa  für  rein  ji^ntiaeh  an  halten.  IIeek«r 
hat  öberdie*  darauf  hing«wieaen  und 
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begruudet,  diiü  das  breitgesicbtige  und  flaehnaaiM 
Klenieut  die  Hauptmasse  aller  Turkvölker  ohanük- 
terisiere,  deshalb  sei  zur  Krklärung  de»  Vorkommen« 
dieser  Kennzeichen  unter  den  Jakuten  die  Hypothese 
einer  fremden  Keimiacbonir  nicht  Dötiff.  Zn  einem 
gleichen  F.rgelnHa  kam  in  Mtieff  der  "nuigiiMn 
RI  a  i  n  o  w. 

Körpergröße  dar  Jakuten 
nach  Middendorff  160- lC2,.'i8  cm 

,    Mnak  144,92-  1*>&,10  , 

„    <"ohn  fKon)  li>2,3  , 

„     Heeker  U;i.24  , 

,    Aut.  Sipowitieh  IW.t» 
r>aB  Mittel  aus  de;:  l'.:7  ■  i'w.k-Ii-.     ri  .Jakuten 
i«t  1tj2.2!>,  Eubeidet  innn  die  ;!(i  .Miitehtinge  aus,  so  erbalt 
iiiiin  Uii2,44,  während  daa  MaB  der  30  MiaehHnfa 

ii>^,-;3  irt. 

1*1«  einzelnen  Omppen  der  Gemeaieaen  eifebaii 
^roCe  Sehwnnknn^n:  es  lauten  sieh  iwei  aoharf  abge- 

creti/te  (.ru|i)>en  in  lietreff  der  K<>rpergri>Da  featataUan: 

17  Itrfln  iiliKMi  Vinn  Nri»siej.'  sht.'ksiiguu  iiatt4.>n  in  Mittel 
eine  (irclie  v..n  170,21  cm;  diige^ren  10  Individuen  vom 
Nu-sNy  lietjim  lialien  nur  lilvljfni.  Ileekor  meint, 
>l [n  IWnxiiiiidu  Kei  keinu  Ucdeutung  beicttlegen;  er 
vernuiTet .  duli  iii;in  ihm  hier  absichtuch  Uniua  Laate 
ziijr-  ^ührl  liatie,  iiiii  ihn  ?a  t.iuschen, 

1>.T  l.'nte-rseliieil  z\%\    l,i  iM^üni 
und  A\i:ilienj  betiii-t  lij;,ln)ui. 

M.  Jakuten 
17f)0  unil  dai  iilier    iU)  -.    14.riO  Vn<r.. 
Ki'.m— lti.^l  l'J      2.;.fi7  , 

l*;.iO— lliiX)  07  —  27,M  , 

anter  UKW  71  a=  34,30  , 

SQ7 


Mischlinge 
10  —  .33,3.'>  l'roi. 
8  ~  aß,»»  , 
C  ^  20,00  , 

eaaaoyoo  , 

30 
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Weiber 

nnd  darüber  9  =  14^1  Pros. 

1679-1530  11  —  17,»4  , 

1529— 14S0  20  =  41.94  , 

unter  1480  16^25,81  „ 

Hiemts  folgt,  daß  die  Jakuten  zu  den  Völkern  geringer 
Kör]>«rgruDe  gehören,  <Uii  aber  die  Vermischung  mit 
'\i;u  F'itisaen  die  .lakntan  bceioflulSt  bat,  sodaU  dadurch 
dl'-'  Kiirper^rrüBc  stn^l.  Ki:;  KinfltiS  der  TunguftOD  an{ 
dii-^  .hikut.-!)  ist  niclit  vurhaii Jen ,  da  die  Körporgrtißo 
der  l'unguteii  dur  der  Jakuti  u  suhr  nahe  kommt,  d.  b. 
etwu  h'fhor  ist.  (86  Tungason  hatlvu  im  M^tti-I  «line 
Grüß«  TOD  l&j,l  cm.)  VivTluicht,  daii  dvr  KinHali  der 
■ivilialiMi  TiiB|ni(on,  die  viel  IrliiMr  äad  (MM  tum 
im  Mittel)  die  ICörpergTxilSe  fa  «IbmIiub  jssutiaehen 
Gegenden  erniedrigt. 

Der  Verfaoier  meint  Abrigcna,  daß  die  ganze  jetzige 
Jakutenbevölkeruug  mit  ihren  IG2,44  cm  eigentlich 
doch  geniitcbt  loi ;  er  meitit ,  die  alte  rein  jakutiicbe 
BeTr>llsfru:;jr  sf'i  v^n  kfeinprci«  \Vn<'h«  j.fwcsCTi .  viel- 
Inii  lit  vi.ti  li'rl   Iii»  llijoiii      Vau  jiaiir   rut.rjfii,  iIh;  die 

Ma&t  dor  t)iu7«lueij  iu<ltki>iuei>  nach  ibricn  VV<)hiiort4nt 
«iedergeWn,  niü>i>en  wir  bei  Seite  lA>>«en. 

Die  OliedmaCen.  Di«  Arme.  Bei  l.^Ciruppeu 
(unter  14)  der  Jakuten  sind  die  Arme  verhältniBmäUig 

Iftnirer  als  lipi  i\"n  Un<iv.n.  Eine  den  R;:?«pn  >;I(?ichu 
'■ri'Liy  zeiet  ti  nur  ilic  .l:ikuten  in  Iletjmi.  lii-j,  wi-il  sie 
klein  an  Wuc!.^.  pin  uinpvkehrt«'»  V'.r'rKaltnn  !iufuci»Pn 
müßten.  Ili.  so  i:i'„^u!i«rl)a''.  luihrrt  du-  .lukutrn  von 
Be^an  den  iungustiu:  bei  den  luiigunen^ict  DÜmliub 
£lttreinität  kürzer  aU  bei  den 


Ltag«  der  Am«  dw 
rana.  JtkttUn  78,73-711«  m,  UA9-Ufii  Pros. 
TBBfVMa  .  .  7M7— 74,18  ,   44,42  IW  (sAdliche 

Tuugiiven) 
4&jn  Pw.  (pördUelie 
ToDfOMm) 

tet  Jaknton  MOt  mh      TerUltnia  Mgeu- 


Armlängu  TerhUtn.  zar  Kör^wrgröße 
Männer  207  .  .  74,43  46,39  l'roz. 

MiMUiaMSO.  nja  46.33  , 

Weiber  63  .  .  68^  45,61  , 

I>ie  Beine.  Sowohl  die  Tun i;u-t  :i  wii' dif  llugMn 
haben  längere  Kvinu  aU  die  Jakuten.  Bt;i  der  russi- 
»cbcn  Bevölkerung  des  (ieliieti  vem  Jekutek  betrugt 
die  lÄngc  dir  Ik-ine  'M.M  bis  9l2,;85eiii  (Verh.  nur 
Körperg^roße  64.S4  bie  &.'>,43  I'roil.},  M  den  sädiichen 
TuBKiuen  Beinliage  91.40  cm  (68,16  Proc),  bei  den 
aflfdlieluo  TnnRiiMa  Bailütäf*  aB,lSau  (»MW  ftot.); 
hti  dm  Jakntaii  decagati 

Tl«iiiläuge     Yerhalta.  ntr  Körpergräfle 

207  Männer  .  ,  87,3:1  cm  =  63,60  Pmz. 

aO  Miüi-hliiige  IKi.H.!  „  :  ■  .54,17  „ 

62  WeilM-r  .  .  hl,S6  ,  ^  5J.Ü.'>  , 

Die  Sc  h  <>  i  t  i-lh  oho  (Hunipfliinfr'  )  in  sitzender 
I<ag"  g<Tni'i'«fn ,  int  Iwi  doti  .Iak«t<'ii  verLiiltni^mäQjg 
grnü<  r  uls  l^ei  diwi  Kusifu,  »Imt  <■!  nn!<o  |;ri)lJ  win  bei 
o<^!»  Tuti:,'ii»«ti.  I>a  iili'.'f  bi  i  di  ri  Tungii'«-!«  der  Ko|«f 
l>i>träclitlich  h<hfr  ist  »1«  1h-I  d<-ii  ,Iiik»lf>n ,  so  ist 
eißoiitlich  der  Kiim[if  <l>^r  J»kiit4  ti  im  Vrrlialtnis  zur 
Kurporgniß«'  Ifjtiijer  uls  hoi  «leti  lUtsseu  itml  TuiigUBeii. 

Vi'rliiiUui»  der  Bampilän <'<■  rur  Kürpergrötto 
Hussvn  des  CouT.  Jckutok  M  .        68,88  Ptob. 

«ädl.  Tungnaea  .'>.H,iit< 

nSrdL      w         .....  .^3,•J3  (bei  .Mäl;:  •  I  II, 

64,ai  l'niat.  Lei  WcilMirn). 


Raixipflüugo  LQ  om 
Jaknien  207  Männer   .  &.%03  -  86,21  0M,71— 8BJ09 

30  Mischlinge  51,95  —  65,88 
62  Weiber    .  52,37  —  79,45 

Die  MAbelhöbe  ist  ün  Mittel  bei  den  Jakuten 

YsriHUtn.  zur  K&tfttgM» 

I  Männer  94,22  am  58,14  i'ros. 

Mischlinge  .  .  .  !)7,!>9  ,  58,80  , 

!  Weibur  88,69  ,  68,54  „ 

I  Der  Brudtumfang  ist  hei  den  Jakuten  im  all- 
;  gemeinen  tm&i  doch  ist  der  Yemleioli  mit  den  andern 
Xationalititen  niolit  pit  durebrajirlwr,  weil  das  Mett> 
vrrf.ilirr«n  «»in  nngleichea  war.  —  Mainnw  hat  den 
lirust.iiritiii^'  bei  aufgehobeuoi  Armen,  He'-k.  r  hei 
I  herabhängenden  gemessen.  Ks  seien  deshalb  nur  die 
Meisaogen  der  Jakuten  angeffiliri!  Brmftninfwc  b«i 
herabhängenden  Armen. 

Verhültu.  zur  Körper^grtOo 
207  MJDner  ....  92,00  cm  66,52  l'roz. 

30  Mischlinge  .  .  91,94  ,  65,Ül  „ 

62  Weiber  ....  86,23  „  66^93  , 

Vw  Muü.j   ier  SolintterbnHe  und  Baek«.toatta 

laset-  ich  hc\  ^■  r.i». 

I'er  liuüipf  iler  .Inkiiti  ii  i-^t  Liri^rur ,  ntjer  ni  den 
Schulti.m  und  in  der  Brust  enger,  als  bei  den  Kusson 
und  TungoMB,  ia  dar  Biokoi^|«goiid  eng ar  ab  bai  dan 
Tungusen. 

Der  Kopf.  Es  timl  Messungen  der  Höh»'  il.* 
Kopfes,  der  HTi^n,  de«  Kopfurofangea  oew.  mitgeteilt. 
Ich  gebe  die  R««ult«te  aller  diaaer  HaaaoiifeB  m  einor 
veTkörztea  Tabelle. 


u 

X 

Jakntaii 

'S. 

o 

c  5 

X  O. 

o  s 

'« .2 

a 

1 

i 

em 

em 

om 

cm 

200,3 

i«Jit,3 

190.9 

157,8 

§2,66 

Mischlinge  .... 

801  .J- 

57«.5 

19;.'.7 

161.66 

89,66 

800,4 

549,7 

185,6 

1.^0,0 

80,83 

Die  Kopfhfiiie  der  Jakateo  tet  nioht  groß,  sie 
unterscheidet  sit-h  kaum  von  der  Kopfhuhe  der  Ja* 
kutzker  Hussen ,  ilsvegcn  steht  »iv  zurück  hinter  der 
Kopfhuhe  der  Tungusen  und  uu<lerer  mit  den  Jakuten 
verwandter  Volkmtatnme. 

Die  Konii  des  Knjifes  ist  in  allen  Grupi«'n  der 
Jakuten  im  Mittel  brachykeiihal  (SJ  bis  f.'i),  im  Mittel 
X2,ati  —  «>ben»o  wie  hei  den  sudlieh'  u  T'.njruBeu  tOfilii 
dagegen  imher  als  der  Kopfindex  !• ;  lu-siscthen  Ja- 
kuten Hl.Ott  und  der  nördliehen  Tuijgusieu  84,69. 

Der  Kopfindex  der  Mischlinge  iüt  großer  »l»  der 
At-r  i:l  rigeii  Jakuten.  Der  Kopfindex  der  jukutisclieti 
W.m)  .  I  ift  botruehtlich  ;;eriiiger  '■O.si,  kj  daß  die 
JaKutinneii  an  der  lirenze  der  Mu»okephaleu  ctchcii. 
Der  Verla<<ser  muctit  mit  vollem  Baoht  auf  djaae  Mit* 
füllende  TutMiche  aufmerksam. 

Kine  viitii  Verfii»«er  (S.  gegebene  TalK'lh:  ober 
ilen  Vi'vgleieli  der  Kopfindiees  der  Jakuten  mit  den 
lielice«  anderer  VoUuistämme,  naltit  den  VtUMBt* 
verhältuis^en  des  Vork(mnnen.>i,  gebe  ich  Is  naebttehao* 
der  l'abello  wieder. 

Das  (icsicht.  In  bmrelf  tier  Lünge  den  Gesieht« 
I  nsheni  sich  die  Jakuten  ihren  lauggeüieli' i^' ri  Ver- 
I  wandten    und   übei-treSen   die  Küsten   und  anderen 


1 

1 

Anzahl 

-a 

Pros. 

8  - 

ag 

Proi. 

•  o 

n« 
Pros* 

*-  —  ^ 

Prot. 

Jakuten,  20 

bis 

60  Jabr  . 

207 

1,45 

46,H4 

31,40 

ItinbUiifft .  . 

iii 

80 

! 

Tragwen  *  > 

96 

21,!M 

IH,37 

IL'7 

2,r.r. 

;tH,i2 

ri<),i«> 

14,72 

Jtdntjnnao.  . 

Ca 

4,84 

40o*) 

12,iN) 

ToagwiinwB  . 

••1 

0 

SliTt^n.  In  betraft  dw  Onkhtobrsit»  (Abitaii  4er 
Joflbbogeu)  zeigen  dto  Muten  wmA,  Kfar  minIidIMic 
ZaUeo,  «ie  kommea  dirio  dflDWoIgBkalnliaInn  (kick 
md  ölMitnSiii  diMotbn. 


OeRiobt 

Abstund  der  nmdi- 
nli-n  AiiKC^nwinkol 

1  wütige 

Uräto 

Indn 

(iSiiBtiuin  inter- 
orbitale) 

cm 

cm 

em 

Jakuten  .  . 
HiaehliiiM  . 
Wiiber  .  . 

1B,75 
17;96 

14,H6 
14/» 

7!t,25 
77,67 
7«,«» 

8,4« 
8,47 
8,39 

Die  Ton  Ilecker  gemei>«cn«.-n  Jnkateu  nnd  Misob- 
linn  «nd  in  betreff  der  6e*ieht«br«ite  einender  jy^leieh« 
wänrmid  die  vrni  Msinow  semeiaeDea  rua*i«oben 
Jakuten  heträclitlich  biBtcr  dmo  ilaTieebeB  Typ»* 
zurückstehen,  aber  imnMrkm  Dooh  den  SUTon  silier  l 
stehen  aln  die  Jakoteil»  | 

Die  OrnBe  des  ÄnfanaiVitalidae  iat  bd  d«n  Jakuten  | 
bedeutend,  3,4H'cni.  f 

Zum  Schiuli  macht  Mainow  uuch  einen  Vergleich  | 
d«r  von  den  Jakuten  gcwunnt-nen  Zahlen  mit  dun  : 
Zahlen  nudt-ror  Vulks«tümni« ,  der  Bukt^'jewkirgiüon  '. 
(<Jhiir5!f>!i1  «!«  VpHr>-*"r  de»  reinen  Türkt-ntyiiu» ,  ilon 
Torg'iut.  ti  (  I  u  ;i II  .  w  - k i)  al*  reinen  Mongolen,  und  ' 
der  audticbcn  luuKUSon  (Mainow),  al»  d<-r  nachi>iteu  : 
Nachbarn,  »nwio  iler  ruti'iiK'hen  Jakuten.  | 

Wir  können  die  gni'ilon  Zuhlreiben  hier  nicht 
irigdargefaeB,  aber  eiiuge  aUgemeim  Bemerkugea 
mfineii  doeb  alt  wichtig  berrorgvhoben  «erden. 

Der   Ver^fleich   der  Ton  B  e  k  e  r  gemeeeenen 
Mitehlinge  (.Mi  ütizen,  Bastarde),  mit  den  rumiMhen 
Jakuten  (Mainnwt)    hätten   ein    grnOea  Interesiic, 
wenn  das  Material  ein  gleiche!  wäre,    .\llcin  das  ist 
nicht  der  Fall.     Die  ruafischen  Jakati'ii  Mnsnows 
sind  durchweg  die  Nachkommen  von  II^««' n   iit  An- 
sieddungi  u,  in  denen  seit  lüO  Jahren  :  ii--ihi  h>  M cn  r 
sich  mit  jakutischen  Weibern  vi  rli' ii ;>t- t    Ii  iln  n  - 
es  aiud  die»:  jukulisuhiui  Küssen  ein  ruB^üscb-iiiku-  , 
tiaabaa  fiamiadi  mit  ainar  Mkr  boham  Beitaiediiuig  | 
jaktttlBehen  Bluftee  in  «aibtitibar  Linien  Dia  Miaeh' 
tEnge  Kecker*  damaa  «tud  ta  udigiakekHer  Wei«e 
«in  jakutiüch  •  ruaneebea  OentiMb,  d.  b.  ei«  faeat«h{in  : 
aas  Nucbkunimen  v"n  .Tnkuten  mit  einer  g<Tingen  1 
Beimengung  runsii^cheu  Blutes  in  weiblicher  Jjiuie. 
Die  rusxische  U^iuiiaebung  i»t  hier  geringer  als  die  ' 
jakutitche  bei  den  Jukut>>kerru><iien. 

Die  Jakuten  gleioheu  üou  üukejewkirKiaeu  i 
ia  bang  auf  dk  JtAtfttgtvSo,  Unce  der  Arme,  GiöDe  | 


nd  SobrlftsD. 

des  KopfumlangM  und  GrSBa  doa  UaiiMtaii  SÜndweb- 

mensers. 

Den  Tungnsrn  stehen  die  Jakuten  nahe  in  1h-- 
treff  des  I^äntfi-  und  t^uerdurchmessers  des  Kopfe«,  der 
(Ii  'Ji'  'ii'-i  Kiij'funli'X. 

Bei  den  Jukulen  iit  ila*  Gericht  länger  alt  >>ei 
den  anderen  VolküsUmmoD,  aber  in  li*itren  der  llreit« 
nähern  sich  die  Jakuten  den  Tungusea,  doch  ht  das 
Muli  nur  etwa«  geringer  als  bei  den  Tuugu»en. 

Die  ruüüisch-jakutiaobeu  Mischlinge  Mainows,  au 
wie  die  MiHehlinee  Heakara,  leigan  eioe  KopHomk 
die  derjenigen  ihrer  Viter  aDUiiiricht ,  ohne  irgeoa 
welehe  Kennzeichen  des  ]-linfluBiu>s  möttorliehen  (jaku- 
tischen) lilutes;  während  in  den  Gesichtszügen  an- 
zweifelhaft das  mütturliche  Kiument,  tri  ilieli  mit  dem 
väterlichen  vermi<<cht,  sich  kund  tut. 

Diene  Cliereinstimmung  in  betreff  des  Auftretens 
der  beiden  Kennzeichen  —  Kopffonn  und  Gestcht»- 
form  —  bei  den  beiden  ver^'  liic  len  /ii-iiT?inrMii'-i— elzleu 
GrupiM«!  von  MiM^hlingeti  I  rinx'  li  ri  \  ii  lü-  i  r  auf 
den  Gedanken ,  hierin  vielltiicttl  eiu«i  Ij  kliiruug  für 
die  überrascbuiide  Tatsache  zu  suchen,  daß  die  jaku- 
tischen Weibijr  einen  niedrigen  KojjfiuUuji  von  nur 
^4).h2  haben,  dar  dan  S/agUuäaa.  dar  JakMikwnuiaa 
(Bi,OG)  gleidb  kommt — Ow  VaiCuwr  tMkl  darin  dco 
Eiuduli  der  russischen  Mattar  BBdOrnBmütter  »uf  «tto 
Ktipfform  der  Xuchkummen;  denn  die  Familien,  in 
denen  liecker  die  Weib«r  untereucbte,  sind  keines- 
wegs ganz  frei  Ton  Vemiischuiig  mit  Hussen.  Diese 
Vermutung  vtffp  »eltr  Mriihrsplieitilieh ,  wenn  e?  sieh 
n»chweii>4>u  ln-Ue,  iIhI;  Kcii^friuiii  fi^-i'  l"i'liti>y  mh: 
der  Kfi|»ffiiriii  'i'T  Mutt.  r  aii/uK  it'  ii  >-  i.  eiit-|i:<  i-hend 
d<T  l  iiis-iriu'  ii'M  iii'ii  ::i  iti'ilii-lirii  \1 1» rlilni'^'cii,  i'.iiiidic 
Koptfurm  dieser  der  Kopfiorm  der  männlichen  Vur- 
fnhnn  (Mebt. 

2S.  J.  O.  Baronaa:  Zur  Anthropologie  de« 
littauischon  Vu  1  k ss tarn  m o s.  Iii,  Nr.  4, 
S.  63— M". 

Der  Volki»tamm,  der  heute  littauisch  spricht, 
beirobnt  di«  manaeben  Gouv.  8n«niiQ  QCraia 
Hariampol,  KalTuria,  8«iny),  das  gaoa*  Genr.  Knwno, 

den  größten  Teil  des  (iouv.  WiUia  und  einen  gHiir 
kleinen  Teil  des  (iouv.  Gnidno;  in  Preußen  wird  ein 
Gebiet  bewohnt,  das  annähernd  durch  eine  Linie  Ih?- 
gronzt  wird,  die  von  der  Küste  aus  ülx"r  die  StiuUe 
Labiau  und  Insterhurg  bis  zur  rus« isf-tn  ii  'Jrenze  ver- 
läuft. Die  Zahl  der  Liltauer  nt  urm  dn  rr.ii  Millioncu, 
wuvon  über  '  4  Million  auf  das  preukisscue  IWich  fallen. 
Man  teilt  die  Littauer  in  die  eigentlichen  Littauer 
und  diu  öhmudun  ^Shiuudiuuu),  doch  liegt  der  Dnter- 
■eklad  wohl  nur  in  mwiMaa  Formoa  dar  Snnwhe. 
Anf  Uttaviaob  heifit  die  Heimat  Liotom;  die  Uttnnar 
nennen  sich  Lietuvei,  diu  Shmuden  nennen  sieb  Ze- 
maieoi  dpr.  Hhemaiiscbei).  Die  Beseiohnang:  She* 
niiiit»ehei  «tanmit  von  dem  Wort  zemns,  .niedrig':  es 
bezeichnet  daher  die  Bewohner  der  Niederung,  die 
Hewribner  von  Nied»  rtifritir-n,  Zemaia  Lietuva  ist 
Shniud,  der  übrige  T  »  il  In  lü'  A  i^-ti.jn  Lietuva,  d.  h. 
lloeblittauen ,  und  di«  liewolmer  b.aüen  Aur'^t»te>>i 
(spr.  Augschtiiitsehei),  vom  Wort  nugstas,  hucli.  T  'm  t 
den  Ursprung  diM  Wortes  Lietuvui  sind  die  Ansichten 
vanebiedent  vieileiidit  ataht  dia  Beari^nnf  in  Za> 
aammenluuig  mit  dem  Woiie  lata,  d.  fa.  man  saKt 
auch  hent  let^js  vyras,  letingua  vyras,  ein  ous- 
ge/.eichueter  3Iunn. 

weil  die  historischen  Nucbrichteii  zurück- 
reichen,  lebten  ilie  Littnuer  in  ihrem  jet^^igeo  Anfent- 
liidt ;  ulleiii  ob  «ie  hierher  ein?«wMnilert  sind  und  von 
Wö  sie  geliolnnieii ,   ist    tucli;  Im  l^.iiitr  —  •  heniowenig 

als  mau  weiß,  wer  vor  den  Lattauern  jene*  Gebiet 
bewohnte.  Ober  die  Abetammnng  mp.  Beifcnft  aiad 


Km«  Bfl«h«r  «nd  ScIwiflM. 


«1 


lahlreiehe  Annohien  nu«ee8|i>roOiMll  worden  —  es  ist 
kfiine  Veranliuiaung,  alie  nior  la  iriederbolvii. 

V'erwanilt  mit  den  Ijtltiunra  waren  Jiu  Prusnun, 
■lie  xwinchcu  Niemen  und  Wcichücl  wobnteu.  und  zum 
Teil  durch  ili«  Kn>p"  ini*,  den  Ordi-mrittPrii  ver- 
nichtet, /um  Tfil  i-'friiiiiiu^iort  wurden,  su  wi-'  die- 
alU'u  JulwnK<)n,  diu  di«  heutigen  Gouv.  (in  ilr.!.  uiul 
Minsk  IwiwohnUMi  und  alltniiblich  doroh  dir  K 
mit  den  Slawen  aufcerioben  wiirden.  Barano witüoh 
biit  l>ebau|ttot,  duU  die  .Intwägm  «gCOtllsh  tivtvei 
(üittwi)  (ider  (iutwiup  bieOea. 

Ob  dw  Awwhl  dur  Littmer  j«Ut  uoA  «tebit 
oder  •baimrat,  dtriilwr  iit  w  seihr  »bwor  la  ent- 
«cheiden.  El  Mkeiat  feat.  daA  tnte  der  A(iswaudcrun«r 
uac)i  Amoriln  vai  troto  ow  y«rlQitM  der  Nntionnlitnt 
iiJulge  de«  ZuMiDiiMDWiokiMiii  mit  umIbmu  Yolki- 
siilmineu  der  LitteuMatuun  di*  Noigoiig  mr  Vw- 
nichruui;  Koij^t. 

Der  Verfunser  unt«rsucbte  i.  .1.  Ir^W  im  Ki-ei» 
Mariantpol  (Ciunv.  Suwnlkil  in  den  Ortm-!?riftf<!i  Hir»>ia 
(Hirzen),  Suluitsch,  I>nuslicdii«cbki,  l'(:jiil;;ini  ((ii  uv. 
Kowuii)  70  Mnuner  und  30  Wi^ihnr.  du-  uN  r'  in-* 
LlMHuer  »ieb  tu  erkennen  gabi  ti 

(Kü  gibt  Iwrpit»  einisfo  a;itlir.i[i.-li>L'i^i'lii'  ArtM  i^cii 
über  die  Littaii' :'.  H  r  r  n  h -i  U  u  .  /iir  A iii  Ii n i;n,|i  j;» 
der  Ijittancr.  Uoiput.  Uoktordinftertiitinn ,  verfalit 
niiter  StiedsH  I<eitiing;  ferner  Jant^chuk,  1900; 
Talkti-(j ry ujtewitseb,  IS',14  u.a.)  —  ha  ift  nicht 
inijigUch,  alle,  die  f;r<>l!en  j^ahkordben  der  Verfasser 
«i«iaemuy«b«n  i  wir  niü^nen  un«  imf  ciuijre  Zahlen  b«- 
MhriukllD,  itnofMH  die8''llien  mit  den  Zulilon  der  Vor- 
gitlgor  in  TerbindunK  und  in  VerKleieb  ffebraclit 
weriltm.  Die  meisten  der  SebriftuteUur  besebreilien 
die  Littauer  aU  zu  einem  bullen  Typus  geburig,  d.  b. 
belle  llaui-«,  Ang«ii«  und  «ine  -weilie  Haut  Der 
Littauer  gilt  wit  «HÖb  ZeitOB  ker  id»  beUbaarig  «nd 
lilauiia^'ig. 

Kine  t  I  (  ;  Hielit  iiber  die  Krgebnisse  der  Verfasser, 
Bf»  wie  ein  \  i  i  L'l'  Ji;b  mit  den  lieuJicbharten  Vulk»- 
stäuimt-n  gilit  t  il^  iHle  Tabelle; 


Bio  blaue  (und  graublaue)  Augenfarbe  ist  rorberr- 
»ebcud  b«i  den  Litlauem,  doch  st«ht  der  Littauer  hinaicht- 
lieb  dieser  Farbe  hinter  den  Letten  (Waeberl  mräck. 

Die  K  <i  r  )>  u  r  g  r  o  i]  e  der  Littaaer  ist  eine  <ebr 
schwankende:  Maximum  1042,  Mioimom  14M,  Dilt^ 
renz  IXOmm,  im  Mittel  fite  muwr  I6B6  tmd  fftr 
Weiber  Iö4*i,H  mm. 

M  .11,  -  CT. 

Geringe  Körnerjji'olii^  ( 1  ■i-D  bis  I  <iO0i  1 2,85  l'roz.  (!>  Ind.) 
Lnt.  r  dem  Nüttel  (KHK)  „  KmOi  3L42  ,  (22  ,  ) 
Tber  dem  Mittel  (KijO  ,  170t.>)  W'"  ,  <27  „  ) 
<ii-oUe  Korper^,'^r>£le  (1700  ,  IS50)  -    i  l-  ,  ) 

Vie  Mitttilieablen  •titumen  fa«t  vollständig  mit 
deoeo  0r«BaioliBC>- 


1  llänner 

Weiber 

I  mm 

mm 

.  .  .  1658.8 

1547.8 

.  .  .  165C,2 

16463 

Die  Ki'jr;[>ergrulie  der  LittMier  iat  dammeb  «liie 
niittlore:  »ic  neigt  aber  mehr  sa  aiiMm  gvOleren 

zu  «iueiu  geringen  Wuchs. 

Aus  der  gruCen  Zahl  der  LinzelfliaAa  dee  Kopf«a ' 
nehme  ich  unr  die  Unaptmafle  herane. 


 1 

'   Kopflänc?«  in  mm 
Max.     Min.  Mittel 

Kopfbreile  in 
Max.  I  Min. 

mm 
Mittel 

Mimner 
Weiber 

,m 

168 
166 

184 
177,6 

1  166 
157 

140 
140 

1&2,17 
14«^ 

{  K^pfiiidez 

KopfiuofMig  !■  mB 

M1,72 
Wt,7l 

7.'-)..'il 
7(1,!  »2 

82,73 

.■i25 
..10 

.'■>5.'i,8 

II«IUimuu  und  Blond 
PKms. 

Dnalialbnnm 
Pr». 

1  Sebwitn 
1  Pros. 

Mitt^d  |Munner 

Frauen 

Mittel 

Minner 

rraaen 

Mittel 

Minner 

Frauen 

47,8    '  — 
63,1  17.7 
62,B  51,4 
«5y0  1  - 

<U,5 
.%:.,6 

40,8 
39fi 

44^ 
42,9 

S3,S 

y 

8,1 

(2 

V 
Pnii.  gl 

ran«} 

WnittruaMn 
Littaaer  .  , 
Littaaer  .  . 
Letten .  .  . 


Jantaebvk 

liiiriinaa 
Jaritiurbttk 
Waebar 


Dia  Littaner  beaitaen  binmaeb  vortHMMnd  bella 
Haare,  wenn  aneh  nicht  in  aahr  starkem  MaBa,  bei 
den  Weibern  mehr  nie  bei  den  IJannem.  Sie  sebmcn 
gleicheam  xwiacbea  den  WeiOiaaica  nnd  den  Letten 

die  Mitte  ein. 

.Vugt'ufarb«.  Dom  Eijrabait  wird  aua  folgender 
Tabelle  erkannt: 


Zw  Erl&uterung  in  betreff  des  Kopfindex 
diene  folgend«  TubelTe: 


T 


liinuer  Weib« 
Pma.  Proa. 


I 


( 


In  Prozenten 

, ,         ,1  braun 

lilnil  und 

gruuMüU  l.rauu'griui 

ander<> 
|-"iirbe 

Littaner 

I!renii»"hn 

ir, 

11 

\:>  1 

• 

Jantnebuk 

:{.V»  — 

;(:>,<; 

11.3 

l;!.2 

Baronae 

Letten . 

Wnebor 

- 

ii 

Ii 

'i  i 

iJiJicbokepbale  (bis  ".'.,0)  . 
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lti>i  Männern  wie  bei  Weibern  bat  die  grAfite 

.\n/alil  einnn  Kopfindex  von  Iliernucb  Mt  die 

nnt  bHull(;ste)i  vurkouimeiiile  Kr>prr<<nii  des  Littaners 
die  brneliykeiili»le ,  die  linderen  l'ornieii  »tebeu  Weit 
/.iiriiek  —  i|<ilirb>ik<'pliu|i;  Fonnon  kommen  gar  nicht 
vur.  Auch  Dronutuhu  und  Jautichnk  lieiunen 
die  Najgunir  ^  Littanm  tur  B^aabjlmpballa 
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Km«  BSeW  nnd  SehriRan. 


Di*  Koptfonii  <kt  WmiMr  wügl  wmügtr  Unter- 
■ohiada  ah  Bk  4ar  Mionar.  Bai  dan  lUanara  findan 
aiah  alla  Stntm  van  dar  iitBanton  DoUehokapInlia  1>ii 

inr  KuBenten  Rrnrliykcphalie,  bai  den  Weibern  ist 
TOD  keinem  Uf  iLiL-hür  ein  Fall  TW  OoliohnkephaJie 
beobachtet  wordeaj  (Um  Migt  noob  dantiiolier  folgende 
Tabelle,  die  dm  Protaatista  da«  TwhmüiHos 
wiedergibt. 


.Sencar"  genumt,  «OBdehnte,  nedeltc  AMor  nun  Sen«ar 
unfibar ia  d«a  Gabiat  daa  flaaaaa  Tisria.  Hier  i^rüudete 
ar  dte  Stadt  Niavi  (Hloawia'lfiidvä),  den  AuspAoict- 

{iiinkt  des  mächtigen  amjrrischon  Rt-iche«.  Die  Baby- 
4ituer  wurden  unterworfen  unter  Beihilfe  der  Cbaliläcr, 
<lit-,  in  Mesopotamien  aniiÄMig,  sich  mit  den  Asiirrieni 
als  ihren  St*miiie»verwandt*'n  vereinigt  hatten.  I>i« 
Chaldiar  atAlen.  dar  Tradition  Baaä  von  Arfakaad,  dam 
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Baohuot  mau  aiiei  ziuamuuut.  ao  ergibt  aich,  daß 
dia  CrtMa  Aaaahl  bfaebrltapul  auidt  numlich 
88,99  TVoa.;  anf  dla  aotean  TaiiiMB  kommen  wenig*», 
uämlich  tabbraehyknkala  M,76  Pror. ,  mesukupbäle 
IW.,  sub^loliafioliapliate  6^71  Proz.,  schlieGUch 
auf  die  dolichokepliala  Fonn  WW  O^SSProi.  Bar  Kopf- 
index des  Littauera  iat  im  Uittal  bei  Minnam  82,7:$, 

hi-i  Wriliorn  HL'. Iii. 

I^T  Ki 'jif  Iii'!.  X  dm  I.ittauar  Männer  (tS2,73)  ist 
aber  garinm  i-  :Ai  der  der  Weiber;  er  steht  dem  Kopf- 
index der  Ws-iÜiumen  (öl,2rt  —  62,12  —  h2,34)  »ehr 
nahe;  er  entfernt  sich  Tora  Kopfindex  der  Ketten 
(78/'l  Talko-llryn/ewitnoh,  m,r<0  Wneber). 

Die  Zahlen  der  anderen  Autoreu  sind  deueu  von 
Baronas  gleich. 


i  Männliche 

Weibliche 

Littauor 

Littuuer 
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82,14 
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1  81,88 
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1  Bl,Ji5 

Dar  YargMoh  dar  van  Baranaa  Mmmnenan 
Zahlen  mit  denen  der  anderen  Autoiran  atgi&t  in  faatraff 
dei  Kopf nmf enge«  im  Mininnini 
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96.  A.  A.  Anitinow:  Ein  BeitraL'  zur  Anthro- 
pologie der  Ai-isoren.   III,  Äir.4,  S. , li)Ö. 

Die  Aissoron  l.A^Hiircn)  leben  gairenvartikr  in  d'-n 
Thulern  IVr-i-  tis  \v<j"tln-h  vom  rmiii?iH>;  in  diT  ii>iat:- 
schun  Tiirki-'i  im  Itpzirk  V"H  l'lu'kkaii  i<  luikkiarii  zu 
Wan  (fch^rig.  in  den  Wilnj.  ts  ^>/^'rulIl ,  linndiid, 
Diarbi^kr,  uiiil  in  Transkaukn'itr'n  iti  \i'isi-liic.i>.(iiii 
iJorfcni  den  (louvprKt'itifjutn  Lriwatt.  Mau  triUl  sie  jul/t 
an<'h  in  dort  trr^Upion  Städten  Tramkaukaeien»,  int* 
liesondcro  in  liilis. 

Die  Aiworen  rind  die  Nadikommao  der  alten 
Chaldiar  und  Atayrer;  der  Tradition  nacb  «tamme» 
sie  von  dein  z\VHit<  ii  Soluie  Sini?,  d'  in  Kiikid  Noahs, 
Aiisnr.  Zur  Zeit  der  babylonischen  Herrschaft,  wo  ihre 
Maeht  iiah  anah  auf  den  t&dlichan  lail  Maiepotamieii*, 


dritten  Sohne  Sims,  abstammou.  Der  BegillD  dea 
aaeyriaakaa  Baiehaa  Magt  «ait  nrtal^  daa  Bim  vndia 

faia  inm  TIL  Jabrlrnndart  voir  ChrialL  Im  Tl.  Jsbr- 

hundurt  Tor  Christi  verloren  die  Assyrer  ihre  politiacha 
Selbständigkeit,  sie  gerieten  unter  das  Joch  der  Medar 
und  Perser.  Dia  Beaieiinngen  der  christhch  gewor- 
denen Asi'yrer  n  den  Persem,  die  einst  AnhäuKor  der 
I.ehre  Z-»riMi?ter»  waren  nnd  die  die  Lehre  Wiihajueds 
annahim  n,  ^vurden  immer  »cblecbter.  —  \h  tfhhr  J- 
lioh  durch  .Aii-tdehnnnsr  dw  förkischen  I^tnh^  »  ein 
Teil  der  A*?>  r.  r  uuIit  tu ri.  iMi'li.-  lli  i  rsc'.sfl  kam, 
wurde  e«  gar  gchUmm  mit  ihnen.  6w  hv^auunn  aus- 
zuwandern, —  nach  Beendigung  de*  russiscli-pemischeu 
Kriege»  lb27  giugeu  etwa  lUÜ  FamilieUi  uator  Ab- 
fnhiwv  Aih^WatdiTiunuaw,  saf  manM^ea  Gdiiat 
über  nnd  aiadeltan  rieb  in  auiiian  BArfam  dea  Qom. 
Rriwan  an.  Allmählich  hat  sieb  dorcb  «eitere  Ein- 
wanderung der  Aissoren  ihre  Zahl  im  Ootiv.  Eriwan 
beträchtlich  vermehrt.  Man  zählt  jetzt  etwa  1230  In- 
dividuen ((«SO  Männer,  (iOO  Weiber),  was  etwa  0,2*  Pro«, 
der  <ie«amtl>evolkerung  de»  Goov.  Ejiwan  ausmacht. 

Die  Aissoren  selbst  nennen  sich  Syrier;  die 
katholischen  Aissoren  dnirPtren  n<>nn»>n  «dch  (liüldäff, 
in  Persien  heipsen  sie  Niisrnn  (von  Nn<i>r''lii  ii]>:  U'- 
^eirhunn?  Aifuorcii  i-^t  ih-.ien  von  li'Ti  Arnojniem 
beineli  ;_'t  wun:, u. 

l)|n  ui  i ninskaukasien  anxä^iNgen  .Xissunu  «ind 
reohtgliiiibig  (orlh'Mlox),  die  in  Persien  inid  in  (•.'T 
Türkei  lebenden  sind  Nestoriancr,  viele  abci-  und  in- 
folge der  lliasiontbattrebangeu  Proteatanten  geworden 
oaSr  bahaa  aieb  der  römiaebea  Kirche  aageschloKsenj 
äaük  aind  in  dar  ktilan  Zeit  an^  viala  arlbodox  ge- 
winden.  Bia  Gaaamtiab!  der  AiaaOMn  ÜA  mit  Siober- 
heit  schwer  za  bestimrr.cn.  Man  schätzt  sie  wohl  »uf 
1M)()00  liidiriduen,  <I  >  'li  i^t  ihre  Zahl  wohl  beträoht- 
li<-h  gröQer.  Nach  den  Korschungen  Malonias  (Nachr. 
«ii^r  Kftuk.  (irogr.  ((»'sellfcb.  1H7H — 7-i)  »ind  die  Aissoren 
si'lion  «ehr  friili.  U)  Jahre  nach  dem  Tndp  rhristi, 
dtiich  /wi-i  .Solmlt-r  Christi,  Marod  und  Munnar,  »um 
(.  hn»t<-iitiini  b<.'ki.'lirt  worden,  ifMit'T  wurdeu  sie 
NistoriaiiiT. 

Die  ehriatlichen  Gebräuche  der  Taufe,  Trauung, 
r!c«tfttt«ii<;  w,'rden  von  tl  n  \>iH  :rcn  nicht  «ehr  «tronj; 

(iio'lit.t:  «i>  nehmen  z.U.  niHiiche  .Xiadoren  mehrere 
Frauen,  ofionbur  unter  den,  EinDnßder  Mohammedaner. 
Schalen  febteu;  die  Üeiatlichkeit  steht  auf  einer 
niedrigen  BilduQgadiife. 

Ufo  Aiaioran  in  der  adatiMben  TAriiai 


abgeaeben  TOB  der  tnrkiaoben  llemohaft  —  ibm  vfm 
welUiobe  nnd  geiatUolM  Adniniiinitiaini  die  anf  oam 
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Du  iittOpt  »Her  N«*!»t'>r!an(>r  Aitiiiiri'n  nt  der 
Martohamun  (I'utriarch ) ,  (,'''*'r.'''i'Wiirtl|,'  ist  rs  ein 
vftiltliffie»  ny»»r!ii»u|)t,  fnilicr  war  t*  eiu  {{tustlichfa 
OI'iTh;ui]it,  il.u  uri  erinnert  bnat«  nocli  die  Kbelotigkeit 
des  i'utriareben.  In  {ruberen  Zeiteu  wurd«  der 
MktMliMiiu  IM  KM  tSbim  Volk«  fiwiUt»  jatat  wixi 
«b  Hitfliad  der  FmSS»  Schaar  erwiUt  Die  WaU 
de«  Martchamun  int  eigentlich  eine  Iclientlän^Iiche, 
aber  im  Falle  man  mit  ihm  unzofrieden  int,  wird  er 
durch  einen  andern  erietxt.  Die  türkinche  Admiui- 
itratiou  i^ibt  dem  Marschaniun  die  Stelle  eines  älteren 
ni  ri;'?if?!(iitcrliede«,  die  Usdpiitiin?  df«  Msrsfhamaii  ist 
jft/t  s^'l^r  geringe.  Zur  Verwal'j.ine  <  iiii  r  Anzahl 
vi'ii  s  liiB  10  f»örfem  wirii  v^m  Volke  ein  »tigeaannter 
,.Mt'hk"  grwiihit,  allt'  'iirsQ  MoUks  sind  vüllstäudit; 
abbanffig  von  den  türkischen  lieamteo.  Außerdem  hat 
jedn  Uorf  Mioen  «oMaa  gmtblton  AlteslaB.  Du 
KeiaUicihe  Oberhaupt  wt  dar  Uatropolit,  der  raa  den 
versammelten  Bischöfen  gewühlt.  Lr  muli  ehvlos  lebt-n 
und  streng  fasten.  Sein  Aufenthaltaurt  ist  das  Kloster 
Der:  bei  ihm  leben  drei  Binchufe  und  10  Gt-istlicbo. 
]>if  B!»chöfe  wenlen  von  den  Geistlichen  gewählt; 
tiuch  Bischr'fr.  mnisiri  un?icw<'ili(  s.:'i;i  «ulj  füst.pn. 
ISt'i  liiii^'i-'ij  Kiri--lniii  wirti  »tull  '■iiii'.  UischnlM  mir  ejti 
älterer  UeiisUicbvr,  der  Areli  i  il  i:i  k  nn,  :iii[.'>'^i,i-llt.  |iie 
Ueisllichen,  deren  jede  Kirch«'  1  l'j«  :.'  Ii. -^it/t  .  ».  rrica 
vun  don  Bischöfen,  dem  Aletropolitcu  uud  dam  Mar- 
•chamon  •nunnt.  Di«  OeinÜiobeii  dürfen  sich  ver- 
brintco.  Um  die  Oeiitliehen  xn  besolden,  müten 
bwüiunto  Dörfer  «iiw  Zahln^  laitteoi  jadir  ntaB- 
Ueha  Bewohner  mnS  «inan  PiaStar,  jedea  Wdb  ainon 
halben  Piatiter  bezahleu. 

Dia  tiirkiseheu,  in  einem  guten  Klima  leheuden 
Aisitoren  befchäftigen  »ich  mii  SVi-Uihnu,  nartcnzuL-ht, 
Bienenzucht,  Getreidebau;    m  i  D-rfern  winl 

Tabak  nnd  Ilauinwolle  •."■lia>.t.    iMbei  wird  uiicli 
Viehzucht  getTiMtifn  —        llrsudel,  sowohl  Ausfuhr 
wie  Hinfuhr,  ist  »ehr  gering  entwickelt;  die  bUiilo  xur 
Kleidung  werden  im  Hause  angefertigt. 

Die  io  iü-iwan  lebeodun  Ai»surea  beschäftigeo  sieh 
waiak  mit  ViabmoM  (Haida,  B«fM)  vai  Gartaobaa; 
aia  trMknen  aUeiM  FrBdita  mr  AnalUir.  Der  Wain- 
hau  ist  wenig  entwickelt .  doch  wird  vielfach  Bräunt* 
wein  erzeugt.  Da  die  Aissoren  keinen  eigenen  Land* 
iMnitz  haben ,  so  müs»en  sie  das  Land  pnchteu ;  tie 
zahlen  den  zehnten  Teil  des  Elrtragos  als  Pacht.  Die 
in  die  größeren  Städten  Trati«ktiut!;i»ii  i]«  eingewan- 
derten Aissoren  leben  von  ihi'  r  lluiiiliu'li'  i' :  tie  sind 
Tagelöhner,  Wawwrfuhrar,  Maurer  usw.,  iu  Tiflia  dienen 
sie  als  Laatp  vnd  Pfecktiftfar,  aia  «ardan  yMaaeh" 
geiuuukt. 

Dia  ia  RnWand  labandan  Ainonm  nirtaraeliaideB 
atob  in  ibrar  Klaidertnudtt  nlobt  von  den  Anneaiani. 

Dag^en  tragen  die  türkischen  Aii-soren  ihre  ei^n- 
tümltehe  Tracht:  ein»  kurze  Jacke,  weite  Hosen,  einen 
breiten  Gürtel,  hoheFilzmutto,  wolleneS<'huhe(IJa3ichik). 
Die  Tracht  der  Weiber  Iwutebt  aus  weiten  roten  Hosen, 


-Vntnf) 


dar- 


dic  sowohl  oben  Ah  nr".  Knii 
über  ein  k'ir/rr  l!.  .ok  '  ll;ill.rii.:  k  UeiicKin.  t !Li:f  dem 
Ko|>f  trau'cu  ■Iii'  W  .  ,.|:..'  ktruie  .\lut/i  dir  durch 
t  ili  l'iji'h  iiiitrr  d-  III  l..i(estigt  wiril-    Iiic  Weiber 

TorhulJen  ihr  (iesiei»t  u.<  ttials,  sind  sehr  frei  in  ihrem 
Cmnng  and  haben  vollen  Keebt,  aicb  an  aUcn  Faat- 
liahSeiton  and  Vergniiguiigun  sa  beteillgfln. 

Dia  Aiaioren  aobliallen  ihraEbait  groOtf-nt^  il»  nur 
mtor  aicb  and  swar  aehr  frdh:  der  Jfiugling  tritt  mit 
Id  Ua  18,  die  Jnngfrma  nit  13  Ua  14  Jabren  in 
dfe  Ehe. 

Die  Sprache  der  .\i«»oren  »tnmint  offenbar  nus  der 
Alt-Assyniielieü,  i»t  aljer  uuterdem  Kinlluli  derSinnchen 
der  benaehliarten  Volker  «i'hr  veriiiid'.'rt.  Die  iK-iligcu 
Bücher  der  .\isBoren  sind  in  » 1 1 -  sy  r i sc  h  e r  Sprache 
Terinttt.   Diu»  jetxig«  öpracJiu  «iw  Aiaaorttu  wird  von 


ihren  Nrx'liharu  nic'ht.  VRr.itiiiul-n ,  uiitiir  Schwi'erip;- 
keiten  vii'lli-i^'lit  von  rli>i«  llchraiirn ;  irn  Vorkehr  mit 
anderen  Vuliiei'u  beait<neu  nie  »ich  der  tait«n»citeu  und 
der  armeniarhen  Sprache. 

In  anthropologischer  Bcnehons  sind  die  Aiaaoreo 
aoA  was»  mtaffaäaht.  Gkanlra  Mi  SB  MiaBar  oad 
5nnnen,Er1cartSSamarinidFkntn«bow  llHlmiar 
gemessen  (in  Summa  43)>  Dar  Yorfasser  hat  freilich 
nur  la  Personen  (im  Atter  von  11  bis  CO  Jahren)  in 
Baku  nntersnchen  können,  aber  er  hofft,  daO  trotz  dar 
geringen  Zahl  seine  Mitteilungen  wegen  der  Seltenbait 
de«  Mstoria!«  ein  gewisses  !r:t''r«?!f  Ijnben  werden. 

Di  r  \  (■rf;i''»Br  hat  am  Si  hlaf-if!  »tiiiLT  Abhandlung 
aU''  Zuliluu  in  eine  groiiti  Tabeile  (117  Xühlen 

für  ili  ii  Kin/.  liien)  zusammengestellt.  Er  vir^'li  icht 
seine  Ergebnisse  so  viel  als  muglick  mit  denen  anderer 
Antenn.  Wir  Uhinam  Uar  mr  ainaalna  Zaldan 
wiadeiKeban. 

Die  Haare  der  AiniHjnM]  «iml  dunkel,  dicht  und 
meist  leicht  lookig;  die  Haut  i'-t  im  bedeckten  wie  an 
unbedeckten  Stellen  etwas  dunkel.  Die  Augvnfurbu  ist 
dunkel-  oder  hellbraun.  Die  Augenlidsmit«  hegt 
hnrifit;*»!.  l'nh  nnii  Atmunfir  ireiiyen  nichts  besonderes. 

K  II  r  |i  e  r  j,' r  II  U '■  betrugt  nii  Mitti^l  1737mm 
nach  ( '  1 1  a  ti  1. 1  e  .  .  1 60« )  bei  Männern,  bei  Frauen, 
nach  pHiitjtK'tiow  IGSSmm  bei  MiainanL 

Die  K.upimaüa  aind: 

Uage      Breite  Kapfindes 

Arutinow  .  l8d,<Sen  157,Bero  86,67  (Ww  9SJ», 

Min.  77  jUiy, 

Erkort    .  .      «—  —      65,0    (Max.  «5,7, 

Min.  83,1). 

Pantjuchow      —  —       S7,0    fMax  <>2,H, 

Min.  -^Kh), 

Chantro  .  .       —  —       Ha,ü<J  (.Vlax.  1»6,97, 

Min.  83,72). 

D««  Mittel  aoa  den  Messungen  aller  Foraoher  ist 
demnach  87,3  (Ifal.  95,87,  MinTTr,!»). 

Mesokophal  ....  (77.78—«))  4  Proz.  (2) 

Subbrachykephal  .  .  (Ö0,1— S3,33)  H 
Bracbykepbal  .  .  .  (67.M  md  dariiber)  m 

FolgKeb  aind  die  Aiaaoren  in  bobem  Grade  braabyha» 

pbal,  sie  nähern  *\ch  damit  unter  <1i  n  KaukMieni  dao 
Armeniern  (86,Ht)),  den  LeKghiern  'n-S  :i  bis  P6,4fi),  deo 
kankasiachen  .luden  (86,3)  und  den  Ljiaen  (87,40). 

Der  Brustumfang  beträgt  im  Mittel  MGOmm 
(■Min.  78«,  Max. '*W,  n\>fri Hfft  ilnnisch  ?twa«  die  Hälfte 
der  Körperj:i-  illi'  \  ei liiitiii-  /nr  K^rpaigroBe  iat 
62.2RPro?.  (Min.  49,36  Proz.,  Max.  66,31). 

I'  r  Verfaaiar  gibt  aniB  StAluS  falgeoda  bona 
Übersicht. 

Dia  KdnergröBe  der  Aissoren  nbersehraitet  atwaa 
daa  ndtdereoIaC  <l>e  AiMoreo  neigen  zu  liobam Wo^ae; 
ihr  BruKtnmfan;;  iat  gut,  er  übersteigt  die  BAlfte  dar 
Körper^röüc.  Der  Bumpf,  die  oberen  wie  die  antaran 
Extremitäten  sind  maDig  entwickelt  und  proportioniert. 
Das  Geficht  ist  nicht  breit,  die  Stirn  ziemliob  hoab, 
Na»»  von  mittleri>»rGrT=r!5i-.  T'r-.ti  r  den  drei  Abschnitten 
de»  I  >i in  lil«  !-t  ili  ;  nntcri'  verhältnismäßig  lang. 
Mund  und  Augen  sind  von  mittlerer  Große.  Der  Kojif 
ist  ziemlieh  groß,  ist  in  senkrechter  Richtung  beson- 
der» entwickelt;  er  ist  buch,  von  vom  nach  liinten 
dagegen  erscheint  er  wie  zusammeugadrAckt,  er  hat 
eiu  Haches  Hinterhaupt.  Ihe  Aiiioran  einid  akajrk 
brachykephal,  die  Mehrzahl,  88  Pro&,  hat  einen  Kofif- 
index  von  87,98.  Die  Mehrzahl  dar  Aiaaoran  Ut  brAnetI, 
hut  eine  dunkle  Hautfarbe,  branua  Augan,  schwarzes 
grlookt««  Haar  am  Haupt  wie  im  Bart. 

Die  Aissoren  machen  in  ihrem  cranzen  Habitus  den 
Eindruck  von  typischen  Semiten;  dasselbe  sagen  auoh 
diei)aeolire>i)aagen(>hantrea,P»ntiuohow8  ondEr« 


Uli.. 


ksrti.  01iaiitr«liiltti*(9ri«iBe8efliilflii,auehi]uHr  | 

SprBcbe  nacb.    rantjachow  erhlÄrt  »io  für  die  am 
weniKit4>n  geiniiichten  Narhkomroen  der  alten  (?hal<]uor 
ond  nnd«t  ns  am  niMitQo  ihnlkb  dm  kMikaüiMdMn  i 
JodtD  von  Aalubjrk.  | 

97.    Nekrolog:    N    I,.  Scrland,  von  A  n  t.  Iwn- 
nuwrki.     S.  l'ii.     Mit  dem  Portrikt  i 

Sociuoil»,  ' 
Nikfilai  I.wowri  t  "oh  Si',;  j.i  h  li  wiird«  am  3.  Xuv. 
i'.i  tier  Stadt  ArenshiirL'         tl'  i   lii»el  Oscl  | 
(Livland)  gel>or«o.    Xauljdeni  er  cinit  (tymuasium  in 
Nowgorod  afasolrisrtt^tqdierto  er  Med i/i II  an  d<'r  niililur- 
medmniaelien  Aludmni«  sa  St-Pt^n-bur^',  und  Loeudel« 
den  Kuriu9  18.'iU;  don  Doktorgrad  i>rWBrb  t>r  •ioh  1860 
in  Wararhan.    Kr  war  <1ann  37  .luhre  lan^  imonfair- 
brochi'n   Militärarzt   nacheinandor   in   On'nljunr,    i"  l 
Warsidiiiu,  im  Atiiurgt'biet,  im  Somiretn-binsker 'iebiet,  I 
zn'ftrt  fl'  tinlf»'  il'  «  TTii!i<Är-?r!«'<ii^!nii'<»h*'i5  Iii'yii'Vt'Hr«  xu  ! 
Tii^i-liki  ii!-    {>'.»'  iirihui  LT  -t'iiT  II  Ali-i'l)i'  ii,  Ii  rtf  kur/C 
Zf  .t  III  Kiuw  und  giug  zuletzt  nach  U  <-mij ,  um  n\c]i 
({in  :    s.  iri«n    ttnthrojNilojjiBobi'n   Studien  hinzucrebon. 
Auf  ihm  Wejfo  ins  Au<<land  utarb  er  in  Ümük  (hibiriou) 
am  II).  AuKuat  So'-Iaud  war  ein  sehr  Tiel«eitig 

gebildeter,  Heilii^iT  Furccbcr  luid  Scfariftstdlvr;  er 
Ssl  maSvt  einer  Reihe  tatfaropologieelier  und 
•  thnof^r»phi!«cber  Abhuidlunceii  »Sek  viel«  nin 
nodiriuitich«  Arbeiten  iti  ruii«i«eheu ,  dMitscfaen  und 
franxi'itixcben  Xvittobriftcn  vcröfTentliebt.  l'ntarMiaen  ' 
anthr<i(Mjlo<.'i«ch-etbn»gra|>hii)cheu  AbbandlutiiL'en  Kcicn 
gennnnt: 

<ibiläknn  (r\i«i).  Kevue  Iv^^,  ArlRMteu  der 
antbrtip.  (•eil.  in  MoHkiiu  IH-Mi). 

I>ic  Kir|fi«ea  (ticbrÜteu  der  weiit  -  tibiriacbeu  i 
Abt  d<T  kitin.  mn,  gwgr.  Oci.  ftevna  d'^nthrupo- 

logiä  itm). 

£ia  Tolbitadigw  Venröbaw  aller  Sohriflan  S«»- 
laadf  (BS  N.N.)1iBdet  «Mh  &IC1S. 

SS.  Kritiecbe  Hibliograpbiew    III.  Jabnnng, 

Xr.  4,  S.  101-115. 

M.  S.  MuruoKOW.  Matcrtalien  zur  Antbrojio- 
lii^fie,  Atioloifie  und  IVvcbolnKic  der  Idixtisniu«.  I>i>h. 
Sl.  I'cter»Uur>r  VMTi,  l>c«|>r.  von  W.  W.  \Viirobj<'w. 

J.  T«l  kti  -  llr  V  (1  xew  i  t  »eh.  /wr.'i  Worle  über 
den  Ii  1  n  (i  I  11  11  I'  1  M  1 1  •  ri  vorn  Bn(  brmiolnif  i- 
»chen  atHnd|>iu(kl  au».  Winlu,  l.ii-f.  6.  \\»r8L-!iau 
I'.t02  (in  |i<ilni»eb»'r  Spracli'vl.  Antoreierat. 

Die  ur»priiuglicb  in  iiolniscber  äpraclio  vurfattto  1 
AUMBdloBf  wt  «De  an  den  bdaantwi  üaeehiefat»-  j 
foneher  K.  Podkanok  y,  Profeieor  n  der  ITniTerai- 
ttt  xa  Krakau,  gericbtcte  .\iitw<irt.  I'nd k» n »ky  biit 
in   der    I/cmher)ter    biitoriitcheu    V  iertelj  ab  r«  •  1 
•chrift  in  pi>lniscber  .Spraebe  eine  .AbhandUin^f  über 
den  Ursprung;  dor  SUven  drucken  la.xticn. 

I"od  ti  1  n  <! \  V  ♦»■spriobt  das  Hui'b  (Ii-.-  tw-hceliisi  lien 
<iclehrt'  11  l'i  •  •  -  S  jede  rie  ,('l<i'r  ileu  Tr^prung  der 
Slavpii"  iinil  ln-Tuiirt  einijrn  antliroiMild'^'iwho  I  rairen. 
F;  iIi  -H.,-  N'iodi  rlo  hat  auf  <irund  der  .\rlM  it<'n  ^M-lni- 
^fber  AntlirupoUigen  entdeckt,  daO  die  Kurzkojdigkeit 
(Btaoh  jlnpfaalie)  der  peliiiMhHi  Btrölkenutt  in  Poleo  | 
TOB  Norden  nach  SOden  sonehme  niid  daeMaxiinum  I 

in  l'odealja  am  Tutrssijbiri.'e  erreicbc.  Podkansky  er- 
klart diese  Tutsiielie  durch  b*'«iiiidiTU  7o)allij;i'  l'.iii- 
flfiaae;  er  i<<t  Ki'>i'-'<is^i  die  jetzt  berr<ob«nde  ilypoth-'^i' 
über  den  l'i'i>prun;{  der  Sl:iv<-n  uu«  den  Karputlicn  xti 
leupticn.  X;icb  dur  Mi-inun^r  P<>  d  k  a  n«k  y  ü  »ttllt  die 
Hovolkerun>f  in  )'"d^^»ljft  krinu  ri'inc  ethn'>i.'ruplii''cbi' 
Kiiibcit  dur,  siindcrti  bi«t  fi^li  cri-t  iu  verhiiltninrnuüi); 
jünfferer  Zeil  im«  poliiim-hcn  und  shiwaki^chen  Ann- 
M'audi'i'eru  jjubihK't  I>ie  hlavi.n  ^iiMleltyn  Bich  iiumlii-h 
anii;eni  in  Oebirt.'en  im;  die  Karpatben,  die  >'in<- 
VöUcenebeide  dai'i»t«Uai,  »uid  iui  Altertttm  keiiw»- 


«•gl  TOB  Sbvaa  berfilkcrt.  MBdeni  «nt  viel  »p»ter, 
durch  DcDtache,  WalaobeB  und  Baeein«ii 
(nuthenen).  Pod  k  a  nsky  beruft  «eb  dabei  cor  BegrOn* 

dunjr  diuser  U^'potbeso  auf  die  biatofincben  .4rl>eiteB  TOB 
Stadnizki,  NikloBitsc!b,KaIu<ihnnzkyuDd  nufUtere 
CbroniBteii ,  wie  anf  DluKoseh,  auf  di'  w.iltichinebe 
Huneonuii);  d'  i  <h  t-  ini  Tatragebirpi  ün  \  \  t.  Jabr- 
bnudert  und  :.iif  'in  Worte  walaebiüehen  Urspiuajr», 
die  von  <li  :i  Vi.  lim,  Im,  hl  U  zue  auf  die  ilautwirt- 
sebufl  pehniucht  werden.  Jlarauf  pestiitzt,  daß  im 
.\V.  und  .WI.  Jahrhundert  am  I-'uOe  dca  Tatraj^ebiree» 
dt-ui»che  Kuloaiitlen  i^clcbt  haben,  und  dalt  die  piului- 
•ob«  UeToUtarung  erat  in  der  «weiten  lUUfta  daa 
XVI.  Jahrhaedert«  bier  eingewandert  tei  lengnet  Pod* 
kanitky.  dnlS  die  Bewobner  von  Podtrulj'a  den  reinen 
aDthr<nxilo((iiichen  «faiTiaebeu  Typus  repräiientinrea ; 
er  erklart  die  Tbeorie  von  dor  Brucbykephalic  der 
alten  .Slaveii ,  in»l<e»ondere  der  l'olen  —  für  nicht 
liowieneii.  l'ndkttiinky  bcbniiptet ,  dpr  liiiirk(>|itijro 
Kur((Bntypu8  «ei  der  priinilive  Tyjm  «Icr  slav'n, 
er  weist  bin  auf  die  betriicbtliche  Kiiritki  i  ti/l.'  it  kr 
im  fernen  Osten  wobiieuden  Poleaehiikeu  (\V>  iLjniv^- n), 
die  zu  lieidoD  Seiten  de«  J''lua»e«  Pripet  an  seiner  1'jd- 
mdtidoDg  in  das  Map«  dia  Mie^lcruuc  (Foiaaiia)  ha- 
wobnen,  nod  die  ebenao  karsköplipr  sind  wie  die 
Tschechen  und  Slowaken.  T^fi  na»  ^'ewirseii  Urkunden 
des  XVI.  .lahrhundertH  hervorireht,  daß  damals  schon 
eine  der  beuti|;en  (rleiche  iieTolkerung  dort  kuU,  »o  ifibt 
Podansky  zu,  daü  im  l'olewije  ein  alterer  jirimitiver 
Hfrrl  der  Kmvkii|<f>frkeit  besteht,  /um  Jiiwris  der 
,\!.s!.-lii,  ii:iJ  iIi-  ulten  Gräber  mii  iliili.'[iiik<-]ili:iki. 
.'^t-tiadeln  in  l'ulen  siavisch  seien,  1h  «tielu  »iehi'od- 
kaniiky  auf  die  Aunf^rabungm  des  Ih*.  ItntkoWnki  in 
den  Kreisen  vua  Phmsk  und  Serpcc  lOouv.  Plozk).  In 
diaaen  Orikbem,  die  au»  dem  XII.  Jahrhundert  stammen, 
lind  gefunden:  ringförmige  ()hrgohän{,'e,  sowie  eine 
MttmM  ven  Kaaimir,  bierma  iat  auf  eise  elaTiiieba 
Abitammtmir  der  Oribar  >n  lefalieBen.  Die  tnittkr« 
K  «'i  r  ]i  0  r  K  r  o  ß  e  der  (,'eraensenen  Skelette  betrujr  175 ein. 
der  mittlere  S  e  h  h  d  e  I  i  n  d  e  x  (24  Schädel  1  71, '.»Ii. 
l'odkannky  saifl  nun,  '1*iS  Ii"  ntff  ii  Slii\ i-n  -.ic-h  auch 
durch  andere  »ntbropo!i.i.-;M  li.'  1  i..«  rii.'lmtl.  ii  v.m  d<-ii 
jelzixen  tinter*chieden  butleii.  Kr  weist  darauf  bjn, 
d;<U  nach  Ibii  Jaeiib  ( ,\.  Jahrhuiidurt)  die  Bewohner 
Tschucbiili«  hriinett  (fi.'we»<n  seien,  die  nordlicbi-tt 
Slaven  und  die  Siichsen  blond,  —  w  bktten  sich  die 
Ttebeoheu  von  ihren  iibrii^eu  uurdiM'heu  titammesge- 
nonen  untersehirden.  Anob  naeh  Ulncoaeh  (XV.  Jahr- 
hnndert)  hfttte  die  bluerScbe  BerölKernnff  iu  Poleo 
IUI»  j-ivi'i 'l'vpeii.  einem  bellen  und  einem  dunkeln, 
Iwst  ir  i' II  i'iidkiinsky  nimmt  imii,  im  Auisehlul)  an 
Xicderie  an,  dali  unter  dei>!  Kiiitlntl  g«o((raphi*cher 
und  anilerer  liediiiLMini^en  il-'.r  uisi'rüiigliche  dolieho- 
kephale  Typus  der  Sinven  sich  in  den  niesokepbalen  und 
bracbykephalen  umgebildet  habe;  es  sei  das  geschehen 
durch  eine  Mischun)^  der  Slaven  tnit  irgend  einer  kun- 
k<.ptiL'<Mi  Ha«se.  vielh^ieht  im  WeilaB  mit  dto  KaitaB, 
im  Norden  mit  den  Finnen. 

I>r  Tnlkivllrynzewitsch  kimu  vom  Standpunkt  der 
.\ntbr':i]ioh>gie aus  atleu  diesen  Autiielit<'U  Pudkau  sk 
und  Mieder l»a  aicbt  aaatiiBraeD. 

Seit  den  Zeitan  Sebafarike  aind  aHe  polnieebeo 
Historiker  der  Anficht,  daÜ  das  Zentrum  der  Ursprung» 
liehen  »laviselien  Bevölkerung  die  Karpathen  sind, 
nieser  Meinuii^r  pHichten  auuh  die  hervurragendeB 
Vertret^-r  der  russischen  (o  schicbto  bei:  Solowjow, 
lies  tuoche  w- H)  um  in  .  Kostoinarow  u.a.  Ihcse 
Meinung  wurde  mich  l>eft>itigt  durch  die  Ergelmissc 
iiller  liislier  geiiiüchteu  unl.hr»ipolotri""bff(  l'nter- 
siielMilij,'en.  Wenn  auch  die  angrenze!  "ien  ln'l  n  r.-  ijer 
Kiu|i;itben  zeitweili^j  \i>ii  anderen  VoikHsUiimüeu  be- 
«leilelt.  worden  ain.l,  s«.  koniit<-  diu  geringe  Zahl  der 
iuuwatiUärcir  auf  diu  ituliertu,  bis  auf  <leu  Leuiigun 


Xeao  Böoher  and  Sobriftan. 


m 


fremder  BumiMshmic  ^0D<lLrte  »It«  B«töI- 
jdwTatnmlrirgM  BwhieiDwirk<  Ii;  >  «  Uum  die 
angmain  geltano*  AimabiM«  daB  hiiur  di»  iltaste 
■Ikviicb«  Bwälkmag  mhak»  sieht  «»«k&ttflrt 

Wunn  wir  <I,ivi>u  rus^t,.!;,.,,^  uri'l  WhUit 

früher  li(«ii'  i<.'lt  wurdcu  »la  die  J-^N.muv  weil  Hurjjo  und 
Wilder  lii  ru  Mtnschon  bewer«  ZiifluL-lit»?tal  n-n  dar- 
bieten, und  weil  der  cinfftdio  Fan;;  wUder  Ticns  dva 
Waldes  offenbar  frflliar  d*  mtr,  (Ja  dia  VialunMht  auf 
den  Ebenen,  »o  üt  «oM  aamnahiiMn  —  meint  Barr 
Tulko-Hryuieewitsch— .daSauohinder  Ursait  Polens 
die  berifiKOu  Gei^eDden  fräner  bawohnt  worden  tih  die 
Ebaaeu.  I>m  ulavitche  Wort  „L  j  ik  c  b"  ,  dM  die  üe- 
wobner  der  Wilder  Oe«»)  und  Berjfi'  bozoichneu  »oU, 
in  inti'li  .1.  K;ir)owit»ch  »Itpr  fils  die  Worte  I'oUk, 
l'iiliinin,  <hf  <iiH  Bewohner  i\'-r  l'ulder  (poln)  und 
Kbeueti  krtiii.'tMi.'liriii-!.  M»»i  n  uü  fintn-lim^n,  d»B„Pod- 
galje"  iu  i.li.T  iilii-rtt.-n  '/.<  a  .■>;'!u.ii  lipwonnt  worden 
itt;  e«  wird  dux  iMuh  he»U»gl  dur«b  die  erst  kürzlich 
outdeokte  Höhle,  in  der  fottilo  Bärenknoeheii  und 
knöcherne  Gerit«chaft«n  gefunden  worden  und. 
(Bt  Wttli«vits«li.  Ar.  BLlR*dtik«wakj>  Wihr 
iHihffalWi  werdan  nah  andb  neimdifiebe  Knoabanraiit« 


IHe  in  den  Knriiathen  ^emaobt«n  anthrnpctlngi- 
1  ünterHUchung(^n  (lalten  einen  fp-oOen  Unterachied 
dar|;etan  zwi.toheu  den  Bewohnern  der  Bnr{;e  und  denen 
der  Kbene.  Die  Rergbowohner  «ind  größer  |ltiß,5cm), 
haben  einen  in  der  Breite  melir  »'ntwipliplfp!«  Kopf 
(15(!,  1  iiitii )  Hill  ftiiH'.'ii  KojjI iriilfx,  iler  auf  einfii  liMlit-ii 
örad  iJi'Hi'liy^f'pliali'  SiiiW'L'iHt  ,  UM  eiuer 

■cbmalen  St:rn  i  li>(l.ri  lum » ,  aic  rp]ir-.ii<'iit.ieren  einen 
helleren  'I  jjiui,  ul.i  du;  litwuliiiur  d>  r  Klifno. 

Daß  die  Berffbe wohner  eine  reeht  reine  Ras»« 
dar«t«llen ,  wird  durch  die  rileicbmäSukeit  de»  Kopf- 
index bewiesen:  Proz.  aller  ladinnm  and  hnt- 
köpfig  (bracbykephal),  dagegen  nnd  mr  CPtob.  flieaola» 
phal  und  kaum  1,8  Proz.  dolichokepbal.  Bei  einem 
Beanoh  der  Tatra  im  vorieen  Jahre  fand  Dr.  Talko- 
n  r  y  n  7.  e  w  i  t  s  c  h  unter  den  De  wohnem  (wei  Tersohiedene 
Tj-pen  vor ,  die  Bewohner  selbst  beatätiKten  die«o 
W.-ihniehmung.  Die  Vertreter  de?  ersten  Typus,  der 
iiii-lir  verbreitet  ist,  aind  '^viZi-r .  Iiaßfrpr,  dunkler 
au  Haut  und  Haarpn  uiiii  lnibtn  ein  liintT'*'  rrpsiph*. 
Die  Vertri  ter  di  j  ändert.  l  ypuH  -md  klenicr,  virl 
kräftiger  und  untersetzter,  von  krattiv'uiu  Hau.  L.ibi;a 
«Ib  nmdM  Gaaicht,  halla  Haut  nnd  Ilaare.  Die  Kcin- 
hait  daa  Typaa  die«er  Padjralänen  wird  g^erinjirur  mit 
der  EutfemunK  Ton  der  Tatra  nach  Xordeii  und  ( lut-m, 
die  Körpergriiß«!  wird  gerintjer,  die  Kui/.knjdi^kait 

ßht  allmählich  in  die  Mittelkopfigkcit  über.  Die 
iachuu);  in  den  kraniologigchen  Gruppen  zeigt  sich, 
indem  »owoW  di<s  M«!*okeph«]iB  wie  die  DiiiiLlinku- 
phalie  ruidinml.  Int;  iindir  di"  iinilirn]'!  In^'i'^che 

Verwandt s(diu(t  der  iV'df;;iliitn  ;,  rnit  di'ti  l  Ivrxin/^'rT! 
am  ruchrou  ünjeprufcr  uui  mit  de;:  rule-.idilsrliukt-ii 
hervor,  als  diu  Verwaudt«' hiift  nid  il  n  poiniachca 
Batmm,  welche  diu  Ebene  li<  ui  liti.'ii.  Die  Körper- 
«rfiOa  dar tfkraiuzen  ist  IBC.d,  und  der  Kopfindex  u»cb 
Talko-HrynxBW  itt ch  88,^,  nach  Diebold sogar  &4,6. 
(86  Pro«,  aind  hrachykephal,  9,5  Proz.  rind  nie*okephal, 
Utd  S.7  bia  4,.'>  Proz.  »ind  dolichokupbal).  Bei  den 
Polaaeotaohnkcn  (den  Bewohnern  dos  l'olu8«je>hatT  al  k  o- 
Hry  nze  w  itucb  eineKi«r(wr(fr6Bv  unter  104  cm  ermittelt, 
der  Kopfindex  betrsi^jt  bei  ihnen  85,1  ,  nilmlich  kiirz- 
kiipfig  «iiul  82,1  l'roy..,  mittelki>p(i<^  14,4  l'roz.,  I«u|{k6jdi^ 
nur  3,.%  Proz.  Talko- H ry n zc  wi tu ch  hat  iu  soim  r 
Abbandluni^  über  du»  Volk  der  Ukraine  auf  Grund 
seiner  MuAanngori  die  Ansicht  au'«j{e''procbeu ,  daß  die 
Reinheit  der  Ra«»e  «ich  unter  den  ii«wohnern  der 
UknuM  baaüTf  arhattiu  hat  ala  ontar  dan  itammver- 
«»iidtieBKMBiwaan(M«i(m>Mi),  diamkÜBkiHiDniapr- 
afw  woluMik  Er  hat  dmuf  hingmriaaMi,  da8  dia 
AnMr  n»  Aalhnfolasta.  ».  W.  M.  IL 


Bewohner  der  Ukraine  (die  Ukrainzen)  mit  den  Be- 
wohnern der  Tatra  verwandt  sind.  In  Betreff  der 
Poleasjebewobner  ist  zu  botonen,  daß  nicht  alMs 
ihre  Sprache,  sondern  auch  ihre  physischen  Eigiaii- 
Fch;iffpn  Hilf  ilire  Vcrw  .iiüllfichaft  mit  d»r  TTlrrJiiiizen 
liin'ivri!.uii.  T a  1  k  o- II  ry  n  ze  w  1 1 » 0 h  fiincht  liier  An- 
sicfattüi  HUI,  wtdi'he  auf  «eiii'j  e  i  ^rc  ti e  ri  t'nt'jmurhurgcri 
und  E  r  w  11  u  u  n  1,' e  11  (^e;_Tund'j;  «ind;  tue  er^L-liumen 
ihm  viel  mehr  berechtigt,  die  einzelnen  Z«ntTCn  der 
Kitnköptekaii  an  atkÜMB,  ala  dia  AnaBhumigan  dar 
anderen  Aatoran. 

Die  Untenmätongm  an  den  Yertretern  dar  vaiU- 
schen  Scbläcbta  (der  Schlicht! xen)  haben  annd- 
^tan,  daO  die  Schlüchtizen  sich  von  den  Bauern  durch 
ihren  hohen  Wuchs  und  größere  Brachykephalie  unter- 
aobaidaiii  ai<!  nahem  sich  dadurch  den  Podgalänen 
und  WlÄar  den  Ukrainzen  und  Polesabtachnken.  Bei 
den  |iolnischen  Bauern,  wenigstens  in  den  (>e>)iieien, 
wo  die  Untersuchungen  stattfanden,  wufdo  fc*ttre5t<  11t 
ein«  (TOrin^e  Korpenrrfiß«  und  «In  Kopfindex,  der  ?ur 

■kL'phalie  huii.'du't :  niiiulioh  l»oi  den  Warfcliiiui'r 
Bauern  eO.ttö.  bei  den  Bauern  von  Plozk  81,74 ,  von 
I^misha  81^  bia  81^.  I.ublin  82,6,  Plonak  81,74,  San- 
domir  (niher  danKar|»atheu)  83,0.  In  ehkaalnan  Orap- 
p«n  schwankt  dar  PhnaanteaMlt  dar  KatMipAma  foo 
u9  bis  77  l'roz,,  dar  iniUelkApflitaB  tob  tB  bia  aBProi., 
der  langköpfigen  ron  7,5  nia  17,5  Proz.  Die  groB- 
rotaisehcn  Bauern  a(«h«n  den  polnischen  Bauern  «ehr 
ii  ilirj.  sowohl  in  ihrem  KApfind«x  (81,0  bi»  8.3.0)  als 
;4urli  in  der  Gruppierunnf  diT  \ ernchiedenen  kranio- 
1  .pi»tdni!i  Typen:  es  nl..ivvi.-{ren  die  Brachykepbaieii, 
73, Iu«  72.''0  l'iis/.,  wiihreod  Me«okepha1e  15,19  bi» 
21,70  l'ivz.,  Dolichokephaie  b,><0  bis  i;»,<i2  Proz.  aus- 
machen. In  den  nördlichen  Gonvemementa  Nowgorod, 
Pskow,  zum  Tat!  nach  Wologda  und  Koatroma,  tritt 
daa  makarkaifadia  EliaaBi  a«mar  kanaav  ab  n  das 
anderen  UcraTeTDemaote,  die  mehr  tödlich  md  Satlieh 
liegen.  IHe  gegenwärtige  Bevölkerung  der  Gouver- 
nements Moskau ,  Tula ,  Jaroslaw ,  Wladimir ,  Twer. 
Olouezk  nähert  sich  nach  ihrer  kraniologischen  ßrni»- 
pierung  dem  Typus  der  Schädel  aus  den  alten  Gran- 
stjätten  im  Kreit«  Malmadyscli  (Gonr,  Kasan) ;  die 
cImIu-Ik ikephalen  Sidiud'd  der  .Mii^^scnpral'ütjitd'ii  uns  ili'ia 
YIII.  Iiis  X.  .Iiihrhundtirt  uiitfrs cheidf-ui  sic-h  nin'h  Huc* 
(Saii'iw  in  iiiiditH  viui  i1''D  idtci.  I !.L^!jer'jmi''''eii.  .\uB 
all'  dem  (iusj.gt«n  geht  berror,  dalS  das  Zentrum 
der  Kurzköpf ickait  f Ar  Oatauropft  ia  danKftr> 
pathen  liegt.  Ab  SSeotrau  für  die  Dtdiebokeiplialia 
sind  der  \ordun  and  der  Osten  anzuführen ,  diu  von 
finnischen  Volksstüiiimen  bewohnt  werden  (Wotjäken, 
Karelen,  Tseheremissen .  Syrjinen,  t^ten  und  Ijven) 
mit  einem  (mesukephalen)  Kopfindex  von  71)  und  höber, 
aber  T'iit  einer  Kcwit-^en  Hitmejpntip  '/.iir  Dolieboke- 
phalic.  EiU'-ü  ni  idi  ninlriireri.::  K':]ifindi'X  tiesit/iTi 
(lie  Lutten,  ein  /wi-ii;  de-*  litt^Mlisclieu  Voiksslnv. lue-i. 
Auf  (inind  i\i-r  unthrnpuln^'Kichea  Eigentümhelikeitt-Q 
deriseibun  sprach  Tai  ko-iiry  nzcwitsch  (Charaktery- 
styka  fizycua  ludow  Litwy  i  Bosi  1888)  die  Ansicnt 
aus,  daß  sie  mit  den  Finnan  verwandt  seien.  Er  war 
sehr  «rfrout,  in  vemahoieii,  als  der  Finnolnge  Professor 
Baudonin  de  Coartenav  ihm  mitteilte,  daß  er  in  lin- 
guistincher  Beziehung  zu  demselben  ?^idduß  gelangt  sei. 
Bin  andere«  Zentrutii  der  Dol  io  h  i>  k  e  ]i  balie  im 
Usten  ist  di-'  1'.  dlisjo.  Durch  den  jahrhunderte- 
laugen  Kani[  f  vun  Polim  und  Westi'uBland  ist  dies 
Zcntmtti  z«r»ti>i  t.  I  l.-tita  lebt  dswlbut  eine  Bevölkerung, 
die  »ich  betl-ächthidi  mju  der  urM^irünglich  polmschcn 
Bevölkerung  unterscheidet.  Die  in  der  Puuläsje  (öst- 
licher Teil  den  Gonv.  Ixmisha  und  di«  beiden  Kreiaa 
Bclsk  und  B«lostok  des  Gouv.  Grodnu^  latModan  Ba- 
«olmar  ibid.  ma  man  naint,  dia  NaabkoniiMB  dar  In 
der  GtaeUdito  «an»  bakanot  gawordanan  JadawioMr 
odar  Jatiraa,  aiMa  volkaateimnaa,  der  rieiieieht  int 
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Littaui'nt  o<l<»r  il-n   l-  in^i-'n  vorwMudt  war.     iMu  Bo-  I 
völkcrii;!^'^  \  i-inwsfht.'  »irli  mit  doii  JiuM'  ii  iinii  l'olun; 
uikcb  deu  L utersuchuLix«-»  ialkos  ist  <lur  Kopfindex 
81,K  im  Mittel   (07  I'pj«.  }<racb.vki<|iha]« ,  ÜO  Prot  \)o- 
liuhukophal«  uod  13  l'rcM.  Meaükupbale).  Schlielilioh 
fiadu  «ÜMMh  ab  dtittaiiltottTWiPglMwkepIwiHe 
di«  daUolialMpbd«  CSrnppe  d«r  potoHoliw  Bfeaern,  die 
GroBrunen,  \V>'iBruBsen  (Bje)oru»«cn)    urnl  Littsitior. 
Allein  am  stärksten  tritt  der  d<>llchokc|ilml(.!  Typu»  in  i 
den  alten  (iräherii  h«rviir;   je  ült»>r  die  Grnlier  «ind, 
um   »o  schärfer  aufiiyppriigt  int  dit-  Ihiiichukcphulie, 
da«  i«t  «owiibl   in  Pulen  wie  in  Kulilund ,  wiv  in 
TtcLechieo  zu  bottiitif^en.  : 
Vnrr.  VIII.  bis  zum  XV.  Jalirbiindvrt  iiironit  der  I 
il'  hcii  ikc-ihale  Ttdub  allmiiblipli  uli.  n-lili'  ßlh'lj  <>rbält 
il>  r  linit'liv  kcpbale  Ty)imi  dits  Tli-  rL''  \i  i^'lit  iiiiit  ist  in  il<-n 
l"t/tPii  .UbrniindertVii  ■ii  r  \  mt::.  ri  M  lu  tnii'.    Au.'<  all' 
diib^m  iicht  bervor,  dab  «nnst  dre  /.iMiiruu  der  Doli- 
vbökcj'balie  in  Onteuropa  zahlreieh  w»r».'n.    Mit  B»- 
rückiicbti^ung  d<r«  heuti^'f-n  «laviicbtea  Tnii»  und  in  , 
der  Cl>er7.('Uiiuii|;  vnn  der  rnvorinderliehlMii  diM 
Ty)>n»  meint  'rnl  ko,  dul!  der  Tvpiifi  df^r  SlHven  m*lt«r 
Zeit  bracb.vkcpbul  war.     Kin«  Vorindoruu);  des 
Typu«  könnte  eintreten  unter  EiuHuU  der  Vermischunff  ■ 
der  Slaveu  mit  anderen  Vrdkerxtäniniun.    Allein  wir 
Winsen  aue  unbestreitbaren  Tut  Sachen,  wie 
schwer  sieb  b«i  Vermiscbun?  der  Schädel  ändert. 
Ks    ändert  sich  diu  Fnrbe  der  llautbedeekunp ,  die 
K'irporirT'iSlp .  m!!''!!!  am  länfrslen  lH.'wahrt  der  'IVv'is 
ücH  I-  ^1  IIP-  iirn[  r;i!i:-lii-ij.'  Ueichaffenhi-it.  \Vir 

brailiai^litun  das  an  der  ik-vnikurung  des  ('>stlicheu  lUitt- 
land»  und  Sibirien«:   dos  slavisebe  Klement  bat  trutr  i 
seiner  numeriMben  Sohwäche  die  JAtM»  der  eingebo- 
renen Berälkemng  überwnndm  und  auf  dieaelbe  die  ; 
•lavisohe  KuHvr  flbertragen.    Aber  trotz  de«  doreb 
viele  GenerBtiooeB  »»dauernden  frischen  ZtifUisses  ala- 
Tiiohai  BlatM  ift  noeb  heute  auf  der  Müsse  der  finni- 
KCben,  t«t«rischen  nn<l  nir>n^<>liKchen  lievolkening  nicht 
der  aiithr<>|>ulogi»cbe  Typus   der  Slaven  übertrafen 
witnli-;;     Vtfh  mehr  bemerkbar  macht  nirh  untps-  den 
V.ilkrnj   Zi.'ijt  ralusiens :    irroUe  Mus-i  ;i    lit  r  i 
reut  Ii  ifcvulktrunjr  vermischen  sich,  nehmen  eine  fremde 
Kultur,  fremden  (ilauben,  fremde  Sprache  an,  behalten 
aber  ihre  antbrop<ilogi»cben  Kigenaehiiften  Itei.  Auf 
diese  Weiae  nUeiu  können  wir  eti  erklären,  warum  die 
•  Iten  slavisohen  Grmber,  die  ihrer  Kultur  uuvb  i 
thTiNhe  tur>!ufa««en  «nd,  doch  io  eatbropeloffi-  j 
•ober  Hionebt  nicht  för  thviMb  gelten  ktonen.   E«  ' 
iit  aebr  nii<;;lieh,  d^U  der  )an|?ki'i[>fik'e  «lavische 
Korgentvpus  uiehti  i-<t  »Is  der  Hest  einer  alt-  i 
e  u  r  c>  [■  ft  i  » <•  h  e  II  Kii^ise,  die  ullmiihlii-b  von  den  jungen  ' 
und   Ii  lieiis1:ilii|;>'ii  Kur/kupfen  «hivi^ehor  liufMc  uU-r- 
»uiidiii  wiirdiii  ist.     Kill  iien<i-tit.'e«  An!>»lerl)eii  der 
Viilkcr  beoliMfblit  man  ntieh  beule  dnrl,  wo  ein  bar» 
bitri>riies  Viijk  mit.  i-nieiii  zivilinierteu  Vulke  zusamiuen- 
»tiillc,    Im  Kumiife  iiiii<i  liji'oiiii  fjillt  die  ihivr  OrgMÜ- 
*utii>ii  nfti'li  iii<ilri;:t-r  ft.  lu;!«!«-  |;;ik<i'. 

Wir  iietitiMii  au,  diiü  d'T  u  r  ]i  r  n  n  p  I  i  ch  e  ila- 
»isclie  I  vpuf«  durch  eine  k u r z k « p f  i a; e,  mit  duu- 
kolu  Haart  II  ven^hcne  Rmm,  wie  aio  hento  noch  im 
Tetra^t 'birsre  wobst,  reprftMmtiert  wurde.   IMeeo  R^me 

brelletr  Meb  UACil  WettCB  an*.  Wandert'- diireb  Mitlel- 

durch  SohlefieB,  M&hrai(1''cbe>'liieii!,  l 

bin  /u  ilcii  AljK  ti;  es  war  die  «ri^jinannte  krltisi'h- 
slüviüclie  Hasse  diT  (mriznsiselion  Autoriii.  Wir 
iiebnHii  ttriter  an,  diiU  die  kur/k..pti}re  diiiik.'Diaiii  II''^ 
Itiisüi'  »ii'li  vi>n  den  Kurputbon  uu5  .  nls  dem  /entnitn 
«h  r  Kuizk<')it~ii.'k<  it,  niidil  iilkiii  nach  Wcitoii.  nniiflerii 
mich  nix'b  Ndrdcii  verbri^ilele  und  fenur  iilter  die  1 
WeicUauJ  in  das  (•»Ihcb  geje;.n  ne  <tebiet  emdrantr :  s<j  I 

haben  wir  ein  Bild  von  der  Auxbrt  ituDx  dar  tiiaven. 

Wir  atütaen  nni  auf  RDtfaropoioi/isdGe  Daten,  auf  , 
die  aathropologtMb«  Venraadtacbalt  cwiaolMB  den  > 


nd  SchriJten. 

P(>d(r<djäuen  und  den  Scbluehtizo:. .  wbuu  wir  die  iiy- 
potbese  aufsteben,  daU  von  ili  ii  K:irpathen  ein  kurz- 
Küpfiges,  krie)feriscbes  und  ritterliches  Volk  (die 
Schlänbta  iider  die  Schlachtizen )  aaaginir,  das  lau)r- 
kö^iti^e^  Doinadisiereudo  Volk  der  Kbene  beaiegrt«  und 
amunlKrte.  Di«  lanfköpfinn  Individuen  ontar  dsa 
potniiobflo  Baneni,  •owia  dS  langköpfiffen  Leute  mster 
der  fa»t  rein  groBrutaiathm  Bevölkerung  aind  tis  die 
Kepräsontanten  eines  einet  taUreiehen.  jetzt  »osge^ter- 
bcnen  Typus  der  Autoehthoueu  zu  bctracht«n. 

2!).  Naebriebten  und  Bemerkungen.  S.  116— isa 

Vit  UntereiiebaDgren  F.  J.  Kove  (Colin»)  in 
Lande  der  Urinncben.  (S.I17— ISO.)  F.  J.  Cobn, 
der  seit  dem  Fnde  des  vorigen  Jabree  190S  die  SojoteD 

Bnthi-o|><i!<i^«ch  und  etlitn  L'-ftphiscb  iirdersuebt^^- .  teilt 
üIkt  (bti;  0>in>f  »einer  Arli  it  robfeude»  mit:  die  ^nae 
Zeit,  ilir  iijh  im  ttehii-'.  'Ii-v  (' rWi  t:  eh  rii  •nirr.  wie 
sie  fi.'li  ijiTinen,  Tuw»  iI-l-Irt,  vi-r'-nH-bfc.  %v,ir  Ii  r  Er- 
fsiix'l'.iiiii:  der  SojoteTi  i  Iv  iiitschiktcr  i  ur<"'Wil!jjet ,  die 
im  l'li.-^i'  Kemt«cfaik,  i hhm  N.'l 'i- t1iiii«r  il--^  Jenis^i, 
wohnen  und  r.u  den  Clioitehuiiieu  1  «der  Mttnguscb 
und  Heisa  gehören.  Beide  Choschunen  Ijefinden  sieb 
unter  der  Verwaltung  eines  „Ukureda-  (oder  Ogurda), 
der  sieh  ent  im  Laufe  dieiea  Jahree  von  der  AbbüB- 
^'i<;keit  dca  Ambin-Wdon  befreit  hatte  und  nun  dirakt 
mit  dem  „T)«hänsbiu  in  Ularjuta»  verkehrt.  Hie  Tei- 
tuni;  der  Sojoten  in  Cbuscbuneu  ist  willkürlich;  iie 
bat  nur  eine  administrative  üedeuttinfr.  Die  Sojoten 
üelbsl  teilen  sich  jetzt  wie  in  alter  Zeit  in  „Seujuki' 
(Knochen)  oder  us>»er  'ii-liraneb  ritn-s  von  den  Man* 
^idcn  genomment  i:  AuKilrni'si-  ii;  ..  Sfuiiin".  Jedet 
„Ssumn"  w^ird  wieder  in  kleinere  1  eile  xerlegi. 

Das  von  den  Kenitxcbiksoiotcn  bewohnte  Gebiet 
ist  in  archii<)l'.i(ri?chi-r  Hinsicht  »ehr  iutcrw^ant.  <•« 
mit  Altertämern  wie  bes&t:  mit  Kur^anen  iki  rmii  i  üinl 
Steinfisfiiriui   (kiifb>>-n«?eh)  und   mit    Inscbnfleu    aut  l 
.Steinen.    Ifli  ;.  iKi-        si  ij-eibt  der  Verfasser  --   mir  | 
Photwgrui  hiiiii  von  ah   di(»en  Altertümern  ^cmwsbt. 
Kin  mit  Sehriftiöiien  veraeheMr  Stein,  dar  bei  DMbar^ 
dnbaryk  gefunden  wurde,  kmnte  naeb  HinuaeiBek  in*  I 
dortige  Museum  p^eschalft  werden,  —  ein  Ai>druck  davon 
Ist   au  die  .Vkademie  der  Wissenschaft  luich  8t.  Po- 
ler»l>urg  befordert  worden.     Auf  dem  Wege  nach  , 
Suldan  entdeckte  ich  unter  der  Figur  eine«  Tigers  j 
ISruchstilcke  einer  steinernen,  mit  ScbriftTiügen   be-  j 
doekten    Platte.     Nach    KntfemuDff    der  Tipe.rfigur  | 
wiinie  dii  l'Inttii  fi-lmlx-n  nnd  dat>ei  fe^tirrstellt.  daß 
auch  lii    iiii'iT.'  1  liu'lii-  eine  gut  «rlinJi^'nu  Iii--i-iirift 
Hufwie«.    Im  1  Ort.  vm  dieser  Stein  sich  beiludet,  heißt  I 
ChHjHrkiitivuptju-Kyik,  am  linken  Ufer  de»  Jeuissei, 
7  bis  «(  Wuriit  (ivilumeter)  vuu  der  luiumündung  des 
FhHaaa  Barwk.   AUa  die  AltartSmar  diaiav  Gegend 
werden  TiMmingiB-Caiaa  angaidtirtahaa.    Hadi  in 
Wartea  dar  Sojetsn  seU  Tiefingia-Cbaa  noüi  laben  —  , 
ah  Gaat  dea  Kaiaera  (Bogdyohu)  von  CbiBB.  I 

Ea  wurden  hO  Soiaten,  damatar  U  Weiber,  m- 
mewon,  nnd  15  SehHde)  «rommmelt,  ao  dafl  iob  boffe. 
es  werde  aieb  die  .MoLrliebkeit  erKctwu,  otwiut  über  die 
AbstammnUir  dor  Si'joten  zu  ermitteln.  Zunächst  kunn 
nur  t'ps!!'^  werden ,  daü  um  l'  lusse  Kemtechik  da* 
Volk  ki-iilti^er  und  >fesiiiider,  wahrend  es  zum  Dshakul 
hin  fchwucliliehir  wird.  In  pathulugischcr  iliusicht 
bi  im  rki  iiKWf  rt :  Am  Ursprung  des  KemtccbikHusseS 
(,'il.t  »-«  tir  viel  Krkrankunt'e'i  <ler  ltes]iirati(insorgiine 
uii'l  viel  libeimiutiHmus,  am  Dshakul  sind  fast  alle 
Sojuten  mit  ä^i^hilii«  behaltet  Dia  Ursache  dieeer  Kr- 
kranhungen  bijgt,  wie  ei  aebaint,  in  dar  Nike  dir 
Uieioaker  GoldwAacben. 

Da«  VerhuhniH  der  Hussen  KD  den  Sajotan  iat  eebr 
«ehieebt;  die  ä<j!uteu  werdeoj  aaSerMirfibBUah  aoÜaelit 
behaDdelt. 
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In  betraf  dar  ndMioMa  ABMiMin||w  wlmeM' 
dan  iteb  dw  KanUoUC-Sojolaii  nhr  «alnllfliid  von  den 

»ndem.  Der  I<am«iamu*  (Buddhigmu«)  Iw-niitit  writ 
jeUt  bier  Wurzel  iii  faucn  und  deu  ächanluIJt8IIlI:^'  /u 
verdrÄDi^en,  doch  habeu  zuuächst  buide  ii(.-)>eDviuBudt>r 
Platz,  die  Lamaa  und  diu  Scbumanen.  Buwie  diu  Gützvu- 
bil(l<T.  Her  Lnirnismiii  rnit  den  Monpf>!cn  bier 
emiji  kiruri(.'i'n  ,  <i;''  Luiuus  siml  Miiii;^'(ilt  ii :  eiu'  [amai- 
sti-clii  ri  I.cliiL'n  uutl  basten  trafen  li-  iitlii'li  den  mon- 
/i  lii-chdi  i  '(Hüikler.  AUor  aucb  iiti  ^^i-iKiTinniima»  ist 
der  luuugüliütshc  RinfluQ  bemerkbar,  t'^s  gibt  Scha- 
manen, w«rlche  vorher  in  die  Genend  von  Urgi»  ge- 
bilgert  waren,  um  beim  Tain  Terschn  «ick  Miguea  <u 
himH.  MitaBtar  lat  dar  Taim  Taraafan  anf  «Bar  Sote- 
maamtromrad  atwabSdet.  Ab  Anakte  iptalan  atm 
eroDc  Rolle  .ter-ixiv" ,  Gcgunaliiudc ,  die  vuni  Himnitrl 
nelcu  —  brouxeuu  l'rcilspitzun  uu«  dtrn  Kuritanoo,  fi'mer 
SpitiKol,  Dändcr.  Die  Gutzuabilder  (Kren  iniin|;oL  ongon) 
sind  «obr  manuij^faltti; ,  je  nacb  ihrer  livstiuUiiao^, 
zum  Schutz  auf  Kr>i<i>>n  ,  ^iMren  Krankheiten  uaw.  L« 
werden  allerlei  Iic."(  h\\  uniiie»lormeln  u«w.  auJj.'t'*i-iirii'- 
bon.  S"W')b1  dir  l.a!:.;iR ,  wie  difi  i>cSomaneu  «ptelen 
die  H'  -IU-  lir  r  Ar/ti'  lii-  be«chäfti);<  !i  sii  li  mit  Heihinj; 
von  Kraijklititcii  <«i«Uioh  nelH'iiei(ider,  «ich  geifen- 
leitig  helfend.  Die  Ijanius  aiiid  Vertreter  der  tibctu- 
nisab-moDguUscbeu  Aieduiu,  dio  Üaluunauen  vei-tmtou 
di«  TalkaoMdiaiii.  fiaidar  Hilfa  «iid  «ft  glnahaailif 
u((ewindt;  die  I^ta  halten  Gabata  vaA  tfabaii  Ana- 
neieu,  die  Sabamanan  uiubem  und  atallcn  Gotzenliilder 
cum  Scbuts  dar  Xlfankon  auf.  In  einem  Füll  vorbinirtc 
der  Sehaniau ,  der  einen  erkrankten  reichen  Beamten 
der  Sojoten  liobandclt«,  dal),  im  AnscbluU  an  die  vor- 
autf^egangenc  Zauberei ,  die  Knochen  der  Eltern  de« 
Kranken,  sowie  dcB  Schamanen,  der  ihn  fnitii  i  li«- 
hatidelt  butti'.  verbrannt  werden  sollt^ü,  nmi  c»  |.'<  - 
»ciiaii  i\uch. 

l>er  iiii'rii.'niisrln-  liinHiiü  i't  lujfli  hriiicrklKir  irn 
Aufbau  der  WiihiiL.iU'iL-r  uü.i  Jurt.jn.  Diu  Jurten  *itid 
aua  Filz,  kuppelförmiK,  von  mongolischem  'J'Tpns,  die 
einzelnen  Teile  dar  IwrIaB  tragas  noogobaoba  Ba- 
smchuungen. 

In  betreff  der  Nahro&c,  dar  XkidaDf,  dar  Fami- 
lieDverbiituiMe  und  reiohneha  HatoriaHat  faaamiuolt 
worden.  Einigaa  maf  hiur  angafitbrt  wardan:  da« 
Oeioblaoht  de«  Kindo»  kann  im  vonras  haatimmt  war- 
dan  dnrah  Bcobuchtung  der  Kindusbi'wegunj^en  im 
Laiba  dar  SebwnngL'm.  Der  weibliche  Fötus  bewegt 
•ich  UnautL-rbnjcbun ,  der  männliche  Fotua  bewogt 
sich  selten ,  aber  stark.  Beim  Gebären  knien  die 
Fritiien  iiit-ilcr  und  hulten  »ich  dabei  mit  den  Hiimlpü 
»II  uirii  In  u-.i'^ifespauntcn  Strick.  Die  bei  der  (j-  l  irt 
hclfemie  ilebumme  hei!5t  .TiifTiip-lii".  rieizitn"  FriniMü 
i>fliii'n  bei  ihren  üeliurh  ihio  Ki^tin,  in  dmi'n  ihre 
tlabaeligkeitirn  liegiiti.  U.t  iiit  du-.  Niu'ligebnrt  7-uriick, 
•o  wird  mit  einem  tiewehr ,  das  der  Frnu  auf  die 
8<?hult(^r  ^el.'gt  wir»!,  bbiid  ([e«cho«8cn.  Ulutuugim 
werden  nioht  gcatillt,  man  meint,  je  reiohliuher  Blnt 
abflieO»,  am  ao  bamer  sei  ei  fOr  die  Gebftrende.  Die 
Kab>'l9clinur  wird  mit  einer  äcbere  oder  einem  Meuer 
•bgeochuitteii  und  mit  einer  Sehne  gebunden.  Die 
Naebneburt  wird  vergruben;  in  üoleben  Familien,  wo 
Kinder  sterben ,  wird  die  Nachgeburt  zugleich  mit 
einem  Stiiek  S<:b!tfH»'t''cb  den  lluin^fn  s"!m  Fressen 
vorgeworfen.  IAls  Nr:ii;;.iborerio  w.i':  mit  .  mem  Auf- 
guli  von  chinesi  i  h.  in  Tee  (Ziegrheo)  mit  Salz  be- 
g(is»<'n.  Beim  Fr  U-s  cü  in  dio  Sebaukclwina"  werden 
die  (iiieder  gerichtet.  Di«  Mutter  stillt  dii-  Kinder 
bi-i  zur  nächsten  Geburt;  e.i  kommt  vor,  dnO  das  ein- 
jührigu  Kind  den  liest  der  Milob,  deu  da«  Neugeborene 
nicht  mehr  genommen,  auf  der  Brnrt  aomugt.  Die 
B^'ziehungen  der  Eltern  la  dan  Kindom  aiiid  aehr  rer- 
«cbiedao:  dar  Knabe  ist  der  nkdnftige  Heir  daa 
llauaai^  —  daa  Uidebon  geht  in  aina  franda  Familie, 


aio  iat  b  dar  afganen  Familie  fiberfiBai^  aia  tetet 
mneb  dt«  Benennung  „kcre-dshok" ,  d.  b.  nidit  nUu;. 

Der  Eintritt  der  Geschlecbtareifc  ist  bei  Knaben  wia 
Miidchen  sehr  früh,  im  12.  bis  15.  Jahre.  Di«  Knaben 
vollführen  den  ersten  Coitiia ,  sobald  sie  mannbar  ge- 
worden, die  Mädchen  sehr  oft  vor  dem  Auftreten  dar 
ersten  Menstruation.  Dit  Vr  i  l;,  hr  ili-r  Mädchen  mit 
den  Jünglingen  vor  dfr  tfü^  nu  ht  nl.i  Behim|if- 
lioh;  iM'sondere  Jurtfti  /ui-  Krl-'n-litm-nnt,-  lii.'Sf.»  Ver- 
kehr», wie  E.  K.  J  H  k  M  «  I ,.  w  iK-rii.'lit.'t,  yitit  es  uln-r  liei 

den  Kemtscbik-Sojuimi  mulit.  in»  .Müdche»  hrnMitin 
einen  Mann,  obtcbou  sie  Itereits  Kinder  von  ,i:;.i<  rori 
Alämieru  haben.  Diese  Kinder  bleiben  gröCtenteils  in 
dar  FnaüUa  dar  llädaban. Fraiaa  and  noabaett  aind 
nft  einer  Reibe  rem  Gebclnahen  varbnndan.  Tnbdar  = 
die  Verlobung  ,  cigtmtliob  die  Verflechtung.  In  einer 
besonders  dazu  errichteten  Jnrtu  (oinar-ug)  flechten 
die  Freunde  des  Bräutigams  sowohl  ihm  als  auch  der 
Braut  die  Zopfe.  Am  Abend  desselben  Tages  nimmt 
der  Hräuf igam  ein  Stück  vom  Oberkiefer  eine»  Schafes 
in  ili'ii  Muitd  und  hält  das  Stück  mit  den  Zähnen,  und 
<iii  Hi  ji-it  niiiS  davon  ein  Stück  abbeißen.  Dieser  Ge- 
hruiK'ii  Soll  «ymbolitch  andeuten,  lini  >lie  l^raut  sich 
v.jii  ilunr  liiinilii»  losreißt;  er  heiüt  1  Mi.'iiovik  ysyrtyr. 
Ei^."nitiiinIiL-'i  i«t  l'rrm.T  folgender  (irln mich :  \N  >jiiri 
die  Braut  mit  ihren  Freundiuneu  in  den  Uiuss  (Lager, 
Wobnort)  dea  ftfinl^gaaa  Innnnit  und  die  tou  dar 
Brant  ntitgeführta  Jarta  au^iaetelft  iai,  m  hüten  aOe 
Begleiter  der  Braut  dreimal  um  die  Jurt«;  sie  werden 
dabei  v(m  den  Gefährten  des  Bräutigams  verfolgt,  die 
sich  bemühen,  die  Begleiter  der  Braut  mit  Wasser  zu 
begieOen.  Die  Verfolger  ermunteni  einander  durch 
den  Ruf ;  Befi-ie Gt  <<w  '.  Die  Verfolgten  rufen  :  Macht 
euch  fort!  '•uhuld  ih.s  'Wasser  bei  den  Verfolgern  zu 
Kr.de  geht,  so  fangen  die  Verfolgten  nu  m  npotten- 
Hir  hubt  nicht  Wasser  paunt-',  um  uti'«  /m  Inj^vril/en. 
hell,'!-  ^ol]t«(  ihr  doch  kubbaru  nehmen!  Mim  l  iMnulLt 
sii-h  iiHiiii,  il.Ti.i.'i]if,'"n,  der  das  Gefall  ba(  ,  ?.a  f:iiii;i  r;, 
und  wirft  ihn  wohl  gBlegeDtlich  ins  Wasser,  in  einen 
Be«b  oder  dnan  Teaah.  Dia  Sajoten  arbUran  dJeea 
Sitte  fn  idbandM'  Valafti  dmefa  dne  Bagjaflen  wäi 
Waaaar  wbü,  die  Bnmt  nnd  Ibra  Begleiter,  die  bia 
dabin  ala  nnrefn  gnttaot  gereinlgi 

Falle  7on  Bigamie  sind  aebr  selten:  der  Soiola 
nimmt  nur  dann  eine  aveite  Frau,  wenn  die  erste  nn- 
fruchtbar  ist.  Dio  guten  oder  »cble -Llon  Itivit'hiinffcn 
der  beiden  Weiber  untereinander  huni;in  ilivuti 
ob  im  Finvi-rft-ir.dnts  fil?r  pcsrcn  'l-u  Wilkn  iler  ersten 
Friin  'iii'  /wiite  f,''",vHh'.t  \v.,;il.'n  i-t  —  Irn  Falle,  daß 
der  Fhemann  stirbt,  heiratet  die  Witwi'  cr^tweder  den 
llruder  dos  Verstorbenen  oder  sie  kilirt  /.ii  ihrem 
Vater  zurück.  I>ie  Kinder  bl«ib«>n  jt-ili  i-h  in  dem 
„Smn"  des  Verstorbenen. 

.\ach  die  Bestattung  wird  unt-tr  viel  btinüiadtiren 
Oebr&ucban  vollzogen.  Sobald  eiu  Sojote  gestorben  ist, 
scblaehtet  man  ciuen  Schafbock  und  schickt  nach  dem 
Scbamanen.  Oer  Bchaman  .Cham*  maebt  mf  dam 
Upferaltar  (amn^ssaiyr)  Feuer  an,  legt  SHInlrä  Salnti« 
fleif,cb  darauf  und  sagt:  Du  bist  gestorben!  WeinS 
nicht,  sei  nicht  betrübt!  liier  hast  du  alle«,  was  dir 
zur  Nahrung  dient:  Fleisch,  Hirse,  Branntwein, 'l'ee, — 
alles  dies  wird  auf  den  .Altar  gestellt.  Der  Ver^tor- 
bene  antwortet  dnnn  dun^b  d»'ti  Mund  des  Sohnmanen: 
Was  willst  f )u  y  Ii  h  Inn  a  niiter  euch,  ich  lebol  Du 
lebstV  Der  l.el>en'i<  hut  i  jin  i;  Si4mtton,  sich  d)<*h  Hm. 
du  ba»t  keiü<-n  Si'i  r.t. n  '  Ii.  r  Tut«-  gibt  t,iy\i  /ii 
frieileu,  —  alle  .\ti»«semluu  werfen  etwu»  Tabiiiw  aus 
ihren  vollgeatupfteii ,  aber  nicht  brennenden  Pfeifen 
auf  den  Ältur;  duuu  lagert  man  dan  in  irgend  ein 
Tucb  eingowiekalten  Holea  nof  ajn  SiSek  Filz,  nach- 
dem man  ibin  unter  den  Haimt  ainan  Snok  gelegt 
und  ^  tieeiebt  mit  ^nam  Stieb  8eidensaaE  bedawt 
bat.  Bar  Tote  rubt  naf  aainer  raditen  Saitah  die 
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raelit«  Hand  uut«r  iurWtuge,  die  linke  «nf  der  Brnat, 
Efao  die  lj«iche  «M  der  Jurtv  gctraffcn  wurden  soll, 
erscheinen  tlii>  Ltimta  und  weiMU  den  Ort  an,  wübin 
die  Irt-iclio  ^«bracbt  worden  «oll.    An  der  Ntolle  drr 

Jdrtf,  wo  der  Tote  bislivr  pi^L-p  n  hnt ,  winl  tlur  F'iiz 
iiii'l  liu  betreffende  Stm-k  i\r^  (littrTwfrk»  (Ii_t  Jurte  ■ 
i'titfi-nii ,  lind  il'iri'h  die  »u  t;otst»ridene  Odtniu^'  wird  j 
liiT  lü.'lic  v  .ri  -icineu  Verwandten,  mumIith  \on  ' 

(nDr>iri  iWr  »u<K  i  tui  aiij^enehoneo  ä<i)<>ten  heraiuj{etruKen.  | 
IH«  Jurt«,  in  dpr  der  Tote  hg,  und  derjenige,  der  die  i 
|j«icbe  hinauseetrai^en,  gelten  als  anrein  und  unter-  : 
liegen  einer  lleinigan^.    Die  Ijeiclie  wird  nicht  he-  | 
graben,   anndeni  am  ^Sdabhange  eine«  Berge»  hin- 
orfeOi    Kine  AiiHiiabnie  wird  nar  mit  den  Leichen 
Schamanen  und  der  vom  Blitz  ("ietmffenen  ge- 
niiüht:  »i««  werdpri  auf  llrpttr-r  f.'<'lii'Jprt.  dii«  auf  PfShlcn 
rohen. 

Der  l'ortcilier  bat  femer  ein  reichen  Material  ge- 
rammelt in  botreff  der  Lebensweine  und  Beschäftigung 
der  Sojot«n,  hat  diu  Itegeln  ihrar  Spiele  (SchaoluitiM 
and  Midar»),  Sigan,  Bpriclnröiiier,  Qaäbig»  «nf* 

Bis«  &««!•  Prftmi«  f6r  antbropologiach«,  Si- 
birien batrdfend*  Arbaiten,  Der  Untvertil&t  zu 
Tomsk  hat  der  erblieho  Ehrenbürger  L.  I*.  Km* 
nezuw  ein  Kupitai  von  24441  Kubid  25  Kop.  (etWk 
6000U  M.)  gnitelivnkt  mit  der  Bestimmung,  daß  die  ' 
Zinsen  diese»  Kapitals  zur  frÄniiierung  eines  russi-  I 

S'  /ii.li liji''  S  I  Ii  i  r  1  (' 11  ■<  v.TNuiTi'lt   wi  r.liTi   »1  lli'ii.  /ur 
liimorliuuK  %t-riii<!)  alm  Ute  Arbr^iU-u  <!iit(el<ui»«$U|  die  ! 
nicht  früher  «1»  fünf  Jnhre  Tor  Krteilung  des  l'reis«» 
ttrxchieneu  tiud.  l>or  ganze  Preis  beträgt  IMH)  Rubd 
(etw«aOOOlLXdOT  halbe  Pnti 70» RbImI  fetimlMOM.). 
Wird  Itein  neia  erteilt,  ao  werden  die  Ziaien  anm 
Kapita]  geftchlngen.    T>er  Preis  wird  alle  zwei  Jahre 
der  lleihe  nach  für  ein  geschichtliches,  anthropolo-  : 
giaehea  oder  aoiialpolitiaobea  Werk  verteilt.  INe  erate  | 
najaraiteilaas  fiiiSet«».  Olltob«- im  fOr  daabeate  I 


od  SobiüteB. 

histurische  Werk  über  Sibirien  statt.  Mindesteoa  10 
Exemplare  de«  konkurrierenden  Werke«  müssen  ein 
Jahr  vor  der  Preisverteilung  dem  Konzil  (SMrwet)  der 
Tiimsker  Universität  eingereicht  werden.  Die  Preia- 
Verteilung  wird  durch  eine  besondere  vom  Konzil  ge- 
wählte Kommission  vorgenommen. 

Aiithropolntri«chf  fnf  orsnrh  unji' en  x<-n 
firoBrussen.  (S.  1 Dr.  .1.  I».  *i  al  ai  hat  im  Sumnu  r 
IIIOU  im  fi"!iv. 'I  n er  )i2(i  1 1  r' i Ijruuseu  authruj'nm.  tri^ch 
untersucht  rM)  Mmiin  r,  K.K*  Weiber,  lOi)  Kii:itj>  ii  und 
100  MadcbonJ.    Das  Material  wird  jetzt  vurarbeitet. 

Nene«  Xnterial  znr  Antliropologie  der 

Jakuten.    ;S.  120.) 

N.  A.  Wi  tasch  «  ki  hat  an  der  Kspe^lition 
teilgenommen,  die  von  »eiten  der  nstsibiriscnen  Ab- 
teilung der  k.  roM.  geograph.  UeeeUtohaJi  aal  Kosten 
daa  TCiatorbann  Bibirj4kow  im  Mnrtilnr  Gebiet 
unteraommaB  worden  wnr.  Er  hat  bei  dieeer  Gelegen- 
heit  101  Individuen  (Männer,  Weiher,  Kinder)  awilHaaUB 
und  sein  Mat4-rial  der  &loskauer  antbropoMgiaCilCTi 
(lesellscfaaft  zur  Bearbeitung  Üb4>rgeben. 

Eine  Expedition  zu  den  A inoa  (S.  140). 
Herr  W.  L.  Serosed ew» k  i ,  derVerfawer  eine«  um- 
fangreichen Buches  1:1»  !  liii'  .l:tk  iteii,  ist  von  der  k. 
rus«.  geogr.  IteoelUchaft  und  ih  r  .VWaderoie  der  Wis- 
senoohaften  za  St.  Petersburg  /y.v  anlhi diii  h>L;i»chen 
und  etbnr>t;raphischen  Uotersiioltung  lier  .Vims  ah- 
kf>miii;iiiili>'!  t. 

Anthriipologisehe  Un  ter«>uc  h  ung  der 
Ddineo  oderUdan.  Dr  A.  A  r  u  1 1  now  beendigt  gegen- 
wärtig die  Banrbdtung  d«»  gestanimelteD  entbroiitflo- 
giaatien  Untariala  ftber  die  Udot  (üdiaen),  einen  Uanni 
kankaaiaoben  TotkaatBoim.  Ea  aind  ISO  IndiTidnnn 
gemessen  worden. 

Kurzer  Bericht  über  <)ie  i>itzungea  der 
•nthrepolociMdian  Abtailnng  der  k.  Qeaellaebnft  von 
Fitunaa  aar  Nntarlnada  n  Moalian. 
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Dm  „Arcliir  für  Anthropologie"  erecLciut  timibLünj^ig  vom  Kalentlerjahre  in  nraog- 
loaen  Utften,  Toa  deoea  4  «inen  Baoid  toq  etwa  40  Dnckbogen  «im  Ftwa  Ton  ^24. —  biidao. 

Di»  Am$A»  dir  H«fte  «lUst  nadi  lbO|ab*  dit  tf-ifV»^^  Iftttebb  fai  taoin 
2«jgQlMDiiofflen. 

Sendungen  drackiertiger  M&Lusknpte  und  direkt  icproduktionsfähigor  Illiutr&iiunii- 
Yorlaijou  äiiid  an  einen  der  Herausgeber,  Pro!  Dr.  J.  Ranke  in  München,  NeuhaoMMMto  8t| 
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(somatitcho  Anthropologie,  Ethnologie,  einschließlich  Tolkskunde,  uuJ  Urgeschichte) 
offen.  Abgeaehen  too  llotu^raphieu  mü  tiie  eiuxekte  Arb«it  4  bii  6  Druckbogen  niahfe  ttber- 
lofanilaB,  digagn  «taliMi  lur  lUuatration  eine  TextUgvr  pro  Seite  und  «ia«  t%M 
pro  Bogen  zni  Verfttgung.  —  Die  Mitarhoiter  erhallen  50  Souder-Abzripn. 
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MeCllt,  Hai  QnbhSgfltfiia  miuEMmmmm  M  DMM»  «.  d.  Barit  IBl  4  ASML  —  I>«n«Ib«, 

Dia  Or»bhüg«l  Im  Oriicuawildo  tnd  IliSIochcr  WaWe  bei  yousU-U  ».  J.  Ifardt.  Mit  8  AbbOd. 

Nvfl  C  Schüttenisck,  Uber  die  Gl«iob^it%Leit  der  iuciiickij.«:ii«a  ^icdcrlauung  »us  dnr  Renntiai^ 
Mit  im  L&ß  U'i  jiiutiui  |j<-!]i  unw'/it  l-'rtjliurg  i.  Ii.  nnd  der  p»lao;itUi»cUen  Sobicht  ron  TliRingi-u  und  Schvf«iier«- 
bfld  bei  Bci.^^Uuu^r!:.  .MiS  Ü  Abbiid.  —  l'puck,  W»  «Ipitjpu  Li(i/e,thildiUi(f»a  nsd  der  pmliistorncha  M9B»cb. 
—  Qörke,  Ucilt^g  zur  f .uxklibi-nUen  GiBtu^Lunpf  dco  J-chidoli  Ll-i  d>rj  Antiir<jj>nDi'jr)jb(:n  und  Mernchon  diircb 
UBte^»ae^^ll,<  mit  Ii' Tit^onjtmy«!!.  Mji  ä  T*f.  u.  i  l«i»Uobtid.  —  Miobel,  htm  mm  ^sthodn  imx  Uui«r- 
iari>""g  I  i        ".rioobvu  uud  ihn  Anwendong  aof  dM  Feniur.  Hit  6  TaL  o.  7  Toxtabbtld. 

Haft  3.  I  rettä,  l'iulliicbe  FrucbtbwrkeiU-rNuaoiiMa  ab  Tkig^  4w  altmtikaiiiM^  OnuaM,  «ia  Bat» 
trsg  lur  DrgMohiobte  des  mimiscbaa  W«ltar»nM.  Mit  34  AMbBA  —  Biraka  daa  flftad  Baa  MUtA  dar 
BMMoaiBtaaBag  dar  HaMUwit  Mit  1  Abbild,  o.  X  Karte. 

4«  Baaakar^  Dia  Balka,  aia  Battrif  aar  XHfaacgrmDliia  voa  Maa-Bpanan.  —  LUaaaaai  Baa 

i,  Awriaa  giifcna  Mit  S  AlUU.  —  Oaakaaowaki,  Bar  I 


H«fl  I.   K»rl  EuK^n  Freiburr  vvu  Ujfaivy  f.  Nachmf.  —  Krämer,  Di«  OniMncntik  der  Klf^id- 
ntkttcn  und  d'?r  Tutarirru-  ^f  ii'J  -'l-u  M.irjliailias-jlu         tucbn^offiteban,  pkilologiMben  «uü  etbfto)ogtioh<m 
:-'oi:/r.r,.  Mit  <}  IV.  u.      Aii>'L.ri.  _  vor,  Miike,  Dia  miuu;-- br. .cLi'np  BaaMahuv  T«!««  8k  TafM.  BB 
Ab'':irl.  —  Uüli,  Ihn  to^KiMikiÄvm  la^^achm  Spitigf^  ur/i  Uif  U«W:iucli. 

Heft  2.  voa  Cjfalvy  t,  Di«  PtoIemUr.  Mi^  :  Taf.  u.  40  Abbild.  —  von  Mislto,  l>lt?  Bedeuluns 
Yeleu  ."^t.  V.  iin  uIi  präbi^toriiiab«  Qafletättc  mit  B«ru«kiiohtigiing  d«r  AAtutUjU-BrdtKefrag«.  Uli  <ä2  Abbild. 
—  Moüieliui,  Dia  DaliArang  da«  MoaalMaga.  Mit  1  Abbild. 


Haft  S.  Bauar,  Oeitrftffo  tot  antbropolagiaohn  Uataraaek^  im  kaitaa  BaaBH%  MB^miL 
1  Abbild.  —  Laloj,  lciiinogr*iibi«ob«a  n»  sad«aat«FMkNlalb  (KDaa  Baakaalaad)  BBlOAMBLw 


Der  Sohlolkberg  bei  Burg»  im  Spreewald,  Kreis  Kotttnu. 


Am  €>.  August  18U<>  macUte  mir  Herr  J^ind- 
taj;s.'ibifefir'hi(  tpr.  Uitici  Lrut-ln  >ii7cr  von  Wcr- 
deck  auf  t>chorb\is,  Krei^.  Ki  ilbu.s,  jieniöiilich 
die  Mitteilung,  <Uß  die  Vi-rtrelun<;cn  der  Kreise 
LühlNTi  und  Kutlbus,  sowie  die  Stadt  KottliU» 
b«-8clilo«&en  liilUeD,  gcineiu»ain  i'in«  Ei»cabahu 
dureli  d«it  Spraewrid,  awgebend  von  der  Sudk 
LiiUben  und  cii'liL'rnd  in  Kottbus,  zu  crbaiu-n. 
Die  Bkha  mAle  über  den  ünrger  Svhb£b«rg 
geführt  irerdcB  und  es  aei  Gefahr  vorhanden, 
daß  dicM's  hf^iili'  il< Uli  ii'l«'  nnilL'i-  Di  iik- 

laal  euB  grauer  Vorxeit  vernichtet  werde.  Auf 
meine  an  die  Geneniverwaltung  der  Könif^- 
liehen  Museen  erslattcte  Aiizrijrr,  bi  rlcliliie 
letztere  «ogleich  weiter  an  das  hoho  Mioisteriuiu 
für  geialUebo«  Unterricbta«  and  Hedinnalan- 
gelegotihiiten,  welches  unverzüglich  tatkrüftigKl 
eingrift  aod  diesem  unitangreiohen  Bauwerk 
unserer  Altrorderen,  dem  Wahraeiohen  dea  ganien 
Spree  waldgebiete»,  9tnom  wirkcamcn  Sdints 
aogedeiheii  ließ. 

Zugleich  liatle  uuch  die  deutsche  authio- 
pologische  Gewllaohafl,  welche  unter  Virohow« 
Vri-shz  in  S]i»'ypr  t;igt«',  (telegeiiheit  genommen, 
auf  die  hohe  Bedeutung  dieses  mächtigen  Erd- 
werken  fillr  die  Altertanakand«  anaerer  nor* 
dischen  Ebene  hinin  weisen,  und  sich  höhoron 
Ort»  gleicbi'alb  für  detuieu  Erhaltuug  bu  ver- 
wenden. 

F>  n  iii  .le  nun  eine  kororaiftKarische  Beratung 
an  Ort  und  Slelle  auf  dem  ächloüberge  eelbvt 
iQr  den  12.  April  1897  anlwnanit.  Za  der» 
■elben  waren  folgende  Herren  eingeladen  nnd 
«rachienen: 

1.  Seitena  de»  Königltoben  Mni«teTiuois 
der  gciitliohen,  Unterrichta-  nnd  Mediiinalan* 


gclegeiiheiten  tieheimcr  Ohemfierungamt  P«r- 
üius,  (lohcimer  Rcgieruiigsrat  v.  Moltke,  der 
Direktor  der  vorgeschichtlichen  Abteilung  des 
j  Kölligliehen  Museums  für  Völkerkunde  zu  Berlin 
I  Dr.  Voß,  ilfr  Pr'ivii]Ziiitki'iri--f  rviitiir  für  ürnmleii- 

iburg,  LiindeBbaural ,  CJeheimer  Haurai  Bluih. 
2.  Seitena  dea  KOnigliohen  Mimatertvroa  der 
offcntliclien  Arbi  iton,  Gr-bfuiicr  Oborregiorung»- 
<  rat  Franoke,  Geheimer  Haurat  v,  Doeroming. 
]      S.  Seitena  der  Kttnigliofaen  Regierung  von 
Fi:iiikrir'.  :i.  O.  Geheimer  H'-cjicrnngsrat  Ban- 
^  douin,  Geheimer  Baurat  Krühnke,  als  Ver- 
I  treter  des  Kreiaea  Kottinn  Landitit  FreiheiT 
v.  Wacker barili;  als  Vertittd    des  Kn-ioea 
j  Lübbeo  Landrat  Graf  v.  ächulenburg. 
I        4.  Seitena   der   KOnigliehen  Eiarabahn* 
;  direktion  Halle  a.  S.  Regierung*-  und  Baurat 
Bischof  und  Kegieruugsaas«8«»or  Kasak,  endlich 
der  Banuntemehnier  Becicer,  welcher  den  Bau 
der  Bahn  auszuführen  aberuomnien  hatte. 

Es  wui-de  über  die  Verhandlung  folgendes 
Protokoll  aufgeiioiumeu: 

«Zweeka  SrSrtemng  Aber  die  Zullarasrlceit 
der   von   dem    Fnternchmer   einer  Kleiiiltahn 
I  Lübbeo-Bylegnhre-Burg-Werben-Kottbus  in  Au«i- 
I  moht  genommenen  Durehachneidung  des  SehloS* 

bi  vL'i-'^  bi  i  Hurg,  halU'ti  sii'b  >lic  (ri  iiiiniif cn 
heute  nach  dem  äcbloCberg  begeben.  Seine 
vom  Unternehmer  beahaiehtigte  DurehBohnei> 
dung  war  abgesteckt.  Die  Kommissare  der 
gcnaunten  Zentralstellen  waren  übereinstimmend 
der  Ansicht,  da0  durch  eine  gemiß  dieser  Ab> 
ateoknng  ausgeführte  Linie,  welche  dun  Berg 
auf  seiner  weoiUchen  Seile  ungefllhr  100  m  von 
dem  wcMlieiten  Foße,  dnrelMehneiden  wQrde, 
die  ftnßerc  GeaMitang  dieaea  altehrwfirdigen 
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DenkmtlB  d«r  Yorwit  we««ntUeh  beeinträchtigt  I 

werden  würde  luid  daß  es  sich  deshalh  wohl  | 
rechtfertigen  lassen  dürft<%  ilie  I.HKlei>|>oli/.eiliche 
Geuchiuiguiiß  für  die  abgosivcktA.-  Linie  auf 
ChuDd  der  Zilfer  2  des     4  d««  Klembalm-  | 
geRc?r,t>s  vrifji  'JS'.  Juli  1892  zu  vor'nu'i'n. 

Weiter  wurde  uiiseiiig  atierKuniit,  daü  eine 
in  fiatlbdier  Riohtiing  um  den  Sob1o6lwr|[r  *»  | 
dessen  ö>ir.c'la>m  FnUc  nn/iilc^i  inte  Linie,  w(>m'ii 
der  »ich   aus  der  Ortlictikeil  und  der  Kost-  . 
•pieKgkeitder  AnsfabniDgergfbenden  Schwierig-  | 
keilen,  nicht  wohl  in  Hitim  i  i  Ivonitnen  könne. 
Ks  wurde  deshalb  in  eiue  ErOrtcruiig  über  eine  , 
LiDio  eingetreten,  weicUe  unter  Yenneiduni;  I 
jedes  Einj'chuitte!*   des  Schloßbergcw  in  we^^l- 
Uolier  Riclitang  beramBafUhren  «ei.  Der  Unter*  | 
nebmcr  nnd  der  Lnndrtt  Graf  r.  d.  Schulen-  ! 
hurg  erklärten  indessen   üheinKtininu  nd ,  daß 
durch  dies-e  Linienführung  die  Kosten  des  linhu- 
baue.H,  da  ilann  die  ^ehr  Itedeul enden,  xur  Auf- 
•oiifittun;;  det)  Hahnkörpen;  Qher  die  niedrig 
gelegetieti  Wi.  >rn  rrf(irderlich«'t!  l'j  him^^i'n  aus 
weiter  Entfernung  )ierange»uliat1't  werilen  müßten, 
um   30000  bi«  30000  Marie  «rhftht  werden  , 
würden  und  daß  dann  der  ohnehin  wcnijr  leisiungs- 
fäbige  Kreiü  Lübben,  aal'  de»Bcii  Kosleu  die  i 
Kleinbahn  hergontellt  werden  solle,  ttbertnäßig 
belasiel  werden  würde. 

DieM  Begründung  eracbien  nicht  ungen  elii- 
fcr%t.  E*  Kt  anfierdem  zu  berficknebtigen, 
daß  der  gc-aniie  SthloDherg  sieh  iui  Privat- 
eigentum befindet,  daß  der  Uutemebmer  nach 
^ei^er  glaubwürdigen  Anj^ahe  «Ich  ein  Verkanfs- 
fi'chl  ilaran  gcüicbert  hat  i  I  ß  eine  gi'<(-t/- 
liclie  l!e-üiniiiuiig.  auf  Giun<l  deren  diL-  Knt- 
naliuie  viiU  Krde  au»  dem  Schloßbergt'  gi'iiinilcrl 
werilvn  könne,  nicht  beBieht  Eine  Cewähr  da- 
für, il  ilj  ilrr  S  lilußhi  i  tj,  wi  iiii  du  KI<  iiil'alin 
UM)  ihn  Ik-i  utiigeluiiil  wird,  dauernd  in  ^etUi  nl  , 
geifenwilrtigen  Zn>tBi>de  erhalten  bleibt,  int  mit- 
hin nie!::  UL-i^i-lKMi. 

Aus  die>eiu  Grunde  wurde  erwogen,  ob  e.» 
nicht  angängig  sei,  die  Kleinbahn  an  einer  Stelle  I 

durch  ilcii  ScliloL'.lierL,'  zu  l<itrn,  wcli-lii-  /war 
dem  Unternelinter  die  Knlnahmc  von  Erdinai».<en  | 
an»  tiim  gestattet,  gleichwohl  aber  «eine  6c- 
»amtcrschciiiiiis!.!  tiitilii  li^t  wenig  zu  In ciiilriSch- 
tigen  geeignet  isi  und  den  ]><  >taad  de»  l^rgcs 
dauernd  Mchert    Eine  Lö!«ung  nach  diesen 


Uichiungen  gewShit  der  UoiMand,  daS  die  Um- 
walhingen  des  Bergen*  in  der  Richtung  von 
Nord  nach  Süd  anscheinend  Eweck»  Ausfiillung 
de«  Innern  de«  Burgwalles  so  stark  und  in 
solcher  Breite  abgetragen  sind,  daß  die  l\onluri-n 
de«  Herges  daselbst  im  Korden  und  Süden  völlig 
verAischt  und  an  Stelle  der  Uiuwallungeu  leicht 
aartsigVDde  Böschungen  getreten  sind,  fiber 
welche  ein  Fahrweg  führt. 

Auf  die  Erlialtung  dieaea  Teiles  dos  Scbtoß- 
bergee  in  aelnera  gegeawirtfgen  SEaitand«  ist 
daher  kein  Wert  zu  legen.  Dementsprechend 
erscheint  es  unbedenklich,  die  Kleinbahn  an 
dieser  Stelle  —  also  in  einer  Entfernung  von 
ungefähr  55  bis  GO  m  in  üullichcr  liiehtung 
TQu  der  voTgedacbten  abgesteokten  Lini«  ~- 
dureh  den  SohloBberg  hindnrchanleiten  und  dem 
Unlernehiuer  die  Kntriahine  von  Erde  auf  der 
r.»  durchschneidenden  Strecke  unter  der  Bi'- 
dingung  zu  gontatten,  daß  er  Sicherheit  bezüg- 
lich der  dauernden  Erhaltung  der  übrigen  Teile 
des  SchloUberges  in  «einem  gegenwärtigen  Zu- 
«laude  bcütellt.  Der  Unternehmer  bat  sich 
bereit  erkUirl,  mf  dicee  Bedingung  einsageben. 

BerliD,  den  L  tfu  1897. 

Miniüteriuiu  der Oflbntliebee  Arbeiten  Dt. 

.0765,  IV. A.  2895,  Mini'^'ftlum  der  gtipt- 
licheu,  Unterrichtü -  und  Medizinal  -  An- 
gelegenheiten U.IV.  1801. 
|}ci  Anschluß  einer  Abschrift  der  Nicder- 
fchritt  über  das  Ergebnis  der  kommissariacben 
Beratung  vom  12.  v.  M.,  betreffend  die  Zu- 
IHssigkrit  der  v(irn  Unternehmer  der  j  voji  ktierten 
KIcinliahn  Lüliben  •  Hyleguhre-  Burg  -  Werben- 
KdHUus  bi.'übsichligten  Durchschneidung  des 
Srliloßberges  bei  Burg,  erkUren  wir  uns  mit 
(hin  Vorschlüge,  tiac-h  Welchem  die  Linie  dii" 
Kleinbahn  in  einer  Entferuuug  vou  ungefähr 
55  bt!)  60  m  von  der  nach  den  Projektaeieh- 
nullten  in  Aussicht  genommenen,  in  dem 
Lokaltermin  durch  Ab.sieckung  eriiicbtUch  ge- 
machten Linie  durch  den  Schlofiberg  hindureb- 
/iileiti'ii  ist,  tiiitcr  der  Voraussetruii;^  ciiiwr- 
standen,  daß  der  Unlernehraer  zwar  au  der 
Entnahme  von  Krde  auf  der  hicmaeh  annn- 
rrihri  iidi  u  Sircckc  nicht  zu  hindern  ist,  indessc» 
Bicberiieil  bezüglich  der  dauernden  Erhaltung 
der  Gectaltung  der  Obrigen  Teile  ^  fiebloB- 
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Der  SohlolSberjr  bei  Bnrgr.  im  Spre«wal(l,  Krei*  Kottbut. 
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b«rg<;8  im  geg«>nwäi*tigen  ZustAnde  r.u  loUleii 
tut.  Ob  die  Sioberheit  dareh  Bestellniifr  einer 

Kaution  o^ler  durch  uM-ui  illim  Iiliclic-  KiiitraLiimf; 
auf  den  uliutlicheu,  zum  Schtoßbergc  gchürigcii 
Chnndstdeken  sn  Oamtm  des  Fiskas  lu  be- 
wirken ist,  ilborla-tsen  wir  Ihrer  Entscheid iing. 

Der  Minister  der  öffentlicben  Arbeiten. 
I,  A. 

gez.  V.  Zedlitz. 
Der  Jüinisjtor  der  geistliclien,  Unterrichts-  und 
Medizinal -Angelegtinhcit^'u. 
I.  A. 
ges.  Scheine. 
An  den  Königliehen  HcgicruDg^-Präsidentea 
Herrn  v.  Tuttkainer,  MochwohlgelMrent  zu 
Frankfurt  a.  O." 


Die  Erdnrlieiten  tma  Zwecke  der  Durch- 

Kclineidung  des  Schloßberges  beg.mnen  am 
4.  Oktober  1897.  Öi«  wurden  »bweobnelad  von 
dem  Vntemiebneten  nnd  von  dem  Direktorini* 
A^.sisitenten  Herrn  l>r.  Götze  von  der  prähistori- 
schen Abteilung  des  KKniglicticn  Museoms  lIQr 
Völkerkunde  In-aufsichiigt.  Eine  wesentliche 
Hilfe  liiitten  wir  durch  die  graSe  üelfdligki it 
des  llerni  Apotheker  P «  I  c  rm  n  n  ii ,  «luinal^  it) 
Hurj.',  vor  einigen  Jaliren  nach  Frankturt  a.  O. 
verxogen  und  dort  leider  bereits  ventorbcn. 
Herr  l'etcrniann  sorgte  f'ir  Anf- 
(»owahrung  de«  gelundeueii  Jl.nterinI*  und  untt  r- 
etfitstc  npB  kriftig  bei  der  Verpnekung  nnd  Ab* 
>etidungdes'.enK>n  an  das  Königliche  .Museum  für 
Völkerkunde  in  Herltn,  dem  die  bearbeilnng 
der  Funde  von  der  miniHtiTiell  beitiKtigten  I<okal- 
koniMiissinn  ilhortragen  worden  war.  In  einer 
vorberaicnden  Awsitchußsilzung  der  Itahnlnter- 
cwentcn,  zu  welcher  ench  IJerr  OeheimiM  Vir- 
(  how,  als  VorsitzeiuUr  der  Berliner  Anthro|<o- 
logischen  Gtj»ell*ohart,  hin/ngezogen  worden  war 
und  welche  die  Mil-rliitler  der  Uaukomniission 
der  Krei-c  l>iil»licn  und  Koltbu*  und  der  Stadt 
Kottbiis  ciiibi  rufi  II  iialU',  wurde,  wie  Herr  (4r- 
hcimnit  Virchow  iu  einer  \'oi»uiiidM»it/.ung  der 
Anthropologitelien  GesellNchnft  niilteilic,  bc- 

sclihosi  n,  ilcni  K<iiiit;lu  licti  Museum  tür  Vi-lkii"- 
kuude  die  »u»  dem  tScidoliberg«  zu  erwartenden 
liNinde  zu  ilberweisen.  Dies  t»t  »päter  von  dem 
Vertn  tiT  der  liauk>Mnniis>i>>n.  als  ich  mich  spTiter 
darauf  berief,  mit  tlen  Worten,  daii  darüber  nicbb« 


I  bekannt  sei,  abgeleugnet  worden.     Uber  den 
engShlgen  Verbleib  der  Funde  ist  bisher  aoob 
'  kciiif  Entscheidung  getrolfen  worden. 
'       Die  Wichtigkeit  der  Unlersnohaog  eine«  so 
I  berOhmten  Denkmals  unserer  Vonseit  veraa* 
laßte  Hclbstverständlich  auch  eine  Zahl  unserer 
antbropologisohen  and  antiquarisohen  Freunde^ 
naa  mit  ihrem  Besuche  so  lieehreD,  »u  vor 
allem  Herr  Geheimrat  Virohow,  welobw  in 
Heglcitung  seiner  Fräulein  Tocht<'r  Johanna 
der  erste  war,  die  neugeschaflene  Situation  zu 
besichtigen.     Ferner   besuchten    un»   von  der 
;  Hcrliner    Anthropulni^ischen    Gesellschaft  die 
I  Herren  Prot e.ssor  Dr.  Lissauer,  Dr.  OlsbauBeu 
I  und  E.  Wagnen  von  der  Ntederlaaidtaer  An« 
tliropologischen    ficcllschaft    Hen     Prcifi  ssor 
Dr.  JuaiücL  au»  Guben,  Stadlrat  Uuff  aus 
Kottbns,  Medisinairat  Dr.  Behla,  damals  in 
Luckau,  ii  t/i  in  Potsdam,  Uirektor  Dr.  Weineck 
I  au8  Lübbcn  und  viele  Herren  von  Burg  und 
I  Uiagegend. 

Was  nun  da»  Gesamtrcsultat  der  Unter- 
suchung anbetrifit,  su  iüt  die  höchst  bemerkens* 
werte  Tatisr-he  hervorzuheben,  daß  die  frühere 
/iciidich  .allgemeine  Annahme,  die  Anlage  sei 
im  wescntliclu'n  eine  altslavische,  gründlich 
j  widerlegt  worden  ist.  Wenn  der  Durclisttoli 
I  dnrah  den  Burgwall  auch  nur  einen  verbiltnts- 

nrrtß:::    •iclimn'cn    Streifen    der  ausgedeluitcri 
Ohl  rltäclie  darHtelll,  tut  ist  doch  die  Mai^e  de» 
j  zutage  geförderten  Materials  so  gewaltig  and 
so  vorwiegcnil  vorslaviscli,  ilaß  den  Slaven  nur 
I  ein  kleiner  Anteil  nn  diemsm  großen  Denkmal 
I  znza»precben  i*U  Die  Fnnde,  welche  bis  in  die 
Steii)n»'it  hinaufrciclien,  gdulren  vorwi»rgond  dem 
I  Lausttzcr  Typus  und  zwar  der  üiilendorfer 
I  Untornn,  alüo  der  spiteren  Bronzezeit  und  der 
llallsi.itt/cit  an.    Von  dir  La  Tcne  und  der 
riimiiM:hen  Kaiscr/cit  wurde  laxt  nichlx  gefunden. 

hl  möglich,  daU  solche  Funde  an  einem  niebt 
berührten  Teile  dts  Wallis  verborgen  liegen, 
tu  -^li  -ii  aber  auch,  dal!  in  diesen  Jahrhunderten, 
in  «ieiicn  die  groß«  Völkerbewegung  begann 
I  (Gallier,  Cimbem  nnd  Teutonen),  der  Burgwall 
'  nicht  besiedelt   war.    Ks  litulin  sich  in  Nord- 
,  deutÄchland,  wenngleich  Cirableldcr  auH  dieM^r 
I  Zeit  nicht  selten  sind,  überhanpl  wenige  Bv- 
fcstigun^i  I.  'A  l  iehe  ilieser  Zeil  niifjchüren  — 
I  eine  immcrhiu  auffallende  KnMsheinung. 
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A.  VoO,  Dur  Sclilolther:^  W  Biuf,  im  Spvaawtld«  Krtb  Kottbai. 


D«bet  ist  anob  immer  su  bedenken,  daß  der 

Biirywftll  leider  nicht  mehr  ganz  inUikt  i^t.  Am 
Nordrand«  iai  «in  großer  Teil  abg«lrag«ii, 
wabnebeinlioi)  am  da*  amli^ende  Terrain  tn 

erhOlMn   und   WegedAmme    zu   ^cll^ltten,  - 

durob  die  aehr  8teii«n  Ufer  dieses  Teile»  cot- 
atandan,  die  fogenannten  Baationen  den  Herrn 

Sclttilenliurg.  Iin  großen  und  ganr.eii 
kniin  man  aber  doc-li  noi-h  die  Orundlorm  dv- 
Bur^'walles  erkennen  und  /.war  zuiE^t  sich  klar, 
daU  die  ganze  Anlage  in  zwei  groUe  Aittchnitte 
zu  scheiclen  isl,  in  einen  höher  gelegenen  Teil, 
die  Hochburg,  und  einen  niedriger  gelegenen, 
die  Niederbnrg.  Man  hatt«  eben  bei  der  ersleu 
Anlagp  '-iiM'  von  dem  festen  T^anth'  des  den 
Spreetrald  an  dieser  8t«lle  licgreuzvudeu  Teri-ain» 
itdiiart  liegend«  bOhere  Erbebiwg  auwneben, 
am  sich  hier  eine  ueschüt/te  Ziifluciifs'strsttc  71: 
Hohem.  Die  Erhebung  stellt  einen  kurzen 
Bergrflelien  dar,  «elober  auf  dem  Nordrande 
hfilirr  wiir,  auf  dem  Sri'lraii.l i  ,  1111. 1 
zum  grüßten  Teil  aus  angewehtem  oder  aucli 
dnreh  Ubenobwemroungen  angeA|jaltem  Cnoera 
f>:uHW,  welcher  «af  einer  lehmigen  Unterachieht 
rabte. 

Der  höbere  Teil  (die  üocbburg)  bot  natflr- 

lich  niilir  ^ii'herbeil  und  !*clieint  nicht  durch 
einen  Wall  besonders  gesobätxt  gewesen  xu 
sein,  wSbreod  dar  weatUebe  Ten,  die  Nieder- 
burg, welcher  von  dcu  ö^iÜ'  Ih  h  durch  eine 
Icilneüiche  Böschunj;  deutlich  ul'^ru't  enzt  war, 
durob  eine  umschließende  WallanUhLr^  in  fe^tigt 
war  nnd  durch  1<  t/tei  <  eiue  bedeutende  Raom- 
vergrößerung  darstellte.  Diese  Niederburg  war 
die  IIau]>tansietlelutig.  wie  ans  den  massenhatten 
Scherbenfunden,  dem  Mark  kohlenhaltigen  Hoden 
und  den  i«' liierten  AiHiedelungs-(Ilerd-)Blell' n 
SU  »eilen  War.  lu  ihr  »ließ  ich  auch  uuf  eine 
Altantnlage,  welehe  aus  aonat  hier  nicht  ge- 
fundenen Kopfstein«««  etwa  12  Fuß  im  Geviert 


i  greO,  l'/i  bis  3  Fuß  bodi,  erbaut  war,  und  ge* 

n»u  in   ihrer  Milte  den   Schädel   eines  .•ilten 
:  Bären  enthielt.    Der  Sofaidel  stammte,  nsob 
den  fltaric  abgekauten  ZShnen  ta  urteilen,  von 

einem  sehr  alten  Individuum,  das  vielleieht 
,  als  Fetisob  verehrt  nnd  getHttert  worden  war, 
'  bis  es  eines  Tages  versobied  nnd  verapeitt 

wurde.  Wenigstens  deutet  die  sotiarf  abgeliMuene 
btikiiau£c  darauf  hin,  daß  man  ibn  zu  einer  MabI- 
seit  bestimmt  hatte.  Nach  Professor  Nebring 
i»t  «s«in  Unoaarctos  L.,  ein  durch  seine  Größe 
ausgezeichnetes  Exemplar,  welche«  die  Dimeu- 
sinnen  der  stärksten  russischen  Bären  zeigt. 

loh  Obergebe  nun  das  Material,  welches  in 
■•i'inMn  an-li"i'>l'  Teil  \  on  Iti  t  i  ii  Dr.  ( I  5 1  7  e 

beari>eitet  wurde,  und  das  ebenfalls  sehr  wichtige 

[  und  in  einem  so  grollen  Umfange  bisher  noch 
Tii<'  bcnrliritftr  M  itcrial  an  Tierknoehen,  <1e~-' n 
mühsamer  wissenschaftlicher  Bearbeitung  sich 

1  Herr  Dr.  Duerat,  Privatdozent  an  der  teeb* 

iii^i'lii  i)  !!<  ■cli-cliiilc  /\i  Züri.'li,  in  >i'lir  «luiskens- 
werter  und  uiufaftscnder  Weise  unterzogen  hat, 

I  der  wisaensohaftlichon  -Welt  nnd  hoffi»,  daß 
recht    zahlreiche    iinüliiM.    Arbeiten    sich  an- 

I  sobUeßen  werden,  um  auch  diesen  Teil  unserer 

!  prfibistorischen  Forsoihungen,  der  gegenüber 
dem  archäologischen  Teil  derselben  in  letzter 

I  Zeit  weniger  kultiviert  war,  wieder  die  Auf» 

I  merksamkeit  in  höherem  HaDe  auadenken. 

i  Zugteich  wollte  ich  nicht  verfehlen,  tleiu 
Herrn  Direktor  Professor  H.  Filbol  und  dem 
Unterdireklor  Dr.  P.  (Jervai«  de»  Jardiu  des 

I  plaotea  in  Paris  für  das  freundliche  Entgegen- 
komnu-n,  welches  sie  Hcrni  Dr.  Dufrst  iin'l 
dem  Königlichen  Museum  für  Vöikerktiiide 
durch  die  Gestattung  des  direlcten  Tergtei«1ia 
iic-  il.i'.iti  übersandten  hiesigen  \fM1erialK  mit 
dem  in  der  dortigen  äamiulung  vorhandeueii 
bewieaen  haben,  den  TorUndlichat«!!  Dank  an 
dieser  Stelle  auunapreohen.  A.  VoO. 
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Die  Tierwelt  der  Aiuriedelangen  am  Schlofiiberge 
TO  Borg  an  der  Sprea 

Versuch  diuer  Schilderung  altgormanücher  Viehzucht. 

Tod  Dr.  J.  ülzioli  Duflnt,  FiiTttdosent  in  Zarieb. 
Uli  T«M  XVI  Wi  XZ  oad  1  AbUMuf  ia  T«t 


Das  reiche  Material  zu  den  vorliegenden 
UntertitcrliaiigeD  wnrdfl  nur  dnrob  die  Oflte  dM 

Herni  Golicimen  RegieruDg«irati<  Dr.med.  A.Voß 
SDteil  and  atammt  von  den  AttN^^rabungen  atn 
SobloJib«iKe  wa  Borg,  Aber  deren  Ausführung 
ioh  »nf  die  Abluuidlang  dea  genAnnten  Herrn 

verweisen  muß 

EIh  erflbrigl,  mir  zunsiuiiitt,  einige  allgemeine 
Bemerkungen  Ober  die  ZnaammenaetKang  nnd 
Rf  H(  Vi;iflViihr  it  der  zur  UnteranobUDg  AbCT* 
gebeuen  Knoclien  zu  macben. 

Tn  der  Art  der  Aufllhnnig  der  Grsbangen 
liegt  CS  wri'irschf'inltrli,  iIiiD  i-inc  <:i'n;iui'  Auf- 
zeicbnung  der  Scbicbtculage  der  Funde  nicht 
genmoht  worden  tat,  wa«  natfirliob  bei  dem 
VorboDdeniiein  von  zwei  Kiilturperioden  die 
Bestimmung  der  Zugehörigkeit  weitentlieb  er- 
leichtert bitte.  Dennoeh  Im  es  a]»  fcetatehend 
anximeben,  daß  die  Ilauptmeii^c  der  hier  xur 
Benprecbung  gelangenden  Knochen  au»  der 
früheren,  vorchristlichen  Periode,  etwa  au<  der 
Zeit  der  jfingeren  Lausit7«r  GrÜMifelder  (Bionae- 
Eiseneeit)  uin  die  Mitt«  (lo><  crsien  Jahrt.iUKends 
vor  ChriNto,  etamml,  was  auch  von  den  Ilc- 
anltnten  der  ereliiologiMheii  Foreebnog  be- 
•tütigt  wird. 

Sodann  glaube  ich  en  zum  Teil  der  Art  der 
Auagmbimgen  ensehreibeD  an  mdaaen,  wenn  ieb 
mich  einem  zwar  Rehr  großen,  aber  doch  ver- 
hältnismäßig   wenig    dilfereiiziertcm  Matt^riale 

'}  I>«r  SchloftlMfg  bei  Bnix,  im  8pr«ewald,  Kraii 
Kotlhui. 

ArW«  nr  AMlini«l«fi(.  K.  F,  M,  II. 


gegenüber  befijide,  so  swar,  daß  die  kleinen  und 
kleinsten  KnOabekhen,  s.  B.  nm  Fndra,  Marder, 

Wildkatxe,  Eichbova,  Igel,  Vogelarten  usw^  güos<- 
lieh  fehlen,  obgleich  es  dem  übrigen  Anacheine 
nach  mehr  aU  wahrscheinlich  ist,  daß  solche 
Tiere  dort  vorkamen.  Jedoch  Icönnen  dieselben 
auch  von  den  Schloßbergeni  srlbst  oder  ihren 
Hunden  vüliig  verapeittt  worden  sein. 

Ferner  iat  die  BrecbOpfVing  der  Knoolien« 
reste  des  Schloßberges  ja  nicht  tino  vollständige, 
wie  dies  etwa  bei  maochen  l^fablbauausboutungen 
der  Pnll  wnr,  eondeni  diene  AuBgrabungen  am 
Schloßberge  vermögen  umt  bloß  einen  Teil, 
gleiohwm  eine  ätiohprobe,  der  Tierwelt  aus 
den  Zeiten  jener  AntiedeliiDgMi  vor  Augen  an 
führen.  — 

Wenn  ich  daher  nunmehr  versuchen  will 
eine  ziffernmäßig«  ZusanuneuHteliung  der  Ver- 
tretung der  einaelnen  Tierarten  tu  geben,  m 
kann  dieselbe  niitürlich  nur  einen  relativen 
Wert  be»iuen  und  vermögen  vielleicht  apätere 
Pnnde  diese  Liate  weientlieb  au  verlndem,  aei 
CS  durch  HinzuragutiL;  iimcIi  nitbl  vurliainiener 
Tierapeües,  aei  e»  durch  die  Verüaderuog  der 
prcwentisehen  Annhl  ihrer  Vertretnng.  leb 
kann  jodoob  wut  a«bUderD>  wm  ieb  tot  Angen 

habe. 

Dicso  Anfitilhlung  stellt  «ber  sugleicb  eine 
Art  retrospektiven  Manna  dar,  einen  Speleenttel 

aus  den  Zeiten  der  v'^cr<'nanntfn  Germanen  und 
Slaven!  Denn  darüber  kunn  nach  dvr  Be- 
eebaShnheit  der  Knochen  icein  Zweifel  bemeben, 

SO 
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Dr.  J.  Dlri«li  Dnertt, 


d;iß  alk'.i,  WOÄ  uns  hier  TorKegt,  reine  KQchcn- 
abfatle,  Speiaefiberreale  dshiiig«iohwnndeDer 
XmimImd  «md.  — 


licrenden  Sagen  •)  einiger  Wert  heigcnics^en 
werden,  and  vir  hier  eine  Art  von  ücrrwa* 
oder  FOnteobof  vor  w  bslwn. 
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Aulicr  Uiüsua  hipr  behandelten  Knfn.-lii>n  «■mpfinR  ich  im  Jii!i  19'i;i  noch  eine  weiterei  kleine  Srmtunp 
viin  einigen  füofng  Kuwlii-ii,  vnu  »pIl'Iicu  ittior  mir  Horn/aiift^ii  von  llirnl  iiml  ein  S(.:)i,h1h1i e»t  von  /ip^h  vim 
IiiUtlüt  wtren,  die  anderen  Kette  bettandi-n  au«  Hrocbelückeu  von  ^Msbüdel-  und  ExtremitatenknocbeD  der 
bicr  auftrcfiihrtao  Tieiipeiiei.  Et  nt  n  beeehteD,  dnB  eneb  bier  «lob  kein  «iiderir  Hoad  nie  C.  & 

lewi  vurfftiiil. 


Wie  aus  dieser  Tabolle  orflichilicb,  war 
das  Eontingent,  wdebet  dnreh  die  Haaa>  und 

Wildfch^veino  an  «lie  Kniährnng  der  Schloß. 
bergbewohner  goBtellt  wurde,  am  größten.  Aber 
Mob  die  ADwhl  der  Rinder  tot  nur  am 
l:i  l  iiiL;^^  Tiii'fliiger  und  liej?t  liit'rin  ein  ticf- 
gri  itViitlur  Unterscbied  gegenüber  den  schweiM- 
rieeUen  Pibhibaateo,  wosclbn  Sebweine  «nd 
Wiliibic  t  liif  Hau|iimi'tigi'  der  Nahrung  liüftrUii. 

Die  UinUviehzuobt  war  alea,  ao  It&iincn  wir 
hieraiw  ichlicOen,  evhon  bedeutend  vorgeeohril- 
it'iHT  aln  dn'iciiigo  dt'i  I'fiihUiiiiuT,  wenn  aucb 
jeUl  daa  Kind  norh  tüi-ltt  im  l'l»et't1iiH>.i>  vor- 
kam. Jedoch  Hclitiiit  muii  dit  Tiere  niclii  mtdir 
SO  lange  wie  möglich  auegcnntat  su  haben, 
KondiTH  nmn  selihichti-it'  sie  um  Fii'isdi 
zu  haben,  »chuu  IVüh.  Weil  nun  dii'i«  eine  dem 
gewöhnlichen  Mann«  wobt  kaum  «uiehende 
Praxi«  iat,  dOrfte  den  über  den  Sehlofiber^  drku- 


Naclt  dem  Rinde  folgen  der  individaeniwbl 
nach  Sohaf,  Hnnd,  Zieg«  Qod  Pf*rd. 

l)a.H  h8iif!g-^U'  Wildbret  wnr  der  Tlirsoh, 
dann  da«  Reh  und  dai«  Wildt<chwein;  seltener 
waren  Eleb  and  Ur.  Anob  von  AngebSrigen 
der  Voedwelt  liegen  «wei  sehr  stark  liL-thü- 
digte  Knochen  vor,  niinliob  ein  Unmerua  eine« 
Reibera  und  der  Hetaearpaa  eb«r  Bot».  leb 
werde  darauf  nicht  mehr  surflckkommen. 

In  beaug  auf  die  Erhaltung  der  EaoehMi 
und  ihre  Besohaffenheit  ist  im  allgemeimitt  den 
Ausführungen  Uütimeyers  in  «einer  Einleitung 
xur  Fauna  der  Pfuhlbauten  beisupflichten.  Je 
nach  der  Lagerung  im  Boden,  wie  auch  der 
Tivrart  iat  Farbe  und  Textur  der  Knoeheo 
durcbaiu  vereebieden.  Im  allgemeineo  bemebt 


M  W.  V,  S<'|)ul<-Dburg,  Der  Bcliloßt-Tg  /.n  Bim 
an  dttt  äjtree.  Zeiucbr.  f.  EtltnoUfie,  Bd.  XU,  1S80, 
8.  U7— S44. 
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ein  helles  Gelbbraun  bU  Graubaun  vor,  <lie 
BmelMtvttan  rind  gelUiehwdA. 

Die  ScViSdcl  «•tirdfii ,  um  Jic  inneren  Ca- 
vemen  ausbeuten  eu  können,  in  kleine  SUloke 
gCMhlagett,  von  denen  um  nur  noeh  w«ntge 
vorlioL'fi»  Mit  den  HornRapfen  vermoohto  man 
niohu  anzulangen,  weshalb  dieselben  unter  den 
KtdienaMUlm  rech»  liiiiflg  mi. 

IMeeea  Zenohlagen  der  Scb3del  wurde  all- 
gemein bei  allen  Tiernpesies  durchgefahrt  und 
zwar  nach  genau  eingehaltenen  Kegeln:  Man 
spaltete  die  Schädel  in  der  Medianlinie,  nachdem 
man  vorher  Jon  GeNle1it''t»il  ali'^ü-'chlaj'cii  hatte. 

Der  Unterkiefer  wurde  tuigendermaßen  be- 
handeltt  wobei  ich  apecidl  vom  Ualarldefer  der 
Rinder  rede: 

Man  serbraob  enitens  jeden  A«t  des  Unter- 
kiflfen  in  der  Mitte.  Gewflbniidi  bmob  er 
hinter  dem  zweiten  Prümolaren.  Dann  ver- 
aucbte  man  das  Mark  aoasneangen.  Gelang 
die»  niobt,  so  «oblvg  man  meist  mit  daem 
Bobarfen  Instrumente  der  TJlngc  nach  den  Ast 
aaf,  wobei  ein  Oberteil  mit  den  Zähnen  vom 
dritten  Molaren  bis  en*tcn  Prilmolarcn  nücbend, 
nnd  ein  Unterteil  flbrig  blieb.  Sodann  brnoh 
TTinn  den  Vertikalast  ab,  der  m^st  in  deir  IHtle 
entzwei  ging. 

Damit  riad  die  vlerbMiptsftelilieliatenFonnen, 
in  cUtipii  die  üntcrkieferrehte  fast  »llrr  Tiermti  n 
vorkommen,  bedingt.  Wir  finden  nstmlich  erxlenR 
daa  suerst  abgebroehene  Vord•rstfle1^,  beetebend 
auaUnlcrkieferkörper  und  dem  iT'>ti  ii  \iu<\  zn  eilen 
Prümolaren,  sowie  sweileos,  aber  sehr  »elten,  den 
flbrig  bleibenden  Teil,  an  dem  gewftbnlieb  anoh 
die  Oberhiilfte  des  Vertikalaxteii  abgebrochen  i«t, 
WAR  womögliob  schon  beim  Entfernen  des  Unter- 
kieferitOrpers  vom  Sobftdel  gesdieben  Iconnte 
(Tafel  II,  Fig.  2a,  2l>).  Sodann  drilU-na  den 
be'*chriebcnen  Oberteil  des  Mittelhtückes  des 
borixontulen  Astes  und^viertens  das  UnlerslOck 
desoelben.    Der  Gelenkteil  ist  nur  gans  selten. 

K-*  ift  feslslf'fu  n.l .  .Inü  rlic  v'>r!i(>>jond<'ii 
Kuoobeu  richtig*'  KüclienalitAlle  sin<l,  woraus 
bervorgekt,  daß  die  damaligen  SohloBberg- 
bcwoluur.  ulU' Ti  Wildbret,  üiu  lrin,  Svhnf.  n, 
Sohweiuea  und  Ziegen,  auch  Pferde  und  Hunde 
-aOen,  also  den  Werl  und  Genuß  der  Hippo- 
ph!i|a;ie  und  Kynopliaj^ie  Mngst  erkannt  hstten, 
^eichen  man  ihren  modernen  Naciikoromen  snm 


I  Teil  noch  vergeblich  klar  su  machen  sucht, 
j  Wihrend  der  GenoD  des  Pferdefieisebes,  wie 

wir  KpSter  noch  Rehen  werden,  recht  beliebt 
i  war  und  wohl  nur  der  kleineu  Anzahl  dieses 
[  «dien  Tbres  wegen  aufgegeben  varde,  werdea 
die  Schloßbcrgor  denn  doeb  wohl  ihre  Hunde 
I  nur  dann  gegessen  haben,  wenn  sie  nichts 
I  anderes  hatten,  oder  weaa  diese  so  alt  tarn 
Dienste  geworden  waren.    Wenigstens  finden 
wir  unter  den  zahlreichen   auAgcMiiigten  und 
Kcrscblagcncn  Htindcknocben  keine  von  jungen 
Tieren,  deren  Flei8«h  einen  Leekerblosen  dar» 
gestellt  haben  könnte, 
j       Was  nunmehr  die  Art  der  Ausführung  der 
(  iMchlbIgenden  Untersnehnng  angeht,  «o  bbi  idi 

darüber  einige  Reclienseliaft  schuldig. 
.      Das  Material  habe  ich  im  Sommer  1902 
I  noeh  im  Tjaboratorinm  der  vnrglefelwnden  Ana- 
tomie «les  Mn'-öiiin  inii>toire  Nüturelle  in  Paris 

i untersucht,  gcmcsHen  und  verglichen.   Zur  Ab- 
nahme der  Messungen  diente  mir  der  anthro« 
pologisobe  MeßHtock  nach  Rudolf  Martin, 
den  ich  seit  vielen  Jahren  nnau^gesetst  verwende 
I  und  deesen  Genauigkeit  eine  sehr  große  ist 
I       Dm  Vergleichi>material  bildeten  die  Knochen 
rezenter  mul  -nhfossilcr  Tiere  des  Pariser  Mu- 
,  seums,  sowie  diejenigen  des  Naturhistoriscben 
I  Hnsettma  von  Bern.  Außerdem  kam  ieh  awhr- 
fach  in  die  T-Agc,  auf  Material  aus  englischen 
:  und  französischen  Kullursohichten  surückgreifen 
I  wi  müssen,  das  ieh  im  Lsnfe  der  Jahre  an 
<»tudier>:ri  Oelej^cnlieit  hatte,  sowie   :iiieV)  Spe- 
cimeo  ver»chiedc>n«r  anderer  Museen,  wie  meiner 
eigenen  Handsamminng. 

Ich  habe  mieh   bei  der  Ausarbeitung  int 
ganxen  an  dia durch  iiiitimeyer  und  Mehring 
aufgebnohte  System  gehalten,  ubgleieh  ioh  etwa« 
mehr  der  gcogra|»hischen  Yerbreiteng  der  Tiere 
und  der  Stellung  der  germanischen  Haustier- 
well  innerhalb  derselben  mein  Augenmerk  ge- 
schenkt habe.    Uauptsächlieh  anläßlich  der  Be- 
I  Mjircfhiin!^  der  von  mir  m-Ii  .T;iliri'n  ktiltivierten 
I  Spezialgebiete  (liind  und  Schaf)  habe  ich  mir 
I  gestattet,  etwaa  weitgehendere  Oesichtspunkte 
I  einzuflechten,  die  sich  im  Laufe  der  Beobaeh- 

tungen  ergeben  haben. 
I      Dabei  möchte  iah  «s  aber  nioht  vorfehlen, 
nicht  bloß  dem  Mann.-,  der  mir  ilas  Vergnügen 
I  einer  so  interessanten  Arbeil  verachafite,  üerm 
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Geheimen  Regieningnrat  Dr.  A.  Voß,  tu  danken, 
gondcrn  auch  den  IlerreD.  die  mich  mit  Rat 
und  Tal  bei  dersflbon  untcratatctfU ,  ko  den 
Herren  Prof.  Di,  Tli.  Sind  er,  Dr.  Ä.  Gült« 
vnd  Dr.  Ii.  Faul  Gervais. 

A.  Hanstiere. 

1.  Stut  BoroA,  Du  SohweiliL 

Der  TodividamiaU  nscb  nimmt  du  Sehwvin 

die  erote  Stelle  in  der  H«rdc  der  Ilauttticre 
vom  SchloObcrge  ein,  wenn  aoob  die  von  ihm 
erhalte»  gehlicVii-iien  Kooohen  weder  an  Zahl 
noch  MaNRe  denen  des  Rindes  gkichkommcn. 

E«  liegf'ii  -.ihor  vom  Schweine  besonders 
viele  Unterkieter,  Scbädelrv^te  und  Zähne  vur, 
onter  w«leh«n  wir  rm  den  eretgeDrantea  attelD 
schon  98  Stdrk  rjihlen,  woxu  noch  fi5  Riimjif- 
and  ExtreroiUitenknooben  kommen,  t^o  dali  sich 
■ne  «ine  appvexinuitjTe  Individnencthl  fOr  Wild* 
und  llaussühwein  von  61  Stilck  ergibt. 

Dem  Wildschweine  (Sns  aorofa  feruM) 
kftnnen  mit  Sielierbeit  ntir  relntiv  wenige  der 
Knochen  zugerechnet  werden,  die  nch  durch 
ihre  Grditoneniwiokeluog  vor  den  nnderen  »us- 
lelehnen.  Die  Groltehl  der  Reate  ist  aber  der 
gezfthmten  Form  dee  Wildschweines,  dem  8a< 
•crofa  domesticns,  von  Rütimeyer  auch 
Hauflaohweio genannt,  sowie  dem  Sus  scrofa 
paluittriA,  dem  Torfachwcinc,  zuKu^chreiben, 
welch  letzteres  unter  den  Schweinen  ilicstlbe 
Stellung  einnimmt,  wie  das  Torfschal  und  da« 
T«r(Knd  unter  den  anderen  Haaitieren. 

T^nt  Srhwrir)  war  im  allfti  (iitiikuiIi'ii  ein 
überaus  verbreitetes  Tier  und  die  Licbliuga- 
■peiae  aller  deoteebeii  Stilmnie.  Aneb  erfordert 
wollt  sciiu'  ITultiiiig  in  dic«>em  I>and<'  lim-  lif- 
deutend  geringere  Mühe  ala  die  der  audcreu 
Hanaiiere  «der  «•  licS  rieb  deob  wenigaient  mit 
geringem  AnfWand«  viel  eohmaokbaftea  Fkisch 
gewinnen. 

Um  eincleiohtereHSetungzuerrielen,  wurd<  ti 
die  Sohwrin.-  im  Monat  Mai  vt-rschnitt»»!!  i  .Muiales 
— Maischweine)  und  .luiin  xur  Zeit  der  Eioln  Iti 
und  lJuchockeriireife  in  die  Wälder  7.ur  W.iUi- 
maat  gelriehen.  Nicht,  daß  ele  nnr  lu  dieser 
Zeil  im  Freien  gehalten  wur<len,  «ondorn,  wie 
Strabo  erzählt,  weideten  »lu  immer  auf  deu 


Feldern  >),  aber  die  Eichelmaitwardaawicbügata 
Haifsmittel  der  damaligen  Tfcrbaltnng.  Mofite 

doch  noch  zur  späteren  Karolingerzeit  jeweils 
dem  Könige  bis  «um  1.  September  jedes  Jahres 
angezeigt  werden,  ob  die  Eichelmast  abgehalten 
«erden  ItAnne").  Dieselbe,  in  frühester  Zdt 
fopn- Atznnc',  "pSter  l:\t<  inihcti  f;i|tinatl(> ''),  [instio  •), 
masta  oder  Waidmasta  ^)  genannt,  verursachte 
viel«  Beatlnmaogen  in  Geietoen  der  aafi- 
("chcii  und  ri|>ii:\rig.chcn  Franken,  den  Bayern, 
Alemannen,  Longobarden  u.  a.'),  aus  denen  er- 
I  »IchtUcb  iet,  wie  «llgwaein  dieaelbe  gcftbt  nnd 
^vckli.  n  Wert  m  filr  dl«  damaligen  VMker 
besaß  0. 

Dm  SabweinebOten  war  dnreban«  Icein«  eo 

einfache  Sacln-,  niclit  lUIcin  die  Schweine 
der  Belgier  grimmige  Tiere  waren,  von  denen 
Strabo  sagt,  daß  die  Oefbbr,  wenn  man  eleh 
ihnen  unvemehens  n&hcre,  so  groß  sei  wie  bei 
innem  Wolfe  *),  sondern  aneb  von  den  Sebweineii 
der  Umgegend  von  I^Mia  lebrt  uns  Jeban  de 
IJrie,  daß  e?»  alle«  „rohe  Tiere  von  schlechter  Er- 
ziehung seien"  die  durch  ihre  Unfolgi>amkeil 
dem  guten  ilirten  viel  Kummer  bereiten.  Da- 
her waren  die  Schweinehirten  bei  den  germa- 
niRclien  tuu]  i^allischen  Völliorschaften  '■eliv  hoch 
angesehen.  Das  Wehrgeld  für  den  Totschlag 
eine«  Sehweindiirten  war  60  SehilHi^  fcet- 
genetzt,  während  c-iti  Ochsenhirt  nnr  20  Schillinge 
gewertet  war**).  Selbst  der  Vorsteber  eines 
Getia(c«,Marwbanc,galtnar40SebiIlmga.  Aneb 
batte  der  ffiri  an  seiner  Uatentttcnag  einen 

I       «tra«9»  Bd.  IT,  a  4. 

*|  Oapitulare  4e  viUjs  valearila  impemloifa.  ArbS«. 

■)  Codex  Lavvidi,  Bd.  I,  a  et. 
I  *)  Capit.  de  vUlto  cic  Art  U. 
I      >)  Bcbi>pfnn.AliaUaDipleiDatlea.  VannbaliBlTT^. 

Üd.  1.  B.  73. 

•)  Lex  8«lica,  Bd.  XXII,  Art.  I ;  Uge»  Alcmann., 
til.  87,  l«x  I;  Lex  Rotb«n,  Art.  3!>3;  Lex  Luitprandi, 
Bd.  VI,  8.  98;  Lex  \Vi»i({othiinjm,  L.  VlU,  T.  5,  §  2, 
unr. 

')  nudolf  Virctiow,  IKt  Sprecwald  «mi  die  Lau- 
cltz.  /«•i-»'  lir.  f.  Kthno^)^M.-,  IM.  rj,  i-bO,  R.  — 
,D«r  äpi-Btiw»ld  bestanH  ;iii!-k(Ii lipiJl  eli  au«  I-äiiMioIk, 
tiiknienlUcb  Kichen  m  i  Kilfn."  harin  U^-^t  <lte  Kr- 
kliining  für  die  gmi:,!:  Selm einezncht  der  BchlolSbwg- 
bewobner. 

•)  Htrubo,  Bd.  IV,  C.  4. 

*)  J<.bnn  do  urye,  fa  IM  taCRiar.  Parte  \sn. 
(SM.  HiW.  Piiril.) 

"i  Lf-x  Botbari,  Lax  ISS,  I»}  Ufte  AtenMnn.,tit.7a, 

i  1. 
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Hund  und  eio  Horn  (bucoina  porailis)  bei  »iob  *}. 
Den  8ehw«n«n  ward  «beoio  wie  den  anderen 

Haustieren  eine  Olooke  aiDgeh:lngl,  damit  (]»>• 
in  den  großen  Wftldoogeii  ao  hSofige  Verirren 
vermied«!)  «firdc*), 

Di«  zur  Waldina!<t  in  cineiii  ^nngen  Formte 
voniammeltcn  Herden  waren  oft  sehr  grüß,  eo 
s.  B.  linden  wir  oolche  von  770*)  und  1000*) 
Stücke  erwähnt 

Da."  VcrliAltni«  der  »invcni/'linitfcncn  Klui 
zu  den  weiblichen  Tieren  wird  wold  zu  der 
Mhan  Zeit  der  Sehtoßbetganaiedelaogwi  da«' 
«fthp  j^cwesen  sein,  wa*  die  Ocselze  der  Anf;eln 
M>wie  der  saliscben  und  ri|)uari»cben  Fmnkeu 
als  ÜbereinatimmeDde  Norm  anflOhreD,  nlmlioli 
auf  je  f?f\n<  n  ein  Eber  *). 

Auch  die  in  die  Mark  etogewanderten  Slavei) 
baben  daa  Sehwein  ala  bauptiKehliebttea  Nuta- 
vich  beibehalten,  wenigstens  herrschen  in  slavi^ 
iwhen  Burgwällen  die  Sobweineknocbea  eben- 
ftOa  vor«). 

Was  das  Fleisch  der  germanischen  Schweine 
angeht,  so  «ind  nicbt  allein  die  Schinken  Aw 
gebirgigen  Mmerlandea  (Westfalen)  ')  und 
die  des  Landes  dar  Mcmpier  im  spilteren  Rom 
boohberübmt  geweoen,  sondern  anch  die  Belgier 
lieferten  von  iliren  hochbeinigen,  starken  und 
BehneUen  Sanberdea  SalzHei^ich  nicht  biuß  nacii 
Rom.  sondern  versorcrttni  damit  ganz  It:ilicn  ). 
Selbst  die  gallischen  Schweine  aus  der  Gegend 
von  Altinma*)  wnrden  wegen  ibres  kOiUIeheo 
Flet^chr'!  nnd  ihrer  Größe  gerQhiol  und  ihre 
Scliinken  als  )Jehkaies»e  angesehen. 

Daa  Imen  det  rohen  Sdiiakena  nad  9peekea 
wrir  in  nennanii  ii  ■^o  gi  lirriuchlich,  d;tß  der  He- 
kelirer  der  Ueutsclien,  Bouifacius,  sich  beim 
Pfepete  Zaohariaa  Terbaltungsbefeble  darflber 
l  iiit.-.  w;inn  seine  Neiihek«  Inti  n  H..Ich  rohes 
Fleisch  genießen  dürften.    Ea  wurde  ihm  die 

')  Lax  B^ttfamua,  Art»  Tin,  eap.  tO. 

^  IiM  Bdltt.  Art.  XXni,  S.  1. 

■)  Seli»pflla,  Ab.  IMpL,  Bd.  I,  B.  TS. 

*)  Z.  B.  ainto  MS.  Cod.  Laar.,  B4.  1.  6.  «B;  anno 
MO,  Xarteae  et  Dutana,  <N)I1.  ampl.  n,  B.  S«. 

*)  Im  B^bt.»  T.  $,  eap.  10;  Lex  Roth.,  ArL  AM. 

Ö  Vgl.  anine  Bmimnaag»  bei  A.  Gfttae.  IN« 
BebwnleaMhaa»*  auf  aar  BMia  M  Biewaad.  Naebr. 
danteeb.  AltcrtumnAind«.  Heft  t,  IMl,  S.  SS. 

0  Horas.  Oden,  Bd.  I.  &  I,  M. 

■>  Strato,  B<1.  iv,  s.  4. 

*l  ColamelU.  bü.yu,  8.2;  Vurru^  Ihl.  Ii,  &4,  tu. 


Antwort  suteil:  niobt  eher,  ala  bis  es  dorcb- 
r&ttobert  oder  am  Feuer  gekodit  worden  sei; 

wenn  man  Speck  und  Schinken  aber  lii'licr  nn- 
gckoobt  essen  wolle,  so  dOrfe  ea  erst  nach  dem 
Osterfeste  geschehen*). 

Daß  auch  die  Schloßbergbewohner  sich  gerne 
Ton  Rnuchfleisch  genährt  haben,  geht  aus  der 
Menge  der  vorhandenen  Schinkenknochen  (Fe- 
mur  und  Tibia)  und  denen  der  Schulterstücke 
(Si-;i]tiila  und  Hntmriis)  Ultvoi-.  Wnbci  aber 
beachtenswert  ist,  daß  es  nicht  das  Fleisch 
alter  Tiere  war,  wdehea  man  genoßt  eondem 
!  meistens  das  von  Fn»-rtilirij2;cm  (friii^kinga),  die 
naob  der  berb.ttlicheu  Eichelmast  zu  Weihnachten 
aehlaehtreif  wurden.  Ana  dicBem  Grande  fehlen 

'  an  di'ii  Til  len   meist  ilie  l'']>i]ili\'sen. 

I  .  .  Selbst  im  Kultus  der  Germanen  nahm  das 
Schwein  eine  ganz  hervorragende  Stelle  ein. 
Es  war  der  Sonne  geheiligt  und  am  Fi  sU'  lier- 
selben,  dem  Jnlfeate,  ward  es  geopfert  und  ver» 
apeist  Ana  G«1H«n  iat  mir  ein«  BronBeatataetta 
eines  dreihörnigcn  Wildschweines  bekannt,  der 

I  man  ebenfalla  eine  Knltnabedeatnng  maprechen 

I  muß»). 

j      Gehen   wir   onn    zur   Besprechung  dar 
I  Schweinerestc  vom  Schloßberge  über.  — ■  Da 
I  die  Schweineknochen  durchweg  sehr  leicht  er* 
I  kennbar  sind  und  ihre  Bestimmung  «Icshalb  so 
wie  so  auf  keine  großen  Schwierigkeiten  stößt, 
werde  ich  meine  Belrauhlungen  hierüber  kurz 
Awsen  ktoaen,  zamal  da  es  mir  dorobaaa  fem 
liegt,  mich  mit  di«ii  Fragen  der  Abstammung 
und  Herkunft  der  zahmen  Formen  hier  zu  be- 
»ohftftigen,  Uber  die  aehoo  ein«  grofle  Utaratiir 
T«rliagt. 

I  »)  Itaa  ViUfl«iiw«lii. 

!  Ähnlich  wie  l>ei  dem  Knochen material  aus 
den  schweizerischen  Pfahlbaut^-n  ^e^telit  auch 
hier  die  H»uptmengc  in  großen  <>der  kleinen 
Partien  von  Unterkiefern,  an  denen  man  ni«- 
nwla  vergeiaen  hattet  ^  AlveolarbSbten  anf* 

')  Xeeardtt«,  Ceunnnt.  B«r.  Fhiaeiaa  Oriental., 
Bd.  I,  8.  60«. 

■}  Bs6adet  iich  in  dam  Oabiaet  de»  M^dsille«  der 
BlU.  Hattnoale  nnd  «tammtaojder  BourKogne.  Vgl.  aocb 
S.  Keinacb,  IWpercoire  ile  U  »inlusir«  etc.,  lome 
p.  748  und  8.  Reluaob,  Las  lurvivAnces  du  Tot4- 
iui«inech«zle*sDcieD«CcltM.  Revoe  edtjqns,  tssna  XXL 
I  jaUlet  l»Oe,  p.  29. 
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mbrecbeo.  Die  wnigen,  in  ffm  kkin«  Bmob' 
«MdM  BtitafaligMMD  SdiUdkaoohao  dautn 
deonocih  «lif  «um  gvwiltig«  QrllB«  ^eaer 

Twn  hin. 

IKene  Wildnchweinreate  Biinimen  mit  denen 
renaoter  Wildscliwoinc  so  lehr  ttberein,  daß 
ein  aufifnhrlichefl  Eingehen  in  o«t«olagiiwbe  I>e- 
tails  tlberflüssig  wird. 

Einen  nagefUiren  Begriff  von  der  Oröfi« 
de«  Tiere«  •jphpn  oinijre  Ve-i-^'leicli^ninßc. 


piieeben  UanMcbweinen  (än«  eerof»  doneatien») 
md  b  die  kleine,  fetnknöeldfe  Vorm  de*  Torf» 

ao1lwein*K  (Su«  »crofa  palustris),  der  ein  anderer 
Urapmng  vindiriert  wird,  die  wir  aber  in  ihrer 
typtnohen  kleinen  Gettnit  konatant  mit  Torfrabaf 

und  Torfrind  gleichzeitig  auflreten  f<«hoii. 

Die  Bewohner  des  Schloßberges  besaßen 
die«e  beiden  Schweinetypen.  Die  Knochonreste 
•ind  beredt  genug.  Di«  grfiltere  Rm*^  int  die- 
jenige, die  «chon  Strabo  bei  den  Belgiern  als 
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Von   den    ExtremiUienknoeben  sind   ein  \  hochbeinig,  achnell  and  Rtark,  aber  so  überaas 

grimmig  Bebildert,  die  andere  dagegen  war 
klein,  doch  gcnüggam. 

Wriliiriiil  iti  ilrii  filu'-t*it  Pfahlbauten  die 
Revle  des  TorliichweineH  diejenigen  dca  auto- 
ohthoncn  Hsnsaeliweines  nneb  weit  dberwicgien, 
hnt  «ich  hirrntn  SchloOhcrge  gleich  wie  allgemein 
in  den  jüngst««  J^erioden  vor  der  ItömerBeit 
das  HengenverblltniB  des  AnftreMns  sehoo  so 
wiU  versohoben,  (lt»ß  >lif  /.ihitic  r^csci-ndenj! 
des  Wildschwein«»  dem  ToHschweine  an  Zahl 
fast  gleiiohkomrat,  ja  dteaelbe  sobon  hier  and  da 
übertriflt. 

Es  ist  aberaas  rahwer,  bei  den  Kesten  vom 
Sobloßberge  hterBber  tu  einem  einigermaBen 

gonanen  Urteile  r.u  komnien,  da  die  Knochen, 
besonders  autochtbonen  Uauawhweineii,  an 
«ehr  zerschlagen  sind.  Eine  approximative 
Setiätniiig  der  Individuenrjklil  führt  uns  anr 
Annahme  von  etwa  36  kleinen  IiauB.sohweineii, 
ztt  <leutn  die  Torfschwiiuc  nnd  jungen  Indi« 


Bninamai  Radius  nnd  einige  Femnranden  an  er*  ' 

WibOMlt  Kin  Radius  ist  volisiüudig.  (Länge 
186  mm,  proximale  Breite  42,  distale  51  mm.) 

Mit  diesen  Maßen  «ind  die  Wildschweine 
dea  Söhloßberges  genügend  ehamltlerisicrt  und  | 

er^i'hpinen  deshalb  von  den  rpTirntfn  iiidit  «uler 
nur  iniotern  vcrncbicden,  als  sie  gi-meinhin 
etwas  gtrwJler  waren.  I 

Die  Anzahl  der  großen  nrjiilti  n  M'ililschwrirp, 
die  auf  den  Tisch   der  t^chloUlierger   kamen,  | 
wfifd«  also  nach  den  ▼orliegenden  Resten  nnr  | 

vier  ">U'r  filnf  Tnrlivirlnon  hctrnjrrn  hahen,  was  , 
einen  verschwindenden  Pro£ent«at2  gcgeu&l>er 
den  anbme»  Tieren  ausauMht. 

b)  Du  Bamahweln. 

BekannUieh  unterseheidet  man  nach  Rfiti- 
moycr  die  llausschweine  in  rwei  Formen, 
nänilicli  cini'rscits  in  die  «lin-kl  vom  Wild- 
schweine herslaramende  große  Form  ilcs  eiiro-  , 
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viduen  von   Su«  Hcrofa  dompsticus  gerMhn«t  ; 
sind,  und  18  bis  2ü  großen  ÖobwoLnen.  .  j 
D»  daa  fiberana  nblreidi«  Material  ilie  Ab-  | 
nabma  von  MhUlu  gcütallet,  M  werde  iob  in 
nachfolgenden  Tabellen  die  beHlerbaltenen  Kno- 
chen  der  Schweine  der  Schloßbergbewohner 
snaAmmenstellen,  damit  sie  tpftlereD  Mitarbmtarn 
sam  Vargteiebe  dienan  ktaneii. 

Kopf. 

Unter  den  gammtan  -Knoohaninateriale  des 

Sobloßberges  i»it  der  SchüdelreKl  einee*  aduUen 
Torf»ehweinc8  (Kr.  600)  das  am  besten  erhaltene 
Stfick.  Aus  irgend  einem  Grande  hat  man 
«i  UUrkmen,  da«  Gehirn  des  Tieres  zu  ver- 
speisen; man  hat  den  ScIkuIiI  liIso  niclit  in 
awei  Hftlflen  ge.Hpslicn,  Aondem  »ich  damit 
bagnflgt,  ihm  Um  Oariobtatail  slwnidi1ag«i. 

gestattet  deshalb  dieNe»  Stück,  die  Identi- 
fizierung mit  dem  Tor£»chweiue  der  sohweixe- 
risohea  Pfehlbniteii  gennn  dareliidflthren. 

In  oataolngiflcher  Hinsicht  ist  die  Übcrein- 
Btimmung  eine  vollständige;  näher  auf  die  ein- 
zelnen Punkte  denselben  einzutreten  erscheint 
jodoch  flbarHQssigt  d«  sowohl  aehon  früher,  wie 
erst  vor  kurzem  wieder  eine  gute  Darstellung 


divscr  Vi  rliTillnisse  gegeben  wimlf ')  und  ich 
nicht  in  der  Lage  wäre  hier  Berichtigungen  au- 
anbringen. 

In  der  niichfolgenden  Tahrlle  stelle  ich  die 
Maße  des  Torfsohweines  vom  Scbloßberge  den- 
jenigen eines  Tovftofawainaa  von  La  Tina 
gegenQber  und  füge  außerdem  diejenigen  des 
Sobideki  einea  Maorisobweinea  von  Neusee- 
land bei«  der  aieh  in  mdnar  Sammlang  baindet. 

Wie  craichtUch  steht  das  vorliegende  Torf- 
Bohwein  vom  Schloßberg  der  Größe  nach 
zwischen  dem  kleinen  Maorisohweiu  und  dem 
etwas  gr6Barcn  Torfschwein  von  La  Tene. 
Dennoch  WMn-n  ntrlit  alle  Torfachweiiu-  do« 
Scbloßberges  so  klein.  Daitjenige  z.  B.  von  dem 
der  Gnamen-  vnd  OberkicTerrest  Nr.  405  ber- 
titaromt,  muß  größer  gewesen  sein,  dn  die-  Länge 
der  MoUkrreihe  66  mm,  die  Gaumenbreite  inner- 
halb der  dr«l  Molaren  SS,  diejenign  außerhalb 
64  mm  beträgt  und  s  nnil  die  in  der  vorhergehen- 
den Tabelle  ersiuhtlicben  Maße  Qbertrifik. 

Dia  lUBa  dar  beatailiiltennn  Unlerkialbr- 
raata  des  TofftdhwaiDaa  habe  ieb  in  der  folgtn- 

^)  Frledriah  Otto,  OtUolai.  Bta^  aar  Oe- 
sohidita  4se  TorMiwaiaBa  Bavaa  aaisM  da  Saalecia 

laoi.  Sehttts,  SarKsBntnbidasTnrtwIiwrinM.  bang.- 

Di«*.,  Berlin  18A8. 
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Ih-.  J.  I'lrich  Diierfil, 


den  Tabelle  uw*iuiueiigeiil«Ut,  au«  d«r  ab(>r 
leieht  enkfatülob  kl,  wie  Urin  von  Gcitah  die 
GroC/alil  ilor  verspci'^irii  Tiidivuliitüi  war;  noch 
kleiner  ala  dM{ienig«D  der  rfahlbantan.  Die  in 
Tkbelle  II  laMmmeBgeflteUten  UntorldafeiTHt« 
«ind  alle  fast  von  dentellten  Gi-oialt,  Form  A,  rf.  Ii. 
Unterkteferlcörper,  deren  beide  Aste  auf  der 
Hfthedea  nreiteii  PrSmohmientiro'ci  geschlagen 
wordeu  waren.  Alle  diese  Unterldefecreite  ge> 
hörten  erwaobienen  Indidviiicu  an. 


leicht  erkenntlich.   AIh  Maßi-  ilcrx  llu  ri  tlndo  ich 

lurii  mm 

LänKB  im  Bogen  vou  Woraal  bia  Krone  .  .  64  63 

Umfuig  tD  der  Wurzel   36  32 

QaeidarahBener  Breite  .........  19  10 

.  Oiefce  9 

Von  den  vorhandenen  Kvtrcriiitätcuknuclicn 
^  isteine  Ulna  der  vollBtiadigatc  Ihr  GröOenunter- 
schied  g(>g(niabord«mWOd<ebir«iiiiat  augen- 
fälliger und  feht  us  d«n  folgendeD  Utfien  klar 

hervor. 


D  der  Unleekiaiir. 
Fora  A 
in  Mimnatam 


BehlettHig 


Bätimeycir, 
Fauna  dar 


Nr. 

Nr. 

Mr. 

Nr. 

Nr.iNr. 

Mr. 

Nr. 

Nr. 

Kr. 

B78 

«»') 
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611 

600 

609 

B84 

575 

583 

680 

75 

72 

68 

67 

65 

65 

68 

63 

66 

"1 

Bnile  d«i  üatotkielMlflrpaiHi  nnaohen  den 

AnSenwiBdtn  der  OaniBalTeela  .... 

46 

65 

49 

46 

49 

40 

46 

43 

30 

42 

BreiU  zwiicbca  deo  inneren  Rindern  der- 

26 

30 

ao 

»4 

2'J 

31 

31 

26 

27 

31 

37 

43 

87 

87 

88 

86 

8« 

34 

88 

38 

Vertikalkdbe  de«  horisoetalea  Aitei  vor 

« 

in 

40 

SB 

« 

87 

97 

80 

81 

87 

a.4i 

MHtelnklMi 


74^79  OS-'TS 
45-53  44—88 


4S— 46 


S7— 48 


Dia  andere  Form  (ß),  unter  welcher  die 
URtwkieferrette  im  Sohtofiberge  ▼orltommm,  iet 
da»  hintere  Stfick  deis  hori)!"iit;ili>n  Amvh  mit 
der  Moiarreihe,  lowie  dem  unteren  Teile  des 
mnfiteigenden  Aatea.  Bei  einem  adolten  Tiere 
ist  sogar  die  i,'atiz.i-  l'nti  i  kieferlänge  meßbar. 
Kb  iai  diea  zwar  auch  nucb  bei  einem  Unter- 
kiefhr  ebc«  FriMhNngB  der  Fall,  doch  habe» 
IfaOe  junger  Tiere  keinen  Wert,  wenn  man  das 
Alter  nicht  genau  kennt. 

Die  Eckzähne  des  Utiterkiet'ers  von  Su«  |ja- 
Inatrie  iiDd  an  ibrer  eeblnnken  Form  und  Gestalt 


Wild- 

Torf- 

•oh  wein 

■cbvrein 

S98 

186 

Ltase  im  CNeonnoa  vom  laBer- 

•tea  ßnde  aeiner  Artlknlation 

ilom  R.i'ilus  

107 

64 

GroUt«  iireiteiiäs  Ukuraauu  itt  der 

Gegend  de«  Pro«.  coruDoide«  . 

57 

Dieselbe  am  £nde  dea  Oleoraaoa  . 

42 

29 

Breite  der  Ulna  ia  der  EKUIe  ihrer 

lAng«  

SS 

16 

Dimenionen  dar  Vntarkiafhr. 

Form  B 
in  Millimetern 

Breite  dei  aufstei  fanden  Astes  ',  ,  , 

Höhe  dei  llorizontaliksle«  M.  8  

Liage  In  der  Höhe  dei  Alveolarraadef .... 
Linire  der  Baektthnreihe  ohne  P.  4  


SahleAheri; 


Srhaffis 
nach  htutler*) 


Nr. 

Nr. 

Nr. 
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6.'»:» 
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9 
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*^  l 

47 

47 
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41 

SB 

110  1 

846 

«1 

loe 
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116 

110 

')  Olirfl«  iufulüit  »«iu«r  U«<i«ut«nd  «Utrker«!)  Knt  wickeluDg  dem  kulwohtliuuvn  U»uMcliwein  zuzuzälilen  «ein. 
')  Tii.  Stader,  Dia  Tterweit  bi  den  Prablhaatan  daa  BialcrMM,  Hituil.  Hat.  OMellaehaft  Barn  l'm. 

8.  6»— 70. 
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Ein  (»rinzipicller  Grund,  dai«  Vorkoaimen  des  l 
•fldlieben  Torftobweines  in  deatMben  KiiUnr'  | 
schichten  bestreiten  /.u  wollen,  licgi,  wenn  nKin 
die  Ab«taiiiiiini)gabypoth«seD  ganz  aufier  acht  i 
lifit,  dnrohMat  nicht  vor  und  «s  enolteint  d«a> 
halb  nnpraktiaoh  eine  Lokalform  anzunehmen,  ' 
die  in  OrAfi«  und  ostsologischen  Cbankurtn 
rieb  —  indiTidnelle  Dilfimncen  «lugenommen 
—  vollkommen    mit   dem   Torfoohw^e  sOd- 
Hchvrer  Q«gunilen  deckt.    Da  mir  gerade  in 
dieter  Arbeit  viel  daran  liegt,  in  objektiver 
Weiac  die  Verbreitung  der  Haustiere  der  ver> 
hcbip(l(>!iPM  Ktiltiirptiiodcn  Europas  darzustellen, 
um  ihren  KintluLi  auf  die  Haustiere  der  frahcrcn 
BohloOber^beM'ohner  darzutnn,  ko  i«it  es  auch 
au»  aUgfini'iiicn  l(>ui-.clif'ti  Rrflniltn  »ehr  plau-  ' 
»bei,  d-iii  da«  kleine  Schwein  der  norddeuttcben  i 
Knltunebiabten    deejeaige    weit    verbreitete  | 
Srhwein  ist,  da»  RQtimcycr  nach  der  Priii  ilo 
seines  erateo  Auftreten»  in   Mitteleuropa  ala  ■ 
Torliwhwein  beeeiebnete.   Wir  finden  ee  niobt  | 
>)loß  im  Sililfti  in  den  TeiTamaren  und  früheren 
Kulturschichten  ll»Ueu«')i  in  den  P&hlbealen  j 
der  BebwriK<X  in  OlmAte*)  und  Anderen  centnl- 
I  UI i i]>;u-i  iuTi  Fuiiilorteii,  «oodern  ebenfto  in  fran- 
zösischen KulturBcbichten  *)  und  sogar  den  eng- 
liaeben  Rpeaell  den  niaeben  Torflnooren  lebr 
häufig.  Unter  den  vielen  mir  bekannten  Sch'idcl- 
realen  englincher  Toriaoh weine  iat  ein  fast  ganz 
onvenehrter  Obenebüdel,  der  «ich  in  der  Pelfi- 
ontologischen  Galerie  des  Pariser  MuMums  be- 
findet und  einen  absolut  sicheren  SohlulS  auf 
die  Kongrueiiy.  mit  dem  Torfsehweine  der  kon-  , 
Uncnlnk-n  F'undorte  zuläßt. 

Ks  scheint  mir  deahalb  eine  unnötige  Vor-  ' 
sieht,  an  der  Identität  dieser  Rasse  zu  zweifeln 
ond  eine  nen«  Form  uuunebmen,  weil  die  sie 

')  Strebet,  SnL  twebw  4*1  perao  MU  Mariere  «te. 
HjtaUMu  Bo«.  Ital.  Atti  «»,  MM.  p.  l«S--«»7. 
Ibid.,  StiMl«  oompantlra  anr  le  attae  da  pwe  dM 
Tmammvi.  Areb.  ttal.  de  ZkAatc.,  T.  I.  III,  A«.  it, 

*)  Rfitimeyer,  Dia  Fauna  dar  PfkUbantaa  cl<>r 
8obw«ix.    Keu«  Denkseliriftm  Allg.  Behw.  OaMlUeh. 

ISfiS,  8.  HH.    V.  Otio,  Op.  rit. 

•)  Jeitvlli^ii,  Dil«  vorReichichtliclietl  Altertttm«r 
der  Sladt  Ulmiilz  uiiw  ,  I87L',  Bd.  II,  S.  22. 

')  K  »  t  i  III«  y«  r ,  N<'ue  Rrritriigf  zur  Ki-iintni»  d«» 
'IVirfKliw-fint-«.  Verli.  N»t.  (lewllmh.,  UailI  IV,  IS84, 
8.  171.  Uarriifou  i:t  Filliol,  V:i\:^  de  In  pierre  etc. 
Conipt.  Rendiia  Ac.  Sc.  Tom.  37,  p.  H:^9,  »owie  andere 
ätöcka  ueoliUii(cli(rr  Zeit  im  Mununi. 
AreU«  Ar  AMhMfddgia.       F.  Bd.  U. 


begleitenden  anderen  Haustiere  wie  Torfwhaf, 
ToKiind,  Torfbnnd  «lob  eboufblla  in  norddent* 
■eben  K«ltnnebiobt«n  naebir«i«en  laaeen. 

8.  Bos  taurus,  Das  »wwIimI. 

EAeqne  eolne  et  gratlBaim»«  opea  euot. 

Tacitaa,  Grrm.  V. 

Dan  llausrind  ist  jederzeit,  mehr  al»  irgend 
ein«  der  anderen  im  HaueaUnde  lebenden  Tier- 
apczies,  am  engsten  mit  dein  Lose  eoinor 
Herren  verknüpft  gewesen.  In  ihm  und  seiner 
Beaebaffenbeit  spiegelt  aieb  die  Stnf«  dw  Zivili» 
sation  und  Gesittung  MtSnm  Beeitier  oft  teobt 
deaUiob  wieder. 

Geineinliin  ist  nun  der  Ansieht,  daS  aftmt- 
liehe  Rinder  der  MeereskQsten  und  Niederungen 
wie  aoob  die  dee  ganzen  fibrigen  nördlieben 
Rnropas  direkte  reinblütige  Abkömmlinge  von 
Uli-  ).rimigeniu8  Uoj.,  dem  wilden  Ur,  und  im 
nunllichcii  Europa  eelbft  zu  vorhistoriaeher 
Zeit  dome»tizieit  worden  Reien. 

So  Abemna  tohfin  nnd  einfach  diese  An* 
gebauung  wohl  wftre,  «o  spricht,  wenn  man  sie 
gründlich  sachlich  \>rvt\,  recht  viel  dagegen 
und  nur  wenig  für  ihr»  ailgemdn«  Gflitigkdl 
in  obicTfr  Forrii. 

Ich  will  hier  gleich  im  voraus  konstatieren, 
daß  ich  mieb,  wenn  aneh  naoh  langem  Soeben 
und  Ta-'ttMi,  iiiiri  vollständig  in  T^hc'rr'iti»;tiinm»np 
mit  der  Auffassung  A.  Kehrings  befinde  und 
ebenfalls  alle  unsere  taurinen  Hanerinder  vom 
fr  lioileite,  vom  Ur  und  seinen  VarietAten *). 
N  ur  muß  ich,  weil  ich  mich  nicht  auf  das  Kind 
Europas  beecbitnke.  Ober  den  Ort  der  DomesU- 
katioii  eine  abweichende  Ansicht  vertreten. 

Die  kleine,  kurahömige,  so  früh  auftretende 
Form  de«  Hanarindes  ist  morphologiseh  aebr 
weit  vom  l.'r  vti --clLiLiitii.  Nt'hrinv  }iat  in 
seiner  stets  gewissjenbaficu  und  wohlbcgründeten 
Weise  dies  damit  zu  erkt3ren  versucht,  daU 
durch  Hunger,  naßkaltes  Klima,  Inzucht,  Ver- 
t);icli!"i-.-ii:iing  und  ähnliche  Momente  die  kleine 
Kümineit'orm  des  Kindes  erzeugt  worden  sei, 
deren  Reste  wir  so  allgemein  auffinden.  Ich 
bin  gewißlich  der  letr.te,  <\or  nirhf  die  Varia- 
bililüt  dfr  Form  beim  liindu  iui  iiöili»'ten  Maße 

'  .\.  NeUrJug,  Bot  priiniKcnius,  in«t)Mumlere 
ij^'  i'  f  uit  KoezUtenz  mit  dem  MensebeD.  Verb.  Barl, 
ü««rlU<-h.  f.  Aittkiro^logi«  iww.  ibSS,  B.  (23o>. 


MS 


I>r.     nirioh  Dnertl, 


anerkennt^  ich  habe  schon  in  frQh«ren  Arbeiten 
stet«  darauf  hingewMwn  und  hoffe  w  noeh  weit 
tnohr  tun  7m  können,  fJrich  Jiior  kfimnieii  wir 
damit  nicht  ausl  Ware  da»  knnhörnige,  kleine 
Rind  dM  eindg«  BaanriiMl,  d«m  wir  in  diMen 
Zriti  n  brgpgnen,  dann  könnte  man  wenig  mehr 
an^setzen.  So  jedoch  finden  wir  iu  a|>&tereu 
P«riod«n  —  in  der  S«hw«iit  mm  erttennwle  in 
(Irr  jfini:^t'rcn ,  neoUtbiKchen  Zeit  mit  Kii)ift.'r- 
spuren  (Lattvigcii)  —  eine  aweite  viel  Ktdrkcrc 
«nd  grOOere  RindemMe,  die  dem  Bee  primt- 
genius  Bojanun  überaus  ähnruh  sielit  ').  Wir 
finden  aie  nicht  bloA  in  der  Schweiz  und  in 
Italien  *)  londem  hitiffg  »««Ii  in  nord«  und  aOd* 
fraD2Öi«i»chen  l'fHhlbauten  und  Kultnrschichten  ') 
sowie  ebenfella  in  Morddentaobinnd  Besonder« 
wi^tig  Im  aber,  dafl  aowoU  ia  d«r  Ynddc^ 


diese  KubfoHsileo  Stücke  aufweisen.  Am  deute 
liebsten  Hicht  man  dic8  bei  den  Kindern  der 
Vend«?e,  wo  die  iin«  lrt]ii»h«»  Gegend  und  gcriiir^e 
Kultur  der  Landbevölkerung  auf  eine  ziemlich 
rein  erbnltooe  Staminrass«  hoffen  1Ut*)L 

Ich  Inln»  d("^TKilb  einen  SchiJdelrest  aus  dem 
Torfmoore  der  Soramc  bei  der  bekannten  pnU 
hi«toriee1i«n  Stetion  Abb4vill«i  demjenigen  eines 
Stiere^  di.T  H.irp  Vrtuli'eiiru.-  gr-frr>nnberge9*cllt, 
wobei  die  fast  vollkommene  Kongrucna  seibat 
dem  Lnien  Wiu  ine  Ange  springt.  Der  deateoho 
SchSdelrcst  von  Schlanst«  dt  Fiiiiiint  mit  dem-' 
jenigen  von  Abbeville  ganz  übercin. 

Anofa  die  UaBadilen  der  beiden  •bgeblldeten 
Kranien  stimmen  in  ihren  Porportionen  ganz 
mufßUlend  sueinMder,  wie  »us  oncblolgender 
Tebetle  leiefat  etakfatlbh  ist. 
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80 

wie  raoh  nu  selben  Orte,  wo  einige  der  mir 

vorliegenden  '^pliftilel  gefunden  wurden,  bei 
Roucn  und  im  Dep.  Somme,  beutigentages 
noeb  HtutariDder  leben,  dereo  SohSdelform  voll' 
atlndig  mit  deijenigen  fibereioatimmt,  webdic 

')  il  iriil  er  R  ü  » i  me  j  e  r,  Fauna  der  Pfahl- 

bauten u«w.  B.  201.  Stad«r,  Din  TieruAlt  in  «Ich  Pfalil> 
bauten  da«  B;«leru«a.  Mitteil.  Mnt.  Üea.  U«rn  1862,  8.  17. 
David,  Ab^tamniuiis:  dei  Hautrinden.  Land«.  Jahrhnoh 
der  Schweiz  ltS97,  8.  117.  Q.  Tatroni,  L»  civiliimtion 
pfimitive  dHDs  U  Sicilie  orientHlo.  L'Antbropolo|(ie 
iB»7,  p.  15»- H8. 

')  K  Regali»,  Sulla  Faana  d«Ue  OroU«  di  FioU 
*  Zaobitü.  Aiebivie  per  PAdtnipeltBie  s  PBlndagia 
p,  8S5— 2S6. 

*)  Abb^TillR,  Meuerecy»  OsTsnaa  de  BMsiDise, 
de  Nlaox  (Ari^gt),  LourdM  ata» 

*)  Aua  Behlaoatedt  bti  Uagdeboiy.  Dorob  Viof. 
Dr.  U.  Krftmer  (Barn)  awgegnklwn  nnd  dar  Lendv. 
Ssnmlimg  Sdirleh  ceaeliaskt. 


Solehe   FtindstScke  aber   für  eine  ver 

kümmerte  Form  des  wilden  Ür  tn  halten,  wfirdo 
seibat  von  den  von  Ne bring')  gezeigten 
GfOßentmriAlimien  nnd  den  im  BtcMblgenden 

Kapitel  über  den  jiriiniircnis  IJoiaiiun  /.u- 

sammengestellten  Schwaukungen  in  den  Uom- 
zapfen  niebt  Angeben. 

■>  VrL  A.  SaiisuD,  Tr«it<de  Zootechnle,  Tome  IV. 
1686,  3.  Mit,  p.  147  — MB,  über  die  kraDiologitcben 
Mirrkm»!!«  der  Raoe  vendeeiine.  »Cette  deaeripti^  cril- 
niolugique  «ommuirv  conviendrait  parfaiii-ment  poar  le 
typ«  niiquel  la  plupart  dei  pal^ontologiatea  doonent  le 
iioni  de  Boi  pciinigeniua  d'apr««  BojHiiu«.  Od  voit 
aoni  qtfelle  ne  a*ap|>li<|ueruit  exBCtomvot,  a  aoonq 
^rd,  aaz  typea  qn«  Efttimeyar  et  d'aotrs*  »nteUB 
font  d^tiver  da  Boa  |>ilmtgeniiH.'  —  pw  TC  .On  na 
a'expUtus  paa  de  tallas  conläileoa.'' 

^  A.  akrieg,  Obar  Biaatn  end  B«V|»  dee 
Bas  priBigenlia.  BarUn.  Htaengriwr.  Osmil.  Netnrf- 
Frsnnd«  IMI^  Nr.  1,  B.  ». 


Oto  Timrati  dar  AmtodaluiigMi  «m 

Auch  spricht  die  Art  des  VorfcommtaB  ^Mer 
SobideUtQcke  zu  deutlich  dagcfj^n. 

Sondern  diese  großen,  Htarkköpfigen  und 
langhArnigen  Hausrinder  der  »päteren  neoli- 
thischen  /i-i»  <t<>l!('-i  rlir-  direkten  NaclikiHiiuien 
de«  Ur  dar,  su  Uuli  uiuu  dabei  niciit  nötig  bat, 
mMt  allmlri  mnn  md  «W  u  «Im  tllialtiT 
liehe  Verkümmerung  den  wilden  Vn  auf  nord- 
deuteohem  Boden  tu  glauben,  eine  Annahme, 
für  die  tarn  mindeaten  die  ümebe  fehll^).  Diese 
Form  der  langhüriiigoii  Kimlcr  der  Vendee,  die 
sich  wohl  auch  im  cuglUcben  Tarkriud  und 
roöglicherweim  dem  «ehottiMhen  West  Higfatand 
Breed  recht  raitsenrein  erhalten  hat,  Ntellt  allein 
den  tTpieelieD  Abkömmling  de»  Ur  der,  den 
eigeiitlhhen  Bm  tAnrne  prindfeitta«. 

Die  ku rr-hörolgtB  graAenMifderoogBraBscn 
hingofren  sind  nur  Kreuzungsprodukte  dieser 
Form'  mtl  dem  neoliihischeu,  kleinen,  kurz- 
bOmigen  Rinde  der  norddentaehen  Tiefebene, 
powic  .mcb  mit  v<>r»chiedt'iien  anderen  reclit 
heterogenen  KindersohUgeu.  Ich  werde  dies 
eogleieb  m  beweieen  versnehen.    Dm  «Itger- 

niiinisi'-lu'  Kurylinmind  der  deutschen  TicfeVieiic 
findet  sich  uoch  heulzulAge  im  hohen  Norden 
in  aemer  gtox  Uberwis  typiaobeo,  reinen,  nnge- 
kreuzten  Form,  so  z.  B.  auf  Island,  einigen  «kandi- 
uAfiaohen  In>>eln  und  abgelegenen  Teilen  Irlands. 
(Tifel  XX,  Fig.  1.  hlsDdrind.) 

E»  war  der  Anblick  diesea  »Uttlioben,  groB- 
köpllgen,  ganz  primigeninaartigen  Rindes  der 
Vend^  der  mich  zum  ersten  Male  auf  raeinen 
Rdaen  Ib  SVaakreicb,  vereint  mit  den  nüchternen 
Ideen  mein«»«  v«>r«torbeTien  väterlichen  Freundes 
A.  Sanson  an  der  Hüiime}'er»cbcn  Kla^si- 
fikation  der  Hanorinder  atnttig  werden  UeA, 

n-n«  nitcr  diexe  Skrupel  ßvdert«,  ÜM  Waren  dl« 
folgenden  Gesiobtspunkte. 

Dm  kleine  Rbd,  daa  wir  in  den  Mheaten 

Pfahlbauten  .vU  auch  in  den  ältesten  nord- 
dentBohen  Kultursohiohten  antreffen,  muü,  wenn 
ea  auR  der  stattltehen  Form,  die  wir  aoeben 

')  Mail  Wüil«  littcU  litci  atier  nur  nicht  falacb  ver* 
•leben,  ich  wende  mi<'li  in  keiner  Weine  gegt^n  die 
Thfori«  der  Verkün>iiiHriing  der  Uinder,  »undern  bin 
wlbct  ein  eifri^ur  Anbüncer  diTriHjll>*u.  Aber  die  Ver- 
kämitieruug  der  wilden  oder  domestizierten  l''orm  bi*  her- 
ab zur  Zwerpforni  auf  eurO|>i>iiH;heii>  »iler  aogar  nord- 
deuttaiMm  üocUhi  «asiuiehiiMo,  sebeint  darehau*  iii«ht 
elnwaadaftM. 


i  SehlollNCBe  au  Bmg  aa  der  ijpiee.  MS 

kennen  gelernt  haben,  hervorgegBQgn  aein  will, 

einer  überaus  alten  Zucht  entstammen.  Finden 
wir  nun  auf  europäischem  Boden  da»  Über- 
gangsstadiura  vom  wilden  l'r  zu  dieser  kleinen 
Fonn  in  den  ältesten  Bodt  ii'^cliichlen  und  Pfahl- 
bauten? Nein!  Uie  groUe  primigenius-äbnlicbe 
RiDdcrform  kommt  erat  aplter.  In  den  llteaten 
früliiieolilhischen  Pfahlbauten,  wie  Pchnlfis,  ist  en 
nur  dies  kleine  Rind,  welches  wir  antretfen  und 
im  Sehweiaerbild  begef^en  wir  demaellMn  aelion 
in  der  |>aläolithiBcboti  untiTim  Xagrrscliii  lit,  sowie 
in  der  grauen,  ucolithiücbcu  Kulturschicbt  >), 
wir  inden  et  io  der  Oaveme  von  Langree  und 
anderen*),  im  Neolithikum  Englands'),  in  neo- 
lithischen  Schichten  Skandinaviena*)  und  im 
Plcistozän  Algci-iona^)  neben  dem  wilden  Ur, 
ohne  jegliclu'  t  beiganga£«rm  immer  in  dem- 
Bcllit'ti  kli'inrn,  knnstant.t'M  Typn«. 

Eb  i«t  ja  noch  die  letzte  Moglichkeil,  daii 
die  groBen  fitmigeaen  Rinderformen  dureb 
Kreuzung  dieses  kleinr««  Hifidt><<  mit  dorn  I^'r 
euUtanden  aiud,  wie  z.  B.  ilimdentsseu  durch 
Ereusnoifen  nut  dem  Wol£    Al>er  diea  veiv 

ra(i>,'('n  v,\r  iiiidit  zu  beweisun  noch  zu  kontrol- 
lieren und  ist  der  Hypothese  Tor  und  Tür  ge- 
Slbiei,  Dennoeh  mfißie  dann  daa  Ueine  Rind 
früher  vorlianden  gewesen  aeiu  ala  daj  groAe. 

Soll  DUO  aber  dM  AuagaugaMOtrum  dieaea 
Tterea  in  wülkliTliehem  Gegenaati«  lu  den 
Kcnutniaeen,  die  wir  auM  Archäologie  und  Ge- 
schichte gewonnen  haben,  im  Norden  Eoropaa 

')  Btuder.  Die  Ttomst«  aas  den  pMrtoainaa  Ab- 
lagerungen daa  BdliwajHHnUM  faai  BahatnaidMa.  Bai^ 
<>ehrifkead«r«ebwaia.Batatlbneb.OaaalIaaii«  ToLZXXT. 

^  Duerat,  Metaa  aar  qaalqnaa  boviMs  pHhlalo- 
riqaai.  VAnfhcopeleBl»  IMO,  turne  XI,  p.  6»9.  — 
B.  BUUre,  La  grotia  de  la  Uoetha  (Dordofiw).  Bull. 
See.  d'AaduDp.  Farfs  la*7,  p.  SMft  —  A.  BaBaen. 
TraM  da  aeotaebBie.  Toasa  IT,  p.  M. 

*)  Bob.  Ball,  Od  tbe  remains  «f  oxen  finrad  in 
the  boga  of  TralaDd  «to.  Irioh  Acad.  Troeetd.  Dublin  I. 
J88I,  p.  253—259.  —  Oeraelbe,  Ün  tb«  collection  of 
ihe  fii«»il  Mammali«  of  Irvlund  etc  Tmns.  Ro;»I.  DuW. 
Boc.,  Vol.  III,  t--  .  p.  MX  —  Wilde,  On  tbe  Hiici-nt 
and  modern  ntci  »  or'  oxen  in  Irelnud,  Procp  l  liovul. 
IriBh  Acadein.,  \\>i    VI,  )r  lU     ;  ..  ■      Ii'  nr.if, 

I  On  the  cwcareiK!^  dt  l^f-  lriiii.lfr-un>«  «U"..    Triii.«.  (m-hIm^. 
S...r,  Cli.v'MW,  V.,;.  II,  1^..:,  152. 

')  tilei.' f.  I  r  11  |i ,  Um  ho»  longifr<:in>  0«'t'u,  lunden 
i  Ditnmark.  sk:ih  I  Nnturf.  F<>rh»Ddl.  1»47,  .s.  »4«.  — 
Madien,  Multer  etc.,  AITaldadynger  fra  Staaalderen 
i  Danmark,  KopenbaKen  1900. 

Pomal,  Le»  Boeulb  TaBreaux.  Caita  gtelogiqae 
d«  l'AlfM«.  BsMoBtokigia  Aigar.  ia»S,  pw  «7. 
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gesiicbt  werden?   Ich  glaube,  dafi  unter  Au- 
uhne  d«r  lUditigkeit  meber  VonmmMsnngen  ' 

wobl  niemand  mehr  enmtlioh  daran  dcnkon 
wird!  Daß  der  Ur  oder  (.'ine  seiner  sudlicbco 
VariflUteii  als  Stammform  dva  kunEhürnigon 
lUndei  anf^esobon  Morden  muß,  wt  mir  im  Laufe 
tnoiuer  !'\)rr.<-huii^i'n  klar  tjewnrdcn  •).  Ile- 
Boudcra  hat  mich  dann  die  Aiiftindiuig  sub- 
foMikr  Binder  tu  Madagaskar  (AmboUflitra) 
bestärkt  >). 

Wir  wolltiu  jedoch  voreiat  die  Frage  er- 
örtern, ob  sieb  «fn  Gegeneatc  twltckeD  dem 

von  I?  ii  t  i  in  t  V  (  r  iils  , Torfrind"  bcKi-ichnt^teii 
kleiuen  ICindc  schweizeriaeher  Ffahlbauteu  und 
dem  ebeneo  kleben  Rinde  nordeuropüiober, 
epeideil  nmddeutocher  Kiiltursehichton  vabr* 
aebneD  IftOt.  Angeuscheiulioh  ist  da»  an  Menge 
nrlr  niohe,  aoa  dem  Soblofiberge  Rtammende 
ElUMheumaterial ,  der  icbleobten  Erbalttin^r 
wepen,  nicht  <^i  iiuiro!id.  Ich  bexielie  mich  de»- 
balb  nucb  niif  rimd  120  Schiidel  und  äcbädel- 
reetfl  aiia  englischen  Höhlen,  Turfiuooren,  Pfahl-  | 
hniiten  niid  KtiltiirBchichten,  die  mir  in  <"iffent-  ■ 
Liehen  und  {>rivateu  Öammluugeu  GroUbritannieoB 
gOtigat  aur  Vorfagiing  gcetellt  mnrden.  leb 
bcixrnifc  :iti(3rrd(  ni  in  nicinc  I'i  truchtunif  ein, 
mehrere  in  Norddeutscblaud  sptzioli  der  Mark 
Brandenburg  gefundene  Sebidel  dca  kleinen 
Il:iusriiiili.s.  von  denen  derjenige  von  Vet»eh;iu  I 
(Tafel  XX,  Fig.  2)  der  wohlertialtenate  iau 

Wie  nna  Bildera  nnd  MaOiahlen  entebilich, 
ilt  die  Kongruenz  der  kleiuhörnigcn,  schmal- 
BÜroigen  Kinder  der  briÜBchen  Kulliirxehichteu, 
des  Bob  longifruns  Owen,  mit  denjenigen  der 
schwei/i-riticlien  Pfahlbauten  eine  vollkommene. 
Sir  «i.nl«'  l:...k.ii:iit:i,-li  ^.■ill)u  iliiitih  Kütimeyer 
eikatiut.  J*.in  l.  nifiHchied  zwischen  dem  eug- 
ÜBoken  und  norddeulaehen  Eursbornrind  dieaer 
Zcit«n  iüt  ii]nT  elx-iifall-i  nicht  walir^iinchnien. 

Diese  Formahulichkeit  exlsliirl  aber  nach 
meinen  dioabeisflgUoben  Unteraucbmigcn  zwiseben 
jfdem  Uitidc.  wenn  die  |{t<litij.'un<^en  erfüllt 
sind,  die  dabei  allein  Beachtung  verdieueo, 
welchen  man  »ber  ttubegreiflieher  Weise  in  der 

')  Pnerst,  WUd«  nad  nhm«  Kinder  der  Vovxsii. 
Katar  und  »draU,  II.        1«»».  I.  Bttt,  B.  91. 

*)  Tg).  A.  Filbol,  UtnarvatkniB  eoaeenant  lei 
mammifirsi  caatmiioniinM  üei  Aapyonils  de  Hada» 
gaacar.  Bali  Hu.  d'Hlst.  Vat.  Pari»  1»9$.  p.  12. 


vcrgleiobeoden  Kraniologte  der  Wiederkäuer 
dieeelbe  nfxsh  nie  gebübrend  geiobenkt  bat; 

nämlich,  daß  die  xu  verL'K-ic'lx  iiden  Schädel  TOB 
Tieren  gleichen  GeBchlcchtes,  gleiohen 
Alters,  gleichen  Lebensbedingungen 
(Boden,  Klltiia,  im  n^chliober  Kinfluft)^ 
relativ  u'lficlier  Ii  o  iii  tHii  tje  tnni  llorn- 
form  herHtammen.  Unter  solchen  Umständen 
lind  mit  Ananabme  bloB  individneller  Varin- 
tionon  die  Srh">dc1  nller  nDMrer  tnviiaein  Hane- 
riuder  einaudcr  gleich. 

Ba  iat  vor  allem  die  Homfonn  und  H<HrD- 
längc,  die  durch  mechanische  Ein wirknnir  die 
bestimmten  äohidelformen  hervorrufen.  Ich 
habe  die  dabei  geltenden  Oesette  la  formulieren 
versucht,  und  deren  Richtigkeit  durch  das  £x- 
penment  am  lebenden  Tiere  direkt  bewiesen  >). 

Die  die  Sohldelform  bedingende  Fonii  der 
Hörner  hängt  ihrerseits  ab  von  derjenigen,  die 
die  Iloruscheide  annimmt,  MilfLc  luiinflußt 
wird  von  der  Form  und  I^rnuselung  der  Haare, 

der  Dick«  der  Haut  vad  d«ii  VeriUltaiis  von 

Oberbaut  zu  Unterbaut,   den  GesoUeoht  des 

Tieres  und  der  Speaiee. 

Ea  lUt  aidi  auf  dieie  Webe  manebe  Bil- 
dung <1»T  Stiniln  iiii-  Ulli]  nlirigen  SchädrlkiKiclii-ii 
erklären,  wie  deuu  auch  so  daa  Kätsel  g^lüst 
wird,  daa  H.  Nathnaiua  der  Rlitimeyer- 
sehen  Ahstammungsdoktriu  enlgegenslellte 

Eine  Schwäche  der  Kütimeyereobea  Ar- 
beiten liegt  darin,  daft  dleier  Autor  genStIgt 
war«  aeine  aonat  so  bewnudcruugswardigen 
Forschungen  auf  ein  zu  geringes  Material  zn 
basieren.  So  dienten  Kütimeyer  als  Typus, 
nach  dem  er  Keinen  rezenten  Bob  taurus  primi- 
geniti*  eharakterisiorlü,  einige  Schädel  von 
Kindern  llolhuids  und  Fricslands Eine 
oateologiadie  Beaebreibong  einea  volhtindigen 


')  ,1'ett  loia  mvcaniqnvs  ilsot  le  döveloppement  du 
eräoa  de«  Cavicorni>ii.*  Compt««  rcmlu«  de  rAcademl« 
dfü  Scirui-oi'.  l'ariü  1903.  11.  Bern.,  Nr.  5,  p.  342  —  344. 
—  Ex|ienii)Piilelle  Studien  üIkt  die  Morpbogtnie  de« 
SvbndvU  der  Cavicocaia.  L  t«iL  VierteljabnaGbiift 
d.  Natoif.  Osidlseb.,  Xftrk^  IMS,  m.  Heft,  B.  3(0 
bis  374. 

*)  fi.  T.  Mathnsius,  Über  MilMfiDimaa  des 
Bindea  hmuAw.  Jahrbücher,  IV.  Bd.,  ivn,  B,  44i 
bis  46«. 

*f  Rütlneyer,  Fauna  te  PtehUMWU«.  a  Ml, 
Aof.,  8.  1«0  bis  14S,  warfen  die  Hufcmale  die  iub- 

!  foMUsu  Stileka  biaproehtii. 
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ScbädeU  von  lios  prinii'jcniiih  Bnjaiius  als  V«  i- 
gleioh  dazu,  hat  uub  Rütimcyer  jedoch  nie  ge- 
liefert Die  Ktttimey«raeb«  Charaktvrittik  von 

Bob  taurus  primigeniiiB  ward  iu  der  Folge  .L;aii/. 
gelc«nlieb  beib«b»lt«ii,  ob\vi<)i1  sie  weder  aui 
die  Sohidel  des  Ur,  noch  litcjuuigen  der  lang- 
k<irnig«n  Su-ppenriiider,  noch  die  der  Vendire 
und  anderer  (ii  ^ciHiun  ;in\*  imlh.ir  wui,  RimliT- 
ra88«U,  die  Uiitimcyer  deHi»cii  uugiiavlitel  zu 

dieser  Form  rechnete. 

Eine  CharakteriBlik ,  di(»  hoüondfrs  dann 
nicht  ftuweadbar  ii»t,  wenn  mau  diese  iüutfeu 
mit  den  ilt  Typne  geltenden  HoUlnder  Rindern 

vr'rf:l(i['Iit- 

Stellt  uuui  aber  eioerscita  die  Kinder  der 
engEsohen  Torfmoore,  der  norddentsehen 
KiiUur»chichtcn  und  der  schweizerischen  Pfahl- 
bkoten  mit  den  resenten  Kindern  der  üretagae» 
den  kleben  hollftndiiolien  ItaaBen  (Drente  and 
andurcii)  in  Parallole,  dann  würde  selliRt  der 
Laie  auf  diesem  For!»cliung8j»el)iete  doch  eine 
grolk;  Üliereinstiumung  erkennen,  die  um  »u 
grfijlcr  wird,  je  mehr  der  von  mir  erst  er- 
wihntpn  Voniussetätnnprn  rtttn  ffiii 

Alter  noch  etwa»  andere«  laut  «ich  erwähnen, 
nm  die  Reeaenreinbeit  der  Niedemngirinder 
alK  djrt  ktf  AMc"'mmliii:^i'  Ao-^  Vrs  iui/ufcchfcii, 
selbst  wenn  man  die  oalcolugiächc  V^crgleicbuug 
mit  primigon  gebildctni  Rindflcn  gnni  außer 
Spiel  liiOt;  dM  ial  nftmlioli  ein  bistoriadieB 
Zeugnis. 

Bei  meinen  Qnellenatndieu  Uber  dieie  int«s 

esKknten  Fragen  bin  iob  in  der  Nationalbiblio* 
thek  in  Paris  auf  mehrere  wichtige  Stellen  ge- 
stoßen, Von  denen  ich  die  unzweifelhafte»ten 
hier  erwibnen  möchte. 

Qiici  hr;\t  ('»lloci.  rienerabulvokat,  Staats- 
rat, Edelmann  und  Landwirt,  verfaüte  in  den 
Jabreo  1666  bis  1680  mehrere  Abhandlmgeo 
ül>er  Vorsfhliifre  zur  Hebiini;  der  franfi-si^ition 
Viehzucht.  Es  ist  hier  vor  allem  ein  liapjiort 
an  Monsdgnenr  Colbert,  Finanaintendänten 
Ludwig  XIV.,  zu  nennen,  der  auf  ISofehl 
Mazarins  und  Colberti  verfattt  wurde,  und  den 


')  DnlS  ich  iiiclit  lief  einzig«  bin  dem  tulches  aaf- 
gefallen ,  gi'lit  nus  <li^ii  itueeftilirteii  ÄulteraiiKcn 
SnniODo  uud  der  Arl<t-it  vim  W.  Klocki,  8tudya 
oatl  morfologi»  «U).  B^dla  logaiogo  Bretaeii.  Krmksa 
me»  hsrvor. 


Til.cl  fiilirl  _Mnyt'iis  [lotir  ftii^'tnciitcr  Ir-s  re- 
I  veuus  du  Koyaume  de  plusieurs  millions'*. 
t  Sodann  an*  dem  Jahre  1680  daa  BOehlein  nPour 
:i<igmcntcr  leg  rcvenua  des  terrcs,  Vaches 
de  la  race  iudieoDe".   In  b«idea  Arbeiten 
I  bcHpncht  <ler  Antor  den  Import  von  oet-  nnd 
westindischen  Hitidern  nach  Holland  und  Bn^ 
land  «um  /.«»cki'  «Ut  Vt'rt^raCiruijf;  der  ein- 
hciuüsohon  liasseu,  der  iu  diesen  Ltänderu  von 
Staatowegeu  betrieben  vnide,  nnd  empiehlt,  in 
Fi-ankreich  das  i;loioho  zu  tuu 

Spätere  franxösiitch«  Autoren  wis«ea  außer- 
dem von  hln^gon  Importen  dlaiaeher  Rinder 
iKiL-li  IlüUand  an  KrBaanngaaweekfln  an  1»- 
richten 

Wie  weit  die  Krenzung  und  Verbeaserang 

hollindischer  ViehaohlSge  ging,  iot  nicht  sicher 
an  aagen,  wobl  aber  gesAgen  diese  Angaben, 
um  darautnn,  daB  die  sogenannten  Kiedeniiii;^ 
raK.sen  de«  ILiusrindes  keine  reinblütigcn,  charak- 
teristischen XachkotjiiiiC'ii  des  I^os  primigenins 
liojnnut«  sind,  wie  die  Külimey ersehe  Schulu 
ea  annimmt. 

Ist  aber  diese  Annahme  nnbegiündet,  dann 
^  ist  es  auch  verkehrt,  die  Sohüdelcbaraklere 
I  eoleber  Kreoanngeprodukte  nie  Grund- 
r-iiK-p    Khissi  f  ik;itioii    der  Hinder- 
rasscn  zu  machcu,  wie  L.  litttimeyer  es 
infolge  der  Unkenntnis  dieser  Tataaehen  getan 
bat. 

Wenn  iob  naob  diesen  Betmohtnngeu  no«h> 
mats  zu  dem  Kunhomrinde  der  alten  Germanen 

mrückkchre,  das  man  direkt  vom  Ur  abzuleiten 
versucht,  und  es  ohne  sicher  nachweisbare  Über- 
gaugsHtadien  direkt  als  wilde  KUmmcrungsforni 

I  in  den  Hausstand  treten  lassen  will,  ao  glaube 
ich  darauf  aufnu'ikf^ani  Ti)a<<hcn  tm  uiQesen,  daß 
die  Bedingungen  des  Lebens  und  der  Züchtung 
fflr  die  damaligen  Hanatiere  wohl  etwa»  andere 
waren,  als  man  voranssetrt. 

Damah»  w^ar  da«  llausrind  unter  annähernd 
gleiebe  Lebenabedingungen  gestellt  wie  daa 
wildo,  iiiiil  infi)I<,'c  <Ii'8  iKK-h  Mi>  niiuntwickelten 

I  Ventäuduisses  war  Zucht  uud  Paarung  eben- 

')  Vgl.  .Bctraclituiigcti  über  K.ri;»i<-huru  d»r 

•ngenannleD  Niederungsüclillki;«  des  llamrindeB.*  lUu«tr. 
'  Landw.ZtK..  '^a.Jalirg.,  Nr.  SS  bi«  64,  8.  uad  It.AUfast 
I  l»V3.  0.  877  Iris  67S}  S.  687  bis  US. 
l       *)  .Ls  pariUt  Bonvler*.  Kplsal  ISSS,  p.  11. 
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fiüla  «ich  «clbst  übvrlasstiu.  Inzoobt  könnt«  bc-i 
Udnem  VidiBtnide  vorkommen,  dooh  weil  ge- 
wöhnlich alle  Herden  eines  Pagus  oder  Viciu« 
gemeilWMn  gehfiteC  wtiideu,  iitt  dies  wohl  kaum 
ao  hinig  Und  die  Wirkung  weniger  Hchädigond 
geveMO. 

Eine  andere  Möglichkeit  der  VurkKinüi itng 
der  ÜHtitte  im  llauMtandu  wäre  vielleicht  in  der 
FiMniBg  voD  sn  jimgea  Tieren  tu  «rbDekMi, 
die  nach  Adametz  auch  noch  hciit<'  eine  der 
UnMtöbeu  de«  kleinen  Wuchseii  bii  <ieu  buB- 
niMdiea  Rindern  iet  Aber  bei  der  TAllig  freien 

Iltiltiitii;  W.II-  iiiicTi  dies  kaiini  hnutig,  da  die 
älteren  stärkeren  Hullen  die  jungen  Tiere  eue 
dem  Felde  aehlageu  ■). 

Das  damalige  ll)iu«rind  lebte  im  Walde  oder 
auf  Brüchen  entweder  gaux  frei  oder  von  Hirten 
gehatet,  und  eret  nach  der  aUmlhKclien  Rodung 
des  Waldes  auf  Woidt  ti.   Mm  unter  ilriiKi  Itieu 
Re^lingungou  wie  sein  Stammvater,  der  wilde 
Ur.  Warum  nun  die  groBe,  kräftige  Gestalt  bei 
dieeem  und  die  kleine,  ziorliche,  aber  so  Oberaus  | 
koimtaiilo  Form  bei  jenem?  Bei  der  Entstc  Vnni^ 
einer  Kiuumerungaform  haben  wir  st^^ts  Ül>er-  , 
ginge.   Anf  enropUeebem  Boden  aber  finden  | 
wir  dieselben  in  frülu  htc-i-  Zeit  iiictit,  si.n.lcni  i 
sie  treten  entt  nachträglich   in  der  späteren  ' 
Steinirit  anf.  | 

Das  deutet  darauf  hin,  daU  die  Domestikation 
der  europäisoben  Varietät  des  Urs  erst  später  | 
erfolgte,  daß  aber  die  ilteite  kleinhOinige  Rind  i 
damaU  Achon  importiert  worden  war.  i 

Die  EuUtehung  von  Kümmerforrnen  beim  ■ 
IlauM'inde  braucht  eine  viel  längere  Zeit  als  den 
Neolilhikcrn  zur  Verfügung  Htaiui.  Hilden  sich 
doch  biii  Kituk-ni,  <lie  seil  Jalirhiitiderten  direk» 
auf  Inzucht  uud  die  Lebeus^art  ihrer  Vurfalireii 
angewiesen  sind,  jetstnooh  keine  aoloho  KOmmer^  | 

formen.  Ich  nieine  hier -Iii.'  i-iiglisflM n  l'rirkrinder. 

Bei   meinen   Siliulieii   über   die  GcHchichte  ^ 
der  Hanstiersooht  bin  ieb  unter  aaderem  in  der  | 
Librr.i)  il' s  Hritish  MiiNeum  auf  eine  Stelle  in 
Gerva»e  Markhams  „i^iuabsudry''   aus  dem  i 
iabre  1S31^  gestoBen,  die  mir  manebe  Anf<  I 

•)  V^rgl.  ai).T  I  lK-orieii  i|«r  DomestikaUoii,  <)i«üb)>r-  i 
aus  sinleuchtonili!  von  J.  i(.  Hncke,  Uri^ewbichte  de» 
Acksrliatte»  and  d«r  Viobzucbt.  GrekCawald  |i53t>. 

*l  Captaiae  Qarvase  Uarkbam,  Tb«  whole  Art  I 
et  Haslwsdrr  eeatatasd  la  tom  Booke*.  linadoB  IMi,  ] 
in,  Bueh,  B.  24S. 


.  klirung  su  geben  scbeiiiu   £•  beißt  iiier  nnter 
I  der  Stlohmirke  der  „Binderftttterung",  dal 
dtejonigeo  Tiere,  die  man  „weautingü"  oder 
1  „rearinga*'  nenne,  und  die  zum  Nachschub  für 
!  die  NntEtiere  dienen,  auf  dem  schlechtesten 
I  Boden   mit  dem  geringsten  Krtrai^e  ;.i<-hait«n 
I  werden  müsBeii.  ^fjeicn  eo  Wälder,  Parks  oder 
I  umzäunte  Weiden  oder  Ucidoti,  Moore,  Bräche 
I  oder  andere  wilde  oder  nnbegrenite  FUebea*. 
Hior  müsM-n  sie  bleiben ,  Sommer  wie  Winter, 
bis  sie  zum  Ziehen  des  Pfluges  gebändigt  oder 
I  b  den  Stall  „oder  ta  Markte  gefAhri  weiden. 

Alx'r  wrnu  siilrli  riii  I'o.luii  sie  lU'li  Winter 
Über  nicht  zu  ernähren  vermöge,  so  müüse  man 
ibnen  anf  jenen  Orten  Kr^peo  mit  Stroh  anf* 
stellen."    S.  243. 

Ich  glaube  nioht  feU  ni  geben  t  wenn  ich 
annehme,  daO  die  engliaehen  Parkrinder  alt  die 
letlleii  Überreste  der  auf  diese  Weifte  gehll' 
tenen,  mittelalu»rlii'heti  II:iu»rinder  aufzufassen 
sind,  uud  nicht  als  die  diiekten  Abkömmlinge 
des  einst  in  jenen  Wildem  wild  Übenden  Un. 
Olijekth  niteilcnde  britische  FiMticht  r,  wie  z.  B. 
Ho)'d  Dit  w  kms  ■),  Bali  und  andere  haben  sich 
ebenfiilU  dafOr  aoageapiroehen.  Für  mieb  eclbet 
war  ilic-  ]>*  rsrinlrchr'  Inün^i  ri^cbeinnahme  der 
i'arkrindcrhcrden  noch  besonders  bierfür  über- 
zeugend. 

Was  die  Ifassenzugehürigkeit  des  Kinde» 
aus  der  Anstedeiong  am  Sottlofibeig  angebt,  so 
•timmt  dassellM  vollatKadig  ab«v«D  ndl  den 

Kurzhomriudern  der  engÜiohen,  iriseben*)  und 

•cbottischen  Ablagurtiiigen,  sowie  denjenigen 
der  echweizerischen  Pfahlbauten  frühester  Zeit 
Ich  gebe  in  nachfolgeodero  eine  Tabelle  niü 
i  L"li  :<'h<=tnnßpn  von  Schädeln,  iHl-  mir  in 
gutigster  W  eise  von  den  verschiedensten  Alugeea 
und  Privaten  im  Laufe  dm  Jahrea  anr  üntar- 
Buchung  ül^  rlri-sr-n  worden  sind.  Leider  k^inne" 
nur  die  llonizapfenuiaße  Borüoksiobtigung  üo- 
den,  da  nnt  andere  SdbldelreMe  vom  SobfaiB- 
b'  Vi:  I  i.r  in  unbmnebbarnr  Form  anr  TwfflgnnC 
.sitfiien. 

■)  \\t,y,i  DAwkins,  Thc  Chartley  WbilU)  CsUie. 
North  StHtr  >r>ichirt^  Field  Club,  Jaoaar  17,  1M9. 

'/  ilie  linportalioa  4«s  Kunhnracbides  nach 
i*t  Uut  UhH,  Oo  Iii«  CdllMlignartlMitaälllaBBgalis 
ef  Ireland.  "riaiM.  Boy.  DuVL  Bot.  YoL  IBt  IMS^  p.  lO 
genaa  ta  bewslsea,  da  übMrlunpt  keine  den  Vr 
angehrifigen  Reste  je  in  Trlasd  gefunden  worden  rfsli 


Digitized  by  Google 


Dil'  'l'ifrw»!lt  der  Ansipilelaniicii  Hin  SchloBlierge  r.u  Hiir;«  im  diT  S]>ri'c 


217 


Die  Ühcrcingtitnmuug  dv»  engli«ch*»n  Knrr.- 
honirindcs  (Ct'llic-Shorthorn  oder  lios  lungifronB 
Owi'ii  genanut)  mit  deiujeuigcu  der  MhirgiiS- 
riiu^hcu  Pfahlbauten  i«t  ein*»  \  (illkuinmcnp  und 
{■lieuRo  kann  den  IloroKapfcn  uuii  L'uterkit-rerii, 
sowie  den  soustigcu  GrOfleiiverhiUtuisMn  gemUt« 
eint!  Ahidiclikeit,  wrnn  nidit  ( iru'  Kfmtrnifii/, 
iiiil.  den  UeuUcheii  IvimhomnuderD  der  Vonseit, 
oidht  g«1eiigii«t  werden. 

Oliwohl  ( iL,'(iit!ich  der  Owenwhe  Name  Hos 
longifrons  die  Priorität  bcsiut  —  es  läßt  sieb 
darfibar  oiebt  Btreitan,  und  iöh  erwKbne  diw, 
um  Trifinen  (•IlL^1i^■^•h^;n  Vrc-iirxlrn  (I«-iiii2tHung 
SU  geben  —  ao  bat  uiaii  sich  doch  allgeinei» 
gewohnt,  di«wn  Tjfm  mit  dm  pr«kÜaoli«reii 
Nanu'ii  Bof  tanrua  brnehyoeroi  BStimeyer 
SU  bezeichueii 

Diesem  Boe  tanra«  braohyoen»  begegneo 
wir  aliio  bier  um  Scbloßbergo  und  zwar  in 
einer  sehr  reinen  und  kleinen  Form. 

Ans  den  Torgenonmenen  €h<Sßenberecb- 
nangen  gebt  hervor,  daß  die  Widerristböhe 
dieser  Tiere  im  Mittel  108  cm  betnig.  Es  ist 
dies  nbo  die  Größe  des  moderueu  Vieboa  aus 
der  Bretagne,  von  Drent«,  dem  Deduuer  Uoor, 
Westttihiriciis.  Syriens  usw. 

Gleichartige  Kinder  wurden  auch  anderort»  iu 
ITorddeuteobland  gefunden,  60  «b  Inet  voUstiln- 
digfH  Skelett  eines  „Zwergriiides"  in  HörKsiini  *) 
durcb  A.  Woll«inauu.  Sie  beatätigeu  das  für 

')  Übrissas  bat  Ow«a  bn  Katatofe  des  Hueenins 
dse  OoUsge  ef  Sorttsoa«  In  Jebie  ino  den  Kamen  Bon 
bmobjresHM  für  disias  kleine  Bind  aiDganbrli  Er  Ued 
ihn  alMr  tdSd  tm  Beport  «■  Brttieh  feND  Hammalia 
wieder  lUln  sngansten  von  Bes  longUlroiM. 

Naeb  nMlnan  votaaigelMtiden  SeüaebtaimeB  wOrde 
es  Bich  ftagea,  ok  naa  n$ebt  dea  NeaHa  Boa  tauni« 
priniigenlas  ittr  diese  Binder  ebenCsIle  beibehatten  «nllte, 
da  eiedoeb  ebenfail*  im  Bor  primiKeniu«  Bojanii«  uder 
denen  YarietAten  tbran  üriprung  iiehui«ti.  Au«  prak- 
tiechen  OrQaden  lehlage  ich  j«iloch  vor,  die  Einteilung 
*Uti  nacl)  cl«r  K8r|»r«rotte  (major  und  minor)  oder 
nach  den  Stimcharaktereii  i |i>ngifroiiit)  Dach  di  r  lluru- 
läng»-  varzuni»limen ,  die  »nh  diich  ul»  U»ujitui ndcli«? 
Ii  '  Si  fiÄiielforrii  iTwi«-».  Icli  hube  di*»e^  Prinx>|i  meiner 
Kiii»aiHliatiou  der  i< inderarten  d<>r  ver);li;icli<.-ni|en  nna- 
tomiHchen  Hammluii^  d<-«  P«riii(r  Museam»  zitgruixl« 
(lelegt,  der«ii  Kat^iloif  ^icli  in  V«r))prfituiiK  betiu<l«t. 
Bein«  weit  k'ii-lit<T«,  iirakliüchfrf!  nmi  .ir.  i'  iiuihsIi  be* 
gründi-t«  VirwendhRrlK-ii  lir!?l  »uf  df>r  llnn  l 

')  A.  Wolleui  ;<  Ii  II ,  Ijii  .!"rK«.-iiy.i-.T:e>  /.«.•ivnml 
diM-  Prirnigtfniusrws^.'.  5vün«!«|«>»c|fn«lil;ii(  d.  <it>uut:Uen 
fM'»cl1*ch.  f.  Aiit  r"|.  XXn..lahrg-,  1891,  .S.  50  bi»  Sl ; 
ibid.  tu.  Jalireal«r.  Ver.  Sai.  Braunwhwwg,  1817,  &  iw. 


die  Sobloßbergrinder  durch  Itercchmmg  und 
nach  Knoobeu  verschiedener  Individuen  gefun- 
dene HittelmaS;  inwieweit  aber  die  neue  lie- 

tiftuinn?  nlf  Hn^  ta'jrn«  ]>viiuif<ouius  minor  Wol  Ic- 
lu  a  u  II  i>erechügt  inl,  geilt  auB  dem  Vorerwähnten 
hervor. 

Die  Gr'ißcTiriTisnhc  stimmt,  n^ior  nivh  ühorcin 
mit  der  Sdiilderutig  von  dem  kleinen,  unanselw 
liehen  Seblag  der  Rinder  der  Germanen,  irie  ab 
uns  die-  Wimischfii  Sfhriftstcller,  vor  allem  Taci- 
tus,  Genuauia  C.  V.,  überliefert  li&bea.  Wenn 
Taeitns  «agt  „ne  anDeiitia  qnidem  auua  honor 
aut  i;I(iri:i  fiontis'^,  so  trifft  die»  genau  auf 
weuig  stattliche,  kleine  und  kurichüriiige  Kind 
des  SohloCbOTgee  so.  Er  fügt  jedooh  noeh 
biuzu,  daß  die  Germanen  Mich  an  der  Zahl  des 
Viehes  erfreuten,  nicht  an  ihrer  Qestalt,  und  es 
ihnen  die  liebsten  Sohltae  seien.  GewiB  ist  aneh 
das  vollkommen  riohtig,  denn  noch  Karl  der 
Große  hält  in  seinem  Capitulare  de  villis  nichts 
anf  Güte  und  Wert,  i<oodern  nur  auf  die  Anzahl  >). 

Dessenungeachtet  konnte  der  Vichstaiid  da- 
maliger Zoito:i  .-.liiii'!  iiofU  nicht  i;iri  i^Toßer 
genannt  werden,  und  wenn  Taciiiii  von  großen 
Uerden  spricht  —  er  beriebt  es  wohlweialicb 
auf  Groß-  und  Klfinvtch  zugleich  —  so  inng 
er  wohl  nicht  das  Besitztum  eines  einzelnen 
Manaea  allein  im  Ange  gehabt  haben. 

D<  nnnch  ist  ilie  Uiiiilvieli^iiclit  der  Bewohner 
des  ächloUberges  derjenigen  der  älteren  soh  weise- 
riaeben  Pfahlbanten  fiberlegen,  inaofem  ale  jene 
infolge  dvt  k!i-iiien  Anzahl  ihrer  Kiinlcr  immer 
bloß  die  alten  Stucke  aßen,  die  nicht  mehr  zur 
Arbeit  zu  irerwenden  waren,  wilirend  rieb  die 
SdhloCIn  iL'-iiisicdler,  4l«'n  Knochen  nach  zu  ur- 
teilen, öfters  den  Gcuuß  eines  Kalbebcatena 
oder  des  Fleisehes  junger  Ifiuder  leisten  konnten. 

Neben  iler  FleiN<-biiul/.iing  war  es  jcdonfalla 
bloß  noch  der  Arbeitsuutzen,  weshalb  man  die 
l^inder  liielL  Daß  zur  damaligen  Zeit  Kühe 
wie  Ocliseii  7.iir  Arbeit  verwendet  wurden,  was 
wir  noch  aus  Karolitigcrxeit  iK^sliiti'^n  erh:ilten«), 
geht  aus  der  nachfolgeudeii  lietrachtuiig  über 
die  Difformation  der  Horoaaplen  deutlioh  her* 
Vor.  Pferde  wurden  nie  oder  nnr  selten  inm 
Zuge  verwendet. 

')  Cnpitularede  vitli«  v«lcurU»iinp«ratorit.  Art.  83, 
p.  1». 

"J  Ibid.  Ariikel  83. 
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Dm  MOflb  WMT  Nebmnuihe,  cb  nun  noob 

kaum  etwa«  anderes  daraus  r.n  bereiteu  verstand 
aia  ,lao  concrcUm'',  dicke  iiiloh,  and  die  Küho 
b«  d«r  gcritigeo  itDebteriuheit  Ebwirkiing  ntclit 
«Uh  ganse  Jahr  hindurch  Milch  gaben. 

Ans  allen  dieacu  Gründen  haben  wir  nus 
dM  Rind  der  alton  Germanen  und  Anriedler 
am  Schloßberge  ähnlich  vorzustellen,  wia  ver- 
ecbiedcne  KühsIUt  dv»  17.  .hihrhuiulcrts,  «r»  r..  V>. 
Potter,  utiH  luunohe  Kiuder  vorführen,  kleiu, 
kurzhöniig,  «tnippig,  knochig  nnd  mager,  mit 
kleinem  Euter  und  ziomürh  irrnVii  rn  Kopfe. 

Die  l^uochen  des  UauBriudcs  sind  unter  den 


Als  Boa  Umrna  bnwhywKw  wird  dietaa  Rind 

auch  dui-ch  den  äuDerst  geradlinigen  Verlauf 
der  Schlifonkant«  de»  Frontal«*,  daa  garinge 
Vorragen  der  Orbitalrinder,  die  ungemein  flaehe 

Schläfengrube  und  den  starken  Stirnwulat  ge- 
kennzeichnet. Die  Parietalia  greifen  zipfel- 
förmig  auf  die  Stirnfläche  hinfiber.  Das  Hinter- 
haupt ist  r.icmlich  flach,  ohne  starke  Erhähung 
de«  Hinterhaupt«%viiltit«-s  iiiter  die  S'jnrinKi.  Die 
Horner  sind  direkt  nach  vorn  gerichtet,  die 
Spitzen  einwirts  gekrümmt,  jedoch  mit  dem 
Unterschied ,  daß  bei  männlichen  Tieren  die 
KrOmmung  schwächer  ist  ala  bei  weiblichen. 
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Resten  vom  SohloOborge  an  Zahl  und  Mac!--<i- 
vorherraohend  (173  Stück).  Die  KxtrewitätcQ- 
knoehen  baacnders  sind  in  reichem  Ma0e  er- 
halten. Jetloch  die  l>«rfchnete  Individuenzahl 
läßt  das  IJind  mit  31  Vertretern  oiler  24  Pro«, 
der  gesamten  llauslierzahl  erst  nach  dem 
Sdtwdn,  an  sweiter  Stelle,  eiaehwieB. 

Schädel. 

Die  wifditigaten  er)iHh«iien  Schädelknochen 
dad  die  Bornxapfcu.  Es  äind  17i).  Sie 
variieren  etwas  in  der  liitige,  je  nach  .\lter  und 
Geschlecht  der  Tiere,  von  denen  sie  stammen. 
Die  längsten,  diejenigen  einiger  alter  Kfihe, 
sind  17  cm  lang.  Man  kann  sie  deshalb  alle 
ala  ^kurz^  bezcichueu.  Der  Quei-schuitt  ist  bei 
den  meiaten  randovalt  der  grOBere  Dorebmesaer 
in  horizontaler  Richtung.  Die  Zapfen  sinl.  da 
sie  alten  Tiereu  augebürlen,  fast  durchweg  sehr 
atoilc  gefuroht  und  die  meiaten  mit  Sparen  der 
Bearbeitung  mittels  scharfer  iMstrumcnt«'. 

Die  an  einzctneu  deraelbeu  (Mr.  4Ü2,  4ä7)  an- 
haftenden Frontalteile  geben  folgendes  Bild. 


')  Daan  aaeh  awai  ans  dar  nachtrBgUebeu  StndiiuiK 
Kr.  80  and  St. 


Uie  Maß/ahlen  im  Yergieiohe  mit  einigen 
englischen  Torfrindcm  wciaan  auf  ilira  Zn- 
sammengehiirigkeit  bin. 

Neben  den  genannten,  normal  gebildeten 
Ilornzapfon  finden  sich  nun  mehrere,  die  sich 
durch  eine  ganz  eigentümliche  Form  auszeichnen. 
Sie  und  im  unteren  Teile  sehr  stark  verbreitert, 
abgef!ai-ht, ,  \m  sIi:i1Ii  sie  von  der  Scitu  m  sehen 
(s.  l*'ig.  3  ik,  Tat.  AV  III)  sehr  schmal,  von  vonie  da- 
gegen breit  wie  ein  ^dfollionmpleB  «rselidoeii. 
Im  Querschnitt  wird  f^'w  infolircdf^sen  mehr 
rechteckig  bis  dreieckig,  da  die  Unter-  und 
VorderflXehe  mitanander  dne  aobarfa  Kante 
MLL.-ii.  Die  Llntt^rsfitt.'  ist  Ir-tcht,  irfw  üUit,  wäh- 
rend die  Vorderseite  gauz  flach,  aber  mit  tiefen 
Rinnen  nnd  Furchen  veneben  iau  Bei  Nr.  486 
ist  an  der  Basis,  besonders  auf  deren  Hinter- 
kante, ein  nicht  um  <len  ganzen  Zapfen  berum- 
lanfender,  rundmtildigcr  Eindruck  mdmelimbtir. 
Die^e  AI)fl:iohung  ist  bei  fünf  der  Honiiapfen 
in  bald  stärkerem,  bald  acbw&cherem  Halle  »iM- 
gebildet,  und  geht  am  deutliohatea  am  dem 
Verli.-ill.iiis  /.wischen  Vertikal-  und  Boräontal- 
durchmesser  hervor  (s.  Tabelle  8). 

Der  secliste  der  abgeflachten  Horiizapfca 
(Mr.  48S)  aelgt  nun  ein  gaoa  umgekebiM  Ver^ 
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haltiii.  Ili'i  ihm  \>i  tTu-lit  du-  vordere  Seite, 
soadcni  die  hintere  Seite  des  ZapfeiiA  eine  voll- 
•tlndig  «Imim  FUobe,  wUtreud  Ober-  und  Yofdep- 
seit«.'  normnl  frenniilet  mit  der  IIiuter6äche  unten 
eine  scharf v  Kaute  bilden  (Trocbooerosform). 

Woiwuf  barubt  di«M  ganz  eigenutige  BiU 
(hing  der  Ilornzujifen  dieser  Kituler  \  orti  Si  liloß- 
hergt  Dm  Iuter«Me  daran  wird  dadurch  noch 
vmtSrkt,  daß  anoh  unter  den  Hornsapfen,  die 
mir  au8  il<  u  bis  zur  Könicrsoit  reichenden  eiig- 
liachea  l'fahlbauteu  von  London- WaU  vorlagen 
ebeolaUa  Stflokc  voritanden  waron,  bei  denen  sich 
gleicdlliallB  die  Abmachung,  wenn  unch  in  etwa« 
weniger  auffallender  \Vci»o  kotitttatieri-n  ließ. 

Auf  üruud  ineiuer  Untersuchungen  über  die 
lIomeutwiekelttBg  der  Oavicoimia^  iet  die  Er- 

fclamny  fOr  diese  Erscheinung  leicht  zu  geben. 
Von  dem  Gi-undsaue  ausgehend,  daJi  der  Zapfen 
eine  Bildang  der  Hant  iet  nnd  eebe  Form  von 
derjeni;^'».'!!  dfv  llonischeide  abhängf,  crlccmir-n 
wir,  daß,  um  diese  llomsapfeuiuißbilduug  zu 
eneogvn,  die  Uorntebelde  entweder  von  vom 
oder  von  hinten  llacligejtreßt  werden  mnUte. 
Wie  kam  nun  aber  daa  suatande)' 

Ea  bembl  einng  oad  allräi  »nf  der  Anwen- 
dung dos  au  den  Hörnern  befeatigten 
Stirnjoches  zur  Anspannung  der  Rindctv  Die 
Abdachung  der  Vorderseile  der  Itömer  war 
dnreb  die  Befestigung  des  Joches  vor  den  Ilür- 
norn,  der  K'inJnick  an  der  Basis  des  Zapfens 
Nr.  4ä6  durch  das  Umschnüren  mittels  eines 
Strioinn  nnd  di«  Abfleobnng  der  Hinteraeite 
des  IIoniÄ\]>fviiK  Nr.  489  durcli  Honiitr-iini:  dos 
hinter  den  Hörnern  befestigten  Joches  bedingt. 

Durdi  den  atetien  Draek  und  dM  Reiben 
wurde  die  lfomiob«ide  wvbl  erwlrmt  nnd  eo 
flaob  gepreßt 

Wenn  wir  una  danaoh  die  An  dee  Joebei 
der  alten  Germanen  rekonstituieren  wollen,  so 
müssen  wir  vorerst  einige  Bemerkungen  voraus- 
schicken, um  auch  ana  der  Literatur  unsere 
Folgemngen  zu  bestätigen. 

Die  Veiwiiidimg  tle»  Stirnjoclic^  lui  den 
ältesten  Völkern  ist  durchaus  nicht  hiaulig.  Die 

*)  A.  Laae  Tex,  A  datmlptioB  ef  earuin  i»\n 
fouad  Dfitr  I^>ndoB-Vatt  sto»  Joura.  Anidiiopol.  Sooi 

Nr.  17.  1867,  p.  71. 

')  Ver»n<  Ii  einer  Kntwickt'luntfBiteichichtwilerIlörner 
dttr  ('Hvic«rDiH.    FfnUi^hrift  «iir  Feier  >les>  7U.  üeburtt- 
vxit  Prüf  Ur.  A.  Krämer.    Krauvnfeld  IMIS. 
ArciaiT  fur  Aiiüin>|iul<i|fH:.    ü.  F.    IM.  II. 


Babylonicr  spannten  ihre  Rinder  mittclH  di  K  .auf 
dem  Nacken  liegenden  Joches  au  und  ließen 
den  Kopf  volUtandig  fireL  Ee  gebt  diee  deut- 
lich aus  dem  von  mir  veröff«'nt!icht('n  Zylinder 
aus  ältester  babylouiaober  Zeit  hervor,  der  uns 
daa  Pflflgen  vorfflbrt*),  «owie  aber  anbh  ana 
den  liaufigcii  derartigen  Darstellnnyrn  .uif  assy- 

Irischen  Denkmälern.  Die  Ägypter  hingegen 
Iwnntaten  das  vor  den  HOmem  befeeUgte  Jooh. 
Wir  erkennen  dasselbe  in  Gräbern  <1(  s  alten 
Ueichea,  M  a.  B.  vom  Grabe  des  rtah-Uotepy 
vom  Grabe  de«  Ty  uaw.*). 

Es  beskuid  in  einem  Balkon,  der  mittela 
Stricken  vor  lii  n   Hörtttrn   der  beiden  Tiere 
und  an  denselben  festgebunden  wurde. 
I      Im  oeuea  Reiebe  wird  aber  dicae  Methode 
ili  T  Arispriiininig  verlasseti  und  d««  Nackenjoeh, 
sowohl  als  Eiuz«!-  wie  als  Doppeljoch  verwendet 
j  Eni  derartiges  Einmijoeb  bat  Wilkineon«)  ans 
'  übfvlii'fiTt.    D;if<  N'ackenjoch  scheint  :iihh  bei 
den  alten  Griechen  in  allgemeiner  Verwendung 
gewesen  an  «ein,  wir  aehen  es  wenigstens  bei 
Terrakotten  au«  Tanagra «);  ebenso  ist  es  bei 
den  etraskisohen  Bronaewagen  ^)  in  Verwendung. 
Die  römischen  Bohriftateller  eriAhlen  nns^ 
:  daß  mau  in  den  Provinzen,  nnuiuntlich  aber  den 
Alpen,  daa  Joob  gewöhnlich  auf  die  Horner  der 
Tiere  band,  während  es  bei  ihnen  in  Italien 
auf  den  Nacken  gelegt  wei-»le.   Fast  alle  Jjaud- 
wii-tschaft.slclin  r  du-  Kriinev  lialn-n  das  Horner- 

ijoob  verwoiien,  cl»  mit  IIhIs  und  Brust  das 
Rind  viel  mehr  leisten  kflone,  indem  ea  deh 
mit  dem  i^anzen  Gewicht  in  die  Arbi  it  werfe. 
Liege  ihm  aber  das  Jooh  auf  den  Ilörucru,  so 
werde  der  Kopf  beim  brfleken  Anludteu  »nrtlele« 

geri^M'ii  und  d:is  Tili"  L;i'i|ii;ilt  '  j. 

Die  mittehilterlicheu  und  ueueren  Autoren 

waren  aber  darüber  anderer  Ansieht,  was  uoi 
I  beweist,  daß  das  Horn-  oder  Stiiiijoch  noch  bis 
j  jetzt  in  Mitlelearop«  h&ufig  verwendet  wird. 

I       ')  Mets*  snr  quol'jue«  boiMli,  p.  U5  (Bgnie  14)^ 

L'Anihropologla  ii>oo. 
I       *)  Tgl.  Brmaa,  ÄR>|rtcn  nnd  l^jrptiaclie«  f.«b«. 
I  Bd.  II,  SM  &  —  Dverst,  Dia  Biadar  fm  Dabyiuniea. 

S.  2S. 

')  Wllkiason,  OMena  and  uanisn  II,  SM. 
*)  Bam  j,  Labonraari  et  tNuteaia  IwrMtei.  CmiHr. 
Amo«.  frane.  Avaa«.  BoieacM,  M. 

>i  Archaeolu).'ia  XXXTl,  p.  W7,  flgv  1,  pL  87.  Im 

1  Briu  Muteum.  Nr.  ä46. 
]        ■)  Cnlumalla  II,  % 

Dt 
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Der  Aii^ti8tiiierinöiich  Corliichoii  »&)(t  in  der 
in  der  Niitioualtnbliothok  in  Paris  )>ciin<1lichen 
ÜberscUiiug  des  Uartholoiuäiiii  AugliciiB 
vun  (ilanvilla  von  I4B8,  liv.  Will:  ^<|uant  le« 
beufs  DODt  joiigr  par  le»  corni-s  il/.  {K'iit-nt  plun 
farc  de  labeiir  i|ue  qiiant  ilr.  Hont  coiiples  par 
leg  cupaulloH  on  par  li<  col"  ■). 

Auch  nach  dtMi  Angaben  des  Constantiniis 
Porpbyrogcunctoa*)  aiiB  dem  10. Jührhiimlt-rt 
dürft«  man,  wie  ich  glaube,  ebenfall»  auf  Ver- 
wendung (k'8  liorujocheH  sohlieOcti.  Kr  gibt 
nämlich  an,  man  solle  Ol  und  Terpentin  niiiichen, 
sieden  und  <leu  üchsen  die  llöruer  damit  ein- 
schmieren; wenn  sie 
Mehr  arbeiten  müssen, 
so  würden  sie  dann 
uioht  niUdc. 

ÜaQ  auch  schon  der 
Strick,  der  um  die  llör- 
uer geschlungen  wurde, 
imstande  sein  konnte, 
eine  Veränderung  b7.w. 
KinitchnUrungdesllorn- 
»ipfens  m  liedingen, 
geht  aus  den  Angaben 
hervor ,  die  C  o  1  e  r  u  s 
macht:  um  die  Uchsen 
ziehen  zu  lehren  „bindet 
man  ihnen  nur  einen 
Strick  vmb  die  llöruer 
I  doch  also  <laa  forncn 
der  Strick  nur  ein  wenig 
herunterhänget  oder 
paimielt  |  vnnd  läse  in  also  den  strick  tag 
vnd  nacht  vmb  |  ctwan  eine  viertel  Jahr 
nach  einander  |  >). 

Diese  Beispiele  sollen  genOgeu,  um  zu  zeigen, 
daß  die  MOgliclikcit  iler  Anwendung  di-!>  llorn- 
joches  bei  den  allen  Germanen  vorbanden  ist. 
Besonders  aber  wird  dieses  zur  Sicherheit,  wenn 
man  erfährt,  daß  sich  in  Nord-  und  Mittelcui-opn 
die  Verwendung  des  an  den  Höruern  Inifestig- 
ten  Joches  bis  jetzt  erhalten  hat  uti<l  auch  von 

')  Corbichon,  Ij«  propri^uitrp  des  ehoiirii.  Lyon 
I48B,  Uvre  XVlil. 

*)  CoDBtsntinus  Caennr,  Uenponics.  Der  Vald> 
baw,  äbersetzt  von  Michael  Herren,  Strasburg  IMS, 
p.  143,  IV.  Cap. 

•)  J.  Ccili-ru»,  Oecanotiii«.  Wiltonberi;  Ifi27, 
p.  3t>i,  V.  Cap. 


Anaitaainng  der  Kinder  mltteUl  .StIriOiK'hr»  im  llrinu-trurnt 
Inilr«  iFrankrrlrhi 


modernen  Tier/.uchtlchreni  der  damit  verbunde- 
nen Vorteile  wegen  zum  Gebrauche  empfohlen 
wird.  Wälirend  bei  den  Indicm,  Siaiuesen  und 
Chinesen  sowie  den  meisten  afrikanifkchen  Völ- 
kern, mit  Ausnahme  der  Kabylen  und  Ägypter 
sowie  anderer  von  Europäeni  beeititluQteu 
Stämme,  allgemein  das  auf  dem  llaUe  »uf  liegende 
Joch  in  Gebrauch  ist;  während  in  Italien  das  Joch 
allgeniein  in  Form  des  Nackenjoches  Verwen- 
dung findet'),  wird  es  sowohl  iu  Xordafrik» 
wie  in  Spanien,  Portugal  und  Südfrankreiob 
meist  an  ilen  Ildmcni  befestigt.  Iiier  wird 
den  Tieren  ein  bald  mehr,  bald  weniger  praktisch 

hergerichtoler  Haiken 
^  auf  den  Nacken  hinter 

die  Hörner  gelegt  und 
dann  mittels  Stricken 
oder  Kiemen  um  diese 
untl  die  Stirue  fest- 
geschnürt. Zwischen 
Kiemen  und  Stinte  wird 
je  naclulom  ein  Polster, 
Stroh  oder  ein  IJrelt  ge- 
schoben. Dies  letztere 
ist  niii'  aus  dem  frau- 
züsischeu  Departement 
„Indre"  bekannt  (vergl. 
Abb.)  und  dürfte  unge- 
fähr der  Anspannungs- 
weise der  AnsieiUer 
vom  Sohloßberge  ent- 
.nprechen  '),  wenn  man 
sich  das  auf  der  Siinie 


liegende  Hrctt,  unter  das  hier  etwas  Stroh  ge- 
schoben wini,  um  den  Druck  zu  vennindem, 
etwas  breiter  und  bis  zur  Hornmitte  reichend 
denkt.  Dann  haben  wir  in  der  der  hinteren  lloni- 
seite  zugekehrten  glatten  Flache  des  Joche» 
<liejenige,  welche  die  Difformation  des  Honi- 
ZHpfens  Nr.  48U  herbeigeführt  hat.  Während 
durch  den  Druck  des  Stinibrettes  die  Abflachung 
der  übrigi'n  Zapfen  veniriMichl  wunle. 

Aus  diesen  Maßen  der  llorurApfen  gebt  fol- 
genties  hen'or:  Die  I^änge  der  Hornzapfen  der 
Kinder  vom  Schloßberge  variiert  von    80  bis 


')  Mitt«ilunK  von  I^>f.  Dr.  Kzio  Marcbi,  I>eragia, 
unter  tivm       Mitrz  1903. 

')  Ks  i»t  mir  leider  über  Vorkommen  »olcher 
AnspHnnuugen  in  ÜeiitacUaiid  nicbt»  bekannt  geworden 
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dor  Horanpfn 

von 

t.  brkchyecrM  Rfit. 
in  Millimetern 


der  äufleren 
I  Kurvatur 


MI 

atvs  106 

116 

190 

110 

170 

180 

«twft  120 

130 

135 

llfi 

ISO 

165 

118 

1S6 

130 

130 

12S 

140 

12& 

1  \!> 

«tw»  100 

UO 

llfi 

100 

ISO 

118 

et««  140 

161 

etwa  140 

150 

123 

etwa  170 

137 

•twft  170 

148 

183 

88 

66 

75 

70 

tw 

7(1 

'>2 

80 

106 

86 

88 

86 

180 

86 

188 

96 

90 

96 

106 

105 

95 

106 

106 

110 

81 

110 

110 

116 

106 

120 

110 

120 

122 

126 

i  186 

Vertikal-  Horizontal- 
(lonbmeiMr  I  dandiBMMn 

der  Bant      der  Basi« 


Nr.  488   

-  488   

,  4;i€  

,  489   

,  490  

,  498   

KtditnvXr.  80*)  

&  Al»(«flMbla  AatMtApttat  *«•  EntUnd. 

Brit  Mwenn.  IMOMmlo»  hj  J.  Wood  

Brtt.  MuMon.  London -Wall  

Samml.  KenriurJ 'i.  [,i;itiilou-\Vull  .... 
Samml.  Kenmiitl.    ^wiuscouibe  ii6ar  (iravi.^'icud    •  -  - 

C.  Normale  UornzapfeD  vom  i>cbloUberg. 
Sr.  tM   


,  600  ....  . 

,  «6  

,481  

.4»  

»  48S  

»484  

.48»  

»•chtrag  Nr.  35') 


D.  Subroasil«  UomaftpfeB  «am  Vergleich.. 

a)  RngrUud. 


»r.  41»  i;*7^  Brit. 

.  40137.  , 
•  41697.  . 
.  401W.  , 

,   40197.  „ 

I  'r  K  Corucrs  ^mml. 
iint.  Muwuni.  Moorfieidt 


*)k  MdorSaldi  (Lowlmi) 


WilthNostow 
Moorfield*  . 


Well 


CHemaiita  Laue  (LondoB) . 


Dr.  Conen  SuiipL  L«b  AUavtam  (Essex)  

Nr.  88188.  Brit.  UaBeum.  flftwnricb  (Kent)  

.  88198.     »        ,        PliiiDitoed  amr  Waalwteh 

(K»t) 


:«  924. 
389St5. 


Irbod     Dr.  WOde 


92 

88 

24! 
28 
30 
82 
80 

86 
80 

32 
30 


99 
99 

V 
86 

42 

48 
32 
36 
38 
48 
38 


21 

25 

2a 

86 
84 

87 

a» 

•-•5 
28 
27 
38 
88 
88 
88 

31 
33 
3» 


'i  Wiird  -  I Vit  IBo:',  iiftchtrii»;Iii:h  xDgu«aii'U.  —  ')  Au»  der  äanindung  van  Herrn  A.  8.  Kennard  Ktuii-iiiien- 
Itfckiiiliaiii  tjKtiitt.  -  '»  Uioiie  Hunijtnpftun  liftiiulrn  »ich  in  Pat^ontologii-iU  Dfpftr(«^mtot  de«  Kitluntl  Hirtory 
.Museum«.  Cromu'  .1  II  l.oudon.  Ich  bin  Herrn  II.  Woudward  dafiir  verplHrlit -i .  lieKelbcn  unteMelll  haben 
zu  k<>iu)e».  —  ')  I>i*^  )«i  diu  giväa  HammiuDK  Herrn  Dr.  KrHnfc  CMrnari,  Poplar,  London  K. 
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DinMBdODen  der  Hwmapftn 

TOD 

B.  t.  bnichycero«  Rllt. 
in  MUlintaterii 


Uhr« 
r  kaiutm 
Cwratitr 

Bui* 

>  t  ruKftr 
u  :l 

der  Buia 

1 

Il'^r./^iiitnl' 
1 1  II  ro  h  iii*?8Ä6r 
an 

der  SuM 

196 

140 

41 

44 

liA 

ISO 

36 

4S 

IM 

102 

im 

47 

tan 

61 

66 

103 

29 

32 

S6 

112 

25 

87 

«6 

110 

30 

38 

66 

110 

SI 

3U 

160 

121 

38 

36 

160 

ISO 

32 

42 

290 

180 

48 

66 

9> 

126 

88 

44 

130 

\ns 

27 

34 

76 

2-'> 

37 

80 

100 

96 

33 

166 

110 

36 

46 

las 

IIS 

34 

88 

182 

ir.- 

40 

13& 

4» 

51 

S35 

190 

«2 

70 

Nr.  40137.   Brit.  MuteoB.  Moortdib  

m   40198.     „         „  „ 

S.  Kenuard  Sarnml.    Waltlumitow   .  . 

Dr.  F.  Coroer  Sktami.   ThuuM  Allav.  

Nr.  36367.  Brit.  Mowom.  Loiffafvar  (Uaariek) 
b)  8«h««li.  P/alilb«itt«ii. 

BiaW  See.  PMqoart. 

0"  linker  Hoi  ii/:ip!i  :i  

(f  rechter  lioiuiajifün  .  .  •  . 
<f  rechter  Hornupfeo   .  .  -  . 

Cf  iinkor  üoniMpfeii  

$  reohtor  Hanumpfn  .  .  .  . 

BWer  See.  Hirbafll»  

,      ,      l4ittrigea  oC  


E.  HorBispfeii  uad*rB«r  BraobjoeroeHnder. 

Mnteam  Lyon.    Syrien  d"  diin  li  Lnrtct  !t0'7   .  .  .  .  , 


ZootogiiehM 


l'arii.    Uliuid  <f  durch  Gaimard  

uram  BhUb.  SjriMh.     ......  . 

II UMOB  Pferfa.  Hr.  «723;  Algkr  ^  

LwdwirticbafU.  SammloDg  Z6riofa.  DMlisuer  llooikiili 

Mnsuum  Paria.    liretagao  <f.  Gorvui«   

»         •  I»       ?  ■  ........ 

Sehweis.  Bnonviefa  er 


170  nun.  Uie  der  Hiuder  aus  den  ciiglbchcn  | 
Ff«bJb«ut«Q  und  neolitbiscbcu  Abbgeruqg«u  i 
TOD  65  bb  190  mm.  Die  (Tbereimtimmaiig  dOifte 

klar  sein;  denn  wie  wenig  diese  Unterschiede  | 
ftusniacheii,  gebt  aue  d«r  i^aaaimeDetelkuug  der 
Honizapfen  «na  dem  Biel«'  See  bervor,  wo  je-  j 
weilt)  dus  liiiki  und  du  ITCObte  Ilurn  geineiMon  i 
wnide.  liier  gibt  es  sogar  l  itie  Läugeusobwait* 
kung  von  10  bis  30 mm,  obgleich  die  Zapfen  ' 
VoUüUindig  ganz  erhalten  wan  ii. 

Uei  modernen  Brachyceroarinderu  sind  bei 
den  primitiven  lia.shen  die  llurnxapfeu  ebenfalls 
kiir?,  und  eut«precheu  den  kürzesten  der  8ub- 
fosäilen ,  w.^hn'ml  ^n  i  KuituiT.'isseti  ilir-  Zajhfcn 
an  Dick«  tsonuhl  wie  an  l^irtge  r.uuchmen,  ent- 
»{oeeliem]  der  Zmnhme  der  gansen  KOiper- 
•Dtwickeliing. 

Der  Umfaug  au  der  Ua^i»  weitet  ebeufalls 
bedeutende  DifieronseB  aof  und  bleibt  nicht 
immer  hinter  der  Zapfenlängr  7'tirii<-k ,  sondern 
Ubertrifft  dic»elbü  bei  den  kuizeu  llormcapfeu 
gewfibulicb.    Di«  laogen  sobknken  Zapfen 


stammen  meistons  von  Kühen,  iH<-  kiiizfii,  dickiii 
von  Stieren )  abur  auch  dies  iat  uickt  vou  all- 
gemeraer  Qeltung;  bei  den  kielnhöraigMen 
lianaun  besondera  nicht. 

Dam  Verb&ltaia  dee  vertiloden  Dnrobmeweni 
zu  dem  horizontaleD  iat  bei  den  normal  gebH* 
deten  Zapfen  von  oralem  Ausschnitt  im  Mittel 
wi«  1  :  1,24,  Kfitimajer  gibt  1 : 1,23  bis  1,41 
an.  Dieses  letatere  YerbUtnis  wird  von  den 
iiligi  flachten  Zapfen  noch  bei  weitem  übertreffen, 
wo  Zapfen  Nr.  48G  das  Verhältnis  von  1  :  2,6 
be»it>:t  und  der  Durchschniu  der  übrigen  1 : 1,57 
beträgt, 

Nf^ifii  ilrti  Hon>z;i]ifi-M  sitid  es  iusboaondcre 
die  L  nterkieferreste  vou  lios  taurus,  W«lobe 
unsere  AufmerltBamlmit  «iregen.    Leider  sind 

di>  s(  llii  ii  höchst  uiivi'üst.'iiiclip;  erhalten,  worüber 
eingangs  dieser  Arbeit  schon  die  nötigen  üe- 
merfcungen  gemacbt  nrnidan. 

Ich  zähle  -IS  Stüi  ke  von  Uindriuntt  rkiefern, 
die  grußicuteils  vou  v«rsohiedcnen  Individuen 
■tammoN,  da  tiicbis  m  einander  palH. 


Die  Tierwelt  der  /Lnsiedelungea  mm  äehlottberKe  su  Rwg  u  der  äp««e. 
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rhreri  Dimcrisimifn  lisch  rh'tiU'ii  divw  Hilter-  ' 
kiefer  darauf  hin,  daß  die  Kinder  vom  ScUoQ- 
bflirge  noch  Udoer  ww«n  «la  diejenigen  der  P&bl* 

batitoii  \'oii  Walthainstfcn-  iiiid  voti  Si'huffis,  die 
der  älteren  Stciuwit  augcbürca  und  achou  der 
Eomttos  der  Merkmale  der  den  vorkommenden 
Haustiere  wegen  berühmt  sind.  Dubei  »iiid  die 
wenigen  hier  in  Vergleich  geeeueten  Unu-rkierer, 
von  denen  rah  Nr.  293  in  Tafel  XVII,  Fig.  .>» 
abbilde,  adulteii  ladividuen  aogebiirig.  DaU  über 
auch  jüngere  Tiere  gegeieen  wurdeui  geht  aus 
veracliiedeneii  anderen  17nt«kidierra§ten  hervor, 
die  sich  wie  Nr.  657,  526,  649  den  Zähnen  nach 
als  1  Va  hiü  2  jälirigien  Rindern  sugeliörend,  be- 
tttinimen  lassen. 

Auch  die  Zahl  der  Kälber  ist  eine  große  (10) 
und  dabei  sind  ei*  nulit  L;:iii/.  juij'/t-  Kälber, 
aoudera  wie  Nr.  531,  624  und  andere  uus  zeigen, 
KUher  von  34  Woohen. 

Aus  dem  in  Tafel  XVI,  Fig.  'Jd  wicdorq-f- 
g«b«n«u  FronUdreal  kauo  mau  schließen,  daß  auch 
KMher  jGngeren  Alten  verepeiet  wurden.  Dietee 
Stück,  Nr.  .'2.1  ,\,-.a  Frontale  etnea  an- 

gefttbr  ä  Tage  alteu  Kalben. 


Das  häulige  Vorkommen  der  Knochen  junger 
Kind>  I'  h'.m!  Kälber  unter  den  Küoheu:ibfällen 
der  Hcwoliner  de»  äohlußbcrge«  wei^t  deutlich 
darauf  lun,  daß  entweder  die  Herdenmobt  in 

Cierniani<-ii  ■  i  io  s\  ■  it  _'r '■"i  rc  gewesen  ist  nh 
dieb  bei  den  Neliwt'i/.criMtheu  l'fablbauteu  der 


Fall  war  od»'r  aber  daß  auf  dem  Srhloßherjx  «ich 
eine  besonders  begüterte  Wohnistätte  befaud. 

Die  noeb  vorbaadeoen  BeUdolreete 

von  Bon  t.uuii-^  1ii:ichycero8  sind  von  unter- 
geordneter  Bedeutung,  da  wir  an  denselben 
uiehte  neue»  oder  bemerkenawertea  lemeo 
kOnueu.  Es  sind  vor  allem:  Xr.  538  die  beiden 
C'oudyli  de»  Foramen  maguum»  eiuee  adalteu 
Kindes,  Nr.  M7  od  Fbontal-  und  SohlSfen- 
gritlx-urt-Dt  einee  Mbt  wahntcheinlich  horulusen 
oder  «ehi-  kanhOmigen  lUudee,  Nr.  548  «in 
oberer  Orbitalraod  mit  anhängendem  Prontal- 
teil  und  SuperorbitalriuDe ,  sowie  9  Z&hne  aua 
dem  Oberkiefer  und  28  Zähne  aua  dem  Unter» 
klcfer  von  Bo»  taunis. 

Wenn  anoh  hondosc  Kinder  »m  SchluUberge 
vorkiiiiirn ,  so  «'iirdi  i-  mit  Tacitus  sehr  fr"' 
Übereinstimmen,  ebenso  siud  ja  aus  «jcbweizc- 
riadien  und  eDgUsebeu  Ffiihlbaaten  lumilaae 
Rinder  bekannt  Sollen  diestelben  d<>'  h  l>is  uia 
18.  Jahrhundert  iu  der  Lausite  vorgekommen 
•ein  *}.  Jkk  aber  das  SohSdebUlofc  Nr.  547  uu> 
vollständig  ist.  (Mscluiht  besser,  nicht  darauf 
«imutreten,  um  nicht  die  Gefatur  eines  Veraeheos 
XU  laufen,  wie  es  dem  touni  io  gewiaaenhaften 
Untiiii<  \  er  mit  »einem  Leptobos  Fnuseri  nicht 
erspart  blieb,  wekbea  äobädelatiiok    bei  genauer 


')  Geschenk  von  f^.  A.  KenBard. 
*)  A.David, B«itrügexurK«i»ttnüi(ltrAb*t«miiiu»g 
(Im  Uanarindca  uaw.    Laad«.  Jahrb.  BohwtiB.  MtT, 

8.  122. 

')  K.  O.  Anlr>D,  Di<^  rif<cliicliU;  ilrr  taodclMa 
Kandwirlwbsft,  I.  Bil.,  Oi>rIiisr  179»,  17  H. 

*)  Brit.  Huiieuiii  Nr.3i'7u  ii>Mnted  by  (^harl«-« 
Fr«rt?r.  Vgl.  Rutimeyer,  Die  Kiutl«r  der  T«rti«r- 
cpoche.  Abb.  8<-hw.it.  Fal.  Om.  1S7T  Ut  1919.  1»8L 
Tat.  VII   Fig.  1  u  2. 

luh  l:.'i>e  d«!n  Scbitdeln-«t  lü^-Muiii;  »tu'li.  ri,  iili.M 
kauu  iiabts  von  AlidrtcbuTi^'  tier  Frontaim  erkvimen, 
wie  dii>it  bei  liiinilo*eti  U  n  ittn  dttr  Fall  »ein  »"lltei 
viotniobr  «t«i)(eD  divwlbcu  zu  Hortians«tcen  auf. 


Dr.  J.  iririeli  Dntrut, 


Priifttns  swar  koine  Iltfraer,  w«il  ai«  ab* 

geacLlageu  bukI  ,  nlnr  flaf ür  den  AuHltS  dout- 
liober  lioriiitltvl«  aufwvUU 

Unter  den  Knoohenmtoii  mm  neoHtliiaolwr 

Hliitc^i'it  \nu  Ivli  iii-Waii/U  Iv  n  (I'ii>v.  Sachseu), 
die  mir  zur  UiitcrHuchuiig  gceaiiilt  wunleu  al« 
diMe  Arb«it  «oImmi  fevüg  geitellt  war,  befand 
sich  der  Scbädelrcst  oiiics  honiloHi^ii  Riti<li!.4 
(Bob  tauriis  akeratos).  Ich  gebe  dessen  Abbil- 
dung  in  Fig.  2,  Taf.  XVIIL 

Aus  liuem  andereu  Fundorte  bei  Vetschau 
(l'rov.  Brandenburg)  erliic-lt  ich  das  Kalvaritiiu 
eines  braühyuereii  KindeH,  Fig.  2,  Taf.  XX,  da* 
vollicuintnen  da»  iHüÜUlgtt  wa»  ieh  in  dem  vor- 
<:i  li(  iiiisMi  ülter  die  IlanKiMi/.ngchörigki'il  und  Ab- 
Htamnuiug  des  priuiiüveu  lUudes  der  deuUoheu 
Traf ebea«  getagt  habe. 

Ober  die  Größen verhältiiisa«  geben  die  bei- 
folgdudeu  MaiS«  AuHkuufl: 


Hornlows 
Riud 

Kare- 
bdrsigw 
Bind 

174 

180 

Läuge  do*  ivtirobaine»  ... 

170 

172 

Stimbreite  

la-* 

162 

IM 

194 

110 

OroBo  HiDterhstiptibreite 

192 

Kleine  UinterhaupUbreite  .  . 

90 

95 

148 

I{  u  m  p  f. 

An  liuuiijfknocheii  liegen  keine  voll^<tä^digen 
vor.  Einig«  kleine  Wirbel-,  Beoken-  und  Kippen- 
sliickt'  nifis^cn  ;il.s  liiis  t;!iirus  zugeh'iriL'  1m- 
zeiclnH'l  wenien.  >ie  aiicr  ciixzeiu  auf/.iif ühroii, 
Wäre  bei  der  aonstigeo  fifeuge  dea  Materiales 
venig  lobnerifl. 

iüxtreiait&teu. 
Ich  will   in   naobfolgenden  Tabellen  die 

McseungHer-itltiii-si:  der  (4lie<lirknoclii'n  dts 
kleineu  Hindus  muh  S<  iili)ülH  r^i-  tnil  eiiii[ri  ii 
VorgleiclwmaUvii  gtlici»,  ohne  mich  aber  im 
weiteren  auf  eine  melir  ihIi  r  weniger  gv^lelirte 

Aiisftii;iiidi'i>' l/iiiii;  über  Form  (ilid  ( u'>t:ikilii'_' 
der  eiuiiieiueii  Kuoelieii  und  deren  ^InÜ Verhält- 
nisse einaiilasHen.   £b  durfte  dies  den  Kähmen 

iiiciiH'r  Arlx-it  iilu'i-s^'lir«iti'ri  tiiifl  wi'rde  iih 
vorausxiuhUieh  Gelegenheil  kibeii,  diese  rein 
osteologisohcn  Fragen  in  Klinw  separat  zn  be^ 


I  bandeb,  ihr  W«r(  für  die  Itaiaenbeatiinmmig 

wird  deHsenungeaqhtiQt  aie  «n  auaacUaggebeD' 

der  werden. 

FBr  uns  genügt  ea  hiev,  aa  wiasan,  weleher 

.\rt  und  l'ci.iKc  d.is  aiifgefundenr-  Uind  /iigtdiort 
I  und  die  beigegebeneu  Malie  swUen  spätercu  Mit- 
I  arhoitera  die  Vergleicbuug  erleiehtem.  AnAer* 

dem  mögen  uns  dieselben  noch  dienen  r.ur  Bc- 
1  reehoung  der  appnucimatiTen  KOrporgröiki  des 
I  vorliegenden  Rinden,  da  nna  die  UniroUstftadig- 

keit  der  Kooohen  «ine  direkte  BdtOQBtmktion 

nicht  gestattet  hat 

Wir  können  dabei  zwei  Wege  verfolgen. 
EUneiseits  kttnnea  wir  aus  der  bekannten, 
I  gemeinhin  whr  konstant  bleibenden  iJinge  der 

Backzaburcihc  die  Öobäüeiiüiige  und  daraus  die 

Wlderriatböbe  bereohnen,  deoh  wird  bei  der 

Klcinlii'il    il«>r    Ani;i_;!sn<j-s7.:dil    fl.'is  F,nilr«'^n!tnt 
i  natürlich  relativ  ungenau  sein.    Oder  aber,  wir 
I  können  ana  dem  Itngsten  uns  bekannten  Extre- 
mitiit6niaß,daM  vertikal  genommen  ist,  die  WideT- 
I  risthdbe  mit  mehr  Genauigkeit  bereohnen. 
I      Es  Im  die»  s.  B.  am  beaimi  an  Itoditta  nnd 
Metaearpus  aasEuführen,  zwei  Knochen,  die  in 
natura  fa«tt  Heiikrecht  stehen,   wenn  das  Tier 
nicht  in  Bewegung  ist.   Die  Liingc  des  einzige» 
vollt>l;indigen  Radiua,  Nr.  135,  beträgt  228  mm, 
die  mittlere  JArv^o  ans  iichl  voll»länfliL;i'ii  >lct«- 
I  car|Hiu  iüt  157  mui,  die  ilöhe  der  Carpalia  muß 
nadi  Measnogen  an  12  receaten  Skeletten  auf  etwa 
31  mm  v._-nin>i-hla'_'t  «  ..  i  iUin.  woraus  sirii  d:itiii  uino 
Hohe  von  IKjmm  für  die  l>isl»nz  vom  distalen 
l  Bode  de«  Metaoarpoa  bia  sum  proziniaiea  de* 
Itiiliiis  orgaUe.    Nach  genauen  Messungen  an 
^  12  Skeletten  von  Braobyoeroarinderu  «teilt  sieb 
da«  duroliaehnittiiahs  VeririÜtnia  dieaer  Dialaaz 
Kur  Widerristböhe  gleioh  wie  100:250,  worau» 
sich  dann  eine  approximative  Widerristhöhe  für 
das  Rind  d<'N  Schloßberges  von  104  om  ableiten 
ließe,  denen  aber  hei  Inbetraehtziebang  der 
lliit'waiid  und  Hautdicke  noch  etwa  3cm  bei- 
zufüguu  sind,  »udaß  wir  in  Suidua  mif  107  cm 
I  gelangen  würden. 

Birii'hiieii  wir  nunmehr  zur  IvoTitrolle  dle- 
I  selbe  Hohe  aus  der  Lauge  der  Zabnrcihe  de« 
I  Uuterkiefen,  indem  wir  folgende  Anriltae  tn- 
ijiuiulc  lei;ft>.  die  nach  einer  großen  Anzahl 
I  von  Skeletten  gewonnen  wurden:  Die  Baokzabn- 
!  raihe  des  Unterkiefera  verhält  aiab  nr  Unter 
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kii-ferliiiiai'  ~  40:100,  di«  Unlerkieferläuge  zur 
BttHilarl  Mit;,  les  ^chSdels  =  86 : 100,  die  BasiUr- 
iSiigo  IUI  ^\  ulermthöho  =  35:100. 

I);ui;n-h  (/ilialU'ii  wir  uls  Länge  des  fiitor- 
kiefeiti  31,5 cm,  alH  Lange  der  Scllädelbusii» 
86^  em  nnd  lüa  Wid«fmUi6lie  nd»  HiniafagoDg 
Ton  3  cm  108  eiu. 

Ks  is«igt  Aich  somit,  dait  dt«»»  Berechnung 
«in  g*in  gleidM«  Resultat  ergiltt  «b  die  früh««, 
was  die  I'ichtigkoit  (lersclhcii  bcst-ätipt. 

Ualt«n  wir  also  an  einer  approximativen 
Widemathöbe  vod  108  em  fOr  dim  aUgenna- 
iii!*Ll>t  Rind  fest,  so  gebührt  demHelbcn  unter 
den  uoderaea  Karahomrindem ,  die  aua  der 
iHMdifolgcndaa  ZnwinnMiMrteUrag  «iiiokttMb« 
Stella^. 
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liekapituliereud  mutt  erwähnt  werden,  d»lS 
aaa  imMiMr  allgcmeiDen  Betraehtuug  folgende» 
taeirvoigeht: 


')  KeKAlin,  Sulla  fauna  ilclle  grott«  <li  Frida 
r  Zai-bi-  I  Ai  hivii>  jx-r  Aiitropolo^  •  ('.fönologia, 
vol.  XiXlIl.  Uk.  2',  l'.»u;i,  p.  2iB. 

')  A.  8an»on,  tnoU  de  Zoolealiaie.    T»  IT, 

3.  -a.,  Ihlifi,  f..  BT. 

')  V.  O  I.  u  1 1 j«,  Di.'  \'i«'lizuctit  VTo.fiUihiriens. 
foncliuniii-n  atw.    li'pstsrlirift  fiir  Kränter  Itfif^.S.  1&6. 

*|  I.yiliiii  und  Werner,  Dw  deatMÜM  Riad. 
Ar»>'  itvn  der-  I)    I..  (i.  1899. 

^)  MiilkT.  D  »  KrbvrriaertaelM  Braen-  and  Vleck- 
vMli.   Beru  ibiHi,  b.  13. 


1.  Die  kraniologisobe  Kenn/eicbuung  und 
Einteilung  der  re7.euten  Rinderraitgen ,  wie  sie 
von  Ludwig  Küiirncyor  eingeführt  worden 
iüU  bat  sich  in  einzelneu  fundamentalen  Punklea 
als  uiobt  vüUig  eiuwandsfrci  erwiciteu. 

2.  Da«  ia  eehroffem  Gegeoiatxe  an  Boa  taurua 

brachyceroB  liilt,  sIs  •:>.'^^'l^^  pviinipetniis  Hüt. 
beaeicbDete,  ebenfalitt  kinv.boriiige  Vieh  der 
NiedarnagvB  iai  mit  dem  Boa  tearna  primlgenio« 
ili  r  >ipStc'ioii  tK'olithischen  Kultiirsehirlrtcii  durch- 
aus nicht  übereinaüuimeud,  sondern  weist  in 
bilohatam  Mafia  dia  allen  kaiabdruigaa  Rindern 
gemeinssiueu  (.Charaktere  auf. 

3.  U»  ist  ferner  uaobweiabai,  durch  uucwcifel- 
hafte  gatobiabtltob«  Daten,  daß  da«  hollfaidiaehe 
und  engliscbe  Vieh  durch  Importe  indischer 
Riader  verbeaaert  wurde,  ea  daher  uiobt  als 
rebbifitige  Form  mebr  betmehtet  werden  kann. 

4.  Man  findn  ji-iiui  ti  in  ÜL'gcuden  primi- 
tiver Kultur  noch  Hinder,  welche  gana  voll- 
i>läiidig  die  dem  Ur  und  seinen  oeoUUliieben 
Deaiendenten  «igaaaa  oateologiMihon  Cbarakteta 
aafwcisen. 

Die^o  allein  sollten  als  der  echt«  üoa  taunis 
firimlgieailM  saf^<efliAt  werden.  Die  kunhömigen 
Rinder  der  TiefeVu'Tirn  und  llöhcnlftiidfr  sind 
hingegen  ittsgesamt  auf  das  Torfrind  der  Meo- 
litl^ar  aller  Gegenden  Enropaa  anriokaafllbren 
luiil  ihre  jftziLrcii  Kortn vnf!chiedenheit<ni  in  i\vr 
VS'irkung  der  Kreuzung  mit  den  großen  als  iios 
tanruB  priraigenlut  beaeiobnetea  Rindara  und 
dem  Eiiilliia  der  Lebanabedlngungea  «nd  Zuoht 
SU  suchen. 

Ava  dem  eperieUen  Teile  mMerer  Untai^ 

luehung  kann  man  folgern: 

1.  Das  Kind  der  «lloa  Germanen  atiniml 
mit  demjenigen  der  lobwefaEeriaeben,  frantO» 
siüchen,  briti^riu  u  nud  nkaudinavischen  l'fahl- 
bauten  und  gleicbaeitigeu  Kaltonobicbten  ttber- 
ein.  Ia  mnü  deahalb  ala  dai  naob  aeioem  Vor- 
koramea  ao  benannte  ^Torfrin<l^  angeaeben  ond 
dem  Typna  des  Boa  taurua  braohyoeroa  lUgetailt 
werden. 

3.  £h  !<ind  beute  noch  in  den  Kindern  der 
Bretagne,  \Ve:(t8ibirien8  und  aiplrn  ti,  tli-sti;'  «lor 
ursprünglichen,  primitiven  Form  vorhanden. 
Dieaelbe  findet  aieb  aber  aueb  gans  beaoodeta 

auf  l«il;i'iri.  wn  wir  fn^'.  rillf  II  Ilnnsticrcn  der  .•»Iten 
Germanen  de.t  SchloUberges  beute  noch  begegueo. 


Dr.  X  Ulrieb  Dnerat, 
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&  Ovis  arioB.  Das  Haussohaf. 
Die  HaaMobafreBt«  «lad  bei  weitem  aioht 

HO  r.ililri'i.-li  wie  rliejfniiri'n  JeN  liinfle?,  nber 
troUdem  nickt  iniadt-r  intereüBant,  iiult'in  ge- 
rade «ie  uiM  einige  wiehlig«  AarteblÜMe  Aber 
den    Kaltunmatand   der  Sehlofibergbewobner 

In  den  Ältesten  Pfablbauien  der  SteiiHteit 

der  8eliwei/.  Iti'jjt'gneu  wir  den  Überresten  eines 
lilciiitMi  f<;inknocbigeii  llauHecbafi'it,  daa  aus  dem 


Grande  al$  eine  seharf  bes^'c^nste,  relativ  kon- 
•tante  Riiae  angesehen  werden  iniiO,  weil  gleicli- 
r.eitlg  nur  diese  eine  Form  ohne  bedeutende 
Variationen  auriritt.  Rütinieyer  gab  ihr  den 
Ntimen  „Torfschat"^  (Ovis  .irie.s  palustris  '). 

Dii'sc!»  Torfschaf  bcfitxi  in  seiner  ältesten 
Funu  folgend«!  Knoobencharaktere:  Die  Glied- 
mafienknooben  sind  atela  änfieimt  Bchiank  nnd 
klein.   Der  Scfi'il^-t,  von  dem  ans  den  !>chweiae- 


')  Biktiueyvr,  Fauim  der  Pfattlbantcn,  a  l»S. 

SS 


m 


Dr.  J.  Ulrich  Duor^t 


rUcheii  l't'alilbaal«n  nur  tün  «innger,  fnst  voll- 
sUuidigcr,  i^ich  im  MoMeom  in  B«rn  befindet  und 
ein  nr«iter  au*  einem  irischen  Torfmoore  im 
M'ispiMn  von  l'ariik,  bekannt  !<ln<t,  ist  gekenn- 
zeichnet durcb  eine  flacbe  Stirn  und  kli-ini.-,  (witUcb 
kompiimierte  IIoniaapf«n,  die  sehr  lohisf  cur 

Mittellinie  t!e?i  SehädeU  stilun.  Du  7.:\]>i't'n 
üad  ftboHch  gebildet  wie  diejenigen  der  Ziegcu, 
WM  mit  d«r  Form  d«r  Römer  and  naeli  meinen 
FiitxT-uc'lninccii  illu^r  Ilornentwickelung  mit 
dem  ziegenartigen  liaarkleide  der  Tiere  xa- 
Muninenhüngt  Diese  Zapfen  aind  nicht  abwärt« 
gebogen,  sondern  aufwärts  und  rückwürt«  gc- 
riebtot  Ilire  Gröüe  kann  varüeren  und  dadurcb 
wird  auch  ihre  Form  beeintrlotatigt.  AiiDerdcm 
muß  teil  noch  auf  eine  andere  Erscheinung  auf- 
merkHam  iiinebi'n.  Dan  ToiT-rliHt'  <\rv  älii  ~ifn 
engliseben  Ivultursebicbten  iial  nicia  minier  die 
fladie  Stirne  d«a  Torfwbafet  d«r  Sobweii, 
sondern  xeine  Stirn  ist  oft  irownlbt.  Damit 
gehl  nun  »ber  Hand  in  llaud  eine  \  erkleineniug 
der  Homnfifen  nnd  Verlegung  des  Schw«r* 
punl<if  >.  Mit  il(-iri  ritiiliiTK'iiiärM'i  rden  oder 
blotSum  Verklciucrn  des  Iloruc»  und  iufolge- 
deflien  des  Hömzapfena,  tritt  eine  Verwolbnng 
der  Stirn  ein,  weHlialh,  wie  bekatint,  hornlose 
Schafe  «ine  gebogene  Proßlhnie  haben.  loh 
habe  «turii  beim  Rinde  darauf  hingewiesen,  daß 
die  BO  lange  überaus  charaktcristii«ch  an- 
gesehenen osleologinchen  Cliaraktere  der  Stirn 
von  Gowicbt,  Ricl>tiing  und  üröße  der  Httrner 
mechaiiii^ch  beeiniliiUl  werden.  loli  erinnere 
al»  AntagoniMttus  an  die  Kinkniekittiir  luid  Kon- 
vexität der  ätirn  bei  t«tark  gcliürnten  Wild- 
■chalSMi,  deren  Hormtapfen  niebt  hohl,  wie  die 

von  Anitnoti  aLTH-  '  rriL'i'hiJiH'i«.  sird. 

Decisenuugeacblet  sind  die  Krkenuuugeoierk- 
male  de»  Torftohafee  klare  and  aeharfe,  weshalb 
—  wenigstens   an  den    IIurn7Jk|ifen  —  diese«  i 
iSohal'  fast  von  jedermann  leicht  erkannt  wurde. 

Das  Torfaeliaf  liegleitet  in  dieser  Form  den 
»chwei/.eriscben  Pfablbaner  bis  zum  Hude  der 
Pfahlbauzeit  nnd  in  die  rftmischen  ')  Kolonien 
und  lielvetogulliscben  Niederlassnngen  hinein, 
und  treibst  biii  beut/utage  hat  es  aicb  in  un- 
\crniii1i  tt  i  Form  in  einem  abgelegenen  Alplalo 
tji-aubunden»,  Nal[i?i  bei  Disseulis,  erhalten. 

')  H.  Krftmer,  Di«  HanatierAinde  vun  V'uidoui«««.  i 
Smu«  aai(M  de  ISoolocia.  I.T.,  ISS«,  S.  212.  I 


Aber  nicht  allein  auH  der  Schweiz  kennen 
wir  dieses  Tier,  sondern  es  liegt  mir  in  vielen 
»ehr  schönen  Exemplaren  vor  aus  den  .ältesten 
neolitbi>cl)L-ii  Kiiltvii  scLiLliitii  Englands,  so  i.  B. 
au»  dem  i^ea  Alluvium  von  the  MiUa  (ßromley, 
London  Eaat),  von  Oanniog  Towb  (liondea  BX 
von  I'ophir,  ferner  aus  lUm  Furesl-Bed  von 
Tidal  üasio,  Caaning  Town  u.  a.,  ferner  aua 
den  eplteren  Sebiehten  bu  m  den  P&blbanten 
von  Walthamstow  und  Londo»>Wal1,  die  Irii  sor 
Kümerxeit  reichten 

Ahnlidi  wie  das  Nalpsersobaf  in  den  seh  webe* 
riüchen  Al|>en  bat  sieh  auch  das  Torfscliaf  in 
einer  etwa«  größeren,  stärkeren  nnd  stattliclieren 
Form  in  den  Bergen  von  Wale«  erlialten. 
Dr.  Frank  Corner  war  so  gütig  mir  den 
Kopf  eine-  Wi>)>I<'rs  aus  dem  Hochlande  von 
Wales  konnneu  zu  lassen. 

Wir  finden  daa  Torftdtaf  ferner  in  den 
Überresten  der  Steinzeit  Skandinaviens  Die 
ersten  licsiedler  Island»  haben  dieses  Svhaf 
gleiclifalle  dorthin  mitgebraolit,  denn  noeli  tat 
auf  Isl.'iml  «I  is  Tnitsclsaf  in  seiner  reinsten  Form 
vorhanden  und  völlig  übereinstimmend  mit  dem- 
jenigen von  Wales.  (Tafel  XX,  Fig.  4.) 

Ati«  »ildliehen  Lüudern  ist  da«  Torfschat 
ebenfalls  fossil  und  subfoesil  bekannt.  Wir 
trelTen  «s  in  den  Terraniarea  von  Hodena*), 
den  Gräbern  von  Sanpolo  d'SniE*),  der  (irotta 
di  Pertosa  ■)  und  anderen  Fundstellen.  In 
Frankreich  kenne  ieh  es  selbst  aus  Abbeville 
und  dem  Pfahlbau  des  Sees  von  Paladru  *)• 

Kurzum,  (s  muß  dicsp«*  Sihaf  als  frfdi- 
zeitigHtcs  und  als  der  aiigeuieiii  verbreitet«, 
Stete  Begleiter  de«  knnbörDigen,  kleioen  Haut- 
rindes,  Torfhnndea  and  Toifsdiweinea  und  dea- 


')  Diese  groß'-'  Anznfal  von  &«bädelTe»t«n,  auf  die  ich 
hier  kR-ziiguebme  und  die  ich  anderaort«  xu  publizieren 
i;ed<iakv,  (.»itstanimrn  d«ii  Privatsaroiiilun]^  meiDe» 
Kreundf«  Dr.  Frniili  Coroer,  des  Herrn  A.  K«na»rd 
E*q.  und  dva  llfrrn  Dr.  G»rdiner. 

')  Madsen,  Möller,  Heergaavd,  Patantea, 
Hestrup,  8t«tBt(rap,  Wiuga,  AfMdsdjagsr  fta 
Staemldmn  i  Dannuirk.  Kji^beiibavca  IMV. 

*)  CsneatrI,  Ogctti  trovati  nelle  tsnamate  del  Xo- 
dsiMM.  Ann.  del.  coe.  d.  Kst.  Vedina  I.  IBM. 

*i  F.  Btrobsl.  II  posit  wpolomll  di  Sanpolo  d'Baaa. 
Bult,  rahtnologica  Ital.  2,  p.  <— 17,  note  U. 

*)  E.  Regali  a.  Sella  flkuaa  dellaOfotta  dl  Vertosa 
iS»kTno)  p.  19. 

*)  fi.  Cbantre,  he»  Pa^afltte«  du  la«  de  Faladm, 
Obunbsi;  1871. 
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linlh  auch  des  Dcolitbuohen  M«iiwih«n  aafgefiütt 

werden. 

In  d«n  «|At«rieii  PhbUwuten  findet  ramo  eine 

etwaa  .il>«  ricti<'!i(lc  Form  de«  Torfscihnfi Die 
Hornupten  sind  hier  stärker  und  gerundeter, 
niebt  nebr  swetkantig  wie  nomuile  Znpfen  dm 
echten  Torfschafe«').  Schon  Glur*)  hat  in 
riobüger  Weise  die  Ansicht  ausgesproofaen,  e» 
sei  dies  Tier  als  ein  Krensungsprodukt  d«B 
TorfschafeH  mit  einer  anderen  Rause  aufznfasHen. 
lob  Btimme  dieser  Annahme  durohaus  bei,  zu- 
mal da  diese  leiobt  erkenntUohen  Schafreste  in 
den  von  mir  untersuchten  deut»uhcn  und  eng* 
üsolivi:  Kiiltui'schichten  nur  dünn  uuftrt'ten,  wenn  | 
gleichzeiiig  das  Schaf  nachzuweisen  ist,  mit  dem  j 
dM  TorftelMf  gekrenat  ward*.  | 

Diese«  Schnf  tritt  in  den  schweiKcrischf ii  ' 
Pfahlbauten  zuerst  in  der  jüngeren  Steinzeit  mit  ' 
Kupfersporan  *)  anf.  Anfangs  ist  es  noch  sehr  | 
selten,  später  wird  es  aber  immer  häufifrcr  nnd  ' 
ist  bis  xor  Rümerzeit*)  in  zunehmender  Anzahl  ^ 
vorbanden.  | 

KbeuHO  wie  das  Torfwohaf,  so  i«t  auch  dieses 
Sobat'  vom  ersten  Momente  seines  Auftretens  1 
an  scharf  gekennukbnet,  sowolil  dnreh  Horn-  | 
wie  Schädelcharakteie,  welche  jede  verwandt- 
schafUichcu  Betiehvngen  sum  Torfsobafe  völlig 
ausschließen.  | 

Ich   habe  in  einer  rezenten  Publikation*)  I 
für  dii  <i  Sul<>|ii'7ii  s  den  Namen  „Ovis  aries 
Stüde ri*  und  die  deutsche  Benennung  „Kupfer-  . 
sobaf  vorgeseblagen,  sowie  eingelieMie  Be-  | 

trftchtnnrjcn   nhr-v  Herkunft   und  Al)«iaminuiii,' 
angestellt,  auf  die  ich  hier  verweisen  muß. 

Die  Ibaptmerkmale  dieser  nenen  Form  be> 
Htehen  in  «ihwereii,   großen  llornzapfen  und 
enteprecbenden  Hörnern,  welch  letztere  meist 
beim  adnlten  Individnum  dneo  vollst&ndigcn  ; 
Kreisbogen  beseliroibeo  nvd  deren  Spitsen  aus» 

')  leb  tMOierit«,  daJI,  wenn  41«  Zapfen  Bfeb  v«r>  i 
klebMiB,  sie  wie  bei  allen  aadeien  Bobatat  allmiblicb  l 
von  rendnn  Qnenebaitte  «erden.  { 

*)  O.  ainr,  BettrKge  sur  Fauna  der  Pfthlbantsn.  > 
Hitteil.  Matorf.  OsseHsek.  Bern  19M,  a  Sl.  ! 

^  Theo  St«4er,  Pie  Tierwelt  In  <lsn  FfsUbanten 
des  WeleMaas.  Mitteil.  Matorf.  eeidli«b.,  Bsiu  I6n, 
B.  90— Sl. 

*)  IT.  Krtnsr,  op.  cii. 

titver  ein  ueuei  pvühistoriffclK'-^  IlnuascIiBf  und 
dtjtiuiu  Ab.-'UtiuiuUDg-     VierIvljahrMclii'ift  NitMirf,  Üs-  i 
sellMh.,  üttricb  1W4,  I.  Jieft,  ] 


wärt«  ffcdreht  sind.  Da«  Ticv  war  von  mittel- 
großer Gestalt;  größer  als  düü  Torfsohaf  und 
seine  Knoeheo  plumper  gebant 

l>ie  HornzÄpfen  i^n  !  olurcn  Teili'  ilirht 
an  der  Basis  mit  Sinus  versehen.  Der  Quer- 
•ehnitt  ist  an  der  Basis  mndoval  bis  reehteokig, 
gegen  die  Mitte  triangulär.  Die  Spitten  der 
Hornzapfen  sieben  je  nach  Alter,  Qescbleobt 
und  Reinheit  der  Rass«  mehr  oder  weniger  aus- 
einander. Die  Merkmale  von  Stirn-  und  Schüdel- 
knocben  können  für  den  einzelnen  Fall  nach 
den  Oesetzen  der  Horn  Wirkung  leicht  abgeleitet 
werden. 

Dir-  sin<l  ilic  beiden  Rchafformcn,  denen 
wir  unter  den  iiüehcDablälleu  vum  Sojiloßberge 
begegnen. 

D.T!  Knpfcrschaf  kam  V(»m  Sndpn  Knrnjia« 
her  und  wurde  vieUetobt  mit  dem  Kupier-, 
Bronse-,  Bernstein-  und  Qoldbandel  naeb  dem 

Norden   s  i-rlin  ltct.. 

Uber  die  Herkunft  des  Torfscbafes  liat  man 
soboo  mehrere  Hypothesen  mit  mehr  oder  weniger 

großer  Wahrscheinlichkeit  aufgestellt.  Hewcis- 
bar,  wie  diejenige  des  Knpferschafe!«,  ist  hier 
die  Abstammspg  niebv  Sicher  geht  aber  ans 
allem  hervor,  daß  das  Torftohaf  nieht  euro- 

püiRcIu  II  Ur^j'fiinp^  ist,  sotidcrri  7ti<nmmen  mit 
dem  kleinen,  kui'/.iiuiniguii  Uiiide  mit  den  früh- 
neolithischen  Menschen  oder  schon  vorher  nach 
Europa  fingewandert  i»t  und  dnnn  im  Laufe 
der  JahrtAu.^ende  eine  allgeweiue  Verbreitung 
fbnd. 

S(.  War  es  auch  auf  ilen  SchloßluTL'  LTclangt, 
zu  dessen  Ansiedlern,  oder  wahrscheinlicher  mit 
denselben.  Denn  gewiß  ist,  daß  es  den  Be- 
wohnern des  norddeutschen  Tieflandes,  wie  den- 
jenigen KngUnds  schon  lange,  lange  vorher  be- 
kannt war,  ehe  die  Besiedelnng  desScbloßbergee 
stattfand. 

Daß  ilicse  Ansiedelung  aus  einer  späten  Zeit, 
nach  dem  Bnde  der  Steinzeit  stattfand,  geht 
w<dd  auch  daraus  hervor,  daß  d.is  KupterNchaf 
lielvetien«!  und  Galliens  nntfr  den  Sclinft c^lon 
pnipoudericrt,  ebenso  wie  die  Krcuzungsprodukt-e 
zwisohen  d«i  beiden  Rassen. 

Wo  Ovis  Studeri  (  r-cliii  n.  .Ii  innßii'  das 
Torfitchaf  früher  oder  später  weichen.  Man 
bedenke,  daß  Ovis  palostria,  wie  man  an  seinen 
Naebkommen  erkennt,  anr  eine  kur-M,  grobe, 
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filzige  Mischwolle  besaß  und  außerdem  infolge  1 
Mioer  kleioen  Cieitak  nnr  «is«n  unbcdeatend««  | 

Fleisch crtrnfj  lif-ft-rtc.  NihIi  iil/;  wii'd  ange- 
gebeu,  daß  ein  abgebalgtcs  Wale^er  liei-gschaf 
Hiebt  mehr  «b  10  kg  wiege  i). 

DeshiJb  mußte   den  Völkern    der  K|)ätern  ' 
Steinseit  dM  größer»  Kupferhchaf  willkommen 
«ein,  wenn  aneh  leio«  eobon  reichere,  längere  , 
Mieebwoll«  elwoftllB  nooh  reoht  grob  w»r. 

Die   gaUi«chen    ^■lr^<^    rrvrm:\n\''<^hcn   Vrttker  ' 
trugen  aofangH  nur  Uewamlung  aus  Fellen  und  i 
bloß  die  Hloptlioge  und  Tornebmen  venaoebten 
es,  teuere,  wdIU'ih'  Kli  i.k'i-  /n  ]<fmiV/rn.  Auk 
der  Wolle  dieses  Schafes  verfertigten  die  Belgier  i 
in  eplterer  Rflmeraeit  jene  diebten  Hflntel,  die  | 
Hogenannten  „Laenae",  mit  denen  fie  Horn  und  < 
gani  lullen  versoigten  *}.    Ihr  Reichtum  an 
8ohafberden  mit  mnher,  ktirchaarigcr  Wolle 
war  berühmt.  | 

Die    Ur>in>  r    icdoeh    führten    feiii"'iHi_'fre  i 
Schaf«  au«  iliren  damals  schon  so  hoch  cnt-  j 
wiekdten  ZaebUm  in  ibre  Kolmiiem  ein  nnd  so 
kam  7,u  Stan'le,  wris  Sirsilio  uns  enrJllilf,  liafj  die  ! 
Kömer  in  den  nördiiehsten  G^enden  Herden 
hielten,  die  ciemlieh  feine  Wolle  lieferten. 

Das  römische  Schaf,  über  dessen  Rassen 
H.  Krftmer  bei  der  B«»prechung  der  Ukub- 
tieiliiiide  ««■  der  rOnisohen  Kolonie  Ylndo- 
nien")  eine  anziehende  und  lebendige  Schilde- 
entworfen hat,  scheint  eine  deutliehe  Spur  seiner 
Verbreitung  durch  ganz  Europa  zurückgelassen 
ZU  haben.  Schon  früher  habe  ich  darauf  hin- 
gewiesen ilnC  'ru'  Ncieiini-'  f.m  Vielhörnigkeit, 
die  den  zur  Kreuzung  mit  dem  ontprünglichen, 
wohl  mit  dem  KopferBchafe  tdentiwhen  Schafe 

der  IJötnrr  v  erwcnil>:-1en  afrikrini^rlipii  T.fm_L'lioiii- 
«chafen  (Ovis  aries  longipes  Fitz.)  eigentümlich 
ist,  vom  Prinzip«  der  Homentwiokelung  aiu, 

*)  Oarid  Low,  On  the  DouMptic  nniniala  of  the 
IMtiih  Mandl.  London  KM»  p.  15.  Fltzinj^er. 
(W  die  Bbm  daa  aabiMM  BekaüM  Ol.  AhL,  S.fia. 
AUandlg.  Mtsoagriier.  der  Kaia.  AMmL  d.  "Wlrnn- 

•fibaften,  Wieu 

atrubo  IV,  3. 
1  H  Kr.inier.  Hie  lUimtierfund)'  von  TindoniSM. 
H«vu»;  öuiäse  de  Zoolufjie  |>.  203. 

*)  HuerKt  nmi  Onillnnl,  Stiulieu  über  ili»  Oe- 
MShinUte  (le<i  ägyiitiachen  llaiinsibaf«)).  Uacueil  Tra- 
favx  relntir*  r'biii>l.  <-i  Arrii<-<ii.  ^ü^ptiniMt  ei  anj- 
rteuMt  Vui.  XXiV,  19«2,  (u  32,  38.  i 


als  eine  rectit  eiiaraktcristische  aufgefaßt  werden 
mnfi.  Wo  daa  polyierate  LmgipeHcdiaf»  daa 
wir  «nit  denjenigen  von  Nepal ,  den  altägyp- 
tiseheu  (Ovis  arim  palaeoaegypticus,  Duerat  et 
OailUrd),t«neiüiaeheo  und  anderen  identiflsieren, 
oder  aber  scini'  ^■■l'ljst  durch  KreuzunLr<  ii  i  nT- 
tttaodenen  Nachkommen,  vorkamen,  wird  man 
e«  an  den  poljraeraten  mbfoeailen  Cranien  luebt 
erkennen  k6«nen. 

Außer  den  von  mir  früher  schon  erwähnten 
Fundorten,  lielVen  wir  diese  Schafrasae  in  römi- 
Rchen  Miederl:issuni;en  der  Schweiz*)  und  in  den 
späteren  Pfahlbaulen  Knglands  und  Trland.-i  in 
grußer  Menge  Keiner  der  mir  bis  jeUsi  be- 
kannt gewordenen  Reate  geliArt  nnaweifelhaft 

einer  früheren  Periode  .m,  ri!s  der  der  römischen 
Okkupation.  Wir  finden  das  mehrhOniige  Scb&f 
dann  anob  in  den  Pfahlbauten  von  Gigelow*) 
liri  Wi'-iiKir  in  Meck!t'nl)iu  i:  imd  Iiis  ins  spAte 
Mittelalter  hinein  in  Skandinavien  verbreitet, 
Olana  Hagnna  erwShnt  dardber  bo  der  Be- 
hi-lin  Uiung  der  Haustiere  der  Insel  Goüaad 
folgenden:  „Haec  (Ootlandia  insola)  arietes,  sive 
veraece«,  caeteris  robustiores  et  proceriores  |irii- 
dncit:  qnibne  quaterna,  vel  octona  eomna  eres- 
cunt,  ....  Lana  h.tbt'tii  lourram  et  möllern: 
(|uaut  aliquando  iiomac  exigua  veste  resolii- 
tarn  arülioaa  birrela  fedentea,  mirem  eommen- 
darunt  ')•" 

Aus  dem  Grunde  nimmt  es  uns  auch  nicht 
Wunder,  daB  die  Zaoht  dieiee  Tier««  noch 
heute  auf  Island,  den  Hebridcn  und  in  Groß- 
britannien neben  der  des  Torfiohafea  und  dee  Ovis 
Stnderi  betrieben  wird  mid  etat  d«ir  Import 
moderner  hochgezüchteter  Sefaafe  dieidbe  ein» 
7iiT!ir:i!ikeTi  vermochte. 

UriUT  dun  Knochenresten  vom  Scbloßberge 
liegen  uns  im  Ghuiceo  39  Sehafltnoehen  v«,  von 
denen  26  auf  da«  Knpf'kclrtt  entfallen.  T)ni 
Sobaf  machte  also  nach  einer  approximativen 
ScUüEung  14  Ptaz.  der  Banatierhwdaa  ava. 


')  <;iur,  op.  cit.,  p.  32. 

*)  Coli.  Dr.  Corner»  und  Wilde,  Upon  thu  un- 
roaoufHCtured  Anitual  remains  StC  Ptnoaid.  BOf.  Irnb. 

Ac»a.,  Vol.  VII,  1*6-:,  p,  '^08. 

*)  Kütiiiieyer  Neu.  Htiti{»(tH  /ur  Keiiutni»  des 
Torffcbweiiie».    Nuturl".  l»i'«i;ilM;lj.,  B»»el  JbW,  S.  178. 

'}  OlaUK  Miignus,  Hintorin  de  gpiitibut  npttMl* 
triunalibiu.   Antwerpen  IMSt,  p.  lU—lSi. 
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Kopf. 

En  ist  zuiiüclut  t'iii  Stück  SchiUlelrest  eine« 
Dchteu  TorMitfn  (Tai.  XVI,  Fig.  3b),  welcher 
uit>ipr«>  Aufnu'rksiinjkeil  auf  «-tcli  zi(  lit.  F.r  lic>u  lii 
aus  dem  grüliu»ii  Teile  des  Unken  Frontales,  dem 
Hwmapfen,  »wie  äm  anhl»g««deii  Rc»t«n  de« 
P-iriftali-  uiiil  Ti'in|irir.ilt>=.  Die  früher  er- 
wähnten Merkmale  sind  hier  durcliaos  scharf 
wihnonebmen.  Die  RehwBobe  Eatwiekelting 
der  llorniapfen  bedingt  eine  sAnfle  Wöll.iint; 
der  Stirn.  Die  Stirnbeinkoickung  ist  iufolge- 
deiwn  ebenfillfl  nar  ganz  anbedeatend.  Die 
Haßiallleil  «iod  «oh  der  Tabelle  en«ichiHcli.  Die 
biar  logegebenen  SiirnbreiteooiaOe  wurden  aus 
der  Hilft«  bereohnet. 


glatt,  nicht  kümig.  Andere  hingegen  nähern 
sich  in  Form  und  Gestalt  weit  mehr  dem  Kupfer- 
holiafe.  Die  ilornzapfen  sind  länger,  der  Dun  li- 
inesser  elliplii«ch  bis  rechteckig,  der  Z.Tjittn  mit 
einer  Kante  unten  und  einer  »olchen  an  der 
Ob«rael(^  die  Stirnlnielning  wird  dem  Qewiebte 
der  Zapfen  entsprechend  fitlrkor  «nd  die  Stirn« 
mofit«  drabalb  flach  sein. 

IKe  b^den  loMimnengebdrigen  Hornnpfen 
ili.'-  Kniift Tsi  l'.tifi  s,  die  ni-ijirüii^lich  in  der 
Sagitlaloabt  noch  aueinanderbiogeUj  beim  Aus- 
^rftben  wobt  aber  sttteinanderbneben,  weisen 
im  ganzen  den  Typus  des  Ovis  arics  Stndcri 
vom  Bielcrsec  auf  Nur  nähern  »ie  sieb  sobon 
etwa«*  der  iKUndiaeben  rexenten  Form  oder  der 
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Der  Übergang  dieser  Form  zu  der  de«  Ovis 
Stiideri,  de»  Kupferschafe",  wirtl  durol»  mehrere 
Hornzapfen  vcrwitteli,  die  Kreuzungitprodukten 
swieeben  den  beiden  Kuaen  angeboren.  lb.n 
ginnet  sicli  sogar  inisland«',  .in  den  llomrapfen 
den  aproziinativeu  tirad  der  i^astardierung  fest- 
inateUen.  In  T«£  XVI,  Figor  Se  ial  dem  S«bidel> 
drukiiir<;>t  <lt-  Torfscliafes  derjenige  gegen- 
übergestellt, welcher  dem  gleichen  ticli&delteile 
der  «ogenaonten  gr&Oeren  TorfiicbefruM  des 
Bielerwees  entepricht.  Dieses  Slück  hat  ab- 
gesehen  von  dem  bedeutenderen  Umtange  und 
andern  Qnersebnilte  de«  Zapfen«  noch  gant  die- 
•elbe  Form  der  Frontalknickung.  Der  Horn, 
capfen  i«t  bier  aof  seiner  Aufienflitohe  nooh 


subfoi^len  ans  England.  Die  llOmer  sind  im 

Querschnitt  noch  ■»••'nijjfr  rund,  sondern  mehr 
clliptiscb  rechteckig  mit  faitt  gerader  Innen- 
seite, aber  gerundeten  Außenseiten.  Bs  bildet 
«ich  nänilicli  auf  ili-r  oberen  und  inneren  und  der 
unteren  und  hinteren  Seite  eitte  Kante  aus, die  wir 
beim  primiUven  Bteterseesebaf  und  dem  Seliafb 

von  Sardinici]  i-i<t  iu  lU-r  Il<Mnzaj>reTimitte  bn- 
ginnen  sehen.  Diese  Bildung  wird  uUo  wohl  als 
ein  Auftreten  der  JugendehkAlrtere  betraobtet 
werden  müssen,  indem  da^  Tlom  nicht  mehr 
die  gawe  Stärlte  nnd  Kraft  erlaugt,  die  ihm 
im  Wiidsuatande  an  «rreiohen  mögliob  wtre'). 

>)  Der  HomsapAn  widMt  todmnntllaih  «ütaend 
JjsiMaa  eioca  Timm.  Die  an  6«r  Bpitse 
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Auob  die  MeDutig«re§ttltMe  clieter  Horn-  | 

zapfen  im  Vc-rgloiche  zu  den  der  fichwi>iz«ri8chcn 
rfahlbsaten,  den  englUchen  spätnooHthiBohen 
Schiebten  und  der  i*]ilndi»cbeu  rezenveii  Rawe 
dienen  dm,  dieaea  VeHiUtoie  an  lUttatrieren. 


Solildelreeten  der  Fbll  war,  bcMmdeie  weil  bis* 

her  genaue  Angaben  Ul>er  die  GrOSe  der  Varia- 
tioDen  von  Torfirahaf  and  deaaen  rennten  Naoh- 
konunen  f«lil«o. 

Snnpnl^  Bb  fiegan  diw  Sflapolareate  vor. 
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Die  Anr^hl  der  UtKerkieferNtückc  ist  eine 
recht  große  (25),  aber  nur  ein  einziger  halb- 
wegs vollstäudigtir  dabei,  webbalb  ich  die  An- 


dlc  juducli  nicbt  dem  Torfochafc,  aondern  dem 
Ovis  Sttideri  an/.ugchureu  scheinen,  wenigatienn 
ergibt  »iuh  die»  aus  der  Mafivergleidiuug. 
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gäbe  ihrer  Malio  untcrlodHc.  Auch  iM  die 
Raiwenaugehöri  gk  t-i  t  überaus  schwer  zu  be> 
stimmen,  doch  wird  man  wohl  nirht  m  sehr 
fehl  geheDi  wenn  man  die  grölieren  ünter- 
kjeTerreato  advltw  Tiere  dem  Ovia  Staderi,  die 
kleineren  Ovis  jinluslris  und  aeinen  Kreuaabgs- 
produkteu  zurtjchneu 

Die  Evtrcniitiiten. 

Die  Unterscheidung  der  gcuaooteu  ächaf- 
FMaen  and  deren  EreuxuugHprodulite  an  den 
Extremhlten  ist  aeliwiefigwr  ala  diea  an  den 

b<>riDilli<'lie  Fonii  <i>-"  Z»jifpnii,  wii»  »»ich  der  Hi>ni- 
»clii'idc,  int  dif  Arr  Ji>){<*ndi«it,  i).  Ii.  «s  i?.t  ila»  .Jugend- 
horD",  die  weiter  g<-i;en  die  B»sigt  hin  iiuftr«l<-lul>-ii 
Chnrnkier«  «nUprt^lixn  •jeiijanlg«!!  dar  •|riltai«ll  Lelieii'- 
{lei'ÜMlcit.  (Daueiharu.) 


Jcuca  Schaf,  von  dem  die  Schulterblättor 
Stammen,  war  größer  al»  da»  Torfschaf  und 
r<nt<<pmch  ileut  MeriooBcbal  oder  dem  dentaolicn 

Landschaf. 

Hnmerna.  Aneli  »n  Hmneii  liegen  mehrere 

Stücke  vor,  ilio  ji  iloc'h  nur  aus  diHtalon  Kii'lcn 
bestehen.  :^ie  dürften  eher  deat  TorfsKibafe 
odw  denen  Ereacnngaprodaitton  sugefaSren,  dn 
}iie  kleiner  als  diejenigen  <lf's  •ItsulKcheu  I^and- 
«ehafe«  sind  und  mit  eineuv  Jlumenis  des  Torf- 
•ohafe«  von  Sohaffis  nioiit  Obel  fibereintUmmen. 
(Siehe  uai-hfolgcnde  Tabi^llc.) 

Kadius.    Unler  den  liadieu  ist  ein  sicheres 
Au!<einauderbaiten  di<r  boidcn  Schafrasaeu  infolge 
deis  unvoliatlndigcn  Materiales  nicht  möglich. 
I        M  <  lacarpiiH.     Die  vier  am   besten  erhal- 
,  tcncii   Motacarpeu  «iud  zweifellos   dem  Torf- 
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Hchaft!  xuzurecbuflu,  etticr  hingegen  ist  v\u  «ol«b«r 
von  Ovii  Stttd«ii  WM  tm  den  grölierro  BMiton- 

maßen  und  i\vm  \^•x^\l^v^\^^  mit  englittchcn 
ÖUiokea  deuüieh  hervorgettU  (Taf.  XVI,  Fig.  4«.) 

Ander»  Knochen  der  Yordei^rliedinallen 
liegen  uiöbt  vor.  Von  den  HintorgiiodinaGcti 
•iud  swci  'RbionroBts  Xr.  288  und  2U5  vor* 
lunden,  die  gleiohfall»  wohl  dem  Torfschafe 
ziigcliörten.  uppi i<\iin:itivc  lünge  dei-scllten 
litt  20ümiu,  ilit-  Ki'i'iu^  det>  distalen  Eudes  ist 
23  mm.  Die  enti<iirecUendeu  Malk*  bei  Torf- 
■diafen  von  Soluffis  und  203  mm  and  Sflmm. 
Hingegen  i.;(  !n'>ir  der  Tibi»r(  st  \r.  502  einem 
grüUereu  bebikfu  au,  da  seine  proximale  Breite 
36  mm  betittgt,  oder  wohl  Ovk  Staderi  oder 
deHAcn  Kreii7.iing8(iro<lukte.  AnUenlem  belindet 
sich  Dooh  ein  Melatarsas  eine«  Torfsohaf«»  bei 
den  Knochen. 

4.  Capra  hlrcus.   Die  Hauszlege. 

Das  gesamte  über  die  Ziege  vorliegende 
Material  besteht  «im  einem  Sehftdetkapaelresi 
mit  Iloriizapfes,  ?ier  woiteran  ^'ut  crhaltooea 
Uoruzapfen,  einigen  kleineren  Stücken  von 
■olohen,  sowie  einigen  Unlerkicferreaten,  die 
ans  allhekannton  Giüiidi-u  mit  bloß  aanlhsrnder 
Öioberbeit  bestimmbar  aiud. 


Der  Typuü  der  ültesteu  Pfablbaiuiego  bat 
■ieh  bia  heute  in  der  elnhetmlaeben  Hanasiege 

mehr  oder  weniger  rein  citr.ilii  n. 

I      Die  Uombaaeu  atebeu  bei  dieser  liasse  nur 

I  ebe  karae  Dittana  auaeiuander  und  ateigen 
anfangs  fast  parallel  eni]>or,  um  dann  später 
teils  stärker,  teils  schwächer  au  divergieren. 

!  Die  Zu]>foii  «ind  immer  aebinal  und  aelilaok, 
beim  Bocke  stärker  als  bei  der  6ei6. 

In    den    sohwcizerisohen    l'faidbauten  der 

j  jüngeren  Öteimeeit  tritt  jedocli  gleichzeitig  mit 
Ovia  Stnderi  eine  Ziogenart  (Kupfeniege)  anf, 
die  ein  weit  raiielitigeres  Gehörn  hositrt.  Diese 

j  Uaiiac  wird  noch  aur  liömerzeit  in  der  öohweia 

I  gefunden  und  aoheint  von  ihr  die  Ziege  der 
NN'nlliser  Alpentälor  vermutlich  abr.ustamraen 
Der    Schiidelkapaelrest    vom  SchloBberge 

'  könnte  wegen  der  OrOße  der  llom/jtpfen  die 
Vermutinig  auf  tauchen  lassen,  als  handele  es 
sich  hier  um  einen  Vertreter  dieser  i'^orm.  Die 
genaue  Kenntnis  der  Se&ualdiScrcnx  bei  den 
HAmem  dieaor  Ziegen  lelgt  ue  kber,  daß  ea 
•Jirt',  mir  um  l  im  ii  nlteii  Bock  der  l*n!ustrisni«>;c 

I  handelu  Diese  Zupfen  sind  üemlich  nmf.tng- 
reioh  und  daa  Frontale  weitt  eine  grolle  Simu 


>j  Krttmer,  0|i.  «t.,  p.  SU. 
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ban/:i(  f,'tii  «Ilm-  Srhfl  .  iz    und   auch   ikt ji  li'iL'' 11     Zioj^en/.ucht  zu  Karle  Zeiten  war  iiocfi 

dvT  fugUlitihen  PfaUbautoo,   w^von  mir  eiuc    anwhuliob,  iii  ätefaiitw«rtli  btiMÜ  w  17  Zielen 

&b«niTO  groSe  Homnpfentncn^'e,   inctst  von    bAoke^  58  Ziegra  und  12  Zkkelehcn  (hAdteali) 


l|^W. 

DiamiiaBMi  dar  Honuapfin 

Schloßbcrg 

HooriMd« 

liODdCO 

Sknitii!.  Corner 

Nr.  tV.):\ 

Nr.  15"    Nr  l.'il 

Ni.  V,\ 

.Mü«.  Horn 

Nr,         \ :   .;  : 

iMuge  der  koQereo  Slirnttir  .  .      .  ! 

Umfiuig  in  der  Bmw  

SnOiÄ»  DarobiMMar  

DorohBWMr  m»  «ttm  nMh  hiateB  . 

190 
110 

ISO    1  180 
80  85 
9«  21 
98  9» 

185 
95 
21 
SS 

160 
83 
90 
28 

150  180 
12'V    '  190 
81  St 
46  68 

Dil    Z.i|ifi  11    silji!    il.ipi'liu       >rh)aiik  und 
uach  licu  dai-au  ItafUiiidon  FruuUUtüoken  Üilit 
•ieb  erkennen,   daß  aie  tut  gmua  in  der  | 
VLTläiigeniüj^nelx'uir     des    Stirnlieiuex  liej^eii, 
oder  nur  einen  stumpfen  Winkel  mit  tlerxeDieii 
bilden.  Von  vom  geoehen  eraebeinen  sie  guns  i 
gtrriide,  verlauf  LI)   duHhiklli  |ianillcl    und  sind  1 
durchaus  uiclil  Hohr  lang.    Das  Zapfeninnere  ist 
vollkonnnen   HinuüH,    nur   wenigi-  di)iU>eliHche 
Schei<lewäude  »iiid  aiohtbar.   Anfk-n  weisen  die 
Za].l'i  ii  fllv  I'iirchuilg  auf,  üIhT  deren  Kllt^U  Ini;i'_f  I 
wir  schoti  i»eiiu  l'r  gusprucheii  huheu.    Ks  heiT- 
•dien  biet  jedoch  dl«  IlnutCalten  und  GeflA- 
furchf-n   v<»r.     Nur  Xr.  4r>l ,   ilt>r  ISest  eines  ' 
reuhten  lloruKapfcuti,  auUcu  titid  inueu  itn 

unteren  Dritt«!  dee  Znpfem  eine  eigenartige, 
liifc  Il.irnfurehe,  die  nii'h  am  In'Kt.en  niil  der  | 
Bluiiiutiu  einen  DolcbmeiHen»  oder  Bajoaettefi 
vergleioheu  l&ftt.  Dadurch  entsteht  eine  beider^ 
Beilige  Eiukerbnng  des  hoiihI  normalen  Quer- 
achoitUat,  der  jcdenett  «tue  iu£er«  iMgenfÖrmige 
und  ioaere  gerade  Seite  besitzt. 

Die  Veitrctung  der  IIaiis7.ie<.'e,  die  ja  im  I 
allgemeinen  für  eine   niedere  Kulltirhtiife  cha- 
mkleriniibcU  iul,  Mclieinl,  diesen   Kc-bt«u  uach 
au  urteilen,  durchaus  nicht  eine  atarke  ge- 

wi  heil  /.II  i^i  iii.     Ks  lieL'en    Uns  aii;.^«  riNi-lieinlicl) 
nur  vier  hie  i'üuf  Individucu  \or.    Ihr  i-'leiiHih 
war  wobl  kaum  sehr  beliebt,  weshalb  danu 
aucli  sclmn  liuid  iKii'li    dir  Kaiolini^erJ'eit  die 
Ziegenicuclit  Deut&ublaudM  «ehr  auirUukgiog.   Die  ^ 
Karolinger  ab(>r  brauchten   nicht   allein  die  | 
Felle,  K<iiidern  auch  di«'   lliinier  zu    Kleiiluug  1 
und  läeraien,   weuhaih  Karl  der  GroUo  in  ' 


Auf  die  Untcrkicfcrreste  näli>  i  ciii/atn  t^ru, 
lohnt  sich  nicht,  and  da  an  Extreuiitätonkuocbeu 
nur  wenige  vorbaodeo  aiad,  no  kann  damU  die 
Ueoprediung  der  Reste  der  TotMege  ihr  Ende 
tinden. 

5.  Oanifl  4i*witna^nin  Haiulniiid. 

Die  Reittc  des  Hundes,  au  Zahl  zwar  ver- 
hältnismißig  gering,  haben  jedoch  dadurch  ein 
erhöhtes  Interesse,  da  et  niebt  UoO  rianlieb 

wertlose  liumpf-  oder  Glicderkuocheu  sind, 
sondern  weil  nowohl  eine  Schideihilfte  wie 
13  l'nterkiefcräste  vorliegen. 

Ein  I'unkt  ist  inerat  dabei  aofEallend. 

I>ii'  Hunde  scheinen  nrUnlich  cUenfalU  ver- 
speist woi-deo  SU  sein;  denn  bei  der  äcbi^el- 
hillfte  ist  der  QesiditsteU  weggesohlagen  nnd 
die  ScIiilcU'lkapsi'I  in  ihrer  inciliiinen  Etioue  mit- 
tel» «iuee  soharfen  InKtrunicnteB  geopalteu,  wie 
dies  alt  allgemeiB  flbUeih,  sehon  in  der  Einiet- 
tiing  erwähnt  wurde.  Mau  erkennt  voUkommeD 
deutUcb  deu  sägenden  Schnitt  Auch  die  Ex- 
tremitftteoknoohen  aind  aufgcAchlageu ,  am  das 
^^.irk  auBisaugen  zu  konneu.  Die  Unterkiefer 
allein  wur<len  nicht  aufgebrochen,  wie  hei  den 
größeren  Tieren,  wohl  darum,  weil  es  sich  hier 
nicht  der  Mühe  gelohnt  hätte. 

Es  dürfte  aber  aontit  die  moderne  Ivyiio- 
phugiu,  die  wohl  iu  dew  Münchener  lluude- 
scUaobtbaua  gipfelt,  ihre  Voriinfer  telioa  bei 
den  alten  Oermanen 


>>  Oapitalare  de  villw  wl  cnttia  M|iaMliorjfc  CkibM. 
*)  SiMN-iui«a  braviarii  ntram  ftMaliiun  C^reli  Megni. 


Digitized  by  Google 


U\o  Tiorwolt  (i«'r  Ausifdcliinpoti  iiiii 

lieaobteugwcrt  ist  siioh,  daß  unter  deu  zwölf  i 
«ohlerinUea«»  ÜDt«rktef«riistctt  «ielit  «in  ein'  I 
zigL-s  Paar  vorli.ui<leii  \^{.    Selbst  «Icr  abgeliil- 
dete,  Nr.  563  und  &64,  stiiunit  nioht  ganz  genau  | 
Uberein.  (Tafel  XVII,  Fig.  Ic)  | 

Die  Anzahl  der  ruriiegendeu  Ilundeiiulivi- 
duea  muß  dwibalb  auf  mindeateiia  swdlf  Stüok  1 
gewbltat  werden.  | 

Wae  die  oeteologiachen  ChurakU-re  des  vor- 
Ii('gen(k*i)  lluiidcci  aiigt-lit,  wie  tde  nach  Schiulcl- 
rt'bt  uud  Uutcrkiffcru  erkcuubai*  sUid,  su  war  j 
Herr  Prof.  Dr  Tbeopbtl  Stmler»  den  ich  ab  j 
S|>i'/.ialiitt  iitid  an(rkaiinlc  Autoritüt  auf  difstMu 
G«bii!ttt  zuzog,  »o  gütig,  mich  hvi  der  iJc-iitiui-  ! 
mnng  mit  aeinein  Itete  uod  seiner  musterlielten  j 
Saiiimliiij^  zu  iiiiterstiiti^oi)     Vach  iiiiscirr 
moilwameu  PrufuD^;  haudull       »iuh  bior  um  I 
eiao  laiiuUUinliebe  Hnnderaaa«,  die  dem  Typn«  de« 
C'uiiis  familiarlt  Inoatranzewi,  Anutaohin, 
sugcböru 

Die  banptBStohiicluten  CliaraktBro  dea  SoitS- 
dcls,  die  <li(M(.'  HeNtinmiiiiig  iKgründeot  liegen 
vor  allein   iti  der    iatigfrestieckleu  F»ii  tii  de  s- 
»elbc-u,  »owie  iu  der  otark  eulwickulteu,  gei-a«ie  | 
verlaufettden  Scb^teleriate,  die  nieht  wie  bei  | 

Cauis  familiarir'  iiiti'fmt'fl'ii".  d<'r  soiixt  in  Frair'' 
kuiiie,  nach  hinten  abfallt,  »uudern  Hieb  gegen 
daa  Hbitorbanpt  an  atet^  erbfibt  Diese  CItarak-  | 
tnc  lii  viihen  ferner  in  ili  r  si  t.r  -t:ii  kr:i  Ein- 
BchuUrung    aii   der  Sclilufeueuge    und    eiuer  i 
iwulenffirmii^u  Vorwttlbnng  hinter  den  Orbital- 
]iru(;eH8UN  in  Verbindung  mit  der  Gröüe  <b-K 
Winkel«  der  Orbitalcbone  und  aonitigeu  Gc«taU  | 
tang,  wie  eie  nur  bei  den  nonUteben  Soblitten-  | 
blinden  der  Sanindung  des  ^liiKeiinit«  zu  Bern 
vorhanden  war.    Der  Schädel   erhält  dadurch 
eine   grulte    Ähnlichkeit   luil   denjenigen  iler 
Kreuzungapradnkte  von  Wolf  und  Haudiand  j 
in  der  '_:<  tirinnteu  Sammlunj,'. 

Die  ilunde  votu  Typu«  dce  Cauiit  füniiliwis 
luoatnnaewi,  die  Jetit'  noch  im  ganaen  Norden 
der  KrJi-,  in  flcr  Uuigebmij      s  Ki>rin-ejT«  aln 
einziges    Haustier    der    l'ularbewuhner    vur>  i 
kommen  und  bier  xum  Zieben  dvr  Schlitten,  | 
/.iini  Hüten  <ler  Keiintierherderi  und  zur  'la^'*! 
benutzt  wenlcu,  »teilen  eine  noch  selir  primi- 
tive HunderaMe  von  mittlerer  Größe  dar,  die 
auch  in  ihrem  i'niUeri  u  llabitua  oiuc  gewia««  ■ 
WoifvübuUclikvit  »ufwc-iat. 

Ar«ldv  nr  Aiitlwtiwlivi»   K.  V.  M.  II. 
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Die  Möglichkeit  der  V^erbreitiuig  dieser 
Hunde  in  der  damaligen  Spreewaldgegend  au 
lu'gründon,  macht  ilurciiaus  keine  Schvvierig- 
keiien.  bebcu  wir  doob,  daß  dicao  Hunde  sogar 
etwaa  aiiaeit«  der  Hanptstr&Be  dea  alten  Bern- 
st'eiidiandeU,  die  ^'>:u  Süden  längt«  <ler  KIbe 
nach  der  idmbriacbeu  llalbiuael  (Jiitland)  führt«, 
bu  naob  den  Pfablbai>d(irforn  am  Bieleraee  ge- 
drungen Maren  ').  Es  ist  dettlialb  auch  viel 
leichter  erklikilieli,  daü  »liese  Hun<i>  >.<ilche  Ver- 
breituugüwege  einschlugen,  wenn  wir  nuuuiebr 
erkennen  können,  daß  dieeelben  in  den  nOrd- 
Hchcn  Gegenden,  welche  «He  irau|>tbandelsgtraße 
vun  .Magdebui'g  gegen  die  kimbrieohe  liulbiiuiel 
paadartiP,  eine  allgemeine  Terbreitung  beeafien. 

Kim-  wi  itvi*«'  IV-itätigiing  dafür,  daß  dieser 
Hund  i«icb  iu  f rübereu  Zeiten  in  Imleutend  «iid- 
lieh  gelegeneren  Ländern  »nfbielti  ab  diea  hent^ 
zuuige  der  Fall  ist,  Hegt  in  dem  Vorkommen 
deaaelben  in  einer  etwa«  duicb  die  Domestik»- 
tionsettiflfiße  reHuiderten  Vorm  als  aogenanDter 
»Klchhujid-  in  Skatidinavieii Wohl  aneh  tur 
Zeit  der  Ansiedelungen  am  Schloßbcrgo  mag 
dieser  Hund  «einen  Herren  die  Klche  aufgespüi-t 
haben,  die  sie  ricib  m  erlegen  abmübten,  ibn- 
^vie  <>8  sein  Nacbkomme  heute  aoeh  den 
Skandinaviern  tut. 

Die  HeaanngBetgebnisae  einer  lieihe  von 
Sel'.:uli  In.  die  hieb  ziun  Ti  il  Im  !n-nni-  Musi  um 
bctindeii,  zum  Teil  aber  vgu  Studer  uud  Auut- 
sebin  nntcteucfat  wurden,  finden  in  der  naeh- 
fol^'enden  Tabelle  ihre  (JegeuUb»'rht4'llung.  Sie 
zeigen,  daß  der  Hund  vom  Sobloßberge  dem 
grOnlSndiechen  ScbUttenhund«  mit  demjenigen 
vom  Niitkasuiide  an  aliM^uter  Ui'<iUL'  am  nach« 
!«ten  sieht ,  während  isich  die  relaU\  eii  Zahlen 
für  alle  gleich  gut  <larftt»ilen.  Der  Schloßberg- 
hund ist  nicht  ganz  »o  groß  wie  die  Eskimo* 
huiide  von  r.iibi°udor,  doch  iüt  der  Ilirnteil  hiur 
nicht  60  lang  wiu  bei  ihm.  Heim  Huude  vom 
Notkasoud  und  demjenigen  aus  «lern  Bielertee 

ültL'rtrifft  dii'  !linih  i!i!i  rjl?(ii:ri  i:.  .  Ii  lüi-jeiiiife 
des  ächloübeighundes.  l'nd  während  die  rela- 
tive SebXdelbfihe  die  der  andern  iluntle  durch- 
weg übertlüg«'lt.  I)leibeu  die  Breil^nmaße  fast 
alle  ein  wenig  hinter  denjenigen  der  üiirigen 

■)  Tb.  Btudar,  Die  prahi»toriMh«n  Hunde.  Ab- 
hsnillungcn  ttchw««.  paUant.  OcmIImIi^  leoi,  8.  M. 
*>  IM<ln  K.  50. 
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Iluude  ziiriKk.  Der  Scbäd«-!  <les  Schloßberg- 
liuiiilt  s  w;u  <l:ihi  r  cUvas  laiiggcatreckter,  schmäler 
iiud  hoher.  Dali  aber  die  Breitenv«rliilltui.<)&e 
nieht  ta  Mhr  in  die  Wagmluile  fdlen  dOrfen, 

polit  (Linns  licn-or.  i!:iD  sie  nur  npproximative 
sind  \iiid  »US  der  mifte  bt-reclinul  »  urdeu.  Der 
voriiegende  Sobidel  iat  aber  genau  in  der  Seglttal- 
Daht  l:<  I«  ilt  worden,  weahklb  die  MftOe  dedi 
recbt  uxaktv  aind. 

Auf  die  mizweifenuilt«  Dillerein  des  SeldoO- 
berglinndes,  »iu  der  Iiioati-anzcwhunde  über- 
Iwupt,  Too  dem  Wolf«^  die  aioh  nicht  allein  im 
SflhSdel,  Mndem  «loh  in  dem  Gebitee  abspiegelt, 
l>i  :iiu'1it  II  wir  hier  ja  nicht  mehr  eiiimtretai,  dt 
j»  schon  AiiiitBchin  durch  seine  Messnngni 
und  A'ergk'ichuugeu  jeden  Gedanke»  daran  von 
voniherein  entkriiflet  bat'). 

Wir  vermöprti  also  den  llirnschiilt  1  'l'»8 
llundeB  vom  SchloUbi-rgo  gegenüber  den  andern, 
dem  gleieheo  Typiu  dea  Gmi*  familiarie  Ino- 
stran/.ewi  Anutsrhin  luimhorigen  Rasi^on  dorcb 
folgend«  Charaktere  kurs  su  ketutnüohiien: 

Der  Sehidel  iet  vefldtltitbniUig  lang- 
ge«tri'cki,die  Ilirupartie  laug  und  nur  schwach  ge- 
wölbt, in  der  Sohläfenregion  stark  eingeecbnurt 
Die  Süme  iat  nur  wenig  breit,  etwaa  eobmikr 
als  bei  den  aiidcni  und  in  der  ]Sledianlinie  r.iifin- 
lieh  schwach  vertieft,  nach  auUen  mit  blatiigeo 
Auflrcibuugi'u  und  Hlark  ahfalleudcu  Prooewu 
supraorbitale«  versehen.  Die  Criata  parietalit 
ist  sliirk  eilt« i<  Ucli,;  ;iitf  ilcin  fa*«?  ^j:-\v\7.  troraden 
ScLeilel  iu  geradem  Verlaufe  nach  binteu  in 
einen  itarken  Hintefbauptahdelcer  abergdiend. 
Dhh  Hititeihniiptslicirck  ist  nicht  liesoiulor« 
hoch.  i>ie  Höhe  ist  nur  gleich  der  Hälfte  der 
l^reitc.  Die  Bullae  eene  aind  groO,niit  flohwaehea 

Kielen  und  die  Augenhöhlen  relativ  klein,  Olit 
ateilea  ü&ndem.   D»a  Gebiit  iat  kräftig. 

Die  flbrigen  Keste  dea  Setiädela  toid  Schloß- 

bcrgluuKlr  Itchteheii  in  einer  Menge  \on  l'iiter- 
kiefera(4tLii,  die  zum  Teil  £a«t  voUatindig  iJ> 
Ik'zahnuiig  erhalli'u  sind,  von  denen  aber,  wie 
kiiut-r  genau  r.n  einem  ander«  paßt- 
Sie  variieren  iu  der  Lftnge  aaemlioh  atark,  wenig«'' 


')  D.  N.  Anuttchin.  Über  die  BnnderaMen  der 
Stsiniieriode  an  d«n  Uf«m  dta  Ladegateea.  Fiafttr 
(ru«Mj<ehar)  ercbilolaf^gber  Koogrell  iu  TM»  lO- 
Jltferat  von  Blieda,  Anliiv.  f.  Aniliiop.,  Bd.  14» 

i  8.  3:13. 
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:i)>er  in  der  lirviteii-  iiiul  llölieniMitwieki-hiog. 
Di«  bviden  «bgebildetuu  Akio,  ilic  tu  «inatn 
UnteiUafer  vereinigt  wnrdeu,  waren  fflr  den 
vorliegvodcii  Oboi-AoMdel  du  wenig  zu  l.'i>'1j. 
werden  also  einem  Individiaini  a)i<relii"irl  haben, 
diU»  die  üuueneiiouen  eines  Laikn  uder  den 
Unndea  von  Font  hatte  (a.  MaOubdle).  Di« 
Größe  der  andern  würde  nicht  übel  auch  auf 
düU  £suiiliaris  ioteriuedius  g«paßl  haben,  für 
«lea  Woldri«h*)  etwa  135  mm  (Jiitei1d«e«riliig* 

11)1(1  7"!  mm  l'ai'kz.ilmrC'nü'rit'iiiLft'  ;ni:,'ilit.  Ähnlich 
iht  auch  der  Unterkiefer  (ios  Iiruu7.ehuudo»(CttuU 
funlUttia  matria  optimac),  lOr  doo  Jeitellea 


8nn<lern  es  weisen  ireraile  die  kleineren  l'nter- 
kiefcr  auf  das  «veulnelle  Vorkommen  einer  der 

• 

fSfenanntaa  andoran  Hundenuseo  bin,  welche 
y\iiffaHi(ttn|;  auoh  durch  die  Extrcmitjiten- 
knuchennies8un^cn  Uulerstflt/.uug  findet.  Wie 
betont,  iüt  aber  dies  bloß  reine  Vermutung,  man 
mUt«,  nm  bier  etwas  entaobeideodw  m  ftndcii« 
eret  diü»  Alters-  itiid  Cc-'L'lilochlsvariaiion  des 
TypuK  von  Cani«  faniiliaritt  inoNtraosuiwi  au  «iner 
groBen  Zahl  mi^Udiat  differenter  Skeiletta  feat- 
htelli'ii.  Da  mir  dies  nicht  inrii,')ii'li  ist,  muß  ich 
«u  dieser  einen,  »ichcr  uachwei»bat'cu  Hujide- 
f Olm  feMhaltoii. 
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152  bia  ISSmm  Unterfciefeittnge  anfahrte«). 

Jlan  würde  uIho,  wenn  untt  glückliclii  i  \\  >  i-L-  h  r 
ObenwhäiJul  nioht  genaue  Auakauft  gegebeu 
bitte,  noch  Cania  familiaria  intennedina  nnd 
Canii«  fainiliaris  niatris  <*|*tiniae  mit  in  den  Be- 
reich der  Zugehörigkeitabypotheaen  m  xieben 
•gehabt  haben. 

An  C'anis  faniiliaris  decumaiine  Nehring  kann 
üburbaii|>t  nicht  geihu  h*  wt-rdcn.  da  dioso  l'ntcr- 
kiefer.  für  die  Nehrinjj^J  I8S  bis  200 nun  Länge 
vorschreibt,  wie  diejenigen  dca  Wolfea  gans 
HuUi'i-  l{t'lrn<-!it  fnlieii.  Dciiiitn-h  karui  tiifiti  nicht 
:iicher  fe»l»l<>llen,  ilalS  alle  dieM'  von  7.w<5lf  Indi- 
viduen atammendeo  Unterldefer,  der  Form  dea 

CaotB  familiaria  laoatraniewi  zugvbi^ien  mllaaoii, 

t 

')  Woldrich,  ("ber  «•iiieu  ii«uen  HauKliund  iler 
BMiijte/.fit.  Mitteil.  Anthrop  G«!i'«li»<-h  .  Bd.  VII,  8.  78, 
Wien  187H. 

'I  L.  II.  Joitpll»«,  Die  vor^<'><!lii<'btlicb«B  Alwr- 
tiimvr  <l<'r  8tH<lt  Olm-itz  uml  ibrcr  L'iii^'ebuiig.  Mittall. 
Antlirop.  Ciooellucli.  Wien  lb72,  S.  6rt. 

')  A-  Ntlirini.',  I  Iht  eim-  t^roäv ,  wolNiihnlirh» 
Buad«rsMe  dar  Tomit.  Sitaanipbericbt  d.  0«wUwli. 
aaturr.  Fraonde  IM4.  8.  IH. 


In  Xorddentaddand  IcSnnen  die  Handenaaen 

gewiß  nicht  alle  entstaii.lcn  «ein.  Sir  sin  1  also 
alle  oder  doob  teilweiHe  importiert.  fragt 
aieh  bloS,  welebe  denelben  nierat  dort  war. 

Der  Natur  der  Knlturscbichten  nach ,  in 
denen  aie  aufgefunden  wurden,  luun  ei  aieh  nur 
nm  swei  deraelben  bandeln,  nSmliob  um  deo 
Torfbund,  der  auch  in  deo  ältesten  sohweize- 
riiiohen  Pfahlbauten  zuerttt  auftritt  nnd  sudunn 
um  ditn  CaiÜH  fainiliarig  Inoatranzcwi.  Gtbngte 
doeh  dieses  Tier  »cbon  in  der  jüngeren  Stein- 
zeit bis  in  dif  l'fahlbandörfL-r  do8  liieler-  und 
Xeuetibui'guroee»  (Font);  »o  uiufi  e*  denn  wohl 
im  Norden  frflher  sebon  voriianden  geweeen 
sein ').  Da  ahi  i  auch  seine  Stannnforni  im 
Gegeusata  m  allen  anderen  liunderaäavu  auf 
den  nofdiacheD  Wolf  hindeutet,  ao  aind  wohl 
diese  Gründe  xnreicbend  genug,  um  <len  Schluß 
wagen  /.u  dürfon,  daß  diese  lluridi-fonn  bei  ihrer 

')  Anutucbin  fitntl  nm  Ladog.is*e  dm  ToiflilUid 
(Oani*  faiiiiliuri«  |>»bi*ln«  liitlOj^etiMii)  und  dea  lao» 
ftnuaewbsad;  «■  wird  dicMr  wobl  «ine  Kravsanf  wp 
Wolf  mit  Terfhand  aeia« 

34* 
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faxt  aii>!irii]i(.'|jliriii'ii  Vcrl.ri'iluuj;  über  nr.i-dli^-ln' 
Länder  ala  diigoiiige  iIuiuicriu»o  211  bcirackitcii 
kt»  die  im  dAiiuüig«n  ndirdliaheD  Germuiuni  rat 
ik-rn  Eitnlriit!,'eit  süiilicJier  IIuiiNtii-i  ronnrii  lier 
Ffalübaupcriode  verbreitet  warcu  uud  die  sich 
hier  im  Spreew«ld«  noeh  liager«  Z«H  «irltielt 

Von  Island,  wo  wir  doch  .U  ti  .ii.,U  r>  11  Haut«- 
lieren  der  ächlolibergbewohmr  tiuch  iu  fast 
gleich  primitiTem  Zastaade  bcgc-gtion,  ist  mir 
bie  jetzt  der  I^iku  oicbt  bekannt  geworden; 
die  ieländiechen  Hund«,  (kix-n  Sci>Ad«l  tiob  im 
Pariaer  Ifneeum  befinden,  ;;eh9ren  alle  dem 
TjrplM  dee  Canis  latiuliariK  paliiNtri»  au. 

Au  Rumpf-  und  Extrcmitätcnkiioehen 
dieser  iliuide  liegeu  nur  wviii<re  Stücke  vor,  so 
ein  B«dcenmt,  einige  Stücke  von  Humeri,  «in 
einziger,  aber  vollstäiuliger  Kadius  und  eine 
Tibia.  Um  eiucu  Uegriff  von  der  GrOUe  «liesor 
HuDdenuwe  ku  gobcn,  stelle  ioli  io  den  nacbfolgen- 
den  Tabellen  <ti.  <t  Si  :;.  !<■  mi;  lern  Atohen- 
bund  und  Bronzeliund  in  V  ergleich. 


Woidricb ')  (''),  ili  r  üniii/i-tmin]  fC:iiii-i  familiari.s 
niatri«  optimue  Jeitelles^j  und  Canis  faniiliari» 
decumattua  Nehring*)^  weleh  letaterer  aber  jedeO' 
fallH  aus  späterer,  wohl  mittelalterlicber  Zeit 
(stammt. 

6.  Equus  oaballus,  Das  Pferd. 
Etjui  Don  forma  non  velocitate  eonspicuL 

TeeUtt*,  Otvm.  ». 

Da«  Pferd  war  bei  den  alten  Germanen 
weit  seltener  als  das  Hind  und  auch  um  vieleti 
kostbarer.  Es  diente  nur  zu  kriegeriftcben 
Zwecken,  weshalb  wir  imi  ii  bis  zur  Meroviager 
Zeil  >i  hen  auf  seine  Verwendung  zum  Z'u-lif  n  von 
Wagen  slußeu,  Mofern  dies  nicht  zu  Kiiiiu6- 
swMken  geediab  (Tadtm,  Germ.  10). 

Deshalb  waren  di«>  Pferde  Germanit  ir'-*  wirbl 
mige«talt,  i>clilechtgewachsen  und  nicht  schnell, 
aber  durch  tlgliebe  Anstrengung  InOersi  dantr- 
li  ifl'  .  in  N'>tf:"illen  sogar  mit  Uimiirinde  zu- 
friedene Tiere,  welche  dest-en  ungeaclttel  von 
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Durohmcsfsr  deaaelbso .... 

12 

u 

18 
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12 
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5 
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22 
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^! 
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Derebmesser  dewelbcB .... 

1  16 

Dil'  Melsungen  weisen  als<t  auf  i  iin  ;i  IIu)ul 
hin,  von  einer  Grölk;  zwischen  Cauis  iamiiinnt» 
interraeditts  nnd  Cents  familiaris  matris  u]ititna«. 
Die  Knochen  k<innen  deslkalb  sehr  gut  bloß 
dem  inostrauxewhuud«  Migebürt  und  wir  somit 
keinen  AnlaB  haben,  eine  weitera  Hunderasse 
für  den  Sehloüberg  an/.nneliinen ,  »ofeni  man 
sicli  ht  in  das  Reich  der  Hyjiotheeeo  ver- 
liefen will. 

Die  foseilen  Hunde,  die  man  bie  jetKt  in 

Nordde'it«fh!rii)>l  fand,  sind  nach  Xehring  der 
Torfbund  ((  atiii»  familiariti  paluslrii»  iiütimojer), 
der  Aschenlinnd  (Canis  familiaris  intermodim. 

')  Na  ti  II)  All  II ,  l  auna  liei'  PlMblUtDUtu  im  Suiu- 
berjf«r  Bc».  Ateliitr  f.  Antlin>|H>loKie,  Ilri.  VIII,  187&. 


<ien  DculKclien  ilcnen,  die  nian  aus  and«  rcti 
1  ändern  einführte,  vorgezogen  wurden.  (Cäsar, 
bell.  gall.  IV,  2;  Taeitus,  Oerm.  ß;  Ajtpian.  d. 

r.  Cell.  .S).    Die  (Jermanen,  obgleich  tüchtige 
Reiter,  ritten  die  I'ferde  nicht  n.ieli  römischer 
>  Sehule,  niehl  auf  Drehungen  (Virgil.  Georg.  III, 
,  192}  nnd  karae  Wendungen  an  (TibulL  IV,  1, 


I  ')  Sehriag,  Itaaseliliebe  ead  tinrlMhe  Btsu  in 
I  Spandavsr*  BronacAindss.    Verlk  4.  Qaaallsdi.  t.  An* 

I  throp.,  Bd.  15.  im.  8.  S57. 

'I  Ibid.  Die  IctztiMi  Au<i;;r:ibangai  bsi  'PbiSd*  Vtw. 

V.'ili.  li-  (le**!!««-)!.  f.  Autliroj)..  1K82.  B.  IT8. 

*)  Ibi'l-,   ÜIkt  eine  (jroOe  wolfstihiiliclie  Hunde* 

raii»'-  lier  V»rz«fit  ukw.  Sitüuug»l>er.  rt.  Goellucli.  naturf. 

Freuiiilf  18(t4,  S.  Ich  konn«  licn  Torfhund  auch 

I  iius  NitfuiitücU  (Krt-kn  Uubeu)  t>tnra  au«  deraelbea  Zvit 
I  wie  der  Scbloabarg!. 
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94);  weil  >iL-  ulier  sonst  jiiitc  Itnti  r  uann,  «jnb 
Cis»r  (bell.  gall.  Vll,  6ö)  seint-n  geriuanisohen 
Si^ldiieni  rfimieohe  Pferd«,  diebe8t«n,dio  er  hatte. 

Am  siärksten  sclu'int  die  Pft- nlez.iiclit  zur 
Rönicraeit  lioi  «Ion  Chauktii  iin«l  Ttiuliiirerii 
(Tacitus,  üiTin.  ^2,  35;  Cäsar,  bell.  gall.  II,  24; 
IV,  12)  am  Kchwäclisu  n  1«>  i  den  Nt-rvieni  ge- 
wesen zu  »ein  (Cäsar,  11,  17);  von  Jen  Quadon 
wird  aus  Kpäterer  Zeil  bericlttel,  daB  bie  die 
Hengste  kasirirrton  (Amm.  Maroell.  XVII,  12). 

Die  Pr«  1 1!.  i\i-y  (JüUier  galten  als  Vesser  denn 
diej«uigen  der  G  ennaiieni  dä  diosekb^n  durch 
teuer  beifthlte,  importierte  edlere  Baaw  Ter« 

bessert  wnni.  ii  (l'äMir,  lii'Il.  IV,  "21. 

Daß  die  l'ferde  von  den  Uermancn  ver- 
speist wurden,  iM  bekannt,  geht  aber  von  neuem 
tum  dicHeu  Sckloßbergrc^tcn  hervor. 

Ab  Bonifacins  leine  Neubekebrien  Pferde- 
fleiaoh  eaien  sah,  da  fragte  er  beim  Pap«to 
Zaehlrias  an,  wie  er  sich  zu  verl  alun  habe, 
dicAer  verbot  Pferdefleisch,  Ha»cn  und  Bib«r  su 
»peiaen.  Aber  man  fuhr  fort  die  Biber  au  e«»en 
«iolange  man  sie  halle  und  das  gleiche  geschah 
mit  (Uli  II:!--«-!!.  Daran-  >L'iit-i;it  her^-i'rrujrehen, 
dali  man  auch  den  »•enuü  des  Pterdeliei.-ches 
danin  abacbaflto,  «eil  der  Fkpst  ihn  verbot, 
sondern  darum,  weil  die  Pferde  zu  selten  wurden '). 


1\  o  p  I  ". 

An  Kenten  des  Kopf»kelcttes  liegt  blolS  «tu 
brauchbares  StOcIc  eines  UnterlEieferB  vor,  der 

aber  in  der  schon  in  der  Kinleitung  erwähnten 
Wei»«  «erscblagen,  und  von  welchem  nur  das 
Mittelstfiok  erhalten  geblieben  ist. 

Sodann  sind  noch  einige  ganz  kleine  SlQoke 
vom  Alvoohirraiide  des  Oberkiefers  mit  je 
einem  darin  »leckengebliebeneii  Bnck/.ahnc,  noch 
drei  weitere  kleine  llnterkiefcrstücke  und  ein 
Maxillarres'  mii  <li  iii  Wangenhockcr  vorhanden. 

Der  UnlerkieJerrcst  Nr.  504,  der  von  einem 
reehten  Aste  eine«  adalten  Pferdes  stanrnt,  ist 
jciliii'li    ihi?^    cinzijxc   meßbare   Stück.  Seiner 
I  Größcneutwickclung    nach    sobeint    er  einer 
I  at&rfceren  Pferdeart  anaogehSrcn  als  diejenige 
ijit,  auft  deren  kleim  ii  (Jll(>liii:ißenknochen  wir 
,  zwei  Extremitäten  rükuustruicrcii  konnten.  £nt- 
^  »pricht  die  OrSBe  dieses  Ideinen  Pferdeseblages 
etwa  derjenigen  von  I^a  Teno,  den  Marek*) 
als  helvetisch -galli!>cbes  Pferd  l>ezeicbnete,  ao 
bleiben  die  Dimen!<ionen  de«  Unterkiefers  eines 
«olchen  Pferde^         K  m  Museum  in  Bern  doch 
bei    \k<.-itL'iii    hinU-r    (iriii    vui  lIi'<;cnr!rTi  Uiif^-r- 
kieterstücke  zurück,  wenhalb  »(:iuc  Zugehörigkeit 
XU  «in«r  grSfieren  Rasse  gedobert  ist» 

Will  man  auf  GrnndUg«  der  «n  diesem 


DimensiiOBen  des  Unterkiefers 

SchloBher? 

Gn>ßerer 
Schlag 

Rennpferd 
sneL 
VoUblot 
Samml. 
]ln«r*t 

Halbblut 
Xurmäuuer 
Ssmnil. 
Dnerst 

hm  Teoe 
Mus.  Bern 

412 

374 

Hoho  dtn  hori/ontAh-n  A»t<-«  hinter  M.  3  . 

116 

117 
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64 
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tu* 

61 

60 

etwa  163 

xm 

169 

16$ 

79 

79 

8S 

77 

Die  Aii-gi.ibungcu  am  Schloßberge  haben 
nun  zieiulich  viele  Überreste  des  PfenKs 
(T'2  K'n  .li.  ii)  zutage  gelindert,  dio  wir  der 
Heihc  nacti  bcirachlen  wollen. 

Es  ist  jedoch  da«  Material  roangeb  ganz 
r  nur  l<  iiw.  i-.'  f  rlnhr  rivr  S.-li"idel  rerhl  un- 
vorteilhult,  um  einen  wirklich  wertvollen  Beitrag 
aur  Kenntnis  der  germanischen  Pferde  liefern 
zu  können.  Wa^  unt  dem  vurlianiletieii  Material 
aber  mriglicli  war,  glaube  ich  grmai-bt  zu  haben. 

0  O.  Anton,  timobicitt«  dtr  d«ut«ch«n  Landwirt- 
schadt,  Kd.  I,  9.  127.  OürJiu  17»9. 


(Jntericiefer  meßbaren  Diatanten  die  Sebtdel- 

basis  und  Widerristli&beder  vorUcgondeii  Pferde- 
r.is8e  durch  Rechnung  approximativ  festalelien, 
so  kann  man  es,  wenn  luau  von  folgenden  An» 
i^ätzcn  *)  auftgeht. 

')  Josef  Mikrek,  P«»  helvetisch -galliwlK?  l'fprd. 
AbhHni)luni;en  »chweiz    palaont.  Gesellucli.,  Bd.  XXV, 

I8l>!*. 

')  Die  AmHUf,  n«- n  •L  in  n  hier  die  Berei  hnuiiijen 
vovl''  II' '1' "  ^1-11  Miiil.  wuiiii-:!.  wenti  nicht  .\utor«n 
aiigegü'ben  sind,  »libsi  an  dir  buniriiliing  montierter 
l'fcrdesktjlette  de«  Muneura  dliistoir«  Nuturelle  in 
l'wri»  «rmittelt.  8i«  atiatzen  »ioii  •omit  auf  ein  groOa» 
Msterlkl. 
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Ür.  J.  Utriob  Dawit. 


Hol.  Lftng«:  Zkbaniha  =  100:306 
dran  Zahiinihe  ss  163  mm 

Zalinreihe:  BMilurlinjr»  =100:292 

(iiiiin  !!  («iiirlnngo  —  oni 

BuiUrlünge:  Widcrriit  nach  NeliriD^  uutl  Marek 
—  3'  „  +  3ttn 
fol((lich  — -         m  Wi(lcrri»lh<<}ii» 

Dazu  stellt  »ich  da*  Diliiviulpi'vni  von  W  estor- 
egelo  mit  1,55  m  WidorriitibAh«  ak  angefxbr 
fibweiOBtiminend  il:ir.   Wir  wt  rileii  •ipaior  «eben. 


eoglUoher  und  nunicber  Ponys  eine  VariaUont' 
grenw  vun  46,8  bi»  52,3  an.  Auch  stimmen 
die  Maß«  dieser  Scapula  recht  gut  mit  deu* 
jeiiigeii  au<i  di>n  Kreiügmben  von  Oldenbori; 
flber«iii,  welches  Fossil  N  eh  ring  veröfleiit- 
lichl '),  >ii>d  ebenso  auch  mit  dem  liron/.epferd 
vou  der  l'etcri^iusel  im  Bielersee  (MiiMum 
Born).  Speftolte  BigetttanKcbkeiten  konnten 
am  Sohnlterblatte  nicht  wahr^rndjanK  ii  \vt  t.li  t:. 


IHarafiMen  der  Soapnla 

;. 

Nr,  2» 

Ii 

OMoibartr 

Krf>l~i;ra''<Ti 
fo««il.  nach 
Nehring 

rptf-rsin»el 
(Mut.  Barn) 

We«t«r- 
egfiXa  Dftch 
Kchriag 

Tiirke»t 
State 

.  .  tl  28S 
147 

280 

142 

asi 

168 

Ureite  am  llals  .... 
Brdt«  dar  Qthskpfonii« 


46 


4» 
40 


60 
BS 


72 
«6 


60 
4B 


Dimeauoaeu  der  üelaakpfasDe 
dw  BuduM 

Nr.  10 

1  * 

Paterüuul 
(Ha*.  Barn) 

Dauw 
(Uiia.Parl«) 

Andalaaier 
MfawbtroB  Nnpoteont 

in  der  Schlacht  bei 
Eylau 
(Mo*.  Pnri« 

Brrit8  dw  Ol  ilium  Aber  der  Oolrakpfannt .  . 

1 

49 

42 

46 

66 

M 

67 

67 

«7 

46 

43 

00 

Diatanz  vom  Rande  dor  Geleekpfuua  bia  aar 

1  100 

- 

m 

110 

wie  sich  hierv.u  die  aus  den  Kxtreniilälenknochen 
berechoeteu  theoretischen  Widerristhöheu  stellen. 

Extremitäten. 
Da»  Schullerblull  (äoapulaj.    Nur  ein 
einsiger  »ehr  uhvolktftndtger  und  de«balb  oicbt 

meOlKiriT  U«  hl  N'i-.  31*  mit  77  nun  Ilalsbreiie 
und  -'iti  luiD  (teleiik|)laiii)vtibreite  gehurt  ohn« 
Zvetfel  der  grüDercn  Etasae  au.  Die  andere,  fn.«t ' 
vollständig  cihalli'ue  Scnpula  Xr.  28  bezii-lil  sieh 
auf  «hl  adulU'»  Individuum  di  r  kleinen  liussc 
und  wurde  mr  Kekon««truktiuii  der  Vorder- 
extreiuitfit  mit  verwendet.  Der  Index  der 
j;rüßtiii  Brciti-  dii*  Scliul(frl)l:iu<v  i-i  Tu.'.!. 
Es  gebort  dii»,-<i-lbe  Komii  seit  den  ^chnlaleu 
Scbnlterbiättern,  wie  dieselben  für  die  orien- 
t:ili>cln'ii  Pferilc  (Ulli  I'oiiys  cli;it  :ilvt<.M  i-ii>c!i 
»iml.     Kicsfwjiller ')  u'ibi         Sc  i|iiiluriii<U-x 

uaw.   lDang.*DlM.   Lci|«ig,  8.  IS. 


D.  i'  Oberarm  (!I;itu>  rus),  Zwei  lli-mfri 
Nr.  69  und  70  geatalten  es,  ihre  L&itj^c  ganz 
genau  zu  ermitteln.  Beide  aobeinen  indeamn 
VOM  dem  gleichen  Individuum  herzurühren,  da 
Nr.  69  ein  recbti  r.  Nr.  70  ein  linker  llunierua 
Ut,  Nr.  72,  dessen  L.'mge  nur  approxitnati» 
geschStct  werden  konnte,  weist  jedoch  meltr 
auf  die  j,MOßere  Kasse  bin  Wie  auN  der  nach- 
fulgeadeu  Tabelle  ersichtlich,  »iud  die  Diiuen- 
Bionen  dev  kleinen  Rasse,  denen  des  Ffetde» 
Villi  La  'I  i  iie  trinigerinaßen  cnt8)>rechend,  wen» 
auclt,  wie  bei  allen  anderen  Knochen,  das  bei- 
votifch-galliflche  Pferd  eine  groOere  SoblanUMtl 
und  Zierlichkeit  aufweist.  Der  größere  Iluuierus 
nriberl  sich  in  seineu  Dimensionen  etwa«  inciir 
dem  Pl'erde  vun  We.steregulu. 


'l  .\iir'"l  N4  hi  iii(r,  Fossile  l'ferde  aas  deuIfcbvD 
UUuriai-Abltii^eruugen  u»w'.  liandw,  JabrbUclivr  ii^t 
Bd  Xill.  S.  1S4. ' 


Die  TitTwell  dir  Aut>iciii*liiuK«>i  »tii  Schloiiber(fC  zu  Burg  au  Ucr  .Spno. 
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Dimtnvfamon  Alm  HuiWiii 

1.«  Tf  rio 
(Mm.  Bern) 

t  2 

I.  r 

s  - 

%  9 

a.S 

'S  « 

-  n 

^  C 

a  a 

«  - 

c  — . 

5  ^- 

8  « 

Nr. 

«9 

Kr. 
70 

7- 

241 

^1 

2^1 

olV 

76 

76 

71 

71 

8a 

90 

88 

100 

100 

1)ur<-l<iii>  ks*-'  ibeadMeTbit  

SO 

80 

72 

8t 

78 

94 

94 

110 

109 

35 

sr. 

9S 

28 

29 

30 

.-W 

83 

41 

39 

nuri'hmp^^iT  (>lirnila°4>llnl  ,  

4i> 

SM 

2'» 

.Sit 

64 

tiÜ 

76 

70 

n 

<2 

89 

87 

78 

- 

Der  0nter»rni  (Radin«).  Von  diesem 
Knochen  »ind  nur  zwei  Stücke  vollständig  meß- 
bar, Nr.  134  mul  130  und  191,  wälireiid  inchrtTr 
audcre  dit^tale  Reste  davon  vurbnnden  »ind, 
denen  svei,  Nr.  139  nnd  327  in  der  Tabelle 
ebonralU  7.uge7.og»>n  wnrdf'n.  Die  T'Ini  fohlt 
unter  den  vorliegenden  Kesten  vollkommen, 
Wae  bei  ihrer  aonatigeD  aohwaelien  Anabildnng 
nicht  verwundern  kann. 

St.  134  vcruiU  nüt  Nr.  327  die  Bsdieu  de« 
klein«!  Sohlages,  irShrend  rieh  Nr.  130  nnd 
191,  sowie  139  wohl  auf  die  größere  Rastie  be- 
sieben,  die  jedoch  hier  nicht  die  von  Xehri  n  g  für 
das  Dilavialpferd  von  Wettercgeln  angegebenen 
llafie  erreicht,  cb«n!<owenig  wie  die  Radien  de» 
kleinen  Schlages  diejenigen  von  Iji  Ti  ne. 

Dt«  vorliegenden  Radien  beider  l'ferde- 
nuen  mOssen  also  als  kurze  bezeichnet  werden, 
.b<";"n'hTs  nbrr  diejenigen  der  kleinen  Ita-^-c-. 
Wenn  »ehon  der  erst  erwübote  äcapularindex 
eine  große  Bedeulnng  flir  die  RaHenknode  be- 


Adam*)  bei  edlen,  t^ehneilen  Pferden,  wlhrend 

die  kleinste  bei  Ponys  und  schweren  Pferden 

\  orkointnt.  A]\c  bciitt'ii  Ffi'nlc-^chlj'iirO  de«  Schloß- 
bergos  waren  also  keine  edlen  und  schnellen 

Pferde,  aber  jedenfUli  iurftfUgere  und  atilrlcere 

Tiere,  al«  es  die  helv»-ti=rli  ■  sifnllt^chen  waren, 
deren  Knoohea  durchweg  eine  zierlichere, 
aoblankere  G^tait  haben.   Dies  aprieht  sieh 

besonders  di  utlirli  In  diiu  Iiiiltx  «Ilt  geriitf;steTi 
Breite  in  der  Hälfte  der  Lauge  des  Knochens 
xnr  Llnge  de»  Radins  aas. 

Für  die  klnse  Rkms  der  SeUoSbargpÜDcde  iit 

dieser  Kadialindcs  16,7 

Für  da»  helveliüch-Kallinehe  Pferd  nur  II,) 

Da«  g:r<tBero  SchlüBb<]riri>rerd  htt  tolilankere  R*- 

dieo  mit  11,1) 

Die  denen  von  Weateregeln  mit  <  13^ 

nogefahr  ghiobilelien. 

Die  Haadwarsel  (Carpus).  Knochen  der 

Handwurzel  waren  kf^ine  hei  den  Resten  vom 
ächloßberge  vorhanden  und  diejenigen,  die  zur 
RekoDslraktion  derVorderextremitSt  des  klein«B 


i 

Dimearieani  des  Radina  St. 

1 IS4 

Schlolibprir 

Nr.  1  Nr. 
139 1 130  n.  191 

Nr. 
327 

La  Teno 
(Mui.  Bern) 

TorkMlan. 
State  nach 

Nehriny 

Wastaiegsfai 
Nehriag 

(iriiUte  l.äup;e  

3.16 

300 

314 

325 

300 

Breite  de»  jiroximalpn  Kiides  

74 

K2 

67 

73 

78 

92 

I>urchme<iBer  lies  proxinialeo  EodtS  .... 

H7 

.17 

8« 

&u 

d» 

S& 

86 

S7 

44 

27 

iB 

28 

29 

aa 

06 

75 

06 

63 

67 

78 

90 

46 

35 

42 

88 

85 

siut,  i>o  ist  auch  die  ürüße  des  Radius  and 
diejenige  des  Humerns  fAr  den  (lebranehswert 

eine>  Pferdes  v.ui  liitclister  IkilfUtiiiij;.  Die 
größte  Länge  dein  V'orderarnies  iiiidel  »ich  iiaeb 


Pferdeü  Ver\v«'nduug  fanden,  stemmen  von  einem 
resralen  Bergaebnskelett. 

*)Adam,  Yorcriga  ülier  PiMskunda.  Statt, 
gart  188«. 
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Dr.  J.  U trieb  Dncrit, 


Dil-  Mlttflhfin<l  (Meljuarpiixl.   Da-  An-  solche,  bei  denen  «lies  Verhältnis  15,()  Wi^  17JJ 

xald  ili  r  MeUikar]>i'n   h  s  l'tVrde.«  ist  t-iiic  rcclil  »iisniai-lit  iin<l  als  (lickfQßtg  wlebe,  bei  den«i 

große  (^llj,  jedocU  «sind  nnr  sieben  davou  voll-  j  e»  17,0  bi*  18,0  Utträgt. 

Btindig  erballcn  und  meßbar.  |      SomU  gebSrt  du  kleine  BchloAbergpferd 


IHüMiikiODen  dn  Mcttoarpui  nedii» 

!"  "  " 

1  "l 
'Nr.;  Nr. 

Schlofiberg 
Nr.   Nr.  1  Nr. 



Xr. 

Nr. 

's" 

IS  3 

A 

f  a 

f. 

■!  « 
a  ^  j8 

V.  — 

-  9 

(Ir        iMnge  in  d'-r  .Mittellinie  .  i  .  .  . 

3»! 

Jus 

Jll 

■J  1  T 

2:1«) 

221 

214 

22ti 

2.5.^ 

210 

.  liW 

200 

2u7 

221 

227 

21(i 

aus 

214  ,225 

202 

19S' 

197 

aoo 

202 

211 

215 

223 

218 

204 

212  1 

44 

4S 

4& 

46 

49 

68 

45 

40 

60 

67 

46 

DarebmeMer  am  |>ruxira«len  Ende  .  .  .  .  i 

2!» 

27 

28  ' 

30 

90 

SJ 

34 

27 

S2 

S2 

Hreitf  in  der  II  i.fti  

2't 

.U 

:m 

29 

34 

35 

29 

23 

35 

41.A^ 

DurcbniesMn'  in  der  Ilülfle  

2i* 

20 

•2:i 

22 

22 

27 

37 

22 

28 

2*5 

Breite  am  diiUleo  Knclc  '  47  ; 

4fi 

48 

■4S 

4.^ 

49 

32 

43 

40 

48 

66  ; 

47 

3-2 

:(.! 

:il 

M 

HS 

33 

29 

31 

3G 

Der  Untcrhehinl  zwischen  den  hoiden  Plerde- 
»chlägeii  ist  hier,  hei  der  gröUcreri  Kiiücheii- 
aonbl  ein  weit  vorwischterar,  was  ans  einer* 
•;f  im  wrht  7  1  dem  SchhiU  hi  rechtiyt,  daß  durch 
Kren/.iiiigen  der  beiden  rferdesdilüge  Zwischen- 
forneR  geschaffen  wurden  and  anderseit.'«  wohl 

auch  Altttr  und  Geschleeht  sowie  Individualität 
eine  gewis«;«  Variation  selbst  rolcbor  priniitiTer 
RasBon  bedingen. 

Was  vorerst  die  Form  angeht,  so  muß  fr- 
wähnt  werden,  daß  sie  ein»»  vollkotnuien  <_'<'rnde 
und  7.ieiu]icli  zylindrL^che,  kelnei»wc-gs  <<iiu-  jiris- 
natitiebe  iat.  Die  größeren  Metabarpen  Nr.  339 
und  324  gleiehen  /um  N'  r wechseln  denen  von 
Solutie  in  meiner  Sanunlung. 

Di«  DOnnfiißigkeit  der  kleinen  PferdeniMo, 

in  der  sie  sich  also  vom  uordisohrn  Dilnvial- 
pfordo  ücliarf  unterscheidet,  spricht  »ich  an) 
dentlichsten  ehcnfstla  in  den  BreitenindiaeB  auR. 

Di  r  l'»reitenindex  (Breite  des  Knochens  in 
der  IIAUk!  -eiiK  i  l.;iiii,-c  KU r  größten  LSnge)  er- 

Ijibl    tnlgi-IKh-  |{<si|h:Hg; 

l'nr  du  klciiii'  s.  lilnijiierjpferd  ......  etwa  H.<> 

liir  il;i<  l.ii  'IV-L  iifcnl  „  13,0 

l''iir  il»H  trnilii  ~•l■lllllL)^••r^'|l^l.•r<i   „  15,8 

Für  ilan  <li-ut^Llu'  I)iluviiil|Jh'r<i  .  .    17,.") 

Nach  Tsi.herski beiieichnei  mun  »U 
diinnfaOig  »olcbo  Pftirde,  bei  denen  die^tfrs 
Verhältnis  untor         lugt,  als  inittolfaßig 

')  J.  D.  Tachemki,  WiMtnicIuirilmbe  Bntiltate 
dar  Nen«ibir.  KxpriliUrvn.  M««n.  A<;.  Imp.  SL  IWrt- 
b«t|;,  lam  XL,  t»l«.H,  }i.  JRi«;. 


7.U  den  d  nn  nfü  Uigen,  das  große  xa  den  mittel- 
füßigeu  Pferden. 

Das  Becken  (Pelvia).    Von  Beekcn- 

knoel.iMi  Iii  j.  n  vnir  /uci  I?nicli<?tücke  vor.  E-^ 
i»t  deshalb  nicht  gut  möglieh  gewesen,  sich  «tu 
Bild  aber  die  GrAOe  des  Beekens  au  maeben. 
Dennoch  stimmt  e«  augenst  heinlieh,  den  weni;.'<  u 
ausführbaren  Meaauogen  nach,  mit  einem  ^tokhen 
von  der  Potersinsel  im  ßielenioe  überein,  das 
nach  Marek  als  einem  ludvetisch  ■  •;nllischen 
Pferde  angehörend  In  ti  ;u-liti-i  «  cr.li  n  m  if 
Daraus  folgt,  daß  die  beckenreste  dem  kiemen 
Pferde  de«  Sobloßberges  angeboren,  w»a  aaeh  , 
leicht  ersichtlich  i-' .  wenn  man  deren  3falji> 
mit  denjenigen  eines  audalueisoben  Hengi'te« 
vergleicht,  der  Napoleon  I.  Iiei  Eylaa  ala  ScblaehV 
rolJ  diente  und  jetzt  im  MiMdvm  d'iliBt,  NaU 
in  l'arii«  i>icb  befindet. 

Der  Oberschenkel  (Femnr).  Nur  et» 
ein/.iger  Fennir  erwies  sich  nis  saipeil  intakt, 
daß  mit  g«'inlgender  Sicherheit  T.infjontncssUDgfD 
vorgenommen  werden  konnten.  Der  zur  Ke- 
Ktaitration  de«  Hinterbeines  des  kleinen  Pfer^ei 

viTWcnch  ;«'  Knochen  ist  derjenige  rin< -•  Rinde*. 
Alle  anderen  vorbandeueu  Femurrc!»te  »ind  di<«'^ 
o<lor  Mittclstficke. 

Der  Feniur  Nr.  253  stimmt  in  der  Lünge 
nicht  übet  mit  einem  solchen  von  La  Teoe 
Qberein,  in  den  Breiten verhUlmsMii  maehei 
sieh  aber  auch  hier  die  frflhcr  crwftbnten  Ch»- 
nktere  gellend. 


Dio  Tierwelt  der  AHiiedilnfMi  un  flelikdberga  m  Bmtg  «u  der  SpiM. 
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LiLtaeuaiouco  de«  Fciuur 
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(Mae.  Bern) 
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79 

ollllH'SütT  di.'ÜSullll'II   . 

103 

8« 

III 

]«)*> 

;t7 

112 

110 

Der  UntcrHcheiikel  (Tibia).  Vom  Unter- 
eobenkel  liegt  etwM  mehr  vollatilndigefi  Material 
vor,  als  vom  F«miirt  so  daü  wir  imsUnde  sind 
y.wri  Tibiae  ganz  jjenait  Tind  eine  dritte  mit 
annühernder  Genauigkeit  tm  tuesscn.  Es  wäre 
Dicht  nnmSi^idk,  daß  «II«  drei  üntendimikclp 
knoelMn  dem  kleinen  FfSerdeiohtaga  sogehSrten, 


«abrieben,  die  anläOlicli  dos  Bronzefandes  >)  mit 
anderen  Knoobenrcitten  zusammen  eatdeckt 
wurde.  PtJI  »ndl  ein  gröacrcs  plumpent  Pferd 
gleichzeitig  vorkam,  wird  durch  den  genannten 
Forscher  ebenfalls  «»rwäbnt.  Die  diesem  an- 
g«b6rige  Tibi»  abertriflt  allerdings  die  bier 
TorlitgeiMie  nm  mehrere  Oentimeter  au  Unge. 


DioMasiODen  der  i'ibia 
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905  (?) 

368 
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SB 
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(rriiUtp  Lriiiijo  , 

SeillicliM  l.iiiL'f  , 

Breite  des  ]iroNiiii»lea  Endes 
Danohmesser  dtwselben  .  .  .  . 
Brsito  der  Tibia  in  der  Hilfle  . 
DuroliiiieüHer  eljeti'iasi'lbst  ,  .  , 
Brutt«  «ie»  disUleu  Kudc«  .  .  . 
DnrehmMser  dsssdbea  .  .  .  , 


da  anoh  ein«  Tibia  toq  La  Tkn«  ftet  diesellMn 

LängenmaBe  aiifwci'^t  Mit'  Nr.  265.  Dennoch 
habe  ieb  diese  Tibia  zur  Rekonstruktioa  des 
Hinterbeines  der  (!f5fieren  Raaee  verwendet, 
da  sie  in  ihren  lireitenmafien  i^ich  denn  doch 
Htark  von  den  anderen  unterscheidet  und 
kein  Astragalus  de«  Bergzebras  dazu  |iaßte, 
soodern  «mt  in  demjenigen  tütm  engliedhen 
Rennpferdes  ein  genau  passendes  Stflrk  ge- 
funden wurde.  Ea  scheint,  wenn  auch  in  der 
LXnge  etwas  knrs,  diese  Tibia  daher  dennoob 
einem  Tiere  der  größeren  Hasse  oder  einem 
Kreusungsprodukte  mit  der  kleinen  aag«börl 
zn  haben. 

Neil  ring  hat  au»  Spandau  ebcnralls  die 

Tibia  eine«  lUeineD,  üerlioben  Pferdes  be- 
Arrtlr  luv  Ailhnpsloct«.  ».  F.  S4  U. 


Die  Fnfiwarcel  (Tarsus).    Der  Attra- 

galus  fehlt  unter  <li  n  ScliloUbergknochen  voll- 
stäudig,  tüogegeu  war  ein  Caloaneus  Nr.  314 
sowie  ein  Btflck  eines  «olehen  vorhanden. 

Smne  Länge  und  Breite  stimmt  gcnan  mit 
derjenigen  Uberein,  die  Nehring  für  den  ans 
dem  Spandauer  Bronzefund  stimmenden  Cal- 
eaneu»  dos  kleinen  Bronie|)ferdchenH  angibt^). 

Di  r  Mittclfiiß  (Metatarsus).  Die  Mittel- 
fuJiknochen  »>irid  nicht  in  der  gleichen  Anzahl 
vorhanden  wie  die  Melaoarpalla,  und  es  sobeint 

')  A.  Nehriu^',  Menichliche  and  Ueniche  BMta 
de«  Hpandauer  Bronzcfundv«.  VerbandL  di  OiSelL  f. 
AotluropokiKie  1883,  Bd.  Ii,  8.  (887— SM). 

^  A.  Nebriac,  VbnOePArdeusw.  Laadw.  Jwhr- 
btebsr  1884,  8.  187. 

86 
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lir.  J.  iririeh  llv*r«t. 


Auch  nnr  ein  einziger,  Nr.  B34  und  3n0,  dcr 
gröfieren  Baue  anngdiftreii,  weshalb  er  rain 
AnflMa  j«i«r  Uintorextrvmitit  Verwendung 
fnd. 

Die  HaßverhlltniMe  Imm»  «rkennen,  daß 

die  Metatapiin  de»  kleinin  Pferdchens  auch  hier 
mit  dem  von  Marek  pablinsrlen  aohlauken 
MeUUiMle  d«fl  Spandancr  Bronsefandes  Aber- 
einttimmea.  Sie  sind  diulills  schlank  und 
nicht  ganz  lirdt  thi«!  L'idrungon  wie  das- 
jenige der  gruiieii  liaK-e  Nr.  334  und  350,  das 
mit  d«iD  von  NehringpnbBilerteii  von  Weat«r- 
egehi  selir  ühereiiisiiriirat.  Die  Hn>iti iiiinliz»-« 
lasseD  am  diese  Knucben  in  tolgeudetn  Lichte 
ersohfliDOD:  Kletom  Sebloßbeigpfeid  11|9,  Span- 
dauer Bronzepferd  10,6.  Groller  Sching  1S,0, 
Wesleregelu  13,ü. 


8|ircchen  durchaus  den  vorhandenen  Hetafcarpa 
und  Metatnnen,  weshalb  die  Rekonstruktion  der 
Extremitäten  hier  auf  keine  Schwierigkeiten 
stieß.  Daa  kleiuitle  Fc8«elbein,  Xr.  228,  stimmt 
mit  demjenigen  nebr  genrni  Abereio,  das  Nehring 
vom  Sjiandauer  Bronzepferd  publizierte,  während 
die  Phalangen  dea  grölieren  Schlage«  noh  io 
ihren  Mafien  denen  von  La  Tine  nnd  Wester» 
egeln  nähern.    (S.  uiUL'i)--t(.'bende  Tabelle.) 

Die  Hufbeine  (Phalanx  III).  Während 
die  Krüubeiue  vuUkomnien  fehlen  und  l>ei  dem 
Atifbau  der  EjctremiÜUen  dnreh  diejenigen  des 
gleichen  Tieres  ersctxt  wiirden,  von  dein  die 
Carpalia  oder  Taraalia  genointnen  waren,  so 
aiod  die  Unjbeine  in  der  AnnM  von  vier  vor^ 
banden,  wobei  aber  drei  von  Hinterhufen  und 
nur  eines  von  Vorderhafen  «tamml.    £e  läJk 


SohleBbnt 

llofwyl 
Torfmoor 
(Mu«.  Bi-m) 

*  5^ 

a  e 

«)  C  i. 

~  - 

Dimennonen  dia  Metalannt  medimi 

»r. 

8S8 

Nr. 
326 

Nr. 
823 

Nr. 
834  n.  350 

|Ä 

s  i 

a 

- 

1  3^ 

.|£-g 

C 

•  =  e 

.=  s 

r-  a 

1  237 

274 

m 

m 

277 

287 

38S 

253 

368 

270 

285 

264 

270 

229 

248 

247 

980 

281 

250 

Breite  an  dem  proxtmatan  Bade  ..... 

44 

4t> 

44 

60 

42 

46 

66 

42 

47 

Diirohttii's^iT  i-bi-iid»«elbet  

41 

42 

40 

4;i 

35 

27 

2S 

27 

:m> 

■A3 

2« 

27 

37 

31 

28 

21'. 

T.f 

24 

23 

44 

45 

44 

47 

43 

41 

67 

40,6  1 

} 

87 

86 

33 

38 

32 

82 

- 

Di«  Feeseibeiue  (i'balanx  i).  Von  den 
Fetwelbeinen  «ind  HiAf  SUIek  erbniienf  di«  fut 
ganx  uovi  rici/t  ;;cbliebt'ii  eiod,  ö»  e»  noh  wohl 

l.    MI.  'ii-.i>,.    .1,.  ,-,|^/,i...||,ir,:-ri.    Sic  cnt- 


aich  diee  an  ilirt  r  Form  recht  gut  erkennen, 
^■ind  durcbvug  kleiner  a!«  die  von  Nehring 
in  WesterL-^eln  gefundenen  Stücke. 

(S.  nebenstehende  Tabelle.) 


3  S 


DiuluulloueD  dtT  iV»iivü>«:iuo  (l'Lalanx  l) 


üriiJtta  JJknjte  .  >  .  .  

H«diaDO  hinz«     

l!ri-;tc  am  |Ti)\ininI<  :i  (■'.inic   j  I",' 

l)urcliiiiesM  )-  ;im  |>:oMini»leii  tudc   '  3J 

lirrit.>  in  iIiT  Mitte     .    .   ,1  20 

DurchuiCMcr  in  dar  Mitt«   Ij  iij 

Breite  am  dittaten  Rade   1*41 

I>arebTn«tKr  am  diUalen  Kafle                       .  !  31 
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SehloBberg 


Nr. 

Nr. 

Nr. 

Mr. 

886 

237 

295 

898 

83 

62 

100 

SS 

67 

76 

64 

iS 

65 

48 

166 

ItiS 

145 

16 

ao 

15 

Ii 


« e 


-  =  • 


Vorderhuf: 

Größte  Brtiic  

Länge  der  Vorderaeite  vom  KronfortMU 

Periplieriieht  Ukogt   .  . 

SaitliBb«  OUm  ....   

Uinter  bttf: 
OröBt»  Brate  

lAag«  der  Vorr1er*eit*  

Peripheriiche  Liugo  

WUidie  Boke  


63 
41 

126 


«0 
43 

125 


70 
48 
ISO 


90 
66 


85 

68 


BiBenione»  im  CilsMim* 

Schloßberg 
Mr.  814 

Bruuzefund 

nach 
Mehring 

Turkettanitehe 

State 
oaeh  Mehring 

. 

McHHteedorf 
(MnB.  Bern) 

Wevt  legete 
nach 
Mehring 

GrflSt«  Line»  1 

OvdSle  Breit«  mn  enttentaenlnm  teil .  .  j 

81J5 
88 

108 
88 

IIS 
BS 

117 
55 

MatnaSlielie  Arlfie  der  Pferde  vom 
SohloOberge. 

Fin  nllLti  tm  in  \'iTst'S»i(l!iclicr,  greifbarer  Ab- 
schluO  unserer  Uetrai'titiingen  über  die  lieste 
des  ferDianiBch«ti  Pferde*  vom  Seblotberge 

muli  iiotwonrliL't'iwei-i?  in  ili  lii  VtT«iU'lio  einer 
RekoDslruktion  dcH  Körpers  juncr  Pfcrderasäcu 
liegen. 

Nur  Mt  wird  man  iniHtande  9län%  eicli  ein 
anschaulictieR  Bild  der  Haustiere,  «peaiell  der 
Pferde,  machen  können,  die  jene  »Uen  Spree- 
vraldbewohner  amgaben. 

ist  nhcr  in  itn^rrfm  F:ill(  dii  Saclie 
nicht  ganr.  einfach,  weil  weder  ein  Sobädcl  noch 
ein  guter  Usterkiefer  d«a  Tierm  vorhanden 
ist,  nach  deren  Lilnj^en  luan  nacli  <1>  in  \'r<r- 
gaage  Nehring«,  Mareks,  Kieaewalters  u.a. 
die  Widerrlathdha  m  beredinen  imetimd»  vir«, 
WMm  wir  W  trotzdem  au«  anderen  ReflMD 
wapen,  so  ist  e*  gut,  die  UicbtigLcit  unserer 
Berechnungen  durch  direkte  Uekonstruktions- 
vennche  ta  kontrollieren. 

Aus  difseni  Grunde  liube  ich  uns  den  wenigen 
volbtäodigen  und  xuütuander  |>3.s!«eDden  Es- 
tremitltenknodien  des  Pferd««  ein  volletflndtgee 

linkes  Vorderbein  und  ein  vollständicea  rechtos 
ilinivrbcin  der  kleinen  l'lerderaiM>e  nionUcrl, 


sodann  ein  weit«refi  linkes  Hinterbein  bis  zum 
Kniegelenke,  welches  an  (iri^Ü'  lic  beiden  an- 
deren Stürki'  i)borrn£,'t.  ('raf.XVII,  I^'iL;. "^a,  h,  c.) 

Es  muti  jedoch  folgendes  dazn  bemerkt 
werden:  Der  Hamen»  (Nr.  71)  ict  derjenige 
eines  Rindes  von  ilerscthen  Fnni;l<(ellt.'.  Kr 
atimmt  jedoch  in  Länge  und  den  meüteu 
Breitendimennoneu  rolIkommeD  mit  dem  eben- 
falls volUtilndig  erhaltenen  Pferdehumcrus 
Nr.  69  überein  (siehe  Tabelle),  er  untei-sobeidet 
itich  natürlich  durch  die  Form,  was  aber  fBr 
die  GrSfienrelKonslruklion  ohne  Einfluli  ist.  Der 
ITj'hI*  hnmiTtis  Xi-.  69  konnte,  da  «  r  t  in  recht«- 
scitiger  ist,  nicht  zu  diesem  Unken  Vorderl>eine 
Verwendung  finden  nnd  der  linkewitige  Pferde* 
liuint-vn-  Xr,  70  war  t»  Wschädigt.  Die  C'nr- 
palia,  die,  wie  erwähnt,  fehlten,  wurden  durch 
•olohe  eine«  Dnnws  (K(|una  «ebr»  Linn<)  nut 
den  Dubletterivorrllen  der  vgl.  anauimitolien 
Sammlung  des  Museums  dMIistoire  Naturelle 
in  Paris  ergiin/X  Von  demselben  Tiere  stammt 
auch  das  Kronbein.  Bei  dem  rechten  Hinter» 
beine  sind  di<»  frlileiiHrrt  Tarsalin  durch  die- 
jenigen des  gleichen  Dauws  erselirt,  wie  auch 
dM  Kroobein.  Der  Femnr  Mnniint  lüer  eben- 
falls von  einem  Rinde«  wn»  echon  Mher  er- 
wähnt wurde. 
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Die  Tarsalia  und  das  Kronbein  der  uuvoU- 
atibidigeii  Hinterextramitftt  stminmen  too  fAmm 
ngliiiclicn  Rennpferde  her. 

Alle  dioM  hi«rb«  verweod«ten  resenten 
Knoelwii  worden  to  ftwgewfthlttdaO  aie  nicht  allein 
geuta  In  ihren  Gt^lenktlScheii  r.u  den  HubfuHsilen 
paßten,  hoiiderii  auch  in  ilin  n  nri"jlii  ii\ t  tliält- 
ni»>en  der  ungefähren  Wirklichkeit  entsprachen. 

Dl  di«  Knooheo,  die  dieae  Extfamititen  zu- 
!<aintnen!>etzcn ,  :ihcT  nicht  von  gleichen  Indi- 
viduen filaninien,  ja  noch  nicht  einmal  all«  von 
adalton  Individnm,  «o  ktan  iiatllrfi«h  d«f  Er> 
poVüiis  iliiXT  Mcfisiuigi'ii  nur  ein  inigenaue!«  Nein. 
Kinem  jungen  Tiere  gehört  jedoch  nur  der 
«innige  ▼olktindige  dabei  verweadcite  Radii» 
an,  <l(s«:ij  proximale  Epiphyse  DQCb  nicht  mit 
der  Diapbj-ae  verwaehMen  ist. 

Unter  Bertoksichtigung  aller  der  geaebil- 
dertmi  Yerhiltni(<»e  »teilen  ttoli  die  gefnndonen 
H^henmaße  wie  folt^t  <!ur: 

Linke«  Vorderbein  mit  äoapala  (kleiner  Schlag;;. 
Höhe  ile»  (  iif  mndH  der  Boapala  Aber  im 

Hollen  106  cm 

HAhe  <1''!i  l!iiL'|.!<'I''n)it'ii  Otrt.  «L-rtpalO'lnuBe- 

rnVit)  tib«r  dem  üoiiea   74,5  , 

Hohe  (Up  ICllenbogen|;elenket  (art.  bnncro- 

radiHli»)  aber  dem  Boden  6B,0  „ 

UAhe  dei  Oberrandeg  den  Yordprkniej^eleDkpB 

(art  carpi)  aber  dem  Bodan  .....  34^6  . 

Reelltat  Hinterbein  (kleiner  Seblaff). 
Höbe  äe*  nnricploiikcs  lart.  coxo-femorali»)  ge- 

nif»«i-ü  bis  2um  Uberrande  de«  Ober- 

»i-benkelkopfpR  über  dem  ISinion     .  .     102  om 
Hiilie    ri«'«    ^linl«^rkn'P(»^?1pnkl•«   (art.  fonioro- 

tiliiaÜBj  iihiT  (Jpm  Ikj'.lt-n  n 

Höhe  <ii"<  ti|>riin^'t'i-li'ukc8  lart.  1  ar »i) gemewea 

tun  (icU'iik.:'  ilc^  ['nU'rsc)ii!uhcll  nit  den 

Rollbeia  über  dem  Uod«u  .  41  . 

Linket  Hinterbein  ({fröflerer  Seblaf). 

Höhe  dei  Hir-ti  rldii.-t.-^li  nki  *  ulier  ilem  Roden  77  cm 
ilöb«  de«  äpranggetcnkes  über  dem  Boden  .  .  41  „ 

Beredhnen  wir  nnn  hienacb  die  PferdehAbe 

(VViderrii<thöhe,  GalgenmaU),  »o  kann  die«  auf 
nachfolgende  Weise  geschehen: 

Dai  VerbKltoi«  TOn  Hohe  de«  Oberraadee 

der  Scapula  und  der  Widcrristhühc  wurde  hei 
eämtliobeu  monlieilen  Pferde-  und  Eeelakeletten 
der  Partier  und  ZBrieber  Sammlnngen  fest» 
geMellt  Es  verhSlt  sich  blemacli  im  Mittel  bei 
Zebra,  Uemioniu»  und  llemippn»  wie  100:104; 
bei  kleinen  Pferden  (norwegische,  Itiiruidifche,  ton- 
kinehiiiebe  Pferde)  und  bei  schweren  Kiiltblineni 
(Perchertina,  Boulonnai»  u»w.)  im  Darohaobnitt 


,  wie  100: 107,  bei  sehr  scbrügschulterigeu  Pferden 
I  mit  orieotaltMhem  BInt  (Araber,  Andalnner, 

englisches  Rennpferd  usw.)  wie  100:110. 
Daher  stellt  aiob,  wenn  man  die  Pferde  dca 

SchloBbcrges  in  die  zweit«  &rtegOi1e  einrribt, 
I  die  Widerristhöhe  dei»  kleinen  Schlages  auf  nur 

1  1  C  i'iii  fiii^^iihVii-UIifh  der  Som.  JIc  allgemein 
I  iih    iiufwand    und   Hautdicke  hinr.ugerecbnet 

werden.  Denkt  man  aber  an  ein«  «chrftgcre 
,  Stellung  der  Schulter  und  fiimmt  man  d.i<  Vit- 
1  hallui»  100:110,  so  «igibt  sich  ebenfalls  bloß 
I  Ittcm  WiderriatbSh«. 

Etwas  anders  verhAlt  e.s  »ich  mit  der  Höhe 
I  des  Widerriatea,  die  aus  der  Uinterextremititdes 
j  kleinen  Pferde«  «n  bereohncn  wt. 

Das  Verhältnis  von  HAhedcM  Ilfiftgelenkes  zur 

Widerrislhdhe  wurde  an  der  genannten  Skelett- 

«er!«  ebenfalb  beeUmmt  und  beträgt  fiir  dw  in 

Betracht  ftUende  awnte  Kategorie  100:126  im 

Mittet. 

Daraus  folgt,  daß  die  Widerristhöhe  des 
lYerdes,  dem  die  restaurierte  kleine  Uinterex- 
tremitJSt  nngfhört  haben  konnif,  131  vni  hftrug. 

Die  dritte  linke  Ilinterextremitit  erfordert 
ihrer  UnT«ttMiMHgkeit  wegen  noeb  die  Ermitte- 
lung de»  Verhältnisses  \oii  Kuif^'cliiil^liühe  zu 
Widerristhöbe.  Dieselbe  wurde  bei  der  ge> 
nannte»  Skelettaerie  im  Hiuel  als  100:172 
feftgeslellt.  Danach  betnlgt  dann  diese  Wider- 
ristliAbe  fQr  die  größere  Pferderaaee  13Ccm. 

Hier  muß  jedoeb  bemerict  werden,  daß,  wie 
wir  schon  aiilüUlich  der  Betrachtung  der  ein- 
zelnen Knochen  (Tibia)  erwihst  haben,  die 
einzelnen  Knochen  nicht  alle  von  gleich  großen 
Individuen  stammen  und  weiter  der  Winki-1 
iwi^fhi'U  Tihiii  und  JIt_'l;it.'irsus  hei  tlcr  Monti- 
i  ruug  etwas  eu  klein  geraton  ist,  welche  beiden 
Memente  diePferdehöbe  kldnereneheineo  laaaen, 
aln  sie  in  W'irklichkeit  wohl  sein  dörftc.  Denn 

Inaoh  der  früher  (S.  270)  ausgeführten  recht  ge- 
nauen Bereehntuig  der  ll5h«  anf  Gmadla^  der 

UnterkieferlSnpe  fanden  wir  fkun  (Utn  uiij.'cinein 
j  starken  erhaltenen  Unterkieferrest  eine  Wider- 
I  ri«th9be  Ton  151  em. 

Um  in  dieser  B'rage  noch  sicherer  tu  gehen, 
i  habe  ich  nach  den  von  Kieaewalter  auf 
I  Seite  S5,  36  und  S7  suaammengestellUm  Ab- 

süt/ett  die  Widmialböbe  des  kleinen  wie  de« 
i  großen  Soldagei  aua  den  am  besten  erbalteoeo 
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tiiid  lypixchstm  Knnclien  vorgenonuneo »  dereo 

licsultate  ich  hier  folgen  lasse. 

Kleiasr  Sahltg: 
WidmMiAli«  MW  4er  Swpok   bembsH   19t  cm 


.  dem  HaDCTOi  n  113 . 

^  ,    UatMsrpuf  ^  1»  , 

.  der  Tibi»  „  132  , 

^  dem  MetotariDS  ,  126  , 


Itortehii. Wldnriatliöhe  d.  icL Sohlagm im Mitf«!  IIB om 

ßrotet  S«lil»gi 

Wid«rHtUi«b«  tm  dtn  Ridi««     berettaet  148  em 

„    Metusrpas    ,  147  „ 

„  ^      „     Melatanoi      .  . 

üereobn.  WiderritUiöbe  d.  gr.  Scbla^ea  im  Mittel  146  cm 
Dentlieh  rind  in  dtewr  ZuwmmmMellung 
Sil  erkennen,  daB  bei  dem  kleinen  Sohlagc 
die  ScbwMtfcttiigen  d«r  b«ree)iitet«ii  Pferdehöhe 
grÖBex  lind  als  die  des  großen  Schlages,  wo 
eise  äeniHche  Übereinstimmung  herrscht. 

Setzen  wir  aber  die  pewnnnercn  Mittrlz-aLlcn 
in  lieziebung  zu  den  von  uu»  durch  die  iCt- 
konwtmktioii  der  Kxtrendtiten  wie  dnrcb  Be- 
rechnung aus  der  UnterkieferlSnj^c  tjewonnciuii 
Zahlen,  dürfteo  sich  ab  approximative  Mittel- 
salilen  f3r  die  Pferdeli5be  beider  Schllge  de« 
ScWoßlif  rg(  s  ergeben  : 

Für  den  kleinen  Schlag  ....  IIS  om 
Fftr  den  ^i^lieD  Sohlai;   ....  146  cm. 

Itemit  wfirde  sieb  die  Pferdebe^ölkerong 
des  SchloBberf^es  der  llbrifireii  fossilen  nnd  sab- 

foHsik'li  Plordewell  ('<  lL:rnii<  rm:ilit  ii  :wii;li('<U'rn; 


Uerk-kaft 

WfderrisI» 
hSha 
cm 

Diluvialpferd  von  \Ve»terregeln  nach 

Nehrinu  

1«6 

0ilmm)prerd  von  ReoMgea  aaoh  Meb- 

161 

Diluvial (iford  vou  Solutrü  uacb  Gaillard 

ca.  122 

Hausi'ferd 

von  Licfeiü  (Uronz«  '')    .  .  . 

Ui» 

» 

vom    r  Ii  1 1. Ii e  r((  .  -  .  . 

146 

• 

Ton  Srh»  ntirrnau  (K.i:«eu)  . 

144 

• 

vuo  der  IVtvriin*«l  (Bronze) 

MB 

a    Lsi-Xkia  (lüsen)  .... 

Ul 

„    Aavemier  (Bronte)  .  . 

18^ 

» 

„    Zielkanal    (Itronzc  bix 

136 

t 

«   Lü  scherz   (Kopfcr  bis 

150 

vom  SokloSberf  (Prtay)  . 

118 

100-^  lao 

Zugehörigkeit  und  Herkudl  der 
SeUoSbergpferde. 
Die  gnmdrtlsiiohe  VerBchiedenartigkeit  der 

beiden  PferdeeohUge  der  Schloßbergbewohner 
geht,  «ioweit  «ie  an»  den  Rumpf-  und  Extremi- 
tttienknochcn  auf  Grund  der  vorau8gehenden 
Untertfuchung  .«irhtbar  ist,  am  deutlichsten  MM 
der  nachfolgenden  Gegenüberstellung  hcrror. 

Kietaer  Beblaf      |  OreflerBehlag 

Widerristhöbe  im  Mittol  |  AViderriatböbe  im  Mittel 
U8oin(PoDy)             |    146  cm  (mitteler.  Pferd) 

Sehmale  SeapoU  *l  Breite  Boap«]» 

:  Kur/i/r.  V'rfit''r  Kii<3ius  LtageteT«  tebbiikef 
i>uuDfüiiig  (Iudex  U,>i).  Jtadtm 

II  mttelABie  (ladax  18/»)w 

Ana  den  Arlxit^n  A.  Nchrings  kennen 
:  wir  rentchiedcnc  Ileste  der  Utesten  domesti» 
I  zierten  Pferde  Norddentschlands.  Ancb  dieser 
I  AatoT  antcracheidet  zwei  Rasncn:  eine  kleine 
I  ponfartige  «ind  eine  grofie,  die  dem  Diluvial- 
I  pforde  übnlich  «ioht. 

Dia  Ton  Nahring  basehriabanen  Raat« 
(Stammen  au»  dem  Pfahlbau  von  Sparuli^u,  wel- 
cher der  dort  gemachten  Bronzefundo  wegen 
allgemein  belcannt  ist,  aua  einem  Torfmoore 
j  bei  Tribscf  in  Ncu-Vorpoinmern,  aus  dcti  <iM(^n- 
burgiacben  Krei»grubcn  und  dem  Torfmoore 
I  bei  Alvesse  (Brannaehweig  *). 

K$  dürfte  wohl  einleuchtend  »ein,  daß  die 
eine  der  von  Nebring  hier  aufgefaiidencn 
Pferderaaeen,  die  von  ibni  als  klein  nnd  pony- 
artig,  ja  fast  eselartig  bcfcii  lmct  wird  '),  mit 
dem  soeben  beschriebenen  kleinen  l'fenli  -chl  i{»c 
vum  Scbloflbcrg  zu  identifizieren  ist,  da  die 
ScbloAbetgfnnda  wohl  «iemlieh  gleicbaltatiga 
sind. 

I  Dadurch  erlangen  wir  /.ugicicb  Anhalts- 
punlrte  nirVervoHatAndigaagder  Cbaiaktariatik 
unwrfH  klctnon  Srlifnßlirrcrpffrilcs. 

Nehring  hat  einen  von  Tribscc  stammen- 
den Bebldel  einea  alten  Hengatea  dieaer  klainan 
Raaaa  varOirentHeht*)  nnd  an  damaellMP  dia 

')  A.  Mi'hriui;,  Fowil«  l'ferdv  aus  deuUcbeu 
Uii  r.  iii  ablagpranKeh  ntw.;  Leadwirtbseb.  AbiMslm, 

iUi.  .\UI.  >M«4    S.  10». 

')  IIj^'L.  l>ie  l.-tzt»ii  AiiH.-i  .ibunten  b*i  Tbiedevaw.; 
Verliaitdl.  Op»«lliirh.  f.  Anthropologie  i»b2,  8.  178. 

•)  Ibid..  Feiaile  Pferde  «aw.,  B.M.  Taf.Ttl,I'i(.7. 
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nachfolgenden  Charaktere  gcTuiiditt,  diu  Marek 
nooh  weiter  bestätigt  hat'). 

T>cr  I..Hngenindex  dieses  Schfidel«,  das  Ver- 
hältnis der  B«»UarUnge  aur  Stirubreite,  wenn 
dicM  grldoh  100  getetsfe  wird,  erlunbt  e«,  in 
Pff  l■(l^■r:l^^on  einzuteilen  in  breitstirnige  und 
acbmatsttrotge.  Ikcitsiirnig  oennl  man  nach 
K« bring  di«  Plerdenmen,  deren  Scbldd- 
llogenindex  nnler  240  bleibt,  scbinuUtirnig  die- 
jenigen, deren  Index  über  240  liegt.  Zu  dip«>n 
gehürt  die  Großzahl  der  occidentalcn  l'ferde, 
zu  jenen  dM  orientaliMhe  Pferd,  die  Pooya  und 
die  EkoI. 

Das  klein«  Pferd  von  Tribfiii^  be-^itzt  einen 
Lingenindex  von  439^  der  Tollstftndig  demjenigen 
eines  Exmoorpony  (Nr.  1203  der  Saniniliing 
der  Landw.  BoohBohule  r.a  Berlin)  entspricht. 
Bei  einem  retenten  Islandpony  (Kr.  1357)  ist 

da«  Verhüllni«  ebenfalls  223,8,  andere  rezente 
Ii»land|>ferde  wci-ctj  folgende  Indizes  auf: 
Nr.  1399  =  ■222,5-,  Nr.  1360  =  221,7}  r.N  1400 
»321,7;  Kr.  1343  =  218«). 

I>rr  Spbädellängenindcx  dr<  I'f.'i.li-  von 
Trib.see  (•limiut  also  aulTalleud  mit  demjenigen 
d«r  englieehea  Pony«  und  den  isianditiohen 

Pfenli-tu  ns  Qbereiti. 

ß«i  der  Untersuchung  der  sons^t  ähnlich  ge- 
«taltcten   Pferde   Helvetognlüena  konstatiert 

ftlarek,  daß  sich  ihr  Lfingenindcx  nie  so  tief 
aenke,  d.  b.  die  ätinie  nie  »o  breit  sei  wie  beim 
Pferde  von  Tribaee,  xondem  mit  233  bia  237 
dem  Index  dea  arabischen  l'terdes  ganz  gleich 
stehe.  I^s  niüs^f  il  IT  rd  von  Tribsee  .lls 
ein  Pony  uurgcl^ibi  werden,  wa>  auuU  die  an- 
deren SchSdelmaße  b««tlltägen 

Der  hieraus  ersichtliche  l'nlei  ■schied  mit 
dem  bdvctj»cb-galli»cncn  lYerde  wird  durch 
die  geAcbicIitliolien  Angaben  ge!<iRlzt.  Nach 
Cilsnr  und  Tacitiis  waren  die  giillihchcn  Pferde 
größer  und  be^Her  als  diejenigen  der  ^;<  i  ncuien, 
und  fährten  die  Gallier  stets  neue»,  teuer  be- 
zahltes auyländitHjheH  Pfcrdematcrial  ein.  So  iftt 
<■»  leicht  7M  «  rkliiien,  d;i(j  d:i.s  liel vcl i-^cli-^'alli-clic 
Pferd  oiienlaliücheu  Charakter  bet>ily.l,  da  ea 


')  MsTfl,,  T)Rs  liflvt  tiyrh  -  irftlliMt'iie  J't-ril  ufw.; 
Abl'Liii.i;u'i,>'ii  liw.'iz.  i'iiin  in.  GL•^t■^l^ -h-,  BU.  \XV, 
mer*.  S.  II)  u.  4fi 

'l  N«bruiK.  l-osMi»»  l'ferde,  H  leö. 

')  Harek,  op.  cit,,  8.  10  u.  II, 


wohl  aus  der  Kreuzung  des  klciuca  Ponys  ia 
I  CkruMMD  nit  orientaKaeboo  importierten  Für. 

,  den  entstanden  !«t. 

I       Wir  können  daher  diese.<i  kleine  Pony  d«^ 

I  SehloOberge«  «1«  eine  primitive  Pferdenaae  auf- 
fassen und  werden  in  ^p'itereii  Betrachtungen 

\  die  Richtigkeit  dieser  Auoabroe  beetiltigt  findaa. 

!  Die  Cbarsktere  des  Kampf*  nnd  Bxtreniilitei- 
skelettH  wie  auch  die  Schädel  haben  aoegHeigt 
d.nß  wir  es  nicht  mit  einem  so  filMTnn«  grAiileii 

^  und  dünnknuchigen  Pferde  zu  tun  haben,  irie 

i  das  belvetisek-galUtehe  ee  ist,  iomdere  der 
germanifiche  Pony  lint  kurze,  aber  kräftijie 
Kuochou,   »ein   kurzer  Radiu;«    un«l  Huraew 

I  deuten  nnf  eine  nnr  geringe  Eignung  nr 
SchnelligkeitsleiNtung  bin.  Sein  breiter  SchädH 

I  liUtt  ihn  fast  eaelartig  erscheinen.    Karsam,  e» 

I  Ist  ein  Tjrpvs  für  steh,  eine  Suunmform  der 
Ilauspferdc.  Nehring  Iiat  die!<es  Tier  in  seinrii 
frülit  i  i  n  l*ulirik;i',i.>ncii  mit  dt  m  »ehr  unb<'- 
stiminten  Namen  „kleines  Bronzepferd"  bezeicii- 

I  net  Er  soheint  nber  ana  den  erwftlinten,  «i« 
weiterhin  behandelten  (lrni;<1tn  ririr  ireTi!i!ipr»> 

(lt«nennung  gerechtfertigt.  Ab  solche  »cbbgc 
ich  vor,  den  durnkterisliMhea  Pooy  der  altn 
Germanen  und  des  gaosen  europftisoben  Nor 
dens  als 

Equn«  eaballas  Nebringi 

SN  beseichnen.   Dem  Manne  zu  Ehren,  dem  die 
Wi-isen!»ch!ift  ^o  überaus  viel  in  der  Enlwicki- 
lungsgei^chichte  des  Pferdes  und  seiner  lUaez 
verdankt  nnd  der  auch  suerst  die  Reste  dies« 
kleinen  deutschen  Fi**-il|'fi  ri1e<  bi^chnrhen  h*t 
I       Dies  Pferdcheu  aber  als  ^Bronzeplerd"  » 
I  bctviobnen,  dflrfte  anfeebtbar  «ein,  denn  dtcM« 
Tier  wurdf  naehweitdich  schon  zur  Diluvi»l«il 
I  auf  eui-opriiscbem  üoden  gefunden,  so  Iwi  den 
I  Altugrabungen  Sirodots')  am  Hont  TVol  bei  , 
i  Saint  M»Io  in  der  Bretagne  mit  MuininutreilM 
'  snsammen.  Sanson*)  hat  unter  den  dort  im* 

I       ')  SIrotlot,  Jiat^riaaa  ponr  tervir  etc.,  val.  VD, 

■'  S"»  iu«rte.  1873,  p.  27«. 

•I  Saii^oii,  hio.  cit..  p.  2*'2  Tr;iite      Z«»  . 

l'Olriiii'.  'l'onie  III,  p.  6«.    6oWie    nnn  h  mehrfavli«' 

I  M.iui'll.clufn  Miilfiltiiipsri  de»  Ver»lorbent>n ,  aul!«ri3riii 
in  vtrscIii-  d'  Heii  Ilnlilpii  der  CliHreotc,  Grotte»  <1«  Mun- 
LM  i'li'-v ,  <lf  Iii  «'littizo.  floid -du- llti«  und  bd  AViirtn 
iifii\!l'rfii>/  '^i^icheii  St.itioiieD.   Vjjl.  «ncli  Alh.  G^ailf- 

'   l)v  l"i'\i^(>'Uc«:*  fies  H!Ü|;aii  en  France  ;i  lV|)i>(|UP  (lU'f ' 

'  nair«.    Materinux  (joar  l'tlittoiro  dea  temp«  qmU!f 

,  nairca,  IL  fa»-.,  Paris  IWe,  p«  M — tt. 


Die  Ti«rw«lt  d«r  AituMlaliiiigoa  au  tiefaloBbarg«  m  Bwf  u  dar  Sptm, 
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{^egrnbcnen  Pferdcknoohen  diejenigen  des  mittel' 
großen  Diluvinlpferdes  entdeckt,  das  Nehring 
als«  Equu»  caballus  fussili«  germanicui>  üve  ro- 
bmttw  benIdiMt«  und  dM  Sanaon  ab  idner 
gcographisclicn  Rnssc'ngni].|io  d('H  E.|iiu8  caballuH 
brittattiou«  »»gehörig  erklärt.  Außerdem  aber 
fanden  aioh  dnaelbst  gleiclweitig  di«  Knoohen 
eines  kleinen  PferdchcnH,  an  denen  Saneon 
die  Charaktere  derjenigen  miner  .Kassengmppen 
Mohi^M,  die  er  ala  Etjan«  «aliaUnahibemieiuli«- 
seldiDet  hatte  und  an  wek-hcr  er  die  iriKben 
Pony«,  M\v\v  (\U'  ini  nordfranzi-i»  bin  T.ittorale, 
speiiieil  in  der  Uretagae  unter  dem  Namen 
Raoe  d«  htm  und  Raoa  du  Cooqnei  vorfcom- 
menflcn  klctnrn  Pfnrrle  rechnete. 

Die  Beobachtungen  werden  noch  durch 
Co««ar  Ewart  >)  beatttigt,  der  die  Anflbdnng  | 
eines  lebenden  kleinen  Pferdchens  in  Conne-  ; 
mara  (Irland)  signaliüiert,  das  er  „CeUic  Pony'^ 
nennt  und  welche«  ganz  ilhnlichc  Charaktere 
wie  das  arabische  IMini  aufweise,  aber  keine 
KaKtanienbildung  an  den  HintcilK'iiiLii  I)L>itze 
und  anstatt  einer  von  oben  bis  unten  behaarten 
Sebwaotrabe  «ine  tolebe  von  maoltierartfger 
Behaarung  htxhc.  Ewnrt  glaubt  sich  (1i'«h:iUi  ' 
zu  der  Uypothese  berechtigt,  d»ü  diescB  kleine 
Pferd,  Tor  Ankauft  der  neolithiicbeD  Menseben 
aeine  zenlralasiatisohe  Heimat  verlassend,  sieh 
bis  naoh  Mordeuropa  verbreitete,  wo  a  dann 
in  der  Quatemftnceil  von  nordisclien  Neulithikern 
domettisieri  wnrde. 

Für  uii-i  '.vürdc  rlnrni  cir.i'  Iii  si."itigiinp  der 
Itiohligkfit  unserer  Auttassung  zu  linden  »ein, 
daß  die  Haustiere  der  altea  Germanen  nocfa  heilte 
zutage  allo  .ttif  tien  entlegenen  nordiceben  Inseln 
ausutretl'eu  sind. 

Was  sehlteAlich  die  Zu<;ehüri<,'keit  des  mittel- 
großen Pferdes  der  Scblolibergbewohner  angebt,  i 
so  int  darüber  nicltt  mit  gleii  her  Sicherheit  zu 
urteilen.  Deutioch  ir>t  es  nach  deu  Ausführungen 
N ehrin ga  als  wahrsebeinHeh  ansnnehmen,  daß  | 
wir  1    iiier  mit  einem  Abkömmling  des  germani- 
Bchen  Diluvialpferdes  K<juu»  oaballus  foMiitis  gtir- 
manioas  sive  robastus  au  tan  haben.  Möglicher-  | 
weise  k&nnte  es  aueh  ein  von  den  slawisehen  I 


')  Bvart,  J.  Coiaar,  Oa  ■  new  hör«  trom  tb>  i 
WsttMii  blandt.  Ray.  floe.  Sdlnlrargh,  3.  ord.  Mceling  | 
4.  Deg.  iwt,  Abstroet  in  ttae  .Tinic**. 


Völkern  w&hrend  der  spBteren  Periode  de» 
Schloßberges  importiertes  großes  Pferd  sein. 
Bis  dieü  genau  zu  eulüuheidcu,  bestimme  ich  es 
als  E^vua  eaballa»  robustu»  Nebring. 

B.  Wilde  Tiere. 

7.  Cervus  elaphus  Lin.  Der  Edelhlrsoh. 

Unter  den  wilden  Tieren  des  Spreewaldes, 
welebe  den  Scbloßbeigbewobnem  ids  Näbmng 

dienten,  nimmt  der  Edelhinich  die  erste  Stelle  ein. 

Die  viL-lt-ii  Ilirsclikin'iheii  f75  Stück),  die 
uns  unter  den  Küchenabtällen  des  Schloßberges 
begegnen,  beweieen  einereeita  das  hftufige  Vorw 
kommfn  in  den  Wäldern,  wie  ntich  die  f?f1ifbt- 
beit  der  Jagd  dieses  Tieres,  Anderseits  weist 
aber  das  Vorwiegen  der  Ober-  nnd  Unter- 
Sehenkelknochen  darauf  hin,  daß  den  damaligen 
Schloßborgcru  das  Veratänduis  fflr  den  Genoß, 
den  eine  gute  Uirsohkeale  gewührt,  aueh  wenn 
de  niebt  nach  modemer,  sondern  ckr  von  T:ici- 
tus  erwähnten  altgermanischen  i^oobkunst  be* 
haudeil  wurde,  nicht  fehlte. 

Naeb  der  bereebneten  Individaeasaltl  von 
7o1in  Stuclv  <li  llt  sich  der  Edelhirsch  mit  40Proz. 
an  die  erste  Stelle  dea  Wiidpretaoteiles  der 
Binftbning  der  Scbloßbergbewohner. 

Kopf.  Die  Überreste  der  Geweihe  und  der 
Unterkiefer  sind  hier  ziemlich  aliein  brauchbar; 
die  wenigen  anderen  Schüdclknochen  sind  so 
klein  zermalmt  und  /.ersclilageo,  daß  08  boiT- 
nungslos  wäre,  sio       ntiiizieren  rM  wollen. 

Ks  liegen  14  tieweihstücke  vor,  von  denen 
aber  niebt  ein  einsiges  einem  besonders  atarken, 
guten  llii^  lu  angehörte.  Nr.  428  ist  der  basale 
Teil  des  Ueweihes  eine«  guten  Kttpilalhiracbe». 
Der  Umfang  Aber  der  Rose  mit  24,5om  ist 
beinahe  so  groß  wie  der  des  zebnendlgen  Eluhes. 
Die  abgebrochene  Augensprosse  sitxt  schon  gans 
dicht  bei  der  UoRc.  Das  SiQck  dOrfte  daher 
von  einem  Sechzehn-  oder  Achtsehnender  stam- 
riicn.  \r.  r27  i^i  ein  i  iss':i-i  Irinpr-re«  Biis.iNtück 
eines  Zwölfenders  mit  l'Jcm  liosenuratang  und 
Nr.  423  mit  I6em  Roseniimfaagdaijenlgediies 
Gabelhirsches.  Die  übrigen  StAeke  «iod  meist 
abgeschlagene  Sprossen. 

An  Besten  des  Untevltiefers  liegen  seebs 
Stück  vor,  \  'II  lioiu'u  Nr.  Ö15  ein  fast  voll- 
atindigor  rechter  A«l  iieü  Unterkiefers  eines 
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alten  Hii— (•lic>  1>1.     An  dciii-i  lin'ii  1-t  di'i  ilritte 

Pi-ümolar  verkQmmcrt,  uu«l  hiutcr  dem  drillen 
Molftim  befindet  rioli  eine  besondere  tiefe  Ein« 
kniokUDg,  die  durch  die  abnorme  ]>;ulii>l<i'.;'m-i)e 
Verliingprung  des  dritten  Molaren  der  rechten 
Obcrkicfvrioeilii  kerbeigefQhrl  wordeu  isu  Nr.  5 19 
iit  der  dmxngelil^rig«  UdIm  Astrest,  der  ebenfldl», 


An  llumpfiinochen  Utgm  nur  swei  Hals* 
wirbdreste  vor. 

Die  Extrem itfttenknOfilieD  und  zir«r  in 

ziemlicher  Menge  vorbanden,  jedoch  alle  karx 
und  klein  geschlagen.  Es  sind  ilnzig  eiiiiure 
proximale  llumcras-  und  Tibiaenden,  weiche  m 
einem  einigermafteD  bTtuebbareii  Ztutaode  sind. 


Schienen 

IKiMMieDen  der  Unterkiefer 

CT 

Nr.  ölS 

Nr.  511 

Kr.  482 

Nr.  510 

D.  Tteheraki 

Daeret 

815 

9» 

981 

113') 

12» 

198 

181 

tl» 

1» 

liäDKe  <lt7«  itabnfreien  'I'eilfs  .... 

90 

96 

98 

86 

88 

lir«it«  des  Vertikalast«'«  bmter  dem  ilritt«u 

- 

88 

*)  Fthlt  dnr 

winn  .mch  viel  geringer,  die  Kinknickung  hinter 
dem  drillen  Muluren  aafweiat.  Nr.  öll  und 
483  eind  H ittehtfieke  linker  A«te  nnd  Nr.  510 
datijenigo  eines  rechten  Astes, 

Wi«  aus  die8«r  Tabelle  ersicbUicb,  war  der 
HiiMb  das  Sohloßberges  modernen  Fonnvo  an 
CMfie  überiegen. 


wohl  dp«hall»,  weil  «if  lui  der  ZiiVieifitunt;  der 
Latleu  und  Keulen  au  Scapula  und  Femur 
bangen  blieben.  (S.  n«ehatehende  Tabellen.) 

Von  Metiitarsen  int  ebenfall«  nar  ein  eineige» 
tliKiales  Ktidstück,  von  einem  «tarken  Hirvcba 
stammend,  vorbanden  (Kr.  199).  Seine  tiani« 
▼vrsnla  Breite  ist  $8,  der  DnrebmcaBer  SO 


1' 

■1 

Hirsch 

.  . 

Elch 

Dinemienen 
Hnnwmi 

1' 

jj  SchlolSberg 

Jan» . 
fossil  iiaL'h 
Taeheraki 

Skelett 
Nr.  IJl 
r«zeDt  auch 
Ttoheraki 

»chlodberg 

Skelett 

Xr.  iL'ii 

jnv. 

{Nr.  86 

Nr.  80 

Nr.  W 

rezent  nach  Mqb.  Paria 
Teobertki, 

QrüOte  Liaffe  der  1  inrlilc  i 
iJühe  dee  AufiereD  Trocbles- 

HAhe  dei  iaaerea  Trochlea- 

Breite  <les  Hunierus  in  lier 
UüUte  «einer  LÄuge  .  .  . 
Dvrohmcmr  ebendawIlMt . 

61 

1  » 
!  " 

1  27 

1  " 

62 

35 

S* 

24 

36 

68 
84 

62 

37 
48 

68 
» 

20  j 
84  1 

7» 

73 

42 
82 

76 

«1 

42 
47 

74 

78 

32 
87 

11  i  r  K  c  Ii 

1 

Ueh 

JHmenaiancii  der  Türia 


Schloüberx 


»d. 
Nr.  272 


ad. 


I 


juT.    «  Ja». 
Xr.  209  I  Nr.  274    Nr.  96 


»d. 

Nr.  »78 


Schlofiberg 


Nr,  2891  Nr.  897 


lireite  il.n  proximaleB  Klodaa  "  82 

De'^^4'11  Dur.'httie-^ser   .  7") 

lireitfl  der  Tihia  iu  d.  p  ll.illiä  ihrer  Lanfc«  .  SO 

Durchinenscr  vli<!niiiisel(<»t  ........  |  20 

Breite  de»  diaUlen  Kodea  |  — 

Darcbmener  dmcibn  >  •  •  <  ~ 


82 

67 


7.^ 
61 
90 
90 


65 

r.0 


86 

34 

40 

12 

12 

:m> 

67 

2& 

88 

60 
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Wie  TierwoU  der  AoiiixlelungeD  MD  S>cbluCt«ergi>  zu  Uurg  au  «ier  Spra. 


Um  zu  einotn  Abwhlu-^-o  Tihpr  die  Vertrptimsr 
des  Hirsches  unter  den  KUcbenabBUfii  d«A 
■SohlefibergM  su  gdugm,  k4iiii«n  vir  Mfra,  I 
flaß  es  mindestens  /.rhu  TniÜNiducn  siml,  'Yiv  an 
den  besprochenen  liebten  ihren  Anteil  haben. 
Dwnnter  wsraa  J«doeh  nur  drei  «Ite  gute  Hirsclie, 
während  die  übrigen  junge  odvr  auch  weibticlie 
Tier«  za  sein  scheinen.  £»  wird  diese  TstMobe 
wohl  weniger  nnf  den  Gutaohmwk  der  8eblo0* 
bergf  r  zurückzuführen  sein,  als  auf  die  j;iöI5ere 
Schwierigkeit  der  Jagd  iUt«rer  Tiere  und  Kapital- 
lürtehe.  Im  ganzen  ist  der  damaHge  Ilirftch 
dem  resenten  durehM»  koograent,  die  geringen 

MaßdiflV'ffnzen  riigrniPtrn  des  »ubfrcigilen 
Stannuvaier-«  smd  wohl  mehr  individnell  und 
dnicluuM  nieht  aossehlnggvbeiid. 

8.  Capreolus  vulgaris  lAn.  Daa  Kuh. 

wahrend  RehgebArne  nnterdenKaltnrreaten 

\  Sehr  ■CIh  i  u'e  durchauR  nicht  zu  den  Selten- 
heiten gehören,  »ind  Rebknocben  verhfittnismiUiig 
nr,  seltener  wenigstens  nls  Knochen  vom  Hiiseli. 
Vermnilicli  wurden  sie  v^n  dru  Hunden  mit 
Yorlieh«  als  Nahrung  verwendet  oder  sind  von 
dnn  SehtoObergbewobnem  selbM  cerkant  worden, 
WM  dCDn  Oberliaujit  die  kleinen  Knochen  nur 
selten  vorhanden  sind,  so  il;iG  i  n  nmic  litig  wäre, 
auH  dem  genannten  Faktum  :iul  ein  geringes  Vor- 
kommen  deaKehce  in  demSpreewsldexusehlicllen. 

Die  Kehgehörne  hingegen  zeichnen  nich  leil- 
weis«  durch  eine  hervorragend«  Schönheit  und 
Form  ms,  nnoh  rind  sie  xnm  Teil  volistlndig 
erhalten.  Die  Großzald  dernelben  i-^t  ;iTiL;f'sii  C.  n 
und  von  den  Scbloßbergem  im  Walde  gefunden 
worden.  Nr.  448  ist  jedoeli  ftbgeMblagenf  «s 
hätiL;l  ihm  noch  ein  StVek  des  Rosenstoektt 
und  des  Frontales  na. 

Nr.  446  und  449  ist  dss  GebAm  eines  Seche- 
eiideri«,  dessen  bohes  Alter  in  der  groQoii  SLftrke 
der  lI;ni)>tHiange,  der  Perlbildung  auf  der!»ell)cn 
und  dt-T  wiiiidcrvullcii  Ro»c  deutlich  erkennb-ir 
ist.  Die  (u-<«umtlüngc  ist  22,1cm  nnd  der  Um- 
fang <)rr  1  Iii-»    1  J  flll. 

Nr.  44-'i,  444  unii  448  i^tumnu'ii  el>enfallH  von 
seebsendtgen  Böcken,  die  aber  weit  jGnger  w»ren 
als  der  vorige.  Nr.  44.^  ist  dii-  St;«nge  eine» 
Uablen»  und  441  und  447  bind  Kcste  anderer 
(>eb5me.   Keines  der  Ckbönie  paßt  n  dn«n 

der  anderen, 

AnhiT  für  Aathtapaki««».   K.  V.   BU.  II. 


Eine  höhere  Kndenzabl  als  sechs  kann  nicht 
beobachtet  werden,  eine  Weilereotwiokeluug 
denelbm  wird  wobl  eb«nao  aelten  gewesen  sein 
wie  heutzutage. 

Unterkieferresto  sind  ftiuf  vertreten,  von 
denen  das  beaterbaltene  Stflck  Nr.  4fi6  ist. 
Es  i«l  der  linke  Am  des  Unterkiefers  eine« 
jungen  Tieres;  der  dritte  Molar  ist  im  Begriffe 
nnsxnbredicn.  Seine  Maße,  verglichen  mit  den- 
jenigen eines  SechHcnden  mmner  Sammlang, 
Btoncri  «lieh  wie  folgt  durs 

I  OroUte  Lmg«   120  mm  150  mm 

l.äDf^e  der  Zalmreilie   W  g  M  « 

Breite  des  Vsrtikalastes  hinter 

dem  dritten  Hcteran  ....  89  ,  M  , 

An  Rumpfknoeben  liegt  «in  Darmbein- 

rest  vor  und  nn  H 'c  t  r  p  iii  i  t  ä  t  e  n  k  ii  o  c  Ii  c  ii  im 
ganzen  16,  worunter  die  am  be»icn  erhaltenon 
I  zwei  SehnlterUattstfeke,  vier  Tibine  nnd  der 
lie!«t  einer  Ulna  sind.  Die  Maße  di  r  1>r:iiicb- 
baren  Tibiae  sind  unter  Cervue  aufgeführt. 

H»n  wird  die  Ansabi  der  vorltandenen  Rebe 
etwa  auf  fünf  Individuen  im  Minimum  taxieren 
müf«!>en,  so  daß  ihnen  ebenfalls  noch  einer  der 
wichtigeren  Plätsebei  derEnifthrung  dcrScblofi- 
bergbewohner  gellflbrt  und  unter  dem  Anteil 
des  Wildpretes  an  derselben  der  dritte. 

0.  Gern»  Aloes  lin.  Der  Bloli. 

Diese  grSBte  der  Hirschnrten,  die  sieb  trolx 

der  nnanfha]t«aui  fortschreitenden  Kultur  aus 
graner  Vorseit  noch  binilbergerettet  hat  in 
unsere  Zeiten  nnd  die,  wenn  »neb  in  geringer 
,  Anz4thl,  sich  noch  im  ndrdlicheu  Europa  und 
A«i<  it  vorfindet,  war  in  frühen  Zeiten  Aber  diA 
ganze  Europa  verbreitet. 

Fossile  oder  besser  snbfossile  Knochen  dea 
!  Elches  ir.  den  versebiedensten  Gegenden 
I  aufgefunden  worden. 

i      In  Enropn  kennen  wir  solobe  aas  OberitaKen  >), 

j  aus    Fnuikreich  *)    und    tisterrcicli  rnprirn 
I  Keichhaltig  waren  auch  die  Funde  in  der  Schweix, 

')  H.  V  Meyer,  ItevB  Aela  Ae.  CseSi  Lso^ 

T.  XVI,  p.  4«5,  4»9. 

•)  J.  de  Cri»tol,  Ann.  Sei.  Nat-,  ii^r.  2.  vol.  IV, 
lt!35.  p.  201;  1'.  0«rvni,,  Zoologie  ei  P«l«-ontologi« 
fran(;aiiieii,  '2  edit,  1859,  p.  \4». 

')  Oro*iiiuK«r,  Hl«t,  phy:  regu.  Uung.  I,  (». Sod; 
Km,  «ahrkL  k.  k.  gmOttt.  Hclebsaintalt  M»l.  8.  5W. 
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die  (Ion  Pfalili»autcti  de»  Stoinaltnrs  eiitatainmen 
Jedoch  fanden  sich  iu  die»«m  Lande  auch  Elch- 
rette  »m  viel  «pftterer  Zeit  b  Terfmoorea  und 

Dftiiinu'rdi' 

In  keinem  anderen  Lande  aber  wurden  ao 
viele  Elebknooben  gefunden  wie  in  DeataoldaBd 

nnd  gua  hesondom  in  Pretißi-n  und  Mfcklen- 
bnrg.  Man  traf  sie  hier  Nowohl  in  Pfahlbauten 
wie  in  Kultur^chichten  Sie  kamen  aber  auch 
in  Sehlesn  ig  in  Branneeliwaig  >X  Hewen^^X 
Bayern Schleien     u.  a.  vor. 

Auch  in  GroUbritannien  triflV  mau  bis  zur 
Rftmeneit  ant  die  Beete  dieee«  Tieree  aod  in 
SkiiiKlinavien  existieren  dii-  foHsilen  Koodien 
neben  dem  noeb  wild  lebenden  Tiere. 

Aua  Rußland  ")  and  Sibirien  i>)  und  ebenfblle 
Fossilien  den  Elches  l<i'kaiiiit  und  er  ist  auch 
jctrt  nocli  in  ciiiii^tii  (it  trfi'ii'  n  Uußlands  und 
im  nördhchen  bibihen  hin  iittch  China  ziemlich 
bftQftg»> 

Es  scheint  Ob<>rhan|>l  in  »einer  geograjihi- 
Bohen  Verbreitung  ckr  Etch  mit  dem  Ur  (S.  88) 

')  Bütiui«yer,  Fauna  der  rfAliIbaiiteii ,  6.  63; 
MOMOln  io  Bvra. 

*)  MeiBDer,  Muaeuni  U.  NAturKmch.  HalvfUeo«, 
Nr.  9  u.  10,  1820,  8.  67. 

*J  Nabring,  Otwuaielit  fihar vicmndnraiisig  mtUel- 
emeplhcbt  1)aartlt>niuDeB,  SMiteeihr.  Deutteh.  OmI«c. 
OMdtMta,,  Bd.  XXXn,  IBB«,  8.  M«.  Ibid..  Neue 
dentaeh*  Jagduitong  SB.  MI»  18*9.  UM.,  Katalog 
der  BiuK^tivrv,  188«,  8.  97.  Liueh,  JahrbQoh«r  das 
Ynrein»  für  meckli-iiborg.  Ue«ch.,  Jahrg.  II,  B«;  V,  125; 
VI,  1^7  UKW.  C.  Struck,  l):-  Saugetiere  Mecklenburgs. 
Arth.  d.  Ver.  A.  Vrf\uu\c  >].  Naciirgesch  in  Mw-klenb., 

30.  JhUt;'.,    lh^^•|,  S,  b-, 

•)  Miiltiii.  iJ.  VeitiHH  I.  Verl'r.  ii;i'iii\v.  Keuä^tnisse, 
1859,  S.  70. 

*)  Blaiiim,  Katnrgecch.  dur  .S«tuj<etiere  Deutsch- 
llHld*  1857,  S.  43«. 

*)  Raup,  Akurn  d«r  Urwelt,  IMI,  Taf.iV,  Fig.  6. 
H.  V.  M ayar,  Kova  Acts  Ae. Om.  hmp.,  XVI. 

p.  4fll. 

"1  ni*ii«<-l,  Verz<'lc)iDis  foeniler  tijiii|;etiere  Bchle- 
si<-tix.  nii-aiau  iHis.  06pp«ri,  ZorOaBCli.  d.  Elentier* 
ifi  sciii'.'rien,  •lahmber.  d.  fohl«*.  0«i»I]icb.  X,  iVtt, 
B.  47  Iii»  4». 

*)  Hawt  OB,  The  BHi  In  tba  Tbanm  Tallegf.  Qeol. 
Quart.  Joiini.  1993.  p-  M> 

'*)  MileeOB,  Skandlnavifdc  I\auna,  8.  VppU  I,  p.  4»o. 

**)  Brandt,  Beittäg«  z,  Vatttifeneblehta  d.  Biene. 
läemAttm  de  TAcad.  d.  8t.  MUrtbourg,  T.  XTI,  1870, 
Kr.  «. 

**)  Techeraki,  Wiieen«ehHrtll<'he  lic'^nltate  new. 
Mtiu.  .\c.  8t.  P'-iersbourc  I^^yJ.  liruiidt,  Nein- Untei- 
Biichuiicen,  Aliuim-lii»  Hoble.    Iliiil.,  1K71.  T.  XV. 

"/  Btt<lilt',  Iteiütfi)  usw.,  U<i.  I:  Siiiig<>ticre,  EL  StA. 
L.  V.  6cUr«ak,  Reisiii  unw.,  ÜU.  I,  H.  174, 


Hand  in  H.itkI  •^ppaniifn  rn  »ic-iti;  ilrnn  .nnrli 
ooob  iu  historischen  Zeiten  war  seine  Verbrei- 
tmg  ^ne  nof^ein  große. 

.\ts   .srullirlisttr  V('r1)r('itiini;sl)czirk  worden 
f  wohi    die    niesopotamiscben    und  persischen 
I  Sümpfe  aufgefaBt  werden  miaaen.   Denn  wir 
kennen  eine  Darstellung  aus  der  Zeit  des  Könige 
,  Chosroes  II.  von  Pcrsicn,  der  in  den  Jnhren 

1579  bis  628  n.  Chr.  regierte,  die  uns  diesen 
Monarchen  auf  der  Jagd  aaf  Ekbe«  AroibfllTid 
und  Wildschweine  teigt  ')• 

£a  ittt  daher  auch  der  Fund  ei&ea  lillch' 
geweibe«  nnd  riniger  Knoehenreate  ia  Novd- 
indien  nicht  ganz  von  der  Iland  zu  weisen,  da 
der  einet  mit  dem  Elch  susanunen  in  Peniien 
vorkommende  Ainibfiffel  ridi  ja  heMntage  Dur 
neoh  im  Norden  Indiens  wild  erhallen  liat*)L 

Auch  im  7:entralen  Europa  existierte  nm 
diese  Zeil  der  wilde  Eich  noch  allgemein  und 
wurde  von  den  Reokeu  der  Voneit  gejagt. 
Wilhrend  das  Nibelungenlied  uns  von  Elchen 
und  Scheichen  erzählt,  wobei  nach  Dahme*) 
unter  Blefa  daa  bomloae  weibliehe,  anter  Selieldb 
I  aber  das  gehörnte  münnliche  Tier  zu  verstehen 
sein  soll,  erfahren  wir  aua  hiatoriscben  Quollen, 
daß  im  VT1L  Jabrhandert  der  Elch  noch  im 
heutig*  II  liuyiTii  vorkam*)  nnd  daß  er  eich  im 
X.  Jalu-buodertnooh  iuDreute*)  und  Flandern*) 
fand, 

I      Er  sdheint  dann  allmibliob  nordwirts  ge> 

drängt  worden  zu  sein,  so  daß  naoli  .\lViortU8 
Magnus')  und  Oesn  er ^)  dieses  Tier  bloß  noch 

'  in  Preußen,  Slawonien  und  Ungarn  vorkam. 
Da  der  Elch  nicht  alkiti  durch  seine  Größe 
und  seltsame  Gestalt  auffiUlig,  sondern  auch 

'  sehr  Ncheu  und  furchtsam  war,  sowie  im  Ge- 
rnchc  eitler  aiilierordentliohen  Heiikralt  atand 
und  seine  Ersclieiiiung  als  ein  böses  Omen  auf- 
gefaßt wurde,  »o  i»t  ea  leicht  erklärlich,  warum 

Dnerat,  QodquenuninaBtaattrdeeoeQTmd^Kt 
aiiatiqnei.  BcTu«  arciMolofique  1902,  I.  p.  249. 

*)  Baker,  Joam-aiieiieioo.  Bengal,  Vol.  rv',  p.  bo«. 

*)  Dahme,  Der  Sebeleh  de*  Nibelungenliede«, 
Naturw.  Woebemohriflt  xm,  8.  9U. 

*)  T.  'Friesen,  Sifacungebertolit  neturw.  OeielHch. 
lii!<  1»«».  8.  22r.. 

')  Heda,  Kpiscop.  l'ltrajeot.  Ultry.  I64S,  p.  83. 

')  liV  ICon,  Ij'hi>nime  f  i-n:)-  )8i')7,  p  Sn,  not  1. 

'l  AI  Ii.  .MagDU«,  l'ib.  llint.  aiiiiusl,  Tract.  1, 
CHI'.  ■■\  t.->l.  37. 

')  C.  i.osiier,  Tierbucli.  üüricb  1583.  Fol.  LXXXV. 
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sich  zahlreiche  GelebrtcD  dca  Mittclaltcn*  mit 
der  £rfor8chung  und  Beschreibang  dieBcs  Tieres 
abgaben. 

Die  meisten  derst-lben  liannten  jedoch  das  j 
Tier  seibat  nur  vom  üöreotiagen ,  und  suchten 
naeh  dsmaliger  Sitte  mit  Lvthar  d«D  Namen 
Elcli  in  „Sacmaer''  oder  dem  Worte  „Akko" 
des  Dcuteronoms.   Dafi  auch  die  griechischen 
und  rftmikdhen  Khwaiker  fiber  dii  WetM  ibrci 
^Aloes"  nicht  einig  waren,  kODllM  natürlich 
die  Gelehrten  des  Mittelalters  nur  zu  unlogi- 
scherem Deuken  anApornen.    Pausaniatt,  der 
nach  RooiatiM  Ämasaeus  den   Eleb  fltr  ein 
Tier  der  »regio  Cellica"  erklärt,   betrachtete  i 
ihn  vernüafligerweise  als  einen  großen  Hirsch,  i 
Jvlinfl  Solihttt,  der  ihn  all  ikaiidinavieohea 
WIM  ansiolit,    für  ein  maultierühnlichei«  Tiii 
mit  vorhiogendor  Oberlippe.   Julias  C&sar  1 
aber  rechnet  ihn  cu  den  Ziegen,  Plinias  end*  1 
lieh  zu  den  Pferden,  jedoch  mit  der  Differenz,  j 
daß  er  sicVi  nur  <l\irch  lange  Olircn  »iiul  langen 
Hals  vom  Uiude  unterscheide.    iSo  kiinn  eK  uns 
denn  nlebt  «nndem,  wnin  entsttreehend  der 
t^rciKe  Albertus  den  Klch  M'^  ^Equioervut" 
bezeichnet.   Doch  verwechselt  er  ihn  mit  dem 
„Reiner",  dem  Renntiere^  worflber  eich  Joban  a 
CoIeruB')  in  seinem  Traktat  über  da»  Elend 
aebr  ereifert  and  in  die  fflr  manche  Xioote  auch 
jetit  nooh  Iteberdgenawerten  Worte  aaebrichi: 
nAlso  gebeta,  wenn  man  von  Dingen  schreiben  | 
die    man    ntir   sjchörel  |  ond  nicht  recht  ein- 
genommen I  oder  Oelber  gesehen  hat.  1  Ich  achte 
«•  davor  I  des  «s  iro)  grftOer  sey  denn  ein 

Hirsch  I  ohs  wrill  andere  ziemlich  kU-iii  mnchen. 
Ich  habe  traun  eins  vor  zwcyeu  Jahren  ge- 
sehen j  das  war  höber  nnd  grUSer  denn  ein 
HirHch  I  ond  war  höher  und  grOAer  gelennet  j 
hatte  nooh  keine  Hörnen  1" 

Colerus  dürft«  danach  diene  Elchkuh  im 
Jahre  lß05  gosehcn   haben,  vielleicht  war  er 
damals  »clioii   Pre.llijer  iti   der  Mark  lirauden- 
burg,  wo  er  zu  i'archim  am  23.  Oktober  1639 
starb.   Ks  ist  ni4tgUdi,  dafi  damals  noch  Blohs 
in  der  Mark  vorkamen,   nachweislirh   wnrdin  . 
viel  später,   1720  und  1730,  au«  Polen  und  j 
Preußen  Tenfchiedene  Exemplare  nach  Sachsen,  * 
Bmdenburg  und  Deaaan  verpflanst.  —  Es  muß 

')  Joh.  Coiero«,  OfcoDootia,  WititnNwg  K9T. 
14.  Btud,  b&.  Kap.,  H.  Clit. 


nebenbei  crw&hnt  werden,  daß  da»  Bild  de« 
Elches,  das  Colerus  gibt,  ein  ganz  vortreffliches, 
naeh  der  Natnr  gesdehnetes  ist,  wSbrend  apAtere 
Autoren  wie  Syrerin  ns  (!  o  r- b  el  i  ii  >  *)  und 
Uldarieu»  Heinitius'^)  nurgauz  unglückliche 
Oravtlren  gaben,  die  mehr  den  Renntter  ab 
dem  Ekln-  gUlidisehfi). 

Über  den  deutschen  Mameo  Elend,  Elen, 
Blender  haben  alle  diese  Autoren  merkwArdige 
Gedanken.  Col^ruf«  leitet  ihn  von  dem  hebrii> 
achen  Worte  „Akko"  ab,  da«  ein  betrübte*, 
trauriges  Gomüte  bedeute.  Es  sei,  nagt  er,  ja 
gana  gleich  dem  Worte  «Aloe",  man  bfaudM 
nur  ein  k  durch  ein  1  zu  ersetzen.  Daher,  meint 
er,  beiJie  es  auch  im  Deutachen  „Kleod'',  „dt 
es  aneh  «In  reebt  elend  Tier  Ist  |  denn  es  edl 
alte  Tage  den  cchweren  Gebrechen  einmal 
haben  |  davon  ich  nichts  weiß.  | " 

Heresbaeh*),  der  vor  Colerus  schrieb, 
nennt  es  „Eilendt".  Nach  Heinsius  heißt  der 
deuutche  Name  eigentlich  Hellend.  Dif  S(  liweiier, 
sagt  er,  uenuen  das  Tier  „Eleb",  die  FranzoAeu 
„U  gnnde  beste",  die  GngUnder  „great  beast". 
Ilieriiacli  h.'tti-n  also  dieso  Natioian  erst  später 
die  Worte  „öhm"  vom  deutschen  Elen  und 
„elk"  vom  ediwedisehen  elg  entlehnt 

Fransias*)  mtint,  daß  man  das  Elend 
wegen  seiner  schwachen  und  elenden  Stimme 
sü  heiße.  Cypriauus'^)  aber  sagt,  alles  die» 
liei  unriohtig  und  man  mflsae  das  deutaehe  Wort 
Palend  lr»ut  S<  lLi)tins  vom  Hchwodisflioti  .,clg" 
ableiten.  Grimm  zufolge  bat  auch  er  nicht 
recht  und  das  deutsche  Wort  Blen  oder  Elend 
sei  dun  Slawen  von  ihrem  „olen"  oder  „jelen", 
was  ..liirach"  bedeutet,  abgesehen  und  et  sei 
übel,  nicht  das  vom  altdeatscheu  „ehiho" 
stammende  .,Elch"  antuwendon. 

Die  EKlir(-*ie  vom  Schloßbergp  setzen  sich 
im  ganzen  aus  neuu  Kuochcnstückcn  zusammen. 


')  8«Terintt*Ooe1ielliis,BaniSBiia,  BliteriaBnvl 

de  Ale«.   Ymetiia  l&SS. 

*)  Uldaricus  Heiasias,  fsnte  Cttrons,  Diasr. 
UUo  aiatodoQ-SEoolaciea  de  Ales,  Jeaee  1681. 

*)  Oonr.  Haresbaeh,  Bei  rnstioM  fihri  qeatonr. 
Colonise  1570 

*)  Wolfeangn«  PfsaslnSt  iUitaris  AulmslloBk 
WittfiilKTgi»«  l<i\Z.  l'art.  I,  Cap.  X,  p.  51—62. 

')  Joh-  Cyprianu«,  Cuatinuatio  hUloruu!  Auims- 
linm  Woifgan(;i  FraesL  Frsasefttrl  17111.  Part.  I, 
Cap.  X,  Hr.  I,  p.  596. 
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Kopf. 

Hier  iat  «b  nnSofaal  4er  lN«d«  Teil  (Gi- 
weih8tiel)  einer  Unken  Elclmobaufel  ((iowoih- 
BUuige),  die  aiuere  Aafmerksamk«it  ert9gL 
Dietelbe  •tammt  «ugemeheiDUoh  tod  einem 

noch  ziemlich  jungen,  wolil  Zehneiidigen  und 
ist  ehwi:  Zweifel  bei  Leliziiteii  abgeworfen 
worden,  denn  sie  zeigt  eine  ovaie,  raiilie  Tren- 
nnogBflSelie  unMrlialb  d«r  Rose.  Man  bat  nie 
unpin-i  lieinHch  im  VV'ulilf  aufgelesen  und  dann 
mittel:«  eines  «obarf«»  Instruiueotea  den  batuilen 
Tnl  abgehackt,  wlhrend  die  Sobanfet  im  Haa»- 
halte  al8  GorAl  Vervendun<;  fand. 

Die  Maße  dieses  Geweilistielen  stellen  sich 
im  Vergleiche  mit  denjenigen  eines  Zehnenders 
von  Norwegen  im  Hmettm  von  Bern  folgender- 
maflen  dar: 


Scklofiberg 
Nr.  421 

MaMum 
Bant 

Lmfaiig    ubtr   »ieu  Knochen- 

SM 

940 

Breit«  dei  GeweilwtietM  ober* 

B6 

64 

Brwto  -dei  Sekaoftlfwtae  13  cm 

101 

100 

Vom  KopfakeUU  i»t  noch  Nr.  &60  der  liest 
einea  linken  Prtmanllare  erbalten  geblieben, 

das  infolge  seiner  Form  und  kräftigen  Ent- 
«ickeluiig  sich  dentUeh  Aber  aeine  Zugehörig- 
keit au&weiüt. 

Unterkieferreate  li^;en  sw«i  vur^  n&mlieb 
Nr.  481  und  f>!>2.  Nr.  481  ict  der  Vorderteil 
des  linken  Aste'«  des  Unterkiefer«. 

Sebr  atark  and  krlftlg  entwiokelt,  iat  er 
un^'emein  aehwer  nnd  Ton  CprÖdeUk,  gUtaig«» 
Bruck. 

Nr.  562  iat  das  Uittebtllek  ebenfklb  eine« 
linken  Untorkiefera^ttes,  der  jedoch  von  <;intm 
anderen  Individuum  xt.iiiniit  als  N'r.  181. 

An  ZiUineu  i^t  Fj,  1\  und  M|  erluilten, 
deren  Maße  aicb  wie  folgt  damtetten: 

P.  I>.  M, 

lMHff9  .  20  mm       24  mm       ZI  mm 

Bnite  .......  IS  ,        14  ,        18  , 

Rnmpf.  An  Rumpf knocben  findet  »ich  ein 
Kreuzbein  vor,  da»  jedoch  »ebr  «tark  verletat 


iat  Ea  hat  mit  aemem  alarhen,  hohen  Kamm« 

dem  ra-iflit  n  Abfallen  iU--i>i  lV)('n  nach  hinten 
gaus  den  Tj-pua  dea  sacrutns  <Ii'r  liiraohe,  lA 
jedoah  noch  grBfier  als  da^jeuige  dw  Rinder. 

Extremitäten. 

Dieselben  sind  etwas  st.'irker  vertreten  und 
iTiUt  unter  ihnen  als  besonders  charakt^riRtisch  der 
rechte  Metuearpu.*  (Nr.  322)  auf.  Außerdem  ist 
das  distale  Knde  eine«  linken  und  eines  r>  i  Lten 
Humeru«  (Nr.  76  und  96j  vorbanden,  sowie  ein 
Stftck  einer  Ulna  (N^r.  157)  and  da«  proximah 
Kiide  eines  linken  Femur  (Nr.  241). 

Die  KnochenbescbatTenheit  ist  hier  eine  faat 
durchweg  spröde  mit  fayenoeartigem  Brache. 

IXe  Maßveriiftitniaee  der  Hnmeri,  die  sehr 
»tarken  Tieren  angehörten,  sind  in  einer  Tabelle 
unter  Cervu«  elapbua  aufgeführt  (ä.  280). 

Die  Hetakarpen  nnd  Metataraen  des  Eldiee 
aind  Oberaus  typisch  gestaltet  und  leiobt  an 
ihrer  großen  LAnge  und  Schlankheit,  der  tiefim 
zylindrischen  Mittelrinne  und  der  banoh^en 
Anaehwelinng  de«  diatalet)  Kndes  oberhalb  des 
Gelenkes  tu  erkennen.  Die  Mitiilfurelie,  ilen-n 
unterea  Ende  durob  die  vordere  Oti'nnng  de^ 
Foramen  notritam  eingenommen  wiid,  iat  mit 
scharfen  liändorn  vcrsc-hf'n,  die  Icirhr  über  den 
Huden  der  Vertiefung  fiUerbilngen. 

Der  Körper  dea||atae>rpsle  iat  langgesireokt 
und  wird  im  unteren  Viertel  seiner  Lfinge  all* 
mählich  breiter  und  bildet  die  ( rwübnte  Ah- 
Schwellung.  Leider  ist  das  proximale  Knde  des 
Metaoarpna  abgebroobea,  «eahaib  niebt  alle 
Dimensionen  mehr  meßbar  sind. 

Was  jedoch  zum  Vergleiche  dienen  kann, 
gebt  aua  nacbfolgendcr  Tkbelle  hervor. 

Die  Anzahl  und  Art  der  liest*  des  Elche« 
vom  Schloßberge  weisen  daranf  hin,  daß  da* 
Vorkommen  des  Elche«  cur  damaligen  Zeit  im 
Spreewalde  doch  wohl  oioht  «in  bloß  vereinseltta 
war.  Wenn  dies  Tier  wie  auch  der  Ur  /u  dein 
!'e]teuen  Wilde  gerechnet  werden  mußte,  «o 
liegen  nna  dennoch  hier  die  R«8t«  von  avei  bi* 
drei  Individuen  vor,  die  die  BewobiMr  da« 

SchloßliprtTfs  vttrsjicisten. 

Den  MaU/jihleu  nach  zu  urteilen,  waren  dieitc 
Tiere  durobatia  von  deneiben  Qr60«  wie  ihr« 
reeenten  enropSiacben  Nachkommen. 
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10.  Bos  primigenius  Bojanus.  Der  ür. 

Im  StirL-ewalih'  Übte  7.ur  Zeit  d«.T  Aii>i«'tlc- 
lungeu  am  Si-liloiihcrgc  aucb  der  Ur,  dieser 
mSdiUge  Vertreter  des  Qmm  Bo«,  tmd  es  Ut 
wohl  m(>lir  rits  wnlirsc licintich ,  <1nß  der  Wisent 
(Büoo  eiiropai'U^)  ebenfalls  vcnkam,  wenn  wir 
sach  keine  Überreate  Ton  denudben  unter  d«D 
Schloßbergknochen  antrefi'cn. 

Wenngleiob  da«  Vorkomineii  des  Urrindee 
nceh  in  viel  »piteren,  historifiolieD  Zeiten  (n 
Zeniralciiropa  liMuptHridilich  infolge  der  Arbeiti>n 
Mehring«'),  nunmehr  unbestritten  anoricftnnt 
wird,  »o  ist  es  vielleicht  dennoch  nicht  unan- 
gelHRMht,  hier  eine  gnnm  knappe  Dsratellnog 
der  1  iiisti^t'ii  Vi  !  lireitung  dieses  Tieres  iirul  deren 
aIhnühUche  Deduktion  bi»  zum  völligen  Yer- 
«ebwinden  so  geben. 

An»  frObesten  begegnen  wir  dem  Ur  in  den 
pUozftncu  Abbigeruogen  der  siwaltschen  Uagel 
am  Sfidabhange  de«  HImalajra,  hier  worden  ver> 
«ehiedene  Individuen  von  Kaleoner')  und 
R.  T.  ydi  kker')  nach  kleinen  ofteulogisclun 
DillerenJ'.cn  mit  verscliiedeuen  Spcücsuamen 
bedaeilt.  Aueh  im  Plioate  tod  Cbiaa  und  Java 
wurden  Ahnliche  Kest<  gefunden  M.  Au--  ^pritorrr 
pleistoxäuer  Periode,  in  der  nun  der  Ur  über 
den  ganien  asiaÜMsben  and  enropUMhen  KoDti> 
nent  Varbreitting  fand,  kennen  wir  ann  dem  Tale 

')  Alfred  Kebrinft  Ober  IlertHTotain  und  Hin- 
foteü.  BaitHln«  aar  Kanntais  ibrea  LatoiM»  and  ihrer 
Werke.  Barlla  tWt. 

*i  Fsle(iaer,lNtlaeoBtQl«fiaal  Manelnaad  ttoUa. 
Laadaa  IMB. 

*i  Lydekker.  Indiaa  tartiarjr  and  poat-tarliaijp 
TartebraU,  völ.  I,  a^.  X,  p.  4.  Mm.  0«ol.  Survay 
Inilin,  1878. 

*)  Koketi,  Pftlaont.  AhhandL  1685,  S.  66,  Fig.  3. 
Martin,  SammiuiiK^'n  K**«!»;^'  RakfaamnMraoi«,  liaidaB» 

Her.  I,  Bd.  IV,  1»hT,  Nr.  ti:t. 


der  Narbada  in  Nordimlien  einen  Abkömmling 
dieaer  plioclnen  Fimen  im  Boa  namadicnat). 

Aus  derselben  Zeitep"clii'  >t,'iiiimen  dann  die 
äijhüdelreMte  des  Ur8,die  der  Abbe  David  in  China 
fknd,  Bowie  diejenigen  aua  dem  Pleittealn  Javaa. 

Auch  auf  afrikaninchem  I^den  finden  vir 
den  Ur  Rchon  sur  pliocüneo  Periode  von  AlD- 
Jourdel  *)  und  dann  in  den  pleif«toz2nen  Ab« 
lagcrungen  Nordafrikas  recht  hftutig.  l'omel 
bezeichnete  die  alger'f^cht'  Form  wieilerum  mit 
einem  besonderen  Namen:  Bo»  upittlunumus. 
Tbomaa*)  nennt  ale  Boe  primigenius  manre- 

t:iniciis.  D.'iln'i  uiili-r-clii-iilot  >R-  "^ifh  aber  iiiclit 
im  geringsten  von  der  curopäi»chcn  Form,  wie 
ioh  dnreb  eigene  Beobaobtungen  an  den  algeri- 
schen Fossilien  wahrnehmen  konnte. 

lu  Kuropn  endlich  bat  man  Iteste  den  Ur 
fast  in  allen  Gegenden  anfgefunden,  von  den 
rusxiselion  SU;|ij>en,  den  Grenzen  Sibirien«,  dem 
hohen  Nordcti  Skiiniliniiv  den  Mooren  und 
Caveraeu  GroUbritanniens  an  biti  liiuab  iii  die 
Sfldapitae  Italiena,  Spaniens  nnd  SidKens. 

r):i(j  die  V^erbreiuing  norli  in  lilstoriaeher 
Zeil  L'iiie  groUe  war,  beweiacu  die  UarBtclIangen 
der  Jagtl  des  Primigenina  dnndi  babylonieehe*) 
und  ägypÜBche  Könige  und  ebensolcher 
üilder  ans  myltinia«her  Zeit  von  Cjrpern  und 
Grieehenland  «). 

')  Lydekker,  op.  eit. ;  Btanford,  8tone  impla- 
mvnta.    Mitoki«.*  ■  Reperturj-,  Vol.  S,  97,  1867. 

*)  Pomal,  NgoagrapUaa.  Lea  Boeof  •Taaftaa». 
Algar  1SB8. 

*)  Tbomaa,  Baabatahaa  inr  laa  lovldda  Itoadka 
da  l'Algarie  (BulL  8oa.  geel.  IUI,  voLVI,  p.  M— las). 
*)  Ibid.,  Die  Btadar  van  Babylaiiien.  Ajqjrriaa  nad 

igypien,  8.  9.   BarSn  IBM. 

')  Du« rot,  Not««  »tir  quelqu«* Be^idiapriUMoti- 

(jueii.    L'Antlirn|>ologie  1900,  p.  1A6. 

')  Ibid.,  Wilde  und  zabniv  Kinder  dar  Vonait 
I  Natur  und  ScUul«,  l^'U,  1.  Uvfl,  ».  3V. 
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Wir  hOran  «ndi  tod  den  KlaMikern  Hero> 
4ot,  Cftsar,  PUniuH,  Murtial  und  Seneo* 
TOD  dem  Ur,  und  im  .Mittt-laltor  iiiaclun  nn« 
die  Chromüteo  ui»riche  Angaben,  aus  denen 
dcntUoh  hcrvorgebt,  daB  der  Ur,  obgleüdi  in* 

fang«  illis  r  ga»i'/.  Zi'iitralt'iin'pa  V(  r1)ri>itot ,  M- 
mililicb  gegen  Osten  zurQckgedr&ugt  wurde, 
bu  nun  ihn  nach  Harberatkio  im  Jahre  1697 
such  in  Polen  ausrottete. 

Die  Anzahl  der  Knoobenttfioke  betrigt  im 
ganzen  sieben.  Ks  ist  ein  Homzapfen  (Nr.  484) 
eia  distales  Ilumt-ruMudt;  (Nr.  68),  ein  distales 
Ttadiiiitende  (Xr.  12S'i,  i'In  i  i-oxiüuilt'-  Riuliu*- 
end«  (Nr.  127),  zwei  distale  Feuiurcnden(Nr.  öui« 
«ad  254)  und  ein  ArtngaliiB  (Nr.  S20). 

Kopf. 

Das  bt  •'ti'rtiiltene  Stück  ist  ohne  Zweifel 
der  liüke  ilornzapfcn  duea  Ur.  Derselbe  scheint 
MgeoacbeinUeb  von  •laem  nooh  jtogeBdUflben 
Stiere  bersastammen. 


Da  man  In  der  Titeratnr  siir  epfili^ra 

Angaben  über  die  GröOenverhilltnisae  der  Bon- 
fnjifpii  des  Bos  primigenius  Boj.  befjeptiet  -r-^ 
es  dennoch  dem  Forscher  sehr  von  Nutten  seio 
kaan,  «o  denke  tob,  weiden  ce  Fa^ganoeaea 
nur  licgrnUi'n,  wenn  ich  hier  eine  kl.'itie  Tabv'!> 
mit  VerglfichsroaOen  von  Homzapfen  des  Bo5 
primigenins  »us  ganz  venobiadeDer  P^Tepiau 
einadialten,  um  deren  ungeftbre  Vaii^MM^ 
grenzen  einmal  fe-itzu-Jellen. 

Weil  ich  leider  nicht  Gelegenheit  hau«, 
viele  Prinigenimsebldel  am  dantaeben  Fnnd- 

>tflkii  s(  !],  Ii  ui^l  -tmlk-n  n  zu  können,  bin  ich 
gezwungen,  mich  hierbei  auf  r.  Meyer,  iieii' 
rin^  and  Hltteher  zu  berofen.  Die  ütufgeo 
Maße  sind  jedoob  selbst  genommen,  und  cwar 
sind  hier  nur  die  interessantesten  and  best- 
vrhalteuen  Stücke  der  so  rcrachicdenen,  reichen 
Sammlungen  anfgailbH,  iH»  mir  sam  Scndiom 
ofito  standen. 
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1. 

s. 

s. 

4. 

6. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
18. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 

21. 
22. 


Uabeeb««  (bfi  Krefeld)  steh  Meyer')  

Tretaa  <P«Di«eni)  naeh  KabrinK*)  .  

SehloBberfr  (Spreewald)  

Havel  (bei  Uerliiu  uaA.  v.  Meyer')  

Pofrrimnnen  (0«ti>reuUen)  nach  Hittcber*)  ..... 

Lvk  (OttpreoBenl  nach  llittcher')  *  •  .  . 

ÜariiQD  (Pommern)  na«h  Nebring*) 
Klrimdorirbtahire  Orland)  Brit  Mus.  Vr.  2318  .  .  . 
CoiDpitjme  (Frankreich)  Mui.  Pari»  Nr.  IlV.  88  .  .  . 
IVronne  (bei  Buire,  Frsnkri-ich)  Mos.  Pari»  .... 

l!(>)>oub>usi>n  (Schwei?:!  Landw.  Samml.  Zärioh .  .  .  . 

Eimbrüoke  (Utrecht)  nach  y.  Meyer')  ....... 

KöBiirsberg  (PreuBen)  aaeh  Hittelier*}  ....... 

Thasit«  Einl'Hiikmi  nt  (London)  Brit.  Mo«.  Nr.46>^l  . 

Monte  Sftcro  (Koiii)  Mu».  Pari»  

Mue.  I/.-.n  

(iarf  d'Urlpaii«  (Parifl  Mub.  l'ariB  Nr.  \^HS  —  1  .  .  ,  , 

Abbcrille  {h'raDkrci<-li i  Mus.  Pnri»  Nr.  ••f^.V)  

üeeliKenstadt  (bei  Kraakfurt;  nach  v.  Uejer') .  .  .  . 
7  (Frankreich),  pabliziert  dnreh  Panjas- 

St.  l'onil<  ■'),  (.'nvier  und  II.  v.  M^yer,  Mus.  Paris  . 
AtLul  (i*i-rt»hire.  Knglaud)  lirit.  Mu«.  Xr.  ;J64<>5  .  .  . 
Craiiii^e  (Frankreich)  Mnt.  Ftris  Mr.  1184  .... 

')  II.  V.  Mf\4-r,   Üher  fi.>ml.'  K.'^s-  \i.n  Ucliiuni.    Xov»  AcU.  Af.  Cae«.  I<eop.  tinr  il.  lh:tri,  p  |«», 

'l  Neliruii!,  Dnf>  H'irn  tiri>fs  Bus  primuenlu«  u»»'.    8iU.  IWr.  Iii»,  nat.  Kr.,  Ilnmi  Ilhu.  s.  i  Iiis  m,  »  fig. 

')  Hilti-lixr,    l'ii'.rrMirliii:i_-<'n  v<jn  Sr)i;niLlii  d-r  (»»tdint:  II"»  Köniß'b- i 1h^>*.     Iri^iui;.  ■  Iti.-n^'rt. 

*)  Nebring,  ber  vereiowit  gefunden«  Uomk«raa  usw.  Verbdl.  Jierl.  0««.  f.  Anlbrop.  lS8d,  8.S4I  u.Mt 
*)  Faujas-St.  Ponds,  Meimiin  snr  deiix  eap*'«e«  de  boeafa  et«.  Ann.9fni;,4'Hist  Hat.  1*  Ü,  P  198— 9M 


Dit  TI«r«fell  der  AinM«tiiag«o  am  8ch1ofbei]g«  iv  Brng  «n  d«r  Spne. 
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24. 
2Ö. 
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38t 
80. 

31. 

32. 


llford  (Eatex)  Sir  Amt.  Bradya  äamntL,  Brit.  Mm. 
Nr.  88880   

Thams«  (b.  Twickenham,  Ktifrlaad)  Urit.  Mui.  Nr.  5970 

Baroow  (Poramerii)  nach  Nehrin^^'k  

Aiivi-r»  St.  (jeurRo  (I'iirii)  Müh.  Paris  Nr.  1870  —  1874 
27.  ütohrttoß  (b.  l'lat«,  Preußen)  Mai.  Paria  Nr.  6872  .  . 

3&  AbbMUa  (FVaakreich)  Mua.  Paria  

Milton  Streat  (Laadaa)  Brit  Una,  Nr.  6068   

Arpajon  (Prankrelcli)  Ha«.  Paria  

Ix-vall<ii»  ■  l'iTrct  (Tiirl!)  Miin.  rari»   

Scliwir-lucb 'i^ee  tt'ruv.  iiraudeohur);)  l^andw.  bamml. 

Berlin    

Oara  d>OrlaaBa  (Paria)  Mna.  Pteit  Nr.  1870—618 .  .  . 
flbdatltB««B  (StattKart)  aaek  v.  H«y«r*>  ...... 

Ilfonl  (Kwp^,  Kriplsnil"!  Biit.  Mi.«  Nr.  45433    .  .  .  . 

Northwicl)  (klagiaudi  BnU  Mun.  Nr.  394   

Rhein  (Darmitadt)  nach  v.  Meyer  .  .>..•..  . 
EaU  (Stattffart)  naoh  v.  Meyer  .......... 

nibrd  (Ee>aK,  BachHid)  Brit.  Mai.  Nr.  36483  

»         ...  48428  

Aleerien  (Dos  opistononiii*  IVimel)  Mua.  Alger .... 
iHonl  >:K.'4i<(.-x.  Kiii^'liuuli  tirit.  Mu«.  Nr.  46486  .  .  .  . 
?  (Fraakreich)  Mu«.  l'ari»  Nr.  BV.  16  ......  . 


89. 
8«. 

8i. 

s*;. 

37. 

sa 

88. 

40. 
41. 

42. 
48. 

44.   Suea-hoa-foa  (China)  Mua.  Paris  

4&  Stakrflttß  (b.  Plate,  PrcuSea)  Ha«.  Paria  Nr.  6818 

46.  nford  (Emu,  Englaad)  BrH.  Uae.  Nr.  50088  .  . 

47.  ,        ,»         ,        Brit  Mas.  

4®"        n  i>  n  ti         n         ...  ... 

49.  Monte  Mario  (Horn)  Mus.  I'arii  Nr.  BV.  94  .  .  . 
ea  Ilfoid  (ßmx,  England)  Brit  Mua.  Nr.  25436  .  . 

Au«  dieser  Zu»aniinenfitellung  ist  k-icht  er- 
kennllicl),  dtüi  der  Hornzapfen  vom  ScbloSberge  | 
verhiHnisRillßig  stark   aber  kurs  iat,  weshalb  I 
er  wotjl  ( uu  m  jungen  Ursiicre  angabfirt  baben 
dürfte.    In   iltr  r^äntrc    httihi    or   fast  hinter 


Bfldlichcn  Primigeiiin-fonnen  meist  am  stärkftten 
entwickelt  und  erreicht  z.  Ii.  bei  demjenigen 
von  Monte  Mario  mit  60  om  Basalurafang  4ie 
höchste  abnobite  ZiWtr^  Das  relative  VcrhittDis 
zwiticben  Zapfculilngc  und  Ua-salnrnfang  nimmt 
allen  anderen  zurUck,  dennoch  sind  einige  Horn-  ,  jedoch  im  allgemeinen  mit  dem  Zunehmen  der 
aapfan  Ton  dentiolMn  Fnndortan  naeh  kleiner  |  längt  ca.  Wibrend  daa  VerbUtiiia  vom  Baial- 


nilcr  clii'tiso  fil'oG.  Die  T<.'ti^fiiclinVr< nz  i^t  ribcr 
besonders  beträchtlich,  wenn  man  deu  Endpunkt 
der  ritierten  Reihe»  den  Sehldelreat  Nr.  95436 
dcü  British  MuBeums  (Samml.  Sir  A.Brady)  von 
llford  (Esfiex)  mit  einer  Zapfenilog«  von  In 
zam  Vergleich  heranzieht 

Da«  abiotote  Diekenwachatun  wt  bei  den 


')  NeUrlng,  Ober  vereinzt^lt  gefunden«  Horiikarne 
Verbdl.  Antlirop.  (its.  Berlin  8.341  n  .'!42. 

*)  II.  V.  Meyer,  Über  fuwula  Ba-«t«  von  Och««ii. 
Nova  Acta.  Ac.  Oaea.  Lbi>|i.  Canl.  ISSft.  |i.  IM. 


umfntirr  Tnr  Zaj'ff'iil'intrp  beim  Schloßbergstior 
wie  1  :  1,71  iat,  »teigt  dasselbe  bei  den  längsten 
Zapfen  anf  1 : 3,0. 

Dan  durchHchnittliche  Verhältnis  deirkflnerao 
Hornzapfcn  ist  1  :  1,78,  hei  denjenigen  mittlerer 
Länge  1 : 1,95,  während  daMellte  Ar  die  längsten 
Zapfen  von  75  um  an  I  :  3,0  beträgt.  Die  gt- 
•amlo  Durcbtschnittszalil  i«t  also  1  :  1,90. 

Auch  in  dem  Querschnitt  der  llornzapfen, 
der  laklannlßig  in  dem  YerbMtotii  von  Yertiical- 
dardnnewer  aam  norisontaldnrolimener  seinen 
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AaadraoV  findet,  aind  ViuitilSooeii  wftliniehinbiir, 

dennoch  «ind  dieselben  nicht  m  botnichtlich, 
daJi  die  ovaie  Form  de«  QuencbnilteB  darunter 
l«lden  kftnnte.  Da«  VerbSltniPi  irtellt  «oh  im 
DnrchKcbnitt  wie  1  :  1,26  dar. 

Was  die  Furcbiing  der  vor!lii,'fiiii,  n  Z:i]>f( n 
angebt«  80  zählt  man  »echs  Stäck  in  der  Kicb- 
toQg  d«r  BomiriBdnng,  die  jedoch  nicht  «dir 
tief  eingeschniiton  «in<l. 

Diese  Furchen  entstehen  durch  die  Faltung 
der  innefen  HomsebiehieB,  die  bei  dem  fort- 
währenden Dickenwachstum  des  Ilonir-aprenit 
grOfier  geworden,  nicht  mehr  iu  die  äußeren, 
kleiaerea  nnd  engeren  Homkegel  hinoinpaMcn 
imd  aieb  infolgedessen  einfalten  magren  und 
zwar  imnier  in  der  Riohtniig  de«  atlrk»ten 
Zuges. 

Be  eoiieint  mir  aua  dieaem  Ornnde  niobt 


Levalld«' Perret.    Wlbrend   der  eretiere  fart 

glatt  iwt,  ist  der  zweite  rauh  und  stark  j>or'>. 

Kine  tiefe  Furche  und  mehrere  aohwi- 
obere  ist  rienlich  tilufig.  Typisch  iat  he- 
sondere  der  Schädelre!>t  von  Snen-hoa-fou  (China) 
mit  einer  sehr  riefen,  langen  Furche  oben  und 
vier  kleinen  Furchen  oben  und  hiuteo. 

Noch  blufiger  rind  n obrere  f»»t  gleich 
tiefe  Fiirrhcn  TititiMi  und  hinten,  während 
der  Zapfen  vorne  und  oben  glatt  i»u 
Typimh  bierfHr  iet  der  Solildelrett  von  Con- 
piegne  de»  Museum»»  in  Paris,  sowie  der 
langhörnige  Scblidelrest  von  Ilford  im  Brit. 
Museum. 

Rings  um  den  ganzen  Zapfen  TOll 
starker  Furchen,  jedoch  hinton  und  unten 
am  tiefsten,  »ind  ebenfalls  sehr  viele  Schädel 
leb  ziblte  Ober  2S  allein  in  den  eogliMhen 


giiii7.  ■/.uir(.>fTt'ti(l,  «•{']in  rnnn  vprsticJicn  will,  die     Samnilniigi'ii-    Als  Tyi'ii-  kuiui  Mir  gelten  der 


Zahl  und  Tiefe  dieser  Furchuug  für  eine  Tier- 
•peilee  oder  fOr  die  „Wildheit"  eines  Tieres 

charakterigtisch  anzusehen.  Es  ist  auf  Qniod 
der  entwickclungKiresicliIfthllichen  Beobachtungen 
klar,  daß  die  Luge  und  Anzahl  dieser  Kinnen 
ftbbtngen  muß  von  der  Stftrke  des  Dicken- 
wachffiiTiis  der  Zapfen,  von  deren  Form,  die 
durch  die  Torsion  der  Ilorusoheide  bedingt  ist, 
flowie  Ton  allen  denjenigen  Faktoren,  die,  wie 

Alter,  ne?ilileclit .  Krtiriliruii^'-/.ü«tand,  imstan<le 
sind,  auf  dieselbe  einzuwirken.  Es  muß  dem- 
naeb  naturgcmilB  diese  Fnrohung  individuell 
variieren  und  kann  ct>en-o  gut  bei  anderen 
Caviconiien  von  den«en>i n  llornform  auftreten; 
ich    habe    dieselbe    mehrfach    bei  Puepbagus 

gruonien«  beobaebtek 

Es  Wörde  ili  ii  IJriliiiieti  ilirmsr  Abhandlung 
bei  weitem  ül>crsclirciteii ,  wollLc  ich  mich  in 
eine  gabt  genaue  Beweisführung  einleasen,  ioh 
gedenke  dien  jedoch  anderorts  im  Zusammen^ 
hange  mit  der  Behandlung  des  meohanisohen 
Momente  der  Horn*  nnd  Sohldelentwiekelung 
tu  tun.  Toll  kann  hier  nur  kurz,  in  wenigen 
Worten  die  Variation  dioM'S  Merkmales  bei  der 
von  luir  untersuchten  großen  Anzahl  von  Primi- 
geniuMohKdeln  nnd  Honnapfen  hervorheben. 

Annrihernd  furohenlose  Horn  zapfen 
haben  nur  junge  oder  weibliche  Exemplare; 
al«  Typen  erwShne  iob  den  voa  Monte  Saero 
(Rom)  im  Muaenm  in  Paria,  aoirie  den  von 


Schädel  von  Arpajon,  der  crstiuaU  durch 
Cnvier ')  pnblislen  wurde  und  «ieh  im  Mmem 
in  Paris  befindet. 

Wir  können  daher  generell  in  der  Furcben- 
entwickclung  vier  Stadien  unterscheiden;  «Ja« 
Anfangs«tadium ,  meist  Jugeodstadinm,  ii't 
fnrchenlos  oder  nur  mit  Gefäß-  oder  Haut- 
faltenrinnen.  In  solchem  Zustande  finden  sich 
onr  wenige  der  foaeilen  Sobidel,  d.  b.  es  aind 
uns  nur  wenige  solcher  junger  Exemplare  or- 
balten geblieben.  Mehr  Zapfen  weisen  ein« 
tiefe  Furche  nnd  einige  aobwacbe,  noeb  mehr 
unten  und  hinten  viele,  faat  gleioli  tiefen  große 
Furchen  auf,  während  sie  vorne  noch  ganz  glatt 
»ud  und  am  häufigsten  sind  die  Uoruzapfcn, 
die  riflgauBt  geflirobt  alnd. 

Wie  gesagt,  lassen  i*ich  «Icnnooh  keine  Vie- 
stimmteu  liegein  daraus  ableiten,  obgleich  nuio 
oolilieBen  kann,  da0  die  weniger  gefbrcbtaa 
Zapfen  meist  jungen  und  weiblichen  Tieren,  die 
^(ark  gefurchten  alten  und  männlichen  Tierea 
angehören.  Die  Individnalitlt  nnd  alle  dMnf 
wirkende  Kinflilsse  können  aber  hier  gfefe 
Variatioireii  Im  .lingen,  die  nur  ilmin  klar  werden, 
wenn  nian  sicii  ins  Gedächtnis  ruft,  üaü  in^ 
Homaapfen  eine  Bildaag  der  HAat  ial,  die  >» 
itirer  Form  durch  die  Botwiolieliing  der  Horn- 

ücheide  bedingt  ist. 


')  Ouvier, 


AMdlet,  T.  T(  pw  90«, 


Dm  TIarwdt  dw  AniMkilunKra  «m  SahtoSIwri«  m  Buk     ^  Spm. 
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Bstremititen. 

Die  vorynglichen  Arbeiten  Rütimeyers 
die  neu<;rding8  ihr«  Ergänzungen  in  den  krtü- 
•dMa  BeotaabtaBgm  T»eb«raki«^  gefnnd«!! 
haben,  ermöglichen  es  uns,  dicgt-n  Teil  ftwaH 
Bumnuuriacbcr  zu  b«b»ndelu,  da  wir  sehr  wohl 
Aber  di«  Chsnktere  des  KratdimgerAttM  von 
Boi  primigenius  unterrichtet  sind,  während  dicr< 
ftr  xpinen  Schädel  weit  weniger  der  Fall  isL 

In  der  nachfolgenden  Tabelle  werden  die 
IfftJI«  des  distalen  Ende«  des  Humcrus  ver- 
schiedener großer  Ritultr  einer  Vertjleichung 
unterzogen.  Eh  füllt  dabei  der  Uekord  in  der 
GrOfi«  «iMoi  Fowil  ao»  AmbdiMtim  (Uadip 

')  Rätimeyer,  Fauna  der  PflüilbaaUin,  S.  77  bit 
10».  Neoe  D«nluchrift«n  Ailg.  achw.  üei«ll*cli.  l8ri-2, 
Bd.  IX. 

Tivkenki»  Wi>wnii'hiifU.  awoltM« darnauib. 
Xi^idiiliMi.  Mtaaln  A«.  81.  Mlwriwaif ,  T«bm  XL, 
Nr.  1,  p.  75-1»«.  MM. 


gaskar)  su,  dessen  Khon  in  einem  früheren 
Kapitel  Erwähnung  getau  wurde.  Ich  habe  die« 
Fossil,  von  dem  sieh  viele  Reste  im  HoMum 
ron  Paris  befinden,  mit  Bubalu''  ():ilat>indicus 
uder  üive  antiquns  sive  Bainii  identifizien  und 
I  werde  dieses  Wildrind  wie  die  gleichzeitig  vor- 
konmend«  tsarin«  Form  MdMorta  lieapreohes. 

Eh  übertrifft  in  allom,  luisonilor!-  alifnlon  Tüfingen - 
maßen,  die  in  dieser  Tabelle  keine  Berück- 
sichtigung finden  kOnneiii  den  Ur  wie  attob  den 
BifK>n  |)iiHciiH. 

Nach  diesen  fasammengealellten  Extremi- 
tAtenmaOen  ist  leicht  eniobtiich,  daß  die  vor- 
handenen  UrreRte  nicht  sti  den  gMUn  c&hltcn. 
Die  Maße  sind  durchweg  nnter  oder  mit  den 
kleinsten  der  von  Uatimeyer  angegebenen 
Dnniheobnitttalileiii.  Es  eobeint  danm  hervor- 
angehen,  daß  der  erwähnte  Hornzapfen  un>l  dio 
ExtremitätenknooheD    von   dematelben,  noch 
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jQüDgcrea  Excmplure  BUminen,  welches,  am  mit 
K«liring  und  Hens«!  zu  »prvchen,  sn  den 
„Zwergen"  sniiter  An  gehürto.  Also  war  nur  ein 
einrigfH  Indivitliiiim  dcf^Ur  unter  den  KQcben- 
sbfüllen  der  Schloßberger  vurhanden  und  dies 
TSaf  w«U  «chon  ««mlidi  Mlten  und  «ofawer 
«rtegb»n 

Das  Vorhriltnis  der  prülilslorlsclifdi 
Uwutisre  der  U«nnaneii  zu  deiyeiiigeD  der 
umgebenden  Linder. 

Wir  ateh«n  «m  SobluM«  ttn«er«r  Betineb» 

tungen.  Vieles  iiit  una  durch  dieselben  über 
die  llauKtierwelt  der  gernmaieebeo  UrwU klarer 

geworden. 

Wir  haben  erkannt,  daO  an  eine  rölOge 

Alit^e^clilossenbeil  eine«-'  S'inmmn«,  einer  Gens, 
gegen  die  hm  umgebenden  Völker  uicbt  gedacht 
werden  kann,  da  die  Hawtiere  der  Germanen 
mit  dciKii  der  sie  umg«fl>enclcii  Völker  durcliau!« 
ideotiscb  sind.  Daa  schon  von  Taoitus  und 
CSsar  geMhilderte  Nomadenieb«»  der  euevt- 
schcii  VöIk«-rHcb:irti'M  wurdi-  duicli  ihre  aus- 
gedehiUo  Vith/ucht  und  deren  Erfordei  nisse 
bedingt.  lk-/eichnet  doch  Cilsar  aelb'^t  iliet>e 
Völker  nU  ViebzQebter,  die  aiob  weniger  von 
(ii'irt'iil«'  iilii  vi>ii  (ic)'  Milch  und  dem  Fleische 
ihrer  livideu  ernähren  (U«U.  gall.  IV,  1 ).  iiei 
nnaerer  Beatimmang  fanden  wir  dieae  Angaben 
durcimus  htsiätigt,  imlein  ^ich  die  Viilt/aiiht 
der  i>chioübergbewohner  alr>  eine  bedeutend 


unifaDgreioberu  darstellte,  wie  diejenige  der 
echwelseriseben  Pfbblbaner,  deren  Baupuufgabe 

der  Ackerbau  war. 

Ks  werden  wohl  die  ZQge  der  viehzQchten- 
den  Nomaden  gewesen  sein,  die  bei  den  »efi- 
baften  Ackerbau  Völkern  die  dnietneoViebraBaeiB 
verV)rt  itctctt.  Der  IltTilcnhaltung  we^jen  waren 
diese  Wandervölker  so  beweglich  und  mußten 
den  Wobnaita  biafig  wedieeln,  nn  ihrem  Vleb 
und  damit  «iili  sctlist  m  iie  Nrihriuij;  zu  ver- 
schaffen. Danuu  begegnen  wir  denn  io  allen 
imttel-  und  nordeuropliidken  lindem  wthrend 
der  gleifCben  Epoobe  meist  den  gtckhen  Han»' 
tiercn.  ' 

Ich  habe  heguituen,  die  vorkommenden 
Banatiere  je  nach  den  versciüedenen  Epoehen 
in  Karten  bei  ihren  Fundorten  einzutragen. 
Dennooh  it»t  di<»ber  Versuch,  obwohl  er  aiob 
schon  auf  66  Fandorte  benebt,  neoh  an  anroll* 
kommen,  um  neue  Aii^L'lKiuuiiL'tn  darauf  gründen 
zu  können.  Deabalb  ordne  ich  die  dabei  er- 
haltenen Reanitate  in  einer  Tabelhs,  wobd 
allerdings  die  lokale,  allmählich  fortschreitende 
Virbreitnng  der  Formen  nicht  sichtbar  wird. 
Eh  i.M  tlureli.'kuti  nicht  bewiesen,  daß  die  in 
nachfolgender  Tabelle  für  ein«  Gegend  anf- 
getuhrte  S[iezi<"5  n<li  r  Ilasac  flber  das  ganze 
Land  verbreitet  Mar,  äondem  es  kann  nur  ein 
einxiger  Re»t  an  einem  einsigeu  Pnnktegftfanden 
worden  st-in.  Ich  habe  es  sodann  vermieden, 
die  große  Autabl  der  aufgeatellteu  Lokalrassen 
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und  Speües  autzufahren,  durch  deren  verschieden  I 
gcbiUeteD  Nanen  iumii  die  AnfTsMang  «rbkit,  I 

man  hAlte  C's  wirklich   mit    olwas  tatsrioMit-li 
VeraobiedeD«iu  tu  Von.   Ich  hriho  im  Gegenteil  j 
di«BQ  Fonnen  so  Idenfifiiieren  gosacht,  wie  iob  ) 
es  kneli   in    dieser   Abhandlung   darchfilhrtc.  ' 
Denn    es  »cheini  nuine«  Erachtcni;  mehr  im 
Interei>!<e  der  urgeschichtliohen  ForBcbung  zu  j 
lie^,  den  ZaaftmmenbAng  der  eitMeloeu 
rianstiprrn«<en  vc»r«phip(1inior  Ti:"ni1f>r  unter  sich 
und  deren  zeitliche  und  örtliche  Veränderungen  j 
verfolgen  sn  kennen,  >1a  imttonde  «a  sein,  für  | 
jede  Gegend  verscliiedene  LokalrasKen  prühistori- 
Bcber  HauBtiere  aafsasfthleQ,  die  aber  im  Grunde 
genommen  mit  den  Formen  anderer  Gegenden 
harmonieren.    Ich  habe  deubltb  auf  Grundlage 
meiner   eigenen    BeobachtuTisien    an    32  jirü- 
hiütoriiicbeQ  Fundstellen  Knglandü^  Frankreich»,  1 
DetiUwhlaiida  und  dar  Sebweia,  eowie  nut  Be<  | 

nutzung  der  üher  jeden  Zws  itVI  ii-;  t*ratlraini-ri 
der  Uanüticrknocben  crhabeneii  Arbeiten  von 
Nehring,  ROtimeyer,  Stnder  nnd  einiger  | 
weniger  anderer  Forscher  ilie  kleine  nach- 
folgende Tabelle  auf  S.  292  a.  293  auiammea- 
gestellt. 

Sie  marhl  durchaus  keinen  An»j)ruch  auf 
Vollstäiulipkeit ,  jedocli  fjilit  isio  schon  eine  ge-  i 
wisse  Wegleitung  für  dan  HestimmeD  der  Uau»>  • 
tierfonneu  und  wird  im  Laufe  der  Zeit  eebon  i 
irerbrs'icrt  und  umgestaltet  wenliri. 

Am  »chwierigaten  i«t  die  Ermitlelang  der 
Angehörigkeit  Sur  letaten  Bpoehe  der 
Qua tornür zeit  oder  zum  Beginne  der  neo- 
lithischcn  Zeit,  da  die  Meinungen  der  kompe-  j 
lenten  Gelehrten  hier  noch  recht  verschiedene  ' 
fliad. 

Leith  Adnms  faßt  z.  B.  die  Haustierreste 
der   postpliuzänen  Höhlen  von  Shandon    und  : 
Ballynamintra  alt  qnatemlr  auf.  loh  habe  iie  j 
darum  mit    Vorbehalt    in    dii-ser  Kpoche  anf- 
gefahrt,  weil  ich  auch  in  anderen  eugUschen 
Saounlungen  Torfsehaf-  nnd  TorfrinderBohSdel- 
resle  als  aus  dem  New  Forest  lied  stammend 
bezeicliuet    fand.    1'.  is    brachvecron   ist  »ahr- 
scheiulich,  wenn  uucb  spärlich,  in  der  paläo-  i 
litbiieben  Periode  de*  Schweiaerbildee  Tertreten»  | 
die  neuen  Aiisgynl»  i n  j <  i:  \i>n  Tliaiiigen  werden  ' 
unsi  deinuitcbst  v,i)ld  darüber  aufklären.    Neb-  i 
ring  erwühnt  ihn  ebenfalh  mit  Vorbehalt  tatt  \ 


dem  Quaternär  von  Nulklorf  bei  Wien.  lob 
»elbvt  kenne  ibn  ana  verwhiedeaen  franiOiiiiiehen 
Fiiiul  orten«  die  ebeuMla  snm  Qnartir  gereobnet 

werden. 

Dm  kleine  eeelartige  E.  e.  Nehringi  treflon 

wir  sicher  zur  Diluvialxeit  'm  nortlfranzösischen 
SiiuioiK'ii ;  i'liciifalls  tinden  sich  uiicb  seine 
kleinen  Knoebcn  und  eilifacbcu  Zähne  in  den 
engliidien  Höhlen.  Wie  aieh  dae  kleine  Pferd 
von  Thaingen  oder  der  Wilili'^el  vi  in  Gera  zu 
diesen  Funden  stellt,  mit  denen  sie  wohl  in 
Grote  nnd  Charakteren  viel  Ähnlichkeit  anftn« 
weisen  scheinen,  entzieht  sich  meiner  Beobach- 
tung. J^.  c.  robnslue  i«t  in  Frankreieb  wie  in 
Deutschland  diluvial  nnd  aueb  aus  aplteren 
Epochen  gefunden  worden.  Zu  welcher  Ilunde- 
^tammforra  der  (]Matemärf  Caiii«  hibernicus  (?) 
von  Balljnaminlra  gehört,  weiß  ich  ebcnfalhi 
niebt  KU  ermitteln. 

ßo«  primigciiius  ist  in  dieser  Zeit  flbcrall, 
mit  Auanabmc  Irlands,  vorbanden,  jedoch  bloß 
in  wildem  Snatande. 

Kl:ir  ist  aber,  dat  der  diluviale  Mensch 
noch  keine  ausgedehnte  Viehzucht  haben  konnte, 
wenn  er  niebt  das  Renntier  schon  ebenso  be- 
nutete  wie  der  heutige  Nordländer. 

Denn  mit  detn  Rcginne  der  neolithischen 
Periode  tiitt  ganz  unvermittelt  eine  gance 
voUattndige  Hauatierfbnna  anf,  die  man  aehr 
gut  filn  „T*'( ffiimi:i"  bczi'iclinet  hat. 

Dieüe  ist  durchweg  fOr  alle  euro|>äischco 
Lllnder  dieselbe,  wenigsteno  in  dm  Haupttypen 
Schwein,  Rind,  Schaf  und  Ziege,  Sie  variiert 
bei  Pferd  und  Hund,  weshalb  es  niobt  unwahr- 
Bcbeiulicb  ist,  daß  diese  Tiere  durob  die  Neo- 
tttbiker  lokal  in  den  Hnuatand  ftbergefllhrt 
wurden. 

In  der  Schweiz  fehlt  dt»  Pferd  bis  zur 
Bronaeaeit  Aet  gIntUeh,  nur  ana  dem  neolitbi» 

sehen  Wauwyl  sind  /.alili-iobc  Knochen  eines 
•ebr  großen  Pferdes  (K.  c.  robnstus)  und  solche 
elnea  sehr  kleinen  (B.  c.  Nehringi)  sum  Vor- 
sobeiii  gekommen.  Es  kamen  diese  Pferde 
wohl  nur  äußerst  selten  durch  die  Viehzucht 
treibenden  Wanderliorden  zu  den  ansässigen 
Pfahlbanem,  die  ihrer  ebensowenig  bedurften 
^v^l^  die  Israeliten,  als  sie  auf  Mfise-  iitiil  .Tn-iuas 
Gebeiß  den  erbeuteten  Pferden  die  Sprung- 
gelenke ceraehniMen. 
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Id  der  Kapfenaii  —  ich  InAe  mir  «r»  f 

lanbt,  diesen  klaren  Aaadrnck   fOr   die  oehr 
sweifeliulft  bqpreiute  spätere  oeoUtbiaohe  Zeit  i 
zu  irl^ten  —  tritt  allgemein  Au  große  Hma»<  | 
rii  'i    '.'in  jirhiiiu't'ncm  riiurakler  auf  und  fast  \ 
gleichseitig  dae  Kujit'ir-clinf.    In  iKi>  Rüdlichen  j 
Stationen  der  Schweis  und  Frankreichs  treffen 
irir  «iMili  Wer  und  d«  stif  die  groAbAraige 
ä^sgn)!<arlige  KapffTziptrc,    iV\o    nher  nicincA 
WU«ens  nicht  weiter  nordw&rt!>  gelangte. 

Die  ab  Bo«  unraa  «kemtoa  bea^lmete 
hornlose  Rinderform  enintand  and  entsteht  noch 
jetsl  apontan  anter  aonat  gehörnten  SchlSgen 
und  liiidet*  daniib  wobl  noab  hta»  koBitMite  | 
Fenn,  wie  diee  Jetil  in  weiten  lindem  der  | 
Fall  ist. 

In  der  nun  folgenden  Brunzezeil  tritt  im 
Süden  ment  die  homleee  Bronteaeldif  «H; 
dessen  Tjrpu!'  nbcr  dnrchnns  mich  nicht  unan- 
fechtbar and  es  nicht  auagcschloMen  t»t,  daß 
et  eine  weibUehe  Form  einer  der  lieiden  «ndeten 
Rassen  darstellt.  Um  diese  Zeit  nehmen  wir 
im  helveUXigalUaeben  Fferde  aohon  die  VVirkuogeo 
de«  Import!  orientalloolier  Pr«rderaaiea  widtr« 
die  sich  durch  die  KiHm  r  ilimn  aoiöll  DBCb 
England  erstreckten.  Hier  hegcpnct  uns  zu 
dieser  Zeit  acboo  daa  Kind  des  FrontoBustypos 
nnd  dne  andere  primtgamatartige  Form.  Zur 


ROmeiMit  findet  daa  polyoewte  Sebnf  dne  all- 
gemeine Verbreittinc:. 

An  den  Händen  and  Pferden  allein  i»t  die 
Riehtung  der  Wanderungen  der  Hanstiere  nickt 

immer  wahrnehmbar.  Der  Canis  Inostraniewi 
und  der  C  iiii'*  Leineri  und  wohl  auch  die  beiden 
earo|]äi8cben  Pferde  sind  vom  Norden  nacl» 
dem  SOden  geaogen;  bei  den  andereo  Btna* 
lieren  jedocb  treffen  wir  die  Zogricbtting  top 
Sfiden  nach  Norden  an. 

Ks  Bewein  daflh-  iat,  daß  tieb  bentaatig* 
die  Haustiere  der  Sch!(iß>)tTi;lM'wobner  noch  im 
Norden  in  denwlben  Form  vortindcn  und  nur 
wenige Tttdividtten  innilar  in  abgelegenen  Gegen- 
den >1cs  Kontinents  wohnen  geblieben  sind: 
Dtr  Iliind  (Canis  faiu.  Ino«trnnzf»wi)  findet 
sich  in  Skandinavien,  Sibirien,  Grönland; 
daa  Sobweto  (Sm  aeroC  palnetria)  in  bland 

und  einigen  Alpenialorn; 
das  Pony  (E.  cab.  NehringiJ  in  Island,  Sbet- 
land,  Hebriden,  Selwtdandt  Irland  nod 
der  Bretagne; 
das  Kind  (B.  u  bnuüiyoenw)  in  laland,  äi- 

birien,  Bretagne  naw.; 
das  Schaf  (O.  a.  ]i:ilii>iri:<,  Torfscbaf)  in  Is- 
land, Wale«s  Hebriden,  Faröer  und  Grau- 
bOndeu;  das  Kupfei-schaf  (O.  a.  Studeri) 
in  laland,  Hebriden,  FkiOcr. 
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K  juu-    ftbullii«  Nehring»  (n.  FtiVis]  * 
Fi|{.  3  b.  Itentaiinerte    rechte    lIiDt«rextrcinitüt  des- 

aelben  Tiarca. 


4  e.  Or"'ßt'r  M..':ir:irs'.  i-n  Hos  'iiiii .  tirachyccro». 
4 f.   Metatarnii'«  vnn  Bus  taorus  bracbyccroa. 

Tafel  XVn 


Fig. 

Flg. 

Fig. 
Fig. 
Kg. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 
Fig. 

Fig. 


3  c.  Kc»tfturiert«r  Teil  dpi-  linken  Hinterextreniitit 
von  Eqvna  oab.  lobuatoat  Nobring. 

TiiM  WITT, 
l  a.  i>i<tale«  Kudo  de»  n  i-liteu  Metacarpua  von 

t'ervu«  AIces  Lin 
1  b.  Bninlwide  einar  Unken  FilclucbaafnL 
1  o.  Diatalea  Hameraaenda  von  Cwrni  AloHi 
2,     Scfaii  li'irrst        hornlosen  Kindoo  von  Dtin- 

^Vlluzlebeu  (.Magdi^burg). 
Sn.  l  ink.  )  HomnpfiiB  dti  Bot  prinigonlnt  Bo- 

jauus. 

8b.  DiatniM  Huttaniawd*  d«Mdb«a  Tioni. 


Tnfel  XIX  (WigleidisotÄcke). 
1.  Dos  priroigeniu»  Bojaiiux.  von  Atbot  (Sdiolt- 

Isnd).  Brit.  Matenm,  London. 
3.  Bot  tsnr«  prinigwina  Rfltinoyori  Torf- 

nMMmdw8oBin«(KQrdfnakreicb}.  MaMnm 

in  Fwria. 

S.  Stier  der  Rimo  der  VmxUo.  'Mnaanm  b  Pnria. 


Tafel  XX  (ViTgU'iclissliicke), 
Fig.  I.  Itländifcbe  Knb,  Boa  Unrat  bmebyeerM. 
Masanm  in  Faria. 

Fig.  2.  Scbiidel»tück  von  Bon  tuurua  brnchvcero» 
au»  Vetschau.    Museum  für  Völkerkunde  iu 

Ilwlin. 

Flg.  Scimdelrest  von  ikM  tanrss  bracbyoeroa,  Pfahi- 
bau  vun  WnUbnnuto«  (Em««).  BriU  Mat-, 
Ixmdon. 

Fig.  4.  Sobidel  einet Torfachtfet  von  Itfaud.  Mnientn 

in  Paris. 

Fig.  ü.  ScbiideJreat  von  Ovis  arie&  Studeri,  AUoviutu 
bei  Ijoadon.  Snmmhing  Corner. 
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Tafel  XX. 


Das  Pehlergesetz  und  seine  Verallgemeinerungen  durch 
Fechuer  und  Pearsou  in  ihrer  Tragweite  für  die  Autiiropologie. 

7oa  Dr.  K.  B.  BuÜEe  naA  Dr.  Ctoeinar,  Aron. 


D:i8  Thcniri  «It's  vorliegenden  RffiTatc*  hl 
dem  Greusgebiete  xweier  Wisttenacbatt«»,  der 
Mathemstik  und  der  Anthropologie  «ntnoinnien. 
Es  liegt  also  in  der  Natur  des  Problems  be- 
gninilct,  daß  ta  fciiKP  möglichst  umfassenden 
Erledigung  eine  Verbindung  von  Vertretern 
der  beiden  WiMenaduftm  eebr  vflmebttwwert 
mchoitifn  mußte.  Die  beiden  genannten 
Autoreu  haben  sich  daher  au  dteaein  Zweck 
¥«reini|Et  nnd  die  Vorstudien  mm  grOBten 
Teil  geineinsam  unternommen.  Die  Zugammen- 
sieliung  der  gefundenen  Itesoltate  und  im 
weseBtUeb«!  aueb  die  AbAmnng  des  Uer  vor^ 
liegenden  Teste»  ist  dann  von  Dr.  Ranke 

übcrnoTnmon  woidt'n.  Wt  iiii  i  "m/i  liic Tcvtstcllt  ii 
oder  Anmerkungen  ausüciilieülioh  von  der  Uaixj 
Dr.  Grelncra  Mamment  tollen  sie  daber  durch 
KlHmrncrTi  von  i]vv  neben8leheTiilt.'ii  Form  |  ] 
kenntlich  gemacht  werden.  Die  Anteile  der 
beiden  Autoren  vollstAndig  au  nntcrseheiden 
ist  aber  naoh  der  Art  des  Zu8tandekoniniens 
dieser  Arbeit  unmöglich,  da  alles  wichtige  cn«t 
naob  eingehender  gegenseitiger  Besprechung 
endgültig  turmuliert  wurden  isL  Dooh  trägt 
natürlich  Dr.  G reiner  die  Vei-antwortung  für 
das  reio  matbeiuatisohe ,  Dr.  Itaoke,  deiuten 
Bedflrfhie  sieb  Ober  da«  für  die  Anthropologie 
brauchbare  in  diesen  neuen  Tiieorion  x.u  in- 
formieren die  vorliegende  Zutiammeufassung 
ihre  Eutstebnng  verdankt»  diejenige  für  den 
biologiseben  Anteil. 


Das  "ilte-itc  Problem  Jer  V:in:iti(iiis>.tatii(tik 
ist  die  Frage  nach  einem  exakten  Verglcichunge- 
modos  variierender  Abße  venefaiedener  Vniie- 
täten  und  Spezies. 

Die  Wichtigkeit  desselben  für  die  Anthro- 
pologie ergibt  sich  ohne  weiteres  daraus,  daß 
nabem  alte  Ihre  SoblOiise  aus  der  Yeigtdehuog 
der  variierenden  Eigenschaften  der  rinzelncn 
Varietäten  des  Mensobengesoblcchta  gezogen 
werden  mSiaeo.  der  grofien  Variatione- 
brelte,  die  bicli  auf  alle  Teile  ;iller  Organismen, 
auf  alle  ihr«  M&Ue  und  alle  ihre  sonstigen  an», 
tomisoben  and  pltysiologischen  Eigenschaften 
erstreckt,  ist  en  von  vornherein  klar,  daU  daa 
l'in/.elniaü  des  Individuum'»  nicht  zu  diesem 
Gebrauch  benutzt  werden  darf,  auch  wegen  der 

die  meBMhlidM  VorMellangtkraA  «reit  über» 

steigenden  Zahl  der  Koinbinatiim'.mögliolikoiteri 
gar  nicht  benutzt  werden  kann.  Man  uiuli  al^o 
vorsaehen,  ans  der  Snniine  der  EinsetmaSo  ^ne 
vergleichbare  Zahl  zu  abstrahieren. 

Wie  sieh  schon  liier  ergibt,  ist  unser  Pro» 
blem  in  letster  Instans  ein  rein  matbematiaebes« 
und  kann  am  besten  furmnliert  werden  als  die 
Frage  nmdi  einer  inoglicli^t  kurzen,  lUnf^llchst 
handlichen  Beschreibung  der  xu  vergleichenden 
Reiben  dnrob  eine  klein«  Aniabl  mOgliehat 
einfach  zu  berechnender  Parameter*). 

*)  Küt  ParaoMtar  tot  «in  sUllvertnteades  M«A,  dw 
ra  Tergtaielissweskca  benetatwerisnkanB.  aoiits.B. 
der  DorslniDeMsr  des  Kielsus  sin  Paranslsr  dcsssIlNa, 
und  da  mit  der  Knnlsls  deNslbsD  eeeb  aUs  eaderw» 

(liiMeB-  «nd  finnueitteiiaefaailim  de«  linir.  KreiM  fs- 
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Heule  kr>iuu'n  wir  nun  allerdiiig«  eine  An- 
zahl vei'Bobicdener  Karvenformen,  die  sich  alle 
ab  empiriaehe  Vaiiationspolygoiw,  wenn  auoh 
sehr  veracliiedener  GegenntTinde,  gefunden  haben. 
Damit  m  die  einbeitliotie  I^Rung  der  Aufgabe 
adion  TOD  TOrnhereiir  in  Frage  geatdlL  Dwn 
eH  muß  Hcbon  auK  den  ersten  Überlegungen 
klar  werden,  daß  unser  rrobleni  nur  dann  eine 
Telativ  einfacbe  Lösung  sulüßt,  wenn  alle  in 
Betracht  kointiu ndcn  Ileibcn  gleiche  oder  doch 
sehr  ühnliche  Kiyiiisi  hriflfii  aufweisen,  no  daß 
■ie  auch  durch  eine  einugo  Formel  bcBchrichen 
mid  dnieh  die  gleioben  FüSAeCier  ehanktert- 
Kicrt  werden  kennen.  Die  Vergleiohnntr  vr\rä 
aber  ganz  nnmögliob,  wenn  die  Reihen  in  »ich 
venehledeB,  da«  beiSt  naeb  ▼eraebiedenen  Qe> 
-et/t-n  zustiiiiilc  «.'i'kijiiiiiuii  sni<l  und  infolge- 
detwea  durch  ungleichwertige  Faraiueter  be- 
«cbrieTwn  werden  münen.  Dna  Problem  der 
Reihen  vergleicbung  enthillt  alHO  ein 
weiteres  im  Keime,  die  Frage  nach  dem 
YerteilungsgcHeU  oder  den  Yerteilung!>- 
gefietr.cn  der  Variationsreihen. 

So  komplisiert  wie  heute  !^chien  allerdingn 
das  Problem  nicht  immer  und  wenn  wir  nun 
xa  beB»crem  Veratlndnis  der  venohiedenen  im 
Lauft'  der  Zt'il'"n  iffs^cbr-ncn  I.fisiuipcn  ilic-c  in 
ihrer  faistonschen  Entwiokeluug  eu  §childern 
venueben,  to  flndeu  wir  am  Avfiuig  nmerer 
Betrachtung,  —  nls  sich  zum  crstcnrnnl  otwa'^ 
aiM  dem  Chaos  abzuhkieD  begann,  —  eine 
Gcneratieo  von  Forwbem,  die  mit  aebr  viel 
primitiveren  Kenntnissen  rechnen  mußte.  Ihnen 
ist  von  den  versciiiedeneo  Formen  der  Variai  ioufi- 
leiben  wobl  ül>erbaapt  niobta  bekannt  gewesen, 
ale  die  eine  Äußerung  ihre!«  VorhandenKeinx, 
daS  die  Mittelwerte  für  gleiche  Maße,  das  heißt 
alao  Ton  gleichwertigen  Heiben  der  gleicheu 
Qegenat&nda,  moh  in  auflaDender  Welae  kon- 

Stanl  reifet«*"- 

Nichts  mußte  ihnen  daher  uäher  liegen,  aU 
eben  den  Mittelwert  zur  Verglelohung  heran- 
snxieben,  denen  praklMcbe  Srauehbarkeit  i&r 

gatas  ilndt  sodeleb  der  eini]0e  der  Ar  Terg^«ietaang 
Yen  KndMn  nntertlnander  in  Balraeht  komnitt  n  limge 
wir  Ton  der  La^f  der  Kietw  abMTataimn.  Woltoa  »ir 
Bllipean  mgleicht-n,  m)  nStMii  wir  awä  Pammeter,  ilie 
gr9Ma  Und  kletnaie  Aebaa  benutaan,  da  erat  dl«  KenotDis 
baldar  eine  vollaundiga  Keaatab  der  Oaatalt  d«r  b«- 
tralDmdaa  fillipaa  fttarmitteH  naw. 


derlei  Fragen  ja  schon  lange  bekannt  L;eui'<i'n 
und  es  ist  ein  gutes  Zeugnis  (%r  die  Sicherheit 
derartiger  inatinktiver  Überlegungen,  daß  dieee 
Vergleicbung  der  Mittelwerte  mit  dem  Waclwen 
ttiiaerer  Kennmiawe  zun&chfit  nur  immer  weiter 
reiehende  Begründungen  gefunden  hat. 

Die  ernte  derselben  ergab  sich  mit  der 
Formulierung  des  Begriffes  der  matlMmaliacben 
Erwartung")  einer  Reihe  sufliliger  einander 
auaschlieOcnder  EreigniaWt  der  man  wieder 
gc-rade  ik-n  Mittelwert  erkannte.  Es  konnte 
daher  der  Mittelwert  auch  al»  derjenige  Wert 
definiert  werden,  von  dem  b^  for^eaetiten 
Mi'<stingon  lüc  r5i  sflnitli(>il  :ill(>i-  noch  kommen- 
den Maße  am  wenigsten  abweioben  werde, 
troranegeaetit,  daü  die  vorfaandenen  Hnatingen 
nach  Zufall  aus  der  Genamtbeit  herauogegrifl'en 
waren,  ao  daß  äe  —  ionerlialb  der  Grenxen 
dea  Zufalle  —  die  eiotelnen  OrBlIenatvfen  im 
gleichen  l'rozcntsatz  enthielten,  in  dem  im  in 
der  Qeaamtheit  vorbanden  waren**). 

Da  flicb  dnreb  die  Vergleicbung  der  Mittel- 
werte praktisch  brauchbare  Resultate  ergaben, 
mußten  fQr  die  anthropologiaeben  Objekte  die 


*)  Dia  ■athenatfiebe  Erwartunf  afaMa  Bpialarv 
oder  «üws  Wattondan  s.  B.  ist  gleich  dem  (3«wino 
dm  Bplelaa  edtr  dar  W«ua,  multipliziert  mit  dtr 
Wahrscheinlichkeit,  d»U  der  betreffende  Spieler  gewinnt. 
Erweitert  (pH  die*«  DeAnitioii  für  alle  möglichen  Or<nileD. 
Yj;l.  Czulipr  ('),  S.  1  ty  :  »uf  eine  einztliiv  Bumiiie 

b.'/iiu'liche  nj.itlit*m;if,iH'-liH  Kr^vtirtung  j»t  ^iu*  Pi^nluktiiUJj 
ilrr  .'^uniiiii/  in.d  li'-r  \\'n;;r»''linnli<-'Ukeit  ihrer  Reali- 
iieiuug,  and  die  auf  tdua  HeiU«  kstuaader  »umf  lilielWndcr 
EveiitnaUummeu  bazäglich«  mBtUematiache  Krwarturik* 
firleich  der  Summe  der  Erwartungen,  welche  die  «iiizr-hiün 
lif.r;iL;r  betreffen". 

**)  Die  iiildungde»  Mittelwert««  einer  Reiha  erfol|{t 
liekntintJicb  dadurch,  daO  man  die  einzelnen  Gröüen- 
itofen  mit  ihr«r  relativen  Häufigkeit,  das  beiBt  alao 
mit  ihrer  empirischen  Wahracbeioliolikmt  multipliziert 
und  nun  die  Sararae  dieser  Produkte  bildet.  Oer  ia 
praxi  eingeMhlagana  Wag  dar  Bateafaanng,  die  GiMaa* 
itufta  mit  ibrar  akaplnten  Blndgkelt  na  aultipOeierani 
diese  Trodufcla  lu  «uinadaran  und  dann  die  Suaame 
dUMb  die  Aaaalil  dar  in  die  Aaihe  eIngalNadaa  Mafla 
XU  dividlaran,  iit  ja  ndt  dem  eben  fiaobildaMen  gMdh^ 
wirtfl.  Salt  aian  nun  annahinen,  dla  talativao  Hauflr 
kaitau  der  QrManatnfeB  seien  ianerbalb  angar  Ortnam 
Ibran  WahnelMinliabkaitan  eleichzuaeizen ,  das  heiflt 
iat  die  Reibe  rein  nach  Zafatl  ohne  jedes  Ausleae- 
prinzl])  aus  der  Qe»iiiith«il  der  Maß«  herausfregriffen, 
so  ist  der  Mittelwert  als  Summe  der  (>ri:>Seiistufen 
multipliziert  mit  deo  zugohöi  jj;tjn  W^hrs.  hpiuiiichM  iten 
ohne  weiteres  auch  die  matbematisciie  Erwartung 
der  Baiha. 
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Bedingungen  einer  begründeten  Hrwartungshil-  | 
dnng  erfQlli  sein.  Da  aber  eine  begrQndele  ma- 
tbcaiatucUc  Erwartung  nur  gcbiKlet  werden  kann, 
irepn  di«  EreignUse  oder  OegenstiDde  siob  in 
irgendwie  festgelegter  Weise  um  einen  fixen 
MiUtdpuakt  anordnen,  au  wei«t  auch  diese 
Begriflütbildang  und  die  Erkenntiiia  ihrer  prak- 
Unchen  Brauchbarkeit  snfort  weiter  auf  die 
Frage  nach  dem  VertülluagiigeseUe  der  be> 
treehteten  BneheiDmigeo.  Wir  wibm  denn 
auch  in  der  Folge  eine  immer  weiter  ein- 
dringnulo  Erforschung  der  Natur  diese«  Ge- 
setzes und  des  Kreises  der  ihm  gehorchenden 
Bneheinangen. 

Dil'  GhuB-cIk'  KtifiliH-kung  des  Fdiler- 
gesetze--«,  am  Anfang  des  l'J.  Jahrhuuderta, 
bahnt«  eineu  gewaltigen  Fortachritt  an,  Daa 
fCr  uns  wesentliche  dabei  ist,  daß  in  ikuiselben 
ein  Oeaetx  aufgefunden  wurde,  nach  dem  «ich 
die  einielnen  Üeobaohtungtfehler  um  ihr  arith- 
ineliscbes  Mittel  anordnen  sollten,  und  wie  die 
Krfahruntr  ''»Id  in  ausgedehntestem  MuUe  be- 
wies, auch  tatsächlich  anordnen ,  wenn  auch 
immer  nar  annfthemogsweise.  Daran«  ergab 
«ich  ohne  weitere«,  der  Mittelwert  als  der 
ihevreliacb  wahntchciulioliüte  —  also  innerhalb 
der  Grenaen  des  Zufalta  aoeh  empiriaoh  der 
ttftufigale  —  Wert  der  Feblerreibe  betiaolitet 
werden  mußte. 

Dandt  war  in  der  Geseliieht«  uoaere«  Pro- 
blema  ein  entscheidender  SchriU  vorwlrtS  getan 
Worden.    DeuTi  in  di m  F'rlilt^rgci'ctz  wnr  eine  ; 
sich   praktisch    tiewAhrende  Form  des  suppo-  I 
niertea  yerteilnngegeaet»B  gefunden,  allerdings  | 
tunileliHl  nur  für  eine  bestimmte  eni;uiii.;i cnr-te 
Gruppe  von  Erscheinungen.    Sehr  bald  zeigt«  i 
deh  aber,  daS  das  Fehlergesetz  nicht  nur  fbr  ' 
Fehler,  SODdem  für  eine  große  Mannigfaltigkeit 
anderer   variierender  Dinge    eine   mehr  oder 
minder  strenge  liüliigkeil  besaß.    Das  Fehler- 
goseta  fknd  damit  Eingang  in  praktische  Sta-  > 
tistiken  ver>chiedener  Art,  unti  r  linderem  nm-li 
in   die  U^völkerungsstatisiik   und   in  Anthrn 
pologie  und  Zooraetrie.  Da  Fcohner  (■*)  und  | 
l'earson  ('^  und  '^')  gerade  diesem  Stadium  | 
der  AutYassung  entgegenirt-ien,  i»t  es  für  unser  i 
YerstSndnis  dieser  beiden  von  grolier  Wichtig- 
keit, und  wir  niii<>en  etwas  länger  bei  ihm  ver- 
weilen.   Ihe  Gedankengänge,  xn  denen  man 

AMid«  Ar  AA«hr«*o1<«|iv  V.  K,  fld.  II. 
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auf  Grund  der  nahen  Ubereinstimmung  einer 
großen  Anzahl  von  Yariationsrcihen  mit  dem 
Fehlergcsetz  gelangen  mußte  und  die  ich  gleich 
in  der  Qbliohen  Anwendung  auf  die  organieelie 
VariattOD  aehilderei  aind  etwa  die  folgenden. 

überall  wo  menachliche  Gesehickliehkeit  ein 
genaues  Resultat  enielen  möchte,  /..  B.  bei  der 
Messung  jeder  Gn>ße  mit  jeder  möglichen 
Methode,  bei  den  Versuchen,  ein  bestimmtes 
Sei  mit  allen  vom  Menaohen  seit  den  Uran- 
fängen der  Kultur  erfundenen  Hilfsrailtr!"  <1<  r 
Ballistik  zu  treffen,  bei  jedetn  Versuch  ein 
Ding  <;i!iau  naohrabilden ,  ergeben  aicih  aus- 
nahmslus  kleine  Unterschiede  der  erreichten 
Kcsultatc  von  dem  Urbild  oder  Abweichungen 
von  dem  gesteckten  Ziel.  Alle  die  erreichten 
Resultate  weichen  also  mehr  oder  weniger  unter- 
einander ab.  Messen  r.  B.  Leute  ein  und 
dieselbe  Größe  in  einer  im  Verh;lltnis  «ur  ge- 
memenen  GrSBe  hinreichend  klänen  Maßeinheit, 
so  werden  die  TJ( -ultntc  u'whx  älirrcin^timmcii. 
Aber  auch  wenn  ein  und  dersK-dbe  Beobachter 
das  gleiche  Maß  wiederholt  nimmt,  werden 
seine  verschiedenen  Messungen  den^elbcu  Gegen- 
suindes  untereinander  Verschiedenheiten  auf- 
weisen. 

In  der  Anordnung  all  dieser  kleinen  Ab- 

weiehungen  läLit  sich  nun  ein  allgemeines  Gesetz 
nachweisen.  Wenn  die  Zahl  der  Schflsse  nach 
der  Scheibe  oder  der  Messungen  ein  nnd  der- 
selben Größe  nur  hinreichend  groO  ist,  so 
onliii  n  sie  --icli  in  rcgcliiirit.Iij,'»^-  Weise  zwischen 
das  gelundenc  Maximum  und  Minimum  ein. 
Die  Eure«,  die  man  dadnieb  efbUt,  daß  man 

Otii'r  ilcii  AUu-L'K-lmiirrcii  vcmi  Miltctvvert  als 
Abüzissen  ihre  relative  H&utigkcit  als  Ordi* 
naten  auftrügt,  engt  stets  eine  Aberraaehende 
Kegelmäßigkeit;  die  einzelnen  so  erhalteneu 
Kurven  bejüitzen  eine  unverkennbare  geome- 
trische Verwandtschaft  und  lassen  sich  inner- 
halb enger  Grenzen  durch  die  Gaußsche 
Felderfunktion  beschreilnn. 

Die   allgemeine   Formel    ■lii-n-   Kurve  ist 
h 

P  —  C"*'*'"  Die  cijiT;!  !!!!  11  ['"rmen  dieses 
Kurven -<«enas   uutersüheiden    sich  also  nur 
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daroh  dw  Größe  h  ronwumier^  die  Bicb  >u» 
den  Atmvichuiigen  der  «nselnen  Werte  T<mi 

Mittelwert  unschwer  berechnen  läßt.  Für  diese 
Art  Kn>ichi_'iiiuii<^i-ii  ivl  also  .lio  fin^ani;-  tornu;- 
lierle  Aufgabe,  die  Varintiunsreiheii  durch  eine 
mftgKclMt  kleine  Ansabl  unaclkwer  sa  bvreeb* 
nendfT  I'üi  :iiiutir  zn  hcschrcibcii,  glänzend 
gelöttt.  Der  ciue  Pamuteticr  h  ist  direkt  pro- 
portional der  Genftnigkeit  der  Beobaohtnngcn 
und  wiril  in fdlL^t.'desHen  audi  l'iä/i^i'in'<ki>n>'tante 
genannt.  Je  kleiner  ftie  it>t,  d«»tu  brviler  ist 
der  Gipfel  der  Kurve  und  desto  größer  ist  die 
Strecke  der  z- Achse,  über  der  eudliebe  An- 
r.ahlen  von  Abweicii'iiii^iii  1iis  7;i  <  inor  beBtimmten 
Kleiuheitiuitufe  tu  liegen  kommen. 

Darob  Mittelwert  and  Piiiirionekoutaate 
sind  alle  (It  iii  FeMt  rgeselz  geliorchenden  Reihen 
TüUig  eindeutig  buschrieben.  Der  erstvru  gibt 
uns  die  Lage  der  elDseIncn  Reibe  Ober  der 
a:- Achse,  während  die  l*rrizipionskiiii>taiiii  uilrr 
eine  ihr  proi  oitimiale  (-iröUe  ein  Maß  der  Aus- 
dehnuug  über  der  x-Ach»e  liefert.  Ins  Au- 
Hcliauiiche  übtirtrageu  heißt  da.s,  der  Mittelwert 
gihi  Aiif^ililuLi  über  die  absolute  Größe  und 
dm  Fn'uisioii«maß  Aufschluß  über  die  Grüße 
der  in  einer  Imtimmten  Anmbl  von  Beobncb- 
tungf  ii  /M  i/fn  :irtrtiilcn  (Iirif.i'-ii-i'tiw  iiiiktingei), 
das  htißl  uUu  über  die  Variatioutsbrcite. 

Um  die  Mitte  des  vorigen  Jabrhondert» 
machte  dann  der  b«-lj;i>clie  Statifliker  tiuetelei 
(»\  und  die  Entdeckung,  daß  nicht 
bloß  die  Resultate  vom  Menschen  intcnilioiter 
Handlangen  dem  Febtcrgesetz  gehoroben,  d-^ 
heißt  «ich  il'T  oHrn  t-riv-ihntf-n  ( I  n  n  fJ  «clicri  Kurve 
nah«  »i)r*chlit'lien,  sondern  daß  dieses  Gesetz 
anoh  Ar  eine  Anaabl  der  «tatistifloben  Bimehei- 
nuiigen  innerhalb  iler  menAohlichen  (icsellschaft 
gilU  Auch  die  somlen  Erscheinungen,  die  ann- 
tomi«ohen  Formen,  die  physinlogisohen  Eigiii- 
si-liiiftcn  (irdiu'ii  sicli  luuh  (.iuetelet  in  regel- 
mäßige! Weise  «tcui  K<lileig«*it/.  n:ihe  ent 
sprecbeiid  um  ilireti  31ilU>lvverU  Da»  ist  aber 
nur  dann  mögUeh,  wenn  die  diireb  die  Variation 
V(Tui  s;n  !.ti'U  <*i  I  r.|ji  iniii'er>ctiic<le  in  tri.  irltcr  oder 
doch  »eiir  äliiiluber  Weife  zustaiKlc  kommen, 
wie  dio  Beobachtani^xrehler,  da«  beißt  wenn  die 
/III-  AbloitiiiiL:  ilf-i  l'"(  bU'! l;i 1 /<  s  gi'iiiuolili  II 
Annidimen  auch  tür  die  ürc'achen  der  Variation 
<^flU)gfceit  haben. 


Hier  wollen  wir  einen  Augentilick  inne- 
halten. 

Es  wigl  »ich  nämlich,  daß  unser  l'rul.'  m 
/wii  Seilen  hat,  die  beide  gleichmäßige  Berück- 
sicittigiing  verlaugfu.  Ditt  eingaugs  gegebisc 
Deflnition  deaaelben  ab  der  Präge  nach  einer 
prakti'si'h  brauchbaren  BeschreiVuinir  der  Varia- 
tionareiheu  erweixt  eich  schon  hier  au  mg. 
Denn  die  Art  dcrBeaobreibttog  maß  mit  anserm 
Wi^en  fiber  die  UrMoben  der  Variation  io 
Einklang  au  bringen  sein.  Die  luatbema- 
tiHclie  Ableitung  de«  GeBetjse«  darf 
keinen  Widersinn  im  Zusammenluih  '.-..h 
dem  n atürl i  f  h  e n  G p « <•  h  eh  i> n  e  ii  t  Ii  1 1 1 1  u. 
wenn  die  Cberei nst im  m  ung  der  niaiiie- 
matiaehen  Formel  mit  aoaeren  Kurven 

nicht  eine  ganz  /.uf'llige,  keinerlei 
weiteren  Erkcnutnis wert  beaitteiidt: 
bleiben  soll. 

Während  nun  die  Ableitung  der  Felikr- 
I  fiiiiktion   im  Hinblick  anf  das  Ent~st«ben  von 

ilicobachluugKfehlern  nur  plausible,  «dob  ohiM 
groOen  Zwang  aus  der  Analyse  der  Beobachtunp 
fehler  ergebeiitlr  Aiiii:ilim>  ii  enthält  bedürfen 

Idieüo  Anuahmen  einer  Früfung,  ob  »ie  &»ck, 
anf  die  Uraaoben  der  Variation  übertragen,  die 
i  gleiche  logische  ßertchti^nnt,'  in  Atispruch 
nebmeu  können.  Wir  wollen  hier  nur  auf 
diese  nnerllDliehe  Porderang  hinwräsen,  während 
wir  die  auHfülirliclie  Hesprecliung  aufsparen,  da 
ein  Teil  der  von  Feehner  und  Pearson  ge- 
machten Einwände  gerade  hier  einseUct.  Ei 
sei  nnr  erwftbnt,  daß  die  Annahmen  der  Oauü- 
Hchen  Analyst'  tlrr  Bcobnchtungsfebler  ohne 
wesentliche  Modiiikation  auf  die  Uriiacbeu  iet 


•)  pH  FchlerRenet«  ^v^n'.'f.  -ich  auf  Grund  der 
ADnaiitum,  laä  I.  tUf  WHlus^heinlicbkeit  der  f"- 
x<,-liieii  t'i  ln.i  -III'  ■.(iiii;!-  Funktion  ilir^r  üröfl«  m'' 
«tätigen  er.-.t«ii  uüU  xweileu  Ableitungen  ssi.  daß  2- 
WatinK'lit'iiilichki'it  eine»  Ft'hli'rs  ii.ii  ^i  irnT  i.n  j'  ' 
vfl  ui«?  uiLit  d«»  ■1.  der  >litielw*rt  der  w«hr»cii«mlicl»tW 
W  •  i  r  der  Keblerieilie  »ei  Ks  ist  auch  ableitbar  an« 
ilen   H_vpolhe«*D,  d^B  jeder  einzalna  Kpfaler  die  »If*- 

I  braisf  lie  Suimm-  einer  unendlich  grf<flen  AiiiabI  *|^' 
«inaiider  uaabhiüi|;jg«r  JSIemMtarfahler  tou  glfi^l><r 
aber  nncndlieh  klslaer  Wiikang  sei,  deren  jeder  eSm- 

I  saget  negativ  wis  positiv  sein  ktane,  and  stallt  web 

I  daan  dar  ab  Grcnsiatl  dsa  Binoass  {p  •4-  f}a,  «•">■ 
n  gleicb  UBsodlieb  und,  wJshflnNg,  aber  wle«irn«di 
■eliea  werden,  nnnWigerweia«  IwIgefBgt  wird,  f=^1 

,  =  V<  i»t.  Vgl.  Osuber  (1),  $  ISS  and  1«;  s«(* 
9  e«. 


Dit  F*1ilerf8Mtc  nni  ntao  Tflrall|rmeiMrmi|rMi  dnreh  pMsbMr  and  Paanon  «tw. 


9B9 


Vamtiun  abertragen  zu  werden  pflegen'^.  Man 
nimmt  denmMjli  an»  daß  das  Einxelmaß  des 
Indh  iiIntimH    seine    endliche  Abwcicliitng 
von  dciu  Milielwert  seiner  liasH«  der  Sum- 
mimuBg  dner  unendlich  großen  AiunM  an- 
tiiillich   kltincr  Klementar^törungen  verdanke, 
und  zwar,  daß  sie  des  o&her«u  aufzufa.sscn 
Ml  ftln  die  »Igebrftitöhe  Satnio«  dieser 
Eli'incntarabweichungon.  Ferner  wird  angc- 
nommeo,  dali  die  Wahraoheinliobkeit  für  das  Ein- 
eioer  «imeloea  StArong  dnrdigehends 
gleich  groß,  daß  also  aaoh  die  Wahnicheintichkeit  j 
deK  Eintreffen«  einer  |)0>iitireo  Störung  gkeicb  der  | 
des  Kinwirkens  einer  negativen  sei.    Die  Be-  , 
gründung  dieser  Ilypothei^en  ist  aber  r.unächst  ' 
nur  die  ÜViiriinstinimimg  der  Variaiion«roihfri  j 
mit  dem  Fehlergcsetz-    Sie  stehen  und  fallen 
also  mit  dieser  Übermnstimnrang,  wenn  oiebt 
anderweitige  GrAnda  f&r  ne  angefilbrt  werden 
können. 

ha  FehtergeMta   battan  wir  etn  Oeaetx 

kennen  gelfint,  d;is  in  Wirkttaniktit  tritt,  wenn 
ein  Wille  ein  bestimmtes  Ziel  mit  materiellen 
Mitteln  tu  erreieben  ttrebt,  l>ei  denen  Verwirk- 
lichiing  ihm  aber  eine  große  Summe  störender 
Kräfte  r.ufalliger  Natur,  die  Tücke  des  Objcklt, 
in  den  Weg  tritt.  Die  Annahme,  dieses  Gesetz 
Kei  auch  für  die  Variation  gültig,  7x>g  daher 
eine  Reihe  «ehr  eigenailiger  Vor-^rdlungen 
nach  sich,  die  auch  heute  noch  nicht  gans  zur 
Ruhe  gekommen  aind.  AlU^  ItogM  «ehon  mV- 
schlummerte  Gedanken  wollten  in  dieser  Am- 
logie  der  Variation  mit  mensehlioben  WiUens- 
bandlungen  an  nanam  Lalien  crwaeben.  Unwilt- 
kürlii'ti  denkt  man  j:i  d  ilici  ;iti  die  i>hi»onii»cho 
Vor<>ieltutigdespräexi»üercndeuunverändcrUoben 
Sidos  jeder  Kraeheinongifonn  nnd  dea  Wider- 
strebeDi  der  Materie  gegen  den  Willen  des 

•)  Qiietelel  zi.ix,!!.:,  »oviol  mir  bvkAnnl,  nur  »lif 
iiithF  i°t«r«iiii<tiiiimuii(;  meiner  He^auns*  »"d  /itliliiDgi- 
r«»ultat>i  mit  detii  .ntwii-kelii-ii  KinDiii  (|i  -|-  })", 
»oriii  p  =  j  und  p  \-  q  =  ! ,  n  :ibiT  .eine  /i*iiilicl(  | 
^'rüße  Zahl*  »i-iii  aolltti,  itt^o  nbiia  die  (iaußochc  An- 
nalmie,  it»S  n  uiiemllKtb  »ei,  wcxlurrli  er  »ine  liHkon-  i 
tiiiui'rlicbu  I'unktr.  ilic  b«'li»biceri  Abstwnile«  <Th»!(,  die 
M  Ii  i|.  r  (lauOHchfi)  K  i  >f  nilif  jii)p;>>seii  :.iL'i  /ii  ert 
i:  ich  \V.Le«i«  fl6]).  S|i  il.  i-  ;:rili'  »b«r  <hits  mit  ilie 
f-i^'<!iiLli.'lif  O  ,.  II  Ii  M-hi.  K:irv-'  u:j1  ihr.j  ■^•■naiiii i •  Ab- 
leitung HU»  den  El<'tri>-tit«rur«aclien  (<iie  ob«ii  »■<  iweiter 
Stelle  gegebene)  zuriickgeKnffeD ,  die  dann  in  d«r  im 
Text  aDg«got)«MD  Wsia«  formulien  ■«  werden  pflsgt. 


Schöpfers,  der  die  Erscheinungen  nach  diesem 
Bilde  formt. 

Als  er'ti''^  OcKct/  nifcr  orjjanischen  Variation 
glaubte  Quo  tele  t  das  tolgeude  gefunden  zu 
baben:  ÜtMiall  wo  organiMlie  Variation  freie» 
Spielraum  hat.  d.i<  lu>:t;t  n'.-n,  «.i  sich  eine 
vergleiobsweiüc  große  Anzahl  von  Individuen 
der  gteielien  Ah  entwickeln  Itann,  griippieren 
si(*h  die  einzelnen  Maße  der  einzelnen  Organis- 
men nach  dem  Fehlergesets  um  den  Mittelwert« 
Danun  folgt  nnroittelbar:  Wenn  wir  im  alten 
klas^aehen  Sinn  vuii  Typus  reden  wollen, 
können  wir  damit  nur  den  arithmetischen  Mittel- 
wert der  EinzelmaJte  im  Ange  hftbeti.  Da  wir 
llentigen  nun  einmal  alle  das  (rymnasinm  mit 
allen  seinen  Wohnten  liiiili  v  uii-  Ii^li«  n  müssen, 
ehe  uns  eine  iieschätiigung  mit  Naturwissen- 
schafl  erianbt  werden  Inon,  ao  bat  neh  denn 
ancli  dris  Problem  de?«  „Tyi'n-^"  von  vornherein 
mit  dem  Fehlergosetz  enge  verknüpft.  Meist 
wurde  der  alte  kfaMieohe  Begriff  wieder  berror- 
gesucht  und  ohne  weiteres  der  Mittehvi  vt 
Inkarnation  dea  Typua  angepriesen.  So  taten 
Quetelel,  Gonid  und  Stieda  (")  in  direirtem 
Anschluß  an  ihn.  Ihre  Auffassung  ist  uns  leicht 
verständlich  und  hat  in  ihrer  Anlehnung  an  die 
alte  Voriitctiung  sweifellofl  ihr«  gute  Bereob' 
tigung.  In  ganr.  ähnlicher  Weise,  wie  ieh  das 
für  das  Wort  Klima  (")  nachgewiesen  habe 
streiten  aber  seither  die  alte  Ikdeutuug  und 
der  Sinn  dea  heutigen  Spraebgebranchea  einen 
»«'»ist  iinv<>r«tandenen,  darum  aber  nicht  weniger 
erbitterten  Kampf.  Heute  steht  uns  eine  An- 
labl  Ton  Definitionen  für  Tjpu»  rar  VerfQgnng, 
tienn  abiri-^«  tu  n  von  den  drei  oliengenannten, 
gaben  Lcxis  ('•'),  Török  (^*),  Pcartion  (") 
nnd  Jobannaen  ('*)  «nander  feindüob  gegen- 
überstellende Definitionen.  Wir  wollen  uns 
hier  noch  nicht  in  den  Streit  miachen,  sondern 
une  die  Batacbeidnng  fBr  den  Soblofi  aufaparen. 
Es  sei  nur  iiemerkt,  daß  snwohl  der  Mittel  wei  l 
schlechthin  (Qnetr  let  usw.),  als  der  Mittelweit 
unter  der  Bedingui^g,  daß  er  innerhalb  der 
Grenzen  des  Zufalls  konstant  sei  (Lexia),  daß 
sowpIjI  ili.'  gan/.e  Keihe,  <<r\i'v  wenigslenn  die 
(Gesamtheit  der  zu  ihrer  (.harakterisierung 
nfttigen  Parameter  (Pearaoo),  ab  die  HMfte 
der  Reihe,  die  zwischen  Mittehvcrt  und  wahr- 
s«beinliohew  Fehler  rechts  und  links  zu  liegen 
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kouttut  (TtirolcJ,  iicblieQlich,  daU  »uch  die  ganxv 
Rrihe  nur  aatar  der  BMUngnng,  daß  sie  ledig- 
lich 'tiißorfii ,  nic?it  vprorbhnrcn  ITrsfir^icn  ihrt' 
EntHtchung  verdanke  (JuUaniisen),  schon  als 
Typm  »ngeeproehcD  worden  Bind. 

Wenn  lunn  fiel»  iuu-li  ü\>i-r  dvn  I5(griff 
Typu»  noch  oiohl  liattc  einigen  können,  so 
sohlen  man  doch,  eine  Zeitiing  weoigslensi, 
darüber  einig,  d.iü  die  „reine  R.isse"  ^icli  im 
ghumo  Tier-  und  Pfl-tncenreiob  dadurch  kund 
tue,  daA  ihre  Eigenfcbafton  na^  dem  Feitier- 
geüotz  Micli  um  tliren  Mittelwert  gruppieren. 
Variationsreihen  reiner  Hassen  waren  demnach 
durch  den  Mittelwert  und  eines  der  Präfisions- 
inaße  —  meist  ward«  hierzu  der  wahrschein- 
liche Fehler  L;i  wHli!t  —  und  ihre  wahrvrliclu- 
liehen  Fehler  eindeutig  bcBobriebeu.  Da  auch 
xnnächit  Doeh  keine  Einwendungen  gegen  die 
Übertragung  der  Ilvcotlic^e  der  Elrrm-ntarfehler 
auf  die  Vanationsursachen  gemacht  wurden, 
hntte  es  den  Anseliein,  «b  sra  onset  Problem 
in  allseitig  befrie<ligender  Weise  u'cliisi.  Di  r 
Mittelwert  war  und  blieb  die  zum  Vergleich 
benntate  Zahl,  es  war  ihm  nnr  für  den  prak« 
tifchen  Oebrauch  eine  VorsichteraaDre^I  in 
Ueetalt  seines  wahrsobeinlichen  Fehlers  beigefügt 
worden.  Das  IllaS  der  Variationsbreite  geriet, 
obwoU  niebrAuib  herrorgehoh ,  wieiler  in  Ver- 
gofiflenlicit  und  konnte  sie)»  für«  en<fp  einen 
Platz  in  der  biometrischen  l'raxis  niciii  erringen. 

Bis  xnm  Ende  des  19.  Jahrhunderts  blieb 
raau  bei  diceirr  Aiiffasstnitr  dei'  V:iriatinn8rcilK-n 
at«heu.  Auch  alle  anderen  Keiben  variierender 
Dingo,  die  sich  ilstistisob  vorfolgen  ließen, 
wurden  stets  ausschlieliiieli  mit  dein  Fi  liler- 
ge8«ts  vergUoben,  das  im  Laute  der  Zeiten,  wie 
seine  heatigen  Gegner  klagen,  fiwt  als  heilig 
und  unant.iKlbar  betrachtet  wurde.  Daß  das 
FehieigesetK  manchmal  recht  scbleoht  mit  den 
empiriseheB  Polygonen  (Ibereinstinimte,  wnrde 
zunächst  nicht  weiter  beachtet,  da  die  Anzahl 
der  t^ispiele,  in  denen  es  Rieh  brauchbar  zeigte, 
doch  eine  recht  große  war.  Schließlieh  war 
aber  die  Zeit  auch  dieser  lJetraclitun!j;sweise 
abgelaufen,  ntul  e;  rr  pf<  -'i  li  der  Widei-^-c  r  ui  h. 

Werfen  wir  einen  Blick  auf  die  vur»übie<lenen 
Yaiia^nsknTTen  (s.  nmstebends  SeiteX  fo  eeheo 
wir  auch,  daß  bei  dem  allmrihlichen  Bekannt- 
wei'deu  dicker  groüuu  Fonuven»cbied«ub«iiU)U  «in 


I  solcher  Widerspruch  gar  nicht  ausbleiben  konnte. 
I  Denn  es  muß  doob  jeder  zugeben,  daß  eine  An- 
]  Tidi!  der  hier  d:irgestellten  Ktirvi'ü  fFijx-  1,2,3,0) 

Iaucb  nicht  einmal  angenähert  durch  die  Ga  uß  sehe 
Formel  besahrieben  werden  ItOnnen.  Wa»  «n- 
näi-list  in  die  Aiifron  fällt,  ist  die  hnutirre  mehr 
oder  minder  starke  Asymmetrie,  die  unter  Um- 
sMnden  die  Kurven  vdllig  einseitig  w«dea  UOt 
(Fig.  1).  Allerding«  hat  ihr  Entdecker  Hugo 
de  Vries  (>*)  diese  einseitigen  Kurven  als  halbe 
GaltonknrTen  beieiohnet  und  sie  mit  der  einoi 
Hälfte  einer  Gaußsebun  Kurve  zu  beschreiben 
versucht,  doch  muß  dieser  Versuch  bei  dem 
gerade  umgekehrten  Verlauf  der  t>eideu  Knrven 
in  ihrem  wichtigsten  Teile,  nahe  dem  häiifignton 
Werte,  ab  Erf^äilnitert  bttrachttt  werden,  ganz 
abguiKiheu  davon,  daß  niemand  einzusebeu  ver- 
nwg,  wohin  die  andere  HUfte  der  FeUerknrTe 
gerateTi  sein  soll.  Diese  Tatsache  der  Asytri- 
metrie  einer  großen  Anzahl  von  Variations- 
mihen  haben  denn  anob  sowohl  Peehner 
als  Fe.■ll^on  /.um  AiisgJi>ig>i|iiuikt  iiiier  An- 
griffe gegen  die  allgemeine  Gültigkeit  des 
O  au  Stehen  Gesetoes  gomaoht  Sie  betonen, 
daß  die  allgemeine  Formel  de»  Gesetzes  sowohl 
einer  asymmetriselit  ii,  wie  der  ja  ebenfalls  recht 
häufigen  voUstänilig  oder  n^ra  ToBstindig 
symmetrladien  Form  filhig  nein  mfiaie. 

n.  l^cduer. 

Bleiben  wir  suniditt  bei  Feebner. 

Kl  hat  sein  Thema  so  weit  fjrf.Tßt,  dnß  ea 
schwer  entcbeiut,  ein  einigennaßen  vollständiges 
lief  erat  au  geben,  ohne  den  nir  Veifagung 
slelieiidi  ri  Kaum  r.n  fibersclneiten.  Irb  luuC 
mich  daher  auf  du»  AUorwichtigitte  bcschriüikeu 
und  wegen  vieler  interressanter  EbaeUieiten  anf 
das  Original  verweisen. 

Schon  der  Titel  seines  483  Seiten  starken 
Buches  „KoHektivunlllebre''  (><*)  zeigt,  dafi  er 
den  Kreis  der  in  Betracht  zu  ziehenden  Er- 
scheinungen zum  erstenmal  vollständig  umgrenzt 
hat.  Er  versteht  unter  Kollektiv maßlehrc  diu 
Lehre  von  dem  VerteOongigesets  der  Kollektiv- 
LTci^ensianile  und  unter  tlicxeit  wiiiler  ..Gehren- 
Staude,  die  uui  unbestimmt  vielen,  nach  Zufall 
variierenden  Exemplaren  beatehen«  die  doidi 
einen  Art  oder  OattuDgubegrilC  nuMunmen- 
gehaltüu  werdcu**. 
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K  i  nd  ersterbUddMiti, 
Werl«  TOD  BKOMTO.  VtriMfaMl  «ÖB 

KronenbUitu^m  usw.  von  Blunai, 
Orii^ket  Korv»  nsw,,  GröSe  der 
lioodooer  8«fanlklaMen. 


Beharlncb  und  Oiplitherie-  Hüuflgkeit  der  Annen  in  ProieiiUn  .1er  lierülka- 
norbtlität  zwiKhenUphurt  rung,  der  Scheidungen  mit  der  Ebcdnuer,  der 
und  20.  liebetmjahr,  Iläofl);-  8eb»rlaäiiiM>rbi<UtAt  der  venehiedenen  LebenB* 
keit  der  Zinifälie  von  siehe-  Mmt,  dlto  dee  VfjUum  m». 

i«n  Wertpapieran  ww. 

rig.  i. 


AllttWttiMiQlikeit,  Bnt«iie-Fe*w>MorUdi1tt» 

Alter  der  Jnm  M  gactbeiiam  Aller 
I  xor  Zelt  der  BbHddietaiif,  Kmiekurvca 


VenohiadMie  Mäht*  Onde  foa  AigniuBelito,  die  eteb  der 
,K«niudkiinw*  (OftiülMiM  Kurve)  swar  nUiera,  eie  »Iwr 
pie  takt  TeMrirkttolini;  «ebr  häufig  in  sntbroiiolagtabeB 
Btotiitillen  und  In  Eoometrie;  auch  alltäglich  b«ti  i 
giachen  und  ükonomiicben  Statintiken. 


Kg. 

8of .  FMxmudktirTe 

mit  mebrerfD 
Gipfeln,  die  «af  die 
Zahlen    der  Fibo- 
naccireilie  fiUlen,  i1. 
b.  fvuf  iie  /.ahleu  I, 
V    i  ;    -   l.t,  21,  »*  M 
uaw.  uud  ihre  eiri- 
'fHcben  MuUI|iIh. 
Uas  gegvbeuv  iiti- 
»|Hel  giM  die  Aa- 
■eblcn  der  StnhleD" 
falfiteD  von  17000 
BiatenkSptai  von 
Chry«a!itliHmum 
leucanibeniutii  nach 
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Wir  miMni  hier  «inen  AngenUiok  bei  dem 

eigenartig'Mi  /'.•iTuiiiin  iih;iHL:  ^t^•hc■^^  lilt'ilH'ii,  <lor 
swkoben  dcu  bcideu  Kumponeuteu  «eine«  Be- 
griffea,  der  Varbtion  nacb  ZufaO  und  d«r  Zn« 
gehörigkeit  r.u  eiiivm  GaltiiDgsbegriff  l)cgU)ht, 
and  d«r  am  einso  tiefen  Blick  in  die  MeohA- 
nik  unserer  Begriftbildimg  tun  last  Feobner 
bat  dloien  Ziisatniiiciiliang  nicht  weiter  aus- 
ge«|K)iiiieii,  doch  »citeint  <"s  mir  «iclitit;,  ilfimttf 
hiuzuw'eiittiD,  daß,  wie  sich  ebeu  aus  den  Uuter- 
•ndraagan  F«ob»«r«  ergibt,  nnter  Gattnnga- 

begrifP  mit  'lern  I?eFtfhr-n  i'-'mvt  V.  rtt  ilun^-s- 
geatitxoM  für  dio  darunter  Bubsuniierteu  Bä^chci- 
nnng«D  onlflebar  ▼wfaiflpfi  ist  Man  darf  damna 
wohl  »chlielSen,  daß  das  instinktive  Erkennen 
desselben  acbon  bei  der  tiegrilbbildang  mib- 
gespielt  bat 

Halten  wir  hIho  in  erster  Linie  fest,  daß  die 
instinktive  Abstraktion  eine*  Gattung»  begriff e«, 
und  die  damit  unlösbar  verbundene  eines  „t)i>i- 
■obea  Gegenstand!  S-.  sicli  inuiier  nur  da  ein> 
»teilt,  wo  die  Gesamtheit  der  fM  u''  fi*t-'*fidr'  sa  li 
regelmäßig  uiu  eiueu  ti»:en  V  uriationsniittel- 
pOlikt  gruppiert.  Dabei  ergibt  sieb  naoh 
Fechricr  iT^^'a^  <Ti'tiet7.  dieser  (Triii!|!ii.'niiij^', 
daß  sich  in  jeder  Eiuzelreihe  eine  Gnlüeiietiife 
findet,  die  deutlieh  b&ufiger  iat  a]a  iXnitliolie 
üliiif;i.'ii  f Ii  r>ßL-iistufi  ii  \  L'li  iflier  Ordnung,  und 
von  der  uuü  die  llüuügkeitcu  uaoli  beiden  Seiten 
raaoh  abnehmen.  Feehner  drilekt  diete  Kr- 
scbeinuDg  so  aus:  „die  zufällige  Gruppierung 
der  KoUektivgegenittäade  gestattet  stets  die  Be- 
atimmuDg  eine«  diohteeten  Wertes  neben  dem 
arithmetischen  Mittel".  Dieser  „dichteste",  em- 
pirisch hiluligste,  also  nuch  iniimisf^h  WRhr- 
soheinlichste  Wert,  stellt  sich  dadurch  unmittel- 
bar dar  aU  Auagaogapunltt  der  Yariatioii,  wobei 
die  W-ihrsi^heinlichkcit  fiiior  V:irintioii  uioder 
in  ciacm  umgeketirteu  V^erhiUtnis  m  ihrer  Grüße 
•teilt,  die  HHufigkeit  der  Abweiehnngen  alao 
mit  waobsendem  Ahstuinl  v<>ui  tliobteaten  Wert 
nacli  beiden  Seilen  raech  abuimui. 

Da  alwT,  wie  w  schon  gesehen  liaben,  die 
l{eihen  häufig  usyinnietriHch  sind,  fallen  (lichte«t<3r 
Wert  und  Mittelwert  nicht  notwendig  imd  ali- 
gemein  Kusammen,  wie  es  zur  Ableitung  des 
Gaußschen  (TetH'ty.i'f«  anjji'uomraen  worden. 
Sind  bi-ide  Werlo  alx-r  VfrschiLiic-n,  so  i^i  r 
Mittelwert  nicht  mehr  der  Ausj^augswerl  der 


Variation,  der  sdn  Zustandelcommen  der  b&a- 

liu'htiti  Ursachen  kern  bination  verdankt.  Im  alten 
griccbiaehen  l^ilde  ist  dann  auch  das  Eidoe,  das 
der  Gottheit  bei  der  Bildung  des  „Gegcnstaadea" 
vorschwebte,  nicht  mehr  das  arithmetische  Mittel, 
sondei-n  der  dichteste  Wert«  der  im  alten  grie- 
ohitfühen  Sinne  des  Wortes  nun  nnmittelhar  als 
typischer  W^ert  nufgefaBt  Warden  muß.  Aber 
wenn  wir  iiiicli  für  den  heutigen  Spr!i(-lii;c1ir:iuch 
dieatj  Bedeutung  des  Typu»  ablehnen,  weil  die 
eminent  tiefsinnige,  and,  wie  wir  «beo  geadkeo 

Itnhcn,  in  der  Natur  der  Kr.ll('ktivL'oi,'L-ii«t;inde 
wohlbcgrüudete  Deutung  dieser  liegiiffsbildiuig 
aiebt  aOgeniBin  bawnAt  an  sein  pflegt,  so 
kommen  wir  doch  fürs  erste  zn  einem  ähnlichen 
Kesultat  AUerditiga  denkt  heute  bei  der  Vor- 
stellung eines  „typischen"  Chinesen  oder  Ja- 
paners oder  Zentrumsabgeordneten,  Geistlichen 
oder  Bierbrauers  niemand  ausführUeb  darait,  daß 
ein  ideales  Bild  dieser  Kat^orien  existiere,  als 
dessen  mehr  oder  minder  gelungene  Nacb- 
tiiMiirigi  ii  tiitsSchlich  uns  begegnenden  Elinzol- 
oxeuiplare  vom  Scbdpfer  geformt  worden^  seien. 
I  Abw  den  BegiilE  dnea  ^^piabbeD"  BSartoraen 
rt.lcr  .Ta]i:inorH  'larum  doch  irdcr.  und  dabei 
I  pflegen  wir  als  typisch  dasjenige  aufzufassen, 
j  was  die  oripnellen  Bgsnsohaften  dea  betreffen- 
den  Gegcnitt:tndes,  die  ihn  eben  von  der  AU- 

(gemeinfaeit  und  von  anderen  Typen  unterscheiden, 
in  kenntUcber  AtisbUdung  besitst.  KeineafsUs 
.  soll  mit  dem  beutigen  Sprachgebrauch,  wenn 
wir  von  einem  „guten  Ilepiäaentanten  eines 
Typus"'  oder  von  einem  „typischen  Individuum" 
apreehen,  die  ganze  Variationsreiho  getroffen 
worden,  denn  jidi  r  wird  zugeben,  daß  nicht 
jeder  Chinese  ein  typischer  Cbiuvee  ist,  dal}  es 
I  Bierbrauer  und  Gdstliehe  fpbt,  die  dnrohaus 

keino  tvpTKchcn  \'(^rtri'trr  ilirrs  !*t.iTiiics  sind,  usw. 

iAnderseit«  denkt  gewiß  niemand  ausdrücklich 
aa  den  Mittelwert  oder  an  den  dichtesten  Wert 
und  noch  weniger  an  die  Gruppe  zwischen  den 
I  wahrscheinlichen  i<'ehiern  und  dem  Aiittelwcrt 
I  Die  Entatebung  des  BegrifEe»  Typus  liegt 
tief  im  Unbewußten  nnd  kann  nur  au»  dor 
I  Mechanik  unserer  Begrifisbildung  Qberfaaupt 
[  erkannt  werden.  Nehmen  wir  ein  Beispiel  und 
,  analy^^icTcn  es,  z.  B.  den  typischen  Japaner.  Wb 
:  haben  viele  J:ipancr  oder  Abbildungen  von 
,  solchen  gcseheui   der  eine  mehr,   der  andere 
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ywui'^vT.  Allt'  iik'»e  Erinneniii;^1(ililt!r  uiiul  mehr 
oder  weniger  Ureu  im  i^utnüorgau  aufbewahrt. 
Ihn  Eintelheiten  siiid  vielleieht  abg«b)aOt,  ftb«r 
dwreh  ihre  tritercinaiiderliigLruiig  hahon  »ie  die- 
kouBtantcn  Züge  ih'S  .tUguniüiiK^ii  HiMi  s  hcrvor- 
gorufeu.  Wir  denki'u  boiiu  „ty[>iH<-,ti«<ii  Japauor" 
an  tiflfbtauiie,  geaelilitste  Augen,  sdiwama 
Hanr,  irclhf  llantfnrlu',  Itrt'ite  Hnpkoiikimr'hcii, 
aiitüi<^f  Korpcr<{rößu  lusw^  das  beißt,  wii'  wibseii, 
daß  der  Japaner  aieh  durah  eine  Annhl  von 
Eigenschaften  vom  Weißen  iind  vom  Neger 
unii  Tou  Bümtlicheii  au<k-reii  gut  au8ge|)rägU'ii 
Formen  des  MenschingcsciilechteH  imterHcheidet 
und  halten  fflr  jede  dieser  Rigciiücluiftcn  einen 
gewissen,  sagen  wir  cinninl  „tiiittleren"  (irad 
iii  der  Vorstelluug  bereit.  Wir  deukeu  »Uo 
beim  t]rpiadi«n  Japaner  an  eine  Kombination 
vnn  Eigenüichaften,  die  wii'  nur  IilI  ilita  zu  fiiiil<  M 
erwarten,  und  dan  körperliche  Erinueruugsbild, 
daa  diesem  Begrili  Leben  verleilit^  iat  entetanden 
aiiH  einer  Znsammenwirlcung  der  Erinnerung!«- 
hildor  von  Japuneiti,  die  wir  gewlien  halM)n. 
Aua  dieser  Ictxteu  Eiuäckränkuu|;  ergibt  »ich 
aofort,  daß,  wie  wir  ja  alle  adiOD  wiaaen,  jeder 
ein/x'lue  sniucn  eigenen  Japanerty]>us  gebildet 
bat,  verticbiedeu,  je  uaob  Keiiiitoiii«ea  und  der 
FlUgiteit  zu  beoliAoliten  und  zu  zergliedeiB. 
Wie  diese  begriffliehe  Typusbildung  verläwft, 
können  wir  nur  vermuten.  Allerding»  liegt  eine 
Art  psyuhiaeber  Hittelbildnug  vor,  aber  ne  iat 
li>  i  weitem  nicht  »o  eiMl^i^  li.  wie  die  Bildung 
<l>  s  .'iritlinietbisehen  Mittels.  Eine  iraiti'.e  Anzahl 
von  Suhlütiseu  »iud  iu  ihr  verwuben.  Wir  wiafeu 
mm  Beiapiel,  daß  in  uoierem  payoUediea  Tjrpua 

ciniT   N'atlim    mii-  Viiii    aihlciL-ii  Nalioneii 

kenntlich  tiuterMchtodeue  in  die  3iiltelbÜdung 
eingeht,  daß  wir  von  vornherein  „niehtTypiadhea* 
auamioiieiden  geneigt  sind.  Wir  diiifen  deni- 
oaeb  uusereu  Typusbegrifi  jedenfalls  nicht  ohne 
weiteres  mit  dem  Mittelwert  ideutifixieren ;  viel 
elier  aehon  mit  dem  dichteaten  Wt  rt.  Denn 
oinu  sliirk  asyninii'tiiNelii',  sagen  wir  einmal  ein- 
seitige, V^uriMliuUM'eihe  vorausgecietzt,  wir<l  der 
vielleicht  aebnmal  so  oft  vorkommende  bäufigate 
Wert  jcdeiifallH  eine  wiebti>;ere  Uolle  in  iiii.seren 
Krinncrungsbildera  spielen,  als  der  dtircb  nichts 
Besonderes  gekeouzciohnete  Mittelwert  Da  wir 
aber  aiicii  bier  nur  atif  melir  oder  minder  be- 
gründete Vermutungen  augewieaeu  sind,  wollen 


wir  tlcn  instinktiv  abstrahierten  typischen  (iegen- 
stand  weder  mit  dem  einen  noch  dem  anderen 
identif  ixieren,  obwohl  eine  gc wisse  Verwandt» 
j  scbaft  mit  beiden  y.ngegeben  werden  darf. 
■        Damit,  isit  aliii-    ilie  Vidsciii^keit  unseres 
liegriffes  noch  lange  nieiil  crsehopft.    Was  wir 
eben  dargestellt  haben,  ist  atreng  genommen 
I  nur  die  Vorstellung,  die  sieb  im  iinwisHctiscbafl- 
j  liehen  täglichen  Sprachgebrauch  init  dem  Ad- 
^  jektivnm  typisch  verkaftpfl.  Leider  wird  aber 
I  mit  dem  Wort  Typus  sowohl  im  täglichen  wie 
im  wissensobaftliobea  äprachgeiwauob  noch  etwas 
anderes  an  tmSeo  venaeiitk   Wie  apreohdn  von 
„reinem  Typus^  und  von  „UDaohtypus^,  und 
I  iiu'iiien    dabei    ganz    unzweifelhaft    ein  «b-m 
j  liossenbegriff    im    Siuue    der    petites  espcoes 
vnteigeorduete»  Etwaa.  In  dieaem  Sinne  ttahen 

wieder  l'rar-^oti  iiii'l  \veiin  tiinii  will  Jo- 
hauusseu  Itecht,  als  Typus  die  ganze  Varia* 
tionsreibe  so  l)eseid>nen. 

Wir  schließen:  Es  herrscht  eine  Verwiming 
iu  den  mit  dem  Worte  Typus  verbundenen  indi- 
viduellen Vorstellungen,  die  nicht  aufhören  kann. 
Streit  und  xwar  unfruchtbaren  Streit  xu  ge- 
bären. Die*e!br  im  Sinne  oitns  intrin;itioiiiilpii 
Überetukomuieus  xu  schlichten,  habe  ich  nicht 
mehr  den  Mut,  seitdem  mein  glwehartiger  Vor- 
schlriLT  für  das  Klinta(^')  gänzlich  fehlgeschlagen. 
Der  einzelne  hat  sich  eben  eine  individuelle 
Detinitzon  znrecht  gemacht,  mit  der  er  ohne 
Schwierigkeiten  hantieren  kann  und  verweigert 
kategorisch  seine  Zustimmung  zu  jeder  Art  von 
„tiedaukeuoperatiou^,  die  ihm  auch  nur  ein  Jota 
seiner  Yoratelluag  rauben  wüL    8ie  iat  also 

ein  uoli  nie  taULrcio.  l>r\s  eiue  knnii  d:irni  aber 
I  nicht  aeharf  genug  betont  werden:  Zu  wissen- 

Bcbaftlichen  Überlegungen  iat  das  Wort 

Typus,  wenn  ihm  nicht  eine  gau/.  e\:ikte 
I  individuelle  Definition  beigefügt  wird, 
I  gänaltob  uubranohban  Sein«  Bonutzong 

wird  nur  Verwirrung  «tiften. 

Nun  /.uriick  zu  Fechuer.  Seine  Haupt- 
I  gesichtspuukte  sind:  Der  wichtigste  Wert  einer 

Reihe  ist  ihr  hXaigater  Wert«>   IHeeer  iat  ala 

•f  K<.-chn*r  yio)  <j4l,  8  f»":  ,Der  waliri?  Wurt  ut 
DicbtM  HlxlerrK  nU  •ier  ualir^  'heiiih«  Sisttf  Wert,  der  in 
einer  Fehlfrreiltv,  dio  liinrvicbeuil  irroU  iit,  am  einen 
lt)?ivtziii!iUi^'eii  ('»Uli  erk«nn»u  su  «la  empirfacli 

I  dichtscMr  W«rt  sieb  su  ark«nncn  gibc* 
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flxerAiwgaiigapunktder  VaruUoii  zu  l>i'tn»cliU'ii, 
TOD  ilUD,  mobt  vom  arithmotigchen  Mitlol  »\uH 
also  dio  «hiwlnen  Abweichungen  r.ii  borechncu, 
wenn  f)k*  miH  ein  Maß  dci  Variation  iIck  vinzclncu 
ergeben  »olleu.  Zu  beiden  Seiten  diciies  dich- 
toften  Worte«  nimmt  die  Wibiraolieiuliohkeit 

einer  Vriri:ition  mit  ihrer  Größe  rasch  —  aVier 
nicht  auf  positiver  und  negativer  Seite  allgemeiu 
gUidi  noeih  — *  »b>. 

Von  hier  iet  es  nur  mehr  ein  Schritt  und 
zwar  «in  recht  oabeliegeuder,  m  der  ADnaliine, 
das  GcBotK  der  Variation  befolge  nach  dw  po- 
sitiven und  negativen  Seite  da»  GauÜKche 
Geaeta»  das  sich  in  einem  häiitigeu  sp«neU«ti 
FsOo  Bofaou  als  gültig  gezeigt  hat,  irar  daß  die 
beidea  HlUten  nicht  Hllgemein  dan  gleiche 
Neiguftj^«i;t>«etz  hesitzen,  »oiuli  i  n  il;iß  die  eine 
Seite  steiler  ul^falle,  al»o  eine  gruUere  Prüzütiou 
bcaitae  ala  di«  andere.  So  wird  Foobnar 
scliließlich  m  lAtw  Verallgemeinenipt^  rlc» 
GauUscheu  Gesetze»  gufitürt,  die  er  als  xwie- 
apiltigea  GattfiiebcB  Geaete  beaeiebnet.  Er 
«-■rbair  init  .Ictnselben  eine  asyrum«  irische  Kiii-\  i-ii- 
foriu  dadurch,  daß  er  zur  Beschreibung  der  ver- 
adhiodenen  Hilften  reebta  and  llnka  vom  bin- 
iigsten  Wort  /.wei  verschiedene  (ileichungen  der 
Gaufiaohau  Form  beuutxL  Kr  berechnet  aho, 
vaa  durdl  ein  Beispiel  mIm  Motbode  Uitnculegeu, 
die  Abv«oichungon  uaoh  der  poBiüven  8«ite 
naob  der  Gleiohung 

diejenigen  naob  der  negativen  aber  mit  WUe 
einen  abweidienden  h  nach  der  Glei«hang 

Wie  man  doht,  bedarf  man  aar  Anwondiing 

(lit'siT  Fontii'lii  einer  vf>rt;:iii^ii,'i  ti  Keiuitriis  Ac^ 
dicktesten  Wertes,  uhue  dessen  Kenntnis  das 
Kwietp&ltige  GatiOaebe  Gernta  neb  gar  niebt 
anwenden  läßt. 

Zu  seiner  Berechnung  geben  Fechner  und 
Lippa  xwet  Heiboden  an.  Die  erate  doraelben 
i>t  (  ine  einfache  InterpolationsbestimmUDg  nnter 
iienutzung  tler  Tatsache,  daß  in  unseren  eni|)i- 
ri&chen  l^olygonen  stetit  eine  häufigste  Größeii- 
atufe  zu  finden  ist,  wenn  die  Reihe  nur  ge- 
nnirrn  l  i^ruß  tiMl  dl«  nRedtitttioualage*)"  richtig 

gewiilili  iHt. 

*)  Iiie  eiuzetne  Betluktioni-lagc  bettimiut  »ich  durch 
die  Wahl  der  InUrvaUgrOBe,  ienrrlialb  d«na  die  An- 


Innerhalb  dieser  bäutig^sten  GroOeinstiife  he- 
Htimint  sich  dann  der  eni|>irirtch  hüutigste  Wert 
in  einfacher  Weise  aus  dem  Verhältnia  der 
Anzahlen  ili  r  iliix  ni  ijriißien  Intervall  vontua- 
geheuden  <uid  nachfolgenden  Größeustufo '^). 

Dft  «ßaaer  Beatfanmiiug  aber  eine  bett4dit> 
!ic-hr  T'nsicherhcit  «rlson  ilui-ch  die  Willkür  in 
der  Wahl  der  iieduktionslagen  und  ferner  durch 
die  Uniicberfaeit  der  empirifcbeo  Ansablen  aO' 
haftet,  hat  Ft  i.  Ii  lu' r  iiocli  mich  einer  anderen 
gesucht  nud  die  doÜDitive  BetsUuimung  des  dieb- 
testen Wertea  auf  «n  von  ibm  empirhcb  all- 
gemein gültig  befundenes  „Gesetx"  i.'nuidet 

Ks  ist  daa  daa  Fn>i>o]rtion8ge8«ta,  deusufolge 
„die  beideneitigen  Abweiobnngezablen,  d.  i  m' 
und  m,  bezüglich  des  dicSif  '  W'trtit*  »ich 
vrilialtrii ,  wlu  ilie  einfachen  uittUeren  Ab- 
weichungen e',  e,,  d.  L  wie  £b':M'  zu  2^d,:m, 

bxw.  des  gkieben  Wertes,  mithin 


wenn  «'  die  Anaabi  der  Abweiebangon  uaeb 
<ler  positiven,        diBjenige   naob  diar  nega« 

zablea  der  wi^i<atli«hwi,  donb  die  Onaas  der  G«- 
!  nanigkrft  dsr  MsssHBf  ftfÜMBSB  frisMUen  btamlie 
xHMmnMBgslatt  vordsa,  nad  damb  dl*  Lage  des  Be- 
Kinnst  das  «utSB  dkmr  Tsdaaiaitsfi  Intervalle.  Sind 
X.  B.dis1ieHnagsnaaf  sinsn  mnimeter  geniku  gemacht, 
SU  enthält  dS«  .primfti«  YsctsilttogitaM*  sUs  gsaoai- 
meneu  Malle  In  ihier  YartetlDiig  in  dieaem  primtrea 
Intervall,  da«  heilit,  «ic  gibt  an,  wii-viel  MaOe  aaf  jr 
«iuen  Millimeter  GröSeozuwachi  gefallen  und.  Uiew 
[iritriRnju  Tafuln  sind  aber  wi^-h,,  Jci  im  Vrrlialtui» 
[  iuj  jjfinesiienen  Anzubl  oft  tehr  kitii.tn  liiU-rvii!l«rOße 
meint  iinrf.gelniaL.ii.'.  Sie  »Hillen  !>im  '.i:i.luri:li.  •inl,  iiiatj 
beliebi];  viele  ^riiimre  liitrr\ alN*  /,ui«Hiiiriienl<i'.^f ,  wNn  in 
unierem  B<-ii)iiiel  je  zw-  t,  ilrei,  vi^r  .der  in' lir  Milü 
HK't^r,  wi>wiiMich  r«"!,'!  I iN,it.>;;.T     Ks  ,Jmi  i-mt-  Aii- 

/ilil    Mni  H-'tiiU'.^oii?lc>i.Tfi. .   ili<!   lii^li    \iurc!i  (Ir.ilif 
!  ihrtf»  ltit«rvMU(-8  vouetuauJer  uulcr»c!ie»dt;u,  Vrrtfiltfn 
I  sich  nun  die  Werte  z.  B.  auf  die  Strecke  zwi?i.-li«n  100 
uud  150  um,  «o  Kind  für  die  Kednktioniilage  2  mm  y.wfti 
'  verAcliiedene  Mündlichkeiten  vorbanden,  j«  nachdem  wir 
dai  «ntt«  Intervall  bei  99  oder  bei  100  nun  beginnen 
laoien,  für  die  RcduktionilsfS  tttM  alwr  dioi  SOJelMr 
veraobiedenar  iUüflictiksiteo  aavr. 

*)  Feehssr  (10)  $07,  8.  IS»,  x.Ü  —  = 
((,—  r—t) :  i*t  — «i).  wcrin  x  dsa  Atataad  dss  diahtcslea 
Wertes  von  der  nntcMU  Btgnnsang  der  empiriseb 
hftuflKiMn  Oradsaslii/e,  t  die  kenslaate  IntervaligiMe 
d«r  rednderttii  ampirisslMa  VsneUuBistafld,  die  Ab- 
sah)  dar  OsgsBSliade  ini  Mndfitan  iBtaradl,  f,  die 
HAuflgkeit  in  dem  naeli  dem  oImtsb  Batrsm  so  bs» 
li'Crnvn  t>enaehliart«n  InterTallc,  /  —  i  die  RBaflgktlt 
,  dea  na<:b  der  n«g«Uv«n  Seite  beasehtiartwi  lnt«r*«Ue« 
bedeutet. 
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tiven  9«ite  de«  diebtestou  Werte»,  £d'  die 
Summ«  der  Abweichnngen  nach  der  positiven, 
Hd,  dis  Summe  der  Abwoiohuugon  nach  der 
negativen  Seit«  fl'echuer  ('•),  §  'iS,  S.  70). 

Weudet  man  diettes  Gesetz  auf  die  Ab- 
wetobiragmi  und  ilve  Aiiiali1«a  Ober  und  mMe 
dem  UäufigHteii  Intervall  rin,  dissen  Kenutnij) 
«Iso  auch  bei  dvr  zweitcu  Besümiuuugnrt  not- 
wendig  ist,  bo  kann  man  inncrbalb  dicsw  •!»• 
picrisch  gefundenen  lutervalles  iu  den  meisten 
Fällen  einen  Wert  finden,  der  dem  Proportioua- 
geselz  genügt,  Diese  Mügiicbkeit,  die  Feohner 
fOr  alle  dnrohgereohneten  Beispiele  naohweist, 
gibt  ihm  dann  wieder  l  ine  empiritdhe  Bwtfttip 
guug  des  ProportionsgeBetzes. 

Eine  tlieoretiMbe  B^^rfinduDg  od«r  Dentnng 
dieses  Gesctzefi  liut  Fci'linir  ninHt  zu  geben 
versucht.  Doch  scheint  wir  wenigstens  der 
Onmd  änrafasichtig,  der  F««lin«r  siir  Auf- 
stelluog  dieses  Gesetzes  bewagMi.  Die  beiden 
Kurvenzüge,  die  zur  Beschreibung  der  beiden 
Uälfteu  unserer  Polygone  benutzt  werden,  geben 
oämlidi  bur  unter  dieser  BeiBngung  ohne  soboD 
äuCLilich  sichtbaren  Sprung  incinnnder  über,  da 
sie  nur  für  sie,  für  c  =  0,  beide  den  gleicbeo 
Wert  ergeben.  ISn  inneirar  Omnd  fOr  das  B«. 
stehen  dieses  Gesetzte  ist  aber  bislang  nidit 
au&ufiuden  gewesen  i). 

*)  [De*  Osaftselis  asNla  glM  als  WabrNÜMialieb- 
keit  (ir  des  ImsTvaU  wo  x  bia  «  ^  rf«  iwo  Weni 


die  Higflgkeit  «riislte  ick  daran»  dadnreb,  daS  loh 
alt  der  Osimtsntilil  der  Abwatehancen,  alaa  «t  mal- 
tipliikce 

V«*  J 

(Uegm  nna  aaf  der  dasa  Mto  da«  cllehteitCB 
Wertes  w^  AlnreMheagco,  «ini  will  icli  Vta*  BftnOg- 
keitdcvrve  ato  bal^e  QauBacke  lara  aaflkaMB,  ao 

mitS  icb  'i  m'  Abweu'hungea  In  Beebiienc  brincan.  Die 

Htiuflgkeil  ist  alitu  bi«r: 

\n  J 
[£aupr«cb«u(l  für  dt«  aadars  Baitei 

Da  die  QeiamlaaU  aller  Abwrtehaacni  m'  m, 

=  M,  ae  liad  di«  Wnlirm-litiiilii  likeiten : 

AkUv  tar  Anthnpahig]*.  V.  K  IM.  Ii. 


Doch  wir  wollen  hier  nicht  %'orgreifen,  und 
die  Kritik  der  Fe chuor sehen  Aufstellungen 
'  erst   uaoh  der  vollständigen  Darstellung  der» 
\  selben  versurhrr.    Es  sei  genug,  'laß  Feohner 
:  diese«  Gesetz  uicbt  nur  notwendig  zur  Auf- 
ateilnng   seines   Yeiteilangsgesetass  braaobti 
soniltrn  auch  tatsächlich  in  allen  seinen  Bei- 
spielen augen&bert  bestätigt  gefunden.  Lipps 
gibt  dann  noch  den  Beweis,  daS  ani  Qmnd  der 
Annahme,  der  dtdbteste  Wert  erfülle  das  Pro- 
porlionalgesetz,  sich  iu  ähnlicher  Weise  wie  das 
I  GauOsche  Gesetz  auf  Grmid  der  Annahme,  der 
I  diebtesto  Wert  sei  der  Mittelwert,  das  awie- 
BpiUtigc  Gaußsche  Gesetz  ableiten  IrlQt  ([10] 
§  13&,  S.  306  C).    »Der  Hypothese  vom  arith- 
metisoben  Mittel  in  der  Fehlei^eoiie  stellt  soanlt 
in  der  Kollektiv  maßlehre  die  Hypothese,  daß 
das  IVoportionalgeaeta  den  wahmcheinliohsten 
Wert  nnter  den  Exemplaren  dnas  Eottebliv* 
gegenständes  bestimme^  völlig  gleioliverttg  sur 
Seile.'"  Da  sich  alu  r  für  diiH  Proportionalgesetz 
I  nur  empiriscbe  Gründe  beibringen  laseea,  hat 
I  Lipps  neeh  eine  nrrito  Ableitung  gegeben, 
wie<lor  analog  der  Ableitung  du.N  tl  iiti  ßselien 
tiesetxes  aus  den  Feblerursacheu,  wobei  er  sich 
aof  folgende  Hypothesen  stütat: 

»1.  Eh  wird  eine  uobeatlmmt  große  Anadit 
H  von  Kräften  Ä,,  A',,  Ä",,  A',  K,„  vor- 
ausgesetzt, die  unabhängig  voneinander  an  der 
Eisengnag  der  Exempbre  ebes  KollektiTgegen- 
Staudcf;  sh'h  hrtfiligen." 

„2.  Es  besteht  die  Wabraobeiutiobkeit  j>  für 
das  Auftreten  and  dt«  Wnhnobeiulidilceit  ^  s 
(1  — fi)  für  AiisbleibeD  der  Wii^nng  jeder 
einzelnen  Ki-aff^ 

„3.  Jede  Kraft  erzeugt  im  Falle  ihres  Wirkens 
den  Zuwachs  i,  wo  i  eine  so  klein«  Grtflle  V(N> 
stellt,  hiß  Ihre  /weite  Polen?;  neben  endlidwn 
Größen  vernachlässigt  werden  darf." 

Diese  Annahmen  führen  mit  Notwendigkmt 
dazu,  als  Wahrsclu-iiilluhkeh  der  cinztlnen 
Größenstufen  von  der  Ordnung  t  die  Glieder 
des  entwiekalten  Binoms  (p  -|-  9)*,  worin  p  ^  s 

[Da  nr  «  s  •  die  WabnetaainliehMteB  ^sidi 
«emien  mSs*ea,  so  nraB  s  MfAf»  odar,  da  die 
A  den  t  umgekehrt  proportidaal,  m*:^  ss  m,it,,  also 
da«  FrüpurtioDal|{«aets.] 
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und  (i>  i"  s)=  1,  also  eines  asymmclriscbcu  , 
Newton  selmn  Biaontt,  Mnmduiieii.  Lipp» 

nullit    für    dapspllir    mit    Ililff    der  Stirliti<»- 
»chen  Formel  einen  n&heruug!>weisen  Au!><1ruck,  ! 
der  wieder  Mnilherangitweite  in  d«r  Ltgv  Min«e  | 
Maximums  dag  Proportioiinlgi  <(  t/  i'rfTillt,  und  ! 
eine  Asyuunelrie  von  der  Ordnung  i  aufweist. 
Br  gibt  «ber  weder  ein  praktti»eh«B  Betnpiel 
nir  seine  Verwendbarkeit,  noch  zeig»  er,  wie 
und  ob  der  diehUHite  Wert  sich  »uf  Gmod 
dieeee  Geeetna  bereehnen  UflL 

Damit  sind  die  Fecli  ner-Lippschen  Ver- 
«iielif  rnr  Einfülirung  einer  asyninietrisclien 
Kurvent'orm  im  weseuUicben  erledigt  Sie 
f&hren  snr  Auftteliiing  des  swieepUdgen  G»ti0-  [ 
sehen  (iosetzee  und  zum  Versuche  einer  theo- 
retischen Üegründuiig  detMielben.  Dio  £inwände 
Feobner*  g«g«n  dee  GanBaobe  Gea«ta  sind 
damit  aber  noch  nicht  er<efiöiif\. 

Anlief  dem  Einwand,  daß  unsere  empiri^cltt  u 
Polygone  oioht  bloS  infiinige  Abwelcbnngen 
von  der  fymmelrisclien  Form  den  Gaußhchen 
Gesetze!»  anfweiien,  sondern  dali  ^Wesentliche 
Axynimetrie"  als  der  allgemeine  Fall  de«  Varia* 
(ioo^eaetaes  aufgefaßt  werden  muC,  macht 
Fccbner  noch  den  weiteren,  daß  die  untere 
Varlationsgrenze  unmöglich  in  unendlicher  Ent- 
fernung vom  Mittelwert  liegen  könne,  da  eine 
negative  Abweichung,  <Vie  du-  Grötiv  de-*  MiUfl- 
wert«s,  oder  wenn  wir  im  8inne  dets  zwie- 
epRliigen  Geaetaea  tprecben,  des  «fiohteaten 
Wfi'is.  ül". r^clireite,  ein  Exempl;»  iii'r':»- 
tiver  Größe,  also  etwas  widersinniges,  r-ur  Fulge 
haben  masae.  Um  dieaem  Dilemma  anaait- 
weiclicn.  fahrt  er  Htalt  der  n^ithnleti^chen  Ab- 
weichung, also  der  Düt'erena  swisobcn  Einzel-  i 
maß  and  diebteitem  Wert,  die  VerhSltnioab-  | 
weichung,  aUo  da»  Verhältnis  de-  Kitj/.'  Iwcrto^ 
snm  dichtesten  Werl  als  Mall  der  Variatiun 
ein.  Die  Grenzen  der  Yariatioa  liegen  dem- 
nach bei  Null  und  bei  Plus  onendlioh,  was 
gewitS  elti  sehr  wesenlllclKT  Vorteil  dit'><fr  ticin'n  ; 
Hypothese.  Ihr  entspricht  dann  die  Annaiime, 
dail  di«  Einzelabwetchtiag  nicbt  ab  di«  alge- 
braische Sutjunc  von  Eleinentarabweichiinj,'eii, 
«>ouderu  aU  l'nxlukt  aus  einer  grollen  Anuüil 
von  Einielatttrnngen  attftnfaawn  iat,  deren  jede 
einzelne  als  verkleinenider,  oder  vergrößernder 
dem  dicbte:ilen  Wert  beigesetzter  Faktor  wirkt.  | 


Da  nun  das  zwiespältige  Gaußscbu  Gexeu,  wie 
wir  ea  eben  dargnteUt  haben,  nnr  anf  arith- 

metiNche  Abweichungen  berechnet  ist.  ffdnt  er 
statt  des  Verbältnissea  von  Ktnzelwert  zum  Varia- 
tionemittelpankt  die  DHIierent  ihrer  Logarithmen 
ein,  wclchu  DifTcriii/vn  ii  ganz,  ebenso  be- 
handelt, wie  früher  die  ariüimetisoben  Ab- 
weichungen, das  heißt,  er  beettmiut  (&r  die» 
logarithmisohen  Abweichungen  die  mittlere  Ab- 
weichung vom  dichtesten  Werte  nach  jeder* 
Seite  einxeln  und  beeohreibt  ihre  Anordnnng 
dann  durch  da«  zwiespältige  Gaußsche  Gesetz. 
Diese  Art  der  Behandlung  bezeichnet  er  als  die 
logarithmiische  Verallgemeinerung  des 
zwieapftltigen  GanDaehen  Gesetzes. 

FfchnT  bef;rf]Tidet  dii'Sf  Kiiifnlirnni»-  drr 
VerliäUniitahweichungen  des  weiteren  dadurch, 
daß  er  darauf  hinweiat,  daß  die  KoUektiin^egeD- 
-l.'inlc  in  wesentlicher  AVdiiSnrritrkeit  vnn  ihrer 
Gcößc  variieren,  was  er  durch  folgende  Beispiele 
erläutert: 

„Ein  Floh  ist  durchschnittlich  ein  kleine« 
Wesen  und  so  sind  auch  die  Abweichungen 
der  einzelnen  Floh«««mplare  vom  dnrehaebmtfe> 
liehen  Floh  nur  kluin,  tun  Bmehteile  von  dessen 
mittlerer  Größe,  und  der  ganze  ünterimhied 
zwischen  dem  größten  und  kleinsten  Floh  bleibt 
nar  klein.  Die  Maus  ist  durchschnittlich  viel 
größer  al«  der  Floh,  «las  Pferd  wieder  viel 
größer  als  die  Maus,  ein  liaum  viel  großer  ala 
tm  Kraut  usw.,  and  fiberall  kehrt  alo«  «ot^ 
sprechende  IJcmerkung  wieder.  Die  Ab- 
weichungen der  einzelnen  Mäuseexemplar«  von 
der  mittleren  Maos  sind  darcbachmttliob  großer 
als  die  der  einzelnen  Flohexemplare  vom  mitt- 
leren Floh  Qsw.  Aach  IftUt  sich  diese  Ab- 
h.angigkeit  der  durohsdndttiHdMB  Größe  der 
Variationen  von  der  durduoblllttKoben  Größe 
des  Gegenstandes  daraus  verstdien,  daß  die 
Inneren  und  Snßeren  ändernden  Ursachen  auf 
große  Gegenstände  mehr  Augriftspunkte  linden 
als  auf  kleine.  Zwar  uiuli  die  Quivliiät  der 
Gegenstände  bat,  durch  die  größere  oder  ge- 
ringere Leichtigkeit,  mit  der  sie  den  IndemdeD 
Einsassen  nachgibt,  Einfluß;  ferner  kann  die 
Zugänglich keit  für  äußere  ändernde  Einflüsae 
nach  UustSwden  verselueden  sein.    Also  iat 

eine  genaue  Proportioiialitill  dct  inifilen  ii  (^IrüCe 
der  Abweichungen  mit  der  mittleren  Grüße  der 
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<.iegenslände  von  vornherein  nicht  zu  erwarten. 
Aber  jedenfalls  bleibt  die  Größe  der  Gegen- 
6täudo  eil)  Hauptfaktor  fOr  dii>  GröUc  ihrer 
ABdenagen  nnd  wann  »choD  deren  durch- 
schnittliche Grölii'  bt'i  vc-r«chiciktK'ii  Kollektiv- 
^«geuetäudcn  nicht  der  Mittel<;röUe  der  Ue- 
gchntftiide  rein  proporUoDd  ut,  to  bMbt  dooh 
Kehr  denkbar,  daü  für  jeden,  insbeüondere 
b«i  der  fär  ihn  gegebenen  Leichtigkeit,  den 
iodmid«!!  ^DflAuen  ni  folgen  and  Zugftng- 
lichkeit  su  dmnelben,  das  einfachst  mögliche 
VerteitangügcKOtz  der  Abweichungen  sich  viel- 
mehr, auf  Verhälluiüabweichungen  aln  arith- 
metisebe  Abweiehnqgeii  bctieh«."  ([i*].  §  86» 
S.  78). 

Fevbuei'  meint  aUu,  bei  gleichem  Heiz 
und   gleicber  retetivcr  AntwortfShigkmt  Anf 

denselben,  variiert  ein  großer  Organismu»  in 
denselben  Verhältnis,  in  dem  die  Köqier' 
grOBen  der  beiden  Organismen  «(eben,  mfebr 
als  ein  kleitu>r.  Kin  Gedankengang,  den  «ir 
vielleicht  noch  prilzistr  in  folgende  Form 
fasseu  können:  i>ie  mittlere  Körpergröße  eine« 
OrginiiniiM  Ist  nehon  »  priori  ein  spproxi* 
nialives  Maß  der  Anlwortfähigkeit  »eine» 
Körperwaohütums  auf  Wacli»tumereixe,  seigt 
alto  «in«  direkt«  AbIdUigigkeit  von  dieear  Art 
Reaktiofi»fähigkeit. 

DieKritikder  Feebneracben  Angrifle  und 
Löeangflvennebe  .bat  xnnlehRt  7.wi!<ch«n  diehen 
beiden  selbst  zu  unler^^  la'iib  n. 

Seine  beitleii  Kinwände,  der  der  wesentlichi  ii 
Asyiiimölrie  und  der  der  notwendigen  lie- 
greuBUDg  Mf  d«r  negaüve«  Seite  bei  Null,  und, 
so  langt-  wir  die  (lisk  airnnilerliihe  Variation 
•la  gleichberechtigt  im  Kreise  unserer  Betrach- 
tungen behssen,  naob  dem  Garagten  «ebon  ohne 
weiteres  als  vollberechtigt  anzusehen.  Ihre 
Richtigkeit  iitt  so  üclbsivenitäadUcb,  daß  eine 
tveiter«  Beaprechnng  nicht  notwendig  i»it. 

Schwieriger  iat  die  i>eurteilung  des  |Misiiiven 
Teili's  -einer  Arbeit.  Er  zt-rfällt  der  Haujit- 
aache  nach  in  die  AufMtelluug  de«  zwiopülligen 
Ganßdolicn  Gesetze«  und  soino  Abimtangea,  nnd 
in  die  Annahme,  die  Verliäitni^abweichung"  sei 
alü  Maß  der  Variation  au  betrachten,  c].  h.  die 
Wirkungen  diHkretor  lTr«ftcheiigiii|i|ten  var- 
bfiiidon  sich  al-  Faklnren  zu  einfm  Produkt 
und  nicht  als  Öummanden  xii  einer  ^ummc. 


bleiben  wir  annicbet  bei  dem  zwieapfiltigan 
Gauß sehen  Gesetz,  »o  bietet  dasselbe  einer 
Kritik  mannigfache  Handhaben.  Zunächst  «eheu 
wir,  daß  ea  gar  niebt  imataad«  iai,  alle  Formen 

ikr  Varintionsknrvcn  tu  bcsplireibon.  Silhst 
wenn  wir  von  den  multimodalen  Kurven  (Fig.  6), 
daa  beiOt  von  denjenigen,  die  mabrere  diobteate 
Wfiir  aufweisen,  vötlii;  ;ihgeseben  (y/i.  flictse» 
Keferat  Seite  328  und  339),  bleiben  noch  die 
einseitigen  'Knrvvn,  der«  elmmlcteriatiaelie 
Gestalt  zweifellos  tun  dam  vabreo  Gesetz  „der 
Variation"  ableitbar  sein  muß,  wenn  lin  sololu-s 
wirklich  existieren  sollte.  Da»  zwiespältige 
Oaußaebe  Oeaeta  |^  dieeeiben  aber  in  dar 
gleichen  Weise  wieder,  die  wir  schon  hei  den 
Verauclieu  von  Hugo  de  V^rie»  erwähnten. 
Eb  aroß  ahn  ebanfUIa  gerade  den  «iobtigaten 
Teil  nahe  dem  diob^sten  Wart  gana  QngenSgrad 
wiedergeben. 

Ferner  gibt  m  uns  Iceina  dnheitliebe  Formel 
an  die  Hand,  die  eine  exakt«  Bestimmung  des 
dichtesti  n  Werte-  i  iLiiil  tc ,  vielmehr  beruht 
diese  Bestimmung  auf  einem  rein  empirischen, 
prakiiscb  immer  nur  angenlberl  aiab  bawBbran- 
den  Prinriii.  l>it'se'=  Prinzip,  das  Proportional- 
gesetz, scheint  mir  aber  uar  eine  beachreibeude 
Bedantnng  au  beritaan.  Ea  «agt  etwaa  aua, 
was  wir  schon  auf  den  ersten  Blick  aus  unserer 
allgemeinen  Tafel  entnebmen  kdnoen,  nnd  waa 
von  Tomberein  riemliob  palbstyerstllndlioh  iat, 
nämlich,  daß  auf  der  steiler  ansteiueihlfTi  K\irvon» 
st'iti  ilci  Flächeninhalt  vom  Extrem  bis  zum 
dichtesten  Wert  kleiner  ist  als  der  Flächeninhalt 
vom  diebtantan  Wart  anm  Extrem  der  aaaflar 
abfallenfb  n  Si^ite,  und  zwar  anppriShert  in  dem 
VerbiUtuis,  in  welchem  die  mittleren  Ab- 
weiehongen  beider  Hüften  aneinander  steben. 
Man  Teriteht,  wie  nahe  auch  hier  wieder  der 
Gedanke  liegt,  beide  Hälften  getrennt  durch 
Gaußsobe  Kurven  m  beschreiben  und  daß 
dieses  Verfahren  auch  angenähert  brauchl>ara 
TiiMihatc  liffcrn  kann.  Da  aber  i1>t  Inflcxinns- 
punkt  der  sanfter  ubfalleuden  Seite  um  so 
näber  an  den  diahteaten  Wert  rflokt,  je  kleiner 
die  mitll>-re  Aliu fi.liimp  flor  «tpil'-rcii  ll:11ftc' 
wird,  um  zuletzt  direkt  auf  den  dichtesten 
Wart  au  fidlen,  wann  die  steilere  IlSlftv  ver- 
«cbvindat,  muß  doch  noch  ein  anderer  Zn- 
aammonbaag  awieoben  den  beiden  Hfilften  be> 
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stehen,  den  da*)  Feohneraoha  GeaeU  %öUig 
venninen  Ufit.  Feolmer  kennt  di«M  SobwSdi« 

seinps-  Gosotzcs  wohl,  '^a  fi"  mchrtncli  ln-tont, 
daH   zwieapiltige   GauJInche  (iesetz  vcrmüge 
ohn«  «eitere  Modifikation  nur  echwacli  a.syni- 
iiutrNche  Kurven  Hiisveichend  zu  beschreiben. 
Das  Proporüoii8g«seU  kaon  also  Hehr  wobl  tür 
die  Variation  nor  innerlialb 
nicht  aber  allgemein  gültig  sein,  und  sich  nicht 
ali«   (trimärcs  Geseu,   <>oudern  als  einer  der  j 
sekund&ren  Ausflüe-se   des   noch   unbekannten  ; 
allgameinen  Geaetse^t  bowäliren,  ähnlich  wie  i 
Lip{>B  z.  B.  sogar  für  Mine  Nfitu  i  ui)L,"-iVintieI 
d««  asymmetrischen  binonis  ein  Dp|)roximativeA  i 
Befolgen   dea  PrapoTtionalgeaetaea  nadiweitt  | 

nr>,  S.  ni7  un.l  318).  Damit  steht  in  Zii- 
sammentinng,  dali  daa  twiespältige  üauOsche 
Geecta  swar  keinen  Inllerlieb  aiehtbarca  Sprang, 
wohl  aber  im  M:i\init!m  einen  Sprung  im  «weiten 
Differentialqnoticntcn  enthAlt,  den  die  Natur  nach 
dem  bekannten  Axiom  wohl  kaum  mitoiaeben 
dttrftc  ♦).  I 

ZnletEl  enthalten  aber  auch  die  ge^el)eneti 
Ableitangen  kleinere  nnd  größere  Unxugänglich- 
keilen.  Die  t-r-ic  d»  r-diii'n  <if],%  auf  eine  ver- 
Htccktc  Ffiiii«!  )irincipii  «urilck,  inaofcru  als  sie  j 
von  vornLertiu  getrennte  VerleilungfgeHet7.e  lur  \ 
die  verschiedenen  Teile  der  Kurve  annimmt**). 
Sie  steht  und  füllt  fcrnpr  mit  der  Gültigkeit 
des  Proportion»ge8«t7.e9  und  bringt  infolge- 
dessen  kdnerlei  weitere  Erkenntnis,  so  isoga  uns 
ijiis  rropinlionsucsciz  so  tnivr'r>1,ruidlich  int  wie 
heute  noch.  Die  zweite  dagegen  ergibt,  wie  schon 
bemeikt,  eine  AajrmnMtrie  von  der  Ordnung  t» 
worin  i  die  GrOße  der  Wirkungen  der  wazelnen 

«)  [Wibrsad  (Br  «e  Fnakttso 

der  ernte  DilforentiaJqaotient 

mit  «  3s  0  veisehwladet,  nlaunt  der  aweits 
=  »e*»«-»»«'(»ll**»  —  1) 

mit  r  =  0  den  Wert  —  t«  A*  an.   Da  di«  bisideB  Knr- 

venltälften  zwar  glvicliv  c,  aber  versi  liR-itfinc  k  b*«it2i'n. 
haben  »ie  im  I'unkt«  jr  =^  0  verrchiedene  »weit«  Ab- 
laituuKen.] 

•*)  [Die  dort  gegebene  AbWitoog  i^t  uicht  finwand«- 
frei.  l>ocb  km  n  m'-  leicht  durch  eine  stienge  erset/.i 
werden.  Uabpi  n.iui  ifilich  von  vomfnTein  anxfvnommrii 

\MTili-ii,  H:r  |i..sit  iv..  AI  V. t-.cli-. iiL-i'u  Hill  andereii  (je- 
K.'tj.  -.  Ii-  ,iI-  tili  i'iitivt.  iJi»  litj-uiumunj;  der  Kon- 
-1  uih  t^  isi  im  Ji  iiii  jji  ricling  (8.  309).  Den  richti;:en 
Wert  ^ibt  die  Anm.  S,  'Mh  dians  Balerat«.) 


Kleroentarstüriingeu.  Da  aber,  wie  wir  bei  der 
Kritik  der  Pearsonaeken  Lteungivenuohe  noch 

des  gcnniKTi'ii  iincbwr-isi  n  werden,  die  Wirkung 
der  ein7.elnen  Elementaruniacbea  infolge  der 
offenbaren  Stetigkeit  der  Varialion  nnendlioh 
klein  angenommen  werden  muß.  wird  auch  dies« 
Asymmetrie  unendlick  klein.  Die  xweite  Ab- 
leitung pbt  also  entweder  eiue  aynfunetmobfl 
Kurve  oder  sie  steht  im  Wideivpruch  mit  auder- 
weitigctn  «iehure«  Wiasen  ölx'r  die  Variation  *). 

Da«  Fcchuersche  zwiespältige  Gauß- 
sehe  Gesetz  kann  un»  also  nicht  das  all- 
LTL-tiu  ino  (rCHeiz  der  Variation  darstoll.  ti. 
Nun  hat  allerdings  Fcchner  dasselbe  auch  in 
seiner  iognritbmiaeheh  yerangemeioerang  ver* 
wniirlt,  so  daß  auch  diese  ilainit,  streng:  m  immineii, 
schon  des  Auspruchca  verlustig  ginge,  eine  voll- 
•ttndig«  LOsnng  uuserca  Problema  au  sein.  Doch 
ist  die  lugaritbmischc  Verallgemeinerung  ihrem 
in  der  KoUektivmaßlebre  allerdings  nicht  deutlich 
cum  Ausdruek  kommenden  Sinne  naob  Töllig 
unabhängig  von  dem  zwiesprdtigen  GaußtiohCD 
Gesetz  und  von  SO  großer  Tragweite  für  unaer 
Problem,  daß  aie  noch  einer  eingehenden  Bo- 
sprechung  bedarf. 

Da  s'n-  ganz,  auf  die  Annahme  ik  r  VerhSltnis- 
abweichuug  au  Stelle  der  additiven  aufgebaut 
ist,  mfiaseu  wir  noob  ein  paar  Worte  Ober  dieaa 
vorriiiNSohii'kcii. 

Schon  die  Analyse  eines  rulaüv  einfacbou 
Vorganges,  der  si^  gamc  innerhalb  der  Grenzen 
der  Möglichkeiten  hidt,  zeigt  uns,  daß  die  alte 
Annahme  au  absurden  Ueaultaten  itibren  muß. 
Denken  irir  uns  ein  Individuam,  das  allein  sdum 
dntoh  die  Vererbung  minderwüchsig  sei  und 
denken  wir  uns,  der  Grad  dieses  Mindcrwiichses 
sei  so  groß,  daß  das  ausgewachsene  Individuum, 
wenn  keine  weiteren  atOreuden  Ursachen  ein- 
wirken, <li<'  Größe  ^'l^-o  lüi'  IihH'C  Größe 
d(äs  typischen  Wertes  erreichen  würde,  eiue, 
nebenbei  gesagt,  nicht  nnmögUeke  Annahm«. 
Diencc  Individuum  warli-^r  tiuii  auf  tiiitcr  tlur- 
miitclun  V'i'rhitltnissen,  tiit-  alleiii  fiir  sich  die 

*l  [DieM-  IIi-rleitunK  i»«.  durctmu»  uobraucbbiir. 

Iirijii  n.ich  dem  1  u*ii."i  I  vi  u  .iem  Polygon  zur 

kurve  rrhalt'-»  wu  vvkiIi  r  ■!  ^lyiimu -i  isebe  (•  «u B»clje 
(teaet2.  Das  UltLigewiuht  >le9  .  iii.  ii  IVi;«  Avi  l  r>*cbeii 
»li)rt  dii-  Svmnietri«-  iiipht  .ri,i.;rii  »  n  t»  nur  wie  eioa 
,kon<>tjtute  Fehlt  ri|i<"ll'  ''.  luil' m  siv  (li<>  geuas  Btallf» 
keiukurv«  tutcb  jeuer  Steile  verstchlebi.] 
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glahihe  Wirkung  habea  soIleB,  die  «lao  allein  | 

ffir  »ich  ebinifalls  ein  ItKUvidiium  von  >l(  r  Grüße 
Vt>n  bervorbräobt«u,  wieder  keine  widereinuige  t 
Annahm«,  and  nebmen  wir  drittens  an,  daB  die  | 
KrnJlbrung  allein  für  sieb  wieder  den  gleichen  | 
Effukl  «uattbe  —  denken  wir  alio  etwa  an  einen 
arktinohen  Banm  anf  darrem  Boden  —  lo  ergibt 
sich  als  reetiitiereinU'  (i<'<anitgt0ße  riacli  der 
alten  Aiiii:iliii\i'  (  in  [ndiviiluiim  von  der  I^ngc 
—  Vt"^)  ^''''^  imaginäres  ludividuuni,  während 
die  Gtonmtgröße  nach  der  Fe  oh  a  er  aeben 
Hypothese  nur  \\  in  bttmireti  wird,  ohne 
Zweifel -der  weit  wahrscheiulicbere  Wert.  In 
ihrer  Anwendbarkeit  anf  die  Eiaeheiniingen  (xii 
dem  ZuBtaiuiekomnien  der  Vaiiation  i^t  ilsn  d\v 
Feehoeriobe  Hypothese  der  alten  bedeutend 
überlegen.  Wie  aber  die  Annalime  der  Ver- 
bUtniKabwtdohttDg  auf  unsere  Variationskurveu 
/.urUckwirken  mnSi  seigt  sich  aus  den  folgenden 
Auafaluniugeu  Dr.  Greinen»: 

[Da  die  Bemerkungen  Feebnere  Ober  nein 
logarithniischeB  Verfahren  fast  nur  den  rechne- 
riaohen  Vorgängen  gehen,  ist  es  angebracht,  den 
mathematkehen  Sinn  dieser  Reehnnng  ansfUhr» 
Beber  dantulegen.  Ictt  halte  ndcli  dabei  dnrch- 
auK  an  die  logarithuiiache  Behandlung  des  eiu- 
facheu  GauHschen  (ienetzes,  da  dem  zwei- 
Mttigen  keine  verstäudliohe  Theorie  zugrunde  1 
liegt  und  es  so  für  ttieoretiaehe  Überlegungen 
uubrauohbar  iat.J 

[Wenn  wir  daa  Oanfieobe  Geaets  an*  der 
HypülhtM  il(  1  Elementarursaehen  ableiten,  so 
linden  wir  für  jede  Ursaobenkombinatiou  eine 
gewisse  WabrBoheiiiUehkeit  und  d»/.u  proportional 
eine  IläuligkMtk  W'enlen  nun  den  Ursaeheii- 
koinbinntintH  M,  «o  wie  sie  aufeinander  folgen,  : 
i<}uidistante  Tunkte  auf  einer  Absziitaeuacbsc  i 
angeordnet  und  die  angeMfi%e  HluHgkeit  Aber 
diesen  Intervallen  ids  l{ecbt«cke  aufgetragen, 
80  erhalten  wir  er»l  ein  Polygon,  das,  wenn 
die  Ancahl  der  Kombinationen  ins  Uneudliohe 
wächst,  in  die  bekannte  OauOsehe  IlautigkeiU«- 
kurve  fibergebt.  Diese  Kurve  buüeht  sieb 
alao  nur  auf  VMteilunj^  der  Uraaehenkomhina- 
tionen  und  bat  von  vornherein  nur  idelle 
Bed  eil  t u  II  ir  | 

[Bei  einer  t-iiipiriHchun  lluiiligkeilskurve 
denken  wir  uns  nun  aueli,  wenn  wir  eine  Theorie 
der  Kurve  bilden  wollen,  die  Abweiohungvn  von 


I  einen  Hittolwert  daroib  weohaelnde  Ursachen- 
kombinationen  veranlaßt«   Dann  ist  die  Theorie 
I  die  gleiche   wie  bei   der  Uaufiseheu  Kurve, 
I  aber  doob  braucht  die  Kurve  aelbat  oiebt 

die  gleiche  Gestalt  zu  hal  eii.l 

[Die  tiestalt  der  reellen  Kurve  (um  sie 
mit  dieaem  Namen  in  Gegenaata  an  der  ideeHen 

Gaußschen  zu  bringen)  liättgt  von  dem  Ein 
fluQ  iili,  diu  wie  düti  ideellt  11  rrsurlH  iikutnlii 
nationeti  auf  die  reellen  .Maß«  zuschreiben.  Da- 
von winden  die  WahrsobeinBobkeiten,  und  damit 
der  Inhnlt  jener  liechtecke  iUt  iib-tlleti  Kurve, 
nicht  {geändert,  wohl  aber  f  ra^t  es  sieh,  in  welchen 
Punkten  des  reellen  Uaßstaba,  der  ja  die  Ab- 

^■/issi  iiachse  bildet,  und  Qber  welchen  Dltorvallen 
diese  Itecbteoke  aufmtnigcn  siud.J 

[Nun  gibt  es  awel  von  vornherein  gleieb 

beret'htigtc  Auffaß8uiiL:Lii  dio.-cK  Kiii11ii>si><:  EnV 
weder  bewirkt  vhiv  l  i^ailiu  l  iin  ii  Zuwiu  hs  ixlcr 
eine  Verminderung  von  bestimmter  Große,  wirkt 

dao  additiv;  oder  aber  lie  hewiilct  eine  propor- 

cioiiuk'  ^'>  rLaoUening  oder  Yerfcleiiramng,  wirkt 
aUo  multiplikaüv.J 

[Bei  der  ersten  Auffaaanng  werden  die  Yer^ 
hältniaae  der  Gaußschcn  Kurve  für  die  reelle 

Kurve  gewahrt,  denn  den  ii(|uidistanten  Abszissen 
jener  cntaprecbcu  äcjuidietaute  Maße  dieser.] 
i      [8ehwi«riger  ist  die  Ültertragnng  der  ideellen 
!  Kurve  in  eine  reelle  bei  der     «  it«  ii  At;ff;»asuug. 
Der  Anschaulichkeit  halber  wollen  wir  unnehuieu, 
dafi  «ine  Anxahl  positiv  und  negativ  wirkender 
I  Ursachen  bestehe,  deren  Wirkungen  endlich  und 
der  abeoluteu  Größe  nach  gleichwertig  sind. 
Vaa  sei  A  der  ATisgangxpuukt  der  Variation, 
d.h.  durch  da»  Ilitizutreteu  einer  der  variierenden 
:  Ursacbi-n  werde  tla.H  Maß,  das  dem  l'unkte  A 
j  eatBpricbt,  vergrößert  oder  verkleinert.  Wir 
können  uns  so  auadrOcken,  dafi  dareh  die  Varia- 
tionsursachen der  l'itnkt  .1  sr  llisf  nuf  der  Al>- 
seisseuacbse  verschoben  werde  (Fig.  7).j 

[Anf  der  ideellen  Aehae  *x  nimmt  der  Plinict 
'  A  durch  das  Hinzutreten  einer  oder  mehrerer 
positiver  Ursuebeii  der  Kuihe  nach  die  Idgen 
«,  b,  c  .  .  .,  bei  negativen  die  Lagen  d,  t,  f,  ■  ■ 
ein,  welche  unter  sich  äquidiatant  aind.  Die 
reeüi  11  M.iBi'  wcnlcn.  wie  an;rfnom!n»'ii,  von 
den  l 'r.H.'ichfii  proportional  beeintlußl.  Die  posi- 
tive wirkt  wie  eine  UnHiplikation  mit  duem 
Worte  t>»l,  die  negative  wie  eine  Divinoa 


31U 


Dr.  k.  K.  liaiiktj  uuU  iir.  Ureincr, 


dureh  den  gl«iob«in  Wert  En  Mnd  aiso  Ute  Ab- 
■tSndo  der  aufofaunder  fulgcndon  Punkte  A', 
a'b'c'  vom  Niillpunkl  der  rMUcm  AohM  «'x' 
verbAltouigloich : 


oa'  ob' 
nnd  «bcoBO  iHokwärt« 





»A'         od'         oe'    -1 

77     77  ~  ^  ~ 


liegt  er  weit  ab  (der  Fall  isl  Dicht  gexeicbucl), 
flo  wird  di«  Aa^iaraetrie  nnliedentend.] 

f Solehe Kamn  tu  ündcn  und  den  enipiiiMilieii 

Polygoiicu  anzupawpiu  Irlm  uns  <!;^^  Fi  <-hncr- 
Bche  logariUuuische  Verfahren.  Diuiteg  Vcrfabnii 

bat  folgendeo  Gang:] 

[Dio  rtn]>irisrhr>  Kurvo  wird  auf  »^tp  idcolli? 
Abaiiiwcuachse  übertragen.  Dort  wird  ihr  eine 
tlMONtiaeb«  Knrre  angepaßt  und  dieee  theo* 


ideelle-  Kui\l-  uLi-.1  «itilu 


rück  wHttp 


•      d  A 

KW' 


a' 


[WUirend  die  Folge  der  Punkte  <l,  e.  f,  .  .  . 
auf  der  it»<gativen  Seite  der  ideelleu  Achse  ins 
Unciidliübc  läuft,  uähcm  uich  die  eutsprechonden 
Punkte  d',  der  raeUeo  Aebie  mehr 

uud  mehr  der  (tti  iizc  \ull,  eri'eichen  sie  abor 
nur  iu  unendlicher  Annäherung,  eben  nach 
nneodlieh  oft  wiederholter  DiTuion  dnroh  fe] 

f  A  inidistantc  Punkte  der  ideellen  Achse  über- 
tragen sich  also  als  Punkte  verbäliaisgleichea 
AlwtaodeB  vom  Nullpunkt.] 

[Um  diese  Übertragung  reebneridch  durch- 
suführen,  brauchen  wir  nur  za  bedenken,  daß 

Logarithmen  vcrhältniügletcher  Zahlen  ä«|iü- 
di^aot  aind.  Eine  Punklfolge  wie  /x'  finde 
ich  alfo  leicht,  indem  ich  ilic  Numeri  iiqui- 
distauter  ix>garithu)eu  aufsuche  und  iu  b«li«bigeui 
Haßttabe  auf  einer  AbniaMnaBlim  inftnige. 
Über  d  iosen  Intervallen  errichte  ich  nun  Kecht- 
«cke,  die  den  eutsprecbeud«n  der  ideellen  Kurve 
iabaltagleieh  aind.  So  erhalt«  ieh  mein  reelles 
Varintifinfi]H)lyi;u)i.  Tu  ilcr  Gi'.  i>(>i  unendlich 
kleinen  Intervallen  erhalte  ich  Kurven  folgender 
Gestalt,  welebe  ieh  FeehnorBobe  Knrven 
will  (6%.8)u  Wir  sebeu  aho  aymmetriaoha,  im 


f  übertragen  aul  die  reelle  Achiie.  Die 
enate  Obertnigung  gesduaht  nnn  eio&oh 
dadurch,  daß  die  Maß«  logaritbmiert 
werden.   Bei  der  sweitcu  Übertragnog 
gehen  wir  dann  wieder  von  dem  Logarithmua 
auf  seinen  Numorua  /.uriick.  (Diette  «weite  Über- 
tragung ist  bei  Fechner  nie  ausgeführt,  nur 
einmal  vorübergebend  erwähnt   [S.  Öü,  Abschn. 
„Aus  diesen  für  .  .  ."])•] 

[Da  aliK)  die  LogaritliiniLTuiiL:  nachher  wieder 
rückgängig  gemacht  wird,  tmt  «ie  nur  die  Be- 
deutting  einer  HÜferaeluinng,  nioht  andeia  ala 
die  Einführung  der  I^igaritbmen  bei  auBgcdehttteii 

Multiplikationen.] 

[Das  Ergebnia  int  «ine  theoreüiohe  HSufig- 
keitskunc,  ent(>prcehend  der  Auffatiaiitig,  «laß 
die  fanierenden  Lraaeheu  proportionale  Varia» 
tioaen  bowirken.] 

[Nach  Oaull  ist  die  Walmoheinliahkeit  durch 
daa  lotegfal 


durch  die 


gegeben,  dio  Ganfiacbo  Kurve 
GleichMug  ^ 

Die  Fee  Im  ersehe  Kurve  finde  ich,  wenn 
ich  auf  das  Integral  die  Subatitution  iogx'=x 
anwende.    loh  erhalte 


X 


also  die  Kurvengleicliung 
h 


Nidlpuukt  be^reiute  Kurven.  Dio  Asymmetrie 
hängt,  bei  koimtanter  Pr.'izision,  von  der  Stelle 
dcÄ  dii-liti  sleii  Werte»  alt.  Liegt  er  iialie  Ik-I 
Nidl,  so  kann  die  Kurve  völlig  einseitig  werden. 


Dem  Mittelwert  der  Gau  fischen  Kurven  euV- 
spricht  der  Zcntralwert] 

I  K  h  lia>>e  niieb  durob  Zahlenreohnuug  davon 
ttberutugl,  daß  diese  Kurve  bei  uioht  an  kleinem  k 
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(wenn  ma  alao  niobl  su  fliicb  verlünit)  dem 
FeobneriebeD  Proportionalg«Mtx  nobt  gut 

gi-iiUgt  DHuacli  wäre  das  „GanßMhe  Bwci- 
auitigo  (iCKity^  als  A|>]>roxiinati(»i  an  di«  Feoh- 
uerscli«  Kurve  aiizuitchen.J 

fPrailidi  geht  Feehn«r  aii«b  bei  dem  log«- 
ritViniischcn  N'erfahrrii  auf  da*  zwoiHeitii,'!'  Ciaiiß- 
»etat  Gesetz  zurücL  Ks  wir«  Sacbe  der  Em- 
pnie,  aotxninaohent  ob  di«  Asymmetrie  naob 
der  Logarithmieruiig  imroer  noch  zu  groß  Ut« 
nm  daa  Gaaüiohe  einfache  Gesetz  anzuuendeii.J 

Wir  »eben  alao^daiS  die  Eiuf  ührutig  der 
VerhältniKHbweiebung  auch  bei  Gültigkeit 
des  (mhi ßsi  ln  t!  Gesetzes  für  die  Ursachen- 
koiubiiiationou  asy luiuetrittcbe  Uäufig- 
Iceitalcarven  liefert,  die  atets  bei  Null 
bei;rtrr/t  sind  und  in  vicltn  Källeu  dem 
Fruportionagesetz  annähernd  genügen. 
Daa  ist  eine  Tataaobe  von  der  allergrößten  Be- 
deutung, denn  damit  sehen  wir  zum  en>tcnmal 
eine  vollständig  verständliche  Theorie  für  das 
Zujitaudekommeu  asvmuietrücher  Il&ufigkoits- 
luirven  entwieicelv  äUerdiaga  mar  für  eine  be- 
stimmt gerichtete  Asymmetrie  ganz  bestimmten 
Gradea,  der  sich  allein  von  dem  Verhältnis  der 
absoluten  OrtOe  der  Prixiaion  zur  abaolttten 
Grölk'  des  Mittelwertes  abhängig  ei-weist  Es 
bedarf  keiner  neuen  Unteranehung,  um  vorauszu- 
sagen, dal}  die  logarithiniadM  Venllgemeinerung 
dea  Qanllsclii  i)  Gesetzue  uicbt  alle  V'ariatious- 
ktirxcn  7'i  Ijc-i-lin  ilnii  vtTitt.Tj.  Nicht  einmal 
alle  iiuimodalen.  Doch  itleiht  es  eilt  grußca  Voi*- 
dieoat,  auf  den  Untendiied  awiaoben  Toeller  und 
ideeller  Verti-ilTuii^nkni vr  liiiiLH-witscn  tuni  «'iiio 
verständliche  Theorie  eutMickelt  zu  haben,  die 
nufl  ohne  weitem  die  Begrensun^  joder  Hftuflg- 
keiutkurve  bei  Null  liefert  Für  i  \  iilir(i|io 
logie  wird  die  eben  vorgetragene  Modilikütiou 
».her  Icoine  we«cutIloheii  praktischen  Folgen 
haben.  Die  logarithmische  Verallgemeinerung 
vermatr  1"  i  ilt*n  in  der  iliotncti  ic  bisher  auf- 
gefundenen V  erhältuisseii  zwischen  l'räziaion  und 
Mittelwert  nur  eine  gana  geringe  Asymmetrie 
zu  liefern,  ilic  \*'ir  wftlil  im  nüm  rncineu  vernach- 
lässigen kütiueu.  Das  gewöhnliche  Ganßeobe 
OcBPtx  wird  uns  alao  pralctineb  ao  aiemlieh  das 
«^k'ii  Im  I'esultat  liefern.  Wo  >kich  dioFecbner- 
adie  Korrektur  aber  als  wcHcullich  erweijMjn  sollte, 
sieht  sie  auch  eine  Moüifikatien  des  Maßes  der 


I  Variatiou8breiti>  nach  sich.  Um  die  V^ariations- 
'  breiten  und  namentlich  den  Variationsindex,  d.  b. 
I  das  Verhältnis  zwischen  Mittelwert  und  Varia» 
tiousbrcite,  vergleichbar  zu  machen,  müßte  auf 
einen  Parameter  der  ideellen  Kurve  zurück* 
gegangen  werden^  da  diejenigen  der  raeHen 
Kurven  dich  van  ilcrL:tge  dea  dicbtcaten  Wentes 
abhängig  zeigen  miisM  n. 

in.  Pearaon. 

Schon  vor  dem  im  Jahre  1697  erfolgten 
ErHcheinen  der  Peohn ersehen  Kollcktivmaß- 

'  lehre  hat  der  englische  Professor  für  angewandte 
M;i(hi'!juiiik  ;ui  'lein  University  College of  London, 
Ivarl  Pearson,  dem  als  Statistiker  von  Fach 
unser  Problem  nahe  Segen  mußte,  gam  idliet- 
ständig  ein  voiallf^fiiiiim  itis  TlriufiL^keitsgeaetz 
aufzustellen  versucht,  das  die  vom  FchlergeseU 
abweioheiKUa  Gruppierungen  aller  möglichen 
Statbtikea  au  beacbreibon  imstande  sein  solltet 
In  stiller  ernten  Voröfleiitnebiuiir  ülier  ilicaen 
Gegenstand  Ibyti),  gibt  l'earson  in  chrono- 
logiaeberReilienfolge  die  vecseUedeoenLoaunga- 
versuchc,  die  sicli  ihm  nach  und  nach  dnrjjeboten 
bab^u.  Da  sie  für  unser  Theoia  sämtlich  von 
Interease  aind,  will  ieb  ne  all«  in  gleioher  Reihen« 
folge  anführen. 

I  Die  li^leitung  weist  kun  hin  auf  das  bäu* 
tige  Vorkommen  aaymmetriBolier  Häufigkeita- 

^  kurven  bei  sieber  liomogenem  Material,  wobei 
h\<-h  alle  T^licrifSn'^'e  von  vciUijr  einsi-iiigen  Kurven 
bis  zur  symmetrischen  Kehlerkurve  gefunden 

I  haben.   ^Ea  muß  daher  jede  Theorie,  welehe 

'  ilie  ^'air/e  l'eihc  .lieber  Kurven  unifa^scii  -ioll, 
eine  Kurvenform  an  die  llaud  geben,  die  0big 
ist,  all«  Übergangsformen  swnehen  diesen  Typen 
ati/unehmen."   Ebenso  wie  man  die  Fehlerkurv« 

'  dadurch  erhalten  könne,  daß  man  eine  kon- 
tinuierliche Kurve  durch  die  Punkte  des  Binoms 
(Vi  +  V«)*  legt,  für  den  Fidl,  daß  n  ziemlioh 
groß  ist,  lasse  si<'h  l  iin«  verallgottn  im  rit-  l'onn 
der  Wabracbeiulichkeitskurve  dadurch  erhalten, 
daß  uao  ein«  kontianierUdi«  Kurve  duroh  di« 
Punkte  des  allgemeiaoD  BinoiM  (f     0*  l«gt| 

1  wenn  p     q  —  1. 

I      Ehe  Pearaon  aber  diese  Kurve  ableitet, 

:  zeigt  er,  wie  zu  einem  beliebigen  asymmetrischen 
I  lläuligkeitspolygon  da»  ihm  JiäclmUslebende  eiid- 
I  liehe  asymmetrische  Binom  aufgefunden  werden 
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kann.  Es  geschieht  das  mit  Hilft)  der  vier  i  r^tin 
„Moment«''  des  empirischen  Polygons  (vgl.  1, 
S.  229,  „Mittel wtirt«  der  Felilerpoleujien",  wo 
sich  auch  eämge  lilmtur  angegeben  fladetX  ; 
die  sich  iu  p,  q,  n  nnf!  c,  dem  Abstand  der 
eiiizelueu  BiuougUedLT   in   ihrer  graphischen 
Duetellttog,  »vadrlekan  buMen,  und  eowit  vier  [ 
Gloifhungen   «iir   Berechnung   dieser  (jrüßiii 
liefern.  Für  die  Au£it«llung  dieser  Gleiokuugeu  , 
gtbl  Pe»reob  drd  verMhiedene  Methoden  bo,  | 
die  etwas  abweichende  liesidtatu  orgeben.  In  der  , 
enleD  dervelbec  betraohtet  er  dieMaaae  de«  Poly-  1 
gons  als  entlang  den  eintelnen  Ordinaten  konzen-  I 
triert  (er  wnui  dies  tifliulenf  ni-<liiiaU'[i).  Für  die 
zweite  werden  ilie  Endpunkte  der  eiuzt  Im  n  Oiili- 
uatcu  des  Polygons  durch  Gerade  niiu-ibander 
verbunden  und  der  Inhalt  des  Polygons  dureb  i 
Integration  der  ein/clin  ti  «o entstandenen  Trapeze 
berechnet    In  der  dritten  betra«t>tet  Pearsou 
des  HKafigk«ili]Mlygoii  ale  aua  Reobtaaken  »nf- 
gebaut,  <1ie  um  die  oiuicolnon  Ordinaten  afalMittel' 
liiiieu  und  über  c  als  Basis  errichtet  aiod*). 

Die  Anwendung  dieaer  Methode  wird  an  | 
7.wei  Ii(.'ib[ii<'leii  erläutert.    Das  erste  zeigt,  dali 
die  Häufigkeit  der  Barometentände  in  üambridge 
dem  Binom  (0,9  +  0,1)*«   entaprtohu    In  dem  | 
sweiteu,  einer  Berechnung  des  nftofaBten  Binoms 
zu  Prof.  Weldons  Krabbennies-^ungen  ('^)  er-  ' 
geben  sich  negative  Wei-te  für  h  und  für  <y,  J 
troladeiii   ergibt  das  Binom  iu  aeinem  nicht 
vpfsehwindendeD  Teile   ein   iJreieck,    «ia«  ilie 
liauptiua«se  der  Krabbenniessungeu  annähernd 
wiodorglbi.  Obwohl  Peuraon  „^ieae  Reaultat« 

uic^t.  '/M  iiiteqprt'tieren  vernuiL;''.  '4l:iulit  er  fol- 
gern zu  dürfen:  ^Wir  können  daraus  eutuehmeu,  i 
daJt  tdlMt  dünn,  wenn  nnaere  BiBomitlkonatanten 
iiiivii-4iri[i(llii  lie  Werte  annehmen,  unsere  Methode  ' 
in  iiKinciien  Fallen  noch  eine  sicb  eng  anschUeilende 
[iol\  L.'(inc  Figur  ergibt*. 

Die  Tragweite  der  Hetliode  ergibt  deh  aua 
dem  Nachweis,  daß,  wenn  h,  p  und  q  reell  »ein 
BolleD,  „es  unmöglich  ist,  ein  Binom  einer  Beob- 

Uiu  Ke^vbent^o   Lüaungen  nind,   waOB  ftn  <Ihi> 
»-t«  Jttom«Dt  um  <l«n  Scbwvrpunkt 

f,=  —  —  J») 

^'4  ~       e'['f  +  +  WWl» 

<ttr  Iwladeae  Ordümten  «,  s  «;       =  O;    i,=  l, 

,   Ttuptm  »,  =  »/,;#,  =  »/„;  S,  ss  «, 

.   Bavbtack»  .  .  .  .  s,      Vi*;  «t  —  Vmi  'a  = 

al»  vieiU  GleiehttUK  iti«iit  p  -4-  f  =  1. 


aelilungsreihe  anzupassen,  für  die  6  -|-  3  /),  —  2 
einen  L'i'oßi  n  ii(  «jjatjven  \Vt»rt  hnf.    Die  NiiriD.il- 
kurve  für  die  diese  Funktion  gleich  Null  wird, 
liegt  jeder  eoloheu  fieobuditangBreibe  nUier  als 
ein  fnillirhr»!  Biiiotn  ♦). 

Den  zw  eiten  Teil  seiner  Arbeit  beginnt  Pcar- 
aon  damit,  naduenwiriMii,  daJI  die  Febleriturve 
und  »Ins  endliche  symmetrische  J?inom  eine 
enge  geometrische  Verwandtaobaft  besitxeu,  die 
unabhUng^  von  d«r  QrOSe  von  m  iat  Fflr  das 
Polygon  läßt  siob  ohne  Schwierigkeit  nach- 
weisen, daß  seine  Xetgung  sieb  Sur  mittleren 
Ordinate  des  jeweiligen  Trapen»  verhält,  wie 
die  mittlen'  Ai»szi»»e  desselben  zur  miulereu 
c]uadratischen  AVtweichuug.  Für  «lif  Felilt-r- 
funktion  erhilll  man  die  gleiche  Eigenschaft 
durch  Differendation:  die  Ndigimg  der  Kurve 
verhält  sich  zur  Ordinate,  wie  die  Abszisse  7itra 
ittittlcrcu  FchlerquadraL  „Mit  kurzen  Worten: 
Ihre  Neigung  gegen  di«  s-Aebw  iat  dureb  eine 

idflltlsclie  liel.'ltinti  LTeL^eben.  Durch  enU-JiI'Ochelldo 

Wahl  ihrer  Konstautvu  köuuou  wir  die  Nonnal- 
kurve  (Feblerfnnktion)  dem  endlidien  Binom  eng 
anpassen,  infolge  tlieser  Neigungseigenscbaft, 
ohne  jede  Annahme  in  Anbetraoht  eioea  unead- 
lieh  grollen  Wertea  von  «.  Owade  diese  iSgen- 
schaft  ist  OS,  die  die  .^Vrt  and  Weise  rechtfertigt^ 
in  der  Statistiker  —  und  zwar  mit  Erfolg  —  die 
Xornialkurve  auf  Fälle  auweudeu,  in  denen  n  ohne 
Zweifel  klein  isu  Es  seheint  biahog  nie  betont 
w.rrih-n  /u  Nein.  il:ifj  <iii-  normale  Fehlerkurve 
abgesehen  davon,  dali  sie  den  iTreuzwert  eines 
binomialeD  Auadniokes  dar«t«Ut,  auch  diese  enge 

geomeliniicbe  Verw:uMl1,^ellilft  mit  ihm  besitzt." 

Indem  nun  Pearson  für  das  aaymmetriaobe 
Binom  die  gleiebe  Relation  anfstettt,  eridlt  er 
eine  Differentialgleichung,  die  ihm  eine  Kurve 
liefert,  die  „daa  gleiche  Gcseu  der  Neigung 
gegen  die  x^Aobae  befolgt,  wie  diese«  ttnom*. 
„Dieee  Kurve  atebt  also  in  der  gleichen  Be- 
ziehung zum  asymmetrischen  Binomt  wie  die 
normale  zum  symmetrischen." 

LäDt  man  in  der  so  erhaltenen  Differentialp 
gleichung**)  m  und  c  endlich,  ao  erblU  mno  ajne 

*)  !>,  =  fi/Mli  A  =  fi/fl 
•*)/!  rfy   ^  —  yjf 

werlB  f^r-^  and 
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aityinrae  tri  sehe,  auf  der  iicgativeD  Seite  eiulliob 
begrenzte  Kurv«,  die  auf  der  poititiven  Seite 
rar  ««Aohae  stsymptutiHob  vcrläufu  Die  Gloi- 
ebang  diMer  Kurve  ist 

r  =  Hb  (1  + 

worin  i/g,  a  und  y  Konstante. 

Sie  hat  für  x  gleich  Null  ihr  Maximum  und 
gebt  dann  über  iu  jf  ~  jf^,  dies  ist  aUo  die 
Ordiatte  des  diehiMtoQ  WiertM.  Da  aho  der 

Anfangspunkt  ävr  r -  Arhsc  im  Fnßiiunkl  der 
gröUteii  Ordinate  liegt,  mU8»eii  die  Abwetohungen 
▼om  diehtesten  Weit  aoa  gereehnet  werden. 

Zu  dieser  Kurve  macht  Tearson  noch  einige 
Uieoretiaohe  Bemerkuogen.  Zuoftobst  wendet  er 
«ich  gegen  die  itblidie  AoftuBniig,  daß  das 
/,woiti>  (;ii4  <i  des  NeDoer»  auf  der  rechten  8«ite 
der  DifTereiitialgleichung  x  (j>  —  q)  c.  j  pe^r'-n 
dn»  erntu  +  l)c*  veruachläiMigt  werden 

kttnoe,  eo  d»B  sieh  auf  diese  Weise  die  normale 
Fi'hl<  ikiir\ <•  riViloitet  au»  jeilom  Hinotn,  oli  nun 
q  gleich  p  ist  oder  niohb  „Ich  behaupte  aber, 
daS  da«  unt^rec^tfertigt  ist,  suageDommen  f&r 
sehr  kl^ne  Werte  von  x.  Wenn  die  Ab- 
weichung  x  betiiichtlioli  ist  und  e  veraohwindeud 
klein,  no  muß  x  ein  uoeudliob  großes  VieUaches 
von  e  sein;  e  ist  alwr  in  der  Tat  die  Binheit, 
in  der  T  iictru'sscTi  wrnlfii  n)uß,  und  Wenn  nicht 
p  gleich  'i  ist,  HO  iMt  die  Nurmalkurve  nur  eine 
AnnKhernng,  seibat  wem  n  groB  ist,  nalie  der 
größten  Ililufigkeit.'" 

Des  weiteren  wendet  siob  Fearson  gegen 
die  Qbliehe  Annahme,  die  Ansahl  der  Kiemen« 
tamiaaeh«!  mStae  als  unendliah  groß  angenom- 
men, diiH  n  luiHereB  liinoms  al»o  auf  alle  FHUe 
gleich  unendlich  getsetzt  werden. 

„Ntm  Ist  es  wahr,  daß  die  biologischen  und 
phyMikuliHchen  Suttisliken,  auf  die  wir  unxerc 
Kurven  anwenden  wollen,  wesentlich  kontinuicr- 
tiche  Kurven  ergelien,  aber  daraus  soheint 
nicht  mit  Notwendigkeit  zu  folgen,  daß  »i  gleich 
unendlii  li  >i  in  nniß:  wiihri  (hl  die  häufigt»  Asym- 
luelrie  ein  hiiireicbeixler  IScweis  düfiir  iüt,  daß 
die  VemaoblKasigung  von  «  gegen  •  nnlierech' 
tigt  Isr." 

„So  kann  z.  H.  daA  Maxinuira  einer  Fieber- 
Mterbliehkeibikurvf   nicht   unendlich  weit  vom 
Zeit|>ankt  der  Geburt  abstehen,  der  die  Kurve 
lukch  der  einen  Siite  begrenet,  noeh  kann  eine 
amU*  itt*  aBUii<i|>eioii>c  Kl  r.  na.  IL 


'  IIeinit«alterskurve  die  größte  Häufigkeit  in  an« 
endlichem  Abstand  vom  INibertathnlti  r  /.eigen, 

<  noch  iu  einer  Kurve  der  lläuligkeit  von  Zius- 
fOßen  das  Maximum,  das  iwiaelmn  8  nnd  4 

liegt,  von  Null  durch  einf  tmcndlicbe  Entfernung 
I  getrennt  sein.  Ei  ist  dcBbalb  klar,  daÜ,  wenn 
I  die  eben  genannten  Kurvenlomen  Oberhaupt 
^  als  Eufällige  Veileilungen  bebandelt  werden 
sollen,  es  ganz  verlorene  Mühe  ist,  dieselben 
mit  dem  Oiemcwert  eines  sj^mmetrisehen  Binoms 
£U  vergleichen.  In  Wiricliolhluit  wisaan  WV 
gar  nichts  iilur  di.  Nntnr  diT  Elementar- 
ursacheu  in  biologischen,  physikalischen  oder 
ökonomiseben  Hftaflgkeitslrarrai.  Die  Kontinui- 
tät solcher  Kurven  kOniitf  ja  von  i::\u?.  andi-rcit 
Ui-aaobcn  abhängen  als  von  der  GrüUc  von  n. 
Wenn  ioh  30  Hfinaen  weife,  so  ist  eine  diskon- 
tinuierlii  lie  Ueihe  von  0,  1,  2,  ....  20  Kopf- 
würfen  der  alleinmögliche  Umfang  der  Resul- 
tAto.  Jede  eiaielae  MQnae,  die  hier  eine  £le- 
mentarursaohe  vertritt,  kann  nur  Kopf  oder 
Sehrift  gchon,  also  mfiHscii  pinc  beBtininitc  £jrin7f» 
Anzahl  Münzen  Kopf,  eine  andere  gatize  Anzahl 
Sobrift  gelMn.  Wenn  ieb  jedes  beiielnge  Ver- 
hältiuH  von  Kopf  zu  Schrift  erh.iltcn  snll,  muß 
ich  eine  oneudUobe  Anzahl  von  Münzen  be> 
nutzen,  denn  jede  Elementarnrsache  muß  eine 
Einheit  vom  Ganzen  betragen.  Aber  vielleicht 
i«t  die  Kontinuität  biologischer  oder 
physikalischer  ilUuf  igkeitskurvcu  eine 
Folge  einer  beaehrftokten  Ansahl  von 
Klenientarursachen  mit  der  M<»irli<'hkeit, 
da«  Resultat  als  Bruch  darzustellen 
(Power  of  f raetionising  tbe  resnlt^. 
Wenn  wir  20  Münzen  werfen,  können  unmög- 
liob  13,5  Kopf  und  6,6  bchrift  geben,  sondern 
wir  rafissen  200Hfinzen  werfen,  damit  186  Kopf 
und  Schrift  geben  können.  Und  doch  sind 
diese  beiden  Diiii,'p  nicht  lilt  ntisch.  Der  erste 
Fall  eiiti<5>ru  lii  i  int-m  Wt  Jt  /.wischen  awoi  Or- 

dinaten  von  ^—  -j-  "'"^   ''^'"^    /.vn  ilt'  einer 

(1        1  \"* 

wir  Uber  Natur  und  An/.ihl  der  Elementar* 
unuichen  in  Fhyäik  und  itiulogie  nicht«  wissen 
und  8o  lange  wir  deutlich  aajrmmetritiche  Flftufig- 
keitakurven  finden,  uiühsi-ii  wir  uieineH  Erachiena 
naoh  i^lgomeineren  Hesultatco  auobon  ata  denen, 

40 
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<lif'  üioh  Hiis  (\vr  ATiiiiihnic  p  =:  q  und  m  =  ao  I 
ergeben.  Die  l<'oriii  der  obcu  io  §  8  gegeb«ueu  i 
Kurve  «teile  ebe  mdgUoli«  Ffmn  »ynnsetrieolier  | 
HätillL'I^GiUkiirven  dar.  Ihre  Tlichtfertigung 
liegt  weaeotlioh,  wie  bei  der  Normal-  | 
kurT«f  iu  ihrer  FSbigkeit,  eCftliatUobeBe-  | 
obsebtuiigeu  7.11  beBohreiben." 

^Doch  muß  gleich  bemerkt  werden,  daU  die  < 
im  §  8  gegebene  vemllgcmoinerte  Wahrsoheiii-  ' 
liobkeitfikurve,  obwohl  eie  die  Xormalkurve  aU 
tipoziellen  Fall  eiitbäll,   noch  ;>11l:i mtiu 

genug  ist.  Sie  Ut  nach  einer  Kichtuug  bc-  ! 
grcDXt,  nadt  der  Midcna  nubegreiut.   I^ie  | 

Begrenzung  nur  der  einen  Soitp  entspricht  theo- 
retiach  vielen  Valien  aua  der  Ökonomie,  Thj-sik 
mä  Biologie,  »ber  ee  gibt  viele  aebr  ver-  | 

hL-IiUiUiie  Falle,  in  denen  theoreti^ili  eh)e  He- 
greuzung  aui  betdeu  Seiten  existiert,  daa  boiBl  . 
«bo  der  Spiebmam  der  Variation  bcedirMnlrt  iat  i 
Man  klebe  a.  K.  ein  Trape«;  AB  CD  au»  weißem  j 
Papier  auf  einen  aehwarseo  Zylinder,  ao  daß  die 
Symmetrieaohae  «f  dei  TrapezeB  mit  der  Ad»e 
des  Zylinder»  parallel  ist.    L»i*tien  wir  nun  dcii 
Zylinder  rolleren,  so  lesulliert  einellcihe  grauer 
Farbeutöuc  zwischen  einem  dunkeln  bei  e  und 

einem  beUeren  bei  f.  Wenn  wir  nnn  von 
mehreren bnndertPerBonen  den  mitderraFu'ben- 


Fig.  9. 


tun  tiestimnien  lawen,  der  durch  MiNchnng  der 
Tone  bei  c  und  f  enlaüuide,  80  werden  wir  eine 
koutinuierliche  Uäutigkeitskurre  erhalten,  die 
aber  ganz  innerhalb  der  Töne  e  und  /'  liegt, 
oder  werui  wir  annohnien,  eine  Iliiuligkeitukurve 
«tei  dadurch  gebildet,  daß  man  die  Häufigkeit 
beatimmier  VerbMtniaee,  c  B.  der  Belnltoge  »ir 
gan/.('n  K>ir]  "rlringe  oder  der  Bni8t|>ah>;erl:inj,'e 
eur  ganzen  Lang«,  aiifzeiokuct,  »o  sind  die 
VariationegreniEen  durch  0  und  1  gegeben.  Da- 
bei sind  andere  Werte  nicht  etwa  unj;eheuer 
unwahrselu-inlicb,  aondem  eie  .siml  durch  die 
Bedingungen  de«  Problenu  völlig  ausgeeoblOBBen. 
Die  Kurven,  die  ProteMor  Weldon  und  lleir 


n.  Thompson  für  shriinps,  crabe  und  jirnwua 
erhalten  babeu  (vgl.  Weldon  ["  *^»J),  Thornj»- 
BOn  können  «lao  nur  nlherangiwräo  oor- 
male  Kurven  Hein,  selbst  wenn  es  möglich  wäre, 
daß  das  nuteraucbte  Verbiltnis  alle  Wert« 
xwieohen  0  und  1  anulbme^  Tattfehlioh  muß 
aber  der  mögliche  Variationsumfaug  nooh  visi 
enger  »euu  Wir  können  nicht  a  priori  a^em 
we«halb,  aber  ffir  eine  Krabbe  iet  ein  Bmet- 
pan7.er  von  ^  ,  oder  '  ,o»o  der  ganzen  Länge,  und 
für  einen  Erwacbacnen  ein  T^ein  von  '/s  oder 
Vio  seiner  Körperlänge  Uumogiicbkeiteui  uö 
Bind  lIl%elMTtea,  die  loinm  daa  Alter  d«r 
vollen  Entwickelung  erleben  dürften.  Genau 
daaatelbe  gilt  für  ächädelindizes  und  wabraobeiu- 
lieh  fBr  ane  relativen  OrgutgrOOen  einet  am- 

;;e" achsotieü  Ojiraiiisiiiu^.  Wir  können  ilie  Va- 
riatioDttgreuzeu  nicht  im  voraus  bestimmen, 
aber  wir  aind  aiehcr,  daß  aolohe  esiatieren,  und 
et)  suid  Größen,  die  wir  aus  unberen  ^Icssungeu 
bealimmen  mfiaaeu,  eo  ga%  wie  das  Mittel  und 
die  mittlere  qnadMtiMthe  Abweichung.  Wir 
können  annehmen,  daB  ffir  die  meisten  biolo- 
gischen Messungen  an  aii»'Cfebi!di  t<  ii  Ori^Mnismen 
ein  Gebiet  der  Stabilität  besieht,  wobei  Orgau- 
größen,  die  anßerhalb  dieaea  GeMetee  liegen,  ndt 

dem  Korthestehen  des  Inrlivid'inms  unvereinbar 
sind,  vorauKgesetxl,  daß  dasselb«  überhaupt  den 
auagewaobaenen  Znatand  erreiehen  konnte.  IMe 
Fnige  nucli  ileni  Urnf:ii!f,'  beschränkt  wicli  übri- 
gens nicht  auf  biologische  ätaüstiken.  Haro- 
metermtandekniren  mÖBBen  die  gleiehc  Eigeu- 
scliaft  zeigen.  Ks  gibt  exz-essiv  hohe  und  nie- 
diigc  Barometerstände,  die  nicht  nur  keinen 
einzigen  meteorologischen  Beobachter  am  Leben 
ließen,  sondern  die  auch  mit  dcu  tatsächlichen 
Gnindzügen  der  physikaUschen  Uescbaffenheit 
unserer  Krde  unvereinbar  sind.  In  der  vitalen 
Statistik  treffen  wir  auf  die  gleiche  Eracboinoag. 
Eine  Kurve  des  Prn7t'n*':nt7r';  der  Fvebensalt-cr 
der  Mütter  aller  iu  einem  .lahrc  geborenen  Kinder 
einer  gttograpbiflbhen  Binheit  mnO  begremtt  Beb 
durch  •las  Atl.  r  .1er  Fntirtt.'it  und  äon  Klituak- 
teriunifi,  Schraukeu,  welche  nicht  ohne  Grenze 
gegen  Kindheit  und  badiatee  Alter  anagedelmt 
werden  können.  Auch  in  Morbidität  und  Mor- 
telitätskurYeo,  wo  die  untere  Grenze  des  Lebens 
ohne  weiteres  Uar  ist,  «datiert  aller  Wahr- 
aeheinliohkeit  naob  aneh  ebe  obere  Gremi^ 


Digitized  by  Google 


Dw  FahhufMata  imd  Mtoe  VmllgaiH«acniiigett  dareh  Veohtiitr  ttnil  Famoa  ui«. 


8l6 


weao  wir  si«  tuob  nur  durah  di«  Analyse 
unserer  Beobaohtungen  selbst  finden  können. 
Ein  Menub  von  beute  mit  eeiaer  gegebenen 
OrgniüwSi«n  nug  120  Jkbr«  leben  kSnnen,  aber 
wit  haben  leine  vitalm  M^L'Uchkeiten  ülier- 
ecbrittfii,  wenn  wir  /..  Ii.  2(i<)  Jahre  dafär  setKen." 

„Da«  Problem  der  VariatioiisgreoxeD  scheint 
«Im  eu  oebr  wiehtiges,  ee  aebli«Bt  iheoretiaoh 
die  Anwendung  der  Normalkurve  für  eine  An- 
jeahl  statistischer  Objekte  aus.  Alierdingt»  ist 
ee  richtig,  daß  fflr  numohe  praktiwhen  Zwecke 
IlSiifitjkoitskurven  lici^rt'ir/len  Umfang»  tm-rk- 
Uch  gkicb  sein  käuaen  den  onbegreuzloQ  oder 
■ogar  der  Nennatkarre,  aber  in  anderen  FlUen 
ist  das  nicht  der  Fall  und  unter  allen  Umständen 
könnte  uns  die  begrenzte  Kurve  vieileiobt  Auf- 
i^lni  geben  Ober  den  m9|^iidMn  Unifiuig  — 
die  Grenzen  der  Stabilität  —  was  in  ttdl  wlbet 
Ton  größtem  Wert  wäre." 

„Wir  haben  damit  folgeudeo  Staudpunkt 
gewonnen:  Um  erfolgreich  statiatiieb»  Daten  lo 
beschreiben,  .  hp<lnrfon  wir  yeraUgemeinerter 
Wahrscbeiolichkeit^kurveu,  welche  Asymmetrie 
uid  Variadonegrenaen  in  Reclmmig  dehen.  Di« 
verallgemeinerte  Kurve,  die  wir  oben  abgeleitet 
haben,  ist  aaymmetriaofa,  aber  ihr  Umfang  ist 
nur  naeh  einer  fleite  begr^iat* 

„Wir  beuütigeu  demnach  der  folgenden 
Typen  von  Iläufigkeitskurven: 

Typas    I.  Umfaug  uacli  beiden  Seiten  begrenit  and 

Asymmctii' . 

,       II.  Uinfttug'  l  uidi  II  >.  lUii  bi'jfrouzt  uud 

SyTnmetrif 

„     III.  Uinfaug  nur  nach  eiiior  Scito  be^euzt  od<1 
Asyiiimetrifl. 

,      IV.  rmfang  naeb   beiden  .Snitpu  unlxjgreuzt 

und  Asymtoetri«. 
p      V.  Umlaag  nacik  beiden  Seitsn  oabegreut 

and  Symnrttirie. 

_Typu8  V  ist  die  Normalkurve"  (Fehler- 
funktiou),  ^Typ  IV  ist  für  geringe  Asymmetrie 
vou  I'oisÄO»  in  Form  einer  »iipro.ximaliveu 
Reibe  behandelt  worden  (Sur  U  probabüit^  dee 

jugoroent»,  Cbap.  3).  T}"!'  ^i    int,   r.In'ii  ;_;cM;-rlu»n. 

er  wurde  juierst  vou  mir  ohne  Uiskussiou  in 
Roy.  Soe.  Proe.  V«L  54,  p.  3S1  verüffentttebt" 

In  di-m   nun  fr>li;( mli  n  ilrlttcn  T<  il  siinor 
Arbeit    leitet    l'earsou    eine  asymmutriscbe 
Hinflgkeitekttrre  begrenzten  Umfaagea  ab  nit 
Ililfc  des  gewöhnlichen  Jicispieles  einer  Urne,  I 
iu  der  im  gMi»en  w  Kugeln  enthalten  sind,  wo-  i 


von  pn  aohwan  ond  qn  weiß  aeb  lollen,  aber 

ohne  die  gewöhidichi'  Annahme,  daß  nach  dem 
Zug  jede  Kugel  wieder  in  die  Urne  surüok* 
gelegt  werde.    Die  Wahrscheinlichkeit,  daß  der 
erste  Zuu'  eine  schwarze  Kugel  ergeben  werde 
'  ist  .:ifiun:ii'l>  p  n  H.  (lio  W-lhrsrhciiiliflikcil,  'l.*ß 
j  der  zweite  Zug   wieder  eine  schwarze  Kugel 
I  ergibt,  aber  gl^  (pn  —  1),  da  in* 

zwischfn  nur  tnohr  7»«  —  1  schwai-ze  und  m  --  1 
Kugeln  im  ganzen  iu  der  Urne  eutbalten  sind; 
j  die  gleiche  Wahiaehetnliehkeit  für  den  dritten 
Zug  wird  (jiii  —  2)/(n  —  2),  diejenige  für  den 
«teu  also  gleich  (j»»  —  «  +         —  *  + 

Fearson  erlillt  also  die  folgende  „byper- 
gcometrischc  licihe'^: 

pn(pn  —  1)  (/)/»  —  2)  ...  .  (pn  —  r  -h  1) 
»(«  —  1)  (m  —  2)  .  .  .  .  (»  —  r  f  l) 

-  0  r(r-l)(r-2) 
{pit  —  r  ^  l){pii  —  r  +  2)  1.2.3 

 -  1)  {<l>*  —  ä)  

(pH  -  r  -}-  !)(,>»  _r  +  2){pn  —  r  +  8) 
usw.). 

Diese  Reibe  hat  die  gleiche  Bedenuing  wi« 

früher  <1;i.s  i-ntuickclte  Binom:  jedes  Glied  gibt 
die  Wahi  ^chciiiliclikoil  L-incr  .k-i-  tiio^Iicbon  Kom- 
binatioueu  8chwar/.er  und  weißer  Kugviu,  wenn 
immer  j«  r  Engeln  geaogm  werden.  Tragen  wir 
ilic  (llieder  iu  konstnntom  Alistiiiri  rd»  Ordinalen 
I  Buf,8oerhalleu  wjrwie.lerein  Hiiutigkcitspolygou. 
i      Und  nun  endit  Peareon  wieder  die  Knnres 
I  ,.die  die  ij^K'it.-lu'  ijoonii-tii^^clii'  Fwelatiou  für  ihre 
.  Neigung  besitzt,  wie  dieses  eben  gegebene  Po- 
lygon". Er  erfailt  ao  die  DiHerantialglelebuDg: 

d»  -  A  +      +  A*« 

'  worin 

_  <!«(r-|-  1)(«  -r+  l)(l+H(l-fP») 

"  («  +  2):' 

iL  —    (»  —  2  »•)  (y  —  a) 

^  2(«  4-  2)« 

Ii  ^  1 

wenn  c  der  AbHtaud  der  eiuxelueu  Fulygon* 
glieder,  m  die  Aniahl  der  Engeln  in  der  Urne, 

d.  h.  also  der  flborbaiipt  vorhandenen  Ktf- 
mentnnireachen,  r  die  Anzahl  der  jeweU»  ge< 
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xogeneu  Kugeln,  d.  h.  also  die  kMI Staute  An. 
«ihl  ilvr  bei  ilein  Zugtaiidekoiunicu  je<lc8  Indi- 
viduums  eiucr  li«ibe  auitreteud«n  Elem«iitar- 
omahfln,  pn  nnd  q»  die  Annblen  der  in  der 
Urne  vorhandene»  schwnrren  tittd  weißcti  Kngeln, 
d.  h.  also  die  Anzahl  der  übcrh»upt  vorhandeiicii 
porftiveii  und  ittgtläerm  ElementemiaMhen  be- 
deutet 

Dieee  Differentialgleichung  lieferte  l'oarson 
suDlobst  simtiielie  Formen,  «Ii«  er  oben  ah  not- 
wendig ]>o8lulierte.  Er  gibt  die  vier  neuen 
Korv«ngleicfaangeo  und  die  Art  der  Bereohnang 
ihrer  Konsumten  «n,  wobei  er  wieder  mit  Hilfe 
der  ei-Hteu  vier  ^Momente"  Gleichungen  ffir  lie 
erhält,  und  /.cigt,  wie  die  Zugeliürigkeit  einer 
gegebenen  lleihe  zu  einer  der  fünf  Kurven- 
formen  am  dem  Verhalten  der  schon  oben  für 
die  Binom  angegebenen  kritischen  FuallUoa 

6  -  H/»,  -  2/J, 

er8chlo»«efi  wcrdi  n  kaun.  hl  einem  Sii)i)iii.iiiont 
aua  dem  Jahre  i'JOl  hitt  l'earHOU,  veranlaßt 
dareb  da«  Aunnden  von  empiriaoben  Rethen, 
die  mit  den  'jcfjchenen  fünf  Knrvpiiformen 
uiobt  m  beschreiben  waren,  nach  einer  genaueren 
DiaitaHion  der  Dilferentialgleiohnng  noeb  nrei 
weitere  K tirventjpen  beigefügt,  und  eine  zweite 
kiitifiche  Fimktioii  angegeben,  mit  deren  Hilfe 
et  in  allen  biaber  beltaairteii  Beiepielen  gelutgt, 
die  Variationaformen  homogener  atatiatiBoher 
Reihen  zu  beschreiben. 

In  der  ersten  Abhandhmg  schlägt  Peareon 
aur  Ableitung  der  einzelnen  Kurvenformen 
!)oir)er  DifEerentialgldtohnog  daa  folgende  Ver- 
fahren ein. 

„WoDen  wir  nnn  die  Kurve  ioden,  die  die 

gleiche  gcometi'ische  Relation  für  ihre  Neigung 
beeitEl,  wie  daa  oben  gegebene  Polygon,  ao 
■eben  wir,  diD  aie  ibreQ  T^pna  veitndert,  je 
nach  dem  Voneiolien  von 

Nun  hängt  die  Arisführung  der  Integration  der 
in  Rede  atebeudicti  Dilfereotialgleiobuug  davon 
ob 

reell  oder  imaginär  ist.  Im  ersteren  Fall  kann 
der  quadratiaobe  Auadruck  im  Neuner  in  ein- 
faobe  Faktoren  aeriegt  werden,  und  man  erbilt 


nach  der  Integration  eine  eiufache  logarithiniacho 
Gleichung  für  y.  Im  zweiten  tritt  .ilier  in  «Icr 
UIcicbuug  für  eine  trigunomottische  Funktion 
(«reff)  auf. 

JYmcr  /.weite  FUl  liofert  unmittelbar  die 

Gleichung 


Po 


eine  usymmetrische,  beiderseits  unbegrenzte 
Kurve,  die  Pcarsou  in  der  Folge  aU  Typus  IV 
beaeicbneC  In  ihr  ist 

•  =  j  «  H  (1  +  J»»)  (1  +««)-(«  —  2  r)«; 

h(h  —  '2r)(j>  —  q)  


V  — 


V4(l  +  j»«)(l  -I-  «>•)  -  («  -  2r)«' 


=  ^  ("  +  a). 


Dieae  Kurve  geht  erateaa  fUr  n  gloioh 

nnendlieh,iwdteMfarr/M  gletob^und  drittODa 

für  f  gleich  q  in  die  normale  Ki\r\e  Aber. 
Im  eraten  FaU  liefert  die  Integration,  wodd 

«t  nnd  «1  die  Wurzeln  von 

I  and 

!  1  "  —  «t) 

die  Kurvengleicluiug 

y  ^  l/a(l  -  Jf  "i)-""  (i  -  «/ffli)'*»- 
Pearaon  flihrt  nun  fort:  „Nehmen  wir 
an,  daß  yj,  v,  (i|  und  a,  jede»  V<>r/eioheu 
annehmen  können,  ao  »eben  wir,  daU  dieae 
Uäuügkeitakurve  drei  limdameDtale  Unteiformen 
aafweiat** 


I.  Sr  =  y,(l  +  «/«,)'••  (1  -  »faif*. 

j  „Eiue  asymmetrische  Kurve  begrenztoti  Ura- 
!  fange,  das  Maxiraam  gegen  die  Mitte  zu.  Ftlr 

'  tri  «  e.tuilic?!  ^itk!  V«,  imd  vn^  gebrochen?  Zahlen, 
die  Kurve  wird  aUo   imaginär  zwischen  den 
I  Grenzen  —  a-^  nnd 
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II.  .V  J^o(i/«,  -  1)—»  (1  -  */oO"*' 
„Hieiin  variiert  di«  Oidimts  sviaoiMii «  =  «t 
und  ar  =  ti,  von  UnoiK^lich  bis  Ntil!.  Die  Kurve 
ähu«U  doD  llsibou,  diu  mau  bei  iiatioualükouo- 
miMhea  FroUemen  (W«ittnderuDgeii)  erfaSlti 
oder  deijenigon  der  KiDdenterbBobkeit* 
»g.  IS. 


III.  y  ^  y,,  (1  -  r  fi,)-""  fl  '  ',  «,)-"^- 

„Etu«  asyutiuuUisohe  Kurve  l»egrciuteu 
UmfiingB  mit  einem  Ifinimiim  gegen  die  Mitte 
/II.  nicses  VeriächwiiuU'ii  der  Mitte  ist  kein 
gauz  luigtiwühulioher  Zug  tu  der  Statistik.  Du» 
Vorherneheu  dw  Extreme  wird  oieht  nur  in 
neleorologischoii  Heobachtungeu  gefundoii,  aoii- 
dem  auch  bei  PreisbewerboJit^ni,  \vobei  die 
MittelniäDigen  zufällig  eiuniHl  gvuug  Veretend 
bcsiuten,  sich  der  Beweirbung  tu  entbalten,  der 
Typ  iHt  der  gleiche  wie  Gitltoae  Knrve  der 
Coneuuiptivily." 

^Die  Kurve  eotlillt  »ndeidem  melwere  in^ 
tcrosmaiite  aber  weniger  fandanientAle  0nter- 
formeu:         i      Vig.  i». 


TT 


„IV.  Machen  wir      gleich  uueudliub  in  I. 

Die  Graue  dee  tsymmetrisaheii  Binoms,  weldie 
in  §  8  beaoiiriebeD  wurde.*' 


Vig.  1«. 


"  5  HC 

„V.  Aholie  «I  s  4% 

oiue  «ymmetriaebe  BH»fi|^dtilrarve  begremten 

Umfaogs." 

y 


„VL  Machen  wir  v  negativ  iu  V." 

„Eine  eymmetrtMhe  HäufiglKeiMilnirve  lie* 

gren/.U'ti  Umfanga,  das  Miuininin  in  der  Glitte.'' 
j^VIL    SeUen  wir  in  V.  v  =  jia,  und 
machen      zss  to 

>,  —      . -f "  . 
au  ciballeti  wir  die  N'onimi kurve.** 
S  I     i'ig.  18. 


«VIIL  Setsen  wir  a,  =  od  in  n 

p  B  jf»(jE  <i,  —  1)  • 

_Eiiie  asyminelrisrhc  HiinnLrkcitNkurve,  deren 
Ordinate  von  bis  ü  übt-r  unb<'greuzteiii  c 
vetiiert« 
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der  eiiiKigou  Form  <iothalt«n: 

+  -r/a,)'-  (1  -  x  a,)— 

oder 

»  —         (l  -  r  c)', 
wann  wir  den  KoaMmtea  potttiv«,  negative  oder 
Qf«in«r«rto  geben.    Um  das  xu  tun,  niQs««!! 
wir  n  iiud  r  in  und  /),  Werte  geben, 

dio  nicht  leicht  verstäudlich  sind  (not 
«mIIjt  intclligible),  wena  wir  uns  *tr«Bg 
an  iitiKpr  Bcihjticl  hiiltcti,  cinf  lirstimmte 
Menge  Maud*)  au»  einer  bestimiuten 
Meng«  einer  Mitehnag  von  >wei  Sand* 

aortcii  zu  entiichmon.  Wie  rlcm  aucli  si-i, 
dtir  ktztgegebeue  Kurventyp  ist  die  iiäutigkeit«- 
knrv«  tUr  Wnhneheinliafakeiten  •  priori  (uehe 
CroftoD,  I'robability,  >i  17,  Euoycl.  Brit)  und 
erlaubt  «ine  direkte  Interpretation  der  folgen- 
den Art." 

^43cgebeiB  uA  «ine  lanie  von  der  Länge  X 
und  angenommen,  auf  ihr  ncion  r  1  Punkte 
uach  Zufall  verteilt.  Was  ist  die  Häufigkeit, 
mit  der  der  l'unkt  pr  vom  einen  Ende  und  qr 
vom  aiuk  ri  ij  Endo  der  Reihe  von  r  -\-  l  Punkten 
auf  das  Elemeut  öx  der  Linie  fällt 

„Die  Antwort  int  ohne  wciteree: 

oder  wir  erhaltea  eine  Häuligkeitekurve  des 
Tjpna 

y  =  j^ätJ"'  (I  —  x,a)f . 

^Wir  lUtnnea  da«  Problem  uoeli  etwa« 
andere  auadrSoken.  Nimm  r  +  i  Karten  nnd 
eteok«  eie  zufällig  /.wischen  die  Seiten  eine« 
Buches,  »o  ist  die  Hriiifiirkeit  Kr  Siiti^  die 
auf  die  (pr  -\-  karte   lotgt,  durch  die 

obige  Kurve  gegelmi''  nnd  in  AnmcflkuDg  hiwtu: 
„Wonuif  besonders  ru  «cliten  ist,  ist  der 
Uuutaod,  daß  wir  es  hier  mit  einer  Verteilung 
m  tun  haben.  In  der  die  ElementaruraadMn 
in  einem  AbkliigigkeitaverhUtuia  voneioapder 
stehen." 

„Ehe  wir  nieht  sdir  viel  genauer  wissen, 

als  das  bisher  der  Fall  ist,  wie  die  Größe  eines 
Orgaus  eines  Individuums  von  der  G^>ße  der 
gleichen  Organe  seiner  Vorfahren  abhJlngt,  oder 

*)  Das  Wort  .Saad"  ist  gtwübtt,  um  «ina  groOe 
Meng«  kMasr  Kegeln  an 


wsfi  Natur  ilcr  Ursachen  sei,  cHc  Priisr 
oder  Eiukommou  oiler  die  Mortalität  ciuoa  be- 
■tinunten  Alten  beetimnun,  kann  ieh  daa  Recht 
nicht  einsehen,  mit  dem  als  einziges  Gesotz  der 
Verteilung  die  normale  Kurve  y  =  jr» 
der  vM  altgemeberen 

vorgezogen  wird,  welche  nicht  nur  die  erstere 
einschließt,  sondern  auch  das  EHoment  der 
Asymmetrie  liefert,  welches  dhn«  Zweifel  in 
vielen  stati«ti<<chpn  R(>ihon  gegenwärtig.  Wie 
wir  die  erstere  als  Grenze  einer  Münzwurfreihe 
aofissien  kAnnen,  so  gibt  lans  die  letetere  die 
Grenze  für  Krcisol^pipl-  oder  Kartenexperitiu  iiti:-. 
Es  ist  nicht  leicht  einzusehen,  wwmta  Natur 
oder  Nationalökonomie  von»  fltandptmkt  der 
WahrscheinUchkeitsrcchuung  dem  MUnzenwcrfen 
näher  verwandt  sein  sollen  als  dem  Kreisel- 
drehen oder  dem  Kartamdahen.  Auf  alle  FUIe 
sind  wir  vom  rein  praktischen  Standpunkt  ans 
berechtigt,  die  allgcuieinere  Form  zu  verwenden, 
so  lange  die  Analyse  nicht  zu  schwierig  ist. 
Wir  erlialu-u  so  ein  Maß  der  Abweichung  ge- 
gebener st.Ttistischer  Reihen  vom  nonnalen 
Kurveulyp  und  in  manchen  Fällen  asymmetrischer 
Reihen  kann  unsere  allgemeinere  Formel  noch 
beimtzt  werden,  wo  es  den  Gipfil  dt-i  Unver- 
nunft bedeutete,  die  Normalkurve  überhaupt 
anwenden  sa  wollen." 

Im  folgenden  gibt  Pearson  noch  die  Theo- 
rie der  .rVupaseung  seiner  neuen  Kurventypen 
an  empirisehee  Uaterial  und  ooblioflt  mit  cjnsoi 
umfangreichen  Kapitel,  in  dem  er  an  15  genau 
ausgeführten  I3eispicleu  die  ganz  Qberrasobead 
exakte  Wiedergabe  empirischer  Keiheu  duroli 
die  einzelnen  Formen  seiner  MallgemstnaNn 
Uäutigki'itwkiinc"  imchweist 

Die  beiden  Knn-enformen,  die  ihm  in  seiner 
ersten  VerlllEantliohnDg  «Dtgangen  waren,  evil 
die  et,  wie  üchmi  (?rwähnt,  im  Jahre  1^)01  in  (") 
beifügte,  sind  zwiücbea  Typ  III  und  Typ  IV 
eiageaeboben  nnd  bähen  die  Oletebnngen: 

V.  y  —  jftX-i'e-^^.  worin  y  —  cja  UD*1 
p  r=  l  Y«,  wenn  die  ursprüngliche  Differeslist- 
gleichling  in 

1^  dy   —  X 

y  rf*  ~  c<,(c,  +  X») 
umgeformt.   Eine  asymmetrische  Kurve  von  ein* 
seitig  begrenatem  Unfong  wie  Typ  IIL 
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VI.  jr  =        —  a)"«  Bin«  Kurve, 

die  sich  aim  d«ni  alten  Typ  I  ableitet,  wenn 
Nii  s  vu|  oder  Mg  =  vot  negativ  iit.  Eben- 
falU  eine  «aymmetriaehe  Kurve  von  eioaeitig 
begramtamUmteiig,  wenn  ihr  Umfing  BwiMhm 
a  und  «'  anijpdomnu'tj  wliil. 

kiämtliche    von   aciiner  DifivreutialgleichuDg 

■ibletolMMn  KnrveiitonMii  rind  iehlieSlieb  von 

PearBon  iu  dem  folgenden  Sohem  llbendeb^ 
Uoh  zusammengeateUt  wurden. 
Wenn 

jr,  =  2A-Sft  -6 
and 

g  ß,  (ß,  f   

-  4(4^,  -  :iß,){2ß,  -         -  6) 

worin      =  t^l/^l  »nd  /i«  =  ^  ergibt 

sieh  Mt  dem  Terkaltea  di«t«r  beiden  Kriteria 
die  Zugehörigkeit  mncf  beliebigen  empirischen 
Maleriali  zu  den  Pcnraoniehen  Tjpen  fot 


geuderuiaßuu : 

Jt^  ^  OD  ObergangHkurve 

Typ  III 

00  >A',>1  Typ  VI 

Et  —  l  ÜbergangikniT« 

Tj-p  V 

l>if,>0  Typ  IV 

J{^sO;Ab:0}/Ii  =  8  .  NommlknTV« 
Ä,  =  0;  A  «  0  A  ^  S  .    .  Typ  II 
Jt,<ü  Typ  L 


Seinem  Supplement  hat  Peareon  keine 

weiteren  allgenieiiieii  lletrachtuugen  beigefügt. 
Wir  dflrfen  also  damiis  entu«liu>eu,  daß  er  die 
An»iohten,  die  er  iu  «einer  eraten  Arbeit  aua- 
apracli,  im  weaentUolimi  unmodifiaeit  nufreobt 

erhalten  will. 

lietniehteu  wir  Pearsous  Lusung  zunächst 
in  ibrer  Beiiehung  lur  Geacbiebte  des  FtobleoM. 

Schon  der  ernte  Ali>^i'hiiitt  seiner  Arhrit 
»t«illt  uua  dann  einen  wichtigen  i'orttichrilt  dar. 

Allerdiag*  butte  aebon  Qnetelet  mnym> 
nu'tridche  Heiheii  )iih  n(i?y)uiiM  Irlsclii  ii  end- 
lichen Binomen  vvrglivheu,  deren  er  eine  Auaatil 
bereobnet  batta  (vgl  W.  Lexia  IB,  16).  Doeb 
war  man  biither  auf  eine  enipiri»che  Auswahl 
iwlMlien  den  von  Quetclet  gegebenen  Ltei- 
«pielen  beaobtSnkt  gu weiten.  Petrson  gibt 
QIU  dagegen  die  Art  der  Berechnung  des  einer 
gegebenen  Keihe  sich  am  nächsten  anHchlieUfti- 
deu  Uiuums  und  %oigt  gleichzeitig  die  Greniien  j 


dieaer  M«tlMde  an.   Dabei  ergibt  aleb  denn« 
daß  nur  ganx  beatimmte  Reihen  Oberliaupt  durch 
da«   Uinom    in    einigermaßen  befriedigender 
Weise  wiedi  igigi.liK'n  worden  können.  Andere 
ergeben  Kesultate,  die  in  Widerspruch  mit  den 
'  ur-]iiuii^'lir!i   ;iuf  Jus  Biiintn  )iinlcitcndon  An- 
I  nahmen   stehen,  wie  z.  B.  negative  Auxahlen 
voB  BlementarunMihmt,   und  wieder  aiiden 
lassen  sich  trotz  ihrer  Asymmetrie  überhaupt 
nicht  durch  ein  aeymmetrischea  Binom  besser 
wiedei<g«b«n,  «la  dureb  di«  Feblerfnnfctioii,  dem 
sie  wciihi'u  nach   «It-r  ciitüL'treii^esitzten  S^itc 
i  von  der  Fehlerfunktiou  ab.    Pearson  legt  da- 
I  bei  Wert  danui^  daO  daa  aeyrametiiMbe  Btnom 
sich   f&hig  Keigt,  empirischo   Reihen  einiger- 
maßen au  beeebreiben,  aelbat  wenn  die  Kon- 
stanten deeselben  ^«i  nna  vdlUg  UDventtod- 
liehen  Sinn  angenomncn  haben.   Wir  werden 
noch  sehen  weshalb. 

Daraus  folgt  ohne  weiteres,  daß  das  Binom 
fliberbanpt  nicbt  dM  allgemdne  Ckaetn  der  Bnt- 
etehnnir  'lor  Vsriatiouskurven  Hein  kann. 

Im  zweiten  Teile  gibt  Pearson  an  Stelle  d«8 
aeymmetTjaolien  Binoma  «in«  Kurve,  die  so  ibm 
im  gleichen  georaitnichen  Verhältnis  stellt,  wie 
die  Fehierfunklion  zum  aymmetriacbeu.  Dies« 
Rehitran,  aber  deren  Natur  Peareon  eobweigt, 
gibt  nun  einen  leicht  verstümllichen  Sinn :  Ebenso 
wie  die  Feblerfunktion  ala  eingeeobriebene 
Kurve  des  ana  dem  aymmetrieeben  Bianra  «nt> 
»tAndenen  Polygons  aufgefaßt  werden  kann,  so 
ist  <lie  in  Pearsons  $  8  gegebene  Kurve  niohta 
anderes  als  die  dem  asy mmetriaoben 
Bin«n  eiugeaohriebene  Kurve*).  Damit  iat 
von  vornherein  schon  klar,  daU  aiu'h  div^c  Knrve 
nicht  alle  empirisch  gegebenen  ilautigkeitapoly- 
gone  in  beadirelben  vermagt  ebeaeowenig  wie 
asviiimeti-ische  Binom  selbst.  Auch  sie  kann 
also  nicht  die  endgültige  Läaung  sein. 

Im  dritten  Teile  iat  ea  dann  Peareon  ge- 
lungen, eine  IKlerentialgleiabang  abtulmten. 


*)  (Dl»  Kurve  seblieM  «tob,  ihrer  nuhrautial» 
llaiehant  naeb,  so  an  Ja»  Poly((on  an,  dal  ai»  Jeweils 
dnieh  41«  Mitte  ainer  Pol^gon*»it«  gebt  und  klar  die 
.gleich«  Naiguitg*  wie  diaae  Cul^aiait»  tawitit,  4>  b. 
also,  die»«  l'uljgoDMit«  tur  TaDgeDta  bau  ISa  isl  also 
eine  Kurv«,  di«  von  allen  l'ol.vt,">nt«!il«a  lürthrt  «W, 
d.  h.  «ben  «in«  <l«m  l'olygon  cingeaebrfotaoe  Karvik 
n<-n»n  <li<'  Klrirlie  Konstruktion  wendet  Pearaou  bei 
clvai  «rweiu-rtp»  l'roblem  an.J 
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wieder  von  der  oinj^esclirichcneii  Kurve  einer  niie  i 
dein  Hinoiii  frhaltonen  Iteihv,  die  mit  d<-n  ihr  , 
cntBprecbcnden  Kiirveuglcicbiiiigcn  den  größten 
Teil  der  biKlung  lieol)acht«iteii  l\iir\t>ii  honio- 
geucu  Materialü  iu  geradezu  glänzender  WeÜK) 
la  bcMitreibeii  inwUncle  »t  8ä»e  Auaiuibu« 
ViiHcn  WoC  die  niultinioiLiti  n  Kurven  der  dis  ' 
kuntiDuierlicben  V'nmtioa  von  Klflten teilen,  die 
UM  muB  den  Arbeitoo  Ludwigs  bekanut  ge-  | 
worU-n  ^iIl'U^-l.|"l,P1,|'■■'l,[»J).  Wir  werfen  j 
darauf  uocb  zurüokkommeu. 

IHe  «rtte  Seite  aDaerc«  Problenu,  von  dw 
wir  MSgingen,  but  also  duroh  Pcarvou  in  8ebr 
nmfiuMDder   Weiw*   ihre   Lötung  gefunden. 
Allerdings  hat   »ich  ffir  die  beflohreibbaren  \ 
Kurven  eine   gan/i-  Angabt   TOD  nicht  gerade  ' 
einfach  /.u  berechnenden  l'an»mot<>i-n  gefunden 
uud  sugM-  uulertchi«^ lichte  für  die  verwshitjdeneu 
Knnreurtoo.  Die  dmiUMsultieiende  Schwierig' 
k«it  der  Verf;)f?icbung  iet,  weni^sli  ii-»  ffir  cinitjc 
aeiucr  Kurvcuforuteu,  von  Pearsoii  in  etwas 
dadnrob  beaeHigC  worden,  dafi  er  naohwiea,  dkl 
aio    durch    drei    P:truiiu'ii  r    liinn  H-bend  bu- 
■ohrieben  sind.    Es  nenut  bierfür  Mittolwert, 
mittleire  qtuidnititdie  Abweiehung  vad  Aiyni- 
metrie.    l'earsou  bat  diese  Seit«  seiner  Theorie  | 
nioht  für  alle  seine   Kiirvont  durobgearbeitet. 
Auch  liegt  die  Besliinttiung   der  wahmchein-  ' 
liühea  Fehler  der  niiu  n  Konstanten  bisher  nur  I 
in  rcclii  utiliiiiiiHKlii'i-,  für  den  praktiKcben  Ge-  I 
brauch  siuli  noch    nicht  eignender  Fonu  vor. 
Itoeh  witea  diese  Sobwierigkeiten  wobl  noeh 
ni  hescitigou. 

Die  euglistihe  btometriiiche  Schule,  die  aioh  i 
die  prafctisebe  Verwendnng  der  Pearaontehen  I 
Ml  ttifnlL-ii  /III'  Atiftrn'H'  irt'^tellt  hat  und  ihre  | 
Keuuluia   mit   viel  Euthuaiaamua  und  Mühe  | 
ilbenllbin  an  Terbreiten  sucht,  kommt  dftiatt  | 
I6r  nnaer  Problem  au  folgendem  Standpunkt: 
Bitte  exakte  Keantnia  der  £urvenformen  va- 
riierender Oegenstlndo  wird  nur  an  der  Hand 
der  FcarHouimben  Analyse   der  Kurven  und  | 
durch  die  au«  geinen  einzelnen  Knrvengleicbnngen 
»ich   ergebenden   i'arauieter    vermittelt.    Eine  , 
wiseensebaftlicbe  BekandlHng  der  Formfikgen  | 

nnil.  was  für  im'  wirhtijiT  i>-t,  cirir  -wi^snii- 
scIinfUiche  V  ergleiclniug  von  \'ariatiousreiheu, 
knon  also  diese  Methoden  nicht  umgeben.  Ans 
der  Tatsache  des  Vorfanndenaeiiu  einer  Aaskbl 


unabhängiger  Parameter  ergibt  sich,  daß  die 
Rcihenvergleichuog  uiobt  mit  der  Vergleicbung 
des  Mittelwertes,  Überhaupt  nicht  mit  dar  Vei^ 
gleichung  eines  einzig«"!)  Wortps«  erledigt  i»t, 
da  sich  die  Keibe  —  auch  nicht  ihre  I^e  über 
der  «'Aehae  —  niekt  durch  dn«n  ein«gca 
Wort  lipschroibcn  lilßt  Selbst  wenn  nur  die 
absolute  Grüße  einer  ÜJgeoaoluift  verglicheu 
werfen  soll,  ist  also  immer  mindeatens  die 
Kenntnis  des  dichtesten  Wertes  neben  dem 
aritbmetiscben  Mittel  vonoöten,  hfttitig  aber 
auch  die  Kenntnis  des  endlichen  VariationS' 
umfange»,  der  »ich  ja  auch  aus  den  Pearaoi* 
scheu  Gleiobuogen  ableiteu  läßt. 

Ehe  wir  dlcae  Forderungen  annehmen  o^er 
ablehnen,  mfisaen  wir  ihre  Folgen  für  dir  /.wi/ixe 
Si  ite  unseres  Problem»«  zu  llato  zicbeu,  mi^i  aiif 
dieser  Seile  hudea  wir  denn  eine  ganze  Anzahl 
von  Mingeln  der  Fearaonadum  Theorien,  dis 

ihren  Andnngrrii   etitwcdcr  nicht  lit'kannl 

oder  ditcb  hartnäckig  von  ihucn  ignoriert  werdi-o.  { 

Betrachten  wir  suniehat  die  Tatsache, 
dnü  Pearsun  die  eingeschriebenen  Kurven 
seiner  bypotbetisoheu  Verteilungagesctse 
benutzt,  ao  finden  wir,  daA  dieaelben  al» 
solche  überhaupt  nioht  iatnjpretierbar 
sind.  Die  Natur  muß  uns  nnmitlclbar 
das  Gesets  der  Wahrschcinlichkeitei  j 
geben  und  es  ist  nicht  denkbar,  daß  siv 
diesem  (it  sctz,  das  wir  allerdinfj»  nif'ht 
kennen,  eine  Kurve  einschreibt.  Schon 
aliein  damit  ergibt  sieh,  dafi  kainer  eia* 
r.igen  seiner  Kurven  eine  verstäivl lif he. 
auf  die  Art  des  Enlatebena  der  Variation 
anwendbare  Theorie  Kugrnnde  liegt 
Kinr  r,r},u<  rf  EiitliuÄcbung  für  -ti'n  nach  Er- 
keuutnis  Dürstenden,  der  sich  durch  alle  die 
Beehniingoii  «lurchgearbettet,  um  xum  Ken  der  • 

blendLiiJi'ii  Ucsultatc  xu  gelangen! 

Die  kunliuuierlicben  Kurven  Pearson«  rind 
also  ohne  vcrstAndlicben  Bezug  auf  die  Kombi- 
nationen der  ElementarurBacben,  von  denen  er 
selbst  au>*<_-'-'lii.  l'i'iii^'Mt  außer  ihnen  nur 

uoch  diekontiuuierltctie  Keihen  gibt  uud  selbtt 
diese  letstaren  für  den  genaueren  Anadiuek  4rr 
Varia tionsgesc Vi  .it)'ä{i?bt,  ist  die  iiHchsto  Frag»', 
die  uus  KU  beschäftigen  hat:  Ist  die  diBkouti- 
nuieiliohe  Beihe  das  exakte  Bild  der  Variation* 
geeetie  oder  die  kontiatiierliche  Kurve  f 

i 
I 

! 
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Eli  handelt  sich  «Icmiiaoh  um  die  Entachei- 
dang:  Ist  die  Ansshl  der  filcmauUr- 
urMehen  eadlich  oder  onendliob.  Die  Art, 
wie  Pearsou  sich  mit  dieser  Frage  aiiseioMidor 
«i'tzt,  ibt,  wie  mir  !<ckeiiien  will,  keine  ganz 
glüuklick«;.  Seine  Kiiiwcoduugeu,  gegeu  deu 
vor  ihn  «!•  strivgent  betnebtotsD  Soblult:  „Die 
Variation  ergibt  stetige  Formciircihcn,  also  innC 
die  Auzabi  der  Eleiuentariirsacbcu  uoendli«ih 
groO  nnd  die  Wirkung  der  einxelnea  Etemeator- 
uraachcu  unentllioh  klein  augcnommen  werden", 
lichten  sich  Howubl  gegen  den  Vordenwtat  als 
gr^<  II  den  SühluU  selbst.  Ersteiu  kunne  die 
Variation  recht  woU  diakontiDaierlieb  Mio,  aber 
die  Uugcuanigkeit  unserer  Sinucsapparatc  nnd 
loatrumeule  verbindere  uns,  die  einzelnen  Varia- 
tioneatnfen  wabrnmebmeo.  Zwelteoa  könne 
aber  die  Kontinuität  von  ganz  aiidi  iin  VisaclK  ti 
abhängea  als  von  der  Grüße  von  n.  Mau  küune 
•ieb  sttm  Beispiel  denken«  dafi  «war  dia  AniaU 
der  Eleraentarursacben  eine  begrenxte^  danaben 
ab«r  eine  Power  o£  fiaetiooiaing  the  reantt  voi^ 
banden  sei. 

Bei  dieser  dominierenden  Wichtigkeit  der 
Frage  nach  den  EleuientarurKarlicn  si-heint  es 
nicht  äberflAssig,  die  VariationsursachcD  selbst 
in  dieser  Hinsiebe  su  «atersneben. 

Die  in  der  Xatui  \ orkomraendLti  V;iri:itioiis- 
ursacben,  d>  h.  aolche,  die  den  einzelnen  Indivi- 
duen ibre  individneUen  Maße  «tun essen,  sind 
Wärme,  Lieht,  Emührung,  Vererbung  und  viel- 
leicht noch  eine  Anzahl  älmlicher  Faktoren. 
Wenn  wir  auch  die  Anzahl  dieser  Ui"s«chen- 
klaasen  nicht  genau  angeben  können,  so  Itann 
!^ie  doch  sehr  wohl  eine  rct-lit  bciphränkte  sein. 
Trotzdem  müssen  wir  die  An7.ahl  der  Elementar- 
nrsaehen  selbst  als  nnendlieb  groO  nnd  die 
Größe  der  Wirkiintr  der  (iiizclnen  Ursnclic  als 
nnendiich  klein  anoebmeu.  Analysieren  wir 
I.  B.  die  Wirme  in  ihren  Wirkungen  anf  rincn 
Orgaoiami»,  ao  finden  wir  die  Entwieklong 
eines  solchen  in  erster  I>inie  von  den  soge- 
nannten TcmpcraturKumnien  abhängig.  Ks.  hiud 
das  die  Gesamtwftrmemei^enf  die  wibrend  der 
Entwickliirij'ireit  eines  Organismus  anf  ihn 
eingewirkt  haben.  Sie  setzen  sich  aber  auü  der 
weebaetnden  '^rme  jedes  Tagea,  jeder  Stande, 
ufkr  Minnto  niiil  Sekunde,  zuletzt  eben  jedes 
einzelnen  ZeitdlScrentials  zusammen,  deren  jedes 
AnU*  fl*  iMlmeatetls.  «.F.  Bd.  IL 


einzelne  auf  das  Wachstum  von  Einfluß  gcweeeo 
ist  und  als  deren  tiesam twirkung  —  bei  Aus- 
schluß anderweitiger  Störungen  —  wir  die 
>olirußIiche  Abweichung   von   dem  typisohao 
Woiti-  allfzllfa^^L'n  li.iUen.    Wir  sehen  also,  daß 
die  Wirkung  der  Wärme,  die  je  nach  ihrer 
I  absoluten  Menge  besehlennigend,  hemmend  oder 
«ogar  Zerstörern!    wirken   kniin,  iniu'iVinU)  der 
I  beiden  Temperaturgreuzen  jede  beliebige  Inten- 
I  sitlt  swiscben  dem  völligen  Hemmen  jeder 
i  Entwiokelung  nnd  einem  Optimnui  der  Be- 
I  !<chleuuignng  anzunehmen  vermag.   Der  kon- 
!  tinaieriioben  Reibe  von  mSglicbcn  Wftrmemcngen, 
I  die  nirgends  eine  Diskontinaität   zeigt,  en^ 
spricht  eine  cVionso  kontinuicriiclie  Reihe  von 
Wirkungen.    Das   gleiciic  gilt  für  Licht  und 
Braibrnng,  sowie  dl«  ibrigea  Faktoren  des  Mi- 
lieiis  iiinl  wahrscbeinlich  —  niutatir  niutandis  — 
auch  vuu  der  Vererbung.   Die  Analyse  der 
Elementamrsaebea  ergibt  nna  also  unweigerlieh 
die  bisher  immer  angenommene  unendliche  An- 
zahl derselben,  die    unendliche  Kleinheit  der 
j  Wirkung  jeder   einzelnen   Ursache    und  die 
Eontinuitftt  der  möglichen  Wirkungsgrade. 
Sic  ergibt   also  wirklich  die  Verhältnisse, 
I  die  wir  xum  Verständnis  der  kontinuierlichen 
Varlatioiisknrven    gans   nnamgftngUob  sMig 
liabcn.     Denn    wie'    huH    eine  kontiiiuiorlioho 
Kurve   sich  aus   der  Kombinatton  endlicher 
Bausteine  ergeben  f 

Del  Versuch,  sich  mit  der  Konsiruktioa 
einer  Power  of  fractioni^ing  the  result  Ober 
i  diese  Schwierigkeit  wegzuhelfen,  muß  demnach 
I  wohl  schon  von  vornherein  als  gescheitert  be- 
trachtet  werden.  Leider  hat  Ppar^^on  nicht 
weiter  ausgeflihrt,  wie  er  »ich  diese  „Kraft" 
gedacht  hat   Denn  wenn  es  nicht  b«  einem 

It'cien    Woit^iiiel  I?<.n\eiulon     liaben  soll, 

wüßte  doch  durch  die  Annahme  einer  solchen 
j^Teilungskraft*'  die  MögUebkdt  ge^rthrleistec 
sein,  mittels  derselben  jedes  beliebige  Verbilltnis, 
also  auch  infinitesimal  voneinander  abweichende 
Verhiltnisse,  erzielen  zu  können.  Es  will  mir 
nicht  gelingen  einzusehen,  wieso  das  möglich 

•tvln  <<  n.  <  Im.'  ein  ZttrQekgebeo  aof  iaftoitesi- 
male  i^austeine. 

Pearson  muß  auch  die  Sobwiobe  dieses 

Ai  f,'iiinentes  nicht  unbekannt  gewesen  sein,  denn 
I  er  wendet  sich  sofort  weiter  g^en  die  Tat- 
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Buche  JcT  Ki'ntinniint  unserer  Variiiiinn-kurven 
überhaupt.  Sein  hierher  trefleDder  Einwandi 
die  G«DSQig1celC  InatrumeDte  genflg« 

nicht,  um  die  tatsächliche  Diskontinuität  nach- 
sDweUen,  will  mir  ab«r,  je  mehr  i«b  darflber 
iiaohgedkoht  faab«,  desto  m«hr  »in  «in  Produkt 
der  Verlegenheit  erscheinen.  Denn  es  ist  doch 
niclit  einzuitehcn,  wieso  lin  be*iiintntts  ^laS, 
E.  Ii.  die  Scb&delbreite  diskontinuierlich  variieren  I 
•oUte.  Dm  wötde  ja  bedingMif  dafi  ai«  aicb 
bei  nlleti  Tridividiien  aus  gleich  gr'ißfn,  rei^rl- 
mäfiig  getürmten  Eleiuenteu  aufbaue,  die  ganz 
regdinUig  gelagert  wiren,  wovon,  wi«  wir  alle 
wissen,  gar  keine  Hede  sein  kann;  ganz  absu- 
aehen  von  den  tigliohen  SohwaDkungen,  s.  H.  i 
der  K9rpergir«6e  und  den  flehwankangen  dea  | 
Gewebsturgorn,  die  alle  Organgrötlen  mehr  oder 
minder  WL-^Lnitich  afRziei-cn  müssen,  und  deren 
Diakoutinuitiit  ebenfalls  widersinnig. 

Dar  Grand  allerdinga,  der  Pearaon  an  dieaer  | 
auflulligen  und  »o  schwer  zu  beweinenden  An- 
nahme verwlaüt«,  i»t  unschwer  einauaeben.  Kr  i 
IM  darin  wa  aneben,  daO  aieh  aeiner  Ableitnng  | 
bei  der  Annahme  n  gleich  unendlich  die  gröLS- 
teo  Sobwierigketten  entgegenstellen.  Fear  «ton  \ 
brauebt  die  endlicbe  Anaabi  von  Ele-  | 
mentarnrsachon,  nm  ftberbanpt  eine  | 
asymmetrische  Kurve  ableiten  zn  können. 
Beine  „hy (>ergeometrisclie  Ueibe"  gehl 
fflr  II  gleicb  «nendlieb  obne  weiteres  in 
das  asymmetrische  Kinom  über,  und  diese- 
wieder  nach  den  bisherigen  Analysen 
für  die  gleiobe  Annahme  in  die  Fehler- 
iunkt  ion.    Für  n  ifleich  unendlich  wird  al!?o 
nach  dem  bisherigen  da»  ««lymmvlrische  l^inom 
aymmeiriBoh.    Pearaon  wendet  flieh  allerdings 
aucli  u'cgen  dicHe  Annahme,  aber  er  bleibt  nna 
den  XnchweiH  schaldig,  was  aus  aeiner  JMife- 
rentialtfleichuug 

1  <hj  « 

ftr  n  tmendliob  groß  und  H  unendlich  klein 
werden  Holl,  wenn  nicht  die  Fehleriunktton  *). 

*)  [IH*  Usherigm  Lötangaa  (eben  von  dar  Btir-  < 
llngMlm  Ntbeniagalbnael  aua  (Canber(*),  8.  Mt).  ' 
Dabat  wigt  lieh  hiebt,  daS  man,  am  «ndli^  Warte 
en  bakouiaen,  r.c  (=  r)  «qd  a.e*  cndlieli  tetcan  mat, 

ab»  mit »  =  »  •  aaeadlieb  kkia  vaa  der  Ordnung 


Wir  könnt'ii  sthlit  Ci'ii :  Die  vu»i  Pcarson 
gegebene  Ableitung  seiner  iläufigkeit«kurv«s 
ateht  und  fUlt  —  von  dem  an  erster  Stelle  g*- 
gebencn  Einwand  abgesehen  —  mit  der  Aunahm^, 
dali  n  endliob  sei.  Wir  glauben  aber  geseilt 
an  haben,  daB  diese  Annahme  anbalcbar  ist*). 

Seine  Ahliituni;  enthält  aber   noch  ändert 
ITnr.tilnttL^Hi'likfiti'i!  thcorcUschcT  \rt.    Wir  haben 
oben  crwShnl,  daU   das    endliche     Binom  tur 
manche  Knrven  widersinnige  Annahmeii  ergibt 
Die  gleichen  Annahmen  treten  aber  b<M  der  cnd- 
gSltigeu  Iiöaung Pearaon 8  abermab  auf.  Wenn 
Pearao'n  aar  Ableitung  seiner  Kurven  jfti  *^ 
und  o,  nj(^(l<^s  Vorzeichen"  annehmen  läßt.  !<o 
bedeutet  das  niohta  anderes,  ab  daO  er  in  einigen 
derselben  die  Ansaht  der  Elementsuninaehen 
oder  p  oder  f   h:ii    negativ    wcnliri  lasaen. 
Pearsnn  notint    Jas  mit  Kin'lit     W'--:-'" .  die 
nicht  leicht  versländlich  sind'',  kaiiu  aber  der 
Konaeqoena  niaht  anaweiehen.    Kr  brnaeht 
also  xnrAblpittinp  ein  ig  er  seiner  Kurven- 
formen  Annahmen,  wie  die  einer  Wahr- 
aeheinliohkeit,  dnß  mehr  Ursachen  ein- 
wirken, als  überhaupt  rorbanden  -in  l. 
oder  d«ü  weniger  Ursachen  als  gar  kein« 
am  Werke  waren**). 

r  von  dar  Ordnung  V  n,  lo  daU  n  gegen  r  sclb«t  aa- 
«niMicli  uma  Ut.  Wenn  wir  in  obiger  Diffcp-ntiiJ' 
gleichung  itia  QrnUen  in  ilirneni  Verbilltni«  uot^ndlicb 
i;roU  und  unendlich  klein  werden  laaaen,  so  Terscliwis- 
det  aber  <liu  iwt-lt*  01i«<l  d*«  Nenner*  K«i^n  «l«»  erste. 
un<i  wii  .  rli  ilo'M  \(R'ili-r  iln-  DiflcrentialglpicbnoK  «ler 
tt a II  u «i  l.i  n  Kurve,  W.'iin  rn«r»on  sagft,  daO  dir* 
V^rmsliH  itLil.'ii  iiii-lir  Iii  ti^  Kl  1,  H  l  iiiii  ;re  «r  zeigen,  dat, 
ein  niulvrer  UrunzübergADg  mOgticli  )■(,  wobei  di« 
Gl'jicliung  cln«B  Staa  bebilt  Dan  sab«  ich  abir 

keinen  Weg.) 

*)  Daniii  fiilH  Huch  »«in  Beiapiel  der  Analo>^i<.-  ief 
Kombiimtiuti  <ler  Kieme iitarurti»chen  mit  rieni  /iebta 
Von  K»rten  nu«  efaiem  I'ack  mehrerer  Spiele. 

**)  Er  bat  ftteJfaaa,  dureb  dta  aoiigaaaiotanetn 
pvaktiscbea  BrMta  der  so  iiBWiOBnnaB  Kurvin  «r 
aatlgt,  qrittse  die  aaOiigliehe  8eh«a  vor  aotebca  Aar 
aabaMB  so  lebr  verlorsa,  datt  er  sie  afaistsl  agaisN 
Eraebtens  ganz  nnnOtigermlsB  Bsadlt,  wo  ibai  fi* 
HOglichkeit,  «ia  vtrtttaaUebea  Baanitat  an  erbalHa- 
otTen  Staad.  Aaf  Tafel  9  Beiner  er«ten  Abbandlvag 
L'ibt  l'aaroon  ein«  Überxicbt  aller  der  Formen,  die**!* 
Typ  III,  die  eingescli i  n  tii-nf  Kuiv  lim  ft-yraiii'jtri*--f'^ii 
Uinoms,  ntiziin«'limt>n  venu:*!,'  Mich  i;ib  r«  s»iert>-n  f  f 
*ll.»tii  Ai-  ii' i^ji, ,  ilii'  ;<;uitandekomu]i-;i  •' 
■eitii^eii  l\iir\eii  iiui  inuuij  di>'ger Hypothese  TerAuseliaii 
lieben-  Iv-  i-ni  i  i\a.i'  diu  Kurven  I  und  II  dieser  T»f«l 
Fiir  lÜH  urfl«  >i«?rw?lb«u  gibt  Ppnrion  p  —  ( — 0,4'). 
alio  negativ.  Nun  kann  aber  dn«  Pi  Arionsebe  f  nur 
dann  nagntiv  wwrdan,  wenn  entweder  n  oder  f  oitt  t 


Dum  FthiwgmU  and  ««iae  YwUgeBWimrnBgwi  durah  Feobnor  und  pMurm  mw. 


Eine  eingehendere  Besprcpluiiig-  vi-nVirnt 
auch  uoch  das  theoretisch  sehr  wichtige  Problem 
der  BegreDntngnnMirer Kurven.  Pennon  Ktellt, 
wie  wir  gesehen  haben,  nilnn  A<t  uns  '-chon 
aiM  FeobDer  gel&uügen  Forderung,  daß  die 
▼ariationaknrve  b«  Noll  begrenz  sein  iii1lase,aQeb 
die  weitere  Forderung  auf,  daß  dat«  allgemeine 
Gesetz  neben  dieser  Form  sowohl  beiderseits 
unbegrenzte  ah  auch  beidci'seits  endlich  be- 
gi«nste  Fbrmeii  anxiuichmeii  imttande  aeio 

VüT  seine  Forderung  beiderseits  unbegrenzter 
PonnsD  gibt  Pearson  knnen  Grand  an.  Er 

iiiiiirnt  sie  mit,  d;i  sie  seine  Ableitung  liefert. 
£r  weist  aber  einmal  darauf  hin,  da0  swar  «eine 
üngeMbriebeneii  Karren  t«i1w«te  nnbegremEt 
weiden  können,  das  Gisit/.  silbst,  die  hyper- 
geometri seile  l^cilif,  alicr  nicht,  uml  vertröstet 
auf  eine  spüiere  Arbeit,  in  der  an  Stelle  der 
eingeMibriabenen  Knrti'eii  die  Aopaarang  der 
Ufihf n  «flbst gegeben  werden  »olle.  Diesp  spätere 
Arbeit  hl  nie  geschrieben  worden.  Wir  wissen 
non  aehon,  daO  m«  kanerlei  Vorteil  bringen 
könnte,  denn  es  ist  ausgeschlnssen ,  diiD  da» 
allgemeioe  Geseta  der  Variation  au»  einer  end- 
Hohen  Ancabl  diskuntinaierliober  Funkte  be- 
stehe, da  die  Variation  selbst  sicher  kontinuier- 
lich foi  tsi  liii  lti  t  ).  D;iD  sl  iiic  Mi-rhode  beider- 
seits unbegrenzte  Kurven  lioleri  und  7.war  nicht 
bloB  al»  Übergangaform,  die  eich  ni«  exakt 
VfTu ii klifhen  würde,  sondern  al*  goradn  bei 
der  organischen  Variation  sehr  hüulig  autge- 
fiindene  Form,  inaB  ana  wieder  »1a  ungelteter 
Widersprach  eiBcbeincn. 

neiativ  werden.  Kördi«  awcile  Kiirvir  gibt  er  O.OUl. 
Das  p  sriuer  OUicbttnit  kann  absr  nur  Ittr  sehr  kleioas 
p  oder  «  so  kMne  Werte  annebiaaii. 


Wir  können  aho,  wenn  «rir  Ton  (\vr  Kurv«  aut' 
di«  BediDguagMi,  die  in  der  reatan  Welt  der  Brscbei« 
nangen  diese  Kvrvenlbnii  lisrvor bringen  kOantaa^  ea- 
riteksehllettan  woUen,  «wisebea  diewn  beiden  V{i(ISeb- 
keilen  wählen.  Pesrion  tat  in  weiteren  Verlaufe 
lalmr  ArlitU  nnr  a«f  das  negativ«  f  curiokgakonuntiB 
(B^piel  X  aod  XI)  und  bat  die  Oleiehang  Mr  diesen 
Kall  nilliev  itnitlyiii<'rt ,  wfilir<.'Dd  er  die  Qleichung  Ar 
gv^vD  Null  koDvvr)(if rendvB  p  ckIit  q  nicht  weiter  be* 
acbiot  list. 

*)  Das  Aiipanspii  der  uopi uii^ticlivn  RviUtia  tauO 
Reiultate  eri^'cbi?»  ,  dpreu  UiiviT«tAlidliclikfi(  und  Dn* 
mügliclibeil  »icb  mit  Uanden  greifen  l«tit. 


Sehr  wiclitig  ist  aber  «eine  /weite  Forde- 
rung,  daß  das  allgemeine  Gesets  auch  beider» 
I  seit«  begrenster  Forinen  filhig  lein  mSne.  Die 
IJeispicle,  die  er  zur  Begründung  dieser  Ansicht 
I  gibt,  scheinen  mir  deshalb  einer  niheren  üetraoh- 
I  tung  wert  (vgl.  dieaea  Refent  S.  814  and  315). 
Das  erste  ist  elwas  kflnsttich  aufgestellt  und 
erfüllt  zwar  P«ar«ons  Absicht,  die  Möf^Vu  liki'it 
'  doppelseitig    begrenzter    statistischer  iteihen 
I  fiberbanpi  an  beweiaen,  aebr  gut,  vom  Stand- 
punkte de«  .\ntbrripnlngrn  aber  drirfte  es  sieh 
^  doch  fragen,  ob  dergleichen  Verbältnisse  bei 
[  der  Eatwiekeinng  von  Organiemen  vorkommen 
können.    Das  zweite  ist  fUr  die  Anthropologie 
I  von  weaentlioh  größerer  Bedeutang,  da  es  siob 
{  mit  dem  Verteil ungsgesetse  der  Inditea  beaddf> 
I  ti<ru    Zweifellos  sind  fUr  einige  derselben  die 
äußersten  Grenzen  s^liun  bei  0  und  1  gelepcn 
I  und  die  tatsächlichen  Grenzen  sind  notwendig 
I  nedl  eng«ir,  aber  ee  handelt  eieb  dabei 
I  um  zHsarr m en iTosetzte  Ereignisse,  ninht 
I  mehr  um  freie  organische  Variation. 
1  Das  allein  bedingt  hier  die  Begrananng,  die 
dem  Einzelcreignis  und  damit  dem  Variations- 
i  geaetx  als  solohem  allein  deebalb  noeh  nioht 
I  muakommen  branebte.  Daa  dritte  Beiapiet  iat 
physikalischer  Natur,   erläutert  aber  das  Zn- 
standekommcn   einer  solchen  Reihe  sehr  gut. 
.  Eine  ganz  unumgängliche  Grenze   ist  durch 
I  daa  Ja  mftgU«b«rweiae  endfiebe  Geamotgewiebt 
der  Atmosphäre  gegeben.    Ob  aber  der  Baro- 
meterstand nicht  anob  den  sosammengesetsten 
I  Ereigniaaen  snanrechnen,  bedflrfte  noeb  «ner 
eigenen  Untersuchung,  da  exzessiv  hohe  Baro- 
meterstände öber  einer  Erdstelle  —  von  den 
,  Glcichgcwiohtebedingungen  abgesehen— 'gerade 
I  infolge  dea  gegebenen  Gesamtgewichtes  der 
Atmosph.lre  exzessiv  niedrige  an  anderen  be- 
dingen müssen.    Das  vierte  ist  wieder  auf  das 
deutlichste  ein  anaammengeaeutea  Erdgnia,  für 
das   fünfte   aber,    die  hyi>oiheti<ieh«»,  iibsobite 
Grenze  der  Lebensdauer,  ist  eine  Entscheidung 
a  priori  nnmögliob.  Ob  hier  wirkUoh  eine  eieb 
unweigerlich  erschöpfende  Menge  von  Möglich- 
I  keiten  vorliegt,  oder  ob  die  höchsten  Werte 
I  nnr  unendlich  tinwahracbeiiilicb  werden,  kann 
a  priori  nicht  entaobieden  werden. 

Aber  wenn  wir  auch  ganz  von  Pearson» 
I  Beispielen  absehen,  so  köuneu  wir  doch  schon 

«♦ 
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»  priori  ^agpn.  daß  Begrenzungen  fnii  ii 
Variation  vorkommen  müssen.  Vor  allem  tiiircb 
dÜM  Fonktloo.  Hin  denke  s.  B.  »ar  an  di« 
Fortpflanzungxorgane,  etwa  an  die  der  Insekten 
(vgl.  Standfuß  Du  Vorkommeo  vou  Be- 

greoxaag«n  i»t  «Ibo  BiisQg«ben.  Mir  aebvüit 
es  sich  aber,  soweit  mcinn  lir-utige  Übersicht 
reicht,  dann  immer  um  ziuammengeaetzte 
Brngnine  m  band«!«.  Di«  Begreninng 
liegt  ja,  t.  B.  bei  den  Fortpflan zu n gs- 
organan^  nicht  in  dar  Art  der  Kom* 
binatioD  dar  Ursaehen  dar  Formlnde* 
raagan,  aondern  darin,  daß  nur  das 
Zui^ammentreffen  zweier  bcatimmter, 
voneinander  nnabhäiigi  g  variierender 
Formen,  da»  Fortlohen  der  Art  ermög- 
licht. Die  Variation^kurve  wird  durch  die  Anv- 
leee  .tn  beiden  Seiten  beschnitten. 

Die  von  Pearaon  erfaahaaen  Raauitata  von 

Vnriationsuinßnperi  vf-rdii'ncn  nnrh  (»iiic  kiirrf 
BeRprcchung,  da  »ie  ein  besonders  durchsicb- 
tiget  Beispiel  ao  di«  Hand  geben,  daß  tbeore- 

tluli  iin/iilrinj;liche  Mcthoilen  uucli  praktisch 
nnbraudibare  Resultate  liefern  ma8»en.  Wo 
Ueibt  die  Verwendbariceit  einer  Hetbede,  die 
für  einen  Kollcktivgegenstand,  dessen  Itegren- 
sung  bei  0  nnd  1  von  vornherein  unweigerlich 
featelebt,  einen  nnendlieben  VariatiooanmJImg 
ergibt?  Da.4  ifit  aber  bei  Pcarsons  Methoden 
durchaus  nicht«  ungewOhnlicheN.  l'earaon 
selb«  gibt  gleich  im  zweiten  praktischen  Bei- 
spiel, das  er  seiner  besprochenen  Abhandlung 
beiffisi«',  f'inon  solchen  Fall.  Amh  .Tu-  ciidlichen 
VariattonHumfänge ,  die  sich  nach  FearKun  er- 
geben batMBt  nod  niebt  bener.  MOasen  wir 
schon  von  vornherein  dio  I5raii< Mcirki'it  eines 
Kriteriums  abweiHen,  das  llUr  siclier  begrenzte 
Pornen  nabegrenste  Kurven  naehweist,  and 
nach  der  gleichen  Mi  tlmdi.?  ;iU  i  tidlich  begrenzt 
•ieb  berausatellende  Kurven  in  ihrer  iiegrenat- 
hatt  stark  beaweifUn,  so  haben  andererseits 
aact)  dio  Wille  von  Vnriationsumtängen,  die 
bislang  aufgefunden  sind,  keinerlei  weitere  Er- 
kenntnis gebracht.  Sie  reichen  oft  Ins  Negative, 
sind  auch  im  ganzen  meist  größer  als  denkbar 
(vgl.  Dunk  er  [*]),  und  Pearson  konnte  nndcre 
nur  mit  großer  Anstrengung,  und  unter  An- 
wendung von  allerlei  größeren  und  kleineren 
Andwnngan  in  aeiner  Methode  ad  boe,  in  ein« 


und  Dr.  Greiner, 

frir  den  vorliegenden  Zweck  nicht  zu  unwahr- 
scheinliche Form  bringen.    Genau  das  gleich« 
{  gilt  theoretiseb  Toa  den  übrigen  Konstanten 
seiner  Kim-en,   nur   daß    die  Resultate  hiiT 
.  praktisch  weniger  leicht  als  unrichtig  dargeuo 
I  wenden  IcAanen.  Doek  muA  allen  ««inen 

Konstanten,  als  auf  Grund  unmöglich 
.  richtiger  Annahmen  berechnet,  jede  Be- 
I  deutnng  fAr  die  Biologie  abgeaprochea 

worden,  die  d :irUber  hinausgeht,  eini'  at 
I  proximativo  empirische  Besobreibang 
I  von  gegebenen  Variatlonsreihe»  la 

geben. 

I       Die  Fearsonsohe  Entdeckung,  dafi  eine 
!  groBe  Änsahl  imimodaler  Variationaknrven  liak 
durch  eine  bestimmte  DifTerentialgleichnng  he- 
;  schreilx-n  l:»H'!en,  hat  also  einstweilen  rcia  em- 
I  pirischen  Wert.    Ea  ist  ihm  völlig  mißlungen, 
I  aeiner  Bntdeekuog  oiaeD  veniiadlieben  Sinn 
nnfrrznlegen.    Die  von  ihm  gegebenen  Ablei- 
tungen siud  als  mit  dem  Geaohehen  in  der  Katar 
j  unvereinbar  ahzu weisen. 

Dnniit  f.illen   nucli   '1ieioni;j:pri  Fordoran[;fi: 
I  der  englischen  biomctrischeu  Schule,  die  üicl) 
\  aof  die  Pearaonsdiett  Metboden  der  BesdiT«!- 
!  bung  von  Variationskurven  beziehen.  Biologie 
und  Anthropologie  kOnneu  nur  von  Theorieo 
Gebraucb  maeben,  die  sieh  nicht  mit  dem  InbsH 
ihres  Wissens  in  unanflflaliclieni  Widerspradh 
befinden.    Bei  der  Benutzung  der  FearsOB* 
Kcheii  Gleichungen  und  Berechnungsmeihodeil 
von  Hanplwerlen  usw.  in  ihrer  heutigen  Form 
i<".   .ilirr  t"Qr  jeden  wi•i^ellst•haf^licl)en  (4eHrauch 
,  große  Vorsicht  sehr  zu  empfehlen,  denn  ihre  Au- 
I  wendnng  erweckt  einen  faiacben  Anschein  von 
Oenntiif^kr-it  und  Sichei-heit,  der  ihnen  in  keiner 
Weise  zukommt.  Erweckt  wird  dieser  Anschein 
von  Genanigkeit  dnreb  die  Angabe  der  wahr- 

sclu'iiitielien  Felili-r  der  Kurveiikonslanten ,  die 
gan2  auiTallcnd  klein  sind.  l£s  ist  klar,  daß  sieb 
anf  Grund  der  Annahme,  eine  gegebene  Gruppe 
I  gehorche  iu  ihrer  Vei-teilung  einem  der  Pearson- 
\  sehen  Typen,  der  wahrscbeinUeiie  Fehler  einer 
I  Repr&<<cntativmessung  ermittdn  lUt.  Bitten 
■  wir  eine  uneudlicli  L^rolie  (iruppo  gemessen,  iO 
mttßte,  vou  den  Mes'^ungsfehlern  abgesehen,  der 
betreffende  Typus    in  den  Messungsresulutei 
genau  wieder  zum  Voraohein  kommen  (Type* 
im  Sinne  der  aeohs  FearsonielMn  ^T^ypeu'*  ge- 
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braucht).  !Src-isi'ii  \\\r  mir  fliu-  Ivlcinort'  An/.abl, 
•o  wird  der  Typ  mit  zufSlligeu  Abweichungen, 
deren  Ond  too  der  Z*hl  der  MesKungen  «b- 
bingt  und  berechnet  werden  kann,  wiederge- 
geben sein.  Daß  die  so  berechneten  Feliler 
etwa  von  der  Ordnung  der  gleiclien  Fehler  tür 
die  FdilcrAlokUon  dnd,  bt  «Mb  nicht  w«it«r 

verwunderlich.  Wio  »oll  ab^r  die  erste  nner- 
läQlichc  Annahme  gerechtfertigt  werden,  wenn, 
wie  wir  gmehen  haben,  die  Hfigliehkeit  g«M 
auegesclilo-^sun  ,  il;iß  tats'ichliche  Vertei- 
lang  nach  einem  der  Fearaonaohen  Oetetae 
«QMand«  kommt*)?  ° 

Duitiit  i>t  die  Kritik  der  heute  gegebenen 
LoBunscn  bt'didel.  Ehe  wir  sclilicßtn,  iimß 
aber  noch  die  Frage  beantwortet  werden:  Was 

•oll  der  heutige  Aoibropologe  mit  Minen  Knnwo 

nnfnni^en,  wenn  weder  Oauß,  noch  Feelnicr 
und  l'earson  das  richtige  Gesetz  der  Variation 
wiedergeben?  Von  Feohnera  swnaeilageni 
6auß$chen  Gesetz  und  Penrson  ist  das  eben 
feetgeatelit  worden.  Kehren  wir  al«o  noch  ein» 
mal  n  Ganß  snrSck. 

Die  Einw3ndc,  die  gegen  die  Gültigkeit  der 
Fehlerfunktion  gerichtet  worden  »ind,  haben  wir 
Kchur  aufgeführt.  Sie  find  erstens  starke  wesent- 
lich« (oi«Ät  rdo  raffilHg  suetnode  gekommene) 

Atiyiunietric  Mcher homogenen  Materifils,  iweiten« 
die  notwendige  Begrenzung  jeder  Variationsreihe 
bei  Noll  and  drittens  die  Begrenanng  mtneher 

Formen  auch  nach  'b  r  {"»sitiven  Seite  im  P.nd- 
iichen.  Der  dritte  Eiii\sand  ist  eben  alt*  unrichtic 

•)  Die  Ilf»!>ult;ir<- ,  ilie  man  mit  den  *o  ben  i  lui'H"!! 
wahrscheinlii'lii'ii  >ft'.lern  «rliiUt.  sind  denn  anch  piak- 
ti»cl)  all  unrichtig/  tMchwvitbar,  Pearsou  gibt  zum 
Beixpiel  für  «lie  'V#rteiJong  der  ladiaw  der  altbayeri- 
tchen  Schädrl  nacli  McMungen  voo  Joh.  Bank« 
Bacb  reiot-m  Kritorioo  eine  Kurve  dn  Typ  IT,  awl 
nigt,  daA  lie  «ch  dieser  B«ih«  etwa«  geaamr  aa> 
•Dhfitit  all  die  IdilMfunkUoB.  Palln  BM«rtoa(*) 
tateohnet  in  enita  Baad  der  Akmietrfw  den  Omenit- 
kettiKRid  dar  Baiehfeibang  der  (leiehen  Beihe  dnreh 
dl«  Gaufiiib«  Kurve  an  Und  einer  von  Pearton 
MtbttC)  aD(iej;el)«Btnlt«lliod«.  Debet  ■teQtdchberaa«, 
das  die  OwaoiKkeit  lo  irn>l>  ist,  dall  anter  Tier  gleich 
ea1ilrri«ben  zufällig  berauagegrifrenen  RepriUientaUv- 

roewungen  drei  vnr.in-riii  |]tl;cli  ^'r^.i:J•■l^•  Atswt  irli'.ingen 
aufweiMSD  wcrfl«>ii .  als  iie  lleilip  il>-r  aitbavurisclueu 
Seliiiilel.  Wii«  miil  vint  eine  Metli'-'l-^,  itif  Iteiben  ge- 
naut^r  b«sclirvibl,  üts  die  Üb«ri>infltimrniin^  mit  der 
Theorie  überhaupt  »«in  tmiii  V  Mir  hcIi.  mt  fast 
niitiger,  nnrh  piaer  Kriclarong  zu  iucb«n,  WAnim  uunAra 
Kurven  »icli  dvm  Fehlergeaetz  lO  häutig  genauer  an- 
MhlUflan  alt  wir  naok  der  Tbeori«  «rwartea  d&rfeo. 


nachgewiesen  worden.  Die  freie  Variation 
I  braucht  keine  endlich  begrenzten  Reihen  zu 
'  liefern.  Die  tw«te  'M  dnreb  dif  Fechnereehe 

Hypothese  der  Unuichenverknüpfung  beseitigt, 
(Tie  (las  sireiiu'o  Gesetz  der  Vnriaiioii  iriht,  wührend 
das  einfacher  zu  berechnende  Gaußscbe  Gesotz 
I  in  den  mdnten  FUlen  alt  A|qtmidni«tion  genSgL 

E-?  bleibt  un<  aKo  nur  der  erste  Einwand. 
Betrachten  wir  die   »>tark  aajmmetriseheu 
I  Formen  genauer,  in  erster  Linie  also  die  gaat 
I  eiuBeitigen  Kurven.    Dieselben  sind,  wenn  wir 
I  nur  die  lüologtMthen  Statistiken  berOekaichtigen, 
gefiimden  worden  1.  bei  dtshontinnlerfleberVarin- 
I  tion,  und  2.  bei  Stcrblichkeitskurven.  Dieae 
'  lielden  gehorchen  also  dem  Gaußschen  Gesetze 
I  nicht,  auch  nicht  in  seiner  logaritb mischen  Ter- 
allgemeinemag.    Daa  darf  vne  aber  nicht  aon- 
1  derlieb  wunJernehrnc-n ;  denn,  iiin  /iin'ichsf  bei 
1  zu  bleiben,  die  Feblerfunktion  ist  voo  vora- 
berein  nor  anwendbar  nnfkontinnierliobe  Vnria^ 
I  tion.  Wir  haben  ja  «chon  bei  iiireii  Ableitungen 
geeeben,  daß  eine  ihrer  ganz  unumgänglichen 
Annahmen  die  Stetigkeit  der  Funktion  iet,  die 
uns  den  Zusammenhang  zwischen  Variationa- 
»ir^aehe  und    variierender  Püjreiisohaft  er<,'i-ber 
soll.  Die  ganze  V'crwirruog  kann  geklärt  werden, 
I  wenn  wir  nnr  daran  fcMhalten.  Et  liegt  in  den 
mciffen  bi>;hengcn  GednrikenirSngen  ein  Denk- 
'  fehler  vor,  der  Spiehräumc  von  Möglichkeiten 
I  mit  Elementarareachen  verweeibaelt.  WlSttlich 
ausgesprochen    tindeii    wir  dieeeii   Fehler  bei 
Pearaon,  wo  er  die  durch  die  Zwciaeitigkeit 
I  derMflnten  gegebenen  Spielriume  beim  BfflnBen> 
uerfen  direkt   mit  den  Klementarursachen  in 
FarftUelo   bringt.    T^ie   Elenientarursachen  •■lud 
aber  auch  beim  Münxenwerfen  unendlich  viele 
an  Anaahl  nnd  onendUoh  klein  in  ihrer  Wlr- 

kung,  aber  ihre  Wirkungen  werden  diin  d  die 
1  £igenHchaft  der  MOnxcn,  nur  zwei  stabile  Glcich- 
I  gewiehtslagen  an  beaitaen,  in  swei  gleich  grofie 
'  Spielräume  geteilt.  Auch  beim  Würf(  Is]>iel  und 
I  bei  den  anderen  Zufmllcspielen  sehen  wir  diese 
1  Einteilung  der  Möglichkeiten  in  Spielrlnme  mit 
fixierter    Wahrscheinlichkeit    ihre*  Eintreten» 
(vgl.  KricA  ['*]).  Genau  <las  (ilciche  gilt  f3r  die 
diskontinuierliche  Variation.    Auch   hier  sind 
die  Mftglicbkciten  nicht  melir  durch  eine  kon- 
tinuierliche T.intf  darstellbar,  ■sondern  «ie  «ind 
i  in  eine  Anzahl  von  gleich  oder  ungleich  wahr- 
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Hcheinlicli  auftretenden  Spielräumen  geUstlu  Sind 
dn  WahTMheniGohk«iteii  der  Sidebtome  er- 
mittelt, »<)  kariti  nirm  znrüclv^v'lilu  ücii.  imiicii  wie 
großen  Bruchteil  aller  Elementarmöglichkeiten 
j«d«r  einxdiie  Spielrsnm  enthalt*). 

loh  kann  hier  nicht  nlher  ftuf  diese  Hehr 
wicbtige Seite  unserer  UiiUTKuclmitgeti  «iogebeD, 
da  ne  flir  die  Anthropologie,  di«  t»  hnnicr  wSlt 
kontimiierlieber  Variattoo  m  tvn  bat,  nicbt  voa 
Bedeutung  ist**). 

Die  diskontinuierliche  Variation 
ist  also  von  vornherein  aus  dem  Kreise 
der  (lfm  GauUschen  GcmI/.»-  fil  j,' !•  ml  r  n 
Erscheinungen  ausr.nsctilielien.  Wo 
hier  «ine  ÜbcreimtimmuDg  nwtMide  konmit,  iat 
sie  wirklich  derart,  wie  sie  Pearson  in  seiner 
Abhandlung  im  Aoge  hau  Die  Fehierfauktiou 
iet  dann  die  dem  Blnfiglieitapolygon  aiiiiXherDd 
um-  f>der  einge»chriebene  Kurve  uiul  lint  nur 
als  aolobe  eine  äußerliche  Ähnlichkeit  mit  ihm. 
Die  WthrtebeinlioblMiten  der  Spielrinme  ver- 
danken nach  allem,  WBa  wir  heute  wissen,  ganz 
nngleiobmifligeD,  in  der  OrganiMtion  gelegenen 
Untchen  ihre  EnUtehung.  Sie  kOnnen  in  ihrer 
Anordnung  rsuwohl  dem  symmetriaeben  wie  Mym« 
metrischen  Binom  ähneln,  wie  auch  ganz  un- 
regelmäßig Die  Tatsache,  daß  n'w  ihre 
Nabnmg  ans  der  Onußfleheii  Kurve  der  Ur- 
•Mhenltombinalionen  beliehen        ial  dae  dn- 

*)  Vh*  gibt  unter  UiniitiiiKlt^n  gitox  intereM»iit« 
Aaftchlüixe.  Wülirpnd  z.  ]l.  bei  den  nieiiten  R«itien 
unkomplizierter  freier  Variation  keiner  der  äb«rliaupt 
niöt$licli«n  Werte  »i-lioii  »  priori  wi»lir«cIieinlicUer  i«t 
bU  wina  Nacbbsrwert« ,  iat  In  der  Organintiun  der 
rtlanH  ein  mit  den  uiirixei)  YuriatioosurHebeu  in 
XoDkarNBS  tmmdar  Urtaebmkoaaidw  gegabcn,  dun- 
safb^  hertimmn  Zahlen  wart«  ■  die  llliiHMMiiahkn, 
Mbea  von  Tomharcin  wwentlieh  walirtehehiUehar  ahid 
alt  die  tttelg«n  (vgLLudwitrl"— **]).  I>cnk«n  wir  vm 
nlw  die  Vaiiatkni  graphueb  dargattellt,  «o  rind  auf 
der  X-AebM  gawin«  Stnekcn,  dem  AnJInUn  «on 
Tomhaxeln  wahiagihchiliebar  ist  ala  daa  dar  andern. 
Bant  *ioh  Uber  einer  Mlcben  X-Acbie  ein«  Itetttlnuter- 
lieh*  YariatidaakurT*  d«r  unkam|iillst«rUn  Art  auf.  ko 
mafi  notwvndii^'  dit-  mnltimada]«  Gentnll  annelimen. 
die  sich  lür  die?'-  <>i;j,n  .■  ^-i  Cäin'li  ii  h»t. 

*•)  F.«  gäbi;  in<ir  lu  S  ih-ikontiiviiietlicli  vnnirreml« 
Ori,'ane,  z.  Ii.  div  Wii ' '  I  .  !•  l  in^'  i  und  /clien,  die 
Aiizuhl  der  K'ivff""  I'' '1  u*w.,  di>i'li  «ind  «ie  bialier 
Di.'i.t  lu  '\'-n  Kr<'>  <lrr  biematviachen  Batradiliuifr 

weile  ijezogeji  Wörden. 

"•(  Der  einzi'lnv  Spielravim  i»t   als  lutej^ral   üb-  r 

ein«  endliche  Suecke  der  X-Aeiut  derselben  auftufa«Mn> 


I  zige,  W.1S  einiges  Licht  auf  die  liäufige  Uni- 
I  modalitat  dieaer  Polygone  werfen  kann. 

Aus  dem  vorlii-genden  Referat  hat  sich  achon 
'  ergeben  (vgL  diese«  Referat  &.  322),  diUi  die 
I  Reihen  der  koatinnierlioben  Vnrintiont 
wenn  sie  wirklich  ans  der  KonkuiTcnz  unendlich 
i  vieler  voneinander  nnabhftngiger  CrMcben  von 
I  unendlieh  kleiner  Wirkung  entstanden  aind,  was 
j  wir  doch  wohl  bejahen  müssen,  überhaupt  nnr 
die  Ganßsche  Form  in  ihrer  logaritbmiscben 
.  Verallgemeinerung  besitr-en  können.  Überall 
[  wo  sie  asymmetriach  sind,  mOsMii  wir  alao  uftch 
störenden  ITrsachi-n  ?!iirhfn.  Dieselben  lassen  sich 
denn  auch  fOr  die  wesentlich  abwcichcndeu  Fülle 
wirktteb  anffinden.  8o  a.  B.  aneh  Ar  die  Sfeerb- 
licVikoit,  auch  für  die  Kindfrstorbtirbkfit  .illtT-iri. 
I  Jeder  Arxl  weiß,  daß  Kinder  von  einem  MoiuM, 
j  oder  einem  halben  Jabr,  von  einen  Jnbr  oder 
von  tiinf  .T;ilii  en  nicht  als  Gegenstände  homogenen 
I  JUaterials  beuraohtet  werden  dOrfen.   Es  würde 
[  anoh  niemandem  einfikÜMi,  z.  B.  die  KSrpcr- 
länge    ohne   BerQcksichtigung    de!<  Alter«  zu 
nntersnohen.    Dasselbe  tut  aber  der  Statistiker, 
der  die  Sterblichkeit  der  verachiedeneu  Lebens- 
alter miteinander  vi  ruleiolit  und  neb  d*nn  aber 
die  Abwi'iclniiig   ihr  \'oi-tfiliing   vom  FoVilrr- 
gesetz  wundert.    Nicht  das  Fehlcrgesetr.  wäre 
I  tu  erwaftan,  Bondem  hAebMena  di«feiad«14ni«, 
und  jede  Abweichung  von  ihr  ist  ein  MllB  der 
I  Ungleiohartigkeit  de«  Materials. 
I      Der  gleiche  (Jenobtspnnkt  nnO  ftlr  all« 
utulcriTi  Kiirvon  kririlinuicrlu-tuT,  freier  organi- 
scher Variation  gelten  *).    Wo  wir  eine  aaa- 
'  geeproehene  Asymmetrie  finden,  ist  das  Mnterial 
ungleichartig.  Damit  sind  wir  xu  unserem  Atis- 
^  gangspuukl    aurflckgekehru     Der  statistische 
UauB,  gegen  den  Pearson  sieh  wendet,  bedarf 
allerdings  einm  weitgehenden  ISnaolirftakQng. 

')  Kiir  die  meimcbliclie  Variition  Inf  die  enf^liscbe 
Schul«  pr»kti«i-li  »chiHi  zum  giciclion  Resultat  Jfelan^x. 
Sowohl  Mhc  ..II.  ;i  ("),  aU  M  C  I  ah  .  t-it  umi 
!.<•«  C),  «1«  uiicU  l'oviy»  bal^fii  »u  tiner  ganxen 
Reihe  von  nienachlicheii  Kigeuachaften,  der  erstt^re  für 
Verhreclirr,  dif  «tidwreii  fiir  nlUJsvjCi»  ■!»«  Hk«'!»tf  n  =te 
DBchgewieüen,  daC  ihre  Verteilung  ■■'■■21  ii  ü  u  ü  ■  h..:,  K  n  rv# 
ei)t»j>rlclit  In  der  au  letzter  bteile  ^'.inerten 
.\rlieit  ist  di-r  Nachwen  einer  bextimtiit  ge- 
richteten Asymmetrie  für  die  Mebrxabl  «ter 
Malie  und  zwKi'  in  der  nach  F«cbni-r  zu  erwar- 
tenden Kicbtuni;.  liefonders  beacbtenewert. 
'Auch  nun  K.  reamonH:  Oa  the  lnwa  of  inherttaiiee 
I  in  Mau  (")  «reibt  aieh  der  gleieb«  SoblnO.) 
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Du  FeUergcseU  nnd  a«iiM  TemUfeBfliiMnimMi  duroh  Fwhft*r  und  Pmnon  «w.  aS7 


Das  Gnu  Ii  sehe  Gesetz  rlnrf  nicht  ohne  weiterem 
auf  Statislikeu  aller  Art  angewendet  werden, 
•ondwB  «B  hwlarf  imm«r  <i«t  einer  Untertaehmig, 

ob  ilic  Arinahnuii  ile<'.<  nicii  s'u-h  mu-Ii  :inf  das 
vorliegende  Problem  anwenden  lassen.  FOr  die 
Of^gBsUohe  Yamtion  kt  äa»  oho«  Zweifel  zma" 
geben,  soweit  dieselbe  kontinaierlich  ist;  ffir 
die  diskontinuierliche  Variation  ii^t  es  ala  i  ohne 
weiteres  abzuweisen.  Sollte  »«ich  tür  e>ie  eine 
Üb«reinatimioiing  nitdem  FeblergVMte  ergeben, 
Bo  heißt  das  nnr,  daß  die  Walirsrhpin?iohkciten 
der  Spielräume  sich  diesem  Gesetz  entsprechend 
anordnen  nnd  es  muA  weiter  naeh  der  TTreaeh* 
dieses  Verhalten«  gesucht  werden*). 

Für  den  Aotbropologcn  ist  also  nnr 
das  QanBaohe  Oeaetc  Ton  Wichtigkeit. 
Für  seine  Probleme  beansprucht  es  aber 
auch  völlige  Gültigkeit.  Wo  es  selbst  und 
seine  Fe  chu  ersehe  logarithmiscbe  Yerall- 
gemeineniDg  viebt  binreioben,  nm  dne  Varia» 
tionsreihe  zu  hrschi-oihen,  ist  die  Variatt'tn 
gestört.  Meist  wird  os  siob  dabei  nm  Störungen 
doreb  die  erbliche  Komponente  der  Variationa- 
uriachen  h.indcln.  Wir  können  also  ein  paar 
Worte  aber  die  btologitohe  Bedeatung  des 
Gaußaehen  GesetiteB  nlebt  rermeiden. 

Wie  wir  oben  schon  gesehen  haben,  aebeint 
sich  aus  der  Anwendharkiit  ile~  Fili!i  rijcftzc« 
auf  die  Variation  zu  ergeben,  dali  die  Korm- 
biidvng  der  Orjeanimen  von  «wei  dnander 
widerstreiti  ii.li' ;i  Faktcron  Viehr-rr'^r)it  «--ri  Fr^iens 
von  einer  TiiicUuz,  einen  gewissen  Mittelwert 
tn  reprodinierra,  nnd  nreitenfl  von  einer  groOen 
Summe  kleinir,  in  viTschiedenen  Uichtungen 
wirkender  Ursachen,  die  »tet«  eine  t.it.Hächliche 
Abweiobnnf?  von  diesem  Mittel  hervorbringen. 
Ks  scheinen       zwei  in  veraobiedener  Richtung 

'uirkemle  l'i>:iebe;iprT^i]>i'en  vorhnn.inn  r.n  •-eiii. 
in  deren  einer,  im  tormerhnltenden  i'rinzip,  wir 
sofort  die  Tatsaehe  der  Vererbung  so  erkenueo 
glanhen,  ^vrilireiid  uns  die  zweite  unter  den 
Namen  der  Variation  woblbekaunt  ist. 

AoalyBieren  wir  snniohst  dis  fbrnierbaltende 
PrIiHtip,  finden  wir  allerdings  in  erster  Linie 
die  Vererbung,  die  wir  in  unserem  alten  Bilde 
oluie  w«it«reB  an  die  Stelle  der  Natur  aetxea 
dOrfen,  die  sich  ans  Wcrlt  muebte«  OrgMismen 

*)  Di«  Sj'ielr»um><  müMten  dann  gleich  groi  nnd 
lyuuDetrlsch  um  den  Hittelwtrt  gelagert  ttin. 


'  7M  ei-<chaffen.  Wir  wiesen  jn,  daß  sich  überall 
im  organiaoben  Reiche  eine  so  weitgebende 
Abnliebiceit  der  Naebkomnenacbaft  mit  den  Er* 
zeugern  wiederfindet,  daU  die  Konstanz  der  Arten 
lange  ein  aqgeaebene«'  Dogma  sein  konnte  und 
daB  es  trat  dner  Entdeckung  der  sich  weniger 
dem  BOok aufdrängenden,  neben  der  überwiegen- 
den  Glpiohnrligkeit  verschwindeiideii  Vnri.ition 
bedurfte.  Andererseits  ist  es  aber  auch  bekannt, 
daO  die  Selektion,  die  unter  wediselndenlaOereo 

'  Umstünden  a!«  kräftiijps,  forni.'nilerndes  Priii/ip 

I wirkt,  unter  lange  Zeit  konstanten  Verhältnissen, 
sowie  lieb  dnmsl  eine  möglicbat  Tollkommene 
I  Anpassung  an  die  Lebensbedingungen  aus* 
gebildet  hatt  in  ebenso  rflcksichtsloBer  Weise 
als  fbrmerbniteodes  Prinzip  auftritt. 

Fol  inerhaltendc  Ursaoben  sind  also 
1.  Vererbung  und  2.  konstante  mittlere 
<  Lebensbedingungen. 
I      Unter  den  Ursaohea  der  Variation  stehen 
in  ors-ter  Linie,  uns  allen  gehlufig,  die  iluUeren 
I  Lebensbedingungen  in  aller  ihrer  Mannigfaltig- 
I  keit  Da  sie  telbst  in  iitren  Kombinationen  in 
zunilliger  Weise  uro  einen  Mittelwert  variieren, 
I  sind  sie  für  jedes  Individuum  in  eigener  Kombi- 
I  nstlon  wirksam  nnd  bringen  so  die  regelmilSig 
I  um  einen  Mittelwert  gruppierten  Einzclwerte 
jpilef  ein/eliii  II  Ei£r''n«chnft  cinc^  Oi  j»;\i)i»mus 
hervor.    Diese  Kinzelvariationen  müssen  aber 
I  auch  noch  andere  Ursaoben  haben,  denn  sie 

teilen  -ieli  ■•ofort  wtrdor  in  zwei  srioße,  ilur.  li- 
aus  ungleichwertige  Gruppen,  in  die  vcrcrbbareu 
und  die  niebt  vererbbaren.  FAr  die  hdber 
orgMiisierten  Tiere  gilt  dabei  anscbeinend  aus- 
nahnislns  das  Gesetz,  datt  die  erste  dieser  beiden 
Gruppen,  die  vererbbaren  Bigeusobafteo,  einer 
schon  in  der  Or^'ani-ution  der  Ktinusllen  und 
der  Art  ihrer  N'erciniij-nii!»'  geliehenen,  «jirltcr 
in  den  großen  Zügen  «ich  nicht  mehr  ändeniden 

I  Ursnebengnippe  ihre  Entstehnng  verdank^  wfth* 
reiid  >lie  zweite  Gruppe  unter  den  Begriff  dar 
Anpassungserscheinungen    eingereiht  Werden 

I  datt.  Die  Vererbung,  die  Form  and  Gr&lle  des 
elterlichen  Organismus  erhillt,  ist  .also  selbst 
kein  völlig  exakt  wirkendes  Gesetz,  soudern  sie 
reproduziert  den  elterlichen  Organiamus  mit 
zufälligen  Al»w«iahnngcn.  Wir  haben  dadurch 
zwei  Komponenten  der  Variation,    etwa  ent- 

I  sprechend  den  Verbältnisscu  der  Sclmßütreuung 
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iMtm  ScheibeiiHchielien  *).  Die  einmal  ein- 
pi'twteiic  Viirlüiiiii  <li<  KcimplaRtna»  zieht 
dann  später  in  meiner  Entwickelung  laax  aa«- 
gewMbfen«»  Orgsnitum  bwünnto  Abwciehno- 
gen  fl<;--i-l1it-n  vom  allgemeinen  Miticl  nneh 
»ich,  die  wir  aU  priiu&re  augeborenc  Varialiou 
boeictan«!  nnd  die  nun  Mlbst  wMw  dnrob  di« 
Vererbung  al«  lu  iiir  MiUilpunkt  der  Variation 
festgehalten  werden.  Für  die  Anthropologen 
wbeint  «•  neb  dubei  wieder  un  Domsle  T»riMioii 
um  das  Itassen mittel,  auch  bei  den  erblichen 
ffig«ii8obafteo,  za  baadeln.  ähnlich  wie  die»  in 
der  Johannaenacben  BrbBcn))u)julatiou  (■*)  der 
FUt  geveseo**). 

Wenn  wir  uns  also  eine  Gruppe  von  indivi- 
duell variierten  Individuen  de:*  gleichen  TypUM 
■I»  Avagangaponki  einer  Rasse  vorstellen,  so 
wird  in  der  Nachk«ninicn«rhaft  jede»  einzelnen 
filr  eich  betrachtet,  eine  Tendenz,  einen  von 
der  Nadi1miim«Daohaft  dca  aiide««n  «twaa  ab- 
weichenden Miuolwcrt  «tu  reproduriereii ,  vor- 
banden sein,  Verhältoiaae,  die  bei  dem  uns 
bewhiftigenden  Problem  der  Variation  der  «n- 
zelnen  Gruppen  de«  Gi'mis  liomo  i^apicIl^  stet'- 
vorhanden  sind  ond  durch  die  Mischung  der 
eintelnen  Naohltommeneobaftagruppen  «nler- 
einander  noch  weiter  kompliziert  werden.  Die 
GrAße  der  vererbbaren  Komponente  der  Varia- 
tion rioblet  aiob  also  auBer  vielen  anderen  ans 
unbeltaimtwi  tTraiabmi  Daob  den  Eigenwihaftcn 

*)  Baljaktive  UilMMv  and  die  el^ektiva  Oew^ 

**)  Aar  die  nage  der  Vererbbarkeit  der  dttrab  Ab> 
jianim,  anrtaode  gekoDimeDeo  Bildungen  glaabe  lob 
fltar  den  Ihmiebtn  und  di«  höher  orptnisierten  Titm 
M)  lang«  nicht  n&bar  eingehen  zu  müuen,  aU  von 
leiten  der  Anbunger  der  Vererbharkell  derselben  iiiebt 
«c'h U^i'inli-  Ht'wo;»«'  il»fiir  b'-if;-'lraclit  \>'er:t''n.  Ur  wir 
abt  r  V'jy.  litr  uixirwiegeiiüen  Jkli-iu^aljl  U«  r  ervvui'buiwsfi 
EigeoMbartao  sicher  wigst-n,  dwC  «ie  »ich  uivbl  ver- 
erben "  m,"in  denk*  für  den  Menschen  dabei  nur  an 
die  ioi  l<;ui;'i-  lU-s  l.elir-n»  erw.  n  i  rn^Mi  KniiittiiMe  und 
Kertiul.>'iUjr;.   Iii?  t.i>tr;t!rkt  alle  .il«  Ai)pi«!»8«n<r»' 

et-*' ln't uun^'Hij  autVur'.i-HHti  nhhI  (vgl.  B.  \V  e  1 1 -  •  .  i.  ' ,  i, 
da  teriier  auUt  iiie»»r  Mehrzahl  aicb  »lle  (iie  Kig«n- 
»ohitfleQ  volUäblig  beflnden,  fUr  die  eine  genaue  Kon- 
troll« überhaupt  durchHibrliar  —  miiB  diene  Annahme  der 
Tererbnns  der  erworbenen  Kigenschaflen  nncb  dem  Ge- 
■ets«  der  Ökonomie  dei  Denken«  abgewie«eu  w  erden.  Ich 
hebe  dabei  ausdrücklii  h  hervor,  ditl>  fiir  andere  Ver* 
erbungimechanimneai  wie  »ie  bei  niederen  Orga- 
nismen und  zum  TvU  bei  den  Pflanzen  za  Hnden  «lud, 
eine  telcbe  Übertrataag  leicht  denkb»r  und 
fttr  eiaielne  Ftile  aueh  aaebgewieaea  iat. 


der  Gruppe  von  Individuen,  die  im  einzelne 
als  Ausgangspunkt  fQr  die  Varietäten-  oder 
I  bildung  vorlag.   Wir  finden  steta  eine  UTe 
I  cinan  engbegrematen  Foraenkreis  ko  «rz« 
I  Wo  die  Erblichkeit  nnf  eine  kleine  Grii|>i>«-  r 
gleichartiger    Individuen    ala  ^us^&ogi^xj 
«ardoltgebt  wid  wir  pflegen  in  diesem  PaaU« 
i'itipr  _roincn'*  Rassr  /u  sprecliL-ii .  Auch 
solche  reine  Rasse  besitzt  aber   eine  rech 
triebtlidie  nnd  unter  aebr  ▼enobiedenen  I*eb 
nnd    Entwickelungsbedingungen      stuch  f 
variable  Breit«  der  Variation,  die   flioii  r. 
auaammenaetst  ana  einn  vergleicbaweiee  kift 
Menge  «rbSiiher  Variation  und  einer  Koiu 
nentp,  ssL-lcbc  (Ül  Wirkung  sSmtlichcr  Obri^ 
Uniachen  enthält,  die  auf  die  Formbildun|f  v 
I  Kinfltiß  aein  UVnnen. 

'  Es  wäre  nun  von  HUcrjrroDtcm  Wert  für  .. 
Anthropologie,  wenn  wir  imstande  waren,  f 
den  Ueneidien  dieee  beiden  Komponeiit«!»  ihi 
lieh  wi<'  in  dem  Beispiel  für  dasSchf  iluMisc  liießc 

!  voneinander  zu  tiennen  *).  Leider  sind  uu»  di 

I  tatsSehlieben  VertAltnisae  noeb  nicht  definiti< 
bekannt,  doch   bietat  ans  das  Gesa^rte  adi«! 

I  einige  Handhaben. 

I      Wie  wir  geaeban  babe»,  iat  b«  rdnen  Rauen 

'  die  erbliche  Komponente  der  Variation  weeenl' 
lieb  kleiner  als  bei  den  sogenannten  MtHchra«»«!:, 
nnd  tnsammengewfirfdte  Henschenmaj^eii  wi- 
aebicdciicr  V;iil"-täu5n  werden  infolge  der  ganz 
Verschiedent- II  'riiKiHti/.in  ävr  Vertrhuii;,'  üher- 

I  haupt  kein  Ue^trebea  seigeit.  »tcli  regeimilüig 
am  einen  HittdwerCan gruppieren.  Doebbrauebt 

!  eine  solche  Eusammengewurfelte  6rup|)e  von 
Individuen  nur  sehr  lauge  Zeil  —  «ageo  wir 
z.  B.  politiaob  —  vereinigt  aa  bleibea,  to  werden 
siili.  freie  Mi'-chnnt;  der  einzelnen  Gruppen 
vorausgeüetzt,  die  verschiedenen  Typen  vereinigen 

!  nnd  die  vorher  gant  unragelmifii||«,  au  BnA' 
Kläcken  verschiedener  HUufigkeit-kurven  au»arn- 
mengeaetste  empiriiche  Verteilung^kurve  wird 
•ieb  naob  nnd  naeb  immer  regclmäUiiger  um 

[  den  Mittelwert  ordnen.  Ks  wird  eine  lÜMbnuse 
zustande  kommen. 

Daraus  folgt  erstens:    Folgt  eine  hin* 

1  reiokend  große  BevOlkervngtgrnppe 

*)  8cbuii«i  i>'n  v;iiK  <i  und  subjektiver  BcbieCfelilir  I 

'  vereinigen  neb  aaoh  der  l^mnel  Ve*  -jr  k'  =  « im 
I  OMantTthltr  e. 
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i\(-m  Gesotz,  !•  der  O  rn  ]i  |i  i  c  rn  n '_r  um  den 
Mittelwert  uiohl,  bq  haben  wir  es  mit 
«ioer  Znsammeiifftstiiiiir  beterogener 
Elemente  r.\i  tun,  die  noch  niclit  lange 
oiivr  doch  nicht  aiitcr  Freigabe  der 
Miaebung  miieinftndsr  vereinigt  sind. 

Scbw{erijf«r  aind  die  VerhäluniaM  bei  der 
riMnen  Rnssc  und  bei  den  Mischrasüeu  zu  fibrr- 
blickeu,  da  die  beiden  Kompouentcn  der  Varia- 
tion, di«  «rbliobafR  und  di«  tnOeren  Umaehcn, 
ia  im  ftit'jo;:en<;eBctztcn  Sinuc  wirken  kf^üiion 
und  der  L'ntcracliied  der  GruUe  der  erblichen 
Komponent«  verdeckt  eein  kann.  Aua  nnrnren 
bislicrijicn  Erfalirungen  scheint  aber  bervontu- 
geben,  daß  di«  Variatioasbroite  der  reincti  Ka«se 
fltcta  betrScfatlicb  kleiner  int  ala  <liejcnige  einer 
Mischra-^-e  zw  ischen  gut  ausueiirügten  Varietäten. 
Wir  tnüs-i-n  daraus  folgern,  dal*  die  übrigen 
Komponenten  der  Variation  fQr  die  mittleren 
VcrliKltniHae  einen  beiUufig  konatanten  Wert 
ll«*Bil/.on. 

Mit  Hille  dieser  Annahme,  deren  absolute 
o<lcr  relative  Ricbtigkeit  fflr  jeden  «inaelnen 

Fall  nnti-isiiolit  werden  muß,  wird  e>*  vi«!lleichl 
maiiclimikl  gelingen,  die  gewünschte  Treunung 
v«>rininchnien,  um  ao  mebr  ala  biatoriaohnianoheB 
übiT  Mischung,  /..  H.  unserer  europäilolien  Na- 
lionnlitaten,   feststeht.    Mit    den  angegebenen 
Vorbehalten   werden    wir   »Im»   H<  völk«'rung8- 
gi-n|>|»en  mit  relativ  kleiner  Variationsbreite  aU  | 
i'eiiii-  lJ:»>M  n,  Milche  niil  \  ergleich^wt'i'^e  groÜer 
\':iriatitiii>brt:Ue    aU     .^Ii^cllra^.'^Jn     betrachten  , 
kt'Nnen.   J«<l«nfalb  tat  aua  dem  Gesagten  ni  | 
enint  hnien ,  dal»  wir  außer  der  ab'^oluten  Ver- 
gleicliftz.ald,  »U  welche  unn  da«  Febiergtwett  den 
Mittelwert  geliefert»  aueh  noch  «ine«  exak- 
t<  II   Ma6ea  der  Variationabreite  bc* 
dürfen. 

Alle  drei  hierfür  in  erster  Linie  brauchbaren 
Gröllon  aind  »'ciiun  für  diesen  Zweck  Tor* 
gCiiclllagcn  Wordin:  Von  ^ti.  ,la('*)  und  Hal- 
ten (")  der  wahr^cl>einhehe  Felder,  von  Iho- 
rin?  (i*)  und  Feohner  (<<)  daa  FeblernuUel, 
w.-diiend  sich  in  der  l'hysik  <l;i^  miflere  Fehler- 
quadrat eingebargert  bat,  das  von  Fear»ou 
und  aeiner  Schule  anoh  ala  Maß  der  Variation 
bennlzt  irifd*). 

♦)  J>aa  mittlere  FeUerqaaafa»  irt  ^  |  ri£!>;d.b. 
AnlUt  Mr  Anlhnwdogfak  X.  V.  M.tL 


Theoretisch  ist  das  mittlere  Fehlenjuadrat 
d«r  sicherste  Parameter  (Csuber  ['],  S.  ^Oj, 
doch  kommt  die  Sieberheit  des  Feblermitteb 
derjcTiigen  des  Fcblerquinlmti  s  si.  lir  i^tihc.  P.i 
diesea  letztere  aber  viel  einfacher  zu  berechnen, 
•obeint  ea»  al«  ob  ibm  in  praxi  der  Vorzug  ge- 
bühren mllme.  Anders  liegt  <lie  Frage,  wenn, 
wie  Pcarson  glaubt,  ein  anderes  Gesetz,  z,u 
dessen  Kenntnis  die  Herechnung  des  mittleren 
Fehlerqoadratea  onerliDliob,  als  gültig  angenom* 
inpn  werden  muß.  In  <lif«eni  Falle  ist  es  nur 
j  k(»nsc<iueüt,  da»  Feblenjuadrat,  wenn  man  es 
I  doeh  berechnen  mnO,  ancb  ab  Maß  der  Varia« 

ti<ui  zu  benutzen,  wShrend  mau  sich  dann  die  Re- 
I  rechnung  des  Fehlermiltels  ersparen  kann. 
I      Die  endgültige  VVabl  zwSacben  mittlerem 
I  Fcblcr(|uadrat  und  Fehlermittel  kann  der  einzelne 
nicht  treffen,  aie  iat  di-r  Vergleiehharkeit  der 
Resultate  wegen  notwendig  i^aclie  dner  int'er- 
nationalen    Veratandignng.    Für   das  Fehler- 
<{uadrat  muß  schwer  ins  Gewicht  falhn.  «lifl 
die  englische  Schule  gerade  für  diesen  Parameter 
«abon  ein  vonritgliehe«  Vergleiebamaterial  aa- 

gesamtiu'll  hat  und  noch  weiter  ankümmeln  wird. 

Wolluii  wir  die  Variationabreite  venchiedeucr 
Merkmale  untereinander  vergleioben,  ao  bedfirTen 
wir  einer  kleinen  Modifikation  utiseres  Maße«. 
Da  die  Variatiunsbreito  verschiedcMier  Organe 
in  einem,  wenn  auch  nicht  ganz  strengen 
direkten  V^rbälinis  znr  absoluten  Größe  dea 
Organs  btebt,  insuCcrn  als  tili'  absolnlcn  Schwan- 
kungen eiueü  großen  Maßes,  sagen  wir  z.  b. 
der  Körpergröße,  «teta  ItetrScbtlich  größer  sind 
al«  tlie  riiic-^  f^lcinen,  also  z.  Ii.  der  Naseiiliöbc, 
und  da  es  bei  der  Vergleichiing  derartiger 
Maße  weeentlicb  daratif  ankommt,  die  variable 
abeointe  Maßeinheit  (Centimeter,  Millimeter, 
Winkelgrade,  •minnten,   'aeknnden,  Farbon- 


({leicL  <1cr  Wurzel  Hua  «li-r  Knnime  iltr  (^undrate  allf-r 
Abwcicbungen  der  £ins«lw«n«  vom  Mittelwert«  divi- 
diert dnreh  di«  AaxabJ  der  Eimwlvane.  Daa  Fahler- 

mittdlat  s       ' ;  d.  h.  i^iaih  dant  Mittel  ana  allan  At* 

weicbang««  vom  Mitlelwaft,  wenn  Ihr  VemMieh 
aufler  acht  |s«laiMB  wird  and  »u^  die  nogsUvea  A\>- 
«eiatanngeii  poeiti«  In  Reehnuag  gaalallt  «eHaa.  Der 
wabmebeinliche  fehltr  batitst  die  Elgenaebaft,  daft 
•r  gröDer  iat  ala  die  eine  HfilAe  der  Abweicbnngan 
utid  kleiner  ala  die  an(l<>rf.  Kr  berecbuet  tieb  ala 
ö.47<'>h:<>i  null  <l*frii  niittipren  Feblaniuadrat  cder 
0,stj.i  iuaI  U«-m  i'uUlerniiitt!!. 
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inteu»<itäteD  u-*w.)  anH/nscfinlt*  n .         von  ver- 
«cbiedenen  Scülen  vorgescbiagen  worden,  di« 
Yarisliombrnto  in  ProMOtcn  d«B  Mittelwertes 
auszudrücken.    Gegen  die  allgeineiiu'  Verwen- 
dung di«0P8  Vvrhrdtiiis.-'eü  ihl  eingewondei  wor- 
den (Banker  4,  2).  d»Q  manobmal  b«i  ;nalu' 
verwandten  Formen  nur  der  Millelwert,  nicht 
aber    die    Varialion-ihreite    l'ntcr»cbi«de  auf- 
wtiiävu,  eine  für  die  oben  supponierte  relative 
KouBtuc   der  Vtristionsbreite  unter  gleichen 
äußeren   H'"?iit<j:imp<»n  *ichr  iT!t('rt»v>^^>n!i^  1*iri1<- 
Mbtuog.    Wenn  aber  Dunker  «larau-;  sehlieliiu  i 
will,  dftfi  eine  engere  AbhSngiglwit  dieser  { 
beiden  Grtiüen,  die  die  Bildung  diesem  Verhält-  , 
oiKte«  erlaube,  nicht  bestehen  könne,  »u  ieit  er  i 
dsmil  docb  zu  weit  gegangen.    Gegen  die  Be*  | 
notxnDg  des  Verhältni^t^e^  Qberhatqit  kann  tiie^er 
Einwand  kein  «JewicUt   boHitzen.    («en»dc  da 
VariationHbreite  und  Mittelwert  his  t.u  einem  j 
gewissen  Grade  vODeinunder  nnablüingig  hind,  | 
während  gU'icliri-itit;,  wie  oben  gezeigt,  eine 
ofleutfichlliühe  Abhüngigkeit  KwihcbifU  ibneu  be- 
steht, i«t     von  groOem  Interewei,  ibr  variieren»  | 
des   Verhrdtnih    /n    studieren.    Kin    >f;iG    mit  ' 
gröfiertir  relativer  Variaiionsbreite  int  dabei  als  i 
dmi  variablere  vorauflxichtlioh  attch  von  größerem  | 
Beriärein  Werte. 

Durch  Miitclwert  und  Variationxbreite  i^ind 
die  «lem  Fi-l»lergeset/i  gehorchenden  Variation.«-  . 
reihen  eraobOpfend  beschrieben,  und  da  die  ; 
Wülir^i-heinliclikeitsrei  hnung  m«';  it'-c!i  <tic  wnhr- 
seheiDlichen  Fehler  die"t«r  beiden  Gröllen  im  die 
Hand  liclVrt,  ist  eine  exakte  Vergleicbung  der  | 
H<  ilu'ii  critiiiglii'lit,  uti>er  I'roblem  also  voUst.Tndig 
gelufl,  wenn  un.«  noch  ein  otcberw  Kriterium  , 
für  wosi'ntKohe  odor  nnwoseiitlicbe  Abweiohun*  ! 
m'ii    '.ifLjibcner  Keihrn    vom  Fohlorgeseti'  zu 
lirboti'  >ielii.   Ein  solchen  ist  von  Pea rsun 
angegeben  worden  und  dunh  ilie  TulVIn  von 
Palin  Eldi  rtoii  (;)    auch    tHr  die  praklieicbe 
Verwi-ixlun;;  liinreii'lic  iid  b:iiMllirh  gi  iii:iclil. 

MuLtc  tu  dem  vorliegenden  Heterute  auch  ^ 
eine  diT  Fordeningen  der  englischen  Schul«  \ 
abgewichen  «<ri!<ti,  so  Tn>H)iii>  irb  «loeh  be- 
tonen, daß  das  PriniU{j  dcrxelbuti  nicht  nur  ein 
durehaus  bereebtigte;),  «wndem  auch  ein  sobr  | 
notwendige^  und  nOt/Iiibis  isi.  Die  hier  an-  | 
geghtteue  Melhode  bildet  nur  «inen  ganr.  ver-  r 
«ebwindendcn  Teil  der  von  ihr  benntzu-u  Me- 


od  Dr.  Oreiner, 

thoden  und  /.war  gerade  den  bi-lu  i  <1<  utlich  un- 
fruchlbaniten  Teil  derselben.  Wir  betinden  ufi>. 
mit  iiur  im  Prinnp  in  vftlliger  Übereimtimmnaf, 

w  .  nti  u  iri'itu'  ;uil  In  n[i(>lo_;i-i'Vi-~t;it  is|  i-clif  ntrihi: 
erst  dann  für  durchgearbeitet  erltlärco,  weon 
erstens  ihre  Übereinstimmung  mit  dem  GaaO- 
schen  QcHctz  geprüft  und  /.weitcns  für  den  Fall  der 
Ubereinstimmung  Mittelwert,  Ynrintionsbreite 
tind  Variationsindex  neben  ihren  wahrschein- 
lichen Feldern  berechnet  sind.  Daß  der  einr^elne 
Forsrln  i-  dlrsc  Arbeit  eincTn  tTPschilUeii  Rechner 
und  seinen  t<>chniyehcn  Hili'iinittulu  überlassnen 
kann  und  soll,  um  säoe  SSeit  niobt  in  für  ihn 
heconders  zeiiraubeiMlen  IJei-liiiiii:Lr<  ri  zu  ver- 
lieren, ist  wohl  nicht  weiter  hervorzuheben.  Die 
Kenntnis  der  einschlägigen  Theorien  tat  aber 
dem  Anthropologen  und  Kiologen,  <lor  aas  sta- 
tistischem Material  Scbidase  «oben  will,  uner- 
läUlich. 

Zusammenfassung:  der  Resultate. 

1.  Das  Fecbner^clie  zweiseitige  GauÜ- 
sehe  Oesotx  und  die  seehs  Penrsonsofaei» 

Typen  für  Variationskurven  «ind  in  ihren 
Ableitungen  teils  biologisoh  undeutbar, 
teils  biologisch  unmöglich.  Sie  besitxen 
also  rein  empirisch  beschreibenden  Vi  •  '  !■ 
Ihre  Anwendung  bringt  uns  keinerlei  Kr- 
kenntniü  und  sie  sind  zu  jeder  thoore- 
tisclien  Überlegung  unbrauchbar. 

2.  V.{iir  biologische  .Analyse  der  V'ari:»- 
tionsursachen  führt  su  Anuahnien,  di« 
mit  den  snr  Ableitnog  der  Fchlerfunktion 
aufgesl eilten  übereinstimmen.  Diese  gibt 
also  auch  für  die  Variation  di«  Wahr- 
sebeinticbkeiten  der  Ursacbenkombina- 
(ionen. 

3.  Die  Verteilung  der  Ursachenkonibi- 
nationen  ist  als  eine  rciu  ideeilo  Kurve 
aufzufasHen.  Die  tatsSehUohe  Verteilung 
der  V  a  r  i  i  e  r  e  n  d •  n  Gegenstände  häng 1 
alliier  von  ihr  auch  noch  von  der  Art  der 
VraaebenvarkBflpfaiigftb.  Ist  diese  ein« 
atiditive,  so  resultiert  für  die  variieren- 
den Gegonbtäode  das  einfache  Uauitsoh«  j 
Gesetz;  ist  sie  aber,  wie  Feohner  will  ttnd  ■ 
was  biologisch  viel  annehmbarer,  multi-  ] 
plikativ,  so  w  ird  di«  Gleichung  der  Varls-  ' 
tionsknrve  »clbot 
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4.  Dieses  Gesftz  gibt  rogclinrißig  hei  [ 
Null  begrenste,  steta  ssy mmetrisohe 
Kurven,  deren  Asyminetrigrad  von  der 
ab»»ol  *i  i  •■  i>  Ciröße  des  Mit  U'l  weit  es  uihI 
^'•■n  (1(1-  Früsiüion  der  ideellen  Kurve  ab- 
hängig, und  g»iix  bestimmt  gerichtet  ist. 
Biete  Aijmiiietrie  ist  in  den  meisten  für 
dif  Anihrojiologie  in  !?rtrnrlit  kommen- 
den Fällen  so  gering,  dulS  ihre  Variation»- 
knrven  sehr  *iigenfth«rt  durch  d«i  ein* 
fache  GiiuUsfhe  GesctK  b«ftcbrieb«n  wer- 
den können.  ' 

5.  Das  eben  charakterisierte  Vertei- 
lungsgesett  gilt  nadi  der  biologischen 
Annlyv,    nur   für   die  kontinuierliche 
Variation.      Für  die   diükuntinuierliche  j 
gilt  «wer  al»  ideelle  Kurve  der  ürsaeben-  | 
koinhinalionen  ebenfalls  das  einfache 
Gaulisokie  Gesetx,  ibre  reellen  Variationü- 
kurven  fiiiid  aber  aU  eine  Reihenfolge  [ 
von   Spielräumen    mit    fixierten  Wahr- 
Hcboiolichkeiten  im  Sinne  von  v.  Kries 

tu  betrachten.  Ihre  Form  hSngt  von  der 
relativen  GrOlte  dieser  Spielräume  ab, 
fiber  die  sich  a  priori  niebta  n&berea  aus- 
xagcn  ISOU  1 

6.  Bas  theoretisch  allein  in  Frage  | 

koiiiinc-iitlL-  Verteilungsgesetz  anlhro|>o-  ' 
logischer,    konUnuierlicb   variierender  ] 
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▼ielft  d«^  jr<  ;.''  nwurti;r  in  McujirL'  <. richcioend^n  Bfleber 
über  frei»«!«  L-niniiT  |itlr^t  nmu  i  licTi^d  Krinu  ll  zu  vcr- 
geii9«n,  wii;  man  \\i  r>\.  Hin  hhU-Ih  ^  Itin-h  i^t  das 
v<irli<-;,'i'ii<le,  wir  it-li  -olimi  li'  l  Iii  ^incrliiiii;;  lii-r  iMstfii 
AurLiff  an  ii(n!<  nur  St<-Ili'  Ium  n-mOkiI»,  nii  ti?.  iK  r  \  er- 
fu-«rr  hiit  zahln  ichi'  Kiiizi  lbi.iili;n'liliinj;'jn  iil»Lr  Tirro 
iiml  l'Haii;:*  !!  <1«t  vi.u  ilim  in  (Um  Juhriii  ISIll  Iii:; 
l.iTi-t«t''ii  *!'l>ii'le.  Snnlii'ii  iilx'r  I.mnl  iiinl  I.riitc.  Kin- 
«Iruoki',  die  du*  LiiiMULdjult.  der  iiii!-! rali-i?lii  ii  ISiiscli- 
WiiMiT.  (Irr  KnrBlirtiinfclii  dt  r  Tnrro-^tr.iUr,  di  r  '1  ri>]"-ii- 
v<  Ijiitutiiiti  V(ni  Neu- (iuiii'-u,  .lavii  und  AmljDii  auf 
iLii  iiiacLtcu,  iu  f  i  I^M-t'liider  Forau  geschildert,  <l:iU 
sieht  nur  der  Kenser  dieier  G«biete  von  der  äl~  r- 
nMehood  naturi^ctreBeu  nanteUung  befriedigt  aein  wird, 
Roudorn  auch  jeder  Gi»hildeta,  der  jeua  Gafaiete  nie 
gewben,  imetaade  eein  dinfte,  aieh  ein  denUiohca  Bild 
voa  dennelben  lu  maebeti. 

In  der  Torliegenden  «wt  itvn  Antla-rü  hnt  d*T  V.-r- 

f:i~H<  r  die  ticr^.ao^^riipldi'cbi-n  Aii->  iii!iiidi  i  >f1 /utii;<'n, 
(it'W<dd  vi«  !  Miilcnai  zur  Ht  urti  duiiv'  dn  -^i  r  hr»);i  ic  in 
drr  /uiM'hciizrit  Inii/Uiri  kiininii  n  i^t,  ^ntark  >:fkiir/.t, 
du  i'r  t.i  ini'  I^-«.  r  niiTlit  ni  <iii-<  ii  l'rwidd  vuu  intii- 
.  »-unti  n.  iibi'r  iiu  i<t  kiitvl'  liiL.'i  ii  I  Is  |M>tli.i.  ii  i  inf  iitir>'n 
widlli-,  lM-vi>r  ■  iiK-  Klwruii;,'  «kr  vi  j M-lui  d'  iiarl it."'ii  An- 
Mrliti  n  ••i:i;,'(.-trc(i  ii  i-^t.  1  l;i;;i  >/i  ii  find  ilii'  l  'i'i  l^i  linll'', 
dl''  in  di  r  iiiiturwisM  n»<-li;itllu'lit  ii  Ki  iin(ni>  jcn«  r 
liiiitdcT  iu  Jlij  ktzttn  Jalirtti  trttcu  cind  —  ndi 
will  hier  nur  die  Natuigeechichti;  der  Dingo«  cr> 
wähnon  -~  aoweit  ca  in  den  Rabiiwndva  Werkes  fMtSte, 
bi-rtt«k»icbtigt  wurden.  Mügo  daher  der  awuitim  ver- 
bcuertHii  Auflage  aueh  ein  rcebt  grofier  Lcnerkrci* 
bcvehitideii  aein. 

Dmiau.  6  rabowakj. 

2.  ü.  T.  0iraUlu:  Ornamente  auf  Uirkf  iirindu 

vnd  Fell  bri  dm  Oatjaken  und  Wogulen. 

SoeiMe  Finno  Uugriiuxie.  llehingfur«  1904. 
Das  Werk  bettehl  au«  46  Tardi) ,  3  uruiunierierten 
Tafehi  mit  Flg.  1  bia  9,  tS  TextK^run-n  (Fig.  10 bis  .4) 
Und  16  Seiten  Text  tinniwh  nnd  dentsoh  und  bildet 
einu  blichst  wprt.vnlle  Mat^rialMmmliiug  fftr  da«  be- 
treffendi-  (ii'l>i>»t.  di  r.-n  eingebend»  ütit«'riu(-liunir  an 
der  Hand  kundi-^er  Eio$reboraner  dringend  wtinsidK'us- 
wi  rt  \v:iro.  Verf.  Iiriinft  nur  finijf«  kur/fl  Ilcmorkun jin 
zur  KrklarunL'  di  r  (Irnumentik  liei,  liwdiachti  •  ,  il  u 
dn^  Mt-)ir/4ild  d<:r  ()rniini>'nfe  nach  drni  (/iiadratNVHti'm 
ani;ijl<  ^jt  >ind,  i  di'r  dal!  man  >i<'  »lAi  nun  'IVilt  n  zu- 
«:itiiniLn^'i'»i.'t/t  ilenkvn  kiitili,  dir  (^u:idral-  odrr  Kautcn- 
fi'mi  hulH-n,  fornor  dhli  an  ririKii  die  Synouynii»' 
IgcuK-iut  Int  b>uiiii«tne>  lu  dio  Auj^vii  tnilt.    Zu  dcu 


von  ilini  stlfint  );i '^|ltunl•!lU■Il  hat  or  die  <-inli«'inii^i'h''ii 
JJainen  iiu(t'w*ii-liu«',t,  waliri  ud  «Jinv  Br^üe  AitiMhl  au» 
den  vorhandenen  Sommtungen  von  Alil«|uiat,  Gitndatti 
nnd  den  Mnieen  vom  Temak  und  Tobolak  entlehnter 

Stiiokf  ahnt  jfde  Erklärung  bteibcD.  Der  Verf.  hiit 
nun  leidt-r  zu  untefmeben  veralwäiiTnt.  wie  »ich  die 

einbeinuKi-lit-ii  Niini<-iislii-;^<'i<'Kniingen  der  Ornamente 
im  Oeisi,-  dt-r  Kiiiv''d»ire<i<-ti  m  dorn  dargeiitelUen 
Gi';;<'n!>tundo  iMrllixt  vcrliulton ,  »n  t,  H.  woiin  di<'  au« 
l^reifckcn    und    Virnckcn    zusurnnu'ngP!M>tzt<'ii  Orna- 

I  in.intr  d.  r  Fiirnn  n  10.  l:.'.  l;i  und  I»i  auf  Tafol  III 
di'n  Xanifii  ,|'"i«t?li-  oder  llodit/aiiin  "       r<-n.  —  h'dliuu 

!  dann  dif«i  ;;<iiini  tri»<.dit-n  /«  itdiiniiijleii  so  nur  w<-;;t'n 

I  ihn-r  BUlfirliidiun  Ahnlitdiki-it  mit  l''ii<chz;ihnen  (mit 
andcn  n  \Vi>r(rn;  ist  ^I' UMdi/ahn"  nur  i'in  ldiiU<'r  Nume 
für  das  (»niamrnt '.')  uder  lirnti  ht  di>'  wirkliphi^  .MiMohl 
di's  Küti!<tttiri)  d«ri)i,  i''iM:hiuihiiü  zu  iu.'ichueu,  und  tiiulet 
•li<     Abaieht  ihren  Auadniek  ia  jenen  geometriM-hm 

^  Fi-rurrn?   teb  vermute,  dafl  emterea  der  Fall  i^t,  uiul 

flaulie,  daS  man  icbon  ictzt  ans  dem  Tor1i>'),'('nd(!ii 
'stsachpninaterial  ein©  »ehr  wicbtige  SobliiBfol'-iM'utiii 
,  zii'hrn  kann,  namllrh  daß  dit'  irr<iiiii'lri(ich«;li  1  «irnnn 
dirfi'r  Ornnmi'nlt.'  da»  i>nu«  diirit<d)cn  und  die  cr- 
klarcnden  Nuuiru  npiittir  hinzu^i'fiiv't  -lind.  Das  fidpt 
khir  aus  dem  ümstande,  daß  difHcHM  u  l'i^'urcn  in  v<t- 
("rhitdiueri  (ioyriidi-n  iiaidi  virMdiicdriifii  llildi-ni  In- 
iitinnt  >iiiil,  t..  H.  Omonu'iit  7  auf  'l  af.  1 1\  heilit  ,ljin);r 
(  Kiim]>f  ''j  d<-^  Ki-  tilii  rn"  am  Flii»-c  Warb  un<l 
an  di  r  .'^.lfeva ;  I'ijr.  ;l,  Tafel  .Will  wird  .il«  .Wildsj.ur" 
am  Waidi .  aU  „LaridirDwur/cl"  am  mittlHVcn  01>  und 
aN  ^/.i)b.|  mit  Iv.)!!"  um  unti  ren  Ob  i  rklart;  Fi^'. 
auf  di-rsclbfu  I'idcl  i  rliält  nicht  \*t;uij;"-r  oJs  virr  Intor- 
prefAtioneu:  ,WiId-^j)ar-  am  Waeh,  KKnÜlan  Alf  KiH- 
fncbaei''  ebenda,  ^Vixtc  (V)  de«  lijifuehaefl*'  am  .lu^'nu 
und  „Eisfneha"  am  Ob.  Üntereittander  fa«t  oborein- 
stimmende  rein  geoniftrinche  1  jnipnomamentc  werden 
Ijald  «1<  „.'^|n'irli<TikUiH;htti  d<-»  Fuchws",  bald  ata 
I  „lliiriM-r  d.s  lieuuticTs" ,  bald  mN  „Fn^chsi-dirnkel". 
bald  alii  „Wur/.i  l  lirr  I.iirchc"  ndrr  al<  _A»t  d<T  ^r-iUi  ii 
Birkr'^  ßpdeutrt.  Siddiini;eidinirn  Griten  a)«  ila«  -lüld 
«iiu-r  krii'<liitid<'n  f>chhiinff'  ("b-r  uls  .Fid«/ftck<Mi" 
!  rTaff!  .\\\l.  ii^'.  I  bi«  :)-.  Kiidi.i>hr  /i.k/urklii.in. 
lii'iUi  ii  ..Ib-riiii-liii-"  »mIit  ,()lt<  r>|inn.n"  und  dr<-i  l^u.i- 
<lnit<'  nrln  n.'inandcr  ,.M:irdi'rv|.ur"  iTafrl  XLIV.  Fi;;.  1 
Iidi  bin  iib<'rziMi>;t,  dali  ticdi  r  riiMlriiigcndi'  ForM-hunjirn 
auf  dirsrrii  Gidiiof  zu  di'nit-<  lb<  ii  (icsel/  ni-lan^ri  n 
wirdi'U  wii-  lU-lcient  bvim  Studium  dur  Urusiiicutik 
der  AutnrvttUier  nnd  diaifingaten  Untaraaehnngen  über 
die  der  Indianer. 

Da«  einrige  Pfianeenomament  der  Sammluojr  j«t 
die  BIfite  eiiior  bISbendeu  Brombeere,  Taf .  X I J,  Flg.  4. 
haU  die  O^tjakfii  vtnii;;  /eicht-ntalent  und  ganuge 
H''iibuehtunK'*ifab<r  b'-MilZLU.  Ichrtc  M.'ht>n  ein  Hbek  anf 
die  Tafeln  WII  und  XX IU  dey  IVaehtwurke»  von 
1".  K.  Martin,  Sibiriea,  Stoeklifdm  ,  aof  denen 
von  0>(jaken  um  .lii^'aii  verfi  rlijjtH  /ejidiliuiigeti  auf 
l'apier  publiziert  »iiid.  Sn  be'^e;,'uen  wir  iti  diem  n 
OrnatncntPi)  au)  Fell  und  Birkenrinde  nur  weiiiu'i  ii 
realisliiichen  I>Briitellun),'en.  wie  auf  Tafel  I  dem  Itdiie 
eiues  Pferdei  und  Ueniitiers  und  eiutiieu  V»gelii  huI^ 


SM 


N«ne  Bäoh«r  and  .Schrift<  n. 


TuM  n.  altur  Hucli  diene  ans  jr«"'™»'''''^'!'''"  Stiickt-D 
aufif'lmiit. 

Hi  «imii<'r<-  Ki  wrtlinutur  v>'r<ii<>tieii  i'ini'j«'  «tiu'<Mi«tmU> 
ht<tii|>i'l<irtiuiiieiitf,  ;in   S.luiuiiftiiliukiMli'Hcu  uml 

IVtthiu'hi«!ii   v<irki>irifti«ii.  Stimjicl    w<r<1in  »u» 

lli.lz,  Horn  o<i>T  bi^wfili'u  aiicb  MiiiiiiiiiitkiKn-lii'ii  lii-r- 
(^>-»'  !!t.  iv-A  ihis  Ncjtativ  den  OritHniciits  wird  in  du» 
■  I  tiii-  .  iii<;H(;i-alx-ii.  lii  iin  (•«•IniiuL'b  f<>t7t  iimii 
di*s  Mf!j»|*il>ild  auf  ilii-  liiik<Tinn"lr'  uul  und  iipK)a;;t 
»uf  diu  Hiil;»i'jriii(r''-i'lzti'  Kiido  iiiil  i'in-tii  Stein  mler 
uiidei-Mni  helitiitfweikz<<iitr,  Ins  du*  Hilil  klur  gt-'uui;  em- 
graviert  i>l.  S.  I'iit  k  a  :i(iv,  Ihe  lrtvn)b*0*tiKkra  und 
ihre  VulküiK««)!-,  i.  Ii-ü,  IVt.  Itty«, '8.  4$«  weist  auf 
die  AhBÜeliluiit  M^okiMfaer  On»a»>ntp  mit  danr-n 
•nderer  «utfiniÜMliin»  StimiiM»,  wia  Murdwin^n ,  .Syr- 
jao«*!).  Pennier,  liin  und  «uidi  mit  deiieu  d>  r  Tutttriiil, 
dfreti  KittrtHB  iiut"  dii>  KiitwiekeliiM;.'  dirwr  Kiiiiüt  hvi 
(U'U  Oatjukeii  »cilil  iiielil  /u  verkeiitien  n-1.  I)ie  ««■liciistt^'ii 
«lii*»er  Muster,  liihrl  er  fort,  trn>f<  ii  eini  n  mitteUsInli- 
»<  li>-u  l  Imriikter.  der  vielleielit  diireh  dje  \  «)rinitt.-liin(j 
der  Sarteii  und  Tatureii  zu  itinen  j;ek«initiieri  ist.  Kiin' 
Ii' »raetifunt'  der  'I  ntel  II  Mii  /weisen  lUtide  d-  s  l'at- 
I,  in.  .  H .  -M-ii  Werke.  (|"et.  IIKIO)  lulirt  die>rii  KintluB 
deiidii-h  viir  Alleen,  und  ieb  )iin  (Seiiei^l,  türklocbo 
Kinlliitoe  itiii'b  tur  nie -  I  i:  i  .  MtwUr  ui dwSanm* 

luu^  VUU  birttllU«  aii^Uiielinieii. 

K41b.  Dr.  B.  Lsnftr. 

3.  Dr.  v.BMftMmwm!  Dat  mcniobliohe  Skelett. 
Eine  fcnne  /luammeiutollutif  für  Niebtm^di- 

Einer  /um  (iebrnneli  ]n  i  Ani>>;rabniii.'en.  U«>rlin, 
AnifHsl  llir*elj«.tld,  llft).    M.  OHii. 

I»:tH  einen  Untren  Text  und  i>  ■eli.<  rnleln  unifa'i'iiMidf 
(Ineh)oiii  ent«]iriidit  einem  wirklichen  liedtirliii«.  Mit 
Heclit  wird  stiit  liinL'em  darubor  (.'eklu^rt ,  duli  ^'«nz 
abu'e'ielien  von  ilen>  Ünuhbuii  der  Laien  auf  ur^^C'ebielit- 
liühem  Gtdiiele  ;nieli  witen'  der  F:i>d»l»>iite  dur  i'.v- 
linltuni;  di  r  >kelette  und  KuriKtijfen  Ueüte  ein  hin- 
reieliendeH  Verstimdiiiii  niehl  i'ntj;i-i,'eiitrebrft<dit  wird. 
Itiegi'  Klrttfen  sind  indense«  nur  r,uin  Teil  bereelitiu't. 
AlleidiiifT»  ii>t  dm  Vorurteil  riiM-li  nicht  iil>er»  niideu, 
daU  ilie  nnr«o<duobtli>ho  H'urschunL'  lodiulieh  obrono* 
loifioebe  oder  ttwhmilugiicbi!  Aui^iiben  /u  l'Mton  bat;  M 
iirielit  sich  Bb«r  in  immer  waileran  kreiMn  die  Ober- 
xtiiijfiiug  li«bn,  diiR  «•  mit  der  einstritigon  Dun^elluttf 
d«r  niAtiirielloo  ErmugDinoe  uiebt  tr^tan  irt,  aonrlern 
daD  cinllilil  derKnltiir  oum  don  in  Grältera  «rbaltenen 
fU-nten  nar  aafg«lmut  worden  kann,  wenn  niun  uneb 
dt*n  Memohnn  »nlbut  berück-^ielitiirt,  etwiiiu'e  Kun<le  nn 
llausti-  rknoelien  suiiinn  It,  kurz  dem  bii.li.k.'i-cheii  'l'eib- 
der  v.u>iet<eliiebtiiebiii  Kultur  /u  seinem  Ite-lite  ver- 
liilft  .\uih  w<i  (liener  bidiere  i ie?.!!-!!! «puuKt  uin  r- 
kmiiit  wird,  fehlt  *ieiriieh  die  .  rlordei In  lie  Kenntnl^ 
<lt«'»  Meiiselien-  und  rier.sk»»li;llii ,  um  mit  tiiToig  Ma- 
tetial  tur  di(>  l''r:>'_r<'n  /u  aanmclii,  weloh«  »ieh  an  da« 
\i>lk  selbst  kuljpSen. 

l>iit<em  Bedürfni»  komint  da>  vnrlieucndo  Ilcftchen 
«ntgcvt-u,  in  welcbcm  alle«  W'uustcbeuKWerte  klar  dar- 

fgateUt  ist,  wo  daß  jadar  Lai«  aieb  daraiu  verj|$«wtaieni 
anii,  ob  er  da*  Skabilt  «inea  Kind«^  oili<ir  viue»  Er- 

WttCb-senen    vor    neb   bat,    di«   Nrii'bbe!.t;ilturi-_'  eiiH"! 

uuvMiiHtiiiidii»eB  Skelette»  aufdeckte  u-w.  Mit  IhlfK 
der  ii<ielii  i'i  «•  kiekt,  du»  einmal  aufucfundeiie 
,Sk.  lett  niehl  ant  iu  ttnzclneu  TnlOB,  aondarn  voib 

»tnndie  zu  ben^en. 

Iii  der  liiiiJeitiiiij,'  bebimdelt  d'T  \e:!;i-'-er  <lie 
eirunde  tur  die  Vei -i-liiebunc  ii'cl  1  leb .i  iiil.  i  iiie.<  lier 
KiiiHibeii  ini  llriibe,  ern.ilinl  ibe  Meu'lieliweii  \  er- 
>^elde|i|"Uni;  eiuxflner  K'i' i.'heiiii'ile  .lureli  \V>iM«er  •■d--r 
'li'ie  und  1,'ibl  eudlieh  eiiii;  ilniik<.ns\verte  A h» ei-n-ii,' 
lur  die  diiueinde  Krhaltuug  der  (nnjjeüauimeluji» 
Knoobcn.  Ii!«  win  iodeMeD  ervAusebt,  daO  bei  eioer 


Ni-UBiif lutre  daa  hudliflhen  und  nach  jeder  Hiciitui:? 
bin  ein(<febleiiawairtau  Ueftobeni'  »ucJi  <iu'   'i  ecbui- 
dcr  Kl  n  FHtn  ni  1  u  ug;  —  nieht  nur    <lio  dfr  Konse^- 
vierunp  —  iIpf  Kimcben  bebandelt  wiirde.    tiemde  l--: 
d<>r  .\ufdei'kuii((  der     i  I.  tte  \v.  ! ili  II  'Uf  •  u.'iüfett  Fehl-r 
befransen.  dii,>  iii'li'  .^ll•;•'^  '^'u'  .u  lu^iob.  ti  .sind.  Its- 
in  feui-hiur  Krde  Ujferinie  .Sht-lelt   i.*t    nur  uusnabm- 
wei-e    1  wideratandsfahi);,  daü  man  dio  KiK»rb,^ii  »..(■■r 
allseits)  iib'BIegpn  und  berau stieb iiieii  kniili-     l>i'r  Uc^'' . 
imcb  i«t  eu>  vi>rhicbtii;e-<  .\))tra'j;en  der   Urde  frfordcr- 
lieh,  »o  iiaSi  uaiu.  (illliiahlicb  diebuochtia  »n  der  iMb 
I  tt«ffcaaa  aad  cndlioh  uanehnittaa  uid  b«nittat!elK>b0> 
j  werden  IcAnnen.    Aueb  die  Bebandlaugr  der  tietonk- 
'  pnden.  die  ja  beaonden  wicbMg  mnd.  »rfeiriUTt  pi.i  r 
I  bestimmt«  Vor*iebt«inaBrc{;elD.  (»Wcbes  gilt  v..ii  de-i 
i  Verpacken  und  dem  Transport  de»  Skelett«»  bi«  ru  d* : 
t  MiMimm  oder  Aiifb«wabniii|irtranme,  wo  die  eii<l^'ültit: 
Kciiiservieruut;  erf-dj;!.  <».  'I  h. 

•1.  n.  Behlen:    Iter  l'flu;.'  und  das   rfJin:«^ii  i  .  i 
den  Kölnern  und  in  M  i  t  tr  1  eu  i- •.  p  ii  in  vr,r- 
i  K^fL-hiL- h  t  lieh  er  Zeit,    Kine  Vfrjtrleichi  leJe 

I  agrar^re.schielitliebe .     kult -i .  '    'liiolillifli-'    u  .  i 

'  Hridiäeliijjiüelie  Studie,  zu^b  ich  al»   ){<*irr-aL'  z:.r 

l;.      'N  bin-fMiescIiicht©  von  Nassnil.     f^".    I''-  ^ 
mit     Aldiilduu^ulL.    Vcrlim  v<ju  C.  5>eehs  >;iicli- 
foloer  in  JNUanbttne^  6  Merk. 
Da»  interaiaaiit  gaanbriebene  nud   hQhacb  eef* 
KWtattcte  Werk  bringt  Kar  dio  ^Vdksltiuute 
und  Kniturgeeobichtp  Deatmbland^   wiilitiiurf  Mitt«- 
binifn.  !iuf  eiv'eno  Studien  und  eingeheiuli-  I.ilorriiur- 
henutzuiiif  ({eatiit/t.    Intoresiüint  i»(  der  Vfrgloich  o  r 
All);«!»'!!  der  mnii^ehen  Asrnirsehrifl steiler   mit  d  u 
Fiinderpebiiismm  der  nuidenien  Fonicbuiitr  l>ezi';.'/'''/j 
di-<  .\ekerbiiueR  und  der  Ai'Vere-emte.  wornii»  lior  Xtr 
fu^ser  üohlieüt.  diilS  »ieb  ii' r   rn  usebfi  J'ttiip  iiud  d;<~ 
riiniische   I'tlujreii  in   nicht«    \V  esi  ntlicbem  v>>n 
Iieiiti^'en  l'lUiae  und  ib'^m-ii  Benutzun:;  iiutor.'o^hied!  i. 
hübe.    l>ie    „llopliiicker"    erJahren    eine  riiitreheiei- 
NVurdi!ruii;f.  huiiiitsnehlieh  auf  Grund  der  Ix-kannieti 
F'ir«ehun;fen  iu  Uiivern  Vutt  H.  v.  Hauke;   auch  die 
I  „Terrasrieruogen"  in  don  bantigea  WaManoeB  werden 
<  nach  Miller  far  Wfirttembeitr  and  Weiter  für 
i  die  Vogesen  tu  a.  nit  dem  alten  Aekerban  io  at^ 
I  ticbiuiiPr  |jrK«txt;  ibr  Alter  wird  ah  La  Tene-ccitiifl) 
und  nmiiseh  anpcsetet  uud  eiue  enge  Be/iehuiip  d»"r 
Jbfe>(iirmigcii    und    Wallburgen    «un   I.»  Telie-  ulel 
H^iiner^oit  zu  den  ffleieh/.eitij^en  Aek«rkultur>iti  kei'- 
<itj»tiert.    Um  deu  lUjjfiuii  der   i^bristlichen  Zeitr«'eh- 
riiirii'  Milden  wir  nueb  Hebleu  I'eutsohland  reicher  an 
einer  liindliebeii  uekerbiiueiideii  Ifevölkernii«!  iils  jeuiiii- 
s<|.;iter  und  di-n  H<iileii  deuients]irei:heüd  weit  mehr  an- 
L'ebnut  und  v>jn  WaUi  tüitblnßt  ah  »elb^i   I    ^re;  di"- 
\  •>r<telUlii^    villi    den    fermanineheu   1 'rwiiJdi  ru  p.iü' 
er>l  mit  die,  tieb  ii  Verfall  der  UiMlenkultur  lirinteinb- 
Vi)!kerw:inderuuj{s(>i  rimle,  seit  dieser  Zeit  datiertu  im 
wetentüehen  un^i  re  beiitiKRu  WiildoBgaa.   Die  Blicke 
■  auf  die  älteren  {irahi«tciriicii«n  Epoebeu,  die  Hallltalt' 
uud  Bronxepehode,  sind  kar»ori»ch,  jedocb  anreeend 
:  und  tiaeh  mancher  Riebtuurr  hin  auch  ftir  dm  FaHf 
mann  belebrend;  mm  Teil  lehnt  sieh  die  |)arst<lluii|; 
an  l>r.  A.  (letse,  »Iwr  »teta  mit  selbütHudiirer 
nutJiuiic   der  ]irfihi8toris(hen   l>'iikmaler,  fler  IMIiig- 
uTid  ribit;eii-lliir8telluiii;eii,  der  V elMiniteicbnunB»n.  der 
Itrun/e-  und  roiijfefitlje  und  der  pi-nbifitiiriseVieii  ihm! 
I  iiiiiiflchen  Aeker),'4  riile  «ellut.    Im  ,Na<.ibtrtt>r"  Wendet 
Meb  iler  A'erfaKser  [fe',rcii  die  zum  Teil  von  den  soineo 
Weit  ubvv«-u'lie!ide!i   FrjfebuiBsie  »einer  V<jr(riin?er  :<of 
diesem  I  'ii>ebun';s<;i'b!ete.    Wir  hätten  diese  Polemik 
etwiis  vvi'nifrer  -^li  i  itliur  ffevvün«eht  und  mehr  die  tal- 
«atcljlich  duch  lw<sU>lieadi:u  Cliereinatimmungcu  als  dis 
Dilferensen  berrorhebend.  J.  K< 
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Zur  Beaclituixg. 


Ab  n  Bflgiim  Torigeo  JtbrM  u  du  Lntoii^  dM  AzcluTs  für  Aatbropologie  di«  Frage  der 
HtnfMliMtty  bmntnfcy  mBto  iMbin  dir  Am  mbIi  itt  fiilwJt  lNHMDrihM%t  voA  nit  dm 

Etiilerteii  VerhältniHBCTi  in  Einfclanf^  pf>}imA"}:t  wf*r?^rn.  FVm  nnf  Ornnd  TTitenrntioTiRler  VprtilÄtidi^;'iiag 
arscbMoeade  Vartaiftbitü  der  Literauu  ist  ebe&ao  ToU«t&iidig  und  bedient  eeiue  Leeer  ebeneo  eclmeU, 
wie  dM  Yensiolmia  im  Ankha  fir  Anlfaropologie,  da«  dalMr  ab  «bMttMgw  ▲«fwaad  «tMMai 
Nelicn  den  Berichten  dea  ArchivH  für  Aüt'i'Ti;iolo:,afi  fiter  neue  Arboittn  l]e>*U>ljt  seit  iiliFr  noht  Jahren 
da«  ZentzalbUtt  für  Anthnqpologie,  daa  fast  aua»clihefllich  jBerifihte  braobte,  und  ao  woide  aoch  hier 
Ute  dofltlt*  Ariw»  idMi 

m  HvtammidM^  tk  dM 

Arohiv  für  Anthropologie 

M^ib  lidi  TOD  aaÜMk,  mA  dMaaQw  M  von  gag— iwiitlf»  sv«U««  Buid  dar  llwai  Folg«  aib  «bU 

1.  Hinair.htlioh  der  Abbaadliuigen  und  kl«iaai«D  Mittailimgaa  aind  Änderangeo  nicht  Tor- 
gesehan.  Daa  Afdur  Sit  Anlhxopologia  iai  daa  Oigan  der  DantodMa  «ntbropologijicheii  OwallUflitfl 
und  hat  ala  aolcfaea  alle  Gehiute  zu  pflegen,  welche  in  der  GeeeUaehaft  behandelt  werden.  Ana  dem 
gleichen  Onad«  kann  ee  niebl  Ja  den  DiaBat  «iner  bestimmten  inaMnaahaftlidiflfi  Rktkitang  tratai^ 
sondern  etebt  allen  gegründatan  Anaiditeo  nnd  Meinncgen  oSm, 

3.  Ib  dan  AMadtt  Nene  Böoher  und  SoiniftaB  indn  Ba^nalni«aa  darviaMirtm  unn. 

Endteiuimgen ,  soweit  es  der  Reum  erlaubt,  Platz. 

S.  Daa  Yenaidmia  der  aatbropoiogiw.hen  Literatur  wird  mnicbst  auf  die  yitiaiaahe  Literatnr 

FBr  die  fortfallenden  Abaofanitte  wird  Ersatz  geachafien  duroh  daa  vom  1.  Januar  1904  ab 
in  den  Verlag  von  Friedr.  Vieweg  &  Sohn  ia  Br»iui«ohwaig  fltMyefaqgane  md  im  AnnoUnß 

an  daa  Archiv  fttr  Antliropologie  enehebende 

Zentralblatt  für  Anthropologie, 

in  Verbindung  mit  heiix  von  Luschan,  Hans  Seger,  üeoi^  Thilcfliug 

herausgegeben  vou  Georg  Buschan. 

Den  inb&lt  jedea  Heftee  de«  ZentralbUttee  für  Anthropologie  bilden: 
L  Dariidlita  übar  wm  Artcilaii  wd  Behriftni 
2.  Veraejelnriwo  der  Titel  neu  erschienener  AAaita«, 
$.  Mitleiltmgen  aas  der  Tagesgeschiehte. 
Eifahrungaigemiiä  ist  eine  abaolate  Yollstindigkeit  aolcher  Berichte  Sberhanjit  nicht,  eine 
lelatiTe  mr  nift  aiiiMB  «dialdkliaii  Zdlvarinat  «midibar,  der  wiederam  dit  Bravclibaikail  vairiDgeri 
1>.L  ZentralbUtt  für  Anthropologie  slellt  Jalier  nicht  allein  die  Vollständigkeit  der  IkricLt«  onJ 
Ymeichniase  in  den  Vordergroud,  sondem  strebt  gmndaätalich  deren  möglichat  raaobee  Erscheinen  an. 

Da«  SSsBtnllitatt  llr  Anttcopologie  andadiit  «m  InlMr  in  wrwiwmatigaB  Haften;  der  Band 
■all  »  BQf«B  umftMiii  ud  fai  nm  Frain  vm  U  Mark  «UUlicfa. 

Di«  TwUBtWoUvadUsf  lMeai;Tinr«f  *  fl»ka. 

DI»  H«nMg«lMr 
4m  ArelilT»  fAr  AnltaroiiotaQl* 

rMfiHMr  llf ■  YohmM  Biiiii    rfefüMMK  Ofit  Ctans  Tfcflwiüi 
iM  2«alr<ilbtotto  fAr  Aatkropol^fll* 
Otr.  emg  ItaMiiib 
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